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An unsere Fachgenossen. 

Der B«giiiii des vierten Jahrgangs «naenr Zeitung kennzeichnet sich durch eine von vioIen unserer LeMf 
•ehoa längst gewünaohle Aendemng in der äuaserlicbcn Gestaltung derselben. Der gcschäAliehe Tli«) des Blattes ist 
nunmehr von der eigentlichen Facbzeituug abgcsDndert und unter einem SelhstStiodig^n Ttlsl SttSSimneQgC^tt worden, 
so dsM die leiitere für sich gcssnunelt und g^ltundcn werden kann. 

Ein neoM Programm fnr den Tnbslt voserer Zeitung haben wir nidit m etttwiekeln. Unverändert soll diese 
iiuch (ur die Zukunft iti denisclbi ii Oi istc und in derselben Form fortgeführt werden, die ihr bisher so zahlreiche 
Freuude und Leser gewoonca und erhalten haben. Doch werden wir immor uns angelegen sein lassen, för eine stetige 
▼«rfaesserung des Blattes ni sorgen. Namenilieh besbsiclitlgen wir öfter und tum Thdl Totlkominener ats bisher, 

••mnfülirte und in Ausfriliriing begriffene I'uusvtjrkc zur Diirstilluiif; zu luiiigi ii. 

Indem wir hoffen, dass unsere Leser uns ihre Gunst bewahren und nach Kräften auch für die weitere 
Tetbrdtuog oaseres Blattes wirken werden, riehlen wir an all« Paehgennsseo, die mit nnseren Bestre bn agan uberein- 
Stitntm-n , die dringend« Bitte, dieselben .•uicli thnlkrTiftig untfrsfützcn zu wolli n. Sö dankbar wir br^tätiili^c» 
Erweiterung unsere« Mitarbeiter -KreUe« anerkennan, so bedarf es doch noch einer allgemeineren aktiven Theiluabnie 
«BSCiW Faebgeoossea, wsaa wir das Ziel erraiehen sollen, da« wir uns gesteckt haben. 

Wir bfnierkpn, dass wir bei dieser Bitte om UnliTsIütziing nicht allein die Mittheihing peeigneter ZeichnuDgcii 
und abgerundeiKr Aufsätze im Auge haben, sooderu da»i> um uivUi minder auch korce thüuächliche Notizen übtr 
beaerlcenswejrthe Vorkommnisse aus dem Gebiete des Bauwesens willkommen sind. Attf Wunseh übernebmea wir 
eventuell <:rern die für den Druck resp. für Jen Holsschnitt fecigsete Tenrbsitaag vt» ütwrüeferten Materials^ 
falls «8 den Eioat'iidi'rn «ii Zeit liierzu ft^lileu sollte. 

4edcr in unserer Zeitong abgedrnekte Beitrag, der im Interesse derselliLn erfolgt ist, wird angemessen hODOrirt^ 
Berlin, den l, Jannar 1870. Die Ueransgeber der Deotscben Baoseitaog. 

Btadt Essen an der Enhr. 

nlxT schon darcb Grünsaiid und Merml Ji < Krcidogi 1>iri{<'s, 
Sowie durch diluvialen Flie^i uuü Lehm bedeclil ist. (l liess 
ist ein mikroskopisch feiner Sand ohne Bindemittel). 

Die Stadt besitzt jetzt über a(X)0 Wohubäuser und fast 
GOU Fabrikgebäude, 7 Kireben, Kapellen und Bethäuser, 
16 Sehnten und Erziehungsanstalten, 3 Klöster, 8 ArmeU', 
Kranken- nud Vcrsorgungsanslalten. 

Ansser der allen Stadt ist auch schon nach allen Riebinn- 
Mm die Behaanlig des snr Stadt gehörigen Auaseoternuns 
(über 9000 Uorgen) begannen; früher ohne Baoplan, so daes 
noch Jetat nach manchem Hanse kein fiihrbarer wiq( fShrt 
und manche lIüuHt ri oibe in Uiclilong und Ilöbenlagesohlsdlt 
in die neuen Bebauuug^pläne einxupasaeu ist. 

Die groasartig.ttn Antu;{c E.sst iis, l ino tb r prösnti n der 
Welt, ist die Krupp'scbe (iiisst.-iblfalirik. Sic bi.sitiii 418 
Si-liiiu-lz- und ( iliili<ifi'n . 1)0 Sclinjit di'eiHi ii , 717 Dn h-, 
Frais- und .Sclileilljanki'. llolicl-. Hnhr- und luidfra Ma- 
schinen, 231 DampfnuischiiK-n , Iii Dampfhüinnior (bis zu 
(XN) Zentner Gewicht). Es werden dort jährlich uogelähr 
I25,0Ü(>,O0O Pfd. (iussubl hergestellt nnd etwa 7(X>U Ar- 
beiter beschäftigt. Von den 7 grossen Kohlenzechen, weiche 
im Stadlgebiet, sogar unter der allen Stadt, bauen, fordern 
einige 17UU0 bis 4ÜO0O Scheffel Kohlen liiglicb. 

Im Jahre 1B65 trat plötsUch eine Stockung im schnellen 
Emporblühen der Stadt ein, bemrgerofen durch die Stö- 
rungen am politisehen Horiaont. Der Krieg von 1861 and 
die ungemein heftig auftretende Cholera von 18G6 und 1867, 
vor Allem aber die 1867 in grossem Umfange aufgetretenen 
Bodensciikungrn und Iläuserrisse drückten alle Vergrössc- 
rungslu-it K(\s:ilt»«in nieder. Bei letzercr Erscheinung, 
welehi' auch IjauUc'hniM'lie Kreise in l.nbi'in If assaa intSf 
ussircn muss, will ich hier kurz verweilen. 

Wenngielek im Aawenterrsin der 8t^f(||(i!)cl4S|^<€(X)g[6 



Einigi- Nniizen üln-r da;, scliiielb' Emporblüben der 
Stadt Essen an der Kühr, über die Ursaehen und Nach- 
theile desselben und über die damit zusammenhängende 
komroannle Bauthütigkeit dürften für die Kreise der Fach- 
geaossen nicht uniuterressant sein; ich gebe dieselben nach 
dem Jahresbericht der Verwaltung dieser Stadt und nach 
Sonstigen Aufzeichnungen. 

Die Bevölkeranig lasens bestand 1836 aas 57«4 See- 
len, ~ 184€ im Teil 8., ~~ 18Ö( na» 1S80I 8., ~ 1886 
aas 91806 8., — 1667 aas dOtfO» S., — 1880 aas 47000 
Seelen. Ton dieser Bevölkernng lebten 18tf7 nnr 202 
Köpfe von Ackerbau und Gärtnerei, tiCGü vom Bergbau ' 
und Ilütteuweseii , S15U5 von Gros<;- und Kleinindustrie, [ 
Bauwesen und HsikI werken . l'iit' <;ii llmidel und Ver- ' 
eichemtigg Wesen, Ü23 vt»u EiaenMuhn- und Fubrverkohr, i 
.'j;?7 Vi II Ciaat- und Schaokw'irttisi'b.ttt, 6157 vnn persiin- 
Ucher Dieustleistong {Beamte, Lciirer, Geistliche, Ditnut- 
boten). 

L>iese schnelle Zunahme der Bevölkerung verdankt die 
Stadt einerseits dem Bergbau, andrerseits der weltbekann- 
ten Krupp'schen Gussuhlfabrik. Sie besitzt 7 bedeutende 
Koblensechcn, 2 Maschinenfabriken, ein Walzwerk, "i Kessel- 
schmieden. Ks münden hier die Rheinische, die Ctiln-Min- 
dener und die Bergisch -lürkisehe Bahn in besonderen 
Bahnhöfen, and fadan sieh M«r nit Hinaasiebnag der 
•Krapp'adMB RingMin und der vielen Zeebenbahnen Jeden- 
fcUa aaf engster jPlneba die meisten Schienenstränge. 

Das alte Essen ist sehr eng und krumm aui nnd an 
einem niedri^-n Huj^el gebaut: die gru^ste IInlieiKiifTi'renx 
zwischen }iiich8tern und niedrigstem Hli.iz betrat;! ;X> Fuss. 
Ks liegt inniittcn des Kohlenrevic-r^i, weklie» »ji der Ruhr 
mit seinen scbwarsen Kohlenschichten zwischen hellem 
Sandstein and saadtcsB Tbonsebiefam aa Tage tritt, hier 



früher Bodensenkungen, Erdriue und Tagesbrüclie — 
LriduT bis zu 30 Fuss Tiefe und HO Fut« Umfang — be- 
knnnt waren, so blicbi'ii dies doch vcri.-inzeltc Erscbeinun- 
gi'n, wt khf Nii'mand ünili roii Ursachen, als deeii dHruiilcr 
uiiif^clifiidcii BiTjjljftu zuscliiieb und welche in aller Siilk- 
i t>l8cliridij;t und liPseitiKt wurden. Die lirutiiien verloren 
ihr Wasser, wns damals, beim Mangel einer Wasserleitung, 
sehr unangenehm bemerkbar wurde, nach Anlage der 
■tildüschen Wasserleitung aber bald in Vergessenheit ge- 
mlh. Im Jahre 18GG traten an II»usern der neuangelegten 
Bahnhofstrasse plötzlich so bedeutende Risse auf, dass sich 
mit Recht die allgemein« Aufmerksamkeit darauf lenkte. 
Im Frülijahr 1967 wMileiJuiltaa «cb die Fälle in stärkerem 
llaaMe aii defwlben Stelle; ein fn Vorjahr eeriMenes 
Hmm iniiMte gerättint and verankert werden, d«t Macbbar- 
haus and itm eehräg j^e^euüber liegende worden so erg 
zersli'rt, daes »ie schliesslich niedergerissen werden mussten. 
Weitere, mit der Richtung der ersten Risse parallel 
gehende Zerstiirungen zeigten sich in dm fidg-ndeii Ihm- 
»ero derselben Strasse und verlängerten ^ich mu h beiden 
.Seiten der Strasse durch Höfe und (ji'irton in andere 
Strassen hinein hin schliesslich In dii> Mitte der alten 
Stftdt, wo dn.H (rericblMgebäude und dsi« viel iiltere Rath- 
hauA piciulicb erheblich serrisseo. Im Ganzen »Utd über 
IfiO Gebäude in dieser Weiae meiir oder weniger iMnidiii- 
digt worden. 

Seiten« Nichtban verständiger wurden diese Zerstörun- 
«■ ssn&ebtt der scblecbteo Bennrt mr LMt gelegt Man 
En«e ia^EMen |»ei der rapiden BeTolkemiigiinnehBte aller- 
dii^ hnadg etvnn Melit gsbaol* nHmntlicli auf den Mörtel 
Icelne groaee SorglUt Terwendet nnd yUA bleiclie Ziegel 
in die Fundamente gesteckt; indessen es leuchtete doch 
wohl bald ein, dass diese Ursachen unmöglich veranlasst 
hiibeii konnten, duss die Ris^te aua einem Hause quer über 
die Strasse durch andere Häuser nud weiter durch Garten- 
mauern, offenes Feld in andere Strassen, durch neue und 
alte Gebäude »ich fortsetzten. Die Risse ft>lf;pn such nieht 
den seh«Ticlii rea Stellen der Konstruktionen, sondern treten 
willkürlich durch Front und Giebelwände, diagonal durch 
Gewölbe und Balkendecken und halten meistentbeils die 
Haupiricbtung ein. In einigen Thetlen der Stadt laufen 
diese Richtungen parallel undgeradlini^, in anderen winden 
•te aicii in parallelen Kurven, dabei finden sicli Boden- 
aenkangen bis so 3 Fdss 3 Zoll. Manche nicht gerissene 
Ifinser sind gesnnicen oder aus dem Loth jeiuMBBen. 

Da eise die Bernfong anf die selilecwie Bnnnrt der 
H&naar nicht aufrecht erhalten werden konnte» musstc der 
schlechte Baugrund herhalten. Derselbe besteht hier von 
oben nach nnteii hu« wenig geneigten Diluvial- und Kri ide- 
roergelschichten. Er tra^t seit Jalirliiinderten ganz Ledeu- 
IiMide (_Teb:iude, und Wenn aucli der [■"Hess da, wo er in 
Ei:i.«ebiiitleii oder tlel'en Seliiitllten l'reigeb'gt wird , bei 
nassem etter bald in Bewegung geriitli und heraus zu 
quellen beginnt, so ist doch nieht denkbar, dass er da, wo 
er unberührt unter der oft miichtigen Lehmdecke liegen 
bleibt, solche plötzlichen Zusammenbrüche an der Ober- 
fläche henrormien sollte, als sich hier zeigten. Ks wurde 
unter anderen eine tiefe Erdspalte verfolgt, wo die eine 
Scholle 12 Zoll höher stand, als die andere. Da jedoeh 
überall nnter den beobachteten Risaen und Senkaoigen 
Berghaa, wena «aeh oft in groeser Tiefe, getrieben wird, 
so jing es nahe, an Aostrocknnng des Flieases dnreb rniter- 
irdisebe Wasscrrentziehung zu denken. Diese Ansicht fand 
viele Verfechter, wurde jedoch gleichralls hinfällig, als der 
unter Aufsicht de» Bauinsncktors Kiud und des Unterzeich- 
neten auf dem stärksten Risse abgeteufte VerKurh-i-Schaclii 
ergab, dass an dieser Stelle der Flicss nur 7 Zoll mächtig 
sei und die Sjxtlte sich niehtlwr nnter dam Fliess in das 
Merzelgebirge fortsetzte. 

^uti wurdr ti di<- z(-rs|nreiiden Ursachen im Mergel- 
gebirge gesucht und die Bergbehörde setzte die .Schacht- 
abteufung, welche Regierung und Stadt aufgegeben hatten, 
weiter fort. Da diese weiteren, seit Monaten vollendeten 
Untersuchungen rein ber^tecbnischer Natur sind und ein 
öffeniliches Gntachlen darüber nicht bekannt geworden ist, 
so muss ich mich weiterer Folgerunsen enthällen, kann 
aber binant8genj daaa die Königliche Bei^ibellilde beden- 
tende Eiasehraalcongeo im Bergbaubetriebe unter der alten 
Stadt liat eintreten lassen. 

Die zerrissenen Gebäude sind allmälig wieder geOickt, 
vorankert und ubertüncht, die Strassenplainen sind regulirt, 
die vielen zersprungem n (.!aä- lind Wssserleitungsrubrin 
reparirt worden, und wenn auch hin und wieder ein lli«s 
sich noch erweitert, so bat der Schrecken sich doch rer- 
kceo, die Hj^F^helMii werden aicbt aMbr gekaodigt nnd 



man baut auf dem in Bewegung gewesenen Terrain nicht 
allein neue l'rivathäoser, sondern auch Kirchen und Schulen. 
Man kann auch nicht ander», denn nnter dem ganzen «tüdli- 
srhen Terraid ist auch kein Fleckchen mehr, was niehi dem 
Bergbau zur Ausbeute verliehen wäre. Uebri^wns i>t gerade 
durch den liergbau und die daraus hervorgegangenen Kla- 
IdiMemerrts dte Stadt reich geworden. Grundstücke, die 
früher als Acker- und Gartenland pro Morgen lü Thlr. koste- 
ten, verkauft man jetzt pro Ruthe mit 40 Thlr., man wird 
daher auch einige Nachtheile mit in den Kauf nehmen 
müssen. Zu beklagen ist freilich, d««s avcb einselne HanS' 
besiizer, welche zum Bergl>uu in keiner Beiiehnng eteben, 
in llitleidenschaft gezo|[en sind. 

Die Wohnungsverhaitnisee in Eeeen aind noch is 
abnormale. .Km dichtesten ist die Bevölicerng in den i ~_ 
liehen Arbeiterquartieren, welche sich nm die Zeehen^der 
Fabriken ankr^stallisirt haben. Dort behelfen sieh bei der 
letzten Volkszählung 1867 noch 12074 Bewohner mit Woh- 
nungen aus einer oder zwei Stuben; ulierhaiipl Vertheilten 

»ich auf diti A ussentlieile der Stadl 23,28^ Sec-ien in 5939 Woh- 
nungen. Auch in nianchc-n kleinen Häusern der inneren 
Stadt kommen auf jedes Ilao« 2ß Bewohner und f> Haus- 
haltungen von ein bis zwei Slub(-n. Bei manelien Häusern 
für Arbeiterfamilien ist die Gewinnsucht der Unternehmer 
etwaa weit gegangen; doch kommen in neuerer Zeit, wo 
man mehr aufmerksam auf dergleichen Zustände ist, solche 
Bauten kaum mehr vor. 

An fiskalischen Gebinden sind io den Jetxten Jahren in 
Biaen nasgeführt das in der „Zeüsolirift ffir Bauwesen'^ m- 
öflbntliehle G«ieliU|nfa&nde aebat O^uignisaan and Aataa 
für Sehwnrgenclifs-Sitsungeo, das Postgeblvde nnd ein 
Steueramtsgebäude. Die Bank baut ein neues Geschäfts- 
haus; die Knappschaft hat ein grosses Verwaltungsgebäude 
errichtet Der nürgeniuister a. D. Herr HuysBcn hat aus 
eichenen Mitteln ein grosses evangelisches Jvtaukenhaus und 
neuerdings ein stattliches Waiseidiaui« derselben Konfession 
errichlet. Die ev.'«ng<'li<«"hc (ienieinde hat ein gotbisches 
Pfarrhaus und duneben eine stattliche, leider sehr ei;igeengt 
; liegiiide Kirche erbaut, welch letztere bis auf das 'Ijturm- 
I dach vollendet ist. Beide Konfessionen bauen neue Ele- 
I mentarschulen, welche hier noch nicht in Händen der poli- 
[ tischen Gemeinde sich befinden. 

Die kommunale Bauthätickeit hat natürlich mit dem 
schnellen Wacbsthnm der Stadt Schritt halten müssen, in 
den lehrten lonf Jalireii sind deaalwlb «neb gans bedeetende 
Summen anf Baaiea verwendet wofdea. Znniebst wnrde 
ein neaes Hosnhal fTir 60 AUerasohwaebe, ein zweiatöckigee 
langes Gebäude im Ziegelrohbau für 28,000 Thlr. erbaut, 
sodann in den .Tahreti 18C7 bis IPbO ein RealscUulgebäude 
nach dem l'rojekt des triilicren Stadtbatin>eister.s Spieker 
in reicher moderner Kundbogen - A reliiieklur in sauberem 
Ziegelblendbau für l.UKJ Thlr.. dazu ein fleparirlts Wohn- 
haus für den Keab'chuldirektor für i^x'J Thlr., ferner ein 
Epidentienhaus mit 8 Krankensäien fiir Ki.UW Thlr. I'^ür 
1870 ist eine städtische höhere Töchters» liulc zu 22,500 Thlr. 
und der Beginn der Schlachlhausanlagen mit 2&,ÜÜ0 Thlr. 
bewilligt. Letalere Anlage wird ausser den verschiedenen 
Schlachthallen und Höfen, den Wäschen und Siedereien 
auch einen Vichmarkt mit Stallungen, Gast- und Logtriiaaa 
nebst Bisenbabnverbindnng und Viehweiden erhalten, 

Hit groesen Oidem hat iHe Stadt die fiäher^ in Privnt- 
hiaden befindliche Gasanstalt erworboi^ nm unfeiner nndetp 
Stelle ein neues Werk anzulegen. Die neae Gasanstalt, mit 
allen neueren Apparaten und Kinrichtnngen versehen, iSt 
in den Gebituden und den Hetriebsvornchtungen 1868 fertig 
geworden und rnua.s nur noch einen zweiten Gasometer 
erhalten. Der Bau hat bis jutzt ohne Uohrnetü I02,<XXt Thlr. 
gekostet. ])ie-( !a«ometerba8sins werden der Rodinsi nkungcn 
^^ egell au? Schniiedpeispn knnstrnirt und auf die ( )bi rtliiche 
des Terrains gesetzt uiul kiinnen rnitlelst Keilen et^^fts rekli- 
tizirt werden, wenn sie ein wtiig aus der Lage kommen 
sollten. — 

Das EsaenerWasserwerk. welches 1^04 mit einemKostcn- 
nufwaiide vou IfJO.fXX) Thlr. angelegt wurde, konnte schon 
1867 den Maximalbedaif pro lag nicht mehr decken und 
ist 1868 in einigen Montttcn derart vergrosaert worden, dasa 
seine Leieinng verfua&cbt werden kaaa> Es werde au dem 
Zweck ein neaes natnrliches Filter in den OraadbinIceB 
der Ruhr angelegt, weiches durchaus seinem Zweck ent- 
sj^richt. und ein neues Kessel- und Maschinenhans hergestellt 
zur Aufwahmc von drei Fiild'schen Kesseln und zwei lie* 
genden Maschinen mit Corliss - Steuerung und Fampen mit 
Doppelsilz -Ventilen. Es wurden neben den vorhandeneu 
zwei Maschinen and drei Kesseln Torläufig erst ein neuer 
Ecasd und eine Matebioe «i%BtteUt, dftipri|*bif«MIOgL 



1870 atigegcliafft werden. Neben dem ncunzölligen Steige- 
rohr vou U<T Ruhr bis zum Uocbbasua wurde ein lunf- 
sölligeB Terle<»t, auch wurde das Rohrnetz der Stadt be- 
trächtlich erweitert. Diese .Vrbfiten haben 7:i,(XK> Thlr. 
gekostet. Ausser der Krupp"R<lien Fabrik, welche eine 
eigene GManstalt und eigene Wasserwerke besitst, jedoch 
zur Kesselspeisang auch schon von der Stadt das reinere 
Rnhr-WuMer bezieht, wurden 18G9 in Essen verbrMcbt 
aa,000lXN)0Kubikfu8s Gas und 3O,ÜUU.0CiO KubikraM Wmmt. 

Eid vra den BiuiiiieiaUrn Spieker und Ennerich 
«asgearbeltetee Pn4>kt Är die KaoaKtation der Stadt durch 
aeon- bis zwoMeSDifB Thonrobr-Kaml« in de« atoilerea 
StrasseD, so wie dnreh cw«{ diea« wfocliiiMnde begebbare 
eiförmige Kanäle mit Kaskaden and Spaltbaren ona einem 
Ausgnsskaiial, ist zum Theil reaHsirt worden und wird die 
letzte Kiwinlstrecke 1871 fertig werden. Es sind bis jetzt 
darauf verausgabt 42,UCX) Thlr. und •«dien die Thonrobr- 
atiecken alle Jahre um ctwu 2<)(.iO Thlr. vermehrt werden. 

r>ieNpnanlsp;e, Chansiininp und Pflnsteruiig von Strassen 
ver]aiiij;t nlle Jahre einen bi'trüchtlichen Auf>>aud. Der Bau- 
eiat von lt$7U, dem die der letzten Jahre nicht oachstehen, 
bedfiert sich wie folgt: 

1. Laufende Ausgaben: 

UnterhaltQog der Gebäude etc. liOOOTblr. 

Herstellung, Chanssirung, Pflasterung der 

Strassen 16,700 » 

Uaterhalliing «od Teradiönening der Plitae 

«Bd KirdiiiSfb M 

BavmplIanaDDgen, Gerätbe etc. 9S0 „ 

TbvnrobrieiMngeii aar Botwisserung der S tadt 2,1100 ,. 

Si,UiO TUr. 



2. Extraordinäre einmalige AosgabMi: 
KohbBu <ler Töchterschule lO/JOOTblt. 

KrweiterunR des Wasserwerks 22,500 „ 

Vollendung der Gasanslalt 35,000 „ 

Teleur»phen|eitutig etc 1,000 „ 

üraoderwerb fiir Siras.senbauteii 20,000 „ 

Fortsetzung der Kanalisirnng bfiOO „ 

Oeffentliohe Abtritte und Pissoirs .... 1,000 
BaglBB dar SablaehihaaaaalH* • ■ • 25,0U0 .,_ 

lT9ÜK»ThIr. 

Aaeb in banpotiieOlebw Baiiebung werden in Btaoii 
die Hinde aidit tt den ScboM folvt. Dia AUigiMMWB«*- 
Pläne für die Aussenbezirke smd snn gröatefan Thsita 

in den letzten Jahren auf Grund spezieller Vermeasnngeo 
aut"t;ei*telli worden. Sie werden nicht mehr ala Stadt* 
hftupl.-'uie vfin der Studlvertretunj; ^i'nehoiigt . sondern die- 
nen nur zur .\iii;alii' der Fliichtliiiicu. Aul Kosten der 
Stadt werden nur die durch den Verkehr bedingten Ilaupt- 
strassen angelegt. Von Huukanzessions-Gesuchen wurden 
205 genehmigt. 

Das städii<«c)ie Bnupersonal besteht aus einem Stadt- 
banoeister, auf d<ihre definitiv angestellt, mit einem 
Gehaitc Ton 1800 Thlm.; einem Stadigeometer, auf 
12 Jahre definitiv angestellt , mit einem Gehalte _ von 
800 Thlm.; einem Gasinjenieur, mit halbjährlicher Kündi- 
gung und Tantieme und einen Gefaulte von 1000 Thirn.; 
2 BamaaaialaaMB, asit halUahfliaber Knodiganjr nnd 700 
nnd 600 Tblm. Fnr das Gas- «ad WaMerwecfc fnukUo- 
niren ausserdem ein 1. d. 2. Bndiliidter nnd ein Rerisor, 
mit 750, 600 und 500 Thlrn. Gebalt Sebnlke, 

Stadtbanmeistar. 



Der Sturm am 17. Dezember 1869. 



Folgende Beobachtungen sind von mir gemacht worden: 
1. Zwei mit einem leichten eisernen Gitter verbundene, 
von Kathenauer Ziegelsteinen in Zement gemauerte, mehre 
Jahre alte Pfeiler der Gartenbewälirung vor dem Hause in 
der Potsdaner -Strasse JNo. 1C8 in Berßn wurden von dem 
Stnrnie nmgeworfen. Das Gitter bestand aus ganz schmalen 
■ehariedeelaeriiaa Slibaa, weidu dem Wiadenarw«ab( Wider- 
aiandtllieh» boten und unbeachtet blaibea konaan. DiaFfcilw 



4' boeb, 



hier also r> - -z—.,hr^ w>t: 3360O; 



IV,' Im □ starte, hatten dabor TVt KaUk 
rasa Inhalt, nnd 7V. . ISO » 85tV> Pfd. 
Qawiebt; Ihr Moment des Umwarfena itt: 

853V, . V,' = 569 
Die vom Winde gedrückte Fläche ist 
4' IVj' — 5'/j □'. und 161 die Wirkung auf 
jeden DFoss P, so ist das MooMat: 

P. 5Va . 2' = 10«/, P. 

• ^ Daher P = ^ = 53'/, Pfd-, 

IHK m 10*/, 

wobei die Adbadon des Plb»erB_aa oaa 

Kalkmörtel des I-'undaments mit der Angriffs -Fliehe des 
lüisenaitlers als austgeglichen betrachtet wird. 
Mach dam Taacbenbochc der Hütte ist: 
P = 0,00226 . i ' 

j53'/, 

0,00220 

daher die Oeaehwindigkeit des Sturmes r --^ 15.'f bis ISiFass 
in der Sekaada od«r 3,6 Minaian anf die Meile. 

9. lo Mariaadftff bei BerUa warde das ncbea gesoM» 
nete Pappdach vom Stnrme aWe- 
. worfen und auf benachbarte Qe- 

bäude peaehleudert. Die Spanen 
wurfQ auf die DacbachwclleD a 
genagelt, nicht aber anf den First- 
rahmnn fi, und die DachsrhweUen 
waren auf die Halketi verknmmt, 
aber nicht weiter daran befestigt; 
dahi-r wurde das Pappdach mit 

den Sparren und den Schwellen a 
atfSihoben, während der Firstrahmen i lisgon blieb. 

Dos Gewicht des Daches ist: 
18 Sparren B 12'/,' = 220V,' 
i Sehwellen k 97 V,' = 55' 

zusammen 275V,', 1/6" stark = .'^«'/, Knb.' 




2.12V,'.27V.' = 674a' J' starke Schalung = öt>v, Kub.' 
zus. I i V , . K <ib.' trockenes Kieferahola bdS Pfd. " 3966 Pfd. 



674 DFoss Dachpappe ä Pfd, 



225 



Summa •119r^lSI 
Der Uebentaad dea Daches an den beiden dem Stanae 
aosgeatistaa SaiMa ist 19,10%' . »>/,') . 1*/«' » 86 Q'i 

4101 

daher die Kraft des Wiadsa aaf Jadmt =48i/,Pid., 

«ö 

WB-t einer Geschwindigkeit in normalav Biel^tnag aaf 
die gedrückte Fläche von: 



4'>Vj 

0,a>226 



148 Farn 



entspri '}•.[. 

NViire das Dach mit dea durch ciue Lchmdecke hesehwer- 
tcn und festverwauerten Balken besser verbunden gewesaa, 
SO hätte der Stnrm dasselbe nicht abwerfen können. 

das Dach indess beim erstf^n Anheben nnr 
auf den Seiten a b c vom Winde getragen» 
während es im Punkte d noch auf der Mauer 
lag, die daher in diesem Augenblicke einen, 
jedoch vcrhältnissmässig nnr kleinen Thdi 
der Laat^aafiiahm, so «aa die btieehneten 
ZaUea sieh aoeh nm etwaaWaaigsa ver- 
mindern. War das Dach aber erst an eiaau 
. . Zoll gehoben, ao drang der Sturm In den 

* Dachrauin ein und faast»! nun die ganze 
Fläche des Ducbe», welches dadurch so «chn eil 
gehoben ond weiter gefuhrt wurde, dass keinerlei Beschädi- 
gung im dein Munerwerk der Giebel stuttgefunden hat — 
Die (iesehwindigkiit das Stumies in den beiden ge- 
uauuteu Fällea ist durch Brechungen und Wirbel, welche 
benachbarte höhere Gebäude erzengten, ohne Zweifel ver- 
mehrt worden nnd grösser gewesen, als auf freiem oflTenen 
Felde; dennoch gehörte der Sturm vom 17. Dezember v. J. 
jedcnCiills zn den heftigsten bekannten. £r kam anscheinend 
von West-Süd-West und kana daa Naehrilditen zufolge nnr 
Ton 
ans 
13. 

Baridite aaa Fiankfnrt a. II., Kablans and den Pasensebea, 
von diesem aaa London In fia Zeitaagen gekommen . 

J. Gärtner. 




Mittheilongen aus Vereinen. 

▼ •rala fflr Bisanbahnkvad« in Berlin. Ver- ! sprach über die Kaliberirnng der Walten fnr Radr^fen 

Sammlung am 1 4. Dezember 1869. Vorsitzender Herr (Tyrcg). Dieselbe mugs eine vergchiedene sein, je nach- 
Weiahaapt, Schriftführer Herr Schwedlcr. Herr Wedding l dem der Radreifen aus einem gerade gewalzten Stabe 
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tBSunmafBlMwen oder «n« einen gasMBBieDiiiaKeadeii 
Ringe obo« BeliwelMVOK borgetiellt werden aolL £• 
«erde nvörderat die KnUbeviraBg der 'Walsca fSr End- 
reif«n«tibe ÜMprocben nnd ea ZdekunnceQ nd Mo- 
di 11. ti erläutert, auf welche WVise inao die L'nsymmetrie 
iiacli t-iner Kicbtun^ dnrch Stauch-Kaliber, nach der andern 
liirtilurir; tlurt-h Kiilu ic-klun*» (i»'S l'V rtigpriifils hu« i'iii'T 
Mvinnu'li isclii-:] Furiii ii)it «wt-i \\ iilsK ii iibi-rw iinleii knmie, , 
c/liii'- <iii' Inr < int' piiti' Kaliberirun;^ nritli« ciiilii;.' GIficb- i 
miisiigki'it ütr AbiiüLme- nnd lirc i[uiii;s\ ■ rlKiliinssi' za 
Ft<~>rvn. Die Nacbthcile der Schwi-i^s'utii^ bei j<-tiLru aus 
eiuem Stabe hergestellten RadreiTeii hat aiau durch Her- 
ateilang der Tyres aos einem Ringe ucigaogün. Der Ring 
wird entweder aus einem spiralfürniig aufgewickelten Flach- 
•labe, oder aus einem gegossenen Stahl&tücke hergestellt. 
Die Kaliberirung der Ringwalzen bietet viel mehr 
Sohwierigkeit, als die der Stabwalzen, und wird de* Kaliber 
liueile dnrdi swei Walsen mit paralleleo Ixen «od verti- 
kaler Analellnng xnr letsteren, in welokem Falle weder 
der richtigen AtaahlM aoell d«V Brcilnng Rechnang gc 
tragen wird, th»ile dorcb zwei ebensolche Walzen mit 
schiefer Austtlluiig gebildet, in welchem Falli- zwar der 
Rreitunt; II. cliuuug getragen, aber, da das Kalibt i iitW-u, 
Grai<- lu rvor^t-rnren werden. Die Bildung des Kalibers 
von drei und vier Walzen zeigt meist rihiilichc Naohthpüp. 
Das beste Verhältniss wird erreicht , w. im vim .'! \\ n 
zwei unter einem Winkel siehn, aU-r eine Auätuilung iu 
der Tangente eine» Kreisbogens besitzen, d< ssen .Mittel- 
ptirtkt in dem Schnittpunkte der verlängerten Seiten des 
l'roiiU liegt, während die dritte Walze eine horizontale 
Axo hat und das Kaliber in 'yi]fr Lage ganz schliesst. 
Diese letzte Knlibcrbildung ist vdii \'iia| Daelen zu Hocham 
erfonden worden nnd_ dürfte dae von demselben komtruirte 
Ring-Walsw«rk lu Hörde bin jctttdaa voUkommenMn dieser 
Art Hin. 

Herr Qaentell referirte über die in Aprflhefte IS&s 
der Annate* det poHts et tihmutiet veroffentlichteu Studien 
über die Voransbcstimmungcn des muthmaasslichen Ver- 
kehrs prdjrktirUT Lokiillialiin ri. Di-r T,iik;ih ci ki lir einer 
Kiseribahri ist vou dtr Diclili;_;krlt d.T Hivulkeriiiig ab- 
hängig, die annähernd proportirjual drr KiriwnhtMi zahl 
d>»r snisseren Ortschnften , die si< li meist in 6 bis 8 Kni. 
] ,(itf>rrujiin tiridiii, aript-fulicn «irdiij kann. Da diesen 
Miltfipuakten des Verkehrs die durchschnittlich ebenfalls 
6 — 8 Km. von einander entfernt liegenden Ei<«enbahn- 
Stationen entsprechen, so darf man sich darauf beschränken, 
den Zusammenhang des liaborerkehrs mit der Ivtnwohner- 
sahl dieser Staiiansorle zu ermitteln. Im Dun hst hrtiti 
Inr sämmtlichc friinzüsische Bohnen (für 1^66 xu.-iüiuiiien- 
geatellt) ergiebt eicb« duss auf jeden Kinwobner der frag- 
lieben Sianonsorte in einem Jabre 6,5 Personenbillets 
verkaolt und S,l Tonnen Oüter versandt werden. Bei 
einem Darcbscbnittssalze von 0,05 Fr. per Km. ond Person 
(3 Sgr. pro Mriln) sowie 0,061. > Fr, pro Km. und Tonne 
(2,2 rfg. pro Zir. und Meile) — und wi-nn die Entfernung 
di's Si-h werpunkfes der ÜrvulkiTung der Zw<'i;;li;ilin- 
Statiimsorlc vrm d<T A tisi'lii u><?ttttiua der llauptbühii 
pli icli , diT Liiriijf der /.\v.-ii,'liahn angenommen wird — 
kann die jährliche Bt^iriebsciiinahme piner 30 bis fiO Km. 
langen Zweigbahn durchschnittlich piT Km. ;itit (».6 Fr. 
pro Kopf der gcsnmmten Einwohnerzuiii der Stationsorte 

feschützt werden. Nach Vollendung der Ilanptlinien in 
'nuikreich wird die zur Rentabilität d><r Zweigbahnen 
erforderliebe Einwohnerzahl nur noch in üi liunen Fällen 
angetroffen werden. Deshalb sind Subventionen Seitens 
der Prorinaen, Gemeinden resp> des Staats erforderlich, 
deren Höbe naeb den indirekten Vordieilen dnrdi die 
Bitenbabnen tn bemessen ist Di« znn Natreo der 
Gesanimtbeit erzielte Erspnrniss an Traiisportkostcn gegen* 
Sber der Landstrassenfracht wird auf V, des Fracht- 
Unterschiedes auf diT ijsciibabn und den l.andstrii.ssi'n 
für d«» der Bahn aulalii iidi' ( lüterquantnm i^csi butzl. Der 
Werth der durch den Eistidndiii rr.in-ip'irL gewonnenen 
Zeit wird auf die Hälfte dits.-r I-'raclilkosK n Ersparnis* 

forli.itzt, die Summe beider \'f>rtlif-i|i- also ;iiit' , di r 
<rsparin.sK uti Fraclitkoitten. Unter Beriickäiclitigung der 
durcbscliDittlichen Tarifsätze in Frankreich ergiebt sich 
ferner, dass das Maass (ur die allgemeinen Vortheile 
einer Zw^gbahn ebenso gross ist als die jährliche nrutto- 
Eiiinahnie. Damit also die Zweigbahn ein vortlieilhaftes : 
Geschäft für die Aktionäre und zugleich von allgemeinem : 
rolkswirthscbaftllcben Nntaen sein könne, darf der jährliche 
Zinsbeing lür du gennamte Anlagekapital (Subvention 
nnd Gesellsebaltskai^tal) nidi,t grös^ r snn^ aU^ die 
doppelten Betriebseinnabmen naeb Abzug der Betriebs* 



kosten. Da dies« Abecbäunng dea iodinkten VortheOs 
nnr «nf cinnr Bypolhaae berut, ao wird mnii dIeanMM 
nach den beioad«Mi YetlilltBisMa Jede» etnielaen Fallet 

zn modifiziren baben. 

Hierauf wurde IJfrr Stadtrath L "« e nls cintudmischea, 
die Herren Berndt, S.illild uud Uomnic zu Nord-, 
liiiusen nls auswiirtitje Miij^lieder dnrch ütditln: Abstim- 
uiuii^ in dtn Vert iii Huf^euommen. Demnächst gedachte 
der Vorsitzende, Herr Weishaupt, der im I>!iutV di-^ 
Jahres durch dm TikI .TO«gP!<chivil, nen Mitglieder. Am 
Schlüsse der Silzuni; wnrdn diu »tiitutenmässige Neuwahl 

des Vereifisvorstaudes rorgenoiomcn, und besteht derselbe 
danach pro 1870 aus den Herren Weishaupt« Koch, 
Vogel, Streckert, Ebcling und Ernst. 

Architekten- nnd Ingenieorrerein in BAbnen n Pnc • 

Wocheuversammlungea am30.üktbr., 13.ttnd20lNoTbr.lMO, 
Vortrüge deaH«rm CoauniaaionaratheB nnd Präger Geueinde- 
Gnannsulta-Diraklor Hm. F. A. lahn über knnstlieb« B«- 
lendttnag mit besonderer Berücksichtigung verschiedener 
lietboden der Neuselt Der Vortragende besprach in seinem 
ersten Vortrage die von Dr. Verver in Narbonne eingeführte 
und von Pages verbesserte WasserstofTbeleuchtung und die 
neuerlich vun d llurcourt in Paris vori^esehlagene Methode 
der lieleuelii iing durch ein npmt^nt;e von Leuchtgas und 
iitinoijdiiirisLlier Luft, in dessi r» Manime ein Platinkorb zum 
Weissgiiilieii und Leuchten gebracht wird. In dem zweiten 
Vortrage gab Herr Jahn eine ausfuhrliche Uebersicht über 
die im Laufe der letzten 25 Jahre im Fache der Oaaheleuch- 
tnng bekannt gewordeoen wissenschaftlichen und praktiaebea 
Bestrebungen nnd unterzog die «rsielten Erfolge einer ein- 
gehfuden fachmännischen Kritik. Insbesondere verweilte 
er länger bei den Metboden der sogenannten Karbouisirung 
des gewöhnlicbenLeuebtgases. Im dritten Tortrage bespracE 
Herr Jahn in eingehender Wma dl« Mgenannie Saaerttoff- 
gasbelciiehtnng naeb der Hefbodeder Herren Tesmer du Motbay 
et Mareehal in Parts und wies durch verschiedene Urtheile 
kompetenter Fachmänner, sowie durch eigene Auneinander- 
setziinij iiriel). d.iss diese neue BeleuchiiMif;!^- MetlKidi' ^licli 
nicht zur Zimniei lii lerichtnng eigene, ihrL-r Kuätspielt^kcit 
wegf n der ( liislielencbiuntj keine Konkurrenz machen könne 
und uLi<r!ian]it nur liir gewisse ganz spe^iellf Zwecke 
dauernde Anwendnnj^ tind"-n dürfte. Nach Bc4'nd lijun^' seines 
dritten Vorirnges zeigte Herr Jahn der Versammlung auch 
noch ein Exemplar des V imserniessers von Siemens und 
Halske in Berlin vor nud (heilte zugleich I-^niges über 
Wassermi'SSer im Allgeraeinftn mit. 

Wochen Versammlung am 27. November. Herr Zivil- 
Ingenieur Ign. Kraissl machte bezüglich der Wasserver- 
sorgung Prag's den Vorschlag« das unreine nnd oft in 
nngenügender Menge rorhandene Holdauwaaser dureh da» 
reine Sazawawasser cn «netzen. Unterhalb Bnle will er 
eine Wasserleitung bis zum höchsten Punkte der Umgebung 
Prag's hinter der Weinherggeroeinde anbringen, von wo das 
Wasser l)is in die höchsten Stockwerke geleitet werden 
könnte. Dieser Kanal würde nach der Berechnung des 
Herrn Kraissl auf ca. lOO.OÜO 11. kommen. Es entspann 
sich eine lebhafte Dehntte iilter diesen < lejri.nf t.ir.d. Der 
Präsident de» Vereins, Ht-rr .Architekt Turek meinte, die 
AusJulirnin^ diesem .Aquädukts wäre äusserst schwer und 
kostspielig, da zwischen Prag und dem Bette der Sazawa 
eine Hochebene liege, man ferner den Müllern den durch 
dieLeitung verursacbteo Schaden eTH'Xfn inüssle, — endlich, 
weil bei niedrigem Wasserstande die .Menge des Wasser« 
für Prag nicht auareiebte, da ja auf dem 10,(^100 Klafter 
langen Wege der Leitung Wasser rerbranchl werde. Er 
madit« vielmehr den V«ii«ehlag, da» nur durch den Schlamm, 
den die Berann mit sieh fiihrt, vemnreinigle lloldanwasser 
vor de« Eintritte in die Stadt, beim Wysebehrsd, durch 
due starke Dampfmaschine anf einit solche Höbe zu heben, 
von der es in alle Stadttheilo strömen könnte. 

Wochenversammlung am 4. Dezember. Herr l'rofessor 
Gustiiv .Schmidt theilte die Resultate der iiel.islungs- 
prob<? di'S neuen Keltenslr^i .k mit, welch«' Hrr)l>e mit mehr 
als 20 Ztr. pr. t^uadralklritler nutzbarer Fl;u:li(' vur^enoininen 
wurde. Der Vortragende wies nach, dftss die elastische 
Einsenkung von 6v» Zoll, welche hierbei bcnbachlel wurde, 
geringer sei, als es die Berechnung ergeben habe, und dasS 
selbst bei einer Belaatnng von 25 Ztr. auf die Quadrath 
klafter die Slahlketten nur mit V« der Bruchbelastung in 
.Anspruch genommen waren, dass mitbin die Ktmstruktinn, 
welche auch nur eine sehr geringe pirrmanente Einsenknng 
v«n 7 Linien erlitt, ab Tollkommen sicher anerkannt werden 
«iaao. Trotzdem «ol di« obign Binsenkvng, walah» »iah 
bei S6 Ztr. pr. QuadiMUnflcr Zoll vergrussen wörde^ 
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erhcLIIdjiT gr"ssrr. als sie der vom «"isterr. Irigtuiffur verein 
in WuTi aus<Tt'Hrl)i iicte Gesetzentwurf g<-f.iHtt< ii wolt^. wes- 
h»ll> l{L'diicr die Zusiuiirr.iTiNi-lzmij; ciiirr j<-iirii Kiilwurf 
revidirtriiJfii K(in)ni:se.ii>ii Li-Mutrü^t. Nmh fim-r I)fliattc, 
an welfhcT sicli tVu- Ilcrri'ii rrdfV^sor üukowsky und 
Baudirekiür Finger beiheiligtcn, wird die beantragte Kiu- 
Bctzung einer Kouimis.Hion ciustinimig beschloMeH VüA deren 
Bildong dem Vereinsaugscbussc überlassen. 

Wochenversammlung am II. Dezember. Herr Direktor 
Bansen hielt einen Vortrag über Kisendr^ht -Fabrikation. 
Nachdem derselbe die Stadien der .Manipulation eiogeUends 
bchaiidelt« bracht« er durch Skizzen die dabei «rfofdcrjicben 
vmi gebrüebUcbftten Vorrichtangan eie. war ÄDMliauuug. 



'.'itrschlag an den Verein deutscher Eisenbahn- 
verwaltaagea zor Krrictitune einer stäudigeD teeh- 
niscben Eisenbabn-Pttlaags-Komnission von v. Perrot, 
Ihrrktiou-Sekreiftr der Bhmaitdira ffiatobalm in Köto, wird von 
dsa OrgßA fir dfe Koclaehritt« dat Siaenfa>hnwetMU| »ie folgt 
BltgetWIti 

Din Direktion der BbciuirchcB Bi«Biih«1ia htt, iris fifihrr 
fi boi) wtcHlerholi, iso ancH au die dieajlhrig« (l«iM>nlrmaBala«g 
des Vereiaa deniecher Eisenbahnverwaliangcn — aur Anrcgang : 
ihres Prltidaatm, des geh Kummerzicorsthes Hm. G. Meoisscn, 
den Antrag gpstelli, »ut Deitrüfiuu der Ven-iDtverwaltunjcen linen 
Fond anxa»ainme1u, um daraus ▼erdien'-tlichu Erfinduiiiiien auf 
dem Qcbieto dtn EryrnVi!ihnw«»'.en» »it prämiirrn.*) Die Ideo ist 
gevri»» «eitgeni iss winl \ , r'iii tito wnfil verwirklicht »n wrrilcn. | 
>un wird nli. r ii<'r \ i r>tlil:ig lu seiner AuiiführDiig ein »tuiidigc* 
prüf I -11(1 L'H uud exokuti^is (.'rgaii erfordtrii, umi half Hi-rr Perrot 
08 daher t"ür iingp!h>'ssf n , iiu den Antrup der Khciniscbcn Bahn 
BOOh den itf r^'i lH lull II Vorsehing xu knüpfen: 

„binr' peruiauuiite te<'bDiKche Kominiiision zur fortbiiif>.'nden 
q^etnnatiaeben Prüfung der auf dem Ocbipte Ava Eibeububu- 
WfKU herronreteudt n Neuerungen und Kr&aduugen, sowie 
Bbcriutvpt rar stindina Babandlung der anf Ldaitng faiiidrtB- 
gkBden teetaalwbra Kiatobahnfragf-n konttitiiirtB m wollen." 
Die Kntbwendtgkeit der Elublinillf Mbüdiger Prüfung»- | 
orcaae wird für alle Zweige der Indnairi» und Technik tiiglich 
gnnnrt. Auch «iud derartige Früfungwjrgane schon mebrfuhig in 
besbamater Wriüe thätig. 

Ks bedarf nicht weiterer Aniifllhrung, das* die Eiacnbahntochnik, 
zumal die nach «o vielen Vernaltangen zersplitterte deutsche 
EiiieDbabnti>fbnik. eirips -soldi'»n cfSTnüjri'n Pnif';in;T^t"ir'j'an-i; rnrzuirs- 
WiM bciiöthig't ist. I 
Selbst die iireii^stiiseiic' Artilicrio /.. H. Ih-mzi eint Kl^-Il::; -i | 
aar ständigen Behandlung aller Ki-.it'i n der artilli riMi-e!i' n 
Technik. ist dies die s. g. ,, A ri i 1 1 1. rie-Friif^i n;^' - - Kom- . 
niis^ion" in Iti rliii. nml wird diecetlii' " ■: :i ilir. r iremii'hen 
Einrichtung nnd un>j:i Ki ichneten Wiik^aiiiLfit augtltihrt- Die 
befabigtateu Oßiiicrr ili r Artillerie, »owie KiirypbiU'n dfr Wi.wn- 
ecbafl bilden die Miigiieder diei>er Kumniii>,sion. ihre Aufgabe 
ial« «Um bnehtanavartbo Nene anf d«in Gabiat« dar ArtiUmatik i 
«iiiar efaigeheaden PMftnw xa nntandeben» wobri nanentlieb der | 

de» Experimente» auf das AungedebnteNtc und Sorglultijwtc 
baaebrittcn wird. Eben dicker KoniniiRsion verdankt e« die I 
ymo^Hische Artillerie, daxn nie an VortrelTlichkeit ihres Materials 
nr Zeit allen .\rtillerien der Welt vüransteht. 

Es dürfte hiernach kaum zweifelhaft Kein, dana eine ahnliche 
Komroiiision für Ei»>-nhahu7.\rcrico die en^prieü^'tichitti'n Di' n>te 
leinten Diöfist'». — Die iimkli-^cfii n Niinltimorikaner halieu die« 
auch bertit'' i rkumit und siml un^ n/ti Ihnl liriiug eines derartigen 
lu»titnta zu gutem Ueispiel bereitü toningcgiingen, «ic in Nr. 1.1 ; 
dir Z'itnug de« Verein.** dfUtxcher Eiseiibuhnverwnltungeii ^ . •! 
in dein L-itartikel mitgetheilt »in!. Auch wird dir Kiugung» 
erwähnte Antrag der itheini.'<cbi a li:ilii> ohne Scbafltang aise« 
Milchen Organcs kaum praktisieh auffulirbiir »ein. 

Für die „technioeho E iüenbahn - Prüfungs - Kom- 
tniasion" nüsst« ein gecienetcr Sitz beistimmt werden. AU 
Hitg^iadar wlica MsgcaaioiMiela EiMabafaiiteebnikar ta kom- 
aittncB aad awaardan, harrorraganda HSnuar dar Wiaaeaachaft 
and tBehnlachaiB Fmia utt befBanniabm. Sia nfithigen Fond» 
wiaita dar Tcir&i dnrob Umlaga nitiilieker Deiuf ga von don 



*) Die RadakUoB des „Organs atc** bemerkt, daas obiger Xa- 
trag der Rbeinisehen liahn von der G^nrnlversamtnlnng m Wien 
ein-itimmii; genehmigt wurde und der Verein hiemach einen Prämien- 
Pond-i jährfich mit SliX, Thlr. 10 Sgr. dotirt und alle drei .fahre 
VMmien im Uesainmtbetruge von lO.tXtO Thlr, anssrhreibt, nnd zwar: 

1. Für Ertindunjren nnd Verbesserangen in der Konstriktion 
reap. den baulichen Einrichtungen der Ei*enbalmcn eine erste Prüuiie 
Vfin -.''rft Tlilrn , eine «weite Pr'iini" von 1(K)(> Tblrn., eine dritt4? 
rrrnni'' Min ;>i»i iblr.; "2. Für Kr'iii inngen nnd Verbesserungen an 
den U«triebsjj!itw li] r<">f. in der Verwendung derselben eine ernte i 
l*ri«niie von 2.",i>j 'l iilni.. eine zweite Prämie von ItX.K) Thim., und I 
eine dritte Prämie von Thlm : im Frflndungen nnd Ver- 1 
InKSL-runf:. u in Bezug auf die Zen'r,il-\ • r«,ü: n g der Ki-seubabni ii 
und der Eisenbahn-Statistik, 8owic i\it i'rituiiirung hervorragender 
Erscheinungen der Kiaenbahu-Liltcrutur eine erste PiiKaila VOB 1000^ [ 
und eine zweite und dritte von Je 500 Tblrn. ' 



VerwaltnBgea aafliriafBa. Ab dar praktieahaa AaiühniBg dar 
Versnoha liitl«B akh dia VwmltflageB »bwedeaM mab Vai^ 
schlag der EonaiatiiHi and naeh BeaeblasB der GeBcralrarMBUBr 
lung des YrnlBa tn bethaiinn. Zwiacben der periodiiehatt 
VcrMmmlBiw der JSiMnbabB'VarehMteobBikw nnd der «wga* 
KcblagenM Prafangskoniniaeian wira oia oiganiaeihar ZmaanBca- 
hang berzuHlellun etoi 

M()ge <lic«er Vonefalag nicht lediglieh ein frommer Wunsch 
bleiben, zumal da uns, wie TorenvAhBt, dia BordMaerikaDiachen 
Itahnverwaltuogen mit Sehöpfallg ain«r SlnllcibeB iBBlitHtioil 
jOogit ToraagegiU^n aind. 



Dar St»ad der PravssUaien LaBdaatriaBgilstion 

ist, wie aUjibrlieh, aaeb diesmal Gegrastand eines dem Landtage 
TOivelcgten BerichtcF ^v,yc^va. Wir entnehmen demselben die fol< 
gendcn Daten: 

In den ersten Monaten de« Jahres ISG!) wurde die Bearbeitung 
dar Triangulation des Sommers lSU>s und der in jenem Zeiträume 
ancgefubrteu Nivellements In cnilri, er.wk' m'ü eirnT wi>.«eiisehaf\- 
liehen Zusamnienstelbiiip ili r ;.-r'>i . in ii Iv.--;iltatr l'Mrt^;l■rahr^•n. 
Letztere wir'i vormiiOilii'fi iin \\ iiiifr m ii ilrr < V-tL'ron/i« der Pro- 
vinz Prei!>>''ii 1 i> 1 1. L. liii inlf. so iler Druck 
im Frühjahr beginnen kann. I»ic wiBäcnscbaftli-ln- Br.iirlhcilung 
der gewonnenen llosultutc nach den Regeln derWah--i licinlichkeita- 
rechnung — ein von der gcodätiseben Konferenz iiu Jitlire 18457 
anfge.'tellu s Dv siii' iut - ist finweit vorgcsch ritten, duss im Früh- 
jahr Is7ü uitlii liw üie Vervolli«tändigung der Kettt'n von ISjiJ, 
isvj, 1 84°) I /(;:>, welche Weiu veröffeniluaht siad, aeadera aoab die 
vulUtandig durcbgcarbciteton Ketten tob lSß5 und 1887 werdea 
in Dmek srcobeiBaa ktanoB. 

Die Haupt-Triangnlation bat in dem groesea Dreieelc BerÜB' 
Sln-hleu- Königsberg, nachdem im Summer ISUS eine Kette voB 
der Weichsel bis Strehlen vermeif.sen war, im Sommer ISCÜ die 
Kette von Berlin bis Strehlen rekogno.«zirt uiiil ilen Signalbaa 
beendet. Die Kette «mfasst den ganzen Knum /.wi»ehen der 
Michsisthen tJreuzc von der Ell>c an und dir bi linii-eben Orenxc 
bis zur Oder und verbindet sieh im Sürii :i i-.Ai dm iSu-sindreieeken 
bei Strehlen und drr srhlf-i'--rh - j^nlni-rrun (iriTi/.i , »drhe IHßS 
genu'?i!'en Wurde. .Aucli i>t dir .\:i-i lihi^s -ui diu Trium^ulation 
des Königreich« Sucbscu vcruiiueit. Im d:ilir( l^Tn fidl in diesem 
Asyon die Winkelmessung stattfinden. 

Eine Triniigulation 2. Ordnung bat in diesem Jahre nur auf 
circa M Qn,-]IL in der Gegaad TOB Thom nnd Broadiafg statt * 
gefunden. 

Die Detail • TriasgabtiOB nmCiaate !a swat AUhieOBiuna dia 
Provinz Pruuseeu an BBd wc^ioh der WalcbatI, aowia IdaiBare 
Tbailo der Prorinn PiBBHBem. 

Was die NiveUenients botrilR, so wurden tvniehst die Bereeb» - 

nnngen der geotnetriiicben Nivellement« zwischen den Pegeln TOB 
NenfnbrwnK.acr, Pilbu und Memel zum Abschlus» gcbraebt, wobei 
sifh du« Hr^idtat ergeben hat, daas die geometrischen Nivellement« 
livii iri;.;i uiinietrisehcn l^cdeutend überb'gencr sind, als man bisher 
g>'gliiubt hat. Im Summer lSiI'.> wurden dann andere Nirc-llenient« 
in der Provinz Preussen und einem Theile der Proviri/. l'onniicm 
(Veri)iudun^ •« Vp^») von Neufahrwasser und Stolpmünde, von 
Danzig Ül' 'r Tiinm n:,: h Waldau) neu bearbeitet. 

Dum ßnn ;ui d' r Landes-Triangnlation hat seit seinem Bestehen 
in den set lis n-iL lii ii Provinzen K>G;!,s M. fertig trianjrulirt, »nzu 
noch 51. treten, die mit eincai Neta 1. und 2. Ordnung vcr- 
sahan sind. 



Der 6 rund.'; t ein für ein Denkmal Ernst Mo ritz Arsdt's 
anf den Ragard ist am Dezember, dem huud< rli:ilirigen Ge- 
burtstage Arndts, feierlichst gelegt worden. Das Di nVirinl soll nach 
einer in der lUusirirten Zeituug initgciheill«n Zeichuuog aus einem 
aebtaeldgan Aassicblstbnnna in gothUcher BaeksteiBardiitektDi ba- 
stehea — leider ia eiaer so niatiB«lhaft«n. trcfalteUoniacbeB Ana- 
bibltmg, dasB dieses Monument de^ wackeren deutlichen SSngcrs 
kaum würdig eraeheint. Sollte in diexi-ni und jedem Shnlichen 
Falle, wo ein vorwiegend arebitoktonischc.« Denkmal beabsichtigt 
wird - es nicht angemessen erscheinen, das« das leitende Komiti 
in einem Aufruf an die Architekten Deutschlands die Einsendung 
von Skizzen fnr seinen Zweck erbittet y Sicherlieb werden nicht 
wenige Ii Ti^lii.'d! Künstler in (Hf ^i 'r F.>nii sehr gern ihr Scbeitiein 
zu eiiii r ii;i:i:iii.ili-ii Angelegenlii it iM'itr.iL'' n. I>as BaaullBt dilfto 
in deit ihiihI:'ii Fall.'H ^pfr!edii,-i'ndci an-'liillijtf. 

Das Sitznngslokal für das ijkumcnificho Konzil itt 
Rom im S'. IVli i l'iirn hut «ich nnn di-i!; in li. r That als un- 
brauchbar heranxgesti ilt, so das* uiü^ere in i»r. .'»2 d. vorig. Jahrg. 
aii-'ge>prochene Vermntliung irrig ««r. Die neuesten Nachrichteu 
melden fiberi'inflimiiiend. diis-s die ,\ku.slik der Aula eine so 
manj;ellml\t- i.sl, du.s.s seU>»t die MiltlieihiMgen , welche mich allen 
4 Seiten iiusgesproelien werden, nur für Wenige verständlich sind. 

Ans FlOrenr. meldet eine Korrespondenz d. A. .\ '/»g., 
das« die Aui..»ichten auf den Bau der Dümfai;ade i i iii r>ling« 
nieder in sehr weite Fon«" L'i'Hickr .i'i<!. Nnehdeni die (wegen 
ders dabei bi'ol»ttebfeten \' i i liil'.i i ti- iiiii H' i In berüchtigte) Kon- 
knrrciin durch den Spriieii lunes z»v.iti n u'if! dritten Srhieds- 
ri ri. lit-. dem «ich endlieh auch die üli< r dm Hau i iit>< lii ii'.einli' 
K<inimi!«ion gefügt bntt*', ilahin cnlxchieUen wtirUc» Wur, diU-.-. dir 
l'luii (Ich Pnifessors de Fabri» zur Au.srübning zu bringen sei, 
hat sieh herausgestellt, lioM die bereits unter der vorigen Itcgiv- 
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rg gr!.aiaiinlt.n , i<i.'Ui«.*litl.> liiii IlcUinittcl fiir den Bnu Jiirtli 

■ Ko«trn der Koiikiirrt'iw l.i inalip YÖllig Hbrnrhirt «ind. Der 
IT) Architekten der Fofsdi» erunnnle Proffs-^or de Falirii«, 
n miltlci'wpilp auch dm* Amt eiiu-s Konüorvntoif vom Dom, 
ui)jat)il« und Baptii)t«rium auvortnint i»t, mma sich daher vor- 
iSg (knnf iMMhiiakcn, Detaibtndira TommaliBwn vni die 
«ra r l w hta fiir Atn Bon tomSi n flidcrii, dna deneltw jedcr> 
t nMh irilwn OrigiMbnichmmgen Targcnomnieii werdan kann, 
i «M buldige BnehBflbng nener Geldnittil i^^t b«i der ffcjtco- 
rtici-n FiDanzlagc lluliciis nirlit xu denken* Dmn ülirigoiiH fUr 
ilirlip Zwerko Geld doch noch vorhanden, rieht muii in der 
rche 8. Cr<ice, die einer grüudlictieii Bc^tHU^alioll unterworfen 

Alte und ni'iio Tünche wird von Wunden, Pfeilern und Oe- 
k gL-kratzt, Mi f1ii^> ilitn Innere, Mivirl wie müglich, »einen 
lirüiiglii'hen er-i-t- n i'liarukter wieder erhallen wird — eine 
heil viel wciU i um -i iirv») alu beim ersten Anblick scheint. 

■ Imt ««eh bcrtii- ■ ifii i. liehe Xebenerjtebnisü geliefert, «hins 
der <'ii|)cll» del S»BKif«iiieiito neben dein rechten QnerschilT 
-ki ll eil - H. .bihrhundertii mit ii ( ir liii litni viT-i lm 'iener 
liigt'ii aufeefunden worden .nind, die alle Wündc und die Gc- 
Ihe hedecKen, und die, glücklich hergestellt, weNUtlich dnzu 
tnueu «erden, dieser Kirche, welche daa dgcntlielM Katioiuil- 
li^om von Vlorens ict, nod TOrnohinlich v«n den ScbOlOTi 
I Ka^ftlgcni Glott0> MMgMehmBckt wnrdo, dm Aiuwlini 
■der m geben, wie e^i noch von Vuari geecn Ende des 

Jfllirlrandertti gepriesen worden ict. In den Kebengebanden 
KüuvvntK winl auch nllerlei W(i*t heruntergeschlaften , wobei 
mauerte SAuleu TOB iMner Architektur nni« TagCNlicbt kommen ; 
k wild dnr KrennfaBg mit aeioer ««köiieu Capeil» de' Paui 
ScatdH md «rUlt eioeD grtoem Girten sliitt der StcapIrttcD. 



•| DiMii? die in dcreelbcn Zeit.schrifl erfolgte VeröffentlichuDg 
hitlhhauKCK tu Ureplan so nmfungrcich nmi würdig erfi'lfftt», 
illerdingK nur ilun Ii ilic Untcrstütxnng der dt riiL-i n ^ll>llI;• 
I) Behörden tu .Sliiiide gekommen, isollten dcuu, »ciiu d>o 
liiltuiHBo der ZeiUichrift lur Wiedergnbe derartiger Monu- 
.albauten in rnnütergUltiger Art uud Wci»e eine klingende 
iblllfe etrfoedarn, f9r da» vurlicgeade UtBallerieeli <« faemat- 
I Work keine ordentlicben oder anuMimdaiitliclMii Etiite» 
äonen in Aaepnick genommen vemleB ktanent Iit denn 
bekMiBto Fonds snr Untentütsnng d«r Kvmt nnr für Meierei 
Sknlptur bestimmt? IjebrigenR nehmen wir keines Angen- 
: Anstand xu crkUren, duiiii wir »tatt der beiden folgenden 
«r 15 und 16 im Atta«, welche dio Alil^ iVin hc au Kappen- 
, eitlen Ban, deii«cn kUnatlerieohe Bediiiuirig uuch weit unter 
bieiigea Qeriohlalsnbe Mebt, nr Aiitehennng bringen, 
ila dm SSin|NmMe «bIm' ' ~ 



Am der Tachlitterator. 

Rrbkam's Zoitsohrift für Buweiei. ZZ. Inki^g. 

0. Heft 1— Hl. 

A. Au» dem Gc' i- t ;■ des üuchbaus. 
1. Die vereinigten fjc !i u Uun lalten des Sophicn- 
ninuitiumH and der KcalKchulo in der Weinnieifitqr- 
i Stcin-StrasHC zu Berlin. I, Die Kculüchulc in der 
netnaie Toa Stadtbanmth Oer»tenberg in Berlin. Mit 
dnnngea nnf Blatt 1— » ini Atlue uud auf Blait A im Text 
Mach TenMfeatliakuiig dee ni» der Beelichiile in umittcl- 
MB SSiBMimmenltang etebenden Ojmneeinms befaalten wir nne 
beide Anlügen genieintiniii xu besprechen. — 

1, Daa ZenghnuH in Bcrliu, aufgenommen und ge- 
hnct von den Banfühn-m Perdisch nnd Nitaehmenn, 
t vom ProfeiuHnr F. Adler in Berlin. .Mit Zci^innngen anf 

t l'J uud M im .\tlag, (Schln«» folgt.) 

Von (liT Ii. Z dem Architekten - Vereine unterbreiteten i 
ancn i( lieii Auriinhmo werden nur die llanptfrrciit.- (Jen Gebäu- | 

(iiiif riiu'in lK<|>|ielblutt), iJunliM-iiiiitt dnicli *Mii,in Mügcl 

eineui 'iheil ili'f Hofonsicli! uml je riii l'vUul von der 
hitektur vomEril^rii-rlKj!-^ urul.lini <.li ti'h .Sti luitgctheilt, und 

dem Verf. des Texics lioiinen wir nitr l>edauern, dn«« die 
likation so nnvolUtündig erfolgte und von dem grosjoti !lcich- 
a der kttnxtleriecben DetaiU Nicht« zur AwKsbauung gebracht 
de. Mit ihm wollen wir im IntercsM der Saohe vmi dar 
igSBoaeen hoffen, doaa die Krgsnzuug Aaiar fthHwrsB LB^e 

qiitar erBiagliehca laaee. *) 

Der bie Jetet rerSirentlichte Text giebt dio Geechichtc de« 
ea, de«»er. Grundstein am 2^. Mai WJb nach einem Plane 
Johann Arnolci Naring, de» Erbauers der Kurfürstenbrücke 
'.' -'.)))) und einea Schülern des alten Miitthia« Smids, in 
.•nwart des Kurfürsten und des Ilofes feierlich gelegt wurde, 
n dem »chon im Oktober desselben Jahres erfolgten Tode 
Architekten hat wahrKoheinlicb Martin U rü iiberg (geb. iri.V>) 
obere Ixnmiig );i'titttit; mit ihm gemein»aiu wirkte auch 
iiter iyvii. s. i; li iil in kurfurstlicl' " iMitiston), welcher, 

i niicli lliilim pi -.fli;fki. imi AbfrÜKfi' Uir die itamnlü cxriin- 
Kniist;ikinl._'iiiu' /Ii lii H. r;,-! u , ^' ii <l, iii iii). .M;ii/. lli.'.^ den 
an tirmiherg'» .Slelic nl" nlu räter i/eiler lurtiuiirle Um 
der Modelliruiig der Iii lUr^tutue de» groiisen KnrfurBlen 
cliliCKKlich zu widmen, trat er Anfang des folgenden Jahres 
«k, als das Gebäude wahrsebeiDlich im Rohbau roHendet 
Jean de Bodi (geb. IGTäiaParitX der reciDathlieb aeboB 
{• Monate oBter Betuäter bCieUHtigt geveaaB, aoit Milta 1699 



scll)Kt«tüDdig tbiitig war, änderte den bii« dnliin fe«tgeVialienon 
Original • Entwurf namentlich an der Hiiili rfr( :il , welche von 
Nenng hnlhkreinförmig projektirt gcwc»on suiu s. Il, in die j. tii(;n 
quadratische AnIngo und ersetzt« die vielen fur itie Attiku 
proiektirteu Reliefs durch die groMen Frein-uppen. Uierin und 
in der Verwendung dee IciebeB plaMiaclieB Sominckea — Gruppen, 
Trophüen, Helme , Maabeo ele, — wird mm niebt goringcn Tbeil 
Behlüter'acber Einfluss bemerkbar aein. 

De Bodt erhielt 17(M) die Oberkitnng dee RnreltcroMabaB« 
des Pot«*huner .Stadttcbloese.« , go da^s auch Bcine Thätigkeit am 
ZcnghmiBe anfliören oder wenigsten» naehlassen n)ue«te; sein 
inimittelbarer Nuchfulger oder Stellvertreter i»t uns nicht über* 
liefert, l'ebrigens niu.^s diw Bunwerk 17U2 in aeinen we»en^ 
lichueu Theilen beinaht' fi-rilf» gewesen sein, da es theilweise 
mit „schönen Stücken iiiiileren Krieg^riixUmgen " angefüllt 
war. Doch war an einzelnen fiif llin di r inin n- Autsban unvoll- 
endet, muu begnügte sich Torlmilli; mit cimr ]irovisoriscli(ii 
hölzeroen Treppe, die KintifTkunj; IiMtattd mir Schiiiduiu 
(Splitter-Dach), 1711 wird lll('^^cu, jührUch den y.wdlt'ton 
Tlieil des Hause« in Kupier iu dicken, 1712 wurde de Budt's 
Entwurf xu den zwei steinernen Treppen genehmigt, der aber 
erst Bchr viel später zur Ausfiihrnn<{ gebracht wurde. Nadi 
dem Tode Friedneb L wurde der Bnu ganz im bekaBnten epa^ 
aameB Binse leüiee Nachfolgers laugsiun fortgeführt, im»- 
cbaraktcristi«ebe Aktenatncke answbrlieh mitgethaUt 
I7S1 wurde daa Daeb mit Ooelarcr nnd Elbinjecoder 
eingedeckt^ der mit dem Behieferdeeker Qeo» Wilhelm Leydedk 
abgcschloaecB« KMitrakt werde dabei Tom Kdnige eigenbindig 
ToUzoEen. 

Nach mehren anderweitigen Ausbauten wird das Oebäude 
17.'-ll im WenentHeben vollendet und hatte rot. 2SU^(100 TUr^ 
pt ii f ,' mir 4,1, Tlilr. gekostet, worin übrigens n. a. die Modelle 
der BildliBuerarheiten nicht eingeschlosEcn sind. — 

3. Die Kirche der Prümonstratenser • Abtei co 
Kappenberg, mitgelheilt von ßaunihrcr C. Aug. Savela. 
Mit Zeichnungen auf Blatt Ih nnd 16 im Atlas. 

l>ic Ktrrbi". eine der ffrÖMsiTpn de«" MünsterlaudcFt , iftt eine 
dn isi liitÜLT, lliuh j;i-drt l>lr rnmiini-flic iMciler-Busilika mit nnpe- 
«dlfitciii i,Uu ix hiti und l iior, ohne Tburmanlage; sie wurde 
1 147 Werner von Münster geweiht. Als Abweichung 

V. !i di in bekauuu>n Schema ist anzufiihren, da«» die Fenster de« 
Mitt> iM-hiffe« nicht in der Axe derjenigen der Si itensclüffe und 
der nur 6' 10" weiten Arkaden «ich beünden, mjudcru »enkreeht 
Aber den aiemlioh starken qoadratieeben Pfeilem denselben. Da.n 
Bauwerk aelb«^ obne Kmutfamen nnd nagewöhnlicbe Konsiruk- 
tiunaB, dfffke jedee weiteren lalBNaaea entbebrea. — Dia Qiwr- 
stübl« ana dön Jahre 1530 aeilen „einaig in threr Am ab 
Sobnitswcrk in Eichenholz dastehen und Ib ibtet UhBCB 
Komposition, sowie der äusserst reichen and aierlieheB Abb> 
führung bei weitem die berühmten Meisterwwka SjiUtfa im 
Ulmor Münster übertreflcn'*. — Deo Bewria daJir tat ase der 
Verfasser schuldig geblieben. 

4. 59. Banbericht über den Ausbau dea Domen bb 

Oülu vom Dombaumeister Baurath Voigtei in Cöln. 

In 4*iu<T der letzten Xumnicni J> S^l. ici era* ai»«» d*n P«ti 
gang der Arbeiten gr<it>*o<>h<>n, und fQgen wir jenen Notizen nur 
hinzu, doss innerhalb der letzten fünf Jahre im Ganzen 
.050,000 Thir. für den Ausbau der beiden OomthUrmo angewieacn 
nnd verwendet wurden. 

Der Xenbau des KapiteltuinliH und des .\rchives, an der 
NordoRtseitc des Donichors lisliy. ti, is; ISilS ljeeu<iet, WidbuiiK 
und Eindeckung der (cisernen| l>atlikeiifitruktioii sullttii im Laufe 
dieses Sommers erfolgen. — Auf uns liut dieser Banthell, an 
dem die IcUlpeuauntea Arbeiten allerdings ooeh nicht Tollcndot 
waren, den fiindroiek gcBMcbt, ala ob ermit dam Uebrigan aieht 
guiiB ana einem Goaa wim — 

b. Die mittelalterlichen HeiiTorrichtungcn im 
Ordenahanpthauae Haricnbnrg, mitgelheilt vom Profenor 
K. Bergan m Nämbcrg. Mit Zeichnungen auf Blatt K im Tncb 

Der Verf. oder vielmehr der Herauf'geber — denn daa 
Original der niitgclhcilten , „anscheinend genauen" Zeichnungen 
ist bei der Restauration ISi'.i durch den damaligen Baukonduk- 
teur A. Geri>dorir angefertigt uud die beigefügte genaue Beschrei- 
bung einem ausfuhrlichen Berieht in den Akten des Ül>er- 
Phisidsums von West-l'rcus.ien eotnommen, — scheint diese höelnl 
wahr^elleil:lich in der '2. Hulii.- d' ^ 14. Jahrhunderts angele(fUii 
llcizvorricbluBpen inciifern iii 1 - < v crsUindcn zu haben, nI^ er bu- 
huaptet, das* -le nul' den;n lh( u Priuzip wie unsere muderaen 
Kncliclöfeu berabiu, walircnd i,ie vielmehr zweifellos alt. „Laft- 
heiznug" — vielleicht als das erste Auftreten derselben — zu be- 
zeichnen sind, Nicht die innerhalb der zu beheizenden Biume 
vürhnndene Lnft cr»<rmt aieh direkt aa dm HaiBköipem, son- 
dern von Anaeen antrelcndo kalte Lnft wnida tm Omi reep. an 
den dort kigoraden heimen" Teldateinco erintat nnd tait, «nrah 
mebr oder weniger lange KanSle bia svm Fnaabodaa b din 
Remter u. s. w. geführt, dort erwärmt ein. 

Ofcu I. ist 10V,' lang, 4V,' breit nad 11*/.' boah, nie 
'i(>0 Kubikfuss Feldüluinen ungelülll, bestimmt für den Konvent»- 
Remter vim etwa l'.'OO^H) Kubikfuss Raum; Ofen II. ist T*// lang, 

breit, 13' hoch, hat ca. U^) Kubikfuss Feldsteine und heizt 
den kleinen Remter und 3 andere KÄunic von zusammen 
44U(» KubikfuM Inhalt; Ofen III. ist 6' Ung, 3*/,' breit, ^ hoeh, 
hat 3 Zimmer von lus. 20000 Kubikfuss zu erwärmen; Ofen IV. 
d' Ung, 2%' bieit, Wt bo«h, beist 2 fiünme Ton isea m m e a _ , 
B700 ftabiklbaa, 'C^itized by GoOglc 
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Der Dom iv Magdeburg in einer S*miiilaiie tod Plioto- 

gnn>hiei) »affteDommen «nd henu8geg«b«n von C. Ochs. Haler 
Ua Photograpb. 

Hie IJtf, ein Banweric durch *ine Anzahl ron Photopa] Iii. d. 
die von ilcn vereehiedensten Standpunkten ao« auf(,'enonjiiP !> simi 
und SMWülil (ic^amnitaripiclilen v/if i-hr/Ane Tlieile bi-handolii , lu 
]iulilizir( ii, ist i-iii>j iiusst rüt j,'! icklidu- . -u^iahi die Anfnahmc mit 
80 vielem Vi.Tsliindniss (i;ul ( ii schnisrk »Tlul^jt «?jd di«" Phf>to)jTni,dÜen 
in solcher Vcllriuhjnjr h<-rf;i=>fi-nt wvnli'ii , wi,' dir< bei (i. r uLigcu 
Saminlnn^ d.'r Fall i^t. lUfK-lbi' bietet ciin- ur. 's-r Aij,n:ilil wi rth- 
voller, f\ir Jon Küiistl-jr vm für den I.aS' n t'l. irti i:it>Tr,>uMter 
Yedttl4äu und wird mcIht dazu beitrapen, ein Bauvurk wuiitium be- 
kannter nnd popnllrer zu macbeo, das gegenwärtig unter den be- 
rühmt«» gothischen Kathedralen DcatKctilanda seltener genannt 
wird, obvwil kftwn «in« der andern eidi ta eekt mmnmwBttüer, 
streng weUtdttoniMlMr Wirkning de« AeniMKii mit dem Chore 
d.iü yVnms tu Magdeburg me««eu kenit. Dua Fliot«(^pliien unter 
d«n »rcbitektonischen Pahlikationen der Zakunft die nUeTwesent- 
liebst« KoUu Rj>ielen werden, darauf i»t in dies«'» Blättr-rn schon 
häutig bingewieii«n worden. Freilich gehiirt dazu, das« sie durch 
EinriehtuDg für die Photogrammetrie praktisch nutzbarer und durch 
Aiiwt'ndunj des photograuhisehen Druckrcrfahn'n» billiger genincht 
werden. Vorlänng i«t m-r Vrfh von I', 'I'hlr. fUr •■'m massig 
prj^iie-^ Ulatt den h'.er befpruchi-Lieii W.rkrs leider nuch ein ssu 
Eoher, aJs daas man eine groas« Verbreitung d««a«lben erwarten 



Zll«8ebllk«lfeitadeB Jahres 1870 Kind im Architekten- 
Tercinc SU BerHn rier LSanngcn d<T Konkurrens- Auttebe mm dem 
Gebiete de» Ingcaieorweaen», dageijen iteiue •Inilg« nns dem 
Gebiete der Arcbitektnr eingegangvii — ein ErcigniM, doa sum 
NwdideakeM Vcranlastimg giebt, ■aoal en al« «in keineewcg« 
«— «inzeltc« Symptom der Kichtuug unserer Zeit dasteht. 



HoBtta- Aofgabeo fBr den Architektei-Vereio zu 
Btrlin tum 5. Februar ](<(0. 

I. Par di-n in der Aufgabe pro Jununr verluugicn Spelnfisual 
(s. Pii^. 1,10 vor. Juhrg) anll »ur weiteren künstlcriHchen Dureb- 

liildiini; des Hiimtie!« i-in Mtnbicmcnt uns iulicuiitchem Nui»«- 
bauiiihol?. luiserLTtigt wrnlen. — Kriflige Und bei|ueme Stühle, 
mit LedcriM.lfter nml vonic mit Rollen veri»ehen, werden verlangt. 
Die Tordi rr- >^i(/l.r. itc Holl 1?V, Zoll, die hintere MV, Zi.ll und die 
Tiefe de« Sitae« bi» »ur Rückenlehne ! '. ZnH liciniffo;!. Pic KnrVcn- 
lehne »«11 nicht xn hoch, circa 1(1 /.i II limli >. in. Die H. Iil' ib> 
Sitie« incl. eine« 3 Vi Zoll hohen ^ülMi i^ hiU Znll I.. tr.ipni. 
Weiter wird ein Couli8»enti8ch rcrlangt, >\ « li iici- i; l ;i-r. lin i! mnl 
t Pnea kng sein luiu« und incl. Rollen eine Uutiu von 30 Zoll 
erUUt — 

Bs aoUen gesefehoet werden ein Eckiheil dea Tisehoe sowie 
der Stuhl in V» der natürliebcn Grtsta, 

Tl. Eine bcweglirhe Anluido-IMIek« fBr SampAeUffe, welche 
«B Kopf« einer 5(X) Va»» langen fkstOn Landungiibrrtcke liegt, irt 
m entwerfen. Das gewöhnliche Hodi- und Niedrig« aisHcr weehsclt 
nm H) FoM. Da« höehitto Wasser, In! dem noeh Diimpfscliifre 
anlegen, ist 10 Fuas über ecwöhnlichem Ilochuu^xer. Die hiichiiteu 
rinltien aleigea nocb b Fnea böher. Untergrund Sand. 

Pergonal.Hadirfaihton. 

!>«■ KreithMUMiMer W*rd«r n BoaifaMi naA Am Land« 
biimeLrter Heid«i n T«td«D kt dar Gfawnklanda BmFBnth vtr- 



Die Gftsbildnng als Ursache von Dampfkeaselexplo- 
sionen. Von U. Hipp, Königh Wasserhuu-Inspektor in Cobleni. 
— Zu dieser frttber erschienenen Broschüre (rid. No. ). Jhrg. tü» u. 

7.) i.>-t sfieb-cn bei Bideker in Essen p'm N;i< litrar ersschicnen. Dernelbe 
i.st voruiila.-it di;rch die £xplo«ii>ji Ui' hri r K 'sofel, die nicht zur 
Wattier • i>auipf- Entwicklung, H iiideni 71. r l.eimfabrikn'jrn, zur 
Wäsche und Bleiche und zur Aitiiii .rKukgas - liereiJi.iiir : 1 i.utzt 
wurden, und richtet sich ■^■■•^'•n unbj,.: Techniker. M,bh'' an 
.indiTt-ui Orte ilire Ajiiieliteii üb,.T dir I.'rBachen jener F-viil,,-! ü dar- 
getban, aber nicht in der Bildung cxplotsiblei Gase gebucht haben. ; 

Konkurrenzen. 
Zur Konkorrens fttr den Domban in Berlin. Da» 

Jahr 18G9 bat noch in »einen letzten Tilgen den Alisehlu88 einer 
Angelegenheit gebrticlil , der..-n endlii-he LuKung n)un seit geraumer 
Zeit vergeblich envurtet Imtte — du- dorch das Konkurrenz- Aon- 
ischreiben Tom Ii'. August l'^ijT m Au»8ieht gestellt!" Kni^ifliSdi- 
sung der Architi-kteti , «i.'lflii' ^i1l(^v^irfe fiir dm Itmn ui orün 
liatten. Wie » ir erfahren , i^t den Vi rf;if «orn der zeliu hI« Iiitvoi- 
nifijeiid (lereiebnelen Entwiirf- i i:c Stimme von Thalem 
angebilligt worden, mit Aunuilune ib r. i!uumei«ter» Orth, der für 
awet biorbei in Betracht kommende Entwürfe (ret^p. Vuriiinten 
einet Entwnrfea) 4tXX) Thlr. crbalt«a. l.'cbvr die den anderen 
Konkurrenten brnrilUgtea SnniBaD» die uivtrlriUkBi8ftmü««ig nie- 
driger gegrilbB n aaia lehefam, at^Mi uns Torlaulig nur m 
T» ^ - > - n* . . i/iMmm MT ofejMwiUwo, 4hm «if «tf «In» Atrulieilniii.- 



Silofa und PnigttksstsiL 

Zur Frage, üb dintAiisi-h b,'-,e1irifui;te Biiumeiatcr und Bau- 
führer in Preu(«»».ii tu KtiiuiiiuimUceueiu berangcaogen werden 
können und in welcher Ilöhc die» geschehen darf, erhalten wir 
in Folge der BcfprccbuuK im Fragekastcn a. No. bi Jahrg. 1669 
melire Akiensiiieke, dcM» Kwwitiwns de» trau haitor StMwrjact 
bedrängten FaeiigenMMn tiakciUdi «elir wiDkaindMB Min wind. 

Ziuttohs» Abaebrift «lue« SeluMibena des MagistraU xn Dar- 
kdunen an deBBtnmeiaterMaBaalalti, der dagegen rcmnn»trirk 
hatte, duss er mit «einex gerammten EinkoflUMna (incLBeiaa- 
gelder etc.) zu den Htiidtiücben Stenern bei«nge80g«n wärdaa aolila. 
Dasselbe, datirt vom 9. Juli l.S('>8, Iriiifet: 

.Euer Wc liljrelioren crwiedern wir mif Ihre Kominunalt'teiier- 
PrägrarationHbcfichwerde. d«i«i« niieb i; >i di 0i>iiet2es vom 11. .luli 
IS'ii nur die bcsoldeti u iimuill elburi'ii SlimtisdieMi^r die Immu- 
xiitiif p>'ti!,''>'>ie», zn welchen Sie iiüeh uii?erer Ansieht nieht /.u 
z.ilib 11 Miiil: üiiiss wir un* ubi r nul' tuund dett M iiii»teriiil - 
lieskripi« \i)m 31. Juli lä.'*l, «le« EtkeiiuluiKtc* des Uencfatühofea 
zur Entscheidung d'-r Konipetcui- Konflikte vom 8. April 18.>1 
und de» OlieririlmnAls-Erkenntnisiieii vom S. Juli 18ä7 von der 
Erfolgliffiigkeit der Durebführjng un*erer Anhiebt überzeugt babea 
und dcftbaib Ihr Einkummen von 900 Tlilr. mit 2% gleieli den 
beaoldeUB Bomittelbarea BtaatadieMni Tewnl^gan weidaa attk 
Der Haxiatnit. (gez.) Hinar." 

Kod) gOnatiger e«beiiit aieh die Saehlage nach einem nntenia 
6. Angn»t Seitens der König!. Eiaenbnbn- Direktion an Elber- 
feld au den Ueomotcr Fots erlassenen Heacheido tu stellen. 
DcrKclbe lautet: 

,1. .S'Mti. S,'!tcn9 de« Königlirhen Hinistcriums für Handel, 
üewcrbe iniil « tUtitliche Arbeiicn ist, wie wir im Andnise dca- 
sellicn liiiirn irMll'iicn, auf Ihn^ Vr..r,it('tlijng vom 1. Märe e. 
entschieden ", tdr:i, <i:is^ mieli die triTipunir (rf-^'eii Tagtsdiitcn 
auf Kündigung .■ur eiii»f,^eiiit.'i'n AiK-buHe, oder fiir einen aaiiMT- 
ordentlichen ij^.iW luigenuiiirrieiieti liii.Miieister, lluufiihrer und 
Feldme.^bier zn den auiserordentliehcn uud eintitweiligen QehUlfen 
in den Burcnux im Siane das $ 11 de» Gwotiaa ran Ii. loli 18St 
zu rechnen seien.' 

Der angezogene § 11 lautet: 

11. Auch werden ausserordentliGhc und einstweilige Go- 
hfilft« in dm BoraiULder &M>tHbehörd«n isHiiiekibtdw G«minn> 
hwten den filnntsdiaMm nicht gleich, mmi nla antefc« flb«r* 
hanpt ni«ht ff r Einwohner dea Orts geachtet, sondern 
nur, wenn aia anderweitig ihren Wobnails im rechtlichen Sinn* 
iru Ort habaUf glaioh aadaran BAfgoB oder SebnUverwandM* 
) >' bandelt, j« naehdem tia an der einan oder aaderen Mnsso 
gehören,* 

Hrn. O. T. in Brandenburg. — Zu den leicht brenn- 
baren Stoffen möchten Scbüttgetreidc und RJlbscu allerdinga 
wobl xa rechnen «ein. Ander« freilich dürfte die Beantwortung 
auKfallen, wenn die Frage gestellt wäre, ob diese Stoffe aucJi 
leicht entzündlich seien; «bi» »in«) «ie uit»er*« Kr«cht<>Ri< 
nii ijt. ^tnit dürften Sie dem Wct-en der Siulie niieli 7,«iir im 
tU'cbic nein, ilaoiMsU»« «Ihst ochwcrUch durchsetzen kimnca, da 
der Wortlaut, «nf ddB ea kiar «akonBl, 
sein scheint. 



Um. II. B. in Bricg. Für den Fnaaboden einer' 

dörftf. verun e.« mir deti Wr i.'ijntcrsohied weniger ankommt, ein 
Aspii :ilt|i!bi«i! r «lii'.l jeilei.f.ilN vor7ii7ie!ien fein. Em Pflaster mit 
abgetmgelter Dieke ju niium Zement wurde gleichfalls ausrci- 
ebend »eiiu djissi 11 i>t erbiMu b billiger, iude»8 weniger daurr- 
bnfl in»d vvi iiiger Jeitlit iiuscubexjicm. Ein Hanptvortbeil do» 
A^|ibull^ el.i^t»«, der niPint ru weui^; aii;.'eM'lil!ipi'ii wird, besteht 
dann, da«s man denselben, talU er defekt, oder eine Veräudcnng 
uötliig wird, mit wenig Kosten anltaebmaa, ainaelunelaain nnd mm 
Neuem verwendcu kann. 

Hrn. R. in Hiini"airL'. Dnreb besuiidere Verliättnissc, die 
mit dem Wechsel uuüerer Uiuckerei zucnmmenbangen , ist r? un^ 
bis jetzt nicht möglich geworden, die Publikation der Zentral- 
stelle für nrehilektuniscbe Konkurrenzen in Deutsclduiul , »ekhe 
schon fiir eine der letzten Nummern de« vorigen Jahrgange« 
beabsichtigt war, zu bringen. Dieselbe erfolgt mit uächstur Nummer 
uuscrc« Blattes. 

Hrn. W. K. in C<^ln. Unter ivelriien Vtirau«setzuDgen die Ab- 
legUti^; ib r l'riv ;illi;iniiM i--rri (,riifiiii(; in l'ri'iissen noch gftstattet wird, 
in seiner Zeil vuu iiut, milj^eihcitt worden (3. 404 Jahrg. CS U. Z.). 
Liegt Ihnen an achnellem Empfangen unsere« Blatt4M^ ao abott* 
niren Sie bei der Poxt, rc»p. bei unserer Expedition. 

Hrn. J. E. W. in H e, 1 x nu nden. Auf Ihre Atifrugo über 
den geringftcn »uliMisig«>n innem Durchmesser eines auf 12 Fu«r 
zu senkenden S.'nkbriiiitieiis ui,^',,.-. bcn von der Rücksicht auf 
die I.ji»t, welclie derseUic autneiimeu soll) — ist Folgeude» zu 
erwiedern. Wenn mit dem üblichen S,iickbohror gearbeitet wird, 
so diirf der Brunnen wobl uirbt unter 2 Vi Fuss lichter _ Weit« 
erhalten; wenn im Trocknen gearheiiet waraan kam, ao Jat dis 
Baumgrösee moiissgcbeud, auf der sieb dar tnit dam Anasebaefaten 
bnehnnjgta Arbeit- r noch «iniMniaasan IM bewegen kann, ala» 
etwa t niia In Liebtien, Bai Aavaadana kbnstlicher Bobrinatn- 
aiid beliobig gsringcn.Dinans&iiiMii anwandbar. 
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lieber tfe Astfaetisciie Auabflduiig der EiaeK^KoiistruktioBen, besonder» in ihrer Anwendung bei 

VOR bedeolMider SpaRmraitB.*) 



Meine Herren! Zuuivclist niöcbtt' ich Sie bitten, nicht 
CO glHubeii, dass ich bescheidenur erscheinen will. -Af, ich 
hin« wenn ich »agu, dasa daa Resultat ineincr Kuolinch- 
tnngen, welches ich Ihnen hier uiittheilen will, durchaus 
m«f keinen endpilttgeu Werth Ansprach macht. Ich habe 
n«r eio« der wichtigsten Fnigeo der Mreliitektontacbcn Ent- 
wickliDC nf« Tapet bringen aad vieU«i«hl bcrofenere Män- 
ner Mir Aceaeeruag deräbn: venuileMMi vnneo, um d«diurch 
der Siiieb« einco Dienat cu Idaien. Wenn ich im Yer> 
laufe des Vortruges Personen oder deren Werke mit hinein- 
»uiefaeu gezwungen sein werde, so soll das, wie ich hofie, 
die Objektivitüt meiner Auschauuiigen nicht beeinträchtigen. 

Meine Herren! Wenn wir uns die Frajtc vorlegen, ob 
iliu .\u« ••iidung fiL>' Kisi in auf die Kiit wicki^lmig unserer 
Uttukutist bisher fim n wcseiitlicli i laHclnicicruifii Eiiifluss 
ausgeübt hat, so kanii tmni daraiit iiii ht lutlii'illii^l mit Nein 
antworten, aber auch eicht mit Ja! in UAihetiscber ße- 
xiehung kann man wohl sagen Nein and ich glaube, dass 
in der Natur des Eisen.t an and für sich eine llrnge von 
Rediuganj^cn liegen, die dasselbe ausaerardentUeh Mowierig 
lur eine ästhetische ßehandlung machen. 

.Ms eine seiuer HHupteigenschaAen nach dieser Kicb* 
leng ü( die Kostspieligkeit dea Materials za beseichnen, 
in vielen Fällen awiogt, ntit dem geringsten (ie- 
daot koaatmitinia Zwedce sa genügen 



wlflhiie dcetelbaa daat koaatniktlrea Zwacke sa geai 
»od <iB Sdioabeito'Plae «einer Haaaa voa Tovaheiiin 
^aachlieawn aelieint. Denn, mein« Hama — wie ieb an 

einer anderen Stelle schon einmal bemM-lct habe — die 

reine raathc in a t vsclic K o ii f t r ii k 1 1 o ii eben so 

wenig eint- forti^'c Loiatuug der Kunst, als der 
III e II seil 1 icli <• Ki-rp.-r mit seimii oflrn liegenden 
Muskeln u II li liiindrrn, oder f<ar mir H i- i n {lerippc 
ein leli <■ tl st ii Ii i t;c s (ieschöjtf dir Natur ist, und 
darum behaupte ich, die Schönheit der liau^ysieme bat zum 
Theil darin ihren Grund, dass ein UeberscbaitS an Masse 
über das lum Tragen notliwendige Material vorhanden ist. 

Ssweise dessen nur ein ciü?ii;c.i llaupt- 



geben, als es haben muss, um seine FunktiuiK-n /u erliillen, 
SU dürfen wir das IVeilich niclil nur, ohne den l'rinzipien 
der Kunst ungetreo zu werden oder eine Unwahrheit xu 
begehen, ■oooern wir werdea es, analog der Stein- Archi- 
tektur« um au einer Knnatform zu gelangen am rechten 
Orte sogar müaaen. Aber w«na wir ea thua, ao raaben wir 
dem Eiaea leicht wieder eine eharoktarierieebe Eigaaediaft, 
die ea an«h ia adner äachetioeban Braeheinvag vetar all«i 
Umständen an bewahren hat, narolieh dl», daea es sier- 
lieh bleiben und trotzdem den Eindruck der Festig- 
keit herrorrafeu muss. Dass zu einer befriedigenden 
Li'lsiui^' dic.-i's schwierigen Dileniinaa iiiclit nllein rin l.'iru's 
tietüljl, t>üijdcni auch ein bedt'utyinies Wissen ;;«U<>rl, wiid 
Jeder erfahren haben, der es versucht liixi, ans der Natur 
des Kiseus heraus eine neue Knnatform zu schalTen. l"ebri- 
gens braucht auch in d< r .Stfinarcliitt-ktiii lud d<r Sank- uielil 
immer ein Ueberschuss an Kratt aeiüblt za werdi-n, sondern 
gerade eine srhcinbaie Ueberburdung der Stütze kanti aii>.- 
nabmswetse auclt einmal ein ästhetisches Moiui-nl »erden, 
wenn, wie z. ß. im Itempter von Marieuburg, in erster Linie 
der Eindruck von Küluihett horrorgebracfat \v< rd( ii soll. 

Der dritte Grund ist nach meiner Meinung der, daes 
diis Kiseii eine auSiKcriirdeii llicfie He \vt •;Ii( likeil und Itichte 
FiMitiiiiic zuhisKt, fii düs« ihm der Ivonstruktear also jede 



Ich möchte 

bituglied nennen — die Säule. Die steinerne Säule würde 
dieselben statischen I'in>kti<uieii auMÜben. würde eben So 
gut das Gebälk ujid die Decke darüber tragen könueu, 
auch wenn we den vierten Tbeil dünner wäre, als sie ist. 
Aber leerade dieser Uebersehnas an Maaaa, den wir auf die 
Kenetnnncn rerweadon, ist dr.sn geeignet, um iii uns 
Beben der Ueberzcugung von' der Sicherheit das (>ef&hl 
fler Schönheit iMTvorinrofen. Der Umstand, dass wir, auf 

die l'iividlkdininenlieit (I'-r Auslüliruii^' und des Materials 
»uHuhl als Hueh auf Ijesondere mibei etUeilbare Umitläude 
Kücksiclu iM-limeud, unseren K<>ii^,truktionen grössere Stärke 
geben, als sie der Theorie nach zu haben brauchten, bat 
mit dem Schonbeltsf^daaken aneerarBaaformea dirdtmchts 
za tluin. I 

Der zweite Grund, der die iisihetischo Ausbildung der 
fiisenkousiruktionen schw ierig macht, ist die geringe Körper- 
liebkait des Eisens au sieh. Das Eisen entzieht uns gc- 
witeeraiaBaeB die Materie, an der wir die Schönheit zeigen , 
kräiaaB, «»d wenn wir Him eine grSasere Körperliehkcft ' 

•) Vorstehender, iiu Architektcn-Veiciu /n Heriin gehaltener 
Vortrag ist — wslbstverstSnJIirh mit einiit^cii rvdaktloDellcn .\bünde- 
niagen — nach den «teoogTaphiKchen Aufzeichnungen niedergescbrie- 
beaaadBvraawenltenatdun im Gedanken «tvsi weiter aaageflüut i 



talt t;elje!i kniiii nnii 7:vvrir viel be<|Uemer. iil» 
beim bti'in uml deni Holze, welche hcide Materialieu ilun 
in Bezug auf ihre N:itnr und auf die (eehtiiscbe Behandlung, 
welcher sie liir den (iebriiuch unterwoi-fen werden könnt'U, 
viel engere Grenzen ihrer Verwendung vorsehreihen. Das 
Eisen fordert durch diese seine leichte Formung auf, mit 
ihm aina Menge von Experimenten zu machen, und da die 
I'ersonen. welche die Ucclinung anstellen, last jedes Resul- 
tat derselben zum Ausdruck bringee uttd mit dem Eisen- 
malerial beinahe machen können, was sie wollen, so rufen 
solche persönlichen Anschauuiigan wirlüiche Kauten ina 
Leben, die l>d anderen weaigar bewei^idieB Materialien 
— wenn aneh Immetbtn ein v^ebtiftes wiasensebaftllebra 
Ergebniss — vi'-lletcht nur I'nijekte t>|. ihf ri würib-n. 

Aber der Kinfnhi iiiif; d' s I!,!seii3 U> i .Miniuiia-ütiii-Bnulen 
sieht auch in virler Heziidmuf» ein Vorurlheil entgegen, .'^ie 
werden mir zugeben, iin-iue Herren, dass unser Gearhiecbt 
an gewisse neue Verhältnisserscheinungun, die mit der .Sii- 
wcndung des Eisens zusarorocnliätigeii , das Aage erst ge- 
wöhnen muss. Ein Geschlecht nach uns, welches so auf- 
wächst mit der Eisen-Konstruktion, wie wir mit der Stein- 
Konstroktion anigewaehscn sind, wird in manchen Fällen 
daa volle ongesloric Gefühl der Schönheit haben, in denen 
wie Iteatv noch unbefriedigt bleiben, weil eine uns lieb- 
«ewordane Sohönbcils^Tradition scheinbar angaffen wird. 
Beispiele bleran haben wir in nächster Nabe — die 
goge und die Thotna<ikirche. Ich bin SberzeBgt, dase Wa- 
nern, die von den Todten auferständen und der.irtige Räume 
/um ersten Male beträten, eine Kui[i(iridung nberkomncn 
wiirde, welche wir .seliou niehi mi hr h;iljen und welche 
sie stören und vielleieht nieht /utn (lenusse der SclHinhi'it 
kommen lassen kmiute, auelt in Fiillen, wu .sie unbeslreit- 
bar vnrhandeii i-^t. DieSeS Voru rl heil e. j.eii dii- iMidnlirunf; 
des Eisens, welches sich in gewissen Archileklurscbuleii 
geltend gemacht hat, muss von vornherein als tflwae l'n« 
gesunden von ans abgelehnt werden. 

Digitized by Ci^) 
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Ehr ich auf mcifK^ii Gi'^atlttlHl wvit<T vingrlu', t rUubi-n 
Sie mir mit <>intg<'n Bcm<-rkangeD an tlit- allgiiiiriiii n Kuni- 
posilioiis- Hegeln unserer Kncit zu crinixTn. Das Ver- 
liÄltoU« swUohen Mäste nnd Dorehbrechung ist 
immer dat Enttoheideiid«! Wenn wir in grÖMerer 
Bntfeniww von einem Gebiude in «einer MnwenTcrtlieilnBC 
nicht den umdruflk belcomnipn. den et teinem Clmralcter 
gemäss mnchen soll, so werdi'n wir, nülier getreten, fSr 
diesen Hanptman^cl nicht L'ntachfidigt wcrdi-n können da- 
dnith, tlass wir eiuxclne Schönheiten erblicken. 

Ausser diesem Rhythmus der Flächf sripbt <■.« noch 
einen — ich müchtc ihn drn Rylhiiiii." lii r Silhinu lii' muhi ii 
nnd tim (Upsi'fi mn*» fS sich nach ni' hilt Mi-inunn IxiTii 
l^iscii st-iiicr -{nii/.oti Natur iiacli li;<riilt-l ii , \\ < \\ ilasM lIn' 
keine t-inchenwirkunz zuia«st. Krlaulien Sic mir, das eben 
Gesagte an einem iTeispicli- zu erläutern, indem ich Sie 
aoBorder«, mit mir einige Brückenhnuten zu betrachten, die 
allgemeia iiekennt sind. NVenn wir den Rhein hinuuier- 
fnbren nnd sehen un« dir Kölm r Rheinbrücke von Weitem 
an« 8o wird der IIau|iiciiitJruck , den wir empfangen, ein 
anaaerordentlieh ungünatiser seia; ja« kb »tehe nicht an, 
«a nwcnapreehen, aie aiebl g^radesu nntehön an«. Man 
Itann läer dorchaua nicht den Knwand aelian tmeu» daaa 
«s ein Ban ist, der nnr MStztiehlteit« •Zwecken dient, der 
nur die Ufer eines mnchligen Stromes verbinden soll, ohne 
der Schiffahrt erheblich« Beschränkungen aufzuerlegen. 
Nein, diese Brücke ist mit eiin ni j;ro.»s- n Aufwand an Aus- 
schmückung in Sxene gcselzl wurilcn, «ln-i- dii' Kiiu^t wurde 
dabei am unrcr-lilcu ( Irtr .■>tig< ssmili l : :iicli( w ic f in auri dem 
Oedanken der liriicki' I Iit\ or^r'^nni;" ii'-s , «umliTii \\\<' ein 
äusserlieh naclili«'! Hin/iigi Iiil;!' s. D.i^s /,. 1!. ilii- l)i iiicn 
König!. Reiterstaluen, — statt »ie nach den schonen Vor- 
bildern von Pont neuf und unsen-r Kurfürstenbrücke «uf- 
xustellen — hier so angeordnet wurden, dass n)an sie in 
der That nicht geniessen kann, weil, abgesehen von ihrem 
hohen Standponkle, eigentlich nur die bei ReilerttaiidbiMi rn 
ungünstigste Ansicht, nnmiich die Vordersdle dem Uu^iLaiier 
sa^uii^ieli iat, data diea geaefaehen, iat nm mehr so be- j 
danern, all trois all ^eaa* Pompea^nud dar opnianten Anf 
«lattang daa Aage aieh nicht anasöhnen Icann mit der nn- ! 
barmheralg daa Stadt- nnd linndaehaftaUtd durehsehneidenden I 
tiitleriinic der Brücke, (lernde bei solchen fiauwerkcn 
kommt es darnafan, wo sie ausgeführt werden, sie müssen 
flir die besondere Gegend (iiicli ('rsriniin s (»i'tlacht u< i it<-n 
und auch die Ki8enbnlinm>'<tiii< r \\< ril< ii i!> r Kolner Hriieke 
kein andi-i<'s /.i'iigniss ;;i'li<'n k'oiinrti. ,,\^ data ne dieser 

nltehrwür<iii;i'n Sl.ndl zur L ii/ii rii- ijHri iclit 

Die Mainzrr Hruc'kr' ! W ns lirr A ri:liili k t d.ii nii ^jelhan 
hat, ist schon; die .Vustüidnng der l/üiidptL'il' r mu»» ausser- 
ordentlich gelungen genannt werden. .\ber die Brücke 
eelbtt iet eine in Kisen übersetzte C'«j>riee; sie macht gerade 
an einen absurden Kindruck. Es lasst sich sogar darüber 
atrailan, ob sie das (iefühl der Festigkeit in tic s.iiiid4'rft 
hohem Grude in uns erweckt; nher wenn die» aueii vU-r l'Al 
sein mag, damit ist es noch »iclit gelbaii — die LiniiMi 
B4:hlagen jedem ästbetiicbcn Uefobl ins Gesicht und Jeder 
wird sie einen llisaldaiig in der Landadwflt nennen. 

Wm dritlea Banwerk, ffir das an arehitektoniaeher Ans* 
schmieknng fiist Nichts gethnn w urde und iAs Irolcdem an 
einem Schmncke seiner l!mgebung geworden ist, halten wir 
in Jrf KiiMriizi i lirücke vor inih. Sie liefert, mit den 
iiiidt rn lii'iiii'ii v. rglii hen , evidi iit il< ii Beweis. das!< die 
Bogeiilillii- , in itiri-m tr-lcn li('^iiiii"M iiiirj ilii'll) -chönen 
Vollenden iiiiSil a-tlii'H-clns (»eiuld Ijelriedigl nmi il.'ilic! 
Sicherheit un>l Kii!uili< it in hohem («rnde iius/iuli iu'k' ii 
vi rmn'». Dir l'!i'ii'iibatjnge!«ell:!chat't bat um die Klinten der 
I «rucke- iiiilit II licrmässig tu steigern, nllerditigs eluss ge- 
tlian, was uns nicht genillen kann: die Brückenbalin liegt 
nicht auf dem Scheitel der Bögen , Sfmdern etwas liefer. 
Die Erscheinung de» Baues hat dnrcb diesen Urostauü frei* 
lieh etwas nn Schönheit eingebü.x«t, aber dcr Gedanke der 
Brücke bleibt darum doch sohöii. 

Fragen wir nun weiter, was, abgesehen Ton den schon 
ai^efuhrten Gründen in ä>th< tiscker Bestiebungt die an daa 
£iaea geknüpften Iloffnitngt it bisher nicht ganz in Brf&llung 
gelten ileaSt so ist das vor Allem die ganze Art, wie uns 
das Eisen In der Arbe!t»veriheilung vorgefunden bat. Knn- 
««Iriiktion und künstlen>cin r < m dank.- -ii In ii iiu i-^i ücin tim 
und unvermittelt neben « inaiuicr und lange dies der l-'all 
ist, bleibl < inc r^cdrihlklic Imi I wickelung der Eisen-Kon- 
struktionen iii «ftüieitsclicin Sitiiir nach meiner Ansicht eine 
Unmößiicliki'tt. 

(irundriss und Aufbau wei-deii nie von einander uimb- 
liüngig gedacht werden können. Wenn auch der Grundriss 
vorwiegend die Vcrst«ndesth»ti|^ett, der Autban aber vor- 



wiegend die Tfantigkeit der I'hantasie in Ansprach nehmen 
mag, so lassen sieb diese beiden Kräfte des Geistes, die 
•ich eben vereinigen mnaaen, wenn aus dem künstlerisch 
angelegten Individuum gerade ein Architekt werden soll, 
niemals trennen and der Meister wird immer nnr eine 
Ornndtisa-0iapoailion wählen, db einen aetiönen Anftmn 
nicht nnr gestattet, sondern iSrmlieh dani zwingt. Eben 
so weidg — und nun komme ich meinem eigentlichen Thema 
I nilter — kann man einen Theil eines Raumes nnabhängig 
von der gf.suiiiiiucii kiniMiIcri'-clH'n Wirkung desselben erfin- 
den wollen, zuirinl die Decke, deren Herstellung die wesent- 
lich'' Vrrscliii'denliiil srnniiitlicln'r l(aii«_vstcnic buMÜnfft und 
dif auf <ii(' Krselirinuni; d>-s {{auiiic* eiiu'n so iingidii'urcn 
Kintluss ausfild. 

Man kann fui' u Uinim nur als ein ( 1 a n / c >• denken, 
und diese» Kmiintiild. «oli bes in uns enisteht, ist ein (>i - 
j schöpf der Phantasie. Der Kalkül ist nachher nur die 
' Probe, ob wir uns mit unserer Phantasie in den noih- 
' wendigen Giensen bewegt nnd dem Material nicht viel- 
\ leicht nnmögticba Dinge zagenHithct beben. Und zwar 
enuteht in nnserer Phantasie jenes Qesammlbild des Ran- 
mes nicht in der unklaren Allgemeinheit» wie der Iiaia 
I davon apricsht, soodarB wk wir ihn denken mit dar Wir» 
1 knog aonea MaatMahes, eelner Pom, seines Uehtea nnd 
I seiner Farbe. Brat dann, wenn wir dn so fest geworde- 
j nes Bild in an» aufgenommen haben, fragen wir ans: wie 
^ konstruiren wir diesen Rnam. 

Wii^ aber ist es nun, wenn \\\v diesen Rann!, den unsere 
Phantasie erzeugt hat, naoldur mit Hiilfe der Wisseo- 
sebaft nnd ihrer Resolinte wirklich aiilgi baiit haben — 
snlleii wir ilaiin iKirli S' hco, wie er gemjielit worden 
iAli* Nein, er f<oU uns vielmehr wie ein fertig Geborenet 
erscheinen. Ich spreche das nicht aus als Aeslhctiker von 
Fach, der l>in ich nicht, sondern ich empfinde ea als prakti- 
scher Architekt. Ich weiss es wohl, dass es uns schwer 
wird, diesen Satt, der in allen anderen Künsten als unbe- 
streitbare Wahrheit gilt, anch unseren eigenen Werken 
gegenüber geilen su Tassen. Es wird nna «tmm schwer, 
weil wir an die Ualrarwindung des Stoff» fSn ml gfÖNS- 
rea Stück Arbeit aetsan müssen, als jeder andere Künstler, 
und darum werden wir leicht verführt, den Beschauer 
unseres fertigen Werkes auch an der schwierigen Ent- 
stehung desselben und an unserer mühsamen Arbeit Theil 
nehmen Jtu lassen. Wenn man aluT, «ie !iei den Werken 
der Skulptur und Maleiei, auch nnaeni Si;hijpl'uiJgcn g«gen- 
üh. r iiiclii veryis^t und vergcSMii kann wie sie (gemacht 
sind, weiiu mau sot;«! — wie e* .•ine (rnn/e ArchUekten- 
Schule ihul, als obersten (iruiuNarz [iroklHinirt : imiri dar! 
e« nie vergessen, man niuss vielmehr immer sehen, wie sie 
gemaeht sind — dann drückt man die Schöpftingen der Bna- 
kun.Kt XU Handwcrksleislungen herab. 

In manchen Füllen kann die mächtige kAnalkriacbe 
Wirkung eines Raumes sogar zunichte werden, wenn wir 
erfahren, wie er xusammciigehailen wird. Ich nehme an, ' 
. meine Herren, ich könnte nie mit verimndenen Aogeo in 
den Kölner Dom fnhren, nnd nniha Ihrer Biobildnngikrali 
. Boviel an, daaa sie eich alles deiaen, waa sie von dem 
Dome wlMen* auf einige Augenblicke entledigen können. 
' Der Eindruck, den Sie empfingen, wenn Sio die Binde von 
den.\ngen nübinen, würde ein überraschend kühner !<cin: aber 
ich bin fest überzeugt, da-'« »in f;r.iss('r rinil der im 
Innern empfangenen Jlliisinnen «ehsvinden wurde, wenn wir 
nun hinau«iriiteii und di< «e nirirliti<;e Arbeit, dieses 
steinerne, naeh .Tussen m rle^ie Knuchenj^irüst, diesen 
iinveilialtni.isniak^ii; i;riis5. n Apparat gewalirten, dem der 
eben geselieiie liaiiin 6eiiif Kxisleii/ verdankt. 

Ich bin weit davon entfernt zn behaupten, dass wir 
den Gedanken der Konstruktion nicht zur Erscheinung 
bringen sollen, aber ich .nage wir dürfen eS nVT, WCOn 
I dieser (iedanke für uns braachbar ist. Denn wenn die 
Richtigkeit der KonStmkdonen für die Baukunst auch 
' immer eine Bedingung «fiie ftw «ea bleibt, einen schöpfe- 
j riaeiien Werth für die Knnst haheti aie nnr, wen» si« sn- 
I gleich einen entwiekelungalikfgen fiebönbeitsgedanken cnt- 
I halten. Mit einem Worte: das Material mus* einzig und 
allein im Dienste der Schönheit seine PHicht zu erfüllen 
scheinen. Wo das auf dem direkten Wege nicht möglich 
i«t, iiiilvsen wir die vielleicht riihtigste Konstruktionsfinie, 
wenn sie uiisehun ist, in bchöiiheitsmnmente auflösen. 
Pureh hhisse Rerhnnng ist niemals ein Kiin.stwerk etit- 
-landeii. Denken Sie sich den reinen Kalkül als ein/inen 
Aus.;;an^*punkt auf die Schöpfungen der tr i i i. I-^pinle n 
der Architektur übertragen, dann würden «ir sind der 
Querschnitisforuieu, wie sie uns am Pantheon oder am 
Kölner Dom entgegentreten, e^nCach die in ^tfia übersetz- . 
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tM mtMlHdeb det DracdtM «■hinafamen. Es wäre dns ' 

jedenfalls der kürzeste und exakteste Weg Kowcsen, utn 
derarlif^ Bantea hersuriclitcu. Wir hätten dann bei Jor 
Kappel die bekannte, eincio Zucki rliuti' iilmlich«' Liiiio und 
es handelte sich dann nur darum, wülirtniJ der Atisdihrim^' 
nllt' Puiiklc iiincrliAlb clieeiT Linie gehörig zu uiil'-rmtLiuin. 
Noch tindi't mIcIi aber kein Hi'ispipf. Hufs die Aichitcklur 
diesen körzesten mRthenialiiicli< n W'vir drr Kimstruktion, ' 
wenn er nicht mit dem We^e der Schönheit zasaoimenfiel, | 
zur Erscheinung gebracht hatte. Ich glaube hierin einen ; 
wichligea Fingerzeig dafür zu erki iiticii , dnss die Erbauer I 
des Paatheons, der I'ctersknppel u. ». w. vcin dem Haume ' 
i»aii|r»gangen sind, den sie ilcb iu ihrer FhantMie geachaf- 
fco haben, und dass danu die Konatittklion in dm Dicntt 
der Sebönhiiit gaticten itt. 

Meine Henmif wem ieh jelst in den eigendfetien 
Stoff ibeij^et wer den ieh sprechen wdlte, eo glaube 
ieh, dees es ISr mane Zwecke am besten sein wird, wenn 
ich mich auf diejenigen B>'i»pii Io benchrnnke, die uns hier 
in Berlin zugänglich sind. Ich erlaube mir also. Sii- in 
nnsere drei mui'n, grossen Kisi iil/fltiirliHlli.ii zu filhrni. 

Es ist da aJlfrdiiif^s gleich eim l- ra^^c /a fi a.iü' U niid 
XU entscheiden, nämlich die, ob dic.K HiuiitMi ü)K-rlKtii[>t zw 
derjenigen Onttnnij von Oebänduu gehören, die priitendircn 
kounen. cititiii iisttit iischen Gefühle Rechnung tragen zu 
sollen. Es wäre ja widersinnig, von einem Baue, der 
lediglich Nützlichkeitszwedceo dienen soll, zu fordern, 
dass er im höheren Sinne schön sei. Aber die in Rede 
stehenden Bauten hatte ich allerdings zu denjenigen ge- 
hörig, an welch« man diesen Ansprach erbeben durl Der 
Blniirnnd; der mir gemacht wnnien iM, M wären mn 
ptvlitiacbe Bnatm, epbenera Bracbeionnfon, nnter Vericehr 
entwickle sidi_«o Hesig, dass doch bald wieder Nenbanten 
notbwendig würden, — dieser Einwand scheint mir mit 
der ganzen Auffassung jener (icbHudc nicht im Kinklnnge 
zu atohen. Wenn I'tiliistp autf^etiilirt «trdcii. \\u- dif iu - 
roiu fertigen Bahnbötc der Ostliulm. der iNiedei^LUks.istli- 
Märkischcn oder Görlitzor Hahn, oder wie das im Knistehen 
begriffene Enipfnngsgebiuidt' dir lierlin- l'nfudsiTMT Rsdin, 
weli lies /M diTn (irnssartigsten und Jti ii ljslcn j;« Imrt. \va» 
Berlin an Favadenprachl aufzuweisen liaben wird. d«nn 
kann man jenen Binwond iu der That nicht gelten Inssen. 
Man kann dann dem verwöhnten Auge , niichdcxn es 
glänzende Vestibüle nnd andere schön ausgestattete Räume 
erblickt hat, unmöglich znmniben, plötzlich an einer .Stelle, 
wo der arcbitektuniachu Hauptgedanke des ganzen (>e- 
bänden sna Aaadmek gebracht werden soll, ucn mit eioem 
kinsflartBob nnTollkomnien entwickelten lUnme an be- 

Snigak Wann «vdi awr eio Hef, m nraea dieser Rann 
oen innier ein aehon bededcter Hof bleiben, wenn er als 
der entsprechende Kern seinfr ihn unisrldii h-rndt u prächli- 

fen Schale erscheinen ?oll. Man IihI ;»m li gisn>;u diese 
lallen wären Räume, die ni:in ^clmcll durchginge, ^*'t 
denen also kein Bedürfnis» zur iUilirii^chen Ausbildung 
vorlmndcn sei. Wenn das licliti;; wiire. daun knnnte man 
auch den schönsten Leiitnii£;i'n d^r l'nl;ist - Architektur in 
Rom, Genua U. S. W. - diu rr('|i|ii nh.'ui«i'rij und Vi'Bti- 

bolen , — dit'gr-n herrlichen Vorbereitungsriiumen j£U den 
eigentlichen Wolinungen, die Berechtigung ihrer E.xistenz 
nehmen wollen. Ich kann darum ancb diesen Einwand 
nidit gelten lassen und vindizire den Bahnhofshallen nicht 
allein ans ihrer direkten Beslimmrang das Recht heraus 
schön >u sein, sondern vor Allem auch darum, weil sie 
nach neiBer lAuming «n den «pocbemacbeaden Oebänden 
nnaeMr mndman Zeit gdmren. 

Ab mit dem Chriatenthnm die Knltnr der alten Welt 
an nns naeb Dentschland kam, war die Kirche die Träge- 
rin dieser Kultur, drr KnutfutMinkt. von di'in aus sie Sich 
»erbreitete. Jetzt ist dns Vtrlialtois» ein nndi-n-» gewor- 
den. Die Kirche geht der Kultur heut zu Tnj^t- nm !i, ahcr 
sie geht ihr nicht mehr voran, Diese« wiililii::!' und icli'n»' 
Amt der niodiTin n Kultur, liodi ti y.u grw inm n, hiilu n vor 
allen .\ndern lieut>-, nis die Träj{er dei exakte;i Wiascn* 
sfliiiftcn, dif Ingrnicurc. Der Kreis ihrer Aufgaben ist 
ein ungeheurer. Sie eröfluen dem Handel sicher« Wege, 
sie überwinden Gebirge und Ströme and vereimgen die 
Völker KU gemeinsamer Arbeit und neuem Genüsse; sie 
reisseu uiigt^sundc Vorurlheile nieder und bauen ein gesuu- 
des Leben anf. Abor sie können es nicht allein, sie dür- ' 
fen nicht vergeesen, dass innerhalb ihrer, augenblicklich 
die Welt beberrschräden llacbtaphnre An&aben liraen, die ' 
der K n na t angehören. Und an diesen Anq;aben re^ne idi , 
jene Scblosspunkte der Völker verbindenden Bisenstrasaen. 
Orade dieae Gebäude sind für die ästhetische Ausbildung j 
der BiisnkmMtMktimien die Iwbe Sehnle; hier beeonden ! 



können sie steh entwickeln, am dann aneh bei OelMMi^en 

noch Idiiili ri'u Charakters — <nler um den übltchea Ana- 
druck zu ^i:braachen, bei Monumentalbauten — in vollendet 
schönen l'ormen zur Erscbeidun^ 7u kommen. 

Helrgchtcn wir nun die dn i Bahnhöfe, so bemerken 
wir, diiss dif Halkn der Niid. -rschlcsich-Märkischi-n und 
der Göfiilzcr Bahn in der Form ihrer llcberdeckuiig e'iiv 
gewisse Aehnlichkeit haben, nämlich mit Sicheltrii^orn üln r 
spannt sind. n> i di r Halle des Ostbabnhofs hingegen 
hat man das Prii . r Bogenträger mit Charnieren ange- 
wendet. Ich bemerke übrigens, duss man die Hallen, nm 
ihnen gerecht so werden nnd einen unparthciischen Ver- 
gleich anstellen zu können , unmittelbar hintereinander 
sehen nugs, da gerade ihre l.ichtwirkun(i[ von einem helle- 
ren oder dunktercn Hiouncl aehr abhängig ist. Inter* 
eaaant iat es, dass bei den Ballen diejenigen irti vendiie* 
' denen Lichlgebun^n in der Decke anfewendet aind| die 
lür diesen rnll überhaupt wohl denkbar waren. Die 
Görlitzer I lalle zeigt in der Milte eiijic Lichtreginn, dann 
folgt ZU beidi-n Seiten derselben eine feste Decke und end- 
' lieh nach di ti Winuim ?a\ z\m i Terliältnissmässig schmale 
Liehtstretfi II. Dii Nii ilt rscliiesiscbe Halle hat dagegen 
nur (in firrissc^ dur(h:4t bende8 Licht in der Mitte wähn-nd 
I der Ostbahiihof gerade au dieser .Stelle mit einer festen 
Decke versehen nnd zu beiden Seiten derselben mit Glas 
gedeckt ist. Ich stehe nicht an die Niederschlesiscbe 
Bahnhofshalle in Bezug auf die Beleuchtung lür 
die schönste, dagegen die des O^lbahnhofs für die am 
Wenigsten gelungene zu liniten. Es ist das eiue Bm- 

{iftadttoc, die ich nicht bewtdsen kann. Ich kann nur an 
hr Gefibl appelliren, ob Sie mir dnrin Recht geben, data 
es berrendlicn crsdieinea mna^ gerade an einer Stelle» wo 
das Ange in einem mit Oberllebl erlenehtoten Ranm die 
Lichtötfiiung sucht, eine kompakte Decke auf einer duieb- 
sirbtig<-ii (HBsfläehe liegen zu sehen. Es ist mir erwidert 
wonli'H — und i-.. niaj; ' inr l!>'s.Trf;niss ^rrwcsrn si.'in, die aber 
durrii dii' N\'irklirhkril niclit bewabrlif itüt w ordcn ist — dass 
es ndiliw i'iuli^ gl « (■-■'» wär«>, den l'errons ein stärkeres 
Licht zu verSchritten, als dem mittleren Theil der Halle. 
Icli glaube diest- praktischen BediiiKuug« n w iirm zu < r- 
fülleii gewesen, »>hiie die einheitliche Heieuchtuiig de« Hnu- 
ines verloren gehen zu lassen und die LichtdäclKn zu 
theilen. Bei der (Jörlitser Halle wirkt die noch häufigere 
Theilung der Decke iii lichte und feste Streiten noch un- 
günstiger und dieser Lichtvei-xettelung ist, glaube ich. 
hauptsuchlich der tiiisterc und unbehagliche Einww^ Haan- 
sehreiben, den die Halle im Aligemeinen macht. 

Aber aodi al^eselien von der günstigeren oder un- 
günstigeren Beleuchtung, welche wesentlicb von der Licht- 
vertheitung abhängig ist, wirkt dietelbe aneh sehr aof die 
Silhouette des liindiers aurnck; denn es ist ein groaser 
Unterschied, ob sich derselbe gegen eine dunkle Decke, 
(«di r ^i g' n dns helle Licht »,\>srui. mul zwar i»i es dabei 
wii dl r nicht gleichgültig, ob . r das Kint- i)d<>r das Andere 
in -riner (ganzen Länge oder nur /um 'I hiil oder ciidlith 
ob er es in di-r Mitte oder un seinen beide» Enden thui. 

Betrachten wir nnn die Hallen in Bezug auf die oIk u 
angedeutete Wirkung der Binder etwas näherl li*i der 
Niedcrscble^^isch-Mürkischen bekenne ich gern, dass, wenn 
man sich s^'inmetrisch zur ganzen Anlage, also in die Axe 
der Halle stellt, sich auf der grossen Glasflöche durch diis 
Gewirre von Linien, in dem sich eine Menge von festen 
Punkten befindet, ein wirklich hübsches Muster, — ähn- 
lich einer Piligmn-Ariteit oder einer Art Stickerei — bil- 
det. Bs int &a «her Etwas, waa mich wie zulnllig be- 
rührt. Der Kindroek hört nämlich nof achön an sein, 
sobald wir uns nach einer andern Stelle dea Ranmea 
bewegen. Je aufmerksamer ich derartige Glas- und Eisen- 
decken betrachtet habe, desto mehr bin ich zu der Velnsr- 
/engung gekommen, dass die oft nnbcfriediiii nd/ Wirkung 
derselben besonders darin ihren (Jruiid hat, iia»s wir zu 
\ icle gleich^v^•t lhii;r Kon^trukliounLhcili' ciMii'ki'n. l.s 
fehlt vor allen Dium n l in g< wisM r lUivtlmius in der An- 
ordnung. Wir wollen (!i<' liemltate der iu Ki.ten illuM- 
selzten Rechnung, und zwar in übcreiieliilicbea .Suminen, 
SU einem klaren System geordnet erblicken, aber man 
uölhigt unser Auge, auch gleichzeitig alle die einzelnen 
Exemnel. die man hülle an den Rand oder ins Unreine 
sclireiben müssen, mit so sehen. Daher kommt es, dasn 
wir uns in dem sinnverwirrenden Durcheinander der mdi 
nberall durehkrenaeoden eisernen Stäbe nnd eisernen Taue 
nicht anreditllndeo und nns aoa dem Chaoa von Kon- 
atrnfctionstheilen kein Oanaea bilden können. 

Wenn ich oespräehaweise änssertc, nun müsse einigt» 
dieser Konttmklionsmittel dem Auge '■»fj^flßfiQ^^i^oO' 
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i&heitliche Wirkung der DmIm möglich zu machen, so 
wuriU mir WOU erwidert, es wirc ja nicht IcktonisLli, die 
Decke la venteekcD. .DmmiflMbc ich za eutgugnen, das» 
et, cim fpmto «rft« genommen, ger«de tektoatsoh i3t, die 
Deckt I« Tcnteeken. Denn a» pantiax ei im enten 
Angeablidte klingen mas, man kann die Dedce nur ad^en, 
wenn man iJe mehr omr weo!ger Tcrsteckl. Ich meine, 
wi<> innn \t<>\ der tnumumschlicMrnden Wand, die gleich 
dor Decko al« ein Oanzc« crschi-inen soll, die einzelneu 
Si,-nu>, niiä wi'lcU.-ii dii'-i llii' xu8arawc>useU<'i> nifisM n, 

dum Aii^i> durch l iin'ii yjt'fmiiti-n Putz onlzii-lit . ähnlich 
wird '-'im- llick'' tiiii- (Ifsto vollkonmienerc D-ckc, wenn 
sie uns nls riiit- Eiiih' it (*r«i<-hc)ii}. A(i$:?rr<Jt-iii proklaniirt 
lüc 'r.-kioilik il iircliiiuä iiicbi «•iru'ii ( irundiial::, das* 
man din Konstruktion und dtts Material zeigen solle; da- 
von weiss sie nichts. Sic will zuerst selbstverständlich, 
dnss jede architektonische Kunstforu) gebildet und heraus 
entwickelt wird nas den Funktioneti, die das Material an 
der betreffenden Stelle zu erfüllen hat. Und z««r will sie. 
dMi diese Symbole ib ihren .Maussverhältnissen der Natur 
dee mweodcien Iteuitoffes euUpreebeod OMUltet werden. 
Aber die hühere Anf^be erblickt di« Tektonik in den 

EnMeo allgemeiricti ixHlanken, die mit jenen änzelnen 
rinen Symbolen - vs issermaMen ihren Worten — nnsge- 
eprochen werden raiissen! 

Wenn wir uns nun aber fragen. atljjemeiDe 
'Symbol bei einer Decke \'>r all. m Amli rn zum ^ililngcu- 
den Ausdruck gcliriicht «ciilen inus.;. (injin <>ii.1jt ca «ohi 
mir eiti</ Antwort: fi a s S c h u c !■ :i. 

Bei kiiiueri Hutitin ii k*Mii«eii wir die Decku als ifinen 
Villi Wand zu Wand bespannten Teppich auffassen und mit 
allerlei Ornamenten tarbig oder sonst wie schmücken. Wird 
die Decke sehr gross, so wird man sie zuerst in einzelne 
Theile zerlegen mÜMcn und diese Theile wieder als l'lilchen 
Charakterisiren und entsprechend dekoriren. 

In diesem von mir eben entwicktitteo Sione der Decke 
haben wir es bei den in llede stehenden R&nmeti weniger 
mit einer Decke, «le mit einem Dach« » Ibmi. Ein Dach 
ist aber nncb Isnce keine Deck*. Und wenn eine Ktttitt- 
«poche, die altchmtliche, derartige anvollkoniroeae l'eber- 
deckungen di»r Räume bei den ß.tsiliken angewendet hat, 
so ist das ein ArmulliMzou<riiisH für jene Zeit, die mit dem 
Schutte der antiken '^^'ch i.a bauen versuchte und über die 
stolzen Sriulcii und (iibiilke ehemaliger Tompcl ein Dach 
setzte, so gut ui.d «d schlecht, als sie es eben konnte. 
Aller mit ähnliclM-a Kim^U Hiktiolu ii in vi rj^liclu ii, 

liul4 ti jene daelinrtiLtfii Hecken mit dem siciilbaren tioher- 
nen I)acli«(ulil dem Aiie<. immer noch mehr liuhepuiikte. 
weil die I^atur de» Holises durch seine stürkereii Dimen- 
sionen von selbst einen befriedigeren Rhythmus der Massen 
mit sich bringt. .Man ist aber seihst in jener Zeil doch nie 
■o weit gegangen, dass man über den Sparren die I<atten, 
und nber den Latten die einaeJnen Ziegel liÄtte aehen laaseu. 
Wo die vorhaadenen Monnmenie derartige Anordnungen 
»igen, da danken dieeelben wobl Immer ihre Eotalefanng 
einem in Folge eines Br«ndtiinj;lneks aa»gefShrten Nolbbau. 

Wenn ich nnn das eben über die Decken (iesagle auf 
unsere Eiscnbahnhnllen anwende und sii- in dem oben er- 
wähnten Sinne ausgebildet w misclit.- . so ist mir «dt der 
Kostc-npunkt entgegengehulien «oidm. Meine ll- rrm, es 

versteht sich von sidlisl. »eim die (ieliit'nim' jeden IVeien 
(•edankcn d.^i In^etni-urs oder Arcbitektcn l.-ilitnt, dann 
kann vnn einer linlieren Auflassung unserer A nlsialieii nicht 
mehr die Kede sein. Aber duss man, ohne einen lieson- 
deren Mehraufwand nn Kosten, vielleicht nur durch eine 
andere Vertheilung des Materials eine solche Decke wirk- 
lich schöner machen kann, duliir, ^hmbv ich, enthalten die 
ausgeführten Hallen und besonders die Halle der Qstbahn 
iiiaiiulK' Anknüpfungspunkte, und hier will ich mich gern 
belehren lassen, denn ich bin ein mehr Fragender, al« ein Mit- 
theüender. Ich claube, wenn die Binder weiter «uaeinAnder 
gelei^ und die Zwiacbenkonetmktionethmle nioht an «i- 
geordnet würden, daes ei<> «na einem verwirrenden Gewebe 
VOR gleiciiertigeM und gleich» erthigen Stangen beständen, 
oder wenn man die liioder doppelt stellte und die Zwi- 
scbenkonetniktionetheile verkleidete, würe acfaon aiiNer- 
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ordentlich viel gewonneN. Anf die letztere Idee hat mich 
einer der belracliteten Räume selbst gebracht, nämlich der 
Ostbahnhof. Derselbe zeigt gekuppelte Binder, aber leider 
aind dieselben zu weit von einander entfernt, a)e daaa eie 
daa Auge zu cioer Eioh^ veiocbmdcan könnte. Hitto 
man ei« an beiden Seiten und an derSürnadte verkMdet, 
■o wäre damit anoh noch niebia gebeMert worden, weil 
die Masse der Binder dann zu kolossal nnd gewaltig im 
Verhältniss zu der Last erschienen wäre, die sie zu tragen 
lia!iL'ij. Die r.inder stehen auf einem tinliselien nnd dabei 
selir reich etitwickehen Kämpfer, auf welcheiu der Bugen, 
mit einer kleiiieti Üleehinfel versehen, aufsetzt. Diese Bo- 
genansütz>> snmtnin n sich in der Perspektive zu sehr dicken 
Maasen, die in einem nnschniien (Jr-gensatx zu dem lichten 
(ilitlerwerk darüber steilen. Die Wände der Räume schii'ssen 
hoch und enden, oder enden vielmehr nicht, sondern sie 
wachsen in eine Glaaflitche hinein ohne jeden Ahacltluia 
oder ein gesimsartiges, krönendes Profil. Ovt Bingen, der, 
wenn er ein klein weni^ anders wäre, schön genannt wer- 
den niüsste — es ist eine Art englisch- gothischer Flach- 
bogen — tat da, wo da« Chamier aicb befindet, wieder mit 
einer BleehTcrstiiknng Teraeheo, die obenfan« in ihrer per- 
apektiviacben Wiederholang ^ne niigSnaUg^'W^kuigjnMllt. 
Wenn die Konstruktion an dieser Stelle rine Veratirkang 
nnthweiidig machte, dann hätte wobl ein anderes _ Mittel 
gefunden werden können, obwohl die niclit sehr günstige 
I>schi inunti; der Hallo wenif^cir in solchen Pjin/eliihcitiin, 
als in den vorhin ers\ iihntcti (iemiininiveriiiiltnissen der 
liindi r und der Melcueiitunj; ihieri (.ruitd hnt. 

Die .Siclielträger der andern beiden Hallen, welche ein- 
zeln betrachtet aussernrdentlieli hiihseli «ind. luiben uilcli 
wieder davon überaeugt, wie viel darauf ankommt, ob eine 
Kunstform nur eummf angewendet wird, oder ob «ie aiob 
öfter wiederholt. 

Vor den Hallen der N)eder.-<chl -stsch-Märkischen and 
der Uürlitxer Bahn stehend, ma«:heu die Kurven der ang^ 
wendeten Träger in ihrem vorderaten klaren Bilde eiiwn 
«M^ngtim— Eindmek, aber in der perapekliviachen Wieder» 
honibg wiikeo sie nicht günstig, weil gerade in der Mitte, 
wo das Auge am meisten hiugesogen wild, durdl dfe be- 
deutende Höhe des Binders efne atärkere Yerwirmng der 
vertikali'ii und dia^onaii ii Verbindungen zwischen der obe- 
ren und unleren (Jurlnug herbeigeführt wird. Viel vorlheil- 
hafter für die NN iederholung ist nieiricr MeinVOg nach der 
bei der Ostbahn angewendete l'riijjer. 

Vidlkonunener noch \\ ürde die Wirkung deriirtiger 
Räume sein, wenn ich noch einen Schritt weitt:r in den 
Ansprüchen gehen nmi statt des Daches eine Decke für 
dieselben verlangen diirfie. Die untere Gnrtung ganz oder 
iheilweise könnte dazu verwendet werden, um eine feste 
Decke zu bilden, ähnlich wie es von Hitzig in der Börae 
geschehen ist. Durch die sehr bedeutende Länge de« 
Böraenaaalo« wiederholt aidi allerdings das Motiv etwa» 
7M Tode nnd mehre cner§^acherc Abtheilungeu würden 
vicllaelit den Eindruck diMer adiönen Decke noch gestei- 

fert habe». Wichtige Grunde aind mir g^n derartige 
)eeken in Eisenbahnhallen vim maassgebenden Minnem 
geltend gemacht worden: die viel grösseren Koaten« 
die schwierigere leurhtnng des Ranm<-« nnd nocli manches 
Andere. Ich will da« zuf^ehen, o!j;;leich ich meine An- 
schauung dndurch niclu liir so gnii/ beseitigt halten kann. 

Ich niöehie duri h das, w as ieli niitgetheilt habe, nicht 
die Mt innng erregt hallen rund ich wende mich damit Spe- 
ziell an die Architekten-Kollegen), dutis wir uns blos mit 
der sogenannten GefühlsknoslruktioD begnügen sollen. Sie 
wissen, meine Herren, wie ich eingenommen bin für die 
Trennung der Fächer. Aber ich meine sie besonders in dem 
Sinne, dass ein Mensel) in den beiden Welten der Kunst 
und der Wissenschaft nicht Erfinder and Forscher sein 
kann. Die Reaollate aber, die onaer Geist auf diesen beiden 
verachiedeoen Gebieten gefoaden hat nnd noch findet, wer- 
den sich gegenaeitig tragen nnd nnterstütsen müssen, wenn 
wir, obgleich in nnsem Wegen getrennt, dem gemein«- 
scliaftliclien Ziele näher kommen wollen, nämlich an der 
höheren Entwickeluug unserer Kultur einen wirklidiea 
Antbeil an tmben. R. Ltacne. 



Das Drt'Kilt-iifr U«flheat«rt 



Ks fehlt leider nicht an Stimmen, welclie die Dres- 
dener Theater Angelegenheit bereits für entschieden halten, 
nachdem ein .\cu.*»erun(^ des Königlichen Willens über die- 
selbe erfolgt ist, und in der That würde sie hiermit in 
manchem anderen grösseren Staat« ein End« gefunden 



haben. Den Künstlern und Kunstfreunden I'ire.sdeuÄ hin- 
geg<-n geluihrt lier i{tdini, dass ,«ie trotz alli'deni an der 
Hoffnung, die Saclie schliesslicli doch noch xuiu Bessereu 
zu wenden, nichts weniger als verzweifeln, dass sie die 
Verhandluna derselben rueicaichtaloa auf daa Gebiet, «er- 
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legt haben , da« dalTir nin G(!('!f(aot8tcn crsclieint — nuf 
das Gi^bict der Oc-ireiitlichkeh. Sie verlaiigvii Gt-lirir, sie 
r*-rlangeii eine Erörterung dt'r (irüade, welche sie vom 
künstierifichen Standpunkt nas gegon die Ansichten der 
Knaiglichfin Theater- Bau - Kommission geltend zu machen 
haben. Und da in dieser Atigelegenheit dem Sürhsiachcn 
Volke allein die maai«sgebende Entscheidung nicht nur ge- 
bülirt, sondern nach der Königlichen Vorlage an die Lnndes- 
vertretong auch in Wirklichkeit obliegt, so haben sie ihrer 
Meinung in einer Petition Ausdrurk gegeben, die mit zahl- 
n-icheo l'nter»chrit'len versehen, in den ersten Tagen dieses 
Jahres der Ständeversanimlung überreicht worden ist. 

Wir sind durch das Entgegenkommen un.Hercr Dres- 
dener Freunde in der Lage, den Wortlaut der Petition, deren 
Motivirung wir uns völlig anschliessen, nebst einem Situations- 



über den beabsichtigten Neubau Oesagtcn und von der 
Zweckmässigkeit des von der Königlichen Kommission auf- 
gostellten Projektes nicht überzeogen. 

Die Königliche Kommissinn beabsichtigt nämlich, das 
neue Theater inmitten der Zwingerpromenaden mit theil- 
weiscr ZuBchüttung des dortigen Teiches erbauen zu lassen. 

Die Wahl dieses Platze» empfiehlt sich weder in ästhe- 
tischer Hinsicht, nneb mit Rückoiclit auf den Kostenpunkt. 

Es würde nämlich durch Erbauung eines Theaters auf 
dem fraglichen Platze und durch die hierdurch bi^dingten 
Fahrstrassenanlagen der malerisch-schönste Punkt der Dres- 
dener Promenaden, ein für Kranke und Leidende un!>chätz- 
barer ErhnlangHplatz im Innern der Stadt, wo man nicht 
liauch und Staub, sondern den erfrischenden Dufl der 
Pflanzen, Blumen und Bäume athmet, vollständig vernichtet. 




plart, welcher das Verständniss der Angelegenheit wesent- 
lich erleichtert, nachstehend zur Kenntnisa der deutschen 
Fachgenosscn zu briiigon: 

,Der hohen Slundeversninmiung ist von der Königlichen 
Si.Halsregierung ein Dekret vorj^elegt worden, mittelst dessen 
die Verwilligung der zu dem W iedeniufbau eines lloftheater- 
gebüudes in hiesiger Stadt erforderlichen Summe postulirt 
wird. Mit so grosser Freude wir auch den Beschlnss der 
hohen Staatsregierung, da.^ durch Fahrlässigkeit zerstörte 
Staatsgebäude wieder herzustellen und somit die Erhaltung 
eines für die geistigen Interessen unseres Vaterlandes so 
höchst vsichtigen Kunstinstitutes zu ermöglichen, begrüsst 
haben, so können wir uns doch von der Richtigkeil des 



die herrliche Aussicht vom Zwingerwalle »us gänzlich zer- 
stört werden. 

Das in Gestalt eines grossen viereckigen Kastens ru 
errichtende Gebäude — denn mit einem solchen will man 
die IlauptAtadt des Landes beglücken — würde, in den viel 
«a engen Platzt hineingekeJIt, sich von keiner Seite aus prä- 
sentiren können und gänzlich beziehungslos zu der ge- 
sainmten architektonischen Anordnung der nachbarlichen 
Monamentalbauten dastehen in dem Winkel eines neugebil- 
deten grossen Platzes. 

In der Entstehung dieses Platzes nun, den das König- 
liche Dekret als einen ganz besonderen Gewinn bezeichnet, 
würden wir einen Nai'htlieil, einen Rückschritt im Vi-rgleidl 
zu dem jetzigen Platze zu erblicken haben. 



Goo^ 



Dieser Platz würde nicht blos die bekanoIeD unang«- i 
Dehmen Eignischüften aller grossen Plätze bei S^neefälleii, ' 
Sonnenbitzo, im vollalen l mfance (heilen und liricli>tt ge- ^ 
Ehrlich für die Passage zur Nachtzeit sein., sondern auch 
nnaehün, lodt und langwellig — wie er, ähnlich deri berüch- 
tigten MÖochcner Plätzen werden würde — auf alle ihn nm- 
gebanden Bauwerk«, die aäauntJieli niebt für «iaaa <o j 
grpaieD PJatz gedacht aiod, erdriekead wirken. Am meiiteo 
würdf> das Masenm rerlteren, wenn mau dessen gnoze Fa^adc 
8choii von der Brücke überblicken könnte und d«i Oe- 
»lainmtbild di« nwltritehe Unterbreebnng dnreh da« Tbenter 
verlöre. 

s(i;,'fii!iinitcii ästtu tisrlii^ii Gründe, welche die Koro- 
niissii.))! I>i-hiiiijtijt lialu'ii. fiir (Ijih neuzaerlianeude Theater den 
oben lif/LicljiiLtLii Plni/ aiisziiw-ililcn . durften alao Wohl 
kaum als triftig und etichbaltig anzusehen sein. 

Man hat jedoch anch weiter noch hervorgehoben, das* 
inau sich für den fraglichen Platz entschieden habe, weil 
man einen Wiederaufbau dea Theaters auf di m alten Platze 
lür feuergefährlich dem Museum gegenübur halte. 

Wäre diese Ansicht uumittell>ar nach dem Theater- 
brande wlbat ond noter dem direkten EinHutse desSehreckena 
fibar daa oaerwaitete ITnglüdc ausgesprochen worden, ao 
würde man davon nicht überrascht werden, aber jetzt, wo 
tlie ertlft Aufregung der ruhigen Ueberlegung gewichen 
iat, begreift man dieae ül)crlricben<- Bt-sorgniss nicht mehr. 
In anderen Sindten werden die Theater miitvn in die Strassen 
und Häusrr liinoinpclirjut v,\<.' uns P.uia. N\ ien und andere 
grosse Städte vifllacli zi>ig( n. In Muin ln ii sind beide Hof- 
thcater mit dem Kiiiiii;lichcii l{rsiil'.-n/sclilc),<',i- vi rliuti<K n. 
und in Herlin hai mnii 1842 kein Heikiiken ui iram n, il;i> 
abgebraniite Opi'rnliaiis auf der alten Stelle, li. in un- 
mittelbarer Nähe der Königlichen Bibliothek, «ler iiedw iggi- 
kirche und anderer hochwichtigen (iebäitde, wieder aufzu- 
bauen. Man weiss recht gut, dass ein woblboaubiehtigtcB 
Theater, wie wir es wohl künftig in Dreaden audi h«Mn 
werden, nicht so leicht ein Raub der Flammen werden kann. 
Doch es kann auch in diesem Falle so vorgebeugt werden, 
daaa sein wirkJichea £intreten für anaer Muaenu keine Ge- 
ftkkr bringen kniia. 

Veraieht maa daa nenaucitmnende Theater mit einem 
eiaemen DsehatnUe, wendet man überhaupt soviel als mög- 
lich Kisenkonstruktionen an, so wird es, ülK-rhaupt bei 
einem Gebäude, welches ohne in die inneren niil Brennstoff 
gefüllten Räume gehende Fenster ist. nur lirr lirajid ili* 
Daches Gefahr bringen kann, dem Muhcuiü citir )<i>lclii' uklt 
bringen, besonders wenn an dem letzteren die Lx rt^^iis t»*- 
«chlo^senen Vnr^iohtsmaassregeln wirklich rni AuHluliruiii; 
gebraclit >'.fnit'ii. 

ilitlt man übrigens ein Theater wirklich tur m gelnhr- 
lich für seine Umgebnngen, so darf rann es auch nicht auf 
die in Aussicht genommene Stelle setzen, denn hier wird die 
etwaige Feuersgefahr für das Museum nicht vermindert, dafür 
aber eine gescnaffen für die naheliegenden Zwingerparillona 
mit ihren hohen hölzernen und deswegen leicht enUtondbaren 
Dacbem, für die Königlichen Stallgebnada, fnr^a Gnrderoben- 
nnd DekomdonabaBa« endlich für den Paekbof, f&r «ratere 
doreb die kier herrachendcn Nordwestwinde, fBr letztere 
durch ebenfalls hnnflgen Südwestwind. Von diesen Ge- 
bäuden eiitlialteii die Zwingerpavilloris in di in Iiistori^fclii ii 
Museum K iin«lscbaUu , Welche eben so unscliiitzlmr und 
luierMrtzlitli sind, wie viel« Bilder der Gcmäldri^allirie. 
Utibrigeui wird auch eine etwaige Feuersgefahr lur <ias 
Museum bei der Erbanung d. s riirati i^ anl <li m vun di r 
Ivnnipltcbcn Kommission beliebten Platzo durch die um 
57 l.lliii vermehrte Entfernung und durdi ZumauerODg 
eines Fensters im Museum nicht beseitigt werden. 

Den allergrÖBStcn Naehtheil des ^wählten Platzes 
aoheinen aber die befragten Saehveratäadigen gänzlich über- 
aeben zu haben: 

die niedrige, den Ueberschwemmungen aclbat bei niltla- 
rem Ilochvi-nsser nusgeactzte Lage deaadben Wid den 
hodiat ungiüiatigen BMqpruad. 
Um daa Qebiade «oa da« Inandafionaproflie der Elbe 
herauszuheben und die Terrassen des Leipziger Theaters, 
welche man kopiroti zu wollen scheint, auszufuhren, müsstc 
Uiini einen sfi gro^^en l'iit"-rl>aii \ oriii-linn ii. da^s dii' Ivni-Ien 
desfii'llieti allriii denj-'nii;' n zit-nilicli t^leicl'knnirn-ii würden, 
welche ein \\'ieji raun)iui des TtiratcrH aul den I 'iindameoleu 
des «erstörten mit sich l-rinj^en würde. Mao gebe »ich hierbei 
ja keinen trügerischen J Ir>llnnti|5en hin; der Bau veranlasst 
Verlegung von Schleussen, theilweise Pfahlrostaningcn und 
sonstige schwierige und kostspielige (Iründungen, ja eine 



abgeschnitten wird. In Anln i rächt dieser Verbältnisse er- 
scheint die postulirte .Suinnji' viel zu niedrig gegriffen und 
ea werden aebr bedeutende Nach|>ostulatc zu erwarten sein, 
zumal e« jn keineswega so ganz gewiss ist, doss die Magde- 
burger Peuerversicherungs-GeseJIschaft zu Bezahlung der 
Versicherungssumme vemrlheilt werden wird. 

Wenn ßmer lur den beal>aicbt%ten Bau ein« Zeit von 
D— 4 Jahren in Anarieht genomraeo wird, ao knao man in 
Anbftraclif der ol>enb«merkten grossen, anscbeioend nieht 
gi nugend Re« ürdif{ten SchwierigKeiten eine» Baues anf dem 
von der Kuniglielien Korniiiissinn V(>rj;e*chiai»cniii Platze 
darauf rLclmeii. dags diese llaii/eit unzureicliond sein wird. 
Auch diese enunm Liirije der H.inzeit, Welche um melire 
Jahre länsjer. als i m |jei > itieui W iederaufbau der altt>u Hauses 
der l-'nll »ein wiirde. Iiir die künstlerischen Leistungen unseres 
liuliheater • Personals ein, diesen angemessenes würdiges 
Lokal vermissen lassen würde und eine Verminderung der 
Zuschüsse aus der Zivilliste in weite Ferne hinanaschie&t, in 
welcher laut KouigUchcm Dekret der Omad liegt, dass 
andern Kun^tzweigeo die Unteratütznog nnaorea hellen 
Königlichen llauae« ealiogen war, (Sllt acbwer gaong in 

di« Wancliaale. 

Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, daaa der sn bil» 
dende monatröae Pinta darah «eine Belanehtuw, M a a ln i M g 
und aonatige Inatftadbattnng dne Quelle TOn rorlwahvaiidaD 

hohen Aufwände werden würde. 

Wir sind deshalb zu der Ueberzeugung gekommen, dass 
der von i1< r K<'i:iiglichcn Kommission in Aussicht genom- 
mene Pia!/, iiline einen einzigen Vortheil zu bieten, nichts 
als Nachtlii ik- niit -iicli hrinj^l Jnd liass es das Zw eck - 
niHisigste sein »urde. « cnn man lias neue Thenfer aut der 
Stelle d. 9 alten, mit 1!« nul/nni^ ile^ muh vorhandenen 
Rundbaues, des wohlerhaitcnen Oiebeibnues nach der Elbe 
zu und womöglich der Fundamente wieder aufbauen wollte. 
Diese Beibehaltung der früheren Stellung würde auch günstig 
aein für eine etwa beabsichtigte grossartige Behandlung dea 
zukünftigen Qnaibuues in der Richtung nach dem Paekhofe, 
insofern die bisher leider als Rückfronte bezeichueto Seite 
dea Theatera in gebührender Wdae zur Geltung kioc 

t>ie in denil>eki<et aar zn aebr In den Vordaigrand 
geatelltAi, an aieb gar iMA ao UedMlendaB Miagd dea 
alten Hanaea wSrden bei einem Wiederanfban deaaelben 
leicht zu vermeiden *ein. Namentlich würde durch Hinzu- 
ziehung des Konzertsaale* zur Bühne nnd durch eine Ver- 
läticieriinL; des IlaiiSi'S naeli lieni W eljerdeiikninle zu eine 
viel liefere linlm.- und autin iLhelid' r Hanni /.u Vi viliehrung 
und Kr^vriterunfT Sclianspieleri;ar derobon zn erzielen 

itein, und der Zugang zn den Rundbautreppen würde bei 
anderer Aufslellang dor Kaaac aeinem ZwocK« Tnllatiodig 
entsprechen. 

Unverständlich ist der gegei i ilte Theater ausge- 
aprochene Tadi'l, dass das Foyer tlL-.s zvv<;ilen Stockes schwer 
zugänglich ((cwesen sei. Ja, der aufmerksame Theater* 
beaueher weiaa, dass dieses Foyer im Sommer während der 
Zwiacbenaktc aebr zahlreich besncht war. Im Winter WM 
diea freilich nidit der Fall, weil dieaea, aowie das Partenw 
foyer nieht geheizt und adir aebleeht belcnehtat wp. 

Was endlich die in Anaaicht genommene Veigröaaerung 
des Zuschauerrauraes betrifft, so ist eine solche weder notb- 
wendi^i. nncli ^vÜIlS^■hens\^ t- r(h. Diese Idee hat /war vom 
iiidustrjosen Stand nuiiktc ft>\as iTir sicli, allein nnr schein- 
bar, in Hl züg auf das kiinstlerische Wohl aher ist sie 
durchaus uniii.litii;. ja sogitr lunhst nac-htheilig. .Je grösser 
unii poni|dialter die Kiinine eines Hau,Hi-s. ja uherliaupt die 

Sanzen tcchnischeu Requisiten und taxnri<>8en llilf^mitlel 
er Phantasie sind, je mehr wird in einem snlchen Tempel, 
dessen Dimensionen nicht mehr in einem harmonischen \ er- 
hältniss zur Menschenstinime, Gestalt nnd Kraft stehen, die 
wahre Kunst bedrückt und in's Hohle, Aensserliche rer^ 
kehrt. Das Drama und die klassische Oper leiden gleich' 
niaaig in aolchen Rünmen, die nur der grosaen Prunkoper, 
dem SpektaketatSck, dar Zanberpoaae nnd dem Ballet eine 
paaaende Ar«M bietan, in der daa Schönheitsgefühl mehr 
verfolgt nnd varletit* alz erfreut wird. Vergrüsscrang der 
Bühne ist gleicbbedeuteltd mit Taiklmnening der wnbrao 
Knnst. — 

Kannte am Ii iin(. wirklich fnr 20-10 AhenJe jährllcll 
ein l'hitzniaiijiel in unserem vorig' ii Hause naL-hjjew icsen 
werd. ii. Sil war doch in den überwiegend meisten VnrHtel- 
lungen des Jahres ein Platziibcrflnss liuminir» nd. Mit wel- 
chen Nachtheilen fiu die hiiln re Kunst - Knilaltung, deren 
Geschmack einen Tempel von inuassvoilen Dimensionen und 
einfach edler Schönheit verlangt, wiirde also dnrch Erwei- 



Anfaehüttung dea ganten PlaUea, damit nicht etwa daa i lerung dea Theatera der Gewinn von einigen glänzenden 
Thealer einmal diweh Uaberachweaimnng von der Stadt r Tagetainnaboien erkanft wetdeit. 
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Wir bind überzeugt, lin^s liii.T guleii B»ibi»t;olf!tnn<» 
»jjdrrf idleic Mittel ra jjrkiiti] ir i \' ortheilen nahe lif giti 
«ollten. Htersa kommt noch, dasadit Krbauunff eines Thoater» 
in d«r Neustadt und diu Beschäftigoog des Hoftheaterperso- 
mIk in demselben dio Theatcrbesaefaer in zwei Häuser ver- 
(heilen würde. 

Alle diese Krwägoogeil uad n«nientlicb auch der l'ui- 
■Undt d«M die noch Yorhandenen Uuberresie des nlten 
Hmims nnglaieb höher rnnrerthet weiden könoeo, die 
Königlidie KomulMioo, welche webnebetnlieb aor Ahbracbe- 
koetea im Augo ftteU, angmsbMi hat, haben «bs ta der 
Uebeneagung gebracht, dsMiciae ToHMandige, nnr in Bissel» 
heilen modifizirtc Wiederlierstellung des zerstörten Theaters, 
welches von ganz Kuropa nnt-rkiiniit und bewundert wurde 
ood selbst in d<ui Dtknti.' iils uiues der edelstfii und 
schönntcn Hauweike !iezei< !iiii l wird, empft'blenswerili ist. 

luduni wir uns iiiinur noch der llutlmiiif; liiii<;i'l)cii, 
diiss mari Um KroriiTung aller einscblugcndi-ii Frugirn den 
hierzu vor .Vlli-ti l>efahigten und berufenen, jetzt in völliger 
l/oabhÄugigkeit lebenden Mann, dem Dreaden seine schönsten 

MittheiluBgen 

Architekten- nnd Ingeniearverein in BOlimen n Prag. 

In der Wochenversanirolung om 18. Dextir. hielt Herr Prof. 
W. Bnlcowsky einen Vortrag aber die AaeAhnmc der 
einftehen Spreng- nnd Räncewerke ibeihaapt nna fSr 
Bracken insbesondere; er hob namentlidi den BiRSaM 
hvrror, welchen einseitige, onsyroinetrische, xufSIßge Se* 
)astuii<4f u auf solche Konstruktionen üben, und zeigte, dass 
ilifSi'llK'ii last in allen Ffilleii bedeutend siitrkcre Dinu'ii- 
Riiiiifii di N S]>rt'n^- u!ui 1 lange« i. rktialken8 erfordern aU 
die vuile xut'uUige Last. W ahrend dah<»r die Dinietiriionen 
der .Streben nach der ti i !! :i Lüst hrnu-ssrii vscrden, ist 
lur die genannten Balkvn tn^i immer nur die iheilweise, 
einseilige Last maas.sgebend. l)er Vortragende galt ferner 
lias Verfahren an, wie solche Konstruktionen genan bc- 
reobncl werden. 

Architektenverein lu Berlin, llaupn-.r.ianim 
luiiy am f*. .laimiir 1W7*>! Vorsitzender Hr. Bocckniann, 
anwc.neiid l'.V2 Mitglieder und '2 Ciü«ie. 

Anfl'orderungen, welclic von Seilen der Komite's lüt 
die Induiitrie-Aufistellnng in K.issel und fnr die J'Crrichtung 
«inea Schinkel-DenkronU in Neu-Ruppiii sowie von Seiten 
dei Technikcfvereins in Osnabrück an den Verein er- 
jjangen sind, werden mitgelheilt, weitere lieschlussnahinen 
aber dlcee Angelegenheiten jedoch noch vorbehalten. Auf 
deo Anirag de» Verein» «Rlotif" wird beseblaetea, die 
Veraamralang am 32. Jaoaniv weiche mit dem Weihnacfata* 
feete des «Motiv* »naainniciifilllt, auf Freitag, den 31.'4fto. 
SU Verlegen. 

Hr. Bartfls referirle im .\uftragc de» Hrn. Seil w ed- 
ler über die Monatskonkorrenz aus dem liebiete de» In- 
genl« iirvveseii-, jiro Dezcndier iM wegliclie Fiisiigängerlirücku 
über eiiirii Katial). zu Utj liiie Arbeil eingegangen ist. 
Die (Jrundidee denselben (.\nla{;i- .itier Krahribriicke) wird 
nia gut anerkannt, die Durchari<eiiuiig ini Ivinzelnen iheil- 
weise r1«i uiangclliaft gerügt, jedoch mit der «kizzenhaften 
Bearbeitung eniEchuldigt. Dem Verfasser, lirn. Cioos, 
wird ein Andenken /.iijjesnrocheu. 

Ueb<>r die Monatskonkurren/eo de.n Oktober und l)e- 
sember au» dem («ebielc de* Iloehbuus referirle Herr 
Lucae. Derselbe tadi-Ile «n der einzigen i.ösung der 
Oktob<'r-.\ufg«be (Dekoration der Vcreinskiieipe), das» die 
farbig nicht mia^ückte Dekoration au der Beatioimnog 
dea Sanmee anaaer aller Resiehung elehe; ein Andenken 
wifd der Arbeit demzufolge nicht ertheilt. Hingegen wird 
beecbloasen, all« drei {.lisnngen der Dezember- .\ufgal>e 
tltronzcbckleidung eines AVn^Rerlieizung<>ofen.'<'L Mr1< lii> der 
Referent mit wenigen .Vussteliungen als besuml- m i;' liiii;;ene 
und erlreiiliche I.ei-tun^^eii ruliriit. zu [h imiür.. ii. Oei erste 
l'rei.l \\ird der Arlieil mit dem Müttn . Salaniander"* ztier- 
kaniit; als Verfasj^ir der.sellHii ei^ielil ^ieli Hr. 1' ii h 1 in » ri m , 
als ^'^•^f.•^f^*^r der Arlniten: .\'on heute" und pi.'>" werden 
dieiirrn. Rhen ins und Nit»(ehmann ermittelt. 

Ks gelangte »udnim die Angelegenheit der Gründung 
eines allgemeinen deutschen Techniicer-Vereins zur Ver- 
haodlong. Der Referent der mit der Vorberathung dieser 
Frage beaaflragten K^omtnission, Hr. Ilaarlteck, führte 
im Anselilaas aa ihren gedructil vorliegenden Beriebt*) 
aaa, daaa die Stellung der Kommission xn Anfeog 
keineavrcgs eine vemeineinle gewesen sei. dass vielmehr 

*) l>er Abdruck dei» betrcflcnden KommisBionsberichtV!« moMte 
wegen Maiigtl an " 



liaulfH nnx neuerer Zeit — da« Mnscum, die Synagoge, 
das Oppeiiheini'sche Hans, di.>\ iila llosft — verdankt, einen 
der ersten deutschen liauuicioier der Gegenwart, Gottfried 
Semper, zu llathe ziehen und dadurch der Hohen Stünde 
Versammlung die vollste Garantie geben werde, dass wir 
vor einem Kuckschrilt« sicher sind, und dass für die Summe, 
deren Verwilligung poslulirt wird, etwas Bedeutendes, dem 
gesammteil Vaterlandc zu. I^lhrea Gereichendes geschaffen 
würde, ricliten wir an die Hohe Stande-VerBammlnag die 
ehrerbietigste Bittet 

HochdiÜMlbe wollfli, wie Sie seiaerZail t>ei der VerwüU- 
gung zum Mnsenmeban gethau, aaeh die Fra^e liber den 
Platz, auf welchem das neue Theater erbaut werden soll, 
zum Gegenstände ihrer Herathung machen, den von der 
Kimij^lieheii IvoriiiniHsinn in Vor^^ehlag gebrachten Platz 
ahii hneii uiiil sodaiiii die liulte Stautsregierung ersuchen, 
das.selhe auf dem früheren Platz und unter Benutzung 
der noch brauchbaren Utiberreete dee xerslörleo erbau«» 
ani laMen.* 



auB Vereinen. 

I mehre .Mitglieder derselben die Prüfang der von Profe.8«<ir 
Baumeister resp. dem OberbaunKh Fuuk gemachten 
Vorachläge mit gröaatem Intereeae and dem lebhaften 
Wonadie nach ihrer Yerwirkllehnnff nnleiaommen hätten. 
Cirte aebr einoalMiide nnd sorgfäluge Berntfrang habe Je- 
doch Immer dentücher ergeben, da^s dieselben siBeoIat nn- 
durchfnhrbar seien und dass jeder Versuch sie iii's Leben 
xii rufen , als holTiiungslos bezeichnet werden könne. Die 
Kommission habe daher ^e^lauht. dem Verein ( itislimiuig 
empfehlen zu müssen, an der;iriirien Versiiehen von Anfang 
an nicht erst Theil zu nehmen. 

Die Diskn^sniii . welehe «ieh hierauf enl\> ickelte. er- 
gab, da$a die .Vnsiehti n de^ Vereines iilier den jjraktischeii 
Werth der Baumeister 'scheu Vorechiiiee kaum von ein- 
ander abwichen. Nicht eine Stimme urnob sich zur Ver- 
theidigung und Itechtferli^ntin; derselben. Hingegen wur- 
den Bedenken gegen den Antrag, die vorgeschlagene De- 
legirtcnversammlung der technischen Vereine nicht zu be- 
seliicken, Seiten« der Herren Böckroann (im Namen des 
Vorstandes), Ende und Fritaeh gcaaasert. Der letstere 
sab eine Ueberalebl des Ktandea der Frage In den andeien 
Faehverdneii Dentsehland% von denen uaheir nnr üa bei- 
den kleinen technischen Vereine In Baden nnd in Lnbeek 
ihre unbedingte Zustimmung zu den Baumeister- Funk'- 
schen Varschliigcn erklärt haben, wiihrcnd die Vereine von 
Hannover, Schleawig-HoUtein und Sachsen eine mehr oder 
weniger reservirte Haltung beobacbtetf-n mid vurläufig nnr 
erklärten, dass jeni- V(n seljliit;e lii'aeliti nsw erlli freien und 
das« sie Delegirlt^ nu einer Ver.sanimlunt; a'j.'ieliicken wür- 
den. Die.ie Ver*amnihiiig m>1I'- aber keineswi-gs konsti- 
tuirend sein, wie die Kommission angenomiiteu habe, 
sondern iiar berntheiid uikI für die allgemeine Versamm- 
lung in Carlsruhe, auf weichet die Frage zum Bescbluss 
koiiinit. vorbereitend. Es werde io DeuUchland mit Reckt 



verletzen, wenn der Arebitektenvcreln in Berlin dem gsgen- 

übi'r ei 

wollte. 



er eilte 80 



gäiislieb «bwaiaende Haltmig beobii 



wditan 



Nach einer lebhaften Disknesion, in welcher die llrn> 
Blankenstein, Lncae. Römer und Sekwatio den 

.\nlrag der Kommlfi^ion, keine Delegirten zu der projek- 
tirten Ver^aiii lulun^ ali/uscliieki n — (dieselbe möge koii- 
stituirciid ndi r nur lieiittliend Bein) — als der entschiede- 
nen An»iehi de- Vereins über jene Vorschläge mehr ent- 
sprechend, veriheidigten, gelang es, die entgegenstehenden 
iNleinungen dahin zu vereiiiij^en, dass eine Delegirtenver- 
sammlung, die nicht an-^schlies^licli zur Üerathung über die 
Gründung eines allgeineineii deutscluii Techiiiker- 
vereiiis berufen werde, vielmehr vorzugsweise die AVege zu 
einer engeren Vereinigung der deutscTien Bautechniker 
ins Aiirrf zu fassen habe, vom Verein allerdings zu iie- 
sciiickeii b^ei. ilr. Fritsch stellte hierauf den Antrag, 
stall der von der Kommission empfohlenen Resolutionen 
die folgenden xnm Beschlnss zu erheben: 
1) Der Architekten verein an Berlin vermait in der Bil- 
dung eines allgemeinen dentaeben TecnnikerTernns 
nach den Vorsclilägun des Prof. Baumeister, dem 
Promemoria des liannoverschen Architekten - und 
Ingenienr\ eroins nnd dem '>tatnten-lüi[ss nrfe von Prof. 
Grashtjf ein getigiiete.s nuU wirksame« Mittel zur 
I'>reichung der durch den-eiben anzustre1>etul'-u Zi>de 
nicht zu erkennen. Der»elbe glaubt^ dass die kriiftigc, 
Icbenifibig« Orgauicirnng eines «os Dl^ilftMcrtS^c^OOgTe 
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iiiui so ver.«chitil<iiiirtiy;oii EluiiKnU-ii ziiKaiuint*iizu- 
«i:l/i'ti(lcMi Vt rcilu's jirnktisch clxaisowf liij; durcliiulir- 
bar ist, wie Jiu vorgeschlagen« Koiizentrirutig der 
EesainmU.'n lecbnischeu Litteratur. 

2} D«r V*?r«in verkennt hingegen, wie seine bisberi^eu 
Bcatrr bangen bewrisen, keineswegs die Vorlhcilu eine* 
nßBnu Verkehrs und einer groueren Anoibeniiig 
wtiklich Terwoodter KMh-V«reiiM. Br wdtt «Übel 
»Hf die beMeheiuieii Waadervemamlunseii der deat^ 
•ehen Architekten nod Ingeoienre hin, deren Paelieb- 
iheiiungen bei weiterer Entwickelang »Is ein geeig- 
netes .Xiiltel «ur Erreicliung ji-ner Zit le rrsclu-inen. 

'.i) Kail» zur Abktjrxung dt r S'<.Tliaii(iiiiirL;< ii auf ik-r bc- 
vorKtrhetitlcu XVI. Vtfrs.'unmliini; (ii iusi ln r Architekten 
und Ingriiii Lire zuvor iim h l iue Kunuiiission von Di - 
b-f;irti'n iler hBUteclinischfii Vciciin' I ><ulf>chland<i gr- 
liildi l wcrdi u »lill, wcb-lii' üln-r diu / weckiiiäs^ig^tteii 
Mittel ZU einer engeren Vereinigung der deutschen 
ÜBUtech iiikcr berüth und die bezüglichen Vorlügen 
fiir jene Versammlung feststellt, so wird der Verein 
Delegirte zu einer solchen Kommission enteenden nnd 
in derselben seine Ansicfalen vertreten lassen. 

i) Vorstehende Beschlüsse werden nebst liegründang sar 
KeaataiM des Vontandee der im Jahre 1870 etatt- 
fladendea XTI. VerMumalaag dentaehar Arehltektea 
and lagenlearef aowia d«r io dietar Angelegeabeit 
betheiligtea Vereine gebracht. 

Diese Resolutionen, zu denen die von der Komniis:!ii>n 
ausgearlieileten Motive ge^fügt werden sollen, wurden n » Ii e / u 
einstimmig nngeiioninien. 

Als Koniinissioii zur Heuitlieiluni; der zum Suliinkel- 
fedt eiiigpgiiii!»pneri l I,i>,«ungeii der K'pnkiivieiiz.iuffjrilje uui. 
dem \^'a«serl)uu wurden die Herren Frnnzius. (Iruiid, 
Sehw edler. Koeli. S e h li nfe I d e r, Gercke uiidKiuler 
gewühlt, in den Vei'ein neu aufgenommen wurden die 
Herren: Briekenstein. Büchling. B ii rkner> Krebel, 
Küttig, Msrtioi, Mohr und Savela. — F. 

YenniMdites. 

Datiaaka Tarrakaitfi ia BagUil. Uaw die «rtrw- 
liehe WWewinfthning des meBBueatdea Zlegel-RokUeea einea 

bedenteadea Einflum auf die Technik der Thonwaam-IUnlkatioa 
itttiigettbt hat, bt eben«* unbe«tritten, wie dann der hehe Staad 
deiäelben mit jenem in \Vecb«elbexiehoug steht Ea maff ein Sporn 
sein an immer ^rüstierer Ven ullkonimnang, daai* unsere Fortschritte 
sogar vom .\uiilande bereits that.'iächlicli anerkannt »erden; aia 
Bewein datUr diene die Noti/. do-v,- zu d"'üi N'i.'ubau der ßörüe iq 
.Manchester vi>n den .Vrchitekten Müls \ Murgcstrord in Man- 
chester die erforderlichen T'Tra-* '"tt.i- Ari eitcn l»ei R Ihreh In 
Charlottenborif in Anftrni.' iji't'i l- n wonli ii ~tii<1. 

Tunoei unter demDetroitllasg. l'ie direkl«' Kiwnbahn- 
vorbinduiij; vuu New \iirl luich ('hicnK» wird nur zu Detroit 
fMichtgau) unlerbnuheri, uiiil zwiir diireh dm 1 »etreittlii»». I>rirt 
mAüsen Paasapiere und Krarlit i" r Kährbut Ubertrefahreii werden, 
und diese Art des 'i riinit|M>rt.« ver/iifjert iiiclit nur die Urt'^irderung 
der Fracht, aondeni hioft diexelbe oft su sehr an, danK hierami 
die grSmten InkonTenicnxeu entatehen. Diesem Ueltelstonde abzu- 
bdin haben die Ukki/m CimArwA and die OfMt IPeain-a-jbnA 
rverf KouiMgnien heacUaeeen, dnen Tnnnel nnter den Flosse her- 
icuntellen und im» die ElHonbahnverbindang rwwchen New- York and 
Chicago zn einer unanterbrochenen lo machen , nachdem man von 
dem Plane, den FIum< zu ttberbrOeken, abgegangen ist, weil dadurch 
der Schiffahrt zn viel HindembiM.' entatehen wOrden. Herr 
CheHbornngh, der den nierkwürdi^;en Woivserleitunffutunuel hcrjje- 
stellt hat, der fttr (.'hii ai,'(i da» Trinkwai«ser von weit innerhalb des 
MichipinMes horliolt, liat ila,'< Klunibett untersucht und tlir ^reeig- 
net befunden. .\ber ob^rleich der FlusR nur eim r eufilinehen 
Meile breit int, so mnss der Tunnel doch auf dii' Liiuge vun l'/i 
-Meile hergestellt werden, um die Hahn allniäli;; der Tiefe lu nnd 
wieder hinauffuhren 7U kunnen. Diese Tiefe variirt v<'n l'.'— 4l' 
Fuiis. Die biid.'i) (iilcbe Köllen unter d-m l"iu--li.jii in zwei 
venKliiedenen Tunnels von je 18 Fuss im Durchmesser ^'rle^t 
werden, die iiich am l'fer wieder mit einander vereinigen sollen. 
IH« Kosten dieses Werke« sind auf 2Vt Million Dollars ange- 
scUagen. 
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1. Ve - ' - - ^ 

barg, sowie 
Aidulehtaa* 
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1. K ni M k e II Ii H n ^ ? ii M u ri i- Ii r n . V n r - 1 ii d t H B i d h an se n , 
vun Studtbuuratl' /. ■ n i iii 

Nacli einer kur/.en llrM-hn iliiiii^: di r ( ic-aiiiitKioilii^e , für 
»eiche, Ii«! Iii, WJ"! Kranken, d.i^ -of. Zc ;> l r e w ii ii i; « - v »le ra 
mit 6 durch gedeckte liange vcrliundeneii l'aviltiinh /.u (irundo 
niegt iat, wird die IleiinngN- und Ventilationü-Ginrichtung ans- 
flUufiehcr behandelt. Letsterc beruht auf der Bcimlaung der 
gahataaea IVasacratar - DMUsrenaan and der hiacdamh hervor» 
garafcaaa iMlkRtrdmniqj. Zur Hcixnng dienen OUeriftns vna 
Oaaaeisen in einem ans R»cki>teinen nnd Lehmmdrtel gemaaerten 
Hantel mit Blechkapuel. Die LidtfUhmDg dorrh Ksnähs im 
Mauerwerk wird durch mehre Klaiipen regulirt und durch ein 
kloiupR auenioinetrisches Instninieni beoliachti't. Diese Aulagen 
sind durch Zeichnungen dargestellt, auch M-erden der Unrndriss 
und die Fufade de» Kninkenhauücs mitgetheilt. Dem enixton 
und Hidd »iigemes-enrn Charakter der Iftiten ii »in! nur diin li 
l irie niiiiiiitiv trtr. vvin?i(.'i' Risalit - .\ niage der H:iii|irtnini Kintnij; 
KethttU, wütirend im der Hinterfront die KiB4ili!r iiuh der innerii 
AnhiKe kräftig entApringen. 

?. Die Kisenhabnbriicke über die Oouau bei Ingul- 
siitdt. Miii:i 'hrdt von SektinaaiagealBar BSkrar, aelMt 4 Ta- 
feln Zeieliiiungen. 

Nach Motivimng der Wahl von 3 OetTnungen von je ISO* 
Weite nnd i Sirompfeilem von 9,5' Stirke wira anecst die Fnn- 
datien, dann dar Anfbaa des Manenraiita, fteasr dar eiserae 



Britakeaolwrbaa brsehrleben nnd endlieh d» Bänke 
■ilaetheilt^ Der l^ntergrund an der Baustelle bestand ans 
aaaaiger Tlionablagcning der Tertiärperiode, «og. „Plini", von 
bedontendcr Mächtigkeit, anf welcher ein Kieslager von i: — s- 
ruhte. Anf diesem Flina wurde mit breiler Beton-Sohle in di r 
durch einen Beton- Fangedamm triH-keu gelcgteu Baugrube da» 
Fundament gelegt. Die QcKtultunfc des Pfeilenrnfbanea wird vom 
Verfasser einer Krörternng nach Ssthetisehen Prinzipien unter- 
«urf' ii. -irluliure Qua4lcrmaucn\ rrk liesteht ^nis^ieiitheil»- 

au" (.initiit und -oll in Tiinster}tilti|;er Weise unsecfulirt sein. Di-r 
eiserne OI>crbau beefeht an» l-'aehw erkstrajreru mit vertikalen 
StutTpii und /.uglmnd-Diagunalen. sind bierbei iwei einfache 
Dreiecks^» sieme mit unter -4')" geneigten Diagonalen in rimtnder 
gtdegt. Die Hohe der Träger ist der freien Stütxweile 
e 6,7^w- Die Trägermitten liegen 4,74"- aaaeinander. 

Die Baukosten betragen Inr Fnndation 71UlX> fl., Ar Mauer- 
werk mm 1., Ar Obecbaa 153000 fl., auaaanua also 906000 d. 
' :. „ id Hauarwerk habea 1 Jahr, die Anlilannag daa Ober- 
4 Hmwie Seit im Anapraek 




Dia Konkarrena für das Krankenhaaa in Neri* 
h aasen ist nach einer Bekanntmachung de« Magistrata (vid. Nr. 3 
n, Bau-Aai.l eataeUedea worden. Wir er^Ntnzen diese Bekannt- 
machnag, iDoem wir adtdicilen. da«s das preisgekrönte Projekt vmi 
den Banmeiatem Groplaa ti Sehaiiedaa in Berlin (den Archi- 
tekten des im Ban hegittfcaea groaNa at ldtlaahia Kraahenkaaaaa 
in Berlin) veilhaBt ist 

Pmonal - Ifaoteiditda. 

Preussen. 

Am ^. Jauuar haben bestanden: das Banmeister-Examea: 
Kmil tiette aus Freienwalde a. O.-, — da- T)a u fü h rer-Examen : 
F. Qorgolewski aus l'o.'cn, Wilh. H ■tmaiin ans (.'eile, Erwin 
Blau an» Widkramshuu!«cn . Albert lüuliin lU« Mewe, ManlM 
Wenlzel :iiis Itreslau; da- 1' r i \ a ' Ii :i u in r is t e r -Examen : AI* 
hart Brttssow aus Berlin, F. Kämmerer aus Nordbaasen. 

Brief- und Fragekasten. 

\'orsta«d de> 1 1 r Ii n i m: Ii en \'ereins zu lir o ui bc r j:. 
Nach militair-terbnisehen K,rfahruii(.'e» können Eisdecken bei ;i Zidl 
Stfirke und uberall auf dem WassiT aufliejiend \rin einielu 
man»i;hirender Infanterie, ein/einen l'l'erd. n und •f^.\\\r. li it lit. ii Wa- 
gen, bei 6 iloll Starke von Fuhrwerk aller Art und Kauoneu paa- 
lirt werden. Ist das Eis nicht stark genug, so wird aa dareil 
Qborgebreitetes Stroh nnd nnter die WagenrSder gelegte Dielen ver- 
stUrktt Matera Vataidit ist .sof^ar bei 6 Kol! staifcem Eise nnd 
gani sehwarem Fidifwefk zn empfehlen. — Kaoh penOnlicher Be- 
obachtan» im Winter iM'J/'A) trug nach wenig Tagen scharlka 
Frostes (fie I^isdecke eine« umfangrreichen Teiches eine grosse An- 
zahl Schlittsehuhlllufer , als etwa H) l".' junge Leute, sich gegen- 
seitig die HEnde gebend, i ine Kette bildeten nnd im scharfen Trabe 
taktmilssig in einer Front Ober ihr '„'lifz. rnde Fläche dahineilten. 
Das Eis gerieth in schwankende llriv('|,'i|iip, die nach und nach 
sieh in ausgesprochene WeUcnforiu umwandelte. Plötzlich wurdn 
der Illiytums nnterbrurhen. sofort krachte das Eis wie weithinrol- 
len^ler Donner nnd die übermtlthigcn Tänzer nahmen ein unfrei- 
willige- killt' - itiid. VM|| d' la sie flbrigen- s.'Iiiiiutlich mit dßtii 
Iii. ■-■eil Svhreekeii ■i.i'.'-'i kiini'_n. Di^' ."^larke d.T Sidiollen be- 
tniL'. wenn wir lui, i.riit i iil-iiiir ii . noch nicht 1* '/.•AI. Da^- 
tl. -Tl'u'i in kurzen i'auscn sich r. gelmissig wiederhulcudc Bewc- 
.11' Ii starken Konstruktionen sehr gef&hrlich ' 
daher beim Psssirea jeder Brfi^e selbst 
" .ehae — Tritt!- 
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im iieuon Yerwaltungs - Gebünde der Köni);lich Niuderschlc«. Mürkisclien Kisi-nbahn zu Berlin. 

Beide Gt'büude lie<;cn nn i>inrin kleltiun Platz in der 
NSbe der Hlrwciterung der Knppi>nstra»fie vor dem Persotu'n- 
bahnhofi- der Nicderacbl.-Märk. Kisenb. (t'ig. 1). Dasticuu Ver- 
waitungsgcbüode, von Baurath Römer entworfen und unter 
j-jg 1 dessen Oberli-itung von dem 
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Ueber den Werth und die Anwendbarkeit der v<T«cbie- 
denen gebrüucblicbcu Arten von Zcntralheizungeu für be- 
Btioirote Zwecke herrschen noch immer sehr abweichende 
Meinungen; man hört auf der einen Seile empfehlen, was 
ron der anderen Seite getadelt 
oder verworfen wird. Nicht 
immer sind solche Urtheile auf 
Beobachtungen gecründel, wel- 
chen sichere ZabTenwcrIhe in 
Betreff niler wahrgenommenen 
Erscheinungen zur Seite stehen. 
I)iesc allein aber ^eben das 
Material xur Bcurthcilung einer 
Bolchen .\nlagc in ihrem Prin- 
lip und in ihrer besonderen 
Leistung. 

Es soll in Nachstehendem 
TersQcht werden, alle an einer 
aaageführt«B Heiaswaaterfaei- 
inng gemachten Wahrnehmun- 
gen mitzatheilen und dieselben 
BD lu ordnen, dnss ausser einem 
Schlüss auf den Werth der in 
Rede stehenden Aasführun^ 
BcIliSt daraus noch mancherlei 
Lehren für ähnliche Anlagen 

ri|.t. 
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Unterzeichneten in den Jahren 



gen Flügeln mit drei Haupt- 
geschossen. Im Erdgeschosse 
belinden eich rechts vom Flur 
die Hnuptkasse, links die Bu- 
reaus des Ob(jr-(>ülorverwalter8 
und der Balm - Kuntrolleure; 
das erste Stockwerk enthält 
die Zimmer der Dirt-ktion, die 
Ksinzleten und die Kegistratu- 
ren, da.^ zweite Stockwerk die 
technischen Bur«aDS, die Pl.in- 
knmmer und die Iti'iume der 
Kontrole in j« zwei Zimmer- 
reihen mit einem Mittelkorridor. 

Wohn-Räume befinden sich in 

diesen Geschossen nicht; die 

Wohnungen desPurtier und der 

Kussendiener im Kellergeschoss 





gesogen werden können. Vielleicht gelingt es mir, zu 
«iner Beartheilang des Werthe« der Heisswasserheizung im 
Prinzip einiges Nlaterial herbei zu tragen. 

Zu dem Zweck ist es erforderlich, zonnchst die Zu- 
sammensetzung der bezeichneten Anlage und ihre Anordnung 
in dem in der Ueberschrift genannten Gebäude näher ins 
Auge zu fasiten und die Lage, Bestimmung und Grundriss- 
geataltung desselben in den Ilauptumrisscn mitzutheilen; 
auch soll schliesslich ein Vergleich zwischen den Rrgcb- 
nisaen der Heisawasserheizung in diesem (iebiiude und einer 
Kaclialofenheizung in einem anderen Bureaucebäude der- 
selben Verwaltung, dem sogenannten alten Verwnltuogs- 
gebäode, angestellt werden. 



aber werden von den Inwohnern auf eigene Kosten mittelst 
Kachelöfen beheizt. 

Die Anordnung der lleisswasserheizung, welche nn 
Jnh. Haag in Aogslturg überlrngen und von dessen Ingenieur 
Rob. L'hl in Berlin eingerichtet und ausgeführt wurde, ist 
folgende: Jedes der IlHuplgeschosse ist in fünf Zininier- 
gruppen getheilt und jede Gruppe wird durch ein System 
geheizt, so dass 15 Systeme vorhanden »iiid, welche, wie 
die Ornndriss- Skizze Fig. 2 zeigt, in 2 Kellerräumen mit 
3 Oefun angeordnet sind. Zwei dieser Oefen enthalten je 
(? Systeme mit 3 Feuerungen, indem je 1 Systeme eine ge- 
meinschaftliche Feuerung haben; der dritte Ofen enthält 
3 Systeme und 2 Feuerungen, nämlich für 2 Systeme eine 
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fcmeinschaftliche und für daa leJite System eine gesonderte gestellt ist (Fig. Ga,b,c). Diese zylindrischen Spiralen bieten 
'euerung; im Ganzon sind also 8 Fenerungeu vorhanden, gute Gelegonht'it zur Ventilation und «war «nr Einführung 



welche von einem Ileirer mit Kcqui'nilichki-it bedient werden 
Die Eintheilung in je 0 Zinimcrgruppen a, b, r, e ist in 
dun 3 Ilauptgi-schosscn mit geringen Abwt-ichungen die- 
selbe; die Gruppen des 1. Stockwerkes zeigt Fig. Ii. lu 
Fig. '2 bezeichnen dieselben Buch.slaben die Lage der zu den 
einzelnen Gruppen gehörigen üefen. 

Ein jedes S^'stem besteht nus J lliinpt- 
theilen: a. t euerung, l>. f)fen«pirale, 
c. Heizrohrleitung, d. Expansionsgc- 
t'nss. 

1. Die Feuerung (Fig. 4 a, b, c) 
wird von einem Gemiiuer von Chn- 
iiiottesteinen umschlossen und enthiili 
einen Rost von 10 bis 12 SiüIm 
Ton Gusseisen, mit einem Verha 
nisse der freien zur totalen Ko.stflii< : 
= 1:4. Ueber die (in">s»e dieser Fl 
eben im Verhältniss zu den nndnü 
Theilen der Heizung soll, nachdeüi 
diesu betrachtet .tiiid . niii Sclilii^^ 
das Nüthigo milgetheilt werdeu. Uclci 
eine Feuerbrücko Flg. 4 k 

von Cha motte 
schlägt dieFInnime 1 

abwärts in die ] 
Kammer der Ofen- 
Bpirnle und wird 1 

hier durch eine 
Drosselklappe re* 
gniirt. I 

2. Die Ofenspi- 
rale besteht im 

Wesentlichen 
ebenso, wie die 
Heizrohrleitung 
aus schmiedeeiser- 
nen gezogenen 
Röhren v. '/, Zoll 
innerem, V, Zoll 
äusserem Durch- 
messer, welche 
durch Langgewiti- 
de verbunden wer- 
den utid mit Was- 
ser angefüllt sind. 
UmdcmFeuereine 
möglichst grosse 
BerühruiigsHüche- 
darzubiclen,i»l dns 
Rohr der Ofenspi- 
rale in verschlun- 
gener Windung gebogen, wie Fig. 4b im Durchschnitt. 
Fig. 4 a im Grundrisse zeigt. Das erhitzte Wasser 
Steigt auf< d(;m olicren Ende des Spiralrohres in die Heiz- 
robrleitung und kehrt abgekühlt durch das untere Ende in 
die Spirale zurück. Dieselbe ruht auf zwei starken guss- 
eiseriien Trägern in einer mit Cbamoltemauerung ausge- 
fütterten Kammer, an deren Boden sich eine DrnsselklHp|)C 
befindet, welche die Verbindung mit dem Rauchkanul und 
dein Schornstein nach Bedürfniss verengen und fluch ganz 
absperren kann. Letzteres wird nöihig, wenn diese Spi- 
rale nicht gefeuert werden soll, während gleichzeitig die 
Spirale des auf der anderen Seite der Feuerung belegenen 
Systems zur Heizung benutzt wird. Die Länge des Rohrs 
in den Ofenspiralen misst bei vorliegender Ausführung von 
6() bis «u 100 Fugs, kommt also einer fenerberübrien Fläche 
von rund 20 bis 33 GFuss gleich. 

3. Die Heizrobrleitung beginnt am oberen Ende der 
Ofcnspirsle und steigt von hier ununterbrochen bis zu dem- 
jenigen Geschosse, für welches das System bestiinnit ist. 
In iTemselben wird das Rohr nahe über dem Fussboden an 
den Wänden, zumeist den Fensterwänden, horizontal etitlaug 
gezojcen und läuft in einer rüekwärls führenden Leitung 
para llel zur Zuleitung nach dem untern Ende der Ofen- 
spirale zurück. 

In msnchen Fällen genügen Zu- und Rückleitung ohne 
Weiteres, um das Zimmer hinreichend zu erwärmen; wo 
aber eine, grössere Rohrlän^e erfordert wird, ist dieselbe 
entweder in mchrfnchen, in euier vertikalen Ebene liegenden 
Hin- und Ilerleitungen in einer Fensternische anter dem 
Fensterbrett angebracht (s. Fig. 5a, b.) oderzu einer länglichen 
zylindrischen Spirale zusammengewickelt, die nun halb in. 
halb vor der Fensternische oder in der Zinimerccke auf- 
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reiner erwärmter Luft. Es wird dazu in der Mauer am 
Fussboden ein Kanal angelegt und durch diesen, sowie 
durch die Höhlung der Spirale eine Blcchröhre geschoben. 
Dadurch, das» die Lufl in dem Blechkanal innerhalb der 
Spirale sich erwärmt und aufwärts steigt, wird die unter- 
halb befindliche Luft angesogen und strömt von aussen 
nach; sie tritt noch kalt in den un- 
teren Theil des Kanals, erlangt aber 
in dt>s8en oberem Theil schnell eine 
höhere Temperatur und verbreitet 
sich mit dieser im Zimmer. Durch 
eine Drosselklappe regelt man diese 
Strömung oder schliesst sie nach 
Belieben ganz ab. Zur Nachtzeit 
rouss die Klappe unbedingt geschlos- 
sen werden um ein vollständiges 
.Abkühlen des Systems, oder gar 
ein Gefrieren des Wassers in den 
Röhren zu verhüten. Letzteres 
würde das Zersprengen des Rohr« 
zur Folge haben. Die Heizrohre, 
wie die Spiralen, 
werden durch ei- 
serne Stützen an 
der Muucr oder auf 
dem Fussbodeu be- 
festigt und haben 
eiue Bekleidung 
von durchbroche- 
nen gusseiscrneu 
Platten zwischen 
Holzrahmen erhal- 
ten. 

Die gesaramte 
Länge der Heiz- 
rohre eines Sy- 
stems, soweit sie 
in Zimmern liegen, 
belauft sich auf 
2hO bis 5U0 Fuss; 
hierbei sind die 
durch Mauern, 
Decken oder durch 

Flure geführten 
Rohrlängen nicht 
milgemessen. 
4. Das Ex pan- 
sionsgefäss 
(Fig. 7a,b> ist ein 

Rolirstück von 
grösserem Durch- 
messer, als die Heizröliren. Es wird an dem höchsten 
und äussersten Funkte eines jeden Systems, also au 
dem der Ofenspirale entgegengesetzten Ende angebracht 
und enthält Luft, welche iheils von vornherein darin 
belassen wurde, theils nach der Füllung der Systeme bei 
der Erhitzung des frischen Wassers sich abgesondert 
hat. Dieser Luftraum soll die Ausdehnung des Was- 
ser» bei hochgesleigeiter Temperatur vermitteln, indem 
derselbe, auf ein geringeres Volumen zusanmienpress- 
bar, dem sich ausdehnenden, aber inkoropressiblen Was- 
ser Raum giebl. Von der richtig bemessenen Grösse 
dieses Luftrnunis hängt viel ab. Ist nämlich derselbe zu 
gross, so reisst das Wasser beim Rücklauf leicht Lnft- 
blnsen mit sich fort, die gelegentlich in einer Krümmung 
des Rohrs zurückbleiben. Geschieht dies in den Heiz- 
rohren, so entsteht an der betreffenden .Stelle ein Geräusch 
des an die Wandungen de» Rohrs schlagenden Wassers, 
aber kein weiterer Uebelstand. Setzt sich aber die Luft- 
blase in einer Krümmniin der Ofenspirale fest, so kann 
die Folge sein, dass das Uohr an dieser Krümmung glü- 
hend wird und bei späterer Berührung mit dem "Wasser 
die .Spannutig desselben sich erheblich stirigert , auch 
andererseits, dass der (ilüiispnn abfällt, das Rohr also an 
Wandstärke verliert und zersprengt werden kann. Um 
bei der Füllung den Lul'tiuhalt abmessen zu können, ist 
am untern Ende des Expansionsgefässcs ein aufwärts 
gebogenes kommnnizirendes Rohrstuck, am oberen Eude 
ein ähnliches abwärts gebogenes , beide mit Stöpsel- 
verschluäs, angebracht. Soll eine Füllung vorgenommen 
werden, so schraubt man beide Stöpsel nb und es strömt 
nun durch die untere Rohrmündung das überschüssige 
Wasser, durch die obere die verdrängte Luft aus, wonach 
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man di« Stöppel wieder feslRchrnubt. — Die orsfon Fül- 
luagen beim Heginn der Hpizpcrinde werden n)it Hfiltß 
der städtischen Wusserleitiiiig , von welcher eine Zulti- 
long bei jedem Ofen im Keller liegt, bewirkt: das Nach- 
füllen von Wasser an Stelle des durch Undichtheiten ent- 
wichenen Dampfe.!« geschieht dagegen beim Expansions- 
gcfnss selbst muteist einer kleinen Giesskanne. 

Die beschriebenen Systeme werden jetzt bereits im 
dritten Winter gefeuert. Als Brennmaterial dient vorzugs- 
weise Oberschlesisclie Steinkohle. Zwei bis drei und eine 
halbe Stunde vor An- 
fung der Büreaustunden 
(9 Uhr Morgens), je 
nach der äusseren Tem- 
peratur, mn»s mit dem 
reuern begonnen und 
an kalten 'Ingen bis 1*2 
Uhr Mittags ununter- 
brochen damit fortge- 
fahren werden; bei den- 
jenigen Zimmern , wel- 
che noch in den späte- 
ren Nachmittag.«- und 
in den Abendstunden 
benutet werden, ist ein 
nochmaliges Feuern er- 
forderlich. 

Die Temperatur des 
überhitzten Wassers in 
den Röhren lässt sich 
direkt nicht wohl mes- 
sen, sondern nur aus 
der Temperatur, welche 
von den Röhrenwan- 
dnngen auf ein Ther- 
mometer übertragen 
wird, schätzen. Es ist 
SU diesem Zwecke an 
jedem Systeme mit der 
aufsteigenden Röhren- 
leitnng dicht verbunden 
und nahe der Ofenspi- 
rale eine Kapsel ange- 
bracht, im unleren Theil 
mit Kupferfeilspänen ge- 
füllt, in welche die Ku- 
gel eines Quecksilber- 
riiermometers versenkt 
i.<(t. Nach den Angaben 
des Herrn R. Uhl soll 
der Heizer seine Feue- 
rung so einrichten, dass 
an diesen Tliermometero 
in der Regel nicht mehr 
als 120» (Reaumnr) ab- 
gelesen werden. Die 
Temperatur des Was- 
sers mag dann mehre 

Grade höher sein. 
Wollte man statt der 
Kupferfeilspänc Queck- 
silber anwenden, so 
würde das Thermometer 
wahrscheinlich nahezu 

die Temperatur des 
Wassers in den Rühren 
anzeigen, allein es wür- ' 
den sich bei dieser Tem- 
peratur in reichlicher Menge Qnecksilbcrdänipfe entwickeln, 
welche Gesundheit und Leben de» Heizers grosser Gefahr aus- 
setzen. Bevor dir Heizung in Betrieb genommen werden 
konnte, mussteilireSlcherheit im Ganzen und ihre Gefahrlosig- 
keit für die Insassen der einzelnen Zimmi-r geprüft werden; fs 
geschah dies durch eine Probehcizuiig, bei welcher ein 
System nach dum andern einer weit höheren Temperatur 
autgesetzt wurde, als die normale ist. Hierbei äusserten 
sieb einzelne Undichtheiten in den Verschrauliungen der 
Laoggewinde der Röhren durch Zischen und Singen, unter 
Verbreitung feinen Dampfes; auch waren beim Biegen der 
Rühren einige unganzeStellen entstanden, welche nun sorgfäl- 
tig beseitigt wurden. An einem System erfolgte eine K.\plo- 
sion, indem nämlich das Rohr dcr()fenj>pirale an einer Biegung 
spaltförmig aufplatzte und das in dem Svslem enthaltene 
Wasser als Dampf sofort ausströmte und ^taub und Asche 
aufwirbelte, ohne jedoch irgend einen Schaden, weder inner- 
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halb noch nnsiX'rhalb des Ofens, anzurichten, wie dies Ihm 
ähnlichen Fällen anderer Ausführungen gleichfalls beobach- 
tet worden ist. — Es wird vermuibet, dass hier ein von 
der Ufenspirale aufsteigendes, aber zur Schonung eines 
Gurtbogens wieder nach unten gekröpftes Zuleitungsrohr 
die Veranlassung zur Explosion gegeben hat, und zwar ent- 
weder durch Vermehrung der Bewegungs -Widerstände des 
Wassers oder durch Zurückhaltung von Luft, welche dann 
in die Ofenspirate eintrat und in der Weite, wie dies bereits 
oben auseinandergesetzt ist, nachtheilig einwirkte. Nach 

Aenderung dieses Thei- 
ies der Rohrleitung sind 
weitere Störungen nicht 
eingetreten; auch ist nir- 
end das geringste Ab- 
rennen der Rolire der 
Ofeuspiralen wahrge- 
nommen worden. 

Der Unternehmer 
hatte sich kontraktlich 
verpflichtet die Heizung 
dergestalt herzurichten, 
dass mit Leichtigkeit 
jeder zu heizende Itaum 
bei jeder äusseren Tem- 
peratnr auf 16' R. ge- 
bracht werden könnte. 
Um dies zu kontrolliren, 
wurde in jedem Zimmer 
ein Thermometer aufge- 
hängt und die Beobach- 
tung und Eintragung der 
erzielten Zimmer-Tem- 
peraturen während des 
Winters 1868 09 den 
Zimmer - Insassen oder 
dem Dienstpersonal der- 
selben zur Pflicht ge- 
macht, unter Benutzung 
gedruckter Formulare, in 
deren Kolonnen täglich 
Morgens 9 und II Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr 
die Ablesungen vermerkt 
wurden. Eine besondere 
Kolonne trng die Ue- 
bersclirift: „Sind Uebel- 
stätide bemerkbar?^' 

Die ca. 7D0 ausge- 
fertigten Formulare zei- 
gen nun an , dass die 
meisten Zimmer wärmer 
als IG" gewesen sind, 
einige haben diese Tem- 
peratur nicht gleichmäs- 
sig crreichL Als Uebel- 
stand war bei mehren 
Zimmern die zu hohe 
Temperatur angegeben 
worden. Diese ist nun 
ohne ökonomischen In- 
teressen nahe zu treten, 
nicht so leicht zu ernie- 
drigen gewesen, als die 
zu niedrige Temperatur 
einet Zimmers erhöht 
werden konnte. Denn 
in dem letzteren Falle 
läuft es nur darauf hinaus, die Länge der Heizrohre in 
einem Zimmer oder im schlimmsten F'alle die Länge der 
Ofenspirale des betreffenden Systems entsprechend zu ver- 
grössern, was nach Abkühlung der Rohre jederzeit schnell 
erfolgen kann. 

Durch das entgegengesetzte Verfahren, Verminderung 
der Rohrlänge, würde man freilich die zu hohe Temperatur 
einzelner Zimmer ebenso schnell verringern können , für 
den Fall, dass die Heizrohre im Zimmer allein die Wärme 
ausgeben. Dies ist ab t bei vorliegender und gewiss auch 
bei mancher ähnlichen Ausführung nicht überall der Fall. 
Hervoriagende Träger der Wärme sind nämlich auch die 
vertikalen Zuleitungsrohre, die in ein höher gelegenes Ge> 
schnss aufsteigen und die Schornsteine der Ifuizanlage. 
Es wird selten gelingen, wenigstens die letzteren derart 
entfernt oder isolirt von den Zimmerwändeu anzulegen, 
dass sie ihre Hitze nicht dem Mauerwerk derselben rait-^ 
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thoilen. Kleine Ziinni<.'t' \v<r<liMi von solchen Su i^ruhrcn 
und Schornsminüii bcreils hdhi r i i\Miniit, aU i'rforiii rlicli. 
wenn aucli die Zimnn»rrohrleilun^ sovii 1 als inögiicli reilu- 
/irt oJi-r f;'<ii7. tuiti;'-l;is«eM ist; Isti riuif;>'u ^riissereu Zim- 
mern ist die letztere eriifldich fingcsciiiunkl worden, weil 
auch liiiT diu Wirkung dieser von Schornslcinwandungen 
liinxud-etendcn Würnie noch sehr bemerklicli war. Andrer- 
seils werden aber die Flure und Korridore in auarcicben- 
dor Weif»c durch solche hindurcligeführtmi Steigrnhrlcitnngen 
und Schornsteine ganz nebenbei crnürint, und es würdo 
beim fiatwerfen MDÜchcr Einrichtangen aaf dieun Um- 
•tand j«d(BRUIt TOQ voinib«i«in gereehiMt werden können, 
wdcbor hi«r ohne besondere Absieht «infetreten and gern 
mit in den Ksuf genommen worden ist. 

Bisweilen sind die Klagen einzelner Bureau- Beamten 
über zu grosse Wiinne ihrer Zimmer auch dadurch hervor- 
gerufen, ilnss il( r Iiis.issi' eines benachbru trii ZirntiuTS, 
wddier durch dasselbe System gelieizt wird, nulir \Viirme 



viiTträgl und wüuscbl uud danach dum Heizer Auftrag giebt, 
uline diiss es in der Macht der Zimmeniiiilili.un liegt, ihre 
(it'f^^fnsuftriigc zu crthfilen. .Sie mÜ!«jpu sii li diiiin akklima' 
lisircti, wenn nicht :in der Länge der Ili-izruhrc dir in 
Betracht kommenden Zimmer Acnderungen vorgenommen 
werden, welche Jedoch bei voraussichtlichem Wechsel iu der 
jäeatimmung der Zimmer oder im Personal unslottbaft sein 
werden. 

' Es sind jedoch hier, wie auch in denjenigen Zimmern, 
bei welchen .Steigrohrleilungcn und Schornsteine liegen, an 
Stelle von Fenstersekeiben Gi«s-Jalonsieo eingesetst, dmeh 
deren Spalten der Inwohner eines Zinunar» nach Belleben 
Wärme «ns demselben in's Freie enüsseeo kann. 8s ist 
dies die bereits angedeutet«, den ökonnmiseben Intf^rewen 
. zuwider iHuFendc AbiiullV; allein dur irwacliseiidt Verlust 
! an Wärme ist Dtcbt bedeutend und die iieiztin;7 hU-ibt irOlK- 

dv m, wie sogleidi anebgewisseo wstden »nii. eine sehr 

' billige. (scUai* Mgtj 



Mittheilungen aus Vereinen. 



Oesterreichiieher Ingenieur- und Arobi- 
tekten-Verein sa Wien. In der Woehenversammlnng 
am 8, Januar IBlO machte der Vorsitzende, Arcliitekt 
Tieti, Mittheiluog ül»er den Stand der Angelecenbeit des 
Vereinshauses, das gemeinschaftlich mit dem Niedcröster- 
reichischen Gewerbevereine erbaut werden soll. Die Kr- 
werbung des lüesa nöthigen Grundes wird von den beiden 
Vereinen auf das eifrigste jcriolgi, und stellen die bisherigen 
Uoterbandinngen sehr cnnstün Eifn^ in Antsicht. ob- 

{leieh eine nnentgeltliebsUebetlsssnng dner Bansteile wegen 
langels an solchen nicht mehr erwartet werden könne. 
Inepektor Mnrawitz sprach hierauf über dic^''erein8- 
zcitnng, und wunL' auf seinen Antrag das Redaktions- 
Komite be:iiif ti :ij,'! . dur Versnranilung Vorschlage zu er- 
slnllen, :c;:l ueli he Weise die \'i r. iii:4zcitschrif(, hnuiits.-ich- 
lich luii IvLukhicbl auf die iiedurfnissc der auswärtigen 
Miti;liMi 1. renrganisirt und insbesondere, ob dieselbe nicht 
in eine W ochen-ichrift umgestaltet werden könne. 

Professor Wink 1er erkl."irte hierauf die KonstrolcUon 
und den Gebrauch des Morueriteri-Planimeters Ton Arosler, 
womit man nicht nur die Miu lien - Inbslte, Sondern auch 
die Träeljrits- und statischen Momente von geometrischeo 
Figc.reti /u bestimmen in der Lage ist, was besonders bei 
au«g«{)«hnlcn Reolinungen in Fesligkeiis-Dimensionen, wie 
iolehe bei Rrückeubnnten Torkonmsn — oder bei Avf- 
suehnag von Deplacements ets. im SchiHbanwesna von 



grossem Werthe erscheint. Zum tScitiusse hielt Ingenieur 
I llanacek einen Vortrag, worin er seine Ansichten üli«r 
! die bei Dami fkessc I - Explosionen wirksamen Kräfte ent- 
wickelte und vvoruuH wir nur hervorheben, dass Redner 
eine mehrfache Inanspruchnahme des Kessels hiebd in 
Betracht gezogen haben will: jene durch AusdchnunaskrafkSi 
welche die auf den Kessel einwirkenden hoben Tempam- 
turen sur Folge haben, jene, welebe dnieh die in Fnlgp 
Siedeverznges pl*t^;reifende sponttoe Dampfentwisitlaac 
hervorgenuen wird, endlich jene, der die KeMel dnreh An 
Kondensation bei fiinfnhrnng des kaltsn Speisowasaein 
ausgesetzt sind. (N. f. P.) 

Architekteavsrein zu Berlin. Versammlung am 
l .'<. Januar 1870, Vorsitzender Hf, Boeeknnnaf aDWMSad 
2U2 Mitglieder und 18 Gäste. 

Herr überbanratb von Egle zu Stuttgart, Vorsiuender 
I des dortigen Vereins für Baukunde, hat dem Vorstände 
; Miltlicilung gemacht, dass in der Sitzung jenes Vereins Tom 
j 8. Januar ^. J. (also gleichseitig mit dem Architekteo- 
I verein) über die Vorschläge sht Ornndong eines allge- 
! meinen deatsclien Technikerrereias nslMsa «tattinun^ 
folgende Resointionen angenomoMn worden seien die nul 
der'Tendenx der im Architektenverain gsfnsstea BsanMäiSS 
bdnnbe TolUg übereinstimmen : 
1) Dam er iwar die Ortadaag eines allgemsiaen dentaeiieB 



Bericht 

der Kommusion des .Vrohit^-kten-Voreius zu Berlin über 
dl« Vorsdiliige /ur Gründung eines aUgemetnen 

deutsehcu '1 ei !nii!;cr-Vereins. 
Die iu den Vert insBitinng* ii u>in ^3. und »(). Oktober d. 3. 
erwAhlte Kcmmif^ision iiir licrttlhnng der Vonicbläge fiir die Bil- 
dung elaea allKcniciuc-u deutadieu Xechniker- Verein» hat vun dem 
vorliegendeD Hateriale, niaüieh dem Asftaias des PrufcsRur 
Bsnmcister In Nr. 17 and 18 der DvalMhea Baoseitnng, dem 
Pronemori* des HavnoTer'^rben Architekt^- und lagenienr' 
Yerelna und dem Statuten -Entwürfe von Ptofcflsor Oraibof, 
Kenataistccnommea and spricht nach DuiehfacratliaaE dssaelbrn 
in Naebfelgandem ihre Aatiobtcn Ober die gemsehtm Vor- 
Kchlilgc ntm: 

In dfnselbfii wird behimptrt, um zunächtit den gemeiusunien 
GriiDd^;ednnken <lor Koriannteii ScbritliitiH-ke iintnfuhren, dasB das 
in der ullKcrneiucn Iticlitiaiir iittscrer Zeit Ii. (.-i n ie Strehen nach 
Riiii^'iinK da» Hedürfiiitis iicrvorKcrufcn linli- , am Ii »nter iicri 
Tcohtiikeru eme innigere Verbiiidong r/u-^i« |K n /ur l'i!r.i'_ ruii^; 
d r «uziulen InterCKücn, sowie zu pena itiM.hiir'liihtr «isseuürlsati- 
licher Thätigkeil. AI« iveM-iitlicbsi - Miitil r>ir Krrcichiiujr die- 
ses Zweckes wird eine Hcforiu der periudi»chen icrhniKchen 
LiUemtur Dootrahfamds beabsichtigt. 

Der ErklAnrag des HannoTersehon Vcreitus, welcher diese 
^ (>r»c1drig« fiir dnrehaus geraud, Beltaemiss nnd «nsfahrbar er- 
achtet, kaiin <lie Kommission nsch emgeheader BrSrtrrunK <ler 
Verliuliiiiüite nicht heitretou. Sie Ist -rielraehr der Anxicbi, da«» 
dtts iiu»erer 7mt eigene Strehen nach Theilong der Arbeit anf 
nllen Gebieten gci*ti(jer Thätiakeit eher zti einer weiteren Tren- 
nung der Vereine nach Spetialfiichom fthrcn rnnss, als nur Dil- 
dunjr iTTisJerir ^'rreiuo uns den vc-rschicdenartigdtcii I-HChem, 
die nur [fcnngp !!■ /.i. innigen xa einander hnbco. i>ie KommissioD 
vcriii:i;^ liiir I i i i:. >' I •L«!ifnk«'it df»r sr»finJeü lntere>.seri 1>ei i^vn 
M r--i-;ii. ..i<'iiL ii ( ;r:i],]ir!'. ilrr Trclniiki r und «omit i iti i.laniu« 
hcrvfirgeiieniie« Kodiirfm-.-. /.nr \'-'viuii:\\u^ nicht ^i; rrkenn.-n. 

I)uf» in wisaens' r h ;i fi 1 i r )■ ,■ r liivji-litin^- ^i^■l^ache Be- 
rfibranpcpunktc zwischen allcu Uebiete« der lechnik vorbuiden 
Siad, ist nicht In Abrede tu ttlcllen; doch bestehen «olche He 



nebaagen 
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sn aaderen Ucbietco geistiKer Tluitigkeit, wie 
«eise die Mslsfei nnd Bkolptnr der Ardiitshtar 



stcn« e1)en8o nahe stehen, als die meisten tbriMn Zweige dir 
Technik. Eine Holehe BeriibniDg giebt indesi Icmnea Grund zur 
Vereinigung in groRnen geechlnssencn Vereioen. Voiinte hier 
in Berlin, neben eiuem auch die Bau- Ingenieure unif:isst'oden 
Arcbitekteu- Vereine, ein Verein für Eiscnliahnkundc nnd ein 
Bczirksrcrein dentscber Ingenienrc entatehen, und obsehon die 
Ieiten(1(*n rcr«ön)ielikt'Itr n für r.woi dieser Vereine seitweise die« 
«elbii: warvii. Im inern in VVuDSch der TsfsinigBng» ge- 
schweige ein Bedürftii.^b dazu hervorgetreten. 

Dagegen theilt TIerr Professor Baumeister mit, dass ia 
Sacbnen. wo eiu allgemeiner Techniker- Verein besteht, sich be- 
reits das BediirfniHS geltend gemacht hat, denselben in Sektionen 
nach Fächern tn Fitntlerrt- Letzteres wollen nt)ch die VnpsehlBg* 
zur Gründung eiaes iillj;errieiiifn i1ui;t>r)iL'ii Teehriiker- VereiiLS »nd 
t^eweisen gerade Uiirdureb, daius da« Uedurfnins der Treunung 
nach Küchorn lo))haner ist, als das der Vereinigung. 

Fiir die iusserst ücltcnen Falle, in welchen von einem 
genieiasamen Intercsae der Architekten, Waaitertiaucr, Eisenbahn- 
teebnik«r. Ma^rhincn- und Schifliibauer, Berg- und Hüttenlcnte 
und d' T cle-ml^idicii 'l'i i liniker die Rcdc Scin könnte, ^^url1eei!le 
geiHein^iiiiic Inhaniilang der Angelegenheiten durch die vorjje- 
bcihlojzi 'Lc < iii.'niii«a(i"n di-r Vereine allordiogH erleichtert; in- 
de««en wuiJc eine derartig« Krleirhtening in enr keinpm Ver- 
hiiltniafte iituhen zu dcmfürdii' Vi r»>illiinL' l iiiir i^ii iiu^^ftedeliiileii 
Vereinigung^ erforderlichen duutrjiüeii Aufwände sa Zeit uud 
Kosten. Tritt einnuil der Füll ein, daiw eine allgeoicine Diskua* 
Hi«n irgend einer Frage nothwendig oder wftiwchenftwerth er- 
»chcint, so steht nichts im Wege, sie durelk echrifÜiohen Verkehr 
der Vereine nad deroniehstige Beschlnssfikamag snf allgemeinen 
V'er«arandnngen zum Absehlunse zn bringen, in ähnlicher Weiss^ 
wie dies Seitens der Architekten in der Honorar- nnd Konknrrons^ 
Frage im Jahre 1868 in Hamburg geschelieti ii-i. Ueeigocter 
hierzu erscheinen jedoch Deiegirlon-Versamnihinifeti. weil zu der 
Sflivval'rigkeit der Abhaltung ko raWreirliiT ;illi;iiui:nier Vcr- 
faiarnlringen , Welche auch selinn ii> dein lliinilnVirVrhcn Pro- 
iiitiuuna hervorgehoben ist, noch diejenige tritt, die Meinung der 
einzelnen Vereine und Fisher in cieiiSgsni Teriii]tniase*smn 
Ai)«di'iicke Äii bringen. 

'/.ur FordLTuiig wi»«eniichnfi 1 1 e h e r /.»ecke sind grosaSt 
tun verKhicdenen BIcBMUtca susaumcngeitetste Veraaffimlanga 
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Techniker- Vertiinii in dem TnifsTipf, wir pt in äen Vor- 
schlügen de« Herrn Profesnors Bu u in <' i s ■ c r . in ilrin iinimover- 
schen Promt-moria und in il-w «iraihof schen st;itutcn- 
EntWTlrl' vipr^'i-'M_'lnri int, vnri r-t nicht anrtrcben wölk, gen 
aber die (iruiiiluii;; riii*K V.roiris .1 ruf 5«-heT Architekten 
nnd Ingenieure mit eiiK r iMiispri-rlion i-jn Urt,'ftijiaation för 
wUiuchezuwerth eracbt« mii dcblialb Wcuit i^ui, Delevirtc, 
mit «ntepreclienJer Benehrilnkang der Vollmacht, auch zn 
•iMT wichen konstitoireDden Versammlang za senden, d«ien 
MttglMer tlieilweiM miter giluiid* Ziela Tofekw. 

t) Dm «r die Heraasf^dw ebiM WochoibtottM, m Otgßa d«s 
2U gründenden Vereins, för angezeigt holte, aber anch damit 
«iDTcnitanden sei, wenn ein schon be^tohende« , (ttr diesen 
Zweck geeignetes Blatt, nach vurK'äii^'igor Vereinbarung mit 
dessen EigentliQmer, zam Veri'insHre;iii «rklirt werde. Die 
Herauigabi» Ti n F.K^hzeitschriften durch den zn gründenden 
Verein sei nicht zu betreiben. 

3) Dftss die vorit<li(.iiJcn Be«clilfl8i»> allsn dentscben Architekttn- 
iKi'l InKcnimr-Vcreiiien, femer (ifin . Vereüi dentscber In- 

Scoiearu" und dem Vorstande fbr die Iii. Wanderversammlnng 
entscher Architekten nnd Ingenieure mitgetbcilt werden. 

Naeh orahran anderen sesebiftUehen MiuheUuofen des 
Tonitieiidai. denen «ich eine Notü dee Hm. Houeeelle 
illir 8l P«oeni8*Station in London anschloss^ begann 
Br. Hobrecht einen amfangreichen Vortrag über die 
Frage der Kanalisirun;; von SiüiIil m. 

Der R«dner bedauert, diiss Jus in Eiifjlaud übliche 
Verfahren <3<t Kiüruiii» (echnisch >wohtig(r Fingen in 
DeatschlanU noch keinen Uodtii bi-Hitzc. Dort ^vtrtic vom 
Parlament eine Kommisaion tx-rul« n, dii' d:is KtcUi und die 
Pflii^ht habf, SnchverRtändige und luteressentcn vorzuladen 
und zu verliiireii. Dif Protokolle (Blaubücber) derartiger 
komiuisaiouen lietVrn meist ein vollständigee und genügen- 
des Material zur Erkcnntnisa der wahren Sachlage, wäh- 
»«nd in Denisi^hland, wo Presse nnd öfTenllicbe Vor- 
trüge das einzige Mittel sind, um eine derartige Frag« zn 
Verhandeln, aelir tcbwer nod langwierig tei, zu einein fol- 
eben Abschlau in gelangen. 

Mnd» dtatat allipaieinett Blkk naf dn* Thcowi nater 
deaMii TaneUadeiMn Sdlefi dt« Rfickdebt «of dl» Sfl'eo^' 
liehe Oeanndshcitspflcg» — ein uraltes, bei uns leider einst 
gana in Vergeesenheit gcrathoncs und fast nur in den bau- 
polizeilichen V«irfichrifiL-n dt r Techniker vcrtrclcnc!' (irbi<'t 
der etaatlicbeii 'i liiiiigkeit — an Wiehtiitkpit riit-tehitdcn 
Toransteht, gal» der Vortragende 7uii:'iclif>t ein kurz. s liistctri- 
acbf^S Bild von der Entwickelang. welche die l"r:igi' der 
Entwusserunji von Stinitmi liijlier bei uns genmiinun liiil. 
£in öfl^ntlichcs, aJlgcmeinvs Interesse an derselben, eine 
" ' dnriibw iit von dnn Bnehdnnn da« wcrfcea 



za datiren, in dem Wiehe seine im Auftrage des prentH» 
sehen llaodelsniiniateriiuns gesammelten Studien über der» 
artige Eiariebtnogen de« Analandea, sowie die Retulute 
derselben angewandt in «oem Projekt zur Kanalisimng 
Berlins pablisirta. £inen G«g«nsaU sn deaseibcD bildete 
da« 9 Jahre spiter erschienene Werk Justus v. LIcbig's: 
..Einleitung in dio Naturgesetze des Feldbaucs'^^ dessen 
(von Liebig selbst inzwischen aufgegebene) 8itze über die 
N^chtheile der Verschleuderung desi)-' l' - fTes der Städte 
alieii (iegimrii der Kaitalisirung ein wüiltnuiinenes Material 
zu aufregenden Schreck bildern lieferte. Hr. Ho brecht 
bemüht« sich in umfa«sender Weise dnrrolpgen , dsss die 
von Liebig (tbeilweise unter Anwendung nngi'ii.iuer Zi(jite) 
angeführten Beispiele falsch seien. Wider sei dir Unter- 
gang der einstigen Blütbe Roms nnd Spiiniens dem land- 
wirtD^chaAlichcn Raubbau dieser Länder, «ondeni vielmehr 
anderen, genügend bekannten Ursachen zuzuschreiben, — 
noch seien die Behauptungen Liebig'» über die Erschöpfun- 
gen des Bodens in Nordamerika und England faktisch 
sntnfFcnd. — Anderersaits erscheinen die Zustände des 
T«n Liebiff als kttchtandes VotUld gepriesene« CUaa aUkt 
eben znr NncbeiiimBIg TWlockead. 

Ueberj:i hund tu den eigenfiiehidi Kam der Frage, 
wandte sicli der Reilner zunTiclist gegen die von den Gegnern 
der K.'inülisirung in den \'ordcrfrr«nd gogtellle Behauptung, 
das* durrli (lifj.> lin bedeutender Werth vergeudet 
werde. E« nei nehr schwieria, einen firnktischen Unter- 
schied zwifciien "Worth nnd Preis einer NN'n.nre geltend zu 
machen: Th.'itsachc ah«»r sei, das« für die Btädtischen Aus- 
WUrf.stoH'e entweder Nichts oder rineh weniger uls Nichts 
gezahlt vk-erde. Sich auf den sogenannten absoluten Werth 
eines Gegenstandes berufen zo wollen, so lange die Hebungs- 
kosten den Werth selbst übersteigen, sei wnhl unzutrefTead, 
von dieseus Standponkt« aus wäre CS auch eine V^i-rgendnag 
von BrennuMteriaf, wenn wir die Ileizkraft des im Wasser 
unserer Flüsse enthaltenen Wasserstoffes nicht verwetihen. 
Die Tollatändiga Terwendung der s t ädtisc h ep Auwinf- 
Stoffe fSr die Laodwhidnelialt Ist ibrigena in jedem Palle 
unmöglich; nach den üblichen Annahmen entspricht allein 
die Produktion Berlins einem Areal von 219 Qnadratm eilen. 
r)urch dte K.^nnlisirung gi lien dieselben huclisti'n* fiir das 
betreÜ'fiuit' (.ieraeiiiw esen , nicht aber für die Allgeuuinheit 
verloren, da auch die l-liisse ni:d Seen einer Diingung be- 
dürfen. Von einer Unentbehrlichkeit derselben für dir Liind- 
wirtlisehat'l kann endlich nicht die Kede sein, da uns völlig 
unerschöpfliche Vorrätbe düngender Mineralien etc. zn Ge- 
bote 



_ «lon FachsektinnBn und 
peu snerkaaBt.wird. 

Die rcfonnaloriadMi TkUi^EStt des Vereins in Betreff der 
teehnitehen Zeittehriften soll naeh dm oben gedaditen 
Vor*cbl&gen darin besteben, dass ein WoehenMntt fttr dJeBti^rte- 
nin^ Bosialcr Fragen, allgemeine An&clegecbeiten, Sitanng»- 
berichte sAnuntlicher Vereine, Buubericlite, Kcmkurrenien, An- 
Mi|rn etd. geschaflen wird, wogegen das wi»scn«churilich>> Mn- 
tfriiil in besonderen Facli/.ei;.«chr)fien verüirenüieht werden soll, 
welche theils am den v( irliiu denen terhniKhen Zeitachrlften ber- 
vorgeheii, tbeüs ni» zu schiitTtu »ein würden. 

Der Tlieil il.> in Aunhiclit gi^ncunnicncn Wechenliliittci«. wel- 
eber »nriiili? Fragen enirtem »oll, könnte allerdings mm nllgemei- 
nerem Interesse *ein. Derarligo Fro^i ti wenlrn abi'r schon tiir 
die emzuhieii Facligrujiptm nicht bcet^udig vorliegen, und uocb 
Welt tolteiier «olcfae, die alle Zwciee drs Qosamint verein« intcr- 
•aairciL Die Btferate au« den Vereinuiunngen sämmtUclier 
farsial-Tcniae wtiden sieh saT sehr kane JUttbMlsngMi ebne 
c%satllab wissensdiaAUehea Inhalt besehilnken mtacn und in 
flnrir UeberfUle die grt- sere Zahl der Lner mehr onnndeu als 
an r egen. Banberichte und Mittbeilongea Aber Konknrrenien wer- 
den zwar mei«t von allgemeinerem IntercMC sein ; fSr diew bietet 
jedoeb die »chon bctilehcnde Litterstar ausrt'icbcnde Oolegenheit 
aar VeröiroDtliehong. Perxonalnachricliten, Submisaiuni)- und C>e- 
«cbäftaanseigen dagegen werden immer nur für einen kleinen 
Kreis der Tjcscr Werth baln'i!. I>er Inhalt dieses W<icbi:'itMi»tte--i 
«lirde liahcr, trolx seinem Vdruu-i.-iclitlich hfdi-iitenden l mriliips, 
wenig Inten'«»« an nod für ticli und noch wenwcr t'ur dio («c- 
Swnmthcit der Vereine haben, deren Orgun es »ein «j|l. 

Wo« die Eiurichtiing von Fachzeituchriftcn bctrim, so i«t 
nicht 7.11 Verkennen, dass eine groiacre Siiezialisirung derselben 
naeb den rinztilueu Fiebern wfinochcnswertit ii»t. Sobald aber das 
BedSrfilisa dazu auf irgend einem speziellen Gebiete lebhafter her- 
roHritt) wird die Urüodoug aolchcr Zeltacbriflen nicht anableibcn; 
als wild aber« wie die brreiu beetehsndea Zwitsehtiflan Iteweiae», 
Wditer erfolgen im Wese baehbtadleriscbsr Calensbmaaccn 
eder durch eine innigere Verbindung ron Tereincoi wetsha mm 
apesicllen Fache angdiAren, ak daren eiaen ans den Toiisefaiedrn* 
artigsten Blcmentra insammeoicesptzten G««ammt-Vorein. 

Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, das« gerade die viel- 
Bertbvng^ukte swiaehen den Tersehied e nan Ftehem es 



BSitscbrifttsi Bod> solche bcsiekan, die dem Lsssr kuns 
lehsMiehe Mittbeilungen aas Tersehiedenea vsrwmdM 
theila in Originalartiketo, tlieits im Ansauge aus anderen Zeit* 
sehriflen bringen, da dnreh eine zu weit nfaende AbseUieesnng 

der einzelnen PHcher eine Einseitigkeit beordert werden wflrtlc, 
die den thatsilchlich bestehenden Kustindon nicht entspräche. 

Aber auch zur Ileraoiiffabo solehcr, wie irg^d welcher ande- 
ren Zeitschriften erscheint der Ocummt-Verein in der projektirien 
Zusarem«n»ct]suti0 nicht geeignet wegen der groKüm 8chw«rlalli^- 
kcil eines i.u."i;edehnton OrganiiUDUS und der .Schwierigkeit, die 
InterCfssen der (iesiimratheit mit den In»e'rct^-en und Wünschen 
der eiiirelnini Vi-riMue in Kiiiklaii;..' /n bringen. 

^!lne Kai'h/eitschrift, d''ren Ibdakteiir ^.'.z-wungi-n int. dm von 
vielen von einander unahhäagiifigeii üed'.iktions-Koniniissionen ein- 
goüttudl« Matena) aufzunehmen, wird vtcitkch durch das /Cusammea- 
treffen von Arbeiten über denselben Gegenstand ermBden, nnd leiflkt 
durfte ihr UmCiag in einer Weise anwachsen, dass der Einzelne die 
iUk dm f^lmm Materiab bswlMgn kann. «IbfMd 
wtoenwits dureb Terzögenmg der iDtttsOnng msnehe FMiHkatien 
au Interesse wesentlich verlieren würde. 

DsM endlich in den zum Theil sehr fest begründeten Verliält- 
nissen der bextehendcn Zeitschriften, deren Aufgehen in die beab- 
«ichti^ten Unternehmungen den (iesammt* Vereins vorausgesetzt wird, 
Schwierigkeiten liegen, welche die l'rbeber de» l'lanc« nnterschStzt 
haben, möge hier nar angedeutet werden. 

Kbtn'i" still nur lüirz <l;irauf hinffewie^en werden, das« durch 
ein*' p.Tiiidisch er^cheim-nile I'chi rsiclif , Welche in kunen Mitthei- 
laugen nnJ Auszu^'cn Nucluicht L'ieht üiicr AUc^, wiik die technische 
Litteratar in 'U-n ven-chfjcuen Zweiijen herM:irbrir>;t, nnd welche 
da« Aufhnden de-; über iri:! nd einen ( ieifenataud vefulVsnUiclit«;« 
MateriaU erleichtert, ein ^es-er Theil der durch die Konzentration 
der Zeiiachntun beal»sicliiigtcn Vorilieüe erreicht werden würde, 
ohne gleichzeitig die Kachtbeile derselben mit skh SU ftbnn. Die 
Hcraudcabe eines solchen Littcntaibericbtes ditofte aber efaiAM^ 
SU «nauhea adn, als dureb eine nur mit g ieeis » Aateaade reu 
Arbeit in erhaltewle Verbindtug *o lahlideoer Verslne. 

Au« den augegebcncn Gründen kann die Kommission die 
Betheiliguog an dem tu gründenden altgemeineu Taabniker« 
Vereina dam ibrehitc^n.Vervine uicht ei^feblen. 

BarliUt den d. Deaenibcr 1869. 

PI. ^•=«'"*'»-Ua9«irti*ib^ 
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W«s die saiiit.ici Seite »1er Frtiffc bctriffl, so 
fulirti- iIli- Vi.rlrMf^i ihlT- ;iu!i, Im. im M;iriL;<-l .lUärficbt.'uJpr 

wiggcnschafdiehcr l'uh i ntj< liuni^i ii tii'.sdiiiriiie Angichien 
hierüber noch nicht 'i.>rliiiiiJrii suiii können. Dn noch nicht 
einmal der eigentliche Krankheitsslolf bekannt ist, *o sei 
jede iheoretische ErörterQDg über die Vorzilge oder die 
Ijachtheile derKanalisiruii); wertlilog und ninassgebcnd könne 
vorläullg nur das in etalislisehcn Bec>bachtun);en über den 
Gesundbeiis2U8land vorliegende thutsächliclic Material aeia. 
Alle dicae ßcobachtonj^en nber haben ergeben,' diu die 
Stsrtilielikeit.iJi k«iuüiBirten Städten erheblich ilbgenomiiieiif 
io Dickt kMMUirtai Städten zngenommeii hat. Wm hie 
jetit »n sanitären Bimrendani^n gegen die KnttaHsiMing vor- 
gebracht aei, bernhe ratwoder auf Rrrmdungen oder sei 
mindestens in quanto v. jfi Ijit. - 

Der vorgerückteu Ziii halber verlagte Hr. Hobrecht 
denSchluss »eines Vortrage», der die f' ilmi'-idi- uii<i finanzielle 
Seile der Kanalisirun:; »-Wirtern soir, 14^ aul li'a^ luiebsf« 
Veraammlung. In eii;-i kin /ni nti den Vortrag nnkiaj]ilrii- 
dcn Diskussion führte Hr. Köder in Bezug auf den Wtrlh 
der Auswurfstoffe an, dass der Erlös ans denselben in Ost- 
ende 8'/4 Sgr., in Antwerpen G — 10 Spr., in der Kasirno 
•O Carlsrahe 19 Sgr. pro Jahr und Kopf bctm^e. Dem- 
gegenüber wurde Seitens der Herren Hobrecht und von 
Quast geltend gemacht, dnss die angeführten Fülle jeden- 
falls seltene Ausnahmen aeien. Die hohe Verwerlbung des 
Kasernendüngers aei einmal ana der bedeolooden Quantität 
deMelhea, anderetteil« vokl »a« dem Umatande zu er- 
klirad, diM bierbä Seitens der Mannachaften unentgeltliche 
Arbeitlbülfe geleistet werde. (Für die Forlechaffung der 
AatWorfatoSe aoa den Herliner Kasernen müssen nach An- 
gabe des Herrn Steuer sehr IkiUc KuHt-n auiVewendet 
werden.) Belgien aber sei ein Mitidii;! -i l.at.J mi: riner so 

uii(^cw nhulichen Koltnr, duss sei s. ii nlti r /.■ ii Ituiiger 

zu Srhiti' von Holland aus tiu^i lulitt \vi riini nr-issc. — 
Hr. Knde machte auf da* Miesvirh:iltiii-s aiiliiicrksani, 
iti \v( Irhem die jährliche Einnahme von WLM»0 Frcs., 
wi Uh-j dio Stadl Paris aus der Abfuhr erzielt, mit der all- 
niicbliicben Belüstiguug der Einwohner Steht. Der als 
Gast anwesende Chemiker Hr. Dr. Oitu Reich führte in 
Besag auf den theoretischen Werth der Auswurfstoffe an, 
dass derselbe pro Zentner \b Sgr. betrage, während der 
Zentner Pero-Ouano einen aolchen von 6 Tblra. reprüt«a- 
tirt. An der Prodaktionsatelle de« Müdtiscbelk Dong« 
stehen also 10 Zentner desselben einem Shntner Onnno 
gleich, dureh dessen Verwendung sam Düdie^ somit schon 
erheblich an Arbeitskraft erspart wird, wiihrend bei einer 
Yersendong ccr «tidtiachen Answurfstoffe noch die Trans- 
portkosten hinzutreten. 

Von den zahlreichen Fragen, die am Schluss der Sil- 
zuiit; ii'irli zur Hrnniwortnng kamen, seien hier mir lil- 
« ii. hli^stt ii i rwiilint. Ueber die bei Venliliruns; eine» Kaiiiui s 
zuliissi^'o I.ufl;,'i'5L-hvvi;idit;k( i( lnTiicrk [r 1 1 r. I ! I u ri k c n s I c i r.. 
dasri ciiizulühn []di- Luft, wenn die £in!Str«>ni)ingijö»nungen 
in di r Niilii' d« r Menschen liegen, erwärmt mit höchstens 
4', kalt mit höch<ttcns .'!' eintreten dürfe, wenn die Venti" 
lation nicht als Zag empfunden werden solle Liegen die 
betreffenden Oeffnungen im oberen Thcile des Raumes, so 
ist eine grössere Ocschwindigkeit zuläseiig. Bei Abfiihrung 
verdorbener Luft aei fir dieselbe wohl nur die Oreoze 
maassgcbend, innerhalb deren die Ventilntion ohne StSrsn- 
des Geräasch erfolgen kann. Herr Meyer fnbrts in 
lotKtsr Bexiehnng jedoch an, dsss in luankcnbausem, 
wo die Ventilationa - Oeflhangen öfter nnter den Betten 
liegen, auch die Geschwindigkeit der abliebenden Luft 
bis .Huf 2' zu riirisi.it;rn sei, — Herr Schwedler rlnili-- 
mit, das« die fMiuuir, aus welcher b<-i dt-r liieniec:! lu um 
Synagoge du.- Dju-Ii iiml dii I)i(k»- i,'< sfiiMliTri.- l,i-cii-Kn'j- 
straktionen rrlialifu habi:», iiithi tm.liitisi'lii'r Nr.tnr smi 
8ei«n, \ii-lni''l)r \Mirdc die Decke für sieh >lnik rr* iium; •■• in 
aucli dfis l)a[ti zu tr.tjren. Herr (irund «praeli iiber tiie 
Kritwasscriiii^ und ."^iilierung der vom Hochwa.Hser über- 
fluthetcn C hnassce (der höchste Rü(;kcn und derjenige Thcil 
des Dammes, auf welchem d:is "Wiisser iibflies^t, sind zu 
pflastern), sowie über die Hersteilaug der groaaeu liohglaa- 
tafeln, — Herr Wohl er ül»er dm AooHnong der Rcmren 
in einem Lokomotivkessei. — p, _ 

Ar«kitekt«n> nnd IngCBiear-Yoroiii in Ban- 
moV«r. Ocnmivenamminng am 12. Januar IflTO. 

B.'B. Hase eröffnet die Versammlung als Vorsitsen- 
der. B.'J. Hoebel verliest den Reehenschnf^bericht des 
Jahres 18öJ), aus dem u. A. »rhelll, dass der Verein mit 

Mitgliedern in das Jahr eingetreten und mit ^'i> Mii- 
gUedera heiansigegaJigea ist. Ein gleich gnostiges Resultat 



crgali di r Ivasseniibschlus«, und ersucht der Vuraiuiiide 
Jie .\liiL;lii der, »ich zum Zeichen des Dankes für die 
.Seitens des Hrn. Hnndelsministers und des Landesdirektorii 
dem Vereine gewordrneSubvention von denSilz' t) zu t rhi lien. 
Die demnächst eingeleitete Vorstandswahl irgal' als Vor- 
sitzenden und Stellvertreter de.iselben B.-R. Uiisr. H.-R. 
Hagen; als Sekretair Bmstr. Launhardt, H. J. Hoebel, 
als Bibliothekar Prof. drove; als Itedakleurt- rr d. Treu» 
dingt B.-J. Bode, als Rechnungsführer B.-J. Voigts. 

JBo erfolgte darauf die .Vut'nabme von 6 neuen Mit- 
H^iedem, Gin Antrag des Reg.-R. Keil, das Schinkclfeit 
auch in diesem Jahre festlich stt begehen, wird oiigenom« 
nien, desgleichen ein anderer, in engerem Kruse schon 
vielfach besprochener Antrag: die jeden Mittwoch statt- 
(indenden Leseabende des Vereins zu ausserordentlicben 
Vers.mmiluugen zu erweitern und im Sommer mit Exknr- 

.-i'iTii ii iLK'l) iiil.-i i s-niitrii l'uiikti-ri aliw < rliselii zu InS8en. 
li.-Dir. l.aiiz kiiii|;l'; an di-ii Alitrai; die In.iiierkuilKi dasS 
in Kreisen .msw i rti^rt I nchgenossi u viellach die Meinung 
bestehe, die Zei!-i hrill di-s Vereine vi rsi tjliessc sich den 
nieht aus dem Kr. ;-i- di s Ymiii* ^IJUIIIncnden Mitthei- 
lungen, und fordert zur Zerstreuung dieser Meinung auf, 
worauf B.-Dir. Burescb konstatirt, dass Beiträge von 
.luswäits keincsweges ausgeschlossen würden, im Gegei»- 
theil früher mehrfach eingelaufen wären. 

£s folgt der Vortrag des Ingenieur Claus „über 
Gravitations-Wasserleitnngen für Städte und Anw^cndnng 
derselben für die Stadt Nordhsasen<% den leider die Knrsa 
der noch zugemessenen Zeit dnrch die Haat« sa dar sie dan 
Redner iiöthigte, bedeutend beeinträcbtl|fte. 

Unter kurzer Berührung der Wichtigkeit reben, flles- 
«end' H Walsers für die Gesundheitspflege der Städte und 
Anfiiliruiig statistischer Ermittelungen über die Abnahm« 
gewisser Krankheiten, z. Ii. der Schwindsucht, am V, in 
mit gutem Wn.sser wohlversorj^ten Städten Englands er- 
wähnt der H'dniT die Thätigkrit der \ nlki-r aller und 
neuer Zeit in Hescliaffung des (^uellwassers, gedenkt i)er 
alle römischen A()nädukle übertreffenden Wasserbauv, erkc 
der luder, der .V.iU.iü künstlichen Teiche im Distrikte von 
Madras und ihrer Riesendämme, der grossartigen Wasser- 
ansammlungen in den durch hundert Fuss hohe Diunme 
koupirten Tbälern Englands und Schottlands. Auch im 
Uarxe ist in den Uderteichen ein grossartiges Beispiel 
kttOStlieher Reservoirs gegeben, wo diu Wasser von 
4 □ Meilen bei 42" Regenmenge mU äOOO Millioaeu Knbik- 
Äiss der tndosiri« nntsuar aansaeht werden, tuid sa biotal 
»ich noch reichlich Gelegenheit SU ähnlichen Anlagsu antar 
ileri günstigsten l'in.^tänden. Vor allen Dingen ist fBrder- 
i sirtif; .\nlai;. II illi l:i ul. jjische I''ormnlion der Gegend ins 
I Auge iu las»«!!», itiJfUi das L'rgebirge fast die ganze Regen- 
I nu-nge, das Moor bis t>0%, il.i.s Ackerland lli^ 4ii ,, ab- 
liefert, das Kalkgebirge fast ulles kmisundrt. Ivbenso l»l 
der Hiirl.-;rail des Wnssn ^ anl's siir;;l7iltig9te in Betracht 
j zu sieben. I.ine grössere Kenntnis* der Wassorvcrhältnisse 
! durch 8(1 -ralti;;e Regenmessungen ist zu erstreben, da stet» 
i der natjcbare Xlinimnl- Regenfall den höchsten Verbrauch 
fihersteigen mnss. und die Reservoire roindesleus '/> bis V« 
' der gesaramten zu liefernden Wassermenge zu fassen haben. 
Der Vortragende geht darauf zur Wasserversorgung 
Nordbaoseus über, die ein sehr geeignetes Beispiel einer 
solchen Anlsgs dareh Gravitation bietet. Die Stadt wird 
bisher nur mit PInsswnsser von U«/. Härte versehen. Di« 
neue Anlage soll ein fast reines Wasser mittelst einer 
1</] Meilen Isngcn Rohrleitung sofShren, das tbeilweis aas 
der Rehre bei Alt-Ihlfeld. theilwois aus 3 Quellen mit 
einem .Saninielgcdiiet von etwa 1 C.Meile in den 35 Morgen 
'4vi>s«i<>!i Nel/.wiesen gewonnen wird und in den trockensten 
■Jaiir' [. Ol ■ I .Milln.ni'ii l\ iiliik liisi ri-|:ir;i-.( iitirl ; die nnzu- 
u'._;-^TMlei. !!■ ;ierv«)a.i itu i'tirjjbvr- ihm! ( irli nstein - (ieliirgr, 
,,\nt Kuss über der Stadt, zu den ti Ilerstelluni; nur 
ein iJarnrn von ICH) Fuss Länge nottiw endig ist, werdet) 
sehr geringe Verluste durch Filtration erleiden. Die Lei- 
tung berührt 'i Ortschaften, und 3 Mühlen, die bis jetzt auf 
den Bach angewiesen waren, werden reichlich und regel- 
mässig versorgt werdi'n. und «war mit dem weniger reinen 
Wasser, während die Stadt hnnptniohlieh dnicfa gans rama 
Quellen sespeisl wird. 

Mit nttlfe der vorgelegten Zdchnungcn werden die 
sehr interessanten Details der Anlage erläutert, die Anlass 
SU vielfaeben Fragen geben, denen ladess durch die vorge- 
rückte Zeit eine ürenae gesetxt werden mnss. Eine fröh- 
liche Tafelrunde vereinigte noch bU >u früher Stande die 
Versammelten. — r. 
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▼oulflehtai. ! 

llie n«ll« FuiflBBgamethode Ut boi eiuar EUcnbahn- 
bfitke Aber den Ooraie-FhiM in Ostindien von Ucrrn Lf^»\ie, ciuem 
fltbdlcr Bninol«, «ngcwnndt worden und wird im Dcicuiberheft 
des „Kngincer" boschriebtfo. 

Die Drücke bat 7 StroniöfTnunei'ii von je I8.>' Spnoiiweit«. 
Itro Pfeiler, welche bei dor ßro!««en WoRstTticfe dt>» Flusse« [M' in 
der trockc-ncn Juliros^eit und bi« yO" l»i i Tlr fjnra^rsfr) und dem on- 
iielioni Duii^'ruiidc cino Uosaminthöfac vnii uimI il;iriiltpr haben, 
beftteben nus jf xwoi Zylindern, deren luit'/rtT Tliril in einer 
Höhe TO» 30' ij ■ au« Sehniiedeeiwn hcrgesti llt i-t iiii'l i4' Dnrch- 
mcwr hat, n iihrend tlvr ober« bei einfm UiilIuu r v^n 10' 
aDf> (_iii--M'i^<'n Iji'^ti'ht. Si'j wrnltn ini'->'hi-ii J l'ijiit<'i)> \rr-fiikt 
und liiilU'Ul eine«, über ihmm tiuteren itunde nDgetii'iiiL'l]U.>u, 
au« kciirormigcn Hotutflckon I rt^tehenden wiui4«rdiohteD Uodens 
oder Spunde« schwimmaiid erhalten, bk ttie da« FlosBbett crretoheu. 
IknBclMtiii« «rMgt dw«liS^atari»A»BiBMieritBf mdar^Iiiitel- 
Haha, wilelit niduii noch rintn tO* yttStut xirliadriiebeii Ifaiinn 
in darlOtl» ft«i Ubtt. Wenn der Zylinder unf dem Qrnndo steht, 
wird der 8|niiid btnaageschla^n, indem nmn eine »n einem T»u ' 
anfgebSngte Bchiene wiederlmlt heftig aubtoKKun lÜKüt, bia tinuk i 
der keilförmigen Uolzetückc naohgiebt. worauf »ich sämonlicb« ' 
Ibrigen lofurt lüsen nnd durch dn» oindriDgcudc Wüster empor- 
gsboben werden. 

Dtt« f?enkf'n ilcr Zvliridi^r in den Baupnimi trr--cln-l)t in fol- [ 
gendor Wci.sc. Kiu Iii" «^'iuv Kohr wird in iI.t .\\r lii- /, 1 1 uderM , 
angebrsohi iiii'i ho frcTuhit. lin'-i e« gedreht, über uirlii t-citwüris 
lH'« >'Srt w i rdiüi kMin. l>us Krhi l""?teht au» einzelnen L;iiii.'\'ii vtni 
'.I' unil i<l yt'i'. l ini rii Ji'i ' smmh ii Mantel umgeben. Itie zwischen 
Hohr unil Munti l lu riiiolistli eiiini «( iilo«eene Luft hebt daü Gewicht > 
4eit KisfQK im \Va!>2>i.r auf. 'S nWr dem unteren Ende des Kohr» 
ist eine 8' im Unrchmc.H^er haltende Seheibe nnd un dieser und 
dem Buhro siod i dreieckige ciaeroe Scfaanfein befestigt, welche, 
«•Nid dM Bobr kt Botetlan iwMUt wivd, cIcb Bodm «Misakera. 
Ob«B »tadit b tau Bob* dm rfue Seboilrat «inM If " ynbm 
Heberrobr», de«i>cn anderer anaiterhalb dca Zrlinden in den Flu.u 
hineinreicht. Nun wird Wft»»cr iu den /vtinder gepumpt, bi» der 
Spiegel dei^elbcD innen 3 bia 5' höher »tcht al» aussen. Der Heber 
wird in Thätigkcit gooeut nnd der höhere Wniuicrcpiefel in loMMB 
durch fnrtuShrrndi's Piinij>cii rr?inHen. Mit dem Wasser ungleich 
»ini iKt iluicli die Siliaiiüln iiiitV;<'iockcrte Boden emporgesogen, 
und CO das Kiupiuken lie» Z.yiiuileri» herbeigefilfirf, Ktnip' Zylin- 
der sind auf diese Weise bis 75' iu die Krdc gefcikt, /nrn l'uinpcn 
de« WaaMr« in die Zylinder dient eine SWpferdige Hochdruck- 

iiw»jn^ ^ «gf fltnem der beiden PoDtou atabt. W. H. 

üober den Snoz- Kanal urtlieilt ili / K.n-. -|> nnl ni di - 
„Bngineer" etwa ridp.?ii<lcrmnas8en: Der jL't/.:i;i' ZusUind dv- Ka-ial^- 
verhält sich eu dnu ilrr wirklichen ^ mIIi luiung wie 17 zu >1. h. 
für Scbifle mit 17 ' Xttl'»{aDg i*t er jf-u.i {>«oiirl>«r, nnd für *oltln; 
mit Tiefgang soll er es »ttiiier «ein. Z»i&chcn Port Said uud 
dein Tiniiiah-S^ fand der KorrCKpuadunt in 'M' Entfernung vun 
dar KnidaüMe 3i bia M' Waaaartiafe «ad aalbst atwaa aefar. 
Damoeh Uelbu bei der ErSilhung in ainigon Staudao Kaha yki 
weniger tief gehende Sch fTs auf den Qmnd Diaa li«gtdat«i, daaa 
•a unmöglich i«t, die Sohifle gcnsu in der Kaonlmitta an «rbaltm, 
Bad daran, dagg der Wiud diegelbam adtrig gicllr. 

Der Tbeil deü KiiuuU swiMbca dam Tiuieah-See (Ismailin) 
ond Sne« int noch weit weniger vollendet aU der erst«. Kin- 
tcblie«8lich der Dneks in Suez Millen hier noch miudcaten HO Mill. 
Kabik •Meter Bodan auasubeban nein. Die nur Unterhaltong de« 
Kanal H crfortlerlioha jibrlkh» Baggern ng wird auf i KUH. Kabiic- 

Meter geachätzt 

Aid der letzten Strecke, »wischen den Bitterscen und Suez 
bat der etwa 7' betrapende FUithwech*el des roiheu Meere« arotten 
Einflua«. Das BefuhrL'ii il>j!< Kauul" ^escha)! bei II<.'cliwua<ier, wnROCb 
seigten «ich in dtr Xjihc vvu Suii nur Ui' Wiüvjts-rtiefe. 

Uio Bögcbongct) haben eine Neigung von I : 8 uutl »ind nicht 
befratigt. Die Wellenbewegung, uomentlusb durch die Uoddiunpfvr, 
Hiut ibn«B poaaan Schadan. 

D«r Hwen in Pur« Said bat faat Oberdl i4' Vaaaerliora and 
aidnr. Dennoch goricthen zwei englische KriegKOchifTe beim Ein- 
laufen anf den Urund i)ic Molen bestehen nu>< kün^lliehen Blocken, 
die uorcgelniäBBig isa Maar fettänrt aintL «Jn« daia die Zwiacban- 
rüuuie aufgefüllt worden wann} diaa befördert die Versandung 
des Hafena sehr. 

Der Ilafon in Suez ist noob nicht Cntig. AiMb bicr werden 
itflaatlicha Blectw angewandt. W. U. 

üeber das Arndt-Denkmal anf dem Rngardt geAt 

ns gelegentlich einer Notiz in No. 1 n. BI. von Seiten de<) lei- 
tandea Komites die Nachricht zu, dnss die von der „llluütririen 
Kaftang" Kcbrachte Zeichnung keineitweg!) ein zur Ausfiibrung be- 
Uimratea Projekt darstellen soll. Ks i^t nieniuls daran gedacht 
worden , ein solche« ohne den Brirath anerkannter Paehinünner 
aORZUwfilileii und in Arti^riff r.n nehmen. Die erwiilmfe. vfui cinr!« 
L«ieii hcrriihrf iidi' Ski/.^i- killte vielmehr nur (irii ( Inniilf^'^'djmki a 
tor dtt.i ))c'ubr<irlilij.'ir Denkmal zur ti!>peßhr<"( A nsi liiumrjj l»ringen. 
Die MirläuliK ili^iiuiiLblen tJeldinitt' l O -'. 1 1 ' » i 1 IniU r > i rmöglichen 
leider noch nicht, uu die Anfstelluti^ eiat.» tletiuitivia Entwur's 
/u gehen und soll zunSchst eine nocnmolige AufTordening »u Bei- 
uägeii erlaeaea werden. Wenn dieser Aufruf (und wir wünschen 
es ibm) ein naflgcndaa Baanital ergeben Mllle, «o wird du^ Ku- 
inite oreatnm anaam Balb befolgen nnd cur Erlangung eine« 



wBrdigen ^«riekl« die gewisH gern dnrgebolaiia BnMi dar daufc- 
«eben Arohitökten in Anspruch nehmen. 



Ana dtr nwhUttMitiur. 

8«ltMkrirt des Bayeriacbei IrcbiUktog- «li Ii- 

geilanv^Tareins. Band I. Heft 4. 

.'t. Uuber die Dauer Ii » I l 1 1; k ci t der Ziegel uu* Fa- 
briken nnd aus gewöhnlichen Ziegeleien. Mitgethoilt 
von Bezirki«-Ingenier Secberger in Nördlingen. 

Der ViTfnojcr l!;it beobachtet, d«*.« Rarkstcinp, welche niif 
Steiukohl"n u'' ■'''•iiiiil wurden, noch detn ViTrinuieni ein .\u».tjliilieii 
von (iips »eigie», während dicü bei Baekslt-iim n aus dLm«elbi;i 
Lehui, «eiche mit HoUfcucr gebrannt wurden, nicht d. r Fall ivar. 
Die Erklärung daliir isl, duns die beim Verhrpiini n iler Stetiikuhlf 
auf" deren Hcimengungen erzeugte -i lnn fiif.'o Stinn- sieh mit dim 
.Snuer«t<iO' der Latl zu Schwefclsuuru vcrbiudet, welche von den 
noeh Waaanr cntluitaaidan Backsteinen im Ofen aaJ|;eniQBnwn 
wird nnd mil dan XaUtbeimengungen desaelben Gipa bildvL*) 
iUa Mittal liU»rg»gen wird angaben, daaa aiaa den (Mhn wm 
Hall anfbnern nnd damit so lange fortfUttan aoU, bia der grSaata 
Theil des Wassent aus den Bteiuen getrieben iat. **) Dann wird 
noch erwähnt, das» in gewöhnlichen Ziegeleiaa swisebcu das 
Feuer und die Steine eine Kalksteinschicht gcsetit werde, valehe 
die schwefligen Gase aufnehme, was in Fabriken niebt dMF KU aai. 
Endlich wird der sorgfältigeren Behandlung der Tbonmassen bei 
der Handarbeit in cewuhnlicheu Ziegeleien gedacht, durch »elclie 
bosiindprn fremde Tbeile entfernt werden, und die Güte der 
Waare u'i in"' 

4. bic A u 1 i.' ' « ii ] i ignng des St ei nl>ae Ii - D urchla«.ses. 
Mitgelheill vtii I'k r|.'iinu-Direklor llailir in München. 

Der unter tiuei KK) Pus« hölier liegindca iluhndammkrmu' 
liceendc Steinbach -Durchlass der Holzkirrla iiMii "<)iiiclH-r lOi^eii- 
banu bat in Folge vuu Dammrntschungeu an beiden Mündungen 
Vanebttitungen erlitten, le daaa tieh nialer der oberen I^amnt- 
bfiaeimng ein groMor Weiber bildate. Ba wird »nn daa Ver* 
fidiren beacbrieben, dnreb welehca man mit bManfamiaiiliaB Ar- 
beiten den Durchlas« „anfgawSltigt" bat. miurbai atellta akk 
heran«, du«« dos Wa.'>ser über, neben und unter den OovaUaaa 
aieh Abtlussndcro gesucht hatte, so dass Senkungen im Datmae 
unvermeidlich waren. Man trieb durch die untere VeraeblUtang 
einen Stollen gegen die Dnrchlojismiiudnng und teufte eisen 
I'.itir-vlun lit dicht vor derselben ab, ging dann von hier au« im 
Ih.i i lila-s nufwiirts und fuhr der tiefiten Stelle ira Weiher mit 
finur .Strecke zu, durch welche die*pr endüeh mittelnt eine« 
kleiinn F.infall - Schachtes abgezapft iM:rdi , I>ii se ,\rhcit bat 
17 .Monate in Anspruch geuoiumen, uliulcich hie Tag und Nacht 
lulriebeu wurde. Der btollcn wm- 17.'i Vv.^-. 'aiijr, die Mün- 
dungen des Dorchlnsscs beidurseiin tuudeii ^kIi «uf cu. 'J Klafter 
Liiuge uratert vor. Beim Aiwtritt aus dem DurchUss wurde die 
Arb«it «ckwierijKer, der Druck auf die Strccko bedeuteod und 
«a atallto aiek WattermaBgal ein, dem dnreb WetterhiMaa atiga- 
hollbn werden maeate. Ine Anbobmag dee Zaplloahaa gaaenah 
ja einem 8 Zoll weiten liluehrohr, welches dem Bohrer ullkdat 
einea Hebels nach^drUckt wurde Diese Arbeit nag hiebt Tta 
Statten und der Ueihur wurdo in einem Tage euUeaft. 

.'i. Heber Verhütung des Hausächwammaa. Mltgelliailt 
vom Uaubenmtea Rothgaueel in Sehwabach. 

Das angeueudete Mittel besteht, wie dies ja allerort« aner- 
kannt lüt, ni I.ufLiirkiil.ilion um das pcfiilifdotc Hole, die bier 
durch \ crSinduiii^ ilcr Liil'ik.iiuilc unter deiu 1 ii-^^bodaa mit daB 
Aschciiliili eiuer v^imnierheizuog nuti rvtiiirt wird. 
G. L'ober Nitrogly ze riu- 11 c r c i t uu g 
7. Verhessernnp der Feuerung«-, Ventilation«- und 
lu-ic'.iciii u:'.^-. - .\|i]>arut.c durab Vfolpert'a pataniirta 

Hauch- uud LuflAauger. 

Dieselben bestehen in einer Kappe von solcher Konstruktion, 
I da«« alle viirkommenden Luftströmungen den Zug aus den dar- 
I nuter bcflndlieban IMhran begünstigen. (Bai eiser Vaigiaiahaag 
I der veradtiedenea in Voncrilas gekoaraenen denatigea To^ 
richtnugen werden wir in d. Bl. auch auf den Wolpeitfeabas 
Liifisauger zurückkoininea nnd Zaiebnuugcn von demselben gebeii) 
j S. Direkte Befestigung von Schienen anf eisernea 
I Lüngstr&gern der Eisonbahnbrüoken. Mit Abbildungen. 
'J. Bericht über die architektonische At>(hoilung 
der internationalen Kuntausstellung in Müiiclicu. 

Dca Scblu«« dieae« Hefte« machen nocb einige Berichte aaa 
dar BanpraxU van aebr kkatam bterenae. 

j *) Bei Vorhandensein natronhnltiger Salze im Thon oder in 
I dem zur Durrharbeitung verwendeten Wasser wird in ähnliciier 
Weise auch Olanbersalz erzengt., welches bald nach dem Ver- 
mauern der Backsteine sich dnreb Ausblühen kundgicbt und nur 
durch fortgesetztes Netzen der Steine mit Wasser und Abschaben 
des Salzes vom Stein allmählig cnffcrnt «crdm kann Wird dies 
Mittel nicht angewendet-, so bTei'-n die Steine und der Vuit. >\u( 
1 denselben bv!rr>>«kot»isch und die Farbe aul" di ui Pnti wird abge- 
I stosscn. 

*•) Beim Brennen im ringförmigen Ofen , wobei Kohle iu 
f PnlTorltara angawendal wird, ut diaa fteilich nicht nusführbar. 
I (Audi, des Kefer.) 



Digitized by Google 



Krbkan'i Zeitsebrift fti Bnwttts. Jitnauw WO. 

Evtl I— III. (ForteedunR.) 

B. A Ii H (ii'in ficliii'li' ilr- ] ii ii i i- -.i r » iv- !■ (i «. 
1. I>a.\ K tn ji n fr « (fi- 1) iui ilf i] r K n n i p 1 1 < Ii r ii (l-^tbalm 
»u Horlin. IiKlein dif l'^t■u■^^i^chl> n,iti)a(m duri Ii Krbiiiiiiuu' «it r 
iiortiu - Küstrincr Bahn al.- hi lli.-t-i:iiiitl^t,. I.inir mu-li Brrliu t in^'i'- 
fuhrt wurde nnd »ich i'i'init tmi i\>t N'u'iJLT-iclilcfiittfh - Mus ki-iclun 
ElÜenbailD ToU»tändig abluhU), wurde für li<;rliu die Krrichtvag 
* * Penumenbahnhore« nötbig, wolcht-r winen Ab- 



«in in dar FncbUtnuM gelesene» Kmpfangtgebtnde 
rem berTomfeDdan OimeiMMCB «riMlMn iak. Wir Jindea in dem 
Torliegendca Helte «uffOirliak« ZeiebamgeB ud Mitdudlnngm 
Aber metea Biuiwerk, denen wir die unclifolgendni Notiien und 
ma dMw^en in einiger WeitlüuBgkelt entnehmcs, weil wir bier 
die erste itu8gedelinterc Piibllkatiim Abw einM am jflncr Beibe 

r »»artiger Eni|>faDgseeb«nde fladeo, wvklie Borlbi im den htattii 
i Jahren hat ent*tcncn «eben. 
Das Bropfangxgebtfude der Königlichen Ustbahn mi Berlin i«l 
in (i< 11 Jahren 18t>€ und fit crhmit worilfn ini(? ^«•«»elif aur einem 
flrriBlnrkipL'n Kopfbau uiul i« i i, irrn!--t< ntlii il!. i-in-ti>ckipeu Flügeln, 
die dt n » ' scnlliehiiten 'l'lieil <1it iif-iii-ii Aulage, die grrwsn Inille, 
ein«chliei.si'n , woK-lu' Ixi lüX Fu^- Länge nnd Tit) Fns» lichter 
Weit« ü l'trrous und 5 Gfitue olme Ktiitxen ftberdeckt. Der süd- 
liche der beiden Flügel bildet die AbfahrUslation, lU i nnr.lliehc 
die AnkunfUsUUoo , wibrcnd der Konfbau die «nnübi bei der 
AbMwk ab Aalnuft aa taaaatMnden Kunigliclien Zimmer enthält. 

Aar dar Abfahrt* tritt snnfobit da« Vestibül hcrror, 

das bei 68 PnM Uapa md 49 Fan Tiefe eiaa Hfibo r«a 43*/, Fbm 
misBi nod darob «ja OberUabt tob I4S0 QuadratftiM FÜrae er* 
leuchtet wird. Dar BUIetrerkanf criolgt inneHialb de« Vcstibales, 
dem Eingang« gegenSber. Link« reihen sieh die Wartesäle, nach 
den 4 Kissen getrennt, un, die der vierten und dritten Klii«»e 
Tollsländig TOD einander gi soTuii rt, dagegen der Wartesaal nveiter 
vnn d<*ra erster Kliistc nr.r ilurcli i iiu- mit Si'tulrn dekorirte Wand- 
i'ffiiuuK gchchicdi 11 In Vcrliiiuiun); mit lelKtcrem stehen noch ein 
Salon fiir di-t iiij;iiirti' Personen, ein Uiimenzimmer nebst Tnilette, 
.-nn ic i-iu H.Tn n T( iletten-Kaum. Iticse Rünnie erstrecken eich 
biis in d. n K(.i]ifl)an hinein. Zwischen dem WortesuUin dritter und 
vjerter Kla.«-«' liogm die Abtritts- Aulagen, i^uwobl >om Inneren 
Korridore, aV auch von der finiprungi>halle ans zugünglicli. Keehls 
Tow AbrafartsTestilinl nnd von diciiem nur durch eine offene Sänlen- 
st«lluDg getrennt, befindet »ich die geräumige Uepäck- Annahme» 
Btü». wm dia aioi weiter dia Ar dea Oepäclt- und Stationsdien«it 
«riigrderliehaB llama, daa Telegia|i1i«i-BanM und die KUgut- 
Expedition aneeblieeeea. Dia dJräUa Vcibiadaag diaaar latatwan 
mit der PerMmenhalle iat eine bei {proieea EadstaUoBaa jatit liem» 
lieh ftllgemoin durchgeführte AnnnJnim? 

l>ie AnknnftHKi'iti' iiitlKih nji-dtr in ihrer Httte das An- 
kanftsTeslibal, links davon den Gcpäck-Ausgnberann), rechts einen 
gemeinschaftlichen Wartesaal. Ausfer den nir den Betriebsdienst 
DCBtinimten RSurneii find um ;iii-^fcr#t<>ii Kiicic iiorh die Oeschüfls- 
lokiili* filr dii' St:idt- 1 i lcifrajihii' luiil Pi^^tvcr« alfnng eingerichtet. 
Die iit Berlin üiikintimcndrii Zii^-u ,-itid sn iniif;irl , rtni=9 snf die 
I<okomotire zunurhst dor (i<'i>iick«iim'ii, djiiin die Kilput und Pim-- 
■ooenwagen und r.nlctTt dm P<.siw;ipi n f(ili;fn: die 1/iijto dir vor- 
erwthntcn Kiiumc fnt!^jirit:lit du.-tr lirihiiifi'lf^T'. An dur Ah-^l-i; - 
seit* dor Ankuuftiis.tatu>n Üige» lutcli zu beiden i>iäitcu des Ytsiibulis 
16 Fuss breite bedeckt« Ballen, nnter deren Sehutx ein beqncmes 
Binateigen der Reineitden in die Fuhrwerke maöglicht wird. 

Dot Kopfbaa aalhiü ab widrtifata BiaBlMikritea die (Br 
dia KfoigNchen HamdMAea b aalia i» tB ü Ztmaitr. Tob eiaer 
bedeckten Unterfahrt gelangt man dank rinen Vom tun in ein 
durch knppelfomiigo« Oberlicht belonehtete* Yeitibal, an das eieh 
an beiden Seiten die Königlichen Zimmer und an der Uintervand 
eiae Hallo für das Königliebe Oef»lge ausrhliosscn. welche gloich- 
•eitig die PRssnj^e nach dem Perron bildet Das obere Qe^cho*s 
anthält Kaiiiiiii^MonsBimmer und Ueamtenwohnnngen. 

Die iiiiHHi rc Architektur ist nach dmi Kntwürfen des ver- 
storlieiion Hullianruth I^ohse in Ziegelrotibaii . nritcr Anwendung 
von hcUgclbf-ii Ncrlilend- «nd Fortnstfincn aiinii'fflhrt worden. 
Dit'^t'll'Cii ^imt prn-nU'iiI In iU , « it- in ncncrrr /i'it nudirt'ui.li in 
Berliu gencbehea, uachträglicii vorgoldi ndct vinnlcn. eint.' .\niird- 
nung, die «war die Sauberkeit der Aii-fnlirunf; «i-intlich bc- 
g&natigt, in 'Betng auf Dauerhaftigkeit uln-r n. rh die PmlM.' %in 
Daalak<D haben wird. Die Krt'mung des KdiiDnnir« Imi cim n bc- 
Msdarea Sebomck dareh 8 in Sanostcin ausgeführte Fignren er- 
bähen, TM diBM dl* gtitttetea dia .PM»lna«i Bnadtabaii; 
Prenssen, Ptmuaai« and Foara darttaUw, wifarend dia aafdaa 
Eekcn aafgentellten die Dampfkraft, die ElektrititSt, den Qewerb«- 
fleiss und den Ackertiau vorsinnbildlioben. 

In Bezog auf die innere Kinriabtaag ist zunicTi^t rn rr- 
wfthnen, daes auf eise TOliluHBBwaa BflüMebtung all^i i t i > 
brsomli.T-* Rtlcksicht p4>nommcn, daher aniMier dein acitlicUvu nel- 
fufh i lK-rcs Lulit iin)fi'i)r(iiiet ist Die in der Dachfläche liegenden 
Oberlichter wtid »um Kubglastafelu her^MfcMt , die nsch dpo Er- 
fahrungen der Ostbalin folgendermaa-hi n t in^-vili . kt pind. Die 
Tafeln «ind auf '/» Zoll «tjsrken Fibsiri ilcn KLl'ip;'.rt uml iin diu 
SinO-sun mit Iloizleii-ten (.-rdrckl, »Mdrlic Zinkkiippcn iThallen 
UaUi'n, d«r Zwischenraum swii-cbcu du»<;u Kap{>t'ii und dt ii Gla.'-- 
tafeln ist mit getlieertem Werg gedichtet; unter die Spruvsin sind 
dekorativ gehaltene Lings- nnd Qocirinncu toa ^tok eehaugt, 
walaha aar Aafiwkiaa dei bai Bdilagtegen etwa dDrcbsiclernden 
Vaw w i diene«. — In den Warteelien Ist mit KOcksieht auf die 
bwlminn^ der KSumv du» Ohi'rlirht doppelt aOgMldBai} dia 



untere Fläche besteht dalxii ans matt gcerhliffenen Silii ituTi. 
Die Wände sind in allen für da» Publikum bestimmten lUumen 
4 Fuss hoch mit Hahpaaaelen beUeidat, im Uebrigen durch pro- 
tilirte Ilohdeiates inlaldtr «tbeiit oad mit Leiailwbe geatriohea. 
Die KdaigUeben BIobm baoea da« aelir aadiagcaa AMaMtaaf 
erhalten ; sAmnitliebe HoliarbeitaB uad aa« EteiiaB- odar NaadtaHiat« 
holz, dieWSnde mitStalbtpeten bekleidet; Säulen, PilaaterandThfir- 
oinfessnng dea YeatilHiIaa sind aus karrarisohcm Marmor gefertigt 
Die grosse Hullc i><t mit Bogen -Chamiertr&gem überdeckt, 
die in jo S-i Fu^ss F.ntfemung, zu zweien gekuppelt, angeordnet 
sind. Die Unterkantc di r 15<.g< nträKiT rnht 39 Fust fibtr dem 
Perron auf gnsseisemen. m ili.' rmf:i"-iiiiif;t.n'.ain rn drr Hsllc oiii- 
pemauerlcn Konsolen , iIpt t'li;iriilcr|iimk" im Scheitel liegl '>0 Fufs 
über ßehieneiii-li'-i kaiitr .Ir.i. r Uuu-rnlruiri r ist als OittiTtrii^n- 
mit Diacmali^ii und \'urliknli ii kon-iriiirt. Pclinfs Ausgleichung 
der LanirftiämlrniiiL-i i: i.^t der I,;iii^'.K\ iTtMiiiil nur ni jcdom zweiten 
Felde fckC mit dtit liuuiJlbiiulerii vctuictcl, tu den übrigen Feldern 
i.it den Verbindungen apielraum gelassen. Die Eindeeknng des 
UalleDdacbea erfolgte an den beiden leiten durch Ruhghw, in dea 



fliitdaraa Theila, aaf atwa '/« dar Bfaitot dareb gawal 
blaah. Wir T ar weiaaa hlarbei aaf daa ia Na 8 d. J. 
Vortrag dea Profeaaor Lueaa und bamaritea aar, data dia «r> 
wihnte Anordaanf , die First dnniwi, dagegea die Seiten bell sa 
halten, ia dar rorliei^endea PabUltatioB niotivirt wird durch die 
Absicht, mnnga« eise' die Perrons nnd die Betriebsräume zu be- 
leuchten; Biuscrdero wird, nnter Verweisung auf das bekannte 
physikalische Gesetz, das» die Liehtintensität mit dem Quadrate 
der Entfernung abnimml. von dem in der First nnjjenrdneten OWr- 
lichte ein ungünpti|.:iT I^lfekt befürcJiut. liiu .Viifi-telluiip din 
ITallendaehes crfidgt« mutel^t jwH«t von einander unabliäiigifti r 
fulirbarer Ucrilste, von denen du^ nne zum .Aufbringen der I nultr 
und Fetten, da« aniU-re Icielitin- M.rznptiweise zu den Eindeokuuge- 
arbeite!) du ntr. .Si dcr IlnlbbiniU r w iinle dabei in drei bereits 
für sich fertig vvniiieu-lrH ibeiku aufgewunden. Das Gewicht 
der Kisenkonstruktion des Hallendaches beträgt 11'/« I'fnnd pro 
Qnadrat-Fas« Uruodttäclie; die Kosten mit Ainsebtuss der auf 
an. 0000 Thir. aiab halaafeadaa Ausgaben (to dia CMMe barech- 
aen aich aar 1 Tbb-. SO Sgr. 10 Pf. pro Qaadfai'Faaa. 

R« bleibt schlicsulich zu erwäbneo, dass dia Aaiay aiit einem 
ausgedehnten unterirdischen Biibreiia.Tiiteni Tenabea lat, welches 
das von den Dächern kommende Wasser aufnimmt, zugleich dia 
angrenzenden Strassen und daa Bahnhofsterrain entwässert, sowia 
aneh znr Spülung der Retirnden dicut Die Kosten lur das ganze 
Oebiode haben ca. .VVi.OO) 1'hlr. betrogen; die Ausführung wurde 
durch den jetzipen Hau - Iniipfkfnr (ieisaler geleitet; die Ana- 
arbritnn? di-r arrhitckroni^rhi n Details atttigte unter wi«sotJieber 
.Mitwirkung d>'- Hnnmi i-i, i^ ( ' u n . |S«hluss fulgt) 

Brief« und Tragekasten. 

Hrn. ('. Ii. iii üt-rlin. .Ulerdings ist der Maoremeister rcep. 
Kntrepreni nr, rtir d<fn kontraJitlicIifn BcctiiiHtiuni^fn Kuwiiier we- 
sentlich«" .\b;iiii|Hmogen sowohl in ib m iiriinilri>^.s al» auch in der 
Ausbildung der Fsfade getroffen bat, n-pTosatitiichtig. Wir ersehen 
jedoch BUS Ihrer Danitellung nicbf, < )< ib-rselbe aoeh die Zimmer- 
arbeiten n. R. w flbt'mommen hattt*; in <Uesem Falle wttrde er ftSr 
den gan/en .*^oVi,i,lcfi resp. in der Umänderung dem Plane fjfrail.-s 
verpflichtet sein, im andern Falle ist dies zweifelhaft, dA ateiae 
Arbeit4'n dadurch, dass sie gestrichen, tapeiiert d. s. w. wurden, 
ihm gleichsam abgenommen wurden sind. Jedeuiklk liegt ein 
Pshler dar Baafthrang iaaaibn tw. lasa dia IUmmI aidi( «k*r 
entdeckt worden; — oder war in dem Koatnkta dk Ldtaagjdee 
Baues ganx in die Hände des Msare n aa t itaia aalegt? — nua 
rttliobe Ausgleichung i.<it in diesem wie ia dm laeMten d e n g tlga n 
Füllen beiden Partheien Boiamthen. 

Hrn. U. T. in Brandenburg. Ihre Frage: ob 8di1ttlge- 
treide und KQbsen unbedinjrt zu den leicht brennbaren StolTeji p»»- 
hören nnd demnach bei Errichtung von Komspeieh' rn d.-r ji. •/() 
der Hanpoli^i'i-t^fdrHnig vom V>. Jr.n IHCS rwt Anwpndunf; kommen 
iiri«,s. wiinin h S[ii-i.di'_'r in den Stiidt'jii mir Tollst.in.lit; massiv mit 
^'i-walbt.'ii l'erki'n aiijjilcjft wertb'n d'irfi'n. - iiiljsf. ri wir in ihrer 
vd^ipc-n l:'.>«siiiii.' uiiM'rer rcber/f'ii^nini,' narli mit Nein beant- 
worten, jiii' .Militiiir-Kiirni!»aga»iüe tu Iktli« sind au«U nitht mit 
ffewelbtcn l'fekeii versehen. Derartige Speicher dfSrften hier öber- 
hanpt kaum existirrn Wir kennen hier grosse, xn einer Oelmfthle 
gebonada aad an anstossende Speicher, die gar keine 
vftlbteB Oeakea, ja sogar nicht einmal eine eiserne, soodeni eine 
liOliania TilfenMBtnlttiaa babaa, 

Hrn. Sab. ]> Paaan. tJabar Mischgas-Aidagea stabaa «ni 
genaue Erfahrungen nidlt st Gebote. Wir wollen jedoch hiermit 
nnsere Fachgenossen, die Miar die Bewährung solcher Anlagen 
.'Wiskuufl gebtn können, um ^ef. Mittheilang nier&ber eisnclMli. 
\^ uriiihen .^ii nur eine allgemeine Auskunft Ober die AnlagCk» SO 
wtiiib 11 Sil' sich wohl am Besten au die Fabrik selbst. 

lirii. lu^enieor L. in C. — Wir würden Ihnen sehr gern Aua- 
Vnntt über dl« betreffende Stelle gebes-, wohin sollen wir disaelbe 
aber richten, uenn Sie Ihren Bdarani adl dan i' 
llires Xaineti» unterxcichneu? 

Hrn. \. S. W", 

fcfctiiufgali« iiiut Architekten Vereins bcigefii^'tc Sitiiatinii richtig ict, 
so beträgt die Knifemung des Berliner Scbaiisjiii lhuiiHcs mhi der 
Fninxösischen ^^j^^^l^^ der Neuen Kjicbe lli'i', vou den 

Beiträge mit Daak ariultea tob den Herren J. nnd M. in 
Uanbaiig aad HL in BaiUn. 



im die dem Projrramni der IclzttD Scbinkcl- 



IUuisii«a*T(rls( wa Carl Bs* litt la StrUa. 



TOS frsBt Dinck«! Ia Bsrlia. 
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Jaliig. IV. Mi. 

DEUTSCHE BAUZEITÜNG 



ndangm bitUt diu m riclit«irt: 
Aa di« Ktdkktlan dar UeutMbca 
r, Berlin. Oit iri M « f. 1t, 



Pttitnü«) tadra AihiiuD* la d«c 



Wocheiiblall 
des Architekteu-Yereins zu Berlin. 



Brslrllaiigrn llb«nifhin*n i'.lc Pi. -t 
aBatalt«a uid BncUuuidlaagaa , fUi 
I di« EipeditiM, Oi«rt|M<l.« 



rrrln 1 TUr. pro Vierteljahr. H«i <|. 
r«kttr SaaeBdiag jadtKii — « r 



IMtktNr: K. I. 0. MtMk 



Berlin, den 27. Janvar 1870. 



Aal «m 3?. Jniiiur 1!-Th — Wohiili>n>->'a(^i|* nr Berlin. — M i 1 1 h • ila Bft 'n 
aVH Vereinen: Or'ütfrrei'biiicliei- iDgeniear- und Arcliit«kt«n - Verein zn Wien. 



— Ar«Ut«klMii*ch«r V»t*ia la Uaabarc. — Aitkllcktoa- aad Iaf*aifar-T«r«ia n Mit 49 Hiantea Muhaal - U 



faiirt — Alalt ' .rv'^'I. — Iii* St>il" riii^^ 'l'ht'iilifr-Ar- lul* '^ti II .iiii i Hi- fnt.iii .e in 
B<Tlia. — li.r ll..|b..rn-\ ii.lulit in I.";iiIid. Aa» .icr 1' .1 i- Ii 1 i I '. - r » l« r : 
f.r('k.im'- Zeitwhrift nr lt;>u«rsen. ll"f! 1- 1 (-^' lilu») — h <■ n k u r r r- n < n . .S<]wl- 
tfebfcsdii KU KöDli^häUf^. -- .S<liutKuus in i il-rD. llorstellunr 1^11 ^■Jk^•l^4)llf•a 
- Uendiwliidtglielk — riteannl-Nn'litichtiiB. 



im neuen Ver« 



Hfisswasserheiznnf^ 

altunjjs - Gebäude der Königlich N iedersoblet). Märkisciien Eisenbahn zu Berlin. 



Ks idml flbrißcns auch zur Abflkhmng vonlo>-bciu>r Lnft 
in iloii »m ili('h»("if<"i) besetzten Zimmeni, «iwie zur Unter- 
vtnt/iiii^ <1> I V( iiiiliiridiisvorricbtniiir. in den Zinimersiiiralon 
Kaiiiili' in ilcii Muuerii von dmn (^uersehiiitt russiwher Röbn-n 
angi'lfet : r< wiir alirr nicht liim'hftlhrbar, jedem Zimmer M'in 
dgeiios Aliziiirsnihr zu irclii'ii. viclmebr innsM-n iiii eiiii(;en 
Stellen, was innn bei ()lViihci/iin;;rii ^ln■llLr vi rmeiih't. Uber 
einaniler üi'ffcnile Zimmer dasNelln' .Maiiernihr benutzen. Um 
nun zu M'iiin iden. das«* uns eini'Tii Ziiiinier verdorlM'iie LntY 
in ein «laiHber oiler daninter xeliiienes durch das Mauerrobr 
einrtrOiDe, sowie aucb, um (ielegenboit zu golK'u. bei jedem 
Zimmer den Luftabzugs- Kanal zu schliessen, hat Verfu-^st r 
eine Klappenvorricbluiig von SUnkUedi komtniirt, die, wenn 
sie sidi frei Oberlaana «ird, dnr gwliititeiii Luftbewegong 
folgt, und zwar bei StrOmajig der Luft thd jünmer in das 
Maaänohr sid> Mtaet, bei ongdielirter lUdttiiiig dagegen sich 

TVies wird, wie ans Fig. 8 endchtlich i«t, erreicht dn'reb 
die Aiibrinjrniiir einer horlzonlaleii Drehaxc an der Klajii>e. 

etwa.'^ flhi r iler Mitte dei-srllien, suttir- diinli ilir- AnordnuiiR 
eines im tifiiäuse der Kla]>iic betiinlliclu u lihmraliiiiens, 
der uiiterhall» auf der Zimiiiepieite, oberhalli auf der .\us>en- 
M'itc \'\vf!t. Kiiie lieltelviirrielilunn mit >.r'itIirliroii Kittenziic 
gielit ( irlrL'i'iihoit. wie ;m> di'r Dnrstelliiiii; zu • r-cliru i-t. die 
Klni'jie dnrili Ans](annen der einen Ketti'idiiUfte nänzlieli zu 
s<'bliev.M'n iwler, wenn dasZimnicr ein i'ineni'-' .Vliziit's- 
rohr hat , wenn also d as Ki nst rrniien seblecht er Luft 
ans anderen Zimmern nicht zu befürchten ist, durch 
Anspannen der andern Kottenbälfle L'iinzlieli zu öffnen, 
wiilircnd die frei berunterbiliigcndi' Kitte diu Stand der 
Klappe bezeichnet, l>ei welclicm sie frei spielen liaun und die 
Limströmung regelt. Bei der gewihlten Anordnung siclicrt die 
geringe Entfemmg des SchwerpOblctes der Klappe von der 
Dreluuce die leidite BewegVeh- 
keit, während auf den unteren. 
grSsscreii Theil der Klapiw auch 
stets der (irJWsere Antlieil, somit 
ein Uebergew icht voni l)nii'k der 
LnftströnuniK enti'alU, si> d:iss 
von aussen nach innen treibende 
Luit (1(11 untern Klappputheil (re- 
ffen ileu Aie^elilHif drttekt . als» 
die OefTnniii: '-ridii -~t, \iin innen 
nacban.^Hcn di-üi kemle Luft aber 
der Kiappe einen AusscbhiKgiebt. 
■itbin siel) A usw ejr i n den Ma uer- 
kaual scliafft. l'ni sicher zu sein, 
daii nkdit oberhalb der Klapne 
Lvft von auawn eintrete, irtJK 
lend mteikalb AnsstrAranng 
stattfindet, kann ein gebogi^ 
m« Blech hinzi^eitlgt werden, 
welclie« i>ei jedem Anssehlat; 
di r Klappe die obere f)effnun)( 
allst hliesst. Zur IJi'jfrenzutiK des 
AusschbiKS i-t ^eitliih vimi Oe- 
iiiluse ein kleiner Stift anpe- 
Itnicbt. 

Ihe Bcolwchtuug der be- 
Heiniigiaiilaga hat 




sich demnaelist auf den Verbranch an Rronumuterial an jedem 
Tage ansgedehnt. Derselbe ist znn.lclist im Kinzebu 11 von 
dem Ilei/.er aufgezeichnet; ihr .\)i>wci- ül»ii' dm Kidilen- 
verbrancli im (ian/en ist alK'r inw-i idrni im-- dm .iint liehen 

Heclinnn^'cn gezogen und mit li- : '^11:1 !■ 1 snii di iri Heizer 

angegebenen tfliflicb verbrani hti ii Im SjlruiiiciiL'i u \i l u'liclien. 
Erstcrcr .\uswcis eriziebt 4:i2 Toniii u. Irt/t.n i 112 riiinieii 
Steinkollleu. l)er iteizer bat al-u bei den kleinen .\lcii'ji ii. 
welche er tilßlich gebrauchte, nm Ii 10 'rnunen mehr genie-^en. 
Mit diesem (juuntum sind 245,(j32 Ivub.' ZimmeiTanm während 
Tagen geheizt worden. Nachstellende Tabelle giebt die 
Kosten der Heisnng im Winter ld6t)/61> bei versdiicdcncu 
Tenpaatareu der Insserea Luft an. 
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Res nitate der Helinag 1868/69. 
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Aus den Gesuiimtkosten IünsI 
sich ferner der «lurcbschnitt- 
lichc Kostenaufwaud fftr 1 Tag 
und 1000 KaUMuss Zimnicr- 
nuim ermitteta. Um Jedoch das 
gewonnene Res«i)tat besser bcur- 
theileii zu können. s«dl dem- 
selben das einer Kachelofen- 
heiziinti in dem alten \'enval- 
tniiKsHeliilnde derselben Ki-en- 
balin aegentiber uestellt werden, 
in welilieiii sich <_';iiiz alinliche 
Hup aiM-iiinie. "ie in dem neuen 
(jcliaililc lietilidell. l)er Kiibleli- 
M»rbraucb im Ganzen i->i am Ii 
hier den amtlichen Kechnuugen 
entnommen. Zur lledienung der 
in drei Hauptgeschos.sen ver^ 
theilten Ocfen hat aber die Tbl- 
ti^it eines Heiiecx nicht aus- 
gerdieht; e» sind vidmehr in 
Jtia der ca. 9 AbtbeOnngen 
die Bnreandlener ndt der Hei> 
ZUR boittftragt worden, deren 
AneU beim Heiaen attaannen- 
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vn.-rkpii gk'ifli /ii uchlt-n ist. »uklit' tkuu .uuh ui die 
liiHlusiiiig fiiKTpfülirt 

DarohtchuittUche Heixangskoattn im Winter IStj^/U*j. 

Im BCiieD yerwtltnn^ebäadc Im alten VerwaltanngcbSnde 
mit !■'> Systemen einer HeuHWUsef-lmit 4SKftcfaelöfen and I Kanooen- 
lieiiong, darin S Feaemaga, tu-!oiha Inben 146,409 Kub.' Zimner- 
ken '.'45.032 Kttb.' Zimnicrraamiu räum zu heizen wifarend 182 Ts- 
beizen w&hrund 198 Tagen erfordert gen erfordert 
an Kohlen . :m fhlr. 18. — . an Kuhl-ri . 334 ITllr. — . — 
an Holz . . ;> , 18. 1». h:i lln!/, . . 58 , SS. 6. 
Heizerlohn . — . —. an lieucrlohn 

Sa. 44.'» Tbbr. <;T~ i>. I'"hne ä äO 
l»o:unaehkonten->45.(;:j-'Kub.'proSp'. tftglidi . 3*M . — . ~ 

Tajt -2 Thlr. 7. 0. und lOOÜ Knb.' Sa. 740 T .h. J.'. C. 

Zimmemampr-'i'aetiiurchacbiiitt- *leuiiv.vo]i t(T>^ti>n MC<,4UD Kiib.' ur. 
liehnmiSAnninle. Tag I Thlr. i. und lOO) Kub.' 

ZimmtirrHuiii ].r. rugdarchscbiiitt- 
llch nind In l'f^' 

Dio Hi'isswiis'-orln'izunK liat also nur lidi dritten Thcil 
il«r Kosti>ii inner Kaclicbifcnliei/iiuu' (iSimli it, 

Wenn di<> (>4 Zimmer «l' » iirinn \ Vi wullungyg<'t»aii<l(s 
mir K.u lii Ififfii ffohfizt wi'i'ii ii würde »lies nach 

item ol'iL' II I'esultate ninil i;i,>0 ihir. (lekostet liabeu; es 
>iiul srimii i:i >)>art worden in einem .lahre !HI.') Tblr. I)er 
Winter 1 ö»j.H/o;< war ein ziemlich mil<ler, in kflltoren Jahren 
«Urile die KrNi«iiniiss Uoilenteniler sein; die Stimme von 
!10.) Thlr. aU diirchschnittliolie Kr>i|>ariiis» ist de.slialb jedeu- 
fall'^ ni< ht zu lim h tjeiiriffen. Ks ist aber dem gcKenOber das 
lifliiei-e Anbückapit^ der Heiütiwastierbeiziiiig in JUerechnimg 
XU »»hPD. Ihewibe betiigt nud 10,000 Thlr. Die Kachel- 
Ofen Ar S4 ZSmam wurden mit »lleai SSiiMiOr nsefthr ge* 
kostet haben h 40 Tblr. - 2560 Thlr. Es gebt van obifcpn 
ErsiMtrnisMMi ;ilsii nueh der Melirverliisl an Zinsen .il' niK 
(hei 5 M2 Tiilr ; es bh iben somit iiorli immer ÖXi I hh. 
sichere Krsparni— . iriit \u li ln in Jaliresbetra.üo die Anlage 
in l'^ bis !!• .Taliri ii ,mu/äii^iit werden kann. 

Hierbei ist noeb nielit in Iteehaiini; gezogen, dass. wie 
die Krfabriina lehrt, Karhelöfen einer mindestens jikhrlirbeu. 
mit l\(hst,-n verkntt])ften Rrsi-i.n lunl He parat iir unterworfen 
wenli'ii mnssini «ml dass )>ei Kaebelöfen ca. '20 russische 
Kohren zn reinigen sein wQiilen. Die llejsswassf'rlioiziinB hat 
nach zweijähriger ItenntznuR eiiteutUche Reparaturen noeli 
nieiit erfonlort. nur bin niul wieiler wbd ein lioi-tstab. deren 
ein Vonatb \orluuiden ist, neu einRezoiren mler ein Cbumotte- 
»teiJi an einer Keuerbrdcke einKO«<'tzt. Diese Nachhülfen be- 
sorgt der lieisor, die KandikaniUe iiari 2wei besteigbare 
Schorosteiiie reinigt der iSolMMiHloinleger. 

Zant AbsddiUB dlean' BetrachtniBgen nflgeu mir aoeb 
einige Angaben Uber die OrttmeaTerlilltitlsm der einxeliien 
Theile des Systen» folgen; es wird dabei vielleicht auffallen, 
dass diosplben thoilwoiw zwiwhMi weiten (iirnzeii lieKcn, 
aliein es muss beim k I ti^t «••nlen. dass die l.»in' der Zini- 
lui'V iin (iebfiude . mc - vorüliiedene ist. je nach lliuiliiels- 



riititung, Liliigc dvf h'niiitmaueni, Anzahl der Thün ii iitui 
ii-ti r und je nach ib ni rmstande . ob /ii lieiilen Scitrn. 
«luiuluT und (Inriinter Itiiunif jii heizt hltiK it, oiler iiii.bl. S« 
z. D. liegt diis Irt/''' Zininirr iiii di r llinl« rfnmt d> > 1. Stock- 
werkes im langen Müjfel tb > Cii liiuides über einer Ihordurch- 
fahrt und nebi-u dem Kloses iiixl Treppenrnum und es kommen 
hier auf je 1 Fuss Heizrohr nur M) Kubik-P'uss Zimmcrraunif 
wflhn^-nd ein anderes Zimmer der Hinterfront im iitumpfen 
1 Winkel des kurzen FlügcU bei sehr gering»>r Frontvandlinga 
ringsum an gut f^eheizte Kflumc grenzt und dflnmdblge hier 
auf 1 Fuss Ueiuvhr 105 Kabik-Fon Zimmemon kommeii. 
F^ne IboHdia BesielMniig Irt zwischen den Ofenranndmi und 
Zim wa titr ujui en vorhanden: je geschützter die fitaiBe ^aA, 
nm so mehr kann an der Lüntce der Ofenspirale, wdehe Ihnen 
die Warme obermitteln soll, gespart werden; nur das Vcrhält- 
niss der RostHflche zur feuerlH-rührtcu Fliehe bleibt ei« kon- 
stantes. Hiemach dii- Folgende: 

Auf 1 Fnss üiilir der Ofonspirale V, Quadrst- 
Fnss ff II !• r Im ! II Ii rte Fläche kominrii \'\ '.ituuinit - 
Zoll totale tiiiil i!:ir(!i Quadrat-ZiMl freie R(i>t- 
fläche. 

Je I FussKulir der Ofcu^pirale ikt erforderlich fAr 
je nach I mstandcD 140 bis 340 Snbik^FuM Zin- 

merraum. oder 

I je HK»t> Kubik-Fuss Ziminerraum erfordern je naeh 
l'nistüuden l.t Iiis 4.x laufend« Fush, V« Zoll star- 
kes Rohr der Ofenspirale - 2,4 bis 1^ Vundrat- 
Fuss feuerbcrflbrie Flilclie nnd fftr diese i^k bis 

j 1,4 Quadrftt-Zoll freie Bostfliebe. 

f Je 1 Fuaa Boizrohr im Zinaar hoixt je aneb Um- 
Stauden 25 bis 100 Knbikfnss ZimmerrAun oder 
je ItKX* Kubik-Fuss Zi m lu'' ri i\ um i'i foi dern 4<-l bis 
U> laufenile Fnss IN i/inin im Ziiiiiner selbst, 

1 i.ii;! Ii!'- .'..S V 11 .hI lü t - !•' 11 Ii r i / tl ;l ill I- , iiIlUc die 
in •i<-ii M.iurrii 1 1 ■■.;(■ II il 1' 11 1! n h r 1 a ii^' cii und die 
M i V' r I' It n-. 

Ik'i i'twuigi-jii (iel>ruiicli dii'M'r ik-sultiiic wird ni;»n al-K) 
alle l'mstände, welche auf ilie Ten)|jora(iii' i im ^ zu lii-izruiien 
Raumes von FinHiiss sein können, zu erwAgen haben umi 
darnach die grössere oder kleinere Verhalt nii^zahl wählen. 
Unter allen l'mstjlmlen passcmte Zahleuweilbc laaaen sich 
eben nicht anvel^en, mau wird vielmehr meist ia 4Ua Ll^a 
kommen, an der fertijrcn Rohrleitung Aouderungen Vorzo- 
nehinen , um überall die 4iugemessensto Tcmperatttr ZU erreichen. 

iliermit seien die bentigen JUttbeiln^en gescUosaeo} iie 
Bdllen gelefcntlicb noch vervolbtündigt werden durdi dia 
Besultate von bjrgrmnctrisehai Beobachtungen, welche jetzt in 
Vergleich mit einer Kachelofen- nnd Warmcluft - Heizung ver- 
anstaltet wenb'ii, um zu erkennen, ob die Heisswa»«rbi izung 
; eine trockene Hitze erzeuge, wie geleKeiitlicli behauptet »unii u 
! ist, und oh diesillir dir {.iiii tM-.-lir iiti>(riji'k>'ti«' . jene 
Iwiilea Heizungsar;. Ii . uiirr im lit. olm-^ l im r suliheti ein- 



Motiv-Weihnachtafett 
an 22. Jamar 1870. 

Wer von ilen firilndern o'li i ulii n MitL-ii' -li i n ilr- \ 1 1-. 
eines Motiv am Sonnabend in die Kaunie ilis Konzertbauses, 
in eine Versunindnng von H(H) Fi sttheilnelimeni trat : dem 
niuitsten sich eigeutliUmliclie \'ergleiche aufilringen jcwiwhen 
diesen glänzemlen Festeu der letzten Jahre nnd den beschei- 
denen Anfitnjien, aus welchen dieselben hervorgegangen, z« 
einer Zeit, wo sich hiichstens amlerthalb Htnulerl Fiu bueiiossen 
xiur an8pnich!4o»eu Feier unter dem brennenden Weilinachts- 
baum versammelten, Wohl liegt dio Betrachtung nahe, die 
man liolerCahrene Jttnger des Motivs, die einst sellwt an 
üokhen Pesten xnUMet. sich zuflostem horte: dass, jemehr 
die Feier au (ibinz und .Vnsdehnung gewinnt, desto merk- 
licher das Mi>s\erhi11tniss zwischen diesem K.xterieur und dem 
W'ertlie der ;;elH»ti in ii l.i i~tuii'^. n fi' i \ nrtrilt. Aber solange 
ilif tiiVte eben iiuili ii) mi j^iu alliier, von Julir zu Jidir 
«in li-ender Miiss(> zuströmen und so woblii' -l imu.i \ imi 'ijuiii! n 
celien. darf man sich dieser Sortfe (tetrosi i iitx ItiitKrii. 

Denn in iler T'h;ii Ii« der Schwer]Hinkt des Motiv- 
Weibuacliisfoies nicht in den mimisch-musikalischen Leistun- 
gen; die Meisten der .'2 Thealer der Residenz bieten ja hierin 
für weuiire (irosi hen l'nerreicbbarts; unser Fest ist vielmehr 
Ihr die l'acb'pieniissen Mui Nah nntl Fem ein alter, lieber 
Vm'iuij!uni.'spankt geworden, zu dem aus den fernsten l'ro- 
viuzi>n sf'ib<.l (ia-te -^ii h einliiidui. um. ludHkommert um des 
Amte« Sollte und Fein, alten Freunden die Hawl zu scbQtteln 
nnil unter dem (iOttexstmU der Freude sich von Henen als 
zmiammengehSrig xu ftbkn. 

In dii-sem ^m» koakurrin da« Motiv-Fest nickt ungl&ck- 
lieb mit dem Fest rom 13. März, das einen durchaus rer- 



M liiriii iien. ernsten uitd rcpniM iitaiiveii ( Itiirakter triigt. Und 
■ 11 Ii. -üi Sinn, mtiss man grade das diesjilhiige Weiluuichts- 
1. -I ;iK l i« recht gebingenes bezeichnen. War da.s vergangene 
.1 ilir tlir un.M"r P'acblelMMi eiii bcwogti's — uud nicht immer 
triodtcrtig bewegtes -- gewesen, drohen dock grade jetzt die 
beiden grossen Heerlafcer mit dem Feldgencbrei: «Hio PbaBta^ 
Biel" — >Hle Spekutalion:" — sich zu tronaea, so mus» c» 
um so mehr anerkannt wenlen, dass dUTCh 1^* die Scherze, 
zu denen der Jabres-Rttckblidi Veranlassung gab, rieh ein 
taktvoller, angenehm venOhnender Sinn zog, dessen 
denn auch eine bia zum frthen Koigen voriialtend« 
wBnlig4nhniTte SMamwig der OcflcDsehaft war. 

Anstatt der tomst ttbSdien wandschninckenden Uildorfrieso. 
die bei der gromen Zahl der Fi^ttheilnehmer doch nur einer 
be^cbrfinkten Zahl zudilnglieh gewesen w.lren. nur inuli itii>- 
mal die Anonlnuu« vetniffen worden, dass jr.irm .ii i^cIIm h 
ein Hefl mit Umdmckldattern mit^fi üi lnni \\iii.ir. l Hi« r ilrm 
Titel: ,.\ns deni Frajtekusten des Mntiv w;urii M'i-^tbied»'«*? 
\ I rkommnissc > e rgangenen Jahri - n i lit iTk'nt/li. h paro- 
iiirt. Da s;(h man den oft beklagten „KüiistbT- Dornenpfad" 
enden iu deni eniuickenilen Rnmnen. ans welchem Ströme ile* 
Segens auf ihir-tende l>um-Konkurrenten herabtrflufebt. IM 
fehlten ^^' 'll l ihn l>ekleideten nrnckengrupp4>n des ungltkck- 
liehen .Vligeonlneten Strosser. noch i in ib ti l.esk)m dieses Hiattes 
wohl bekatuites Tumei mn Kig« iitbiuu~.recht. In eineai «elir 
habscbeu Blatte unter dein Motto: «Einigkeit macht stark" war 
endlksh die brennende „Eiscn-Aeathetisbrungsfrage'' bebaaMt. 

Mit ihmkenawerther Pllnktlidikeit b«^n das Fest mit 
der vortrefflich ansgeftihrten Ouvertüre zu Figaro. - Die 
Alotivkapelle, deren l,ei.ttungen sich in l.t/ti-i Z.nt bei 
vielen tielegenheiten rttbuilichst liervorgetlmn. lente wicKieruni 
ein gUlnziendes Zeugniaa ihres Sti«bena(]^fj2 



le 
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(rplM>i)<ieri'n Tk-sjuTrlniufr (Ibor dies«>n Punkt \i>rzutfreifon, kann 
doch, nachdem jetzt eine Jteibe sorKfiUtigcr veigleichender 
Beobaehtnagn TorUegt, idMii nitgeaeilt irardeD, ätm M 



allen ilorselben dir Luft in den mit Hoiss wasRprhpiznnR 
versehenen Zimmern sich feuchter enrieaen hat, als in den 
mit KaeIi«lSfeii gehetetoi IttmnaL sendler. 



IDttheilungen aus Vereinen. 



Oestorreicliischer Ingenienr- and Architekten- 
Verein zu Wien. In der Gearhäftsvprsamralnnjf am !.'>. Januar 
wakher der Verciuivorstaiid Hufratli lütter s u n Ii; n f r t Ii 
priUidirt«, wnrdc auf Antrat; Jt'> Vorwaltumfürallu s Lin am 6 Mit- 
gUedem b«st«hendes Komit-' «cwälilt, welches gtimeiiiricbaftlich mit 
einer «benio grossen Auzolil von Vfriretern dcii NiedorOitcrreichi- 
~ 'sTereinea die Angelef^enheit einer näcbstenH in Wien 
aUgemeinen Indiutne-AuMtcUung in Bermtbnng za , 

. Mt «Dda. ÄnUUkt T. TeiciÜL mraoh Oberem- { 

nlagle Holiaitciten (Intantai], von denen er ein^ In «iiklieher i 
UrBcM M^geflthrt« Kopien nacn der Katar der YeruuniDluig tw j 
Anaioht Torlegtc. ßt'dner ist Ton Seite des OeHteneichiicben Mn- | 
nenmil ftir Kunst und Industrie mit diSr Benocgabe einer Sanun- 
lung M)lcher Intarüon bctrant und hat m diesem Zwecke wieder- 
holte K«i«n nach Italien unternommen. Inspektor Morawitz 
dcroonstrirte diu Resnltate der von der Ocbtcrrcichijichen Nord- 
wostbahu gelegentlich der I><niau - r.bt rbrilckung angestellten 
t^undirungen im Donaubi-tti', wi.vnti hii-iljirolicu in einem Karton 
iiisamniengestellt waren und ^amint erkliireiiJeni Texte und Tiibel- 
Ipn von dorn Rodner dem Vercinsarchiv als (itschenk Obergcbcn 
wurden. Die drei in der Nähe dns Udlers vurgenonnnonfn 
Sondimngen ergaben eine zi. nili. h pleicharti(,'e lUMun^r li, -t Bo- 
dena an den Bohistellen: abwechselnde Schichten von Sand und 
StdagetttUe mit etaar featea, so Fundirnngen vollkommen geeig- 
neten Tegelaetaiehta. Z«m ScUniae erklärt Fabrikdircktor Mat- 
«eheko den enten in Fokonj^a lUrik ia im 
Ii Saa ~ 



«teilten EiabOdmig*- Apparat . 

Eis stellt «ich mit Kinrechnung der Anortisations-l , 

Maachine aaf 30—40 Kr. per Zentner, nnd dOrfte insbeaoodM« I 
jjgy. audte die klM«liehe .iüainfiainng ebw bedeniMria Zn- 



. Af«kittttOAi«eh«rTezelB Ii Hambarg. FotaeoiaNo- 
tiaan MB den Tenaanbnwm dea Taeaiaa aaft dnSl^r- 
dar Sitanngea iat Heafaet t. J. dürftan von aUgenicinem 



Versammlung vom 17. September 1869. Voraitxender: 
Viaepriaident Hastedt Ur. Qrason gicbt eine B«schreibnng der 
pnenmatiBchen Fnndimng der augenblicklich im Bau befindlichen 
Br&ekenprciter ftlr die Riacnhahnbrücke über die KIbc bei Steo- 
daL Der iiuhlu uisLrne Unterbau de« UrückoopfcUeni Imttc drei 
BinKteifreftehachtc ond die Dmok-fli&be doa WaMMi« betrag bia 
SU 3t)' wurde üuwilMlb «w PbOan fai Behkiiten tob aaeh 

Standen gcüirheitet. 

Versammlung vom 1'j. Oktober 1869. Voraitwsndcr; 
F. G. Stamman n. Üic ötatulon de» durch Anregung den arrlii- 
lektoniachen Vereins neu gegründeten Verein» xur Ceberwui limiK 
»OB Dampfkeaacln werden vertbeilt, ebenso die Denkschrift de» 
arebit«ktottiscben Veraina fiter die Anlage und Ueberwaehung 
der I>amp(keMel, «aMu iaa Hauptgewicht auf die Verantwort- 
Uehkait der Kaaaal-Beataar lesir — Der aoeton analiianene 
Mar «a 15. ▼ewawaalong da n lieliBr Aratätairten nad 



Ingonieare vom 1. — 4. September ItMiS wird boünrochen , ebenso 
die Hchrift de« ülicrbBuralli!» Funk ans ( •«luibrliiL. liftrilTend die 
(irütnliin^ eines all|;enu'iin ii .leiit^i lirii l't clini ki rven inri , anf den 
man in iler ti lgenden Siuung nälier ein/.u:;<'hen lu Hoblie^sl. Der 
als üafct anwesende Herr l'rofei(»or Wilhelm Zubii b|.'t «-ine 
Farbendruck» crke vor und spricht über die .Vusgrabungen 7.u 
PomiM>ji. 

Versammlung vom 26. November 18ü9. Vorsitiender: 
F. G. Stammann. Der Voraitaende giebt Beiaenoüzen über aeiae 
nenerdiaga «wgefiihrta iteUeniaebe Beiae nnd legt Stuck- nod Mar* 
nonaeben vor. Der Verein wihlt eine atgndigc Kommission xur 
tTeberwadtang dee Konkurrenz -Verfahrens bei architektonischen 
Entwürfen firr Hamburg und Unigegeud. Die Phutographie der 
in der Kunsthalle anfgei^tellton licdicfgruppe von Müller in Rum, 
welche die Orablegnng darstellt und mr die Petrikircbe in Ham- 
burg bestimmt ist, wird vorgelegt — Der Verein dittkutirt darauf 
die Denkcchrift von Funk über die Oninduug ei^e^ all^;etncini n 
deutschen Teehnikervereioc. Die Ansichten der Iteiln< r über die 
Z*voekmii»iiij;keit eines solchen Vereins geben wi it aufeinander. 
Während Keinji und Hennieko ilie AnsriJirli,i:keit nnd das 
Segensreiche desselben nälu r Zu beweisen fii.ln ii. lullten Andere 
ihn fiir durcbaus un:-." ei km^i.-hii;. Der Vi : i - it nde. F. (1. Staiu- 
mann spricht »ich in letzterem .Sinne au» und legt seine Ansicht, 
bei deren Formulirung ihm der St«tat-£ntwnrf von Grashof 
nocb nicht bekannt gewesen ist, dem Vereine in eingehender 
Waiaa vor.*) 

Jb Itaal aidi aieU leugne«, so fUrte der Bednar naeh elnain 
und ttwr den flr den allgemeinen dentechen Technikerrerein 
TOrllegenden OiBaniaationsplan ans, dass dieser Plan beim ersten 
Anhören und oboe genauer in die Sache einzugeben, viel für sich 
an haben scheint, SO daaa man aicb bingeaogen fühlt, denselben 
nach Kr&flen in unterstützen nnd zu fördern. Bei näherer Er- 
w&gnng aller einschlagenden Verhältnisse nnd Umstünde zeigen 
sich aber doch mancherlei Bedenken. Es mucbte daher ernstlich 
r.n erwiifrcn sein, ob nicht, mindoten» in ib r \ . rpi s. btagenen 
Weise, sich der Ansführung noch viele Schwierigkeiten nnd schwer 
lu beseitigende Ilinderoissc entgegenstellen würden und ilie er- 
warteten Viirtlieile sich kaum realisiren dürften. Bei einem mi 
ntsaen, uinfjissenden Verein von H an tecbnikern ('.')al lerGattungen. 
ie dueb immer nur bexiehungsweise zu einander passen und mehr 
ocliT weniger nus heterogenen Kiementen bestehen werden, iat ein 
koUegiuliecbee, innige« 4&iuammenaehcn , ein allgemein gleiebea 
Ceaaaamtintafaaaa niaift raeiit daaiuHii E» ist nicht an verkennen, 



nnd 



■Ba ban 



einige Berührungspunkte 
nnd daaa naaeiier Teeh» 



*) Bei der ,\nt(irität, "eiche die Anschauungen F. O. Stam- 
mann'«, dessen eifrige und höchst verdicnstTolle Bctbeiligung an 
den bialMr^n Wandereeraammlangen dentaebar ■» 



Ingonienre wohl allgemeio bekannt iat, gcrada ftr Üa vorileaeude 
Frage baaninrneben dMa« Mhaan wr dankbar die Briaiibniaa 
an, aaina Brarternng in aettmo bringen an dbrlbn. Die Red. 



Mmc der „aufgcfhiniteu .Vrchitektnr" im Vereine eiit^hieden 
in den Vordergrund tritt, so war nach dem Prolog des Licdci^ 
▼nters die erste Leistung, die tins die Mimen des Vereins 
Torfbhrten, eine vom KapcUmeiater komponirte Operette. 
Die Fabd ein&ch, die Figuren die altmi, Ui mu ebeno 
tfSiaA mwwdenon, wie JrUM» und, StmUmUo wti der 
MäuSadnea Btime: der Bauratli, «ein mit Iierrlit^ Fiatel- 
adfno begable« Töchterloiu, der voi liebt« R«uftlliror iukI (Iiis 
Palrtatom .Zwiebel, dazu ein trufQieli geschulter ("lior von 
Maurern und Ziniiiieilcnten — die ganze Leistung nin^ponnon 
ron reizt'nden MeltMÜcn, die trefflirti oxekiitirl wurden. Naeii 
lebhaftem HiTVornif der Tlarstellrr nnd di'S Komponisten 
VPrlor sich die (;es<'lh;ehaft in animirtester Stininmng theik 
in den Tunnel zii:)i stiii k iidi ii Trunk, theils Li den Neben- 
SJU.1, wo beim .Scheine zweier Cliristbiliime , die ein liiiltxches 
Tniiisicuiiitliild ntaralunten, das I,fM>s. niiiiiehmal mit viel 
hunior. seine \Vcihnacliti4mhen vcrtheiltc. üo üeten awei 
schöne iiulzfftchor (imtOrlich getrennte) dem )lll(^cn 
Mitgliode der tochniseheii Bnu-Drputation JOI. 

Bald Sassen, Dank der vortrefflichen Tafclordnnng, die 
800 an den Tischen, die Saal und Lisen fUltea. Man erlaube 
mir, Uber die Toaate, die üliriaeiis in nar miiaaiger Zald ad- 
tcatan, lilawefnigebeo und UMdi der ErwAhnung «iaae tele- 
.gnpidaeihen Onwes, den um treue Motiyer aua der fernen 
rannen Eifel sandte, nur noch des zweiten Fest.'stttcke« etwas 
«ioseiie&dcr zu gedenken, welehos; die leibliehen FnMnlon der 
Tafel ab!n«tr 

Zu dem weltgi'sehielitlii beii Kreignis.«i des viTgangenon 
Jahres, der Kröffiiung <Us Siie/k;in;ils. wurden wir gefnhrt, 
und der ganze Miln henzauber de- Orients mit seinen (blu- 
llskcn und l'almenM'liatteii umwehte uns. Die l'.rittlnuiik' steht , 
bevwr: Der lüiedivc erwartet mit Hangen seine ab«uUlaudi- 



aelten Gftste. Mit Bungen: denn die Waissin- des rothen 
Meeres machen durctmus keine Miene, den Kanal m füllen. 
Der deutsche Ingeniettr, dem die erste Sektion nbert tagen 
mr, und der die l^lii||en Täue der Odalisk<>n und die Miuno 
der idiSiKn Khedive-lwUer antftriich den dorren Heaalatten 
TORieht, hat iu veneefllidiem brtltuB beim Mirdüren Meter- 
und Fussmaaas verweduelt und dalier seine KanalmUe etvaa 
zu Ikk-Ii gelegt. Si-lion droht das Unglftck ttber ihn herein^ 
zubrechen, der Oberingenieur wfitbet, der Khedive gndit — 
eine wuiiderhnrt' Ban<ie von Bebel- und Trdke-Kilbilis \ er- 
sticht zu allem riigli'iek noch einen Strikc — da tritt wiivjer 
als rettender Kugel der unvemieidliclie Bauwilchter Zwiebel- 
Etfendi in die Bresohiv I)nrch einen genialen Kinfall, (liiirli 
die Eiitlililliini,' eines Teuipel-Waii'Hubb s. wrb lie-. du- l;( ladeiu-n 
(i;1ste mehr als der Kanal /u iiiteres-iren versjinclit. rettet er 
di'ii KhediNe viir Blaimige. den Ingenienr mit der seiibiieii 
^Schnur, und als \'urs)iiel xu den zu crwurtriulcn KröfTnungs- 
Feierlichkeitcii feiert <ler Herrscher die Verlobung seiner 
Tochter mit dem Fremden «Inrcli eine b<>iTlieh gerittene 
Reiterquadrillc. 

Natorlidi war aüt dieser Feerie die Reihe der mu«ika- 
lisch-dekfaunatorisdieR Genosse nicht beendet; die AirfziUnng 
derselben mBge mm nidit van dieeen Beridite verinagen, 
dem die 800 Leser dieses Slaltes, welelw Augen- nad Ohren- 
zeugen wnren von dein, wai« er sii schildern versueht, es nicht 
tninder verzeihen milgon, wenn er sie gelnngweilt. wenn p« 
malt ersdiieii gegenllber der i>räehtii'eii Wirklichkeit. Kr 
wird si'inen Zweck erfüllen, wi'un er bei den so znlilr.'icheii 
feriu'ii IVenndeii, die das Motiv kennen und lielien, iln I l i i- 
zcugutuj 2u wecken vermag, dasü der Verein nucli ijiiim i isi 
•dOB UMme giddi adt tanmeigrOBen Zweigen!" ^ 

Digitized by Googfe 



— 28 — 



da wia ipMicllM FMh kennt, alto vecwUedeutlicb 
virktii luau. WI* aber ob aolotm Verein, in wefclnn ii]le Zweige 
der Siiiiledmik vartratia Min wönlcn, >Uo: Architektur, Ei»cii- 
bahawnni, Reic und HnttMbBu, Ingonicurwcson, MaKchincnban, 
Wngscr-, Strom- nnd Hafenbau,' Wegebau, FeKtangsban, Mühlcn- 
bau, ScbilTbau et«, mit allen dum gehörigen Kebenxwcigen , go- 
«erblichen ViTuini^fiingen u. h. w.. fiir (!ie Architcktnr und Am 
Ingenieurwesen '■o -ihr srgenhringcn.l neiden »oll, ist in dem 
Vorschlage nicht Itlicr/i iippnd dnrj;rili;in. 1'» «ifebt <sf>gnr rv. hf- 
fiirchlen ■ - und der Urii.mWe lir'^'t :iir!it ft-rn ila-» Liii ilrr- 
nrtige« g(>nieiii<icbHftiichi'H Institut — besondiT-i nenn, «iu 
beabsichtigt, nicht nnr Dautecliniker. Rondem nänimiiic-ho Tech- 
niker gemeint »ind — leichi einen babjloniechen Charakter 
tinnthnien und dadaKh daa ai i t g agaii g caaiala Baniltat m Wage 
bringen könnte. 

der Berilhrnng^allarTafaalüadmiaiB Zweige der 



Batttoduiik, durch geccnscitige uotnnlOUviMt vaä Belehrung, 
dnreii Anregnnc nnd Wetteifer mitanter ein Gewiim n erzielen 
»ein würde «nd niebt in Abrede an «tollen i»t, d«M aacb einige 
gemeinsame Angelegenheiten und Interecsen dadurch gcfnrdert 
werden können, so ist doch ein wirklich dringcndcH, TieTverspre- 
ehendes ncdürfnisa für ein solefacK BnudniBs in der That nicht 
▼orbanden. 

Allgemeine Ver^nnimbinpfn i?iirdfn. wie du« r.iifh «rlmri in 
dem Voriichlagc »tll>tt iiii;;i ii iiiinii ti i-t . k;iurn :iuhl"i.lirliiir n'in 
und sicher kein ivcsfiitluhis uml ^ciliililirh.'H Ri'-i;ltut liefern. 
.Schon j'l.'t w'w:] iM'i (Iili pruiii-n-ii Ver-.\tiii[iliiTiL'<-'ii iu Abthei- 
Inngen M rlukiidi lt; M. liut iill< in die Ver«aninilnng der deutschen 
Architi kl. n linil Ini;t iiitnri' <l( ivii fünf. Es würde also bei einem 
allgemeinen dentMhcn TiicUailicrTereine eine «ehr grosse Anzahl 
von Seiclioiien in Ans«ieht stehen, von denen Tiele ao sabhreieb 
werden itfinnte«, daas die Verhaudilanxen aebr erscbwert wSrden. 
Wnia Mtt alao iua eine ao graaea altganmiM VerFammlnng? 

Etwaa Andere« iat ea mtder Htterkrucben Thütigkcit, welche 
durch den allgemeinao dCQtaehen Technikerrerein ins I.>eben ge- 
rufen werden sull. Wann aieh dieser Plan: ein Wochenblatt und 
Tier QuartaUchriden zn gründen nod dagegen alle bestehenden 
techniBchen Zeitschriften eingehen m maoben, in M'irklichkeit 
aujfiihrcn lieei>e, »o wäre da« allerdiug« ein grosser Gewinn und 
wie Funk ganz richtig sagt, allein werth, schon deshalb einen 
Allgemeinen dfütsehen TcchnikeiTerein zn mlnilpn; aber daran 
itt !^c1' » p: hrli /.u denken. 

Kiiu-tlR-iU erfordert die Hcraosgabo vuu fünf getrennten 
Jonrniil- n oino sehr uiufaiiscnde Einrichtung nnd anderntheiU 
steht kaum zu erwarten, das» alle, wenn auch nur durch Vcr- 
niittelung von Vereinen tu Mrln uden Journale deshalb ihre Thä- 
tigkcit einslellen, ihre Existenz anfgeben werden; es bleiben also 
vorauBfiichtlich noch immer viele und nicbt gtB* entbihrliche 
Journale nebenher b«ateben. Daca kommt aber noeb, daa» eine 
Wochenaabrift aiobet nieht ■saiciclit aondara eben ao Tide, auch 
FBcbem getrennte Wodunblfltar ala Qonrlalacbfifton «neihaincn 
muKsu-n, von wdcben iaIitaMn vier Abtheilaiwen adiworlidi ge- 
nügen würden, nm daa BodRribiaa der ao Toraemedraen Brainsben 
zu befriedigen. 

Welcher immense A|>pairai würde also erforderlich werden 
und wclchf ^Iitt>>I nrihig gcin, um eine oolclio litterarisehe Thätig- 
keit in Qtinc 'n hiMzi ti nnd im Gange xn erhalten, ohne dass da- 
durch der bc»l>»ii'lil i^tt>' mdikale Wnndct BWfhufTen würde. 

Der Zweck, dfu mau Jiiruh fiiiuii »iv i;rv>-*scii Vr-rtiii ^ilmIllt- 
licher dentscher i'cehnikcr in rrreiclicn vs'rnii'inl . w iiriio wnlir- 
i^il.vinl (Ii ■.Iii f.ii-!ii'r."r nuil bf-ücr 'U tiuiifj.' koniincn, wi'nn ?.jch 
nnsdctt Tert«ehicdenen Einzel-, iiokwl- uud Bvzirksvereiiien v inr An- 
zahl gn'isserer, in ihren Uichlungen zuaammengehender Grii)>)i('n 
bildet«, wobei aelbaiverständlich nicht ansgesclitosi^en ist, datis 
einaetae MUdtaderakib Teaiahlodanen Ornppen anacfalieMcn können. 

Ba bcdinen benila drri aolcbar Qrapjien : der Verein deutacher 
Ingenienre, der dentaehe ISaenbdniTerMa nnd die Varaaamlnng 
der Ardiitekten nnd Ingeniem«, veiobe letatcre niebt ana Bbiaei- 
vereinen, Aondem aui> beliebigen Theitnchmeni zusnmmengaaetat 
wird. Jede dieser Vereinigungen izt an sich zahlreich genitg, ea 
wArden »ich daher, wie es auch wünschenawcrth sein möcnte, noch 
einige andere Gruppen bihlen können. 

Jede Onippc Innri in ilirpr Rirlitiinp die littcrarische Thätig- 
kait ausüben, »ii- luTiit« v< m KinnliHlinvorein ^chieht. 

Ob ein Zentratorgan, «c.rin ulU- ilirsr (inippen »le'i vereinff^n 
könnten, welche» aus Männern uUcr Ric-lirnnj^i-n ?iiv;iinnn ii,'.'.^tt?.t 
sein mitiiiite, die etwaigen gemeinM-huflJichen AngelegLuheiten 
wahrzunehmen nnd dns Ganze zn überwachen hätte, noch von 
.Nutzen sein würde, bleibt dahingestcIlL Die Abthcilnngen oder 
Qmppen könnten filr möj^liche allgemein tocbnischc Kragen oder 
LttCfcaaen allcrdiuea in einem fortwährenden bcatinunten Rapport 
Rtafaeo, aber in Mr BMal, im gewöbniiobaet l4af dar I>jng% 
wflrde da« aolebe alli^eaierae Gememaebalt nicht fSrderDd, aondeni 

nur hemmend wirken. 

E« «cheint in der Thnt, nU ob die Idee zur Grflndnng emCB 
allgemeinen deutschen Technikervereins bei Profcstor Raumeister 
diidnrrh mit hervorgerufen ist^ das« im vorigen .lahre MiwoUi die 
deut»iche Kunst^cnosHensrlnin, wie der Verein doutacher Ingenieure, 
nachdem die > ersamniSiuiK.'iiii.'p der deutschen Architekten und 
Ingenieure lange puMicirt »un ii, bi itle pcrntip iiici.i Iticn Tnjrc zn 
ihren Versammlungen an-ftircn ; ilrnn er Mift mn S-liln-^se scinor 
Kinpfehlung zur ItiMunir cmo., allgi nn im ii il.jutüchon Techniker- 
verein«: „Möj^« denn irn Si rnnn r iNTii niclil die unglückliche 
Erscheinung Mch wiederholen, iJr'^s r.»ci WanilerverMmmlnngen 
gleichzeitig tagen, sondern in Karl-iiilie «i^'r . rur Kini^Tis» statt- 
finden, vtelclier ein Band nni alle FacligenoHsen des Gesammt- 



vateriandc» schlingt". — Daa liease sich indess wahraehoinlich aneh 
in anderer Weise vermeiden, ohne das« ea erforderlich wSre, dieien 
in aeiuen Erfolgen jedenfalls sehr zweüblbnfte Inatitnt au eRieblen-* 
Der Tarera ernennt eine Koounladan ana 5 PeraoMn aar 

Prüfung der ganxen Angelegenheit 

Veraammlnng vom 17. Dezember 1869. Vorsitzender 
F. 0. Btumraann. Der Verein gcnetmiipt «Icn VorscMng der 
in der vorigen Bitznng emannd ii K<)ninii?.-i n rnr rruf-.inf; dijs 
Fnnk'scben AntxrijBrs. Dieser Vnrnihlag prli* tlahin, einra be- 
htirnmten Boschlu-s ilis Arcliitcktiinisi-Inn Virein.-- »itiir das Für 
und Wider noch uitiit LerUeizuflihren, sich «In-r v<.:i d. n gemein- 
samen Vorberathnngcn für einen allgemeinen di ii'.Fchin Vtri in 
nicht fern zn hallen, sondern seiner Zeit di< von ^ümrothcben 
Bezirks- Vereinen Deutschliuida abinhaltende Vor -Verwimnilnng 
dorcb Dcl^rto zu beschicken, welche zur Vertretung der An- 
•iabt dea mnboijpadMn Yereina ein beatianntea Uandnt «rbdtea 
eollefl. Der VemtiMade Iheih mit, daaa der BBugerMifaaft ein 
.\ns.schuES tarfieTfeion des Bau[Mjlizcigesctze« eingesetzt sei, nnd 
j erbittet ala Fi&ea dieses Ausschusses hivfiir in Betraeht kom- 
I uicude Not«en Ton den Vcreinsmitgliedem. — Jlr. Arena giebt 
; Rechnungaablftge über die 15. Versammlung deutlicher .\rchiteKten 
: und Ingenicure, wonach die vom Ixikalkoniite bestrittenen .\ns- 
I gaben gegen SlXiO Thlr. betragen haben. Der Verein be«chlii»^>t 
' ein klHiies Defizit nns d<T Verrinftcrj'-sir zn dcekr-n. — Per Verein 
Urschüt-'^-t i'ini' Kl ■innii-s::.n vi-n Ii M irglii'ik'rn f.n crnonnfn, um 
I für die Anscbalfung vi-n li riinifclion Wtrki'n gi-uigu (•(.;• VnrNchlige 
I zu machen nnd das Li .;Lzitn:uiT 7.11 In anf.'iiclitigt ii. DiL-Mi- Kom- 
' Ibission soll 2 Mitglii'drr uns doin 1 loclitian, j uns dem Ingeuicnr- 
wesen und uns dcrn .M.L^oliiiipnfaeli c ntlnilton . mit dem Vor- 
stande in Verbindung treten nnd bei abweichender Ansicht 
demselben seine VoracUige den Fleaiun des Vereins zur Bescblnaa- 
fasanng vorlegen. — Im Yerdn beidilieset fem^ die regd- 
mässim VarMainiBagaB, wdd» bia jatit einaid moaatlicb cMt* 
gefunden haben, alle 14 Tkga «bnballen. 

Arohitekt«Q' and Ingenieor- Veieia zu HasBoyer. 
Mittwoch den 10. JaM-jar f.ui 1 die erste der geselligen VerL ins- 
Versammlungen hUU, welche sich von jetzt ab regelmätaig 
wöchentlich wieilerholen werden und welche neben den nwatteditf 
Hauptversammlangen abgehalten werden aollen. Dar taiUnidit 
Baench diaier anfcan geadliaaa Venammlang bewiea, adt weldier 
Thcünabma diese neue yereuia-Tbfttiglceit begrÜMt worden itt lad 
wie alUeitig gewünscht wird, dawi dadurch ein neue«, frischerea 
Leben in unsern Verein gebracht werden möchte. — Zuerst kaai 
die Wahl der Kommission fQr die Schinkelfestfeier zur Sprache, 
fi\r welche wie im vorigen .Jahre der Kegierangs- and Ban-Itath 
Keil Jtnm Vnr-sit-ycTirlen gewählt wurde. Dann liiilt Ban-Batb 
Hase eintML liMrlmt intiTcssanten Vortrag Ober dii- Kniiiiinbicgnng 
der ober'iti'n Krc- uVdiunr auf der Spitjo d« 'rhnrnn's d.T hiesiften 
Chruitnskiri hr , webdii' 'liin-li dun Orkan am 17. I lr-ycnihirr v. J. 
um 1j Zoll zar ."^rit.- p.liog.'U wordtn war. An •U<;'<cri Vortrap 
knUpÄe sich eisn- iHlluift.; I'ebattc. • - Wir hoff.'n, Viinrn n Kur^em 
in nnsenn Blatte ein ausführlichi» Roferat über diesen Vurtrag 
zn bringen, da der Gegenstand fBr diu l!i .<t«uration von Kircbea 
und die Konstruktion Set tiiebelbinmen von höchster Wicbtigkdl 
rnid TOB aUgemaliMm latereaaa iiL 



Deutscher Verein für Fabrikation von ZlegelB. 
ühonwaarei, Kalk und Zement. ixoUste QenenilverMunm- 

hiaS TOm 17.— 11). .'iinuur 1S70 

1- Tag, 17. Januar 1S70- 
XiulidiMii diT Vnr^-itzende de« ViTi-inü, Hiuimeister Friedrioh 
Uoffmanu, uu .Stelle des verstqrbeacu iiu»«irere dga 



KiMacnabschlus« für daa Jahr ISC'.i vorgetragen , _ 
adbe eine» Büekbliek auf die fBnQährige Tbitigkdt dea Yereiaa 
nad die Verbreitang dar BiagMtaB. Dar VeroiB i»t jctit 3ä3 Mit> 
gUeder etark, von denen dto grOeaen BMle Ringöfen beeitsen 
oder vertreten. Viele derselben sind gleichzeitig lÄn-Teehnikor; 
nnr 15 beschSfligen sieh mit der Anlage von Ziegeleien etc., 
ohne solche au bcaitzcn. Ausserdem gehören dem Vorein 
7 Maschinen - Fabrikanten rcsp. Ingenieure nnd 8 Fachgelehrte 
an, endlich 2 Redakteure technischer Zt'if.'cliriften. -■- Im .lahre 
ItMiS waren 610 Hingöfrn im Bclrii ljc, wor.u im Jidirc I Miy 
"Onene p-kommen «ind Durch Anmeldung von weiteren 17 erhebt 
-u li dii- Zalil auf .' J". L>ii\ nn kommen an? Nord-Deuteehhwd .'5133. 
Muf .Siid-l>euioi lili,nd ii, i )i t-terreich 59, Skandinavien 9, Rnss- 
Innd 7, Schweif Itulii-n Fninkrcioh '12, Belgien und Kicder- 
landc 4, England 75, Amenka lu, Ost-Indien 8 nnd Auatralten 'i. 

Die Herren Hoffmann und T ürrschm icdt wurden anlb 
Neue snin Vorsitzenden und Schriftrübrer gewählt. Ajiaaerdem 
iMatahfr der Vorstand fortan ans den Hemii Aaebor» ▼> Roobowi 
Baafnrkiewicz, Oppenheim nnd Banmattn. — Bin AaMag 
oaf Erb&bnng der Jabreabdtrige tob 8 aaf 6 Tbir. wurde abge- 
lehnt, ebenso ein anderer Antrag auf Ablndemng der Statuten. 

Herr Baumeister Lanimcrhirt berichtete über die Heeo- 
Uliionen, welche der Architekten-Verein in Berlin in Botreff der 
Einführung eines einheitliclien Ziegelfomiats gefaast hat: das 
.M»mjs von •.'-■j») : Ii» : C.> »n 9Vii : 4'/ii : 2Vi" hat den allge- 
nuinsten Anklang g.f-ir.flrn nnd atieh die Behörden «ind acn 
bi' strebungen, ein s-nl^li riniiritlirlu.- Maas« einzuführen, in ancr- 
kennenswerther WtiM' rMitj^t^-gi iig« kommen, so das« sich in jeder 
Beziehung ein eiinstigi r l.rli Ig erwarten Insst. 

Eb kamen nicraiir folgt nd.' Fragen zur Erledigung: 
1. Was weis» man iilur l)r 1» Ii t ■.c i 1 tn't ri p Ii vunHodgSOn, 
wie bewAbrt er eich und wie stellen sich die Koaten gegenüber 
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Dein gcwßlinlitiioii, «ii oiiior i\or liingwciliKon Slrnssonfron- 
ten nn-^orcr moilonioii rirossstfliltn oiuj;psi»aiinlon Micili-ilmusc 
mit spinon zahlreichen Stm'kwerk«'n und «einen dem Beilürf- 
ni>;sp möglichst violer Wohnungen entsprechenden kleinen 
Axenweitcn eine Fat.odo zu gehen, die als nrchitektoni.schn 
Leistung angesprofhen wenieu darf, ist für den mit ktlnstle- 
rischer liewisscnhaftiifkoit arbeitenden Architekten unstreitig 
eine der uiidankharsten und sohwierigsten Aufifaben. Zuninl 
in einer Stadt wie Berlin , wo eine liusserlirli prunkvolle, in 
Wirklichkeit aber ärmliche Ausfllhrung mit «eputzten Glie- 
derungen und Ornamenten von Zink und Stuck festbegrflndete 
Tradition ist, gegen die nur allnifllig mit Krfolg angekämpft 
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genossen bereits auf der letzten MUnchener Aus.stellung ge- 
sehen haben werden, ihren Platz Iteansprnchen können. Itas 
Ilans, für eine der mit Voriiflrten versehenen Vorsladtstrasscn 
bestimmt, wdlte in jedem tJcschosse zwei kleine Wohnungen 
enthalten und musste daher trotz seiner verlulllnissmäissig ge- 
ringen Breite auf zwei hintere Seitenflügel angelegt werden. 
Die Ausführung hat sich (im Jahre 1HG5) leider zerschlagen, 
weil die Baupolizei den zuweit vorgelegten Vorlwu trotz »des 
Vorgartens nicht Restatten wollte, Bauherr und .\rchitekt 
jeiloch auf dieses sowohl för den Grundriss, wie ftlr die'jFa- 
vade unentbehrlidie Mi>tiv nicht verzichten konnten. Seitdem 
die Iflstige, für ein lebendiges, kräftiges Relief der Stnissen 
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werden kann. Von Architekten, die einer anderen, gtliiiifigeren 
Sphilre künstlerischen Wirkens iuntehören, werden diese Schwie- 
rigkeiten nur gar zu leicht unterschätzt: daher so viele harte 
ungerechtfertigte Urtheile. die zwischen der fabrikmflssiK pro- 
dnzirti^n Leistung des gewöhnlichen Fa?aden-I)ekornteurs und 
dem künstlerisch empfimdenen Werke eines Architekten, dorn 
es ernst ist mit dem Versuche die bequeme Schablone des 
Hergebrachten zu durchhivcheu . nicht zu nnters4'heiden wissen. 

Unter diesen anerkenuensworthen Versuchen, die zum 
GlDck in der neueren Privatbantlifitigkeit Berlins nicht mehr 
allzu selten sind. dUrfite auch die hier mitgetlieille. von dem Bau- 
meister Jacobsthal entworfene Fu«,-ade, die viele der Fach- 



so hinderliche nestimmiing. auf die jenes polizeiliehe Verltot 
sicli stützte.' bei Gelegenheit einiger Neubauten unter den 
Linden nml in der Wilhelmstrasse — nicht ohne direkte Ein- 
wirkung von allerhöchster Stelle — durclibrochen worden ist. 
dürften der 'Ausführung einer derartigen Anlage Schwierig- 
keiten wohl nicht mehr in den Weg gestellt wenlen. 

Wir brauchen übrigens einem so unverkennbaren Werke 
<ler Berliner Schule gegenüber wold kau?n entsduddigend zu 
bemerken, dass die mangelhafte .\usbildung verschiedener 
Details in unserer DarstellnnR nicht dem Architekten zur l^^ist 
fällt, sondern in einem, leider nicht ganz zu beseitigenden 
Versehen des Holzschneiders ihren (Jrund hat. 
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»Ion Schienenb«hiicn ? Hm- Dr. Teirich ann WieD lio«elu-ieb 
lUe SinrichtunK, Ea buDdeli »ich <Ul>«i nicht, wie l>ei den 
aewAhnlichvD nntlitM-iten, um die TninsmiMion cioer Kruft, sod- 
aem um dir Hi bimg und Fdrlftihniiitr vfn I.nsten nn ciorni Seile; 
nuiiKMillicli ist (laviiii in Y'o~z ?.nr Ausl.nhing von Kohlen All- 
«'Ondodg gCfoaclu. wonl.Ti, iiini Imt «ii'li ■Uiln.'i <isi« ^*y.«tpm nh ein 
mreckmiüBige« iK wührt 

Ist m notliip iK-itn (iliie^irtn v<in ^tt>lnl■ll (iicHfllnii erst 
mil leiiirüi 'l'liLmKchliiiiini i.a ul>iTjin>sr-!i , »i.' Herr l'nifr^-iir 
Siu l'ai'ki u » i t c &ali:lie« augiebl, uUt^r küuu Uiiui. ikiiuii dia 
Gbutar »ofort aufisotzcn? Herr Prüf. Szafurkicwici inorbt« 
wisfllbrUcbe Mittheilanaen über die Venwcke, welch« er in Besag 
nf du Okiiiw tob ToMirainB aafcsteik hA DioMi telileMwi 
•iA itm» Bdbft TOB MittihaDaitgaii dat B«nv Zi«witm imd 
Andtfcr Sber dnwlbm QMembuid w. 

9). W«l«be FortHbritt« fi^u tot bei Anweadnog in Oese» 
raiorfeuer« in Zia||fNttm? Kß Aniiehtan flbcr die Srfbig« 
für Ziegelfifon eind noca gelliaihi M dam darBber mt nodi watto« 
Krfahrnngon abzuwarten sind. 

4. W»» nind Dinantcine nnd wie werden -h fiibriitirt? Herr 
Bergrath Dr, Wedding (Berlin) hd (!:■ Mgendo schriftliche 
Antwort gegc)»cii: l>iu Material xu lUii Iiiiniaii*|;eln liowtebt aun 
boinabo reiner Kii ■^elpäiirp . wrlrlir ji nu'iiL'i i»t mit '»"/o koblen- 
«aureni Kali, odi r < ;> i' — r . mid.T. n )l>'imcnKi>nf;eBv naun nt- 
lieb T''i!'<'nn\ > d und 'l li 'iu'rdi' ; dii> darnu'' ht-rgeMtellt«-« Ziegel sind 
»nK-(Tt fi ucrfi pt. ?'<diiti^ti' >•{•■ iiiclit mit :ilkali8chen Schlacken oder 
bleibiUtigcii hutiätanacn raKannuvulvuiuiteD, und ncicbnen »ich vor 
auderu reuerfc«ten Ziegel» durch die Kigcn^cbail auD, in der 
HiUe gröMcr, nicht Unser ta werden. Sie sind au« diesem 
Oniad» IBr OtMfe«4!Uw «ehr brauchbar. Die Ziegel wwdw mr 
» Swwuwiir fitliriart md gelangen in nicht gnnx imllBdmtaBdeB 
HeBCm nach Prankreich, Deutucnliind imd Oestorreiefa. 

5. Wie »ind die Kippwaigen auf der Lehrter Bahn koo- 
rtrant. umi wie bewihren eich dicnelben beim Erdtraaroortf El 
■ind (uea Ibniiebe Wagen wie fidche k. K. in den Kubienaoehen 
in Scbleoien und anderwSrts dienen, dieselben haben sich zum 
Tmiwp'irt von Erde und dergleichen sehr gnt bewährt. 

0. Mit wclrbim Mitteln sehntitt imm ^pp?.iplt .iif nnliTi- 
Hältti- d e r r i -c rii p n SdiiiliiT in K i ii • l» i- n iji^jfn Hoer' 
t's wurdkMi nulirc Krt'nliryugen darüber ntit|t«ch«iit , «las* durch 
eine Aiil ithui];: vnn /ink. die eisernen Schieber KCK*'" Rost ge- 
Hchötat werden, in ähnlicher Weii^e, tvio dies aacu bei Seiiifb- 
befehligen, Salzpfannen etc. geücbiehti aaeh tmrda eiii|iMiteii, da« 
Ki«cn mit Miuium xu be»trciclicn. 

Eine AntagHitt dee Hm. SchalUe in Nakiniii bei Lehnin 

Odahin. da«« dw Bingfifenbeiittier eine eigraa Yenieliemugs- 
Uaeban ftr ihn Bingöfea bildni aiAabtiM* Da die iWar- 
Tenfdionioga'GvwIlMkaften bereite melirbeli den Beaitäera der 
Bing<)fcn annehmbar« Bodinpingen genteltt haben, nnd viele 
Bingöfenbenitzer bereit« vemicbcrt nind, ho nüind man vorliiofig 
TOn einer BcsehliiüHfoiiiiung über die«en (jegcnstand ab, dneb wird 
derselbe weiter verfolgt werden. 

Herr Dir. Dr. Werner au» Breslau giebt in einem längeren 
V('rtra>,'e F.rf^ilirunctn, wt lehe er in Uroflitu über den sogenannten 
iliiui'rt'ra.'i> piTnnrlit liat. Dettt«ellieti üi'pt nach seiner Anhicht, 
übidK'li »ir di'in MiuuTscIiWiimni, iinf l'i [y.bildnng zu (irunde. 
Ks \ft iliirilinn" nnllnvi-inlip. dana mel» die ZiegelcihesitT-er mit 
di u Eif.'i'nsi'huftcn ihn.> .Matci iuls möjplichst genau ückiiniii Tn.iehcn, 
um d«TO Mauerfra»« in geeigneter Heise vorbeagen xn können. 
^•UaatMiL) 

ArebUelctra-Ttnll It Borlii. Versammlmiff am -il. Ja- 
aaar. ▼twailMadar Batr BAakuann, Anweeend 176 Mitglieder 
und 9 Gdate^ 

Ana uehreB Hittlieltaiiirra da» Yonitxenden Ijeim tlexiiui der 

Beiiprechungcn i»t Folgeude» hcrvorrnhebcn : Die Direktionen 
der Magdeburg - Ualberatidter nnd der Kiinigl. Niederscblesiscb- 
Mtirfci«eben Eisenbahn haben je eine Reihe von Phot(<gr«|)hien, 
die eretere von dem Hau der Drücke bei Hemiiierden, die andere 
Ton dem Bahnhof in DrcBlau, dem Verein ülK-rreicht. Von den 
Pnblikiitionrit di s \ i;rein» leprt sodann der Vorsitzende die eben 
erschienenen Hl;itt Vif hi« MI vor, wplrhc den Mitgliedern in 
Knrxeni jn^itilicn «iTiInn. 

Hi> rnii( iiitiniii Ili rr Hiilirtcht den iu voriger Verf<nmmUnig 
al.m>'liri.i-lvrii< ti Vorlnit; wiidi r auf und wendet sich tuiliich»! zu 
den Vorfriigtu t«!eiinie,tlnr und «tntiütidcber Natur, welche vor 
InaogrifTnahme der Kanaliitirung von Städten tu beantworten seien. 
Vor Allem sei klar, doss, wenn nicht abnorme Verhältnisse ob- 
«altM, allaa Waaaafi welflbca in «na fitndt flieaae, anck aeinen 
Wtt wiadar am deredben flnde, daaa alao die flomma d«a dnreb 
naSrli' - 



Wasserlanfc nnd atmosphärische MiederacUSge, towie 
darbb ktaltliebe Wasserleitung eingeführten Wawieni theilä dnrcb 
VatdBBatuag l>dar Absorption des Hodens , theil» durch Ent- 
wlMevungtanlagen, und auf letztem Wege durch die natürlichen 
Wai«»frl!5nfe wieder abgeführt werde. Eine wohlangelrgte künst- 
Ktitw ii«f< riing setze du« Vorhandeneein einer W«s*<'rleitung mit 
Iml.iiti Itniek, etwa mit IV) Fuss Dniokhöbe vomii». Dii« 
\\ :i.-.H<'r(|UBntam, welclio m di u Städten in-i l .iu; und Kopf für 
alle Li l»>ti«hedfirf»i»»f i. rliraucbt werde, könne zu l Kuli.' »nge- 
lioiniin'u vii riii ii. in It' rliii sei dasselbe noch nicht eri'cicbt, nahezu 
aber wi htetlm. Dic-i 1 Knb.' Wa««er haben ein Ucwifht von 
2V> Pfd. Die Regenni. iipr. iu lche ferner eine Kimalisati' n uli/u- 
führen habe, »teile sich für Herlin nach der diirebs^chntl(lKliii) 
Niederachlaiplififae von l.s Fuss, pro Jabr and da inun die Dicht- 
heit der Bev&lkemng ind. de« nooh aabebanien Weichbildes lo 
1 fünwohncr auf fi «juadratratban odtr 90 Binwohnor pro Morgen 



annclunen könne, (im behauten Tbeil des Weichbildes betrögt 
dia»elbe 60 £iuwohner pro Morxen, veivhce TerfaiUaiw «mih Im 
nooh vadHonder Zahl der UevuIkariH^ vonnBaiehtiich nicht gain- 

dert wird) auf ''*'--= 4 Hub.' Regenmenge pro Tag nnd 

Kopf. Diese Menge ist nach Anrieht de« Vortrogenden jedoch noch 
zn hoch znr Einranmn^ in die Kochnunt;: »ie etleide wesenllietie 
Vennindenragen durch Verdiin-iimg und Alisiirptiiin dc'> Bodini'. 
Ii > dass man statt defsen 'J Knli.' >>'t/i n durTi'. .Mii ilcni Vr'rljranchü- 
wajiünr stelle sich aUo da« in uiuerirdiitln^n Kunjicn alizufuhrende 
Wiuuer auf zusammen G Kub.' od>T di-ni (n n ^i liu- nach in runder 
Ziihl auf ,'?T.'i Pfd. pro Tne nnd Kupf. Diewtm t^uantnni eepea- 
nl.nr I ^.-^•ll< iij. nun dn> ( ii'vi irht der incnschlichrn Abgi.iipu (tru 
Taji uud Kojd '.».•rBtilviiiidtud klein, denn e-' betrage nur "Aj l'fd. 
oder Vijc deütielben. Von diesem («ewicht iot V| Harn, ^teata 
Mosje, !K> das» der FortschatTung der letzteren mil der ISOIbchai 
QawichtnneDg» aa ftflaiiglnit kanariet Hindaniiaaa ant|«gan- 
Bteben. la wnda abar b WirkUehkelt daa VcAlllniaa «in neeb 
güiistigorei aain» da man ein Kanalisationaprojekt niebt »nf die 
Heobaehtnngmi TOn Diirchschnitt»-Begenmengen grflnden, sondern 
anrh auf Abfiibnin^ der zeitweilig gröbsten Wa.'^sermengen Itedaebt 
nehmen wenie. Es sei demnach »ucb die Streilfirage: Kana* 
Hwution oder Abfuhr eine leere. Man habe vielmehr zn 
IViigen, ob man in die ohnebin nothwendigen nntorirdi- 
sctif'M K.in:>l>' :i\\rh d ! 0 Fü k ol .nt offo eiolaeieu wolle Oder 
tiirlii. diTi'ii .\iilaL.-rk'>'.t< n li>>i l>>'jabing diciCT Rage wMit «a 
einen i't'eunig g«*teigert würden. 

Mit Anmibuic dieser Bedingung werde die Abfuhr der Dung- 
■itolTe au^ einer Stadt entbehrlidi. Die Rinfübning de» Ahfnhr- 
systcmt dagegen habe mit einer KntwÄt«erungftaulage, mit der 
Ableitnug der Hau«-, Kilclien und Rngenwasscrmengin .Vicht* 
gemein, sie schliesse di. -rlln' kLirn -" l'- aus, habe ubir iiuoh an 
den Vortlieileii derselben keiutii Aiulicil, Kine gptudüctc Kana- 
lisation brinpi' minilii h eine Anzahl vi ti ^Vulihlmti ii iml sidi. zu 
denen vor Aili-iii ilii' lieseitiitnug der ti, fiMi. ^ciiikriiden Kiniiisleme 
nm! di.T Binnsteintirniki n . - niu dir Kintnlirmi;^' einer gleich- 
iiui&i-igen Stra«i>enreiiiigiirig mit weBtulUclitu ErMiaruiwcn in den 
üetricbiikosteu, gehören. Ei* werde femer mit der in Tldtti^Mit 
gckomiiioneu Koauliaation eine Uegcluog des OrandwaaaafataBdca 
und nack dan mderen Orta gamMktan BriUmmgien «in woU- 
thätiger Elnflnai anf den Gaamdhaiteuatand der BevSIkening 
eintreten. Man wiaia jelst, daaa aamha Krankheiten weiter nm 
»ich greifen, wenn daa Gmodwatutr der Oertlichkeit gesunken ist, 
da«8 sie dagegen wieder abnehmen, wenn diw (irnndwasser steigt, 
und schreibt diese Kr«ichpinnngen der eintretenden Fäulnim orga- 
ni.srhcr Substanzen in den vom Wasser nicht mehr bedeeVten, 
aber durchfeuchteten Bodenschichten tu. Erheblichen Siliwun- 
kungen des (irundwassers werde die Kanalisation steuern, da sie 
dem wacfa-^endcu Wassen^taiid AbzugMidem darbiete. 

1>r'r Redner weist ferner daranf hin, daia in den meiaten 
Fäll in dii' Binflilirung der Kanali«ation du« AnRUlen von Stonaam 

behilf« Kegnlirung ihre« Gefälles zur oberirdischen EtnwS«sertuig 
I entbehrlich mache, indem dai< B<>hrensvstom sich meist derart 
werde legen lassen, dass innerhalli di r Strni'sc- seibt ein Oefalle- 
' werhsel des Rinnstein« nnd a:i di n tu t'^tt n i'unku n Alifall- 
schiichtc eintreten konnten. Ali^:.'-» In. n von d.T hiermit erzielten 
«chnclleron Abführung der Nii dv rM-bl^ipo wonb- «bi r iiurli dud 
jetzt leider so üblichn Auffullen der Strai^Bca mit Schult aller 
Art, angefüllt mit den unsaubersten Stofl'eii, vermieden, wetoke 
beim Durchsiokern de« Tngewassera weniger eine klärcnda Flltei' 
ruug desaclben, aia Tiaimenr eine Iiiliztrnng tud aahlWaalicdi aiaa 
Vergiftung de« BmnneomMcr« hcrbeifiilireni Wla aebnell ftemde 
Btofle an] dieaem Waca ins Brunnenwaaacr gelangen, habe man 
M in nUroieban FSlIan wahrgenomman, n. A. bei allgemeiner 
Desinfixining TOn Hiwainiban nur Zeit von Epidemien adt 
.<)olchcn Cbemikalien, w^ba dsreh den (4cruch und GescbnuMic 
leicht nabrgetiommcn werden und welche olshold im Brunnen- 
wasser bemerkbar wnrdeji ; nnd wos für der Üoeundheit im höch- 
sten (Irade nachthcilige Stofle alter Bao- und anderer Schntt in 
»ich aufgeiogen haben könne, sei ja daraus zu enlmlimon, dass 
Kiilknutz als vornehmlicher Träger ciugeni«t<jtpr auftockinder 
KranliheitwitotT.' ^< licn » i rdi , M i -halti mmi iim bri Ausbruch 
vou Epidemien in Krunl.' iibiui"i rn -crgliillip \oii den Wrindcn 
entferne. 

In grösseren Slüdteri «leien Abfuhrnystinie zur Zeit nicht in 
Anwendung, nnr in einigen kleinen Irrten. In Paris habe aUB 
mit oockdrucklkber ilnitc der Polizei ver«cbicdene B,vsteme dti^ 
AUbbr ina Wark gesetzt, sei aber mit dJeaan Yrnf/w» 
Wideratand der Betbeiligteu endheb gescheilart. Jelat 
Bjeteme gana ticaeitigl. Man habe auch in Pari« nuterirdisebe 
beeteigbarc KaniOa von auaehnllcbem Qaerwchaitt. aber mit einem 
nnbe<leuteiiden Bett zur Abführung der FiÜMigkeiten, daneben 
jedoch mit einem breiten Banipiet angelegt und iu Absicht ge- 
habt, in der Höhluag dieser Kuuille auch die (ias- und Waascr- 
leitungäiWihren untentabringcn; das habe »ich aber nicht als prak- 
tisch erwiesen, beüond<>rs wegen des mühsamen nnd kostapicligen 
Diirchbrecbens der starken (tewollie bei jeder Zweijjleitnng, die 
neu angelegt werden sollte; auch läge wegen der nnigliehen An- 
»umiiilunp uurgeströmten Leuchtgases au« den l.citnnp^iv'lina die 
<Mf;thr r'ir"r Kxphision in diesen so benutzten Kunulrn niilir. 

N mh iln -rn lietracbtliut"'n Iii .i'T -I In/nd uuf dnj Sl.i/./.ini!i|; der 
Kuii.i)j.-4Uiuu>.uiUgi> London'.'« erwähnt der Keiiner zunitchsl, da«* 
man daselbst noch nlte Kanäle tau ntm&tbig dicken Muuem und 
Üewülbeu antreffe, thiae aber in neuerer Zeit eich in der Anlage 
von Kanälen «Ina .ena Taefanik •i«^tt#SfedlBy^l'^^l 
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Anadefaflung bcroiu in vonfcliiedenen anderen Städten biiKiBiid» 
aar Aarfuhrung gckomnicii »ei. Ulaitirte Thuurohrcn vnd eiromig 

■ Qii«»ehn)tt gewölbt« K«ailc mu den bcsi«n, hftrlMt«ii Stemm 

■ Mment luit einer Socfidt wie beim BinskttBinrohlMtt Toa Boeb- 
»osgFftibrt, «eien di« hwumSeblldm EloBMitB diM«r 



l i^nMiratfuiiii Onindllüulie uul lü Knbikfaiw Wii8<i«r nöthig. — 
Dm Lenk'Mbe oder Leunig'selio Yerikhrcn sei dem vorieeu ikbiA 
lieh, albcr weniger reit Dtw Migewettdeie Mittel, ein QeEeiiaaiM 
imlMuiiin, wwd» iaTtrUltaiMW n» l:10WUi liiOMmäM 
IN« iNBiMnto bd b«M«a YoridiNii ••iM 



London i><t die Kbbe und Fluth noch von Riiiflu«» ituf den 
WiKsenttand der Tbenwi' und es trat tiau VeiMblaiuniung der 
letateren, towic der Kanäle ein, die mit eingreiSHMlai Mitteln Tcr- 
tiiiitlcrt wiTtip« niuatte. Die KanaUtränge witrcn nni|irüugUrh 
l>t'i<t>'ri-<'tt>' nur normal auf die Klu»i>richiunK gezogen und miiu 
!.ncliti.' (k'tii /iirücktrefen vtui Scliliimm rnr 'Av'it der Fluth durch 
i'i^crnv Thürt'U vor ilcn K:m;iliiiu:irliiiit;in ubEuhelfcn. 8pütvr 
wiirdo jetlocb diu K:uuilni>;7. dunU Auuge von nauplkiknälcn, 
parmllcl zum Flusse uml uiiT lioiden Seiten de^iiellien, vollHiiindig 
geindert Jeder diOBcr l'anilteikiuuiltf nimmt nim dio uurmal ge- 
richteten Kanäle am dem siBlHt «btrliilb MiDer Im 



• l^g» bcfindUelieii 

St«ducbict« auf. 

UBtairhilb Tcninipa lidi diePlmlkllniBlfoiajfldiMrPdmp- 
■litlao, TOB «eleher am iE« BMuTitti einem Baaain vor der MOn- 

dnng in die Themse »utrdmen. Hit fidlendem Wnwentande er- 
folgt ein Ergie»gen deg löbalU am dieeem Baanin in den Strom. 

Cm das be«cliriebi'ne Svgtetii bei uns mit Vortheil filr den 
Qe«nndheit8ZUBtiind der Kinwuhncrschnft zur Anwcudtuig zu brin- 
gen, bcdfirfe es frtilich er»t der Aufhebung jener piUiicilichen 
Vorscbrift, wonach vor Einmflndnng eine« olivhkanule» in den 
Uaopfkanul eine Senkgrube unjrelept «cr.liti m>K-i-. In iHcsen 
Onidcii linde die faulige ßühratig -t-.ut, Krlclir tiiif.'.--un(l(_' lltinste 
in die Lnf( ent«cndc. E» «ei im (iegeiiilieil AufL::ilH , die Ans- 
wnrfetflfTe möglichst raseh ohne Aufentlialt au* ili-r S-.ailr r.u brin- 
gen. Pettrnkc'fer biib«' <"'obcielitt't, da** in di-r Nuln vnn Kitnnlen, 
> welche Fäkiilsti'tVi' uu^ Wati 1 - Kl.'^i t- iiMiiln ' n, lU r liiv-iiiulheits- 
zuttand der UmwohnrnUvu »i lulilicli guus-ligtr »li, »!» bei anderen, 
bei denen dies nieht der Füll 

Da bei der ao eiugcrichteteu KanalLsatiou an kuter Stelle 
•in Flnw die Efflnvien nnfnelmicn mna» md bierdnnfa die nicbst 
«BleriMlb belq^encB OrtnhafteB benacbtboili^ werden, m trat die 
Anteb« heran, das abflieatende W'ai^ucr zn dcsiofiaircn, gküchenteit 
damte mnn auch daran, die Kiedcrsrhläge aua demnelbcn nutzbar 
m imchen. niemax ent«tand das ßc; i^-eliingsrcrfahren, dun in 
BbgliiBd »eit Jahren verKUchHweife itn '' 'ugi- war und »cit nciiirr 
Anwendung auf die Abzugfkanäle ik'i> Lager» mn Aldontholl 
bereits bei einer grosRen Anzahl von Städten eingeführt int. Die 
Erfolge sind, wie der Vor1riig<'iii!:> licrMithnlit . .-»ris-ornrdi rtlirli''- 
gewi'x'H, Miui Im' i.'). /n, jii 'J.'j I., S(, ]ir Miii;;.'ii im .1 iilin' i 'inn ti 
Atif Äiilrlii' Erfi'lgi.' lialii- <1('i Ti'i'linik(.r ir.flil imlli:.,' /u lerliii'.'ii, 
^viac jVurgiihc fti'i es /iniii'-h't nur, die Kr>,t/-u (Irr Kt iiiigiiiij; (>> s 
\V».«srr^ /.u (icfkrn. Damit die SenkMortV ;ri'.L;li(-liii vt/rtlii'iUiait 
vi r« eri lic t vtcnipii kiinnen, mlU»en die Kan i'.'' iiuiml au« der Stadl 
gtjfiibrt worden, nni von dtu au der Pingiberie gleicholiMig 
vertheiltva l'nmpittationen d twa BODkhtoit'r mit den AflgUeh go> 
tringaten Transportkonten »vr Verwendung au bringen. 

Bei einigermaMWS gnte« Geftllo kommt OfiD idiea mit gC> 
ringen Köhrenqner^chnitten ans, maiat mit fladitOD ThoniAnn, 
di« man bi< za -24" en».'1 im DoKlmeMer mb«n lUHUk Itaffvai 
Vcreinigangunnnktc n« lir> r l.rthmi atu wild nun eifSmif gv» 
wölbt« Kanftle anzuwenden haben. 

Die Ucaetze der Bew^ung ron FlüsKigkeitoii in 1^' hren ohne 
ümck «;in(5, ^\il> P.r-ilii.T mittheilt, nicht bekannt Man luiJ i' ^1!^ 
'ic>rt7(' il( r H.'wv >,'nn[r in offenen Kanälen auf diesen Fnll :ini,'<'- 
weiidet nnti.T Mmliti/iruns de« Koefffzienten. IHe mn ciii;',is.-lnMi 
iDg'-'nifuri-ii boiiut/k' Füriii'-l >Llilir»p; sirM iicr K\ tfhveiii scln--ii .in. 
Man rcrlini- dort unter /ugnindelwing l im r t.it'HcSuii Ni^'fi'T- 
:-<-lil.-ip»li<'i|i<> von '■>", wovon aber (Tie Hiilt't- vi m Hn.kii ai't'i:'- 
»crüe. also mit < ; " UiJhe des >tieder«cbtagä an einem Tage. 
Bei nna habe man. boHondeie M IMneiein Amd* elm grtaai» 
Regenmeiige anzuRetzen 

Der rnterschied zwischen dem Maxinui md IfiiilmnD der 
SMenelil^mengen wi aber so groes, daas neu nlebt ba Stande 
Mi, den tMOm eine fltr jeden Fall rortheOhalteete Gentaltnng 
IQ geben. Zar brssemi Vertheilang vorkommender aehr grositer 
Regenmen^n werden wehrartige HcgenDbcrfölle in der Hiilie der 
Kämpfer der Kanalgewölbe angelegt und die StandhShe in dieeen 
RegennberfÜUen leige die H<he u. welche bei der Kaaalisining 
stetfi nnterhalb der KeDcraoble beimehtMTter GAlnde gebnlten 
werden tnü^e 

B» M'i nbi-iL-i'ns vu Piii|>tclileii , r'.n-.» in den Strasxcn jeder 
Hännerreihe ei» iioennilonv Ah/,ug«rohr gesrebe« werde, welche» 
man unter duf Trotlnir mli-r neben den iiir.ii-trin i( ;ri'u könne: | 
vorkommende Kejiaraturtu »tien dann Iplrlitrr iin*/'i!iihren In 
Betreff der Koxtenberechnnnge» gii l'i Ü. ilnrr mi. <1ii-s nian ulir; - 
Khlnelicb die Länge der erforderlichen gin«irten Thonrvhren zn 
der der gemancrten Kanäle = lOt) : 8 Hetzen könne. Unter- 
haltangakoAten erwitcbw n hanptaäcblicb in den Pni petationen 
dnreb M aeog Mg der eitedierlieMn PlbrdMilrInn; Inam «cien 
dwn noeh die Zinsen nnd die AaiorllMtlatufiWMntn dee Anlage- 
Kapitals für die «ammtliehen LeiMngen und Ranwerke mi fägen. 

Anhangsweise bespricht Redoer noch die bekannteren Dwin- 
(izimngimielhoden. Da« SBvern'sehe Verfahren (reigkiebe 
Jahrg. IH67 d. Bl. pag. 447 n. 4.')('>) tAdtet alle Organlinnen, USrt 
4iif Wju-^-^iT nnd vertreibt den üblen (leruch. Das angewendete 
Mittel iit ein Gemeng« von 120 Pfd. ChlormagneKiom, .'lO Pfd. 
Slrinkdhli'nthwr Tsnrl 'MIO l*fd. pebniftntern Kultt, welthf»« im Xcr- 
l\ä\tiu-.ri vi.n 1 : 7iNl Li- l : N X? <i jni K üii.il « ;i-i-. r zii''riiiL-Llit ivini. 



ilbrigen wertbloe, da sie keioe Abnehmer finden. 

Zorn Bebln««e gedenkt der Vortragende noeb de« Liernur- 
aehen pneumatiachcn Reiuigangaverfahron», über das wir bereits 
in .So. Tl und ^3 des Jahrganges IStiS unü. Bl., pag. 279 und 29.1, 
nn»em Leeern Mittluilniijreu gebracht hahnn. Von diesiem Ver- 
ehren sei vielfach gii^protheu worden, ci. Imhe iwch laute «eine 
Anhänger nnd der lirlinikr berufe hich lur Zuil iiiif i'itie Aux- 
führnng deaaolbeu in I'rai;. dnrch >vol<'hi> die Uciitiibililiil ekr 
Methooe erniceu sii. Kedner liat im vorigtn HtM-hst dii'M' An- 
lage in AiifrinM-lRiii i;cmiiimn n uml .jl)iij<el'«lir Kulgi-iuii'.s gefun- 
den: Kinc Kiiauriiu \uu UudeaUtudem LmtUage bul, 4 Abort -An- 
Ingen; drei derselben «ollen dureh die pneumatiaohe Methode 
gereinigt werden, sq welchem Zwecke vor jeder derselben auf 
der Stnaen ein BetnigongiielHtehl anmleft iat. Bin 15 Zoll weilee 
gnaaeiaemee Bohr, nntmnlb mit efaiem Byphon Terarbea, Ahrt 
die Stoff» von den Abtritten m den Beliem und mündet hier 
10 Fuss tief mter der Brdoberfliebe, wo ee mittelst Daropfkraft 
und Luftpumpe entleert wird. Da nun trotn dieee» koroplisirteu 
Apparates die Reinigung unvollkommen erfiidgt mid die Aborte 
ihre iihlen Dfinate im ganzen Haos« verbreiten, so sehoint die 
Frage gerechtfertigt: warum »ohneidet man da» Rohr nicht über 
der Erde nb, »et^f eine Ton?)«» dnrnnter und entleert nie, so oft 
nüthig? Zwv'icUituntrL'ii knniiiun bei tiu-cer Aiiliigi^ uichl vor; 
wo sie erfonlr rliih werden, soll man ihn«n ein (iefulli- von 1 : '••O 
geben, iln mnn aber hiermit bald zu tief geriiüi, mi »)U daun 
wieder eine plötzliche (iteigung eingelegt wunleii, v»<iniul niaoi v<jii 
Xeoem mit 1:^0 fallen kOniK- ii. f. Herr ilnli rc c h ( spricht 
schlieMlich den dringenden VVua»cb aun, dms, man iluch irgendwo 
einmal xn einer ausgedehnteren Anwendung diet^ea Systems greifen 
mochte, um aidi and Andere dorob Schaden klug su machen und 
dee canm Sgrete« «ndlick ntBdUeh nn bneeiligen. 

Dn dch an den mit Beifidl nnli^enonimenen Vortrag wuilera 
Beepraebnagen niclit kn6p(t«n, to schritt man v;>r Schluaii der 
VenuHnmlnng noch lur Beantwortnng mehrer Fragen, die sieh 
jedoah mr auf beatimmte, oidit allBemein intenMeanta FUln 
beaogpn. — 8, — 



Dia RobrMbiffiilurt Bia iKr «in SeUflilut anf devBiihv 
günstigen Wamentlnda wnren im TerfloH«nen Jabic ao aelCen, 

ila.-<s uiuu hierüber den lantvolcn Klagen des Schiflahrt treibenden 
Publikum.s begegnet. Erwägt man hierbei, dass die Ruhr zu den 
regulirleii Fh'l»äeti gehört, ko wäre der Zweck wohl aoeh nieht 
vollkommen erreicht. AVenn auch durch die Kisenbabaen int 
Ruhrtlialc der i^chifTabrl die gofabrlichüte Konkurrenz geworden, 
so treten doch noch l'm.iilSnire, wie der »chon seit Wochen an- 
dauernde Mangel an Kinenbahnwaggona, ein, die die Benntsung 
dar WeaaeratiaaM dringend notbwandlg maehen. 

Ans Ca.ssel. luvi I. Juni a. c. beginneit^le InJustrie- 

\n«^'tf Huii^' Ulf iia- I i' -.imiiit<;. biet des Hanswes'-'Ds iIüIiIit liat 
s. li..n vit-Ua. Ii ^:ri'-sos IhLtl-?..»!- b-n dön MitglieJern ■los hif--.i^,'.Mi 
.Ari hitrVtr n- r.H'i in^'''iii<-nrv i rein^ hiTvorgcnift^n. ttudhalUi.r Verein 
L'i-ni ijfl iTkliut, (iir> .■m^eliiMiileti Imziiiilichcn Gegen.-ilämii' 
eilior geilaUtiU l'culuDij iU Uüter^icilcU uud i>t}'elltlich ZU besutt^cheu. 
Ea dOrflc diese Mittlieiluug für die Fabrikanten, welche die Au«- 
steUong busebickeii wollen, KcboB deshalb von Intexresse soin, weil 
duch eine eolcfae riiTentliche fieepreehnng die TeoDga dar cittMlp 
nen lUndoie von anparteiieehat Seit« aneikamA nd mr allge- 
mettten Kenatni« gebiadtt mfden. 



Die Stalle ainaa Tba4tar-Arohit«ktai tm Optri- 

haase in Berlin, weleha bAauBtUeh nlelrt der Ober-Banralh 
C. F. Langhane, Ittr den aie ebia SteAl aefaiea Bahmes wurde, 
inie hatte. eoU naeh dem Tode dleM Xebtets nieiit wieder besetzt 
werden. Die Binten am Opemhause sollen vielmdir ven jetzt ab 
dnrch denselben Bef-Arebit«kten verwaltet werden, dem die Bauten 
de» Sehaiii<i>ie]haa$e$ anvortrant »ind. Ea ict diea SMenwtrtia der 
Geh. ( >ber-Hof.Baarath HeRse. Der neae KronlenoiGv d« Sobaa- 

»pii'1hati>i*»« rlUirt V'>n ^■>tu'.-rlh>-'Ti ber. 

Der Holborn-Vindokt m London, welcher bekanntlieh im 
vdriiren .liilin- mit grossem l'nink durch die Königin Viktoria 
f niflm I vvurde. I>eginnt Jianfallig r.<i werdet», indem die 6miiit- 
<aiilen, ihn trugen, Hiv^c hekoinmen linlien. Der («rund (l:ifiir 
sull etumiil in der tonugcUml'u ii .\u«fuhrung der Säulen KfUwt, 
rcsp. der Fugen zwischen den einseinen Trommeln liegen, sodann 
aber auch darin, dsas die Eisentri^er fv»t mit den li&olcn ver- 
banden aiad and aomit bei T e m ii eta tar -Te» U nda iimgi n den Dmalt 
bald anf dieaa^ baM aaf jene Kante der Scalen Ibertmgen. 



Die Koiten der Klärung betragen 2j Sat. hin 1 Tblr. für je 
KM» KnUkflHB Warner ind man bat d)M etat Baerin mit Je 



Ans der Faohlitteratur. 

Erbkam'a Zeitsehrift für Banweaen .lahri?iuig li^70. 
Heft I-llI. (Schluxs.) 

B. Aua dem tiebiete dea In 
i. Ol« Brfleka Iber die Bral 
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£. W. Schwcdler, Geb. Baanth in Bertin. Das mitgetbcilt« 
nmtkt bfltriflt ein« aam StnaamfartalM m dw WMhala mUmw 
n Bpomherg, wddi» dtn Bnli»-Flttu ttnter «iiieiii Wink«! von 

BSV," und mit einer Ooffhiuig von 100 FnM IMiter normnicr 
Weite öber^chreitet. Die Britako bat eine Pi]irt»lia tos 24 Pom 

Breite iunerhalb der Haupttrüger und zwei FusHweK« von je 6 Fuss 
Breit« Busserhulb deraelben; es wird durch divoe Änordoiing nicht 
unr eine biliitrcrc Konstruktion der Qoerträpi^r, .^fJiifJern nuch eine 

SlRDtigei'.' Äiihifht des Banworkes erreiclu. Ilitmiehtlieh der 
ftnpttriifT-T ist zu bemerken, dmn der nlxTcri (lurtimp; pinp »f»|fhf 
Kriinimiine tjegeben ist, daits die in jh'dom Fl'IiIo tirtinitli' lic l)t:\- 
(.'ijiiiilo nur Zup«pBrmDn;X hat — ciiu' Auordiiniip;. «elrln' iU.t V«r- 
fn-.-cr ^c■i( i'ini'r Kuilie von .liilircn miwoIiI l>i'i Ki-.ijiil';ilin1jnR-ken, 
ttU auch bt'i StriUi&t'ubrüi:lvL'n uiebrlucii guwulilt ijut. Der üe<tvbrei- 
bung iüt eine auBfubrlicbe statixcho Berechnung hinzugefügt und 
dne Projekt darcb drei Blatt Zeichnungen spcveU dargoatdlt. 

.1. tlülfMtti« fAr die Bereobauaä d«f Fsekwkrka» 
trigcr, von Th. Sekäffer, Ingcnieiir in iMmutedt Der Tsf 
tuaut tJieilt in dieser Abhandlung eine Reihe von Sätsen mit, 
wolchs die Gesetze frir die Anordnung und Vcriheiiiug der Be- 
iMtangeo, durch welche in den einzetoea Tbeilen einnr Vlaehn-erkB- 
brocke die Orentspannungcn bcrTorgeriifnweidai, flikercrläntcm. 
Kh werden die zur Errcichong der Urenzspannuogcn erforderlichen 
Lmatvertheilangcn der Seihe nach in Bezug anf die Gartntigon, 
die Diagonalen und die VartikaIeD ontarsneht nnd einige melit 
uninteresMot« Rehitionan fSr Faohwerinteiger mit gefcrtnmter 
Qurtnng aufgcatellt. 

X Uo her die Dur-Hf 1 1 u n g der Vcrh :i 1 1 n i s < r <! it Sch io- 
herbewegun^ l)atDj)fma«eh!n<>ii iliirth >Sr!i an linicn 
von H. Wiebe, PrufL-snor in Berlin. Di r Vcrr.i^^tii r tHnhi-ichtigt 
in der vorliegi udcn . im laufendcu Ilulte begonnen« n i:iul (tcm- 
atelut ««jter fiirtr.uführenden Abhandlung die Verbuli^.issi' der 
SaUeWrbeiregnng graphiftoh (durch Diagnunm-Schaulinien) zn 
eAttno; dar Aofliala wird fir da» apaalallatt MacebiMa'Kon- 
atroktanr ein irardiTollea Material in aieh aehlicaaen. 

"L Ueber die Fest igkeit« -Versncho mit Eisen und 
Stahl, von A. Wöhler, Obcr-Ma«chireniaeiRter a D. in Berlin. 
Der Verfawcr bringt in diaaem ttberaua werthvollen Aufnatze, dem 
bereits im Jahrgang IS(i6 dieaer Zeitaehrift ein erster Theil vorou«' 
flitif;, die Riünltotr uns einer mit groMCr Ansduiier und Sorgfalt 
uu-^'i fuhrtcii lirilii' Vi'ii \ trun Iicii uber die verschiedenen Arten 
der i-e»tigkt'it viin Ki>irii ii:id Stahl, Bcsultato, an« denen mit 
nller Bestimmtlit^it lurtoret !it. iJass die allmäligc Zerstörung de« 
ZuMimmcnhan^civ dir Körppr lediglich von der Or.'>-ij wieder- 
holter Verschjcbnngen ilirir Moleknie gcuin iin:iiid.;r abh&ngig 
i»t. In bestimmte Worte geUtat, lautet das von A Wdilcr cnt- 
deekte Ucaoti: 

„Der Brach des Materials »ich auch durch 

vtalfseh wtoderholt« SehwiagaiifaB, von denan k*iiia 
die abaolvt« firvehgrence erraieCi, herkalfithran. Di« 
DifferflBsea dar Spann nn gen , welak» ifeBaliwi ngangan 
etagranaeii, alnd dabei für die ZeratSrnng deaZuaam- 
manliangas irn»ns?ebend. - Die absolute (iröese der Grons- 
apaRmmDgen m mw i:i «owcit von Elnflus», ab mit wadiaender 
Spannung die Differenzen, welche den Bruch herbeiführen, tich 
verringern. — Für solche Schwingungen, bei denen dic«clbe Fa*er 
uua Zugspanonng in Drnrkfpftnnniitr fibergeht und umgeitohrt, wird 
die Differenz der än^'^i r~icu Kuro rsji.tiiDungcn gleich dar gHtasten 
Zag^paunung pla« der grüggtcn Druckspaimnng.* 

AI« naheliegeoda iuiwendniigaiB maGeaalM 
lierrorgefaobcn : 

a. KonstruktioDSthcile, welche p':»i i, 1 n i Iv in Anspruch 
geoonuucu werden, z. B. Kolbcusiatigm. Uüliuicit rs u. ügl milü.ien 
IB VarkUtaiM, etwa wie ^ : h, Htärker «ein aU sol -hc, deren Iiuin- 
BBmAwkm nur in einem Sinne erfolgt, z. B. Träger, Brücken, 
OaehkoMtrBktioBeit etc. 

Ih Bei Bartehnung der Festigkeit passer Brücken nndBaek- 
kofUtniktioiMa kann dia Rigeagewicht, weil es eine abeolut kon- 
atanto lUninialbelaatnngbildet, nnberücknichtigt bleiben, su lange 
dnreh die Summe der Wirkung von Eisengewicht und Belastung 
die Elaeticitiit«grenr.(> di->' MateriaU nicht erreicht wird. 

i\ Ik'i den Fi dirn di r EiBcnbahufahrzeuge finden die Schwin- 
Kiiiik'tn in (tnii/pii statt, deren Differenz im Verhältni-i« zur 
MiiximaUptuiQuag rii ndii-li klein iat; bei ibnea kann der Stahl 
iliiiier rrhcblicb üIrt d^^ soiaatgawMinllalie Knaaa Unana in An- 

"[»rUi.'li Kenommi'n wurden. 

d. Für idl>/ K<'ii5.tniktinneii t-ind /.»oi Sichcrhi'its-Km rti/ii ritcn 
nothig: eiutr, dtr das N'trhältni«« rur atiMiInt«'!! Itriitlipn:uzc 
regelt, der andere für dan VcrhSltDii<i> /.u öcrj« ninm S. h» in^-ung, 
deren vielfache Wiederholung elienfalls den Broch htTbeiluhrt; 
der erster« Koefbzient wird in der OrOaaa 2 in Allgemeinen gc- 
naecnd nein, ToniuiigoeeUt, dasa dabei die Biaatixitjitegrcnze 
nient mehr zu merUnr ftbencbritten wiid; ala «ralter Hchaibeita- 
Koefllaient ist 2 anter allen UnwtSnden anataieliaad, 

Unter ßeachi ung de» Vorstehen den aigab e m aich (lir S c h m i e d e - 
aiaen folgende zulSesigeFiMerspannungan: naeh beiden Richtungen 
Migettrengt >>0 Ztr. pro Qnadrat-FusK preu«K., naeh einer Richtung 
onge^trengt, gro.tste GoKammtspannaug IMJ Ztr. pro Q.-F., wovon 
höchsten« LwZtr intf die v:ii inb!e Reliistung entfallen dUrfen (für 
nngehärti-ten (In—tnhl -^teilen i-ioh die drei Zahlen auf 12t)— 
330 — 'JiOy ■ Dabei mua» aber lurvorgelirrhoii werden, dnfs (Up 
Zahlen im Allgemeinen nur (ilr .iclilirlitc Siul.ie Itt n , nljwi :rhi-tule 
Formen (Pa^oneisen), sowie die Vernietungen bedürfen »pezicller 
I 'e-Iiilelluii>; durch Versuche. 
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In eiueiu Anhange werden die einaaliMB Versuche näher auf- 
gelSlut nnd die snr AnwenduMcaiiaflUMiiaM Apparate b o a ebr ieban. 
5. Der gegen wArtige stand derBariaaeInngifrage, 

von E. Wiehe, Baufllhrer in Berlin. Der VerfaMcr giebt, nach- 
dem er in einigen einleitenden Worten den Stand der Berieselang«- 
frage dargelegt und eine der grösstea dahin gehörigen Unter- 
nehmungen, die Berioelung der Maplin Sand« mit dem Han^ 
wit»«cr der nördlichen Uülfte London», itngefithrt hat, eine Skizz« 
von der Technik der Bcrieiiclun^ und deren Betrieb. Am Schlnsw 
•wird da» Sjutrra der Ksinalisdtiuti iinr) Rerie«elung in Bezug anf 
tlie daraias erwi»cliHend<'ii livgieiusehen ResiiltJit« »eleaobtet and 
betreffe seiner wirtbuohaftUchon Erfolge dem Abfulnr^jrateiae ont* 
gcgengaataUt ^r. 

Ufher die Enlscheidnnp der Konkurrenz fnr eil 
16 klassisches Schnlgebiinde in Königs Ii üttc wird mi» 

Fiilf^eiide- nuli'i'theili : PM-us^eriL-lit bi'-taud ■Ml!' i'iiii^'rii .Mii- 

giBtrats- Mitglii rli in , d.'iii lüiilio'isciii'^i (!ri!-tlir(n'n und einigen 
j Stiidtverordneti'11 Der län/iL'e 'rrL-liniker des I'ri'isfgcrichta war 
I da« MagiKtmlii-Mil^liid, ^^ugK icb Mitk uu k lu r ent, Manrer- 
I meiater Wernickvi. Eingegangen sind im Ganzen Di Projekte; 
der erste Prei» wtirdo Uerru ßebanek au» Bre«lau, der zweite 
Fnia Hami Sohmata ana DnadeB, der driMe Harm Maarermeister 
Wenicike (gleiebsettig Protariebtar) «rttant. Das mit dem 
; ersten Preis gekrönte Projekt gelangt mit geringen AlHinderaitfeMfllir 
I Ausfuhnmg. 

I Eröfinaag einer Konkurrenz fftr Anfertignag roB 
Bau- and Dat»ilp1&nen zn einem neuen Scbnfbanse ii 
Pilsen. Di« anegeietzten Preiüe sind 500 fl. für den als am 
■neigten entf^preehend anerkannten Plan und 300 11. Tir den nächr<t- 
brvtrri Hedin^ungen . »«wie Situationa- und NitcanpUne werden 
viini iiiir)^'>Ti:i<'i~ter Tn^ehucr ilt PilaBtt TanblUgt^ AbHefcmva- 

terniin: bilde ilurz d. .1, 

Eröffnung eiucr Konkurrenz fnr HersleilnnK von 
LokoiaotiTenmit 4U Minatcn Naxiiualgeschwindtgkeit, 

deren Kon^-trukliem vmi dtr idljemeui iildiciien alnveicht, leitcns 
der Direktion der liheiniücheii Giüenbahn-QcsellKchnft. E« »ind 
Preise von KlOO, 50U und 250 Thir. für die drei beuten Entwürfe 
festgestellt Prograoimc sind von dem ZeutraUiureau der Geiiell- 
eobim in Kfiln an " ' ' " ~ " 

I.Jnll d.J. 



Ferional-Naclmohtoii. 

Prenaaen. 

aind: Der Ober-BMraih Bn«bh«li an fiariin , 
WirUieben Admlralilttanitb twd voTtragenden Batb« im ] 

Ministerium; der EiKenbiÜhB''Banmei«tcr Lüttekon bei der Ber> 
i(i»cb-Mi>rki«chen Eisonbdin an Langenberg zum Eiseubahn-B^* 
InK»cktor und Vorsteher de« techniaeben Zenlrulbnreans bei der 
fiewa'Hanaacr Bahn: der Banmeiater Bndolf Samuel Ferdi- 
nand Besse zn Berlin r-nm Knnigl. Landbanmeister beim PoUzei- 
Prä«idinm diwelbst. — Oi in Königl. Eisenbahnbaumeister Ostcr- 
Uiev^r II) ltnn!>o\er i^t die kfimmif'nri'^ehe Verwalttinc der Hl' - 
trief;--liis|)ekt<ir-Stelle /.u Ins^terlnii j; iiiicrtnipen wurden. Dem 
Lehrer an der ktmiL'l. Iliin-Ak.idetnie /n JSerliti, l'rot'. Adler, 
iat der Charakter nl« liiinraih virlielien. 

Am 21. Januar haben das Baaführor-Ezamen beetandeu: 
Franz Kavd« »M CHink« bei BrODbargi Oaorg Böttgw ana 
Deesen, 



Brief- und Fragekasten. 

Hrn. W. K. in Berlin. Der Fall, das» die Gefahr einer 
Kohlenox,vdga«vergiflung dadurch herbeigerührt wurde, daM da« 
in eiiient Oiini des imtet-en (?es*"br»i<ie!< entptigte Gnii dnrch den in 
dü'^ellH' K.nielir' Oir niundendeii Ofen re.-p Kiiniin de» edieren GiK 
»chu-.-ei; III diis i.i't i i'lli -.d.- /ininier Irul , ist nieht m nelten, als 
Sic lUi/nneliiinni M_heineii. Ducti « iiUen \> ir Ihre Wanimig, snwie 
die >i(>tu, dabh dem L«beU'aiidu ultKehalfm wurde, indem der 
obere UIcn gleich dem unteren eine Infldidtt atlhlifiaaanda Thär 
erhielt, an diegcr Stelle f^eni mittheilen. 

Hrn. Wx. in 0. Die PrivaibaumeistcrprBflrag in Prmaaen 
Ift celt Brlaaa dea Qawerbegeecteee aufgehoben. Den Aicibitektea, 
H L'lchu dieaelbe seither abgcicgl Inben, iat diea anf ikr Qamteb 
nnr aus dem Grande geatattet worden, weil dieaelhen bei t 
jene« Gesetzes »chon in der Prüfung, d. b« bei Beaibeitnng i 
Prubeaufgaben, begriffen waren. 

Abonnent A. H. Die Beantwortung elementarer Fragen — 
dazu noch in Form weitläufiger Erörterungen — liept nicht limef^ 
h»l1i Hüserer Aufgabe. Schölls „Führer de« Matehinisten'* (Braun- 
-rlmrij,- liei Vieweg) wird Ihnen die gcwQiitchtc AuKkunfl geben. 

llrn ■]'. in Bt*»lef»'ld. Zunäcb't !«it jedenfalls erforderlich, 
d;i-^ iler lietrelTeiide .\relulekt di m liiUilnTr!i di n tn-Hti lhen Ent- 
wurf, und itwar nicht m einer Kni.ie, Mincli rii iiu (Jh-iginalo, ab- 
liefert, Ueber die eventuellen w i itmn Minihfnuhmun wird F* 
wohl jeder Ilechtsver«titndige liaih trtheilen können. 

Beitrüge mit Dank erhalten von den Herren Sl Is i 
A. in Berlin, Ii. in Berlin, L. in Bebra. 



Mm 



■r na Carl pMttt» la 



irvaaeQDi^tewMl^LiOOgK 



Jahrg. IV. M 5, 

DEI TSCIIE BAUZEITÜNG 



Zmrndünfrn bittet a^n tu rickt«a: 
X» dl» Ktctaktion in UcaljKkna 
lUnceituf, BctIIa, OrauBO-Str. **- 

inaritlaarn i'/' i 'tii kmp*H>ii« 
PtUtuD«) iSiuUfi AvfMknM in il*r 

SratM-B»!!»!}* ..Hm Aan!*y«r." 

EedakUmr: K. K. 0. Fritsch. 



Wochenblatt 



»nrtalt«* und ItacbbEodlaaffrii, ftir 
HorIJa dJr Rsp«difcioB, OrtaltiKrU. 



des Architekten-Vereins zu Berlin. 



Berlin, den 3. l' ebruar 1 8 7 0. 



rfkt^'r Z ü 1 ntlu ti j - ! - r ^TiTBir 
«■tflr ürancbud 1 TLk. j r. 

Emheint Jeden DonoenUg. 



lall alt: A« ■!«• Venia lUr 2i*U-lMNni««n in Lm4ra. — »taUwkr 
•rtMhMur 4«r VfrcMaiMiB, fMlwaMMni wi< Mlwwfct nR Mitwchtor Mek- 
wMi<L -Tilb W*dikM M VmmI. - MIttbcItaiif*« ▼•t<l««B: 

AlckiMUm- asi4 iKipkU-ar-Vtrcin ia BmUu. — Arrliilfkla»- vai lii(»nirur- 
Vercln ig Kawd. YtTrin fDr F.i.mtulinkuiKl* so Rftlin. - OMt*tNKKI<--h«r 
hftBimr» u4 AKikitekl«« • Vamia ta Wien. — ArcUt^kUoiMWr ?*i*iit In 



ZtmmL — li«feiMklM>r«nto m Rhu«. — V«tHUckt*«: BlHw«Melirak 
M 4*1 Maaar 4m mum «iitaMitg u Btiifev — ,V<Wr di« Aiuynkaiifai. In 



riMllMaliMlMa MaAan — Um QMmi» 4e* Minlk-YtMlwlBin««. — Okiliwliicb» 
«Ma.a«i*rt4. D>'r ii*iii< ri iil ii Iii im • 'iiiiini|inl|wan 11 Bfiilt» — KaB- 
turT»BI«a: MunaU-Aafguhrn il,--, Airbit>'lil-n-Vgr«lM H BMlill. — F«T*«m1' 
Kaehrlthtaa. — Brlaf- «biI Frsfakaaiaa. 



Ais iwi Vcnli ier ÜTHklBgoileire fai l«wi*i. 



I)pr ncuriwShllc Prflsiilciit ficr .Insfitniion «f Civil- 
Kiigiiu'crs- in Lcnidon, Ilorr t', 15. Vifmolos. hat in s«iiu>r am 
11. Januar (rtjliaiteih'ii .\iitriltsro«li' i-inlKo (icKciistftndi* Iw- 
s|inH-li(ii. die tor 4lif I,«>mi- ditses lUattis niilil idino Inlci- 
t«sc sflii drirftoii. 

lK>r im Jubr(> IHIH von Telfonl uad deaea Freuoden 
;«-htif)ote. 1828 dnrch Royal CHiuteii mit Coipontioimvditcn 
bekleidete VoroiK Mit «enciiwlrtig 1632 MitgKedri- und 
AMOCÜTt« (AModatcfi). DIp L^tetoreu «ind uMtiBt jniigi'n- 
FacfagviMwsen, Aptcü KpHii«' und riliclitcn «tutiiteiimlhKiR «nger 
bfKren>!t «ind. als dit- di r Mitfrlii'iliT. 

\i\ti den» I>f/<'nniuni is]«— iH-js sind nur wkIi Wriiiii 
niii Leiten; der Vlirtnmende , welelier stdlier ji^m-r /.l it ungv 
h'Tl. iirinil als den Seniiir d« ii H;iimii Charles iMipin zu faris, 
feriit i (irorpe lüdder. 1'. Itiiiinw . den Kl-tinder des diirefi 
seinen Smliii jim^Eefilhrten neuen Theuise-Tiinnels. il. ri dni i ii dir 
nach ihm benannten I)Mni|ifnia>ehinen bekannten .lolin i'<-iiu 
und eiiiino Aniieri'. 

Als ehic nicht nur für den Vt-rein. sondern ftr rtus emg- 
lische Illg(Uii«ttr«i'ä«u im Allgemeiiiea bedeutMune Thatmche 
triU ans »mllclnt die Stifkiing «iner dritten Klacee von 
OenoBBcn des VereioR entgegen, wekhe die Benennung »Stn- 
dentft" eriialtcn hat. IHeswIhe besteht aus jnngcn Leuten, die 
rieh erst m Inneiiieuren hPranltiWen. und tim deron wissen- 
H'haftliehe .Vusbildniit« sieh hi-li. i- ■ i-j'^iitlieh Nieiu iint I ckDin- 
»lerte. l>ie iicziehmig dieser j.ium u l.ente («eaiiiHiiriij; 170) 
zum Verein si-liciiit -i.lt bis jetzt auf <las l!.>eht zur Ite- 
uut/unj; der liihiiuthek und der Samnilinijfen . sowie auf die 
Theihiahme an den Slizuncet) m bpsvlirnukeu. 

Die Frage ülier Einrichtunpen zur Krwcrbuiig der nöthigen 
VorhililiuiK fitr die jnuui're Ciemratiun turinl gegenwkrtjg im 
KreiM! den Verein» in oru.stli«lio ErwAgUBg gciogon, und man 
»icht, das» die lltercn FucligcDween c« oh die Aufgabe dri« 
Tereüw onicliteu, dk Sache in die Hand zu nehmen nnd auf 
Mittel und Weg« rar AhlioHc ta sinnen. Nach der den 
Ellj^lfludern ei^enthttmlirhen |iraklischen Weise wartet man 
nun aber nicht mit dem Ilamleln. bis .\lles, was etwa «e- 
schihen kann oder soll, durelideUatlirt und in Statuten nnd 
Paragraphen zu l'aiiier «ehraebt ist , Mindern man hat das. 
was al- -.u iidiriilii Ii und ,iii-t dndni i-rkanul wurde, uaialieh 
das II» 1 iiii/i' in ii ji-iiiT liidii I \ I i i iii/i lteii iunuen Leute, ohne 
ZilKorii in dir bi'sliuuntr 1 i'Mii i iiHT >lnlii'ii A l>-l 'd miL.' mih 
Vereiu-sieiiossen tiebnichf . waliremi im l ebrifren die Sjielie 
Weiter w-arbeitet wird. 

In dem Streben des Verein» nach einer bedeuttamen 
RetwTO in dem BUdonejigauge der FachgonoHicn seigt «icli 
«ine ctauültleiiBtiiche Seite* das» nicht die leiaeiite Andeutung 
einm Ansfiriiclis eder dncr Htdihung auf StaatshUfe dim;h- 

Mirkf. ^T;.n kann im (ieneuthei! in rb-mjeniifen. was der 
VurUaji uli> 1 die Siellunu der Staatsbehörden zu den (ieften- 
^Ämleii ile- liiLr' iiieurfaehes ««nthült , eine (/ewisse Tendenz 
üur iVrhorres/.iHDii; jeder Kininiseliung des Staates /ieinlieli 
dentlii'h erkemien. 

»Das leitende I'rinzii» in diesem Lande", heisst es in dein 
V(i|1ru>re. .ist. dass mit .Vusnahine weniger abu'egreuzter Fille 
die Jiegterung Nichts thut und Kichts empfiehlt. \fo »ie es 
venaoht oder «itklich geifann hat, ist^ abgesehen von cin^ 
ntami Ansnahnea, HiMBniien das Hw^eteebniB» gewesen; 
oder in PMIen, in denen sie wohl hBtt« Gutes wirken kBnnon 
«der wo sie guten llath wirklich erthcilt hat . ist ihr die 
Ottentliclic Meinung iu den Weg, getreten, ihix; KuthächlAge 



sind uidiearlilet geblii'beu iMler nnssuclitet wonlen. .Vlies wird 
Kiiizelneu und .Vssoziatiiiiien zum /.ustandebringen nherlas.seu. 
und <lann ist die Hegel, so wenig als ii-geiid nuiglieh einzu- 
greifen. Das ]ii-akti$che Ergebnis» ist aber, daas wunderbare 
Verbesserungen in weitem Umbnge «nd in Jeder Bkhtung 
erreKht sind.' 

AI» Proiotv)) der kptttineuulen Efairlebtungen betrachtet 

der Vortragende die in Franlrrpteh bestellenden, welche im 
j>rinzi]iiellen liegenmtze zu den Einrichtuwon Englandu stehen 

und sehr s)H>ziell von ihm naeluicwiesi'u sind. 

-Das franzfisisehe System-', sjigt rlei-sellK<. „ist iu Kuglaml 
\M iii\! vt i-stnnden mal mag inanriieni iiii in. i /iiIkiivi uaiiz 
iinlirkiiüiii M'in. — Dieses System der J'aiiiiii-idiiiii:_' und Kim- 
ti<dlc li' i rtllen (iegenstünden di-s Ingenieui l;<rlM^ i-t iinlir 
"lii 1- minder strenge von allen Staaten iu l.iinMi.i iidnjitirt 
iniil aueli in den Staaten Sitd-.\merika's eiiiu" tiilut • ..Es 
ist tibrigeiis angemessen zu sagen, dass in den nieisteu Staa- 
ten des Konlinents bedeutende Mihleinug dessellH'u von Seiten 
der (ie«uiniutheit der Ilegieruu4i-*-Lii;enieure geUbt wird. Xiebts- 
destoweniger ist das System an sieh t'ur KiiKb'inler, die seltru 
aufgelegt «ind. in sHilchem Iflstigen descblrre ruhig zu arbi-i- 
ten, eine lur. visiegbare Quelle von VerdruBS." 

— «Der Ingenieur de» ('orf>» ilex ponln rt rlmui'.frrn ist 

ein hochgebildeter, wisienschaflbcher Mann sie sind alle 
MatheniMtiher, aber «ahrsefaobilicli sind sehr wenige vtm 
ihnen ron vornherein praktische Leute. Diese findet man 

in der Klasse der f'ofHluetfurx des rrataiis rl gtnrdea-mtne» 
und iti der Recid siiKl die jungen Ingenieure klug genug, sieh 

auf dii'se. wilcliL' im Allgemeinen wirkliehe .\rbeiier (work- 
meni') sind, zu verlassen, bis sie «elber Krfahnmgen gemaeht 
haben." 

— „In der Theorie isf das 
es arlM'ilet nm li iiii-rv ii Idini ■■ 
maehtvoU in Uetrefl der konindie. 
Schafl'en." 

Dass Auffassungen dieser Art uns ebensu tnindartig be- 
rühren, aU die unsngen die FachpenosMMi in Kugland, erklrtit 
sieh leicht, wenn juan die grosw VenüCbietieiiheil iu ilem Bil- 
dungsgänge nnd der Stellung des ln«enienrft dort und hier 
<(ich vergcsenwärtii^. 

Wenn auf dem KonthKOt der Staat sieh si ine Ingeni.-ure 
biMet nnd dann in den gegliederten Organismus des öifentlichen 
Diensten einreiht, wo sie m den ventchietlewiteii Ricbtimgen 
zn la-nfeu. zu regeln und zu kontrolllren habeut ist es bi'-her 
in England die Aufgabe de« Einzelnen, zuerst «Is /öglin« 
eines l.idiriueislei-s. diitni als (iehnife das Vertrauen illteni- 
l''aehgeiiossen zu gewinnen, und sich so zum Ingenieur heran- 
znbiblen, sjiilter aber iu freier KonkuriTUz und selbstsirmdiger 
Praxis um das Vertrauen des l'ublikutin« und be^ieiiungswi iM' 
der staaisbebördni. /u dcueB er in demselben Yerhaltniswu 
steht, sieh zu bewerben. 

Neben dem SidbstgefÜhl des durrSi . ii: iir n, i. Arbeil 
und .\nstrenguug getragene« j'unti zu ehrenvull« r tieilitag ge- 
hobeneu Standes irt es In dem Vortrage aber wohl eik' iiii- 
har. dass in dem Vereine die reberzeugnng KiiigUiiR gefuiideii 
hat, es sei bi'i dem dermaligen /ustande des IngeuieHrwexi^HS 
woblgethan, die bewiemile Haiul da ansulegeM, wo das Inge- 
nienrwiHim des Kontinents dem engüsclien ileu Vorrang streitig 



S^'sinii 
dir lau. 



■ullkoinmen. aber 
^am . und obvdeieh 
u n!!5 t'fi'ignet zum 



•) .AVorkmeu" in dieser 
die Sache aeü>«r ao«g»1ibt hat 



••«'-Öi^fzSirayebogle 



Iiiai'lit. nämlich Wi der wissfn«<-hait liehen Ausbildiiiip; um) i 
thcoiftisiheu V(irb<T«>ituii(? »Ilt jftu>for<'ii (unfnition. 

.Khi' ich schlicssc'-. satr» «U-r V<irliii«»'ii<li', „will ich t iiiiKO 
Worte an die Klasse der Shidircndou richten, welche knivlicli 
in der Ahsiclil ciTichtel tbi, der licrunwachseudcn (ienenition 
von IngeuiouDMi OdGK^iihdt swt V«f1nfneniqg {hrer theart" 
tüchen AmbilduDg ga gebrn. Iii« Jebct ab«r haben sie, 
wenn Ich nadi ihrem BpArlichrn BraMdw «Irr Vei-ntmin* 
Vmga» «nd Mmentlidi der ßibüutbek urtheilea dnif. >ich des 
ibatn IhirRebofpnon niolit in dorn MiUis^c Uedieiif. wie os 
wohl liiittt' geschehen ki'lnnen. Wir il- r* iii koni'ien nicht 
eine Kr/iehunjTianstjilt «ein. und e« lii inmi L-ii>«>entlieils — ich 
hiltle beitiJilii' ■,••-.1-1. .m-v, liüi l. — ,]|.,|| ^nidirciideii zti. >icli 
se!b>st 711 liiliirii. \|. Iiiviii-viiiiw jii^iT i>t iinerlfisslicli, d;<ss 
> r i'iiH'ii ri'|jclm;i-~iL'iii M luÜru-Kursns dm 1 liiu.i.'lh' . iiii.l *ir 
lialu h 1111^ iiiis illi n Tiieilen Europas sjiezielle Üeririii«- iiher 
'I i-, in ili t; ^, liirdi iien Lnndern Iti-fciljrte Svstetu zur lleran- 
bUdunfc von lii^'t nii iiv-n verschafft, welche br:irl>eitet werden 
und lioffentlicli im l..iufe dicM-s Jahres /in \'irl,iue komnieu. 

„MiHlei-weite lassen Sie mich Ihnen den Aii-'-jiriieh in's 
CiedJlclitniss rufen, dnss es die Vereiniu'ii ji l- Iis Ar- 
beiters (wuritmui) and des wi»senschuft lieh Ki'bil- 
dcten Mnnnes in einer Person ist, welche ilen 
Ingenieur aReht Uan sagt mir, daas sitniaillicbe Berictito 
dahiu lauten, dm in Hnudcbt anf Theorie da« franzasiRche 
Sjratein, wie es in d«r /eolc det pmM rt ehaux^ref befulut 
wird, du voUkoniniensie s^i. leb hal« Ihnen hereiis ange- 
deutet, wie viel vollstilnditfer «ns«-re Fiichucnn--! n ji iiseits de^ 
Kaiiulti jrebildet sind, und ich mftchte Sie um Huer selbst 
willen mifeuern, (jrössere AiistrenKnnK<'n in ilieser Itieiilnn^' 
zu machen. Man histiltiKt mir aiicli, »;is ich -••Iber \vv- 
niutbet hatte, dass die fr.iu/i's>i Inn hiLin^ iui' d< .Meinunfj 
sind, dass wir -^'v tin praktischer (lochickliciikeit übertreffen, 
sie dagegen in tlioon-tischem Wissen überleKen sei4-n. 
i.HRsen sie dabei midi Sie dringend ennaluien, zu Ifcdeaken. 
daiss unsere l'eberb'jjenli<Mt ausser FraKe wein wurde, wenn 
unsere Wls««u«cbaiili4;lie Itildung mehr der ihri>ien ftleicli w äre." 

Han sieht aus den Schlnsswoiien . worauf es nnseru 
Fachgenossen dnit anlEommt, nAnilich dkii ahou, dort zweifel- 
haft gewonleuea iBuhnt der U«Ä«rlcg<!abeit äch zu sichern, 
besiie&cnUich irlcderherztistenen, und wer konnte Ihnen dieses 
venuveu. FHr die Ingenieure des Kontinents kann aber darin 
nur die Aufforderung liegen, den Wettstreit aiifziiiiclimcn. 
de!««>n Eniebnis» unter allen rmstAn<len dem blossen (ianzeii 
zu (iiite kommt. Ihibei wii' l. l" i .'leicber Anfrichtipkeit dies- 
seits, sich vielleicht Verunl:i~--uii„' liarbieten. die Mitiitiel des 
.System«, wob li'- in ilt )n XHrti.iL,' ul- liii^ ..französi>cbe" be- 
zeichnet ist, in IJi ti . 11 lii v |i I il k t i Ii 1 n \ nrbildunp ins Auue 
zu f.i^-en, .Irtlrnfidl- \Mril vnii Int.i'r—r -' in. dem weiteren 
\erlante dieser iuteressanten Diskussion unter ileu gegebeueii 
eigenthnmlichen V«i1iiltnl«een Englands mit Aulhicrhsanikeit 

zu folgen. 

,\us dem Obrif?en Inhalte des Vortrajres. der in zicndicb 
apborisUscber Weise <lie verschiedenen lürhttmuen des In- 
genieurCMühes, des.s4>u historische Fintwick< Int:^ un«! einige der 
neuesten Leistungen behandelt . hi FolKt'ude« als von allg«> 
lOeinom Interesse luTVOi-ruheben. 

Beim RAdcblick anf die firtkhesten Sparen grovsattigcr 
ITutemdunungen des Ingenienrfaches werden die Bewftsse- 

run gs- A n lagen in H i n d n r t a n lienoreeKubiMi. Zur Auf- 
•!|>eiclienin(! des Wasw'rllberHusses in der lie«enzeit. um wiIIh 
rend der DUrre das Land zu bewässern, sind in der 
rrAsidentschaft Madras .VllKH» I{es<"rvt)irs vor der IJe-itz- 
nahmc dnn-li die F,n(?l:iii'li i' ^nn den Fingebort-nen anireleirt. 
I>ie LilUfte <ler da/u et luüieilich gewesenen Damme betragt 
reicldich .((H.HIO enjtl. Meilen (ca. i".4(Hi jireus-. M.l mehr als 
das Doppelte der Kisenbahnhlnge in (irossbritlHinnien nnci Irbnal, 
mehr als das Dreifache derselben in Fraiiknich. Die /.ahl 
der Brucken. Durchlässe und .VbliisschlensiMi belauft sich auf 
niehr t,h HIHHHX». Das anfKestnutc und in (leeigneter Jahres- 
«eit Verth ilt' Wasser brinjfl no< h }:e«enwai1i>i »ler St.iat>kassi' 
eine jflhiluln Kevenue von IV', Millionen l'fnnd Sterling 
(ca. 10 l^Iill. Tlialer), V« der jranzeii Ivijiuahme, obgleich die 
MChOnsten dieser allen lU-^si nnirs wegen MiUigel au l'ntei^ 
luHnng in Bninen liegen. Das P<HMii>'*BMm-oh' im Distrikt 
Trichlnomly hat eine Oberfläche von ca. 30a(N> Acres (ge;;en 
«OOÜU KoTgen); das Vemnum-Betier^oir bsll 2(H>iHt Acres 
(reieblidi JMJOOU Woi-g< n). Nach der .\nsicht de* \ oi1raj;enden 
sind die Kanüb* in China, denen man mit l'nrecbl <lji iM.tli tr 
.Viitiipiitat zusehn-ibe. schwerlich Alter als diese Anl.igcn iis 
Ueccan. 

I)ie Mittlieiluncen nber Kanüle. Sirasseu nml Itiiiikeii 
des .Vlterthnms lUnl ili - Mid. lalter» sind, als im Wesentlichen 
bekannt, liier zu übergehen; au dit*ü« knüpft »ich die Ue- 
scbiehte der Entstehung und Ausbildnng der ^cv/e dn pmt* 



et fhinnurfK, von Welcher oben bereits ilie IJe<le war. Die 
Uinge der jet/!l existin<n<len Kanüle wird in (iros-sbrittannien 
und Irlaml zu ca. .'!(Hi(». in Frankreich zu MhA engl. Meilen 
angegeben. .\n guten falirliaren Landstrassen soU (Jrossbrit' 
tanuicn uml Irland l(iO,OU(li, Frankreich 1U0,<XNI engl. MeUen 
ao&uweisen haben, mriicn an beadltan, diM die FMchen» 
grOi««! heider Reidie aklh wie 7:12 verhalten. DerniwffaBit 
iichlechte Knstaml der ^trastcn in flbdodait urifd «ehatf iie- 
rtlgt und an dem Distrikt Bengalen (PriUidenttwhaft Cidctittai 
miher nai hgewiesen. Dieser vcm 40 MIII. Memchen bewohnte 
Distrikt, welcher Vi der Uev nm 1. \is;i Tn<Ii<ii aufbringt nnd 
doppelt so gro--.. als (iros>br tt iiiiiii II mit hl.md ist. hat nur 
engl. Meilen versteinle Mi.i^rn. 1 n.U i nul. .NPüiti >ind 
idine Versiciniintf und (»hIj haben weder Vei-tciiiung noch 
Brucken. Iri i|. •: knltivirtesten l'rovinz l'alua tindet man 
i .* bis 4 Mfdeii Strasse nnf i'O Quadratnieilen Land . in dem 
übrigen Tlii'ile Bengalens nur unttetVihr l Meile Weg von 
M idechter lte-.cliaffenheii auf die gleiche Flüche. In Lnglaud 
kommen H't Meilen gute Rtnmen, In Frankrcdeh 10 Meilen 
I auf das>elbe Areal. , 
Den Ingenieur- Werken der neuesten /eil winl eine kup- 
Koriscbe Besiwechung gewidmet. Die im Bau begriffene neue 
Verbindung von Araaterdnm mit der Nordsee, noter 
Leitung der Uenren Ilawkahaw von London und Dirka von 
Holland, ist aus früheren Mittheilungen nicht inhekanaL IMe 
! jetzige Schiffalirissirasse von Amsterdam aur Nordsee durch 
' den grossen Nonl-Holländiselien Kanal btt 52 euijl. Meilen lang; 
■ der neue Verbindungsweg, gerade westw.'lrts gerichtet, hat 
eine Liluge von nur l.">' , .Meilen (.'('', deutsche Meilen). Ausser- 
Ii iil. Ir, Strandes wird ein Vorhafen von i.'>0 Acres, umgi lten 
soll Molen, die aus lietonblöcken gebildet sind, in die See 
hinausgeliaut. Die kleinste Wa^sertiefe in der iS.^lV weiten 
Kinfabrt wird zu Üt>',' angegeben. Die Breite des Kanals in 
der Wasserfläche ist 107', die S4ihlitnbreite .sH , die kleinst«' 
Tiefe den Schleusen wird eine lichte Weite von öü' ge- 
geben. Ostwürls wird .Xmstenlam gegen ilen Zuyder See durch 
' einen niüchtigen Deich altgediitnmt, der ebenfalls mit Schleusen 
versehen ist. Die Schleusnng von .Vnssen nach Innen ge' 
schiebt anter allen liuittäuden abwärts, da der Wasser- 
spiegel des Kanals 20" niedriger liegt als das Niveau der ge- 
wöhnllelicn Ebbe.*) Drei grosso zentrifiigal-Pttnpen «oileu 
die Wasw>rbebun(! ans dem Innern, dernn Quantum . auf 
440.(>(Hi {\i\\\om (ca. üj.tKXt Knbikfiiss) p. Minute (ohne Er- 
i wähnnng der Ibdiei angegelM ii ist. bewirken. Dieselben sind 
niM'h nicht im Betti. lir. al.er bereits geliefert. Die den jetzi- 
gen Meerbusen des Y lungebenden (ieireuden mit ihren klei- 
neren Hafenstädten werden ilniili /«■ inil id'ni 
Iliiiipi-Kanal verbuudeu. Der Bau hat beix'its .S Jahre ge- 
il uint ninl e« wild noch anf 6 Jahre bia aur VoUendong 
gercflinri . 

l iri' ili i- iiii' 1 1 üitesten .\usföhrinigen des letzten Jahres 
war die llintlherfilhmng des grossen schwimmenden Docks 
von Sheerness an der Themse nach Bermuda in Westiiidien. 
Die Äusseren Dimensionen des Docks sind ;^H1 Fuss Länge, 
124' Breite und 74' Tiefe (Ilrdie). Die Seiten nnd der Bode» 
bilden einen bohlen, 2U Fuss im Lichten weiten, in viele 
wasserdichte Abtheilungen getheüten Haiun und umfassen den 
inneren Dockraum, der ein Schiff von 330 Fuss Linge nnd 
54 Fn» Breite aufiiehmen kann. Das Ganze ist von Seihmiede- 
ctson. durchweg ungeflhr halbzrdlig. konatndri. Das Gewirht 
dos l)(K-ks W'trägt ca. 8300 Tons, au*s#r 4tW Tons au nnlsssons. 
welche besonflers binllbergesendet sintl, um drllben zusammen- 
gesetzt zu wt'iilen. Die Dimensionen stdlen gendgen, um 
jr'des Schiff, mit An-.n.ilujH iL, I i i v it T".i-''rn. anfzumliun'n. 
Die Ausftihrung dit m > gr<t»< Ji \Vi rUs ci l"i ili-iie '1 .hilnc 
zum .\blanfen vom St.ipel. und !• ^foiinl' lui' lilh i Iii- zur 
volligen Beendigung. Der Tiefgang i-t im unbeiadeiU'n Zu- 
stande 1 1 Fuss 2 Z<dl . und nach d. r Fiuseiikung behufs 
.Vnfnnhme eines gr<iss«'n ranzerM'hiffs Fn-.s. Das Dock 
wiinle ^(>n zweien der grössten Dampfschiffe der englischen 
Marine geschleppt, mit einem dritten am hintern Knrie ftlr 
die Sieueruieg, nnd mehren kleineren .\visos zur Begleitung. 
Die Heise erfortlorte 'M Tage; die (tesrhwindigkeit betrug 
wenig mehr als 4Vj Soenicile pro Htunrie. Das Verdienst de$ 
ausaraotdentUchen ratarnehinens, ein Bauwerk vtni Mdchcr 
GrAsw nnd Form tther den athintiwhen Oacan zu schleppen, 
gebuhlt dem Colonel C'Iarke, der den Plan entworfen und 
uegen oft entniiithigenden Widersiniich duiThgefUhrt hat. Die 
\n'.:al>en sind iiM III kürzlich rrschicnenen Werke des Kapi- 
i.iin Webb enitiommen. 

Von neueren Werken. -Iii in Xord-Deni - 1 liliiiid an- 
geführt sind, wird der Willu liu^iiafen an iler .lade, da^ 

( *) £4 ist nicht angegeben, ob die« die Kbbe des Y oder 4i<-" 
' jeniga der Nordsee lat; wdinehchdich die efiigitized by LiOO 
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Pock in Gcostemttnde and der i>ampfBchiff-Kai iu ; 
Hamburg getumat, andi «erden die VerbeMeniageu der j 
Preu««i9chen Osueehftfea mid das Projekt eines Ka- 
«aU TOD der Nordsee zur Ostsee, so wie eines Zu- | 
flochts- and SiL-herlMMtsbufcns an der Selile-twii; - 
«eben Westküste (llöm) und das im IJau beinnffi'iK' 
Mar inc-K* aM i - - 1 :iH n I Itei Kii»l <>i*wflhnt. Aul du' noch 
vorhamlonou lüiuki-la Stri»cki'n in der lielcuciit ua^i ili'r ' 
(1, iit'-^ ln'n SeokU^ton wird mit ciniKen Wortnn un<l di'm , 
AuMlruck der Zuvcr'iifht liin^<-d<'Uti~'t. dass <lif l'renssiM-lie ] 
K('):iorun^ .jlii' -ilmu in nuuu'be liiiukoiln it l.ii lr i.'. Asorfi'n 
IkiIh— wohl Mittt'l und Weßc zur Abhüite tiinlcn wi'nle. 

Der Blick auf die deutM-hcti l'^i^enlisihnbauten veran- 
liisst den Vortni^enden, indem er <ler tlieils aiis>;er<ltii1en, 
theil'^ in Aiissirlit stehenden rei»erln-Ucknnnen der KlUe «e- 
deiilit. m f infm kleinen Exkurs auf das Cieluet der l'dlitik. 
inel- III 11 <\ir treflfeiule lV4'inerknii>i miulit, ilass in Ih utM-h- 
laud, weldtcts lange nntcr den Jlan«^>l eiut> r hittiftnglirh starken 
Zentnigcvalt geUttra babe, man Jetzt in des Polygonen, 
auf deren tTmfange bisher Im purtiknlaristisdieu IntereMte 



der Verkelir herumgeführt worden sei. die Diugunalen auf- 
suche und ausbaue. Ate ein allerdings schlagende!) lieispiel 
führt er an, dass die Eiaenbabneutfernung xwitcben den 
beiden grossen HandelsstlMten Hainbtirg und Bremen in Folge 

des Widenttandes d<'r früheren hannoversehen Regiflmog 
l'K) eufil. Meilen befrage. wilUreud die Ckaufesce niiir64engl. 
MeiUMi liiU'j: l i. u is auch der künftigen Eisenbabnlingc 
un^eßlht' i äii.4>!i'i:lHn werde. 

Kinc ziemlich spezielle Krörterunu über ilii' Vi isui lic und 
Erfahrungen im Gebiete des militairischen inKeiiu urwi >ens. 
namenilich über <lie Witlerstandsrahigkeit der Platten uml >li'< 
y.eistiirnngskruft der (iesi-hülze, liegt iler AufgalH« dieses 
Blattes wohl zu fem. um hier wiedei-xegeben zu wenlen. 
Auih lUe Mittheiluiigen über den Suez-Kanal, den Mont- 
Cenis- Tunnel vitd einige andere bekannte Bauwerke köunen 
hier ül)ergnng<'n werden, l elter den neuen Thems4>-Tuaiicl 
in London (T"irfr-nil>-nun). sowie üIkt llodgson's nene Mo- 
thotle, Lasten auf einer Drabtoeilbaha {H'ire-Trtmwag) zu 
hoffiirtiem, ist den Lesern im vorigen Jabrgange der Deutschen 
Banzeitni^ sdsoa Bericht erstattet worden. Httbbo. 



men. Der Krddruck, welcher bekaonilich an dein Helida» 
A' h' 

arm — = -ö- wirkt, «nrii bt sieh aus der Oleiehung: 



IJ' = 



(4-'- -J) 



Statische Bereclmimg der Ufermaaexn, ruttermauein und £ohlwerke mit senkrechter AUckwand. 

Yen Dr. F. Heiassrling, PnCnsoir a. d üiiJ?sni1lt Oiesm 

Die l'lVr- und Qiiriur.iiiierii s(i\sic ilic ITiTlxiIylvvcrke, 
welclu' zugUdtli Linen W .ii>s'.Tl;iul btgrftiztju uihI ein Ufer 
Stützen, und wobei die Quainiauern Uferinauern von der 
Höhe des Ufers bildeti, unlcrliejieii dem Einfiti«se der Vfr- 
tikiilkräfti' ilirr.- i igt rn ii ( i i-w iclit « und des ( ieC' tniriirlis 
vom iiitugrund, sowie der Horizontalkrüftt! des ijrd- und 
Wasserdruckes, wozu bei grösseren Mühen meist noch die 
Hnrizouttflwirkunß eines Krdankera tritt, während die Fui- 
termanera und trocknen oder Land -Bobl werke, welche nur 
nn höher liegendes Terrain zu stutzen haben, anter der 
Einwirlcnng derselben Kräfte, mit Auttnahnie des Waaser^ 
dmelw, stehen. Diese alatische Verwandachaft gestattet 
die Aufsteünng derselben allgemeineti Gleiebgewiehtabe- 
dingnncent woiio fir die latctgonsnolcn Banten mir der 
Waaseraruek wegfallt and aus welchen mit Berücksich- 
lijl^ang der Eigeniliümlicliki-it jeder dieser Konstruktionen 
die b«sondcrcn Glcicbj^cw ieblsbedingungeu abzuleiten sind. 



I, Die ErfSIlnng der allgemeinen Bedingungen 

des (lleicli:'(:\virtits. 



Bt^zeiclioet d 



B« 



das Gewirlit l iiii s drr genannten 
ui'rkc für ilii- huifi'nife Liidieit, 
^1 den demselben i'iitsjjri chenden lolhrcchten 
Oegendruck d'. s l;;<iii^undes, 
so beateht Gleichgewicht gegen lothnjcutca Fortschreiten, 
wenn 

A - « = a (1) 

Beadebnet //' die waeerechte Konponanie der ReialCante 

des Erädruckes, 
//" dieselbe Knmpououte ftir den Wasserdmek, 
U den Wideratand, welehea der natürliebe oder 
knnatliche BancniDd einer wagerecbten Ter- 
achiebnng des Bauwerkes entgegensetzt, 
aÜButlioh Ar die laufende Einheit, so besteht Gleichge- 
wicht Kegeo wagerechtes Fortschreiten, weno 

ü + U" - W = 0. (2) 
Bezeiehaat IT'" die Horizontalwirkung <\nf^ ]'.r<]tmkm, 

.l/ein Spiitcrzu «U« icliulli- 
dos Stnbilitäts- oder Bie- 
j»unE(8moment für die lau- 
liTiiii- l'.inlii'it. 
so besteht mit Bezug auf 
die Bezeichnungen der Fi- 
gur 1 Gleichgewicht gegen 
drehende Bewegnog na 
den Ponkt JJ, wenn 




M — (I, 



(3) 



spater anzu 



worin m und » gewisse, später anzugebende Theile von 
i* and A" bilden. Es besteht mithin Gleichgewicht: 

1) g«gen lolhrechtes ForUchreiten, weoo 

2) gegen wagerecbtea Fortschreiten, wenn 

8) gegen Drehung, wenn 

Bmia iat das Gewicht O ana den später an «nidttdn- 
den AbflSMaaufso d«a Baawerks und dem Oawieht der 
InAiaclMn Kbibeit seines KonslnikdonsDatcrinki an besthn- 



worin Ii' die lotbrecbte Hübe, jr, da« Gewicht der kubischen 
Einheit und p den Baibongswinkd des Füilgmnda be- 
zeichnet. 

Di r Wasserdmek, weleker bekanntlieh an dem Hebela- 

h" h" 

arm « wirkt, ergiebt sich ana der Gldchang: 

worin A" die Druck höhe und / das Gewidit der knUaehen 

Einheit de« Wassers bezeichnet, w.nhrend der theoretiseh nicht 

bestimmbare Widi rstüinl // " s Eiiluiikrrs durch besonders 
anzustellende Verbuche, und ila.s Mumeut M auf die später 
zu erörternde Weise aus der Htabilititta-, beaiehuogsweiae 
Biegungs-Theorie zu bestimmen ist. 

11. Erfüllung der allgemeinen Gleichgewichts* 

li. dingungen im Bi sundcrn. 
A, Bei Herstellung von Ufer-, Quai- und Futtermnuern. 
l. HenteOnng des Gleichj;eTi^chi;i gc^u lothrcchtcj Fortschreiten. 

Wird ndt Q äMii^kiSmkmSi&*^ behüteten oder 
tragenden WkAe des BangniDdca, mit w dessen kleinal» 
Widerstandsßhigkeit für jene <^^ssjnj[nl|sh .^bezeichne^ 
ist mithin ' 

A = n(i, W 
so wird der ffenüircnde Widerstand 

B G (10) 

des Bodens entweder 

a) I i i ilur< hweg featera Bavgmnd» obn« känsdiebe 

( i riindiirii;. 

b) bfi nntVstiTri <Hii>r- uiui fitstem Untergrund, dufcb 
Steinerne tiruiiiipleiler otler Uostpfahlc, 

c) bei durchweg uufestem Baugrund entweder durch 
«) Verbesserung desselben, z. B. durch lirsatz 

mittelst Sand und Kies., Kompression mittelst 
FüllptHhlen und Sleinsäulcn , Entwässerung von 
Thon- und Lchmschichten, oder durch 
ß) ausgedehnte Verbreilerang der trsgenden Fläoh^ 
X, 9. durch Anwendnng eines liegend«n Rsatea, 
oder durch 

Y) Erzeugung der genügenden ScttSBreiban^ Z. B. 
durch Senkbninnea, eingerammte Holzpf&hle« 

Gruudptühlo oder durch 
S) Tic fi riegen der tragenden Fläche bis zum Ein- 
tritt des Schwiramens in erweichter Bodenmassc 

crzengL 

8. nerrti lliing de« Qleicligowichts ge^fcn wnpreebtn» ForlBchr*iten. 

Wird mit jjl die Reibung der Mauer ant der tragenden 
Flüche beaeichnot, ist mithin 

;iO ^11, (11) 



»; Virl. iJii» L'r-i] iiisi Ii- Krlüaterung di<;»«:r Formel, Kowie di« 
W . rtli. vi.n y )Linl fiir die wichtigsten Krdarten in: Heinxer- 
liug, die HUgrcü'cudeo and wider«ti>bend«n Kr&fte der Brlcken- 
nnd Hochbau- KouKtniUioaan. Berlin, 1867. psg. 93. 



i **) Den Werth TO« y siehe a. a. 0. psg. 
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8f> wirtl von der tragenden Fläche oiu gciiügondLT Ver- 
ideraund geleitlel, wenn für Ufer> aod Fulter> 
luaucrn bxw. 

.1 6 ^ //■ //" (lim) 
t, a ^ //• (12h) 
\vri)ii-i iIiT H(>iliiiiii;s\viil)-r<stand nntbigciifallg durch künsl- 
lii Iii' l'iiclmiihi'ilcii dtT traj{cni1<ni Flärlic z.B. Vcrinlitnirigi-n 
und hervoriri'UMide Grundplaiilf tti'u-r durch <li<- Nri>;ung 
iIiT tnigondeti Flache gp<;<'ii "lie Krdhintrrl'üllun^' niiti'i- 
Miiizl «erden kann. 

ä. Heraiellang de« Gleirbg<'wich)s gcg' n drehomlc nrnegang 

Bcsetehmt man mit // den IleUeUiimi, woran <ln<> (ie- 
wicht O der Mauer um den Punkt D dreht. niiihin 

M ^ a f, (13) 

•n wird die Drebunc Terhindert, wenn mit oder ohne An- 
wendung des ^rdanker« beil«)mit|^weiM {»t: 

(Ig-^n'^-IV^ (I«b) 

Hei Futlerni.'ini rii , THr w IlIii^ //" = «, verWIindeln 
■ich beide (ileieliungen beziehungsweise in: 

Og «« ^ — £»»" 




Nimmt man eine 
Mauer mit senkrech- 
ter llinlerwnnd und 
dem heliehigen An- 
lauf m der Stirnfläche 
nn, »o ist, wenn un- 
ter Y„ Am» Gewicht 
der kubUebcn Ein- 
heit des anzuwenden- 
den MHuerwerks vor- 
Monuvn wird, mit RSekMcbt auf die Bexeiehnnogcn der 
Fignr S: 

O - -^>."»>- . * . r„, 05) 

ffriirr, «cnn die slalis^'hi ii Miiiiii-üli- ili-r riii/r lticii 'llicile 
dem st.itii'cheu Monieiiie il>-ä guii/i-ii MnurniiuTgcbiiitls in 
Bexug auf den Drehpunkt /' >;lfiehgeseizt werden: 
{%x •\- mk ) . _ A.mA 
% 



k" 

- //"-, W»"*" 

o 



Werden die Wertlie von '/ und g in OloiebaDg 18« 

eingeführt und reduxirt. so Inli^t: 

woraus, wmn die«ie <|uudriilisclie (äleiclinng fur ;r Mlfge- 

Inst wird, die <ibere Breite der Mnuer: 

und wenn der Brdanker fortge lassen wird; 

, » _ mA -f ] / . V (//.* _ u»k") + ^ (18) 

Soll liir (]( II li izti rt ti. f^cwrihnlicheren Fall die üfer- 
iiiaucr als C^uaiiuauer dienen, d. Ii. A' &s A werden, so cr- 
giebt «ieb: 

, «. - «A + V' 



(Jf'A — //»*•) + 



ii>*A* 



(19) 



80)1 tut deMalben Fall die Stirn der Ufermaaer aenk- 
recbt, d4 h. tn B 0 werden, so erhält man nnt Gteiebang 18: 

Soll xugleieh h' <b A and w <g 0 we rden, ao ial: 

xB'J/j iii'i. - ii"k"). i-n) 



I Bai den Fntlemuinem, (ur welche ü" = 0, verwandelt 
I sieh Qleiebvi^ 18 in: 

I .=_«A + i/47,.A..^ m 

Scill die l-'utt'-intauer las zu ihrem Kopffl hintoriSlIt, 

Id, h. h' " A werden, sn fiiiiilt nian: 

Soll die Stirn der Fallrrmatter scnkrerht, oder m — 0 
werden, ao iat: 

//'/,'. m) 



* ''l'Y,. 



Soll zugleieli Ii' — Ii nad m — U werden, So i«t: 

T « ]/ //'. . («5) 

Soll ein Krdiniker niigewundt werden, »iud au* 
(«leichung 17 die den Nummern 19 bis "2^ analogen 
Gleicbongen leiebt almleitcD. «Mius MtU 



Mittheilungen i 

Architekten- und Ingenieur-Verein in Breslau - 

richt über die lui-lu riiK-i- '1 li;ilinkeil de» \'l•^eill^ heil i-eiii'T (iriiiHluiig. 
— Die erste Vi ri-iiniiiilu!»|tf iK « Vuioins fiiiicl iini Oktbr. l'^'i!' litail, 
nachdem uni 18, lU » n.rh« rgi henften Monat« die Stiitiiten l<erallK n 
waren, und niirdi' in dersi lhen die Wahl ilen Vorstandes v« i te- 
nnrnmen, welclie für dni eri^te .liihr auf ilie lli in n /. i ni in e r ni uii n 
als Vorultender, l'romnitz aU Stellverlreter, .Stock als Schrilt- 
nhrer, Reitsoh als SäckelnieiKter und Zabel nU Uililinihekar 
flei. Die Versammluag beiicbäfiiifte »ifh mit mehren Kmgeii, 
weleha sieh im ..Fragnt asten" Torfluiden. Diesa lb en beaogeD sich 
aar dia Vtrwemiaag von Sigssptnen bei grossem Tonatb. ferner 
aaf sdi wa el w TheihiagiwiDde in Wobogebiudcn, auf das Freitragea 
von gewditcn SBinkNech bei DsehkonstnaktJonen und endlieb aaf 
das uene ZiegelmsaMi. BiIm l''- 1 i 1 ' -lirnili r M^kiiM^ion Aber Bin- 
fahrung neuer Dimensionen > i "1 i>i :.'ii>;' I wurde lii^ \ nrlrag als 
erwlatcbt für eine der nÄch-li n \ erKniniulungeii bezeiehnpt, Hin 
das liereitR vorhiindenc Muterinl im /.iisiiiiinienhant^e >orgefnlirt 
aa «ehen. Ilivrauf hielt Herr Z 1 mm ernm n n einen V'erlra); über 
die Knt«ii>iRerungii-Anla):en der Studt llaiiii;.'. [ 

In der HiuiptviTMiitiinlun^ um Ii, Nnvi niin r swiiile fiir den in 
die rnniiiz IV r-eii MTMl/leu .'»iii k> liiu-i^ii r Hi mi Ki'itn-li Herr 
TJo-^enow nU «ulclicr gewählt. .N ,uliil<-m diiniul die A imw ulil tUr 
von dem \ eii iii zu hnUendeii Zeilcehrifu ri getrotlen war, hielt 
Herr Uaumana einen Vorlrtig über die von Uerrn Ueb. Uuiimtb 
Sebwedler (in der nach ihm benannten KcmstruktioiBSWcise) jm>> 
jrktirte none Oderbrficke für die Stadt Ureshui. Die betnnren- 
den Tier KutwSrfe waren sur Kenntniss der Venammhing aus- 
gelegt. In einer Eioleitung legte der Vortncende die Prinxipien 
diir, ««'Icli.' hei der Mipeminnten Inngeu uniT kurzen Odorbriicke 
helolgt -"ind. (Das Projekt ist in der Erbkam'fieben Zeilschrifc 
dureh Herrn Sebwedler bereits TenilTent liebt ) Uie Konten fiir 
die (inindung der l'feiler waren bei der Eiil»etieidnnt' fur dl»^ l'ro- 
jeki iiiif In.»;»«) T'dr, Miii.'i'noiuincn, welche Suniiiie Meli iniU.'-sen 
III W irklii likcii u(;t hl In r heraDSütellte. E.- i*t dies anhi^slieh 
underer iiiiv iirJii r^ie-x lu ix r SehwieriKl^eiteti , nniuriitlicli iliidnieli 
I Mt.staiidrii. din-s «iic Iii I ■! (iinJirun).' de« er-^U ii hnk^-i i;if,'i-'n rr- iler- 
l>ei lliieli» ns-^er nnter-i|)iilt "iirde. l>er selirüg gestürzte UiImii- 
korper wurde Anfiiiig.i zersitoitsen und die Stin ke durch Taiither 
>>efieitigti e» erwiei» »ich dic«e« aber aU tu xeiiraubeud und kuKt- I 
spislig, weshalb der Beton, der eine sehr gala Feat^tkaH erbmgt 



lUB Vereinen. 

hiitle, ■iiii i hhidirt »iirile, nm ßauni für die einzurnminendeu Pfähle 
il Jü' Suii ki i.n I rliulir-i. Bei dem Projekte zu der Oderbrückc 
in der Nic»diuv<.r.-iiidt hat Sch>M'd!er die (".' x 14.1'/» Fn.as langen) 
rnralleltriger 111 ilen ol.eren »nirlungen Terbunden, was l>ei den 
andern drei Projekten nicht der Kall ist. — Horr Oberbeck 
erhiii'.ei tc. iiiikiiLi| teiiil 1111 den vorijit n Vortrag, da.«s e.H in manchen 
1-hIU>ii noilnsindig ir-cheine, in den oberen liurtougcn AUxüge 
fur .Siete xii niaciien und gab ein eiafaches Verfalmtt snr Bo- 
«liinniuug der Kntfernuug tiucbbarlicber Niete, da ea mcbl bamer 
genüM, anr aiaan Qaevsehaitt la berleksiehtüraa. 

für die TenMnnmlwqjen am IS., SO. and S7. VoTember 1W9 
licftrte suaSchst der l^wgekasten Stoff zur Diakuaaion. Die erste 
Frage bexog »ich auf Ourvaluren de» l'arthenon; die folgende: 
„ob die Uruudwaiuerstinde in Breslau beobachtet würden", beant- 
wortete Hon' Zahel dabin, daa» swar Vorgehliige hitTxn an den 
Magiittrnt gelangt, jeduch wegen Kostspieligkeit nicht weiter ver- 
folgt seien. Wir dürfen nn» der HolTnung hinp'ben, dass der 
Magi.,trul, S'ibiilil er seine neuen und kostspieligen Keiiliaiiten 
erledigt hiilien wird, uiich dii jciiipi'n .\iilngen, «eich' im Spe- 
ziellen dl n lir^iitiilh« ils?u>tuiiil der .■'tieit be/iveckrii . ffleielifdl« 
iimfa.-seiidi r lienuk-iehl ipi'ii kann und wird. Mun hat duiiiit iiurh 
(Irii .\nt'aiig gi niacht, iiiiteni die Ktädliseln' \V:i = -erleiliing in .\iis- 
lubrnn;{ liegrift'eii ist und binnen Jahnsfri-l 7.11111 triis^len Tln-il 
vollendet »ein wird. Von llerni Sc Ii 111 i dt, dein Krbauer de« 
Belvedere „Liiebichshöhe", und von Ilcmi li^chalts wurden Vor- 
irSge toer die Kon>)triiktion de« Ucbäudes rcsp. bber die Vena* 
taaiaag des Zusammensturses eines TheihM des Oktngons gebaltca. 
In der Versammbuig am S7. Noramber warna Photographien von 
Banworfcen Ober- Italiens nnd der Fraas-Joseph- Brücke zu Prag 
(Häiigebrfleke mit Qussiahlkettcn) nnagcetellt. Herr F. xner biek 
eini n Vortrag nlier die Mauerung grosser Bilgen bei ungleicher 
lUdartung mit Zement- be/.iebun;(«weiiw mit Kalkmörtel und theilte 
Kemiltiite rtber die nach idleii i^i'iten »tattfindende Ausdehnung des 
Zementes mit. 

In der IbiuiiiTcrsainmliing am 4 Dezember ISG'.I wurde durch 
die .\iitnaliuie eiin ~ m in i> Slilgliedes die Milglii dertahl auf "7 
erlmhl., Nach F,rK'di;jiiiig ge-ehalUielor .VuRelegeiduiten stellte 
Herr Kiesel ich da» von Seiti ri ih r \ risrhu'deiit n Vereine iiber 
die Frage de« neuen ZiogcluiaamieK gelielerte Material luaamnien 
aad erUalerle die Vor» and Maebtheile der biiherigea VorsaUige, 
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gleiclueitig Modell» Id Hdla TOfMigeBd. Bei der Wiebtiglunt 
(licHCH Gcgftutandat wdrdft «im KamnlMimi gewSUt, welche dem 

Verein Bericht ta CTaUMen habe. 

In der cehr «tark bcsiicliten Veraainnilunc vom U. Deieiii- 
bcr l&i;;» thciltc xuiiüchst Herr Stucit cini(?o Kriunerunffoii über 
das Wirken «Ics jüngst vcrtitorifcncn ÜUer-ßauralhei' Langhans 
mit Von Ilfrm Klfin wiirrlp hieranf da» (iuincliten vt rli irii, 
\M'lih.>s du- Uli- (Irn Jli-ireu l.ildeckc, Kiortclich, <> l) i |- 1. ■/ i. 1, 
lind Tuckorniann siiäiiiiiiuciige»ci£tc Küninii«<ii<iii nhvr il-.-.^ m uc 
Ziegchiiaus« abgegeben hatte. Die vorgef i 'nliiijc i . n 1 1 >•;. n-i >ucn 
{25 . 1'2 . t'i'/, ( m.) linden die Zu*tiinn)iiML' Uer Vis^iiuiitiinng. 
Hr Kiesoiicb machte im Wcili r. ii \' ii>r!ii;iKe über ein neue* 
Maa8g der Oaehtiegel. — Herr (triramer beantwortete die Frage, 
ob das Saiby'sche verfahren, Eiitcn^täbe otitlellt der Magneinuilrl 
in Be*ae sui' glcichmü«%igc Dichtigkeit u. a. v, wa prüi'eu, Krruig 
gelwbt itber — Die von ihm «ngaelellteii VeMneho baboii er- 

ftiben, dasa mm in der ao^denteten Weiee keiaen Bni^ erkmuieii 
unne. Mit Küclk»>cht auf die Achsbriiche bei lÜMBlMllllliihrseaflea 
«ri CA tu bedauern, dii!'^« die Krwartungen TOB dem Sucby'eeScB 
V<}rfahrün sich nicht erfüllt hüben. Man mä>ii<e daher au der 
jetzigen bei der Oherschlcnischen Kiüenbahn üblichen rntcr- 
üuchungurt fe»thn)tea, die darin besteht, du«« irinn bei den zu 
untersuchenden Ach»eu n»eh vorhergegangener Keinigung, nanient- 
lieh (b'r Sehpniii'l, ff-tf Si;h1.'itrr t^i'm'r, c]-r ^lini wip<l<'i-nnle. Eiu 
tV'huT I Icl-li-i'itr'ii il'T liirnliii i-li IL..' iMü- i| ir'i -rlii »■i' Tde, lasiie 
ilii' -ohudbalte .Steli« m Ueniu llt-r .Mever erwähnte das 
Hilf ilcr hannuTcrüchon Unhn ütilicln' ^ • rfahreu, w« die Be.schä- 
diguug bei Erhitzung niid dasHi AI ^-.ulilnn? der Achsen an der 
Farbenvcr^ehiedenheit ■ iK unt \\ :a(lr. 

Herr Stock hatte die Heantworlung der Krage über SgrafTito- 
PbIb iilwmonimrn und thoilte Näheres über das \ orkoninx'n, iilter 
dJ* Aoebreitung und über die Art der Aiuf&hruugvu mit. K» 
Irnbe die im echmnekluBtigeB t& JahriiaBdcri enfgotonchto Wand- 
dekorMion, S^ralTito gonannt, emt in neuerer 2eit wieder PlaU 
||ef(riflt:D. Die früher aUKgcführleu Arbeiten seien DOr VOB ge- 
ringem Umfang gene-nen und habe niuti die HSrtel-HttlorialtCtt 
vrriu r prubirt, nnnientlieh auf »ebnelles oder Ifltig.samca Erbürli n, 
\v;i-. mit der Zeichnung, Urösse, dem WettertchnU etc. in Veriiiiidiing 
stt'he. Redner erwähnt die besonder.'* bekuiiu'eu Orle llulieu'« und 
DentKchlandi«, wo diese Art Kaeadeu - S«ehniiick vorkonimt; in 
Italien tieheineu hitrdi i \ii lf>r>:r Hrgiinziingcn diireh Malerei nl 
j'rrsiif und nl tfCi ' h'.nti;.'i Iul Im .'ii huben. Per Krugeiilelier «ird 
auf die Aufaiitze vim IaiUiIu tu tler Zeilsebrilt für Huuafgen und 
auf die V'uter-'Uchun(;en von Semper hinge« ieseu. l>u?^s da.'* Malen 
Iii *f>ci> nnehlraglieh (und zwar mit Oelliirbr) auch in den l'Ve.'iken 
der Loggien de» Vatikans vorkomme, wurde vuu dem Vorlnigen- 
den erwähnt, wie auch Beiseakisften von Wanddek' -rationell der 
Baphael'iiebtn Lonpea BBd TOm Pompeji, nebst Trüben von Pul/. 

** " " ' " iduug beiutlworteie 

einer Ittr Brei» 
8t. 



vorgelegt wnrdiB. SSbbi SeUnae der VerMunaduu 
Herr Zimmermnnn die FVage Aber die Koitcn 
bm Ml «tmcaden Tnralialle. 



Arttbitekiea- und Ingenienr • Verein za Kassel. 
HannlTennammhing am 2 t. Januar LS'O. Vorsitzender Herr 
Rudolph, > 

Zunächst \i-iird>:'n !< neue Mitglieder: Hr. Architekt Lucscr, 
Hr. Zimmpriucii^ii r Hrübach, üowic die Baumeister Ilerren 
Ilfndorf, Zinimernian n und Knebel in den Verein luifge- 
nommen. Der aUdnnn Tcrlesene .labreiibcriclit ergab eine Znbl 
von 130 Milgliedem, also 14 Mitglieder weniger als im vorigi'n 
JaJir. (U r IJi i liiiuiic-iilci lihii» lieferte ein befriedipende."! Hesultat. 
Bei cler daruiil folgenden i'tatutenmSs..'iigon Keiiwtib! di» Vor- 
Stnudes wnrden gewühlt: zum Vor^ittendi n lli rr JWmrath Bu- 
dolphj — za Bibliutliekareu die Herren hpangeuberg, Lehrer 
wm dar poWtedmiaeboB Scbnle, Miwdiinenineii.ter Konde and 
Hbr-BanVoBdakteBr BallmBBn; — soro Sehriftführor Herr Ban- 
B>ei«ter Hehuchard; ^ warn Kuairer Herr Phetim^ Kege); 
— zu Mitgliedern des Voratsndea ohne Amt die HerrcB Bmratb 
von Dehu-RotfcI*er , Kriegsbaumeister [<ingemann und 
Telegraphen-Infpektiir Fink. 

Herr Hindorf erläuterte dcninüclil eiuen im Vereinslokale 
nnfge.vtclltcn pncnniatiichcn Läuteupparat von TönlTcr A; Sehiidel 
zn Berlin, Uu'.ptu er dun Anparat In seine cinxeiaon Theiic xer> 
legte und diu KriK^^en VortbeiW, inaboaoBdere die EinfoeMieit 

deaselben, tiiulnvici«. 



. I 



OeaterreiclilBclier IngenioDr- ond Architekten 
Verein RO Wien. In der Wochcnvernammlung vom i'J. Ja- 
nuar wurde ein l'rri«t»n-'.cliri'i?ii'n der N'iedeHündi-elieu Seliillidirti-- 
UcMlIliicball in IliKu N iii / !>- Ki iitMni-" L'i-Inaeht , Worin für die 
Erfindung de» briiiieliilwr..,leu Aftparate» zur kün.atliehen Heteuch- 
tuti;.' von Mecresbojen <iie gronsc goldene VereiuMiiedaille im 
Werlhc von l.'»l> II. und ein üeldprei» von :mV) H. au!<gese1/.t 
aind. — Ober-Baoralli v. Hansen erklärt« di.' ^i ii jhm ansgo- 
alcUte Sammlnng von Ükizsen, wuldiv gelegentlieii einer kunst- 
wim n aab n l t l ieb eB Bskaraioa aeiBor Eehuler in der Kirebe 
Bi. Hiraooli in Venedig von denaelbea auf^cuommcn wurde. — 
Ingenieur FöUeh hielt hierauf eineB hScbat interesannten und 
eingehenden Vttrtrag über die prujolttlrte .Eiacobahlivorllitlduiig 
Krischen Krankreich und England. (N, t Pi) 

Vereia fftt Kiaenbalnkinde za Barlia. Sitnng am 
II. .Tenaar IMTOl Vorailaeoder Herr Eoeh, Srhril^iVlhrer Herr 
Vogel. 

Scrr Kaselowaltj hialt einen Vertrag über die Monl-OoniK- 



Bahn. Die Alpenltelte bietet in ihrer _ 
50 eor Uebenenreitang geeignete Päime, ven denen einielne aelum 

vor imiierer Zeitrechnung benutzt nud in «pÄI-rer Zeit zu Strnaeeii 
an.'igebaut, andere in ni'iieüter Zeil zv.r ll('r>ii.llung von Ei»en- 
biilm -Verbindungen zwi.-ehen Deutschland, Frankreich und Italien 
benutzt worden »iiid. Zu letzleren gehört der Pas» über den 
Mont-t'enis, bei dessen l'eber«elireitung mitl- Iff r>;ner Eisenhabr» 
die -Ausführung eines l,ti Meilen langen Tnmi. 1- In . IiIm^^lh «Lir lr 
Indessen fiiliitfi der -itet.« «teigende Eisenbahn -Verkeiir zur Er- 
bauuug einer pi . riechen , wahrend der Zeit bis zur Kertig- 
^>t('lliing des liiniain zu beuntrenden Balm über den Mont-t'eni«, 
nachdem im Februar und März Is;.") der Ingenieur Fell anf einer 
i'd'i'i Fut.» langen Verisuelislinie mit Sl4.'igungen von 1 : LT und 
Kurven von H Moler Radius die MAgiiollleit einer golchen An- 
lüge 4lnrgethaii hatte. Die Liäage der proviMriacbeu Babu von 
St. »licbuel bis Snaa belrigt IQ'/« Heileo, die dvrebarbntttiieba Stei- 
gung 1 : L'.'i, ;, im Mazinkaei 1 : 12, die Sporvaite l,i Bieter« Wo 
die Steigungen daa Verbiltniaa von t : 23 fllienttoinB, ut aar 
aielung der erlbrdcriiebea AdhSsion, ca weldier daa Oewieht der 
Lokomotive nicht «unreicheo würde, eine .Mittelwhienc angewandt, 
gegen vdobe hunzootale an der Lokotuottvo wngebrnebte lUder 
gepr»'>st werden, ebenso in den t-charfen Kurven und wo »onst 
die Bahn eine gefährliche iMgt hat. f>a« Betriebsmaterial lieittitud. 
als die Buhn erolTuet wurde, aus 12 Lokomotiven, II' Personen- 
uiid 'M (tüterwagen. I>ii' zweiach.'iigeu Masebimri biegen mit 
Fiiliimn Tons; die Zsliiuler haben U\ Zoll Itnrcbraesser und 
Ii; Zoll Ulli), die vertikalen und horixoululen Rüder '2 Fuss -I Zoll 
Dncebrac'-ier. I»er Radsland betrugt 7'/, Fuss und i»t die Ma.scbine 
. Ii- 1 Die horizontalen Räder »erden direkt, die ver- 
lil-i'ii ihiicii /.»ei «epnrirte Sehwinpwellen getrieben. Beide 
Ai -. ;i iter Kider sind gekupjielt und liegen die huri/oiitalen Räder 
nii^-erdeiii in einem Uabmen, ihre senkrechten AclueB werden 
durob Bufibricdera aa jeder Seite an die Miitelschiene gmprcaat 
Vom Fübronttando ans i«t diree Prei^iung beliebig m erUMiaa. 
Zum Bremsen der Maschine dient eine gewöhnliche, anf dia veir- 
tikalen Kitiler wirkendi} Brem»« und eine wie ein Scbnvbrtoek 
direkt die .MilleUehiene faaaende Klemme. Die Personenwagen 
sind 4',', Meter lang, 2,MI Meter breit und haben Meter R»d- 
stiind. .leib r l'er-onenwajien hat ein Paar horiltontale Leiträder 
an di»r .MitleUcliieiie und ebeulalU doppelle Bremsen. Da« Ge- 
witlit bdriipl Iis Ztr. diirebschiiilliieh. Die Uelriebs- Einnahme 
ist bis jetzt so gering geMiebin, cluss von einer Rentabilität bis 
zur KertigstelliiiiL.' d<'S l'iionets nicht die Reile sein kann; es 
mn^sie sieh ersten' verzehnfiuheu. wenn die .\nl8geko»ten gedeckt 
wi-rden sollten t Jrsre»! ts.'bneefiill , Schneetreiben und Lavinen- 
stürze w r il' :i i .f ;'ri - i. > Ijängeii liolicrne Wände uud Dächer, 
vtmleifie *lMlz«tu«i< mit Weilenblechiibeidachung und gemauerte 
CJewiilbe ausgelVilirl ; es haben sieh dicfc Aulagen jedoch als ganz 
ungeuügend l]erau«gc;itf Iii uud hat die B«lu| im W)at«r ISy6/'liD 
hiuAjN Oatcrbrachnunn erlitten. 

Her Pleaaaer liToll «inea Vortrag Aber Lokalbohnen. Dareb 
dieielhen aollen Icleinere Orte Anschlns« an die grossen duth-- 
gebenden Ualmen erbalten. Der Staat kann Kinsgarantien biann 
nicht bewillii:en nud inn*s für die Zukunft auf eiu Prämiensy ■ tem 
lur Eiseiiljnhneii übergehen. Die jVnstrenpungen, die inr Erlaugnug 
von Zwi'igbahiien in allen Theilen des Keichen gemacht werden, 
können nicht v<in Erfolg sein, so lange man an die Einrichlungeu 
dieser Bahnen den Muassiab grosser Ei>- iib;v1iiifn leet K.« mii*Mn 
erstere daher in der eiul'acnslen Wei-i' In r;.'i -n Iii iiinl mii- :i'.U 
dem Alleriioth wendigsten an UebÄudcn, Apparaten und Bctriebn- 
mitleln ausgerüstet werden. Besonder» inuKneu auch die Kosten 
für den Oriinderwerb durch Aendemng unsere» Exproprintions- 
geset/es in ili i- \Vi i-- in- .i.>i_»f »erden, dass nicht cin»«-ilit: lile 
Nnebtlieilt- oe^iiiill , sondern auch die durch die Eiaenbabn dem 
Hcalgule voraussichtlich erwachsenden Vortheile in .Vnrechnnng 

Gebracht werden. Auch dai-f eiuc Lokalbabu nicht eine eigene 
^erwaltang habcB, aoadcrn nuaa voa eiaair Zeatfalaleile möjriielut 
spanam bewirthaiHiaftat «rordeB. Trotadem mnie noch Hüln voa 
Anuen gcleittet verden, wenn eine aolebe Balm na 6t«nde komnen 
.«oll. Die nenoiwnwluften der Grocsindhiatrie und de* grossen Kapi- 
tal», ilie hierzu berufen sind, werden aidl aber so lange davaa 
fern hallen, als dies«! lokalen liestrebnngea In vereinz4-lt und an 
klein sind, um am tteldmarkte Faktoren zu werden. Es niU»»en 
»ich «Itilier die Beslrebungen vereinigen und fBr grössere Theile 
des SlaaUs, mindestens für einzelne Provinzen je eine ., .Vllge- 
me i n e Bu u g es e 1 1 Schaft f ü r l.o k al b a b ne n" gcbi'. lct >M rden, 
die von einer Zeiitr.ilsii He aus .Vlle« }>rojekliren, bauen iiul t"'- 
wlrlhseliafleii 1 1-.>(. Auch müss- ii il ivreise und Stäil'' .iurcli 
\'ereiiiiguDg zu einer gr<<sseren Aktien -tie.*ells<-hafl ihren Kredit 
ki'üriigeii. Naineiitlieh aber ist die Wiederbeistellung de» Elisen- 
bnliufoiid'4 in Hohe von I Millionen Tbalein erforderlich, womit 
jährlich .VI Meilen Lokalbahnen pniiiiiii-t werden könnten. Ks 
würde hiernach die Lokatbaha-<iesell»eluifl eine in AusMcht ge- 
nommene Bahn lur AusUlbraag bringen können, wenn die betraf 
Tcnde Sudt , der Kreia ete> da« gctammte Terrain (bei Selbat- 
liaaefaairnng pro Heila tS Ine SOlOW Tbir. kostend) it fand perd« 
hergSDe und mindestens 40XlOO'rhlr. pro Meile doroh I ebcmahme 

Von .\ktieii aufbrächte, während vom Restknpitole ca. r.li'UDi Tlilr. 
vom Stallte so lange zinsfrei vorzusrhiessei» nein würil 'ii, lii> iln- 
l'nlernehmen ü'-.v, bringt. Die Oeselluchaft iuüs«tc «bcr das Recht 
haben, den Bau zu beginnen, sobald '.'^ des Kapitalen aufgebracht 
sind, uud aar Ivrlangung des Reetee die Bahn an bepfandbriefen. 
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A rclutektonisoher Verein In HBnbgrr. Vornamm- 
lang von* T. Jniinur 1S70. VorHitsender F. O. StamiuaniL 

1 )cr SchrifttlUmr giebt eiaea Juhmbaridit Ober das Jakr lSfi9, 
in weichem dw Tcffvin tm 17. April nia lOjUiri^« Stiftnngtfetit 

grfeiert bHt, 

Der KHoacnfiilirer g'ivhl Kochniin^nltliigiv I>c>r f^tiitiitcnoiiisKig 
iiiiii «Iciu Vomtatid aiii'üpSii'iilpixli" Prä«i<!<»iit di-n Vor*'in<s, Hr. V. U. 
Stuiiimun II «iiil u'i " 1 1 Ii I>ii M ;ilil der littersiri^rlirn 

K<>iiimi«iiioii wird Torgenuuinivn. 1>ot Siatutcuentwnrf von Q ras - 
huff zu eiii«n «ngemeinm dontaebcii Trahnikerfenin wird vcr- 
thüilt. 

Auf eine AnfniL"- Herlincr V ri'n-, w'w sich »ifr Iliim- 
burgcr Verein zu di i lUliluiig eines allunih iiir:> driitKi-hen Vcrtius 
»teilen irrrd<' , i\iit1 hr.sehlr>ii!>cn , <leiii> Iii' n den Hri-chliMa der 
vwrigeu Sitzung mitinüieiteu. ■ - In Atiregung der vou lS«liinniid 
OHMibirflck aiiMagBaBaiiaK Zaandainifii, wahibodm Standpunkt der 
dortigen Vernne in Bnnf anf rinndtlfailiea SSwalnwM erfirtera, 
wird die von dem nrcliiiektoiiin^hen Verein CiMCMtite 9M<gol- 
kuiiuniMiau Heauhrugt, für die niiebvitv N utaammmig ein Beaunto 
der Angelegenheit vor den Verein zu bringen. Anf Antrag VOD 
Brn. Kvni|i wird die früher T«ni Verein niedergeseirte KoinniiMion 
lur Prüfung des (ieeet^c« lihcr Anlngc und Uelierwiielmng von 
DauipfkecnelD dumit liesuftmgt, «ich mit den HeKululiimen lu he* 
■icliäni^rri . woIfV.f' lii. !frinfitTi>r>'anii>i)nng deul.-rhrr Ing nieure 
im S«'|il<'iiilu r l^ii'l /II St. Iii:: in Ki lnC" der I>mii|>fke>><elgei.elz- 
gtliun^ iiir Uen mniiili-ulM lii'n liinni l-i ;:\^"t lint. IMcfC Kesolii- 
U' iK ii «timmen im A)li,'i ii'i'i ii' n ii n il. n I'viurijiien des «rclii 
ickti iii-cheu Veri ii.^ nli. n m, tm:- viiiii-r!.t lier AiitrsgMeller «he 
(lui Mi MTlutii,'i<- ,, I' r II 1 II ri ir il<-i- K i m 1 re v iso r cn " 1111.« drni- 
Relben gCKtrichen in neliun. tW findet darin allucilige Bei»Uuiniung 

der VaniiiMintglieder. 

DAHtBCher Verein für Fabrikation von Zitftlii 
TbOBW»ftr*B, Kalk nnd Zement. Sech)>te Qenenilreiaaimn* 

loBg wm 17. — 19. Januar Jfi'O. (Fnrlbetzung.) 

Tug am IIS. Januar lt>70. 
Der Hin- \ iir>it?,endc thoiltc zunüclmt mit, diisR sich ein 
Ven-iit für die Interessen der I-'luiw- und KatiiilEicliifluhrt i" 
Doiitfliliiuiul gebildet Imt i', un l furdcrte zum Anuehiuss im ili ii 
»4-Ili. ii Hilf Ferner ium liir lii r>i !Ue Mittheiinngen über die be- 
ht relMiTi;;c;; . l itii M in 1 1 1 1 11 /ur Verbindung .«ummlliehrr 
(cehuiiicbeii Viii iue Lttiiu-clilaiül-. lu:rj'.uiiti llen. Die Verüntiiuiluiig 
•prach aich dahin aui^, dutt-i c.h KimAcli:-i «w hl nicht im latcrasM 
dos Varalns liegen küuuc, kivli iu einen gn'Ssereu Verein aafsn- 



HienMif wordf Up Beratvortiiiw d«r aar.lKidcnaKinn geBtellu;n 
Fragen fortge»et7.t und luiiüclisl iiochmuli* in die l'nige über «lie 
Anwendung de» Oenernl»>rfeuei> in Zii-gelofen eiiigegangeii. Herr 
Pntaofa »et^tc^liü Vurtheilu dciu<elben ftir vcrt>ehiedenc techiii.tehe 
Aaltjgen Huseinander. Katörii^ niüsiieu diu Anlagen von vorn 
herein darauf gerichtet »ein, und würde man nicht (dine WeitA;reti 
Iwi einem bereit« fcrtigeu Ofen ein solehe» vorlegen können. \'.<i 
entdpaon pich tbirnVi r 1 im> Innrere |)i^kufi«ion. JedenfaUa ist die 
Sache vmi j;r. ..m t 1!( .Ii aii.iiL- iiml >io wird ancb «M fieHcii «ter 
Zicgelfatirikimi. ti i\. i'i'r M rr.';ji ui'Mlen. 

7. WiIcIh r fir.ir.-i'lii<.'il lic'^tiht /,"iM.lii:i einein olfenr-n und 
^fewölbfi 11 /.ir^;'liili n III ItiziiL' niil tias Brennen? Herr Tiirr- 
> r Ii m i il I m I/.u liii- riiii iM i.ii l beider Konstruktinnen nu«- 
cinuuüer und cjiruch «icii diiliin uii», dastt JedeufalU die gejclduü- 
senen üefen in Bezug auf d«w Bronnpraiaaa beaflcr MicB* ala die 
olTeueo. In ütittte auf die Tencbied«Hp KoutmktlaiMii dea 
QtmfXbn kabe tioa eitt weeentlieker Viiterwhied nielit gCMigt 
Hmt Damman bemerk^, daaa er aueh bei den ofl^en Oefni 
günstige tlcnuliate erzielt habe. 

!S. Wodurch kann man en erreicheili da** die Steine an den 
Winden dea Ofaoa ebenao aiarfc gobraant werden, wie in der 
Mitte? Bs wnrd» enpfohien, die Steine an der Wand weitllm- 
flger zn «ctxcn. 

9. Kann Jemand nu» »einer Praxis über ilits (ila.^iiren von 
Steinen mit tnirFHtjrciii K.1I'-. n'lt-r f^rti-'fnrlit etwus miltheilen'.' — 
Da <1m' il. riiti' uln rli.ii.)il ^ iij y'i.ti l i[i-.*niittel »ind, werden 
«io oiicti fiir liii- Ul.i-in'ii M •! I!., ili i.iiiüL- sein, und ist zu wün- 
!>ch('ii. u.uh ih. -iT iiifliinii'^' :iii--u'i il"l."tere Versuche, al.< 
bixher, gciii; clii werdi'ii. Herr Zie» 1 11 giii» an, du»» er mit \'er- 
»uchen m ilii -cr tiiebtung besehßfiigt rvi hnd mich lleendigung 
civrsolhon einen uuBfülirlichcn iSeritht darijber erstatten werde. 

10. Wire e^ nicht den Zuecken des Vereina entaprcehend, 
wenn die Uerreu, welebe Sitiuitiauspline mr Anlaj^ von Hand» 
■nd JilaaAinen-ZiagaleicB, fbraer von Kalkbrameretm lur nrait- 
limb gni: brfboden liab«n, diene io dm Vt-reiBsbeit<>n dnrch 
SkixBien darttcllten? — K» wurde dm-uuf hingewiesen, da»« die 
Mittel, welche der Itedaktion für die Herstellung de» NotiB- 
Blattaa zur Di4|H>»iiion »lehen, die Ausfühning nur in einem 
lieacbTfinkten Maasne ziilH.tüen ; »o »eil e» irgend nOgHcb ist, 
wird jedoch dem Wunsche enlnproehen werden. 

11. Welche Mittel giebt e*i, sohlnfllgen Thon leicht um! 1h--m v 
zu T erarbeiten'* Herr T n r r»c h n\i n <1 1 bf^!itrrkt«>, <1. r ^chluff 
Msi ilberhaup! Hch« ("i cr /ii venirbeii"ii . .'il- /.ii';.'.'lriini.'riiil ; <lus 
«nnzigc Mittel, halll-m-i' Mt'ine darn«.- /u mm lu n . i-i. ii:ii-- mnn 
Iktten Thon damit zii«.ui)nii ri»il:l.i!riiiii 

Ii' Welche Mittel Bind zur Jn-M'ii lätiisg iler i cut lctsK''» " 
Kiogofen anzonalhen, wenn die Isoliruug durch A»|ihiiU für un- 
DÖlhig erachtet wurile oder nicht auaruichenil auiigefübrt ist? - 
Die &oiimng der Oofes int iedenliiliB bei nelc« Temina von 
groiMer Wichtigkeit, nantentUca In Betog anf drn Terbraiwli reo 



Brennamteijat, wie Buch «af die KonBerriniv d«r Sckornateine. 
AnsBcrdem lat aber aneb darauf su halten, nOgliehet troekene 

Steine und trockenes Urcnnmaterial anzuwenden: die HittBl BU 
Abführung der Feuchtigkeit richten sich natürlich ganz tiaell der 
I/okalltut; in vielen KUIIen wird der /weck durch Anlage Ton 
Brunnen in niichüter Nühe erreicht, udur auch durch Drain-Anlagen 
iidcr Kanitlr: nnch eine Luge von Schlacken ttiiit iu nmucncn 
Fallen gii'.' Dil ;:-ic. 

Herr Dr. W. M irhriJ'li,« In, 'Ii fuersMif einen Vortrag über 
die Fi)rt»chritte beim Itn iiiiLii ili> Zi inent» und »etztc namentlich 
die Vorzüge miseinaniler, welche der HofTmannVcHe Rlstgofen auch 
für die»on Zweig der Indii»trie darbietet 

Iii. Wie verhält »ich die Praxi« zu dem Artikel de» Ihe. Dr. 
T. W e r n e r in der „Keramik" über die Aut>wiU»erung de» Thon» ? ■ 
LIcrr Dr. Weruisr setzte in Kui'zcm die oliemieobe Theorie 
•iiieiwander, von der er bei »einen Üntennehnnsen ww|aflangni 
aoi. In einer dann nngeknüpllen Debntto apnchca die HenMi 
Dr. Bemele nnd Dr. Michaelit entgegenceaetsto Anaiektnn 
auA, ebne duM die Frage sum rollen Anatrng lain. 

14, Welcher Preis ist für Ziegcithon auzunchinen und bi« an 
welcher Hidic wird die Schachlruthe bei un» bezahlt? — Der 
Preis i.it natürlich Hclir verschieden. Bei»piel«wei«e wurde ange- 
führt, da»» ein /iegeki- Besitzer .«ich das (juantum zu Tausend 



nnd noch 



Sleiiieti auf i Thlr. berechnet, mifi-re Ii ^p^. 
weniger. 

15. Wie sich ergeben hat, sind die Waude in Btllmnif'n iliß- 
/irl nnd ist der I>iiziirclh -Tt phus ausgebrochen; iniUln- Mittel 
»lud in Anwendung zu bringen, um derartigen l cbelbländun 
vorjiilteugen ? — Ks wurden ttieil» Pi rtland-Zement, iheils Ovps 
und Oelfnrbe, oder auch ein Wasserglas-Anstrich coipfohleui oucb 
wurde anf die Bemühungeu de» mii. Seharrath iu Bielefeld 
bingc»iei>eu, welcher eine eigenLhümUcbe Koiiatruktiou untW dem 
Namen ,^eren- Ventilation** empfohlen bat«, 

14». Bind Erfkbrungcn beim Zementbrennen mit Terfkooks 
gemacht? — Herr Dr. Remele buinerkce, da»» die Torfkook» 
»ehr hygi-oskopisch nnd niürlR' sind imd noch einige 20 " „ Süch- 
tiger Stoffe enthalten, l's »ind «larüber iu Pari« nacli der Methode 
von llerthicr Versuche angestellt worden, welche ergol»« halten, 
duss 3 (iewichtutlieile Torfkohlen etwa dieselbe Wfiro.emeu^o ent- 
wickeln, wie '2 GcwichLstheile Holzkohle. Bei metallurgischen 
Pruzi-sscn haben die Torfknoks keine gün^tipm Rcsiiltjt'o ge- 
geben, dagegen »iud »io mit Vortheil als limijjmiltri t iMUl/.l. 

17. Ist cH nuiglich. im Bingofen Zement uur mit äi«iukoliie 
/II brennen? — Ibr: lir. Michaelis führte an, dag« die« aller- 
dings initglich »ei bei Kohlen, welche einen hohen Kuhleiwtoff- 
gehalt haben, wie r.. U. Anthrazit. Wenn wir einen leicht 
»ehmelzlmren Thon und lockere Steine haben, so wird tnan mit 
Steinkohlen den /cnient im Ringofen gar brennen ktoneHa Bei 
feuerfesteren Materialien wird mau jedooi mit SteinkoklBtt ia der 
Bcgcl uiobt aaakoffluen. 

1.1. Liesen firfidiniiwen vor Uber die Baltbarkeit Ten Oel* 
an»ti-ich auf Zementpntif — K» wurde bemerkt, da«» wenn der 
Putz zuvor genögeod getrocknet ii^t, der Uelanstrivh »ehr gnt 
halte. Die entgegengesetzten Er&famngca rubren da*oii ber, datia 
man den Anstrich aufgetragen hat, ehe aicik der Kalk I» keblav- 
saiiren Kalk verwandelt hatte. 

19. Würde e» vortheilhafl »ein, von Zern, nt nucli k1i inen 
Drainrohreu zu tihrizireii. ntu! i»? eine \\ Inl. li> mi1 ru lic i're»»c 
dazu geeignet? — Herr 1' 11 r r i- c !i m ; i il I l'h-ViI iiii, iliis* die ge- 
nannte Pri'.xse ganz gut geeignet wi, solche liöhreii In rnistelleu ; 
dieselben würrlen über etwas tbeuerer zu stehen komnuii, ;ils die 
gebrannten Hühren. Dagegen wurden Zweifel au*ges(Jii i hcii, ob 
sieh überhau|it Zi'iiientröhren zu Drains eigneten; doch m i die-, 
auzunchmcQ, du die l'ruin» überhaupt mehr durch die tagen 

(Behliiie ftigi) 



Architekten-Verein zv Berlin. Versanimiuni: um Ja- 
nnar. Vorsitzender Herr Höckmann. AnwencnU ItHj Mi(nlir.l< r 
und Uiiste. 

In Angelegenheiten der Onlndung eine» AII)^meinen deutsciieu 
Techniker- Vereins nnd der Einfilhrung eine» einheitlichen Ziegel- 
formale.s »iwl wiefierii>n mt hrc Scbrcihrn an den Verein gelangt. 
Der Ver^-.miil di- HaM i-i hni .\ r< liil<-kt<-ii uml Iti^i uieur- Verein» 
theilt mit, iin.-.s tt tli.< Kal■i^^ll!H:r VcrBumiiiliiiig durch Dclcgirlc 
beschicken, an der Gründung eines grossen gcinein»ehafllichen 
Vwreiu» ied< ch nur imtoweit Theil nchmea werde, ala ««ine bi»- 
barigo Organisation nnd bbhm erst vor JabreefHat iMgrftndete 
SCeiüdiTill bierliei intnkt Mdben kSnnen. Das ▼ob Berlin ans 
TorgeHhlaifroe Zieeelfortnnt von '2^> , V2 . dji Zentimeter wird in 
MIIbcIwb hineiehtlieii »einer Längen- und Breiten-Dimensionen al» 
Bn klein erachtet. i]ingeg<n wendet »ich eine Zuschrift dva 
Technischen Verein» in Oldenburg gegen die vorgeschlagene Dicke 
und will .V'i Zentimeter als Maxinuiin derselben angesehen wissen. 
Da» Preu»»i»che Kriegs- und Marineniinistcrinin findet die Vor- 
schläge des Vereins in Betreff den Ziegelformates sclir beacbteos- 
Werth, will jedoch eine Knl»«lieidung liir sein Ucp-^nr! erat naeh 
dem betrelTenden Vr.(uni flo-^ H;ir<1'l5?rtinipfnT-« treflcn. 

Den gnisseren Theil (i. - Alu ml^ 1::1l'.- (■in Vortrag des Herrn 
StuiTtJ! Ober den grossartigcn Hafenbau bei Vclaten in Uolland; 
.1.1' \'. iii'.mi-nde hat un» nigciBgt, denariben ia Anaange für 
iMi»ei- BlnU zu bearbeiten. 

Mit Büeksicht darauf, das» am nScbsten Sonnabend dar Ball 
der Buii-Akadomie statt liiidet , wird beschlossen, die betreflkade 
VcieineitBang Buafallen zu lassen nnd die nAobeli 
Ivng, in der Btntntonmü^si^ di« Monwnhl den' 
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Andels cr«t am 1^. Fphraiir abiiihaltCD. Für die nncliKton iScIunkel- 
fml-AnrsHbca wird eine Anzahl von Voi^dilfigca gcmtcbt. Aber 
die ^iuifidli in der fa«trelbad«a Emptramatmlung «itvcIiiMiMi 
wer£« mIL Ittbn FragM ««rdan AaA Ae H«n«ii Fransiui 
und PleiiRner bwatwwtot Der lisMere ^ dm du Kr> 

rruiif>, wcloho l>« «imoi hohoB Viadukt mitdanr GtSm dkith 
Wdiil rnnbukntor Blatt ItotBr BflatsflgAD «nidt werde» kSsM^ 
mf ca. 10 Thtr. pro Solwohbiitb» de« oberiidiNlwii MMmrwertDi 
gMobltit werden Uiuml — F. — 



VentüschtdB. 

Ein Bbrensesohenk an denBrbaaer deg nenenRath- 
haases zn Berlin, TInnmtli Wüscmaun, ixt gvlcgentlirh drr Voll- 
endung dfi« nunmehr In allen seinen Theile» in Benntzuuf; genomme- 
neu Baue« vrmiMagtHlrat bi'i dcrSudtverordnetenveriMininilungbcan- 
trajrf uiiil um dieser — unter dunkbarer Anerkennung der grosüen 
Verdienste, >vi l;he der Arrhitfkf des Rathhaures sich durch dienen 
Hau um ilic Ktininiiitu' ■ r»- n — fn^t oinsliniroig volirt worden. 
Wiiseniauii erliuli «ii-iiäiiucli irLk ii der kontruktlieh nu^liednnifcncn 
Banprämic von 10,000 Thlr. ntch ein tie»ehenk von l.'i.lXH) Thlrn. 
Wenn dies« Udohuung auch keiuciiweeii eioo ausscrgcwöbuliclic 
iit, dft bei £iteiib«taibintMi flir dio Meile -roHaideileir fiabn an 
den dtiiglMndeii IngeBleur lOOO Tbhr. GntMkitioii ininbll au 
werden pfl«gra, nnd da der Erbnuer de« KrieRehefhie an der Jade 
Tffln Staate noch in jüngster Zeit itKiO Friednobed*or als auMer* 
ccnnhnlirbc Belohnung erhnUen hat, so bleiht nichtüdegtoweniger 
die Uexinnnng, in welcher diese» Kbrcn^eifchenk beantragt, und 
der Tiikt, mit welchem va bewilligt worden ist, in hnheni (Iriide 
anerkcnnenswerth und erfreulich. üelVentlieho Vorkomuiniase dieser 
Art. t.n Hpisen auch noch die Entt^>l<üdigiitig d<^r lir.intiaukonknr- 
reii'i u rn 7iilili>n sein ini>*'hl<% können nur dii/i! liciinigen, dem 
Piiklikum .'lue I trrai crtisüerc Achtnni» vor dem Wi rihc im«*rer 
Ai I 1 ]■ ciii/.ullii^-! II , ii;i>-rili- iiirlii r Uli 1 ':;:-cii~i'liii illo noch 

luiik'r Ih-uiUI. liiK-rf«f.Hut i»i c^^, il;i-~ 'Irr Mniri-ti.it in der Moti- 
virung »eine» Antrages auf dio ll,imS^rt:i r N'i im zur Berechnung 
de« architi klonirchcn llonorara licxu^ nimmt, tiiticm er ausfülirt, 
daee nach dier^er für den ca. Millintien Thaler kuKlcnden Bau 
ea. 137,1X10 Thlr. für Leitung und l''iihruug za vcnrcndeu gewesen 
»faian, wabmd in Wirklichkeit nur Tlialer nnf^ewcBdet 

warte eind, so daea eine „En^pamiM" Ton 99,000 Thln. ereielt 
worden i^t. Weti« daii ZntreOende der „Norui" von «olcher Stelle 
nnd Itlr einen l';dl anerkannt wird, in dem ea lich um derartige 
Summen handelt, <^ tat wdbl an bolTett, daee die SMse derselben 
für die Fälle govrobiiUclivr Baapnais aebr bald danemd akti da* 
bürcvrrt i( erden. 

lieber die Ansgral'nngeD im pauathenäiseben Sta- 
dion, ili i^-i ii iirtliche I ngf nl ripi ;LS seit längerer Zeit fei>t»tA»d, 
während en m Frage cenli Iii lilicli, oh die Arena auf dem jet«t , 
Kichtbaren iJoili'n >leli I rl rbi und ben-it)i giri.'liL'li 'i r>'iirl »ei, I 
oder ob nie tief unter d in jetzigen Boden ver»ehiuiil uüd dem- I 
nach erhalten liege, wird d< r H^eitachrifl für bildende Kniiot" au« 
A-tben Folcend«« gesobrieben. Die Arbeilen werden unter ],<- iinng 
TOB E. Zimr in groseen Maaastebe fertgceeiit. Bin Gang von 
S;m IL Breite, wcleher die Arena nmgteht nnd mit Namorpluttcn, 
von denen nieh nur noch eine am Philre vorfiudi t , getäfelt war, 
iHt bereits auf IV) M. Länge freigeleijt. Unter detnfcHien befindet 
fich ein Kanal, welcher l>efctininit ii>t, das von den Bitsreiben 
herubüieMendn Segenwntiser aufzunehmen und dem lli«SM snso- I 
nibreri. An der äunnereu Seite de-t Ganges uchKtgxen i^iih in 
!,£'! M Hiilie die Silireihen an. Obgleich Hcbon melire Sitzsiufen 
gefunil.'ii minien sin«!, r-n <i*faud »ich bis jetzt doch keine «u 
ursprüuglittur Strlli-. Ihi- Ilnhlo rechts hat »ich hU ein unter- 
irdiBoher Uaiig tn(|Hv;i|il. «( U hei" von aussen hori-in durch den 
Borg nach der Aren« hiLal/hiln :. l)iir- h il'-ii Bin; in di r-. |l i' 
in oen Felüiu gehauen tiiid <lii, wu er die Sioi dtn liiirn > iii,,iiiI>t 
uufistei^enden Sitzreihen gebildete Bii.ichung durchiT^ li( . lnTin l 
«ich ciu Tbor mit »wei iitufvu. Weiter nach der Arma xu kuid 
die keiUBnaigan flellenwiade des ttaugee, welche sieh an die 
Bdeehnng der Bitareiben amcUicaMm, nebit ihren yu«i<gei>itD«en 
Ton Marmor hci^etclit Der Dnrekaticb dnrob die Arena ist nocb 
nicbt vollendet nnd daabalb den Vorbaodenaein der Stiina poeb 
nneraiittsit 



i»t. Beim Gebrauche des InstramenteK wird Waaser in den Tro^, 
der iu der Mitte ticler als «u den Eudeu ist. gego««en und die 
Bebanr, an weicher er hingt, oder der Deciftuw selfaei so lange 
bin- nnd beiseacbnfaen, 1^ die Ob«ifll«ih« d«a Waaaan bH «iMW 
Paar der obenciwIhateB Horiaootnl'Lbilea 



Vn sm KfktUlobter In SakMiFiellAU» bi 
Berits lal aacb einer Beiichtignng, die uns Hr. Oeib. Obn^Hof" 
Banndh Hesse ttugulieu laust, ohne den Beirath des ArtUteUen 
Ton dem Btiencbtung-i-InDpcktor der Königlichen Scbansplele un- 
gerührt worden. Einwendangen dagegen, die von F.rstereB eeböB 
zur rechten Zelt erhoben wurden, »ind ohne Erfolg gvbUeben. — 
(AUerdings kein «ffrenUcbc» 2eieb«n fllr die Mncbtepniro 
HobnUfiddeB!) 



Koixkurrenzen. 

Honatsairgabeii 4h Ar«hlt«kU«-T*r«lm* b« B«r> 

ÜB zum .V Mäns I^70. 

I. r>er an der Kcko der Oranien- nud Kürassier- Straase bele- 
gene alte Kir>'liliuf ^nll /.u (»innin Äffentlichon nurtcr. .'Siiuato) 
eingerichtet «i-rdi-n. wi.- >lii-srlUL-ii in l'ari« siii l I.uuduu ubiirU 
(in>l. F<T ift 7.U 'Iii .-;! n Z«i ( kl- riiil einem Abschlusügitter zu um- 
geben, in wolrlif-iii /wr i H,iu]'t. iiigunge Tonusehen Bind. Er will 
lerner in versthictiene W.-.'. iiml Alleen zum Spaiier'>ne<»hpT» eiu- 
gethoilt werden und in iL r Mute einen gri'>>' i' ii Ir. iiti I'iatz mit 
einer Fontaine nnd 8itiU»iiki.n erhalten. Xach iii duu übrigen 
Theüen de» «jartens i.'<t auf tjitiplütze RückMcht za nehmen. 

Kk üoUcn gezeichnet weiden ein UnindriM in V«» und eine 
Ansicht des Banntpfattsee ntlt der Fontaine ud den SMabUnhan 
in der natBrbebco OrBne. 

II. Kine \Vasser»tatiüü für eine HalteBttllc i.-it zn entwerfen. 
Die Zisterne »tdl fiOO Kuh. -Kuts WtmeT fansen; die Lokomotiven 
werden nicht direkt «u dcruclben gc»pei«t, aondem durch zwei 
Wa'vserkrahne; Fntfemnng der.n'lben von der Waiwersfation rot. 
iK) und IMTk) Fugs. Wasserstand im Brunnen 2! T'ii'.-; nnf. r Ti r- 
rain- Oberfläche. Fester Baugrund findet sich t i-i 1.' Fiw-< niit. i 
Schienen- (>»?prVm:ti>. Ha-; (»■I.Sailc ist auf dem Babohu&planiun 
aafiafnhreii. Auln-^. I..ini;'.'n- u:i':Hjui.TscbllittdeaOebltid6aiialwt 
eingeschriebeueu Moassen werden verUngt. 



Ptononal-NachriclitMi. 

Freu«acii. 

Ernannt: Ber Banneistef Hermann tfenrga nDiepbolx tttm 
Eilenbahn -BauroeiBter bei der Obcie^eaiadieB Bahn in Bresbn. 

Dem Baa-Inspektor Jaeobl n Potsdam ist der Chankterala 
Bau>Ratfc TsrUeb« worden. 

Oer Lendboomoiater BoUg an Ztqgaaibaia ^Reg.-Bai, Obasol), 
»owie der Xrelsbaumcleter Stenfol in tSplemsf *ind geolorbcn. 

Brief- und Tragckastcn. 
Abonnent. In Folge Ihrer .^nt'i;i<r*> uUt .Iu- A'. rr,( hmiu^ 
des Bauholzes bei I.andbauten, zu denen 1- i^i^Uii dita Üvh lü iKfeni 
hat, und Ihrer .\ngabe, daos im Kegieruiigs-Bezirk Uerseburg ein 
erleichtenule« Verfahren hicifUr üblich sei, haben wir ums an eine 
kompetente Fersfinliehkeit daselbst gewandt, Dieedb« sidmibt 
uns, dasB in dem genannten ßegierungNbeiirke solche Erieiebte- 
rttngeo nicht bekannt sind, «ach ihrer Nutnr nach nicht zuläi»ig 
«ein niBchfen, insofern im Beehtswege die strikte Erfüllung der 
Kecht«verbindliehkeiteii verlangt weraen könnte. In Folge oiesea 
YerhältnisMw kann es freilich vurkuniracn, dass nach der Forsttaze 
(resp. dem mittleren l>nrchschnift«preliic) da» zu liefernde Kondbolz 
thetirer wird, als das gelieferte beschlagene nnd verwendete Höh, 
sofern dio hohe For»ttaxu eine billige Zufuhr freind'-'r Hrlzcr nicht 
.ui- i hliesst, resp. crm<>glicht. 

Hrn. (j. R. Ik-treff« der Anlat'f v^si tJa-'itip l. rii i lupfehlen 
wir Ilinen Sehilltng'i, Handbuch '1' r St. i;il,. ;^li n-i ..i-tu Icucht^ing, 
Manchen iMi"; hinsichtlich der von Ds»Uii:t'iCi.ufitoU;mun Mauger, 
Gewerbliche Bnnkunde. Heft I. 

Hrn. Ü. T. l'elH-r da* Siering'gche Fenster sind nnn bis jetzt 
nur günstige l'idi-'ile zu Ohren gekommen. 

Abonn. U. S. iu Hagen. Ihr« Frage, ub man sieb bcbnb 



Pktaateesnbio ta die- bestebwdeB Ftttentfermlttefawgi-lnBtitate 
in jeder Voiae vertranensToIl wenden kSnae, sind wir 
nach unsenr Etbhnng nicht im Stande zu beantworten. 

Hr. H. Ö. in Berli n. Nach einer jüngst im .Vrchitekteurereiu er- 
theilten Auskunft iüt die Kanalisirung der Maa« in den .^n»''' - 
imnt* ft cAi!f«tr> publiiirt. lieber die Ruhr eiistirt eiu alunj 
Werk von Henz i ls4()), die iieuereu AaafltbiDBgen iB denelben 
Hind noch nicht veröffentlicht i:;ebcr «iao PnbUfcntiOB der MBme- 
dem ersten Uefto der Fdratei'aehen Banseitniigpubliuiten Gebiu* I Kanalisation ist un« nicht« bekannt. 



Bat Oeb&ode daa HaBik-Tar«ia«i in Wien, Ilansan's 
ummten Meislerwerk, da* am K. Jannar d. J. eingetveibt wnrde 
und die eini>timmigHte, iiIlgonieinHte Anerkennung aller Kunst- 
verständigen fand, ist in der Nacht vom I'.t zum il>. .luuuar durch 
einen Brand, der namentlich den groi.tien Siial völlig geschwärzt hat, 
lienchädigL Wir liefern^ V'inueu hiirzetn eine Be^prechnng dt.t in 



aem ersten uerto der i^örateraetaen pauBeitaiig publiurten ueiMlu* 
deSi daabofTenfKchbaildbi seinnm (EansenGlaDiehaegMtellt eoin wird. 

Chinesische PeldmeBserei. Nivil^irt «ini vim rinn.-M- 
»ehcn FeWmrtwni in einer ulir |inniit ivn Art und Weine. Das 
Instriiimi.t, lll-^en sie »ich Ini-rl.ci lii (lii nr:i. i^i riac Modifikation 
der \\ iMsiTMuMge, ein oblonger Trog von irgend einem harten 
Holze, mit Ki.Mon beschlagen und an l>eidcn Enden offen; die innere 
Fläche ist an beiden Seilen luit horizontalen, rolhen oder schwär- 
tea Parallel- Linien bezeichnet. Diener Trog hiingt an einer ein- 
zigen Sehnnr an einnm Haken, der unter der Üpitse eine« böl- 
l ieriiiii ilr.'ifu-sii^i'ii (■\-'fllr> \<iii i Umi l'. Ko Mj|^l|Mhcfeeli|^ 



Drnekfebler-fiericbtignng. 
Wir bttton iWBite Iieaer, folgende Draebiehler bcMhten i« 

wollen : 

1. In Nr. .'>."{ des vorigen .Tahrgacj" i-t in der Mittheil un^ »i' s 
Herrn H«)ihe der Koellözient // für Metermaass = 2,425 z« netzen, 
wi> a n 1> \h der Tabelle gedruckt ist, wibiead obeibalb defsellNii 
h fiiUclilich — ".'.ii,') gesetzt ist. 

2. In Nr. 4 dieeen Jahfgaogs setie aun al pag. -tl, ennt« 
Spalte, ZeUe 24 Ton nuten StannAHe statt Standbohe-, b) pag ^i, 
eiiste Spal t«, Steile 7 a. 8 von unt^n \<f< ' "/■>n r-tiiti '"jFnM.. , ^^ ^^ 



KaamlMiumliif tos C*rl B«(lit> ia BetUa. 



Dnck T«B rraai Oaack«! ia Bwlia. 
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Erscheint jeden Doniieratag; 



l'ftr- ZeaML — V • r m i ic h t n « ; Hat Gir! "lin|l,.r .liT llii.i;.(/;i.rj|irik lo l'-l.T.lur^ 
ln*Mt- — — B4>riehtFffll1lf. BrC-lni'Mi im liir-.jfi.fi'n hrtr^ffraii. Illltr /':r Ft.IjJi- (Irr 



UMriL, FiilfcrraaiiTti itnil B«k|verke mit «,(< r»": litf r Hß k^aiMl. — — w.'oMiitKuuK- v** " ■"' w.... .... . . ...^ 

Icr B*rMkaaf dar GMchwiBlifkcil 4m Wmb«» u iiduMii «imI Kkitalta. — ii«klrt(licli*n Varbltadiiiic VMi lluk«l«s-K':li>':>iii>>'i, — Aia< ä»r Facblitt«- 

WlrUrh*» TiHi B«toa »n d«r Ok>»rMkwikiiick«B Ei««Bk*fc*. — Mi t Ike ilii Bg rttiir: Vorackllc« lain B*ii «istr W«>cK<^l ti:.l'j[ii Wi UraadwL — 

All r*r«la*a: V«r«i]i für Baakund* In Ht<(lc*rt. Arckll«kt«iv- aaii lB(tBl«ar- V«rtrkc« tibfr in bm« aonlltaUck* Miuu<<|«i«iu «ou J. Nrnnuaa. — ' 



Wwitleii man von Cassel nach dM- tarthurtoi WillielnM- 

hflhe, so orblickt man bald nat-lidcm man da."! Thor pas.'.irt 
hat. hoch auf dem Httgcl, welcher sich von Cas&cl bis nach 
Mfllhrimuhftlie UuBidit, die Villa, irelclie die ratiBe Nnmmer 
d. JBL in GnmibiMeD «M eioer AiKiolit dnateDito. iNe Hanplr 
flroate deneUieii litgt genau gegen Süden nnd tberfalidtt 
genuienwi die m mi^ FlneD Degende Stadt mit d«m dtditMer 
sieb erbebenden Weinl>eTge, in sOdOstUcher Richtnng das 
reizi'iido Fuhlallial, aordwestlkfa die fernen Werra-Berjie und 
in rein westlicher Hichtunj; das Si}ilii>s Willn Imslii'ilic inmitten 
dor sehön belaubten, mannitrtulti^ sialn ti ti Ber^e des 
Habii lit.^ttiilili -, weh In- in il( III kolitssalen Herkules au!tffipf«*ln. 

DioM.' lienlidie liiiiri-< luitiliclu^ rm^rebuHjt wirkte in nicht 
Unwesen tliehor Weise iiiili;t>tiilti'iLil iiiif ili<- Eutwickolung <les 
GrundriHscR. D«« 'l"n|i)n nhüus Icit sich in natOrlich-sler 
Aiioriliuiii« iiiittcn bintrr Aw ;iii>siilu>l.isc Nordfront und um 
den Rerüuniigen Vorplatz herum reilien sich die pro(;ramm- 
raäAsig geforderten Zimmer in solcher .\ufoinnnderf«l(i;e, das« 
das Spcii>ezimmer die NoiiloRt-Ecke einnimmt, während die 
Südfronte in fort.«chreiteuder HichtuuK von Ost muh West — 
ilei iintnrr steh steijfemdcn Schönheit der Aussicht folgend — I 
das Empfang-Zimmer, das Zimmer der Frau mit nn';chli«>s.sen- 
dem Pflanzenzimmer, endlich an der Weslecke das Zimmer 
dfli Herrn enthalt. In dem oberen Geschon legt ncfa natur- 
geoita die Gruppe der SdilaC', Bad»- «nd Anldeideiiiiimer 
an die Osteeite üid die Wohnzimmer der Kinder nnd die 
Fremdenzimmer wfthlen lieber die für den Tagetnnfeuthalt 
genuÄRrcicliere Lage an der Süd- und Westfront. 

Aber nicht in di>' L'(>nule Fronte, nicht in das reine 
Oblongum wollten sich Aw .ui Grflsse m\ sehr verschiedenen 
KAamlirlikoitcn hineinMrhiolxn hi^i'n; ii:is triosH' Ktupl'.mgv 
rimmer cü-ängt sich über dif Siififruiit himuiv umi ~nclit das 
PllAn24?nzimmer, wrlrlirs dun r-'i/vdlli'u Hlirk in -nilwfstüiher 
Richtnng wstrebt, nodi zu aiHTlioieu durcii dfti alisulemirtigen 
N'orbaa, welcher im Halbkreis die so wecltselvoll daliegende 
Landschaft überschauen liU^st. Wie aber un oberen Geschoss 
»Ueser Vorbau zweckmassigcrweise uii'lit fortgesi-tzt ist, da 
die hier sieh gruppirenden Schlafrflume ihn nicht betlingen. 
so fordert um so mehr die Westecke dit*s*>s GeAchos8<^ ilaxu 
auf fltr dasi Fremilciizimmer die Kundsehuu, so weit s(dche 
das daliinterliegeudk' II uu nur gestattet, zusammen zu fassen 
in einm drei Viertel des Xrelac« aitamadietMlen peljrgoiien 
Anaban. Da man femer von diesem Geeehga «na teiion lUier 
die bOcbete ThunnqdtJie f on Oanel binwei^lidcl, lo Itat der 
mAellegeai« Waascbt nun aacb den ToNen RnnAblick va er- 
miiten, ftkr welchen nach Norden bin nur noch das Haus selbst 
nad die Uflume derCSUniachen Alke ein Hindemii« bieten, diese 
Weetecke des Gebäudes sich in Thnmigestalt erheben. 

Er«cheiut somit die ganze Gruppe des Gebüudes gleich- 
s.iin durch xiiimitttH'iirc lüiiuirkuiit' drv -ir umgebenden I.and- 
si liKf't liorv orfiiTulen, , lii r\ oi v'( idcki ' ;iiis der einfachen 
Ili i-Iitc<'t(>f()riii . so ist sie tlnu-in lilii-h mich vim liiiii'u lun li 
Aussen hinausgcUr&ugt durdi da» rein pruktiäche BedOrbiiüs. 



*i Die vorige Nummer d. ÜL bftt diese« ebaraktcrintiache 
Work der Ilniincivers^beij Schale in bildlicher Daratellung geUrarht. 
Wenn wir heut Jio ;lii(lor verspätete) Erläuterung imttifol^cn 
iMceit, wulobe der KuDKiler Mlbtt f» spinem Werk« «?tietVrt hat, 
«o glaab«n wir unnoro mit den Prin/ipion jinitr Schale weniger 
Tcrtninten Leser betondera darauf aufnierktiani machen %\x müMeo, 
imt aie dftria ein «iieno danktariatiMhaa BiM von der Art 
kw &ofasffene «n 



bei Casael.*) 

Ah letzteres sclirieb das Bauprogramm dem .\rchitekten nicht 
nur eine ziemlich genau vorbestimmte GrOsee der verschiedenen 
Zimmer vor, sondern nocl) folgende aoiaeivewOhnliche Be- 
dingong: Eine reiche Sammlnng von gnwnn, mrthvoUon Oe» 
milden nnd koatbaren Manaontatuen wtiiKaito der Banbonr 
nicht in einer beeooderen XmuUiaUe, amtdem in den Wohn- 
rlamen selbst mitergebiaeht ni sehen; es wurden hierdurch 
Wandflflchen und Nischen von bestinmiter Dimension und be- 
stimmter neleuchtnng vorgewhrieben — für das eine Zim- 
mer, das üsszimmt-r. '•Ofrar ilir cmv/v J,;uik'i imil T'.nitc und 
die Lage <ler Tliiircu lii> mif y.'A\<- (.'rii.ni, ti,U'M\w\\.-i ^dliten 
WancLschränke in IkI ^'ic-.'-rr Anzahl sich erz' ti^in. 

War es iiiulit dlin*' Srliwii iigkiit diese s«i veiM-iiicden- 
artigen Bcdingungt n , dii» l ini i seits durch die Rücksicht auf 
diis Angenehme ebenso Irc^tiuiuit gestellt wurden, vvi«> (luvch 
die Anforderungen der reinen Nützlichkeit, mit ein.iii'iir /u 
vereinigen, so musst« aus deren Verschmelzung doch ein um 
so festerer — alle Willkttr ausschliessender — baidicher 
Organismus entstehen. Und so liegt in der abgebildeten 
WVst-Ansicht in wridber die Gruppe zn einem rciclien lebeiH 
digen Bihle sich zusammendrängt, gleichzeiti.' (loch auch eine 
gewisse Starrheit und Gebundenheit — vim monumentale 
Ruhe. Det vonpringende Giebel aucht mit dem Thurm sich 
raanmiwnni&Bieii, um Im Erdgcadioas eine gememaame krit 
tige Baaia an bOihn, der mH Sicherheit die emporsteigendeB 
TertÜcaDinien enieilea kStiuen; gleichzeitig legt aber dieaer 
(iiehel die Thunoocke nnd damit die Gniudrissliainn des 
Thnmes als eine oblonge fest, nnd da nber letzterer der 
im zweiten (Jeschoss fn'i werden<le Thurm in regelmilssigcm 
Achteck sich gestalten muss, so erzeugt auch der Giebel die 
UmnilinuniL' <lrs L'i'kii]iin'|rrii I'%>ii>!( i s . «olche, die imch 
schöii-liT Fcrn>i( hl liiii(hMit('ii(h' I linL'i .:i,ilrii'litung betonend, 
gleidi/i'itii.; ist mit ;ln^^•!li'Ull■l^h■^ Kiihiihiit ilic vor- 

kragende Ma--(' lies Thuruies zu tragen, Uit 111(11111 «»-Ibst 
wirtl in ^firn r llidienentwickelung begreni't iluidi die bi iunh- 
harten Giebel, mit denen er das ibthetische Glt'idigi*»K-lit zu 
bewahren hat, und bei der hierilurch vorgeschriebeneu Ifiihe 
der Traufe und des Helmes entwächst die erstrebte Gallerie 
der schrftgcn Helmtlflche, welche auch in ihrem olrfTcn Thoil 
einen praktischen Zweck, nämlich den eine*, geschtkti^teu Zu 
ganges thatsflchlich, wie auch angenscheinlich gewUirt uti i - > 
mit dazu beitragt, den Thurm als .Anarichtsthurm" zu charuk- 
teriairen. 

Dem energischen, krüftigon Belief, wefadica das GebKude 
von allen Seiten zeigt, entsprit^ «ine ktttftige Farbenstinminng 

des Aenssem, welche tlurch Anwendunc von glasirtcu Ziegeln 
erzielt ist. Die Aussenflilchen der Tmfii.'isunj^siiiaueni sind >on 
gelben Thonstf im ti l'Ii irhzeitig mit der HiiUermanerung — 
aufgeführt, die t iigen sind gleich beitn Munem ausgesclmitten. 
Die Farbe der Thonsteine i-t lin waniu --. h ii ht röthlich ange- 
hauchtes Gelb; an den Fen-trrlrilimi'.Tii «crhseln die Protil- 
sK'iiir hu litwcise' in hellbniini< r uiid ludder grüner Färbung. 
I)ic?iellK'n Farben kehren im Hauptgesims wieder, w.threiid 
die SockeUchrilge, das Gurtgesims und die Fenstersohlbflnke 
— alle in horizontalen Plattschichten gemauert — nnr die 
hellbraune Farbe (annShernd den Ton ^ on gebr. Siena) zeigen. 
In dem Muster der Dachfiichen tritt zu ileu obgeuuunten 
Farbtönen noch die farUoae Glasur als der hellste Ton und 
das ikhwan llinzn. Ansser zn den Treppenstufen ist an dorn 
ganzen Bau kehi Sandstein zur Verwcndmtg gekommen und 
kaiiNV dar FonNtoine (ca. 80 venMdüedene Chablonen) abcr- 
acbreitet das Uaaes des gewöhnlichen BachitMiia. ^. 
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Das IiiiHTP «Ifs (ii l»iiu«ifs bt in gleich monumontalor Wei>t\ 
wie da» Aeiuserc durcligeflDhrt; nidit n^r die Sftnlen, üurt- 
bSgen imd Gewölbe des Ti«|Mpenhaittes and das Vectibulam 
rind am FomuteiBen heigestMlt, aondera auch in den Wohn- 
rtumen »ü^en die eben genannten Straktartbeile, sowie die 
Ecktm der Nischen, die Gesimse, welche die freili^nden 
Maucrlatlcn trai^n. den unvorpulzten Backstein. Nur bei der 
K<im'ktlii'it , mit welcluT ilio liierlx-i viTtti-mlrtcii Fdnii'-ti'iiic 
durch (lif MrnirlieluTUfr l''al)iik auMicfUhrt wonli'ii >irMl, iiml 
bei piiicr Sort;l;ilt . wii' -h' licr Mauririnri-Iir Siyf;irlli auf 
dif AiisfUlii^iiie iliT ^fiiiiriTiirln'it ver\n'iiilit lüif. kmiiili' iw 
V'i liiitri'ii . ili II lii'i/ lii« -er iiMiniimciitjilr'ii Kdii-tiiikiininii mit 
sdlilicr F<'iiilii'it und Saulicikfit zu vi'iliiiidi'i». vvii' dii' ului^rc 
rciclif Aus.'^tattunB dt"^ Iiiiii'ni bdÜTivir. Ihnih Ilni/ntri'tiii 
filier maas<i\oli, jcdm^li in Mitten vulicii ^'arllInnl•n lidialtonoii 
rolychromii' i>t <lpr natürlirhe uud für >ich sidir edle Ton <les 
tfelben itock-itt-iiis mit diii Pfrki'U un<! di'ii Vcrtilfflunitt'n der 
Zimmer, welche t{lcicbfall> in dem ntliillchcn Jlolzton t>plaA.sen 
worden sind, zu einer wuhltbueudeii Farbeiiliannonie vcn-iiii^rt. 
Die Waiidflflchen der M'ohiiziinnior siml aus liik-k>irlit tur 
Aufbflngnug der nddreichen Gemihle und Aufstellung der 
Msnnorstatuen mit scbUcfaten tiefen Farbtönen gestrichm und 
ndt leichten FiieaeB ^ngemlmt, mit C^n Otddliniai «ad 
BUtterionten, wd^ letatcre, wo sie an den B«ekst«in-Ei»- 



fasMiußon nntlanp laufen, sich naiv in die Verzahnungen hiiieiii- 
schnii^n. Im Treppenhause md in den Vonilätzen sind die 
Wandflichen mit reioier lud ornamentaler Malerei, die Bogen- 
fehler Aber den ZininwitliQnB aber mit figflriidien Daniel* 
lungen (vom Haler Merkel in Giaael) gciMliKllekt, wehdie 
in sinnvollen Kompo^tioncn und in AaBaag aa dea q>ezieUen 
Wohnzweck dar Zimmer diejenigen Freuden scMIdem, die 
nur in dix engsten Heimath, dem Ilause, wohnen. Die (grossen 
Hiindfcn^tor. welche den Trei»|)i'iiliausgiebel durchbrechen, sind 
L'lcich den Hosetteii an <K'r Westfront mit farbiger Glasmalerei 
ifM-hinUckl. der Fiis>li<i<li'n di's Vi'stibulum und der Trcppen- 
i'Dilf'ic mit rcii tii'u 'I'i pipii lllllu^tl•rn aus McttlacluT l'lic^i ii, 
ilii> i-ln iitalN fUr diof H.luine uarb besonderen Zeichuungen 
aii^;<'fi'ii ;:t - imI. 

K> iM tiiidrt -ic li ItberlKiiipt in dem panzon (iebilude aurh 
nicht der kb'in-tr /u ili-m Itau gehörende Gcjieustand , der 
al» fertige Fabrikwaare gekauft wäre, sondcni vdu dem im 
: Souterrain befindlichen Gehituse des pneumatischen Klingd- 
I apparatei« ab bis hinauf zu den WnndHchrftnkcn in den DienaT' 
! zimmern <I>-s Daclige^cho&ses sind alle Einzelheiten des BaSM, 
wie das Mobiliar der Zimmer, das UeleuchtnngtHertUi n. s. w^ 
dem Charakter des Gebäudes entsprechend and 4« OertUcb- 
k«it ddi anpassend nach beaoudcrai Zeidunnigen «fnas tbr 
diesen Zweck gefertigt C. Wl Lger, 



Btetbehe BeMduiiiig imtVi&tmnuata, Fattenuauern und BoUwake mit ggnkzvelitarBttclEWMid. 




B. Bei Herateilnag von BoUwerken. 

Ii) Mit nnvcrstrcbtoii Boh I w e rk « p fühle n [Vie 
]. Herstellung des (ilcicbgvwicbu gegen k threthles Fiir1.-< liri itcu. 

, Der Hi'diii^iiiig 4 ist bei 

den genannten llauwerken 
in praxi um so leichter za 
gpnüj»en, als das Gewicht 
<' ijii' liohlwerkc verbi'tlt- 
nissniiissig gering iet and 
der Oegendruck A des ßau- 
grandes durch das Ein- 
ramnien der Hohlw^erks- 
pftthk- und die auf diesel- 
ben einwirkende Seiten- 
reibong dea nrngebenden Bodens wesentlich gesteigert wird. 
i. Hcntellang des Gleichgewicht« gcßcn wagreehtcs Fortsebreitcfl. 

Auch der Bedingung .') wird hier um so leichter ge- 
nügt, als die Hohlwerksplahto jener Verschiebnug durch 
ihre Abscherun-t^te^ti^keit einen weiteren bedentenden 
Widerstand entgegensetzen. 
3. Ueriit«IIung dea tileiefagewiflkt* gegen drelisnde Bewegnag. 
Beaeiehnet auui mit 

I das THkgbdtamonMnt, 
• die an Ü M i g a Sminnang \ f&r dl* Qoadrat- 
p die inlaasige Fressnng / einheil, 
a, den Abstand der gespanntesten \ Faser Tender 
Of den Abstand der gepresstesten ) neutialenAaa 
dea Pfiüdqnenehnitts, so ist in (ileichung 8: 

entweder * * 
>>$ 

..der /' t. 

"r 

Aiternali vwerthe, unter welchen der kleinere /u vähicn 
ist. Da ilie BohlwerkspHible entweder beschlagen und in 
diesem Falle rocbtcckig adi-r ({uadratiicii. f)der unbc- 
ScljlttgOD, d. k. rnnd, angewendet werden, liir vv< lebe For- 
mon Ui 9^ 9f ~ a wird, ferner fiir Ilolzniaterial erfahrungs- 

mitfaiu I I ist, so ist zu setzen: 

ap • a. 



gemäss < 



(26) 



Wenn der Werth 96 in Qleiebnng 6 eingeführt, mit 
« di* BnifariHing der Boklworkqpfihic von Mitte zu Mitte 
beaddmet und, wie oben, ni = « — 3 eeselzt wird, so er- 
gtebtalcb: 

//■ //•• //■■■ ,27) 

und wenn ein Krdanker nicht zur Aiiwi'ndung kommt, 

i '-'("•!■ -«■■';> w> 

It.'stimmnng der Pfablquerachnitte. 
Sind die BaUwerkspfähle 
•) raebteekig lait dem für die BiMungsÜMtigkeit 

gänatigjHeu RsitenTerhiltniaa ^ = -y* 



b) fBr quadratische BöblwerkapSkle Qleiahnng 80 ins 



» «j/s * (//' V - H" h") 
e) lor mnde Bohlwerkspfähte Oleichnig 31 in; 



m 



(34) 



.1,2 - -^ [ir »• - //■'/<"). 
p 

Ist das Bohlwerk ohtt« Ankerpfihi« sogleich ein 
trockenes, so ist in den Oleiehnngea 3S, 38 nnd 84 der 
Waaserdmck Ii" = 0 m aetsen. 



Die Frage, ob unter übrigen« gleieben Umständen die 
oder runden Bo 
I ökonomi« 

rgieidiung 

zur Herstellung der rechteckigen und qnadransebea Bobl» 



raditeekigenr «undratischen oder runden BoUwerkapfiUe 
mit Besog auf Holsersparnisa dl« ökonomiaeh voitkeiUiaf- 
teren süid, beantwortet sieh ans dner Vergleidiung der 



workspfähle erforderlichen Slammdurchmesser 

mit dem Btaramdurelimesaer d der runden Bohlwerkapfilile. 

Entfernung der Bohl werkspfähl e. 
Sind Hohlwcrkspfähle mit gegebenen .\bmessuDg«n SB 
verwenden, so crgiebt sich aus den (Jlcichnncen 27 gsd 
28 für Bohlwerke mit nod ohne Ankerpfähle beziebonga« 
weise die tweekm&ssigale BntTernang der Bohhrerkapfäales 



•) Die Wertho tou j> and s 



gröaate Seite « aar Richtung dea Eiddraoka .psi- 

nUelliuifk,aowlfd-is-^.|^. nitUn, wona i 

dlcaer Wertk in Gleiehnng 27 eingefSbrt und diea« 
ia Baaug auf e aufgeb'iet wird, die gröasere Seit« 
des PläUqneneknitts: 

woraus die kleinere i = y c gefiindea wiird. 

b) qn»dratia>h mit der Seite b, ao wlrd-i»^ 

oiitltin für denselben Fall in Oteicbang 98 

«) rund mit daa Dnrduneaaer d^ ao wird ~ S 
mithin ^ans Gleiehnng 18 t 

rf - . ^ (//■!- ^ - Ji-*"').(si) 

Ist das Bobtwerk ein troekenea, ao iat in den Glei- 
chungen 29, 30 und 81 der Waaaerdmck « 0 aa 
seuen. Sind keine AakaffpfiUa Torhaadtn, so Ttnraii- 

delt sich: 

a) (nr rechteek^ BoUwotkapfiUe Oleieknng 99 int 

m 



sieb a. a.0. pog, 56 a. 87 
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iwd Ol«ieliingen, ia «eUbea für mfateekige« qur 

dnUUche und runde Bohlwerkspfnhie wie olien bezw. 
Vi -g-, und *" «etien igt, Werthe, worin al»- 

dünn c, h oder rf gegebene OrÖMen eind. * 
Stürke ilt:r I' u 1 1 e r Ii o h I <■ ii. 
Die wa|;rechteii Fulti i buliU ii dtr Bulilwi rke erleiden einen 
Erddrurk, welcher sirh aus diT Difforeiiz der I'ri-ssuii^ cr^^icbt, 
welche der Ui.i zii ihrer unteren und der biozu i/irer oberen Kiinte 
Fi< 4. wirkende Krdk. il ausübt. 

Liegt jene unlere Kuiit«? in 
der Tii t'e u (a. Fig. 1), 
jene obere Kante in der 
Tiefe 0 unter der Ober- 
fläche des Füllgrands, b«> 
leichnen H'u ond if« die 
denselben entsprechenden 
Erddrucke für die laufende 
Kinheit, M Iwtrigt jene 
DruckdiffereDB von Bohlwerkspfahl an Bohlwanupfabl 
« (£% — if« \ w«l«iM al* da irioidifSKntc TertlraOter Dniek 
auf dia FottarboU« wirkt I>a die Fatterboblm an den 
Bohlwerkspfihlen abwechselnd gestoaaan« nilhin als einer- 
aeiu festgenaltcne, andrerseits frei anfliegende Träger «nsa- 
d, so beträgt das AngrifTsmomeni*) jener Druck- 

-g- (//', - - //■„ \. Da« WiderRtundsmoincnt**) di r 

Pntterbohle betrügt, wenn mit H ■— \i — o diren Hnile 
und mit o deren Dicke bezeichnet wird, d« die bei Be- 
stimmung des Widerstandamomenta der Bohlwerksptable 
geronchten Bauarkuifeii auch hier ihre Geitoog babaltan, 

^ — - — Durch Gleichsclzung jenes AngrifTit- und dieses 




6 

Widerstaadamoments der Fniterbohle eroiebt aich: 



8 
die 



B. 
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Dicke der Fottarbolde: 

'-tV^;-;,"-^ W 

Werden für //'« ond //V, nnoh Glciofanig 7 ihre 
Wartha und u ~ o =^ ü gesetzt, so wird: 

H'n-B', - (a« - e^ A 1^ (45 - |.) 
- Jj^LÖ.. ^ (45 - ^1 (») 
ood wem dteaar Asadrodk In Olakilug 88 aiBiBafährt wird, 

^ ^ fc» (45 - Y) |/3 (« + •) r. (^o) 

worin " ^ " die Tiefe der Schwerlinie der Uoble anter 

dam ErdpianniD badaolet 

Da dia Brddnwke iP» «ad ITm, mithin anch deren 
Differenaen IPu — tP» naeb anfwärts abnehmen, so lassen 
aich, bei gleicher Biegungsfestigkeit, Futterbohlcn von 
abnehmender Stärke anwenden. Sollen dieselben jc- 
diieb, wie die.-* zur Krl- ieblcning der Ausfuhrung in praxi 
mfistens geschieht, eine durchweg gleielie Starke er- 
halten, so ist für die üestirnniuiiij von i) olVenbar der Druck 
msassgebend, welclien die unterste !• iiltcrbnhle erli iilet. 
Bezeichnet man mit A'« und A'o be/ic liun';^wei'-e <lie Tiefe 
ilirer Unter- und Oberkante unter dem rlanam des Füll- 
grunde», KU ergiebt sich als die für nlle nbrigaa im>l>l>~ 
gebende Stärke der nntersten Futtcrbohle: 

, ^ e.»(45~ f) y »i»fm+ V«)y. ^^^^ 

worin, vreaai wi« diaa aieht adtan dar Fall iat, da« Terrain 
völlig darehoiaat oad erweieht werden kannf p ^ 0 tu 
MtMiaial^ woiaet lieh die grösste Stärke der Fotterboyoat 

h) Mit verstrebten Bohlwerkspfllhlen. 
Bei Bohlwerken, welche ein höheres anfgefülltea gegen 




ein tiefer liegendes gewachsenes Terrain zu stützen haben 
nnd deabalb durch ADkerpfable nicht dauerhaft befestigt 
werdea können, wird bei bedeateaderen Höheo mit den 
f^g. s. eingerammten Bohlwcrkspfah- 

len eine Verstrebung ^«t- 
bunden, welehe bei Ermange- 
lung dea hiera« erforderlichen 
Raaaiea in den n atötaenden 
Brdkorper vertteekt «ad an- 
demfalla vor demselben angc 
bracht wird (s. Fig. 5 and 6). 
In beiden I<'ällen wird längs 
der Strebe ein Widerstand 
thalig, welcher vnn deren 
(Querschnitt <j und 
Widerstandsfiihigkeit 
;) für die (^uadrat- 

eiidieil dc!^ aiine- 
wandten Holzmate- 
rials abhängt und 
durch den Krddrurk 
hervorgerufen wird. 

Bezeichnet man mit 
//" die horizontale, 
mit V die venikaia 
Kompoaeate dteaea 
Widerstands, welche in he/.w^ auf Drehpunkt P hj:w. an 

den Ilebelsarmen h" und r « iiken, mit ' = ^/ A ' -f- ' 

die Länge der Strebe, so verwandelt sieh mit Bezug auf 
Fig. 5 nad 6 die Moraentgleichung 6 in die fdgeade: 




= ll-'h" -I- Vv -f- M, 
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Wdriii wieder den durtii (Ueichung 2G gehobenen Werth 
annimmt Kennt man ferner (j den (^uerscliniit der Streb« 
und versteht unter tr die zulässige Anstrengung lür dessen 

Quadrateinheit, so ist il" — »"q . -\- und 1' = . , 

mithia, wean dieae Werths dngefiihrt werdea: 

e.li'..^-ir,. + r.-i- («) 

«oria ~-t J« naebdem die BoUwerkapl&hle raehtedEtg, 

QOadrallarh oder rund, wieder wie oben beziehongsweise 
5 c* f - 

Ttf ' "'"^ !•' setzen ist. Da H' und A' be- 

kannt \M, so liif^t sich aas (ileiehnng 44 entweder, wenn 
der Querschnitt der B'dilwerk»[irrihle angenommen oder 
gegeben ist. der (^►uerschnitt 7 der Sirelien, oder, wenn 
dieser gegeben ist, der (^>uerst Imilt der Bohlweikapfällle 
bealimmeu. Im ersteren Falle ergiebt sich: 



q = 



2«-eA' 



leliteren F'alle: 



3 



2mvh" 



) 



(4f.) 



*) YA die Fanawl Nr. YIL a. a. 0. pao. i 
n vtfL di* Vonul Nr. 1 a. a. 0. pa»«. 



«a 



a r \ 3 ' i 
_^iat die Verstrebungskonstruktion, wie in Fig. 5, im 
«fhShten Krdkörper versteckt, so ist u- — » eine Zag- 
apannang der strebe und der Stütapankt E hat die ver- 
tikal aafwarta wirkende Zugkraft 

ist die Verstrelinngskonstruktlon, wie in Fig. 6, vor den 
erhöhten Erdkörper angebracht, so iat w « » eine Dr««k- 
"piinnung der Strebe und der Stützpunkt F hat der ver^ 
tiknl abwärts wirkenden Druckkruft 

V = „X- («) 

zu w iderstehen. 

Die Sliirke der l''utterb<ddcn ist aueh hier je Mat'h 
den ver.scliicdenen, dort nnp;ei;ebenen I nistanden aoa den 
Gleichangcn 40, 41 oder 42 zu bestimmen. 

e) Vit aufgesetzten Bohlwerk spfiblen. 
Werden die Boblwi ikspfüble, um "»ie bei Repnratmvn 
nicht immer ganz herau^/ielien zu müssen, unter Nieder- 

w;>hs( r !ibj;eselinitten und i'in :.Ih- 
daiiii li ichler beruuszuiieiimen«|cs 
Bohlwerk aiir!;i'»i't;£t . so l;l«t^l 
sich deren Verbindungsstelle /' 
(s. Fig. 7l .lU Drehpunkt ansehen, 
in Bezug auf welchen nur noch 
^«ir das Moment des Kniankers, des 

^gl^ Waaaer- und Erddruck« in Bo- 

"^^ll traeht kommt, wahrend daa Bi«* 
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noguloaMDt vcgfSlIt. Maa hat daher in 01«iehaiw 6 
Jf v 0 la telieB and erhält mit Bezug auf die Bezelcb- 
mnm der Fig. 7 

*• A" 

>• = e }!•' ~ -f II- A'", |4!)| 



woraus sicti daim der von 
Widarrtuid 



dem Erdaiiker zu leistctiüe 



crgicbt. Di« Stürkc (Jit Futterbohlcii wird nach den je- 
weiligen Umständen aus Gleichung 3d, 40 oder 41 bestimmt. 
Oitisaa, kii OkMber 1889. H«iai«rll«gi 



» m talw Vi niafaa«« Ilakai« tMlQialNMiSiil aa iMta. 



Ihr «CMinMigldf 4h % 



Die in Nr. ."iS vor. Jahrg. dieser Zeitschrift von Herrn Ilnbbe 
mitgothfilte Tabelle zur bctiuomon Bcrerhuuntr dor niittlci'en 
Gesch\vindij,'kcit <lt'> Wii>^tis. .-il^d nuch ili r \VuNspn)U'iip('. 
welfiie Flösse fllhicu. lim li dec dilit li Walnsi lii iulii likeit^^ 
rt'<'lininii.' tiefiiinlciirii Foi nii'l trleichtert die liein liuiiui,' in 
<len< MiUisM-, diiss i s m uwer i-.i der Ver^iuliiini: zu wider^tflien. 
mit Hillfe dieser TalN'll<' ilruelmiuifiei! für lie>tiiiiiiite l'i'ille 
auszufllhreii. Kiii suUlies Uei~i>;( 1 .lurfle der Jdiltlieilung 
weilli v'in: 

Der >Iüseltiu<s bnt ein sehr uii«leii lies. in deu Haltungen 
ein (•«'rinses, in den Führten ein au<ser-t starkes GefiUle. In 
einzelnen Fuhrton timlen sieh Gefalle bta Iii 3 FOSB auf 
UH) Itiilhen. In Hultnn<;on von etwa 4S0 Fns Breite kwin 
4as (iefitille /.w i Zoll auf 100 Kutlien angenommen werden. 
Es i^t bekannt, dass der Flttss in seinem unteren Theile, 
nnterhalb Alf, bei dem niedrigsten Waaserstande, ÜBr velcken 
er schiffbar gemacht werden soll, eine Wassemenge tod etwa 
1500 KubiUnss pro Sekunde iUirt Xach vollendeter SchllF- 
banuadiang soll anch in den Fahrten eine fnr Schiffe von 
3 Fuss Tiefgang gcnfieende Wassertiefe vorhanden isoin und 
sind die Fnhrten desliiilli Iiis auf l'uss Itreite einjte- 

schrAnkt wurden. Seit ."!■') Jahren sind die Repnlirunpsarbeileii 
in R4>triel) lind werdet! ITJiiliren naeli denselben (irund- 
aAtzen iiu>j.'i t'nlirt. 

Soll iiiU'li der dureh Wiihi m lieinli(-likeitsreehnuofi gefun- 
denen Formel e—kVt di< Wansortiefe in einer liaUnnji; 
bercdmet werden, so ist, da M — l.iUU beiuuuit und nach 
der Tabelle I:sbO,99 zu setzen ist^ 

und Wenn man in dem unter dem Wnrzelzeiehen stehenden 
Bruch im Neuner dcssellR'u für r aunilhenitl 2'/,' anniiunit, 

I8a>s.0v99 .430>; 

wonnis 'iieli .r — -2.:U'i' erciebl. Hei dieser durchüdinildieiicn 
Tiefe kann in der !M*biff«krtt>riuiie der 4:!U' breiten Haltung 
eine fikr melir ah 3' tief gehende Scdiiüe nnanidiende Waaser- 
tiefe voriianden sein. 

Derecbnet man fir die anf 156' lircite bcschrftuicte Strom- 
schnelle mit i* GeOUe auf 100« die durchschnittliche Wasser- 
tiefe nach derselben Formel, m ist ir nach der Tabelle » 1,49, 
and wird x vorMuHg annähernd ebenlbUs ni 2V|' aqgeaaoi- 
meu, 80 iat 

,1,4» 



I Wirklichkeit i<ät dies jedoch nicht der Fall, viehnehr bat sich, 
wiilirend in den llaltnnuen eine cenlttfonde Wawertiefe vor- 
lian<len war, in der Srlntfahrtsrinne der Fulirten. wie aus den 
Antraten auf (ieldmittel zur ferneren Ri'nuliniii): lirr\örneht. 
I nur eine Wassi'rliefe von 1' lU" fumlen. so ilass die Mosel- 
I dnmi>f>>'liifl'e mit (jerinnem TiitVanj-'c im Jahre IttiiÖ tlure 
' Fahrten vom 20. Juli bis Ii. Oktolu i'. als<i wafamid der Daner 
vuu lOV* Wochen, haben einstellen m&Säcn. 

Werden die obigen Bcrech mmgen aadi der E!]rtdweli*Miiai 

Formel JfaSOb» V -y — •** «Mgeflihrt, ao lit flr die 

Haltung 

ir)00 = 90,9 I ().u)013,S,s. 



4-2l)j 

l25~ 



4ä0r, 



woraus sich x = 2,24' oder nahe 2' 3" ergiebt Für die Fuhrt 
ergiebt sich aadi tlersclben Formel 



1500=90, 



I/o- 



.OOlGCß. 



1S6« 
ISO 



156«; 



X = 1,89' oder i' 10%". Das Besaitet stimmt also mit der 
Wirklichkeit nahe Oberein. 

Die durch Wahrschdnlichkeltsrechnnog gefundene Formel 
M'hehit demnaeh Reaaltate zu geben, wdelie maa bei der 
Sehiifbannachnng der Fltisse zu erzielen wOnsebt, währaai die 
Fktelwein'sche Formel solche Resultate giebt, die man «faUieh 
erreichen kann. 

lierechuet mau dasi-selbe Beispiel iwch lior aiLS der Formel 



für die aus einer Oe&mng 
leiteten Formel 



heige- 



1900 • 



ISOOi 



. 1.-1« ;r, 

woraus sich .i ^ .!..'»' oder I' «>" erciebt. Hiernach Wflrde in 
der ganzen Breite der Fuhrt eine für S:liiffc von mehr als 
3V«' Tie%aag aunvichende Wassertiefe vorhanden seia. In 



Mt=t,m.bh.Veh . \ . 

welcher, um sie mit der Ejtelwein'schen ' 
folgende Form gegeben werden kann: 

»0 Ist f&r die Haltung: 

isooe «1,68 , 490 . « Vmoim* . ^ 

> 428 
luid daraua x » 2,22' = 2« 2«/,"; fltac die Fuhrt 

UOO - 9i.W . 156« l'^imi . 4^ 

ISO 

und daiam 1' lU*/«". 

RcbKesdich vinl nedi bemerkt, das* in den drei FeraNh 

die Fakton-n 4.:t.1; 90,9 und Ol. fit! nicht „Koeftiziert«ll",_eonr 
dem ..kotHlante Zahh^»'* «ind. In <ler Eormel c = k\/t er- 
scheiiil /WAV .il- Kijrfli/ifiir. <li'-^eu Wi'rthe ans der Tabelle 
ZU eutuelimen sintl, diese Werthe sind aber nicht durch \ er- 
laehe, (oadem dntvh Berechirang ermittelt Janker. 



Die Gci;enil zwischen l'lni und 
natürlichen Hausteinen, danim bei 
>:ichlich auf kllnstliche 
Steine. llackNteine und 

lii'tori aiiL'i '.'. :c^rii. 
Letzterer naiih ntlich 
bat bei den iler/eil in 
Allsfullrnn^'ll■•|.'riffenen 
iMiii.is-i'iiili'ii l-',ison- 
bahubauten auf .Vnord- 
Bong des ÜlH<ringeni- 
eurs Uom) Baurath 
Schlier holz ausge- 
dehnte Amrendunti ge- 
funden, zumal da wo 
Kies nml Sand ohne 
besondere Kosten in 
der N.ilie gewonnen 
werden konnten. Ks 
innd nicht allein die 




WArterhaiu «u B^ton 

an der Obersehwfibiaeben Eisenbahn. 

lein Borlensee ist arm an Finidationcn lu'inahe snnnndicher Geb.'iide. ein profser Tlicil 
iuas»ivpn Bauten Lauiit- der Trottoir- und Kaniponanlagen, sonderij aucli Sockelquader, 

1 'lulj^^ilhu'-" I Uli-- siv 
uii' Ihii'li*!' il'-i kniitcen 
vi!:i St.Ui' iii-.;i li;iU'ii-:i 
und BahnwartliAttserB 
in diesem Material lnr> 

gestellt. 

l»ie bei|k'efO(rten Zeioh- 
nunsen ßeben das Bild 
eines Wflrterhausesder 
im Bau begriffenen Ei- 
senbahn Aiüendorf Sig- 
maringen, bei dem das 
Daeb laaammea mit 
den Umfassungswinden 
ausB^ton gegossen ist; 
letzteres zeigt gegen 
Innen die Form eines 
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gewOlbes. Dl« AFchitektarformen des Aeosserea schlleasea 

sich — bei einer dem Bauinateriale entsprechenden freien Be- 
handlung — wie dio nioistt'n Hoi'hlmtiten der genannten 
Strecke im Stile an die charakteristischen Bauformen an, die 
uns die betreffende Gegend aus frtiherer Zeit Überliefert h^t. 



Der BMon lai ans Romanzement bereitet tmd wurde Port- 
landzemont nur üum äusseren Verputz verwendet. Die Bau- 
kosten, einschliesslich alles Iiuienbaues betrugen 2öUÜ fl. 

Baulnspektor Dolling^r. 



Mittheilungen auB Vereinen. 



Verein fQr Banknnde in Stuttgart. Äu«zäge aua d«n 
Protokollen toiii Februnr WAi hin .lunnur 1870.*) 

1. VcmaminlaD^ am (i. Fobniar 18(>9. Voniitzender: Ober- 
baurDth Kele. Anweirnd IT Mitglieder. 

Zafolgo der lieanitcnwithl, welche iunerbnlb de« in der Gene- 
rml -Versaniinlung vom Jiinuur pcwühlten AutKchunteii vorgo- 
SORinicn wurde, werden während dee begonnenen Vercinsjahre» 
funktioniren : als VurBitiender Ohrbrth. Egio, als Stellvertreter 
Brtb. Schlicrholii, bU Sekret. Priff. Wagner, alu Ribliothekar 
Brth, Sonne, aU Ka««irer Brlb. Hock, als Slcllvertreter de» ßi- 
Uothekara und Sekretin Fro£ 8ilb«r. 

Der Vor*it»endo .. 

vorliest ein Schreiben 
von Prof. Baum ei - 
■ ter «nfi Karlambc, 
worin die Absiebt der 
Gründung eine» B«- 
diticben Arcbitcktcn- 
nnd IngenienrTcreins 
•ngeneigt. und die 
Frage angeregt wird, 
Obes nicht zeitgetnSss 
yrire , auf dio Bildung 
eines „Allgemeinen 
deub>cbeu Ärehitek- 
ten- nnd Ingenieur- 
TCreins" hinruwirken. 
Mit Beiug auf die 
früheren BeseblÜRse 
dei Verein», betrefE» 
der Einführung eine« 
neuen backftcinfor- 
imttd, wird ein Schrei- 
btn von Hen-n Bao- 
ymthFucfas milgctbcilt, 
worin derselbe als 
>weckiniii«iiig«tc Back- 
•Um» • Diniciwionen 
f^d " Länge, 4,» " Ureite 
und 2" Dicke emp- 
fiehlt Der Beginn der 
I>e«e-Abendc wird bia 
Mif Weitere« auf 7 
Uhr festscsetit. 

Von Ilerni Banratb 
Sonne wird femer 
folgender Antrag ge- 
itellt: ,.I)cr Verein 
für Baukundc wolU- 
beacblicuacn , eH eei 
SU einem richtigen 
Bildungügaogu der 
Architekten und In- 
genienre, welche »ich 

dem StaatJidien«te 
widmen, erforderlich, 
das« diu»elben hei der 
Meldung r.um erüten 
DienRtexamen einen 
Nachweis über eine 
■iinde«tcns sechsmo- 
aatlichc praktische 
Beschäftigung liefern, 
unter gciiaue^i^ngsbe, 
worin dieselbe be«tan- 
den bat". 

Der Antragsteller, 
welcher die»e prak- 
tische Beschäftigung 



unter Anerkennung ihre« grossen Nutzens ge'tend genifteht, 
dasB die Rücksicht auf die Pol;'tcchni»cbe Schnlo es rcrbiete, eine 
derartige Organisation obligatorisch r.u machen. \ir.n Resultat der 
Uelmtte i«t die Al>lehnnng de« to« Herrn Prof. Sonne geraachten 
Vorschlags und die Annahme eines von den Herren Brth. Binder 
und SchlierhulK gestellten Antrages, der verlangt, data eine prak- 
tische Beschäfiigung vor nnd während der Stndicnxeit dem 
freien Willen der Studirenden anheiaigcstelU, denaellwn jedoch 
auf die Ewinchen dem Studium und der Staatsprüfung verlegt« 
praktische Uebungstieit iu Anrcchnong gebracht werden solltet 



2. VaMaminluig am SO. Fabniar 1S69. 



Während der (eventuell bia «af 4 tfonafe xn vcriäugemden) Ferien- 
seit der polytechnischen Schule absolvirt wissen will, routivirt 
Mine Vorschläge sowohl unter Hinweis auf sachliche Gründe, wie 
auf dio in anderen Staaten (namentlich in Preussen) bestehenden 
£inrichtan(^cn. AU „praktische Beschüfliguug" will derselbe in 
WMterem Sinne verstehen: Die bei der Ausführung von Bauwer- 
ken Torkoronienden Arbeiten, ferner alle Vermcssangsarbciten, 
einsehliesHlieh der Aufnahme alter Bauwerke, nnd selbst die Arbei- 
ten des Modellirens in Holz, Thon und (lyps. 

In der hierauf folgenden Diskucsion wird einerseits die Kfitaticb- 
keit einer solchen praktischen Beschäftigung in derartigen kürzeren 
Zeitabschnitten sowohl, wio an sich nbcrhiuipt bestritten, anderer- 

*) Die letxten Nacbriclitni tbcr dem Veccin fSr Saakmd«, an 
welche sich diese AuesUge «iMobHeanwi, tind in N«. Ifl^ Jakrg. G9 
uns. Bl. gegeben. 



Vorsitzender: Ober- 
baorsth v. E^le. An- 
wesend l<i Mitglieder, 
Den Hauptg^eu- 
atand der Tagesord- 
nung bilden die 
„Orundiügc für dio 
Ausbildung der Bau- 
techniker und deren 
Anstellung im Staats- 
dienst" , welche von 
der damit betrauten 
Vereins - Kommission 
nn ter Zugrundelegung 
der früheren Schlier- 
hols'schen AntrSge im 
Wesentlichen fc-stge- 
Rtcllt und ton dem 
Beferenten der Kom- 
inission. Hm. Brth. 

T. HäncI, redi^irt 
worden sind. Diesel- 
ben lauten, wie folgt: 
Ornndz it ge für die 
Auabildung der 
Bantcchnikerund 
deren Anstellung 
im Staatsdienste. 

I. Allgemeine Vor- 
bildung. Wer cino 
kAhcre Stellung ale 

Bantechniker an- 
strebt, hat sich Tor 
Allem einen enlspre- 
eheuden Grad ullge- 
meincr Bildung zu 
erwerben. Dahin ge- 
lifirt in erster Linie: 
Ui-wiindbeit und voll- 
stÄndige Korrektheit 
im (iebrauchder deut- 
schen Sprache nnd 
die von jedem Ge- 
bildeten zu verlan- 
genden KenntniiMse in 
Geschichte und Geo- 
graphie ; in zweiter 
Linie einige Kennt- 
abs der französischen 
imd englLschen Spra- 
ebe. Die beste timnd- 
luge für diese allge- 
meine Bildung ge- 
währt das iwcckmäs- 
sig betriebene Stu- 
dium der lateinischen 
Sprache. 

II. Speitielle Vor- 
»1i«rs<'hwitiia.:li>s ElMskslia. bildung. Die auf den 

künftigen Benif des Banteebnikers näheren Bezug habende Vor- 
bildung soll, gemeinschufdich für Architekten und Ingenieure, 
mindestens umfassen: Ii die gesammte Elementarmathematik 
und die Prinzipien der höheren Analvsis, nebst Uebnng in 
Anwendung derselben auf Frauen der Geometrie nnd Mechanik; 
I 2) die Naturgeschichte (Zoologie, Botanik und Mineralogie, 
nebst den Elementen der Geoposic); .'5) die allgemeine Physik 
und die allgemeine Chemie; 4) die erforderliche Fertigkeit im 
Preihandzeirlinen und Lincarzeichncn, 

III. Nachweis der Vorbildung. Es sollen hierzu twti PrB- 
fnngcn dienen ; 1) dio Abiturientenpriifung der aufs Polvtechnikum 
vorbereitenden Anstalten; "J) die mich Oer ersten Studienzeit am 
Polytechnikum selbst abzulegende „fechnisehc MBtnrilÄt*prüfung". 
Die' letzlere hat «ich unter allen Umständen anf die mathematischen 
und die Zeicbnuugsfächer (II. l nnd 41 zu erstreckeji. Hiogegen 
sollten die aligemein bildenden Fächer (L) schon in der ersten 




Plülhag in binrcicbcudem Umfango vorkommen «nd duD tm dtr | 
Kbcnfalla wpgbidbw, TatofciB lie b«Nito Oflgenitami janer entea : 

Priifnng urarcn. 

Stildilim der rrrlmiHi-lifn Fachi r an i]. r |ii lyt.\-lniiM-li,'ii 
Srliuli'. ]h r KleiM lU'r f^tmiirt'udeD .-ulUe «iuljci in imiivtt'ju Urade 
:iripi:>piiriit vvcrdfn uls Uiithcr. Es onipfehloii «ich xii dicecm 
Zwecke u. A. rtaeliiittsj.ige PriifnnKen nm Ende jede» SemeKter« 
oder wenigfrtens Schiiljahrii, und rcgclmäsKigo Repetitoricn besun- 
4en in de^ienigen UaaulGiAhcrn, welche nicht Bit Zeiclinou^- 
VlMiBgMi Tarbniidcn tind. 

u diCMr Boiicbiug eollte miter (jegangen mrAan ab an dir | 
ünivsmiat ind ftbnliiBpt die Uehertnipuig nm Einriahtatiffan 
dieser letztefeii auf die taehnUnli« Bocbiobal« mit Vortiolit 
geschehen. 

DieBineehatttuweiaerprsIctiBehen llebungsiteit rou min- 
(3<'-(t< ns einiÄhria:«^ Daaer innerhalli der i'irbulrtudii'u i*t dringend 
zu ciiqifi liliii. l)iij>nigtn Stndircnden über, denen dieses nieht 
mo^^lii-l'. i^-t, üollU'o wenigsten« die :il!iiihr!irh<'n VVricn ihrer jirnk- 
tlüctii II A ii<tliildung widiuen. 

\' 8cbluB»prüfut]g (erste StjütUiirultniß I. An lifii i'iU3k4»kii - 
l';ii'b>chulen des rolrtecbnikumH »uliten Sthluüspriifungen statt- | 
bndeo, welche nnch AbwkinioB der Sehnlstudien je im Moniit ; 
Oktober KU erati-hcn wiiren. Die auf (irund dieser I'rnfungen | 
■n «nhoil«udca Zeagiüatv müwcn au die Siclle der bikbcrigen 
AlignuMvaiMa «hMv» wekihe ur mmm Wartk iMben. 

Fnr die vereobiedenen KImüb der leeuiticlien SteaMMamlen 
(und twar nicht nnr flir die ArcUtekten nnd Ingeniearc, iiondem 
auch für die Magchioentediaifcer, Hfittcnlrate etc.) »olltcn diese 
Prüfungen lugleieh bIa erste Staatiiprüfung gelten and nie eolebe 
fUr dio Architekten und Ingenieure getrenut in der früher TOD 
Verein« Turg<>schlagenen Weise ciugerichtct werden. 

Z«i ;ta Staat«priifung, Diebvlbo soHte ebcnrii1l<i getrennt 
Bi'in für Ari-Iiitfrltten Und Infrenieiirtp tintf jf im Fr'ih'rihr nhcfViftl- 
t.'u «iTilni. .VI» BedinguOk' i' Zu1.i--li-li; )uuv,ii :i, A imi-i:);i'. 
•wie«ii »iTii.-ri: I) Pio villi]. ri.Ti::iti;:rn^' Mr>[i-l]i.iiL' il r iifi'-i 
Staut«} rufiiii^ III ciiii'iii lirlivli:<;rii Mjn ln'ui.'U Zn..'i'/.'ii l'.iv.- ■ 

fache« f^d iliib- citi irs-tniiil» «lU in|(enicur titprul'u-i t]n zm iir 
Prüfung iiiK'li Ii!* Architekt machen dürfte nnd unigekehrt); '2) • ir. ■ 
Torbergcgangeue, im Qaiizeii mindcjiteu» ilreijiihrige urakiiitche 1 iiu- 

aÜuäi (ninw^hlieeelieh der etwa Bwitoben den Jahnen de« tcch- ; 
•oben Slndiamii biennf Terwendeten Zeit), voo welchen dr«i 
JahrcD wonig«ten6 xwel bei BenuufnbniMKD, ein balbee in Vcr- ' 
valtungodienstc zugebracht ann «ollte. Ine Prflftm^ selbBt b£tte 
XU bestehen: 1) in der vulUtandigen An«arbeitnil|g eine« grosseren 
Projekte«; 'i) in thcils scbrifllieber (rei-p gnphiteber). tlieils inünd- 
lirhcr Beaiitwiiriuiif,' von Fragen aus dem mehr prefctiecben öe- 
liictt- iiuihrlilic-whili AiiMirWitung v«;.n Keimten -Vonambligen, 
üaubcnehreibuiigi'ii AKlicrd- f!cfltni.'ti<!'^'r n otc ). 

VIL Laafbatin im Slitati-il^- ii-t, lii^. zur <l> riniliven Anstellung. 
Dnrcb Rretehung der ini-U' ii Si.i.n- iiniliait; trw i-lif =irti dnr Kuii- 
didnt den Anspruch auf vnr/iii;,« i-igi- JJerüe«.-ii iiiieiiii^ l.i j üe- 
acizung der Staatsi^tcllen (iiiiabtüfuJero derer xuwu s ■> 'i<^'' l'ie"*''- 
Pragmatik). Dio Stufenleiter der bauterhui«ehen Startlnbeaiiit. ii. 
TOB der prOviaoriscbcD AuBtellutig iin 4 der Dieniitpragniiitik>, 
■oll fotaüidn eein: 1) Aeeietont 2. Klaase; 3) Aasiatmt 1. Klu.'^s'e; 
S) BeWFkMiNliitekt, beiiehnngaweiae BezirkaingenieBr. Mit d«r 
Ueranf erfolgenden Itefördening zum „Baninepektor" Andel diCr 
doKnitive Kintritt in den Kt«aliidicn.<it statt. 

Nachdem Herr Brth. Sehlierholx Miia KinvetalindniRii mit der 
voratehendrn KaDHiing auiigcsprncheu Imt, werden dieee GrDiid/.rige 
von derti Vf^reiu einstimmig und rn f>l(,r uitgenoninieii und bo- 
i>ehlüBs< [i . sie iiU Antrag de* Verein.s den drei Ministerien des 
Kultu«, der l-tuwiten umi der VerkehrÄanalallen nelist einem Be- , 
riebt zu übergeben, worin darauf hinzuweisen .lei, dass ühnlirhe \ 
EinrirhtiintwTi, wir üii« nlien für ilii- •ipcntlichen lUnbi-Ainten vor- 
M-filu^'en siui], mi-h ani h tiir aivii r,- Klaiif«cn technischer Stiiats- 
bcamten il. dRjtmgtu um, lium ilwchiiien- und Hiilteufache) 
empfebleu dürften. 

Hierenf h4lt Ur. Brth. Binder einen Vortrag über diiH Zu- 
HauneneekwaieBen Ton BiMmbabneebienen nnd Aber die Art, wie 
TardorbeneEiM«bnboeebienen blordnrch wieder bmnebbar guiuacht 
werden können. Herr liegier.-Ifatb Diefenbaah kMjtFmlUenicll- 
nnngen von Zorem-Eioen vor, \<iii den Foitdtriei ft Fw^vt ilt Frm- 
clic-( nmtr^ ( iV. fle» HituU Fountfaui , deren Fabrikate /,u Wider- 
lagern von CiicHulbvn und Bogen, nu «juerschwellon von Ki«en- 
babnen n. ^. « im (»ehraucbe sind, und verbindet diimit die 
Anzeige, Aas'^ .Mh-ut \> n Länge in der ZentruNlelle iinfge- 
Btcllt sind. I rnii r xeigt derselbe ein Modell von Hiiisch- nnd 
LufUainreni, \xtli l.c von Dr Wiil(M-rt in Saarbrüt k i n . ji nach 
deren lüiiieii^iiiutn, in GunseiAen oder Kupfer konstn.irt und durch 
Daltrofl' i:^ Krunkfnrt a. M. zu bezieben sind. iJie i^rM>^eren guts- 
«iMirncn zu Aufaätzrn von Kaminen, die kleineren kiiiifenieii zu 
■olchcn von VVagcnlaternen bcülimmt, sollen den achnellen Abzug 
dee Bwtisha baw^rkel^ beiiehungiwciac da» AuKlo^cben des Liebt« 
Teihindera. i>ie Freiaa etaUeo eieh je nach dem Durcbmeiiscr, 
walober »«» bie m ^0«» betrigt, auf 1 IL ^4 kr. bis tu 21 «. 
nnd darüber. 1 

A. Versainnilung am 20. Man 1869. Yoreitaender Oberbevntk 
v. Egle. An weitend 20 Mitglieder. 

Nächst einer Ziischrift de* dcut><chen Voreins fiir Fabrikation 
von Ziegeln cic, betreffend llerlieilübrung eines einheittielien, mit 
dem M('i4 rnuiu«» übereinstimmenden Ziegelm»»«»e» wird ein t^ell^ei- 
ben dee Miuiatei» dee Kirchen- nnd Scbnlweaene verlew», worin 
ee bdeit: .Ick habe rea dea in ibinm Venm befadteaen und 



einiitimmig gnl geheissenen „Orundzügen fiir die .^aabilduni^ der 
Bautechnik« r etc." mit lebhiiflem Inten s^c Kenntniii« genomroen 
und Mjfort Einleitung getnifft^n, '\\'-* ilie ^- riKu-htcn VorHclilüge. 
boweit sie »lieh niif die epMipIle VorbilduiiK 'K r H.nit. elimker und 
deren NiiclmeiH. .i-ovi ic mit' Studium tlir tcfliiiiscln-ii Filetier 
an der ("'Ivteclmisi-luM Srlmlr i.üd die Riiirichtniij; eiuer iji:hlu»«- 
]iriifniiL: 1111 lit/reri.r ln /.irln'ii, vun lii in Lelirerkdiivent bebuf» bo- 
»oiiderer iieriehierst«llung in Krwiigung geAog. it vsorden, wie ich 
auch dafür sorgen werde, das* die «nf da« Stnat«prQfungsweien 
der BoDiecbnikcr bezüglichen VorecbUffO b«i der gegcnwirtig ir 
Behandlau beOadliebeu Frage van «iner BeCorm der H tia ü p f t- 
fungcn imBaubaha in geeignete Weiee bartekaidiiigt werdaa." 

Anscblieeaend Ueren wünachtHr. Benrath Bock eine Aeusse- 
rung dos Venine betreff« der Steilong und Oefa»ll«vcrbnlinijwe der 
Brzirkübaubenniten. In längerer Ausführung begründet derselbe 
seinen Antrag, indem er nachweist, da^s die gcnftunten BaubcainteD 
in «Heu Bezieliungco Hchlecbter gestellt sind als alle ander«« Be- 
zirksbeamten , indem diese — b«i hrdieren Gehalten, noch den 
(JenuHs freier Wohnung etc. haben und »iieh in der Rejrel viel 
iVulu i- r.u delinitivou Anstellungen j;el.iiim n, nnlin inl audi rerseu* 
der Aufwand fiir ihre .\usbildung wenif;i-:eiis i)i< ht gru>ser i^t, al'< 
derjenige, welchen die ll.eiteiüniikiT il.itlir maelu n ninsüeii ; er 
bitte deshalb, dass im Ausehius» an die früheren Kingaben über 
dio Bildung und Prüfung der Bauteobnieker aoeb ani AUiilfe 
dicM« MiMtaudes geboten werde. 

Dia Veceano^ig bneUieüL des Antn« d«eSim Baondi 
Baak aiair Kouaileelon, beetehead ane den Beeren BenriUhan Bock, 
BekUeilMiin, Schenk, v. Münel und Beg.-Entb Diefenbach, zur «al- 
teren Bebaadlung in Vorberathung zu übergeben. 

Es folgt hiernach ein VorlrM dee Berrn Obor ■ Uaachinen» 
nioisterd Brockinnnn über dae ^rfänaee -TraiektschilT, welcher 
durch eine Aniahi von S^iehnnnfBB TetaaeehauMbt» mit graeaem 
Intareet« nnd Dank antjpmooiJtteB wird. opimMm« »MM 



ArakHfkiai» und IigeiIan*T*r*ia tn HannoTer. 

Versammlung am 2. Februar ISTO. Yonitaander Herr Baumth 
Unse. 

Es erfolgt zunächst die Aufnahina von 5 neuen Mitgliedern. 
1 liH in den fllättern und hei der Bürgerschaft neuerdings wieder 
lebhaft in Anregung gebmebte Verlangen, zur Erweit<?rnuR de« 
Marktplätze« da« alle. kunsthistoriAch merkw ürdige Rathhaus abtu- 
breehin, ein Sehieksiil, dem es ver iiic'it allzulanger Zeit nur mit 
Muhe Ulli (li.nh Fürsprache de- ,\i eliilektenvereins und der 
Wiuidervcrsanimlung deutscher .\rc In Ickten und Ingenieure ent- 
gangen, erweckt die Icbhafti lh> ihndinie de» Verein». Nach ver- 
schiedenen VorseliUgen, wie tlie Kün*erviriiii^ des BuudcnkniaU 
mit den Interessen de» Verkehr« zu vereinigen^ Bei« wird be- 
schlössen, die M:boQ einmal iu dieser Angelegeaheil tUtlig gvwe- 
seneo VaretnenütgUcder nnter S&naiehnng nenar jCrifle an einer 
Koomiieien an verebigon, die den drohende« ünbei! eo Tiel 
als möglich steuern soll. 

Es folgt ein Vortrag des lugeuieur Keck ans Osnabrück Ober 
n ii eliiiiiiitr von Fachwerkstrügern mittelst graphii^Llier Statik. Die 
l\iiiisii uki 1 u eines Brückeiijcchs von )9ir Spannweite über die 
Weser, du« in doppeltem Fwcliwcrk -SiHlem, mit oberer gekrümmter 
(turtung sich nn die kleineren, alü gerade, II' hoho Fachwerks- 
träfjer Viinstruirle Spannungen anfcnliessen e- !lfe nnd hei wel- 
ehriii au- licthetisclien Gründen, um zn lirei'e Diagi tiuleii zu 
umgehen, eine nuch den Enden verjünttti' Tin iluiig der Kiulie 
angenommen "ijr>le, ergab bei dm -en.^i ulüielien ffererlmutii;-- 
metJiodeo so t»nge und komplizirte liecbnuugcu, du«» die graphi- 
sche DarsLellung sich als beste Hülfe zeigte. Dos Studium des 
Werküi vou Culuianu hatte den Vortragendeu voranlasat, die ftr 
die Beiachanng voa Fachwerkstrlnm aAlkigaB 8M>a in laicht 
üisaUeher Form an Ten-inigin, nni dernu Anwendang rar Beveck- 
nung za orieiehteni. Der Vortrag Uiste diese Aufgabe in aber- 
si(thtlirhor Weise, ohne jedoch die Anwendung der gniphisehcn 
Statik flir alle Fiille enipfulileii zu wollen, da für andere FMe 
uueh uudero Methoden um kürzesten zum Ziele führen. Vor- 
gelegte Zeiehnun^en erläuterten das bei ßrückeuberechnanpr'n 
oinznsrblagendo V erfahren. 

IV-r ferner ;mifesrit;te l:i!>g,-'re Vnrfrae de« Incr. Küniniel 
um Hildi-Iieini uiril .ivr v iir^'iT^ii'lt.ii /iit \Ke^'en ver^elmbrn. 
i'rel' II II Ii 1 III n 11 n lliv iil iiiii-li i iiiiL;es mii iiln r A ii» enniui;» de» 
>: liie->-|eil-. er-^ jii .\;riiTika ul- M' mr l i'iiii l{iiiiiiiieii nnil Scinnn - 
Ueii, auwiu uUer den 1 rütii>j>ui'l eines gro»i»eij i »twckigun UoKl* 
in Boston mittelst Handwinden und HO eisernen Walzen, wolioi 
der Betrieb des HoieU nur 1 'i'i Stunden unterbrochen wurde, 
nachdem aUerdinge dio t'n(«rfiingnngaafii«ilen 9 Monate, jadeeh 
ohne irgend wdeba ftidmng bei Benatnmg doaHanaaa an Tana- 
lasKen, beanapmebt battan. Ing. Kümmel erwdhnt «inaa, aom 
Besuch in semer Hei'niath aiak auflultonden nHlneervtnebkban" 
aus t'liicAgo. 

Ein einfiicbe.i Abendbrot vereinigte noch länger oinon gi M ic n 
Theil der Veraemminng, wobei dee gntea Krragea dnr nneaw 
ordentlieban, allaMittwoeh atattkabcinacn ITenamiiiln^gen geda^ 
wnrde. — r. 



Oesterreiohiacher Ingenteir- asd Architektenver- 
ein zn Wien. In der Verwirotniong vom 2^). Januar 1870 machte 
der Vorsitzende llofnilb Ritter v. Knirertfi Mifieilnm; über den 
Stjind der .\ngelegenheit de« in Ueuie.iisclKifi ujU dem niedcr- 
öeterreicbiacben Qewerbetrerein in erbanouden Voroinshaneee, (&r 
wetebea denait iwet Banpanellen aaf dem Xalknwrkt na der 
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lii'ti'clVi'iuli'ti K citri III iiUiUiii in AiiKnicht i^'iioiii iiii-u sind unil zu dcn-ii 
Er» erliiin^: Im rcju» die nölhii?i'ii Schritte eingelcilot wurden. AusHcr- 
dini liringt «icr VorHitioriil'' /.iii- Kiniitinr-, duw piiio Hii» Milt^lic- 
decu lugeiiicDf- und iIis i/i'w i rlii \ ^ ri in« xu»amtiirtigeii<'lztc 
KomniiMion »ich berpiu mit ih r l^rl>r^l■nltI^' iLt auf eine deiii- 
i)ic)t»( ia Wien xu v cruniitiilti-iidv HÜcctauioc AuMtolluDg be«üg- 
lieban Flnfm bcadiäftiKe and deren Elabont aBimar SM* in dmn 
V«Niii* «ar Torliandlung kommen werde. HieiMif lii«lt Li^akhir 
P«nts«ii «iimi Tortrag Bber den Bm de« nenen Bafrn hi TriMt 
B* wird bebnlii Ctewinniing ^on feetem Terrain gagea dn Meer 
vorgegangen und niittt'l«t tMi-inn'Qrfcn in di-uiiM-lbctt MDC KaimnuiT 
luit uiclirrn breitou Molen hor;;ei>U-llt und die hi>'dureh gcfafldetva 
Buoiiinii durch einen gegeuiiberlicKcndcn Uafendamm ^egcn die 
Bewegungen der Si-o gcM^bützt. Der biiuleitende Ingenieur Mür- 
ses »pnicb aber den neuen )£eatralbnbnliof der St«aUeifenb»ltD, 
vdour darmilea tw d«r I^Toriten-Lioie im Bm bagiilfta iab 



Deutscher Yereia für FabrikätioB von Ziegeln, 
ThoBwaaren, Kalk und Zement. Secliste GcmniWcfWBB- 

lung vom 1".— l'J. Januur 1870. (.*^bhi»i5.) 

Dritter Tug am 1 '.^ .liii.uur 1S70. 

In Folco eine« »oliriftlicheD Antnigeti der Herrn v. Räumer 
kam znnäeL«t die Frage über AbünderuuK der Stitt :u n /xr 
Sprache. LVr Antrag warde einülimmic abgelehnt, und lenlcte 
»ich hierauf die Besprechung dahin, ob Berlin als Sitz der n-gcl- 
mäaaigcn Geoenilvcr««mu>luiigcQ de» Verottut beizubehalten sei, 
Wae im AllgiawHmii mmmmwummi wurde. ABtciBASmlMlnn^des i 
Hm. Dr. Tatrlab inwieu, Im Herlnt eine attiacrordentliohc 
Varaanmiltuig in Wien abndialten, sing die Versammlung mit | 
grouer Frende ein, nnd «-nrde bebnm der Vorbereitun);en zu 
einer »olcben ein Komite ernannt. Hierauf kamen nachfolgende 
Fragen mr Oi«kn»<<ion. 

•20. Welche Wege sind cinzuiichlagi>n, nni Steinkohle, welche 
zn Wasser tranBportirt wird, nicht mehr nach dein Msaüfe, i>t>n- 
dcrn nach ilcm flrniititr' Hb?;nTifhm(»ti * — Hr. Tärri«chniiedt 
ectst« die gr'isuTi Nnrlitlivil-' nii-i.in.iiiilrr . \v, lc|ie bei der Ab- 
nahme der Kuhle nach dem .Maosa Klatttiudeu , dn^egen wurde 
angeführt, dasit namentlich bei der Ausladung gruT«»erer Quiui- 
tilaten ans Uampfiüchiiren die Abnahme nach dem (icwichtc ofl 
gro««e Schwierigkeiten haben wiirde. Dem VorschUgc, durch 
eine eingeschaltete Fcdcrwagc beim Au»l»den das Gewicht zu 
baatimam, wurde cntMgmMOteti dam dabo! Mahl wiehsrÖNW» 
BenaeirtheiHpngen wM«« nrinoamm kAHUB. Bi wwd liab 
aeliwer in «Ueser BtäUbutg Mhoa j»Ut «Ina allgeiMiM Horm 
ibatatellen lamen, and ward« dcabalb ron ein«m Bntadilnaaa 
Idarthcr Abctnnd genommen, — 

i\. liegen weitere Erfahrungen in Beeng auf Arb4siler- 
wohnuDgcn für Ziegel- nnd Kalkwerke vor? ~ Herr l'rofessur 
Saafarkiewicz hielt über diesen Gegenstand einen aui^fuhrlichcn 
Vortrag. Derselbe »pPBch »ich namentlich gegen die Anlage von 
Blinsern für nur i um' Kamilic. nmi (•lic?niin gegen dir Anlage vtm 
KMPmenhUnseni au»; er empfahl vielmehr Iliiu.ser zn 4 Familien. 
Kill vnti ihm speziell ausgearbeiteter Entwurf wurde in /eich- 
nung au die Mitglieder vcrtlieilt, und erläuterte der Herr Vor- i 
tragende die Knnstniktion nolcher Iliiuser, wie sie Bich namentlioh I 
fUr die Provinz Potien eigoeu würden, in allen Details. Denelbe I 
lial «eh aut Jalmn mit bnondmar Vorliebe dieaoa tit^netand 
ngcwaadt, nid weidaii aetna Bamübungeu im desselben gewiss 
dazu beitragen, da« Wold der Arbeiter Ia phjaiaeher und moruli- 
•eher Beziebimg sn heben. 

2*2. Ist CB richtig, da.«H ein aehaif gcbnanter G<>goliner Knlk 
schwerer wiegt, al.n ein «chwadi gebrumtart — & wurde in 
dieser Beziehung bemerkt, das« wenn beide gar gebrannt aeien, 
nur das spczifiache Gewicht des srhürfcr gebraUBtcn, nicht das 
«b«r>ltit(> Qwicht grö*»er sein könne. (".'! 

j;!. Ifit CS beim Kalkbrennen (.•Ivich. i-l» man Tlolz oder Kohlen 
% irwtnili't? — K* wurde becnorkl, iln-.^ Mi einen Hchftdiichen Kin- 
flusB di r Hulra.-clir \> Iii iiitl)! ^.M iJmlit werden künne, im (icgcn- 
theil werde dieser nnt<>r Umi«laDilt'ii liu gün^tip;er sein. Kh kommt 
dabei auch wei>eiitlieh auf die Natnr lici Kalkes nnd auf die | 
Konstruktion des Ofeiw an; beim Rumfurd'schen Ofen hat man 
mit Stein koblen aUaln nieht immer dm nöthigen 'Aug, i^undcrn i 
iHnMU da ein MaterM, weldiM «Ina langa Flamme giebt. 

M. Waram werden die in der Xaifc tnann^ach varhaudenen 
Wieienkalklaj^er nicht dturph Kalkbrennen nnsgenntctf — Es 
Wurde bemerkt, das diese« niuduiKfncho Schwierigkeiten haben 
wljrde; ciner-icita nürilu der Transport ein sehr «cb^ierirer sein, 
andercrBoila auch im Verhältnisse zum Werlhc des Kalkes ein 
srosser Aufwand von Brennmaterial nitthig werden: zum Theil 
dflrfle mich flip .^nedflirmiip d- rJ f.itrr-rs 3>ii fjfrinfr ^r!n. 

Hi-rr I) V (■ k r' r Ii II r llii ih -c liri! 1 1 i< li tiiii , i r in -tcincm 

Ringul'en Sti iiikulilc iilli. in /uiti l'i rtliitiil ■ /■■ruriil ■ Hn iiii^ ii ver- 
wenden kt>:iiif , rill Zi.-.uz vi'H Kni k^ »:irr ;il)i~r vortlf i'li.itl'T. 
Herr Dr. DeU;iüi'k rm-. Mrtlm ktittpfl duräu die liciucrkung, 
dass wenn von i^i ui' r ."^i.itr in i,. uercr Zeit ein Zemeiitofen auf 
der Stettincr PorllHudzemeutl'abrik gebaut sei, der nicht liingofen 
ist, dittse Tbataacbe nicht ^egen die Anwendung der Ringöfen j 
spreche. £• kamen Terscbiedene lokale Momente in Betracht, 
namatllidi der Mangel an Fbib, welaho dinte Anrndnonf thiu- 
laaaC haben, 

S,*). Welche Teranche tind bis jetzt von den Kalkbrennerei- 
Besitzern mit dorn YOn der Parlier Akademie bentütigten Läirh- 
vorflriiren ni Kaikstanb (amadit? — Im Allgemeinen soll sieh | 
daa y«M»aa bewibrt kiben nnd icIh» mü llqgcrer Zeit ?iel> 



I fach angew.iii lt -i in. Namentlich ist dasM^lbo in Schweden in 
I nllg>-meineni (ii lminrli. Pk.» Verfnhrfti i»! -cbun Kitde de* vorigen 
' Jahrhundert' lii'kiniiit ci " .«.•n. VikIi in IIuUhikI i.H es seit 
I langer Zeil nugenandt , naiueutiicb zu dem um Moscholn ge- 
brannten Kalk. 

Sodann wurde die Frt>my'sclie Theorie der Zcinentfabrikalion 
Sur Sprache gebracht. Krcinv nimmt in jedem hydraulischen Kalk 
2 Tbcilc au, Puzzuolttuo und den kalkigen BcBüuidtbuÜ. Diese 
Theoii« ial Jedock tod andam Seiit* Mark ktMtritten. Zam 
Bekltim kam noch dia TVag« rar B rO r to r w ifc wia dem akcnheifi» 
sei, duss die Preise f&r Mauerst>eiiic in Berlin so niedrig stehen, 
da»s der Fabrikant nicht mehr mit Nutzen arbeitea kann. Herr 
Kogatzky se1.zt<- «''inr Ansichten hicniber auseinander, wonach 
der Verkauf iiiebl >n:rLli Kummissiunairc, sondern durah Gioaa- 
Imtiillrr rrfi <;cn snlle. Vou Herrn Bannwisler 8ilta«r wamn 
IvAi ini i .i. injr Fabrik -Onlnung eingcaawit wnrdcBi w«lalM mü 
Donk cnlgcgeuKunommcn wurden. 



YflnuitditM. 

Der Ossbebältcr der Iliinptgasfuhrik in Petersbnrg. 
liei grnssen Gusliehäliciu, Tur ucicbe man, um dun Scbwiarig- 
keiten eines zu tiefen Daseins zu entf(ebcn, den DarchmcsMür ao 
gruüs uh irgcud möglich wühlt, tritt leicht ciu Kiukleuuu«m d«i^ 
selben awiaehan dm Fabrnngcn ein. Ein Mittal, diaanQaAihr an 
vennoid«B, Ial dia Tum Ingenieur Krell gegen End» dea Jafam 1M5 
zuerst in dwr Fdataburger llauptgasfabrik ausgeführte Idee, dio 
.\ussenAhrlUigen dnrch eine Mitteinthrnng im Zentrum des Be- 
hälters zu cn^elzon, welche Mittclführung in Form einer Süule 
zugleich zur ruter»liltzuug des Daches, also zur Ualbirnng der 
ohne solche nothwendigcn Spannn < diriit. Pnreh .Zuwendung 
dieses Prinzips konnte ein Behultrr von iuvt Kuli.-Piiss Inhalt 
bei U«! Fu*« Oebäudednrrhtüi r errichtet werden - der erste 
überbante Behälter diiv-i r lim^^i'. Abgesehen »un diu (;L'rin(^ren 
Baukosten gegenüber Iii li.ilii rn i^leichen Inhalts mtt Au<<»(sn- 
führungcn, erlaubt: 1) di< I nlinnig an der Mittels&ule bii ^Isi- 
ehern hpielraumc, wie er bt i Auooeuftlliruugcn stattfindet, nur ein 
Weit geringeres Kippen als bei letzteren nnd kann daher ancb dos 
Verhaltuiüs zur liolio grüsscr genommen wetrden als 5:1, tlaa 
bisherige Uasimam; St) iat der Druck aal dl* llittadflllirai^( bei 
allenfalLigem KinMn badeotmd geringer al« nnf AnaaenflilimngnB, 
in Torlic^ndw ralla nngcAlnr 17 Nil wo gering 

(Kotiablatt dei techniiMihen vereuH n Bign.) 



Beriobtlgnn K, das Brennen im Ringofen betroffon d. 
In No.3, Jaliru'- l^iu il. Zt^'. i>; ciiu' an-i lii-r Zi itschr. des b.ivcrisclum 
Architekten- uitd higenieurrereins entnommene Mittheilun^' entbnl- 
1 ten, welche die Beohachtungen des Hrn. Ingenieur f?>'>:li, r^'^'r ühier 
' die Dauerhaftigkeit dar sns dem Hand- -oder Ma^cliim'ti ■ H<;tri<'b« 
I bervurgehendeu Zief l i'.nn Gegenstände liut. l'u- That^achti, 
i das.s Ilandistcinc tut Ail^cmciiien viel danerhaTtcr suid, jik mit der 
Maschine geformte Steine, iat länget bakaant, nnd als Apost^ 
dieser Withrbeit wirkt, warnt und lektt Mit Tielen Jahren der in 
diemn BUttera aohoa oft nli Aotoritlt fnunta Herr A Tarr- 
sekniedt, Badaktenr d« NotbklaMw deaVenim deutscher Zieg- 
Icr. In dem <|U. Artikel Lst ferner eine nicht minder bekannte 
Thatsachc miteetheilt, die n&mlich, dass, wo Steinkohlenfeuening 
l\bljcb, das Anteaern mit Holz im gewöhnlichen Ziegelofen die BiU 
dong gewisser nasserer NiedersctdSge auf den Flächen der gebrann» 
ten Ziegel, welche deren AtHehi-n und Werth mindern, verhindert. 
Hierzu bemerkt der Referent i. r Di. itschen Banzeitung, dass solches 
im ringformijrcn t'fen allerdings nicht möglich wäre, weil Kohle 
in Pnhi rl'iinii in iIihm ih Ofen zur Verwendung gelange. — Es be- 
ruht dii^ auf -(«er durchaus unrichtigen BeurtheQung der voU- 
konimt in ti l.. i>tungcn des Kiti^' if. u?. Kohle in PulvL-rfurui lUniss- 
kuhV) kikuii in diesem Of- ii -ui^ewendet werden und brennt vor- 
züglich, während sie in I n meisten FeneniDgen unbrancbbar ist 
und daher auch «inen geringereu Kosteapreis bat. als die grossere 
Kohle, von dier gkkh« Ctewichtithaila im Kingufen nickt daiteiba 
Idaten. Aber die Vonkommcakeit das Bingofons spricht aleh nnck 
namcntUek^ darin aus, iaaa er nicht an irgend einen Brennstoff 

f «banden ist, sondern seine ^chnldigkeit tnut, auch wenn hont 
'orf, gestern Kohle nnd morgen Kocks, Braunkohle, Höh oder ein 
anderer Brennstoff zur Verwendung pelangt — Was uttu aber end- 
lich die .Möglichkeit des .\u-siich:n;u:i liim-i der Zkff)>l mit ndz an- 
langt, so ist folche im FCing* f: Ii nii hl iii:r wii' im .lUon i>f' ii, 
«nndern in einem weit rnllkoinin in rem ^l:ia!«ie thnniich, da daa 
.-^..liniauchen hier mit ■ in r i .l.n-lim;iisii,'ki it und bis zu jedem fftr 
uutttwendig erachteten tirsdc mit deiii lkwu;i»tM'in d<«! Erfolgs ge- 
trieben werden kann. Wenn diese Aiigelcgcnli'jit im Nutizblatt des 
ZicglerTereins bereit« früher des <)cfteren Uespr.jchtii so dürfte 
der Herr Hcferent namentlich anf einen von dem Herrn Architekten 
KJ. iiältzer in Eisenach rerfassteu AuCuitz im neuesten Heft diM 
XotfiblKttia hinsniraimii ailn, der gaimde dm Akt dM Anaichmaa- 
chm> im KtofcCm nItUltt Holiftmnnf baktaMt E. E. 



Bltt«! Zn Fuftaatanig vmt Kngln'a GaanMchto dar Ban- 
knnat ll«t((t mir die BearbeiWng der dautsckan BenalnuMo ob, 

die ich Ins gegen l<!IO hinabzuführen gvdcnke. Bei dem fast völ- 
ligen Mangel lui Aufnahmen von Denkmälern joner Knoche erlaube 
itä mir an Architekten and andere Frenndn der Bankonst die 
Bittdi mich mit aidiitoktoniadwn SnehnuigeB nnd FhotOBrnphim 
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nnt«iisläUeo tu woDru. Dm Duvcbotene werde kih mit Diak 
uirückgeben oder erforderlichen Falle« TCrsüten. 
Stattgwl^ 9l Fvbnnr 1870L W.Libktk 

Zur Fraee äcv uachträgl ichen Verblendung von 
Backstein- Robbantea. lu No. i> dtr Dcutüchen Batucituug 
tndtt lieh im dam Aeferkt über d«8 in „Erbknm'« ZciUchrift für 
Btuwtttv^ Teröffimflidit« EaipfaugBgcbiiide der Kouigiicbcn Ost- 
bahn so Berlin unter AaderMD dto Btawritn«: „DäwUlen (die 
Verblendsteino) sind grfiMteBtlialla, wie in aanaw ZaH mehrfach 
in Berlin gCKch'hen, nachtriiglicb vorgaUtttdat vtriMt, «faw AbÖhI- 
uuag, die zwar die Sauberkeit der AnaiaimBa wwaatDab bagOna* 
ligt, in Bf-tog Mif Diuierhartigkeit sbar nochdia Prob« »u bostc- 
hon !mt • — E« bat alli-rding* in oenertr Zeit das Bathhaus in 
Berlin den Hcigcn der nnriitnlRlich eing«'«ctzt«n Vcrblendnng er- 
öffnet und kann dalu r vi.n di,>,.|ii nicht genprochon werden, wenn 
von probcmiBsigcr UaHtrhaftigkeil der»clben die Rede iet ; dagegen 
i-t (in wc«entlich 81t' rt^it Gebäude, dio Ban - A k «d ein ie in Ber- 
lin, in ebenderselben Woiiw» vciMi-ndi t norden und bi? jrtit hat 
aieh aaeb noch nicht di r ^-^lii . J . lilcr gewigt. N';ii;li ilfii 
aigeaea Angaben de» an«tütiremli;u ßunniewlor», des vtir»>U)rUnen 
Bauratb Bürde, ist bei diaear Gelegenheit ans der Noili eine 
Tagend gemacht (fiwt ebcuao wia beim RatWiausbau), da die Ver- 
blra4»t«üte nicht fertig waren aml b kaiier Zait auch nicht hc- 
MhaBk werden konnU<n. Die YerblaBduBK bestallt nach danwlhen 
Mittheiluncen aas Unter halben St4>ineii. und zwar «iod die Stncker 
rot. 5 Zoll, die Uufer 2'/, Zoll tief eingebunden, damit bei der 
atehcndcn Verzahnung die anfiiufiihreiide Mauer so wenig wie 
m^lioh gCBchwicbt werden «olKe; nachher sind diese „halben 
KSp&" nad „Biemehan" mitKaikmörlel*) TOfsefalead««. S. H— n. 

Aua der raohUttenttiiT. 

_ Yaraeklin km Ban ei ner Weichsel ■ Brückl hei 
«'»■dens, am van Herrn Ingenieur fScbunck. ».« ti«uk- 
Ibrt a. M. im Anftnge des BaalcomitOT abgefasetes Outiichtcii, in 
welchen) nach einer kareen BeeehreibuBfc de« Hachen nnd weit 
ausgedehaten Floantrofili» unter der Annahme, daia sieb in einer 
Tiefe Ton 40 bia SO Fuss unter dem Nnliponltta des Graadenaer 
Pegel» cm tm?fShiger Thonboden Torflndct, der Vorschlag ge- 
"'o^Jl'r.'''"^''' *i""ichlnng einer Brück« ron itcht Oeffnungen 
a 300 FiiM S|iu(mweit« in» Auge zu fa«»cn. Die WiederhiRspfeiler 
solkii niii.<.-iv werden, wahrend jeder der sieben Miltclpfeiler durcb 
Vrivciik.'M von viir gii«!iei»«»mf*ri Bfihren a 13 bis It; Fuss Durch- 
mfs-,vr licliildet Mini, vl.ii «icn.ii /vni Röhren znm Tragen einer 
holxemen oder ewenicn Ubtrbau-KtiDstraktirtt mit 2«» Ftiss breiter 
Fahrhakn, awei aar Horstellung ron n< l umtri. i. Ki^brechern 
mtBaa «oHeo. Dia Beachrcibung des Pngektte nt ru knrz »bge- , 
■Hat, ua oaaa afe fr taa lm iaAar Besicbung ein luteresse haben 
Mnala; etwaa BnaftbrNcher brtandalt der Verfanser die finanzielle 
Z"^",^ ttotnmt zu dem Bcsnltate, daaa der (tanze Unterbau 
' •'öl»emcr Olnrbaa «r 100,0t». ein ciwmer 
fi»r m\0OO Thir. hertustdlon saien. JedeniUla wird die Banloat 
<ii > Kamiufa durch vorstehende flbmahilgliefae KoMenangaba sehr 
r.fro Kl« erden f<-m: e» ist nur zu wünschen, dass nicht aaeh 
\ ollLndung di N für die Sludt Graudcnz änsserst wichtigen Ban- 



HtrkK fiiif liutire Knttooschnng vor ähnlichen Unterncfimungen 
SlUmI unter Annahme der günstigsten Verhältnisse 



»erdia «cb wenige Untemebmar finden, die den generallen Kotten- 
anschlag dca Herni Yarfliaiaia uitfat miadaalen nm dia BUfte 

überschreiten. 

Populäre Vortrage über das nene norddentaohe 
naaSBjstem. Oohaltea von Jacob Ncumnun, Ercisbau- 
mewtor in Bonn. Verlag von Mat CcJirn fc Sohn. Bonn, 

Var einem aus allen Stai.drn /umuhi.m i)^;,>,.tzti'ii rubliUinn 
Im der VcrfiLsscr vierVortrtige üSier duf. ni^u in NviMlilrulM-lilaiid 
einSofUranda Jfaaasjratem gehalten, welche nun unv, nirnlcrt in 
emcr Sraaehihre aom Abdruck gekommeu «ind. t^m ssaU iHnmlär 
iD dam besten Sinne des Vartaa nod mit der I-iebenswürdigkeit 
«nea Lehrenden gegeben, der dia asTfricamibaren Schwierigkeiten 
des Stoffes dureh geSUiigo Form daa Untccricltlaa den Leraendon 
annehmlicher SB machen hertrebt iat. Der aiata dieser Vorträge 
l.'liuid.lt da« Messen im Allgcraeineu und die Vorzüge des 
Iti ■iriKilsyst, rns gegenüber der bisher ablieben Eintheilung; im 
»wtiUn wird i\m metrische .System eingehend dargelegt undiför- 
tcrt: dir dritte Vortrag beschönigt sich mit dem in ..kil^ Uen 
«ebranche tl«-T> Rv.trni«.. und im vierten wird diu. Uesagto 
rekapituUrt. l . lirrull w;rd im T< vt i,uf das Vorhandene zurück- 
gegriffen und ttu Villen UciKpit-lLu nm dem Vcrkehrslel rn der un- 
«ankbarc Stoff zur deutlichen Darstellung gebracht. AiiIkuv-» >d*e 
Bind die bczü^lichcu UcsctzcRbe«Ummuugcu und die nothweudig- 
atan TarhiltmasaaUan tabellarisch baigäligi >~* 

/)Bilrde Tcrwuu iti X. isscr Zement, dessen Frei*, damals 3 Frie- 
dtiehsdor. Die Haltbarki it demselben ist nus dm Podesten der 
Treppe ersiehtliah; bei diesem Preise war derselbe nicht für dio 
VerbfenduBg sn verwanden. Trotzdem ko»teto die Quadrat -Rth. 
] or^ioadang (naeh Kimmrila Angabe) 36 TUr. Der Thon zn 
den Verb eudsteinea war fiatheaower, welehar naoli der Ziegelei 
Königs -WastarhaBtcB gaadmOl nad aüt dem doKigaB gemneht 



Erklärung. Auf di,' in No. ,'>[ drr Doutschon Bautoitang, 
Johrpans; l>';ii, iiliiri^t.'flii-tu- l^rklrinitif; des Hni. liiprnienr Hrh)i ■ 
din^', l)ftri t1i-ivd dii' Aiii-l'idiniiij/ der ci.-i rinMi D.ii liki)iitti-iiktiun 
des für Aua Betrieb der sachfcist'h-iii-tlirlu'ii Siniiu-EistTibahn auf 
Balubof Uörliu errichteten Lok<iii> .iivnlii;p|iL'iis, auf viflchc- ich 
erst vor kürzerer Zeit aufaierksain gemacht worden biu, fühle ich 
niiob vamlasat» bicmit an hsmsriwn; daas die Konstruktion der 
eisernen Baebtiuila ata. in dam van Herrn Baurath ttömer regp. 
Herrn Baumeister Grftttefien angaarbeitataa and Ttaa KOaigl. 
Mioisterium siiperravidirtca Pnqekta Tim Tom barain TollatSndlg 
klar gelegt worden war. 

Dem gedachten Projekte waaen Itetoitzeichnuagen sämmtlicher 
Konstriik-ti.fisthrilc dea eisernen Dach Verbandes im Maasstabe von 
' 1, di r iKiturlicben Grösse, sowie eine «ehr spezielle Gewichte- 
hiiiilltclim;,' l.cieffügt Niitdi istMttEri'rundener Sahmis;iioti und der 
deinmich-t iTf.ilgten Z»M !il.i^;r- - Krih>iilung wnrd«>ii der .Si-biiMit- 
schcn Kttbnk Kopien d'-r K'-"'i»'-lit('ii l>rtair7«drhiiiiiigi.'ii, unter Bi>i- 
fiigung einer Abschrift der bt'lr (ie» ji-lit— Knnilt.dunK niitpotlieill, 
nnd hatte diese Fabrik lUhcr nur Atifjf.dje. luwli diesen llRtttd- 
Zeichnungen die eifurderlirlieii Werk - 7,eiehn;iiigen anxufcrliuen. 
Wie weit Herr logeuieur Uausdiu^ hjcrbtM üiaü« gewesun, iat 
mir nicht bakaaat, da iah KcseiiälUicb nur mit dem Dirigenten 
der godaefatcB Fabrik, Bern Ingenieor Mayer, xu verkehren haue. 

Was weiter dio von Herrn Haoading ata aiMaa Krfiadaag 
beanspruchten Knnstruktionsthcile betriflt, mala idi pemerkaB, dam: 
I. bei den Auflager» »uf den hoher geführten Ringmaaem 
die vier Stcllscbrniiben fDrtgolnüsen und die unteren gusaeiaemen 
Mäiirrphtti f) siiut mit zwei radialen Rinnen für die Stetlschraubeo, 
mi; z«r: nuiiiibn Rippen versehen sind, Kwiscbun w«^lchen dieaa 
die 8p«mm genieteten Platte« snf^'! lujj. rt wurden Hie« kann 
jedoch nach meiner Ansicht nU keine Verln i^>eriiii>t der prujek- 
tirlcn Konstrnktinti, «ondern liMliL'liel) uls euie Vtrtjiufachung der- 
selben aDj^i'S! tu n l^ erden, weleli-; in dem vorliOj(enden Falle, bei 
sehr »orgfiiliiger Au*fiilirung dei* Mauerwerkes, ermftgiicht, mid 
deshalb von mir angeordnet wurde; 

3. diu Vcrbinduxig der über den Säulen befindUcLieu Htütien, 
sowohl mit aiatarmi ab anoh mit den Spa'ren, vollständig dem 
Kn|ieiTaTidirtca Projakta etttspreefcead ausgeführt isL Nur die 
beiden an die höher geCäaiMK Bingmanan aasahUaaBBadaR fiMtaan 
massten bezü^^lich ibrar Yarbiodanc mit dorn Ifmierwerk daa na- 
wcsentlidie Abweichnng Tan dam nt^ekta arieidcs. Diese Ab* 
weichung ist aber schon vor daai, dam Bcbiedt ertheilten Anf- 
tragü zur Ausführung der Konstruktion von mir prujoktirt und 
von Herrn Bauführer Wcz aufgezeichnet worden; 

3, die Konstruktion der eifmicn Fcnstorrabrnfn fib^r den 
Säulen |j!cii: Ii Tills p'unu öem l'nijekl eiit-|ireelietid uii.,^'efidirt ist. 
Diese Ken'-triiktinii ■ rwit t. ttUcrdiug» siMler, isarnentlieh bei 
dem um 7. De/enaier Im '^ stattgehabten bturme, ttU eiwa« lu 
schwach und wiinle dw»lj4tlb auf meine Anordoung, jedoch obuo Alh 
Wendung eim r In '«oiidcrs eigeuthamiiofaeo KoBBlniXtion, TaiBtirkL 
Bebra, den JS. Januar 1870. 

Dar SüseBbabn-Banmaistar Lfhwnid. 



Personal - Nachrichten . 

l're n V en. 

Ernannt: lici' ll.iuitn i'^ter Kithard Bauer zu Dirscbau zum 
Kreisbaumei.ster in /^lelenzig Dem Ran - luspektor Rautor zu 
Graudenz ist der Charakter nU Baunofa verliehen worden. Der 
Bau - Inspektor Stappanbaak an Kan^>WuatBrtaaian iat ge- 
storben. 

Am 39, Jannar haben bestanden das Baumeister -Examen: 
Chrl Stoll ana Dttneldarr, Emet Borsobe aus Frankfurt a. d. O.-, 
— daa Banftthier-Eiaman: OtloBratting aoaHavdbog, Braat 
Behnlaa ava ZWIlehan, Kdnnrd Weber ans Berlin. 

Brief- und Fragekuten. 

Abonnent .F. Wir legen Jhre Frsge. ob eine VerOlfeBtlichang 
der »tadtischen Wasserleitong von Genf erfolgt ist, unserem Leser- 
kreise vor; uns ii*t eine solche nicht bekannt. 

Hrn. IT O. in Brrnti, \\k- an« nachtriglich mitgetheilt 
"iril, Init 11, Tr I Ujerlaiiile^ Iliin-Uirekti.r liegen über den Maruo- 

Kuiiul gt<M:hrtt.'l>c!ii und soll dicäc VcrOffenUichiiag in den Var» 
handliingen des Vereius aar BalBrdamng dea GewarbMaaea hi 
Preusscn zu finden sein. 

Hrn. Beb. in Zwickau. Da« Besprengen der Strawen in 
Berlin gcsobicht mit 2riidrigeu und 4rädrigen Sureugkarren, dio 
mit einem PliHda baspannt worden. Auf den Rädern steht ia 
Federn ein riereekiger Kaataa von 30 Kub.-Fu«« Inhalt, welcher 
sein WiLsser in ein durchlöchertes eieemoa Bahr ann co. 1 '/,— 
2 Zoll lichU-r Weite entleert, «o dass dia BnÜB dar besprengten 
Fläche cirea Ii' betragt. Daa Yantil, welAaa dem Waasar den 
Eintritt in daa Bohr vermittelt^ wird dnrch «Ina Sdmnr von dem 
K ittrher mit dem Fusse gieoffnct resp. geseUossen. Ein bewährter 
1 :ieli.inri tbcilt uus nun mit, da.s6 er den 3ridi igen Karren, welelie 
rii. -.VI Thir ko^fpis, vor den trädrijfim. deren Preis sich auf 
iiiinde-ters JIM 'lldr. ^leljen miI'., den \'e.r/iiT giebt. Die zwei- 

ni>]ri;.'en Spretigkarren in Berlin sind aus der'^PSüg'eehen Fabrik, 
rh.ins>ee«tr. 11, während die naneaten Tiani d r l ga n -nm C. Drajar, 

Markiwstr. 35, gebaut sind. 

Beiträge mit Dank erlKviten vuu den Herren U. in New vurk. 
I. in Paria, K. in Lülteck, Dr. W. in Wien, R. in Naumburg a. 8 
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DEUTSCHE BAUZEITÜNG 



BitMndaiicrn bitt«t nun tu rieht»: 
Ab dl« K*d»ktii>ii 4*r Dtalackin 
Btucltvif. Bnlla. 0n>l«>-8tx. TL 



laaertloBf B (l'/t B^r. IIa (Mpkltvat 
r«UU«Oe) flaritn Aahalm« la j«r 
OraUi-BtiUr« Jai-Au«lc«r." 



Wochenblatt 

htniifFgrlifi VM lil|;lir<len 

des Architekten -Vereins zu Berlin, 



Rfldakteir: K. E. 0. Fritsoh. 



Berlin, den 17. Febniar 1870. 



BMirllaiiKru llb«nifhm«a all» r«iit- 
iuut«IUa Dud BadtbADdlungM , ftr 
B«tlia di* Exp«diti<ia, Oraalcaatr. 79. 

PrrU 1 Thlr. fn TltrUUalir. B«i di- 
r«kt»t Zateadang )«il»r Miiaiei*r 
aatar Krtaskud 1 TUr. i Bgt, 

Ersoheint jeden Donnerstag. 
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Arckilaktaa aad laraaianrr. — Koak u rraai a n: Kia aaaaa Koakarraai-Varfaliran. 
— Sckalfabikada la Kiliii|r>k«tta. — Haal4r«k«ad« ia Dalabars- — Sckulbaua in 
Pilaaa. — bomban in Barlla. — Partoaal- Na( kric kt a a. — Brlaf-and 
Pra(*kaat«B. 



Neue AuBrtLstungsmethode für grössere Gewölbe. 



(Angewandt heim Nciiliau der St 
Von O. In Ix«, Lehrer am 
Beim Ntnilwu iler St. .\iiiiciibrlkki; iii Hiiuibiiru kam es 
darauf an. die durch densellfon eiiic Zt-it laiiK ff''lii'nimti' 
Stliiffahrt zu oiiieiii bes-tiDimti-n Zi-iliuinkle /ii <Töfl'inn. ili-r 
vorau.s>.iohtli< li bodiiigtf.^daos lUis Lchrtjerast drr HrOrko iH>oh 
vor tlent .\usr11.«it(>n längere Zeil unter Witivser gt'M-tzt sein 
wOnK'. Da dur Ni'ubau im Milrz v. J. bcginneu koiuitc, su 
war narli «Icni iniix- 
lichst gpiiau aufgi^tcll- 
ten ArbiMt^iibiui' vor- 
auKzusohfu, da$.s ilie 
Auürüstung.Vnfanß ndor 
Ende Okltibcr stattfin- 
den, mithin in ilie Zeit 
der liftheren Klbwasfier^ 
stünde fallen wQrde. 

Aus diesen rmstän- 
ilen und dem jetzt beim 
Brfirkenbnu ziemlirU 

allpemeln befolgten 
Griiiid.sat7C, eine Auji- 
rQstnnRti'methixle anzu- 
wenden, die das Gi- 
wölbe mit mOglichüt 
wenigen Krseiiatterun- 

gcn und möglichst 
gleichzeitig an allen 
Punkten auf da* Wi- 
derlager /.u setzen ge- 
stattet . bildeten sich 
leicht die filr den vor- 
liegenden Fall zu er- 
füllenden Itedin^ungen -. 
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Annenbrtlcke in Hamburg.) 
Polytechnikum zu Aachen. 

'^. Die Möglichkeit, dH>-> <lie AusrA^tung selbst in niög- 
lichM kurzer Zeit (böcli-lens etwa einer Stunde) wahrend iIcs 
niedrigsten Wasserstandes ausgeführt werden konnte: 

4. Wenn mi'iglii h billigere, einfachtTe iiml gleielihi;lssigerc 
Ausrüstung, als «iurch eine der bislang üblichen Methoden. 
In liezug auf die drei ersten Bedingungen hiitte man 

vielleicht, in Knnange- 
liing einer einfacheren 
und billigeren MetlKule. 
V 1 m der .\usiHst ung mit- 
ti'lst ScbrauiHMi in g<- 
t heilten Lebrbögen Cü- 
brauch machen können, 
da man bei der Imhen 
Lage der Schrauben 
eine längere AiisrU- 
-tungszeit unbc^dingt 
hiitte zulassen können; 
jedtH'h schien mir tlieso 
.\ufst eilung nicht ein- 
fach genug. Bei den 
sonst in der .\nwen- 
iliing sehr praktischen 
S;indtö|)fen war es zu 
bezweifeln, ob sie bei 
der gr«ts.sten Vorsicht 
auf die Dauer der zwei- 
ten liedingiini! uenngen 
wurden. .\lle bisher 

üblichen Methoden 
schienen mir endlich 



to 



jo Fn«.h*aih Bedingung iles an 




fkM 1 1 1 1111 



1. Kinfache uml solide .\ufstellung iles Gert»sfcs, sowie 
die Möglichkeit einer Kegidirung der Höhenlage desselben; 

2. Die Möglichkeit, dass das Lehrgerüst ohne Nachtheil 
längere Zeit der Ebbe und Fluth ausgesetzt werden konnte ; 





allen Punkten gleichmA-ssifren Sinkenlassens noch nicht genlt- 
gcml zu erfüllen. 

Mehr versprach ich mir von der in Fig. 1 u. iTdargc- 
HtelUen Anwendung des in Fig. A u. 4 gezeichncfu Kxzcu- 
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triks. Ich beabsichtigte hierbei linc mAv\k riiiirMfitziiti« 
des LcluT?crüstes, dass bei einer nilbcr zu erörternden mftg- 
BcibBIl Bewegung der direkt nnterstützteu Schwelle des Lehr- 
gertttes alle RcibuuggwiderBUüide durch die Exzentrizität de<i 
Prndces allein ttbenranden wthrdeu. — Mit einem möglichst 
mringn Aufwände mcchaniwhor Arbeit mu^ste initliia dnrcii 
die borisoDtale Bewegung der Schwelle und die dftmit ver- 
bondene Drehung der Exzentriks eine dtirth deren Form m 
erzielende Senkung der Schwelle, also auch des Lehrgerüstes 
2U be^^en sein. 

Xeniieu wir r (FiL'.-^i ilii'Kx- 
zentrizitfll de- I>i;irkr~ in A, 
einem Pmiltr des XLciles CV 
des Kxze 1 1 1 1 i k - , welches datelbet 
nach einem Badiiu p gdorünimt 
ist, temae r den Znpfenbulb- 
aesser, / den Belbungskoef- 
fiiienten am Zapfenum&nge, 
den Koeffizienten der wftlzen- 
den Reibung umi ä den Al»st«nfl 
der in .1 untei-sttltzten Flüche 
vom Z.ipfenmittelpunkte, so ist 
liir (■leicJiung der Matisolien 
Mkiuu'ute ftlr die (irciuc il<» 
Gleichgewichtes uder des Be- 
giiiu der liewegung: 




nbo: 



.r = / . r -(- 



oder, wona tat die auikugliche Stellung des lijuentriks /> => a 
»t, w wird: 

Es wurde ein einmal mit Fett goK-hmiertor Zapfen Ton 
Gnsieiaen in raua^aenem Lager nnd eine swiachen dem Exien- 
ttik und der hOteemen Schwelle des Lehi^ertstes nogebnchte 
aduniedeeijcmc Platte vorausgesetzt, so daas etwa/BsÖ,tG 

nnd « = 0,03 angeuommen werden konnte. 

S'ach der in Fig. 1 u. 2 en»ichtlichen Konstniklion di>i 
Lehrgerüstes bt'i ca. 4' 4" Abstand der einzelnen Lehrbögen 
\i*n eiiiaml' t knitnnt lici ca. 2' (»" starkem HacksteiiigewöllK' 
auf jeden btiiader, fuiglich auf jetles darunter nnzubriiigeude 
Exzentrik eine Last von etwti Ztr. ilnvili lia-i (iewßlLe 

und von ii Ztr. durch das Lebrgeriisi, wofOr ein Zupfen- 
von 2" angenommen ist, Hiemadl erbaUen «br: 



r>er \ielleirlit gn'Wseren Reibungen, als oben uiigi'iiommen. 
und der bei etwa unvollkommenem Gusse enipfindlieh auf- 
tretenden seitlichen Verschiebungeii des Druckimuktes .1 
halber wurde ilie Exzeutrizitfit filr die anntiigliche Stellung 
2U 'A" angenommen : hiernach waren nun fdr die FonubOdUNg 
des Exzentriks nachstehende Wunsche leitend; 

1) Die Möglichkeit einer geringen Yeminderung der wahr- 
scheinlich zu gnis<< angenommMW» Euentrizftit von ftr 
die anfHuglicbe Stellung durch mcht •zu bedeutende Vinfind^ 
rang in der Aufstellung deis Exzentriks. 

2) IMe MügUdikeit einer etwa 3" betragenden äeiUiuug 
für 1- ( ierost und obe möglichst geringe HBhe des ganzen 

Kx/rii(rik^. 

i) VenneiduiiL' ■ im r zu M-hnellen wesentlichen Aeii- 
«ieiung der Exzentrizität, besonders in dem ersten Theile ib r 
Bewegung. IhiM'lbe erscheint bis zu einer ge\M"( u (.i< u/> 
erst dam» zulilssig (nachdem etwa V, Ztdl Senkung crreidit 
i-^t), wenn ein grosser Theil der Last des Gewölbes Ijereits 
durch die Senkung auf die Widerlager gebracht ist, damit 
lücht bd stark waclisender Exzentri/itilt der Dmek traf die 
beim Auartlsten anzubringenden llalUschcauhm zu gross wird, 
otler bd etws stark abnehmender Kxzeutrijdtlt mui durch die 
n» SddÄea aanmendenden ÜduranbeB efaie ni gneae Kraft 
wird ansahen mllssen. 

Uer Wold iwheliegeiide (Jedanke. die Exzentrizität kou- 
stant zu lassen, ist hier nicht zu realisiren, da bei der dann 
sich ergebenden I'onii l iner Kreiscvolvonti' — I ii.' 5 — (mit einein 
Gnindkrei-c \>y] 1 Zoll UuiThmessi r) «■ li ti .1( i übnehmendeii 
Krftmninii:.r^v;iilir II und dem folglich zum inin nil« n \Viii< r-rai.ili' 
der walzeiulcii Hi ilutne dann die Fxzi'iiiri/.iiat l■ilt:^|^•ccllen^l 
wachsen mftsste, ihuait be-tündi« d' i irlie Kraftaufwand Ittr 
das (ileichgewieht versciiieileuer Lag« u nlonlerlich ist; ferner 
wäre durch ein soh-lus P'xzentrik nur eine S4'nkung von höch- 
stens 2 ", Zoll zu erzielen luid wUrdc man der ftir die Ausfnhnini: 
gewählten Ftirm gegeiitllRr <len Yorthefl einer Hescbleuniguni! 
in der Senkung des Gerflsics. nachdem das Gewölbe uicht 
mehr sinkt, verlieren, wie spilter nacligewicscn wenlen solL 

Eine Kreisfonn des Exzentriks ist nicht günstig wegei 
der zu An&m; nur geforderten EzaeilrizitM von Vi " und der 
gewanKchten Senkung von ca. S", wofhr k das Meinsle Exaen- 
trik ist — Fig. «! - ^allo anderen mSglicben haben denselbei 
Mitlelpunkt 'K fnr den <i< -\-0M~3". wie man leicht beweis«u 
kann), da \m d<«r geringsten Bewetjung die Exzentrizität m 
Itetrfiehtlich im Vergleich zu «1er erzielt n Si iikung wachst. 

Hiernach wiril nmn leicht auf folgeutle, gMUz zweckuiässit? 
M'heinende Form der Fig. 7 konnnen: Itis zu einiT als nöthi« 
erachteten Senkung (i'twa '/, Z<dl) lässt nmn «lie Exzeutrizilnt 



Wer ilie allgemeine und schnierzlu iie l iiciliiaiinie bertick- 
siehtigt. mit li r die .Vrchitekten Berlins d(>n Hingang ihrer 
grossen Meister uml Lehrer — eines .Schinkel. Stier, Sal- 
ier, Stttler und Knoblauch — betrauerten, wer «ler 
weihev<dlen Eriiuierungsfeiera gedenkt, die diesen Männern 
gewidmet wurden, hat es vielleicht anfflUlig liemerkt, da.ss der 
Tod eine^ KOiistlers. der den genannten au Uuhui und Ito- 
deutung wohl angereiht werden darf, des am 22. November 
rorstorheneu Oberbwinths Carl Ferdinand Langhaus 
so ohne Aufeehen, ansdiFfawnd ftst so tbeilBahmks nnd un- 
bemerkt vorfibcrgehen konnte. Und in «ler That litn^'t in «ler 
Form hier ein Versännmiss vcir, das schwerlich abgeleugnet 
tmd noch weniger gut gem. u Iii wi nli i, k iun. 

Aber die Thatsuehe 1-1 khi:! >ii ;i Irirlit. wenn mnn i i w.iL'i. 
da-s.s ilie rill iliiiilitiic . \M'lrlir' ili-v Tnii HUI ]' r ii^ i un- 

rief, ij) er-ti r Liiiir iiii iii .illriii ilcii l\ iin-1 k i ii. -mihU i-!i noch 
mehr dfii Miuuiciii ^^^ilr. .Iic jcilci- iliici- 1' ;ii lii^i inissen in- 
mitten ihres Ireudigen, leb«'ns\idlen Sihartcus gekannt, ge- 
liebt, verehrt hatte, je nachdem er Mitstrebender oder Sclitller 
«ler Verstorbenen gewesen war. Laugbans jedoch, der am 
13. Dezember listil* sein HS. Lebenitjahr vtdlendet liaben wftnle. 
den meisten seiner Fachgenossen «lah<T um eine «uler zwei 
rolle Oemrationen überlegen war, staml zu fern, zu isolirt 
TOD deit oneaclilosaenen Iteihea tlerselbeu, als da-ss derartige 
pefsOnllcbelMndHingen alkemein vorliantlen gewesen wären, 
ibm verehrte* man bewunderte ihn — aber fast sehtm wie 
eineu Geschiedenen: denn nicht Vielen war es vergönnt, ihn 
2tt kennen, sehr wenigen wohl nur ihm nfliier zu stehen. 

AI« Langhans am .'». Januar l!S(>7 das <«'ltene Fest seines 
70jährigen Jubil.lumsals pn ii-sivi licr Itanbeamter Ix'ging. wurtle 
in füj-s«'«» Blatte, das dauial-- ^i,rli"ii t'rsi begrUnd«-t war. «>ine 
kiir/e ^kl//■■ inrv LoIh'Us t-rt-i lM ii, m welcher die N«itiz«"n 
grosscutbeils durch die eigene mliuiiliclie ^liltbeiluug dt» Ju- 



1jiUi> Beliefert wurden. Eh war -«»viel wir wissen «iie erste, 
uuil ist In- jrt/; ilir \'(l]-i.iiiili>fste Nachrii lit iili-r iliii i^i lihrlnn. 
Einen Ni kriiliiLi m-ii iliiii m briuffen. ki'nnti ii wir lirniii^K h 
unterli<--i'ii. il.i iiir~ l.i'ni liti u^\M'i-t!h s .Mav i-nl /ur Im umii/iui^! 
jenes Hilde» uidit /.ti ^ubule staml und wir Hekaiiuies nicht 
wiederholen wolltt ii. Ein st>lches Material liegt nns jedoch 
seit Kur/crii in Form eines V«jrtrages vor. den Herr Baurath 
Stn«lt. liiii 1 «1« alterten Schüler v«m Langhans, am 
U>. Dezember iHiill im Architekten- lUid Ingenieur-Verein zu 
Breslau dem Aiidenk<-n «les Meisters gewidmet hat. Mit Dank 
nehmen wir die ErlaubuLss an. seine Mittheilimgen auch 00* 
sem Lesani zugftnglicii machen zu dllifen. 

Studt besei^net Langhans, dessen wH dem Alter 
stet« zunehmende Schwerhörigkeit eine Unterhaltung mit ihm 
scbi>n an nnd fllr sich ei-schwerte, als «'ine durchaus verschlos- 
sene und zngi'kniipfte Natur: trotz ialirelangi'r Bekanntschaft 
s«'i «'S ihm nicht gelungen, (!enai;!-r>- tibcr M'ine fitlheren 
Lebensschicksale uml Ober s< iiu ii kiui-llt t ist lieu Bihlungsgaua 
/!! 1 I labren. Er geht «laber auch über «Iie .lugendjabre, die 
Langhaus itt Berlin unter den Augen seines Vaters zu- 
brachte, nui kurz liinweg. l)ass er von «Ii» -im brn it- beim 
Bau des Bramienlaii-g«'r 'I hoi-s ( I7>t!i— 1>2 |. als«i in einem Alter 
von >> — U .laliren ]»raktisch beschilftigt woiilen M-i, wie Stu«lt 
angiebt. dürfen wir billi« iM-zweifeln ; bingegeif dürfen wir es 
als um wahrscheinlicher antu bmen, da>s er au dem Bau 
des Alteren S^bausiui-ibauses tlS(K)) thatigen .Vutheil nahm 
und hierbei dauernd die (irundlag«' zu s^'iner Vorliebe nnd 
seinem Gcwliidc für den TheaterlMU sich aueiguete. 

Es ist übrigens eine nicht Immer genOgend gcwardigte 
Tbatsiehe. dttss Langhnns atif diesem Gebiet das direkte 
Krbe seines A'^aters antreten konnte, dessen originellste nnd 
berleuteiulste ThJltigkeit vielleicht gerade hier zu suchen ist. 
.^eine Theatemeubautcn in Bre^liui uml Berlin, die rnigtstal- 
tuiiL'. .1:. .1 dem Berlim 1 n|H inhans«> und den» I'«>ts<lflnier 
Scbausjiicilmuse gegeben bai, mi;.! liiusfst venhnlerl iwb'r ver- 
nichtet, aber n«ich uiebt das in mr i ui -pi ;im'lii Im ü (n stHlt 
t»i>l unversehrt erhalUm< iüeiuc Schlosstheater in t liarlotteu- 
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konstant, konstruirt also die T'nitrrenznnR als Krfi?i<nolvente 
(AH), von hior ab lils>l man, i-tna lintr weiteren halben Üin- 
«IreliunK dis Exzontriks cntspreehoiHl. die Kxzentrizität auf 
die Weise wach- g. , 

sen, da«s man 
von H bis C die 
I'mjrrf nninff als 
Evolvente einer 
Spirale hc kon- 
struirt (die an 
Bb taiiftirt), so 
dass OH—OU 
die gewünschte 
Senkung von -i" 
gicbt. 

Von (' kehrt 
man in einer b«'- 
liebigen Kurve 
nach A zurück, 
jeiloch so, ilass 
durch eine ge- 
ringe Drehung 
des Exzentriks 
nach links die 

Exzentriziti'it 
abnimmt , das» 
also die Krüni- 
mungsradiondes 
Theiles AE in 
der Nähe von A 
heileutend klei- 
ner, vielleicht 
halb so groRS, 
als die fllr Alili 
sind. 

Dieser letzt- 
erwÄhntcnForra 

gegenüber 
schien mir je- 
d<K^h dir die ge- 
nauere Ansfnh- 
ning der Um- 
grenzungdieaus 
Kreisbogen zu- 

sammmengesotzte. tler obigen sich annähernde des aufgeführ- 
ten Exzentriks (Fig. 'i) der Einfachheit halber flon Vorzug 
zu verdienen. 




rrr- 



Bei dem exzentrisch wirkenden Dmeke ist es zu unter 
suchen, ob und wann ein Kutschen des Exzentriks an der 
uuterstfltzten FlRche eintreten wird. 

FiK I IX«* Beding- 

ung»- Gleichung 
hierlllr ist (Fi- 
gur 9) 

Qr, = /. Ä.r. 

worin R der aus 
U und y, . Q re- 
sultirendeDruck 
auf den Zapfen 
ist, folglich 

ema 
wenn a der R<>i- 
bungswiukel, für 
den also: 
'.'/ 1 =/i gleich 
dein lieiliungs- 
koeftizieuten 
zwischen dem 
Exzentrik und 
der unterstütz- 
ten l'nterlags- 
platte ist ; es 
^ wird daher 

' eota 
oder r, = / . 

/■.*• 
Nach den Ver- 
suchen mit eini- 
gen Exzentriks 
ergal>eu sich für 
die Reibungs- 
kocftizicnten 
folgende Mittel- 
wcrthe : 

/ = 0.15 fnr die Ruhe, /= 0.08 fttr die Bewegung 
/, =0..'>0 für die Ruhe, /, =(i,-2r>fnr die Bewegung. 
Hierbei waren die Zajifeu mit englischer Patent-Sohraierc 
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bürg ein sehr ansprechendes Zeiipiiis-: von der einfachen, ja 
luiiven, aber doch «ht kQiLstleiiscIieu ,\rt. mit iler er seine 
Aufgaben zu lösen wusste. Wenn der Schatz der bei <liesen 
Ausfohnmgeu gesammelten Erfahnnigeu s<'inem begabten Sidm 
schon einen bedeutenden geistigen Besitz sicherte, so war dieser 
freilich auch aufs Eifrigste bemüht . densellH^n ilurch eigene 
tlieoretiM'he und praktische Studien zu vermehren. In Betr«>flf 
der ersteren können wir auf sein IMO erschienenes, nm'h heule 
als iK-ste Quelle fllr eiiisclilngliche Fragen geltendes Werk 
Aber Akustik un<I Katakuslik von Theaierrilumen verweisen: 
in letzter Hinsicht meldet eine Notiz in Studt's Vortraae. 
duss iler Künstler (wahrscheinlich unmittelbar vor oder uach 
seiner italienischen HeiM') im Theater au der Wien zu Wien 
pi-rsönlich thfltig war und liei tieu .Arrangements und Deko- 
rationen praktisch mitwirkte. 

Ausführlicher und zum grossen Theil völlig neu sind die 
Mittheituugen. die unsere Quelle Ober H'inen Aufenthalt in 
l<r«*slau und sein Wirken daselbst giebt. Bekanntlich hatte 
I.aiiglians nach dem im .luhre erfolgten Tode seines 

Vaters der lloamtenlaufliahn. die ihm unter den unglücklichen 
Zeitverhältnissen keinerlei .Xnssichten auf eine entspn'chende 
ktlnstlerisi-he TliAtigkeit gewflhrte. ent^iagt unri sich als I'rivat- 
Archilekt nach seiner Vaterstatlt zurückgezogen. Aber das 
Feld der ]iraklischeti Beschäftigung, das sich ihm hier zunitch<t 
darbot, war jedenfalls auch völlig unziireicheml. ilenti selten 
mag eine Periode unfruchtbarer und karger für die bildeudeu 
Künste gewesen sein, als sie du« .lahrzehnt, in dessen Mitte 
die Freiheitskriege fallen, für das erschöpfte Preussen bezeich- 
net. So ist es h'iclit erkiflriicli, dass der thatenht^e Schaffens- 
dning des Künstlers damals an allerhand kleineu und klein- 
lichen Dingen (iefallen fand und ihnen mit Eifer oblag. 
Dass er sich ein eigenes Künstlerwapiw-n und eine Visiten- 
karte erfand, auf der sein Name vorwitrts wie rückwärts zu 
lesen war. mag beilfiutig erwähnt werden. Beachtenswertber 
sind je<leufalls seine mechanischen Künsteleien, iu <leneu 
ein Talent sich verrflth. da-s ihm spilterhin für die kom- 
plizii'ten Einriclitniigeu de> Theater- Maschiuen-Wesens nicht 



unwesentliche Dienste geleistet haben dürfte. Da wurden 
Ijimpen von den verschie<lensten Formen und Konstruktionen, 
mit uu<l ohne Docht brennend, gefertigt, — Kafema.schinen nach 
allen erdenklichen Prinzipien enlstan<len zu Dutzemlen — 
Draisinen wunlen gebaut und aUeu PolizeikonHikten ziun 
Trotz auf der Promenade probirt. Fnd wie Schinkel, der 
damals in Berlin seine vielbewuuderten Bilder ausstellte, vor- 
suchte sich auch Langhaus auf ilem liebiele der Dekoralions- 
Malerei. indem er ein Pleoruma — die Ansicht des Golfes 
von Neapel — zur Ausführung brachte, das die Zuschauer 
iu einer Gondel sitzend uud unter den KIflngeu einer Barka- 
role an sich vorüberziehen sahen. 

Doch vernachlässigte Langhans darum keineswegs ern- 
stere, ausschliesslich seinem Berufe ungehörige Studien und 
Pläne. Studt erzählt von eingehenden Versuchen ülwr Luft- 
heizung und zahlreichen, auf alle nur möglichen Bauidätze be- 
rechneten Entworfen für ein neues Stadtthealer in Breslau. 
Waren diese Pläne, welche vorläufig noch ohne Erfolg blielH-u, 
anscheinend auch ohne Auftrag entstanden, so blieben allmälig 
auch wirkliche Aufgaben nicht aus. Eine Anz^dd bürgerlicher 
Wohnhäuser und einzelner reicherer Wohnungseinrichtungen. 
Villen ftlr die l'mgegend Breslaus und für Gutsliesitzer der 
Provinz, ein Schhtss für den Prinzen Biron zu Warten- 
berg, die Kapelle auf dem heiligen Berge zu Gsswitz, die 
Elftausend-.Iini!ffrauen-Kirclie in der Odervorstadt, die Frei- 
maurerloge iu der Autonienstras.se, endlich der architektonische 
Tlieil des BlUchcrdenknmls und die Börse am Blücherplatz zu 
Breslau sind als Entwürfe resp. Ausführungen zu nennen, die 
dem dortigen Aufenthalte von Langhans angehören. Wilh- 
n>nd der zidetzt genannte Bau, der namentlich in s«'iner iu- 
neru Einrichtung über Alles was man bisher in Breslau kannte, 
hinausging, zuerst die .Vufmerksumkeit eines grösseren Kreises 
auf den Künstler lenkte, waren es die bei der Einrichtung 
des BlOcherilenkmals angeknöpften iK-rsönlichcn Verbindungen, 
die ihm den Weg nach Berlin bahnten. Unsere frühere 
Skizze hat einige Andeutungen hierüber gegeben, die in den ^- 
Mittheilungen Stuill s eine interessante plrgflnzunu erhalten. )Ogle 
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I + 0-5.A. oder: J = 0,5 + 



einmal oingecUibeii und die Eiseaflldieo mit StflinholikiBthaar 

liest riclirn, wodttTch der goKon dm Räbmgiikoeflizieiiten der 

Ituliti (/, =0,5, dnrch die AdUtoion dos nach dem Truckneii 
lackaiiitjen Anstrichs lK>wirkt) so klein erwhoincndo Koefft- 
üiont /, =0,2'» dt'i n- wi LMiiiL' ^iili erklärt. 

Ks ergiflit siili (itiiiiuu'li tüi /=0,l') und 

I, = 0,1 j r 1 -t- 0,;;5 

ferner ita f^OfiH wad /, «-0^5 

r, ^0f»Vt+5/mi. 1 + 0,«i . *, 4id«r: ^ ^(m^^^ 

l'iir das ki)n>truirte K\/<iitiik triii di r ■ v--tv Fall fpir 
tiiclit ein, dngepeii der zweite l>ei /*, — 4. lU" uiiU = 1,11" 

filr deu Punkt G i^l'ig. ;tj des Ex/entriks, (w<ifür^' = 0,27 nach 

der letsleii Formel.) 

Hei einer besonderen Veranlas- 
sunü (Sto-s oder Uuok in der 
Maniiiulatiou deaAusriistens, oder 
sotntige Hnvorhorge^-hene Plin- 
viilniiig TOD Amaen) war dem- 
nach dieser Fall dos RntsdienB zn 
venutttlien, mdidom das T.e)ii-<;e- 
rOst mindestcmi mn 0,h " gesenkt, 
ndtliin das Gewölbe vonins^icht- 
lieh frei war. Tritt eine «»lelie 
ll)>t'-tilndi(te Hewe^unn iles Kx- 
zentriks ein. wird «lies nur 
dann ohne lM'vi)ii,lrr''ii N.i' litln'il 
Nialltinilen kii;iiii'ii, «run ilir 
/nr tiefst<'n L.iL'r il.-r \n!tcr>tat/.i( ii 
Hi'hwelle von der Last <4 geleistete 
niecluinisehe .Vrln ii uu-v Ii «1er kleiner als die ani rnifanije 
de« £xzentrik8 und deä Zapfens xa Oberwindendc Iteibunggp 
arbeit iat, da aonst eine Stomrirlning anf die Zapfen ein- 
treten kann. 

Set die von dem firaglicben Punkte, in welebeni das 
Gleiten beKiunt. bis zur liebten Lage von <^ zu durchlaufende 
H«he (l'ig. RM und f, der Weg der Keibuiqi; /, . q am 
l infuiiKe des K\/entriks, « deijenige der RellMmg / . ß am 

Zapfeuuiuütuge, so luuiä stdn: 

oder: Aa^/i-'t+Z-^'l+'i'-» 
Nach den obigen Koeffizienten mm* abo: 





*i . «, +<M» V 1 -|-<M»S , « 



HIenneh Utait ideh beBtinwwn, 
nb ein Rutschen von einem be- 
stimmten Punkte des Ex?;< iitrik- 
Ijnfanges an ei-st eintreten darf, 
od« r «ib jiHler Punkt zwis4-hen O 
Miiil il- ii! der tiefsten Ijige ent- 
~[iv.'i lii iiiU'ii l'unklc J für den 
iS«->i;iini 'If's HiitMdi«<iH miomnipn 
werden il.irf. 

Nach der nebenstehenden Fi- 
gur erhalten wir * uml sowie 
ausgedrltekt durch die eut- 
Rpreehendeii Radien und den 
jedesmaligen Drehongairinicel f>: 

coif]= I%"(1 — «M^) 

daher Ist Bedingung für dcu fraglieheu l'uokt: 

1 V* . (1 - ra«^) » OrSS . Ji. . ll^ . « -f- OkOeSS . r . ^ . * 
oder weil »-=1" 

1 V, (l - ewj») « (0,« . 3V, -I- <M»25 . 1) ^ 



oder 



welche Bedingung nahezu ftkr = Si^" oder für «leii Punkt JU 
des iSn«rtrik-Umfiinge8 erflült wird. 

mtle man bei dem Entwürfe des Exentriks die Beihungi» 
koeffiiienteD genau gewowt, so wire es streng ibeoreHsch 
richtig gewesen, den Umfiing des ExeQtrik.s so zu knnstruireu, 
dass der zuletzt besthnmtc Punkt // über den Punkt oder 
minilestens auf ih n rnnki rV ftllt, in welchem Iriiln st.'ns ( in 
(ileit«'n zu Vi iüiiul»)! i-t: — indess«.'n konnti' hkiu aiu li liii- 
ilir Mii'liegend«' Kousti iil;t:(iii lifi i!«'ii ln olni !itiirii Itrilinur;«. 
k'n'tti/ii'riten «lern I}<"iL'iiiii i[< - Kiil-clieii!» luj l'unktc '/ nilux 

ri|t;^'i'U'i'n-rllru , li.l illc ilri hllli:!-; crgiebt , «Irr (l.lllij iu 

<lei' tietstea Lage des Uerüsles vorhandene l .■lu v-tlni-- an 
meclianischer Arbeit so gering ist, dass er Irii lit dmih liie 
Elasfi/it U der Theile i!es (ierltstes und der Pfublraounuug 
veraiUi it' r wenlen konutc, uhne einen erhebUcben Druck Mu 
die Zapfcu anssonben, wt^ldie dann bereits von dem 
Dmclce durch das-GewAllie bdreit waren. oddMMfU 



Wir erfahren chuih dieso, dass st'ine Herufung zum Hau des 
Pakia fOr Prinz Willielm doch nicht fran:' «dine sein eigenes 
Zutkun und nicht ohne Anwcniluii:.' i ini^er <liplomatis<>her 
KuBBtgrifiii! erfolgle. Frübere Versuche, den Bau des Schau- 
spielhauses und des KtaiBsstAdliscben l'heaters zu erlangen., 
waren misoglnokt; die erste Angabe war Schinkel anheim- 
gefallen, bei der xwelten hatte Ott m er «(«siegt. Die* IIa) 
Init Langhans erst auf, naclitleiu 4 lOntwflrfo Sciünkels für 
4 \er>clii<Hlen«' Haustellen die tienehmigung des hohen Bau- 
luMi ii Iii' lic h;iiti 11 I rlanKcn kimnen. Dieser b^gtc besonden-n 
Wertit iiiit il' 11 Uiiuiilatz neben der Bibliothek, für «len Schinkel 
allerdiii^'- (l' ii am WenigstiMi :Jilii-1i'/-li'ii li.m iiiit .'imr auf- 
l'rdligtn /weittiurndgen Fai nl« intyi-küit huiU; und bcKuilgte 
sicli, wahrend seine inii.'- 1 > n Brüder ihre ei«enen i)rachtv«dl 
ausgestatteten Palais iKivils iune hatten, lieber mit einer 
Wohnung im Königl. Schlosse, als dass er einen ihm nif'nt 
zusagenden Plan gewählt hatte. Langhans skizzirt« seine 
sehr glücklichen tMnndrissgedaiik<Mi für di«; Bebauung il<»s 
Platzes auf eine Visitenkarte im«l daneben iu gleichem ilaas,s- 
stabcdleCrundrtssie de» Prinz Kari-unil «les Prinz .\.lbrecht scben 
Palais, aus denen hervoiging, da*« »eine Lösung uicht allein 
alle von dem Prinzen Wilhelm gcätellteu Aufordorungen er- 
fQlhe. Mindern die AnoiduTing jeuer Pnlal« entschieden noch 
übt rtraf. Dies niflttchen wnrde durch seinen Gönner auf ge* 
H-hickte Weise in di«< llilnde «les Prinzen gespielt und OOt- 
s<-hie«l sofort «lie l'Vagi'. wem der Bau des Palais anvertrant 

.St Ulli i. iit-t au, dftss «>s ein* niii :lliidiciiem GcM-hick 
ilurcligi'setzti' 1 1]!, Ii, Iiiiii uru, h -t'i, dundi die Laughans 
im Jahre 184«i liie lur «Li- Mmiitih .•»ff zu Bivsla« beabsitdi- 
tigte Konkurrenz zu beseitik'i'i;. uml -n li ili'u Anttr.i;: zu liii'M'ni 
Bau, dem er so viele Voi-studieu bereits gowitlmet liatie. zu 
versdiaffon wurste,. Es war das erst« tJlieil in dir Reihe 
seiner grossen und glänzenden Theaterauisführungen, der Be- 
ginn seiner, ilurch fast ;t0 Jahre fortgeführten eigentlichsten 
Lebensarbeit, an deu er hier zu derselben Zeil herantrat, in 
der sein gritaercf Atters- und StndiengenMW Schinkel seine 



gloiTeiciic l.«iufbahn bereits schliessen mnsst«'. Der Bau des 
Breslauer Sta«lttlK>aters, den er gegen das Pri»gramm, jedoch zu 
allseitiger Befriedigung ausführte, war keineswegs das letzte 
Werk lies Meistei-s in seiner Vaterstadt. ,\ls im Jahre 1S41, 
n«M-h w:thren«l des Theaterbaiies, Ktinig Frieilrich Wilhelm IV. 
seinen Einzug in Ikeslau lüclt, ecriclitete Langhnns einen 
sehr gelaugenen Fetrtbun Mr das dem Könige von den Stenden 
Sehlonens gewklnete Bnllfest UikI noch im Jahre 1865, nneh 
dem Brande seines Tbcntera, erhielt er bekanntlich den Atif- 
trag, die Pläne für «l«'ii mit einer Vergriis-serung verbimdencn 
l'mbau dessellioii auszuarlH'iti'u. Er bat nbrijfens diese Pläne 
auf « iuiu'i' Iilri-titt-ki//r'ii 1" ~< lii\iiikt. MI i-iii iii> lit tji-rin- 
ger liied «les Vei'iÜL'Usli'h uu die.-,rm gfluiigeiu'U Wi'iki' dpm 
mit iler .Vusführung beauftragten Baurath Lüdeke /uliiUt. 

Hiermit siu«l wir an «1er tii-e«ze «It^sen ancn lainrt , 
in il''iii \ ihi-fiTig«' .Stu<lt"s Neuev uml .Mitilii'ilru^vwrilics ruf- 
halten war. Sind es im Oan/en nur wenige, und im Verliak- 
luss zu «1er künstlerischen tJrösse des Vei>türbcnen unbedeu- 
tende Notizen gewesen, die wir Stutlt verdanken, so haben 
sie doch gerade den Vorzug, uns das so fremile und ferae 
Bild seiner Pei>öidiclikeit näher zu führen, wftiirenü wir den 
Künstler in seinen uns vor Augen stehenden Werken stndiren 
können. VieUeicbt gebou sie noch Amleren, die mit Lang- 
haus vertraut waren, Veronhutsiing, mit iliren Erinnerungen 
faervonmlreten imd jenes Dikl weiter abzunmdeu. 

Wftnschenswertfi wJtre e<? allenlings in noch höherem 
Cnide, wenn ein da/ii Bi i iif( m r, «I. b.ein mitder Ges4-hichte und 
den Details di-s ihcutcrbiuies, wie ndt den Werken von 
Langhaus Vertrauter, die ThätiL'knt rli s .M. isti is auf diefiem 
Felde einer eingehemlen \Vürdij;uiiu' uiiii izii lii u weilte l'nd 
liaiikbac iiiin lirr r- :illiTscits Iht'1 ii-^t wi'nli'ii. «< iiii voll kom- 
|w?tenter Stelle aus eine Pnldikaiion (seiner Ausfahrungen ver- 
anstaltet würde. Zn nahe schwebt die Gefahr des VerliSnguisses, 
das fast keinem Theater ersi>art zu bleiben pflegt. Ober ihneo, 
als dass wir nicht wünschen tnftssten, das. wa.s von dauernslem 
Werth an ihnen ist, mindestens im 



SU 
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MittheUnngeii ans Vereinen. 



Verein far Baakunde is Stottgart. AnHzügc an« deu 
Protokolleu vom Ktl)nKir Im 'J Iii- .Imm.-ir KsTü. (Forixetxaotf.) 

•L ViTsaromluni; am '.i. Ajii il iMl i. \ orsilj.cndcr Ot>crbrÜi. 
T. Keif Anw i -- lul 20 Mitgliedi r. 

Kti«k Aufualiiue des InKcniciir iltrni D. Kausler am Cnn- 
■tatt ab ordeatUchM Btattsartci' Mit^-lind wird die Pni^r 
EiotBlirang eise« einluitli^n '/.u'gcilunnatea in üeraihaug gt- 
Mcn. Hr.Beg.-Balhl)i«r«Bb*eli aleBetiehtanitatterto-Kon* 
neeioB relMit eingehend 6b«r dea G^nttaad. mehdem er u* 
närhiti daran erinnert, dai» der Vcrrin in der Ver«ninin1uiig vom 
81. Novhr. als zwcckiiiMi<i|i^ UackitUiindiiucnBiunen O,« Hoter 
I<&n{^ , 0,ii Meter Breite und 0,<i.v> Meter Picke empfohlen habe. 
Kr ibcilt ferner dan Weseullichcle au« dem vod dem Vorstände 
de* deat«chen Vereins für Zicgelfabrikntion etc. iibcnuindten (den 
Lesern die«ef> Blatten ausreichend bekannten) Schridtttücke mit nnd 
verweist '!eblit"<«lirl» durfliif, rtn«4 <!;<■ vom Vrrpin fJir Zi»>p»>!fabr!- 
katiun vur^<"^t'liliii,'t~iii'n -M:iL<-"r liL-inilV ili-r l.iini^'.' unil Hi-fiti; l'i'- 
nati mit ilnijriiii;i n liljrn'iri^tiniiiii n, « . li lir frniiiT aiuli vnri d. m 
\ i-rr lii für liuukiiii'li' i>U u iin--i-lii'i)>\MTtli auLTkaniit n iir'li'ii seien, 
uud diu« nur dii» Dickcumttas» um i>,</i Meter I ctniclithc)!. r «ei. 

In der daraaf rolgeuden Uiükasaidn wird dr^biilli :iur iiIm t <lt'' 
für die Verhältniuo Württemberg« tucckiniftsi|;8ii: i>ickc beratlK'u. 
Btn Zie^ler gieM H| diM mm die Fabrikation von 0,<mu Meter 
«Hellen i^iegeln waA M dek dart b« Oeboile Btehendoo Lehmwi tcu 
wohl angebet dMe nbar die ZMer echwer den m lirmgen erin 
werden. Anch werde die Preintrage weeeeaebend eein. Seiner 
Anaicht nach wiSrc eine Dirke von 0,i<S6 Meier die beeto. Bei 
Dieken von mehr als D/»; Moter entstehen beim Troeknen leicht 
Risse. Auch Herr I'rof. BaumgSrtner ist wegen der leichteren 
Fabrikation für dilnnero Steine, hiitt aber O,oii Meter noch für zu- 
IsMig; dwglcicbcn der Vomitzendr , der beMinders noch hervor- 
hebt, das« die Preise jedenfalls nicht in dem Maae^e gemindert 
würden, in welchem d«« Volnnien der Steine abnimmt, ilns'i fi-rner 
auch die Maarcr solmi rlii )i m demselben Vcrhältni^s im hr .-^tciiu' 
vormauBm werdt n, iiU IrtztiTc dneiner seien, weshalb er nt rr/.eugt 
»ei, das.'. mit /.irKcUlicki'ii \i'U niiiiiii •.Ci ti- Mt.ti'r i,iilit blas 
ein t>e««er&^, »umterti uuch citi ftublluik'rvä flauer» irk hi.<rge»tvllt 
worden könne, als mit Hoivhen von blo» 0,o.'.5 Meter. Xachdem 
noch Herr Baumeister Chaill^y auf die demialiEQ Verschiedenheit 
■ eigenen Lande (Oberland, liUMnch 0,oa Meter, 
OytM Meter et«.) hinge«« ie»en bst, wird änatimmig bo- 
deaa mau mit der vim dem dentscbeu Yerrein Hir 
Ziegdfidirikation vorgeschlagenen Länge nnd Breite der Ziegel 
einverstanden sei, bei den lieiniisehf m Veilu-IrnNsen jeduch eine 
Dicke von mehr aU t>,o« Meter nicbt » i rlun).-! ii könne. 

Bin schriftliche« Anerbieten der Verwaltung der Ziegelfabrik 
Ton G. Schöttle in Stuttgart, Ziegel von diesem Kommt tu cnt- 
spreobend billigeren Preisen itu liclern, winl mitgctheilt nnd damit 
£eser Gegenstand verlaoseo. 

Sodann hält Hr. Ober- MaKchinr imii i-'i r n r o r k ij( n n n einen 
Vortrag über sekundäre EiseulmliiH n Nmli »irn r lillgomeinen 
Einleitung über die BedeutnuR •li nutitjir ünlni -n. iU' mit ver- 
.5chicdcn»m Erfolge bereit;' .n IKiitsriilaiui . FriUikr. , IrUnd, 
SelwttUnd, Norwegen, Schweden, Indien, *4uttii,«l4iud uiiü Chili 
aitsgefShrt wurden, sowie einem KAckblivke auf die Erörterungen 
über dio zwcckmUacigst« Kontralctiou derselben, die in den lotxten 
iden Krciees der d— t ee hen Teehoiker aepdoseii w 



Teehukergepdogeii witdoii, 
der Tortrageiide Mnenfllcli die Fn^, od aekiudb« 

mit enger oder genöhnlicher Spurweite zu banen 



Ij«t«tere gcwihren den Vortlieil, das* ein Umladen der Oüter 
b«im AnschluH« an die Hauptbahn nicht erfordertieb ist, wogegen 
die crst«ren in der Uei Stellung billiger sind. Trotxdcm sind aiirh 
unter lieibelialtnDR der gewöhnlichen S]iurweite nicht unerhebliche 
Erspsrnngen tu erreichen. Denn »eJi tusd.'lr* Kifipnbahnen beftitxen 
der Natur dtr Sache Dach kein»' i;r. ■^-i- Lmiifoi i -( kann deshalb 
keinen Vortheil gewähren, ilic /upi' unl" iliiun mit ^ro»«er Ge- 
sohwindigkcil tu bewegen. i:ror~-c lii sclnvitulipkrit aber 

erfordert einen licdeut^^mlfn .VhuvuihI uh /.ri^'kiMfi nrnl li« »ie 
anf den ÜltLrbiiii M hiiilh<'li •-•iii^irkt. iTlH'l>litli'-' 1 ni< r- 

haltungskostt.li. Uclit 1111,111 nun mit d«'r itu^jcbH indigkeit nicht 
viel weiter, u\* bis zu dem Maximiitii der auf gewöhnlichen 
Clianasecn statttindundun KaihrgescUwindigkeit, also etwa bis *u 
t MnüeB is der ZaitatwMie, an wird ebenso wie bei OhnwMen 
^Bemdiam der Bahn nnd der Ccborgünge dereelbea fiirllUka 
kAmeBi md eellut bei einer Ücschwindigkeit biH zu etwa 
4 Xeilen in der Stande wird eine liewachuug nur an besonders 

Sefihrdeten Stellen nöthig werilen. EbeWM wird der ganze 
ignalapparat höchst einfaclt auffallen. Eine weitere Folge der 
geringen Geschwindigkeit ist die, das» man sieh nicht lingKtlich 
TOT der Auwendung von b&ufigcn UcfällwcchBeln und von engen 
Kurven tn hJUcn brnucht, das» ms« also ihm t^nebenheiten des 
Terrainh «-ich niij^lichst anitchniii'irni iitui diilier kostspielige 
Dammliaiitvu iiud Einschnitte in iIlii im i-ti-n Fällen vermeiden 
kiiTiD. Dil ferner die zu tran>i[.iniiriiiilcn MusHcn ein gewisses 
MunHs nicli!, QberschreiteD winl. n. mi kium num mit geringer Zn^- 
kriilr, -rieben nnd wird sulu' »nlil LiikmimliM ii Mm vullii: ^r,.. 
nUgeiidor Leistangsdihigkeit bautu kuuui», welche nicht scbwcrirr 
ala beladeuo Qilterwagen sind; hat man aber soUhe Lukorootircn, 

Haupttiiiieu auf 
ee&weren Mn> 
wieder weiter* 

_ . MwdbnlidMB 

nitf nlM Beketa^g dea Oherlmnca im Beteage nw 



•o fallen alle Bücksicbtcu, welche ouui bei den ü. 
das Oawieht dar bei ihnen anma^lnglidi alMhigea 1 
•eldM «a Behnmi Iwt, Ihr» md dadtrdi werdra i 
BnpnraHeii Bdglieh. Wihmd »Sinlith hei d«n 



130 Zentnern ji'^r Rml Kiit k<iiln ^ciiunimen werden mii«*, würde 
auf sekunditruii U.ilimii iiii'-._- UilnfiunL' i't«'» ''n />'ntrn'r nicht 
öbiTülfiifcii. iiml kiinu dem ciil-pn pIutuI iiml rip^Iettii auch mit 
Uiii'k-icht mif die f^fringere Falii}!i'.-<'hw iiidi::ki'it der ganze Ober- 
t uu vild ItutljUr KcUaltcu werden; duä-silla» >;ilt %on allen Drücken, 
\'i.ulukten etc. Auch die Au»>gabcn für das Uetriehsmateriiil sind 
im (Manzen viel geringer; für liütertranspurte wird man in den 
neieten nUlcn nnf die ibeiyehendm Wagen der Hanpthahn 
reehncB kSnnen nnd wird nnr wenige nnneanflbn nSUiig halten; 
femer wird man die nnr anf der ackundüren Balm zirkiilirenden 
Wagen, also z. B. Personenwagen, mit Rücksieht auf die geringere 
Fahrgeschwindigkeit einfacher, li irliu r und biltigor ueratellen 
können. Endlicli wird man di* Kiilndn lViiidjig< ii «dir vereinGidien 
und dns den Betriebsdienst versehende Personal auf wenige Per- 
sonen beschränken können. In den Bahnhöfen können die grossen 
Lokomotiv • Drehscheiben fortfallen, wen« man vi^rrndrige Loko- 
motiven wählt, Welche zum Fahren in )>i n liu liuingen ein- 
gcrirhtpt sind. Die Wasserstationrn wcrdiii in d'.r primitivstea 
Eiiu'irhtiing dem Bedürfnisse genügen . W< rk^tuttt lundagen sind 
nnr in (.1 lir geringem Umfange nötliig. di-' ICinrii btiiiisjen für 
linirr- umi P'^Tsonenverkchr könne» , I rnCulls Mdir oinIHcli tri - 
balteu werden, da sie nur den Lokal ttrkebi- uiid nicht einen 
durchgehenden Maaeeorerkehr zn bcrücksicbtigAi haben. 

Eine erliebliohera Vemiiuderung der Anhige- nnd Betrieba» 
koeten lässt sich eelbetvemländlioh nei den adnndiicn Bahnen 
mit enger Spnr enieien; nneh weiter endlieh itt die Ersparnng 
in den Anlagekosten zu treiben, wenn man, wie dies von rmimdn n 
Seilen vorj^eschlagen worden, für die sekundireti Bahin n kein 
bcsondorcK Planum anlegt, sondern dieselben auf die bereits be- 
stehenden < 'hauaseen legt. Eine derartig ausgeführte Bahn in der 
Nähe von Paris hat Zeitungstiachriebteu zufolge schon die Auf- 
merksamkeit amerikanischer Ingenieure auf sich gezogen, sowie 
in OfffiTTripb da.'i Pmjckf dir Bildung einer Aktien ppfellschafl 
7M\- .\u~ln iiniiif; dil'-^■^ Sv.,ii'm^ liervorgernfen. Diu fra^jücho 
Bahn verbindet die *)rli-vbal'i l,^ liainc; mit Monvi rim-il . ^ic ist 
."j Kilometer (ca. '/j Meilen) lang nnd enthält Sit'it;uii^'i ii ld-> 711 
72 Millimeter (1 : 14) und Kurven bis h^-mh zu ') Mr'iijr 1 17',, Vuhs) 
Radius. Da» Ei^cnthümliche dieser Ünlin. \m1<:1ii im August 18C8 
dem Betriebe iibergcben worden, besu-ht dann, dftsa sie nicht 
zwei Schieneustrünge, sondern nnr ein* ciniige flnhieaa knb Bim 
»olcbe Sobiene kann, wenn sie in der Weiee wie hti den aaieri- 
kanieehen PferdeetaeDbahneu konetmirt ist, recht sut in die 
gowAhnUdhcn ClMnn«en gelegt werden, ohne dem Vorkehr der 
Fuhrwerke Ilindcmisse zu liereiten. Die Wa^on für diese Buhn 
ruhen mit nahezu dem ganzen (iewicht aul zwei Bädern, von 
denen je vir- un i, d. ni Kmle de« Wagen» angebracht ist und 
welche auf di . I l.iulca; ausserdem ist an jeder Seite des 
Wagens nucli uiu Uad angebracht, welches anf der Chaussee 
ISull, jedoch von dem (iewiclitc des Wagens nur den zufSllig nach 
rechts ortf-r linki riHrrbänppiidpti Tliril drssflbrn rn tragen hat. 
Dil' li.'idi ii Si'iloiiriidv r ilii.-m'ii :i1:mi nur du/u, die Wagen im 
GleKiigvwiflit /u h.Lltcii und >ind di duiUi y: i'.mli d<;r Lage des 
Schw«Ti>unkl>'-< , iii»'. di r ^ar nnlit rdir nur tuiir wenig belastet. 
Die Maschine bul «.nie Üntil \Mi ttwu J- Pltnlen, sie wiegt nur 
VÄ) Zentner. aUo uielit mehr abi ein stark beladener Frachtwagen. 
Der KrKnder dieses SvstemH, Ingenieur Larmaujat, ist der As- 
ticht, daae di<' Adhäsion einer eolelien MaadiiM ntudar Eiaen- 
•ehiene nicht geniigeud gruae aei, nnd hat deshalb die Anonlanng 
«^Ifen. das» die heiden TriebrSder auf der Chaussee zu beiden 
Seiten der Schiene lanfen, wShrend die Hnschino durch ein 
drittes liud (es sind im Qsnten nur drei R;;di r Mirlmmlcn), welches 
etwa Va des Totalgewichtes trägt uiiii n,lilK'< luil' der Schiene 
i>leht, in ihrer Richtung geführt wird. Die Dampfkuibcn wirken 
nicht direkt auf die Triebräder, sondern mittelst einer Zahnräder- 
Übersetzung im Verhältnis» von 1 : fi. Urbild li^iehtcrfn Pan- 
airens scharfer Kurven sitzen die TriLlinidir nidit 1t"-t iiuf 
der Achse, sondern mittelst starker, durch Federn erzeugter Rei- 
bung; sie können sich also, wenn Kurrenwideriit&nde eintreten, 
etwas auf d<*r ,Aelii«f dreh<-n. Die Personenwagen der Probebahn 
ciitfiii Itt'u Kiuim Idi- ji' l'cr.-om ii. Die lud der Probefahrt 
errt-itblu tu »diu iudigkcit livil vi«*!- utter z«ei Meilen per Stonde 
bi'trugeu. 

Als Vortheil de^ .Sj8t«ws wird auguführt, dau die Anhige- 
kosten sehr gering xeioi (wenn aan die Cbaaeiean iMufliae etmi 
24,(100 IL per Meile, wenn OMU m beiden Seiten ehnnaeire 34,000 d., 
wenn liBngachwcIlen ungewandt werden 4^,4i)i) fl.), dass Maeohina 
md Wi^en eebr billig Heien (ersterc ca. 5— '.tüUü fl., letster« ee. 
I'^iO— K'iXi fl.), dass die Tnmspoitkusten , d. h. die Scllmtkosten 
incl. Verzinsung und Amortisation ftir Personen »ich anf f<— 10 kr. 
per Meile und für Güter auf etwa — % kr. per Zentni r und 
.Meile bclunfcn, während der Gütertransport mittelst ITcrdi o fa-it 
drettiin! «o tlictii^r sti, und i'ndlich. dass bplndcne (tüterwagcn 
ilii'-iT Iliiliii rnidoUl riVrdi-ii xim di-r Bu'iiii Id-i iiii dii.-. Hans, für 
Hildn- iln' «iiitcr lirsttmmt sind, gefahren werden können, so 
du-- aU.' i'iii rniliidi n nur an der Aaaehlneatatiwi nnd niebt am 
EnJininkl di r liiilin nftbip sei. 

idi' hdiiwimdc, wi lciic 111:111 k'i'iri ti djs Sjstem crliefii'ii kuiiii, 
liegen auf dur iluud. Zutukcli.it wird lUM mit Itocht sogen kunnca, 
daat die neben der Schiene laufenden Räder, woil eie nteia an 
deraellMn Stelle taufen, bald Biuacn in der Cbaueaee bilden wer- 
den. Bd des Wagenridem kdnnte nun dieeem Cehclstande, da 
de mr tahr wenig behütet aind. dndnroh laiciht begegnen, daaa 
■Mtt aie rael* breit macht nad die Cianaaee ^!^J?!SSB'Sl>'''i'^^ 
Borgf&ltig nnd dawrl»Mj01»«9ffiyilHP^ 
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»tollt. AndoK iet c» jedorh mit den Lokomolivtriebridern. intlem 1 
dieee schwer belastet ftiad und al»o uogQD»tig auf die Clmu»«ce | 
einwirken werden. — Der Erfinder lisst dieselben ttnf der Ch«uji»oe 
laafen, um eine grögsere Adhiaion zn jjpwionen; dies lU-sultat 
wird wobl bei trockenem WottiT fin'iclit, nirlit ahfr hfi nn^'-fin. 
du letzter«« crfahrnngs-prniri.-i- Jio Hmli-r drr Stni-^rtiI'>'>,niii. [ivon 
inm nnt<irhpn hrinet; niifh »chiimmer sieht es in ilicsi r lli'^i'/biirif» 
bei (ilntins rulrrr 1V-t irrfuhreticm Schnee. In V^r;f;iu'iil Inn v.\.vn 
nun z»ttr, « ic in ti'flinii-L-lii*n Z*it«<*brifU»n h<»h;iii|it(-r winl, dic^eu 
Uebolatand dudunli l>e>i'itift, liw^^ nnui iÜl' liudtr mit dicken 
Gammibanditgen vou 12" eügl. lireilc und .i" engl. Dicke nnsge- 
stattet bat, und sollen die«e Ruder »cllwt aof dem Eise nicht ; 
gliütcn und über schurlc Steine und UluBpUtt« lufen kfinoen, 1 
ohne 4»M der Chmuni, w«an ar aar iUk gcnw gtiriUt kt» 
darunter leidet; indemmi dftrfte doeh bei loleneii lUdvrn in | 
Folge de» ZuEnmmendrfielccnt de« Unmmi« ein groüser Krart- , 
TerlnBt stattfinden, wenn nneh die Engländer dagegen einwenden, ' 
das» die Kraft, welche man beim Fortrollen der Bäder an der 
▼orderen Seite auf da« Zusanimendrilcken de» Onmmis Tcrwcnde, 
ron dem Gummi auf der,hia(ern Seite wieder hergegeben werde, ' 
nnd zwar in nützlicher Weine znni Vorwärtstreiben der Ruder. 
Zu iintprnichen wäre »hfv wnhJ d» Frage, ob man nicht beniter ] 
tliätf, <tio l^chienc etwas triij:r;iliif:i r 7.U konütniiren nnd die zwei ] 
Tritlir.ulcr d'rr S^iiichinc liiulcr einamlr-r zii lt"pfn, zn kuppeln ' 
unil auf drr St-liii'nc l.itifi'ii zu lacf>pn und duli^'i du- Gleichgewicht ' 
der Masciiine, niiiilicli «ie tief di n W'iij;. n ^'c^chieht, durch 
swei Seitenräder zu erhalt«ii. 

Es ist im Allgemeinen akhi zu leugnen, dai<s das S\>tem ' 
etwa« abenteuerlich au«gieht; die Ausführbarkeit ist aber, wie es 
sobeint, dmxh die Thal bewie»cu, uud könnte c« lieb vieUeiebt der 
MUm lohaau, das Brntem weltarinandiren und mehr Miainbildi»« 
da ea für nmndie LolmKiXtca TieHcidit geeigneter sein kfinnt« 
nnd ohne Zweifel den Vortheü «ehr geringer AuUge- und Beli-ieb»- • 
kosten darbietet Dem Vernehmen nach »oll die Vcruucb^bahn 
bei Paria aioh flbrigcna ho gnt bewährt haben, das« die französische 
BMiomn^ in nenentcr Zeit dem Erfinder ein Dekret ertbeilt hat, 
welches ihm gestattet, »eine Schienen anf allen französischen 
Cbaassccn zu legen. 

Zum BchluRRc erwähnt der Vortragende der mit einem in ge- j 
wohnlicher Weise, aber in i rheblich leichterer AufUiruig kon- ' 
struirtcn Ocleise hefgcattdltcn ttixi-Kiaenbabn. 

5. VcnsaaiiBiaiig am 17. Apr9 1669. Yenitacndw: Obwbrth. | 
r. EbIo, ! 

Nach einer Erörterung nbi t die Bibliothek de» V^crcins, die ' 
künftig nur je eine Stunde vor jeder Sitzung geöffnet werden | 
•oll, eratattot der Voraitaenda ein anefttbrlienea BeTerat Uber 
die anter dem 2ä. Märs 1S69 vom GroasfaeraQglich Badischen | 
MIaiatcriiiBi der FiamMit eriaiwB« „Aniroiaung f&r dw Oron- 
betiogileban Beamten des Hoehbanweaena", welche anaaer einer , 
G2 Paragraphen nmfitsiRendcn sehr speitalleD Instruktion für die 
amtliche Hehnndlung aller Obliegenheiten, in Ii' Beilagen alle 
darauf bezüglichen HCcbtiten Verordnungvu, sowie die „\ ertrnfts- 
Bedingungen" für Vergebung von Bauarbeiten, Formnliiro für 
Verträge, Kosten-Anschläge, Baukostcn-ljebersichteu, firscTiäf!?;- 
Jöiiraale, Anit«-lnven1nrien et«, enthiilt. 

0. Versammlung am 1. Mni Vorsitzender: tJberlHi(ir>ili) 

». Eglc. Anwesend 20 einhrimi'.tlii und 16 aoswärtige Mitglieder. 

Der Vorsitzende dankt lico auswärtigen Mitgliedern für ihr 
so zahlreiches ErsiliiitM n und konstntirt duas sie zu dioner Ver- 
sammlung deshalb »uu2idl eingeladen worden seien, weil man 
TorauRgesehcn habe, doM viele von ihnen wegen einer für den ful- 
gendeu Tag nach EMÜngca iUMge«chriebenen VersummUing wbrltein- 
bctgiielKr BimJiqMktorrn oSnediea in die Nähe kommen waidMi, 
dnas Im üebri|$eB der bente anf der TagoaordBang id«bt-Bdn Be- 
rathnngg-Oegenstand nicht dnnb di« beTontdiende E^slinger Ver- 
•ammlnng, sondern doreb Arflhere VeroiBBrerhandluuKen xn einer i 
2«t berrofgcmfen worden »ei, wo mun von den analogen Schrit- j 
tcn der Ban-ttiapektarcn noch nicht« gcwosst habe. 

Banrath Bok begründpf nnnmehr seinen schon in früherer 
Sitzung gestellten Antnig, m richioi auf Verwendung des Verein» | 
filr Vcrlicfsornn;,' dir Dicii-t- uml Einkomiiicu»-Vcrhällnt<« dir ' 
Slaiit '■-Ifunbciinitrn und trugt '■(■Iilii'--Iii'!i, ini Auftrag dci' zur 11'"- 
ciiiucbl uii^; dic-Ti- rni^M.' j.i(diTj.'i_'M't/(cn Ki:rn;iiiffiion , dur.iuf an, 
liiT Voreil! rni>L'i- <lii'M'n An'inif; , n n v ra n <1 1- r t ' antn limi r. und 

d. 'n siimrntlicln'n d.Tt'i i tir'.hciliglen M iniht< rn'n cnt-jin clicnd'' Za- 
^c■h^iftl■n nntcrtirfitcn. Nachdem der \'"rf'it?.i'nrii' 7-iir • 'rii'iil irniip 
der liculc «nwetsunUeu uuswärtigen Milgliitier t-iricu lÜK-kbUik uuf 
die früheren Vereinsverhondlnngcn über die Reformen im Prüfungü- 
iirea«^ ood über einen künftig einzuhaltetideD Stufcngiuig im Siauis- 
Ban^Mat f •wovfsi, wird dw Deball» ftber den Bw'etHien Antrag j 

Banmtb Bebonk ist zwar für den Antrag, insbcMuidere fi3r ' 
01a(e1ieti»nanff der Baulnspektoren mit den Itczirksbeauiten im 
Bang, zweifelt aber an der Erreichung höherer Oehalte. Bnnratb ( 
Binder spricht Tür den Antrag der Komminsion in seiuem gnn- 
zen Umfange. Nebenverdienste seien (wcnigHtcns bei Ueirivba- 
Ingenionrcn) unerheblich und msieher. Die Diäten seien in rer- 
HChiedenen Difiist - I?nint'!ii'n ntnl Bfyirkor: nnploicli. Bin «ctlllon 

e. rhnht und ii-|iRi_'>1clli wiTil'n. Il.in - Ik-|ii kl. r üfinltiT Mn 
Reutlingen d;inkt dim Verein für Anfnahim» einer Sache, welclie 

« die wiir!ipiiib(Ti;i«rlii'n Baubeamten schon seit 20 Jahren bewege. 
An Diäten kwuuc nifh*» erübrigt werden, Privntccsehafte seien den 
Baubcamten beim Mini^ti rium des Innern thmlis nicht gestaltet, 
tbeiU nicht möglich, uud er glaubt danim, dnss mit lnB]H-ktors- , 
Besoldungen von l.'iO) fl., 1500 fl. und 1700 11. nicht zn viel ver- 
langt s«ii ebenso sollten diu Diäten anf tl fl. und eine Pferderatio« [ 



anf SOG fl. gestellt werden. .\uch die anderweitige Aintsaafwands- 
EnteoliüdigunK für Amtszimmer, liei/.iing, Reinigung und Bedie- 
nung entsnrcclie hänfig nicht dt m n irktii-licn .\nfwnndr. 

Nachuem nun auch nndi Knii - klor Ii<i c Ii ■■ i « c n von 
RcttMi'il ur.'\ Bnii - In-fifk'iir Hnnininin rem ('rttiigfacim in ahn- 
lu lu'ni Sinne k'i '■pi'''L-ii': n, und üan - l:>[>(_'k'i>r Koch von Tübingen 
iMnfn irctli. li i»ljgi»{«.-->l<!ii KiU«nirt" zu di r ICiiifTiiln* ver!<*"en, welche 
ruli:rtiili'n 'lages der Esslinger Vcrsaniniluiii'- tut BiTutlioog vor- 
gelegt werden soll, anch die Bauräthe Itok uiui v. liSnel in 
warmen Ansprachen den Kommis«ions-Autrag zur Gntheissung 
empfohlen, beantragt Brib. Binder, den Korn miM)0»8> Antrag 
nnverändert auniuinMi nnd die'Bingabn aa di» K. Miniaterien 
mit dem Beiaata« nbaoaenden, daat ate «ia eine Unterrtfitnag dar 
TiicfaiB TerieacDcn Eingab« der Bnn-In«pektrr«n, welche ▼orami- 
aiebtlhih die Ontbeimuag der Esslingcr Versammlung erhalten 
werde, angesehen werden möjje. Dieser Antrag kommt sofort aw 
Abstimmung iin<l wird mit Allen gegen eine Stimme genehmigt; 
wobei sich indc«><en die auswärtigen Mitglieder der Abstimmung 
enthalten. 

Hrth. Binder gibt darauf einen äusserst interessanten Hcrtcht 
üljor seine nenliche Anwesenheit in Berlin nnd besprich', ni^ln*- 
sondcre: die neuen UnliriJurff» duÄfllist, diis Rathhaus, d:i-^ m in' 
Labor.itorium , ein ivin s Iw-tai r;iti<jnt<lok«l unter den Lindi ii 
nnd das Aqnarin;;i, wi lcho w. ir -cliöner, reicher, intercsRanttr 
und inslrukti Vi i- mi. al- >i:i^|i'niL""' in Paris. Hi in dV iler Mehr- 
zahl der Privi»tUi>üitii urtli^ilt der Hedner nicht ebenso günstig. 

InTi'nieur Euting in Bibcraflb wird ab ordentiiches Mitglied 
in dcu Verein aufgcooounon. (Sehluss folgt,) 

Atekltakten-Tereii laBtrlfi. OMptTmuamlam an 

12. Pebrmr ISTOi TorsitMador Herr Boeeknnnn. Aowaaciri 

l."!" Mitglieder und 2 Gäste. 

Unter den an den Verein ergangenen Schreiben, über welche 
der Vorsitzende rcfcrirt, bclinden sicli wifdirnrn mehre, die das 
einheitliche Ziege! formal betreffen. l>u- m Iii i hn v c>ra;eschlagen«i 
Dimensionen <L'.-i . 12 .().<; > '^™ ) haben die unbedingte Zustimmung 
der Architekten -Vereine in Brjslnu nnd Denzig gefunden; der 
techni>ebe Vm-iti in Lübeck will dieselben im Intereese der nn- 
zuf.tri (ji nJi II i:iiili. ii und ttleicbmässigkeit gleichfalls onnehmcn, 
obwohl er das von liim «ett 2 .Tnhren praktisch eintrefilhrto klcinfTC 
Moass (24 . ll,.'i . (h'i'i " : l'ir /•.w. I. niäs^iger bäh. ^ ll■r^^/^ in fnr 
Bankunde in Stuttgart «Ul nicht iiüer 0,60 ™- Diiko, der arcbi- 
tektunische Verein in üaniburg, der überdies an einem zweiten, 
kleineren Fornjulc feslluUteu zu müssen glaubt, nicht Uber 0,55 *^ 
Dicko hioMt^alieB. VeiMhicdim« der fanuntan Tnralne wiader- 
boton daa bereit« von dem techttiachett Tercin in Oswibrftek ge- ' 
stellte Verlangen, das« der Architekten -Verein in Uerlin sich an 
die Spitze einer ilestrehting stellen solle, welche die Vercinigaug 
der ditTeriroiiden Ansichten tum Zwecke bot. Der Vorsitzende 
hält die« für nicht nnhl möglich nnd schlugt vor. das gesitminiA 
bisher vitrliegende Material dem Preussischen HandelsministeriHra, 
dorn die thnl.^ächlirhe Entscheidung obliegen werde, zu überweisen. 
Ein Hescbluss wird in dieser AtiLr'dr-ponbf'it nv,fh iiirht irefaMst, 
dn kein forinellcr Antrag vorliegt. 

Ueber die beiden Monutskonkmii n/ni üii- i!. in Gi Viii.K- des 
ITochbnues pro November und Dezenini r i. li rin n di- Hirrcn 
Uevden nnd liucae. Sowohl di«' beiiii n L Miti^i n Ui-r ersten 
Aufgabe (Laden-Arrangement), wie die vier I. ■>iiii^"'n der zweiten 
(farbige Dekorition eint» S|ici.ieüaales ) erfohrcn im Allgemeinen 
eine anerkennende Besprechung, eine der letzteren sogar höbe« 
Lob. Ihr Verfasser, Uerr Ueiuricfa Straek, erliAlt mit grotaer 
Majoritit «inen Freie, wihrand di« Abatimmnng über dl* Nsrem- 
ber-Kooknrrens TorUndji noeb unentaobicden bleibt. 

Als Aufgaben für dic Kouknrren/.en dt-'' nächstjährigen Sebin- 
kel-Fcfitee werden gewifalt; Im Hoehbau der Entwurf einer Mosik' 
Akadeniii\ im logenieurwesen der ICntwnrf einer Qnbirgabnlia. 
Dus ProL-i unin kr ersten soll dureb eine Komraisfion Twn drei 
Mitgliedern icstgL-stellt werden. 

Der Säckcliueister Ilrrr Röder verliest den Finanzliericht 
tth.fT diis .lahr LSiiO. Die Einunhineii dr \'i rnina haben bftrape'i 
i'>It I hir. (ir»4 Thir. mehr als der liiai i, die .\usgabcn lial»rii 
btsrugen 4411 ThIr. (S.IO Thlr. wrnic' r d. r Etat), »o du-- raie 
Ersparnis.s von ca. llOt) ThIm. (ivu it »■•id. ii i.-t. Da'! Kii]iit«l- 
vr-rmöiicn des Vereins ist (ohne Heriicksiclitigung eines äugen- 
l lirkl heu Kascen- Defizit«) auf den Hctnig von 50iK) Thlr. in 
litrg. - Miirk. Prioritäten gestiegen und wirft jährlich 17.^ Thalcr 
Zinsen ab. Die l'^rerpienz des Vereines hat sich durcbaobnittlicb 
auf %1 in Herlin wohnende und -ilo auswärtige, in Snmma alm» 
auf 131 MiliRliadcr bexilfart, «Kbrand ein im Dnrobiichnitt der 
totsten II Jahre fS4 betmg. Ton den «ralaren wurden 57, von 
den letzteren l'A n> u n^tfi^enominen. Eine genaue Berecbnnig 
weist naeli. dns-s dif ni.~>M»rtigon Mitglieder nach Abing der f3r 
sie epesiell aufgewendeten Unkosten (an Publikationen, Porto etc.) 
etwa 37% «u den allgemeinen Verwaltungs-Unkosten ile» Verein» 
beitragen. — Zur I'rüfnng der Rechnung und Anfiitellnng des dioa- 
jährigen Etats nird eine Kommission, bestehend ma den Rermi 
riuarbeck, Bartels uud Stuertz gewählt. 

Die statuleumäs<ig statttindende Neuwahl dos Vorslandi •> rr- 
gab VDrliiultg nur in Beireff des Hf«eh5fis- .\nsschusses und <b i 
*)bi ri.ililn tliekare ein Resultiit. ,!;ii nd das Skrutininm iila r di'' 
Wahl der übrigen Vorstands -Mitglieder, sowie des Koniilt» zuf 
Vorbereitung des Schinkelfesti's während der Versammlung nicht 
abgescIUoisen werden konnte. Zum Vorsitzenden de» Verein» 
wnrdo, naididain Herr BSeknnnn eine WiederwabL nfaMMinf,^} 
bntte^ flr.Kneb I. mit 101 ««n 107 Stimmen g^i^äMtV^^eHMlÜö' 
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Herr K^ili i i\ i.r.li n üii; n -|, iu8 Stimiuvn in ibreu Aemtvrn 
bi- »tätigt. I iiii'r-üii'h 'du'k:.!''.' wunlun <li« Urmn UeBSfl (Hoeh- 
bsii) und Frau/.iii.'' 1 1 M^cuit-urwcscti ». 

Zaru Scilla«» 'Wr V<'ri«uiailuiii( üiiicdii' Ucrr Adli r dii' Mit- 
llieiluiig, diu« ein Kumiu* ziuiuiuui-ngetm«'!) »vi. welclie« dio Vcr- 
aD»uliang eines Ver«iin>llMk<sbillm für hkamag dm 7. Ulm d. J. 
nbfruomincn bat — P. — 

Nacli titicr xxnt 2ugekoiuiij«ut.u Mistli - ilr.iic 'l'T .-^kratatörcn 
kabcn die TO»en<>iiinicni<n Wahlen fulgondi l: vultate ergeben. 

I ) In den Vorstand sind (»cwäliU die Herren U rund, Lucac, 
Schwedlcr, Adler, Uocckinann, Franziai>, Kndo, Schön- 
ftlder. Für die Wahl de» nennten Vorstand»nn!pUedes ist eine 
abiolatc Majorität nicht erzielt worden; die meisten .Stiininen haben 
erkalten die Uemn (»tier, Hobr«cbt und Qu»is»uwski. 

S) Fflr die Noraraber • KoDkumnx Mt de« GtUste dM H»ch< 
tatiM ist der ArMt ndt dem Motto: .bndd inid Wudiil* d<r 
Preis znertannt. 

3) In die Knmmis.<ii<in zar Feit^tellung det Progmum* Ar die 
Anf^abe niu dem ti«bieU> de^ Hoehbau«!! mm nüch9tiührif»!D 
SehmktfUcst lind gWWiUt die Herren Lacae. Adler und Kude. 

t l Als KommistsinQ zur VorWreitiuig des dieigührigwi Scbinkot* 
f—t. - >iini gewihlt die Herren EKgert. Luthtner« JCjllaSBll, 
:Jchwatlü, UeydeOt Jaeobathkl and Lacae. 



Vennisehtet. 

Ein Vorschlag zur abgekürzten Bezeichnung der 
laetriäcbeu HattHäe im acbnUln hi ii Uebraache g'oht uns Sei- 
tcii> ilfü Stiidtlj.uiiiM ister Herrn M' t/:ipr in Gera zu. .Mit dem 
Aufgeben des aiUii Maa»se«, eo scbtiibt derselbe, dUrfte eine An- 
nehmlichkeit verloren geben, deren L^rsatz fiir das n« n-j jIiiass ge- 
wihjs wüunsclienswerth sein mnsf. Es 'betritft die» die emtaehe nnd 
kttric Dezcicbnauff von Ruthe = Fuss — ('), Zoll — ("). 
Linie = l'"). Jeder wem, datta bei Ikrechnmig«n, in Tabellen etc. 
UBfltier Text n vmMidaL daea Zdt mdi hier (jeld ist. I nbe- 
kunt damit, ob i» f^titoraicb «ii» thnliche Bcicichnnn^ besteht, 
möchte ich mir den Torechlag erlanben, da die Bezeichnungen des 
Fnssniaa.'<Be« f\\r andere Maaase .wohl nicht einf^cftlhrt werd«B 
können , jene Zeichen horizontal zd schreiben, und also Dekame- 
ter = Kette mit (-f), Meter — i ~), Dezimeter = (- ), Zenti- 
meter = (~). Millimeter = ( ' ) lu bezeichnen; es könnte fttr 
Meter auch ( A) gewählt werden, damit für Millime'er nur .3 Striche 
zur Verweudung kouitiiin. ■ iTiziidihrfiilfn 'Anr-hrn, welche 

flir Mächen und Körptrn!«;!--' in L'i-'ii'ii- r W, i-r aiiiM riiibi-.r. untijr 
ZnfrigunK ' ' (Kb.), bedftrtten offizieller HeetfitiguuK. 
and »teile ich tiilmni, di^ AlifciegeBlieit wdter in Ihrem Blatt 
tnr Sprache m biuigen." 

Wir eninpreehen dem letzteren Wunsche, können uns jedoch 
mit dem obigen Vorschlage au» zweierlei Urtinden nicht ein- 
*«ntaiMl« aUAKB. Et liivt entttiM ein UauptrortheU de« neuen 
Xaaii-Syalflma in der Deibisltheilang and <«mit In der Hig~ 
Hchkeit ma den Detimaktellen die Eiahaiteo jeder UntertbeilaBir 
•efoit abzuleiten, wlhr«nd nnr die ein* Benennung Meter, oder 
wie in ws^iMischafllichen Werken schon seit langer Zeit einge- 
fliirt Ist, alpjri kijrit »■ hinter die Zahl Besetzt wird. 

K* ist also X. B. einfacher, Ubersicbtucher nnd kürzer iti,'» l,s m. 
tu schreiben, aU •-' (-|-) «; ( ) 5 ( i 4 (~:) 8 ). 

Die S'rtruft soH.itrin tl Boreichnungen sind aber auch nicht 
empfchb nswi rtii , weil si.-. 1>. Binders beim (ifschriehenen, Vernn- 
lasTOnp iii Uiili':iii!T!i wiirdi"!i. da die Klnwtin>ri>. iri welche 

iiian ilii- /t i'-li- n M'ty. u Iiiinli.^- d- r Kür/;'/ liaib.iT Wr-j^t,-. t.i->vu 

würJuH, wie dl' -' iiiii dorn Häkchen ui'.trT ^\ ^ l;''Zr'irli!iuii^ li.r 
Kuthen-, Fuss- und Znlliii;u».-i» ja auch geschi- lit. >m wv.ulr .iic vnr- 
ge^hlagene Bozeiclmuiig flir Kette leicht luit dt-m pitu, dW tiir 
Meter mit dem minus und die fir Dezimeter mit dem (ileichheits- 
teicben verwechselt werden. Unseres Kruchtens wird es zur schocl- 
Ufen und Mchtarra RinAhrang de* MetermaaieM bcitngan. wem 
In dar fidurift jede« Vaaaa nnr nach TiellbelkeB oder Tneilen des 
Meten in Form von DeiimalbrQchen nnd mit der einzigen Be- 
neurang n. anseednickt wird, »Im anch die tonst fiblicnen Bc- 
aeichnuDgen Ar dierntcrtheilangen.'dcm: cm. und mm. roOglielut 
vermieden weidan, un so mebr als ja die Zahlen beim Eimilllfen 
in die B«Anm|^p«t»tiQnen doch mit einheitlicher Benannwig 
gedaoht iraden nMMen. )~* 

Zar VerblendQQg von Backstein-Kohbanten. Im An- 
mrhluM an die Notiz der letzten Nu. d. Bl. über die Verblendung 
d«r Baadcademio zu Berlin sei noch Folgendes angeführt. Auch 
die Renlachale zn Perleberg (1.^62) woide wegen der Unmto- 
UebVelt rechtzeitiger Beschatlang der Blendetefaie «nachtiAglicS" 
verblendet: Läufer S"i Strecker' I)rei<|uartier<- (als solche augefer- 
tigt). Verwendet wnrde f(ew6hnlicher KalkniHrtcl nnd ist mit 
eben.solchem fgefUrbt) anfgefugt. Das Bauwerk ist in reichem 
eptliiscbcn Stile anf Ffahlrost aust'efUhrt nnd haben »ich b\» da- 
Bin frjfeud welche nachtheilige Fidgen der -iiifiteren Verblendung 
nicht bemerkbar gemacht. — Bei der Villa March zu <'hnr- 
lottenburg (1S4;.»| sind, so weit der V*irr«fh rfii^hfc. A\" Vfr- 
MenAdteine von Qblichem Format direkt mit liirlK iri r. d. r ni lii 
nnbed*>ut'pnde Kwt anfangs mit ruüllig»>n Läufern ;ir. l l 'n r i lar- 
li-jr-ri als Bind, r. ^inter mit ."«Olligen Streckern nnd L inb r-I.'iem- 
chen in Kalk gemauert. Liu Atufogen ist bei den tfchwach V«- 



^Mlli^,',-ii vi.'htliunii i'"ii;,'i:ii tiiflit (TfiiidiTliih gewrson. jii.' roirln'ii 
ierra-t ulta-Arbeiten de» letrtj,'LriiiimLca Bauea Änd beinahe aimmt- 
lieb nachträglich eingesetzt und hat ifch die awimwl« TeibIeD» 
dnne bi* dabin «nladellnift .•rluilteii. 

l •jhn^'oiii find bi-i hridi-ri jCOii.iiiutcii liibiiudcn die Maarer- 
arbeiiLU (i'uU ttc. ikui»Ke«t"yii$!»«Bt in iagelobu aufgeführt. — 
Dni« übrigciu in allen l?üllen fttr innigsten Verband der nacbtrSg- 
Bcheu Vorbtcudung mit dur stehenden Venahuimg Sorge zu tragen, 
ist «dbatteattadlEdki Jedooh hSltllHtMMichnetar dieTemtamg 
bei VenaterbOMB n. a. w. Inehm MMbait, -ritlnekr Mler 
BogBB der varblendnag nib dem daUater llcfendan nieht in 
\ Verkindong in brlngwi. — C. HoBae. 

DieEisenbahn durch denlsthmusvonDaricn, welche 
Aj-|iiinMill Uli dir iitlipiiti^i'hrii Kii^tc mit I'jiuitiiu um Slillcu 

; Meere veriiindet, i.-t iii niuiifli-r lliii-iidit nno d' r mt'rliwürdig- 

' stcn, die je erriclid't »iinh.ii sind. Nur 117 i'ui;!. Mi-iliu lang, 
liut feie doch wähl e nd di r uiebl guiu. iijalinjjeu ll:m-l't rinde lafhr 
Menschnulebcn gekusti t. nh irgend eine andere Eir-i ribidinsirecki'. 
nicht einmal die kaisorliebe iiiigenbabn, welche die ü»ei Uaupt- 
»lädte Russlande, 8t. Petorahurg mit Moekan, Torbindot. Arbeiter 
wurden aus allen Tlieilen der Weit hier «o««mmengcUr«cbt Da 

I wnran IrUnder, E^Hnder, Oenlaehe, Uestcrreicher, Fkanaoean, 
Sehwoden, Noid' nnd SSd-Amerilianer, Ringcbome de* lBtfamo% 
Chine.oeii, Ilindn» und Neger von Jnmaico. iTie UM» chiuesi^obca 
Arbeiter waren in zwei Monaten bis auf JOü reduzirt; viele der- 
selben aber hatten freiwillig den Tod gesncht Man beobachtete, 
dasä die Weissen aus dem uördl. Thcile der Vrr. Stauten und die 
Farbigen Sttd- Amerika« der Malaria bester Widerstand leisteten, 
als selbst die Kingcbornen. — Die Eisenbahn kostete 5,0OÜ,0ÜÜ 
Dollars; die ni nckcn sind alle von Eisen und Stein. — die den 
Cbagrei« bei HMrli.ini;n kreuzt, i*t tkVI' latip und kd^trte .'»(HJ.OlK) 
Dollurs. All d-r Jtiihu -iml I^U DurchläiiSO und Hriickeu und 
170 WiLs-cr - .\litiii-.-c , Hin dl" Bahn tiock< n zu n hulten. Das 
Kapital der Kiüctibuhtikoinpugnie beträgt 7,j<H»,ÜUl Dollars, wo- 

' von '.'("/«als Dividend« bezahlt werden. Die j&hrliehe Kinnahme 
betragt l.'iöO.CKMl DollarM nnd die Ausgabe »'iil.OtlU Dollars. 

! l'elier Pasftagicre, dio je '.'5 Dollars in Uold aaldeni 

possiren jedea Jahr die Eisenbahn, und 7U,t)ÜU Tonnen FfBclik 
wonfon an hohitn Anaitaen auf ihr epedürt 

1 

Die Dntergrnnd-Biaeabahn der Stadt New York 
wird minmehr imf ihrer Rfitiiten Linie in Aiij;rilT ctiiiiniiiiin wer- 
den, und Süllen hiiT/u ,"i(HX) .XrhfiKT cnKutjirt wirdi'ti, »riebe Tu'^ 
und Nacht an dem Werke Uescb^Higt '-"■in --qIUiu. Llie auagegra- 
bene Erde suU zur Nailitzeit, wenn dit^ Sirutscu vom Verkehre 

. leer sind, wepgoschatlt werden. Allo Aii!)trt:a^nngen eollcu darauf 
gcriclltl^t werden, den Tunnel vom unteren Endo au vorwärts zu 
treiben nnd sobald er bis zum Union Square hergestellt sein' wird, 
aeU Beben die Biaenbabn in Betrieb pielal werdin. Die Haimt* 
•Mlon ftr den nntemn UmO wM awlachen der aMen Citr uJl 

j nnd dem nenen Poatgebinde, StX) Fuss hing in reichem Stü, 
gut belenohtet nnd rentilirt, angelegt werden. Nebenatationan, 
zn denen elegant« eiserne Treppen vom Trottoir hinabführaB» 
worden in S^wischenriiuraeu von je einer Viertelracile lüng« der 
ganzen Linie einmriehiek Die gröeaten dieaer JSebenat au aman 
zwischen citj Hidl nnd Kdem Warden am Union Bqnam nad 
Madiaon Sqnam liegen. 

Papier für Bauzwecke. — In Chicago wird gegenw&rtig 
eine Art äusserst konsistenten Papiora fabrizirt, das zu Bau- 
zwecken verwendet wir<l nnd dessen Nützlichkoit sich bercils 
rrjtrobt hat. Ein Haus von '22' Länge, 1(3' Breite und I V Höhe 
kiinn damit an der Aussrnseito für den Betrug von 9 Dollars 
I ■ kAid'.'t werden; — ein solche» von 36' Länge, 22' Breite und 
■JiV Höhe fllr i}pn Mclnig von ',J0 Dollars. Di»« Verwendung 
dieses Pii|iip t'- kimn jtn jeder Jahreszeit ^tutifiiuli ti nnd <Tfolgt 
mit fiusserster Schnelligkeit Dasselbe fuH insln scndorc K'ipeii 
Feuchtigkeit und das Benagen von l'n^rcinfir suhi^rn upd -iL-li 
als einen suspezeichnoten Nichtleiter von )lit/.e cr»i istn, weshalb 
i> liii; Wiihinuigcn ini Winter Warm und im .Soninn'r kühl crhSIt. 
Auch im Innern der Qebäude wird es statt des Mauerbewurfea 
BBd der TlBobe galmBehL 

Neie Teriaoht» ttit dem Bztlilteir (vld. Hr. 70, Jhrv. 
iSGt) o, Bl.l sind zn Berlin am 14. Febmar d. J. vor einem zahl- 
reicbeu Publikum abgehalten worden. Dieselben erstreckten sich 
diesmal namentlich auf den Brand einea kleiaen, M' breiten, '2-1' 
langen Haases, in dem ein grösserer, mit Brenn ttoffen getrSnkter 
Holzstoss «utzUndet wnrde, und gelangen vollatindig. FAr » 
Techniker bedarf es kaum derartiger Versuche, die haoptMLchlii li 
d»zi) bestimmt sind, ♦•tn' in «rrris^fr*'!! T,iu< n-Pnblikum zu imponiren, 
niii i'< M'ii ili'ii L'r>>s-.'n \'irii;i;>'n iii'* genannten Feuerlösch- 
A|i(iarLitcs /-.i rih'-r,'< H;,'Lii. \Vii;h;ii,'i-r sind di^ yahlroifhfn Zene- 
iii.^s.' . widch'' in dein in-iiesti-ii l'rosjn'ktr dt-r Ful.'rik uii>;i fiihrl 
werden und durch weiche uacügewie»t-n wird, danA diu :>uAnuuug 
innerhalb der Apnarate sich bis auf längere Zeit nacn deren 
Füllung vortrefflich Kehaltcn hat. Beigefügt sind dem Prospekt« 
eine praktische Instmktion fAr die Anwendung des ExtinktaBn ud 
ein Schema fttr die unerUssliche Kontrole desselben. 
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Di« IC. Ver«am mluDg deutscher Architekten und 
iBfenieire iu Ctfrlsmbe 'usi vorliulig auf die Tage Tom 12. bis« 
l&. Stftcnibw A. J. {»Tfljektirt. Das Prumnui, mwcn Eitwuf 
wtr tiiniMA«» GtlCfiucH IiatteD , TerupncM «Im ao nidiUltij» 
AMraelncIiisg im DuMbotem«, dits wir hoffien dHrin, m 
ItnmaiaMg weriiB licRwIidig an immgegutginm Mtti 



Konkiirreiizen. 

Ein Beoes Koakarrenz TerfftlireB. Auf Anre^ning des 
StMltverordneten Kathiiziinmenn«tr. Brtaseh benith die »tädtisehe 
Iinu -Deputation fierliiw gogenwärtic ein neue» rfuhi i r. für ■Vv 
Aiisfiilirung der grösseren städtischen Bauten. NlhIi ihm Min 
Urii. IiraB!äc?i anf[r<":iti-lltrr: Pl;i". "n)] fiir die ausznföhr.'ihicn I'-.rIcn 
eine Kon k i: i r- i; / in di r :.i!-?e»chricben wcniin. v.i r 

bis spfhs li.ml.ji: ImlkiT, B'eiche üich durch solide uud glite 

Bft«au>fiitinini,'i 11 li. walirl haben, aufgofordcrt werden, nach c-iueni 
von tlcr Jju:i-1 'i ]i ii.itii II .iiifyDotcH^ndvn rrdirmwin Hanzeieh- 
nungen anjiuf rtif,'>/ii, (Iöi;>i 1 j' ii i ^U' tri rnin It i c lireibnng der 
siinmtUchen Art>eiteu und Mktti'iülKii l>t:ti.ufu^eu und die Sammti 
anngaban, Ibr welche «ie die Aualubruii!' in «ieneral-Eiitra- 
prla« lutor Xontrole der ititiacben Ban-Vcrwultung ctberaalbiBni 
nad den Ban TolIatiadÜE fertig herstellen wollen. Dw «UdtischL-n 
Behörden ent^eheldeB Cber die anrefeitiicten KonkancBiarbeiten. 
für welche ein HoDOnr nicht litiuidirt wenlen kann; jedodt soll 
dem Eunknrrentcn , deasen l'rniekt nicht zur Aasfuhroiig getauft, 
i-ine bei der Antsschroibüig m beieichDendc EntaebSd^ang «laolt 



werden. gUne Er<rrtenBg 



ans vor. 



}i« Bed.) 



über die^c Konkuiruni auch sL'hwerlich noch einen FacbKennitsen 
lur BctbeiliKiing ao dera«lben reraohMsen wird, h) aörfte c« 
I doeh von Warth acin, daa tob dar gaaaoBtea OaaaUaabaft «Jag*- 
{ aeblagena VarMiran tnr Sflbnfltebatt Kaonbiiaa tn bringen. Dw- 
' selbe hat AebaUehkait mit dem in bentiger Nummer Dit^iheilten, 
I den stüdtiMhen BdiAnden BeHins unterbreiteten Vorachlnge , d. b. 
i die Konkurrenten treten gieicbzcitig als Entrcpreneiirc ßr den 
genannten Ban auf. Während ihnen jedoch ein Prui« von 
I ItXi Thaleni für den beuten Kntwnrf in Ansisioht gestellt wird. 

niiisiie» «ic «ich verpflichten, einen Theil de» Bane« nach ihrem 
; Eni" 111 fc. iiiifi r Ixitung eines vom V<ir»t*ndc lu nH|iiirirrndcii 
I Baunirl-tfrs {ur iiii> Ii o ü t i ra m to Suniiiu» von 4.'iOO Tli.ili-rii /.nr 
' Ati-Inlirnni: /u liriM^'..ii : eine Gegenverpttichtung «ur ii-liilinnig 
iii> |iriwiiiirl ri Kiilwiirfes übcriiinmit der Vorstand ni< fit. Man 
<liirf iji yj aniit d;ir;iu! -f'm, ob »ich ila« Verfuhren bcMührm wird: 
ulr lir/.\wilrlii ili-'- für (Ii !^ \ ' ilii k'i ndi 11 F.iU um ^ii mehr, als 
dvr l'rii» von lü«t ilii»k-ni \nu av* aii»eluiiii«iid iiulien Verhält- 
uisHCfi xur Bunsumme für die geforderten LciBtuu<(en (Situatiuus- 
plan, GrundriuM! und Balkenlugcn, 2 AuKichten, '.i Durchachnitte, 
' KnetaBaw^ag mit Mi<j;iienherochn«ig) «in aekr dbiftigar iat« Bad 

^ CS BBaeheiBCBd völlig nnmögliobaeiB durfte, die 
i fttr «ino fianaM von 4)00 Tbülani bcnBateJiaB. 



Tondilag odialieB wir 



Ueber die BntMiiBldiing dar Koikirrvns fSr daa 
8«hlllg«biinde s« SHttigikSTt« «nd dio in Nr. 4 d. BL 
Bueßlbrten JiliUk«OBngen faiach und, wie essebeint, mit Abriebt 
IbSeb dargasMllt» Der Sachveriwlt iet folgender: Die Sutdt- 
verordneten - Versaniroluiig hatte «ur Bcgntaehtong der einge- 
gangenen Projekte aus »ich eine Knmmissinn von 7 .Mitgliedern 
jrewShlf, «plelip mit Mnni»lrat und Scbiil(lepilt« inn, 7n \m-\c\>pt 
iirtpfii <\i-m k II t Ii o 1 i ^ (■ Ii i-n aueh der e van gel i ^ <■ Ii (ii^-.rlv: 1il- 
ffeborl und li. i ilm i iri-i liläirifjrn Si!?;iingen xttn» zugegen »ar, 
die zu ^iräniirciiili n l'rnj, l-.' liii./i u ;il.lrn und der Stadtverord- 
neten -V ersmiiiiilnnL' -"iir Hl -rmi^^iuij; \ iii j'itf.ebliijjen biitle. Die 
Huii • Di'i'iitMtiitii , "l'Il'ii' grii->!rniliL-iN u■.l^ Ti i^liiiiki-rii iK'sleht, 
n-ar ansgeKchlo<><^en. Dem Einsender drH ilin char«kteri!<irenden 
Arlikala kann ich aar das 4bni eb«nso Bdtanmte «ntgegneo, daa* 
ich wnbl meine Ansiobten Uber die Projekte der Herren B«lomcck 
nnd Sclunals anseesproeben habe, woxii ieb das Reebt ata 
Magistmlamitglied batte, nnd swur gegen dieselbeo, wefl, da das 
Programm l*> 8efanlklasM>n in S St<iekwerken, bI!>o im Erdgescbiws 
nnd I. Stock rerlangte, diese nur einen Treppenaufgang für 
8 Klassen li BÜ KinJer hatten, das« ich aber weder bei dem 
einen noch dorn andern niitgCHtimml habe, eben weil ich Mit- 
koiikum-nt war. Den dritten Preis Imt dii; Miijiiritäl ilrr Kom- 
luinwinn hicli inrht L'iithalten köläm'ti. mir 7.i]/ns['M »•licii. \v;i^ iiuch 
ihii-cli ilii- Stttdlverordneteu- VersamiiilMii^ l)i>;aiij;i »iir<ic, loh 
liiri iilf.(.. nicht mein eigner Preisricblor ltmi-mmi. I'iu in ilrr 
Mitthtihine uniregebenen geringen AoinliTunm-n nn i\rm 
pramirten l'rnj.'kte sind, nachdrni i].:' K'jiHL'lu lif Ilr>.';i:TiinL' 'n 
Oppeln, wrlclitf da* Projekt xur üeii«^bnngimg vur^iUgt mcrden 
musste, °.' Treppenaufgänge gefordert bul, nUo eben nicht so klein, 
im ticgcntbeil muu das Projekt ganz umgearbeitet w<:rd<!tu 

O. W«rni«k«, MBorerBiatr. 

(Wir baben Im lularesaa dar UBparteiNehkeit die Torstebendc 
Erfclimng wörtlich snmAbdnieko gebraebt Dn&crcKachgenosscu 
werden nach derselben leiobt enteobaiden kfinnen, ob der Ver- 
fatuier der in Kr. 4 enthalteneu MittlMnilBg den Sarhverhalt 
Tveaentlich entstellt »od Hrn. Wernioka wegen seines Verhaltens 
bei der Entaeheidnng Ab«r i«na Konknrrans mit Baobi oder Un- 
rackl BBg^lObD bab — Die Bad.) . 

Dl« KoikirraiK flr ein Sokvlbaat 1b PUmb. (yu. 
Xr. l d. Bl.) Die uns vorliagaaden Bedingungen verstoiaaB (^gen 

die Uambnrgcr „(irundaitte" in lehr erheblicher MTefaH». Die 
Kut^cheidung der Kouknrrens erfolgt lediglich im Hchocisae dcK 
Stadtraths, der »ich nnr vorb^iiU da« Gutachten „bewährter 
Fachmänner'' einr.uholen. MoMsstAbc Itir die Zeichnun<;eM (dem 
U'ortlauto des Pn)grammK nach werden auflalliger Weise nur 
.die ,Sitiinti(!;i'<7f icbnintis:, die Grundrisse der Keller und Krd- 
j^c-ilni'-M'" \ itIii1)^-1 , "uliiend verwchicdctio Bc^Iiiil'uh^timi fii'-U'lIt 
^mil, i|>_Toii l']ii'nlliiii(.' '•irli nur ilnrph Diirrb«rbtntl<' «iml Kni'mlon 
niii.!i" i'isun .-iml iiu'lit iiiiu'i'i^r'ji'ii. Km K(i_-M'iuil>i rsi liliif;. 

rti dem die ürliirilerliclj«;»! iJ^icii gi-gebeu miuI, tvull ^jcUclrvt 
werden, jedoch ist keine Orcu/.c <ler Uausiimuie genannt. Die 
iMichlicheu Ausabea de« Programms über das Raiimbcdiirbiiii.s und 
die BrferdaniiaM dar Bebnl« dBrften gantgan. 

Konknrrenz fBr ein Saalgebände der Gesellschaft 

„Tareinigang am Oro newala" in Daisbnrg. Der Termin , 

rar BiBaemdnag der KonkurreuxaibdleB iat auf den letalen Fa- . 

bmar i. i. fea^^eeetat, Progmmm und 8itBatieas]>laa werden an- I 
Babeinaad siebt verscndeti saBdore liegen aUein bei einem V<>r- 

alanidamitglieddergcnannteB0eBe1laebaft,Hni.8. Hardt in Duir>burg, , 

Wann daher eine ans ernt TerspStct aagegaBgCBo Mitibeilnn|^ i 



Die Eröffnang einer neoen Konkurrenz für deiDftB» 
ban in Berlin soll in Folge einervurKurzemkundgegebenenaenen 
KntüchlieKsnng des Königs nahe hevorütehcn. Wir dOrfen oiu auf- 

richti? frciipn. «las-! ili»' !'Tfahrnnir''n tlor prsten Kr.nVnrri»ni nicht 
verf."l'lii:li'' ^•t'lili''|..'ii ^■.lni. l'riii;riiniiii uiiil HpiliiipniitJtii M_ilb/n 
diesmal iiii;:it i:ri >. Ii .n-i"-! i|i r .Ministi.riii! -V'/rwnltnn^; iVst^jL-sctit 

WiTili 11. Snlllicril llatlLll 'i'-T trr'nili^rlvll I lll'l- 1 li'piltJlt |i > Ii Vi ■ri.'i'legeD, 

die darüber in einer aus.ioinrdeutlii iieii Kitsrin^ um 'l Kibniar iV .T. 
Beschluss gcfosst hat. Die DetaiU ihrer Vorbei: liitr;' » ijtÄi.-lieii si. h 
vorläulig noch der oflcntlicbeu Jksprechnng^ hodcatlich treten 
dieaalbea b«M in dem Konljpirant-Bnaaae aalbat «aa Uebt *) 



P«reonal-Nachxi0hteii. 

Preris^eii. 

Kruannt ■fiml. Orr * )liL-r-Iiiiuiii.^[)fktor Kind zu Marienwcnlcr 
zum Ober-Btri;- und Bauratli im Ue«&or^ der Borgwerks-, 
Hütten- uiiil Sidineu • Abthoilung des Handelsministeriams ; 
der Eisonbabn - Bauiospektor Rcitomoyer «u Nordbaoaeu 
zum Betriebe - Inapeklor der HaunaTeiaoben " 
selbst; der Eisenbahn-BannMialar BaakmBns an 
ESaeBbBbnban-InKpektor in HannOTer nnd der '. 
BeTBWd Wittroann so Elberfeld snm Eiscabalm-llasehiBea- 
meister bei der Beigisob-li&rkischen Füsenbabn. 

Am .V Kebniar E^xn das Baomeistor-Examen bestanden: 
Otto Heimerdinger an^ Hcrlin, Hermann Buchholtx ans 
Banxlsu; -- das Ba»; i n Ii rr i- - Examen; Peter Walle ans 
Ciiln. oito Stnlir ivi- Stiirui, Theodor Schwieger aus 
<Jiii illinliur)^. 

Am Ii'. feliruHr Imlicii ilii.i^ 1( u mvi i'iRt er- E xam en hcisfanden: 
(ii'or^ Heidelberg' mi.- Nnriirii in 0.<ilVii.'.-.lnnii. .Miirtin Roseck 
iin^ Sjiifiin: da« 11 u u I n lu 0 i - K x :i m cn; Ä dal Ii. W 1 1' l Ii uc h tor 
HU« I.nlil'icki', l.nstai S i uUc rt'i't h aus KönigsbiT); i. Pr. 

Ucf Krei.-ü^iuiiieif'ter Oft tu iu Gentliin ist gtsiorbcn. 
Sachsen. 

Ernannt: Der StrasKCnbau-Kondaktciir Gustav Adolph Angust 
Kranta anm OhaBsaea^Inapaktor in Labno. 

Brtof- und ncAgekaitaii. 

Ifrii. K. in Tliani. Dit lhrij;>ii iilinlicln' .\ iifrai^'i-n 'iiml zu 
verschiedenen .Maien iiii im» gtfichtei wurden und beweistn, wie 
b&utig der betrelTcnde l'ebelstand — Durchschlagen der Feuchtig- 
keit an dcu Giebcluiaucrn der WcUeiseitc — ist. Vor einem 
J^ent^uti« in iBnen kaoB aiebit diiMand gaang jfawamt wai* 
den; ein solider OeUubenaiistridi der ABMnaait* St Uidar daa 



einzige Hflifsmittel. 

Hrn. K. in liothenborg. Die Spanniraita «Ines F«ldea dar 
Dirschaner Brücke l<etrSgt :i>^'< Fiii>8. 

Az crdelyi kereskedeliiii es Hitolbank in Maros- 
Vaäiirhcly. — Fttr das Abonnement auf unsere /.eitong (ind. 
Frankatur) bitten wir nniu-rer Ripedition ])ro I. Qnubu flL J> 
■J Fl. .'Hl Kr. (>f~-tr PriTiVn »ten getälligst m ttbenerdeB. 

BeitrSg ? mii Dunk erhalteB ma daB Harren B. 1» Barlin, 

in Cilogau un i F. in <'.in)0. 

Hrn. K. iu t r>>]i r n. Wir i rw risfii Sii- attrBrBBdt^a LehP' 
IjMch der Eisen -iiuualraktioncn. Berlin \ 'y'A. 

Hr. V. hier. Wir sind durch cii;. m- Mhlimmi- Ilrf.iliruiii,' 
vor der betiättenden Pcn>önl>cbkeit gewarnt und nehmen längst 
lieiBa laaantt* aahr na ibr bb. 

*) Da das iBtereaite der Fucbgenossen in Folge de.t neuen 
EonkurreBauasabnlbeu sieb vuraoiiiucbtlich auch dur älteren Dow- 
Koakanons fioA ahinal labbafl Mwandan wiid» a« hBb«B «iroBs 
«ntaebloaoen, nnsera Uban AMeht «fader aalkiaabmaB anl ebw 
neue Bearbeitnng aanrer Artikel über dieaalba ia einer S«panit- 
ausgäbe erscheinen KB UsaeB. Wir baflbB dlaidba fat einigen Wo- 
eben liefern w kömi«B, D. Ked. 



T«a Carl Betitts Ia 



Dnsl NB riana Daaekei ia Bsriia. 
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DEUTSCHE BAUZElTüNG 




lioiirn i3V, S(;r (Mpaltni« 
Iii«) SadM AitoklUM la d«r 



Wo chenblalt 
des Architekten-Yerems zu Berlin. 



BralrllaiiKrn AI>«ni«binoa all* r«>t- 
MiUlt*!! ni BacUuuuUnagea, fUr 

1 di« Exr«iiiu«*, oraaiiMir. n. 



l'rrU 1 Tlilr [>r.3 Vierittjulir. Bei di- 



BalkUrar: K. K Ol MtML 



Berlin, den 24. Febmar 1870. 




tabalt: NnM AnrirU.liingniri'-.h'"!-' ftr gnWr* lirirSlIi«. rSrkluM.) — Vcr- 
glaiek*a4* UiIrnnKbanürii lll'fr ill. UAU f«r>i-|ii.J«ni>r F»rtliknil-2«aH!iil«. — 
Mitlli*n«*(«n <Dar«r«la*a: V«r«ia für Baakaade ia ätall(ari, — Arcki- 
UkMaiKhac Venia n Uaakaf(. — AreUlakt««- aad InfaaiaaT-Vnala Ar B4kma 
la V*a(i — T«Mli Ät r ■ ■ 
— TaiBlicktaii Dil 



•cUafan der Pencktifkeit an d.a Ui.k.lia»aeta der Watl.raeil*. - Th^aterktn 
ia CMa. — Aastelliuif aaa dea Gebiet* dra Seiebea-Vatarrkbla. — P-ereoaal- 
Kackricktea. •- Brlaf- aad Prafakaatas. 

Ia d«( Keilafe : l'ehar lia frakUaeba Siajiektur fg« Kaabhaardea aad Kack- 



Neue AusrHstungsmethode fttr fp-össere Gewölbe. 
(Angewandt beim Neubau der St. A iiueubrUckc ia ilumburg.) 
Tm O. lats«, Lehn r »m l'oljrtediolkui n 

l>^bliitii.t 



Was die-Kiiiisiniktiuu der Emmtriks aubctriffl, so wuidf 
ihre Biette zu 6 Zoll «agcnaameii, um eme mAgliclist »itabile 
Awfctellwy 4«s LehigerBatcs «i endeleii, dessen isctiwillvii 
13 Zun wetk «I koMtonlrte waren. IMo Zoll «taitoi 
aduBledoefeernen Platten Aber den Exzentriks worden 10 ZoH 
brtit und IH /oll lang angenommen. Zur Anfstdhiniz drr 
Kxzentriks wurde (Ür jeden lUn'k riu eberncb llolzc'u vuu 
V, Zull Dnrrbnietiiicr. wcli bi-r 1 ZoU tief in da« Euontrik 
ge^terkl worden kunuic, bo-.timnit. 

All'. Flu' 1 ist uudi il< r Aufstelfauig der EucntrOta die 

Idee der Au^rÜ-ttllli: /II ri-sriii'ii. 

wurdr bi';ilisirlitiL't. die LilnpeilVorNlcifiilli.' (die >\'ind- 
xtrrben) vor ilfr Ausrll^tuu^» zu i'UtfiTni'n und durrh die 
Scbnmbcn S Aw Scbwidlen uiit den darauf ^^tebl'u<ll'n Stitn- 
(lern zu bewegen, w<itn i ilir^i' sii h mit ilcii duriiii (jebcd/.teu 
Lehrbr>neu um ihr nl i i i - l.inl. iMinicn ilrchcu niUssen. da 
die Uetbung zwiscbcn dem Liewölbf luid der SduiuluuK, uiul 
auch die Vorbindung beider dnreh den au.s' den Fugen Ke- 
triebcneii M<>rtDl die gaaie Schaalung bis zur vollen Senkung 
des Gewölbes festhalten wflrde. Uierbei 
dwl mehre WidersUüule tu nbcrwimlcn, 
die aidit genan in Rechnung gebracht, 
aber auch nicht hoch gesehützt wer- 
den können. Dahin K*'li*)ren.2!. Tt. die 
Widerstünde, wi lclii' diedurcli ilieSchua- 
Iting in die I.cliilitiiii'u ^TM^hlasenen 
NSiiel der l'inliii'uuuk' rt>|>- driii scii- 
licheu Kinpri--M'n in das Hui/ cntfieu'i'ii- 
actxen. 

Im eiNteii Tlieilc iler^ Iii'wi'>;nn): lie- 
wlrkt die auf ib n Li lirbugcn kunnneiide 
Last U, mit dem an der Kante k si<-h 
konzentrirendcn tiegendrucke Q ein \Vi- 
dentands-Momeut Q . o, worin jedoch 
nach der vorliegenden Kooslrnktk« q 
jedenfiüls sehr klein gegen h ist, w> 
, dasB die Kraft K (Fig. 11) ans der 
L Gleiehiin); 

K.k = Q.q 

.1 lir klein winl. Hei der ferneren Bewc- 

- (1 und diiiiiuf iii'uativ. fidulich auch A' 
dl n l.rlirbugen auf die eutgugeugcsetztc 



l 



Flf. II. 



wQrde K an An&ng licmlich 



jcdfiifalU gegen *i ^ 
jinntr wird einmal >/ - 
ne^tativ. Ilsllle man 
SL'itC des Stilnilers (.'flivt. CO 
grus.s haben w(>idi n köMiirn. 

Nadi Anliefcnnii; dir ri'cht gut atl^u'|•^dll■ll•ll Kx/cntriks 
fand ich durch Versuche ♦), dujvs bei einer N> i|s'un^' von 1 : 4 
der UnlerflUcbe des Lagerbockes eben die Temleiu zur selbst- 
»tandigen Fortbewegung aufgehoben wurde, wonach also aus 
der Konstruktion eine Kxzentrizitat von tV27" für die Grenze 
der tilekligewidibdage sich endebt, wenn noch berOcksichtigt 
wird, daaa Mr die Brnrcgang ibs Eumtrika wegen des Spiel- 



*) Ein yam**H''r tob 800 Pfd. Gewicht wurde auf emen durch 
9 Bncatriks anteistfttsten, mit sehmiedeeisemen Platten vcnchcnen 
Balken ge«cttt und die Grenie seiner Gleichgewichtslage durch 
alhnihltte Neigong der UnteiiScbes der Lagerbücke ermittelt, 
woAr «ine Neigong von 1 :i fvgea da ÜMiiont geliiaden wurde. 




ramnes um den ßulzcn ein I>rehwinkel a aus der anfiingUdl 
aiigcnoBuneneB Lage nach rechts herun von dieser Neigung 
1 : 4 (SC^ Fig, 3) flta- die Uge des Exientriks in Üaug 
xtt bringen irt; (idglidt die bei der AniAdlwig der Unter» 
flSche des Bockes in einer Neigung von 1 : 4 dw« den lOtlel- 
punkl A' dcM dann untenMUienden Theiles AP des Exzentriks 
anzunehmende Vertikak die Linie A7> ist, wenn .V/, I SK. 

Dir I'faidr (l'i; SlUck). wolclie das 
I.ehi-«! Tdst trauen sollten, wurden nun 
iu einer Neicunu Non 1 : 4 aliL'esSfit 
und mit eintT 1" Iiis .•■larlven Klaue 
A' (Fijl. \1) verx lii'U. l>ie>e (.'t lii'iijte 
l'ntertliW be war für die HeRulirunf; der 
Hohe ein/elni r Lebrbögen sehr Knii>tin, 
da man durch kl<-itie Keile «< leicht die 
gegen an<len- Punkte zu niedrig liegen- 
den EiLioatriks nach rochls verschieben, 
mitlnn heben Imnnte. . 
Es wurden dann die Exzentrik» mit den ßolzen darin 
aufgestellt, die Rchwellcn mit dem Lehrgora.«t darauf gebracht 
und, ttach Reguliruug der HiUien durch die Keile r. die in 
Fig. 1 gezeichneten Schrauben .S.V ( sti«. üutterbürli'ieii ) von 
ca. 2V, ZoU Kemdurclimessr anjjebrnclit. 

Der Versuch mit 4 solchen Siliraubi ii nx^li l"'i t'/, Z<dl 
horizontaler liewegung des vollstandi^'en I.clujirrii'-ti •^ uik Ii cini^ 
so ausserordentlich leichte llandiialninv; der .■^< liraiilien, dass 
ich von il<>r .Vulirinirnnji niH'li ineliicr derselben Ali>tancl 
nahm: es waren natürlich \or dem Ver«uch siinimtlicbc Itul- 
zen entfernt, wobei sich zeiate. dass nur sehr wenige, wahr- 
scheinlich durch die KrM-hlltlerung beim Atifstelleu des (ie- 
rüstes veranlasst, fe«tsas8cn, «lass jedoch auch dic.«e bei einer 
geringen Vetadiiebang des GerOstes nach links alle gleicti- 
zcitig xn Ktoes waren. 

Die Bauarbeiten schritten schneller vorwart«, als geholt 
werden durfte, s« dass die Ausrtistnng noch im RrJintze der 
Klopfdümino \ iiri,'riiin!iiiii ii werden konnte: inil<'»en war das 
Lohrgerllst mit den Kx/entriks fast (• Wochen hindurch der 
Kbbe und Flutli au-iteM't/t , dusa die Exzeutriks faat ganz 
mit Schlamm (Iherzogeu w,iren. 

.\us Versehen waren bei einer iinei wariet hdlien Sturn- 
ttuth, die uns nötliijrte die UauRndie sehneil unter Wasser 
zu setzen, in »i Kxzentriks die Bolzen stecken geblieben. 
wShn-nd beabsichtigt war, sitmnilliche Hol/en vor dem WoIIm u 
tn entfernen. Von diesen <> bolzen waren 4 mit leichter 
Mtthe liMnnsznzichen; die beiden anderen, welche in den 
Löehem >n drehen, aber nicht ohne Weiteres berausznxiehen 
waren, wurden dadmdi gelAst, daas die Haltuhranben aeharf 
angezogen wurden, wodurch eine geringe Venchiebung der 
fscliwcllen nach links bewirkt werden konnte. 

Am Tage \or der Ausrfl>tiinu wan>n die Langliölzer / 
und die Windstrei . n ir iFi«. 1 ui«! 2) entfernt und bei .1 uml 
Ii Fangtane angehraclit . die nach dem .Vusrltsten das l.<>hi- 
gerttst geuen das rmscidagen sichern -(illteii, l>ie obepMi 
Theile der Zapfen waren von Schlamm gc!^ub<'rt und frisch 
geschmiert, ebenw die in' eneielieaden OSage der Halt» 

stdiraulieii. 

Vier Arbeiter waren im Stande, mit der grössten I eii hie.'- 
keit die 4 Schrauben zu bewagen. Nach einer Yersclucbuug . 
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der Sehwelleit am ct. S Zoll ««r in GewSlb« mn 1,8 Linieii 

lionintcrgPKanüon und blieb bei der weiteren Bwcgnni? der 
SchwcUen stehen. Xaclulem die Schwelkn sicli um ca. V, Zoll 

\i i--(hi.liiii hatti'ii, l omerkte man, dass durch alleiniges I^fiiseii 
«kr llulls» Inuukn die Schwellen sich vorwärts hewejrteii, whs 
in Hu> k>i<'lit auf die dann vorhandene Ex/entriitität von ' , / 'II 
m (It-iii l{(■^nl^«t fuhrt, dass die ««smt den Reihunc ii ^mdi 
aiifln tt inli'ii \Viil*>rst,1nde jedenfalls keine t»rr»sserr l Azi'iitri- 
xitflt des Drucke« als (1,5" — (M7 " 0.-2H " «•rfr-nli rtta. 

* Als die Sc hwelle uui 7" hewe(xt war. tru£ ilunh lie jdötz- 
lich«' I,<'i<uii(.' dr- /\viM licu den Fugen des Gewiilhr-i liurch- 
RCtrieU-ULU Mfii ti'l^. ih r Ii auf der Schiialunß fiml iu »leiTu 
Fugen festn«'<<t/t uml liirnlunh il.is (ii'unlln- mii di-m tiertl!>t 
verkittet hatte, der im i Htipeu vorhergesehene Fall <k's iiutsclious 
ein. Nachdem deutlich ein Krachen Iteini .Wireissen des M<tr- 
tels und dos dann folgende (ierilusrh des Itivniscus Inuni Herum- 
schlagen der Exzeiitrik"» zu unterscheiden gewesen war, stund 
plAtxlich das ganze Lehrgei-lWt tinvenvchrt und geuut iD der 
kurz vorher durch die Verschiebung hewirktea gmeigteil 
Stellung der Stioder in der dnr«h die £xzeatriln zo «nnAg- 
lidwnden Hefi^ I.n»e. 

Wjis ilic L;i^."' des Punkte- um riiif;iiitre des Kxzeutriks 
anhetrifi't, iu welchem da« Rutscltt-u cinUat. i«f 7U berück- 
sichtigen, «la-ss dieser Punkt nicht genau 7 /nIl \i-m anfäng- 
lichen IlerOhrungspunkte (.1 Fig. H u. l.'S» entfernt liegt, da 
der /jiiifenniittel|mukt in Bezug auf die Schwellenunterkante 
eine Rolliuie beschreibt und man den BerQbrungspunkt auf- 
suchen niu&s . ftlr den der /npfeninittelpniikt Eich rebtiv um 
7 Zoll borizuntal bewegt hat. 



r%.i4. 




.S i .V (Fig. l.'») der frag- 
lichi' Punkt, iler indem Theile 
des rnifangi's liegen wird, 
welrlii'i luit ;^V, Zoll Itadiu.s 
beschneben ist . wie eine 
einfache AbschJitzung leicht 
ei-gieht, so «oll zunJlciist be- 
stimmt werden, wie weit der 
ZapCeu - Mittelpunkt relativ 
gegen die Schwelle horizontal 
. vorgcrlkckt ist, wenn der Bc- 
rtdurungqiiuiikt ?on A nach 
M gakamneii. Rebtiv i»t 
d<nn 5 aacfa /> gerBi^ wenn 

/lA — I>A, daher der rdattve hofisontab Weg des Zapfemnittel- 
puoktcs ilämti irleich 




«eil 



^D^o^H^ =tHl und »A » oi\ 



Nadi der Ronstruktba 

des Exzentriks ist HA - 

4,9"; - 0,44"; ÖP = 

0^7"; daher (TfT, =5,ü7". 

Ea fragt aiich n«n «Im 
noch, wie mit vm ir 
Hegt, dandt O rdatir imcih 

l,<i3" weiter boriUHlU] nach 
link» vorgeschritten ist: da- 
tf"^' her niuss (Fig. 14): 

/7a" I- '>>■— *><i =- l.(».?" = 7"- OM, =7" — /i.l— "(^-1- 

oder Uk -I- OY - 7" — ißA — Ol') =^ 7 " — 4,W -^2,37 

Man erhJÜt demnach den Pnnlrt -T, wem — 7" — 

(//.! -- oP) iiiiil ili.» in /'iM pnnende Kreiwrolvente Fdll 
von O iuis eine r;uj<;int. un! hieniiit MX parallel ge- 

Mgen wini. 

Xa< h möglichst genauer Konstruktion des i'uuktes X er- 

giehl sieh diu« Verhftiluiss ^IX. = ^ 0,23, wIhlVlld oben 

AI /'i 

die lU-chiiuug j' - i».i7 ei-gab, welcher l'nterschied leicht 

dnreh die BeomditnngBfleihler und die Ttelleicht geringen Ab- 
weichungen der Eauteitrtts «M den betreffenden Paukten von 
der vorgeschriebenen Form eikttrßch ist 

WMv der Stoss, welcher das Itutsdien einleitete, bei 
einein Itedeuieud nillier an Ii gelegenen BerBhningspuiikte 
eingetreten, so würde kein Hutsehen stattgefumlen haben. 

weil dort / l iti-'u zu kleinen Werth h«t : inde^en hätte mai) 

■ '•i 

auch dann ohne vorhergegaiiL.'i iii'ii Stu-s da- liut-rdirn dudun'h 
einleiten können, dass man di.- 1 liei).' der l'.\/eiitt iks 
den Ik^rührungspunkten ab bis zu den Punkten mit S-hmiere 
Ternehen hfltte, wodurch also /, 0,16 geworden wire, nit- 

hin dann -,- hierfilreineii hinreichMid grossen Werth gelwht hätte. 
''I 

Ks w.1re nicht rathsam gewes^-n. die S<hiniere weiter als 
Iiis zum Punkte (1 aufzubringen, da sonst beim Hulschen 
durch die Yermiadernng der Keibungsarfaeit (wegen des rei^ 
Ueiaerten fielbwii^oefflsiMitcn) ein grOswn-r unerwonaehter 
Uebenchww «n nei^HUiischer Arbeit in der tictrten Uge er- 
zielt wtvden wfire. 

Das .\usr1lsten M-lbst. d. h. vom Ileginn der Bwcgnilg 
diT SeliweUen bis zur tiefsten Lage <k's (ierttsti's, wlhrtelunm 
l(t Minuten. h,1tle ali<;-. urim e- nirht <irr eiste Yersttdl 
gewesen wäre, in etwa 2 Miiiiir' ti l>i t inl» t sein k&niieu. 

Was den Kostenpunkt aid» trifft, so ist für jedes 
trik mit zut^ehüriger Phitte 4 Thlr. j Sgr. bezaltlU 

Hambuig, im Detember 1M9. 0. Intze. 



VeiglcicfcMie ItatenichiigfB fil^r die 

Von 0. 

Wenn es bei Moincren Ban-AnsAthrnngon wohl genügen 
mag. einen Ftortland-Zement zn rerwenden. der einem gewis- 
sen Ansjmtche auf Hirte uml Festigkeit ents]iricht. so kom- 
iiii'ii Ind v'iii^^' ii r>:i<)ten noch andere lleilinguugeii hinzu, da 
liii i iiK ilt nur au das Material selbst grOsM-n» Ausprtlche 
L'rinrn'lit wi'i di'ii nitlssen, s»>ii(|eni aindi verlangt wird. de 
oft im lirr l.iluT lang dauernden I i. iinuigen stet'- nur durch- 
aus (.jli'iidir^ Material der \ n br.iU' l:vvirll.- /ur-diivn. 

Iritl 4lann, wie z. H. lK?i Marinebauten , noch iler Fm- 
stand hinzu, dass nicht jeder Porthind-Zenient den dauernden 
.Viigriffen und Kinwirkungeti iles Seewasscr» Witlerst^uid zn 
h'isien vermag, so wirtl es zur Nothwendigkeit, die zu (iebote 
stehenden Poilland-Zewente erst einer geimueren Pmfung zu 
unterwerfen und dnnn den als den besten erkannten Zement 
f^r die Aiulbhrttug xu wthlen. Aber die AuisMhrung dieser 
Prafimg seihst ist meistens em niissliches Qescbiftr dn db w 
schltieenswerthen Schriften von Vieat, Manger, Bedcer a. A. 
swar sehr genau die HigetnH'haften eines guten Zemente« 
angeben, zu deren rntersuchung uml Feststellung aber mei- 
•item auf chemische Prüfungen zurtkckgreifeii. die fUr den dem I 
Tcchiiikif ^ iirliegcnclen Z^m i k i im : um vergleichenden 
riiter^Tirlitiiit.' iiieisteiiN zu )i)lUi>aii< uml zu weillikutig siixl. 

iii in i iliui^s i'r~i hiriiene vortreffliche Werk von l>r. Mi- 
diueli«; ,l»ie tiyilraulischeii Mörtel, insbesoudere iler Portlaud- . 
Zement" (Leipzig |H*j<l) füllt auch in di<>scr Beziehung eine I 
wesentliche l.iti'ke aus. iiideiii e-^ fUr die auf üaustdieu allein 1 
nnthige verg leic hende rutersucliuBg TOKchtcdener SSemcnte ! 
die udthlgeu Fingerzeige giebc ' 



Dnlk. 

Bei de» Bau der Marine-Anbgen hei Kiel mit einer 

solchen vergleichenden Fntersnclning verschiedener Ze- 
mente beauftragt , wurde mir das soebeu erschienene Werk 
von l)r. Michaelis als Ki. litM Irnnr :ii> dir Hand gegeben, und 
ich fand Iwild. dass emi' n nnidlii Iii' Hand l>ereits die Stelle 
:iiiL'isti ichen hatte, wti Iii. l'i . .Mii h.n Ii- idii iii der Zeitschr. 
f. Haiivv. iHi;:! S II'J MO) mir iiiiiu'eiln-ilt<> Heferat OlxT 
Zeni<'iit-\ ris!n Ii' in llaxri'. <li'iii'ii i-'i iu.iv., Mi^idiiiii-.; \nii 
1 Theil l'ortiaiiil -/eiiieiit un<l '-' '('heilen Sand nicht nur die 
fest<'s(e. sonilern aucii die dichteste Masse giebt. als mit allen 
andern Krfahrungeii so sehr im Widerspruche stehend bezeich- 
net, dass 4 r sieh dies Kesiiltat nur erklUren kßnne, wenn die 
Venvendiuig reinen Zementes ausgeschhissen gewesen lud 
Idos Mis4^-huni;pn v<ni Zement mit Sand untersucht wonleD 
seien. Zu meiner Freude iionute ich dem Herrn Vorfiuier 
mittheilen t dass «ein AuMpmdi dmcbana gerechtfertigt sei, 
indem iidi nn jener Stdb ansdrOcUieh erwihnt habe, dass 
nur Sandini!<cbni«en. und zwar nur In den Miscbnngs-Ver- 
haltiii^si'u 1 : 2 bis I : 7. untersucht »onlen si ion, simiit also 
der selieinbaii- Widerspruch in der That nicht vorhanden sei. 

Die- I I l;> I ichtigung habe ich es zu danken, ila-^ II!. 
Dr. Mif liai Ii- mich bei den von mir demiulchst voigetiiiiiiiui.- 
nen M I L'I- i. h. iidi ii 1 Ilt. r-iii hiin-.'cii mit -i iiieni Hathe noch 
freundliehst iiiilt i -lut/rr und ••\n eulst^ljcidendes Resultat er- 
zielt werden koiuiti'. i.ridu- konnten nicht alle in dem Mi- 
chaPlis'sehen Werke angegebenen Pnd)en angestellt wenleu. 
und mushteii iiHUieiitlicli die so eiitscheitlenden Fce^figkeits- 
l'robcu ganz noterbiciben, so da» dio ^iis. d<^jig[e^dlten ^ 



cb«i«hB vwndiMraicn 
MiUattt «Olli noch 
E« Warden ii 
Miller vorglicben I 
worfen : 



MmlifllMtiun fthig sein darfK ii. 
Gtueai 16 Tencbieden« Zemente mit e'tn- 
A BttMeotlieh folgenden PtüfnBgen nnter- 



1) Gewicht. Da^nrNWilii rini-r iii>nN;iltiin--s!^('ii Tiniiii' 
Soll etwa 400 PW. lalm^w; 'Ii»-*» tt«lfi<lit> ilci tlen unter- 
aueht«o Zeinontoii zwiscl»*-!! 407 Pfd. uml .IG') Pftl. 

2) Sorgfalt tlor Vcrpnckiiug. Jo<lo Toinip soll 
innen «iurchweg mit Piickimpier ausgeschlagen sein, am zu 
verli(tt4'u, (lasK der stark l^gruskupist he Zetiient die Feuchtig- 
keit aus «lern Holze lierinamigen und in l-'i>ige iler /u!«Anunon- 
trodcnnna des Udze« itrencv oder bereit« in der Tonne er- 
Urle. Ine lurtemiditen Toäoen entq^chen s««r sUmmtUch 
dieier fiedtagnngt xetetvn jedoch darin noch <<M>weidinngen 
Vttn einander, Aas« hei einigen Tonnen die DaiitM'n geliut»elt. 
bei einigen innen vf rknlilt, bei andern nicht verkohlt v\.ii. ii 

3) I? !■ i Iii i ^i- Ii 11 !j u'i- 11 lii'-- /eiiienfe«. Am hfinli^^ti ii 
zeigen ."-icli iiai Ii I»r. Mirli;ii-Üv \'i-i'f:il~rliiin:;i'ii lU-- Zriii. ut, ^ 
liurch AM"lie, i iion, ikmä. Schlacke und vciilürbeuen Xenient. 
Auf einfaeheui Wege naoliwiisbar .«iud hiervon nur: Asche, 
Thon und Sund. Es wird hierzu eine Probe des zn prOfen- 
den Zementpulvers in ein hohes, nicht su breitet (>ia>i g«-- 
schMtet, dann iTiclilicli Wasser darauf gegossen and die 
Miwr lOchtig durrhgerohrt. Enthfilt di r Zement Beimischun- 
fsem von ibche und Thon, so vird da» Waiaer «ehr stark 
getrübt und es lagern sich diese Bestandtlieno in den oberen 
Sdiiditen ab, die tbne von der fihrigen Masse ganz ab- 
weichende FlAnng zeigen. Sand dagegen lagert »ich vor- 
zugsweise in den luiteren Schichten ab und hleilit beim Auf- 
giessen mllsHig stark kochender S«l/>;inn' ui!!»eliUt und deut- 
lich erki'iiiili.ir zurück. H<-iiui-( liiir,^;' n mhi Si.'lil,ick<' und ver- 
dorbenriii Zt iin iit 1as.seu suli auJ liic.i« m \\ i j;r kaiiiii tmch- 
«i'iM'ii. ln.'fiiitlii'M'ii aber sowohl die Fe.>-Iijiki'it dir liii Ii- 
tigk( it Zi im iiicv. si> dass hiei-fftr andere l'i-ufuii(<L*H i iil- 

RCheiilrnd siiid. 

Von den untei-suclitcu Zementen zuigteu ädi iiiu* 3 lksl 

Enz frei von Beimischungen, während die ttbrigeii ludd mehr, 
M weniger Sand beigemengt enthielten, 
i) Scbnelligkeit des Abbindens. Wcnlen 100 Ge- 
Wiehlstheile Zement mit .'U) bis .'>0 Gewichtstheilen sttssen 
Wassers angmacht und zu Kugeln geformt, so s(dl der I'robe- 
kArper we<ler /< rfulleu noch „Ireilieir. N.ich dem Alil'iinl' n. 
das nomialnui--iL: in 20 bis .'tO Miiiuii ii eintreten ndi. bei 
lanpsnii hiiiiicndt'n /cmi iiteji idni imrh i'iin^e Stiuidcu Zeit 
erfiinb-iii Uiiim. wcnlrii die Ku^jelii in ^u.s-e- \\'ii~>' r '^'< lefit. 

N.ich lalli:-telis J 'l'atieil ^(ill die .Masvr \ i)lls|;iii(li^' i rb.'irlet 

SKUi und eine KleH'hmas.sig hellgraue, iieckenios4> SteiiitarlH* 
l^cn. (Dr. Miclutelis.) 

Schon bald luich Iteginn dieser Proben ergah sich, das« 
beim Anmachen mit der Ilaud die Randwürme mui zu Ih'- 
deutendeni Einflüsse isL Ks wurde daher die Mus.se in einer 
flachen Sehnssel mit einem breiten Messer gut durchgearbeitet 
und nur ijn letzten Angcnblidw mit der Hand zu einer Kugel 
geformt. Dos zum Amnachen arfopdorlidio Wawerquantum 
cnab aich hierbei bedeutend geringer, aladidi dvR&dnitt- 
Kcb nur s» 21,» Oewiehts- */»; das AbUndm worde als er- 
folgt angenommen, wenn die Kugel beim .Vufklopfeu mit dem 
fipmfte eines eiserneu, etwa 3" langen NageU einen hellen 
KLiiiu hön-n lie»< und «Iit Nagel dabei keinen schaKen Kiu- 
thuek mehr 7.ui1»ckliess. OieM« Zeit des .Vbl>inden.s weclwelte 
bei d('i) iiiitei^uiliteii Zciiieiiteii /wischen 6 Minuten und 5V, 
Stunde, und bei ik'Hjiiiu'en. du aus allen iVobeu nl> die 



l>esten hervorgingen. zwi> 



und IV, Stunden, N; 



erfolgtem Abbinden wurden die Kugeln in tAglieli erneiierte> 
süsses Wasser geh-Kt und 4 Tage lang beobachtet. l-)iuige 
der Probekör|K-r erhflrteten vollsLIndig, aitden f" Linien Riss«' 
nnd Sprtnge, noch un<lere zei-fielen gänzlieli 

5) Wärme - Kut wickelnn g beim Abbimien ml 4. 
Ein guter Zement soll beiut .Abbinden eine nur geringe Tem- 
peraliir-ErhAhuiig weigea, und am hier eine genaue Koutroie 
BinübeD SV kAmwn, wurde das nun AbUaden (bei den Ter- 
üiiiehen ad 4) verwendete aflsse Wasser durch Zusatz von kaltem 
resp. vanuttn Wasser auf genau gleiebe Temperatur mit dem 
trockenen Zementpidver gebracht, iK'Vor die Mischuun erfolgte. 
Sobald die Mischung beendict und im letzten Moment die 
Kiiv'el mit der ILind f^efimiit wüi. wurde die Kugel eines 
kleinen Tliermoni' tri - in die zuiu Abbinden bereite Zemeut- 
kugel hiueiiigestei kt und durin belaiisen, bis die ICrhilrtung 
eintrat. Nnr einer \(iii den niitersuchten Zenienien zeigte 
hierlici ^l^^r keinr TnniH'i atur - ^!^höhung; die niei-,trii (ilar- 
Uiiler die lieslent erwärmten sich um V, bi<t 1'/," Itoiunuir: als 
Maximum wurden ti'/j' Ii. bwbaehtet. 

6) Abbinden mit Seewasser. Das Anmachen erfolgte 



ganz wie ad 4 nod 5 angegeben, nur mit Seewuaer. trovon 

dnrehschnitilich 24.« tjewiclits-7o erforderlich waren; auch ssm - 
den die Kugeln nach erfolgtem Abbinden in Seewas.ser i;elrt;i, 
das 4 Tage lang täglich erneuert wurde. Die Zeit dr« Vld iii- 
deus wecliselte hier zwischen \'i Minuten uml 3'/, Stnndi n 
und l>rtnii; bei den lievti'u Zi'inenten etwa - — .i Stiiiidmi; 

Prt>hrktiri*cr ztilielcii luiieidialh weniger Stniideii innli <bMn 
Einlegen in Seewasser. 

7) Wärme-Ent Wickelung bei <lem .\iibinden ad t>. 
liei demselben Verfahren, wie ad 4 und .j angegeben, Itanrten 
-i der untersuchten Zemente ohne Temperatur-Erlifthung ab, 
andere ~ darunter die besten — erwärmten sich um V, bis 
l" Iteuumur, wilhrend ab Hanmnn 6* beobachtet worden. 

1^) Einwirkung des Seewassers anf Kfirper, die 
mit sUseem Wasser angemaclit sind. Von s.tmmtlichen 
Zementen wurden mit Bü.sHem Wasser griissere Kugeln an- 
'.'rniiti Iii . die an iler Luft erh.irteten. Nach etwa s Ta;;rii 
wuidta daraus prismatische Kijrper gesägt, lUe J4 Stunden 
später in Seewas.scr gelegt wurdi'U, d. •■si n 1j neuenniK' fast . 
tfl;!lich erfol«to. Nach I>r. MichaOlis vermag ein Zement, der 
innerlialli einer Woche Haarrisse ]iarallel zu den Kanten zeigt, 
nicht der Einwirkung des Meerwassers zu widerstehen, wSh- 
rejul starke S|»alten auf den Flilclien für eine .S4'lir starke Zer- 
störung d«M Zements s])reclien. Da aber auch ohne solche An- 
zeichen eine volisLlndige Zerstörung iles Zements unter der 
au der Luft erhärteten fehlen Kruste ciutreteo kann, so 
emptiehll Dr. MichuCdis eine abermalige Durchsdneidung (U r 
Proben nach beliehnen Richtungen nnd Fortsetzung der Be- 
obachtungen. Die Eier UDtcrsucbien Prismen «eiglen nach 
einer etwa iwQdiantlicbeo Beoboditmig keine andere Yer- 
finderung, als dais sie fleddg oder streifig geworden waren. 
Sie wunieo daher abermals zersägt und nochmals der Ein- 
wirkung des Seewassers ausgesetzt. Eine nochmalige drei- 
uin lieniiiriie Ik'obachtmi/ /' igte ebenfalls keinerlei Ver- 
an iri iiin;rii . SO duss .klk gcpi-üfteu Zemente dem Seewasser 
hinrri^ lirn.b II Wi lri^tand zu leisten scheinen, wniii •-i'- mit 
sfls.-rni Wit-Mi Liiiürinacht werden. E« veniinii hierbei cr- 
withiit /II werden, ijass der besie Zi'inriii -iili iidm Zersilgen 
der ProViekörper uutlallend iiart zeigte, wahrend andere au.sser- 
orilentlich leicht sich zers4'hiu'iden liis-seu. Hei längerer Be- 
obachtung wttrdc sich möglicherweise auch hier ein verscliie- 
denet Veriudiett karauagestdit haben. 

») Wirkung des Waasorglaae«. Ifoch Or. Ifiehalüs 

ist ein Smaliger, hi 14 Tisgen su wiedeiliolender An- 
strich von venlünnler WasserglaslOsung dius wirksaniste und 
einfuciLsle Mittel, einen Zementmörtel mit einer so vollkommen 
dii Ilten ninl te-ieii ( d,»erdiiclie zu verschen, du-s er dancmd 
den lunw irkuiij,;eii des MiTreswassers zu widerbltheu vermag. 

will du daher gleichzeitig ti.it ud > Kngeln aus Zement 
mit -ii-Miu Wa.ssi-r angemacht. ^ la^r sjiMer zu Prismen 
/I I veliiiiucn, 2 Tage daraut /iini eisten, s l'ani- spflter zum 
zweiien, und wieder « Tage spater zum dritten Male mit 
einer Auflösung von Wassei-glas in 'i Theilen süssem Wasser 
bestrichen, und 4 Tage nach dem letzten Anstrich iu 8ee- 
wasser gelegt, dits fast täglich erneuert wuiiie. Vor dem 
zweit4-n und dritten .\nstricb mit der WasseiglaslOwing waren 
die Flächen duirh NV'asdwn mit roiddieiiem waaaer von dem 
Alkali befreit worden. 

Ab nach einer 4w<idMntUchea Beobaebtnng skb nciht 
die gotiiiffrtfl Veränderung an den KOrpan wseben hatte, 
wurden dieselben in ähnlicher Weise wie ad 8 leradmltten, 
und zeigen diese .Schnitte zwar eiue etwas dunlüer gefärbte 
Kruste an der t>berHüche der Köriwr, imlciwen ist dit» Dicke 
dieser Kruste nur griin« und nicht messbar. Wrcrn des 
jtuteu Verlialtens der Kor|Hr a<l s und der »nlil wkIi zu 
kurzen Ueobai btun^'-zeit konnte die rrw.iridr schützende 
Wirkung des Wasserglas- l eberzuge» melkt als unzweifelhaft 
nachgewiesen werden. 

101 Treiben de> Zementes. Zeiiientinilver wurde 
mit süssem Wawer zu einem steifen lirei atigerTibrt, mit 
diesem dann ein Salbeagläscheo gAnzlich gefUlt und durch 
wiededioltea Anbtoaaea des Olase« der Brei didit darin ab- 
gelngert. Nadidom der Zonant tinig« Tage an der Loft 
gestanden hatte nnd voDstlndig erhiirtet war, worden die 
gefüllten (Häser in ?üs.ses Wasser gelegt und etwa ti Wochen 
lang abwechs4'lnd den Einwirkun(seu der Luft und des sOinen 
Wassers aiisj-rvet/t. .Sur der slniterllin als ib.T be-te erkannte 
Zement ».rnug alle die>e A etaildernnv-. n . nblie sein (das zu 
/ersjiieitgeu: die Ubrifcen /ri^jtrn allr riii babi midir. l>üld 
iiiindrr <tarkes Treiben, so dtis> di<> lih'iM r nicht nur sanimt- 
lich f;es|ii( ngt, sondern theilweise T.i^.ir riowe Glasscherben 
v<dlstAndig abgelAst waren. Dabei war rlic Dicke der iiläxer 
leider eine ziemlich betiAchtliche, da ditmie üMser nicht aq 

haben waren. ^ ^ , 
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11) Binde kraft ilos Zemcntos. DaiinflässiKor Zo- | 
nwnt, aus l Vol. Zciiioiitiiulvt'r uixl V] VdI. sns^nin Wusser j 
beivilet« wunlf auf Zi* Kel gcßu^st-n, die bis zur SättiRiioff ■ 
genllwt, an <ler überlUcbc Jedoch bi'reits wieder betnkcknei • 
waren. Kach der ErMctniig worden Ziegel und Zcmeut- 
kuchen wiederholt geiOsslt, wobei aich eine ananorordenUick 
lebhafte Absarption des Watten »t erkennen itah, and diew 
IJcnctzunB l'is r.nm Schluss der Versuche furtgf^vtzt. Nach- 
iltui il<n Zt'iiiemkuchen H Tage Zoit zur Erliärtuiin; gojjfWn 
Will', Will i ■ in ivjjt'lmil-^sif?«!! Z'-itrikumcu wrÄiichl . thircli 
sciikrcrlit L'* II die SteiuHilclie itefülirte Meiss4'lsf lila)fe Slflt'ke 
des erli.n?' (■'i; Z.';i.- iilrs \iim Slciu,- zu In'im' ii. Jeiler Z«^ 
niciit '.Mn-ilr hl' i lii i Ulli b vei-scliKNleiieii Mteinsorteii iu Vi'f- 
liniiliiiiu' !.'>'!>r.i> ht . um .tuch deren Yeriulten den Zenenten 
ge^cnul>ei' ki'iiiR'it i» UTiien. 

Von den HiitersHchteii -sft I'rohe-iiineii waren nach (> 
Wochen nur H'J Steine mit dem Zemente eine st» innige 
Verbindung einne^'unnen. iIjis« die lus^espreiiiiten Zementstlii'ke , 
Spuren und tiplitterelieu \om t^teino mit f(lrtri^^en; 
SO P rehw t rine waren demnach noch in (>ar keine Verbindung 
mit dem Zement ijetreten. Die ersten Spuren einer suiclu'n 
VA-biudong zeigten sieb — noch sehr vereinzelt — pnch 17 
Taigen wm Bahmen nur so oUinilUg «i, daas erst nadi 33 
Ti^en enie grossere AnaiU konstatirt werden konnte. 
dürfte hiemnch wenigsten« etwa 1 M(>nat Zeit «-rforderlich 
»ein. wenn eine auch mir schwache Verbindung zwischen Stein 
und Zement erreicht werden miW. 

Von den Zement sorteu wai'eu die bc?t»erew ISorlen 4 und 
5 Verbindungen mit Slt inen, die ScUech testen dagegen nur | 
eine Verlnndunir i'ini'ei'siMüeti. 

V;iii ili'ii ^triui.:» iii'llu li zeigte sich f iji M.>~rhinen>tein 
mit :> Lochern un l izlntter Ohertläche als gihi/.lich untauglich 
ztir Verwendung mit /.i ini-nt; die vorsichtig geführten MeiviH- 
»'hläge gentigten mehrfach, um den ganzen Zemeutkuchen 
von der glatten OherHflchc de« Steines rollstitmlig ftbzubis<'n. 
Diesem Steine /unäehsf standen die Press-Klinker; unter 
den 30 mit di-m Zement in Verbindung getretenen Steinen 
befanden aich nur 2 Presüklinker, dann folgten Iii gcwObii- 
Hdip Klinker (2 versi^iedene Sorten), nnd eiMlicb 19 w«ii^ere 
Steine (ebenfalls 2 Torschiedeiie Sorten). £> ist daher dem 
X)inlnH>MancrwOTk jodenfoib eine längere Zeit zur Erhannng 
an gAnnen, ate dem Zement -Mauerwerk mit gewrdndichen 
Steinen, wenn seine volle Festigkeit und Widerst andsKlhigkeit 
ausgenutzt und da>4 Maiii'i\Mtk »ir i in Stein betrachtet 
werden soll (z. B. l>oi ktiij.-tUi heu Sti üibliH-kenl. 

Saiidniiscliungeu mit sfissem Wasser. Kleine 
Qu.iiititiirrii Zement wurden iler Reihe nach mit ilem 1- bis 
Tf.u hi'ii L'' --ii iiicii und sorgfilltig gewaschenen und wie- 
der getrockneten (.ir ubensandes tincken gemischt nnd nach 
gehöriger Durcharbeitung mit stlssem Wasser zu einem ganz 
knr/.en, brik-keligen Mörtel angemacht, <ler dann in der iiaiiil 
zu Kugeln geformt wunle. Diew Kugeln wurden etwa 24 
btiioden später in üOsses, fast täglich erneuertes Wasser ge- 
legt und 14 Tage laug bi^obaditet. Die mit den besten Ze- 
mentMTten angemachten Kngeln erbürteten simaitUch, von 
andern Sorten daxegen zerüelcn bald mehr, bald weniger 
Kugeln nnd von einer Sorte erhärtete tofßt nur eiiie Kn^. 

Aneb die wob) «omt mehrfiieh befolgte und niwellen 
(2. B. in einigen auf die Zement • Tonnen aufgeklebten Vn- 
wetMtngen) Mtgar vorgeschriebene Metbode, den Zement er>t 
mit Wasser zu einem dnnnHUssjgen Hrei anzuiilhr<>n und dann 
erst den Sand zuzusetzen, wnrili' |>ridiit1. jediM-h nach wenigen 
Vei"suchen «iiiiri aiilL'rL'rliiii . smu! i - Im-rbei fast unmöglich 
ist, die ZI) dl r lnMli-.|i'||tiMti'ii Kiui^i-trn/ . rforderliche Walser- 
menge ^'. uaiL n. /mn.il hn r — «< ■_'■ ii (K r Itenetzung 

der (iefiissw finde die erforderliche Wassennenge grösser ist 
als Im'i di-r Vorbin erwilhnlen, wohl allgemeiner nblichen Me- 
Ihitde: es ist ferner, um den im Wasser aufgelösten Zement 
im Mörtel gleichmilssig zu \ertheilen, eine viel surgfältiifere 
und «lalier mlllisymere Durcliarboitung erfurderlich. die bei 
der Anwendunu dieses Verfahrens im Grossen schwerlich ganz 
dnrcfaflUurbar iat und daher leicht einen nngloicbadsaigcn hUir- 
tel Keiart. 



Die zu den Vcrsuclitikörpcm verwendeten Menui ii -Usm'ii 
Wassers waren je nach den Zementsorten und den» l euchtig- 
keitszustaude der atm. Luft, res]», des hygroskopischen Sandes 
verecbicilen, und schwanken die Durchschnittszalilen der zu den 
vcrachiedenen Mischung*- Verhültnisv-n verl>n»uchten Wnsser- 
meogen awischen 36 und 50 %, ao da«s ab Mittel ana aAmmt- 
Heben Venacben za Jedem Verraeba-KOrper 40,f Vol.-*/. der 
trockenen Mmw (Zement + 9nA) an Wäaaer venrandat üaA^ 

Znr Verarbeitung bei Herctelhing von MamrwailE durfte 
der Mörtel etwas mehr Wasser verlangen, zumal weim man 
berücksichtigt, dass <lic Steine bis zu ihrer vcdlen Sättigiutg 
Wasser .iiii^ niui u, also woM auch d«m' Mftrtd noch etwas 

Wasser ciit/iekeu. 

]■>. wAT ferner dein Sande eine bestuulere Aufmerksam- 
keit ziigewendef worden: nach Dr. Michni'lis /eigen Seesaiid 
uiul Flussaiul meistens runilr Kiitii'r. iln zu sehr al)ge- 
schliflfeu sind um sich dicht und fest aiihigern zu können: 
Sei'saml liAtte auss^•nle^l wines Salzgehaltes weeen erst gut 
au!!gelangt wenlen rnnssQu . daher wunle hur (irubeiisand ver- 
wemlct. Guter Grubensand aber mnss nicht grübkflrnig son- 
dern nur scharfkfimig sein, je gröber das Korn ist, um m 
gerixwer ist auch die Dichtigkeit des Sandes, also auch die 
Oes MSrtels: der fcwwmciw Grubensand wurde «faibcr gesiebt 
Ds ferner vßA Dr. Hiebaelis schon 57» Lehmnisats ge- _ 
nllgen nm die Erhartuntr^fähigkeit eines gewSbnlidim KÄ- ' 
mBrtete sehr bedeutend zu bei int nicht igen, und da eine Sand- 
j>n)be, in ein (ila.s mit Witsser goM-hOttet, da* Wasser sehr 
stark trobte, wurde der zu den Versuchen verwendete Sand 

auch niH^'llil^t -i.7'_'t'.l1ti<£ ilLl-L'' ".l-l'lM'N. 

Wiiliri'iiil ilii'^'T \ i r-.iirhi' niiii lm' ein im Schleswig-llol- 
steinii-cIn'M Iii^i iii. iir-\ i ii'i:i i.'i'li.ilti'Ui'i- \'urtra'^' auf die eigen- 
thümliche. fast schon mörtelartige 1« scliafi» nlieit d«« seradc 
auf der Haustelle der Marine-Anlagen sich tindi iuli :i SmihK - 
anfmerksjim, nnd wimlen demzufolge noch «iiiiL'i Versuche 
mit ungewaschenem, tediglicli gr-sit'bten! trmk-ütn Sande 
gemacht. Zu diesen Versuchen wurden sowohl mit den besten, 
wie auch mit denjeuigen Zementsorten, die sich bis dahin lioi 
diesen Versnchea dnrcMua nicht be«'fllirt hatten, einige Proben 
gemadit und diese ProlN» in tOsiea Wasser gelegt; sie er- 
hftrteien almmtlidi, ao daa» dies ah eine Bestätigung der ge- 
machten Angaben anzusehen sein dfirfle. Es dMte demnach 
die blosse starke Trttbung des Wnssers durch eine SnadpiTobe 
noch nicht nberall als ein entscheidendes Kriterinm fhr schRd- 
lirlh' HeimischtniL'i'ii 'li^ Sjinies anzusehen '■rin. 

SandiiM-rh iiiiL'i:'!! mit Seewasser. K> wurde zu- 
nächst ■jiLii/ wir Uli 1 l' verfahren, nur mit dem rntersehiedo. 
dass di< KiiL'i hi mit Si'i wnsser (stjHt mit ^flssem Wasser) au- 
genuichi iimi iiai Ii JA Srninlrii in Si'i'was-.-r (>l.itl in --üss«"s 
Wass<'r) gelegt wunlen. Auch hier erhaileten l»ei den besten 
Zementsorten sünnnlliche Kugeln, wOhrend von den andern 
Sorten nur ein bald grösserer, Itald kleinerer Theil der Ku- 
geln Kich gut hielt. 

Die zu den Versuchskörpern durchschnittlich verwendtMe 
Menge des Seewasser* ergab sicli etwas geringer, als die ad 
12 verbrauchte Slbsrtraaser-McDge, nilmlieb zu nur 36,» % der 
trockenen Masse (Zement+Sand). Aneb mit uvgewaaiAmeai 
Sande wurden noch einige Prtdiekarper gefertigt, die — wie 
ad 12 — gute Resultate gaben. 

Weitere Vergleidmngen zwischen den angelieferten Probe- 
Zementen waren ursiirünelich noch in Aussicht genommen, 
mii-^i' Ii ■.' rii n li -|t;iliT iiiitci Ideiben, so lia-^ ilii' au> ilen ta- 
b< ll:iri>i li i/i tVilii ii'ii I!. i.li.irhlungen gewoimeuen liesullale m>eh 
kiiM :,'<iii/ \iilN(;liiili;;r-. Ililil (ilvrt <l;is Werth-Verhfiltnis» der 
vet^ctiiedeuen Zemente liefern konnten. Inde-^sen enrab sich 
hieraus. <la.ss ilcr aus einer alten renommirteti i al.i ik li< /agene 
Zement den Itbrigen in den meisten Prtlfungen überlegen war. 

Ks ergiebt sich ferner hieraus, dass die nach Dr. Michaelis 
ange««teUten Proben in sehr einfacher und dwh entscheidender 
Weise zu einem I rtheil über die titite veixhiedener Zemente 
fuhren, nnd m&ge daher liemn oben erwihntes Werk niH-h- 
mals den Fachgenossen empfohlen werden. 

Altena im Dezember 1869. 0. Dulk. 



Verein fiir Baukonde in Stattfart .\i;Kzi'.gr an^ il.n 
i'rot«.kutIt<! vom l ilinmr Isi'ii tiis .tanuar 1S70. [Fortsetzung) 

7. Ver»iiimninMn Uli! 1'. Mm ist!!». Vcesttacoder: Obarbanath 
V. Kgle. Anwesend JH Mugln ili r 

Uci Beginn der 8iuuMg mtuOit Ikrr liiiunali Sonne eine Mit- 
thcilnug über einen biitchlcmiwerthcu AutsaU dv:s ingcniears Michel 
in den Annakt poMt «l ehaimee*, .Takrgnng Dieter Auf- 

Bstn iMhandelt die Vorberheatimmung de« Verkehr» auf Lokal - 



ans ir«rdii«i. 

bahnen. un<l iä^-.t d:i» Hc^tiltat ilrr betreftttden DateMuehnngcn 

eich kill/, im Folgcmliii /.ii<:iiii»ienfiwf>en. 

\\'i i-ii e« sich um die Krlmnnng einer 1 .•■knltmlin vun 40 bis 
iO Kilumeter Ijäng*> luiii<i(lt, welche kehie Kunkurronr vim einor 
audem Bahn hat nmi lii< s Sintimii n erhält, so »ini ra;ui hi \ 
den Torlüiiligrn TaAitliuncu der Briricba-Kinnahmen und für Kinen 
Verkehr von mittlerer Bcachaircnheit uunchmen können, das« jeder 
Einwohner der Ststtoof urlo der Balm eine jLhrlirho Brutto ■ Fiiu- 
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■duM TM «tVR <li,6 FIr. par Sllonater BihwBigg nftkft In vec^ 
kebramehm Oogcndea wird «stm 0^ Fr.. In vcrfethnnmi«!! elw» 

0,4 Fr. RnzuMMzon wiu. Geiiaufro ItcHuItatu erlüli man, Venn 
Diao den (!bar»kter der be(n'flV'ii<)en Qegfmi iiilher in« Alfce ftw»t 
und die pr<ijt kthi«' Linii* mit gceiifuetcTi uiis„>Tülirtcn »pozicllor 
vcrvli^iebtl Ihv ühI Jcm angt'Kcbruün Wicc nmiltelU'n Einnahmen 
■ind indiWi ent nach «cht bii Kehn Juliren des UtHritibü und nach 
gehöriger Kntwickeluiig des Verkehr« xii erwarten. 

Hierbei iat indesaea nnr derjenige Verkehr berürkkichtigt. 
ireleiiar koh der Knltnr des Laindce uod den ^ewidiulichen Hetlfirr- 
llimien der Hcwrihner ••4'ineu Urnprunj? nimmt. P rji-iiifi' ViTkchr, 
wcIcluT <liirrli ;;rM-M-re Fabriken, Üerffwcrki- ndir ^l,l^•.^lIltn^ll«- 
portä vuu HoluiintiTiiilicii rntütphf, ist besonder» i rniiitclii, nnit 
treUn die bi'tri-tlVmli'H Kinuuhrn.'ii /i; den obencrwnlint.-ii hin?«. 
Ferner i«t « i lieuditoti, i1li?^>. iIm' finti^'i-chm I>.ii(n, auf wrlclii» 
«ich das angeprlx-iir Ri.>iilt;it stütz' di-n I li'ti ;< (•r-('i srliiii..M ii fniu- 
Eöaiaohcr Halmen entnommen »ind; ff> mt aber oline Zweifei 
wfin»c>ioii'>>v. I th, daaa ooeh Ober dmtnha BaiiaM.lluüidtt Untar- 
suchuu^'uii uugCKlellt «erden. — 

Es wird ferner vom Vorf ragenden eine Notix, betreffend die 
Uahnhöfu der östcrreichischon Südbahngc^ellschaft , geifeben, von 
denen viele M-hr bcivhtensiverihe Spnrjdilne in KtteV"« Werk über 
die Österr«tchi»cheu Eibtubabueo veröffentlicht «ind. UntcT den 
TnmoDagRKt^ttiunen dieeee Bduiaetic» befindet ■leb war eine ein' 
tice (mi Pragerliof), «elebe bciMderer YerblltnieM» wegen den 
Onaraktcr einer In»eUtation trlgt; alle andern Treunnng8»tittionen 
■ind mit einheitlicher GcleinaulaKe avegefiibrt. Redner iKt in der 
Lit'^i', iiiu'h direkter Milthuilung dcB Üb»riugcnieura Paul us kou- 
statir. II zu können, dans die Verwaltung de« 8iidbnhnnelr.e« ent- 
«chicdetien Werth auf einbeitlirlic Ueleisnnhigen bei TrcnnungK- 
bahnliöfen legt. — Brth. Bchlierhulz erwähnt hierauf, diif» 
seiner Meinung nnch dicufHiC Aü^irbt bei den württemberginchen 
InBcniourcn vorlu rrsi tu' und ii;iNS «i;tint die vom Vorhin in An«- 
aicht pononiriicnc weitcri' lii i llt^luu^: uln r tl',f Anluge vnn Trennung«- 
liuliuhiifru XU neuen Urhiiltau-ii i-ch» trlu h fiiliri-:i "iidc. Er »ei 
■nUi-sia nicht abgeneigt, die vom Vert^iu im verjgaugetten Jahre be- 
achloaacnc Kommi»Hion«i<iitung (zur ßenithnng vcr»ciiiedener Üeleis- 
Anordnungen für den l^wbnhof llerbortingon) anxnbeniumen. 

Sodaan llilt Ilorr Brth. Uok einen kurzeu Vortrag fiber Ab- 
trittaaolafNa and »peueil Aber Abtrill«rer»cblH«ae. Er aotcncheidet 
die TersätiedoiMi Svttanw tob AbtnttaBlama naeli dea beiden 
Hanptarten tob Altmitevereehlibiaeii, niotlten: 1) die WattrekuH» 
aiit vfaeecraack nnd Spülung, die in reichlichem Haaaee vorhanden 
9tm nraia, aber leider in Stuttgart nirbt möglich i«t, indem die 
Ableitnag in die stiüiligchea L>«>hlen nicht gestattet wird, weil 
dieao nicht bloK nicht waiuerdichl gemauert werden, Mündern auch 
ein fehlerhafte» Profil bai)eu. In itcrlin und anderwärts ist dlcHC« 
mit gewi«(>cn ßeitchränkungen erlaubt, i) Abtritte ohne \Vn»«er- 
««flii«s mit Anwenduug von A!i«rh!i!«t<klap|>en «ti Triehtom mit 
tiKi^liclial stcilon S^itcnwfimli Tl. IMi -m' Klappen mü»»en «o geformt 
vnrilcu, lia.«« keine Exkriiiu ntr ■iar.iijf liegen bl<ilK>n können. 
Alitrillc ilii.'SiT An .^i'ini tmr M'Ur ^rhwer geruohln, /.u < rli.ilioa. 
H4;>itter bi-«pri€lil liiurauf Jie ubücbeu Svi<toinc der .Vbltihr und 
Urnbenaidagcn »pezioll uud legt Kchlius«iieh einige Hudelle von 
Trichtern mit Abachinssklappen vvr, wie er sie bei seinen Uouten 
in AaviBduc «biiMhl h£u 

ffiaiMif uMlt Bmt Brtb. &«hli<rbola unter BentMabine 
auf sefaMK Yorbag «m 18. Afuril IStiS (No. 26, Jabrg. f» d. Ztg.) 
die nuttlerweil gemmbten KrtabniDgcii Aber die von ihm au» 
Beton gebauten BahnwarteriiSiiiier und die Ueüullute der an Bi lon- 
w iirfeln gemachten BelaatungMirolKni mit. Auch die unter Anwen- 
dung von Roman-Zement und Porllund-ZeiDent aQ«geführten PnilM'- 
Iläuschen lml»en «ich, wie da« fruHpre. aue einem Gcmii<cli bi'i>i< r 
hergestellte, im .Mlp-mHnon j:ui criiiiltett, nur Ticigtcn »ich bei 
raaeber Wiilrrunp^ii criiuilrnin.: lu-i il'Un iiii- K iniiin - /»rmeut aus- 
gcfnhrten die Waiiiluti^Tu f;i'^i'ii ilio lic'» nli;i!)ari'ii lirtmun rrkiiltet 
und etwa« feucht, «a- ln.-i ilum aii> l'nrlliuiil /i na nt auil >li'iii im 
tiemiitoh her^eHtolllen kiir.in r V'iill «iir, uml . lun- /amiIVI bei 
Portinnd -Verwendung, odi r w i nu dii Maui r(iicV,c ' in ' .■.t.irkere, 
nicht im Mindesten der Kall virv, wie dica an dem aui; Hohmu- 
Zcment bcHiehenden, lu it e» gegen MMOO einen PcrtlMid|iuln bat, 
ani^ nicht mehr ttatlfindet. 

Min«ll«r WittorangawechM-l oder ein ttallur Platoeigen gegen 
die ngcoMnt« Welteneitc ergiebt jedocb ■— bei den exponirten 
Stellungen der Bahnwarlhauüer — auch an dergleichen OebXnden 
auH Back- oder Tuf«tein von nur 1 Stein oder 1 Fn5H atark ein 
Miewn nad Feuchten der Wände, und e« zeigt dies eben, <tati!< 
wmiB rieh nneb die uu«gefülirlen Manerftärkcn an und für sich als 
stttbil genug erwiesen, die Wund- und Gewölbestärken eben doch 
etwas grÖKser, aU auageliihrt, wünachenswerth erKehcinen uud 
iil>erdie« ein die Poren dfcki'ivilor VfrjKit?: m\rr *?prif«wnrf narb 
aasten und ein genügend vnr-tclu.-nJi's Um-ligi-lniM tuMhig i.-,t. 

Nach Ansicht de» V^ortrageudcu tKilllen die Mauern bri ,\ii- 
woiiihinjr v„ii Horaan- Zement oder einem Gemisch von Rtm-.ari- 
uiul IViplliind -Zement IV4 bin l'/i F«»», bei Porlland-Zeiia>ui 
niindr^U'iiK 1 Vmüs gi-inarht und nacli aussen veqintzt werden, 

wo dann jiii! öiclwrlicit. wigenomnicn werden darf, Atn^ i>ie cbcniH) 
trocken oder trockener werden, als «olche von anderen guten 
Baamatcrialien. Im Qauzen Mud die Riuiuc gut zu beizen. 

B» aiad dnhcr nf Qnud dwMr ürfahraagan derartige Oe- 
binde bereit« in ntaerer Ansaht errichlet worden. Zn denaelben 
ist für alle über der Erde befindlichen Thcile ▼orsngsweiee Port- 
Und -Zement von DjkcrkolT und Sohne in MMmheim verwendet 
worden, der einen ■ehr bedentewton Zunta rtm Bend und Siee 
1 Thcü Zement bie 9% Tluile Snnd «id Kice) verlrtgt 



I ud dnM die gfSacto Ful^^t wlMMt. Betcn-BinHr von die- 
•en SS«meiite. bei weidiem der KabilHha« B«^n IneL Bereitung 

g auf 17,9 bis 30,7 kr. zu »<tct>eii kommt, werden jedenfalU nicht 
tbenrer als solche von Il»ekKti-iu, und itit ülverdie« ni>ch der Vor- 
thcil erreicht, nicht ao kieht in Materialnulh an vorfallen, wie 
auch jede beliebige Form angewendet werden bann. 

Iiei der oftmaligen Anwendung von Beton zu Fundamenten, 
Mauern, Uewölben, Soelieln, Suiekmauern, Dohlen, Futlermunern. 
Perronfassungen, IVrr<in1i<itlon, l'(Wl;iii,( riti»M. ',)umi<»ni ist der Vor- 
tragende zu der Ucbi r/.ciiu'ua,:; ^ii kdimiH ii , dii.*^ m ilivier Bnuort 
iu steinunnen, kies- und s iiuln i la u (ujrfiitiru ciu reicher Schate 
von Krvnarniss ruht, im^bcMuali ri- in taiip- nicht gr<j«>>ere Quan- 
lilitU'n Kacksteinc von gutur <4>'!>li'^t utu billigen I'reis zu be- 
/i lii a .sind, wob- i jedoch für haltbare Arbtitcn im Freien die 
VerwenduDK Von Portlaud-Zemeot, sowie erfidircncr Arbeiter, eine« 
Rcbarfon reuen Sandel and Kteeea t&t Ueinere Arbeiten Ten 

i kleinerer Piwenrion — aowie voUaldndin Brfairtung vor der 
Ineaianwlinalnw de» Olijektee Bedingung i«b 
Mit BdlottwarTcIti aee verschiedenen Misehnngen anter Ter- 
; wcudung von württembergisehcoi Itunuin-Zement und Luube'scbem, 
sowie nuRliindiHchcn PortluDd-Zemeuten .sind anf rückwirkende 
Fertigkeit darcb das tcchaiacbe Borean der KAnigL Keenbahnbau- 
Kommi-^sion Proben angeatellt werden webet sidi gAaatige BeaeJ- 
I täte ergeben haben. 

I Zur Vorbereitung der Si)nimer-Kxkur«ionen des Verein« wird 
' eine Kommi«*tfin fxcn iiitlr. nnswiirtige« .Mitglied wird Assistent 
i Oonuer in Ilurb au:;.".nm],uu-[i. 

S, Ver.-aiiiniltiii^ ain Iii. wkt.'her lSt!9. Vomitzender Herr 
I Ober-Baiiratli \. V'.k'"- Ari».--iinl It Mit^li.'d.-r. 
I Nach einer Uurxen An-prucbe des Vorsitzendea, in welcher 
I derselbe der beiden währenil dcii Sommersi ausgeführten gelungenen 
I Kikiirsiiinen des Vereins nach iteukeudürf uud nach dem üehcu- 
Kollern gedenkti werden die trShxand der Vakani eingagmjeMMi 
I Angelegenheiten erledigb Die Oeenehe de» BeifrieeCan £rebi- 
I tekien- and Ingwiamreereina, dea Dentaehen Arahitehtan- ud 
Ingenieur- Vereina in BShmen nud de« Sfiebaisehea Ingeaienrrereina, 
mit dem Vereine iu Auslunsch der Publikationen zu treten, werden 
genehmigt. Zuschriften in Betreff der auf der letzten Hamburger 
Wander- Versammlung gcfa.s»ten Uefchlüsse in der nnmiiar- und 
Kunkurroiiz- Angelegenheit werden mitgetheilt; bi i <i( r gi riugi'o 
I Anzahl der Anwp^rndcn wird jedoch noch kein Buschlui-^ daruliir 
' gefiiüsl, ob der Vin in Jim l''t'..,t8ctzangcn als niaassgcbcnd 1 mrliU n 
I will (»iiT nicht. In Folge eine« Anschreiben« dos I.nkul-Kfiiniirs 
I d( r !wu listjährigen Carlsruher Wander- VersauiMiUiu^ wird rur 
Viiila ralliuiip <ivT Haiimeister'schen Vorschlage iila r tiriinduiig 
ciiH.« Ali>;^'uiiiiii.'u il.'ui-.hen Techniker- Verein» eine Kmumii'üiiia 

fewaldt, bteuliciid den Um. Obcrbauratb v, Egle, ^tauratU 
chlierholz, Prof. Bünmor, überbauralh v. IläncI, Prnftiaer 
Sonne, Kegrth. Dicrcnbach und Bergrth. Xeilcr. 

Buiiinepektor fiaalinger wird «la muHmrerdeniliehea Tereina* 
: niitglied aufgcnoonieB. 

9. Versammlung am 6. November 1869. Voraitaeader Barr 
I Über-Bauralh v. Egle. Anweaend 15 Hitglieder. 

Der Vorsitzende legt eine grö«t<ero .Anzahl von PhotogrAphiea 
. des neuen Juslizpalastes in Paris vor und kuiitift daran einige 
^ MiUbeilungen über diu Ertheilung des grikSMCn Kaiscrpreiaee an 
I den Erbauer des PaUst4*8, Mr. Dne. Baurath Kok lejct einqie 
Zeiehniinp<Ti und Pliotf^raphien den in dfr Knnktirrcnz «um 
\ViiMuT Katlilian^a' niil dem ersten I'rci-i- jj^kreutin Kittwurfea 
von Ff. S c Ii III i d i vnr. Trofff-sisr To i c Ii 111 ik 11 11 hält einen längeren 
VoKrag aiiiT 'l'niiaL'i-, MI \viltlii-in iT iiurh einer historitcheu 
l'obersivlil der bishangen Kut« irkt li.u^ iK r Ketfensehiffalirt dem 
neu. Ml aal der Maas bereits frjiroliti'M Sy^tiuin' diT Drahtseil- 
^ M.diitVitUi't eine grÖDsere Ausbreitung vurmiissagt. Begicruugiinitb 
Diefcobaeli legt Proben nnd Zeichnungen von Moaaifcplnlten der 
Mettlachcr F'abritt vuu Villoroj & Doch vor. 

Sektiona*lagenienr Behntid in Veldaee nnd bocnienr* 
; 'Vaaiatcat fltraaaer in Aidondorf wardan ah nnaaonrnentliohe 
I MitgUadar enfgenonunen. latUM MgL) 



ArobltektoalsolMr Terein ii XftBhirg,*) Tetaamm- 
lung am 31. Jamer. Tofritiender F. 0. StnmmnniL 

Wasserbau-Direktor D»l»ann, weVher im Oktober 18(i9ttb<r 
I Paris nnd Hanteillc ntish Aeg>-ptcn gereist iat. in Anlinga des 
I iwatlraigiachen Senate nn dfTii luinuelsstatistischen Kongress in 
I Cairo nnd an der Eröfl'inuig 'Il h Suea-Kanab Theit genommen hat, so- 
I dann gegen Ende Dezember über Jerusalem, Smyma, Rimstantinonel, 
Athen und Triest nach Hamburg tuntckgekehrt' i«t, hielt einen >or- 
; trag über den Sgyptisch. n H'ii:li- nud \Va<s<'rbnii allor Zeiten nnd 
i Ober den Baa des äuv;katlal^. 

I Er be'<«hrfiht nnd erklärt in (!ini'''he!ul.-T Weise diu* systematische 
I Steigeri de.- N';l- niul -,nlauii dii' vi r^clliedout■ll .'^v-.teme der L'eber- 
i «chwemmungs-Kaltur des NilUials. Ktoer Ueberaicht Ober die bil» 
dendeXnnatder FhanoMBiaiit, der rttmiadian Zeit ud derilleiea 

■y itii.< liflVr.ir über >iie Vi r-aiiiiiiliiup ili Vi riunn von ".'i>. \i>- 
vciubcr in Xr. l d. Itl. i-t daliiu 7U iMTiebtigeri, das« das crus.-e 
in karraruichi tu Mantiur misirefulirto Iii Ii f der iTrablegnng. weli lies 
ftir die St Petrikirche bestimmt ist, nicht den BildiiaQer Mflller, 
sondem des fiiMbmer Sehibert ■» Daian in Korn nm Ur^ 
liaber bat 

Ansserdem sind einige Nanen hl den Uannabript der letalen 
SitzoiigspretokoUa feblerltaft angqpiban mnden, nnd swar bittet 
min ni laaen: atntt Kamp: Kaamp, tiatt Anna: Ahnna, stett 
* QfMon: CMson, 
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DfuMe decHosIem in l'nter-Äeimiteii folgt, ein Blick in die jetzige 
bmiidie Gcsl»lt Cairo's am] seiner Umgeb«ii|r. und die j>liaatasti»che 



nnd siiuj verwirrende Re^llosijrkoit und Enj,'e des atätUMmu Asf* 
baoe« einer SUdt von 3-4«M)(»K» Einwohnern wird «ihr MKhtnUeh 
gesthildert Anf die Be«prcchnng de» Suea-KnniiN nJ E-rgehend riebt 
der Redner nach einem genchichtlithen Abri.s< liln r ilin iiKtren Ver- 
htntlnnfr.'n der l.-iden Meere, (den Pharaonenkantil, «omr v iermaliee 
I rill 11, tniJir uii i .iie später entatandencn l'rojektf: i in.' ct naa« Be- 
i.clireil>iiijg ih r t, ,:}mi-«'hen Kfinnlrilili m Kanal« and hebt her- 
vor, da-HK das I'r< j. ki v ,„ ]„.,,q,s v r uUcn früheren darch 
eine gute Abandiruü^ üvv Lii«u der Kanalmünduüg nm irittel- 
ländischen Mcero auszeichne. Kr bespricht sr.dann den Si ,. .i.i-jir- 
'ÄUalj.wclchcr, dem Zu^e des Pharaoueukanals ftilgend, von l'airo 
aerrtH«! WUMT im die Gceend des Kanals brinfrt und durch 
W«In« BehleaaMi mit dem rothen Meere und mit dem Kanal in 
\ erbindang steht 

Dnrch 35- 40 gro.ise Darapfbagger und .10 kleinere nacger 
mit ihrem ticfulge von Scblcppdampfern , Elevatonn, Pontoni, 
(iabarren und Chalons ist die Ansprabune dct 31 dentadie Meilen 
lanfren Kanaln in C Jahren beschafft worden mit Ansiuihai« dar Im 
'Irocknen gearbeileten Parthicn, bei denen die Rrde dnreb Men- 
schiTi, Kamo. T. .in.l F-el in Körben au?)^'etragen ist. In der letzten 
An' vnr .l, r J.I..|l,lu;l^^ sollen pm Jloiiat 'i Millionen Kubikmeter 
gebaggirt »em uM aasscrdera imXk) Menschen, wnu Kameelc und 
InXNj K»el die Krdarbeit im Trucknen besorjjt haben. 

Nach der Bcwhreibung des Hagjrerverfaiirens ^cbt Redner, 
welcher den Kail ;i] m ^.-iner ganzen Länge selbst durciigepeiit hat. 
seine Anncnt al», diiss die Tiefe grösstentiipil-s fnr J>cmtTe von 
44— Tiefgang ausreiche und d,MS er nur v, rt,.,ltiiivsmässig kurze 
Stoecke« von geringerer Tiefe (13") frefun.l. n Uabt . die bald f«nge- 
••*■■» »«»wt™«, W«un man, wie er annehme, mit il. r Ha-^j^r- 
vnm foitnhn. Bei d«u cuormeu UesammtktMten sei nur noch 
ein genngor FroMittwts aUUg nm den Kanal auf Tiefe zu bringen, 
hchwiengw wwde die Deckung der Ubr gegen WeUen*chlag durcb- 
zultthren Kein, jedoch lasse sich aneb dicw AnfjpklM tbeneben. In 
Bezag auf die oft ausgesprochenen Benichtangen euer VefHindung 
hat Kedncr die von ihm motivirte Ansicht, das« die ünterhaltuiig 
in dieser Beziehung wenigsten« nicht Hchwieriger sein werde ala die 
eines unserer Wüm*^ Eu» Fortaetwiig uiner BeiaemittlMilnwen 
kündigt Direktor D»lm*iia fllr einen dar Iblraiden VmmmmimK- 
Abende an. " 

ycr.iarnmlong am 4. Februar. Vorsitzender F. G. Stammann. 

Die Komtnission dec Vereine filr Zicpolinaasii. welche in der 
Versammlung vom 7. Junnar .^ntj.- (nril, r1 war, einen neuen Vor- 
«chlag Ober da.? einheitlii.ij« i^niual atwznarbeiten. ein; ;io},l( ,!-ni 
Vnrein folgende .t Resolutionen zur Ileschlusafas.'iiini.' 

I. Bei der Featstellnng eines einheitlichen ZieR, lri.!i:'.>.. > V tiuiit 
e« nauptlicblteh darauf an, dass das neue Maoss dr^ .st. in. < 

1) den FoTdarmigeu richtigen Verbände.-«. loiclit.;r llandhuhimg 
und gün-stiger FabrikationnraiM emtqmebe, 

A 'il ""1.1^2"*^'"?». ^'^.^^^fe »iilä^ig geringste ilaa». 

der Maierdi«kea nnd damit da* UUI^t» VntailA BafeM; 

biete*^ ^ *^"*" <^MeB) die leidilwtt Art der Beredunng 

II. Bei der Feststellmijj der .Maasse eines (grSaseren) Normal- 

stein?*, welcher vurwiegcnd zu Rohbauten zu verwenden ist, ist es 
liiiumriuiiijtu li nothwendig, da«i die Breite de» Steines zwei Dicken 
plus eiiier Fuge, die l.äinge a«w!n>lhfn zwei Breiten plus einer Knire 
«itapreehe. " 

III. In d.-'iijaii^'-ri i JH'ci'ihl.-ii . in a-he:i siel; CTfahrisnsrainässig 
die Benut/uii- riii.'.-; kl.-mrrri, st^-inH .ij. « ntis.'h.-n-w-rtli heraus- 
gestellt hat, Iii fin kleiüfrer .Sttiii jui4i^;,ii:, nml rLin.f. hlni wir ilazu 
dm Maaesc: •.»■.'.> . jijiS . ',r, mm. 

•fj» der Debatte Ober diese K«soluti<im-u wird be klagt, 

*^oL*L " ".^ Verein d^i vcm demselben ohne rebereinstimmung 
mtt Stuttgart, HannoTer. Schleswig-HoLstein und Hamborg einpfüh- 
lene Maa<<s dem Ministerium bereits einseitig vorgelegt habe Die 
l^olutionen werden mit grosser Mayorität angenommen und der 
> orsitzende übernimmt es. sie dem Ijorlioer Verein nmutellen mit 
der Bitte eine l ebereiiistiiumung anzubahnen, wenigstena aber der 
1 hefte de« . riten (grösseren) Formats (in SaaolitlOB II beciSodet) 
H; Ii ;iii/ns> ),hes*ün, wonach ein .Stein de« gr9eMren Ponmta Ton 
^' 'I I . 1-1» . mm (■iit4o!i.:>n würde. 

Ihi^t. dt lii.i.ridit H-in.. Reisenacii Wim und beschreibt den 
Aufbau Ull i die- Ih knratiM,, ,Ie« vr.n Theophll Hansen erricht-eten 
t^ebäudes ,1. ., \ , r, nis .-u rr..i.-his, ln r Jfuwikfreuiide. Sodann giebt 
er einige Notizen über di- iir;iiiiiirten l'line zi-m \^'i^>ncr Ihith- 
hauslmu und erzählt xul.itn im Vereine mit s^ inrui H. i.ü;,', l",ihrtc.n 
Hai Ii er bcmerkenswerthe licispiele von der ängstlichen Sorgfiilt 
der Wiener Baupolizei, gegen welche selbst dÜaHMBbnzicr Am- 
poliieigcsctz milde genannt werden k.innc. 

Arohitcklea- and Ing. n ienr-Veref n für Böhmen in 

lu der ain äl'. Januar t.ittf.'. tundenen Woclicnveriammlung hielt 
Hr. Direktor Jahn r-iitn W.rirag Uber di«- Konservirung der 
AahranpraitUI. Nach einem kurzen go.ichichtliihtn Rückblick 
bcqindi derselbe zunächst die chemiaehcn Prozeiwt Irr tj. iwilligen 
Zenatanig abgestorbener animalischer und veeefal ili , ir i Stolfe 
mrailn du PfOiaeae d«r tJährung, FSulnisH, \ -ini Mm;: iin.l \'. I- 
Ittdcnug, satst* die ebemiacbcn Bedingungen auwinamii r, welche 
*^*s'ff?^W* Blnlaitn^g der Zersetzung organischer Stoff.. 
aritodeiiMb und, md betonte uaCBtlicb, da»* die lür jeden der 
MwngaRMMten Zenvtm «foidaiUdmi vetaebiedeuo 

BedimoDfu ammflleb «od mlttornnm «ftllt nIb nSaica «m 



entweder die Gährung, oder die Fäniniüs, oder die Verwesung ein- 
nldten oder zu uutL-ihalten. Die in dieser Richtung zu crfollendeii 
BcdingungeB «ind: Eine Temperatur zum mindefit«n Uber diHU 
Nullpnnlct, Zutritt dei ntmo^biriaeben Sauerstoff««, eine gewinw 
Quantität \Va»!(cr nnd Ar den Proien d« Gi^Wf Maxcrdem 
ein Gäbningserreger (Ferment). tKe Kornnrlmig dwVabrungs- 
mittel oder die Anfbewahrniig organischer Körper übcrhaapt M- 
sire nun darauf, dia eine oder die andere jener Bodiuguijjmi 
miorfhllt zu lassen, um auf solche Weise die Ireiwillige Zersetzung 
zu verhindern. Namentlich sei e^ die Aurbewahrung der Nahrungs- 
mittel in l irom ? ■« unter den Nullpunkt abgekühlten Rauiue 
lEisk' llir, fj--..iw,iir»i i. oder der möglichst sorgsame AImcIiIush 
des atmtispbkridulien isanerstofff=!. oder die kiti>«i»licho FntiiebuDg 
oder thunliche Verminderung di - \Va>M rn. halt. s J. r i . rtr^ioigchon 
Körper, odsr endlich die Vereinigung mehrer «JiHSvr Mittel, auf 
welchen ii. K' i>er>irungHmcthoden der Neuzeit bi-ruhi n. Der 
Redner zitirte viele Beispiel« für die praktische Anwendung der 
eben erMhnten Mittel und sprach sich zugleich über das L'nzuliliigw 
liebe und ünTortbeUhalte oiuzelner .W bewahrungsmetboden aos^ 

In der WoebmvttrMnmlnng im 5. Fabnnr itifte Herr Prot 
CtnafaiT Schmidt den rom Prof. Anbeiger in Brttnn erAudeneD 
Z rkel zum )[e^ien des VoreilungswinkeLi einea Eitaitan bllin 
Aufnehmen einer Maschine vor und besprach hiemnf die Ablmd- 
iun^' d.> Herrn Rudinger über «cbnell laufende stattonSre Dampf-' 
III L < iiin ri. Nachdem der EngUnder Allen auf der leisten Weltausstel- 
luiig die Möglichkeit von Schnell - Läufern nacbgcwiexen hat» 
und man auch bei Lokomotiven eine Kolbengeschwiudigkeit bis 

Mpt,>r (»ftr Sekunde tiriili *, hat di j-L- v,ich("^"j Frage allgemeine 
A:iiiii..rlv-iiiiikeit erregt, di<' il-,ir. Ii IJ" liii^'T'-. .\Vd-..indlung wesentlich 
^tsttigert wird. Die Bediugaiigen lur den ]uhi>ren Gang eines 
Schnelläufern, die darin entwickelt sind, fallen iiiiii.livh mit jenen 
der gruKsteii Oekunomie in der Anlag« und in den Betriebskosten — 
hohe DuinpfspwHraBg und MtM lb«rtri«beB itarke Eixptiuton— 
zusammen. > 

Verein für 8isenb»hBkiAda si fiarlin. Venammlang 

am -s. Felininr IS70. Vonitsender Em Welahanpt; Bebrüt- 

fiilirer Herr Vop<'l. 

Herr Bär» nid niiir}^io lundi tdripni Aufsätze de* Jnurnnl 
(/.• ra-hirnnf M it i]ii iliiii|j über die in Fraolin^irli nnfrpütcllten 
\ I r^urlif Vpi HvndiiDfr iiiinenilischcr Oe)-' zur Kc-sidlVtirnmg. 
Iv» wurdi^a du-sL- ViT-m-ho rnn3rh«t an einer LiLfstiiriiivi- ilc-r 
französischen O^ilhalm jinj;, --i !lt, liri-.'ii Gewicht iir-I di- Ti-iidL-rs 
ca. ;!> Ton» und deren ienertieriilmc Flüche (iO ^uudrüt • Met<T 
betrag. Daa verwendete Ocl war schweres Thecr d, \>. l( he«< hi* 

' ISO* oridlxt werden bann, ohne Dampf in ahücIt Jir.bunT Menge 
an entwickeln, nnd ant bei — 15* entnrrt. Die erst« Probefahrt 

, wnrde im Joli 1868 anf der Strecke iwiachen Epcmaj nnd Oha- 
Inn!« gemucht, und zwar mit der Maaeluae «Uwn, welalw ohne 
Schwierigkeit rinn Geschwindigkeit von 00 Kllom. In darStnada 
annahm nnd 1,2 Kilogr, Ocl pro Rilom veHirauchto. Auf der 
Rückfahrl wurde eine Lokomotive mit Tender im Gewichte VOB 
,V) T'<!ii< angehäugt nnd mit einer Geschwindigkeit von »>0 Kilom. 
r>r 1 Stunde hei einem Oelverhrauch von I Kilogr pro KUom. 
fi rilii «e^t |)n nn•^ ?nr .Nuroialkraft der üasebine 0 Kilo^mra 
St.'ii.kMld.'ii 1 rf. rilLrlii il -ind, so betragt der Vridirnin-Ii uii Hol 
UDgtfihr die lliiilii' li •. \'. rbmuchs an Köhlen, dem Ut'»ii:ht« 
nach. Ferner wurl. dimli die Verbuche konstalirt, dasa die 
Maschine mit Hülfe liiimpfc» ans einem nndcnn Pampfkess,'! 
schnell angeheizt werden kann, ohne solchen aber f.isi ku M-liniU 
wie bei gewöhnlicher Feuerung. Auch b .t die l'utcrhullung des 
Fenera kaiae Sebwicri^krit. 

Im Anwfahgaaa hicnui beschrieb Herr Meilin die bei den 
onv Ahnten Vermebco angawaadte Binriebtui|| der I<okomgliTa aar 
üeifcuening. 

Der \ rsitzf-ndr ntachte danuf eint Mittbeihmg Ober die 

Betriebserj;! Imi M .i r rnglisehen Eiaenbahnen im Jahre 1869 
nach einem Artikel der Ttni, f. Es bestanden darnach Ende 1869 
im vereinigten Künigreiclio .«».1!» prcuss. Meilen Eisenbahn mit 
einem Anlage-Kapitui von 4'.tl,ÜtK»,0(K» Pfd., die Brntto-Einnabme 
betrug !)1,7(K) Tbir. pro prenss. Meile, der Reinertrag über die 
Hälfte hiervon oder 4V,% de« Aul«g.<-KapitAlE, welche» Bcsuliat 
dft-s günstigste seit 18-17 ist. Die Timm warnt bei dieser Gelegen- 
beit vor zu grosAcr ..\iisdebnung der einzelnen Eiaenbaha-Oeaell- 
schuften, da keine Konkurrenz auch nur halb an kMtapMtg aal, 
als die Verjinche zur Abwendung derselben. 

Herr (juensell rcferirtc, im An-ciiln^, nn -cuicn VrirtDiir in 
der vorletzten Ver»ammUing des Verein» ulier die Uctnitning du-r 
atatiatieebonNacbricbtea der franideieohen Eisenbahnen zur Vnraiis- 
beatimmnng den wahneheinlieheu Verkehrs auf einer pr^^jektirten 
/.»eigbiihn, fiber die Bnn- and BetriebiTerhiUaiaaa dar 
Eisenbuhn de» indnatriellea Jnra, um dtaadben mit dm 
Resultaten jener Unter^.nrhungen beisoielsweise an TW g ja w btP» 
Bei der Anlage der fünf Meilen (.°iS Km ) langmi Jnrmhn ▼«I 
Neuehntel nach la Chaux de Fonds und le Lecle kamen lediglieb 
die IntcresÄPn d(s Neuchateier Inm in Frage. Die Bewohner 
dieser ."vX! bis !f»»0 ™ über dem Meere liegenden öden Thfiler 
find. n in der I hn i.l.ilu ikntion eine Quelle ihres Wohlstandes. Die 
ein»i!ien Produkte zur Ausfuhr sind Tannenhölzer und KS?e 
liii iiiubabn fuhrt vom Bahnhof Neuchatel der Srhweizeriirln ri 
We.itliabn |4Jk)»- über Meer) mit fast kontiniiirlirben Stt■i-tl:l^•rtl 
von Vj; bi^ 7:\ ,li in :L'<;0"i Inngen Tunnel bii \i>- i.M Km 

von Nenchalei, iuiS m über MtiT). E» folgt dunii n ( Ii i im /.»ntcr 
LJöä"» langer Tunnel. Die Schwierigkcitcu Huun l.uxtrtndc n 
aniscrdem iu dca Abmtscbungen der waMerrcichcn Bergabhäiig«', 
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dem MBn$!«<) an Siiti«its«(>i»»mif?i'ln f»r (iic ArlieitOT und den lannpn 
l'nlerbn'(.liciiif;oii der K»iiiirtit[(iii| «cijcn lU's Klima'a. Bei di'ii 
Vorbereitungen Buliii|i]-ojrkt-i im .liil'-re l'^.Vi «•»Hpti ilic inulb> 
milslichcn Einmihnuii ijin:li voroihictkiKTi Mcthiiiin irmilteU. 
Die RciiulfBtr niiijri'ii »<--hr «i-it aus fiii.mdtr. Im Julirc l^.')8 
stellte nuiii, auf (iruiiJ Hi I : utini-lituiipon de« Verki'lns mif di'ii 
Landslnuijieu, ciuc Kiijiiulinio vun «li.UlAj Tbir. pro Mi-ik- iu Am«- 
6iebt Nach den Kuchweiscu der füaf Bctriebsjahrv 18*:.'! bis lä«>7 
betni« die durcliaehiiittlicbc Kionabme 33^()Ü0 l'blr. pro Meile. Es 
liad phrUfik 11«S PwMoen aar jaden EnwokMr «kr StatkuMorte 
MBntort, der nittkra Weg einea Bataandan war 11,2 Malta bat 
3Vj Sf""- Kinoahroe pro Penson uad Meile Der Gaienrerkehr be- 
trag 30 Zeutaer nuf joden Kinwohncr, die durch«cbnittlicbe Belör- 
damaoMtreeke 3 Meilen bei (iVj Pfoiinip Krnnabme pro Zentner j 
md Heile. In den Tiirif«älzcn hat die \ < rwultung grusECn Spiel- i 
ranm. Sie bat den durcbEchDiltlicben Frachtnati von 13 Pf. all- ' 
iimlin iLuf t.y, Pf. herabgenetxt. Die Babn hat 7 Stationen mit , 
dl,.')(Hi liiniYuhnf'm. Die ButremaDf; de« Schwerpankte« der Be- 
Tülkoruii^ Tori Sliitinu Neuchatel ist '/» der ganzen Bahnlängc. l 
Xadi (it'r tnr tiiv Vurkohrs-Vcrbältnisac Frankreich» gefundenen I 
fi)t*|iroi'lu'niliü rnrmti int hiernach die Kinnahnie pro Km. nnd 
Jahr III «chätz,-n iiuf 0,1h . « j , .•11,600 ^ IS'JOO Fr. oder TbIr i 

pro Mnle, (1. Ii. I)ei voller iMitwirki-liinp di-, Vrrkilirs iiml tiei 
ooraialcD UnuileU-Verhältnisstu, In den Uetretlonileii Juhrcti 
Jwt abar die Ubrenindu^trie in Folge de« AmerikRoiseben Krieges ; 
nd der naucheren politi«ch< n Laeo Europas schwere Kunjunk- ; 
liwea dnr.luKiiMchi. Die dnrebadnittliolieii Batriebikoaten i»- 
tragen 33,{lOO Thaler pro Meile, sigo etwa 70% der Einitabme. ! 
Dar Betrirli wird Ton einer besonderen Oe«ell*choll »ehr ökouo- | 
loiach Yerwult. I, Ueber die tinnnticllen Verbültniiiso de» Bahn- j 
baor« und den Einfluns der Eisenbahn auf den WohUtnnd der I 
Bevölkerung ist Folgende.« anzuführen: Im Jahre 1.S65 bildete 
•iicb in Ncurhat!»! die er»te Ge»ell«ehu(V für den Bau nnd Betrieb 
der Juralijilin iiiif Urund eine» Kontenanüchlagca von eu. 2'/, Mill. i 
l'baler. Hi» I.S.>8 wurden nn Aktien uncT Obligationen (ein- 
BchlicMÜch 2<;7,0(X» 1 !ilr. \ ni>[-liiiH^ vom Bunde) nach und nach ! 
3,7.S3,00O Tbaler luitor üt ilmlf-' di t, (lemfinti*"« vcrnnceii*»! Die \ 
Unterbringung dir ltl/,'a'n Kini^hio^icn ^ilmp nur diuiurt:!). d:i-^ 
«ie Ton den öemeiudi n 1/ rlo i:ud Chiwu de FinuU ül>eiiiuniim u 
wurden. In Juni 18.5'.' uurden die Ke«l - Arbeiten noch liu 
bSSfiUU Thlr. veraiuchbigt. Nach vergeblieben Versuchen, diese« i 
Qdd la baaahadhll, bildala ai«ll unter Baibülfe der Gemeinden in 
(Am da F«ul» ab» aena OeaeHaaliaft mit ä(X>,ui«> 1 li>r Kapital : 
mit darTarplihilrtnng^ die Zinaan und Anortiaation der Amiauen ! 
der Nembateler 6eaallaehaft dtm^ die Betrieba-KiniinluBen zu 
decken. Diese vollendete die Bahn nnd organioirte di-n Betriob. 
Da bicrniil alle llülfsmittel erschöpft waren, «o erfolgte im Dezem- ] 
bcr ISäi) die Falliterklärung bei»ler Uesellüchnnen. K« waren im ' 
Cbnzen 91(!,(l(W Thlr. pro Meile verwendet. 

l'cr Betrii b i!;e><ehab Atifntipfi durch dio KonkorsTerwnUer. , 
Im Di'71'mtH'r I^ill liüdcti» -iili ilio gegenwärtige üesell>««'Viiili in 
('hQu\ de Fonds «dl 1 ,-.'!S< >,üiJ() Tldr »um Ankauf der Biditi. in 
dielte Sttmine mussteu sieh ulso div (ihinhiger theilen. Uor Bund ; 
iKKtddoKs, «ieint'<» VorschuiiseB zu crhuaen; der Beat von ' 
'•.s.o.Dj Tlilr. wird (i(iri;)i i inen boeoiideren Shiaelilag m dm Tarif- : 

.-lätzrn luicb und Hiu:h btuihlt. 

Itci die«cr Sachlage babt-n im Aktien und Gnnintii für Ulili- 
nutionen übernommen! I,a ('hun.x dt' Kcnidt 7ii;,>,in<I Tlnili r bei . 
18,0<>.i KimvidiiiiT: l.i' i,.nlf UlT.lKlii Tlilr. ln'i :H,K.:t Ivm« ishner. : 
Uie Kinwiihner b&sttljcu etwa iut li«i!fce nicht gteucrpllieb- i 
tigeo Fremden. Znr Verzinsung und Amorti>ittit.ti liieser Snmmen | 
aiad direkte Stenern auferlegt, I % auf das Einkommen au« Grnnd- ' 
baaite. 1 % mf daa Einkwnunni anderer An. Dia gaminniten Kom- 
BraBaMenem in Clianx da Fonda betragen dnrelnmiitlUdi 85 Thlr. 
tir jeden Bteucrpflichtigen (39 Thlr. niro Binwohmr) axcL Kanto- 
nalsteuer, die V« der Konimnnahteuer Wtrigt. Nielitodcatoweniger ' 
hat Bich flrr Vn>i» der Omndytilcke nicht vermindert und neuer- I 
ding» wurde t:\ntt Anleihe der Ucnieindc von IUMUKI Tbnier für 
Ucmcindezwceke zu 4''Vo "l yari leicht untergebracht, Diee beweist, 
wie grosse Upfer ein Di«trikt bringen kann als Aeipiivalent flir ; 
dif indirnkteo Vortheile einer Eisenbahn. Scb&tKt man diese 
iu Jin kten Vorthcilc, wu' nn Allgemeinen zutreffend zu i«ein ' 
sclitint, glcii-b den Retricliit - Kninahmen . »Ino — !70.<)i«> Tbiiler ' 
nn> .lalir, ^ti ri |irä»eo(irvn sie zu 5% ein Kii)<iUd = ;:i. l(> l>UK I riilr. ' 
i>ic von den Komnumen. drm Knntun nnd dem Bund wirkHeU 
gegebene Subvcntinn vnn |l m» l Tldrn. crri irtit icnr iin ni.:- 
noch nicht. Die beticlltudcii UM,*vorr.Uiide liabeii iilso s-iiit- rjch- i 
tijfe Erkenntnis« ihrer Lage bewiesen , als siu ihre Vertreter ' 
wiederholt auturisirlcu, sich bei allen Maaa»Dabnten zur Bettung I 
dee gefthrdetan DntanolHMM sn beÜwiügeB. Win die erste j 
Aktieageaplladwlt der JmnlMlni von vom herein riner aolelirn I 
Subvention sicher gewcaen, so bSttc Hic ihr Üntemebmen mit 
geringeren Kosten ^twn 3,7CX),(XIO Thlrn.) vollenden können und < 
«IMe die Diflenax Ten 1,300,000 Thirn. bei SO^WO Thlr. jftbr- 
KehcBi Befneitoig hinreiclMwd ?ercimt beben. | 

Herr iianghoff sprach Aber die vielen biahar angewandten 
Mittel gegen Keaselsteinbildung und resnmirte seine Ann&hrun^en 
dahin« diwa alle dirae Mittel mehr oder weniger scbüdlich i^eieu 
tmd dnaa ae bcanndara bei Lokomotiven »ich empfehle, kein« der- 
Reiben anzowonden. Dagegen winl es bei allzu hartem WtUser | 
zweckmässig sein, dareb theilweiscs Fällen der Kalkaalzc einen I 
frcringcren Härtepxsd, fler nieht mehr naehtb.-'iüf! i»it, ?.k crytelcn. I 
f 'ni ulnT IViit/nstidk n, bi'i u i lchcm Hürtegrnili- •.■Ldi;i{|lii:l;c Ki'^'m'I 

atciubilduugcn eintreten, empfiehlt sich eine Atml^se des Wa&M.>r« ; 
■Amnttialw« Waaaeiatntiou'Aalagni dar BiaanbalneB und Zb' i 



sammenitf'ltun^ di-r mit v<>r«ebie<1<-ticn Wa«sern gemaebten Er- 
fahr nnui-n. 

Herr Mi.llin nnn liU? hiemut' .Mitthcilungen übrr di<- iuif dir 
NiediTK liIi'j.ibi.ti-.M!irki»chen Ei»enl»ahu im laufeudi n \Vi nl. r iinj;i-- 
itt4'I]tL-n, im (jaii7.<'n güni^tigcn Versuche, die Zügu mit Dampf ZU 
ht<i/('ii, ili r direkt nn.-« diT Lokomotive antBonuMD wd in BOIwen 
unter di'U \Viij{4 u ttn t^uk-itet wird. 

Am Schlüsse der Sitzung wurde Hr. Eisonimhn-Bau-Inspcktor 
Schaidt als einheimisehes Mitglied in den Verein aufgenommen. 

Arehitekten-Tereln zo Berlin. Versaniinluiig am Vi. Fe- 
bruar 1870. Teniliendflr Harr Koeb. Amraaend 9Sa XilBlieder 

iini! ffäofe. 

I'iT nfLipi'W.'ilihr- Vnr-it/.'r'nde ln'L'iinn m-ir.i' .Vrntstli.ilij^keit 
ijiit tüiit r l!ii:il,»-»iiusseriing ait f cuu » V*jrK»'isgi''', Hni. Höckmann, 
der währ nd der beiden letzt vergangnen Jnhre, in denen der 
Verein eine vollsttndige Bcorganisation erfuhr, au aeiner Spitze 
gcatandan hat. Br semohte aedann mit warmer Anariiannnng des 
am 15. Pebmar d. X reraebladcoen Ober-Reg.-Rath n D. Adolph 
Briz, in dem der Verein einen seiner Gründer, die meisten 
seiner alleren Mitglieder ihren Lehrer verehrten. — Mehre Zu- 
► plirlfton .in d ri \ in in wurden demnichst mitgethcilt. Seltene 
di> ,\rctii'i kt' n-. cn iii^ iu Dunzig ist eine Aenswcrnng gegen daa 
Projekt eine« Allgemeinen deutschen Technikerverein», von Seiten 
eines (iraudenzer Komiti'-^ das Projekt einer dort vom II. August 
bis .">. September d .1. sibynlmltendi-n »lltremfinen A):?.>irc!lan^ für 
Industrie, Uewrrlir, .AckiTl'un nnd \'j.-li,Miclii ulH'r>inilt «ord:'n. 

NRcbdem hirruuf nni-h Ilr Ilullin auf eine gegenwärtig im 
ii!ii<ii Vfn'iri.-Iiikuh' \ cnitLitiilicK' Aus.ilellung von Arbeiten der 
H Izniinilrni r iiaugewerksti.nli! niifi!«eriti<am gemacht und einige 
MiKiiciluiiptii über diese Ani>t!dt. «« li lur it Mir In Jahren selbet 
als Lehrer angehörte, gegeben hatte, hielt Hr. Franzius deu vou 
ihm asgekttnaigten Vortrag über Aeayptni nnd den Sa'zkanal, 
die er bei Eröffnung de» letatcrcn au einer der von Klwdire 
alngekdenam (Jiste iräraobt hat 

Der Tortragendc, der aeine UittiieihiniMn mit einer gmaan 
Anzahl von ihm gefertigter Aqnarellen und von Photogranhien, 
sowie durch Skizzen an der Tafel erläuterte, hiittc es »icn aar 
Aufgiibe gestellt, seinen umfangreichen StoO' im Laufe eines 
Abeads zu erledigen und war daher leider gen<>thigt, ihn auf die 
engsten Grenzen «n l>ei«ehriiuken. Auf ein volUtändigo« Referat, 
mm Mindesten über jene Theile seiner Itide, welche allgemeine 
Sebildertingf 11 entbnltfni. nlnnbrn wir vrr^irhtfn r.w mfi«si"D. Kino 
\V'ied.'ri;:dip dcrr-cnuMi in ili/r Kinn. »:e wir iiiiT l/riiij;cn 

könnten, mochte nach den laniruirlicn ini-rnlirlichni nnd liulii-n- 
prächligeii Bericluen über dasselbe Tli,uni, dit- m.iUrwLil in der 
Pres«« vcröffenllieht nnd wohl keinem Lewr ganz IremU geblieben 
sind, ohne sonderliebes Intereüse sein. lOiue kurze, aber getreue 
Beschreibaug des Suez-Knunls war bereit« in Nu. 45 u. 4C, Jahr- 
gang 67 du Sl. enthalten. *) 

Ana dem auf Aegvpien bczaglicben Tlkalle dea Tortvagea er- 
wähnen wir iinn der mteroeaanten Mittlirilnn^cn über die nydre- 
gntubiaehen VertUtniftse dea Nil — Uber seinen Ursprnog, der 
nucn den naneaten Forschungen in I1V)° Hiidlirlu r Breite ange- 
nommen wird, — ül»er seinen 7.'iO Meilen liini^rn Lauf, der deu 
Amn7onenstrom noi KD») Meilen Länge übertrifft — über die Ur- 
Mulis n seiner bekannten rcgelrallssigen, monatelang anhaltenden 
Anschwellungen und über die Art, wie dieselben wit Alters ^iir 
Befrnchtnng des Landes, da« ohne dos Xilwasser eiiu- t^liillv' owij^t n 
Tode.-* wäre, ausgenutzt werden. Diese einzig dasttin iidLn \\r- 
hiiltnisse l»s«cn drti Nil in Wahrheit ul» den „König dir l'lü^se" 
erscheinet», 'vii' tr w< iren seiner engen Heziehnnpeti 7iir rilii>ten 
KnltiirjU'srhii-lUf dir Menschheit srbon Iäng--t pi :uin:it wordiii ist. 

In lUirt tV des .^uexkanaU begnügen wir uns damit, das Ur- 
Iheil des Vortragenden über den gegenwSrligen technischen Zu- 
stand und die voraussichtliche Zukunft des Untemetuiiens zu 
reprodnziren. Dasselbe I antäte nach beiden Bcaielinngta d ni wdiaw a 
günstig. Bekanstlieh iat der Kaiud ana polIt^eheB md 8na>- 
ziellen UOckaiehten nn einige Monate rrillier crSAhet worden, ala 
<lie Arbeiten sn seiner völligen Horstellnng beendet waren. Tk'Ols» 
dem ist derselbe schon jettt als teclmiscn vollkimimen gelungen 
zu erklären, und es bedarf kanm der liülfle jener Um-sicht und 
Rnergi-', welche die leitenden Persönlichkeiten bisher in ao hobem 
Mtia.<isc entwickelt haben, um ihn mit Leichtigkall anaaubildeu ' 
und in betriebÄrsbipcni Zn^tiinde xo imtcrbüllpn. 

/n M_'inrr ,\ n^^llrlll:■^ w.rd ni;.si-.- jrni-i N'. iIIciiiliinKt'.irtjrilim, 
welci>' iiiiK'rliaili dir lUi rclistiche die imrn.-ili' Ütii'.r und 'l'iefe 
herztisii'Ui'ii liiilu'n. iilli iilni|»s auch eine dnr;li,i;iiii^M):r W-rliri'ile- 
ning drr ncu'i'n n ari ii,' in diT Sohle lircitcii, in IVn Fnhr- 

rinne fflmrcn. diimit i\\v\ f^ididVi- t:r:i--LTrn Tiefgangs -iidi uas- 
weichon kuiiuiüi. UKntUn; i-it m dir ur.»priinglichvn Anlüge »urgc- 
sehen, denn auf den beiden 33" breiten, L'o"« tiefen l'nterwasser- 
ban>|uets neben der Falirrinne können die Bagger ihre Ariieit 
fintaatiaB, ebne den Botrieb m atöran. Di« betvdfcnden Beaniieta 
dienen anMerdem so A der kleiiien aebr lebhaften IiOkalaeliiAdtrt 
und bieten ilen vom üfbr abbrSckelndcii cder über diu* Tfer in den 
Kanal gewellten iSundmassen eine Ablageruiigsstütte, vou der sie 
entfernt werden können, bevor >>ie in die Fahrrinne gelangen. 
Eine Befestigung der Tfer durch Kalksicinbrockcn, wie sie bereits 
Iheilweiae enel^ iat, wird Ite die Folge einen weiteren Abbruch 
davaelben veii1imd«ra. 

Eitn_- diT iii-lcn iir.d er-<rlni|iri nd-trn Aiilinndlimgrti ulter 

den Snezkonul hat der Qeh. Post-Kath Stephan in lieft 1 und 2^ 
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Im Vorft^hoiiden «iiid tiereit« twoi der l'nt«TfaaUuiig8*rbcitcn 
i'rwühnt, welche vrfurdcrl ich iiiiid, um dim Kanal cinn Htole liotrit-bo- 
Ctbigkeit xu sichern und die befitrchtcl« Oefttbr eiuer VcrMadiiiig 
voa ihn •bmwimleB. SIcbat den Abbradi dar DAr uad den 
SMidwAra der Wflsta in imu i&a» aol^ Qcbfar «nek mu der 
StiAnuiaK lutsalritM, weleli* di» Platliwctle dei rotimi (feem 
in d«m Tbrile swuehen Saoi vod den Bitteren Seen eraeogt. Es 
liiMit »ich nicht 1>ei!treitC'n, dii«ft eine Verbindung hu» allen drei 
l'niachcn eiatrilt; indessen int dieoolhe keinehweg-i srö^gcr aU 
bei linderen Ilifen oder WuHserlaufen. Kanientlicli l>e«clirÄnkt sich 
duH Finwchru drg WQ.ten»iinde<i nuf eine verhiillnii«liiA«sig kurtc 
Slnx'ke (ilir Hulflc de* Kunuls Herl in Hrrn. das Tornun am ruthen 
üvvr i-.t mit i'iruT Kalxkniato liiilfikr uml i^t iiubt höher aU 
ttiil' - Kuliikin. jir. Müiiat nuH I.iiil. ,Mi'U r Kniiiil l'i'tihachlct worden 
— i'iii (^ii.inluni, ilii-. iHr ;,'rvis»uii Hiit:;;(T iljr l-ic^LrllftChufl, welche 
bi> zu l .iiXi Kuljikiii. v.if;]. lurderü, mit iit-ichtigkcit uml in Folge der 
glnfklii-lu'ii rrnlihiiiipriiuuiig ohne Störung hewulliL-i ti kiunii'n. Mit 
IliiJfc <i. ^ :i*9frkiHml» werden die l'fer alliuiilig auch wohl 

begrünt imil i:i Kiiltiirhind »orwnndelt werden, hu das« jene Vcr- 
wvliungen giinz Hufluireii. Eine crusüichu GtTithr dur VcT$andang 
ist l&r den äacskwMl jvdtnfaUs aieht ta bclllKirt«D; anob die rw- 
mntkrte nnv-erlidtiiisBinisfig starke Atworplion des Valien durch 
drn Untergrund, welche eventuell eine bichtunf des Batlas nöthig 
machen würde, ist bii» jetxt nicht eingetreten. — 

Nach SehluHü de« mit lebhaftrn lieirnlli<Siit>*erun^cn aufge- 
nomimmeD Vortrages ninchte der Vorsitzende Miiiheilung über 
du« (von nn« bereit« gemeldete) Ke^ultat der in der letzten Ver- 
«nmmlnug erfolgten Abstimmungen. AU Autor de.'* mit dem Preise 
bedachten Kntwm'f-i! „Kur Handel und W'iindel" witrd!' Herr 
O. Pi]ipi'Vi jir .kl:iii;irl. DildieHeri.il M .'\ ili-n , .Inc.lslfml uml 
KvllniMiiii itiKi Wulil in da« ächinkeifent-Kuuiitt^ abgelehnt haben, 
i-o wurde der KonMiii««iMI die TvllilUiellt CTthoilt, i-lch beliebig 
zu k«)vj>Uri.'ii. — le. — 



Die Dresdener Tkaatertrsge hat nunmehr eimn vor- 
khlHgen Abi^cbhiSK gefmiden. In ihrer Sitzung vom '.I Febr. d. J. 
fiMtO die sweite Kammer der «iirli!«i><vhen Ständever<<»nimlnng 
gegen eise Minoriiit von wenigen Stimmen die Tolgendm Üe- 
KchlQi)«c, mit dencii die llegicrong sich eimtentandcu orklirte and 
die in jüngster Zeit Micb die Ziwtiimnmg der fafstsu Kammer 
gefunden haben : 

1. Zur KrbnuuDg eine* Krimgl IloCiluiiirr-, imrli dem 
Hemper'Mchen l'laoe auf dem von der Ueputatiouismiuorilat 
b< M KliiK 'Ln Flaue ein für allo Wal die Snmm« von 400000 Tiilni. 
zu tlligen. 

2. Diese Sururrir mil 300l-H>l) Tlilni, Cur <V\v imrlistr Finatiz- 
pcriode 1S7Ü— 71 und !:iit KKKKIO ThUii. Cur die lolgende Finnnz- 
jxrioda ins ansscrorilri.tlu In- Dudgct eintuKtellcn. 

3« Bienm die Itciiitigusig ?.a knUi>feu, das« wegen der im 
Flnoo stt treffenden Abänderungen der firbatuir dca aerslSrIcn 
Tbenters, Semper, au Buthe gezogen werde. 

Abgelehnt wurde der von der {)e|>utationRmajorilät geKtelltc 
Antmg, der It«>gierung die Bcdingniig aufzuerlegen, dn^« Theater 
anch wirklich nach deu neuen i^L'mper'achen Pliinen bauen SU 

b«B«iD. 

Kb idt dieM! EntMchcidung sw eifcllos als ein Erfolg der encr^- 
Hclii'ii Agitation anfzufusReu, welche die Bevölkerung Ure«deni< im 
Sinne der andi von iin«erem filntlc verlrelfiir:» Ari-<icht gegen 
diw GulAcht^Q der v' ii ili r Bcgierun^ cingi tzivii 'I::l1^i(^^ion ins 
Werk p'wHTit lint Dai-s dieser l'jvfolg troiji siio vorgerückten 
.Siuiliuiu^, III wi lcli! - <\\c' Angelogcuhcit schon getreten war, erzielt 
wcrdtu kiioiiU', isi cicberlich ein hocherrreuliche» Ereigni«^ 
welche» beweist, dass ein olTencs ehrliches Wort «n richtiger 
Stelle aciton «einen Zweck TcrfohlL £iu Prizedenx • Fall dieser 
Art wird fiir di« Znluaft nnd niilcr ihaliohea VerhiltatsseB eine 
aalshs AgitnIioB nielil metir aan« so twütanngslos eraeiieinan leeren, 
wie saghafte Gemfilher xo glauben nülecen, BenioHcenfwerth iht 
es namentlich, d«*« die Regierung den Plan nnd die Vorschlüge 
ihrer Konimiesion, welche mittelst königlieben Deliret« un die 
Stindevertammlung gelangt waren, nicht allein schon in der 
üeputntiousfiitxung fallen lico«, »otiitini iktt,« der Minister v.Fr icse n 
dennelben bei der öflentlichen \'' t l^iimlhing Mgmr ein förndiclien 
Dementi gab. Denn anders ist wohl kaum seino überra>cl:''ni1i 
KrklSrung anf^nfns.'ii'H, diie» es »ich von selbst Terstfinili . <].\-- 
die Regierung »titiuebi't und auntichliesalich ron Semper PI&dc 
muehen lie«»e und dans dies VOR AwTniig an die Absieht der 
Kepirrnnp pi-weiien sei. 

l>u6'-jt if;t ^i:id freilich alle S. ln\ i< i ii;''.t'i!' n, liio rinem glück- 
liclicti Aus^ajige der Angelegenheit entgogenslihin, uoch keines- 
wegs Qud wird ea zunückst und vor allen Dingen darauf ankommen, 
wie eich nunmehr der Künbtler, dem man mit einem Schritt eut- 
gegengekOBDea ist, n ihr atdles wird, ob sr banit ist die Yor- 
IndeniMen, welche matt m aäam litot Platte «fluscht ud die 
nameatlMih eine VergrOaMnmg deaaetbea beaweekeo, vorsunohmcn. 
£• wird einer kSnstlcrisehen Kraft; wie der seinen dringend be- 
dttifbo, wenn es ^Itnj^en »oll, irolz jener angestrebten VcrgrÖMO- 
nng der Ornndriatdimencionen die wiin*leri<urc Harmonie der 
ii0i<«eren P!riichcinung dos allen ilnnes auch auf den nenen tn 
ilbert ragen. 

Was die von der DrnntatkmsmajoritAl voigfsschhigane und 
Ton den gcsetsgebendeB Irkktorcn angenommene nonc Dmutdle 



betrim, »o liegt dieselbe in aii nilicrml wfpilichor Richtung ron 
der bisherigen an der Kcko der Z«lnf;.THnlagCD, so «war, das« die 
I^ängen-Axe des Bau«« um etwa Ellen nach der Uieltloog d«a 
Zwingen, die Haupt-Qnsr-Az« nm etwa HO ' 



Bichinng des PMfcböta Tsiadoben ist. IHe fluaaenle Xante dw 
Bandbane« flachtet alsdann mit der nordwo«tliclien Parade dir 
Gemilde -Omilerie; die LCngen-Axe fallt in die Mitte des freien 
Ruunie« zwischen dieser und der uordwcatlichen Ecke too BeHonie. 
Die leitende Absicht bei der Wahl diciter BaoAtelle war sngea- 
seheinlich nicht, etwaige Feuersgefahr von dem Musenm tu ent- 
fernen — dieselbe würde eventuell Hogar vermehrt «ein — sondern 
dif» Man)ilf!n'udc iltcvt« (ipl^lnfif-! ffir Ate IVbiTsicht frri r.n legen 
U!irl /.wi-clii-ii .Mu>('ii;n, Sellin., uiui Hiifl, iri'lm, 'riieuliT uint dem 
Itäliüiiioclien iJurfi li''!! l im n <,'ri.-hrn aniiiilu rml n ifrlnnihsigcn 
Pittiz zu l>>ehafl°en. drr «Im-cli Wrl'^mii: dir n:iiij>t"Jichc und des 
Archiven mit dem Z» injirrplar/ in \'rc ditulung gesetzt wi nden 
soll. Es soll dabei i;i -\n-Mflit miiumnion «ein, geffcntilnr dmn 
Museum, an 8t4>lle von li' lbiga bekuuiiler Kewtanratiou, siniter ein 
cnts|trcclieudeM munumcntale« Itauwcrk in errichten, aaa 
Platz auch auf seiner vierten Seite würdig nbschliearrt. 

Ueber ein Mittel gegen das Dnrchsehlagen der 
Feochtigkeit an (Um G jehnlmaaern der Wetterseite 
frh.ilten wir in Foljfe ciücr Nuliü iii Nu. 7 uuiscrcr Zeitung von 
llirni Altii.. Baumeister Siehr in Cöslin folgende Mittheilung: 
,\Vir AU der Seekaste, wo die Herbst- und Frühliagsre^n mit Sttirin 
horizontal anschlagen , laboriren bei 1 oad 1 Vi Btiia SlailKa 
mai^siven Hauern wir an diesem üebel , and hilft weder Zement- 

futi noeb Udantiieb, noch A$iplialtpaiiier a. s. w. Im vorigen 
'hihjahr habe Ich nun einen gr»sien mas.siven (iiobel mit einer 
■ au.s '.II Pfd. Pech, .*«)Pfd. Harz . 0 Pfd. Englisch liuth und I J l'fd. 
feinem Ziegelnehl bereiteten Mischung streichen lassen. Die ange- 
gebenen QatintitXten werden in einem Kessel unter fortwährendem 
Ümrührea gekocht; deninSchtt wird s.>Tiel (etwa ein Viertel dra 
obigen Volumens) Ter|Mintinöl zugesetzt, dass die Maue streich- 
recht wird-, dieselbe wird so hciss als miiglich mit einem strup- 
pigen l'inst'l auf die Mauer unfgeiragcii. Dils Mittel hat sich vor- 
züglich bewahrt: die Wand hat eine absolut dirhte Glassr und i-t 
für Feuchtigkeit unempfindlich; dabei i^t die Farbe - ein duukkr 
Ziegelton — nn ht unangenehm. — .\u-.' i^'U^en ist allein, dass 
der l'reiä »ich etwas hoch — der l^.-F. «twit i'Vj Sgr. — stellt.* 



Theaterban in CÖlc. Zufolge Knt*chcidps der Theater- 
; BaukommiEsion ist Rase hdnrff mit der Anearbeitun^; ili -^ -iic/ii lU ti 
I Hauprojekt^* nach .«rinrr tiur wenig niodiGzirtcu ^ki//.i' und mit 
I der späteren AiwlulpruuLT dl > liiiiie* beauftmi^t >v iirdi i). Ob»chon 
dieses Resultnt hUsl it'i- In Iriudiirt, ist c< in» lul» r<oi«j de» Künnt- 
Icr« sowohl di^ lt;ini\- ru li< d:incm, da«« von der nrHpninglirh 
beabsichligtcu Aiiiutj.ng de» UrtheiU von Semper Abtilana ge- 
nommen worden ist und dasa. die Kommi.<iRion , in dar aar aia 
Architekt sitzt, ihren Eutaehlnaa eolbst«tiiidig gefasat bafc Ea 
wnrdea die 4 aiagegmigeBea Arbeiten vorher zwar noch eiBcm 
Theater-Direktor nr ficgntiHbtiuig vorgelegt ; aber gewiss ist oa 
für einen Niehtarcliiiekten aabwierig sieh in Bkiasen an einem 
Theaterban richtig hineinsndenken, Naeb Perti g stellnng des Pit»- 
jekt«s soll mit dem Ilaa bego n nen «erden. — J — 



Landbaamcieter bei der Bqdemng so COalini der Bau- 
Ibett Oaatav Sobrdder sa Bnloo anm Kraiabaameialar 



Biie Atsstellang ans dem Gebiete des Zeiehea- 
nnterrlekts, wie solche der Verein deutscher Zeichenlehrer be- 
reits in vorigen .Ldir-! zu Berlin veranstaltet«, soll auch in diesem 
Jahre statttlnd ii und die Tage vom 10. bis iM. April umfaasen. 
Die rnterstützung, wcIlIu; Atr Ausstellung diesmal dnreb «Ii« Bf- 
hordrn der grösjiten di'ut.--i h^n Staaten ZU Thcil wird unil dl«' zalil- 
reiehen AnmeldoiigeD, welche bereits jetzt erfolgt sind, l&sst In- 
terasnntsa nad InrfhTolIm erwarten. 

PWMoftl-llMliiiditen. 

Prcussen. 

I';rnannt: Der Baumeister Otto Emst Killbiirger zu Hallier- 
stndt zum 
meister Allw 

V.: firntMn. 

liu laungs-Inspektoren sind I i. stillt: fiir die Provinz Bran- 
drulmr^' di r Direktor des K<chuug.-uui;s ;u I'irlin, Duske; für 
dl.- l'r.'vins Sachsen der Luudl.uiitm i-icr (inni zu Magdeburg; 
für die Provinz Preussen iler Olwr - liiiu - Itifpt ktor Hesse x« 
König.ulH-rg; für die Provinz Hannover der Prot. Dr. v. (juintn«- 
Icilius lu Haunover; Tiir die Provinz Scbcswig-HoUtvin der 
Prot Dr. Karsten zu Kiel. 

Am 20. Febr. babcn beeUodcn das Bsamoiater-Bzamaa: 
Johann Morsenieb easKöln, Onl Winehenbaeh auaBoiabelm; 
das Baafflbrcr-Bxamen: BemlmTd BAsgen aas DAsecIdoif; 
da« Prirat-Bammeister- Examen: Garl Sehlodeaeki aas 
Ptadk.CroB«. 

Sac h B en. 

Bmaant: Der Ober -Chanssee- Wärter Gustav Ad. Schmidt 
■am BteaiBenbau-.\-^i^tL■Ilt ix i diT sin<>i'ridi;in -Verwaltung. 

Brief- und Tragekasten. 

lUitrnge mit Dank erlmltrii v.oi den Herren B, in Berlin, 
, M. in Hamburg, S. in Cäelin, Lpd. in UioaMn, J.. in Oöln, iL in 
! Anklam, B, in Qetba. in Zwelp, E in Oana&rfl«k. 
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BEILAGE zuß DEUTSCHEN BAÜZEITUiNG. 



Jahrgaag IV. 



Berlin, den 24. Felnaar 1870. 



TMmik die prsktisdio Snfkiitiiiif tob KoeUwardn nnd Tfocihinnwilifmwi. 

Vt-iii Mauremeiater Marcaa Adler in Ikrlin. 
(Beubeitet nach No. 13—18, Jahrg. 1809 der Baugewerkneitang.) 

eine aeilhitxc entsteht. Erst nach Eneichung dieses Effi^te 
kann ilas Pener mmea Weg nadi abwlrtB mit eineoi rahigea 
Zuge beginneB und, «eim akfat Boeb mdne Zwedte danit 

erreicht werden sollen, in d«i Sdionntein geleitet «erden. 
Dieses seniirechte Gegenpresaen der Fltmine gegen die Koch- 
pl;Uti> kann sigar noch erhöbt wenlen, wenn man die Luft 
um duiLli lim llost zum Feuer treten Iftssf. Würde man 
diejio auch iliii'i li (Iii- llri,^iliur rintrcd n l.iv-.'u, w wird aus 
leicht ersiciitlii'lii.'u Cnlmifu i'in riiirilitiT I-;rtckt nicht erzielt. 
Demnach uinl iTt:ilu"init;-;.M iu;i-;> ciiipliclilt i's >ich hei Kocli- 
mascliineii i aUwürt^fallcinl! n Feuerlauf anzu- 
bringen. 

Nach bewahrten Erfaliniiigen geringt endlich ilas zur Kr- 
hilzung der Kucliplatte verwendete Feuer auch volLstitiidig 
uoeh, um gleichzeitig damit braten und backen zu kOnneit. 
Es ist durchaus nicht nSÜiig, daas in den gewöhnlichen Kans- 
lialt(Uig><kiK'bni!U<'hinen zweierlei ßrennräume existiren. Cirowa 
Bequemlichkeit, nrennmaterialer^pamiss und eine bedeutend 
benere Schmadchaftigkeit der 8pt!isen wird durch diese ge- 
ueiDMlnftUelie Fkraerangsmethooe enielt. Dabd empfldut 
es «Ich vorzngsweise die BntOfen von oben nacli unten, nnd 
nicfat von nuten nach oben zu heizen, well dadoreb die Spei- 
sen langsnnier nnd gleichheitlicher gar werden. 

Wie die hier entwickelten Prinzipien praktisch angewen- 
il' t und ilii' Ulli iliii' ii vviliuiiilt ni'ii Vurllii'ilc > vri: i.Jit wenlen 
krninni, weiche Ftiriuvii nti.l Mjiirriiiüi'ii liii'i/.u lTfahrung^»- 
^^t■)ll■lss am geeignetsten fiiml. -iill iiiiüim'lir an einigen juak- 
ti^chen Bei-tpielen anseinaad* i v'i -i t^'t wi idi'n. Di«' vi r-.(dii('- 
denen Situationen einer Kociunu-t iuni'. wi lthi' fi l i-ti lim txler 
mit einer, zwei o<ler drei Seiten an den L tiilussuniirM»iliideii 
der Koche liegen kann, kommen hiorlH^i nur unwesentlicli in 
IJetnu'ht; sie sind weniger \im EiiiHiiss auf die Leistungs- 
fähigkeit der Ma-schiiif .il-- iiul lite bequemere Iknlienung der- 
sellieii und die leiditcru Ilandliabiiug der Kochgeschirre. Es 
soll jedoch auf dlew Verschiedenheiten Kücksicbt genoiiiiiieu 
nnd zunftchst die bequemste Form, eine von allen Seiten frei* 
atdiende Kodtmatchine, betrachtet werden. 

In Fig. 1—6 »t eine derartige Havcbioe dargostellt, filr 
welche die Anfondoungen einer f^saeren bürgerlicben Hauv 
haltung. in der unter be^iouderen VerhAltnissen Är .V> Per- 
sonen gekocht wird, maassgebend waren. Als ßrennmaterial 
ist gutes hartes Holz oder Kohle vorausgesetzt. Die For- 



1 Fetur, di« ab dl« «riprtnglidiBteii 
FenenteDen n bemehten idnd, koununiren daa meiste Bienn- 
naterial mid stehea der allgemelB bekannten tTnbeqnemlieh- 

keiten so vide nach sieb, dnss sie bei einigem Komfort in 
aiUltischen Wohni^ebAnden wohl niemals mehr zur Ansfhhrung 
kommen diirftcu. 

Die Kim idieerdc mit verschlossenem Feuer- oder IJreuii- 
t;iuiii nnti r-clk'idcn sii h m t'-oiiIln !i \i>ii l inander. V.< sollen 
in l-\ilgewiJfin dii- Unterschiedf crrirtfrt wrrdt'ii, welche be- 
grUndct sind; Ii in der Kocliiliitic wd« In- \\u-ih ohne Ti>|it- 
I^Vcher. fheiN 'mit infhren, theils mit einem solchen verw» nil''r. 
wild: — I in d- r lü^liiuiig, welche der Feuerlauf vom Ünmi- 
raum zum Schontstein entwickelt , die entweder horizontal 
und steigend, oder horizontal, steigend und fallend sein kann 
— 3) in der Art und Welse, wie das F'euer ausgenutzt wird, 
ob zam Kochen nnd Braten je ein selbststilndiger Itrennranm 
angelegt oder ob die Konstruktion derartig ist, das» au beiden 
Verrichtuiigen nur ein und detadbe Brennranni bemitit wird 
i /pnA nuflpeiclMnMl iit. 

Kndiplatten mit mehren TopfiifTnungen ^nd in vielen 
fast an8Schlle6.<Uch ablich. In<less beruht die An- 
na&ne, dan die Einrichtung di>sto besser, je mehr Oeffniingen 
znm Einhangen der TApfe vorhanden sind, auf Irrthnm (uid 
volUtaiiiligcr Tanschiing. Wenn das Feuer frei unter der 
I'l.ittc -[delen und sii li v.'li'ii'liniäs.*lg unfrr dor--rllj,'ii vcrtlicilrn 
kuiui, «i erreicht iii.in eiuen bedeutenden Ktteki. Ist ;ili< r 
(tii**elbi' •. ill-tandiiT luitermauert und sind nur die i ni- 
sprecbrndi n kreisrunden KeflTiiungen unter einander in Vi r- 
buidnni; L'ebracht. so winl eb<-n dir I'lattr trar n'wht. umi di r 
Topt' nur von einer Seite erw.irmt, nnd noch dazu sehr riiuiigel- 
liaft, d.iher ilie gerechten Klagen der Hausfrauen und 
Köchituieu darüber, dass es nur auf einer St-'Hc kin-ln>H will 
und die Speisen daneben nicht im Sud liK iln n Diocr l'el>el- 
8tand wird aber noch vergi-össert durch die fortwährende Al>- 
Uhluiig, die das Feuer erleidet; denn die C^nsatzöfTnuiigen 
erleichtem den Zutritt der Luft, nnd diese wirkt in dieser 
Wette oachUwilig auf den ganaen Yerbrennnngg- und Hei» 

Ciess. Je weniger Oeffnnngen, desto mehr ZurBckhaltnng 
Immen «berfltliisigcn I.,nft: je weniger ITntcnnanerung 
der Koofaplntte, desto grösser die Meizflilclie. Darnach em- 
pfiehlt es sich, freiliegende Kochplatten ohne Oeff- 
niiMtffii /II 1. ri« i'iiiii' n. wii' •'ir in d>-r Ttia< in vielen 



(legi iiilcu jjut i.'iii->( III Vcii theil gebrüu Idii h ^ind. Die An- ! derungen der Dauerhaftigkeit, Gediegenheit und Eleganz sol- 
bringung einer Ocll'nniii« direkt über di'ia rJri nnraitiii bidi t len erfOllt wenlen. 



indessen mancherlei Beuncmlichlteit«n und kann bei sonst 
richtiger KonsirakUoB etiiihiimgmeaiias vorhanden sein ebne 

zu schaden. 

Sehr wesentlich wirti der Heizeffekt von der Richtung 
des Feucrlaufn beeinflusst. Eine Kichtung tles Feuers, welche 
die zn heizenden FUlchen am voUstündigsten berührt, wird 
iialflrUeh mehr leisten, nh wenn sie dieses nur unvollstAudig thun 
kann. Ltgen sich den htissen Gasen von ihrer Entstehung 
im Brennraum auf ilirem Lauf nach dem Schornstein aber 
keine entprcehenden Hindernisse in den Weg, wie dies bei 
den anelsten Kochmaschinen der Fall ist, so sind dieselben 
gar nicht gezwungen, äcfa nach alleo Bdten Un mit i^eioh- 
mSssigcr Vehemenz auszubreiten und zu wirken; sie gehen 
vielmehr, indem sie die Form eines Drcledts bilden, welches 
seine Hatii^ i;i%'( n den lirrnm ainn, •■(•inon Srhcitel gegen den 
Schornstein /ii iiat. direkt und auf dem kürzesten Wege in 
dcn-clbeii, ]U t ;uis-rrli;dli dieses Dreiecks üi'u'i'ud«- H;inni \-l 
von eiaiT k:lltrrrn I.tiftM hiebt ansgefiilll und ei witrint die 
darttbcr lieu'i nric KiK-liidattc mir unvidlstiliidig. Um das Knt- 
gegengesctztr zu riTciclirn. «iTidct man »chon ISnpst in mt- 
ichiedencn (iciri'nil<n lin •'infailirs Miüd an. ,Mau friidit 
nämlich den hcissen (>ascu. ehe sie nach dem Schorustc-in 
gehutgeo, durch ein angebrachtes Hindeniiss eine nach ab- 
wärtäfalleudeltichtung. Ebemso einfach, wie dies Mittel, 
ebenso gross und Oberraschend ist seine Wirkung. Durch das 
natttrliche Bestreben der erwärmten Luft nach aufwärts zu 
steigen^ werden alle heteen Gase mit einer gewissen Spannung 
«ich onter der Kochp l atte TOUig ausbreiten nnd dadurch die- 
selbe so stark erbitxen, dau naamefar auf allen ihren Theflen 



In einem Falz der kupfernen. 5" lin itrn i;iiifa-->iina _«/./ 
li>'|.'t die mit einer Riiiuritfinuii; ;i vci-srhriir. ans niflircn Theilen 
be.',iehi'iidr «rii'-seispriic Knrliiilattr. uutri' dciMdlii-n das ijntiise 
eiserne lii ali-nln- ;.. unti r <iicM'in das i'isi'rni' NVjtrinnilii- r/ ' und 
zur Seite der kupferne Wa.sserkasten o. Das lirennuiaterial 
winl durch die in der Kochplatte befindliche Bingöffnung jt 
auf den Itost gebracht, eine Einrichtung, die den Voctbeil bat, 
dass das Brennmnterial fttets direkt auf den Rost Düll und 
der Verbrcnntingsprozess in einem kleinen Baiini vor sich 
gebt, wodurch die Teniperntar desselben erhAht, mithin eine 
besser« und effektvollere Verbrennung erreicht wird, als wenn 
daa Brennmalerialandi neben dem Bost auf irtaer nachllieiUg 
wirkenden grosien FUehe Megt; ein Kadittdl, der ndir oder 
weniger statthat, wenn das Breoninaterial dnrdi «ine HeiztbDr 
eingebracht wird. Die zur Verbrennung erforderliche Ltift. 
tritt dnrrli die Thür i in den Aschenfall nnd steigt s«'nkrecht 
durcli drn linst m diai I!|-rnni anm l . Die hier entwickä- 
teil Gii.si' vi-rbreiu-ii si.-li iint?-r drr t;an/i'ü l liifhe der Knch- 
pUittc und erwärmen das ihatnilir f xun i>!n n. nehmen dann 
ihren Weg abwärt« und Imruontal in d<'ii Ziilti n r. umsiüelen 
diu trcilii'i;cndi'n Seiten des (trat- Und Wflrinrolir^ iiiiil /ielien 
diirc'h den unterinlisriieii iiauclikanal m in einen seil lieh g«'- 
legenen Schorastein. Der Wasserkasten « liegt nur mit einer 
Langseite an den ziehenden Gasen, doch wird das Wasser 
durch die sieh nach und nach im Innern der. Maschine an- 
sammelnde Hitze fast bis znm Sieden erliitzt. 

Der innere Kaum der Maschine ist mit gewöhnlichen 
guten Ziegelsteinen in LefammOrtel anwemnuert; die Stellen 
qij können wegen Hatertaleniianuig honi bkibeä. Dss den 
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llreiiiiniulu uniM-lilies.>t(>ii(lf Mauerwerk b^^stelit »us Cliiimotle- 
stpiiuMi in CliainottriiiOi'tol \oniiaiicrt; um dir zu frlth nirkpnde 
Olwrliitüo zu srhwikrh«."n, winl das Briitruhr n mit einer dün- 
nen CluiniotlelaKe lii'striclu'n. Ilii' KeiniKung der Maselline 
ist eine sehr einfiiehf; im oIhti ii Theil winl sie durch AIh 
hnlion der einzelnen K<M*l)|)lut- 
trn ennAglirlit; um zu den /Il- 
gen f f zu gelungen, sind die 
iWdnn lies Unit- und des Wftrm- 
rohrs zun» tlieilweisen Ileruus- 
nelimen in Si-liieberftirm 
stniirt; ilie di)i»|ielten Linien 
in der /eiehnnng deuten daniuf 
hin. K.s ist zwar nntliwendig, 
dass diesif Schieber der Rein- 
lichkeit wegen gut schliessen; 
doch Itraucht unin nicht zu Ih^- 
»orgcn. dass d<>r Itauch in du> 
Bratndn* selbst eindringen winl, 
da bei einem nunnalen Metriebe 
die (iuse in den Zogen eine 
■ höhere Temperatur ha- 
ben mOsscn, als die l.uft 
im liratrcdir hat, mithin 
eher diese letztere in 
die Züge tn'ten wird, 
alü umgekehrt. 

Der Wnsstrkasten, 
der auf einen Inhalt von 
.30 Quart berechnet ist, 
besteht aus dem eigent- 
lichen Kasten o, dem 
zum Ftlllen und Aus- 
»chfipfen <lienendenllals 
«>' uihI der lleinigungs- ,^ 
Öffnung o". NatOrlicli y , 1 
kann er auch an<ler^ ' 
situirt werden und an- 
dere Fi)nnen erhalten ; st» 
kamt man ihn zum Her- 
ausnehmen einrichten, 
zum Ablassen des Was- 
tfCirsmii riiiem Hahn ver- 
sehen \\. dgl. m. l)oc)i 
die in der /eirhnnng 
angedeutete Lage und 
Konstruktion ist der 
l>auerhartigkeit wegen 
sehr zu enipfehlen, <la 
Rcparütureu an solchen 
Wasserbehältern immer 
unbei|uem sind, namentlich wenn die be- 
trelTenden Handwerker nicht in der 
Nähe sind, wie ilie« auf dem flachen 
Lamle meist der Fall sein wird. 

Die Leistungsfähigkeit einer solchen 
Knchmaschine ist eine sehr bedeutende; 
bei normalem Feuer wird die Koch- 
platte in ihrer .\usdehnung vom Hrenn- 
raum bis zum Was«4-rka.stcn so stark 
erhitzt, dass auf allen ihren Theilen die 
Speisen in Sud kommen und durch das 
EigenthQmliche der Konstruktion wie 
duich die Art der verwendeten Materia- 
lien auch im Kochen bleiben. Im 
Uratofen selbst geht das Uraten 
gleichniAssig uml hingsam von Statten. i>»s i- leiscli k»clit 
von allen Seiten gleichheitlich durch; es bleibt nicht an der 
einen Seite hart und zühe, wflhrend es an der andern schon 
weich Oller gar gekiK-ht ist; es k<K"ht zumeist in seinem eigenen 
Saft und bedarf nur eines unbedeutenden Nachgnsses zur 
Itratensauce und [{euiessens mit dersellx'n wUhreud de« Hra- 
tens. F.benso vortheilhaft können Mehlspeisen nnil Hackwaaren 
bereitet wenlcn. .\lle Speisen zeichnen sich durch guten (le- 
schinack wie durch schöne Fnrbunu aus. 

Kine besondere Krwiihnung niuss den rinfassungswAnden 
und der ilusseren llekli idiing der Maschine gewidmet werden. 
.Vnstutt iIiT glasirten Kacheln, welche bei eleganteren .\ns- 
fUhrungen bisher allein zu letzterer gew-lhlt wurden, verwen- 
det Verfasser ilies<>s. seines Wissens zum ersten .Male, Platten 
von iiatnrlichi;;!! Stein, und zwar Marniori»latten. Ks 
könnte hiergi'gen der KihMan<l erhoben werden, ilass Marmor 
keine holte Temperatur uushflit. in<lessen sollen die I'm- 
fassungsw.1 nde einer Kochinaschine bei einer guten 
Konstruktion auch gar nicht erhitzt werden. Nicht 
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allein dass hienlurch eine sehr be<leutende Wärmemenge dem 
eigentlichen Zwecke der Maschine ent/ugen, also Brennmaterial 
vei-schwendet wird, s<i verbreitet eine KiK'hmaschine. den'ii 
Wände lieiss werden, auch eine unertrilgliche, der Gesundheit 
gefithrliche Hitze in den KQchenrAumen. die meist nur schwer 

oder doch nicht ohne heftigen 
Zug zu erzeugen ventilirt wer- 
den können. Nur -in s^-ltenen 
Fflllen. wo winzige Km-hma- 
schinen in s<'hr grossen liüumen 
stehen. genOgl ilie von der Platte 
ausstnihlende Hitze nicht um 
den Uaum zu erwärmen . doch 
ist es dann vortheilhafter, zu 
diesem Zwecke einen besonderen 
Ofen anzubringen. Wühlt man 
also zur Bekleidung der Kocli- 
maschine ein Material, das keine 
gn>sse Hitze \ ertrügt, so winl 
man schon durch die Kuck.Hichi 
auf dieses gezwungen, eine 
Konstmktiim anzuwen- 
den, bei welcher die 
Wände der Maschine 
kalt bleiben. Ks genügt 
zu diesem Zwecke eine 
einfaciie .\ u s ni a u e - 
rung. die für gewöhn- 
liehe Zwecke im Brenn- 
raun» !t — 10", an ande- 
ren Stellen h" stark ist. 
Für Anstaltsküchen etc.. 
die den ganzen Tag im 
Betriclte erhalten wer- 
den, kann der Itrenn- 
rauni mit Chamotte aus- 
gefüttert wenlen und die 
Wandung 7— H" Stilrke 
erhalten. 

Kine Bekleidung von 
Marmorplatien an Kocli- 
niaschinen ist billig im 
I*reise, von unvei-wttst- 
licher Dauer und von 
grosser Eleganz. Wo es 
auf letzt<>re nicht an- 
kommt . können auch 
Schiefei-idalleii . sonst 
Ser)>entinplatten oder 
Solenhofer Steine ver- 
wendet werden. Die 
höch.ste Kleganz kann 
man dun'h .\nwcndung von U lasplat- 
teu (Spiegelscheiben mler Duchglas) 
: erreichen, «lenen man mit Leichtigkeit 
jiile Fitrhung — wenn man sonst Lust 
; hui . s4>Kar das Ausseheu von (iokl. 

SillHT, Sciiildjiatt oder Perlmutter — 
K verleihen kann, l eber die Anwendung 
; eines anderen Verblenilungsmaterials. 
• des glasirten Steins, der sich dem ge- 
schlitfenen (nicht |)olirten) Marmor ini 
Preise anuähenid gleichstellt . sidl wei- 
ter unten nmli berichtet werden. 

In Fig. 7 — 12 ist demnächst eine 
Ki'i'limaschiuc darge teilt, welche mit 
einer Seite an der KUcheinnauer liegt, also auf .'t Seiten 
frei steht. Dieselbe ist 4' 2" lang. 2' ti" breit. Die Kwli- 
platte liegt auch hier in dem Falz der kupfernen Kiii- 
fassung r/r/. — h Aschfalllhüre. r .Vschfall, A' Bn>nnniuni. 
/ Züge, m Rauchrohr, m Brat- und Backrohr. n' WAnnmhr. 
a Wasserkasten. «' Füll- und Sijiöpf)'»ffuung. o" Reinigtnigs- 
öffnung. ;j Bingöffnung. </ ausgesparter Kaum, r Bnilrohr- 
klap|M>. (s Wiinilliekleidung. r eiserne Stehidatte. u Stiftlmken. 

Duivh die eingelegte Bnitridirklap)H- »■ und ilie Steh- 
platte r' kann man beliebig das Brat- unil Wärnirohr ausser 
Betrieb setzen; steht die Klap|M- senkivcht. wie angedeutet, 
<1. h. ist sie zu. dann sperrt sie ilie Röhren von der Hitze ab 
und die heissen (iase gehen nicht zwischen Bnit- und Würm- 
rohr, sondern direkt zur Wiisserblasi! und dem Rauchrohr: 
liegt ilagegen dies«- Kla|)pe hori/outal. il. h. ist sie oflfen, s<i 
ilndi'il sich der (iang. Alan kann übrigens <lie Klapp*- stets 
offen lassen, nur wenn nuin die Röhren nicht braucht, wenlen 
sie durch Schliessen der Klap|H.< mehr g<>schont. Bei 
schlecht ziehenden S<hornst einen, au heissen Tagen ist 
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einer höheren Tempentnr 
en FaU empfiehlt es rieh, die 
'h nimmt dann einen kflneren 



(Ji'?ii»iises eine Stange angebracht, 
um vcrKhiecloue KOdwQgeiAthe, die 
iiunior bei der Hud sebl raOaaen, 
dann umhAami. Wenn, wie hier 
«ui die Wandbekleidung 
T oder dergleichen beisteht, 
M irt die Torsicht zu brauchen, 
Wihreod dea Koclicns namentlich in 
derNlhederOeffniiiiL! /> liiic nici-htafpl 
Mdie WaiKlbcklciiliiiii; /n st.Upn. um 
dieatrahlendoW'iniii' il. t Kdrhplatte 
abxtihaltni. I:1m iis,i hui-s dir Wand- 
bcicieiduut! mif Stitihiiiieii u ruhen, 
um iii.lit mit der Kochplatte in 
itortlhi-uii); zu kommeu. DifWftnne 
wini dadurch uirlit von der Koch- 
platt« anf die Wandbekleiduug Afaer- 
tngen nnd letztere bleibt gons im. 



der Avfctebplattc 
«erden, ma dun 
licht wird; liegt • 
der Bratofea nur 
kasteaa, dea 

An>itfl>t. 



und dem Rratrolir ti;ii li aluH.lrta geAdvt 
h soiikrcThtf Sii'Hunc d,T Klajijie r ermOg- 
daßi^ou die Khij.jic hnjizoutul. so bekommt 
ülierhitzp. Auf dii« Krwarmuug dos WaaaOT- 
les und auf die Kochplatte bleibt diese 
Acndorung des l-Y-uerlaufe obae we- 
sentlichen £influ8.s. Diese Alt der 
K lap]>en.stellui^ ist seUwtvmlliidlidi 
nicht unzertroudidi ■!( dea GiMdl 
der Haachine TeriHndea; sie fc—n 
TielBiehr mit Tectbejl idlwtatiadi« 
angewendet werden UmI ist ebens« 
leiatangsfiUiig, wie die erst lieschrie- 
bene Einrichtung. 

Mit Ziigrundelegnug dieser drei 
Koustniktionswcisfu wird os lin 
heichtes| sein, <Kochmaschinpn ftir 
allerlei Zwecke und in verschiedenen 
Orösseuzu konstruiren. Die Wärm- 
spiuden, Wuss. rka-steu und Hratöfeu 
lassen sich vei;grfisBem nnd in crAs- 
ZaU ttüesen. llu kmo Ut 




herthrt, wenn er- 
«tere ati« irgend ei- 
nt'ui (irinidc ahjie- 
uomiiicii (iilcr ^er- 

*Ud<Tt Urnll'M -iill. 

Anstalt iIitKihIi- 
niasciiinen. welche 
mit ilirein Körper 
vullstäiidig Iiis auf 
den Fnssboden rei- 
ches, werdenaohshe, 
die auf Fflsan« 
stehen, in vielen 
FÜien mancfacrlei 
Tortheile bieten. 
Flr icluulA lange 
Kiehenistderhohle 
Raum unter der Ha- 
schine zum T'nter- 
brinpen von llrenn- 
material. l'utzka- 
rten, Kimerelc. sehr 
bequem. Zur Er- 
zielung ^Tiisser KochflAchen lamen sich solche Mascliineu auf 
billige Weise in langen DiinciKionen anlegen. Nicht niin<ler er- 
leichtert die«' Einriebt Ulli; ilnr Verpackung nnd Versendung nach 
antserhalh. Wenn mau den Fnasbodcn unter der Maschine 
idt bunten Mosaik- Oder Miyolümplatten abfliegt, so gewinnt 
sogar durch einen soldi Iwvomgten Theil ihres Fi 




die ganze KQcheaeinrIditai« an Zierllebkeit, Frenndliehkeit 
und jReinüchkeit. 

Eine derartige ICaMldne ist In Fig. 1.3! daigestellt Bei 

L*Bge, 2'/,' Ureitc enthält dieselbe neben einer grossen 
Kocl>- und Wflmiplatte ein Bratrohr n. eim-u Wasserkasien o 
nnd ein WJlnnerohr n'. Die lleizöiTuiing der Hreunrauin 

der Asi hfall i sind den l»'idi'u frlllier lie^i liriclicnpu An- 

lageu ;ili:ili>L'. I>;iL'('L'i'li /l iL'rll ilir /.n-je / i'ilir wc-ciitlii'lie 

AbweichuMg; liier uiuss uäudich das Feuer, um dem Hratofcn 
•Mb Unteridtxe zn geben, direkt vom Bremmnm xwisdieii 



zu 4, soiiar (! Brat- 
roln < ii in einer Ma- 
^ciiiiie aiil. gen uiv' 
Ijraiieli' ■"' iiri'iui- 
raum zu uiiti'rhal- 
teu. Hei ^ilrlnii 
Anlagen em|ilie|iit 
es »ich mwli. eine 
einfache Vorrich- 
tiiiiK in Anwendung 
/.u brinpeu. durch 
welche die eine 
iUUkederMaachine 
anaaer TUttii^ 

gesetzt werden 
kann; dem nkht 
zu allen Zeiten des 
Tages ist das volle 
Feuer nofhwiMidiu'. 
Ebenso vortlii illiaft 
ist es hierbei, ein 
mi j i mljmJ t i^m^JS^ «iriisses Wilrm-, 
«ucli 'rrockeu«i)iud «etreiuit von der Maschine, aber ziiijknch 
erwärmt von dersi-llien, an irgend einer Küchenwau'l an/idegen. 
Das Spind selbst ist aus Ki.sen mit einer l lumaneruii!; von 
gtaairten Steinen herxnsteUen; seine UrfisR' muss auch hier 
d<era Zwedt nnd der' Maadiine selbst entsprechen. 

Wir kommen 




noch mit einigen Wor> 
ten anf KochnuHchinen 
von Klasirten' Steinen 
Kuiiick. IHe!<e Steine 
selbst sinri V stark, 4" 
breit, im liiiieru hohl, 
auf beitb'n linrizdutalen 
FUichen mit einer Mör- 
telrinnc zur Aufnahme 
dea BindemittelB 
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M hou- die langen horizontakn Vardweiken siml abgefaßt, 
,li.,Mii' auch bei weniger gleichem »»«W f LTL?"S^I 
, . M heinon. Dio Ecjicn der MsmUi» (Fig. 14) «iiwi »"« 
iiizt ii, -2' .'!" hohen Ecksteinen gelriUet 

1 )K ii.n 1. Einriditng iit gWch der in Hj. 7— W dM»»- 

s.tflltenMa.si:liiiK'. 
1/1/ kiipfiTiii' K'm- 
i&uisuug, in 
chcr die Koch- 
^Ue mit der 
UeizölbiuiiK p 
«Aschthür, 
rohr, »I 
Brat- ud Back- 
nlur, n- Wim- 
rohr, o Wmmn 
kasteii mit daran» 
tcr Ijcfimllicher 
lleinieiiiiKstlittr. 

Eini(.'i' Kou- 
stniklionsabwii- 

vliiiii^cii sind 
iluri'h ilit> Mak'- 
rialthfils lw>iliii({l 
theilserinö|ilirht, 
und zwar li»'!it 
Brat- und lUnk- 
rolir in einer um 
etwa 3" «urück- 

ipringendcn 
Niacbe, wodurcli 
den vortretenden 
Hesrhlagtheilea 
der Thnren, an 
denen >oii«t häu- 
fi« ilie Sciiürzcn 
liaiiL'i'u bh'ibeii, ini>i(rewich('n 
werden kann; der Koiif des 
kupfernen \V;i<^eik:i>ti'ii- i-' lU 
der Ansseiirtrtehc ^iilitii-ir und 
iriiRt »veiien -ieiier ("dirteii 
Flöt he mit zur Eleganz iler Ma- 
aetiine bei. l)er Wasserkanten 
muss die dai-j.'estell(e I.a«re Ite- 
kotniucn, weil e-; ^rnst nolliw en- 
dig ist, in der Kochplatte fflr 
die Fon^ «Ml Schöpftfinu« 
«tn Loeh ananMareB, wdefaea 
' ttaAam aaciithäiigiili«, wlh- 
finmog gar-dMK in der Eio- 
Iddit aiunibriiwen ist. }nii.ttnd 
FmalMdeB «od Maidiine iKast 
rieh liieilid die erste Stein* 
Schicht um 2" zurOcksotzen, 
wodurch ein Ilinderniss fnr die 
Fuflqiitzenlicspitii.'t »inl. Wenn 
diese Mas<-hineii an Kleiran/ 
denen m>ii Miiiiini naehstelu'n. 
80 haben Ml' il'K'h di'ii Vnr/n^ 

Haterial ulin«- umstiliullirlir r.i'arlieitiuiir aller drti'n zu einer 
crOcaeren oder kleiuercu Anlage verwendet werden kann, und 
dasB gesehiekte Maiuwf überaH mit dem Anlkldlen derselben 
Iwtraut werden können. 

Unnmgän);lieh ist es 1h i allen KochmaKliincn wegen der 
Abnutzung, die sie durch den bestludigen Gehranch, sowie 
durch den Angriff des Fenen erMden, daas alle Materialien 
aar in ttarken Dimenriooen und in berter QnaliUt verwendet 
und sehr exakt verarbeitet werden. Wo Metall und Stein 
mit einander verbunden sind. inlWsun dii' Fuizen unter allen 
l'nislilnden verdifkt werdrn und zwar niilit Mos so, das- die 
Tliüren Ober die /,arv'fii-Kalnii> n ^rrritrii. sniidcni sind .\n- 
M'hlnunilnnen an letzli icn ;iiiziilirinKeii, wi li hc den S'i i-M lihi>s 
konstruktiv uml dekitrativ verniitleln. 

8uiH .'vdduss niiijfcii eini^ie liemerkunKen über «las Breiin- 
uiatcrial. die Bediemiin! und Reinigung der Maschinen hier 
Plat2 finden. .\uch die beste Konstruktion nObct nicht:«, wenn 
hierbei nicht rationell verfahren wird. 

Verwendbar ist jedes fossile oder vegetabiliwhe Brenn- 
material; die Wahl desselben wird davon abhangen, ob es 
»ehr auf einen aduwUen EBekt oder die £nielnng eines 
hohen HHaegnidaa ankönnt. Nr das |e«6ludkiNB Hana- 
hatt ist es aa TorthaOialkeiten mit barteii Hob und guter 




Braunkol.le zu heizen-, fflr grössere Anf^taltea wird siAÄelB- 
kohle und Kooks am Beste,, l>ewiihren. Wird jedoch hlCT- 
durch eine so intensive Hitze entwickelt, da,s.s die Platte 
Blühend wird, was immer ein Zeichen von Brennmateinalver- 
icbwendung ist, «0 mui» entweder das Brennmaterial o<ler der 

s|ireehe,id gr.ln- 
dert \sei'di'n. Die 
(inisse desselben 
in den gezeich- 
neten Beispielen 
genttgt noch Ar 
nteBrannkohlc ; 
nrBolz und Torf 
der Brean- 




ir iluici, viiraiis. 



dasselbe 



Berten durdi 

Tieferlegung des 
Rostes erreicht. 

Kiui' Hanidbe- 
diiiuunn tür ilie 

Bedicnuns der 
Ma.schine i-t es, 
dass der Luftzu- 
tritt durch den 
Aschenfall unge- 
hindert stattfin- 
det, dieser also 
inBgliciLst von 
Asdie gesäubert 
Wird. IKe Ma- 
sdiett des Rostes 
^mtissen nit dem 
Feuerhak«! stets 
offen gtdialten 
werden, namentlich ist dies bei 
whlucki'udi-,, Kidile,]. dir hii ,- 
7.\i immer ausgeselilossci, bli i- 
ben sollten. zu beacht"',,. (Jb icli- 
wnhl können, namentlic h bei 
kleiiii iei, llaushaltniif;<-ii. I nn - 
gelnuis«igkeiten in der Leistuuic 
der Masdiiae eintreten, inslu - 
sondcre wenn der Zug im 
Schomst^ nidit lebhaft genug 
ist Es nrasB ahdann zunSchi«t 
untersucht werden, ob der 
Gnintl in der Jlasdifaie oder im 
Schorustoin liegt: — dturch 
brennendes Pai>ier. wdcbes 
man vor die 4'inxelnen Oeff- 
nunireii hält, wini man bald 
feststellen können, wo der Zug 
iiiiti rbroclK'n ist. Liegt e< uu 
der Maschine, dann ist sie ver- 
stnoft uml nuiss ucn iiiiLit wer- 
deli; III ,^ ,.,„ s,..|„,rnvti'iii. 
dam, Ullis- iiKiii diii't aldielfeii, 
entweder durch Schliessen der unnölhig ueörtiu ten Schoi nsiein- 
Ihnren. oder ihirch scluielles leichtes Feuer in demselben u. s. w . 
Für alle Fülle iricht <lies freilich nicht aus. doch können 
hier die vielfach variirenden Hülfsmittel nicht weiter erörtert 
werden. Unbedingt geboten bleibt es jedoch immer, sieh 
zunidist der wiritlichen Ursachen de« l'ebelKtandes genngend 
ftt Tersichem, ehe man die Mittel snr Abhälfe anwendet 

Wie allen Dingen die Reniliddceit xom S^en gedeiht, 
so ist sie auch bei den Kochmaschinen geboten. Im Aenssem 
wird sie selhstverstAndlich streng uenbt — denn sie gereicht 
der Kuclie zur Zierde — alx'r im Innern wird sie h9utig vemacb- 
liissit't. Russ uud Asche k<"innen oft nicht gemm beseitigt werden, 
IHe l-'liigasclie verbreitet sich sehr wi it im Innern und beileckt, 
mit dem Itiiss iri'nienjft. die Jliat- iiinl Wärmi-<dii'en. Wasser- 
Idasrii i ti'. iiiit ciiici' Schicht, dii - iileehter WarmelcittT die 
Erhitzuni; der tienunnten Theile \in\u iirdeutend lieeiiitr.li litiiit. 
Die VenHclitung der Reinigum; ist viel einfacher, als mau 
glaubt und erfordert auch nicht annilhemd solche \ orkehrun- 
gen. wie sie nun B«toigen der Möbel. <ler Fussl>öden. des 
Küchengeschirn! erforderlich wenlen. Mit einem einCaehen 
Handfeger int sie in wenigen Minuten beendet, ohne dass es 
nöthig wire, Schornsteinfeger oder TSpfer hinzu am lidien. 



[ «w Carl ■••lila la Bwlla. 



vaa Fraa» Daack«! ia aarlia. 
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DEUTSCHE BAÜZEITÜNG 



Am 0« l«teMtM 4m DciUckea 



Wochenblatt 



Brr«t4-lliiiip;rii nh/ffi'tiiüflft uII* Puhi- 
uuUlt» und Backhaadln^^B , flic 



laMfUoMD (IV, 8r. a» cwfUt«M 

J:*^ des Architekten- Vereins zu Berlin. 



rrHa 1 Thlr. |<ro Vierteljitir. Itci Ji- 



BHidtta«: I. E 0. 



Berlin, den 3. Min 1870. 



Bnchiiit jalw Donnenta«. 



Takatti Batta'i MUk» tlkmfl n< «w Mk««ii«i|>lui. — WokilH* 

itt V'rr» C. N. IUiu«ii m rii-nihur^. — Rf<|.r«cliiinir «iMr fllr du Ktiawtkiiin 
r)«>UrT'icb in »rl».".-f nJfu V. !■ t inuiis nln.r di« b«i KrbtaiBf «Ixnwr RrtcV«! 
tu IwohKkUBdu iüclMrii«it>taclLiil(lit«ii. — Au «lurar Kaaatlikiantar. — Vit- 
tktilaBisB •maT«r«ia«i: VnHa flu ÜHtanili ia Stattgirt.— A>«Ut«Ura- 
Toato laBarUn. — T*rBiiekt««i »igkr-rirtiiU i« Unt" — Sa 4w 



Voaifelift rar akfvMbiln BnvMmaif iir mMiAm ÜMMi — WUnn ha-' 
depalaltdi. — KIn «««fr MDrt«l. -- Dil BlitaHiMlM HlgMkK Ii Fnnkreii-h 
— Asu <l«r F>cklitt»fktiir U th«lb«|>iM*a. — ■•■temit«' n U'U.tt-.- 
As(i|*bM Ita in AidiitokUa-Vtraia n BiiUa HM 1 Apill ttM Satiftkiad* 
ia DoMmf. — r«riM»l«VMktl«ht«a. — >H«r--«aa f »iitoitia. 



B«ün'> baoUobe Zaknnft und der Bebaunngsplan. 



IL SSiSlrtnEi BkkkUck«. 
lU. Qi ui ipkinch« liua «ad HiM- 

thtaHekktlUB (nil PIm). 
IT. PkllionoBiik der SUdI nad d« 

OrMMMte im »ntrußiMU. 
V. Ani|«Mra<id«elle Vunckriflennr 
dla Anftit'lliiac aiidtiMlitr Bi- 

VL ü«aehkkW 4m Birlincr B«kaa- 



m KielittidM aad pnktÜMlM 
rnflkniar 



liplaa dar Darrkflkniac. 
VUL BpniaUa B«wkr<ib«a( aad Kritik 
4m Btrliaar Btbanaagpplti». 
a. in AuHCktoM an dl** .-kll(rnirin-a 

idnellea Vontkriftaa, 
k. In BaxlahuDg »taf doü Innere il. StniJL 
(Hivno «ia ftntifchrürhf r Plan %m 
Berlin und > hnrlu'.l'-nbarg mit ilfa 
(aaua B*kwiaa(»^aB u4 immn 



L EinUitaBf. 
.Die OMMtadt venniffit rieh fannar mehr, Land und I>8ate 

r.u vcrsdililgai vod die Wrlt fQr sich alloin zu reprflM'ntiren." 
Mit dieaen, im Gmndc richHefn und ohne den animosen Bei- 
geschmack iliin li.iu- iuizuinki :;!!' inii II \V(»rtcii ha( diT kultur- 
historische l{omaiit»ki f \V. H. Kn hl -ein Todfsurtlieil Ober 
dieses sehr charakteristische Zi.iihi'ii (irr iiniiltriien Zi it aii- 
geNprorhen. ^Vimiii dir ]nTsi)iilirlir LirbhalH'n'i i'iiics ihh-Ii <<< 
pristri.'irliiii, al^ r mit sciiHT f.'aii/.cii l>i-iik- iiiiii ( ■■ (iilil -« i isr 
stark im Miltrlalti-r liafteiulmi S<-hrift<tfllfrs lii.' ^Tus-m St;irlti' 
iiatttrlicb nicht bange machen kaiui, <o i>t es il(i<-h schuu eine 
bedenkliche Sache , wenn ein Manu, der jetzt in der bedeu- 
tendsten Stellung eines mAchtigen Stnles steht, von einer 
gesetzgeberischen Tribttne aus den inw>sen Stfldten den Krieg 
«rklirt hat. „Die grossen StAdte mOssen vuni Erdboden Ver- 
eins der AltflstfiB «ÜOeettiui Wort« Bkaarok'c, 
«b mdMmB PÖiffli« wqU aohmriteb be- 
grtiBdet haben dOrlle. Wfin die 0MoldaUt Vkn, dam nm 
ihre vollendeten ThttMdien weder betacben noeb beweinen, 
houdem zu verstehen trachten soll, so ptt das in iran/ besoin 
derer Weise för diesen mit der unerbittliehstoii Koiiseiiuen/. 
fort'schreitemleii I)iaii(; ihr Kiitwii kcliiuB, (fegenden der miV^- 
liche Widerstand des Kiii/elneü, der Gemeinde und di'r Staats- 
gewalt v<jll.stillidi|i 111,1' iMli - -il Ii ■ rw'. i-'eii tiuH-.. I'ir 'grossen 
Gefahren der Aiiltiiiituiii;eii eijies ijewaltigeii Kiiuv<ibiier-_rr- 
breib", statt eiue'^ harniuniseh gegliederten, sich selbst ver- 
waltenden, thatkräftigeu Ueuieindebttrgerthums sind rwur 
gende in den grössten Stedten uuverkeinibar fl\r die Sicher- 
heit des Ganzen vurhanden. Deshalb braucht aber die 'fh«t- 
sadie der immer intensiveren Konzentration der Nationsl- 
EnbnolNtalllg in grossen Städten nicht ohne Weiteres verur- 
tkafll m «erden, souderu es bleibt zu untersuchen, ob 
batiHMta Sitttti, OewohiifaeiteB aad Kigenwifaaftwii welche mit 
Tbatnehe oidit is Dothweodigem ZaaannmibMge ateben, 
die be/eichneten Gofldirai direkt oder iadirdct^bn CMbIge 
liaben kftnuten. 

Die naclifnigeiide rntersuchung gedenkt dato nicht uih 
wichti^'eii üeitrau zu iler Nachweisiiiig einen solchen Znsamnieii- 
haiigs /.II bringen. In rlie--er He/ielumc stellt ■-i,- nuf • iin iii 
M'/ialeii Hintergrunde, Wie die ltaukuii--t den l'liarakti r eines 
Volks am Eriiabensten und Charakteri-tisdi^trii w ii (lersi)iegelt. 
Ml zeigt sich die Natur einer Stadt auch am besten in ihrer 
iiusseren Krsclieinung. Alle PeriiHlen der Geschichte ihrer 
Üewohner und Erbauer ziehen au dem physischen Aupe vnr- 
bci. Wir sehen sogar jene ul>en geschilderten Gefahren des 
groestAdtiachen Wachatbunis leibhaftig verköri>crt in dem 
moderaen Berliner .Gmodstnck- mit .V» bis \w Familien, 
der .Mietbdcaaeme". So iat denn eine Stadt aelbst ftr die Yer> 
gangealieit'ifar eigenes GeseUehtebuch, welehee ftr Berlin in 
der jünnten Zeit nicht viel Erfreuliches sn lesen giebt Wenn 
diese sube Zeit mit ihren einseitigen Tendenzen sich vermisst, 
dem WadHÜnun der Zvlcnnft Geietie Tonmacbreibeii, ftr die 



sie natürlich sellist nur da« Muster gelM'ii kann, dann ist aller- 
dings die (iefabr da, dass eine lleiliiiig ninl Vei-söliniing iler 
angedeuteten i i< '^<'iis;it/r immer mehr /iii rnninjtliclikeit werde. 
Wenn iliese Zeilen einerseits den (ilaulten an die rnfehlbarkeit 
der angewendeten Prinzipien fi'ir Stadti'anlagen erscliflttern 
helfen sollen, weisen sie, falb der lleweis geliefert sein sollte, 
auf die entschiedene Xothwemligkcit hin, eine ans einer inir 
verganglichen, ephemeren Anwvhnunng entsprungene bauliche 
Fttrsorge ftr tiui Zakooft tob vidleicht mehren Hundert' 
Jafaiea, der gdAuterteo Erfcenntnlsa entsfnechend, su refup. 
mlreD. Eine solebe Reform kann nur in der RRckkekr sn 
der geschwundenen einfiulien Nntflrlichkelt der VerfaflltniRiic 
gesucht und gefunden werden. Mit der stilgeni.1sspren Her- 
stellung des einzelnen IJaues, welche in der grösseren Harmonie 
seiner flussern Krsihi'innng mit seiner (HiediTung und seinen 



Zwecken L'eftiui 



.'eilt 



i nselben nattirlieheii, 



lirnktischeii und kiiiistlenschen Hiii ksichten herzub-itende Kon- 
fonuitflt von Stnissen- nml Stadtiheils-.Vnlagen mit ihn-n tiefen n 
Zwecken Hand in Hund. Eine wei»e Haupivli/ei sollte sich 
nicht damit begnügen, fftr dii' Exiniiisinnskraft eiui's m:lcliti^' 
aufl^lolienden Gemeinwesens möglichst viele .\bleitiinu'skniiüle 
bis .,88 Ah Ende der Ilinge- ru befehlen, dann auf ihren 
Lorbeeren ansnRUhen nnd sich lediglich auf die Festbaltung 
ihrer Linien mit drakonischer Strenge zu beschrAnkeu. Die 
kanstUcben, jwr »dn «te movifti entstandenen Stidte leben in 
aUgemdnen detdnirten, unantastbaren BtUtisdien Bebawnngn- 
pllnen wieder auf. Wie auf jenen nach heute der Fluch ihrer 
Entstehung bstet, so hemmen diese, wie ein Bleigewicht, jede 
krflftige Kniwickelung. Wie das Fatum der Geschichte (JIkt 
den. der knnstlicb fabrizirti^ Mensehenwerk bis an _das Ende 
der Dinge" fortleben lassen wollte, bereits das I rtlnil 
sproeben hat. s,, wird es «uch gewiss eine Zukunft srelM ii. die 
sich um eine bi srlirilnkte Veriniiigeiiheil nicht kiniine i n «ird. 
Diesen n<iili\viiii!i'.'en Entwickeliiiigsyjing zu lH-clileii!iit.'eii 
dnrfti' ein nntziit lirv \\'.-rk sein. 

Die Gegenwart diiingt mit der grössteii Entschiedenheit 
zum klaren unwiderleglichen Worte, was leider zu langi^ 
zurtJekgehalten ist. Die thatsachlicheii Konse<|ueiizen jener 
Maassregel haben bereits zu Zustunden geftlhi-t. die in einem 
gesitteten SUntsleben, geschweige denn in einem lUcbtsstnalo-. 
znr Uumfiglidikeit gdiBren sdltcn. Wahrend wir die»«>s 
aehtieben, ist wm der TrlbOne des Abgeordnetenbaases da« 
erste (MEnitlicbe nnd damit aoeb das erste Terdammende l'r- 
tbefl über den Berliner Bebaunngsplan in einer Bede La sker's, 
welcher das ganze Haus Reifall zollte, gefallen. Ks koniinen 
darin einige wj pikante lienierkun^zi-n iibcr \'e! liiiliniss 
der Polizei zu unsern Heclitszustandeii und ihrer 1 hanukeii 
innerhalb und ausserhalb der Eigi'nthiimssphiire des Ein/ebieii 
vor, dass wenn diese Hede an einer amlern Stelle i^ebaiien 
Wilre, sie vor einer sti jit'rei'liilielieii \ erliilu'iiin; •.wl'i'u ..lirri- 
gung \on lla.ss und Nermbtung" genen Kone;^liilie lleliöiilen 
kaum sicher sein kftniite. Da wir den ^lituenti^'- des Privi- 
legiums parlamentarischer l{e<lefreiheit aus räumlich-ökononii- 
schen GrOnden nicht durch den voUstHndigen, wortgetreoeu 
Abdruck der gesanimten Verhandlungen jenes Tage« er- 
kaufen können, so mOftscn wir uns auf <lie Wiedergabe we- 
niger Worte bescbrftnken, kOunen aber Jedem, der »ich fflr 
die «bnidBdie Zukunft Berlins und den Bebauungsplan'' intrr- 
essirt, nur empfehlen, die gedadite Ladcer'aoM Bede nach- , 
sulesen. Unter Anderem sagt er: „Da will JenHUnl Uer bi Berlbt 
in «einen GarteadnBluBMnbaaB anlegen; a^^lei^gei^. 
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bietet es Ulm, weil nach dotn lOOjahriKCU IktiatiuntfNplati Ober 
jene Stelle koiiftig eine Strasse gehen soll (Heiterkeit). Kin An- 
derer iriU auf einem eeimr OlulHbtllcke ein Haus hauen : i r \v it d 
aber TOQ der Polizei genmngen, ädi zur Wiedereinreifanug | 
destdilwn n verpflichten, sobald die Polisd es wolle, deiut i 
muh dem lOOjSArigen Bebtaangspfaio mU dort kOnftig ein | 
Markt angelegt werden." (HeUerkoit). Er sitirt ferner «ine | 
sehr drastische Charakterisining solchen Verfahrens durch ^ 
einen huchkuuservativen Reebtsanwah, beim Ohertribunal, den 
Itcheiiii^n lu'-ti/ialh Kiihie, der Uesslialh unter Anklage (le- 
MelU, jiilucli uiUtT Aiaiahme vuiiuiildeniilen Umi^tAtKlen — weil 
allerdings der Fall In iiiu-.toriiri ml -ri — ln -traft worden ist. [ 
(Cfr. Stenograi»hi.«*ii>- litiiülite ulvr liit' lii iaihung der Krei.s- ] 
ordnuii;.'). 

Beitrüge zur beiirtheilnug der rei:htlichcn Natur dieser 
Frage wini unter .solchen l'uistikndeu eine «Deutsche Biuzei- 
tOBg" gleichfalls nidit entbehren können. 

II. Historische Rückblicke. 

Nash dem prSrlitieen (iöthe'seiien Worte 
I.i.^'t Vii tjesitem klar und <'1Vi'lj, 
Wirkst l>u heute kräftig, frei, 
Kftiiiibt l>u auf (in Monden lioflen, 
Diis nicht luLuvifr gUlcklich s^ei. 

mltsUll irfr, elH>n sveil wir durch krilftigcs Wirken in di r 
Gcgenvnurt auf eine glttcklichere Zukunft hiuarbeiteu wollen, 
auf «BaYergangenbeit zurttckgroü'en und in einem kurzen ge- 
aclikfatUcliöi und geographiscbcQ R&düiliGke uns sowohl der 
UmsUböde bewusst verden, welche bisher auf die Entwidtelong 
Berlins eingewirkt haben, ak auch die Bedingungen kennen 
lernen, welche hiernach und n.ich der Xntur seiner nflhen ii 
ÜBlgeVniug il- ti «i'iteren F<trt.«< hritt nothwendip 1m . ;iifluv>;en. 

Um die Mitte des i:!. Jahrhunderts als Üerhn und Kölln 
zuerst al.s getrennte .Slfldte auftreten, mag die Bevölkerung ; 
beider zusammen liöclistens »; — «(HK) ilen>ehen betragen haben. : 
Diese Zahl war bis um die Mitte des 15. Jahrhumleris hOch- 
stensi tun 1 — ^tHH» Seelen gestiegen, woran die Kümpfe des 
Baubritterthums und die ewigen L'uruhen unter der Bairist hen 
ttud Liutembutgiscben Herrschaft die Schuld tragen. Die 
wieder anfetreboide EntwidnlHiig &nd ein nenes nrditlwres 
Ilcmmniss im 30jShrigeB Krine. Dia «iederbalten Etiwe»^ 
ungeu und ?lQudeningen von Freund und Feind bnchten die I 
i^i , irii/.alil. w. klir Anfang des Kriege* 12,000 Menschen be- 1 
ir:i^i u haln u iiiiih', ins /um Fjide des.selben um die HSlfte I 
bituutcr. l iitir ilcr xtaikcii Hand des grossen Kurfürsten 
beganu «iniir eine günstige Epoche, welche mit geringen 
Unteibrnlnmgeu bis heute fortdauert. Dtc M.i lt wurde ' 
neu befestigt, gepflastert und erleu« liti Zwn n, u< Stjidt- 
theile, der Friedrieliswci dn- uiiii ■Ii- Duiuth« i'n-i.i'lt. -.MU ilen j 
in Folge der Ansieillung veiineiK-ue r li"anzösis4.lK'r l'rotestanten, , 
Schweizer uml l'fiiUer neu angelegt und bebaut. .\m 8ehlu-sse 
der Hegierangszeit Friedrieh Wilhelms war die iäeelenzahl < 
aof 17,000 gestiegen. [ 

Aueh <duie so faedeutendea Zuwachs von Anasen au erhal- 
ten, worden unter de» letzten Korfllnt und ersten KOnig 
J"i ii<!rirh I. die F'ricdriehfitadt und namhafte TlieOe des [ 
ji-ul^vn Spandaucr, KöuigstüdtLsehen und Stn»lauer Re\ier5 ' 
in die Bch.iiiuiiu' hinriiii;i'/i>i;i ii. I)ie Brachtlitdn' ih-^ < r-t< ii 
l'rcussi.schen Köuigs ri- i mit lIüllV so hen'orragiu.kr kiiii-t- 
leriseber Kräfte, wi' Sidiliiter, Meisterwerke der ."»kulptiir uml 
Architektur ins Ix^ben. Berlin liug an eine bchöiie i>tadt m 
werden. Der Ik>ginn des achtzehnten Jahrhandcita fand schon 
ca. äU,ÜOU Menschen vor. 

Untur der Begierungszeit Friediidi WiUiefan I. fanden 
wieder bedsntende Ansiedefaingen statt, so aaneutUch der 
BOfandseiwn Protestanten in der stdliehen Friedrtchstadt, wo 
sie noch heule sitzen, und holltndischer SchifHtauer. Dem 
lediglich auf da.s Praktische nnd Nothwendige gerichteten 
Siiui dieses Königs venlankt Berlin leider eine grosse Zahl 
höchst dürftiger uml nüchtenier öffentlicher Bauten. Noch 
Mrhiuiuaiss voller «ar .ibcr itii- mit iler Niederli'i-'inu; der 
iiini'iiMi . iety.l nniitit/ ui'wonlrii./n l!< [''..fiiFunir-wei kr M/rbun- 
ilciM' s ' ill>t.'hiiliL'i' iSt'liauiini.' il>- iki'hirt h trrsMOUii'in'U rcmiins. 
Berlin inusste dadnrcli Verüiciit lei«teu auf diu Aidago einer 
ringföraiigen Promenatle, welche in fast allen grösseren deul -- hMi 
Stfldten, welche fi-über befestigt waren, m wohlthuend ftir die 
gdlfiidieit und Gesundheit der Stadt wirken. Wir erinnern 
nur an Breshin, Hamburg. Bremen. Leipzig; ja selbst Paris 
rerdankt seine inaeren Boulevards einer weiseren Ausnutzung 
der ahen Festtuigswerke. In neuester Zeit liefert Wien den 
irlinxendsten Beweis Ar den ungeheueren VortyMil derartiger 
/enirnler .\nlagen. Statt solcher mnd die. engen « dtoftigea 
-V und hassilicbcn Uberwall-, Niederwall-, Wall-, Nem» Friediich- 

Alexandentrasse entataaden. Auf das, was in dieser Be- 



ziehung zu wttnidien nnd ni thun tloibt, nitatsn wir wieder 

zuiUckkommen. 

Die historische Zelt einer einig^i iiiaa>M n zuverlässigen 
Statistik der Bevölkerung tind Bebauung begiutit erst mit der 
Mitte des 18. Jahrhunderts. 15eim Regierungsantritt Friedrichs 
des Grossen zfihlte Berlin 57% HJtaner und dOgOOO Eiawolmer 
(incl. Militair). Die bedeutende Auadebnong, wdehe die Stadt 
in seiner langen Regierangszeil nahm, zeigte sich leider zu- 
nRchsl wieder in der Fortsetzung iler begoimenen Bebauung 
des ganzen, von den ehemaligen Festutigswerken noch übrig 
gebliebenen Terrsins, auf dem die Münz-, Alesander-. Prftsi- 
denteustrii-- ti. ■-. »- ^llt■^lan(ll'lL Nor iliiii irt/)L'i'ii Homu- 
thnlev Tij^ir wunh^ii ^ uigiluiiU^i'hi' Ü.iiiaiiii iirr am;i ~irdelt, 

Wi h. lirii ilir-i noch heiltr ■Ich Naiiirli . \ iM;rtland" 

veniaukl. 1*k' .Anlange des Stadttiieils .Muubtt (terre mautlitrj 
wurden von französischen (lilrtuem gelegt. In den ölfent- 
liehen Bauten wurde wieder ein grösserer i^uxus entfaltet, 
von dem die Tliürme iuif dem tiensdarmenniarkt . die Bibliothek, 
Hedwigskirche, Universität (damals Palais des Prinzen Ueia- 
ridl) ein theUwotse redit ghtnzen<les Zeugni^s ablegen. Die 
BcrOUcerung wAr, abgesehen von recht erbebUchen StOruBoen 
zur Zeit des siebeiijfthrigen Krieges, in stetem Wadt8thitmoe> 
griffen nnd betrug zur Zeit den Todes des grossen KBaip 
147,.t«« Seelen. 

Fnler Friedrich Wilhelm II. und der ersten IJegienings- 
zeit Friedrich Wilhelms Hl. R-hritt die Kntwickelung >ler Stadt 
unauflniltsam vorwftrts. Ins im .lahn' ;m*4 «Iii- nii iide 
Höhe \on ls^,l.')7 .Seelen ern itlit wai. ]um .si hwt !• r Si liiag 
für <len Staat und seine Hauptstadt war da» I nglück \ Ixh.. 
in dessen Folge fuiiwührende Besitzungen und Kontributionen 
die Kinwohnerzahl bis auf U.'i.iUl im Jahre 1?5<>H heninter- 
braebten. Hiermit war aber auch s4-hon der Wendepunkt er- 
reicht. Nach gUlckliciier Beendigung der Freiheitskriege 
brachte die lange Fri«''!en>;v<'it einen neuen uiigeahtitcii Auf- 
schwuuit. der einerscit--. iunh ilif In irlichstenMeisterwi rki; von 
Schinkel und Hauch uud ntulererseiti durch bedeutende ban- 
lidie Erweitarnngen Ausdruck üind. Die natOrlidien Voczllfe 
der Lm» der Stadt, wekfan Kohl ao treilkh geacUldett, 
Itamen in den Beginn der BHtfliezeit des Ibadete und Ver» 
kehrs schon so zur (ieltung, iloss .\nfangs der zwanziger Jahre 
das zweite Hunderttausend bereits Oberschritten war. Durch 
die Anlagt' lii r l'i ii drich-Wilhclm-Sta^ii mi l eines grossen 
TheiLs der l,oui.M-n-Stai|t musste der m^iliii;-- Platz Beschaffen 
wenlen. Was von irii hrn l.i'uti i) L'ilt. jia^st aiu'li auf lth-sc 
.Städte. Wie langsam und sthwfi' lüc crstfu lixi.iMXi ciTiiu^n'ii 
«■'iilc II. uml wie viel Mühe es auch noch kl1^tl•t, dl« /ssciini 
UiO.lMi hinzuzufügen, h> leicht nnd schnell fügen sich die 
folgenden .m ■ iiiatider. Nachdem uiigefAhr secli* .tahrhundcrte 
das erste UKl.tHKi, sechs Jahrzehnte das zweite vollemlet hatten, 
waren nur sechs Jahre mehr als ein Jalir/ehiit nölhig, um das ■ 
dritte lOli.tHHi hinzuzufügen. Das Jahr 1H3!», mit dem <Us 
letztere erreicht war. bezeichnet zugleich eine wciteic, für 
die Kutwickelungsgcschkhts Berlins höchst bedeutaame LpocbA^ 
den Bau der ersten Eisenbahn. Der enge Zusaauneahaag der 
Geschichte der Hauptstadt mit der der Hobenzolkm zeigt 
sich auch hier in dem ein Jahr darauf fhignnden RegiemngB- 
wecbsel. 

Unter Friedrich Wilhelm IV. vollzog sich das WacJisthum 
(h r Stallt V ni /iiL'-weise im Süden unil West« n il' isclben, gegen 
(hl l t( I il< > Iii 11 »ebanten SchifTahrtskanal>. m der I.onisen- 
-t ttlt iiini .uit i[> II il.iinals noch nicht ganz /or Stadl gehöri- 
gen SchOneberger nnd Tempelhofer Territorien. .\uch die 
riii<'rgarten-Gegend wurtle bebaut und zu einer Im sdii.Iimi u 
Zierde der Stallt, l eberliaupt zeigte sich jetzt auch iu der 
Privat -Architektur ein hölii'n>s künstlerisches Streben, wel- 
dies dunh den selbst kitnstlerisch tbiitigen König beson- 
ders begünstigt wnrdo. I'uter den vielfachen, so heilsau 
wirkenden Einlltssea war uugefilhr bis ziun Jahre lb45 schon 
das vierte Itundcrltauaeud der Bevftlkemng Unzogefilgt. Es 
bedurfte also zw Enwidnng dieses Refottahi ntir einbüher 
13 Jahre, oder die zweite Tenlopi>elung der SeelenzaM nadi 
Hunderttaib'enden war in 25 Jahren erreicht, nacinleni tlie erste, 
um die Hälfte geringere deren 7.'t in Ans|>ruch uenomraen hatte. 
[hr lintte Venlopj» liiii'.j mih 4n(MiiKi In-; auf .s(Ki,t^it^> Seelen 
NMiil iiiiu"'f)lUr «icih r III liriNrlhi'u Z<'it. wie die zweite, 
iiml /war alli'i' \\ .(hi>i hrinln hk< it nai li im .'.ihre 1H70 schon 
vrreiilit Kiii liiTiiiaT llm L-i'i ln am lit al--'i ifar Hiebt 

M'hr alt gewonlen zu sein, um aii^ li* i lii -iilcn/- iin'i Soldatvii- 
Stadt \vm Knde des vorigen Jalirhuudcrtä mit cigcoen Augcu 
die wci' lrml< Weltstadl von der iweiteuBlIfte des 19. Jaiir> 
huuderts entstehen zu sehen. 

Wenn wir nur n<Kh einmal die Fortdaacr dieser goo- 
nwtriscben Progrenion annehmen wollen, ao wird Bsrlio gegsn 
Ende dieses Jahrhunderts schon aber I HHlfonen Einwohner 
zShhHL Die Reehaung ist sehr endhch. _ , 
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Ko«mifu>i«n'(T(ir1jur ron Carl lit*|itz in fUirlin 



Druck nui Prsai Diaekar ia B«rli«. 
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Kino Rcvöl- 
kerunjts- 
zahl von 

200,000 
400,000 



war vorhaiKlen 
im Jahre 



Jalircs- 
iliffcrenzen. 



1745 
1820 
1845 
ist Toriumdai 
800,000 1870 

wird Torhuidea sein 
1,600,000 1895 
Wir linlicn inil dem miln iliiiL'tin Futurum: ,wild TOr- 
handen fvcin' keineswegs hibii>clii'u l'rui^lieten Konlnirenz 
nneiien wollen, aAehten vieinehr flir den gawOhwIiciim Ge- 



-75 
-25 

— 25 

— 25 



brauch den Koi\jmiktiv oder noch eher den Optativ vor- 
ziehen. Den Regeln der Waluaehelaliddcieit widerspridit die 
Annahm«» koin<»swe}fs. 

Ks nritorlieift nuu jodonfalls keinem Zweifel, dass eine 
sohdic Ycmchrung der BevOlkemag an sich nicht im adben 
Yerfamtniss \ot «kfa nriit, wie die Anadehnung dea h et antn 
AraolB. MamMiBidi die JetidgA Bauart b<utiutigt ein liuner 
lataniTeree Zusammenpacken der OeeeOsefiaft auf dem sdioa 
behauten Terrain. Die Rcbauunß mckt aber doch allmlUig 
immer weiter Ober die alten Grenzen hinaus, und ist es daher 
vMii panz Iji'soiidcrer Wiolitinki'it ffir iVv l)i»ulicho Zukunft 
ÜL'rlius, die Situation der Stadt und diu liescbaffeubeit der 
Umgebung Inrnm n 



W«lak«u im Dem C N. Haisei ia Vltmkvrg, 

(Hienm «üu AmiBht dar Fl^ad« ib beeoadere B^age.) 



Am mittehilterlicbtnlToidermarbt 
an Flensburg, inmitten qt^agiebligcr 
schmaler Bluserfiroiitett waren zwei 
BaustflUea vom luaammen m 40' 
Fronte und bedeutender Hefe zum 
Banplats für ein nenes Kaufhaus be- 
stimmt. Nach dem Programme war 
das er-te (tc-didss für das en gros- 
Oi'sohi'lft unil da:5 Pei^onal , das 
/V. f it.' Gcsrhoss als W<dii)ini(r des 
Kauilurrn. das dritte und Diichiie- 
sdioss als >IietlLS(;cschosse. lirr Ki ller 
zu einer lU'stuuration einzuriihtt ti. 

Die Disposition bedingte eine 
isoUrte Treppen-Anlsge fbr die Mie- 
tber, sowie eine zweite zur uamittcl- 




unjtestftrteu Verliinduii^; 
vom Kaufherrn lieiiui/ten 



der 

(le- 



barcn . 
beiden 

schösse. Zur p]rweiteruuc der Stras- 
senfronte wurde der Tliorwc): <ks 
NaohbarKnind»tücke$ mit in dicsell^c 
hineingezogen, jedoch isolirt belassen, 
wahrend der andere Thorweg des 
Hauses eine dem doppelten Zwecke 
ab Thorweg und Vestibül angeuMia- 
sene Ausbildnng erhielt Ftir die 
Ausbildung des AeusseNOi speziell 
der Strnssenfmnte, war tonragsweise 
maassgellend die (irundrissdisiH(.iitio«. 
Wilhreiid die Seilenbauten nur ge- 
ringe Tiefe iiaben, liejiren/t der Mit- 
telbau den sieh tief in die Hiife er- 
streckenden Ilaupltiü^id. 

lui Ferneren wurde zur ange- 
messenen Iteprasentation einer der 
ersten und ältesten Firmen in Flens- 
burg eine durchaus monumentale und 
stattliehe Formenentwickel '!n:r. niwie 
zur tlianlichsleu Mieth.niMii.uaing 
und zur Vermeidung der harten 
Kontraste mit den Utei«B Naehbai^ 



hausern ein nur dreigeschossiger Baa mit gntumigen aus* 
nutzbaren Dachgeschoss bedingt 

Abweidiend von der in den Stftdten gewöhnlichen Wciso 
der eiaadQgen FacademMcontioai ist dieteaete iwUlduiig 
iridit allein auf die aiiA frei ' ' 



dem auch auf die HOfe ausgedehnt 

Das Ganze ist in rothem Backsteinrohbau mit reicher 

Anwendung Mm Glasur- und Fornisteinen ausgefüliii. Der 
KelierMM-kel bis zur l''eusterschnlge iles l'arterre besteht aus 
blauem liornliolmer (iranit. der Krker aus Samlstcin. Um 
eine durehaus sichere und monumentale Konstruktion der 
theilwi'is zierliiheii I!:iiksteiu- Ausbildung herbeizuführen, ist 
i>ei allen Konstruktionen die wagerechte Sehichtentheilung 
beibehalten. Alle Abwälsserungen sind aus Rchrig gosehnitte-- 
nen Steinen hergestellt, die bei den Zicrgiebelchen des gros- 
M'n Giebels die Krabbcnansätzc tragen. Bei sehr wenigen 
der verwendeten FfNcmsteine ist die gewöhnliche Dackstäa- 
Grösse nbersdn^tten, de Dicke nirgends, so dass Krabben 
und Kreuzblumen au<; zwei Schichten gemauert sind. 

Jeder Giebeli)feiler, sowie je<ler Ziergiebel, dessen oberste 
Sidiicliteii diirrhliHiit sind, eiiihftU eine mehr oder weniger 
tief eiugreifemle Stange aus .Messing, die d<-n letzten Schlus?- 
stein <ler l)a<k..tein-Konstruktion mittelst einer scharf niiiie- 
zogenen Schrau1>enmutter fc^t mit dem unteren Mauerköriier 
verbindet. 

.Vlle dem Wetter beMimlers ausgesetzten oder sehr 
zierlichen Baekstein-Konstruktioui'u sind glasirt, der ganze 
(üebel ist in Portland-Zement gemauert Die tienero^tfit des 
Bauherrn letata den I nterzeichnetcn bl den Stand, auch ftr 
das Innere nngewrthidichen Kcichthom xn entwickeln. Die 
Haupttreppe ist massiv aus Sandstein mit schiniedeiserneui 
Oelliider hecgesteUt In den zwei onterai Geschowen sind 
Korridore, Bureaus und der Spebesaal mit Dedwntlfshwgwi 
Tcisdi«i; der letztere, sowie die Wohnzimmer haben §•- 
schnitzte Wandtafelungen nnd ent-sprechende reidie DekoratfoB. 
Die Wflnde sind bei Venneidung aller Tapeten mit Wachsfarbc 
dekorirl. Eine Heisswasserheizuiig heizt die zwei unteren 
Geseliiisse; fflr die nbrigeu Wohnungen siuil gleiehfalN in Was- 
ser-, { '>i\— und Signal-Aiduk'eii alle Be(|uendichkeilen ges<-haffen. 
Der l'.a;; i^" in 1 V, .(aliren vollendet, enthitit Ham- 
burg, beliiiiite <iruu<ltiariie und hat e.xclusive Itauleituiii; ki/in- 
jdet fertig L'.'i.ctiO Thlr. gekostet. Diu* H<dibaun)aten:il i-f in 
voi-zQgliclicr (iüte aus der Fabrik von Dittmer in Hannberg 
bei i^nsond, Provinz Schleswig, henorgegangen; die rothen 
Formsteine kosteten franco Bauplatz durchweg pco Stttck 1 
Sgr. die Glasurformsteine 2 Sgr. 

Lichterfelde, den 27. Febr. 1870. 

J. Otien. 
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eisener Bracken zn Wobarhtenden Siekcrlieits-ltärksIclitcB. 



Der im .Tahre 1868 erfolgte Einsturz einer eisernen Eisen- 
MMlntcke Uber den FnÜi bei OiemowitB veranUssie die 
OetamhiUsche KoglanBft ein grtsaeni Angenmarit auf die bei 
Bridcen zu beobaditeaaen SicherheitsrackBichten zu richten. 

Der nsterreichiache Ingi^nienr- und Architekten - Verein 
beauftragte ein Komit<' mit der Verfassung eines Entwurfs zu 
einer bezttglich dieser Sil in i liritsrnck-'icliti'n zn erlassenden 
Verordnung. Der vtm iHe^etn Kuniiii'' vrrt'a>-te Kntwnrf, wel- 
cher in tler Zeiiseluift des iWlerr. lini imiir- u. Aifhitekten- 
Vereins, .labrL'an'j IMi'.', niitgetlieilt i-t. wurde vom Verein 
ungeilndeii iinfcnHuunen und dein l landrlvniini-terium unter- 
breitet, obwohl sich gegen diesen Entwurf viele Stimmen er- 

benftiigt« die K. K. Qene* 



nilinspektion der Eisenbahnen mit der Begutachtung dieses 
Entwurfs, welche in Folge dessen einen in mehren Funkten 
abweichenden Entwurf msammeuliellte. Neuerüdi wurde das 
K. K. pol}tcchnisciw Institut in Wien mit einer Beguladitnw 

der vom Ingenieur- und Architektenverein und von der K. K. 

Genemlinsjiektion vorgelegten Entwürfe beauftragt. 

Das von lier IngeuieniNchiile des genannten Instiints ge- 
wählte Komile, bestehen<l aus den Professoren Dr. I'.. NN'ink- 
ler. G. Kebhann uml A. Beyer, verfasste einen neuen 
Entwurf, welcher wesentlich von ileni des Ingenieur- uiul 
Arcliitekteu- Vereins, weniger von dem der K. K. ücneral- 
InpcktioQ abweidit. Digitized by Google 
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Am dem uni vorli< gt'iulcu gedmckteo Beriehie diese* 
Koniites iMitiiohmoii wir folgendes: 

I. Auszug ans dem Entwürfe, betreffend die 
hvi I-Jrliaiiiiii'/ i'i8< riier BrAcken «n beobscbteoden 

S i «• h p (• ii (' ! i > i Ii c k N i r h 1 1' D. 

i i. I)i<'M?r Paracniph outhillt ilif! bei Aer l» ti i ffi iideii 
liiliniili' i'iir/iiD'irlu'iiden Vorlaneii. iiniiilicli: u) Zi ii lniin>i;p«. 
ht Nj;rln^ii> <|i'- r!i:::rii:;r'i\ irlitfs, r> I5rl;i-l(iii^'. il) vninus- 
znspi/iiidf Fi'Ntiijl»i-it, r) thcoi-otisclu' HejjrünituiiK der für die 
Tragfikhickrit iiinassgolK'nilon QuurM-liiiittsiIimonsiuni'ti, f) theo- 
rc'tiscbe llerechoiing der eUstischea FurmAndeniug. 

§ 2. Die der Jierechmiiig lo Grunde sn legende Be- 
iast ung ist: 

u) bei Cisenbaliiibrttcken: filr jedes Gdeis ein Zug, 
bestelwnd aus 3 an eüumder geleibten «nsgerlstetea Lokomo> 
tfven sanunt Tendern und ans voll beMenMi Gttlerwagea 
deijenigen Gattung der betreffenden Baba, wcbdie die grOärte 
neampnidinng der Brttcke eizengt; 

b) bei Sl l asst'iibrO ckeii: (Ikhtcb Mt'itsclietijjoili-Jlnge 
(mIlt eine vullstiltulitjp lU'sct/.unj; ilurch liifi ortsüblichen 
^1 lud iNti'ii Lastwiigcn, je iiaclxlem die eine »der <lie and< i'- 
IJelastungswei«" die grüsste lleanspruehuug der Kunstniktitiu 
er/cuKt. Die Belastung iliuvli Mensc'betigedrflnge ist für 
Urliekeii in volkroiehtu Stftdteu aml for die »flehst festungeu 
zu M) Zoiitni-r pro ; Klafter i-i'i' Kili l'i pi > : .Mi ti-r) an- 
zunehmen, l'nter rnistilnd^-n kann mit Zustimmung der Be- 
hörde eine Hei-abniinderuug auf 2') Ztr. pro C Klftr. ( iHl» Kilogr. 
pru □ Meter) eintreten. Der Berechnung ist stets die un- 
günstigste Bejastungsvertheihing zu (ininde zu legen. 

§ 3. UuRseisen darf nor auf Druck beanspnuht werden 
und bei EtsenbabnbrBeken keinen tteM'ntlirlien B(»taiidtheU 
der frei «ebwebeuden Konatndttioit bilden. Neue Sysleme 
'sind ebwr Prüfung darcb unbetboillgte kompetente Fneb- 
mAnncr zu nntcrwerfen. 

§ 4. Der zu wfthlende Minimal - Sidierbeitsgrad fBr 
Hchmiede- oder Walzeisen ist folgender: 

Hanpthlngstrüger: 

Spannweite. KiseiilMihnbrtclien. Stnmenlvftdten. 
■ 20 Tuss ( ■ iJ'/j Meter) ti 4 
20— ai „ <!■>'/,— U» Meter) '»V, 3% 
überWI . («her 19 Meter) .') 3V, 

(iuertrfiger und sidclic Theile, welche den KiM-hütte- 
rnntten durch die Verkehrsiii st tuunittelbar ausgeätzt aud: 
Eiseid)ahnlirQeken il, StrassenbrAckeo 4. Bei Gtuaeisen ist 
dun-bKeheuds «ifavhe Sicherheit anzuwenden. 

The AhMtheprungsfci^igkeit sidimiedeenemer Hieten-Bofaeen 
etc. ist bAdistras mit V« der Zagfestigkeit anzunebmen. 

Bei den gedrtckten Tbeilen ist die Sicberbeit gegen das 
Kinkniekni »a beradcdcbtigen, was Im EntwurCe niber de^ 
tailtirt ist 

Ist bei <ler l'rojektiruug die Qualit.tt dr- Ki-inis 
uicht bekannt, so kauu unter Voraussetzung guten Kisens ttlr 



die Zag- nmi DruckfaMigkeit des Schmiedeeisens 500 Wiener 
Zentner pro aZoll Kilear. pro D*^ \ uud für Dmdt- 

festigkeit des Gnsseisens 900 Wiener Ztr. pro DZoll (7268 Kl- 
hjgr. pro C°"- ) angenommen werden. 

Wirtl si)iitor eine andere Festigkeit nachgewiesen, so kann 
eine «'iiIsprccheMile HerabiuiiuirrmiL.' . od. r mu^s t iiic ent- 
sprechende \ ergrrtsserung tk-r ^ut-iM:haittMUnieusiuueu »tait- 
lindeu. 

>5 r>. Nicht entsprechend befundene l'rojekte sind uuter 
Angabe der Mllngel zur I nuirbeitung zurQckzuwcisi u. 

§ (1. Dieser l'ai-agraph handelt von der Aufsicht wahrend 
des Baue^ und bei der }>probung durch die Rt^'gicruni;. 

Jj 7. Die iCrprobung ausgeftilirter Brocken hat in 
folgeuder Weise zu geschehen: 

a> Eisenbahnbracken. 1. Kahende Belantung, 
bei 2gelei8igeB Brtkeken auf beiden Geleisen zugleich, durch 
einea ans 3 ausgerOsteten LokomnÜTen sammt Tendern und 
befattteteo Oaterwagen (der bei der Belastung vorausgesetzten 
Gattung) be>tehenden Zug. 2. R o 11 e n d e B e I a s t n n g , dnrcb 
mehrmaiiges Befahren, zuerst mit dem beschriebenen schweren 
Zii.;e mit eiiK i (iiM liwiiiiliKki it \nii j Mi ilen pro Stunde; 
laerauf mit eiuem Iciclitvii ii Zukc mit nur - Lokomotiven, bei 
welchem tlie Wapen bU zur vollen r.i>-.i'.'ii i In la-tung lieindn 
sind, mit der (irössigestatteten Fahrt-r-rhvuiiiliijki'it. 

Zweigeleisige llnKlnu sind zuer-t ;nit j>-ilfiii Ü.iliiiytlfiv 
für sich, stnlaun auf beiden (leleisen zugleich in derselben und 
in entgegenges<>tzler Itichlung zu befahren. 

b) St rassenbrücken ist die im § 2 uonnirte volle Be- 
lastung aufzulegen. 

Die Belastung hat stets mit fittcksicbt auf die narb- 
lheili|$sttf Vertheiluiig der Belastung in geschehen. Die ni- 
bende Dekuttuag Ist in ibrar uagllnstigcten Lage mindestem 
6 Standen auf der BrAcfce zu bebissen. 

g 1^. Das Maass der Fonnverflnderung ist bei der Erpro- 
bung Koiau zu bestimmen. l>ie ela.stisch« Formlndemng darf 
die I» ri'<-)iiii'ti' ll^l^1l'-t^1l^ Hill 10' ,, aber^clireiten. Scbid liehe 
Ver.nnlri uiiu'i-ti ilüilVn nii hr /nrUi kldeibeu. 

j 'I. Niilit (lit-iivciliriiiU' Unii'ki'n mtlssen, flu- sie dem 
Verkehr iilMT;;i'lirii witiIi'ii. eiit-iiiTcljend rekoii>>iniiit i>der 
durch neiir Knn--tnikiiiiiiiii rr^.'t/t wiTiii ti. Der li.mfdhri'inlfii 
l'artei ist im I' alle «'incr sidchen Anforderung ein üekurs ge- 
stattet. [>)< i;<h<irde entscheidet auf (iruud einer komiula^ 
sionelien l'rttfung, event. einer ueuerlicbea J^rmroboug. 

Die betrelTende Kommitrion wird zum Tbeil aus sarL 
verstAndIgea Vertretern der Regienuii tum Tbeil am vnbe- 
tbeiiigten und anerlunnten FttclunAiineni zusammengestellt. 

Aus der beigcKebenen nmfiuigreipben Motiviruag entoek- 

neu wir auszugsweise F«dgendes: 

IHe zu f; 1 gegt-lienc Motivining hat weniger allgeneincs 
Interetue. 

Zu § *2. Der Ingenieiii - utul Architrkti ii A -»rein bat fOr 



Ans nisercr Kunstlifferatnr. 

Die dreiste Oberflächlichkeit, mit wi li lin leider \ii'li' 
Kiiii-tyi li lnte tind Kunsl.schriftsK II- 1 iiu. li über uns4T< Kun-t 
zu urtlieiien und ab/nurtbeileu pflegen, trotzdem zwischen di-ii 
Zeilen ihn"* rrtheils meist nur aar zu deutlich zu lesen ist. 
ilawi ihnen jedes wirkliche Vei-slfliidniss der Sache gefehlt hat, 
i«t nnwni FachgenosNeti genugsam bekannt. Wir haben unsere 
MeinniiK tlher den Werl Ii dieser Kritik niemals veiv^ b wiegen 
und früher einmal (ielegenbeit genommen, unsern T.esern ein 
Beispiel solcher .Kuustphnsen' vonmfilhren. Seitdem haben 
wir es absichtlich vermieden. Jeder einzelnen Aeusserung dieser 
Art, wie sie iu der Presse fast tJglich zu finden ist, entgegen 
zu treten, wollen jedoch nnsern Fachgenossen verrnthen, dass 
wir an einer Bluuienlese dieser Hin IjiiL'rii Krzeugnisse sammeln, 
in der wir dem Publikum semt v Zeit eine bleibende und 
^chlaMcade ('han(kleri>lik i. i' Kunstkritik. •>iiwn! sie sich 
auf .\rchitektitv b'-i^iidi» . >uu\ ihrer Vertn-d i vinviil.'Ken ge- 
denken. MitL.' ili.-r Nuti/ iniN bei clenen hnlili-.'i ii, welche 
uns in eiii/eliit'ii l-iillca ver^i-blicb zu einer aiigfuLdicklicben 
Widerlfiiuuf; einzelner IVtheile aufgeforileil haben, und mag 
sie dazu dieueu, uils lidtnlge zu ib r genannten Sammlung zu 
verschaffen. 

Wenn wir heute unser Schweinen unterbrechen, so ge- 
Whiebt dies mit Itricksicht auf die ganz besondere Qualität 
des uns vorlirgondcn Falles. Jn der Beihige zur Angsburger 
^Ulgem. Ztg. vom 17. Febrair d. J. Hefeii Hr. Friedrich 
.recht, der bekannte MUier und KuMtxiiriftsieller ia MOn- 
.rben, einen Artikel Aber Knnstindustrie und Kunstbandel, der 
mehre SteUen entblUt., die es venlieneii, sogteich milgetbeitt 
2tt werden. 

Per VerEasner tritt nlmlidi In einer demlbon als unser 



VerbOu>ii tc! .tut lind i hm akterisirt iu S4«lji /iiti t-ffeuder Weise 
ilir lj i-tiiiii.'i ii 'irr kiiii^tscliriftsteller vcm l-Vu li . iL Ii. der 
tdossen Tlirni 1 liki'i- . wrkhf» vorl.tntiff das C« lijrt dfT Kunst- 
litteratur iinch l'.ivt l'hii/ iihiiiujmIi^ii t liiilii'U. 

-Nicht immer zum Vortheil der .Sache,- wie er anfahrt, 
.die neben den ihrigen der Stimmen der lYaktiker noch gar 
sehr bedarf. Sonderbar, während in der klassischen Zeit diT 
Antike wie der llenaissanc^> die Ktinstler fa.st ganz allein nber 
Kunst schrieben, während in der Musik und den rcdendeu 
Kansteu auch heute Niemandem einOllt, sich Ober sie maass- 
gebend tmaon w wollen, «ana «r keine Kote keamt oder 
njcmab die Grammatik studM bat, so trifft nui auf dmn 
ganzen Gebiete der bildenden Künste die eigentkOnlicke Ei^ 
scbeiniing. dass sie litterarisch lange Jahre fast nur von tnicben 
verlrelen um! .ihgeliandelt wniiii ii, ilir jn .ikii-ih nie das Ge- 
ringste iu ihueii geleistet h;iitrii. dii' mImi iii. iniiN im Staude 
u.iirii. die lk.'dint;<iii^;''ii ilrv M;iti'n.il- iiinl iliT 'Ir'rhuik. (lic 
lim Ii 'II tfcliieteri^i li ^iinl, zu \' istiilicii lunl zu \sitnliL;iii i'iiiT 
:;.ir l'i Iv iid /u tt:.i. h- ii, iiti.i .iaher in di r l;r-.;i'l Mir7i>t;i'n, -ii' 
Jiiir/.wef{ /ü laugiien o<ier doch so ras<-h als mojjlicli tiln i mc 
wi g zu schlüpfen. — Die deutsche Kunst liat die rsui jcitioit 
iIp' I rtheils sehr schwer gebtte^st, hat sie zunüchst mit jeueni 
M/. iilosiMi ZurUckbleibeil in aller Technik der Künste be- 
/.abli'U müssen . welches unzweifelhaft auch die Hanptursaclic 
dess<'n in der Kunstindu-strie war. deren Leistungen nattir- 
nothwendig durchaus von denen der idealen Kunst bedingt 
werden, jederzeit in der innigsten Wecbselwirfcnng mit inr 
standen. Denn sie gab ihm nioit allein, sie enpiEng tut ebMH 
«)viel vom Handwerk." 

Wir können diesem I rlhcile nicht allzuviel entgegen- 
MXtm, tloch wollen wir uusererüeits gern zugeb«u, dass unter 
KnnMsefarifbteUem von Fseh < ~ 



Eiseobalubrteikea die «bweidieiMleii Nonnea an^ntellt, d«« 

1) fdr die nrflckcti aller Eisenbahnen eine und dietelbe Bf- 
Iftstung zu Grunde K'^'etft wenle tnul '2) für bcistinunl« Sinuuj- 
weiten bcstimmti' ju ''iiin- 'rutj. lli' /iis.niunengeitelllo I-i-n u 
pro LUiigeni'iiilx it /u iiniinlt' i^i h l;! ^\i i iien, welche ilaiiuii'li 
bercchnft wtirdcii, iLi-^ iniiii liii- L'iii~-.tc von dieser L.i^t ri- 
zeu^te Monu ui tU?»! gtü^~t^ll .MciikmiIi' lies aiiis :! Lokoinoiiven, 
Tendern und Wagen lM>st- liriiil( n Zujses «leii hset/te. 

Dus Kuniile uiiuht in lic/.H'hun» aui den ei-st<>n Punkt 
den abweiehendeu Vorschlan. duss nur die Lokuniutiven der 
betreffenden Kiseijhahn in Fraae koiiimoa. wi-il a| Lakonio- 
tiven fremder Buhnen in der Hegel nicht auf tlie iM trcffeiidc 
Itahn QberKehen, b) schwere Lokomotiven auch in der Kegel 
nicht xuzuIhsscu sind, weil denselben der Oberbau <ler betref- 
fend«» Üuhu nicht eutj>prechen wOnlo, c) bei Viziualbaliaeii 
durch ZugrnitdeleguDg schwerer Lokonotivni du Zustande- 
koBunen der Ifaihit erschwert würde, d) beim Bc&hrcn der 
betraflbnden Bahn in Kriegsfilllen mit fremden Loinnnotiven 
in der Rejjel doeh nieh» dr«i Mbwen-, aus«i'rflslele LokunuH 
tiven hinler einander gehen werden, und sc\\»i dann eine 
vortlbergehende Iii l.i-tiiiii: -rhwereu I,(>koniotiven nicht 
scbJUllich wirkt, wenn die illa-tizitatsirrenze nicht (Ibfrschrittcii 
wird. Ijlge die Mögtiehkeit diT ~|i.it''v<-ii l^iiiliiiiruiiL' M■h^\l■l l■l 
Lokomotiven vor. *o «ei e^ Udiu'lii Ii .Sache der belreffeiideu 
Gesellschaft, ob ilic lii'tukrii m.h vonherelD (Urk hon» 
s-tmiren oder späli-r verstärken wolle. 

Bestimmte, K'eiehmässin vertheilte Lasten brini^t dan Ko- 
mite ebenfnlU nicht in Von>ehla>t, weil: 1) bei Brttckuu mit 
Keradeu Trägem die gleiehmiLs>i^' vertheilten Latten, welche 
dieeeUie Beaiiüpruchung wie die Kinzellaeten enengen wtirden, 
ftr die Gurte und far das Gitterwerk Terschfedem emfidlen, 
«nd Ewar ftr die letsteren erhefalieh (12— rlO'';^! grOiser, 
wobei noch bei kleinen SpAnnwdten die La^e der (juerttflffer 
eine- Alteration er/eupen könnte; 2) ffcr koniinnirliehe Tr.tui'r 
die gieichmfissig vertheiltcn Lasten bei gleicher Spannweite 
grosser ausfüllen, als Im I J^iiizelträtrern ; und überhaupt für 
verschiedene Konstruktions.s>steme auch andere Lasten jiro 
I,;iii<,'i-nriniicir riii/uftihicii M'in \siinl>ii. Kmuiti' ','l.iiilit. 

il.i-is ilir I{r't.'iiTuii!: imi' \<iizu-.i'lirriln-ii hah«'. weiche Luvten 
dir {'.Mirko iifirfliauitl aiii/iiiu'liiiu'ii .Stande sein solle, und 
da^-- ctM.iii.'r liciluktion aul eine iuiaivalentc I^^t pro Liintien- 
einlii'it (Irin Kiin.stnikleur anlieim gestellt werden n>ns>;e. 

Die tur Strassenbrlkcken nonuirteu leisten weichen von 
den Tom Ingenieur- und Architekten-Verein vorgeschlagenen 
nur insofern ab, als für stnrki^ Meoecbengediingi- die erfah- 
rOBgiigemäKs richtige Zahl von 30 Ztr. pro Qu«<lmt- Klafter 
vofjmeblagen (der In|{eniem> nnd Architekten-Verein wUKgt 
85 Zentner vor) und daas auch die fiebutinig dnrch schwere 
Wagen iierflcksirlitigt wird, welche bei kleinen SiKnniweiten 
eine grossere Hean.s|inichung erzeugen, als Mensclieugednlnge. 

Zu § Thr lirviiiiuiniiii;. il.i-- (m^'.i'i^'U nur auf Dniok 
beunspruclit und bn Ki.'^rulj.iliubiUckcu keinen wesentlichen 



I Bcatandthtil der freitiagenden Konatruktion MuautehieB «II, 
wurde anch vom Ingenieur- und Architel(tfln-<TeniB| lowie 
von der K. K. tieuoral- Inspektion festfcetettt nad h$t mit 
RQcksirlit auf die bekannte TcxUir dec Gnaaeisens wold aaine 

IJerechti;.'iiiiL'. 

I hr 1 Ih i.i rtischen Bei < I liiiini.:' !! rr tialfru ri >t dann ilil'rH 
W'ritli. uriii! die Ausfübl lj.nki Ii di-r Koustruklirpii mihi. Iii iii 
Dr/im iinl da- iiewilhlte System im Ganzen und (im^Mii. als 
iu livMm aui die Detailanordnungen festgestellt int und kein 
Zweifel obwaltet, dus^s die Vorausset/ungen, auf welchen die 
wissensihaftUcben Kegeln <ler FesligkeiLstheorie basireu. vor- 
handen sind. Hier muss gWlsstentheils o<ler ganz die Erfah- 
raug entscheiden. Aus der Belastungsprobe allein lässt sich 
ein ganz unfehlbares I rtheil in Bezug anf andauernde Sicher- 
heit el>eu£ftU8 nicht sciiOpfeu. Daher ist im Verordoongs-Ent- 
wurfe die Bntimmtwg au^enonunen worden, dase neue Kon- 
stndclioneii, wdche ako durch die Erfahrung noch nicht er- 
probt sind, nttr dann stuetassen werden können, wenn die 
.Vusfnhrltarkeit auf Cinuidbge einer PrOfung durch uuhethei- 
ligte k(>n)])eteutc Fachmiiiuier sicher gestellt worden ist, ein 
Vorgang, der bereits vielfach iu Anwrinlim^: L'rkiiiiinii ii ist. 

Zu <5 4. Die normiilen Sicbej In. itsgradi: .^iml naih dru 
lii-hi r ijrn 1 a-|'.lhrungen grwahlt; zur gehörigen ISrriirk^irh- 
lignug der Krschütterungen ist der Sicherheitsgra.l hei klniH ii 
Spannweiten grtisser angenommen als bei ^nn-srii. Itoin dii^s- 
eisen ist, da dasscdbe für Eisenbahubiilcken Überhaupt nicht 
tugela.ssen werden soll, bei Stras.senbrncken die Erschütte- 
rungen weniger Kiidlnss lutben imd hier »ucb die SpMinweiten 
weniger variiren als bei EisenbahnlnOeken, der Skfaerheitsgrad 
durchweg mit 6 moimirt worden. 

Der Ingenieur- nnd Architekten-Terein setzt ftir die In- 
anspmchnahnx; positive, von der Sponnweite unabh&ngige 
Zahlen fest |filr Schmiederisen: bei ElscnbahnlnrBeken 100 Ztr. 
pro :~Zoll (K(i7 Kil(?r. pro w^) bei Stmssenbrücken 125 Ztr. 
pro DZoll ( KKVj Kilgr. pro C*) und für Gus«.isen: 150 Ztr. 
pro DZoII (12U>Kilgr. pro )!• I>a- Krinit'- hat dies nicht 
gethan. weil 11 die Fcslisikeit dr~ KIm u> /.«i-chen weiten 
lir<-5i/rii \ariivt '. i lä-riiHci kr. wrk hr- ln's>.<ire- Ki-ni iTZrii- 
geil, iurrduri-li liruarlnhrili-'t «llrdrii ; '.u dir Eisenwerke durch 

eine blo-<r l''r-t-rt/iini; lirs ^u li, vliritsL,'Iadrv Ztt'" 

der Qualität des Eim iis angespornt wenleii. 

I.st bei der rrojektirung die (jualitiit des beim Baue zur 
Yerweudung kommenden Eisens noch nicht bekannt, so muss 
allerdings eine Annahme gemacht werden. <lic unter Voraus- 
setzung guten Eisens im Verordniings- Entwurf normirt ist. 
Dies hindert nicht, spflter, wenn die Qoalitlt des Eisens fest- 
gestellt ist, die Quenchnitts-Dimeufiionen eulsprecfaend xa er- 
Mben oder m reduziren. 

Im Veronliiungs- Entwürfe ist angedentetf daaa bd ge- 
drückten Theilen anch die Sicherheit gegen aeitlicbes At»- 
biegen oder gegen Einknicken gebliriK zu berücksicliligcn ist: 
bestimmte Ziflern hierfür anzugeben war indess nicht möglich. 



AiLsnahmcn vorhanden waren uinl vorhanden sind, welche 
jener Vorwurf nicht trifft, denen r> . tust. - l'.i streben war. 
sich in die «eistitre wie in die handwcrk-iiui-M'.'r Technik der 
F'Mclirr. illirr wrlrlir -rijri' beil, Idneili/niiriiki'n. und ^^ riebe 
in dicht'iii li«'sinl>iii von so vieler Begabung nnlei-stülzt 
worden sind, dass ihnen ein Verslilndniss der .Sache uiul ein 
bob<^ Vi rdicn«! um die Entwickelung der Kunst, weicito iu 
uns. i rr /, Ii d< r tlieoretiaeben Klärung unmQgikh mdir ent- 
Itebren kann, durchaus zuzu-sprechen ist, 

Gleiilirn können wir mit spezieller Beziehung auf das 
OeUet der Architektur, »nf welchem Ur. Pccht doch wohl 
nielrt »Inder Theoretiker ist, wie die ton ihm angegriffenen 
Knnstecbriftsteller , von dem Verfasser obiiier Worto leider 
locht behaupten. Denn in deniüelben Artikel äussi>it er sidi 
tlber Rniikniist mid nimmt daraus Veraiila-ssung, den üblichen 
Lobffe^iig .Uli Semjier und Hansen anziistiinuien , der in 
iler Schule, welclirr vr aiiiirlnnt. mi typisch gewtutlen ist. wie ' 
»las I.ie<l anf L;i--allr iu d' ;i ^ « i -aiiiiiihinL'i'ii unserer Suzinl- I 
l)riiiiikr;<ti-li. Wir Hdllni lirm Unlnn, dri jrni II M:tlill>-ni 
geftiM udct wild, walirlit'ii nirhl MidiM^prcciicii. mciui »ir aiicli | 
itie Art, wie e» zumeist geschieht, für gesclimacklos halten , 
Rifi8«eu; aller vm soll mau dazu sagen, wenn es auf Kosten 
cinea Schinkel geschieht, wie in di r nuchfolgend zitirtvn Stelle. 

nt'^pesiell für unser Kunsihandwerk ist aber besmiders 
flirdemd die durch einige grosse 'rnlente, vor allen Si'miH>r 
und Hknaen, herbeigefhhrto Hebung der Baukunst, welche 
mtailhih aaf alle Handwerke uml Fahriten, die vom ihr be- 
fllimmt werden, den gfinttigsten Einflnss ansQl>en musM, wie 
man ihn vor Allem in Wien, dem Haupt««ltz nnseres arohi- 
t( kl.nii-clien wie kunslindustriellen Fortschritts, lir,,liai litm 
kann, i'ur Jeden, der sich mit Uieüeu Dingen nur irgend 

beaehlftigtt ist m Uagat fhighia, wie aniwrordentlioh [ 



günstig der (ilUckiifall t^irkca muss, dass wir gerade jetzt die 
zwei grfis.sten lelM-nden Archite)\'rn uih^r nennen können, als 
sie überdies ircnide im Fache drr Iii knr iitnu sich so sehr 
aiis/riiliiii'ii. Ks ist dies rii-n-Ma tVa ml. aN r^s früher 
hemmend war, d&as nach dieser Richtung weder 
Schinkel und noch viel weniger Klenae Erhebliches 

leisteten." 

Ist es möglich ;' Schinkel wird iu der Dekoration neben 
Kleiize gt^itellt, er soll nur L'nerbebliches in üv geleistet 
halben, und dnss er so wenig geleistet, soll hemmend Ihr die 
Eoturickelung der KnostindiKtrie gewesen sein? — 

Man muthe ans nicht zu, derartig« AeiiBsenii«ei, de 
eben so w(dil von Niehtverstandniss wie von direkter Ua- 
wl^enheit zeugen, zu widerlegen. Wir gehSreu nicht 2Q 
denen, welchen Schinkel ein tiott gewonlen ist, au dessen 
Vollk<immenheit nicht zu Klauben als Verbrechen «eahndet 
wird, aber wir nii im ii. das.s das I rtheil über dn' l.< i-tmiv'i ii 
eines Schinkel ^.^liiuu- aiif dem Gebiete der I »rk.iiation und 
drr dido.iMli'.. h Künste. Oi" r - in \ rrilirri-t niii dir ilrliiin'.r 
und erste Wiederbelebung enier deut.Nclitii Kaiistimliistne ein 
feststehendes gewonlen S4'i. Was würde man \on dem littera- 
rischen Rezeusenteu sagen, der in einer geli'gentlichen An- 
merkung sein BiNlauern aussifriiche. dass Göthe leider in der 
Lyrik so rnerhebliclies geleistet habe? Würde ein solcher 
sich nicht als Kritiker für alle Zeiten unmöglich gemacht lial>en? 

Es charakteriairt die Stdlnitg, welche die Architektur 
gegenwirtig noch im Verstindniss der Gebildeten chmbrnnt, 
dass Acbnliches für Hm. Poeht nadi jener Aeufacning wohl 
nicht zn befürchten ist. Wir Termotben, dass er in jenen 
Kk i^.n in denen er für eine Autorität «ilt, (Är eine AbIo- 
ritilt irehalten werden wird, nach wie vor. — F. — 
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Uenuf amser der GtMnqinlilit nuundgfiMhe sndeie Ver- 
liiitidBse Eintiuss nekmoi. 

^ 5, 6 «nd 7 Mllrfen dner Angehenderen Hoti' 
tiroi« nicht. 

Der § 8 des Tmrdnunfts-Enlmirfea weicht wesentlich 
von detn lu tn ffenden § des Ingonifin- und Anhitekten -Ver- 
eines all. in wdcheni die hei <ler Er|>rol»uii); zul.lssijte ttrOs'ite 
elastische I>iiirhbiegung als «-in brstimvnt. r Ttieil der S|i;iiiii- 
weite festgi-ülellt ist (fftr Eisenliahitbrückeii: bei l u?>s 
Spannweite und wenn die TrikRerhfthe kleiner als '/,„ der 
Spannweit« ist. V.o.«: Ober 3t> Fuss Spannweite K'i Halken- 
brOeken V,,»«,, bei Hogen- und versteiften Ilflnsiebrnoken '/loi.i; 
ftlr Strassenbrücken: bei Balkenbrücken ' . . Iiei Bojsen- unil 
Hängcbrtleken V,„„ der freien SjMinnweiti i. Iiii' K. K. (»eneral- 
Insqjektion begründet, das$ lUeüai iiiclit wohl ansehe, und schlaft 
blos die allgemdne Be^itimmung vor. da^s die fakti^-che elas- 
tische Riegling, gegenfiber jener, velcbc sich dwch Berechnung 
ergiebt, hOolttten« om 10 % grfisaer «ein dOrte. Diesem hat 
sich das KomH^ angeschlossen*). Der gestattete Spielraum 
vou 10% ist durch die Unuchcrheit in der theoretischen 
Bereduini« und Dnrchbicgung gerechtfertigt. 



Der AoRdmch ^schSdUch'' ist im VerardnongS-Entworf • 
nicht urixkirt, weil ei anmOgUch ist, dies in einer attgeneinen 
YeroMimiis ander« 2U geben. 

Der §9 bedarf im Allgemeinen keiner besonderen JiDti- 

vining. I)ie Zidftssif»keil eines Rekurses ist hauptsiddfeh 
de^lialb iiutV< :i imiii< ii worden, weil der Fall eintreten kann, 
dass 1l!it r iki- lü-ultut if<'r Ikdastnnasprobe wesentliehe Mei- 
nunp>(iitt'''ri'ii/i'ii i'iit^icln'ii k'iiiin"i. i:idem die bi( vUri ^tiikh'Ii- 
ten W.ilirnvjiiiriii:;* 11 ♦-me ver<ciij<''lrnf Aiiffas^^ciiL; frt'akrt'n 
un>l /u Sil. iiiL-ki iii n fdhreti können. 

In ietüter Zeit wurde ein (iut.ichten ülier diese Aniielepen- 
heit vom deutschen I n;; enieur - und Archit ek ten-V ere in 
in Prag abgegeben, welches mit dem Gutachten des K. K. 
l'olyfecbiiikunis im Wesentlichen ftbereinstimmt. Nur will dieses 
(•utachtea das a usseisen vou der Verwendung zu Eiseubahn- 
brOdno, falls es rein auf ZerdrSdrangicfcitifl^t in Anqtmch 
genommen wird, nicht unbedingt anigeschlonen wissNi. Daas 
dieses Gntacblen fiir HaupttrSger mit Uefaer Spannweüe 
sechsfache, tta die eine gleiche Bedeutung habenden Quer» 
trager aber nur eine fllnflache Sicherheit beantragt, ist wohl 
«in Versehen. 



Mittheilungen ani Yereinen. 



Yereia fiir Bänknndein Stuttgart. AnBzüec an« den 
Protokollen Tora Ki-hrnar 18.G9 bin Jnnnnr 1^70, (Scl)li)S8.t 

!(>. VersBmmlung am 30. NoTpintior l^fl.'. Vnr<iif7. Obrbrtli. 
T. Eglf. An«o«ODd 14 Wil^lifdcr 

An SitlKi lintn Vortrags wurde lan&chMi vosi dem Vor- 
■itsenden <inp gioK-icrc Anzahl von PIftncn de« renstorbcncn 
IIofbBDincittbr» L. v. Zimth vorgelegt, daruntcrzwci Proj. ktc für 
den Könignbau, ein Bolches fär ein Theater am Platxc de» K<'>ni(;s- 
baue», ferner die EntwOrfe fiör ein grüneres äcblo><a in (.'ngaro, 
fOr das Thaatar in Oaaalatt «la> maoadena latmrcse cnrgtcn 
hiertMi dia aaihlraidhiB, ndt aantrardaMüditni Fvbencinn, ange- 
maia aidhanr Hand iwd ftat nnglaabUohem FkiH aavgafBhrtMi 
Batwlffe für i»Ni« DckoratioaeB. Herr Prof. Onaath legte Uer- 
«tf ein* aehr eroMe Antabt von »einen Stndienblittcm an« Italien 
W, WOWn »ehr viele in Farben ausgeführt waren, alle aber einen 
Mdicgencn Ges«baiMsk uitd eine nngewöhulicho künatleriBchc 
Fertigkeit t>ewi«ten; ferner die in iefar gre«a«m Maasstabe gezeich- 
net* und trefflich g«roalte jier^ppktivische AiiFiclit lifr vf-ti ilirii 

iiri'jfktirtcn iinil jot/t in der Aus-tuliniri^' lirtrrifV.'iifii Villn iIck 
Fabrikanten Siegli', »rk-ii«? «uch li<-tron'- iln-ur An'liitfktur bri den 
Anweaenden viel Bi-iruU fand. Furncr lag ciiu' mit n»c-hdnirl.or- 
»chw&rae gedmcktii i'h(>t<igra{ihi< aus der pbotogtapbischeu Anstalt 
von Albert in Miiiirlun, snwio ein wllitiBd^{aB Bramplar der 
Veduti di Borna von Firanesi ma. 

11. Versammlung am 4. Dezember iSSk Yeniln. Obrtsctb. 
V. Bgle. Anwesend 16 Mitglieder. 

Der üsterreicfaiidia InMuaor- und ArcUu-ktenvproin macht 
die Anzeige, daat die tan me ii, Vcnamrolnng deutscher Arcbi- 
teklcii und IngeDieare aagenonnieDe Nona für Honorinuc aNht- 
tektoniaeber Arbeiten die „einbelUge ZnatfmmaDg" d«a vefeiaa 
erhalten habe, welcher niebt ermauMhi werde, in »einem Kreine 
fBr die Verbrcitnng deraelben nadi Siilte« 8«rge an tragen. 

Herr Finauminiater v. Renner macht in Krwiedcrung der 
Kingabo des Vereins für üaukundc über di»» Oehaltaverbältnisto 
der württcmbcrpiffhcn BauinspiVtnnii |virfk Prot<>koll vom 
1. Mai isikij ilic Krcffiiiiiij^. diiüs fur ikr )iiktanKj)ektoren de» 
Ftmiii/dt'iiiirtfmrnt^' im Entw urf di'< Kt;ilji pro 1670/ i.T ein«' snlrh«» 
(ickiiltHtiuthuiliitip vür^'csrhiMi wrir<i<'ii M i, welche deren WtlnAchi'ii 
in diit»er Ueziohang ktrhium^ tia|^>'. Ein Uleicheo hi nueh Sei- 
ten» der Miniaterien für <liin luniro und für die VerkrlirMnistalten 
betreffs der diesen niitt;rgebci]<.'ii Banini<pcktort>n j;ei>clielicn. 

Hicraaf gelangt die Frage we^ni llildun)^ t ines allgemeinen 
dcubicbcn Tecknikervereins nur \ erbau diuuK- Der Vorsitzende 
f^ht Buniehal au anifllhrliebea Boferat aber die Torliegenden, 
den 0«ge]utaiBd batnilhuden Aaaarlwitu^en und bebt dabei die 
maBBi^beben YordMik hervor, wdilw aaa orgaainrta Verbin- 
dung der deutaehea ArBbitektan- und lageniearvereine, efaieMeiu 
'bei Behandlung sozialer und wissenschaitHcber Fragen von allge- 
meinem Intereiwe, andererseits aber auch bin»ichtlieh der perio- 
dischen technischen Littcratnr haben könnte. Die aar diu Organi- 
aation dos projektirten allgemeinen Verbandes bezüglichen Vor- 
Bcbl&ge des Oberb^uraths Funk, welche seitens des haunovenichen 
Architekten- und Ingenieurfcreins bereits angenommen sind, »owiu 
der 0 ranliii f »che Stnditcn-Kntwurf wprdp» in ihren Urundzügen 
dsrgcK irt, wDriuif man übergeht zui- Vi rli Anng eine» Gutachtens 
der vom Verein am Iii. Oktober d. J. in der m Bede stehenden 
eit 



*) Einer bei^ondcrcn Milllifilimp ziif.i||^'i', weil »ich die 1>um :i- 
biegung in so «iuijilca Ziililen, »ic im Verurdnungs- l..u;wiii'fe 
dt» Ingenieur- und Arcbitcktcn -Vereins, darchaas niebt mit eini- 
ger ZurerUseigkeit angeben lüsst, d« an ticI« UmBttndo hierauf 
BiDilaw haben, wie: die TiterliAbei die Aunngcmngaweiie (nKin- 
Ueb ob ahiCuhe oder kontinniiliehe Trilger, im letsleran Falle 
wieder die Lage der betreffenden Oeflhung, daa VerhMiias der 
ctnarinan Oeffnuugeui, da« Sjateoi (eh Fünlleltnger, PMaihel. 
tfdger n. «. w.^ du Material a. a. w. 



anawltti0Ba 



Tor- 



Bei der hierauf fulgcuden Diskussion macht Hr. Direktor 
r. Klein geltend, doss es zweckmässig sein dürfte, das Kommis- 
sionsputnclHPn ri«>h«t cifjpm kurzen Beferat über dm vorliegende 
Material v.ir der «i'iti ri ii IttTHthmif; drucken und vci-tlu-ilcn an 
lassen. IHc Mchrziihl iUt Anwesenden »chlics.st sii Ii ilicorr An- 
siclu im. 

lir. Brtb. l>imiiilcr lisell, liaruuf einen Vurtr^ über die Siciiitr- 
beit»vorkehrungcn bei der Bnhnabzweignng in der Nähe dM 
lüim.-nsteintuuuels, der durch TafeUkizzen und eine Anzahl Werit« 
zeidwuomn erlftnCert wacdfc An den Vortrag hnfinft* aMij ' 
karte IridniMion, welebft mar Hotivirung einigerwaliBrcr, 
tiage nicht bcrflbrtn Knaelbeftaa der Ankge 

BaulMB. Itlnner In fiottweil wurde afa i 
liehe« Mitglied anfasneiBHMa. 

12. VerMnmnIu« an 18. Deaember 1869. Yoralta. ObibrCh. 
V. Kgle. 

Xach Erledigung mchrer Oeschäftsangelegcnheiten und einer 
Vcri>rtni!.!tng über eine anderweitige Organisntinn duv Verfing- 
suisiiiiiii s bitlt Herr Uiinmth Bok einen kur/i n \ UrtniR ulur 
die iuuiTi.n Dckurationon W-miBcher Paläste und be*onden» über 
die Dekorationen von Annibale Caracci in der Galerie des Palaste» 
Fnmese f,n Rom. Ks ssind vornohmlieb die r>f>ckpnTnalereien in 
dicm-r (iiilerie, welche die AufrinTki-uii)ki-it dur Kiin-<tlor und 
Kauf>tfreunde schon lange auf sich gczogt u babuu und »U:l» ht^ehi 
werden. Diese Dekorationen, welche von dem genannten Maler 
(1660 bi» IC^J) mit Hilfe »eines Bruders Agustino Caracci und 
seiner bessern Schüler Domenicfainn, Guido fteni, Luftan e o eis. 

Eifertigt worden, gehören wohl zu den bcdeatendeten ilmr Art. 
io Oatoria iat 20 lletar lang. t% Meter breit Bit Dehoraljon 
der langen Nefaenwlude besteht ana kortntfalaeben Pllaatem, awi- 
tchen welchen reich mit Stnck verzierte Nischen mit antflbeB 
Statuen sich befinden. Die gewölbte Decke ist in Felder Ton 
verscfaiedener ürüivf« gethciU, in w'dchen mvthologisebe GeMB- 
stjinde dargestellt sinri. In d,'i- .Miiti ist das gruasM MU; ea 
stellt den 1 riumpbxug des Biicchns und der Ariadne dar. 

Die an der Decke sowohl als den Neben wüoden angebrachten 
OpiräHc "iind mit vielen Figuren in Karvslidcn-Form. pleich^ftHi 
zur Kiiinihiiiuiig nnd Abthcihing »(uvii' nm dir: (.'ni-.-ii'n Kiii- 
ruhmiingeu zu tracer, nmpelieo, I'n-«' biwnniieningiiwurdigt'n 
Malereien, V(ni di>rcu prds-icrcni Thiil der X'nrlragcndc schöne 
Photogmpkii'ii Tv rzciifti' lind iiKcr wcli-dr' oii> nlti-s Knpferwerk 
von k'ari'i t\>io )>L'»(i'lit. dus d^T Viir-ilmiuli.- I i i I i i.-r Gelegen- 
heit ebt'Dt'ulU vurgL'k'jiL hat, haben den AiiduhiIc «\irncci nnd 
«eine MitArl>eiter acht Jahre bescbilligt, nod wurde der»elt>u hierfür 
von dotu Kitrdiuul Orlando FitrncM Moa fliit SOG Scudi beaahlt. 
Caracei aell dnreh dieee Cmlleha Belohnung ao gekribikt woeden 
nein, daac oein TOd dadnreh bescbleanfgt woidäi Sek Kr «laib 
erst 47 Jahre alt. 
l.H. Versammlung am 9. Januar 1870. Voraitasttdcri ObcriMth. 
V. Kgle. Anwesend Mitglieder nnd Gilste. 

Nach VorInge niebrcr an den Verein ergangener Mittheilan* 
gen nnd JSusendnngcn wird der gedruckte Bericht der Kommisaion 
des Berliner Architcktenvereins über die Vorsebl^^ zur Bildung 
eines allirMiir irn n diMit-chen Technikerven-in« vcrleaen und damit 
die Sc!ilii<sv>'rli:iiidliiivi; iibcr die Frage ut cni Bildoug einea aO- 
. gemeinen dcuts<-bcn ii'chnikervcreins eingeleiicf. 
I Ein darauf iM'zilglicher gedruckter Bericht der InirolT^ nd. n 
Konim>««ion mi«ere» V'er''in« mit historischer Einleitung iinJ hc- 
^tininit fnrmul Ilten Anlrüpi'H i't einige Tage vor der heutigen 
hiuuitg Uli »ü,atii>tUi.:ke .MiiKlii-dii' versandt worden. Die Debatte 
wird mit Verlesung dieser Ictatteren (»ide S. l'Ü d. Ztg) eröffnet. 
f Bou-Inspekt. Schübler spricht sich gegen die KownÜMion»' 
I Antriiga an«, indem er sieb der Ansieht «r Konuniaiian dca ficr- 
\ liner ArebitektenTeroiaa anscMiesBl. Bant llanrib. Broekmaan 
I äussert Kein Bedenken über daa anb I der Anlidge gebrsndte 
! Wort „Ingenieure", inaolSnii daraus nieht klar h e miegis h e, ab 
1 Mos nl^-Iagenienre" oder alle Beaneihsn to« AimaiensB ge* 
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nieii. «onnf der TonilMMto sriiaABit, diw diMO all«- 

» Bcscichnnn^ absichtlich gewfthlt worden in Hinblick 
nnf di0 thot^ilcbhchc ZusammcnMbtBDg in MboB bcstdMnden 
kleiaeren Lokal -Vi'ii'inc, damit raeh KinfUghin keine Art von 
Tedmikern weder ans i1ie»nu VcrcioMI, uoeh von der Thcilnahmo 
an den gro«M>n \VnuiJcrviTBuuimlunitcn usgeachlogaen sei, Herr 
Obcrlirili. M u h r bi'riirrlitet, in Folge des Weg&lU der Henuas- 
gabi' von ru( h?.'it.-rhril'tcn 1« iliuliili nur -- wir bisher — die alle 
zwi i .Iiilirr -.1 i ' riuiii iu!< II Vfrsamniluiigfu übrig bleiben 

»erdeu. lierr Kojjiir ■ liatli Dieffnbaeh slclll den Antrag den 
Kommiasions-Antrügeii einfitcli ziu.iif lliiimeu. SulchL- konUMB lur 
Abatimmiiiiß und «er<leri ^i1^t l'i^^tinllnip (jenehnilgt. 

Dl r V- r-il^ende bcaiitnigt lerner, iniiicl>'-«teii'' r.wfi r)i'li>'iit. 
einen Architekten und einen Ingenieur Ideren IJei.-eu und Avil- 
aufwand übrigen« die Vcreinakuse nicht belantcn sollten) zu 
w Ahlen, and wird iMwdikMwn die KominiMioD sn ennächtigeii, 
MU ihrer Mitte nrei Dskgkte u " 
tbt. Pk«r. Dr. T. Lflbk« hilt 



und wird nvuerdiujra die Qiikndviic einer 
eeluift der L^mi Ik§titt u^eitnSt Bis 
toleliea VeritUM« tTtmeluHB diebidwiigen Airenten der Begleraac, 

T. Pothmann in Lemgn, F. Schasten, JaL SchQtz, A. Huke n 
La^e nnd die Kleister Ad. Heine zn HedderhascD, Aoff. Beim IB 
Heiden bei Detmold, U. Jlilichor ehwidMnIhit, Oli< Ni 
Niedermeien, H. Ostmann za WohmbeckMlMllgOidleTi 
zwieehen Arbdtgebeni und Aibeiten. 

Zn dem TorieliUge zur abgekarsten Beseiekiang 
der metriiehen Massse in Nr. 7 d. Bl. erhalten wir folgend« 

Aeusiiening: .Mit Recht hat jeuer Vorschlag Ihre ZuKÜmmang nicht 
L'efunden, da er auf Nicht» weniger ali« eine Abkürzung hinaoaliaft. 
Ich erlaube mir dagegen den VorKchlag zu macbeil, die inFnok- 
reich üblichen abgekürzten Bezeichnuueen, weMw rfflh.di pnkliiflk 
bewährt haben, auch bei uns einiuluhrcn. 

Jedes Maass wird nur in Violfaeheii üiler I)ezinialt!ic;li ii iles 
Meiers »nfrejrebi'n, ntiii man setzt, da «ia.- Kiiiiinia liäutin lur Ab- 
theiliiii^' cro-sr-rer ;,'un/er /.ulilen benutzt wirJ. zur Vernieidiinf; v<in 
^Ii^^v^;rstamllli^.^eIl. ,ieii liuchstabon ni direkt hinter die letzte ganze 
Zahl, nn.l irlireüit .Uher: 1«.'» ,37.'). — Znr Bezeichnnng der Fli- 
chenuiaasse gibt uiaii entweder dem Buchstaben m die Potoaz '2 
oder seUt ein «( dueben, also ia.V>*,87j oder lS6~<ri7ä. — Für 
die K5rperm«aeae «ifailt der Bncbetebe m die dritte FotMU odor 
ein nebengeeetitee o, ariOin 1^*^:» oder l^*^b. — Dn iie- 
doch kleine Fliehen oder KdTpenniaeae, wenn nun tio in Tho Hb 



einer gewerbliehen Genonaen- 
inr Konititainuig ebee 



Tnftnf Ibw die 

neneeten Ana^buoeen in Rom, indem «r «bM jpweM Anwhl 
danaf bcxiighober Photographien Torlegt.— 16t üebeiäriinng der 
I* — gl ebwige» «fariatlicber Denkmale, wie der IJnterkirche von 
SfelÜMMIltet llM|mch er anssehlicsi>lich die iieuerdingR ans Licht 
gexogenen Ueberrcate antiker Zeit. Dahin gehört da« alte, dnrch 
Visconti atifgegralM^ne Rm|Kirinin der Marmuruta mit seinen intcr- 
•"•«anton L'ferbanten und den bedeutenden Sehätzen de« antiken 
Miirnii>rliiffOi> , wi lt he-i eim- Kiille der kcKtbarHten Arten enthält. 
Daun daa antike \Vaehl<iknl, welche» in Tractevere gegenüber 
St. Orisogono potdeekt worden i«!. mit hchünen Mimaikeu in bei- 
nern Impluriuni, (diantiiBtische See- I ngeheuiT darstelleml. sowie 
einer eleganten PortaieinfaKHun'j an einem aln Schlarkaniinei' zu 
erkennenden Nebengemache. Ferner die Aungrabungen in der 
Vigna Guidi hei den Thermen des Caracalla, wo man lief unter 
den Anlageu CamcaUn'e iwoi ron ihm CDgeacbiittetc antike Wohn- 



Um gelwt Jwt, imSAt nk niehMi afoitik> uid Uatmat- 
c, dM eine noeh mit ilMOwnis wnhl ecbahenom oberen 
Stoekwerk, dea dnreh dio Gewölbe der alcnm SioHBer vor dem 
Zneaanieneiur* bewabrt «blieben iat AaA kior hat in Im- 

plnYinm ibnliche rouiriacne Darstellungen wie da* Hans in Tras- 
torere. Endlieh worden die nmfa»sendcn Aungrabungen Kuaa i« 
auf dem Palatin gewürdigt, die nicht bli>* die OrundmaEern dei 
ältesten Borna quadrat«, die Substniktioncii des Tempels de» 
Jnpitcr Stator wie de« Ju|jiter Victor, sondern die grössnrtige 
Anlage des P«lii>tes der l' lavier, von Vei)pa«ian b<>gonnen und 
Domitian \ollendet. aufpederkt haben. Noch überr»«chender i.^t 
dio Ausgrabung eines zwinclien den Kaiserpuliicten iiuf dem Pala- 
tin gegen dii>> Vclabnini pelejjenen Wohnhanses aus der letalen 
Zeil der Kepubltk, d.i- mit Hi iiirn ei^'enthtmilielien, grösatcntboiln 
wubleriudleucn Wand^enitiUlea gru^oes Interesse erregt. 

Arebitektaa*T«reintiBerlia. VammnilBHi an ^ Fo- 
broar 187t). VonitBeBdor Hair Koeh. ABircoaBd 1T3 liltgUeder 

nnd 15 Uäst«. 

Nach Erledigung der kleinen Innfenden Ge«ehäfte und Mittbci- 

lang über die an den Verein ergangenen Zuwendungen, unter denen 
.sieh die-ni;d keine Angelegenheit von erv\ äimen-» ertlier He<ieu- 
tuog l>t(and, hielt Herr Schwatio eineii l-.i(i|,!en n \'i'r[nig uber 
Anwendung nnd .\nsbildnng der K i s e ii k <i!! - 1 ru W t i o n e n, 
— eine Fortselzunj: und Krpiln/uiig der Erörterungen über die 
„Eiscnfrage"', welelie im 1 »i t:«. iiiiier v. .!. den Verein so lebhaft be- 
schäftigten. Wir hulttii ijii-ern l-e»<ern bisher nur den Vortrag 
de« Herrn Looae, welcher jene Bei«prechungen einleitete, mitge- 
Ibeilt und «ind ihnen den weiteren Bericht schuldig geblieben, 



w«U wir d«M aehOB danala aB|iektodl|tCB Yortnc dea Hetn 
Bah watio, den wir frdwr arvarfftoB, ta daa Rrihratbineiwmen 
woDtcn. Die« wird nnnmohr geacheben nnd woilan wir an dieaer 
Stelle daher nur mittheilen, dnio naek Schlnea des Vorirage« 
Borr Lucac seinen h>'vm iehendea Standpaakt ia Te rechi aden e n 
BeoMrknngen, dem d Ii rr Sekwatio aam Thotl wiederum ant» 
wortete, zur Ueltnng brachte. 

Von Seiten der Sehinkelfect^KomaiieBion wurde bekannt gc- 
nncht, da's auch in diesem .lahre eine Konkurrenz flir ein Fest- 
lied Ktalltindeii solle Herr Adler berichtete über einen Zweifel, 
der in lU tretV des l nifunpes i nt''MniU n sei, welcher dem Pro- 
gi-Hiuiiii' der luieliHten ScIiiiikcH'es; - Ki tikiirrenz im Hochbau zu 
geben »ei. Anl' seinen V. rtmir eii'.-chn i; der Verein dnliin. das« 

die gewählte Aiifgu* im r M i- 1 k - A kn-lriine ii'ir im ^irnie einer 

kleineren UnterrHbi.siiusiult «uf/.iir»)'seii , lius ll»ii|iigewielit der- 
hiagegcn auf Anlage eines gruaaen KonzertMialrs zu legen »ei. 



anben hingegen auf Anlage eines gruaaen KonzertMialrs zu legen »ei. 

Der l^reita anui swcilen Male nngckllndigto Vortrag dea Hm. 
KByaalial amata der vomrMitMi Zatt wq|BB BbeBaa wia aUa 
aeoat aaialalwBdaB OeaaUm varlait wcrdaB. Dia Boah imm» 



dea (juadrat oder Kubikmeter BBtdrteitti Bicht leicht aufgefkait 
werden können , so setzt man entweder das ItetretTcndc Wort bei 
oder bedient »ich der AbkAnuDgen em nnd mm, aUo 185 Quadr.- 
Centiiiu oder l-vy-s, «der l&V^; IH.'» Quadr.-Hillm. oder l.s.»"-' 
oder Kub.-Centim. oder is.',"»'' odur - Hei 

EiseDki'Hsl riktion werden gewidirilieli iiUe \Ia.-is.s4' in Millimetern 
luigegi'beii. Analog be/eiehtiet ini\n rtiis K üogTiiMiiii mit dem 
I Bochst.ibun k, die r.>nne mit t. das Met. rkilii^'raiiim mit ink, die 
. Metertniine mit mt, lunl man konnte dem Iranzosi.sclien ehi-v-vap. 
entsprechend |if lur Pferdekraft einführen, al«o l'S.')'-,;-i7.'i; l '^ ',:'7.i; 
Ih.'i •',.)7.'>i lf>.'i"",;!7.'); LVii^Im.'). - üehr oft wird daa Koiiima 
zwischen den ganzen Zahlen und den Dezimalen auch ganz weg- 
gelawen, indem ei» bei dieeer Bezeichnungawoiae eigentlich über- 
Btaif Hb Lpd. 

Wiener Bandeputation. Die niederösterreiclii- 1 li> Sratt- 
haltcrei bringt znr Keiintniss, da.ss zu Mitgliedern der \\ p ner ifau- 
deputation ans dem Stande der Bauversländijjen fiir In- .l;ilir I>;7o 
Vom niederi'i'terreichisclK'n Lande.sausschu.sse die Architekten Heinrich 
, Ritter v. Ferstel und Karl Tictz, von der niederöjiterreichischen 
Stattbalterei der Ober-Baanith Johann Romano und der StadU 
I baaiaeiatei Panl Waeaarbarf er, dann rom Wiener Geni i i l ritha 
die SladtilBBBiaiBter Bdaard Kaiaar aad Fraax Frükli c h gewählt 



Bll naior HdrteL Hr. Apotheker Robde in Nanrnbai« 
bericktet mu Aber einen IfOrtd, den er zum Verpatzen der WSnde 
und DaÄn iogar in fenchten lUamen mit Erfolg angewendet hat. 
Seine fiartandtaeile sind möglichst frisch gelöschter Kalk und Si^- 
spähne von weichem Holze, die eine mehr faserige ab würfelfiimiige 
Struktur haben mOasen, und zwar soll nur «o viel Kalk verwendet wer- 
den, ftU nothi<r ist. um die Jlasse ohne Schwierigkeit anheften zu 
können, f^s soll dieser Mörtel einen voUstiindigen Filz bilden, der 
mit Kalk im]'rägnirt erscheint und so leicht ist, dass er durch 
»Schlag oder .~^tos^ nur ,\n d- njenigen Stellen verletzt werden kann, 
wohin ein sokher direkt trifft, während ein .\bfallcn desselben oder 
eine Ver;iii !• r>;ni; in llczng auf Dichtigkeit und Ansehen selbst an 
einer tiberau» feuchten Wand, die auf beiden Seiten damit gepatzt 
warde, innerhalb 8 Jahren nicht vorgekaminen ist Ab bMondon 
RMignct empaeblt_ der Erfinder seinen Mörtel^ nun PntMn tob 



' Wdlev- aadUuBWIiideBi aawia tob orit Lakai 
Deekea. Eh Toriwrigca üabei^keB denelbem ntt StrokmuB iat 

hierbei gnni onnötUg. Sogar an den Bretterwtnden elnea Ebh 
bausea, gegen welche aas Eis dicht gepackt war, hat ein derartiger, 
V« Zoll starker Putz fest gehaftet nnd bt völlig nnversehrt ge- 
blieben. Zimmer, die mit demselben versehen werden, sollen iu 
wenigen Wochen tapeziert werden können. — (Auf eine Kritik der 
Erlindnng, die wir gern mittheilen, wollen wir nn« nicht einla-ssen; 
vielleicht machen mehre unserer T.e.ser einen Versach dumit und 
berichten uns über den F.rf ol;,-. Kine ern>tli. lie lie.lentung wird 
das Veifidirea wohl schon deshalb nicht erlangen, weil iSAgeep&bne 
stell aar ia UaiBerai QBBntftltaB TondtUf aefB mtdaB.) — 



I 



aieiit beendigte Wahl eine« awfliften Vorstände •Ultgliodea, iHr 
welche auf dem in der letaten Sitanng statteeAmdciien WaUganga 
die Herren Uobreakt BBd QaaaaoiTBkrala Kaadidaten vor* 
bleiben, wird Ib der BleheteB Monata-nnDtvereaauBhiBg »um 
komiBCB. 



YenniBchteB. 

Ziegler- Verband in Lippe Vn- l.ip|*o gehcB jdudieh 
über 10, OUU Mauu .luf Zii u-lenirlieit iFeldtir.indi in« Aosland, neo- 
er^gs sogar bis nach \\ieu- VW Aufsicht, welche die IJegierung 
auf Grand besonderer Geseubestimmangcn aber diese .Arbeiter 
tuMU, iat aafUgadee ManUaatNhiB Qewerfaegeaettee aafgebobeB 



Die iBffBBBi'tekaa BliKlftB f« rnafcfBltb. Dio 

Societe ^Eiteottragement w>tir tltUHilrie mationaU sn Paris (gc- 
grlndet im Jahre 1801) nat in Üurer Mtxnng am II. Febr. d. J. 
Saat Banmiiietar Fricdr« Hoflinann zn Berlin die goldene Medaille 
■IUI kennt — aia iBaiant seltener Fall, da dergleichen Auszeich- 
naagen aonat nur Pransosen, aber keinem Au^lSnder zu Tbflii 
werden. 

Im Ciirif." Ii'iiflitlif , Sitzung vom Jti. .lanuar l''7<>, sagt Mr. 
Jnles Simon wörtlich; „Pour Ia construclion, nouK iiron« Ia picrre 
et la briqne a meillenr marche, surtont depuis qn'on emploie pour 
Ia dessication des briiiues le four Hoffniann , i|ui donne une 
economic de Kr,",, et i{ui est a peine eonnu en Angleterre. 
Nous avons egnirnieiit pnnr cettO llOSelflatilWI BBa BBtra eBBie da 
Bupuriurite, c'cst notre suicil." 

Baninilg bemerkt sind in Bafbuid Iber 71» {^{j^^^^y^Q 
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(riebe, iu Fnuikreich vxkttreu bis jcUt 22, von dcucu uiuige uuch 
im Ban hcgriffin und der grtwta Thml ttft im dm tobileii JtdirM 
HOgelegt wordea itt. 

Ans cter Paelilittaxfttiir.*) 

Rothenburg Albam. Stutlgart. (Verlup von Emil II« ch- 
ilaiiz.) Zu den wi-nigcn. früher licdeiUon<ieii StiUlten Deutschlands 
welche >cit TieUtnJabrzchntcuEieitwärLi der modernen Verkehrswege 
liegen, de^ihalb hinter ihren ScbweBtern znröckneblieben sind, und 
iu ihrem Aeutsem da« miltehilterlicbe AitM-Tien noch bewahrt 
haben, eehürt neben Dunzift, Nördlinncu ond NUrnher); vor 
Allem die ehcmnlific freie Reirli'stdilt Rnthrnburtr n. il. Tan- 
1m' r in Üiivi-rr, ■lit-lit an ilrr WnrllcinVuririscIirn (ircnzc. Aii-^.-<'r 
den rschunen Kirchen uml drtn l!:itlihunsf sind »JH»i'ili>l ii'n li vi./lu 
Privatbäoacr mit KrSu rn uml iiiihelii und die Stinitiij i'n r mit 
ihren viersift Thiirme'i. m i li jcnnt und ^ar in der alteu NVi-u,»; er- 
lialten, so ili^s niaii ■■ic-li beim Eintritt in diese Stadt Igleieh der 
vor oinif^cr Zeit nj du icii Blattorn beschriebenen äl«dt i)«n Oimig- 
MAO bei Sivna) nro einipe .lahrhiinderte znrüokvwmtKt glkübt. 

Ohaicieh Woagcn (KuD»iMcrke uiul KuDctlerin DmtMhknd, 
Jld.1.. 8^ 3tS-43) tund Mach ihm Kvglar (AljgcnKiiie Knust- 
M^glite) und W. Lots (SlutMtik d«r d«nt<CB«i Kunst) nnf 
BotbenbnrK und »eine Kiin«techritKC «iifmorkfam gemacht, wurde 
e», «siner Hir Ti>nri«t«n »ehr anbeiincmeii Lage werfen, von KiniHt- 
freomlen bisher nur Reiten heüucnt, war dnber im Allgenieiuen 
notih wenig bekannt. Rr>>t nachdem ein Anfsaia in den Grenz- 
büton (IStit, Bd. 4, Seite 4fl auf diesen gleichnam neu entdeckten 
8' hutE hingev«4esen, und nncfadcm die llluülrirte Zeitung vom 
31. Dezember \^i'tl und S4. April iP'-f und lie«onf!f rj Nr. i" der 
Ctarienliiiiln' vim I -m;-- tuis r Stadt u'i'l'i'ncHt. Mrelcho 

den holioii \Vi rüi iliT--t.'lliL'ii in iiiiili'ri«clier iimi jiri hitrkr.iiii-ipher 
Huxiobuiij.; mit pri •^-criT Kl.irln it t rkennen lie^Ki ii. "unic Knilii ti 
bürg in wciti-nii Krti»^» iigiiier bekannt- Doch l'ehlten noch 
iiimn r (^riimuii' .\ iifnnhinen ; denn wn» gelegentlich hei Wiehc- 
king, Kallvuba' h und UvidelofT »ich findet, ist diircbau» ungcuÜKeud. 

Ka iat daher ain Hehr glücklicher Oetlanke, (la»ts nwMtor 
V. Biamtr in Stnttgart, welcher mcb dem Vorgänge d«t Pro- 
Ibatoi« Fr. Sehaldt in Wim aiii seinen SebAlem Exkarsionra 
M eingeheadsm Btaffinm alter D«n1iniiktr rnsehti seeh» Tng^ der 
Uerien des Jahre» l.S4<'.l. benntstSi, am dia wichtigRteu Archi- 
tekturen lind einige der um meisten rosterlecben ^roeiK-ktc Rothen- 
burg« «iif/iimlioien und iu Zeichnung tu veröffentlichen. Du« 
Bcaultat iliiM'i' E.\kureiun i«t duA vorliegende Album, welche» 
nnter dein Rchwcr veriitäiidlichen Titel: ,. Aiifr. ilim ti im. 1 Skizzen 
der Architektur - Schule in R<ithenbiirg a il 1'. uüi. i- l'ii f. W. 
BSumer. Mai l5t>l'" auf Tafflti itn'otrriifiliirtf /• iL-l]iiu:i^;i'ii de» 
Itathhautea in seinen l ii-ii!hlvi--''n, .\iilri'--i ii. Qni-r-fliiiilli-ii. In- 
terieors und Details. ji-T.-)p: km im Iic AiiijitliUu litT Imiriisit rualc- 
rüchen Höfe cidsi;' i 1 i ilen Brunnen am Rathhauspln'r., 

(irondriüi<e und tuvadiu der \V ubnhiiuaer, verschiedene Stadi- 
maacr-I'arthicn mit ihren DetaiU und vieles Andere bringt. Es 
iat gewU« tu bitliguu, doM uiuu der von den KunüthiAtorikern 
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vanMMiss^ltan ProAn-Arehitektw, wtticlw 
viomigswaia« den (numfeter diiäer Stadt bcatimmt, braoadera 
Anfmorkwimk« ik zogewendet, die Kirsbcn'Architeklar dagegen, 
sie nioht« we«entlich Neue» biotend, bei Seit« gehwcwn bat 
Jedenfalls int durch dicae Publikatiun eine Monge neuen und 
wUlkommenen Materialis für eine (»esehiehte der bisher noch viel 
sn wenig erforachteu Renaif^Hance - Arcbitekt'ir In Deutschland 
gewonnen worden. 

T>ie /«eicbuungcn sind von vierzehn Terscbiedencn Schülern 
de* TuivuchnikumR an.^gefiibrt . also ungleich in ihrem Werth. 
Wenn me auch nicht »»mmtHih den ircffipertcn Anforderungen 
entsprechen, un welcln- iiauu iitlii Ii ilir L' i.-iungen der Wiener 
Arcbitekturscbule un« pi'vs. lim liuiieu. »u »teilen doch mehre 
Blätter jenen Arbeiten i in iiSurtig t^ich tur Seite. Du linihcn- 
burg vurzugi^nci6C in malcriKclier Beziehung vun Bedeutung 
ist, entspricht die Duretelhing^jHei^e vollkommen dem vorliegenden 
Ocgenstandi). Diu voruiegeudu lutereitse liegt weniger in den 
OoMlibrawa nb in dar Idee des Arnuigeraonta und in der male- 
liselien QtSnmnitiririuipg. DmIi Imben mi«h die Einselfonoon 
"ende BctoMmg erbnltsBa 

rir hnlinii daihcv nita Ursaebe diese Pnbliknttoa mit Dank 



Konkurrenzen. 



des Kiosk «m Abend. — Bi sollen gezeichnet «erden ein Ortind- 
riaa in V«» eine penpektiviaebe Ansicht in Vj« der natürlichen 

II, Die Heilquelle f-iner Bndc-Anlogc wird durch eine Bahn- 
linie überschritten. I'ir ^^i•L•lll.•, welche 3 Fus» unter der Erdober- 
Häcbc gefa»»! ist, sull erhalten und von beiden Seiten zngänglich 
bleiben. Du Z i;;,. liTi- mii*><en gleichzeitig den Ort«bcwohDcrQ als 
DurchgBiii; diiü- u. nhne dass liicrdurch die BadegSste an der 
(jnello ^.^^--l<■r^ wi nii ii. Der Abflum de» Qnell" ,i<«> r> l-'t nach 
eint>r Riclitiiii^; ilurrli v<'rde«kt lit^ende Böhren, welche per Mi- 
tiutr :;:) Kuii.-F.»" Wasser nbAbno kdmwD, sn leiten. Dar 
Entwurf i&t zu fertigen. 

In Betrtft d»r Ktikirrens fir «Ii S«»)g«biiide In 

Daisbirg, welebe In No. 7 n. BI. aat^eceigt und einer Kritik 
nnterTMigen worden war, erhalten wir eiu Scbrviben de* Stadtban- 
meister» Horm W. Schulz in Duisburg, welche» die obwaltenden 
Verhältnisse erläutert. Wir entnehmen deranelben, dasa die Ao'- 
M.-hreibang der Konkurrenz weaentlich in Folge eine« Anerbietens 
mehrcr der Oenellschafl aiii;thörig*T ntid Tsuirlrii b «iif di ii Bau 
rcflektireiider We rkmf isti r i rLdv-t mni l inzii; in lUiu Luknllil:tii • 
pnhlirirt ivordcn h'.. uin a'irh iii>ii iilint.'i>;i Wi'rkiiu'i.^trrn der Stadt 
. und iiiicli.ii.Mi rmt'cui'iid GrlL'iti-iiliL'it >!»r HftliidliLniMi: (?eben. 

Dil' Klinkum 11/ il'ar ilcrcii Spi'/i.ilität «ir in Kniiangeluiig eine» 
j bes^^cn n Wort« - die Hi /i>icliiiii'ig ,, Eutr e pr i«c - K onk u rrOD t " 
: in Voooitlag bringen miicbten) bat demnach allerdings einen fast 
j privaten (.-harakter gehabt, der unsere« Erachten« wohl noch 
■ zwcckootaprcchendcr gomaoht worden wäre, wenn man eise 6fl«)at- 
I liebe AiHSi« nn> vainiadea bUto. Wmm Barr Stndtbmi- 
' meiater Sebom Tu saiimm Sehraibon beaonderes Gvwieht dwmrf 
legt, dnas das tmi ibm TinfuMte Pr. der Konkurrenz 

gegen die HaviNirnr „GmudüStzo" nicht ver^tÖMit, so iüt zu be- 
merken, daas »alcheK in der bcireflendca Nolil auch nicht br- 
luiuptet worden war. Dn»s der Preis von UM) Tbir. Ar die ver- 
langte Lci»tung ein niedriger nnd die Banaumma «im 4500 Tblr. 
eine schwerlich anKreichendo k!» ist eiM Aosiabt, die wir dnfdmaa 
anfhwbt erliallen mösacn. 

^ PtoMnial*VadiilfAit«ii. 

PröDBsCin, 

V'.'r^(M/i: iK'i' üiiii - liH]M'kior Watrnlak« in Surpfd in 

gleicbtjr Kigenticliari uacli lurgatu. 

Am 2>i- Kelir. hüben bestanden das Bniianistnr-BsAmcn: 
Ludwig Ucim aus äakungen, Uarl Bnnnr sas MsrianbniiK; da» 



Honats-Aurgabeu für den An'h i t «k teo - Ve rci n 7.n 
Berlin zum April 1870 

I. Für den uffenllichen \ i.rk:iiir mi Zeitungen miII i m 

Kiorik i-iil" Mi-l'eu werden Dcr-rPü -tdi li I'uh« im Dnrt tune-^i r 
halten un i am Kisen und fil«« k. n\trmrt iM-nlen. Kin giumTcs 
Fenster iinl riiirr .\ii-lii^i' lur du .Iriiii iiali- und /.< itungeu ist 
unzuordiieu, tunvitj pii»e<.tui>.> V i» ki bruagcu tur uiui: Beleuchtung 

V,Der «ussergewöhnliche Baum, welchen wir in letzter Zeit 
den MittiieiluDgeu au» Teninca «isrtemen imssten» bat <• m» 
leider nnmöglich gemaeht onsan Befbraten aus der FseUittantar 

die jTcbfihreude .\ufmoricaamkeit luanwenden. Wir bitten eownbl 

nnüfre Leser, wie die RiiNender toti BeneBsioni- Werken dJwi 



BaHrebrar>Bztin«B: Wnidamnr MiiUb«nptsinsBaiw 
Privmtbanmnisinr-fixnm»? Cnl HIoroBjmvs aae 

berfs. 



Hrn. D. in C. l'eber die Ausführung einer Ueleocblnog 
unter WasBcr mit Anwendung du« elekiriaolicn oder eine« »onati- 
«n intrimiven Lirbts ist «BS nidits bduMntfswwdnii wir legen 
Vut Frage jedueb Mormit nosemt Lcaerkreie» vor. 

Brn. T. in Stettin. Wissonscfaaftliehc Zeitschriften, nDMat» 
lieh Wocbenbifitter, werden dnreb daa hiesige Zeitung« -Koatoir 
nicht mit dcfselbsa Eile befördert, wie die täglich encheiaenden 
politinohnn SSeitangan. Liegt Ihnen daran, unsere Zeitung scboo 
am Donnerstac sn erhalten, »o ist die« nur durch direkte 
Zusendung jeder Nummer unter Kreuzband zu ermög- 
lichen, welche unsere Expedition prgcii eine Porfn-Veri^ntung roa 
."> i^iir. ^'i^■^l'dJallr gern übcniiiiinir. 

Hrn. liiiiit cchnikcr W. K. in Ilcrliu. Pa-. Verfahren d.? 
l!.uiiij< i>t':T- . d. f ihre ihm eingereichten rruV'r--/.<-ii.!iiiunK'':'n ver- 
löten ÜJiJ dcUiliÄchst den bereits TPtni'Uicii ainrkiumton Kiiuifaii(^ 
derselben schriftlich abgelengnct liat. i<t iii^ih Ihrir l>.ir-.t.;1luii^' 
jedenfalls ein nngerechtfertJgtes. i-ji wird Ibueu is'icbU* übrig blci- 
biu , alK den betreffenden Herrn in rerkiagvn und ihm — faUs Sie 
keine «udcreu Beweise bisibringcn kAnnen — einen Eid cataKhiebei). 

Hrn. 3S. in Berlin. Ebi ¥§nm Urtheil Hb« die Braucb- 
bnibBit der Kalkpi!>e'St«lne babea wir nidil, ao«b sind wir gern 
bereit die Äeusscrutifr dr.<'* kompetenten Technikers darüber, wenn 
on« «ine solche z.ig.^;iii.;i wird, zu veröftcntliche«. Ueber den Fa- 
brikation.sniodaj« finden Sie ansrcichendo Angaben in einer SchriO 
des um die Bauweise mit Kalkpise-Steinen besonden rerdientcn 
Dr. Bernhard! «en. zu Rilenburg, der Ihnen gewiax auch jede 
prirate Au.ikunft gewähren wird. 

Hrn. F. K. iu >L Ein Sbniicber Fall ht un«! tii<'bt bekannt 
Kin F.rfolg bei Gericht dürfte wühl kaum zu t rw.irn ii si iu, doch 
wäre es interessant zu wissen, wie das (HrioLi iin liLii'Kt'.u Falle 
denkt, und wird uns eine Mitthi ihm^ üIi.t ddn ICrfdj.' tiri' r «vcnt. 
Klage willkiMi;«!!»!! sein. Div (.ioM-t/^;. l.nnj: d.irftt: lii<:v eine 
Liicke aufwcl^«!!. Iii tri iV- d.jr cw( iti.;i l'riii,'t' l.i.'iiifrken wir. dii.N^ 
es leider nnr j-h liauiig »orkomiiu, di»-^ä tni l acbgenosiie die Luei- 
stungcn eines andern so billig und gering taxirt, dass man darüber 
empört werden inu3& Diu eigene schleclite Bebandlung ist hüolig 
die Umche davon, die aUerdwf» das Veilahraa nickt eaticbnMtat 
Ea bat abrigens d« Aaaebein, da wollte mf diesem Oeblete eGw 
DtiSiMMBy sutteten. — Die mitgetheilten PriTatTerh5ltni>!e ent- 
lieben mcb der Beurthcilung. 
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taUUmx K. E a frtlMh. 


Berlin, den 10. Marz 1870. 


InaiBbt Jadm Dniinlac. 


lab alt: lUrila's Wnlieh» E«kiiiift iui4 d«r B«kMaMg«r^ (P*rtoetnin(.) 

A«B r B i n c n : Ari'hi'.cklen- ö&J Ipupaiour- Vf ftin zu lUuaoTrr, - Arv'tnt*kt'"'Tii- 


r*D«nkhen Aaplult-FwuMdeB. — 

»rr'r-f- ini i Iniiaj<th'' Aup^^trllgiag ji§ 


EiathctliiBt v«n NlrtlUi-titu d naxi i»m 
te MltiKkui lUUM. — O»- 

■MML — P«rMa«l-tf««kri4kl*«. — 



BedinlB banlielie Zukunft und der Bebauungsplan. 



HL 0«of rapklvobe Lage uiid Eig«iithllnlicbk«iteii. 

Die ca. 24ttO0 Moritr n ilcs slßiltisi lu n Woii hbildcs lieneii 
in einer gr<5sst«ntheiLs saudiHfii. thoihveLse aiierdüifts auch 
Riunpfigeu Kbcnc zu beiden Sfitcn ilt-r ,'^pi-oe. Zwei uirdrigc 
Hflgelrfilirii umkriin^en in niUien'iii iimi weiterem Abstiintlc 
das (lebiet, im Norili ii die ib's Nirili riuirniincr Kri'isi'>. im 
Sttdeu dn' Ft iupelhofer Berge mit iiirem liöchsten I'unkle, dem 
Kreuzberg. I>cn tiefsten Einschnitt in das ziemlich amtmlirte 
und nach den versefaiedenen Richtungen etwas ftber 1 V, Meile 
im Durchmesser auftgedohntc Wt ichbild MMhA d«r für die 
Stadt, thra SehAnbeit «od Gesundheit so aiifficrordeniJich 
iricMge TbMinrteii. Denetbe schiebt sich bis an die.Tboi« 
de« ahen WcUAilde», wie es lie 1861 bcetaadan liatte and im 
We^entlidwn dordi die alte Stadlnuraer begrenit war, ain 
bis an den vollstAndig behauten inuercu Kern der Stadt hinein. 
IMe innere, naturgeniftäüe Zugehörigkeit des Tliiergartens zn 
der Stadt Meht niit detitien absolnti r I''.xi'iiitiiiii \oi> d<'r stikdti- 
^adwB V' ei n altw ng »« ««*» Wn-h«« timmitTviTt«n uw\ ftr die 
£ntwickeluDg der St.ult m Iu- \rTikiiif.'!Ü-<\.jUrii Wiiirispntch. 
Von derartigen kOmtiiclHu lieinmiüssen einer iiatuijjemSssen 
EntWickelung werden wir im Ltiuft iler Dantdlaiig .leider nodi 
viele kennen r.u lernen liuhcn. 

Die innere Oliwlemng dcg stUdtischen Gebiets winl. wio 
der allgemeine Situationsplan zeigt, zon&chst durch die S'))ree 
.geUldet, welche dasselbe 
in ^ gröiaeres nOrdli- 
cbea nnd kleineres sQd- 
Ikhee Temia acheidet. 
Ui«ettlir in der Mitte 
des Spreelaufs liegt die 
durch eine üabelung 

gebililfti^ Sjircr- Insel 
Kölln, die als SladJ- 
theil denselben alten 
Namen beibehalten hat. 
UngefÄhr in derselben 

iJüigenanMlehnnug 
zweigt'ii sith am nnlt- 
teu und linken l fer 
BiBfdlich und stldlich 
von den beiden Spree- 
armen zwei Kanäle ab, 
weMhe in ifartn siAUm- 
genförmigen Winduiigai 
UNB Unprung als die 

ahen Festuugsgräfaea 
nicht verleugnen kön- 
nen. Der nördliche, 
einen mehr gerundeten 
und grosseren Raum 
cinschliossende nKönigs» 
grabiMi ■ oder „Fne- 
drichsprabeir iimzifUt 
das älteste lierlin, wel- 
ches als jetziger Stadt- 
theii denselben Mamen 
Mut. Der aUüche, 
langer gengene md 
gewundene woin, der 
dnrdi den 



und „Kupfergrnfi. il 
,Neu-Kölln" und . 

>cij1<'ii/,hIi1 stt'huii (Iii 
UK'-n mit .Alt-Kiillir 



.'ibgewhlossen ^vird. bildrt die "^tadltlii ilp 
Frit'tlricUswenbT'. Au Au-(lL'lniuiii5 (iihI 
zwei Ict/tr;* iiaiiutcii Sladttlii'il'- /ii^aiu- 
uiiKi'l.ibr licin St.idttliril ..liniui- ^'li'ii h. 
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Gcographi.si'h bildet Ab-Koliu ibi> /nitniin d-^r St.idt und dif 
bisher genaiinttii üliiik'cu Miitlttlieile den eisten liartuii ge- 
lagerten knri/LMitii» b< 11 liiiig. Der zweite konzentrische Ring 
fimlet vorzHgsweiw s<»incn Ab««iiluss durch die alle Ktadt- • 
niauer, welrhe in einer ung<*ftliren poripheri^i-hen AuiMiehuun); 
von 2 Meilen, nach Nnnlrn in einem geringeren . nach Sttdeil 
in einem wtiteren Abstamle von dem cr<len kon/eutiisciien 
StadtÜMÜring entfernt i«t. Inuerbalb iienv^ zweiten konzen« 
trinhen Biim» Kegen auRcivt an mbten Spreeufer, vom 
Weatea aagdangen, die Fri^bid^-Wilhriinrtadt, das ^paodaner 
Revier, die Kflnigsitadt and daa Siralaoer Viertel, welche 
letztere beiden ohne aiuleit> Re/.eiclinunß fibcr die Stadtmaner 
hinaus sich bis an die Grenzen des WnicUbildes bin crufrecken. 
Am linken TJfer ist zunächst, der Friedrich- WillielmNtaiit und 
eiBeui Theile des Spanduner Reviers «ecenöbfr. ilie iVorothocn- 
stadt J lii -. llii' »rt/i r-;i h lajiii' ii.itllrlti'lir Abfirciwuiit; 

nach .Süden liiit in die !• riednclistadl lort, (b r zur llci litiMi 
der volkreichste Stiidlthi il Iti rlins, die Lou^enMadt ihIpc da^ 
alle Köpenicker Feld. lie^. F-iiie S<-boiduug in eine innere 
luid äu.ssere Louisentstudt wird dmrh den Louisen^täd^i-<•llcn 
Kanal gebildet, der eine mittlere A erbindinih' /.wt<rlion dci 

Spree nnd dem soge- 
najmten Schiffahrtskanal 
darstellt. Dieser letz- 
tere zweigt äcb von der 
Spree bd ihrem Eintritt 
in daa WeiehUld ab, 
hemhrt die sAdJiehe 
Spitze der Friedrieh- 
stadt am HaUesehcn 
Thor, trennt -ii b .iln i 
wieder von der alten 
Stadtmaue!'. um in ziem- 
lich gciaibi Uicblunp 
durch dtn 1 bii r-garteu 
hindurch liie Spree wie- 
der ungcfUhr da z» tu 1- 
fcn, wo sie das Weich- 
bild ganz verlAsst. Hier- 
durch wird nach SQdeu 
ein dritter konzentri- 
Bcher Bing von Stadt- 
theilea ^Idldet, idim' 
Heb (He Ustere Louisen- 
Stadl xwisclien dem Loni- 
scoistadt ischcn und Scbif- 
fahrtskaiial und die 
ilusserc Friedrichstadl 
zwischen diesem und 
der Mad;iiiaiii-v, Zwi- 
schen und nr tH'iden 
zieht si(]i in Iann<> 
Ausdehnung, ilen «au- 
xen sftdlichen Thcil <lcs 

Weichbildes eiiiiioli- 
mcnd, das .ScIiömcImm- 
ger nnd TemyeUiof«r 
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Rerter liiii. Xwis«;h<'ii <ler Fiiedridutadt aoMierbaib uiitl der 
Spree liegt iler ThiergarUn, diesem gegeuQbiT am attdem 
Sprtwufer Moabit, welches mit dem vor der Friedricli-Wilheljii- 
stadt und dem Ltuiern Sputdaiier Revittr gdagcrtcn Kaaseirn 
Spandauer Revier und dm nidit toMmden böddiiMtei) Aas- 
Bern Gefaietea der Könkptadt nnd des Sttalauer inerteb den 
dritteo koaieDtriMihen faag nach Norden UMet. Die luswrate 

nordwestliche Edie des Weichbildes bildet der WcddiuR. Der- 
«elbe wird van Mmbit diirrh deu SiNUiduiier Kanal getrennt, 
der .mih ?;wis4'hen Moabit einerseits und dein iniii'ren Span- 
dauvi lUnier und der Friedrioli-Williehustadt amli i , iNcit« die 
(Jrenze bildet. r)iii wi-tliclii' Sji.milaiui' Hi'vier 

uu-säerbalb nnd die Frieilrich - Wilbeinistaiii duicktüfsttt die 
Patdie, ein kleiner Nebenfluss der Spree. 

Von den '2'M>>b Morgen des städliM^lien Areal>i ^ind 
4S.'>4 Morgen voilstAudig bebaut (mit Hofraum und unter einem 
Morgen gi-osser Garten). Die Strassen. Wege und Eisenhahneu 
nehmen i!>4!t Morg<»n ein umi T."?« Morgen beileckt das Wasser. 
Das tlbrige sehr bedeutende Areal wird von üiUrten, Wiesen, 
Gehölzen, Begr<ibniss])latJU!Q eiogenonmien. Da nadi Westen 
die Bebftnung am Weiteaten vorgeschritten itt und schon bei' 
nahe da« ganae W^Mld In Besehlag geDoanwn hal, ist mit 
Sicherheit Torauszuseben, da<>s tikk #e qillcre Behawräg nicht 
in dem Grenzen des jetzigen Weidibildes halten wird. NSrd» 
Heb und sfldlich vom Thiergarten erstrecken sieh sehon lange 
Hamcrreiben. F^s winl »iebt liuige danern. bis CbarioHen- 
liiir^'. ili'ssi'ii (ir liirt iiiiiiiiitcll);ir jr'ii^i'its des Thiergartens be- 
;.'itiiit, von Iteiden Annen au* eneitht ist. Die rusehe Ent- 
wirk«) img dieser Mtadt, deren Einwoliner/alil ,ji t/i m Ihui 
erreicht. Is^'t sieb auf dieselben l'rMiehen, wie die lieriins 
selbst siiii tirkniiiren. In dir'<i r I!.v.ii liung ist es anzuerkennen, 
dass der iiebauuiigs|ilan sieh auf ( harlottenburi; mit erstreckt 
und wenigstens der Versuch gemacht ist. einheilliche l'rinzii>ien 
für die Yerbindun? Ii' ider Stfldte anzuwenden. Sttdlich setzt 
sieh die Potsdanx vstr.issi: ohne l'nterhrechung in das Dorf 
SchAneberg fort. weleh«s sehou ein ganz städlin-hes .Vusehen 
hat und gleichfalls in seinen geaanunten Lcbeusliodinguiigeu 
anf die Banplatadt angewiesen ist. BHdMüch wird fa«^ das- 
selbe TOB dem Dorfe Tempelhof, .in hftherem Grade jetit 
schmi von dem Dorfe Rladoif gelten. Anch die oberhalb an 
der Spree Relegenen, theüweise hedentenden Orlsehnften Trei>- 
tow, Slralow, Hummelsburg, Itoxhagen. ferner Lichtenberg uml 
Friedriehsfelde, und ganz nünllich emllich noch Tankow, kön- 
nen mehr odci- «r'iiiL'i r nN Voi-slildte Ilerlins angesehen werdi ii. 
Die wirkliche Anuektiniiig oller dieser Üvisehafteu scheint nur 
eine Frage der Zeit >a sein. 

IV. Physiognomik der Stadt und der Grosalftdtc 

im Allgemeinen. 

Ueber die Zahl der ilerliner Oruml-tticke niiis-; /uni'idist 
im Allgemeinem Itemerkt werden, duss sie, je nachdem nian 
die von der VolkszUhitnig ermittelten, oder die in der städti- 
schen Feuersozietilt vei-sicherten, («ier die Hypothekcufolien 
berBdtsiehtigeu will^ zwischen 13- und lUiW vmütt^ Werden 
aber alle die einsebien naolichkeiten mit heimndcrem Dache 
ihr sich gezahlt, ao kommen gegen heraus. TIfernus 

folgt schon, das« die flnindstdcke selirst ziendidi gr«iss sein 
mOsscii. In rien illteren Stadttlieilen sind nii- (ii iiinl-nii 
schmiller und tiefer, was seinen (irund in dri ;ilti ii. Iii ;l!<ii 
fast iil>i'r:ill ', ri j.is-cjii'ii |!.iii;irt. drii (iii'lirl dir Strasse 

heratl^/.ukl'li^l■u , hulicii iiuii,'. In iI^'m iiciiri-< h stjidtiieilen 
sind sie breiter, üIht ln-i lii r ■!( rli:ilnii--iii;i-ii;i ii (.r.:.vs< il, r 
ISauquai-tiere gleiciitulls von erlieblulier riefe. Meistens um- 
fassen sie Seiten- uml (^uergebriude. oft deren mehre, ja ganze 
Strassen-Komplexe. Ks gicbt <inin<lstncke mit ilber KMi beson- 
deren Wohnungen, vorherrschenil sind die mit 1 1—20 llaushal- 
tmigen, welche ein Drittel, und die mit t>— Hl, welche ein Viertel 
der (iesammtheit bilden. Xoeh ein Zehntel aller tirundstficke 
tuii -2 1 —30 Hamdudtnngen. £s ist charakteristisch fttr die mo- 
derne Entwidtdnng Berlins, da» die kleinen HBnser mit wenig 
WohBungen von Jalur au Jahr mehr Terschwinden, um den 
Miethdusemen Platz an machen. Dies xelgt «Idi munentlidi 
anA in der Höhe der Stockwerke. Die Dilnser mit I, 2, 3 
Stockwerken nehmen konstant ab, wohingegen die 4- wid mehr- 
stöckigen Häuser innner grössere .Ausdehnung gewinnen. Im 
Jahre IHIJ? gab es beinahe noch einmal so viel fhnf- und 
um'Iji -tili ki^je Hfluser, als lsr>4. D.c-: (iiiiiiiNtiii 1> »ird aber 
nicht mir iiher der Krde, -.oimI" rii Ii luiti r ilr r V.nU' immer 
intensiver Liii-^'cniii/t. Nur ilit- ll:iltrr ulln- HihiMT liiil" n 
keine Kelierwohnungea. Hin Zelnitfl der gesammten lie- 
völkening iterlins wolint unter der Knie. Von der üedeulung 
dieser keineswegs erfreulichen Thatsachc kann man s!t !i i im 
VomtelUmg machen, wenn man sich eine Stadt m u iI< i 
UHSsse Stettins etagenweiü« abgehoben, auegebreitet 
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unter die Erde versenkt denkt: Paris und Wien haben im 
Durctischuitt höhere Häuser und dichter l)ewohntc Grund- 
fslllcke, aber keine Kellerwohnungen. Diese mit ihren so ge- 
sondheilageGlbrUchen Folgen sind einer der traurigsten Vor- 
zöge, WMshe Berlin vor aOen Südten voraus hat. Gegen die 
BOcksicbteB der prantmefUehaten Auaantaung des Grund nnd 
Bodens treten die Rflcfcsichten der Bequemlichkeit und Ge- 
sundlicit zurück. Allerdings leisten die Berliner Baumeister 
in dem praktischen Arrangement eines Haus- und Wohnungs- 
gnindrisses Ausscronlentliciies und tlbcrtreffcn hii rin vielleicht 
ihre silmmtlicheu grosstildtiscben Kollegen. \)m-v di r Outri- 
mric,' i:i:<'-i's \<iiznL'- ii.ilirii wir <-ini'r-(its vi'rlialtiii'-sni:i'-~it; 
kleiue ZiuiiaeiTuame, enge llülV, juiih driicii Kiili dit: f>chlal- 
zimmer öffnen, Wohnungen ohne btsnüdm ha<ln' (ca. l'I'/t, 
df'r (•esammtzahl) , und andererseits die Keücrwiihiiuiieen zu 
\t riiuuken. Freilich kann daraus den Archit^^ktLii kein Vor- 
wurf gemacht wenlen, dieser trifft auch nicht die itonlierrcn. 
sondern die herrschende allgemeine Hauart. welche durch die 
baupolizeilichen Vorschriften Ausdruck und Form gefunden hat 
Die ganze Entwickelung der Stadt, namentlich in der 
neuesten Zeit, hat nun entschieden auf eine Mivelliruiig ihrer 
ansseren Erscheinung hingearbeitet, welche wenig anregend 
mr den Geist und, abgesehen von den moanmenialen Went- 
lidien Bauweiken, auch wenig Stoff fit den historiscb'ardd- 
tektonischen Forscher bietet, l'iid doch unterscheiden sich 
die St.idttheile in ilirer ftusscren Physiognomie, wenigstens 
nach grn-M r( n (Iniiipen, für das kundi<ri' .Viitre noch ziem- 
heh leirlit \ II ciiuinder, Zunächst i^it aber bemerken, 
.,la<< dii' c iMiäkl''ri''ti-r!icii .Mniiu-ntr der riilrr-clicidiiu'-' hier 
i:jiiiz ai:der.-i herv inti'ctfu, wir in di-ii mri^tcn Utfrifi'H Städten. 
NWiliri'nd die mei^tfii i;ri(~-.r'reii Städte iti ihrem Innen) dir 
gr<")S<iteu, höchsten und am dichtesten bewohnten tiäuser 
aufweisen und nacli der Peripherie zu ullmftlig abfallen, bis 
in den flussersten VorstJldten kleine einstöckige Hftuser und 
VUlen mit davor nnd dazwischen liegenden Gftrten den Ueber- 
gang zum Lande andeuten, im grossen Ganzen also die tasaere 
Erscheinung einer Grosstadt mdstens in einer sehr flachen 
Kegdfoirm henrortritt, steigen n Berlin die Btaaar vwt Iimaa 
nach Aussen in die Hohe, se daas die ganae Stadt doreh eine 
ülwr die Dachfirsten gelegte FUlchc einen Kessel bildet. Die 
Vennittelung zwisihcu Stadt und Land durch halb ländliche, 
halb stiidlische (iebSude fehlt fast gJlnzlich. \ar in den vom 
Kerne der Stadt durch eine erftssere unbebaute l'läehe ent- 
fernfeii Stndttheilen Moabit ninl W'eililiiiir i>t riwa-- .Velmlii lu>, 
aber nur in sehr gerindcm .Maiiv>i- /n bmu tken. Ihis liciL'; 
zum Theil daran, dn-s lierlin zur Zeit des .Vnf<iiii:> eine-, 
trrös«even Waeh^lhums eine olfeiie Jjtadt war und die exten- 
sive stalitrr^\elte^^ng rlun-h Uebauuug neu »iii^elester Si.idt- 
tliiile vim der ersten Zeit der Kiitwickelnng an sehr stark 
prolenirl wurde. Wenn auch die in den neueren Stadttheilen, 
Dorotheenstadl, Friedrichstadt u. s. w., zuei-st gebauten Hfluser 
sehr niedrig waren, so stiegen sie doch mit der Zunalimc der 
Bevölkerung allmfliig in die Höhe. Das polizeiliche Verbot, 
höher zu bauen, als IV4, spater nur die einmalige Straasen- 
breitc betrfigt, war hier Itein Uindemisa, wihrend ea in dm 
alteren Stadtthdleo bei der Enge der Stranen In dieeer Be- 
ziehung hemmend einwirkte. In den genannten, zuerst niedrig 
nngelegteti, spster in die Höhe gewachsenen Sta<lttheilen sind 
alirr di.i Ii inaiirlir S]iiin':i ilrr er-.ten Anlage zu sehen, so 
da- i>lt dir hoeii-ien t'iii:!'- iniil dii' niedrigsten einstöckigen 
IIÜH-er in d-, 11 tVinuriit.: -trii und tlieii'T-irn Strassen dicht 
nelien rjii.iiiiic]- sT, lii ii. I»rr lliilieiuhircliSchnitt tlieser (lesen- 
den stellt sirli dalirr Uri weitem nicht so hoch, als der der- 
jcuif;eii .->iu(ittiieilc, welche zur Zeit ties neuesten inteiisasteu 
Wachsfhums ohne vorherige Bebauung ans ilem Boden wuchsen. 
In diesen neuesten Stadttheilen: Scliöneberger, Tempelhofer 
Bevier. I.ouisciistadt , Stralauer Viertel. .Spandauer Rerier 
ausserhalb ist es die Itegel, ilass sechs Schichten menschlicher 
llevölkeruiig hoiizontal Ober eiimmler gelagert sind. Haus 
bei Haus, ohne jeden trennondea luftigen Zwiecbenrana stehen 
die HinserpD'ramiden neben einander, «0 man hei natttarfieher 
aUnaliger Entwickelung schon die VorstadthHuser zu sehen 
gewohm ist. Ja, selbst mitten im Felde sieht man Kulossc 
emporsteigen, deren Angesicht nach einer noch un.sidi(bareii 
Zulninftsstrasse «ewandt i'-t. während zu beiden Seiten und 
hinten fiinl-t<irkji;r. riuen 17 Kn--s writen Srliiini<teiidii)t' inn- 
M'hliesseiide liraiidniauern dein ent-eUIrn lieM haller em(;i:".;ell- 
-tarn n. I-',- ci' ht ilr-weren kaum einen tum )llki mini niereii iMi<i nn- 
liefriediuriiil.'ren Eindruck, als Berliner halbbetmute licgendr ii. 
Del iitiL'> Hall iioiten siml nalOrlich in jeder Stadt, die siiii 
aus<lehnf, unvermeiillich. So lange die Bebauung selbst stall- 
lindet. wini aber der wenig erfreuliehe Anblick des Unfertigen 
durch die sichtbare Hoffnung der Vollendung gemildert. Alles 
lebendige Werden ist .Higar im höchsten Maassc iutercannt. 
En giebt aber nicht wenige Gegenden in den Vontidtni« wo 
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te dem unvollendeten Entwickelunncsproze^ M?hon die ]]rsiai-. 
rung efiisotri'tcii und nmli iiieiiM-lilirlior licn clinmii.' sehr 
lanpe Zeil /ur Viilli-ixhiiiir iiöilii« i>t. (mUt (Ut:.M'.lb«." trar nicht ' 
1 i-iii ■ tfn winl. (irövstcnilicils sinil (iirs ilic Folgen der rcbcr- 
]ir<Kliikliuji vuü 1K64 und 1h65, verfehlte Spekolatioueu, Denk- 
mäler betroffener Hoffaungea, todfceboreiie Vtakr des Be- 
bauung«iilanes. — 

Eine lieziehnng zwischen der Äii)»eren Ersrbeinung eines 
StadttheUi» nnd der haaptBflclilichenl^bMift'aiidBewUfl^angs- 
«eiae seiiwr Bewolner tat aar In den wiiididi«D, aber selv 
mMmmi, Tinenartig betenUn Vorstadtgegenden, namentlich am 
TUergniten, lUUlhtnweiBen. Niehtüde'itowenigcr iiat sich eine 
lokale Arbeitjitheilung hier, wie Uberall, entwickelt, die aber : 
naf die äussere Physiognomie der Strassen nnd Stadttheile 1 
mr weniK eingewirkt hat. ! 

Zu der modernen uivelliilen GrossUtilt bilden die alten | 
dautsehen Btildte mit ihrer viel charakteristiscbercn Ei-stiiei- ! 
niug einen entschieden erfreiUicliea G^enwU. Wir können j 
nicht umbin, »n dieser Stelle knnn Zflge ans den Biehl'scheu 
•Angtbnraer StndieB", nuneiitlidi «m dem «eihr niutielieod und 
Mucnaidldi eatworfenen „Stadtplan ab Gmodrias der Gewll- 
ndHIift^' anivgeben: „Hier war nicht nur die gesummte Stadt 
eine Ueine Welt ftlr sieh, bondera jedes Quartier, jede Strasse 
verköii>ert wu ili-nim i iac In ^ituii rr I'Iiase des Volkslebens . . . 
So lange die ]!ui.;<'i' ninlj kottMHatis j:'es»Ucdert waren, grup- ' 
]>irten ^iih ain li 'Ii*- HrsKser nach iIicm i (llicderung; Strafsen 
und Stadl uci lt l orditoii sich zu cim iu lUklc der Gesellsf hafts- 
Yerfassung .... In den mtnli m- 1> Städten des glcirJiheit- 
lirhen DOrKCrthums reihen sich die Häuser nur noch nach dem | 
l'ntei-schiede des Geldes und der Ilildun«, und mi erhalten | 
wir wohl auch noch Oeheimcralhs-Vicrtti in den Uesideti/.en. ! 
Millionair -Stra.ssen in den Huudeht^txen und Arbeiter- Qmtr- . 
riiTf in den FabrikstAdten, abcar von einem so individuellen und ' 
<liii ergreifenden StaudethCbarabter kann natortieli ninbt nielar 
die Kede sein .... 

Oben (in AuBshiiiu'i -iiiil die Sira,ss<.'U breit und p:tn-.s uihI | 
tragen M.irni'linji^ Niiincn. um Iltigel werden Nir in^'i'. iil"'r 
Wohlstiinil uml Ijoti u^iisamkeit blickt auch hier ani« den alters- 
granen, \vink> !ii;>'ri Gebäuden, unten kommen die kleinen | 
Hfluschen, die engen Gflsschen, kommt die beiUhmte Stadt ; 
der Armen, die Fuggerei, und schon die oft sehr wnnder- 
Ucheo Namen meldmi nii<i, welche Volksschicht hier seit Alters 
vorwiegend, wenn uiu b nicht ausscUieaaend, wdint . . . Der 1 
BOiBvr bante sein Haus standesmitadg, nnd gattangeweise ' 



gmppirten sich Strassen um! Viertel. .letzt baut der Bürger 
individurll innl mir n(i< li der Bauer gattungsiiun^ii;. ■ 

Für lifrlin niiirlitiii wir, wie schon henorgeiioben, den 
letzten Aussprueh liioUl s noch ^'anz besonders eimtchrAuken. 
Es ist schon eine ausäerordcatiiciie Selteuboit geworden, wenn 
hier .individuell*' gebaut wird. Man ist schon so weit ge- 
kommen, in volbitflndigcr Abstraktion von allen persönlichen 
Neigungen den Bau eines „Grundsttkcks" leiliglich dem Archi- 
telnen n OberiasKen. JfHit die die moderne Berliner Bauart 
bdierrscbende „Mietbe-Kasetne*- wird die einzige Bedingung 
gestellt, 80 viel Wohnungen und „Qelaaee" berannufichbigeD, 
als Ober nnd unter der Erde inuerlndb der bwipolbeltwnen 
Votscbriften nur tqtend mO^icb i>L 

Nur ein mdi aebon angedetttete» Ihnudp int in den Berw 
liner Neubauten, wie auch in den schon lange vorhandenen, 
mit aller Bestimmtlicit iuichgewie»en, daivs nftmlich die Opulenz 
der Bauti ii n.irh Westen zunimmt. Ein offi/ii lli r Mn^'i^trat- 
bcricht wigt; .,Es ist ein merkwürdiges und ilurchaus iiodi 
nicht genügend erklärt' s i ^iktiim. das« dies« Gesetze der Be- 
wegung iii »Heu grosM'H Slarlieu luiropa's eine (rewisse Ueber- 
einstimmunL' i'vki'nni'ii hissen, l i lM>r.ill «fniimi -ii li ilic Ikuitcn 
des Reichtliunis und Luxu:» uacb dem Wi ^ii n. itberaU linden 
sich die lleerile der Arbeit und der Itnlu-irir im Osten der 
grossen Stfldte, gleichsam, als stdlte der naturgeschichtUche 
Kulturstrom von Osten uach We.sten sich in jeder Ilaupstudt 
noch eiiunul im Kleinen vollziehen, in London begann der 
gros.<!e Strom des Adels, der Gentn und bewinders der Gdd- 
aristukratie dub im Ansgaiig der zwannger Jahre luch den 
Westen zu wenden. Um Piocadül}', Keneington, den Il.vdepark 
reddirt die Aristokratie, im Osten, «B die Dodik den Tewer, 
in Cbeapflide. Ponitn-, Whitecbapd efe. Mwn ^ obofihMiien, 
die Vertreter des HaudeU und der Indugtri«, belfaaden ebdl 
die Arbeiteniuartiere. 

I;i l'iir:- -iiid die wi*»tliclien Stmlttln ilr iira iIiH Bois de 
Bciuloyiie, uja die C'hamps Elys^e«, vki- litr Ikinuri' de TEtoile 
die elegantesten, im Osten, im Fanbourg St. Antoine, leben 
die On^riei-s . . . Auch in Kr.inkfurt a. M. liesren die Palflste 
(l'T licirlii'u viirliiTiv, hon.l iiii ilcr Wcstgiväizr ili-r Stii'll, ja 
sellist lx>ipzig hat seine „We.sl-. Strasse", der e)>eufaUs jene 
Charakteristik aufgeprägt ist." 

Wenn diese Erscheinung, die, wie schon liervoi-gehoben. 
auch in Berlin ganz un/wetfclhaft hervortritt, nur auf Eunipa 
be-<chrflukt wüit. wUnle man vielleicht in dem hier überall 
vorliirrscbenden augfiiehmen und warmen Westwinde, dem 
mau eicli niöglicbtt aumittelbar auseetaeii vrolltc, eine recht 
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Vl4 Arf hit9kt^ll•^ «TPir.. 

Mit bewundeniswertiier Kiie. ftber welelie sich Niemand 
mehr zu freuen hatte, als der Dombanmeister Fr. Schmidt, 
hatte bekanntlich der Gemeinderath der Stadt Wien den Bau 
«ies Rathhanses nach dem preitmekröuten l-Intwurfe ,saxa loi/uun- 
tur" beschlossen. Man hat nunmehr das Hans in seinen For- 
men sicher gestellt, aber den Platz noch nicht, den es zieren 
BolL JE^genthüniliche Vorgfinge das! Dte Prq|ektanteu der 
BatUiaosplIne hatten, was jeden Ktlnstler von Werth sebi 
mm, die ganz heslinnnte Konfiguration jenes Flatsee und 
aefner rmgebung vor ihi-em geistigen Auge, welchen das Pro- 
grariiin an? der Ostseite der Stadt au der Ringstracse, die 
Stadt uiui den hochragenden Stefanstbunn im Hintergründe 
der Haui)(fa^ade, angf '/''lion hatte. Kaum \-\ dm- Kittikins 
zu Ende ffeffthrt, wandelt die Gemeindevertreter Kcun lilioi' 
ilic-c rUitzwahl an, otler glauben sii' wcnijstens unter KruLir- 
tung vüu etwas Bes.serem ihm au-sweiclu ii /u wlleu. nachdem 
sich an den alten Platz, der nm-h ein stiiik des frtlhereu 
Festnngsgrabens nnverschUttet zeigt, der ominöse Volksnarae 
„Kommnnalloch" in nnangenehmer Weise geknüpft hat. Man 
wandert nun mit drm fr<riigen Plan um die Stadt berum und 
pmbirt neue Standurtc für densellien. Der StubBcHnm 
bleibt freilich ütehen: sie mligeen um den Dom berum, wenn 
nie mit ihrem Rathhansphin die Stadt umkreiiien. Oer ««sae, 
noch 2u nlK>rbaiwnde Paradephits wird mit Verliebe flnr Hontt* 
mentalbaugnippen ins Ange gelMst, nnd hier, in standei- 
MHftner N«chbaTScha(t soll das Rathhaits nntergebmcbt wef>- 
den. 5*eine Front aber kann Wer nur an iler Aussenikerijtherie 
der Rins^tnissc stellen. :ilsii <lf»r Stadt zugekehrt. Der Hinfcr- 
(rrnini iles i'ruji'ktjinteii t'-lllt damit weg. denn Alt«t:ii!t und 
Stcfiin'-llmnn sinii luiri im Klicken ib-^^en, iIit die l{;ttlilian»- 
l-^a^de betrachteml steht, wo immer sie das KattdmuH auf 
ihraB Paradeplatz m Pannle iteNca wollen. Ist den gleleh* 



gflitig fttr den Entwurf, iüt das gleiel^tig fltr den Prcjek- 

tanten? — Das ist es ja aber nicht allein. Der Platz des 
Pmiri ,iiinii> lijit'e vor sieb offenste P. rspektivc, Kingstnisse 
und d;n ülii i liinaus den Stadtjturk. Wie glänzend konnte sich 
ein stolziT Uniiiliimslmu sciiu'u Wienern pnlsentiren. die da 
lustwaiiil' Iti II mit ileii weitau-sbießendcn Pfaden des Stadt- 
liark'-: Diiit iil'er lien Teil Ii liinwiv- in ile-^eti glatter Flitehe 
sich die Formen wieders)»ießelu , iilu r das Grün f!er Matten 
hinweg, wie mächtig mussle da iler luiidruck wirken, ileii ein 
solcher Pracht- und Uieseiibau ausftbf/^i Begünstitrt war gerade 
der in seiner Kunstspraclie. dem Orimment, so natundistisehe 
„gothiscbe" Stil des gewühlten Entwurfs durch die voriierr- 
suiend landschaftliche ümgebung. durch den Fichtenhain des 
Stadtparks, der Uun geganüber seine jungen (iipfel in die Höhe 
reckt Soll ito enntnlorlM, mtumiktfadie Kunstsprache der 
godiiaciMO Ardiltefctnr gewbine», wenn sie die hocbauigeUI- 
deten untf dodi an aberwfiltigend müebtlg wirkenden Fomen 
I eines im klassischen Stil gehaltenen Parlamentsgebäudes, wenn 
, sie die heitei'e gewinnende Eleganz eines in ilalienim;her 
llennissance gehaltenen l'niversitiltsWues m-ben sich hatV 
Vielleicht ist es gut, dass die Eutscheidunii «ich so sehr ver- 
I zögert. 

I Mit den Entwürfen ftlr das Pxi Kinienl.^hiius. welches 
Abgeordneten- und llenenhan- /nirleieli ntnfa.ssen »oll und 
I welches detinitiv auf den Paradeiduli; tie>fimmt ist, ist von 
I Seiten des Ministeriinns Giskra Hansen lu trant. Neuestens 
soll auch ein neues grosses Gebäude für <iie Kunstakademie 
enichtet wenlen, das auf den sogenannten Kalknmrkt, west- 
lich rfickwBrts vom Heitirichsbof, bestimmt ist und mit dessen 
Entwurf ebeafidb Hansen betraut wunle. Ferstel, dessen 
österr. Museum vor dem Stnbentbor beuer vollendet werden 
wird , geht an die PItne ftlr die Univenitit, deren Standort 
jedenfalls der Paradeplatz sein wird, und ww f3A rar Aus- 
nrbeituiig diemr PlSne mit längerem Urlaub nach Ron begebe«, 
wa- sicher kein sehlechter Ge<lanke ist. Das Schicksal der 
1 Museen ist, wie sie wissen, in die Hände der Herren Semper 
un<i Hasenauer gelegt, welchen die herrliche Aufgabe zu 
j Theil wurde, im ZusammeDhang damit auch die kaiserliche 
I Boig nnnugmtalten nnd an erweitern. IHe fllgfjfJe&'Bvl'CoOQle 
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pkonld« £rkllnmg toAea. ffio utst sieh abflir «Hb JeoNfti 

lies Ozeans in den grossen AaMWfO w al e cb e a Stiftro de» Oateoi 
tVirt. Da diese sammtUeh entweder umnittdbar im Heer oder 

in einicer Entfernung ilavon an Rrasscn schiffburfn, in dpn 
Atlant i»i-lien Or.enn siiii ersriwsontlL'n Strömen lic^^cn. so ist es 
iiior kl;ii-, (l.iv- ^ii'li ln'i iIi-ii rrstrii. IciliL'lich dufch Han- 
lielsbeicirhLiiiL'rii i iit>tu)i(leusii Aiisii'dduugen iler erste reiii 
ueschJlftU' li> \ i ik( lir niöftliclist stromabwilrts festH^tzte, weil 
hier iindisle Viibiniinnn mit ilein Mwn* war. Nnihw(>ndiß 
iiiusste sieli nun die weit«"!"«! llebauung. iinm-'ntUrli mit Wolm- 
häusern, eine mehr stromaufwärts gelegene Gegeml suchen, 
«0 Aa» Wasser irach niebl durch ibe industrielle Vcrwerthuug 
verdorben war and <ler Lärm di^ (iesch8ft^lebcns nicht bin 
zu dringen brancbte. Da die Lnxusquartiere immer zuletzt 
anftnMoB, so drangen &ie natürlich noch weiter nach Westen 
binnia. Ganz dieselbe Entwickeluiig ist bei London eingc- 
treteat «o die Thenue dkaelbe Beskbiing zur Nordaee bat, 
wie die Östlichen Amerünmacfaen Flltne zom Oxcan. 

l'fir Paris nnd Berlin, wo die Situation gerade lunacikrlirt 
ist, Wörde als« nur der Westwind tlbrig bleiben. So vm der 
andi gewirkt haben mag. so ist d m h unzweifelhaft bei 
beiden noch der besondere zufullii:!' l iristand der westliehen 
Lage grli«sen>r, -niiti r zu Tink- ^msyi luMrtrr NValilutii;! n. 
Mündieli des It.iuloirür in l';iri> umi il»-; Tliicr'/,irti'ii> 

in Rerlin. I i lTih.mjit l^i Air iii.iiuiiLifache. auch in kU-iiiiT<Mi 
Beziehungen hervortreteude Aehnlichkeit zwi«chen tüii- mnl 
IJerlin sehr merkwünlig. Die lUcbtung der Spree uml S< iiw 
ist nuhezu |>arallel. Deide FIIKse nmschliess<^n mitten in der 
Stadt eine Insol, wekfae fijr beide Stttdte von herromigender 
Wichtigkeit gewesen ist. Port wird die Isle de Fnnte be- 
herrscht ^-001 Kotre-Daine, hier der lltttte StadttheO KOHn 



TOB der IltcrtM Palri-lGiidief die nieh urlederlMlter AvTer- 
«tehmg jetzt auch die hAehste lÜMnMpitzc ober dl» BetUiwr 
Didier emporreekt lo der Entiteihnngogeschidit« beider 

Städte sind ausserordentlich viel AlUdogien zu finden: Die 
ursprtluglich zentrale Bauart, die konzentrische Gruppimng 
der Stadttheile, die Aii^di hiiiink' i'i'* allen iiml tlie F.rwoite- 
ning zum neuen Wiiclddliic. die Abgrenzuuu des alten zen- 
tralen Kerns dort dun h dii' alten Buulevurds und die Seine, 
hier durch die alten Kaiwle, das Entstehen son Kt<J*»t'" lüiig- 
-tiasien durch den Wegfall der ulti ii .Mam rn u. s. w. 

Was die allgemeine Stellung b«idci Madie un VeriiAltniss 
zu ihrem Ijinde angeht, so braucht nur bemerkt zu werden, dass 
sie beide Haupt- und Residenzstädte, tieide Knotenpunkte 
eines gewaltigtu Ki.-enbahnnetzes, Ix iilc am h i»i Wesentlichen 
FabrikstAdte sind. Die Aehnlichkeit ist iuic\\ fi,v<i>H'T gewor- 
den, nachdem Berlin die Hauptstadt eines gn>?>eii, tiiüieitlich 
geschkMKBen mlchtigen Staats, des Korddeutichen Bunde» 
gewocden tat vod hierdurch auf gm DenlMMrad «wl 
was die dentwh« Zmg» spricht, di« wMbitivlUi Amietaiuig 
ansaht. Berlin ist dazu berufen, sowdt es nherhaniit die 
deutsche Art zulilsst, der Zentralisation»- und Krj'stallisations- 
punkt des fleutschen Wesens zu wenien, was Paris in hervor- 
ragenden'r Weise, als es hier nuitiiii h vi licint, ftlr Frankreich 
ffewordeu ist. Es scheint uns alles darauf hinzudenten, dass 
Herlin, um ^riw: künftige Stelhinj.' wlirdifi au>;'ufüllen , rttich 
iilinlu lipi riiiwaiidlaug»{*ro2esse b«dtlrfen wird, durch welche 
raii> j( t/t den Ituf der KhOiHten und beqneauteu Stadt der 
Erde verdient. 

Wir werden uns im Laufe der Darstelliuig genötbigl 
sefaen, auf diese Analogien zwischen dem Vorbild, welches uns 
Paris in vielen Bcdehnngen bieteti sutck zu kommen. 



Ata 4 Deaetttber 186ft erfolgte auf dem Gnindrtlkk 
LonlMnatr. 19 n fortln de Explorion einer Badeeiatiditug 
in efaier Printwohnung. Von den SeCtengebfinde, in denen 

oberen] Geschoss diese Einrichtung sich befand, wurde die 
Oiebelwanil nebst den Trttmmcm der Itadeeinrichtuug in den 

(Jaiteii ^cM lilru lert. Der mit der Bereitung di - I!ade> beanf- 
irrii>te l>ii iu r \uuJo uuter deoüclben von der herbeigeeilten 
i'euerwr iir toitt hervorgezogen; aoch der Boitaer ist nidit 

lUH i lu'blu li M t hizt wortlcn. 




Das System dieser Badeeinrichtiuig, welche von 
lUeapBennincter aasgeftthrt tat, könnt Ar Berlin in 
Zeit sehr hftnfig mä genan in derselben Weise snr 

rung. Es dürfte daher wohl von Interesse MdB« die Fehler 
dieser Einrichtung, sowie die Ursache dieser Explosion zu 
kennen. 

Die beigefttgti? Skizze utn ilem nieeluuii.'ielieii Zu j viiul' ■.il:auee 
der Einnehtuu^ /eint bei 

i> das lic5<;r\oir des wanneu NVas^ns, wckhes in dem 



sich, wie ich lirtre. in ungebundener Pha!if!«ii' und haben — 
auf dem I'iipier inzwi.'-clien — VerbindmiL'-liauieii zwischen 
ilu-eeu und Ibirg über die HiuLr-tm^M» iiinwegführt. Hinter 
den kUuftiiien Museiii liejrt da- Kuig-tuilgi'büude. Sie sehen, 
man hält den idealen Werth d«r Jdusoeu bodt in £lireu, olmc 
iler praktischen Rodentung aadOKr Blamiiddcdten Eintrag 
zu thnni 

Wir werden auch ein BSrsengebiade bekommen, an der 
gegen das Kahlengebirge gerichteten nordwestllcln u Siadts<^'ite ' 
an die RlngRtrass<» stosseiid. Eine Jnry tagt un<l berathet Uber j 
vier auf dem Wegt^ i>f i suiilieh. t l'inladiniu' . rlani^te Kntwtirfc. 
Erst war Hansen allein mit diui Plane Ueauüiagt. Daiui : 

lanu' es irgend eni' i- « ludten Persönlichkeit, der Bön>en- 
kaiiimer die VoHlieile der Konkurrcfi/ j>]nii«ilK>l m nmelien, 
und man lud Hausen ein. -mit ?i iie ni tiii die l'lat/lte-tiiunmng 
bereits maassgebend gewes«'neu Ealwurtc sieli an dem nun- 
iiiebr eingeleiteten Konkurs*- zu belheiligen. Kurz vor Ablauf 
des sehr eng gesteckten Termins, der, wie es scheint, einige 
der t^ekidenei) zur Ablehniuig voranJasste, beliebt es der i 
iVlrsenkammer; den gerade in Wien anwesenden Semper 
auch uodi nachträglich zu einem Entwürfe einzidaden. Der 
Termin wird erstreckt und bi« zu dem unbestimmten Zeit- 
pnafcta auqfedelMt, an voldMU — grossen Minnem darf 
man ja besondre Blldisidit tragen, — Semper selnea Ent- 
wurf therrdefat haben wird. Ifas H nunmehr gesi<:hehen, 
aber Ich kann Daun noch nicht bestimmt melden, ub Tiei/ s 
oder Hansen'fs Entwurf — um sie nur di-eht sich das Zünglein 
— den Sieg davcm trugen wird. Widlen Sie die Schilderung 
auch dieMS Kotiktirrenzverfahrens getaliigst zu ihren reich- 
haltigen Akten uliei de l!. geluiig de^Konkurreuzwesens nehmen. 

Ein, la^t neielite icli sagen, niedersebinefferndes Kuiist- 
ereigni'^- i-t die /u W'eilinachleu, gltickln In i weise ohne Fest- 
lichkeit eriulgie EnthOllnng der Statuen an der Basteitcimsse 
vor <lem Erzherzog - .Vlhrecht - Palais. Die Förster"sc:he Bau- 
zeituiig, die wohl liauptsichlich mit der allerdings oberiliicli- 
liehen [Darstellung dieser Terrasse dch Ihren so herben 
Tadel zu Ende \origeu Jahres zugezogen hat, lies» ^eichwohl 
von der kostbaren Marmorplaelik viel mehr erwarten, als nun i 
eingetroffen ii>t. Die man^dhafto Darstellung erweist «leh | 



immer noch als würdig genug der Wirklichkeit gegenOber. 
Da stehen die Flussgötter dem Geschlechte nach so personi- 
tizirt, wie es die deutsche Benennung zuf&llig angiebt, mit 
Ausnahme de« Haupl^tromes, der Donau, welche nach latei- 
aisdter Sprache bdiandelt und damit unter die mtoalidien 
Gfttter rangirt wurde — wahradieuüidi weil die GrOeW, d. h. 
Wassermric^tln^keit nnd Linge der FUsm dnrdi dta Atter 
der jeweiligen Gotflieit nngedentet werden tollte und man efai 
gar so altes Weih nicht gut plastisch darstellen könnt«. Edel 
und sclilm ist freiUcb dieser bejahrte Danubiiis, der eine wohl- 
gereifte Vindehuna itu Ann zu halten berufen ist, keiin'sweg<. 
Da-s» er auf die unter ihm herMtniuellenden Wan-ser weist, -oll 
wohl andeuten, da-.s die Stadt ihm das segenbrni-jeiidi- F;ienienl 
zu danken habe; sein selnnun/eludes (iesicht vetnuh aber 
mehr als alles Ati'leie den (iedaiiken: Das Wa.^ser lass ich 
Dir gerne, .,nur mir ka Wasser net"! Links von <lieser Miltel- 
und Brnnncitgriippe steht am FlQgel der Inn, noch in guten 
Manncsjaluxm, mit bis auf Schnurr- und Knebelbart rasirtem 
Gesicht, ein Iltider fikhrend uiul eine Gemse zur Seite. Er 
wird kOnftig das I'rAdikat sich gefallen lassen mikssen, der 
Erfinder des Basirmesscrs zu sein; oder wflre die Kunst dn 
Baanren»« die ihm hier bdgelegt wird, «ia» fciac Aii-spiehnv 
auf die Wirknogeu Agutns'sdier Gldadieihewegung? Die 
nbrige Gesellschaft besteht aus Damen Terschiedenen Altei^ 
Theiss, Sau und Drau sind erwachsene Gestalten; letztere, • 
die offenherzigste, die Kftrnthueriselu', veivunut sieli si)i<denil 
mit einem .\(Tler und bihiet mit dem Iteigcsellton i'hier da< 
Pemi.int zu dem dernsen ftihreniieii Iiui, Dazwi'-eheu sind mit 
Net/eii und andenia bpieii'.eug in liündeii die Kindertlien 
geredii, l!ackti>elje nnt unproportiiJidrten l)iekki>i>ten, weiner- 
lichem Gestchlsauadruck , hölzern steifer Haltung: sie haben 
die Namen Traun, Eiimt, Kaab. .Mareh. Salzacli. .Mur. Der 
Name des Bildhauers aber ist Meixner! Nein! verdammen 
Sie nicht ungerecht die Bauzeitung; sie musste von einen 
so in die Augen fallenden Werke immerhin Notil ndmun« 
aber mehr sich fOr dasselbe erw Armen, als es die Banieünilg 
gelhaHf das kann woM kann Jemandl Wie aunnUhnt iit 
man jetzt, nach dem Anblick sekk' TecimMrilar «Mlfk, mit 
den mnaengeikhrten FUgdmeMn des BiMkauen PiU «i(den , 
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Kadwkfen des Bftdeshnnen «nf einer Art voa ftort «uf- | 

EiteUt ist; dasselbe bildet einen Zylintlcr von 13 bis 15 
U Durchmesser and 5 bis 6 Fuss Hohe, es bestellt aus Kupfer- i 
bkch von beinahe 0.00;"^ Stfirke; ! 

b Aaa ZuleituugMijlir Jor WnsserloitunR. welches fast bi« l 
auf dcu Huiii'u des lii-^tTSüir^ lilj^.irts uot'iilut i-l; 

c da« mi.h der Wumif Juiutiiitif VVannwa.sserroiir. wi-klie» i 
iin obersten Thell des Reser\oirs neiiien Anfang nimmt-, ! 
d das nach der Brause fahrende Warmwasserrohr; 
e das naoli li.r Uruusc tnlirLtide Kalt Wasserrohr; 
/ da-H nach der Wanne Hthrende KaltwaMenohr. 
An die&eui RAlircnsystenie wann wdto miin» 
den, und zwar diente der H ahn 
Nr. 1, um kaltes Wa-sser zur Wanne. 
Nr. it tau kallM WMser am Bmaae;, 
Nr. S, um kältet Wume i» das Be* 
■endr «i leften « whI gteldimitiR daa 
dailB ^iDriHuidiiM vanne Wasser dinoh 
den Iiydrostatiachen Druck ilcr (^ffenl- 
Uchen Wasserleitung um dem Re^noir 
hernus /u drtlckeu und nach Waiiae 
und Urausr fliesten zu lassen, 

Nr. 4. um iIüs aus dem Rcsenoir 
kommtuüe waiiue Wasser Bach Belie- 
ben entweder der Waane oder der 
Rrnijse zuzuftthron, 

Nr. 5, um das Resenoir zu reinigen 
uiid zu entleeren, lianplsaclilich aber 
wohl, an fllr Ziraeke der Hauswirtb- 
schafi warmes Wasser entnehmen zu 
können, 

NOb 6f tun da» ttatigo Tropfon der 
Bnon mSfUcfafit m verbinden), wel- 
ches doreb das Verdampfen dea Was- 
sers im Reservoir vcranhisst, od« doch befördert wiid. Dieser 
Hahn war zwar i rst nachtrS^ich BOgebracht^ jedoch schon 
LuigiTf Zeil vurliiiuden. 

Der Umstand, dass dieü System in vielen ItcziehunRen 
bequem und vortlicilbafl ist, lA**i ilic \ i inn idnrii; der fol- 
genden drei wesentlichen relH l>t;iii(lt mir um -^d ririiigondor 
wtlnschen. Durch den nachtrüglicb iiiigt'bruchteu Hahn Nn. H ; wcsen Ist. 
ist das Wasser im Reservoir von der äusseren Luft aliL'i • 
achaitten, mit der m »oml nur dund) die Brause kommunizirt : 




das Beaemolr 'wird dnreh dennlbeii abo ra einem e^^t» 

liehen Dampfkessel und i->t iliirch das Anfeuern jeder 
beliebigen, der Kontrolle «nr tiirUt unterworfenen Dampf- 
spannung au^^;>•■iet/.(, Dun h lii ii Huhn No. 5 kann da< 
Reservoir ciitleei t wurden, währeiitl es olme denselhen immer 
^refilllt bleiben niüsste, weil beim Oetiiieii son Hiiliii N"i>. 3 
nur so viel warmes Wa-sser hei*au.-ifedr;iiii;t wirii als kaltes 
hineintritt: ist nun durch Hahn Nu. ') (etwa durcli einen 
Unberufenen unbekannter Weise) eine Entleerung des Re- 
servoirs l>ewirkt worden, welches in seiner ganzen Höhe 
vom Feuer berübrt winl. so wird <la~sellw beim Anfeuern 
in dem euUeerten TheH glnhend werden. Bei Zubereitung 
eines Bades durcb Oeflfnen des Hab- 
nas Ko. S irird in das entleerte, 
rri 1 {ttbeod gevwdene Reservoir kaltes 

] Wasser emtreten vitd demnadi M 

^ [ y der plötzlichen und nbermttssigea 

Dampientwickelung eine Explosion zu 
I I Wat ten «ein. Der dritte wesentliche 
Mangel ist das Fehlen einer Vor- 
rli iiiiinu zur Konirolle der Füllung des 
itiwiMiirs resp. des darin vorhandenen 
Wa.ss<'rstaniles. 

Speziell die nben erwähnte Ex- 
plosion bctreflfend. i^t liervorzuheben, 
dass der mit der Zubereitung eines 
Bades beauftragte Diener (welcher 
die Einrichtung schon Jahre lang be- 
diente und auch iui Laboratorium 
der Apotheke des Besitzers mit Hüb- 
leistnn(^en betraut cn werden pfl^te) 



dorcb das Oeben des Uahnea Ne. 
kein Wasser nir Wanne bringen 

konnte und deshalb den I^sitzer selbst 
herbeirief. In (.iogenwart desselben erfolgte sodann nach 
mehrfachen Versmiien (vernnithliilj i>t auch Hahn Nr. 4 
dabei erst eenilnet wurden) lieiin OttViieu des Hahnes Xo. 3 
jiUjtzlii'ti di< er\ialinie Explosion. Hiernach erscheint es 
Wold un/w eifelhaft , dass eine dem Feuern vorantf^angeue 
Entl< nitiL' dn Reservoirs die Unasicbe der Eupusion ge- 

J. Hin. 



neuen Opernhaus, die mit so allgemein abCUliger Kritik auf- 
genommen worden waren! Beide genannten Werke und Meister 
boten Stoff an bitterem Spott und Wits im heurigen %atien- 
ftst des Wiener Mlnncrgcsangvoreinc». — Fiat juaHtia! 

Ein anderes Ereignis« hat in anderer Weise ei-sehnttort, 
der Brand im neuen Musikveirinsgebäude. Nach der feierlichen 
Schlnsstciulegung am .'S. Jan., die amT.igc mit getalliger. langcnt- 
behrtrr .Sonnfnbeleuchtuug statt hatte, und der ft^itlichen Er- 
öli'nniiK der Säle mit !:hnizeiideni U.ill iKitei- der noch weit 
wiikuiiKsvtjlkit.u Nui-ljliivli'uthluuK sullte Vv<i um Fest in 
den allgemein lK>wiui<lerlcn Prachträunien tdl^'en. Siehe, da 
bricht am 12, Januar Nachts nach liint^t ticfiideteiii Konzerte 
Feuer aus, das glOcklicherweise auf <len Entstehungsort, die 
Uuderub«, bi'si^hräidtt geblieben ist. das aber denno<"h thirch 
ffitae und Rauch entsetzlichen Schaden angerichtet hat. Die 
Garderobe liegt im Fond des Vestibüls; links und rechts 
durch die Trepiienhlttser hinauf uuhnien Flainnieii und Baach 
ikrea Lauf und dnagen olien durch den Vonaal in den grossen 
Saal» dessen Praditdedie bis anf den entiamtesten, gegentber 
MUMldwi TheU Teilkoaunen gescbwfirat imrdc. Einzelne der 
IteckenbBder haben «eHnt durch ffie Hitze noch sehr gelitten, 
Vestibül und Treppenhüuser waren in ihrer Df > kemu d rei 
ganz zerstört, der l'utz abgebröckelt und Fenster und ThiuLU 
verbrunnt Rathlos umslandeu .md. reu .Mum'ens Mn-ikvereinler 
und Festarrangeurc von KliUdiäUeii und anderen käTuevalis- 
AmusementÄ die UuglOcksstiitte. .\ber .Meister Hansi n bo- 
willült- sieJi hh Maiui der Tluit. Alk* Werkleute hatten sich 
. ii Ii uugcrufen um ihn gesammelt uml mit Lust unter seine 
Führung gestellt. In wenig Tagen stand ein hohes RullgerQst 
im Saale aufgerichtet und das Waschen und Putzen, neu Ver- 
golden und Malen ging mit einer Behendigkeit von StatteUt 
dass in der vierten Woche der Saal neuerdings stiuor Be- 
n t imn w in g tbecgeben werden konnte. £r ist schöner als er 
der Feuerprobe henrotgeongea. Die Yeiiailitiua in 
itatSB FUito ilatt die fidmi rdii|e^ «ialieitfidier 
B, and besoaden die fignnliwhen Buder heben sieb 
jetzt viel stattlicher heraus. Auch Vorsaal und Treppenblluser 
sind renovirt. nur dasVesHbnlmuss farblos den Winter tthcrdauern. 

I i I I liiu'''nieur- und Architektenverein wiulist turtwahriMid 
£ui .Mitglicdcriuihl. sind deren jetzt nahe au l^tit). Nicht 



siciuc Versammlungen durch die Qualitit der Vortrage bieten. 
Sie entnehmen die BerieMe Aber dieselben« meine Unregel' 
ntfssii^teit scheaead, deraFMBse", und thna ganz wohl daian. 
Herroriiebett lassen Sie mich jedoch einige weniger dnndi 

Stoff uiul Vortntg sich auszeic^nde Mittheiltii^en, so: Fr. 
Schmidt über (bis Ergebniss der internationalen Expertise 
über die Restauration des Doms in Aachen; KAstlin über 
die Eorebnisse iler Felssprenirungcn mit Dynamit im Buchen- 
beru'eiii-elinit^ bei Kibeiw-liilt/ an! den neuen I.iiiieii der 
St^lat^eiseul:lahIl^^eselK^•llaft . W' l' heni an-tVdn licli in die' Zeit- 
schril't ant'ueni.mtnein ni \'iirliii'-' die l-dne zu Theil wurde, 
vom Minisiei inni an sammiiiciie kaiserlii he Berjjamtrr als In- 
struktion \er-endet ZU werden: FlattieU iilier .\rbeiterki>- 
lonien in Meidling und Marburg: Grimburg (tbcr Neuerun- 
gen im Turbinen-Bau; Riener Ol)er den Suezkanal: Pontzen 
über den Hafenbau und die zugehttrige Steingewinnung in 
Triest; FOtsch über die Projekte zur Herstellung einer di- 
rekten ScbieaffliTeriMndnng zw^cben Englaad und Frankreich; 
Tinter «her die nn Zuge Defindlicho enroptisebe Onulmeesniig. 
Die ratu Vereine bescblossene KonatituimBg ab Schiedqgerieitt 
in technisclien Streitsachen ist bei der BehArde aitf Anstiade 
i^i-stii-si'n und inus- in einigen Punkten modifizirt werden. 

In der 1- raL'e der l'uluuuK des Keichsstrassenzugs (liMV 
den kft]ifti.reii reaiilirten Donaustrom hat der Inßi-iiienrrei^ 
ein auf iuiiii.s!iriellc Anregung ein entscheiden de» Wort in 
dem Sinne gesprochen, dass zwei bcsondej-e BrUcken, die eine 
im alten Strassenzug vor der Tahorlinie. die zweite in der 
Verlängerung der JSgcrzeile fftr eine nvn zufidnemie Strasse 
erbaut werden sollen, was nunmehr geschelien wii-d. Die 
(Jeneralvei-samralung am 26. Febriiar wilhlte nach Ablauf der 
jweijnhrigen Periode des Pra>iidittuts Kwgorth-Tietz das 
neue Präsidium Fr. Schmidt-Fftlsch und sechs neue Ver- 
waltangsritthe. Aosserde» fosste sie Beschluss nber die Be- 
theUigniigsbaie an allgemehMn deutschen Technikervenin. 
Das nioUvirte «ad bei wdler finspatbie fttr die ZnaanuBenM' 
hörigkeit mit den dentsehen Fschgenoiseu ablehnende Bm»- 
rat der Kommission. Referent KOstlin, wurde mit AkUap 
matiou angenommen. Im gemüthlichen Verein nach den Ver- 
handlungen wurde • auf das nicht mehr unwahrscheinliche 
nächstjilhrige Beisammensein im eigenen Hause getrunken. 
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Architekten- and Ingen ienr ■ Vpirciii zu Hannover. 
A n s I ro ril PtJ tlirhf» V<> r - am m I n n n luiJ IH. Februar. 

riit<'r Vorsitz H,-U. H:i-f .wiril ilit' l'M.Tathuiip übtT Erhaltung 
d«i alten KatliliWsicü in Hituituvtir tc{r. Vur!>itu>iiilunK am 2. F«- 
bmar, Nr, t; d. Deutlichen, Raateitun^) mit Verlesung dei Antrage» 
der in dieser Angelegenbeit gewihUen Kommiaeion dueh Bau- 
naiitar LMakftrt oflAtt W» wflwidmiMwith» EilMltaM dM 
BatUmm wird, «umt der Hlnwabmig Mif mIiwii knuttulori- 
Bchcn Wert^, damit begrQndet, dass der Abbrncb den Markt nicht 
Kentlgend erweiten würde und die in dem Gebäude bis jetzt von 
der 8tfdti«chen Verwaltans benutzten Räamlieliluiteii doch wieder 
emctzt werden raäsiiten. & wird eine beeMM ÄtMMtnmg des <ie- 
bSndes b>fflrwortet und eine, mfhr i\em proMcn durcbeehenden 
Verkehr zwi>L-h. ri Linden nin] Jetti ü.ihriheff «nt^iprecheuJc Erwel- 
ft'ning (iun'h Abbrach diT ii.irJln'h d<-T Miirlftsirchi' ffplr-E^pnen 
lliin.-er vi'rhinijf, w./7U iK-r Mchr-Ttraji; des l>i'ss^r b'Miiitztijii linth- 
hftU-<:-s za \ i'rwpridi;ii soi. i iU-iirlizfUig inusM- Jurch i'uliieilithc 
Maas.sr^'jjflii fiir hu^son;' AiH'riJiiunK dL> Miirl.tv<_'rk''lirs r.ni.I itarch 
VcTwfinuni; (jliizijhitr Zwt-'ifrL' iic5i-.jlbL-:i iiiitb l'i.it/.fii an dfn lliurtn 
für EntliV'^tiinp dcssolbi'ii gi'^i'r«^ w.Tib n. I>iT .M:iL'i>tr;it sm|1.' anf- 

Sefordert werden, durch eine Kuukuireuz l'Une lat ^ceigueten 
aanntsiuig des BaUihMuea ta erlangen. N'ach längerer Dcbstt« 
•tinuBt der Totio den von der Kommiaton gemachten Vor^chlfi- 
gw ■■■ ' 

Dar Yanln war dnrch Eönigl. Luddraitaf zur Abgabe ciue« 
Gutachtens Bber das bei DampftenscIreTi^i^nnfn r.n bvobachtemle Ver- 
filhren aufgefordert und eine Knmmi!>Hi mi /nr Vcrlsige eines (int- 
aehtena im Verein gewShlt worden, die dusstlb.' nebst einem Vor- 
seblage (br ein KeoKelregalativ durch B.-K. Hj^m u der Versamm- 
lung Torlegt Bei der Bber das Gotarbtrn glch «ntwii-kclnden 
Debatte werden seitcnti des Vereins Eiinvoiulungcn gegen die Form 
desselben erhoben und es wird der Koininissiiin rar nochmalif,'*'ii 
Sedaktion 9berwle«en. In dor V. rsjmiiiluiij,' am Iii. Februar wird 
da» umgeändert« (intachlea mh»t d«ii Vcr^iddäjj^'ii filr da« J!egn- 
lativ nochmiilr- durchgegproehen und als M«i;iiiiif:>- Ausdruck de« 
Vereins angcut>iuiueu. hg wurde uoinentlicL eine ^ruudlicherc, mit 
dem längeren Dienst des KcsiteU häutiger sich wiederholende Un- 
tersacbong mit periodischer Blo&legung dcü Kessels und nöthigen- 
JUk Einmltaiif dei Betriibw wf Vadugn des Ksrieora al» 
nOiialmwwrOt wachtet Ute llefMoB «tth v«» Itoehnikmi, welche 
gansn and durch die Praxis mit Keaaehinl^en Tcrtraut rind, ge- 
■chehen, die vom Staate zn konzesdomren »eien , deren Aiuwahl aber 
den XeKselbeuUtern zu Ubcrlanitcn «ei. Die Beförderung der Bilduni; 
TOB Vereinen der Kesitclbesitzer, behutü BeaufKichtigung der Ke^tsel. 
wie solche in Baden bereits bestehen, wird warm befürwortet. 

Vereammlung am 2. Mlirz IS7Ü. Vorsitzeuder: U.-U. 
Haue. Nach Verlcsunt? d^r «n den Verein erir-'ifig''nen Mitthei- 
lungon erfolgt db' Aufiialii;i'-' wjii II lunn'ii MitpliLMb- rn Der Vor- 
Ritiende erinnert an «iie Wahl ri>n Deiogirten zur Beiathnufr «^hpr 
Itiliiuiig •■in» itllgemoinen Deutlichen Techniker-Verein«, li -l!. Ha- 

fen wbascfat, däaü die der/eitijr«' Slimintins dca Vermns sich als 
nformation für die iti walib ndm Abgrsandd n ku:iil l."' b'-n möge, 
nnd erinnert nochmals an die d« ililduug tiue» Z-cutraivurtiii!« ent- 
gegenxtelienden Schwierigkeiten. Wenn c« auch I'flieht zu »ein 
Bcbeint, ffir die Bildung einer eugorcn Verrinignng zu wirken, so 
aBfe doch facdncbt mtden. «elchar Abbrach der 8elbi«iandigkeit 
Ubodtliifar bastobender verrnie baTorxtefac, welche QeAlir ttr 
dio tc^niiahe Litteratnr durch da» vorausgesetzt« j^|^%ehea gedie- 

finor technischer Zcitscbriaen in ein i^lgemeinc», nnifonsirteü 
ntemehmen «rwadhMi. Jedcn&Us sei dar Schritt zur Orttndung 
nicht mit einem Viäg n tban und die Tanine häiten rieh prü- 
fend zu demselben ru verhalten. Rine engere Vereinigung, ein 
Einflnm auf die litterarische Thätigkeit nnd Einwirkung auf die Cie- 
B?tzpf'hnn{: •>fi rxt eratreben, in diesem Hinblblv ^« i Mb- Deb-^rten- 
Veriuiiiunbiiif» zu b-j>chicken und die BeRchbi-on diu arnb r/n Ver- 
einen uiilzuth<'ilfn. Da die Versammlnni^ mit d^n anf^ri-'stt-llten 
(Jcsii'htspunkti'n i'iiivi-r-t.indt'ii /u M'in scht-iiit , dokudic-titirt drr 
Viirsifiende ain i^ictiiuss noch sein ursprünglicliei Widi.r.'-t.rtbrii 
g^g" !! die Vorschläge zur Bildung dos allgetju iiu n 'I i i bnikc-r. ' T- 
eins, der nothwemligerweia« die bestehenden Vi iviiie ivdl juaciK^n 
mOMe, und wünscht, da."», fall« eine VcrständiguDg statt hat, doch 
die SelbtrtatiBdigkeit der Lokalvereinc bewahrt werde. Ein Zentral - 
mite g ei ch a lEw i ««rdaa, und mdgen nanMnttieh dio in den 
— ' - B(te»te is aiMT imoliinim ZiMh^ 



vanbiigt iraidea. Bio Hmmb: Fvak, H»gaB, Eta« «atdon ab 
Dobi^ dM Taniiu (nrtUi 



Ea ftlcto 



Sbar Onu^wamanehinwSanKen.^efeB R^ulirung nnd damit in- 

sammonhängende Fragen. Bekannt ist der Einflu«« des tirund- 
wa.saerBtande8 auf Morbililüt nnd Mortalität in dicht bevölkerten 
Städten. Wenn auch nicht mathematisch darzulegen, so zeigt sich 
doch ein anfTallendcr /asammenhang desselben mit dem Auftreten 
der Kjiidfniirn. win f'h it,-ra , 'l'vphus etc. In England ist dnrch 
Kanalisation M-hon vi' 1 tur den Gesundheitszustand dicht bevöl- 
kerter ötädt*! 1,'cthün und ans^'üirirhiietifs stati«ti«f hft> Material 
gesammelt wurik-ii, din in 'l'abidli'n /.ii.-^amnic-n^,'i'tift^;en, iK-iian der 
Vortragende einige Uew^tit-K' c-iilniiniiit, d.Mitlicli das Abiiehnirin der 
StfTblii'hki'itsziffer im ZusfeinLnriihaii^' mit fiirtüchreitcnder Kauuli- 
sation zeigt. Norddentschtaud i*t - >wiihl an Kanalisatinu' ii , aU 
an statistischem Material der Gc8nndli< it-.]ilii u-e w^ h arm. S:. u:i- 
aeheinbar die Arbeit des Technikers iu diesem i'all« ist, ebeiiKo 
' kt aie, nnd schon an kleineren Anullhrnngen . wie die in 
dm gaoachton, zeigt sich dies. Im Jahre liSti? trat die 
dwontoMal inHiUMMm, «nd 



ies JMmlear KQmmel auBOdaaheim 



lieh heftiger Weise auf; derTv^dniv kam h.luii^f vor und herrschte 
naraentli'^h IRiU^ Die Stadt steht auf uuilurrliläs^igam Thon, und 
namcntlii 11 in ib n Stadttbfilen , wo er zu Tat^r tritt, zeigten die 
Eiiideinicu sich uu heftigsten, besonder« in einem Thelle, dessen 
Abwässcning nach der Innerste durch einen Thonhttgel abge- 
schnitten war, in dem «ich SchwanIcnnfMi des Orrnndwassers voi 
2' — 2S' uter der Obeiflftche zeigten. Im M» 1864 nad IMS 
wurde mit Kanalisation begonnen und nuBontliali ein Entwlia»> 
rungskanal durch den erwähnten Thonberg gefllbrt mid dar Qnnd* 
Wasserspiegel der F.insenkang festgelegt In anderen lIieQen der 
Stadt wurde mit der Kanalisation fortgefahren nnd das Grundwasser 
weiiigHteos bi^ ^ 'J'iifc zu legeu gesucht, bei der die Schwankun- 
gen, vermöge der stetigeren Temperatur , von weni(»eT srhädHchcra 
Eiuttusse sind. Die Dichtigkeit der Krankheitstalb' war m den 
Kti'ltplänen vor und naeh <\?n Ksnaknlafron ^■> gMt nl.^ innglich 
MTZi ichnr? wurdi-'U und auub die ( IrundwassiTachwauk nj^on gta- 
{>iüi.>>cli ilarpi'-ilelit. F.s 2i-:g\. si'di in dm Vi'm Vnrtraijcnileti voTge- 
tegten L>iir-^t< lbiiii;i:ii dfr aubtalbMido Zu^aiiiiiu-iihrmp zwi-«<;hi-ii d^-ra 
Auftreten dir I'.jdditnii.u uud den (jruad»its&«i!,cljviaiikuögeB , die 
namentlich vnn .\n(;n:>t bis Oktober eintreten. Es wurden nnn die 
Krankheitsf&lle mdgiichst sorgfältis rcgti»trirt nnd mit der Kanali- 
sation fortgefahren, iodem mmiaatucli die aaneandeeten Lagen der 
Stadt mdguchst nifat in den fienieli dennlben gezogen «udta, 
THe Beobaiehtanfeo des Onrndmascrstaades «nrdeii, bei koaiipeii 
Mittela, die 14 IWe vorgenommen. 

Der Vortragende beschreibt noch anderwärts, namentlich in 
Berlin angewendete Methoden zur BcolMchtue den Grnndwasser- 
staudes und emptiehlt auch für Hannover solcne anzustellen, das 
nuch genug Heerde f&r Epidemien in sich berge. Der als fitaX 
anwesende Med.-Rath Hahn erwähnt, Am» im äntlichen Vereis 
ähnliches bestreben angeregt nnd eine Petition an den Hnndesratk. 
die iifft Dtliche Gesund hei tfi|i<te<!re betreffend, hpreits ahuppangen »ei. 
laue i'nivi-arischc Gcsutidiieit.>komniiasion M'i .■inzurieht. n iiad e» 
»ei wunscltenswerth, da>^. di>' Aerzt^.- mit den Teciiuikern Hand in 
Hand gingen Kr w< Ib' in der ni>ch am selben Abend mit deoi- 
selheu Gegenstände bt^cLäiti^'b. u Versammlung des ärztlichen Ver- 
eins über die Maassnahmcn des Architekten- und Ingenienrvcreim 
berichten. E.s wird nun be^cUo.'iscu , sofort eine Kommission za 
»abb it, die Ub«r yiemeinaamaa Voneliea liah vmttBdigeB aoU, 
und gleichzeitig dl* AeftBetkaMBkeft des PnblikBflia ftr diwiii 
wiehttgen Uc«ist«nd dce Mnfliclmi Ub*Bs aarnnfon. 

Em gememaames Abeatlbivt jadBÜg^ B»di dnea Thea dar 
Vcraammaltan. — r. 



ArekitektoaiBeher Verein sa Hftmitrg. Versamm- 
lung am 18. Februar. Vorsitzender; Hastedt. 

Da die fMkher gear&hlte Koiutiits.<!ion aar Uebcrwachang 
des Konbmeatverrahrena sich anfj^elcist hat. so wird eine Neuwahl 
derselben vorgenommen nnd ihr Mandat dahin prnezisirt. dass nie 
die von der Architektur- Abtlieilnng der 1.^. Versammlung deutscher 
Architekten und Iiigenienre fcTttgestellten Cirundsätze für das Ver- 
fahren bei öffentlichen Konkurrenzen zur Kenntniss des hiesigen 
Publikums zu bringen und die Innehaltung der tinindzüge oei 
ferneren hiesigen Konkurrenzen uKiglichr^t zn überwachen habe. 
Darauf wird ein« Kommission zur Fest(itcllnn|s einer <iesrhäf^.^«»rii- 
nung ftir ilin V. ri ii; ^.'i wahlt. 

Direkt<ii' Dahliuuuli hält eiuon zmiUii VurUdg Lil(;r ^ciM 
Heise zur Eröffnung des Supz-Kansl-'^. Er bespricht einige der 
bedeutenderen Häfen des Mittelmeers mit Itezng auf die durch 
den Bnai-KaBal n erwartend« Hebung des Verkenn ia damnelbea. 
N'aeih dner liuiiaB Baaehreibung des B»ta» von Ala3CaBdfi> geht 
er a«r den Haredller BaAa aber, bewhreibt dea alten Bafta, aa 
deewn Qaai die Schillb atevenrecht laden nnd UladwB, aodaHB «ioe 
schon vor längeren Jahren ansgeftihrtc Hafenvergrösserung und 
zuletzt das lluticnbassin, welches man ganz neuerdings mit Kück- 
sicht auf den ncnen Seeweg angelegt hat. Der t/uai desselben ist 
mit Einschnitten versehen, welche eine grössere Länge flir Schiffs- 
liegeplfttze darbieten. Wenn aui h Scnnjnpen nnd Krnhne den 
tjuairand ^amircn nnd in I.u ie„'t lei-a der Eisenbahn mittelst Dreh- 
scheiben in die vorspringende n yiiainlstc-ati'» gf'fiibrt jiind, so 
besorgt lieduer doch, dass die gcxMilille Anordnung; für da.y Truiifite- 
geschäft nicht die richtige sein w, rde . wi il .Iii- \(jrs)]riiigendrn 
t^riaiidati :Lua nach drei ijnäi>ej|.'ii bin /ii^'b. i>di dinieu tiiii:-.:-,eri , uii j 
für den dfulurch entsteht iideii grusseia, und uuf dcsu Dichtcliuibeu- 
geleissystem nur langsam abzutuhrenden Güter- Anstan nicht PUti 

fenng haben werden. Bei der jetzigen Anwesenheit des Ifedneri 
üMaraeiUe war der Quai neeh «hae tiamliiftt tob doB AO Kralm« 
desselben standen SSstOL THsst ziehtet sldi in fthnlieher Weise w<> 
MamOle ett die n«M Aai» «iBtnaa bat aUh dort fibr einen nenen 
i^ai. für den Bau von grosoen Welknbrechera bereits mit Krossen 
Summen engagirt, und ebenr^o ist Odessa mit einem Baukapital 
von 10 Millionen Rubel beim Kenliau seines Hafens beschälust. 
Redner beschreibt die Konstruktion der .Molen - Dämme und uer 
aus üetonblikken aufgesetzten .Mauern. Während der Quai i" 
Mar^fil!*« auf hnrtfm Kieä;qTtiridc' stellt, hat maH in Trifft auf 
ein-' widil \<i Mi ".■•r niäelitiife .Schbiinmsebii'b* liain n niii-^en. was 
die I'.ilße grihnbt hat, diVis der (^uai daiidb>t auf i;r(>ssere l^änge 
;n 'I Fuss und darüber ein^'e^aekt i<t, I 'u er dabei aber recllt 
gut iii bri iitlinie gcbli In n i>t, so lut luaii die HoHanng, durch 
ferneren A-:)l.an den Si li.i e n jränzlich zn bessern 

Ueber die Be.leutmig des neuen Seewegs für den ostindischen 
Handel [riebt Redner, obgleich im .Mlg)!nieinen die Frage als eine 
offene iMfaandelt werden mtUso, seine Ansicht dahin ab, daas zwei 
Homent* ftr den BaerinBal gtwtiff *^[^jf^^^^^^^g[^ 
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Einmal habe er kein« 8eU«HMn und addnii Hm er den 8eew«g | 

nach Indien (von Trüat von IHiOn aur400i), von der N'ord«ee Ton ' 
IIOOO auf (iifUO Seetneilea) mj erheblich ab. daas die gron»p Schiff- 
fiihrt trotz ihrer erfahroti^mSünig bcs-tehcnden Ahncirnnj; gegen 
Kanalwege auf ihn anfinerknam werden miUise. Indem es nun 
wohl aangemacht sei, da«« alle Waarengattunpren, die einen «chncl- 
len Transport erhei.'cli.-n, itmbesondert die feineren Waaren, ihren 
Wep durch den Kiuuil in-hmen wrirden. stehe für die j^tzt sehr 
rücksLindigc Scbiffalirt iin l' stlK'ii im,) .MittellXndisi)i''ii M>'ere, 
in weichen) Mch. auch abgesehen von der KOcksicht auf den äuex- 
kanal, eine BegeLochiflahrt nach Art der des Oteans nie aasbilden 
werde, eine g&nzliche Umjrpstaltnn? bevor, hie praktiüche Be- 
dcatnng der ^ache crHehi' ninn 1 mstande, dass die Kng- 

Uader, welche »ich bekanuüidi mit dum Kanal mt nicht hätten 
MItniidin Mbimb, jetxt «choo im BegrilTe »eien, m limpool bo- 
«pMiBI» MtMtfr ftr die neue Koate in baaen. 

Tntsdeia hiH Redner die VerpHaBmag dar i^^fm gmm 
Hmdclsientren flkr den citiaibiAaa Hnid«! an dn HilMnieer tat 
oehr fragUeh, nnd entwickelt seine Annicht. das» ein nener Seeweg 
jükin nicht im Stande eei in dieser Beiiehung einen Lruschwung 
bervonabringen, an« der vereeliieiltnen Natur der handeltreibenden ■ 
Völker, indem er in grossen /.ü^rn die (ieochichte der HandeLs- 
niiSchtc üTi'l üiRT Kolonien ieichn<?t und in dem Resultat kommt, 
d.iRs liii" cprmani^ihoM Vftlker (England, die Hansa) einen griisse- 
rea Fleiit* auf ilir.' Kolonien und ObemeeiRchen B«7iijr«<inel!cn 
verwenden ak dif ninuirnn-lii'n . welche sich de'^liülh ancli nulcr 
den ennstienten Sa!<)i«ren YerbilUnissen (Spanien, Portugal. Frank- 
reich) nie langn ni B«itK dar HoBclmn de* WfUheiwInle gehil- i 
ten haben. 

Zum Schlna* Ktim"! Vortrau-i li.i<ictirf-il)t Tli''lii«T .'Ine Eikiirsinn 
<ron Aleumdria ttbei Jaffa uu<i Ituiuleh nach J<.'rusalcu). welches 
•■f dem S. flShMinge im Uebirg 20()Ü' Bber dem Meei«aapi«nl 
oad 3800' Ober dem Spiegel des Todte» Meeres gelegen tet fm 
Tennacliaalicbmg der enggehnte« Stadt wäk man tbaiwlHUeii 
Stnusen und Qberknppelten Wehmtnmcn, der dnrdi die tlneiilgk 
keit der christlichen Konfessionen entweihten Grabeokirche nnd dee 
Joatinianischen Kirchenbanc« wird darch die Voneiping sehr 
MikkSmet Photographien nnterstOtit. Aof einen der näclitsten Ver- 
aamiahingiabead« kündigt Redner unter lebhaftem Beifall der Ver- 
eaaiinlnng eiaan Tortng über die Kricgshifimdar Alten am Mittel- 
Mar an. 



Arehitekten • Verein so Berlin. Vcrsamnilung am 
a. Mirz 1870. Vorsitiender <in Vertretung Br. Mdllor. As- [ 
wea«n<l 177 Mitglieder und 3 Üilst«. i 

SU» ■auiigOiltJgen OeaehMVe der Banptrcvmmmlnngan bo- j 
nnnan adt der Snteelieidang afa«r die Monatekoakarfenen dee i 
Pebmnr. Die einsige Lüanng der Wneeerban-Aof^pibe (Beweglieiie r 
Anlandebrfleko Ifir uaupfgchiflc) kritisirte Hr. PranitnB »<■ ein« | 
aahr dnrehdaehte, orinnelle ond tn>tx eincelner Mtofel blichet J 
anW kaiMM Benni Iii« Anieit. uml nurde ihrem VerfiiBArr, livrrn I 
MsrtiBf, mit grmiier Mehrheit der Prei« ertbcill. Auch die I 
4 lidenngen der archit«.>ktonischen Auf^alx- (Mcubleiuent liir «inen i 
Spoiscaaal) wurden von Hrn. Pchwatlo im Wesentlicbeo »ner- 
Li niitiiil beurtheilt. Da« liiu li-U' l.ob ludltn derselbe der Arlitit 
mit dem Motto „Vene<iitr inl'-". in welchor nnmeniJich di*' tir- 
fiaduiig de« Stuhls nl« t'.i~t uniilii ! irt lllich m li' ii j^irtibnit wurde; 
ibrfjm Verfamicr, Hrn. i'uhlmaoii wurtle di-r i'rtns suriknnnt. — 
iUn' fiiirch diLs Motto und verschiedene Motive der Dekoi-.iii.-ii, so 
durch da# Portruit de« Dichter« auf der Kilrklvbiie, arigc- 
deatctc Beziehung auf Ujtoo und i^rinen, dem Kultus sinulichon 
lyebctisffeDUKseii grwtdinctvD Aufuulhalt iu Veucilig — allerdings 
ein nicht gnn/. naheUcfendae Matir — eebcint mn fieferenten 
entgangen tu sein.) Aneli dk Affaait nttden Hatto „Hablseit", 
an welcher daa gewlliga ArraMeement der Zeicbnons B«ilaU fand, | 
erhielt ein Andenken; ab ihr Vorfiweer sieh Hr. Killer. 

Demnächsl verlu« Hr. Pranniu» im Numen der KetrelTeaden : 
Bearlbeilungskonimissirm daa Beferatülier die 4 Losungen der di«4- ! 
maligen Schinkelfei>t-.\iifgabe au» dem Oetielo de» Ingeniennvesens , 
(Uarenaulage in Breslau). Die .Arhcii mit dem Motto wUtinnm'' 
hat sich als völlig uuvulUlündig gant <lcr Kritik entzogen, wäh- 
rend die Arheit mit dem Motto „Glück auf'l. auch liU eine , 
oberflÄflilielii" titxl nnTdroieheTidc I^wmiir lie!M>iclin«'l »Inl. Die 
Artn-it mit il'.'iii M<ilt I .. II rc - 1 II II " \>iril in inrliii';) Iii / ii luiiif»eu | 
al«t w.'li! gcliiugen ßersiliint, lii r eigentlich liv<lriUiiii-L-lu' Tliril der- 
«•Ibfn j'iliicfi auniillond -ilnvucli befunden. I'i>' hrrvi rrairi ndste 
Stelle wird der Arbeit mit dein Motto ..Gluck tmf" 11. zuer- 
kannt. Eine Borgf&ltige, nur etwas zu weil ausgedehnte und unf ' 
Effekt berechnete Darteguiig der Lokalvctbältaisac, eine richtige 
AntÜMenng der WeaaerwUmiaae der Oder: eiM grea e aitig nnd i 
MraekffiieiJg diepaalrlfl Anordnnng dar HafnaBlaj^ afadT Vor- ' 
aflge dee Entwarft, doaaen Verfasser eine dnrcbelnsige Belwrr- 
•eSnng des Materials nnd grosse Oewandtheit der Uentollnng 
nachguriihmt wird. Hervorragend sind namentlich die Großartig- 
keit nnd Eleganz der QesanimtkoDzeptiou, während die konstruk- i 
tiva Durchbildung nnd das Detail nicht dieselbe Berückaiehtigung ' 
eriUirea haben. Als Verfasser der Arheit „Glück auf 1.", wel- 
cher snnarli der Prris un<l diu Schinkelniednillo zugesprochen ' 
v>i>nK'ii Hl»'), wiilirf'iiil „Brcslan" der Technischen Boudepulalion ' 
zur Anaahme ais iiaamei»lerarbeit empfohlen i«t, wird Herr i 
Adolph Scheinen prokh>m|rt nnd mit dam gllokwltaiaehandem 
Beifall de« Verein» hegrüest. ! 

Die Progriiniiiii' t'nr lii.' ScIiiiiki-ir'-itiiut'L'MlMn di>i nLl^ll^sen ' 
Jahre» wurden durch die Herren Grund und Adler mitgetheilt. j 

Kaafadem Ueaanf Hr. Stnartn im Kamen der vwhug^ 



Kommimion Mier dia FMIbng der letalen Beelinung»legoDg dee 
SickelnieisierB beriehtet batte und diese einstimmig oebillict 
worden war, wurde der MaiK- Entwurf für den ntohste Jidur, El 
dem die Kinnahmen auf f)l(Ki Thir., die AnigabaB (damiiler 
VWi ThIr. einmalige Aasgaben) auf RISS Tbb. Taranaehlagi eind, 
vorgetragen und gleiuhfalU genehmigt. 

Die Wahl eines zwölften Vorstandsmilglicdea, welche zwischen 
deu Hrn. H o b r <■ r h 1 imd <} n n s s n w * t; i t.» etitschcidcn hatte, ergab 
erst nach dem liiricn \Vnlil^'arij:i-. uml iiinli<l< m die Anialil ili-r 
.\li>itimmcnden hieb fuht Iiis zur (imi/r der BoschliissruliipWeit 
\ crtiiimliTt liiittr, cl.is Hcsiiltiil. <la.-?-IIr. llolircclil (Iii' iTfurder- 
licln- Mi'hrlifil \<in ' i diT .Sliiniiii'ti rrliii'Jl K» puh dio.s Wr«n- 
liissoii^;. dii'-s ein Aiitr^j: »nf AliHndoriinir <lcr liifBc .Miiji'ritüt 
erbeiselivndcu SLutiitt-ubvslimmuug aujicuiLldtil wurde, der in 
nichfter Haii|ttversammlnng gleichzeitig mit einem Vorsefahign 
^ee anderen Modus der Entacheidniig über die Monatakunkor- 
reme» rarbandalt aratdan aoll. 

In den Terain wurden aufgen.-immen dia Hm. Oemper, 
Sehw edler. Sonne nnd JBlaiag, letzterer als aoRwSrügcs Hit" 
elied. — (In der Hauptrereamfldnng des Febnuir wurden, wie wir 
hiermit nachtragen, anfgenummen die Hm. Balthasar, Bicsks, 
Fahl, (lall)e^, Herr mann. Ho ff manu, Kayser, Kricache, 
Mannsdorf, )thcniu4, Rubarth, Sfhijlr.o und Rtübben.) 

Zum Scbluss finden noch einige Fnii^cn Itcniit^ordiiig. Ein 
Pragcstfller wünschte zu wissen, nli — iniitürlich in dir iinilliehcD 
Aut1'ii«>iini;) Straf- nnd lirs^rniiij.'f.-.'Vnstnlt ein ßf^rin" »ci. 
llir» "unti' villi Hrn. Hl »n Ii e ii « t e i ii hnjulit. Straf- iiiul Ür.-üC- 
riincs-Aiivtalt ci j fjlcielibi liciiti-nd niil /nchtliuiiH, eine .^'i^tiilt, in 
»cU he nur die ürlieber eitt^ lirondcr \ irbretiheu ciagei>clilu>>sen 
« iirden, im Gegensatz znm iiiil'ucln n ticfängniss. Von zwei au 
lirn. Hobrecht geri hteten Fragen batte die eine ihre au#fübr- 
liehe Behandlnng bereits in deM«n VortngiB mAittden. Die aadere 
bezog eich auf die DnrdiliaBigkeit dar lintevobrleitangen und 
gemmerlen Kaaila, welcha, wenn eie Torbanden sei, Infhünisg 
dee ntngebenden BMreieba TaranlaMen vtnia. Hr. Hobreeht 
fBhrle an, dass Thonrohrleitnngen, wenn sie mit Wergzöpfen und 
Thon oder bei festt^m Boden mit Z«roent in den Muflen gedichtet 
wSren, woU niebt als durchlässig angesehen werden dürften, be- 
sonders itana sidit, wenn sie. was mei»i der Fall, unter bedeu- 
tendem äuBwren Drucke lifändpii, der dann eher ein Eintreten von 
AVasser in die Röbri n vi ruiiln-<>.r Monerwerk sei nllcrdiiigs durch- 
läsiiifr: «•«> «ei »elti-^i nn xdlfugij; mit Klinkern in Zemmt ge- 
iiKiiirrtcti Kmiiilcii cm Durrlidringi-n dea Wassers wiilirgi'iiutiinien, 
«Olli-, 'ii-li tueri"! > in wri-^rr Schanro auf der ülHrtlächc der 
Steitii' bililc. iIt sojt d''iii im '/cim'iit i'iittialtenen Kalk !>• rnihre . 
Rs biUlö .stell uUtr im iiintin der i\unülü au» den Unreiuigkeiteu 
bald eine dttnne Abingerung, die sogenannte Sielhaut, die das Aas- 
treten von Flüssigkeit nach ansten verhindere. Aach sei eher 
ei» Eintreten von Waaaer dnreb die Kaaaidecke an arwnrten. 



Yenmschtea. 

Feuersicbere Aapbalt-Fassböden. Von den fhmidet- 
xchen Zivil-Ingeaiann» FUaknt nnd Naiaetie äMl in m- 

fungcnen Jabre Tamcha genuwbt, den Aeimatt la BatraiT dar 
ew rsicherbcit an pHibn, welebe er den OebSaden giebt Die 
Unleniehmcr haben die R«snltate ihrer UnterftoehiiDgen der 
,S'«* r(f<' 'len Itii/rHi'eur* Ciri/« in einer Broschüre railgethoilt, welcba 
der Beachtung des technischen Publikniiw lu empfohlen ist, dtt 
es sich als nnzwcifellinft herausstellt, das der Apphnlt in einem 
gewiMion Grade die Eigriiscliafl besitzt, die Wcitcrs « rlni itiin^; des 
Feuers aafzuliulten. hÜnpt etwan Wfri'mdpnd, von der Pcult- 
sicherheit de» Asphalti. zu ^inuclicn. i-inrs Susn'i'a, der durch hfin 
Hiltniieiigrhalt nur ^(•■•ij>ni t erscheint, diis Feuer z« nibren, uod 
diK'li i-t \< 11 diui ^'fimiiiiii'ii Herren naehL'oniohfn, diiKS Ilnhilocken, 
weiiln' mit O.'ll.'i 0,ii"J^i ■itnrkei» Asjihiilllu^cu utitTzngon waren, 
sowfilil lici ziilullig i Ilt^t:lIllll■ll.■^ Briiiiili-n als midi lioi den von 
ihnen ({i^uitttlileii Versui li* ii dnn Angriffe belügen i'euer« wider- 
standen. Bei allen diesen \'i'r''n> lien nnd BeobacbtongeD, an denen 
sich uamenilicb bei einem grossen Brande in den bekannten 
Aspbaltfiilwjken aa Soaaal reieha Oalegaabeit bot, aejgla der 
Aspbell dia BMeMbilaliddunt, beim ersten Angrfflb dee^cnre 
an eainer Oberlliebe an erweichen und fast flüasig zu werden. 
Die Brwciebnng.setBt« «ich aber selbst bei stundenlanger Ein- 
wirkung gut unterhaltenen Feuer» nicht dnreli die ganze Dicke 
des Asphalls fort, sondern es bildete die erwriclilL' Schicht eine 
schützende Kniete für Alle«, was sie bedccl.:tr, und wurde sogar 
sofort wieder hart, sobald sie mit Wasser bt'irnühPii ward. Kijien 
absolut zuvorliSj'figfn Schutz gewährte die A-pliulldetko da, wo 
sie auf cim-r 0,iL' "i viurkeu Scbiclil trtn'krner Krdf niliti'. Diese 
KoDStrnktinu ist in Folire jener Versuclir vim der Pnriser Onini- 
biiskompapiiii; «uf don t-'ii>sls'Hl' n f ini:nlli';li<T ilir (fclnirijj;<'n Vor- 
rathamagazine eingifulirt. «ol.oi zujjlcicli die Vurmchl beoUacbtet 
ist, die Holzdockcii iillt r (« »i-lu nlclil diirrh hölzerne Stiele, 
«ondeni durch eiserne Säulcu zu stützen, da man bei einigen Ur&nden 
beobacblet hatte, doss durch Vermittclang höliemer StUndar daa 
Fcner den im Uebrigcn durch Asphalt Tollsliodig gosebltttM 
FMebftdffn mitgetlieiU erordan war, 

Eli darf mrigcfla «faht nneneibnt bleiben, daae Uer fibcnll 
nnr ran natBfiicbem Aenbalt die Rede ist, dessen Analyse eine 
Znaammaneetamw ane f|S Theilen Bitumen und 92,5 'Theiieu 
keUeBaamcm Kuk afgicblt wlhremd alle Arten banatUefaier Aapbalte 
dem Faner keinen BenaeoawerÜien WIdctaland enlgigeaaetaan. 
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Eiiitlitilun^' VOR Nivellir • Latten 
nach dem Meter-Maasa - System. iMan 
vrrgltichc St-ito G07, No. -l'J, .lafii^;. III il Iii.) 
I>«s Met', r ist, wie noltonsti lii-nili Ski/.zc zr:r.rl, 
in l Hi»ii|it-Alilli('ilmim'n u - j Zciil r ?rr- 
^ li'K*' welche Ijt'Jielilich durch cmiMi rcsp. 

0~ ij ""'1 drei auf Kck peRtc-lltc schwarze Quitdrat« 

vou 1 Zcntiincler Diagonnle ^es< hiinloa »lud. 
JtJiM Viertel terflUlt witder in :> rntt r-Ah- 
tbtilliDKOn • 5 ZentiinMer mit resp. ein, tvci, 
tu. drei mai vier kkiMa Knüttehn ata Trtu- 
Bimgaseielicii, «i dm man ImIib TUran die 
Anxahl der bctrefTendon kMiMo KrtiisR nnr mit 
dem Faktor h tn malüpliiiraD hat, um die 
11^ dadurch niarkirte Zahl der Zentimeter in dem 
rcpii, Viertel Ku finden. Zur Vermeidunji jeg- 
lirhca Irrtbumg sind dicHe kleinen KrelKflächen 
in den einzelnen Vierteln def Mctcrit mit ver- 
^ »chiedcnen Karben in >ich«vttr*en UmrahmiiiiRen 
dargestellt, nnd iWHr für das ernte, iweiti-, 
dritte, vierte Viertel entsprerhond wpis-, roth, 
Brlb, blau (die für il;c Alm iclu n di " rd- 
^, deutBcben Ueere« gclleudeii Karbon und daher 
~ ' vielleicht Manchem geUoflg, MiiMt muk dmreh 
beliebige andere am eraetxen). 

Die EintlMÜmM tm dm Bladtni iit raehta 
abwecbaelnd «dt iMMi nd wiimn Qaadraten 
*<* tron 1 ZsDtiiiMtar Wt», tbak» mit MfEek ge- 
jlelltan ratlMB Oiadrirtmi von 1 Zestimeter 
Diagigiiiale bewirkt, und xw-nr sind dieiio letz- 
teren M geelelll, daas man Vz Zentimeter go- 
nau Bble«cn kann (obere Linie bei a Die 
i:^^ »wischen lie(jenden Grössen wird man bei eini- 
ger ('ebnn; in nicht au weiter Kntfernnng mit 
Sicherheit bin auf I Millimeter «cbätKcn. 

Bei i^enerellen Nivellemenl» könnte man 
selbst bei grii»>tereii Entfornungeti /.iemlich 
sicher hU nuf ■-'..') Millimeter (ca. il.l "! lesen 
I untere Linie bi'i ; •'■). I)ii> wird in vielen 
«•, Fullen, selbst bei Kiscnbabn -Vorarbeiten, n»i<- 
reicbend aein. 

Um die graden tob den ungraden Meiern 
an untendMuliB wM« w. «MW maa nieht 
vcrackiedaia KhImb amraans will, genOmu, 
wia die MbaMldiaiide Skisso im swe»aa]lit«r 
andeatet, die Tiieilung an den Seil« lo ab- 
xtt&ndcrn, das« die Quadrate fSr die gauae nnd 
,, halbe Zentimoter-TheiluDg umgealellt werden 
und swar Lelalare Weiaa ia fiotli im Gagas- 
sHt t aar TbeitanK Ton Botii in Weiaa im eraten 

Meter. 

Ist die Lalle überlinujii mir i Meter lang, 
^ 80 konnte mau die 4 wirliin .. rwühnten Karben 
(weiüB in ^chwar/ u s. \\.\ für die einzelnen 
Meter vcrweiidon, e« warr ein Irrthum beim 
Ablesen dann nicht gut möglich und würde 
die Arbeit ülierhau|it ueavntlich erleicbleru. 

Die Klnfag»ung mit einem kr&ftigen aohwar» 
aen Strich an beiden Seiten iat su empliahlen. 
Oalbe 8. 8^ Iat Janur J8m 

Pi«bel]i«fD, Kr.*K«ia.-BMiiiieii(er. 

AbgelcttrsteBeEeicliaoiigen der me- 
trigohen Haaese. In Beaug anf die Vor- 
jj uchläge in No. 7 d. Bl. Iheile ich die in den , 
Schulen von Pari» (in den .labren 1840 hi.a 
45 1 übliche Dezoichnnng mit^ 

Die Hnnpt -Einheilen wurden durch ihre 
Anfang!<-BuehKtHl>en ausgedrückt, abn: 
** roetre durch m, arr durch a« 

metro r|unn-e ni<|, grnmme f, 
nietrc cnbe nie, litre 1, 

unc i'.i' -'.' den Zahlen vorgesetzt; eben die 
2> Vielfrtehen und die 'iheile. nur die crcteii in 
grossen Bncbf>taben, nUo: 

10000, Mvria, M, 0,1, doci, d, 
100(), Kilo, K, 0,01, centi, c, 

ju lOU, Uekto, H, 0,001, miUi, ro; 

- 10, Deka, D, 
diese Bnebataben wurden wieder denen der 
nanntcinheiten vorge«et*t, «. It, 

Km 13,440 = IS Kilo, iMi Meter, 
m 2lj,35 ^ •2>; Meter, 3.!> fZeutim.J, 
mm :ß,:> — .'liV,,-, .Millimeter, ! 
Hrt IS. =4 TT- IH Hektaren, :>4 lArcu), j 
lL',T'J.'> — l'J Kilo, T.'.'i ((irunimen). | 
Die eingeklammerten Worte wurden beim Aua- I 
aprccheB ÜBTtgelafitten. K.Poblkaii 

Eino Gewerbe- und Indnstrie Ans- , 
^ Stellang, bei welcher u. A. auch die Bau- | 
gewerbo Toneugaweiae btTückiichiigt worden 
üollen, wird vom 1,1. bis Mni d l in Her- 
ford i>t»tltiiideii, 



FMMiud'VMiliriiditsii. 

Preui»»eii. 

Am März bubcu bci>tauücu diu Baume i b l er ■ Examen: 
< arl Ton Perbandt au» Xamslan; dan Bauführer-Examen: 
Kried'ioh Boden aus Einbook, Provint Hannover, Oscar Bnss 
■na GOln, Haimicit Jaar aaa Cohlcaa. 

Brnannt: Der Baumeister VOhetm Hugo Malier ttt Baa- 
nover zum Eisenbahn - Itaumeister, der Waaser- Baumeister Herr- 
uiiinn Grote zu Magdeburg zum Wasserbau - Inspektor in Torga«, 
der BaumeiHter Karl Friedrieh Wilhelm Sohlitta aa Hanbafg 
Bum Kreiü-Banmeiater in Nnuen, der Baumelalar Clemens M 
Frankfurt a O. zum Eisenbulin - Baumeister. 

In deu Kuhcctand treten um I. April e. der BHiirath Jaeobi 
in I'otpilam und der Krei«-BaunieiHler Buttmana in Nauen. 

(ie^tllrben: Die Bmi - Kulll]l;l-^.l^■o Ilölke in Schmalkalden 
und Dull wigk in C«!>sel, der liaur iri, k (.; ersdorff in MarieotMirg 

S u «• Ii - V 

Ernannt: Der fjondban-Iuapektor Nauck in Dresden anni 
Besifka-Bauniiter io Ghemnits. 



Hrn. V. S. in F. l'etier Bade -Anstalten hat Förster'» Bau- 
zeitang in den Jahrgangen mi. l!s.i-.>, 1859, 1861, 1663, ltl64 
Mittheilnagen «biaeht Diese Zeitschrift wüd voiil da BflUie- 
thek jedea AteUteiktaii-yereiiw eiuTeilcibt sein. 

Hrn. M. in 8. Ad 1) Von Waken, walebe die yreneeiac h en 
NonDal-Volkaschiilaiilagen DeaolinibeB, nennen wirlbnen a)Trieet, 
Normalpliine, 1S'2I (dOrften veraltet sein): Kntwürfe in Kirchen, 
l'farr- und Schulhäusem (amtlich), Pot«daiii l ^.VJ; Buu nnd Ein- 
richtung der Landschulen vom ueh. Ober-Baorath Linke in Erb- 
kani's. Zeitschrift f. B. IS.VJpag. KU— IS). — Ausserdem wird in einet 
der nächsten Nummcrnd. 2. eindaiaelbeThem» bohandeladar Aaf- 
Kat/. d.'s lianinrister Henae, Bit Angabe dar QaeUen m Speiial- 

Studien, erscheinen. 

Ad 2) Uhrwerke. 1^ ; .Ii ij. ij Z;iTi rblull und Schlagwerk in einem 
(iluckenthnrm, das Triebwerk dagegen innerhalb des Uebtade« aa- 
gebracht sind, köanan von jedem ttebtiga ~ 
ilihrt werden. 

Ad Ü) Die in Berlin gi bräuchlieh nein 
.runden' (?) Klosets sind uns völlig fremd. 

Hrn. K. in C. Niherea Uber das Verbtltaias dea 
Absorption»- Veriiiügena nriaeben MmsIv- nnd 
Bnden Sie in: C. S«hiu, Wlrme-MeMtauiat nnd deren Anven» 
dang etc., Stuttgart, 18.58. — Selbst die Gr^e einea Ananges 
ans diesem sehr tu empfehlenden Werke wQrde den Umfang onaerea 
Fragekastens zu bedeutend Obenehreiten. 

Hrn. S. in Danzig. Die bedeutendste der nns bekanntea 
gpiegelglaafabriken Dentschlands ist jedenfalls die Spiegel-Hana- 
fftktur in Aaohen ; ausserdem nennen wir Ihnen die Fabrik vor 
J. A. Maver in Nürnberg. Vielleicht thnii Sie am einfachsten. 
Sich an eine S]iiegelgla.>>hnndlnng in wenden, von denen wir Ihnen 
in Berlin nennen: .1. C. .S|iiiiii A: i'o.. Leipzigerstr Mi, B.TaaHl^ 
Uranienburgi r»tr. 4.'i und o. Weslphal, Mohrcnstr. l.i. 

Hr'i O, I;, in 11, Na.li den von uns eingezogenen Krkua- 
digungeti werden in Krankreich die Patente anf l.'i .lalire crtheilt, 
die jährlichen Gebühren betragen 100 Franc«. In Preussen belau- 
fen sich die Uesammtkosten etwa auf II Thlr. In Oesterreich 
steigern sich die Patenttaxen nach folgenden Skalen: 
Jahie: I. 2. 3. 4. 5. & 7. 8. U. 10. 11. 12. 

II. Oe. w. 20. 40. 1.0. »a iool i«k 16S. 30S. ua doa m 430. 

• 13. 14. 15. 

ua «MV m 

AttNetden «ird ein Btanpel tmi S IL vad Ar jaden Bagan Be- 
schreibang *A fl. StempdfaMkr eilioben. — Vmm Wmm iii 
die in Frankfurt a. H. bestehende Patent-Agantar TUlinttt * 0». 
in Deitadiland die am meMan in Aupn* fna«nuM. 

Hrn. L. V. D. in lllneter. 7km 'hiiinert dir in 1 

land gebauten Lokonnliren, welche f%r die bratanilgeB L 

Bahnen bestimmt etfid, werden auf den Berdoeataebni Bahn« 
meist besondere, niedrig gebaute l'rnngv^rtwagen angewendet, 
welche die Lieferanten nach vorheriger Verständigung mit den Ver- 
waltungen der zu passirenden Bahnen, deren freies Profil besonders 
wegen der zu durchfahrenden UeberfUhrungen genau beobacbtet 
werden mnsf, hauen. Die Schornsteine der Lokotnoti.jen werden 
beim Traiisport abgeiiHUUneii. Waggnns, welche für liu.-.sland be- 
stiinint Hinii, hat man anf deutschen Bahnen auch auf enger ce- 
stellten Rüdem laufen Itaeen nnd aiat an der Grama nit den ndkt 
gentcllten vergehen. 

Hrn. O. in Lichterfelde. Wir mischten nicht wagen, über 
diese Frage, in diT die .Ansichten der erfahrensten Techniker au»- 
eiaandeigehen . eine Meinung zu Süssem, «wdan jedeeh die Dia- 
knaiion denelbeu anturecen snchen. 

BeltrAce au Omw eriulten Ton den Hnm B. in Beriin, 
H. in Neädiflt V. P., P. in Berlin, B. in Bnaiaa, 3L in AnUam 
nnd D. in Stettin. 

Z«r Beepreekang sind Iblgende Werke eingegangen: A. 
T. Karen. VortrCge Uber Ingenieur -WiHensehaften an der poly* 
technischen Schule in Aachen. I. Abtb. Der Wegebau. — B. Sal- 
baeh, Die Wasserleitung in ihrem Bau und in ihrer Verwendung 
in Wnhngehäuden. — Bithmer und Neumann. Kalk, Gvps nnd Ce- 
i.i'Mi- M^t - 'Iii K.'i -i, T,,-Mi .„ . K,:liiV(:>.I,..ll.'n r■\vy'lr^.•. 
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N'iilif nlinc eiu«n Anfluff von iroiÜR-hein Neide ist os 
au>s. rli;ill) ini-i«rer Kreis« bemerkt wonJcii, tiass eine Feier. 
*ir y\>- (1(1- liirliinT Aiihitiki.-n-Verein seit nunmehr srhon 
2b Jalircu nlljalirhcb aiu Gcburtstu|ie Schinkels verun-staltet, 
einzig dastt hr in ihrer Art, dass keinem ein/lRen der Heroen 
in Knnät und Wi.s.seni>cbaft jeinalü iUtnlich geliuldigt worden 
sei. Ab<*r mag die Ironie gegenüber einzelnen Aeu.ssmiiigen. 
die das rechte Maass der Huldigung vei-fehlt hüben, immerhin 
berechtigt sein: nicht minder berechtigt vX der Stolz. da.<s ein 
(lenius wie Schinkel der unsere war. nicht mi>wl< r In nächtigt 
tler pietätvolle Eifer, das GedächtnLss seiiiew Wirken.^ und 
Strabou, die m»i«»hh^ seiner Kacbfolge lebendig su halteii 
unter deo Mdsleini vnd Jttugera leiiier Kumt, die bewnert 
oder «abewBMt tsb «einem Erbe sehren. Darum «erden wtr 
ATcMtdrten MfewerBdi «nf nnecr SeUidceUiM verdehten. Noch 
hat ea dciuselhen nie un freudigen Theiliielunern , noch nie 
an einem geistigen Gehaitc gefelilt. wie er der Feier würdig i 
war. liiii nicht in Ijerlin «tiein In Stadt ycliinkels". ist 
t's zur festhegrOndeten Sitte geworiii'ii. -«uilem hinansgeilninKen ■ 
in iniiiicr wi-ittT*' }üi i--< , wd .Imiyi-r M'iiier Schule wirken. ! 
alljalirlicli eine grössere Zaiii (ienosseu und t'reundeu ^ 
un«crcr Kunst ge^'Uend zu einem Kultus dr- luin-ih ti i In n 
Idealismus. So ist das Sciüiüielfest ancfi riu ll.nt gewonien 
diesiii Idealismus, der doppelt Nofh ilmt in ciiHT Zeit, in ■ 
welcher der au «ich nicht minder xur Kntwickeiung berech- 
tigte gesunde aber nüchterne Realismus in den Vordergriuid 
(;<>tr«ten ist und im ^/uHO. anf die FlUle seiner Kraft vermeint, 
aui liie Arbeit de^ KlUatlera ab anf einen molieleBen Gemns 
becabeefaen zu JtOnnen. 

Die Feier des SehinkeUeitw iit eine TomieceiHl laatr* 
liehe, die GnnidetiinnnaR dewlbeii eöi ireiheroUer Emst, 
daran sind seine Inaseriidien Famen elnbch und sddiciht; 
sie variiren seit Jaliren in ihrer allgemeinen Anoninung so 
wenig, dftss es an dieser Stelle wohl nicht nöthig ist ihrer 
niohr als beilflufik' /u i'i widini'ii. l»ii' Zahl der Besucher, unter 
denen Meister nw\ Jau^tr dur l'>iiiiMi f-ildenden Schwester- 
knnsti' (iicvtriiil lii-touders zahlreiili M itnti ri «u).-n. jnochte 
gegen iWk» iKUragen. Die Saaldekorntinii «ar von lun i k« niieus- 
werther Einfachheit. Von roth «lianirti m Iliutergniiul'- hob 
»ich inmitten grünen üuscliwerks auf sciilichtem Postament die 
Kolo«>salbOi<le Schiukels ab. geschmückt mit einem Krame, 
dessen fri-scho liurbcentwcige eigens zu diesem Zwecke aus 
Uricdieiüand gesandt wonlen waren. Dufilr hatte man für 
ein werthvolles Festandenken — eine photolithographisdie 
Kopie der bcruliniten im Jahre 1611 gefügten FodersdehiOng 
Schinkels .Der WaaMriaU von OarteiD" — und fUr ein Qnartelt 
gefun-gt , dessen Ldstongen kOnatlerische graannt werden 
konnten. Die ausgestellten Zeichntmgeii. welche sonst kaum 
an allen Wänden des Saales Platz Huden. beschrAukten sich 
ilicsmal auf eine dersell'<'ii - ( iriiriiial/cicluiLmurii Si hinkrK. 
auf »lie der Festvortrag i'n'zug uaiiui, uiui eine Auswahl aus , 
den Konkurrenz-Entwürfen dieses Jahres, letitere bdouintUch ' 
nur aus dem (tebiete des Incenieurwesens. ' 

iJer \ i)!>i(Xfii(lf iir> \ (•rciii<. (Itli. (ilirr - lirmratli a. I'. 
Kocli, lieiraiui. wir Ulilkb, mit eiiieui (iniss au lüc IWt'-ti' iiiul 
(MiiL'ui IUiukl:ili<.'ki' auf das vergaug>'ii'' .latir, \\\ t'rdarlitt' zu- • 
oAcbst (U r KutliQUung des Schinkeldenkmals vor der ßau- i 
Akademie ah eines freudigen, des Hingangs .so vieler Vereins- | 
rcsp. Berufiigenosscn — drr Architekten Lang haus, Scha- j 
duw, von Diebit^ch, dur beiden Mitbegründer des Vereins 
UeUft und Bris, der ingenieore Pfeffer und H. Weis* t 



haupt — als trauriünr F^ri iiiiiiNse. Er erwähnte Midaiin do; 
durrJi die GrtVuduii^; li- r ., Ii a iron-StiftunR- bizeichnniru 
jtijahriL'i'ii I)ii'ii..tjubil;iiiiii- ilr- ( •Vicrlariilfsliaiiiiiri'ktur Hagen, 
eiii€b Mituitt-^, der im (iebit-lc liir liauwisseusdiati dtirch 
Thaten bekannt i.st, wie sie die Iiatikuii>t einem Schinkel dniikt, 
allverehrt von seinen Schülern und den Mitgliedern des 
ihm zu so grossem Danke vcrpfli* hl. ti u Vereines. — 

l' ebergehend zu den speziellen Scliieksalen des Architekten- 
Vereins nannte der Redner als wichtigste äussere Momente 
den Abschluss der Neugestaltung des.selbcn durch die Verleihnng 
der KorporatioiLsrechtc und ilic Erlangung eines neuen geeig- 
netei^ liokal», das bereits die gttnatigste Einwirkong anf dea 
Bosocb der Säinngen (56 bis 273 IditgUeder und 1 bis 26 QMe) 
geivmert hat Unter den Oegeutinden der VereioethltiWkeit 
wurden neben den Vortrigen die Debatten ttber die ,E%fln- 
frage". die Verlinndlungon Ober ein einheitliches Zicgelformat 
und die Gründung eines nllgemeineu deutschen Technikcr- 
ven ius. ilii' zahlri'ii'heu Fragebeantwurtnugen, die Ausstelluntri'n 
von ZriilmiiMgui im Vereinslokal, die F'xkursioiien uni 
Ri iM' lutrh Hannover und dem ,Ia(i('liii-<-n ln'!-\i)ik"'lu)l>i'ii. I»ie 
Aiizalil lior in Herün wobiiviulcii Milv'lir.iiT bt-lnig duitii- 
^i'lKiittlirh ;'>';:), ilic ilof aii-ssaiuizi-n 4.'ii>, viiii denen 04 resp. 
VI im letzten .luhit.' neu aufgetwmm« n w iinlcu. Die Gesaramt- 
zahl der Mitglieder beträgt gegcnwarliif ^ id, du Smmue der 
Einnahme hat sich im letzten Jahre auf ,"iH<K.» l hlr. «riiOlit. 

Die Erwähnung der Konkurn-nzen bildete den Ucbergang 
zu der Feier des Tages. Die BetJieiligung an dejiselbcu ist 
eine auffallend schwache gewesen. Zq dä lionatskonkuneoceu 
sind im Uochbau 24, im Ingenieonresen & Lttnngen eiage- 
rangen, tod den« 13 reep. 7 prfaniitt wnrden. Bn den xnnt 
ndnilkeltate gestditeu Jalireslündnirrenzen sind im Ingenieur- 
Wesen behaanäioh 4, im Hochbau aber keine ehudge Arbeit 
eingeliefert wunleri. Die letzte auffallende und betrtllMIlde 
{Erscheinung glaubte der Redner indessen nicht etwa dem TTm- 
staiiili' /usrlitrilit'ii /u jiiriK>T<'a Vereins- 

niitL'iii'il'i ik-r nialiTiolk'ri Cii ktuuji dir Znil l'uljii'ud sich mehr 
und 1111 lir dem Insn iiiorirnesen zuwenden, in welchem -ie 
früher und leiclitei lulninide IteschUftigung linden als im 
Hochbau — die Moimf-kunkurrcnzen beweisen, dass es au 
höchst talentvollen Architekten unter ihnen nicht fehlt — s<in- 
dem suchte sie iu der Schwierigkeit der Aufgabe selbst und 
in dem l'mstande, dass mit der seit mehr als Jahresfrist ein- 
getretenen neuesten Organisation des l'n^ussischcu Üauwesons, 
die eine bestimmte Studienzeit für die Daumeisterprüfung nicht 
mehr fordert, ein früherer Vortbetl weggefallen sei, welcher 
dem an einer ScbinkeOumicnrma erfolgreich ISctheiUgteu 
ehemals eine sehndlere AbMlvfanmg der Prttfung ermOgUehte. 
Eine Vorsorge ftkr künftige FlUe müsse darin bestehen, den 
Aufgaben einen so mftjtsigen Umfang zu geben, dassdteKon- 
kun riitrn ilii' Bi i-iidigung ihrer Studien ab Hauptawedc daran 
iiii lit au-M'v Auci'ii setzen dürfen. 

Nacli Kr« liliiniiik' ilcr fUr lias iiiiihsic .Tain- k'fNt^-lhcn 
Aiilualn'ti \Minl<- M'ilaim (K r Ainfail der dicaiualifieii Kuukur- 
VII/ iml>!izirt und ilrm Sitm r in derselben, Hrn. Scheinert, 
ilic >iliinki'l-Mi'(laiili' lilifn<>iLlit. Herr Ministem! -Direktor 
Mac Lean, der dte^ iu \"crtn'tung des diesmal altwesfudin 
llandelsniinisters tliat. nahm dabei Veranhissuug, nei>en dem 
GlOckwumche und der Mahnung an den Sieger auch seiner- 
seits des Umstandes zu gedenken, dius znm ersten Male am 
Feste Schinkels ein Werk seiner Knnst, das in der Nach- 
ciferai« de« Meistere rntetanden, venniMt werde. Entgueu 
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»K-III Vormluor wies er auch Atumbjiir . d;!-- ili.' >, li\vi. - 
rißkeit iler (rc-itrllten Aufi^abf vim der Hi'tli. ilt-iini.' iIi-i m Im rkl I 
Labe, im Interesse" dor Khre uum'iti- jtinji h Ai. liitrktinwdt ) 
zurück und sprach die HoffnuDc; aus ^i>!>^ im uüchsten Juhre i 
eiiio um $0 giSiizcndero Tlioiliialiuic die Scharte aiuwetzeii 
wcnic. Eine cvcntiiollc Vertbeilung /.woier Preise gkabt« er 
(hr diesen Fall in Au.sf.icbt atcU^n zu kiWiiir-n. 

Von diesem der tiegenwart und üma Zielen gewidmeten 
erstell Theile der Feier leitete nanmehr eine von dem Qtiartett 
gesungene Hymne In Jenen ttler, welcher der ernsten Betmchlung 
der Veigimgenlicit, weldier dem Genins Schinkele galt- 

Die Festrede hielt dimnal llr. Robert Neamnnn. Ans , 
der Folio der Bi*ziehunj!in. welclic f«chinl(el dem Kllnsiler | 
Oller Kun«t-lMiiloso|ihen. 'Irr m. Ii in ilir Itwleutune i^iui^ 
Wesens versenken will, «odi iumn r m uiicrschitiiflicher Zahl 
darbietet, hatte er Mch 1 h- erlesen, das ihm eine noch 
immer unentschiedene, n>icJ> iimiipr breniiei«le Fnijre der 
iiKHlernen Ilnukuiist nnzure<;en iiii l lii i eiil-je^on zu 

führen peeifjnet s<^'hien; Sc hink eis V er Ii u i t niss zu dem 
(•cgensutze zwischen antiker und uiitK-lallerliclier 
üaukuu&L Wir wollen vorsuchen, den MeengniiK seines 
mehralB einstfindigen Vortrages möglichst getreu nachzubilden, 
ohne da» wir jedoch nnaere Ansichten mit der hier eulwickei- 
ten ab lo illen Punkten Uberelnstimmend ni beceiehen ver- 
mögen. 

Wer da liebevoll eiagdA ia iie gusu geistige GHkwe 
. Schinkels, der wini bewinderad kbir der rem jeder Rin- 
witigkeit fernen Einheit seiner Kunstanschanunti:. Wie er 
vorauseilend seiner Zeit fnst alle Fragen, welche die (iefreii- 
wart beschllftiRcn , fUr sich -ilmn f Ui-t luitti . so war auch ; 
fnr ihn der tit^fc Zwiespalt iiirin vurliamK i . der durch die 
lieutiL'i' .ivchitrktonische Welt tivlit und .lu! lU-r l iti. n wir auf 
der aiidiTeu Seite glimben lilsst, du~^ mir dir Kiui-? ilrr einen 
I hiii]itknlturi)orioilr Wjlirheit, die ainirr.' \ ri u riui-' i>der ein 
Überwundener Staiulpuiikt sei. NdtliweiidlKf »>lied>r in der [ 
Kette der allgemeinen Kunstentwiekelung wai-cu ihm vielmehr ' 
die verschiedenen historischen Kunstnchtungen. ifaii bege>»net j 
nicht selten der Auffas.sung. da.vs ,Schinkel. der in seiner Jugend ' 
mit voller Bcgetstemng dem romanlischen mittelalterlichen 
Idenl Umbgetrachteti dieses itn Mannesnlter aus gereifter ( eher- 
mngung vertanen mid aidi zum belleniachea Kunstideiil be- 
kehrt habe, deaseB Wiederbelebung In einer neuen Art von 
Renaiiaanee Dun n danken sei. &m Anffitasnng stellt Im 
Wider«|)raeh mit der behaupteten länheit seines Wesens, aber 
ilne Richtigkeit wftrde auch zu ikni Schlns-e berwhtigen, 
dass man Schinkel bisher Oberschtttzt halte, das> er zwar ein 
vielseitigr-^ Tali^it seltener Uedeutuiig, nicht aber der 
bahn brecheiulr iiruiu'; seiner Kunst gewesen .sei. In 
der That crgiebt -iidi jrdiMdi. d;i— dii'-rf \\'iiirr-]iruch ein 
scheinbarer ist. l-N mit nur, -Mdmikidv W irkru im Lichte 
einer höheren. i>lii;iiMi|'iiisrlirii A;itt.i'--uiir dr- Kun-tiilr.iN nl-. 
ein Ganzes zu betrachten, um zu erkenneti, da.ss die vermeint- 
lichen Differenzen .seines Wesens sich zur llarnioMie autKlson. 

Dun-h unsere Zeit, durch nn-sere KUnstlerwell geht mit 
Recht ein (iefuhl der Nicht befriediguni;. des Mangels. Die 
Formen der alten Zelt geuQgcn uicht mehr, am die Ideen 
der Gegenwart zum vullkummrueo Atisdniek zu briiwen und 
doch laasan neue Knnatformen sich ebensowenig walknrUch ' 
erfinden, wie eine nene Spnidie. Macht skih dies am Meisten ' 
md Sindiendsten In der Architektur, als der Vrkunst unter 
ihren bOdeaden Stdiwestcm. geltend, so ist doch eben-«) gtiltig. 
dasa aach diese niminennrtir zur Vcdleiidung gelangen kön- 
nen, ehe nicht die liatikunsi jiiru Hahn gefunden hat. l ud 
diwe Kahn ist ebensowenig zu timieu durch nnnihiges Hasten 
uu<l l'robiren. wie ilurch tnlges .Vbwartea: sie niuss vri'sucht 
werden zunächst i.nf lints Wege des Krkriiiiniv 

Was im Besonderen jenen (iet'oiisjtt/ /« isclieu der «rchi- 
tektonischeii .Vuffhssung <ler Antik und tU -i Jlittelalters be- 
trifft, so ist er zu suchen in den tinin4lgedanken iler liaukuust 
uufl der Kunst Oberhaupt. Nur dann vermag die Kunst liie 
höchste Schönheit zn gestalten, wenn sie gleifliz<ittc; die 
Momente des Wahren und des (Juten in sich aut;.;rninuii)pn 
hat. Aber die einzelnett KtUisic gestalten verschlodeii, je nach- . 
dem sie die Spblre des DetJcens oder Empfindens vorwiegend 
hcmngeiQgen haben. Wexke der XOtalidikdt und Zwod^ 
miaalgkelt, wie sie dax 8ebalR>a der Natur ttets hervorbringt ' 
und wie sie bei vorniegender Denkthätigkeit entstehen, 
werden 8cbAn, wenn wir in ihrer Krscheiiiung ihren llegriff. 
ihre Zweckniilssigkeit schauen knun-u In.' Srhrulieit ent- 
steht hier nebenher, zuftllijir: ilitr I i -( Imtliuy wird zur 
Kunst, ui-nii dir Ii, \Mi--tr. i'iri'- 'Idnt -i^ erzeugt hat. Im 
(ieuensat/. llici/tl >1rlit dj^ M'II di-r l'k.il iLikiit dr» K. »i l't'i n il e n s 
;iM~ridirnde (iebiet. k,'i drm rv/«, rk ;-t. iwit .ki- i.immh zu 
wirken, sittliclie Ideen zum Aunlruckc zubringen; den Typus , 



dieser KiULstgattung bezeichnet vorzugsweise und am reinsten 
die Musik. Das Höchste aber leisten di4'jeiilgeu KUiL^te, iu 
denen beide Tb:ltigkeif< ü -i< h vrrriui'..'rn ^ Dankonst uod 
Poesie, darum die rrküiistc aller andern. 

So ist das höchste Ziel iler Baukumt die harmuüi-rhr 
DurcJidringung des Wahren, (inten, Schönen. Sic beginnt bei 
ihr mit der .\bsicht den Gedanken der Ordnung zur Dar- 
stellung zu bringen — die .Momente der .'^mmetrie, des Kon- 
trastes, der Vorbereitung. Moti\irung, Auflösung, im Allge- 
meinen der architektonische Rythmus gehen als gemeinsame 
Crnndbige alles bankllastlericchen Schaffens daraus hervor. 
DasNellie bedarf jedoch neben diesen flimierlichen Momenten 
noch eines tieferen Inhaltes ni^ fthrt SU entgt^engesetzten 
(iest.iltunr-kreiseii, je iiacbdein es die beiden einzig niügUchc» 
und iimiLiks sfunz zu entbehrenden Kichtuiigen auf ilas Waliri' 
Oller auf da^ liut,- vorwiegeiul betont. Hierauf sind die 
beiden Getfniv ii /■ drr klassischen vorzugsweise ausdem Vcr- 
-t.iiiilr drliru und dri i'i >n I Ii u^ i M 1) i:i)M'r'>Mi.'^end ans dem 
iiuiiiisli'l)eii li«r'«üi>irgaii)iein.'ii Kuit^t entstanden. 

Die Mittel, mit denen die Baukunst bii lrti kiinii. miiss 
>ie der Natur entlehnen: freilich bildet die Natur mit leben- 
digen, werdemleii (Ji-ganismen, ilie sich durch sich selbst, durch 
ihre Bewegung, ihren Zweck erklären. lUe Baukunst nur mit 
starren und todten Formen. Zunächst ist sie hierbei auf eine 
gewisse Symbolik der Richtung, die Begreäunmg auf FiScfaiHi 
und linien in bestiaunler RiehDnig, angewiesen; de wird nicht 
Wetter gehen können, als bis lur Uebertragung wiildielier 
XatwigeDOd«, in welchen gleiche oder Ibnliebe Gedanken, wie 
in dem zu bihlenden (iegenstande gestaltet sind. In diesem 
Sinne hat sich vorzugsweise da-s Kunstideal des Hellenen Volkes 
••iitwickelt , ein .\I>liilil di r i.'liirklichen Nattu . (k r lii id-n u 
WellHiischauung in drr nn I mit, der es lebte eiu Ausdruck 
der in den Dienst des Mrii-< hi'n genommenen Naturkräfte und 
ihre Ideali'iininff, F« >iiri< hf in enlztlckender Harmonie und 
ü'ihr /II drill \ i vvtliiidi -kdiru, il.ikrr aiudi nichts Schöncro 
tili die Gestaltung Und den .Schmuck des zuiiAcbst dem fiedtui- 
nisH gewidmeten Wohnhames zu denken, als die bellenkeiie 
Formenwelt. 

Aber es wUrde den nilduny-i Iriin men dieser Fonnenwelt, 
soweit sie. vorher entwickelt wurden, der Gedanke einer sitt- 
lichen Weltordnung, es wünle ihnen neben der Beziehung auf 
das Wahre, dlcyenige auf das Oute fehlen. Die antike Kunst 
hat andi Htm keineswegs entbebrt, wte j» aehon In den 
Utestcn Denkmahni die Darstellung einer reinen Idee sich 
aasdrtlcfct Hierzu mnssten neben den gewinnten Mitteln der 
Formenbildung weitere, schwerer verständliche, auf bestiiniutv 
(ielmiuche bezlliiliche SyiulHile oder Attribute, hierzu musslo 
vor -Allem a!> riu iiMv/ nnirs Klrm, nt dir Wirkuu-,' lir- 
Kaumes gezn.'rii nien. Nu wurdni du- niiuulicheu Dimen- 
sionen. wenn imni die Wirkung des lirluibenen hervorbringen 
wollte, fiU^r das .Viajiss des Rcdiirfiti>i.ses hinaus gesteigert, 
ind e» entstand unter entsj.rrrlinidrn .\Ioditikationcn drr Idr- 
men ein Werk von religiösem ( iiarakter, ein Heiligtbuni. 
Freilich hat es das Hellenentbiim in dieser zweiten Ilicbtuiig 
uicbt zum \ollen bewugstseiu, sondern nnr zu einer Ahnung 
gebradit , die jedoeh um so amdeihender wirkt, je naiver sie 
sich ausspricht. 

AndeiN iler entgcgengesotsl» Pol der Knintentwlekelnnig, 
anf dem die Baukunst nack Uebenrindung venduedener Zwi- 
si^henstufpn anfaingte, das gothisdie Mittelalter mit seiner 
Aszese und seinem Glauben nicht nnr an eise »ittliche Wclt- 
iiiilimn«. sondern .in eine unmittelbare göttliche Weltregicrung, 
in welcher jf'iir l t.n -.trl'.iiur i iner l(|ee. welchr liu- Tlelb'neij- 
tlnim nur gealiJU hnW:. /.luu mergischen Ausdrurkr kam. der 
nicht lebeniliger sieh charakterisiren konnte. ;il- iii der 
Steigenniir schlanker Verhilltniss<> nlierhaiiiir un I in dn lim h- 
sten Konseijuenz derselben, im riiur;idi;ui. hiilicr i-t dir" 
mittelalterliche Haukun-t vi i « n l iuI kirchlich, religiös, wäh- 
rend der gothixche ivofaiibnu n u^r rem Gefltfal wUemprient und 

der wahren liedeutunjt entbehrt. 

Das sind die (iegenslitze, zu welchen die vorwiegende 
.Viisbiliinng des Wahren oder des (inten die antike und mittel- 
alterliche Kunst gefttliil haben. Den formalen Geaetzen der 
Kunstbildnug sind beide Danweiaen gewacbaen, wenn auch das 
zn sehr der Uee lebeBde, mit den Leben der Matnr ni wenig 
vertraute Mittdidler dne IdeaUsbwng der konrtniktiven Ge« 
danken, wie sie der Antike unter besonders fiQnstigea TeP' 
hftltnissi'u gebiniten ist . nicht erreicht hat. Nachdem uns 
(durch Bötticher) das Ycrstiliidniss dieser Bildungsgosotzc er- 
öffnet ist, vermögen wir dies mii Kkit ln-it zu bcni ikeiU u. 

-Vis eine andere religiöse Autia-smig die des MitteUiters 
vr'nti iiiL'ir. «;ii I nnh die mittelalterliche Bauweise verhissen, 
irotä'drm iktr l'jii ■,\ ii'keluuL' noch nicht abgeschlosson war. 
Weni.'-trii*. Hjir du ~ dir An-irlit .Schinkels, dessen Stellung zu 
der ganzen vurlicgenden l'rage sich in jener meiinrttrdigeu 
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Aeusserun(( aus »lern Jahre 1H1;> ftuss|irii-)it , dass die Voll- 
eiiduu^: d<-r «leutsclien liiiukiiuht einer kttmiAoiidcii Zeit iitx-li 
aufgespart soi, uaehdem dir l'nterhrechnn« dei-selbon durch 
die Uückkchr zur Anlikc die Welt aiii^heiui'nd erst in den 
Stand ffcseut habe, du J«aer KmA noch fehlead« Elenneul 
iii ihr 2u venchmelxem. 

Es erfolgte diese Back^ebr snr Antike «nd'dardi me zur 
TStlbtt mnltait in der Senafattooe. Aber die Kumt der 
Benai»iance, wolclior der religiös«' Sinn cbotiM> feldte wio das 
klare VerstäuiLiiss der aulikt'ii Foruicu, ist trotz der Kühn- 
heit, Hill «. l.lu r -.jr die Rrössten konstruktive« Aufgaben 
Wügt< . ttui/ il< s /.;uiliers der Verhilltniüse , den süe ihren 
rkiii /II vci Icilii'ii s\u>vir, iiliri- i iii 'l astfii (lach dem hödi- 
sUni areiiiii'kt<iui>i'li. II VaAv uicltt iiiiMusiitcl^onmien; Fornt und 
Inhalt dun hilriiiL!i'u sich nicht vtdlstiUidig, die erste wird zur 
fiu£seriichen Jtekleidunjr. llie lleuaissance lu»t uur einen 
DekorationsKtil hervorgehnicht. 

Die Baukunst darilUer hinausgeführt uml ihr den Weg 
fttr die Zukunft angewiesen zu hüben, das eben Ist die That 
Schinkel 8. Die Grundlage adner KOnstlerEchuft bildete ein 
tiefes VerständuM der kdleniicbea Formen, aber mit jngeml- 
liciier Begeütening «qpiff «r in^eksli die Um einer Furtbii- 
dniiK der mlttdalteriicben Konat in jenem vorher angeden- 
iaten Sinne. Weil er die Schwflcheu derselben sehr wohl 
ericannte, gerade ilaruni wurde es ihm die Aufgabe, welcher 
er den grösseren Thoil si iur^ Lebens widiurt.-. jene bi&her 
noch nicht volhOJludig Ltlrsti linckkohr zur Antike bis zur 
fiussersten tircn/i', /um li*'\vu--it!n Erfassen ib- inneren 
"Wesuns der lirllciiiM'liru Baulorua'u zu fÄhren uml -riucr Zeit 
(He \u]W ÜclieiTscljunic antiker Kuast /n ^iiiicni: Al»- 
Hicljt, well lit lu hi ii il< r Rücksicht auf Kostenersparnis» auch 
seine iiutikt ii Kin lit iii ulwürfe erklürt. Dem Ideale seiner 
Jugend ist er darum nicht untreu geworden, noch luit er es 
jemals aus den Augen verloren. Die Wenlei-sche Kii-che und 
andere l'rojekte zeigen, dass er mit Hewuüstsein danach ge- 
strebt hat. etwas iligouartiges auch in der niittelallerlicheu 
Basweiie in »diafen. Wenn dieser Versnch noch nicht ge- 
lang, ao war ea «ben, mfl dieser WJederanvendang dw Go- 
thlk die erforderiiche praktische GnudJage, Trelche nur durch 
dk Arbelt Vieler, duötih eine aasgedebiite wirkliche Banthft- 
tigkeit erreicht wenlen kann, noch fehlte. Duss S<liinkers 
Kirchenideal stets da« gothische war, das beweist das merk- 
würdige Faktum, da— ti iie Kiix'he seines grossen Residenz- 
Entwurfes, in dem er die Summe seines künstlerischen Stre- 
bens nirdrrlrvin wollte, gothisch gestaltete, troticdeni fast alle 
andern 'ilitik dieses Knlwurfes antike Fonnen zeigen, l'nd 
wie er in der reifsten Zm uuf «lei llidir seiner Künstlersdiaft 
( I«28) ülwr eine Wiexlernnwenduug milteblterlicher Haukniist 
iLulitc, d4i8 beweist der dritte (Laughaus-) Kntwurf zu einer 
Kirche in der Oranienburfer Vorstadt, der nicht mir gothische 
Hauptmotive hat. sondern auch feinen dcuilii ln ii Lintluss der 
gothischen Formenbilduug verrttth. Was würden wir erwartet 
luben können, wenn die grtwse, jetzt abermals zur Ldwug 

Cilite Aufgabe ehtes ev«i^$aliaefaeii Douca atatt in den An^ 
, an das Ende lelner KansUerknfbnfan gefallen wBre! 
reberblicken wir die dreißig Jahre, welche seit Schinkels 
Tode verflossen sind, so l>erechtigt uns die seitherige Knt- 
wickeliiiii; il< ) Baukunst zu den besten Hoffnungen. Errungen 
ist eine lk:lw*rrschuiig der. Naturkräfte, des Baumaterials, wie 
sie keine Zeit noch gekannt, gew.onuen die fr Ii' Iii nut/iintr. 
rtoh volle VerstÄndniss der antiken Kunstweise. Damit i>t iler 
Weg geliiihiit, Su'lir'r « i m In int FulL'i'uiies: 

1 . Kein neues Koustruktionsiirinziu, kein neue» Material 
wird die Onudlage <dner nenen StilUUung «beeben; dieae 



kauu sich vielmehr uur entwickeln aus einer Neugestaltung 
des arcliilekloniscbeu Ideahi. 

•2. Dieses neue Ideal muss eine l'ruclit der gesammlen 
Biltluiij^' uii-L'ier Zeit sein, die Bauwerke derselben müssen aL< 
ein Ausdruck unserer sittUchen WelUBHchaiiwng, einer gereif' 
tea Aufbanuig des ChristenthuinB ateh darateUen. 

Xn erstnbaa iat daher ebensowohl die Einheit mit der 
Natur, wie taa aelbstbewnsitcs Erfas<«en der liOcIuiteR Gedan- 
ken des sittlichen Idenl-, dlini' '\U- lili- rschwängliche mittel- 
alterliche Sclmsucht nach duui L iiLis^bat tu. L ii«l cbeus«, wie 
damit die st.iniijuiiiklr der klassischen und romantischen Zeit 
sich verscbuiil/( 11 . iiiu>s es Aufgabe sein, die edcb>ten und 
besten ihrer Fonnt n mii l inumier /u \ cTschmclzen — freilieh 
nicht üusserlicli, sondeni luit V<■r^t.lulllliss für ihre inlicre Be- 
deutung, ohne Hast etwas Nnns m schaffen, im kLuen 
Streben nach der \N'ahrheit. Em erstes Beispiel solcher 
S.Mithese steht ja in Schinkels Bauakademie vor unsern Attgen. 

Wohl wenlen noch für lange Zeit zwei Richtungen lu'tien 
einander gehen, aber sie werden zu einander fühivn. Für 
den kircliLicheu Bau yird die gothiscbe, für den Pro&ubau 
die hollonische Kuustweiae der beate Ansgangspunkt sein. Die 
nqtiko Ruho und Qraiia iniNa mildernd iumT ordnend auf die 
ramantiBch« GestaltnngsfUne einwirken, der Phantatferdcbthnm 
dieser muss die klassische Fonuenwelt durchilringen und sie 
zum Au.s«inicke tieferer (iemüthsbeziehuugen befiihigen. Keinem 
Architrkti'ii \Miil i - yrliuL'i ü. ila- liöchstc Ziel in gothi*cher 
Kunst iiiLidiiU, \v< iin n uk lit ilie antike durchgearbeitet 
hat, keinem wird das HinliMi in kl.is-i>iher Kunst gelingen, 
wenn er nicht eingeht 11:1! ilii Hanni- niid Formen -Bildung 
des Miiti'i.iltri-s. 

Welche« Weg auch jeder einschlagen möge ; wenn er ihn 
einschlagt in diesem Sinne, wenn ihn ein reines Gefühl für 
die sittliche BtHleutuug der Kuniit, wenn ihn ein klares Be- 
wnsstaein ihres Weithes boaedt— er winl bewahrt werden vor 
unfruchtbarem ICklektizismns, er wird dem Ideale (ich nähern, 
das Scliiidkcl geleuchtet hat — das Wahre lind Gute anaehaii» 
bar zu ciiügeu uu ächOaeat — 

Die Bede wurde von lebhaftem Bel&lle berattmt; alkfdiqga 

achlen ea, als ob nicht wenige der Anwesenden von der nn- 

gewöhnlichen Länge derselben auch etwas ermüdet worden wien. 

Das übliche Festmahl vereinigte darauf bis in den 
Morgen hinein die I'rli riuli n. l)i 11 \V. ilir-in-iirii utif Schinkel 
spradi der Senior lin- \ cr-aimm li./n . Herr tJberlandesbau- 
direkter ILi^'i'n. i iin r lin- W rniL'i ii. ilcnt ii is noch vergönnt 
war, mit Schiiiki l in luiln'!' pi i^-iiiiiii liri- llenilininif ZH sieben. 
Zu einen) lebeu^li^'m, ihTM.nlicli. n liilijc t'c^talicir -irli il.iln'i 
in seinem Munde die tiriirnerung an den grossen l odteu, denuiie 
Kunst und <liellumanitllt identische Begriffe waren. — Dem Redner 
selbst galt ein Toast des Herrn Lucae. ludern dieser zii- 
näcltst «leii i:i. März als einen der Geburlltagc der durch 
Schinkf l. Tliorwaldson und ("arslens zu neuem Leiten ge- 
weckten lvuii-,1 pries, wies er zugleich auf die Nothwendidteit 
hin, daas Kunst und WisBeaadiaft, einig in ihren hficintoa 
Zielen, «ag verbündet Hand in Hand gehen, und weihte dem 
wttrdigieit Vertreter der letzteren den m allen Herzen wieder^ 
balleiKlen Wnnsch , das« der alte Hagen noch lange jung blei- 
ben möge. 

Tafellieder uuJ (^uurtettgesiiiige klangen harmonisch ein 
in ilie Festesslimmung. Dass die gleiche Stimmung zu glei- 
cher Zeil von vielen Facligenossen in Deutschland getheili 
werde, bewiesen die telegrnphischen tirll-se aus Breslau. 
Cassel, Oüln, Danzig, Uneseu, Uuuuuvcr uud Osua- 
brllck, die frbhKeh erwidert wurden. — > F. — 



Mc MaMUMtiM Lübeck. 



Die yortfft0e»ddft Herrn Hobrecht, w^khe denelbe m 

Ii. noi 21. .rttiHiar 'im Archit«kti«n-yerein an Berlin aber die 
Kanalisimiu: von StSiltrii )Ti>halten, sind gewiss geeignet . ilas 
Interesse auch wei(>nr Kreise zu erwecken. Darum dürfte 
es wiUkoniini'ti s< iii. im ■iem l!ej-i>j, le eiii'-r deutschen Stadt 
r.u zeigen, wie si.li die wiu lienn Hobrecht dargelegten 
Prinzipien erfaJinmi^^U' in;l^- li< währt liaben. 

Im Jalirc Ihj« ist mit der KunaUsation Lub>Mk^. nnd 
zwar iniitelst englischer kLimi-Iit "1 liimi'nlifeii. «li t Anr.iri.; ^'i- 
mscbt worden; in den ersten Jahren wurde nur je eine 
Hanptfltnuetc mit kurzen Anscblnas-Slrecken in den Neben- 
Btnissen kanalisirt; doch fanden diese Anlagen so gi-oissen 
Beifall l>ei den Bewuhuern, ilass in einzelneu Strassen Sub- 
aloiptioDen erikffaet und der Stadt erhebliche Beitrige von 
bnaiem CMdo dargebndit wwrden, auter der Bedingung, dass 
die botreOnide Sbame annftohat mit an daa SielqrBim an- 
gcschloman wflrde. Man konnte sich mdit -wrhclden, in wie 



Grade wolüthätig die unterirdische Wawerabftthmng 

inBeaag aiifdenGeaundMitssQstand aei,und alt in Jahre llMj5 
eine Cholera-Epideniie aadi munre von IHiheren EpidendAa 
schwer heimgemichte Siadt bedrohte, wurden ans der Hittc 

der Bügerschaft freiwillig die Gehler bewilligt, am die Kana- 
I lisiruuK zu beschleunigen. Da es gekiug, im Laufe des 
! Jalm-- I'-ii*; 'ii' litiher von der ( licilera am schlimmsten luii- 
f,'i iiuiüiuetien .sifidttheile siluiintln li mit Sielen zu ver-elu n, 
trat ilie aus Hamburg und dur» Ii Si hiile »irklii li . iiif!rsi hl. i>|ite 
Kpid<'niie so vereinzelt auf, d.i.ss iiui etwa lvi.ilikhell^^alie 
konstatirt werden konnten. Seitdem ist die Kanalisation rti4jj{ 
fortgesehritli n. so dass im Jahre 1«70 nur «och <>in einziges 
j ilauptaicl zu legen ist. Im n.lelisten Jahre oder spätestens 
1 l'^TJ wird keine einzige Stimse in Lübeck mehr der unter- 
irdischen KaJiikle entbehren. 

Die Aosführnng der Kanile ist durch die günstige 
Lbboite ananrordeatlieh erkicblort wordeOj^T 
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«af einem länglichen HDgel, wclclicr ringi^uin ron zwei wnsser- 
njehra FUsben , der Trave und der Wacknitz, umgeben i%t 
und nur an der Nord«;« itf «lurch pmf •2(Xt Meter breite Ltnd- 
tng/B mit dem umgelK iKlt n l enatu 7.a.%am)nenhli^ Auf dem 
RAcken de« HflgeU, dessea bAcimIcr Punkt etwa 16 Meter 
Uber dem Mittel«amnit«nd der Tmve und IIV, Meter Aber \ 
ileni Wassermiegel der zum Mahleobetriebe um 4</, Meter . 
angestauten Wncknitz liegt, fahren zwei Ilaupfstrassen von | 
Soden n.iili Nf irden, welche ziemlich rechtwinklig von clen ' 
zahlreichi'u, beiderseits bis an das Wasser hinabführenden, ' 
Straiisen geschnitten werden. Diese Sitii:«ii>'ii mh ititai lit Aa^ 
Sielsystem iladnreh ausserordentlich, t\n>- ll:iii[it>iil m 
jed(T salilh'ii l.HTjjiilifilhi i'iiili'ii Sti llos'- cm Sy>l< lu l'iir mcIi 
bildet, welchem nur die ganz kurzeu ftiele aus den Quer- 
strassen sich anschliessen. Es konnte daher von der Her- 
stellung grosser gemauerter Kanüle Olierall algesehen wenien, 
da bei dem starken üef&lle ftkr die erwilliutcn wenig ausge- 
dehnten Sielqrsteme gtsnrte ThoorOhren von 9 bis IS ZoU 
englisch (SSV, Uft 45 Z«iitineter) liditer Wette durdia» ge- 
nügten. 

Bti der oben ervihnten Lage der Stadt raOadetwi ebe- 
nnb dl« BtamsteiBe dinkt la die beidan FIllMe, Tnm» vod 
Waeknilz; nun trag daber kehl Bedenken, die KiaUe den- 
selben Weg nehmen zu lassen, da man es ja immer noch in 
iler Hand hatte, später, wenn sich das bisherige Abflosü-System 
als bwleiiklif h /eigen wtlrde, grosse Sanimelkanüle zu bauen, 
welche paruUi l dem Flusslaufe das Kloakonwasser ."»us iler 
Stadt schaffen kiuintcn. l)a wir liiir kciw K\i]>v mtd Fhith ; 
haben, so koniitc aii« li das ZmnrkdrängL'u von Schiammwasser [ 
bei Fluili/.iit, uii' in LoniloM der Fall gewesen ist. die 
Kanäle nicht veistoplen; ilicsi jlan münden unter dem Wasser- 
spiegel und hat der Augenschein schon mehrmals bei auffallend 
niedrigem Wavsepitaiide gezeigt, dass ein Anliüufen grosser 
Schlammberge vor den SktmOndungcn. wie es von einigen 
Gegnern iUr Kanalisimng prophezeit war, durchaus nicht in 
irgend be<lenklicher Weise stattgefunden hat. Man kann 
■ogar behanDten, da» die alten Kinziateine dem Flnsswasser 
rid mehr Unnbiii^iten wgefUurt baben, als die jetzigen 
Kaidle, tvn denen in jedem HavM dnreh die gesetzlich vor- 
gcscfarlebenea fay^vl^ben VeftehlüBBe alle gröberen nnlos- 
Üclien Unreinigkeiten, wie KOchenabfiille. Eierichalen u. dgl., 
fem gehalten werden. Da ausserdem die neue Stadtwa^ser- 
kun-'t mit t'int r I.ci'itiinLr^fähigkeit von taj^lii !i Knliik!us> 
pro Kojif tkr Üivolkeruiig die KaliAle hinlänglich >}iiilt. -<i 
bleiben dieselben — Dank dem schönen Material der gla-iii- ii 
Thonröhren — so rein, dass bei einer vor zwei Jahren vor- 
genommenen umfassenden riiti r-ui liunt; derselben durch eine 
Kommission der Bflrgerschaft alle üeclenken dagegen schwin- 
den mussten, auch die Kinfbhrung der bis dahin verbotenen 
Watcr-Closets in die Siele nunmehr gesetzlich zu gestatten. 
Seitdem sind zahlreiche Water- Closets eingeftthrt worden, ol»- 
gleich ftlr jede» derselben ein Extra^WatseigeU von 4 Thlr. 
jährlich an die Stadt W asserkunst besablt werden mnss. Die 
bisber beateheade Abfuhr der Exkremente «n> den mit Waicr- 
CloNta nicht veneheneo Hänaeni ist adbc^ratdodUdi bei- 
befaaltai «nniro. Diese Abfuhr ge^hidit wöchentlich zwei 
Mal nnentgeltBeh dnrch die Pachter de« Gaseenkehrichts. Da 
die fiestatluiig der Water-Closets gleichzeitig \'rrbi»t aller 
Senkgruben und Kloaken — mögen dieselixu am Ii Anfangs 
noch so wasserdicht gcniam t t s, in — nadi ^.ii h u'vagen hat, 
so sind jetzt ausser den \\ atcr -('li>s( t> nur r ra iis[Mirtab!e i 
ftefUsse znr Aufnahinp nn-nschlirln r lix k ri'ni-'iitc 
erlniihf. Din .Abfuhr der Kanalisation wcgtii gamziicii aut- 
/nL'i lH ii. kuimt* nniii sich nicht entschliessen, weil die bUlliencle '. 
(remUsekuitur der l'mgegend grilsstcntheils auf die Dhnger- 
produktion der Stadt basirt ist. Da.s Beispiel Lübecks zeigt 
also. da.ss Kanalisation und Abfuhr sehr wohl neben 
einander bestehen kfinnen. und dass die eine die 
andere keineswcg* svsschiieiat Wenn nnn acbon mit 
der nnterirdischen Ablihrnag de» VfldwMu]it-Wa«em ein 
grosaer Fortacbritt anf dem ueliiete der OffentBchen Gesund- 
neitapflege gemacht worden iat, so dftrfte die Beseitigung aller 
Abtrittvuben nicht weniger >nr Verbemernng dea Genind- 
beitaanatandes britragcn. 

Nach Voraussi lnrknnu rü.:^^,-,- allucnn-ini'H Harl.'u'nrm ilt-^ 
Verhaltens der Stailt Uilieik f.ur Kaiialisatiousfrage vvt itUn 
einige techni-i In D. rall^ über die Herstellung der Lübecker 
Thonröhrensii Ir am ri i)/e sein: Für die Tiefenlage eines 
Si.-K i-t liii'v iila iall ilic 'l'iviv ilcr Kclli'f niaaüsgebeml ge- ' 
wesen. Vor Aulsteliuug des Sielprojekts für eine Strasse ' 
wurden sümmtliche Kellertiefen gemessen und die Solde des ' 
Siels wenigstens '/, Meter tiefer als der tiefste Keller pro- 
jektirt. Es sind dadurch an einzelnen Stellen freilich Tiefen 
>. TOS 5 bis 6 Meter unter dem Straaienpflaster nOtbig gewor> 
Ma, dnOt tat dieae erhebUehe Tiefe mit Hitlfe der hier ftbiidien 



Bauweise immer leicht erreicht worden. Der Sielgraben wird 
oben nur 1 Meter breit angelegt und in derselben Breite 
senkrecht in die Tiefe geflüurt; die Seiten wände des (irabeni 
«erden mit dreiiOlügen lioriwintalcn Bohlen bekleidet und 
durch SpreizhAlzer gehörig gegen etnaader abnsateifL Bas 
Henutaachaüiai des Bodens erfolgt je naeh der Tiefe in xwei 
bis drei Al)saimi. Sobald die väigeschriebene Tiefe erreidit 
ist wird da.s HO Zentin>eter lange Rohr nach dem fJeflllle Ter- 
legt; die Muffen vv ciili ii mit Zrincnnnörtfl rpi-strii.'ln'n; darauf 
werden die Seitenvsundi' lU--- lidlirt- urni dif ( ihrrtiaclie <ies- 
-t'lben mit gmli'-m Kii'- lun^rliutti't und drr aus^rdiuhene 
ü'iden wieder in diu üiaben eingcfiillt und jt- nm\i seiner 

liatirnlicit festgestampft oder mit Wa>><T aus dem nächsten 
Feuerhtibn eingeschlümmt. Die rmscbüttung der llöhren mit 
Kies bildet eine sehr wirksame Drainage und hat Ihh its für 
die Entwibsennnr des l'ntergrundes höchst segensreiche Folgen 
gehabt. Vor zun Jahren stattgefundene Aufgrabungen solcher 
Stellen, wu ein Jahr vorher die Sielrölireu nur mit <ier grössten 
Muhe in dem fast schwimmenden, schlammigen rntergruode 
gelegt werden koontaiit zeigten nmanebr ganz trockene» Erd- 
reich. Wenn der Bodmi an leicht be«iq|udi nnd anhhunmig 
iat, oder gar tos Tiidiaand benlebt, «erden die Seiteavindie 
der SielijÄben aonerdem dnrch draaftlUg«, mit der Ibnd- 
ramme eingeschlagene SpiindlKihlon gesicJiert. — Das lAngste 
hier bestehende Thonrftlirensiel ist in neuester Zeit ausgeführt 
und ilient zur EntwäLsserung des Bauplatz*'- für eine neue 
Kaserne in iler Vorstadt. Die Bausteltr war daselbst in ge- 
l in-Ti r Tiefe so von Wasser durvli/n'..'i n. das- div |nriiss. .Mili- 
tiijiiclniiTlen BfMlenken triicren. Uns grus-c liauvscrk auf di'u 
theil"i'iM' .ni- Ti ii lwaii.l lii'-ti'heuden l'nti'niniiid /n srt/cn. 
Es wnrtie datier eine Kanalisimng vorgescliiageu . bei ileien 
Ausfnhning im Tricbsantl zwar grosse technische Schwierig- 
keiten zu überwintlen waren, die aber in überraschender Weise 
eine Trockenlegung des Baugrundes bis auf einige Fuss unter 
der Fuiidameutscbicht bewirkt hat. Diesem Siel be^hl auf 
47() Meter Lingfl aus 18 ZoU englisch weiten Tbonrflhren, 
darnof folgen 350 Meter 1 SseOUIge BAbrea. Die Vemreignngen 
auf dem finnplatxe aelbst bestehen in 334 Meter 9iAlligen 
und 440 Meter Szölligen glasirten Thonröhren und 1500 Meter 
gcwölinlicheii Drainröhren. Diese nach dem Stadtgraben ent- 
wa.sseriide Sielanlage wird gleichzeitig das Verbraiichswas.ser 
aus den Küchen und Closets der Kaserne und der anliegenden 
( W iiniUrin ki; aufnehmen. 

IMr- MiiDdimgeu des Siels in da- l'hisibi tt vm i-i|iu durch 
-taik MivininuTir. etwa Mt lcr l.mL'i' vii'i-i:ckinc Kasten von 
eicheneu Buhlen vermittelt, welche diiivh ilas l lerbohlwerk 
(xler die t^naimauem hindurch reichwi und da- i ixte Thonrohr 
aufnelunen. Da diese Uohlenkasten immer unter Walser lie- 
gen, ist ein Verfaulen derselben nicht zu fürchten. 

Erst nachdem das Hanptrolir in längeren Strecken (von 
(Querst nisse zu t^uerstrasse) fertig hergestellt und der (jtraben 
zugefQUt ist, wird mit Auslohrung der seitwftrta abnraigenden 
Siele begonnen, so dass dadurch die Unterbroobnng der Pas- 
sage auf ein Minlnntm bwcbiSakt ist Um bei et«» vcifconi' 
menden (hier in Lflbeek aber noch nicht vorgekommenen) Ter» 
stoitfmigeii eines HaujitMels dasselb«- mit Hülfe einer durchge- 
zogenen Kette reinigen zu können, ist es erforderlich, das die 
Kanäle nur aus gradliiiiu'i n Str. rki ii vnn etwa hi) bis Gt) Meter 
Länge zusammeiifjesetzt sind. l»ii' \ Cibiiidung dieser einzelnen 
Strecken erfid<:t durch sogeminntr Kinsteigeschai' 
welche auch liei jeder Einmündung einer NeberKtniss<- uad 
bi i jeder Verflinlerung eines Cicfillles angi uidnet Vierden 
müssen. Diese Einsteigesehachte sind *>6 Zentimeter i.i Itl- 
bische Fuss) weite, aus Formsteinen in Zement uciiuuierte 
Bmnneii, deren Suhle mit Keilsteinen halbkreiäf&rmig nach 
demselben llnlbmes.ser, wie die einmündenden TbonrNucen ge- 
wölbt ist. Diese £lnsteigescbadiie werden imtir dem Pflaster 
mit einer gktchoifitrmigen gusseisemen Kappe gesehloesea, 
in «ehiher afadt oben eine im Kiveau di s l'tlasten liegend« 
40 Zentimeter weite viereckige Einsteigeklapix' boflndet Die 
Oberfläche dieser Klapiie ist mit Asphalt auagegossen, SO datt 
sie dem Strassenverkehr in keinerlei Weise hinderlich wird. 
Bei kleineren Uichtungsveränderungen zwischen zwei Einsteige- 
srhachten wird mittelst vertikaler, sechszölliger Thonröhren 
1 m -nL'Piianntes Lampenliuli angebracht und mit einer 
aluilii ln n gusseisernen Klappe M ts, hli>«spn. Zur SpOlnnfT der 
Sirlr -.i'vvidil. al- zur Abfühning iiliidriorticnder I>tliisti' werdrii 
die Abfallröhren der Dachrinnen überall mit den Sielen durch 
jzöllige Zweigröhren verbunden. «« dass zwischen je zwei 
Häu«ern die Siele gewissennaassen mit einem bis über die 
Dilclier reichenden Ventiintionsrobr Tawehen sind. Die«c Eiu- 
ricbtnng gewahrt ausserd^ den grosaen Vortheii, data bei 
«bwecladndem Tbao* und Frostwetter die AbbibrOhnn nicht 
mdir anfrieinn. Dieae Art der Ventllitk« iat so wirkum, 
dnaa man Tidlstlndig davon abgmdien hatJ]%fEGntferniiBgen 



— 89 — 



Ton 30 bis 50 Meter aiiRcbrachleii Stratsenroftc mit hy- 
drauliM-lien (ienicbvcrsi IiIUk^scii zu vendmi. Dieselhoii niQucU n 
yUHaebr dorch 9MUige Zw«isrAlinB «wittelbBr tn die Hau|)t- 
aaek. In breiten Straffl«n sind 2 pandlde RDbrensMiigo zu- | 
nfidut den nnuj^orn gelegt worilen, dumit die Privutkntuiigeii 
nnd di(< Ahzwcigunienii ft)r die Itogeiirimien und Straissenruste 
nicht zu lang und kii-ts]ii.'lii; urnl. n. die spiltero Aus- 
fnhruuR von ZweiL'l< itiiii^'!'n uai h \ i(UL'miuug des Hau]itrohrs ; 
immer die Zer>löriiii^' i irses Kohres zur Folge hüben würde, : 
M) wird dnrch Kinsi Iki 1 1 ung der iiöthitren Zwoi«röhren 
glekli lirim I.i K' II <li - ll;ui|jtf<dires fOr iln- Ziikmi'.'i gesorgt. 
Es »üd liiilu r tui joiii's üniudstllck, mag »ias^dbe jetzt schon 
ein Priviii>i( 1 nmliit; habun, «xler uieht, ein fünf- oder scchs- 
icOlliges Z\«*eigr«hr gelegt, ebenso fOr jtHle Jtegenrinne eine 
(BnfzOUige und für jeden 8tmss(>nrost eine neunzOilige Ab- 
xweknag. Das polizeiliche Verbot: in solchen Strassen. 
WO BlciO vorhanden sind. Schmutzwasser auf die 
Strasse zu eiesscn, bewirkt meist den sofortigen Aasclüuw 
aller HSuser dordi rriv«taiel«. W«iin diflse Abflösse oftniNb 
durch mehre fremde Gmadatfldm binliirchfbbreii and mit 
diesen gemelnMihaftHch rieb im Strusenaiel ergiesgen, so darf 
ein solcher AnschliLSS doch niemals ge<*cliehen, ohne dass ein 
flicht hinter der Frontmauer angeordneter, hydraulisrher Ver- 
schlu« (hier ein cu^si i-t nici Kasten mit eingeschobener Zwi- 
S4'henwand) »I is Kiii<liirLt;i ii grober l'nreinigkeiten von dem 
Privatgrundstill kr in öffentliche Siel verbinddt l»icsor 
hydraulische \(i>rljlii-s ^tl>}|t iiiifer Anf-tirUt der .-ljldnsch<ii 
Haubehörtli' uml liart' zm \ et liiituu^; Misabrauch (durch ' 
Herausnelimeu der /.wiscbenwaml u Igl.) nur von den Ar- 
beitern der Behftrdc geöffnet und auf Verlangen de^ Haus- ' 
eigenthUmeri« gereinigt werden. Je nach dem Grade der 
Reluliclüieit, die in einem Hause berTseht, JWm dies in länge- 
reo oder korzerea Zfrischemräumen vorgeiioramen werden^ in 
manchen Hiluscrn ist diese Reinigung in vielen Jahren nicht 
nlttbig, in aadervn nw» rio aUe sech» Wochen geseheheit. 
Me KoBleii mrtei von der BebQrde mit je 18 Sgr. In Bechirang 
gestellt 

Zum 8cWus.se möge noch eine Notiz Aber die durcli- 
Hchnittlichen Kusjcu ,h y T,äl>i-ili'i- TIinnrHlirt ti^;. liier einen 
Platz hndcn, die Uiuii -Tliniiihiij;»-!! lirtiUuttiigeii /.usamnien- 
gest<>llt und auf den Kinln it—atz von einem lauf. Fuss lObfch. 
(0.2Ä7ti Meter) Stm>isi :i<i, l von englischen glasirtcn Thon- 
rrihreii, cinschliosslii h allri Nclienkosten ftlr AuflinN^hen und 
WicderbersteUen des Strasscupdasters, Auslieb«n, Absteifen i 
ond WiedenufUlen des SidgrabcnB, Uefemng «oa Kita and I 



Pflastersand, Baa der Einsteigesclmehte in je bis 60 Met«r 
Eutfenning, sowie der iH'iderseitigen Sirassenroste in je SO bis 
:a) Meter Kntfernung, fllr die (anf Öffentliche Koatea ber- 
gesteUteu) Zweigleitungen zu allou Bfganabfiüh'Bhren englivh 
— reduzirt sind. 

Ein denirtiges Str.»ss«-nsicl kostet demnach, je nach der 

Hei einer KohrweiH' vou 18" engl. Ii" engl. Vi" engl. "J" engl. 

Thlr. TMr. Thlr. Thlr. 

Pro lauf. Fans liib Ii - i V',-:'. 3 lV,-2 

Pro lauf. Meter 10.4 -PM' M 10. 1 V S.l -7 

Ein Privatsiel von jzölligen Ki)iiren kostet euischiiesslicii 
aller Nebenarbeiten beim Durchbrechen von Mauern u. dgl. 
durchschnittlich pro lauf. Meter i'ö bis 27 Sgr. Dazu kommt 
(iie Jjieferung des ga<;iiei<«men Wa-sserverschlusses mit 3 Thlr. 
ti Sgr. und die Yermauerung desselben je nach der Tiefe des 
dazu erforderlidMn Schachtes mit etwa :t Tbim. Die auf den 
Höfen etwa ammordueiulcu Ausgussroste mit in -Zement ge- 
nanerten Suapfkastcn werden J« aadi der Tleb besondeni 
berechnet» 

Nach denselben hier geschilderten Prinzip «bd genen- 

wftrtig auch die Stadt Wisniar kanalirirt. 

Die I nterlialtungskosteu solcher unzerstörbaren Thon« 
I iilii I ii-iele sind ziemlich gleich Nidl. wenn man chivon die 
liiiiiigungskosten der Strasseunisic nnd die zeitweilige Er- 
neuenmg <ltrs A-i>ti;iltes auf «len l-linvri'i.'i MliMi litkliiiiiM ii und 
das Nacbpflasteni <ler Sielgnlben im tr-trn .liiln.- m AU/ue 
bringt, (ierude für di< I ni. i baltung de- SinisM ii|itl;i tri - ist 
jetloch andererseits die Kanalis;ition von der grossteu Widilig- 
keit und spart ungeheueie Kosten, da die Itescitigung der 
liefen liinnsleine ein sehr tiaches l*rotjl der Strasse gestattet. 
Die Fahrbahn erhrtit hier in den kaiiatisiiten Strassen nur 
eine Wölbung tou V«« der fireite; c-iu Rtnnateiu in frfihereni 
Sinne ist gar nicht mehr vorhanden, da die Pflastersteine der 
Fahrbahn aieh nnmittettNir an einen behanenea Trottoirlcaot- 
stein anlehnen, welker etwa 35 Zentimeter hoch ist und 
12 Zentimeter tihcr dem PWaster vorragt Dieser KauUMCibl 
begranzt auf der anderen Seife den Asphaltlielag de« nit 
Neigimg nach den llilusern zu ansteigenden Trottoirs. 
Die erwähnten Trottoirkantsteine werden, fertig nach vor- 
vi In i.'ln III III i'rotil gearbeitet, aus den (.r.mitbnii ln n dfv 
Insel iiornholm bezügca und kosten frei nm liestade in Lttbeck 
i;3v, Sgr. pro Uraf. Farn Ittbscb. oder im» ianf. Heter 1 Thlr. 

' %ibcck, nn Januar 1870. Krieg. 



lUttheUiiiigeii 

Arehltaltan* and IngeBiear-Verein eo Breslau. In 
den gewffhaHdimi Tenaiuinlangen den jungen Verein« giebi sieh 
inuner mehr ein erflrealicliM Streben kund; ein Mai^prt Iii aQge- 
netneii Vnrtrfigcn bat »ich bi» jetzt nicbt gezeigt, die AnsaU der 

VereiD*mitgli?<kT liüt uüdcmm nm mehre ziigeiiiiMunr>n. Li der 
VensaromluDg vuin S. lunnMr hielt Ilr. Tuck eritui ri ii eine« Vor- 
trag über die Knnotniktion niui ilic Hcarl>oitnng de« Mauerwerk» 
bei den antiken Bancen in Aihi n. .n der nüchiitcu .sprach Herr 
Kay «er öbcr eine von rinrm Armrikaner erfundene neue Kamme, 
l)iiRirl auf dio Ex]iliisliin iIih ruhirn, ond llieilte mit, dana in 
itreatau eino PniVH-Kiittmie zur Ansfübnmg gelangen wcrdt». IVhor ' 
dio Fühnin;; (iir Pftilile, dio Abkühlung de« durch dii- K.v]ilii«iiin 
erbititU'n Buren , ilic H«weglichkeit der ßiuitnnp etc. « nrden in 
pincr (ianiiif rolgeiiili'u I)i!<kiis«iiiii mchrfacbeEnrrtcriinei-n K-epflogen. ; 
Herr L>eliui»nn relVrirVc über UnsraiKvn »uu Wum lu rz^n , nn« 
welchem Material die Laucbhammerhätto ihre Fabrikiii<- i>'riii;i': 
das Eiacn eigne »ich besonders zu verzierten Gui>iitückeu, jcüucb 
weaiisr an tnfendm ete. Kmwtraktiaastbeilcn. Von anderer Seite 
WHMoaftnisr erwihat: dieTenndie aber phosphorbiütiges Eisen 
nad Ab«r das YeriHdtaB des Obenabkaiaeben isiinens bsan Besse- 
m es piu s aw ». Eine im PHigobasten geatattte Frage, wia weit nma 
mit der Belastung eine« (juadratidch geformten ßlechef>, nach zwei 
auf einander normalen Bichtongen abaolul in Ancprnch geuomuiant 
geben dürfe, gab r'inp;«>benden Besprechungen Veranlaoiiang« 
Die Versammliinj^ um .'J. .Iitanar fiel au» und die VertMOngcnnMiea 
fcicrfCTi ein ,Wcihiuiolit-fc-f'. In einer Vorsarnndung nut Jan. ' 
hielt Herr N i 0 m ftii n Vortnit; iilu r ühautsecbautcn in Bezug auf 
diu Regieraent, welche» die Milderung dea Steignnfr^vi^rhültniFisPi:. 
iomchr »ich der Traktng dem böcbBtcn Pnnkt niilirrt, \ i rr-ilin ilil. 
Uaas dieoea Reglement jedoch nicht zur Anwcuilung gikumtrun 
»ei, worde bei einif^en Chaui'si.'n in Wihtphalea und am Kluiii 
nacbgewicacn. Im Näheren erläuterte and liescbrie)) Reilm r ilie 
Chauaaecn in der Schweiz, welche mit kDiititniiiüi lier St( i|.'uii4!; 
angelegt wilrdcu. Sodann theilte Ur. Stuck noch die Kunstrak- 
t lun ei lies Oeiiataa aül^ walehea aar Hartawirong der Laibaag dar . 
Kuppel am ftt Patar au Som diene. 

In der ersten Fcbmariiitznn^ lirn Vrieins Uglc Hr Kalin^n- 
holti Zeicbnangen von dem Kaiserliuuttu lu Uo>\av vur und erläu- 
Mtta aack asaaa g*a«Mahttieh«n Bäckblicke anf die bemerken«- 
«««thft fMbtt-AraafteUar Qfwlan dea im Angriff genommenen 



IUI ▼Mwfaira. 

Umbau des Ksixerbauses. Herr Kavser referirt« Aber daa an«i^ 
ktkriiehe Springen van Masungdmb'tgeflecbten, welebft knrie Zeit 
der Kitte anageietsl wareai and theilte die Ursachen aber da« 
Zerplatäen von KobgUstafelD mit, wclebe bei den PiMoir« der Fiwn- 
b«hnen ietzt viclfarfi zur .\nwen4(ing gelangten. Hr. Oberbeck 
filhrt« durch einen längeren Vortrug da« Vereins- Interc««e aut 
die Fc«ti>lclluug von Krdtran«portlaiiien und gab dii* Rcanltate 
ansgedehntt-T B^obucblniigen tieim Bau der Ualiieistinit- Vienen- 
burger llabn. In der A\'rHaniin1ung am V>. F. t.rnur « tirde be- 
iichlo««en, da«« eine Feier dos Schinkel- Fe-te, um ]'.'> März ■ilatt- 
finrleii )"n1)r. Herr Stock Bpmch über den Llomkuj()iel - H:ui zn 
Klnionz uini theilte mit. i1u!-h n ii h dem Ohiberti'iächen riigtliuehe 
die Kuppel mit Oernsteii c t aut fpS, wfiUitiregen Lfthke in iu.Mner 
Knnstgetiebicbte die Aii-I'iihriiii]j »ierseK.cn l iiiu- (ii rüste hervor- 
heh«-. Anlüsslich der Duiiil*uu - Koiikiirieiiis lu Berlin wurde d_ic 
KHiikniiiiiz wegen der Doniknnpel zn Flurenz im JabM M20 in 
Krwuhuniig gezogen, wie aucli domala «oluta Strike kol den 
Maurara nnd ÜUmmerleuteo unter BraneUescbi vofgdramaiSa sei 
lad wie bald aacb Vollendung dieses ontcn Koppel -Baues mit 
IWCi flewÄbea daa Kontil zu Florenz in dem Dnni getagt halle, 
lä der latataa Fabroar-Sitaung fahrte Herr Dickhut uns nach 
Fmnpeji, indem «r die Tbermea daaelbst sich an einem Vortrag 
gewOrt hatte. St 

(Drnabfeblar'Baricbtigung: Im Torign Beriahta iat 
statt Harr Ran mann Kaamaaa an leaea.) 



Oesterreichiseheringenienr-and Are bitekten Ver- 
ein in Wien. In der am ."j. Mürz abgehaltenen Ge-' luitr- - Wi- 
äHTTimit'njj thf'ilfe ilcr Vnr<i!?«>iiii.^ . Vrtr-T.'!n>T' - Stenvi'rtrr'tcr ZimI- 
I iiiji'tnenr mit, ln'i .i-i in ■\t <;.-iii r,il - N'cr.-niiirnli.iiii,' 

a!ii l'ebrimr i^tiitti,'<;'Kabtcn WiiM lier ^^lli. .l-ni-hu-r ■Iii- um Jj. 
N'. vi'iiiluT V. .1. K<'w-ii'l'en Mitgliotl'T mit A u-iuitim.- ili'rj< iiiven 
tVi;if. w.'lrije (iii- Wulil Lihgolehut lialn'ii ivLi iler ilil; . ii'.H>er- 
licru .ibur < >l)-r- liL-pekt. r Khntioli nml rrMlL-i^nr l>r. Winkler 
iji ivlUiU wurden. Dsei .Schii'dsrichter erhielten nicht uiu abt.«.luti- 
Mdj ' rität nml winl bchnfH einer neuerlichen Wahl eine General- 
Vcrsauimluut; aut 1'.» d. M. statlündun. Uebrigens bringt der 
Vonitzende znr Kvniitniiia, dam das Scbisdagericht bereit« von einer 
Partei in Ansprach geoommsa wähle. In Angelogenbeti; jtssiJi^r<.j t. . 
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pinshani>e8 ward«* ein Finanz- Koinitr nnd oin Bau - Koniiu- mit der 
Iturchrühniii); des Baae« beauftragt und <>rniächtigt, dos Nüthige 
im Kinvernühmen mit dein VerwaltuD)f.srathe la verflh^en. Auf 
Anre)fang d»s dentschtn Ingenieur- und Arcliitt'kton - Vert'inü in 
Böhmen beiJchliesst diT Verein . ein Komitr mit der I'nifang 
der bestehenden Patentgesetze und der Beriehtemtattun)» über die 
zeitgemässe Refurm derselben zu beauftragen. Dozent Tinter ««txte 
seinen Vortrag tSber die enru)»äiriche Oradnicssnng fort. 



Architekten - Verein zo Berlin. Versammlung am 
12. März 1870; Vorsitzender Hr. Kuch. anwesend etwa l."»!) Mit- 
glieder nnd Oäüte. 

Naehdem der V(>rKitz<nde den Tod eine« der aniaw'firtigen 
Mitglieder des Verein«, de« Bauratb« R. (i e rxdo rf f zu Miirienburg 
mitgetheilt batt«, verkfimiigt derselbe, das!» die in BelrelT iler die»- 
jrkhrigen wie der nächfttjübrigen Sehinkrlfeht - Ki>nkurrenzen ge- 
fuAiiton VcreinHbeHeblüftse durch das IIandel>iniini«terium re^p. 
die Tecbniitche ]inude)>uiatinn auHnnhniülu« genebnirgt Mei< ii. Zur 
Vorbi roitiing einer würdigen Aufnafanie, welche dem Särh«i«rhen 
Ingenieur- Verein bei einer von dienern im .Mai beiib»iehtig1en K:i- 
knrsion nach Berlin von Seiten de» ble«igen Ven in» werden soll, 
wird darcb Akklumatiou ein Koniite, bestehend ans den lim. 
FritRch, tterütenberg, Uobrcclit, Luthmer nnd Stuertz, 
gi'wihlt. Dem KouKortium, da« dcu am 7. d. M. gefeierten, glän- 
zend aufgefallenen Ma«kenball arruugirt hnt, wird der Dunk de« 
Verein« ausgesprochen. Im Niimen de« Schinkelfe«t-Knmiti'it ver- 
kündigt llr. Schwatio, das« der Pr<MR für ein |His>endei« Fe»tlicd 
— unter 10 eingelaufenen Arbeiten — einem von Hrn. Kennen 
verfaßten Ijicde zuerkannt worden »ei. 

Demnäebnt hielt Hr. MuvKchvl einen lilngeren, mit Experi- 
menten erläuterten Vortrag über (ichomKteinaufMitze, inMlM>Aonderc 
über niehre in neue»ter Zeit eingiTührte resp. jtatcntirte Vor- 
richtungen dieser Art. Der llr. Vortragende wird dcuKclben für 
umier Hlatt bearbeiten. 

Trotz der von einigen Mitgliedeni, namentlich ein>'ni der Ober- 
Bibliotheknre geäusiterteu Bedenken wird endlich mich einem 
Vor«chlagc de« VnrRtandes be«eblnRsen, die Bililiotliek des Verein« 
«chon am ".'1, — ".'<;. März in daa neue Lokal überznfiihren. Den 
Befürchtungen, das« die Werke durch Feuchtigkeit degxelben leiden 
könnten, «oll durch möglichst sorgfältige Lüftung etc. Rechnung 
getrugen werden. — F. — 



Vermischtes. 

Da> Dresdener Hoftheater. Im An«clilu>>» an an«en> 
leute Mittheilung in Xo. d. Hl. kiinnen wir heute berichten, 
dasa die Angelegenheit über den Ktand der Dre«dener 'Hieaterfrage 
nunmehr in erfreulirh<iter Weise cnt«cliieden worden ist. Semper, 
des«en Eintreffen in DreKden von den Zeitungen gemeldet wurde, 
hat den definitiven Auftrag zum Bau dein Ilnftheater» 
erhalten, l'cber die Bedingungen, unter denen dies geschehen 
ist, hören wir, dass der Kün.'^tler für die Aufstellung der neuen 
l'läne ein Honorar von 4Ü(Xt Thir. erh&lt, während ihm für die 
Bcaufiiichtigung der Ausführung, zu welcher er den leitenden 
Architekten zu ernennen hat, 3',]",',, der Hausumme znge«irliert 
worden »ein Hullen und ihm Rei«en und Aufenthalt in Dre«di'n 
wie jedem höheren Stantj)l>eaniten vergütet werden. Die .\uswahl 
der Hangewerken und Moterial- Lieferungen «olle dem Landbauamt 
übertra^n werden. — Bereit« gegen 0»tcrn hoift man Semper mit 
den Skizzen nach Dre«dcn zurückkehren zu Rchea. 

L'eber die Ur«Bchen, welche ausser dem Drucke der öffent- 
lichen Meinung auf den .«o übcrrH«cbenden rmschwung der .\n- 
«iebten in den maa««gebenden Kreisen (ingewirkt haben, verlautet 
ein Gerücht, von dein wir nicht umhin können, Notiz zn nehmen, 
da e* ein Beispiel anführt, de«fien Nachahmung in ähnlich' n FSIIen 
nicht dringend genug gewünscht werden kann. Wm den Archi- 
tekten nämlich, welche neben Semper zu einer beschränkten 
Konkurrenz berufen werden «ollten und deshalb bereit« eine An- 
frage erhiilten hatten (Ferstel in Wien. Leins in Stuttgart nnd 
Titz in Berlin), «oll Forstel die Betheilignng mit Rücksicht auf 
Semper abgesehlagen, Leins aus dem«ellien Cirunde gar nicht ge- 
antwortet haben. Widlten alle Künstler in ähnlichen Fällen eine 
ähnliche Selbstverleugnung üben, «o könnte allerdings mancbea 
unliebsame Ereigniss vermieden werden. 

VorBichtemaaBregeln gegen Theatcrbr&nde. Riner 
unserer Leser wünschte von uns Auskunft über die eisernen Vor- 
hinge, welche man in Theateni angebracht hat, um bei einem 
Brande Biibnc und ZuHehnuerrunm trennen zu können, und zwar 
fragte dcr««>lb<>: 1) In welchen Städten bez. Theatern dorgl. Vor- 
hänge von Kisen resp. Drathgeflecbt vorhanden seien : 'it Welche* 
die dnuerhafteste Knnitniktion derselben bei geringen Mitteln «ei: 
:{) Ob ein derartiger Vorhang «ebrm die Feuerprobe bestanden 
habe, und 1) Welchem Fabrikanten die Anfertigung event über- 
tragen werden könne. - Wir haben nn« in dieser Angeirgenbeil 
an einen bewfihrten Mei.ster de« Tbeaterlmuc«, Herrn F.. Titz ge- 
wendet nnd glauben dein Interesse unserer Faehgennssen zu ent- 
sprt?chen, wenn wir «eine Antwort wörtlich folgen la««en: 

„Ks bandelt sich bei einem Tbeati-rbrandc in erster Linie 
dämm, die Personen zn retten, und zwar .-(owohl die Torstcllenden 
auf der Bühne, als auch die zuschauenden im Auditorium: in 
zweit(rr Linie erat dürfte die grö«stmöglicbstc Erhaltung de» Bau- 



werkes in Betracht kommen. — Nach allen technischen Gntaehten 
wird dies zu erreichen gesucht: u) durch massive Treppen und 
gewölbte Korriilon.-; b> durch eiserne Dachkonstruktionen: c) durch 
getrennte D&eher zwiNchen Bühnen- und .\nditorinmgebäude, indem 
eine massive Wand zwischen beiden über der VorhangH-OeflTnnng 
hergestellt wird; dl durch zweckmässige .\nluge einer Wasser- 
leitung, und et durch eine im Thenter slntiimirte Fcnerwacfae, die 
mit der Anlage der Leitung vertraut nnd für die stete Gangbar- 
keit derselben verantwortlich ist. — Dies sind aaoh die Goaiebt«- 
punkte, welche bei Erlhoilung der Vorschriften bei Tbeateranlagea 
festgehalten werden. 

Was nun die «pczicllcren auf die Anbringung eine« eisernen 
Vorhangs bezüglichen Fragen hetrifft, so ist ad I. mir keine Stadl 
bekannt, wo gegenwärtig im Theater ein eiserner iDrath-) Vorhang 
angebracht ist: ad 2. die Konstniklinn ist dieMdbe, wie hier die 
eisernen Schaufenster -VerscblüsBe hergestellt werden, wobei die 
einzelnen Platten durch Rähme hergestellt und der Leichtigkeit 
wegen mit Drathgettebt gefüllt, vorzuziehen sein würden: ad X 
soviel mir bekannt, hat ein solcher Vorbang die Feuerprobe noch 
nicht liestnnden. - Ich erinnere mich eines sulcheu im hiesigen 
Ki">iiiglicbun Scbaiispielbause, der «chliesslirh bri einem Um- oder 
Reparatnrban als unzw'eekmns>ip entfernt wurde. Fenier winl in 
iler Beachreiliiing de« letzten Hnindes des Königlichen Hofibeaf«Ts 
in Dresden dea Cmstandra gedacht, das« der eiserne Vorhang ein- 
gerostet nnd nnbeweglirh war. Dieser Fall dürfte gewöhnlich 
eintreten: uusserdeni aber ist die langsame Bewegung de« Vor- 
achlusses das Ilaupthindenii«« zur Bewältigung des Feuers. — AI« 
das Kroll'tiefae Etablissement bierselb^l gebaut wurde, verlangle 
die Baubehörde auch die eiserne Trennung zwi«chrn den einzelnen 
Sälen, »wischen dem Ilauptsaal nnd der Bühne. — Die von mir 
voran^cfiibrten (iründe waren jedoch die I'rsache, das» schliesslich 
von die.«em Verlangen At>stnnd genommen worden ist. Ad 4. Jede 
Mascbinenbnunnstalt ist iin.Stande, einen solchen Vorfaangmit zweck- 
mässiger Konstruktion nnd desgleichen Triebwerk herzustellen; 
empfehlen w ürde es sich, die FHbrikant«n eiserner I^denverachln-se 
zu wihlen, 

Berlin, den 12. März Is70. Ed. Titz. 

Die neue Verbindnng 8 StrasBe zwischen Spittel- 
markt nnd Kommandantenstrasse zn Berlin. Aus den 
umfiingn-icben Pnispekten, durch welche in den pulitiscben Zei- 
tungen zur Brtbeiligang an den .'VkliengeselUcbaficn „Zentral- 
straÄ«e" und „Passage" in Berlin aufgefordert wurde, werden 
unsere Leser l>ereits allgemeine Kenntnis« von diesen In-iden l»au- 
licben l'ntemehninngen, welche die Herstellung zweier neuer Ver- 
bindungswege in den frequentesten Tbcileu der Stadt bezwecken, 
erhallen haben. Wir geben beifolgend zunächst einen .SitnalionspUa 
der „ Zentrulstrasse". der sich wohl durch «ich aelbst erläutert 
A-B-C-D-K-F-a-H-I-K ist das Terrain der Gesellschaft, welche« 
somit aaeb die (im vorigen Jahrgang d. Bl. beschriebenen) Bau- 




lirhkeilcn auf dem Orundstücke der alten Kaiser- Franz -KaKem* 
umfasst. Die Strasse soll durchweg mit Aliethhäus4.>ni t>ebaat 
werden, die in dem Vcirderhausc grosse Wohnungen, hinten Arbeits- 
räume bekanntlich die vorlbeilbaftesle .\u«nulziing eines Grund- 
«tückis — enthalten. Kino Kritik der finanziellen Zukunft ile« 
rntcrnehmens ist nicht unsere Sache: die bauliehe Ausfübrnng 
entzieht «ii'h vorläulig mich der Besprechung. Wenn übrigens 
in dem genniinleii Pni«]iekle die*e Zentraistrasse vor nlleu Dingen 
als eine Entlastung der Kommandantenslnuise gerühmt wurde, 
so i«t zn iH^merken. das» ohne die projektirte Verbrcit^ing dcr^ 
aclben, die jedoch nicht auf Kosten der Uo«eUiciwft, aondcrn «a^ 
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Kiwten der .Stiidl gcecbclien toll, wohl eher von (>iner TOTmehrtm 
liolu8tUDg dtfixT frrqoentfHtrn «llpr Rrrliner Slrasam tn reden 
wirc. Am Punkte Q wird «uf nllv Fülle einr Kcbr sohuale Stelle 
prhnlten bleiben, wenn nicbl i'twa nnch darauf gedrungen wird, 
eleu li irtfn Tbi'il di!^ Imlu-ti icgrbÄiide* (hinter dem zweiten Kiüulit) 
mit di-r gtg«onberlic;ieDden ätrauenftont {MMliel ni legen. 

0«faB fir B«baw&rttr-Bit4«i. Di« MiMrgawdhnlicbe 
Klit0 d» mmm Bilfte dw Febnir, mlcito int iutt«aroloKi»chcn 
NadniaUni nkUgo iu ganz Mittel •Uentacitlud j^eberrKU bat. 
möchte vicUneht ciu guter Prsr»taiit geweaen Min, na an der 

Hand genauerer Ktati^tiscber Krniitteluugen die Frage r.ur Eut- ] 
Scheidung lU l<ringen, welche Konslraktion dir Oeftn für Bahn- I 
Wärter- re»p. WeieiieiiDtcIler-Dudcn Kich iu der Traxi* am Zweck- ! 
miitaig^leii crwicKru bat Stlhfitver.Müiidlii'b wird nirlit nur ei n c ' 
(ial4nnp Offen sii-h für .üivcii Zwei-k ausKcblii-Milich am UeKton ' 
ijualiti/.ir. ii. (iu il;,- \ < i M-ln.'-li iilifil der klimatinthcu Verhfihni«7f, 
de» lireiiiiniaU-ri»lr- . Ui r di-unnihipu Gelilniittel etc. un anderen 
Orten andere KunstnikiiMiii n /m ii kiviiimiig crM-beinen Iu5üeu, aber 
innerhalb der narh iK ii uugtÜLuU tin (iesicntepunktrü nHgegrf nzten 1 
Uezirke in N<ii 'iiii ut>chluDd dürfte «ich woht nn I« :<iiuin>ter i 
Tipus ul» der lui dicue spezielle (.iruppe geeiguet»U: lii.r»n»i(t4-llen. 
leb arbnbo wir eine derartige Erniitieinng unter den zuuäcbKt i 
iMiiwUültCB FBcliKcuontfen anzurcgun uud die Frage vorläufig dubin 
M prtamm: •Walch« Oalbi aSid Or die Wirter - Umk n einer 
Balm Ml wili1«ni Aa in ihrvr «flsen Antdelianng Kalt< grade 
bia XU — -2'i*, aUcafalb auch ."SO^R. zu erwarten hat and d^ a\» 
Heizmaterial den WIrtcm die Wiildeubnrger Kohle ]jef«ft? Es 
wird dabei vumuiigeactzt, Aon» die Wiirierbude etwa 9 X 1^ = 
1(1^ n t'niu (irundltäche im Lichten und .S Fum Hübe bie aar Ter- 
«ehaalten horizünbden Decke, bIbo rot. Kubik-Fu«) zu erwSr- 
nienden Kaum bat und dasfi die l'tnfugoung^ninueru maneiv aus- 
gefiJhrt find. \Vii> haben sirh iSabei dio »n» Uublziegeln, cvent. 
iiiil iriiicrcin Iiii1h( ii H.iiiin> Ivun^^lruirlni L'ihfaioungsmauprn, welche 
von einigen VirvuKlungin für lüe Wärterbuden geMühlt worden 
sind, bewährt? Sind die erwarteten Braparniffe eingetreten? 
Oiogiku, im Februar l«TU. tt. Wernioh, 

Abthettonga-BaaiBeltter. 

Die Frag« «Ii«r Belenohtlig a«t«r Wasmt, wekh« 
in Nr. :> d. Bl. angeregt wurde, ist von bciionderer Wichtigkeit Wr 
fliu Marine, wo e« (ticn darum handelt, bei einem »ebwinimenden 
Schifle die BcKhalfenheit der unter Wasser belindlichen 0<'klei- 
dnng unterKuohen und nötfaigenfalU kleine Reparaturen voi nehmen 
»n bif^^en. Daa Ucdürfnif^» hat — wie ithertil), -o mich hier — 
liiTeits seine Befriedigung; f:rtM:i<kTi, « i'iinu-U ii li i-inc vnllkciiiniii'm» 
l.<i>uiin noch tiiehf errfiotit m.-iu mag. In Kir! Initto icli <ii li'jj.^n- 
ti it, ciiifiii ViTMicliL' mit r-.irei unterecciarbin l.Minpiri \rr»rhie- 
tieuer Kuuslruktiuu bi-iru« nhnent beide kiüinu-n vom 'riuictier 
Mowohl in die Hand geiiumincii , iil" nri •^t-mrui Aiiznirr hi fi-stigt 
wcrdeo, und erhellten in dunkler Nacht da» \V;ii>»t«r auf etwa 
6—8 Fma im Umkreiae. Da« Prinzip dieser I^nmnen i»t rtwa 
fi)|g«Bd«a: In einem zviindri#ch«n Oiailgebituse mit McMii^inba- 
•■ng Miiidet aieh eine Feiroleum-LaiBfM'i der^ wie de» Taneber 
— raittelel einer Luftpumpe komprimirte I/aft lageAhrt wird, die 
durch einen Schornstein mit (tumnii- Ventil wieder entwaieht. Je 
tiefer der Taucher mit der Lampe hinabgeht, um so itärker mnss 
lintärlich auch der Luftdruck werden und umgekehrt, weil *onf<t 
•tie I»mpe zu blaken anfangt nnd Itnas «ich iin den Wanden de« 
Olasgehäuseh abhetzt und die Leuchtkraft beeinlräebligt. Hierin 
eben Rcheint auch die grÖ8«le i!H-bwierigkeit der Konstruktitin ta 
lifrnhei) T'ic l.nmpen waren durch dif tipWiinntp Appittnr de» 
HiTni Villi itn-ni. u \n Kiel besorg), ilrr uiv' u \i gluul r ■^elir 
bereitwillig jede weitere gewtlDtieme Auakunft eithcilen wird. 

Alten L Wcatpk 6. Dulk. 

Kalk-Pia e - Steine. Aukuapfend an eine Bemerkung im Frage- 
kosten der let«t«-n Xnmm«T d Bl. th^ ilf der Unterzeichnete mit, dnss 
Ton denisell)' II .Tahri' ; ^i'J Ki-i l'i : li \ii rg ein umfan^reicbe.'iFtAblii- 
tiement --■ dm s'ij,'' :i.iiitiio Srlini/.'iilmii:- an< ka!kj»i«o erbaut 
iat. üas Vordn'r^'i.-tiä'i'li- »»--••r ili rn ("rili; '-i imch einen 

theil» bewohnbartn Kuitslutk; hdim mi.-i'.i^^iUiU'ii grii>>' rf!5 Saal 
i«t die Dacbkoniitniktion gleich nis iVcke anü^fbildet ; di'' iSi hitf r-i 
Dfichcr sind weil vorspringend ungcurdnet wurden, Miu;«.rnUiikt!ii 
deti Itir Ziegel Oblichen glei<-h. Der benatite Kalk war aus 
RUderMiorf. aer mögUclut scharfe Kies (tiraad). wurde im Vcr- 
ItjÜtntia von 1 : 7 oder S Terwemdet nad iat daraelbc evcnt. rar dem 
Oebrancb« n iHAtn nsp. so «aaebea. Di« Anfertigung der Steine 

f ewhah in Akkord auf der Baustelle selbst was untc-r allen 
'mst&nden dringend anzoempfehlen — vermittelst einer cinfacli 
kouatmirtcn Handpresse ; wQn^iehenswerth ist, dass das Trocknen der 
Steine unter nflenen, ganz einfach fib<;Tdeckten Schuppen erfülgt, 
da »on<* hf'i rintivt'H p'm Regenwetter das FaKril i' si. ri in Wohl- 
ßefnÜL-ii aiifl -t. 1 liiiitcstons unbrauchbar wird, n.uli Im \ trmauern 
nahen Wittcrur.'-i ii'tln-" -it-b wcni^'or b'-nn rkl'.u- tri ?i.-sgt. — Zum 
Vermanem nnrt l'urn si vrimlr ■ m iiialT' ri r K iIkiiiMiTtd verwendet; 
alle besonders hrlnst.titi llieilc, ilie tcken des ücbäiitl*«;, Thilr- 
nnd Fcnstcrböi,'.-!] . S> Imrusleine u. a. w. wurden in Zi>v:<'l>tH'ien 
konatruirt. Zur Fundimng aiud P'mtiüae »elbatverstiUidlich nicht : 
ttmgßtL- C.U«aa«. j 

Die Changscen nnd ilirc nene N ninerirnng. Iii.j Zri- 
tuDgvu bringen eine Nutiz, dass an raaasHgcbcnder Stelle eine neue 
NnnMinng der Strawaa nach der neaen M«U« ä 7900 >• nnd I 



nach Stationen n T.'i <»- beabticbtigl weide nnd dsw Gatacliten 
der Frovinzialbehörden darüber cinge«ogen seien, wie zweckmlaaig 
neue Anfangspunkte für diese Nnmerining zu bestimmen. — Dies 
Letztere nach der Natur der Sache nach lokalen Grfinden za be- 
antworten, kann kaum das Intcrease der Fachgeuoscen ia weitem 
Kroi'ipn hi?niiüpmchen , wählend der ante Theil der üotis, die Art 
a.T Kfuth.'iliini: 'Ui Stiaiiaa, ein Oeganitind ii^ dar «in aolAa« 

Intfii'^si» vv'.hl verdient. 

I i).' St.iiti.inirung der .Strasaen nach der neuen Meiic. dir kr'iu 
üued Iii dtt Keihe des rein dezimalen Maaeay.Htera.i ;>t . und muih 
Handerttheilen dcruclbcu. d. h. nach 7.'i er*cli<-iiit k<nne8wcg« 
zwcckmiUiig. Wild die Meile wirklich alt eine Moairagrösiie and 
aU eine Iteahnnn|igrtia« Ar dl« StMitaatmaa«» b Bamtnw fa- 
nommvu, M wdn n a t n iga m lit Pnmmial'. Eifia» tnd OeuMWda* 
Chanaaecu Iblgen, vad Ar den nnien t'iufang de« Strassenbanea 
md der StraaaeoTerwidtoiijr altid dann die Vurtheilc deis Detitnal- 
svütems verloren, f^enn e-s ist schwer erfindlich, welchen Vortheil 
eine Station von 7'i vor einer wjlehen von ".'0" vorans hat; keine 
Berechnung wird dadurch Tcrcinfacbt, der Zusainniciihiin^' der 
Stras^eneintheilung mit dem allgemeinen Maasuvstcm miiss J..d> ni, 
der nicht immer damit zu thon hat, durch cirln V.f.=nniiir./ Krläu- 
terung kbir gemacht werden uud zudem wird dir ualn' \'erw:i!uls. liaft 
der Denen Meile mit der nlten . »Ifo atielt der neuen Station mit 
der alten (?.'> an>1 i IrrtlmuhT und Vi-nracMailgm Ar lang« 
Zeit zum alltäglich-' II Vurki iMinnis.s tnachen. 

(ianz anders «••.llt sich diu Siu'lie, m'cmii (tas Kil'iiii'';t.'r /ur 
Rinheit fUr die Strn&»ealäiig(u genommen wird, diu uucb in den 
westlichen Theilen des norddentxchen Bandes von den F.isenbahnea 
bereitjü ab iweitc« Jtlaaas neben der alten Meile In die Fahrpline 
anfaOMnunw M «id «MMvlkh Mar nicht nähr mit dar Bflm«a 
Meile TwtHidit warden wird. 

Wird das Kilometer in 10 Stationen ä 100 Meter guthdlt. «o 
ist mit einem SeUace anch der Strassenbau and die btnwsenTer- 
waltuDg mitten in <0e Vorthetle des Dezimalayttenu hineinge^etit. 
Für die Leser dieses Blattes darf niefat erat aqsgefahrt werden, 
worin diese Vorthetle bestehen; nur «ei darauf ivttfmerksam gemai-lit, 
das» es grade beim Strasscnban, wo die i»l)jikti' der Messuns pinc 
pTÖ»»ere .^hmndung der ZahVn nach dem ncncu Svstpm »ttlAüaen 
iil-i -ir in .irideren ZweiRi'ii liniiw.'sens nnd der Technik an- 
ginglich. 7.ii< r>:l indizirt iat, die Urnndtheilang so zu nehmen, 
dai» die Vorthini. dea Dttfannlayatana im voUatan Jbüaa anmanoM 
werden können. 

Wie einfach lassen sich z B, all«' .Miu^'ii' <^iiii=r ^^tras-i- aus- 
drücken, wie sie bei geringem Verkekr mit 2i' l'iaaum uud IG' 
Fahrbahn vielfach gebaut worden sind und noch gebaut werdaa; 
Planutu 7.5 "> , Fahrbahn 5.U », Uaokct jcderMits t.'Ja o^, Urab«n- 
Üob (Uas Qrabcnsühle 0.5 Bottemmz der BInme 10,0 die- 
•dba in BehttUpflaiizungen 9^ IHeIce der DeeUagen 0.1 i^, Be- 
darf an Material za einer solchen, pro Station ii lOt) . .'lO Kuh.»-, 
Mes.skftften für Schrott 0,50 Kub."-, und zwar 1,2.'> lang, 0,,S »- breit, 
0..> <»• hoch, unge.Nchlagene Steine zu 0,.V( Kub."»' ebenso oder mit 
1.0 "» , 1.0 ■>• und l',.'» aufgeruthet n. s. w. Ein Nachtheil der 
Kilometerthcilung gegen die Meilentheilung dürfte kantn 711 Milden 
sein; wollte man anführen, dass die Zahlen zu gr is.- vstirdun. so 
ist diir-- (Init'irrb m <>iitkr5ft»'n , Hns«: ila-! Kilnmrt'T nur in IHTlu il« 
t;. tili lK vvin.l 11:1.1 ili-r Z:lTi-iu .ml' d. n N uiniiicr-t'/iiifii uml in iilicn 
.Angaben .il-" imiIiI imlir. ^^■;,'.tr iiucli »cni^i-r «erden als wenn 
die .Meile n.ir zw. i 1 i.-niii;i!-{i ll. ü t'. fiihrt wird. .Auch tritt diese 
Besorgnis« üucb iMht iu Jen HiiiUigiutid, wenn eine Andeutung 
der diese Zeilen veranlassenden Zeitungsnotiz richtig ist, dass eine 
Stra^.te nicht mehr nach ihren grosKCu Zügen — Cobknz-Miudeu, 
Cöln-Frojikfurt etc. — aondera aiah kkinannSektionMi, «tw» nwll 
Kegicrungsbczirken nunerfit weiden aolL 

Möchten diaa« knmn Bavarknngen ein K'>nilcin dazu bei- 
tragen, dam die StraaaeDliwiTWrwaltung nicht von den Vortheilcn 
des I>ezimalsy:<tehis ansgeechlossen werde. Möchte Oberhaupt keim 
l'cbergang zun> I)etimalsv»tcm llberall die Halbheit vennieden wer- 
den, (Tie thcilweiKc ins U<«eU Ein^g nftiBden hat nnd die statt 
den Uebergang zu erleichtern, nir iwn Uebc^toga adt all üiNil 
MiasUchkeiten schafft. — ^n. 



üüber den Stand dfir Bau AnHführungi'ii an deu 
M irioe • Etablissements des NorddeatsoheB Bandes 
i'MiiR'hnien wir der un den Ueich^tag gelangten Vorlag« doa 
liutidcs-Kunzlers nacb.slehende Milthriluugcn: 

\V 1 I h (• 1 iti > Ii ;i V I- 11 Der Hau des Kriegshafens an der Jade 
Witt' IUI vertloMseneu .labre soweit vorgeschritten, doss die luaugu- 
nilion de^selbeu am IT. Juni ge,-ichehen konnte. Die Eindeichung 
des ge&ammtcn Judegebicts, die Hufen- Einfahrt, der Kanal, das 
graaae Bwaln, drei Trorkendoeke» swei Bbllini« and «in joorntt 
Hastenkrahn afaid fertig geatellt üm dn HalHt aehilffiar tu 
machen, int nur nach die WM^manng «inea Dvidiea ctfiwderlteb. 
Dieselbe war cn Bnde t. J. TerEeiaaeo, dt» heftSgen EMme der letaten 
Monate sind Jedooh hindernd eingetreten, und so wird jetzt der 
Monat Marx c. TOtt dem Hafen- Baumeister mit Bestimmtheit als Ter- 
min drr Eröffnung de« Hafenkaoals bezeichnet. Demnächst bleibt 
die llcrttellung von Wuhnhuusern und der Aiutbau des ganzen 
Etablissement ■< lutszufübreu. Nach d<'m im Murine- Ministerium 
aufgcstellieii l'liine »urdt'u, eKii'li>i< 111 üie 11 itliii;. II Mittel flüssig 
gemacht .-iiel, /.iiiiJuh-! riir .\ .i^t'iiliniiig kommen: M Fliinser fiir 
tlfliziir. imil liemme. '.i*) Meliiititinen für Werft - Hiuiil" irVer, 
'J Kii>-errieii uud der liau der Werttwerk«tätten uud Miiifa^ine 
\' m ileii für die Befestigung von Wilhelnii-lmven in Aii.^^'ielit ge- 
nommenen Werken werden zunächst das im Bau bctindlicbe tort 
Ueppena, aoari« die Battariaa hlalor dm 
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gefuhrt, i»i I vor^THi li-iliiiir !':iiiri rtliürnie inr Vcrthi idigung der 
Äa»«ereD Binf»bj-t snid in Au^sii-ht {^nommi n; \vi>iu»nj Bafeatt- 
giiueisurbcirea bknlirn — niMiWfH -i< nutli" i-iniiif kQgCMbni 

werut'n künnton — der ltT«c'«:ii 'AukauU \ "rl'L'halteu. 

Kiol-Kllorbeck. Der B»u der Krii ".'swnrft ao der Kieler 
Köhrde h»t einige Veriögening erlitten durcti Expropriations- 
Voitendlugra , doreo Ert<'<lit;Mr>K indesH in nächster 2eit twvor* 
•tehL Trota dicMr Visrzügerung «tcht aber dennoch in AoMicht, 
Am Mi «m Mn 1873 ü» wielMigita Hmü des EtebÜHMaeDt« 
d. fc. dB TVoakcndoek, eis Theil det Bnfeabaufiu, iwvi Hel- 
linm und dl« nothwendicail WerkütAlieD für den SchifTlmu ~ au»- 
genhrt lein »erden, M dau ron Kndc l^il'i ub Krieg«i<chiire da- 
grlbiit gedockt, erbaut und reparirt werduu konaeii. AUdann wird 
da« jctit auf der Kieler Seile befindliche Murinedepot aufgeluitt 
•nd nnf den Wcrflplati bei Ellcrlicrk Obcrgerülii-t werden. Schon 
jvtst rind dort die nöthigcn Vorkehrungen Koweil geirolTeu, du»» 
ilcr B»n ei»«<»i- f'i'crfipn f'iiiiriMfff'j;;mi' .König Kp ie<irifH der 
lili"-5C" d;i^^•l(J^t in Ani'riH i.n_ u.iriimiii uiriUn konnte. liiiuKii- 
»ome für t>ini .^lunn, i iii L iz.urrtb luv 1/1' und '2 Baracken nu je 
L'.") Bftlen, sowii' f :ii .\rii -ti>'kiil iin.i i i. i n btslukiil werden Kiide 
dies** .fnhfi^« hfi iiclrt nü i \ ^.niD^-.clitlirli Summer lS7l belegbar 
Hi-m. iUIV-li;.';!!!.;'-'') licr Unl.-in'iiit.idvt •.i-hreiteu vor: da» 

Fort ürauaelkerg wird yclion lui Wutc dieses Jabre>4 bolcgt werden 
kiiaaen, die Fctit« Friedrichiiort mit a«hlreieben (tanitonbuten 
daMllMt iat lior Beendigung nahe. 

JD«« lig -> Strsl*« kd — fl(««ateiiflBde. Anier iem beiden 
oben erwfhntes EMqrthiftm twfiwlet eieb in I>ii»w eine flcbifft- 
baunerll, welebe in ihraai gegCSwSrtigen Zustande einstweilen 
erhalten blcibt-n eoU, nm dawlbst bi» auf NVeitcreK den liaa von 
IlulucbiflVn betreiben zu können. Auf dem Dünholm bei Stml- 
Hnnd wird zur Zeit n<ich ein Depot fUr Dampf- nnd Uuder-Kanuuen- 
bouto lediglich in dein rorhatidcnen Zustande erhalten. AIh \n^- 
rüstungsKtelle in der Nordsee dient vorlaufig nocli hi« xur ErolT- 
uanp TfiTi Wilhelmshaven das Depot <3i>fs<«mriii'li' , wf-lcbe» 
dctii(i;'.di-'l »iiCufgcben werden coli. 

Uns s c Ii » i mmend e Hock zu w i nein li ii d e, v^i lrln s 
Jalii'.' l'^-.j l'i Mi'Kl, Liii .l;ilir-.' ISlid zur Aufftellnng grlmi^rl und 
im Beginn vorij;t :i .Inlin e 1. . endet worden ist, leiBtct ia Swine- 
mtinde treffliche Umh-Ic. auch fiir die H«iidel»flntte. Hervor- 
gegangen auK dem Uuvliirium», in der ü»t8eo ciu U-MOr gelcgCOCf) 
and geeignetere« Dock zn heaiticiii] alü daa bisher benatete Pnnt- 
Dock SU Daoisig, i^t ea, seit PreuMen nod der Bnnd tther die 
Rielir Oneht Terfngm, ia Brainnf ganoininen , d«» Docik naeh 
Kiel UMmlfifarMi md dsmlbtt hli mr Beendigung dei dort in 
Aagiiff KeBommeiMa Tntekcsdöcfci ni elmUiniiren, 



moderten Wawcrjn ^t >ich g. ltoii i ijoiiiucht hat. Hoffentlich bin 
ich III der I.age im luicUkUu lIcrL->i noch detaillirierc Miitbetlongen 
hierüber bringen zu können. 

llMnbntg, d. 0. März 1870. ^ H. Rtmbk«. 



Kin neaes Vorfahren zur Vertilgong der Wasser- 
nest. >;achdcm in letzter Zeit wenif; Neue« Ubür di<s Vertilgung 
der unsere VVa2iM>r.Htriiit!u-'ti und Kteheiiden Gew lMBT in enomem 
UoiXiknge bedrohenden W»e.ierpcst(AnachArda aUnutnin) Tcrlutek, 
will ich IniB ein Vafthren bertthren. dass wir Im rorigen Jthr« 
«mf der Abter hier mit dem be«<tem Erfolg« angewandt nahen. 

Wie sich die Fadigenon.'ien von der XV. Ver«aintiilnivsf deul*cheT 
Architekten und Ingenieure her erinnern werden, '.vur lc von Herrn 
Ober-ln^'nicur Plulh über das rmsichgreifen der Wasserpest, 
namentlich in der Alsier. und nhur die bisher dage!?en angewAndten 
Vertiltrrintrs- Methoden ein Vortrag gehalten. Es wurde unter 
.\riil'f ii liervorgehöbeii, da*i drei Momente zum rasohen l'insich- 
gr -iii ii <li r WasserpeHt zusainiuen wirken in(ls.>teii : Wiirine, Licht 
niiii - 1 i U es Wasser, d»M alüo du, wo einer dic^ser Faktoren fohlen 
wiirde, die Pflanze nicht gedeihen könm-. iJcgen die beiden eniteren; 
Wirme und Licht wird man wohl vergeblieh aiit lii; Mitlei sinnen; 
der letztere Punkt giebt aber Gelegenheit zum Nachdenken, da 
man j;i \\'r«a!ier auf künstliche Weis.- in Bewegung set/en und 
!<oniit der Plianzc die znm gedeihlichen Fortkomwtn uuthige Piuhe 
rauben kann. Herr Betirka-Ingenienr Uomt kam daher auf die 
Idee, an den Stellen, wo die AMer-Daiapfb&te nicht Ihhien, ein 
BSder-Dainpfboot m Betrieb ta setzen, am ao das gaitw Alater* 
Basein in Bewe^g in halten. U«gen Milte Jnli t. J. ward« 
daher ein nur l>i Zoll tiefgehendes Bäder- Dampfboot in ThRti'.'keit 
geaetxt, welches zuerst die Stellen befahren inusste. Wo die Was- 
serpest gleich einer grftnen Wie:«; in ziemlicher .\usdehnung die 
.\1ster durehwuchert hatte. Es zeigte »ich bald, da.'<9 durch den 
fortwährenden Wellenschlag der Rfl li r Iii Pflanze von derOberliäche 
verschwand und nach einiger Zi it n ir ii,'> li auf dem (Jrunde an- 
zutreffen war, ohne da»s das Kraut dii' kt .ii:ri:h Fahrzeuge entfernt 
wurde. 

Wenn man nun orwSgt, das» das Dainpflioot entt zu einer 
Jahreszeit in lietrieb gesetzt wurde, wo die W.^sscrpost -h ii m 
so beträchtlichen Dimensionen sich zeigte, «o wird üiuii 
von diesem \ . ftii^-nngs-Verfahren um >o mehr erwarten dürfen, 
wenn gleich im FrdhjAhr, sowie die Pflanze zu wachsen beginnt, 
da» erwihnte Veifthien in Anwawlnng «bmcht wtad. Dl« Kostca 
atnd «llerdingB audi Werft r nicht nnemebfich, etwa 30 Mark €t 
(13 Thlr.,1 per Tag, doch stehen dieselben iüi Verhiiltnis» noch weit 
gegen die »on^t gehabten .\usgaben zurück. 

SchliessHeh noch die Beinerkniig. do-^s da — wie anch schon 
anderweitig aäierkunnt — die Wasücrpc-'it venni'ge ihies noaseil 
Gehaltc.i von kohlensaurem Kalk als Dfingmittel vortrefflicll sich 
eignet, bei den nmwohnendeii Landleuten ein lebhafter Bekehr 
nach der auf ila« Land tn lira.'Vrttn iiml wJiJirend des Winters tcr- 



Fmonal-VadololiteB. 

' Prenaaaa. 
i Ernannt: der lieg.- nnd Banrath Sehnnidar n 
I (ieh. Baurath im Handda-Hiniiterium ; derEreishauaeisterBlnth m 
j Königsberg N.*)f. in» Ban-In»pektor in Ncu-Bnppin; der Ban- 
I meistcr Eduard Theodor Orban lu Wilhelmshaven tum Waiiaer- 
baumeister in Kiislrin; zn Eichungs-Innpektoren: fiir die Provini 
I Pommern der Kegierungs und Banrath Homann zu SteniTi, f^r 
1 die Provinz Posen der Steuer-Bath Neukranz zu Posen. f\ir die 
! Provinz Schlesien der Berga-ssessor Trief zu Breslau, ßr die Pro- 
I vinz Hessen-Nassau der Sekretär Schulz zu Cassel, nrdiaUtfa» 
I provin? der Bcrgaiwessor Dr. Drassdo zn ('«In. 

Ai; ..iie polytechnische Sehidi- Im A;i>'hi'ii siiil als (•rJL-ntliuiic 
Lehrer berufen: von der polvtechnischen Schuk 7.n Urmnovcr 
ProfeaiMir Dr. Kitter, von der polytechnischeu Sclmle 7u Zarii Ii 
Dr. Reye, von der Bergakademie zu Berlin Dr. StahlscUuiidt, 
von der" höheren Bürgerschula zu Hannover Dr. Hattendorf, 
der Observator an der Sternwarte zu Hambarg Dr. Helmert, 
I der Privatdozent an der Bergakadmi» tnd Uiil««nllti n Barlia 
Dr. La^peyres, von der Qawerbs-Akadenii« 1« Benin ron 
Olsjckt, der Ingenieur Intce tn Hambnre und der Ziril-Inge> 
nleur nnd Dozent an der Ban- Akademie zu Berlin Uerrmann. 

Venetst: derBan-Iaapektor V o gt von N«n*Bnppin in gleicher 
Eigenschaft nach Potadam. 

Sachsen. 

Ernanut bei der Uoehbau- Verwaltung: der Maurermeister l'ul 
Friedrich Ke'tnrr /nm I.;iiiillian A^'i^t^'nten beim 1. LandbaMmte} 
bei der Sta;i'-' iM "l':ihi--\'i'rw.iltiui|,' ili-r Inij^iMii'-nr-f 
nant a. Ii. Faulüaber zum Ingeoiear-AsaistcntCH. 



Brief- und Fragekasten. 



Hrn. 0. in M. Ihre Fne. 
weil wir selbst Auskunft an w, 
Zur kontinnirlichen BeU'tn htuiu 
Zeit die Ton Siemens k Ilulskf 
schiiie. die nlle Kl'-nit'riti- und I 



kTmncn wir erst heut beantwort'-'n, 
iTiTer Stelle zu suchen liuUeu. - 
r i,'r:".sserer FISchen n\ in neuerer 
(-■rlaiiili-'ne rluLuinu-Llflitri.sclie Ma- 
iutterir;! Eiillichrlich macht. aBpe- 
^i.liini ii i^t li«im Bau einer lirücVe 

tc 



Olli r I.i;ir im IVulij^Uir \ oiigt-ti .lultrcü benatzt und bat d4> gute 
Kesultii!' t:rL''.i" ii, daas sie zur Zeit für den Kachtban der Inn- 
brücke in liiuunau weiter verwendet wird. Eine bedeutend vec^ 
beaaerte dynaniu-elektrische Maschine. eben&Ua von SieiMM 
BaWke gebaat. worde TOD hiwigen Kriegsminiateilui in mülttri* 
Beben Zvecken angehnlt Die Bit ihr aogeKtelli»! Belenditnan- 
ynwdie aollen OhamMbende Baaaltate ergeben haben, ßoe 
Scheibe wurde au» einer Entfemnnff von :XANj Schritt beleuchtet, 
nnd soll die Artillerie dieaelbe Zahl Treffer wie bei Tageslicht er- 
reicht haben. Auswr einigen Zeitungsnotizen (ra. vergl. Jahig. 6« 
No. IDd.Bl.l ist unsere» Winscu« hierüber nicht» veröffentlicht Der 
l'rei» der Mn''i-1iini> i-st rir-mlii !i f'ci!tnfoiii1, dmn kornrnt nnrh. dia» 
zum Botriet"' t i) " I, ■k.iiM.ihil.' vi.n bi.'^ s 1'fLTilri.nift LTr.jr.ierlicli 
ist. Betriebsmittel bcwliränken »ich iiiincli ;iufiiit.' llcuanp»- 
k. -Uli. l'.ä wird somit die Dauer der B;>i',/. it ii;iii)it.-;i.:hlicl) eul- 



scijeiaci), ob diese neue oder die alten' Melhud« der Beleuehti 
zu wählen ist Jedenfalls thun Sie am Bexten, «ich d 
den Ilm. Siemens & Halske in Verbindung zu setzen. 



ung 



Ih n H. F. L. in E. Inwieweit der Kubikinhalt des beim 
Verkaul des Steinkalks verwendeten Tonn enma a a iwai gesetzlich 
festgestellt »t, ist ans nicht bekannt-, als «aerhaante Bflgd gilt 

dasa deiselbe 7'/» Kuhikfoss hetrsgen solL 

Hra. A. in 0, Zar Annkunfl über Fabriken, welche siehail 
dem Bau von Papiermaschinen beschäftigen, emiifehlcn wir Buea 
daa Bureau t!*^ Zivil-Ingenieurs t'. F. Scnol I. Harkgrafenstr. 1*17, 
Berlin, l'n^ -<-]].-: ist Näheres darüber nicht bekannt. 

Hrn. F. M. in Bautzen. Wir verweisen Sie auf die Ikant- 
wortuug Ihrer Frage in der Hubrik .Vermischtes". 

Hrn. A. K. SoW''it im X irMi t.i!<i>liiMi Btinde noch Inimtik'fn 
der Bauhandwerker li'>tr h.Ti , Ii.iIm d vli.^'_'l!>Ln ilns lU:.:hl .MLisi-ir- 
firfiftincT':'!! zu veranstalten. Ein- \'er;, 'lii-liii;ng, .si.-li einer dtrarti- 
•.'in IVnlung zu unterziehen, bi-ti lit in ir -M ii flr k''inrii H.iuh«Dd- 
wi rl.'T mehr, und genügt, eine ,\.iim<.lJuiig des »clb.^latimdigen Ge- 
u. il rbetriebes bei der Polizeibehörde, um die Erlaubnis^ hierfür 
la erhallen. SelbstventtjuidUch iit ««Ihnen, wenn Sie ein ßaagc- 
schüft mit titaadkn hetniben, aneh nnTwwehit aiah Meiitn m 
nennen. 

Ilm. 11 in KAnigaberg. Daa ieehniaehe Joonal» daa Sie 
meinen, ist nna«ra Z«ituBg. Die bcAraBhnda Mitthcilang llndel 
sieh in Nn. 41 Jaius, C8 dendben. 

Bettrdge mit Dank erhalten von den Herren X. in Bouu, 

B. in Tlambnrg, A. in Ehrenbreitstein, St. in London, D. In Kai)*- 
ruhe. R, in Erfurt «nd R. H. in Berlin. 

Zur Bef<prechung »lud folgende Werke eia^ , 
Preesler, Malhemut. Aschenbrödel. — Kvug nsd PerlMlT 

mentik fiir iSchlo»-ser und Arch-K kten. — 



HiiTZU eine II I/m ini'it-i;. ^I.i-. mit 
Padiui. i.'rl>;iut \i-tHui)\ .M;in,; r,ili-i':i 



■ Icr poisiicktiviscliiMi .Vnsiclii zwcii'i- ilnrti iili ju-i'i im flieinuligeii Piilazzo ( 'nrniiro 
■1(1 Text liebst goonietrischer -ViiM' Ii" nn l (.iiih lvi -eii in einender näi'hstmi.Nummern. 



i-Veiiic M Carl a»«lUi ta »fiUa. 
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Wochenblatt 



■••t*lia«t«n tWraokato «II« PiMt- 
■■■tillw ud B<«khu4laata, tit 

n. 



llM^lMrB d'/, Act. U» (MpdUiM 



kerattsjtgcka im li^iedeni 

Prrln 1 Ttili. fro TitrUlJalir. hei Ji- 

des Architekten- Yereius zu jSerliii, :i!i;L! ;i;;: vy-^y"' 



SMiktw: K. K 0. MiHk. { Berlin, den 34. Hin 1870. 




iBball: B«riw'> li'inVrbp Zikaafl and Jcr BebauuimUil. fftllffltwt) 
— A4olfk Brtx. — ücoiFiitDMkpUtt«!! ron r*t*r JutiMi In UbiBf. — ü*Wr 
ü* TtnwJwt ftimtnt Innkoltmi la Zirf*lrokk«al«B. — lIltih*ilB>gaB 
■M T«r«laMrlfdHiktn- aal lanaiMr-Veraia Ot Btbmn ia Pias.— Aicbi- 
aat btMllM«bV*f«ia n BthIu. — AKkiUkUn- Venia la Barlüi. — 
▼ •raiiektaa: Aixfllktakg der KbhhH'o'.K'Ii von Berlin. — Natixre tit: -iie 
rackUihAiaitckn BtMakskn. — BUtUlU ilrr riCfiLuc«)! und «nUn StuiiU-Ar^txl- 
liin(«a ia ;r*BMMekra BMin«*n wUimd it* Jttttt« — Nr«* Ki-rr.b^^c- 


kaafiatlbokaft, — PI« BcwfuiiMtl«« i»t iBBwmltiKu » a#ii*B ItHteMB 
mamtia. — Venln (kr Frafiag and Daktmdoiig <us UdapftgaM'ln. — Di« 
Akalnala 4ar WiMMiekall«ii tu Atbra. — HäaMr-Kiantart n bürg. — Aaa d«r 
FkOblltlaratar: MtHkrlft d«s k*jri«cli«a ArckiU-kUn- ud Inniilnr-Vmiiu. 
n«», H*(( i. — Wallrtlatt d« Uduiiwkta Vwüu n Bit». I»£», So. 4-4. — Da« 
K«i-!:rr-9 mü ItoatanlkiMm tm C. Fr IMalHD. — KaBkartaasaat Baalkaa 
N«»>t«tt a. 4. IiMlL— ParMBaUVa«kiii«kt*a.— BrUf'iaa 



B«rliB's Iwwilieh» Stikmift und der Bebmmiigi^laii. 

(F«rtMliiiB( ) 



Y. AllgriiHMut hloellc Vorschriftcu fOr die Allf- 

'^tc'lhing ^tibltischpr RcbauungsplAue. 

For die Au£steUtuig atäüli'cb« i Ikbauuiigs- mp. KeUb- 
liivsementvraiie KÜ dB Ton Haiuic:L:-Miiibt«rium am 12. Mai 
1855 omiwMier BMaaa nuaa^ebeud gein. Es wird dArin m- 
nidiBl OK UbotUdie BeikaantmaehuiiK aUer deniTl%en PUae 
aiMeeordnet und den dagegen gdtena gcuiachtcn Bedenken, 
welch« munentlieli ,ia der YenadaDTing zu Sp^knlationpn in 
Grund und Boden und der Ilenorrufung unbegründeter Wider- 
spruche beruhen", die überwiegende Rnck!<iciit auf das Eigeu- 
tbum diT Ili'tliiüi^'ti 11 pegenüber gi sti'llt. ..Diesen müsse ge- 
lingende Guk'gfulit'it gegeben vrerdvii, derartige fiingriffe in 
das Eigenthnm kennen zu lernen, damit sie ihn Einwendmigeii 
dagegen reebtzeitig geltend machen können." 

An flii' Si.iitzc der eigentliutii'n AinvcisuiiL' i-t der (Iruini- 
<?atz RosU'Ut. dfr T'mfant: liiTartiger DauplÄne „uach dem 
voraus'.iLlitlii-hcu lii^(iiirfni<3 der näheren Znlcunft 
zn crme«'sen sei, da für entferntere 2U!iteu berechnete, in einer 
längeren Reihe Ton Jahrcii idcht zur AttsflUiraog gebrachte 
Plane erfahmi^^eniAss wegen der inzwiimhen oft weaeDÜicb 
verftiidertcii Verkehrs- und sonstigen Verhftituisse nicht aäten 
TflrtodeniDgeo nöthig maelMa, welche mit Weiteningeii ver- 
hvaiitn «nd, wenn nach letzterai bereits eiaielBe BML'&onseiiN 
ertteib wocoBii. JedenCdhi aoU dal EaqrairiatiaiureGbt bc- 
hofi Erwertant de« Orand und Bodens ftr wentKdie Strassen, : 
Plfttzc und sonstige Offnttlicbe AnIngen in projektirtcn neuen I 
Stadttheilen bei dem KCnig erst dann beantragt werden, wenn - 
deren Ausfbhrun^ o<1it Eröffnung für das Piililikuin i:i uahiT j 
Aussicht steht und zur DurcbfUdiruug der Expropriation, wie 
mar Zahlung der EntadilldigaBOTielder ein hestiiaiiitflr BesdilinB 
vorli^igt. 

N 1 I i< m besondere Vorschriften für die technische Auf- 
stelluiiif ilis Siitnation«- und Nivellements -Planes, nainenilich 
auch in Kr/ioiniiiK iitif Jiin Maasstab, der mindestens V,oor. der 
wirlüii'hen ürdisic lit ti ai;f ii «oll, gegeben und flie verschiedenen 
technischen Bezeii hminatMi prlftntert sind, ist für die Breite 
der Strassen bestimmt, dass hierbei der gegenwärtige Ver- 
kehr und dessen voraussichtliche Erweiterung sorgftUtig zu 
berOfikBichtigeu and mindeateiu eine Breite von drei Ruthen 
MBOiffdiiea sei Aach auf das IcOuftige Bedflrfoisg Ton Markt- 
pUUnB, Sfentlicheii SchnteD, KIkImb iumI Gerichlnnfaftudeu 
floU lebshreude BttdEndit geDomiai mrden, ds in Ennaugc- 
Iwg einer solchen FflrMuge qiUBr wwwhältiiiawBtoiig» Qfmc 
eriietscht würden. 

T': initiative bei der Ausführunn .illiT dieser Be- 
sliinmuugfu ist, in Anbetracht des anerkaniitpii wuwiegenden 
Interesses der Komiiuinall.iohiinlcTi und dr-r priis^emu Wirksam- 
keit der Einwirkiiiitr ilriscUicn aui' dir Bttheiligtt'u, da, wo 
«ioc gitrcnnte roLi/ci-Vi nviiltimt; besieht, in jedem Falle der 
Kommune ilberwiobi'ii. Jetlütti sdli'u I'uli/fi- und Kommunal- 
Htdiiiriivii i|?lf ii'litiiils^^ii; mitwirken, und ttiii--s line Verständi- 
gung zwischen der ansfübrcnden städtischen Behörde und der 
Polizei herbeigeführt werden. Ist eine Ueberriiwtiiniimng nicht 
zn erzielen, so muss Ober die obwaltr-riden Metamogtferschieden- 
heitcn die Entscheidung der K>%'i> ning eii^diaH werden. In 
den Fallen, .wo die Kommunalbehörde aus anznreicheiiden 
Oftaden mit der AalrteiUMag eines als BcdoHhiaB anmer- 
BanidaaM lOgen aoUte, oder die etogsleitetfln Ter- 
inea aiweMhcfichen AaieBiMnlt erfUnen," kann 
die Bij^tanug die AnUflUuif dea Bebaaniigqilaiua dar PoUael- 



fiehörde übertragen, Mir' üli, r dann wie^Ier ihrerseits mH der 
.,nu<jführendeu stfldtisihrn !>'. lifirdc ;;u koaumnuiireo bat. 

Der auf die^ W* it-c vurbct uitetü Bebauongsplan iat so- 
dann nebst den scbriftlicliea Js^Uuteningen htt Amlflldtal 
nindesteiis 8 Tage lang anunlegen, nad« wie dies gMohebev, 
in der für ortspolizeiliehe TerotdnnnDaii voigeachriebenm Alt 
mit der Aidforderung ttlTentlich iiekaont an nadien. daas BIb> 
Wendungen dagegen binnen vier Wochen, vom Tage der Be- 
kanntmncliuiig ab gerechnet, schriftlich oder zu Protokoll 
auziibriii^T) 11 ^inil. Nachdem tMutinlle Abänderungen des 
Plaue:*, Uber die allseitiges Eiim r^tiiudniss besteht, noch nach- 
getragen sind, wird di r \!dmr Plan nebst s(Uiuiiilii.UfJH darauf 
bezüglichen Verhandluiii^i ii ilm Ke^itMiinir eiuire-i liirkf, w» !<rhe 
üb( r ilir ZwrckiuH^iu'kt^ii und /iilils>iL,'K('it drs Planes im 
AligciuiiiKU und über die verbliebenen Einwendungen speziell 
einen durch die hinzugefügten Gründe motivirteu Bescliluss 
zu fassen und b«hufs Erwirknng der Königlichen Genehmigung 
den l'lan dem llandclhmiuisterium einzureichen hat In diesen 
Ilericbteu ist anzuzeigen, wio den obigen Desliiniuuugcn for- 
mell jeoOgt worden ist. 

Wenn das Expropriationsrecht für einen solchen Bauplan 
zunAclist nur theilweisc o<ler gar nicht ertheilt wird, so bleibt 
der Plan dimnoch flkr die Ertheilung der nalizeüichea Baup 
Erlaubnias maaaqfebeiiid, falb (Ue fäUnibebötde loklie vor 
Eröffnung der Stnaaea erUieilt. Nadl MCiflbenBr Feststel- 
lung des Bauplanes Und ertheQter KSd^jUcfaer Oenehinigung 
ist in den Hauptpunkten eine Absteckung der Strassen und 
Plätze durch einen vereideten Feldmesser vorzunehmen. Zur 
Iknutziint' tilr lUe b<.>treffeiiden Beamten un 1 Heliiinleu sollen 
einige Kupit ii des Urigiiuils hergestellt werden. i>io Kosten 
der Aufstellung tiaben luich 3 dea ÖeaetM''nnB 11. Mtn 
IHöO die (•t'm''indi'n /n trnnen. 

Mit iii< --en iiütN'tuciui u. moi vorn li< rriu aber schon ak 
ideell bezeichueti-u \ oi>4 hrifien für dit Atifsti lluiiL' stiVlti^clier 
Bebauungs]dane kOnnen wir uns unter ^rowisscn ]{es< rM ti nur 
ein\ erstanden erklären. Namentlich akzeptiren wir gern den 
Grundsatz, dass nur „das voraussichtliche Bedttrfuiss 
der näheren Zukunft" iu Berücksichtigung zu ziehen sei. 
da jede Abjlndeiung eines dnnul genehmigten Planes immer 
mit den ngrössten WeiterangeD'' TerboodeD ist. Wir möchten 
diesem bureankratisohen Ansdruclt nWeiternngen" das ver- 
stsndiidiere und hior nwiss latreÜBidere Wort •Uncereohtie' 
keiten- vorziehen. Sobald efannal ein Phuj fto die kttnftige 
Bebauung einer bisher unbebauten Gegend fo«tgOSteHt Irti Ht 
offenbar eine vollständige Umwälzung der bisherigen Grvnd- 
sfitze für die Ta\a'ii>u ib - tlruudwertlis eingetreten. Nicht 
mehr das .ireal und die I ruchtbarkeit bei genOgonder Zufalirt 
sind die I'',ikt.iren zu seiner Beurtbiuluui,'. sundern nunniein- 
hauptjJlcldi, Ii die künftige Strasseiifnmt und dit; i,Tii-s>'rij uiln- 
geringere Wahrscheinlichkeit der NiUierrUckung der lii baniiiu;. 
Gcrnde diesp 1<>f?tere wird wieder wesentlirU li.-ilin^'t dureli 
Aic KiiutV/nraliiiii iler pri.»jcktil'ten St rii-Mii und ilir Verhaitui-i 
zu dem euizeliien Gruud.stück. .\lle tliese l mstÄiidc bestimmen 
den Kaufpreis und darauf hin werden gerade, wenn die Aus- 
' sichten anf die künftige Bebauung durch zufallige Umstände 
steigen, die meisten Kaiifvcrlrftgc abgeschlossen. Wenn nun 
durch plötzliche Aufliebung einer Strasse diese Aussicht surttck- 
tritt oder ganz verschwindet, ist offenbar demjenigen« der 
diese Hoffnung mit gekaoft bat, ein Schaden und unserer 
Ueinnug nteh »neh em direktea Unredit siuefiBgt Dar Ein> 
wand, daas die ^erthttelgerung auch ohne Gegenleistnog cin.- 
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getreten si-i. die Wcrtli>mimleruiig nur iloii iii-sprUnglicben 
2u.staiui wieder hcrbeiKeführt hübe, trifft fOr den späteren 
Erwerber nicht zu. Es nnm hieniach uls erster Uruud- 
■ftti fltr di« AubtcUuug sUdtischer Bebanungsplilnc festgestellt 
wenhOi dua dicielben absolut intakt erhaUen und 
niemals verftnderi werden dürfen. Nnr so kann die, 
namratUeli unter den heutigen enehwerenden Unsttaden so 
schwer zu erhaltende Stetigkeit nnd SoUdttflt des OrundbeBitMs 
erhalten werden. 

I>ir u^ iti ir Fnl^o dieses wichtigen, mit ilcii HKKi-vu'rlu-n- 
tli'U allm iiu iüL'ü liL'süiiimuiiiieii diiri:luiu> Luininiiiri'iulcii ( Inmd- 
sutzes bestellt darin, diis-^ ilie l{eliaiiiin(;>iil:iiii' i' Ii mi l iii- 
gcriditft wi'rd<'ii iiUlsscn, dass .\liiinderuiit!' u niiiHiih imilil^ 
Xn werdiii lirauchen. 

Danius foi^il , <la^-. man --iiii üiif das abbuliit Noth- 
wi'iidim' zu b (■ s( Ii la II k r 11 liat, liiiii alle aiideriMi, in sjiä- 
tcrer Zukunft eintrctciiiieii rm-linniu eiitisehieden uutcrtieonl- 
net werden niOs.s4^ii. Man Kann iininri^li<-h in der liejfeuwart 
alle Bedürfiiisse der Zukunft ennessen und einer in ruseher 
, ^AnridMlnng bcgriflrcnon Sta<lt die Wege vor^ehreiben , nach 
' denen sie vor sich gehen soll. Jede Zeit M-haffl eigene, ihren 
Tendeuzcu and GaBUen entsprechende Lebeasfurmcu. Am 
Meisten sollte aas es vermeiden, gerade der banlichen EiMp 
wkkdasg eine JbmtagiSßiäK anrakven, innerinlb deren sie 
Ar alle Zeiten gebannt sein soD. So gewin ebw «olcfae Voiv 
sebuAg, die Alles fertig macbcn und der Nadnrdt keine 0^ 
legenhcit sclbststündigcr Kntfiiltung geben will, aa ihrem eige- 
Bcginnen r.n Gmnde t'i lit, <4i i;ewis wird auch ein Plan, der 
die Weifereiitwickrliiii^' ( iinT Sl.iilt für iille Zeiten TOndweKlt, 
je liln(.'er je ni'jhr seiin' I nlialtlMikeit enveiwn. 

Da wir auf diesen I'uiikt !i-"i <ler speziell, n Kritik de^ 
lleiliner l!eliauuiit;s|iliines /urliekkoiinni'n inO^<en. ln >elirankeii 
wir uns jetzt auf den Nachweis, ilas* <«; ein alisolnt Noth- 
weiidipes Hiebt, dessen Fe^tbaltung allein dem Itebitmingsplan 
4ibzuliegen hat. Dieses Ndlliwendige ist auch das Natflrlit he, 
dass nftmlieh die vorhandenen Strassen und Wege unter 
allen rinstündeii von der liebauung frei Kelialten 
werden. Die vorhandenen Konimuuikatiunsbahncu, namentlich 
au!>serhnlb einer bebauten Stadt, sind gcwAhnlich ein sehr m- 
treffeades liilil des wirklioheu Verkehrs. Breite Chanflseen, 
die von den Thoren ausgelien, und M;hnuilcrc Terbindnugs- 
WMe Ewischcn den vorhimdencn einzebiea Ansiedelungen aad 
Tolbtlndig aosreidiende Onmdltafmen, an die sich die ge- 
sammte Bebauang bequem nnd natMIdi anschlic<«%n kann. 
Nur bei nacher Tormehmng der BevBfberung kann es ein- 
treffen, dasa die nrüprangliclien Oeffnungen aus dem inneren 
behauten Kern naeh Aussen nicht mehr ausreichen. In diesem 
Fall Illus^ nian gleich darauf Dedacht nehmen, neue OefFnun- 

5en mit korrespondirendeu Itiissi-ren und inneren Strawn- 
shneu ins I.elien zu rufen. Man winl aber in den meisten 
Fallen Mdlstilmlic anskoniMien. wenn man sieb nur niebt die 
vorli:iiiil''m n We^e verlianeii Iftsst. Unter eiiifaehen ^■erh^ilt- 
nisM ii i~t ila^ l'ul.liktiiii sellist s,-in eigener Vi-rkehrselmer. ßOck- 
-iebt-lii- mit il. n iiai li-leii Interessen ilesM'll)en kidliditeniie 
\ eraiistalttiugon werden trotz uolizeilicher Verbote, wem nur 
die physische MOgHcfakeft Toriiegt, ebenso rSchsichtdo« tber- 
wuiiden. 

Hin interessantes Heispiel zu diesem Satse gewlfarte der 
KroU'sGhe, heutige Königqilati vor seiner Jetsigon Unu!«stal> 
tung. Die durch die Ungdwag angedeutet die VcilEchrs- 
bewegmig auf dem Platse bedingenden Momente aaditen ofTen- 
bardie Anlwnag von Wegen bi der Diagonale nothwendig, 
wlbrsnd in WutkUchkeH die in den Kekeu vorhandenen .\u- 
sÜtM n yfvgm In eniem gnissen. das Zentrum umschlies-sen- 
den Kreise ihren Abschluss famlen. .Sn rt-theiiM-li dii'se 
lage sich aus der Vogel- l'ers].ekti\e aufnehmen mncbte,' so 
unästhetisch war das rublikum, tianz.- I'fahlroste, die an den 
Auspflngen der Eckwege aiiti;r,,|lii„zf waren, venm.rhten die 
\\idei-s|i.„.f,i;keit desselben nirlit zu ülierwimleii. Im Ge^en- 
liieil gewiiiiii die Tendenz der iHagonale durch den Wider- 
stand (,rrö«sere Kraft. l)is kaum mveh ein I'ntmchied zwischen 
dem knnstlichen und natürlichen Wegtheile cxistirte. Die 
\envi,ltunK, dnreb die Marlit der Thatsachen besiegt, noch 
mehr aber diireli die .\nfsteUnDK des Siegesilenknu£t hl der 
Mitte des Königspinizes andererltebHu« flevonlea. madrte die 

^'''•^^ •*» wfe.« *» Publikum 

vorgeschrieben hatte. 

^Diese etwas kleinUdi scheinende OeseUchto ist doch husm r- 
«raeallldi lehrreich. Sie zeigt namentlich, dass die \..rlian- 
deneo, natflrtioh gewordenen Wege f\u- die Bewegung von diT 

Uiorgrtaten Bedentnng Sbd. Dieser fOr die Aufstellung eines 
BebMiungsplanes an die Spitze L'-t. lite ("Inni.l.atz kiuinte 
OberflUssig und selbstvcr^tflndlieli -.elieiiK ii. wiin ni. lit auch 
aus Berlin Beispiele vorl.tgen. man M.h i,i<til ilarnni ge- 
kttnunert iwt. S« ist ein grosser TheU der noch jetzt vor- 



• handenen ..Itirken- Allee" durch die rUinenkaserne in Moabit 
vernichtet worden, so dass man jetzt zum Krsatz neue krtst- 
spicUgc Verkehrswege eriiffnen nuiss. Es sei allerdings aucli 
schon hier bemerkt, dass der Berliner Bebauungsplan schon 
aoa StMUCsamkeits-KQcksichten die vorhandenen Öffentlichen 
.Wege meisleatbeils mit beradolehtigt bat Aber auch alle 
Plivatwege mllssten ofliBn gehalten werden, nnd faesUnde in 
deren Erwerbung also die nilchste ausserurdcntliche Thütig- 
kelt. welche eine Gcn\einde in dieser Beziehung zu entwickeln 
liiltte. — 

Als dritter FuiidamentaluruinKatz schlies>t sich danin an. 
da^s die rn.iliiinderlieiikeii des Nothweniiiijen gleich iiei der 
Anfsielluii« di-s I!elianiimr-^plaiie> ilun li die v (i I Is t it n d ige 
Krwerbuai.' uii l - 1 r n - eii in a >s i ire . d. Ii. je nach dem 
Verkehr und |!< liii: ti.i-> we,-liselnile Herstellung der \or- 
liau<lenen Wetrc ihren AiiMiriii'k timii't. Wir \\<illi'u das 
Maass <lieser For.lerung nicht /ii lim li spaiinen. ulanbon es 
aber als einen sehr billigen Ansiirurh . Jen das rublikum ma- 
chen kann, aiisspieeben zu köniitu, dass die stimmt liehen 
Verkell i>. Wege zu dkoi Jahreszeiten sich in einem fUr städti- 
sche Fussbekleidungen and bescheidene Berliner Droschken- 
verhlltnisse posslrbarea Zustande befinden. So uatorlich und 
mSsög das klingt, ist es aber doeh wohlbekannt, dass gerade 
alte Verkehrswege in Berlin, trotzdem die neue BeMnmig 
sich auch ihrer bemächtigt hat, besonders dazu verurtheilt 
waren, wahrhaft nngkiüblichc Zustande zum Schaden der Be- 
völkerung und zum Spotte des Xicbtberliners zu konserviren. 
Eine Kastanien-, l'ai>]iel-, Schöuhauser-.vnee haben eine auch 
über die enueren (Jreiizen des Weielibiido iiinaiisreielieude 
Berühmtheit erlanjjt. Wa< wir \erlaiii!eii ist, ilass alle diese 
Strassen, Alleen, Weue in einen für die lii bauunn geeigneten 
/,u-.tand \i'r>eizt, naiiietillieli also natürlich mler kruisllieb 
entwa^^ert wriih u. lije riivat\ve^?e iiiUssen alver sAinmtlicb. 
im Notbfalle iliirch Expropriation, in das Eigeuthum der Stadt 
nbergeiieii. .\iich die anerkannten öffentlichen Chausseen, tlie 
ausser der Mnahitcr üftmmtlich im Besitz von Akttengesell- 
schufteii sind, mlissen unbedingt durch die Kommune erwor- 
ben werden. £s ist sehr zu bedauern und für manche Un- 
natur tn der banltehen Kotwiokelang erklärlich, dass so viele 
Kompetenzen, Staat, Xommnne. UroeogeaeUscbafken, Vereme 
und Privatpersonenen an der dodh e^entUdi ansackliesriieh 
kommunalcii Pflicht der strasseumtalgett Untaihallnng anseier 
Verkehrswege Imtheiligt sind. 

Da.ss gerade die Berliner allen Veik' hr-weue vortrefflich 
und Iteinalie gunz uuwicbend waren, um eine Ik'bauuug ZB- 
näclist allein ilaraiif in basiren , darauf werden wir im Ver- 
laufe d-'^r Par-i' Huii'.; tiuch ziirlh kkiuiimeu inttitsen. 

Wi'iiii l iii ' St.iilt (ihnr |(liitzli. h( kiin-tliehe Firwclleningeu 
UIkt ilireu alten l iufang aüiiialiB tortschroilet. sind cs natOrlich 
zuerst die Hauptailem des \'. r kehrs mit dem ümUegeadtfl 
Lande, die von den Niederschlägen der grOasereU V^älrs- 
welli 11 ziiii k'list borüliit werden, l-^tlr eine kflnftige WeitCF- 
eutwickelung kann es auch gar Nidits schaden, wenn aicJi die 
Bebauang in diesen OJuteo,'* 'wIe Wien noch heiÄintage dlM 
ftnmeren Hanptverkehnwege nennt, fprtsetst. Die Zeit wird 
pinz reo seihst kommen, w« anCb die alten pcriphcriscben 
VerbindUttgm^eiie den Verkehr s«dcher Linien unter < iimn<lcr 
nicht mchi' DCWillligeu können. Dann ist es erst nahe gelegt, 
für grössere, tbeilweise oder piiiz noch unbenutzte (Quartiere, 
die dazwischen liegen, ispezial-ltanplrtne festzusetzen, deren 
Verhindniig mit den Linien, dem rr.i nml den l\u<sereii 
peiiidieriseheii Verkehrsweuen -ieh um w leichter wiM he« 
werk^tellitren Inssen, als man mit der Kiitfcrnung von dem 
Zentral-Kerne aucli eine losere, natOrlicberc, breitere, mehr 
vorsiadtisdie. endlich gaaa Undliohe Bebannanweise be^re^ 

zurufen gewusst hat. 

Unter ungezwungenen natBrUdien Terhtttobsen »igen 
alle stAtIte eine ähnliche fiaunrt Nioht ak «b dort gerade 
(lu^c Erscheinung besoBders eharakteristlseh wire, sondern 
I weil ans berufenem Mnnde (Knapp, Leipzigs Bevölkerung) 
' gerade damnf hingewieeen ist, wollen wir uns z. B. auf Leipzis 
I berufen. Der genannte Vorsteher des .lortiKen stati<tiM hesi 
I Boroaus sagt hierOber: .Man wird leieht in der Aii'-bn itun? 
der Vorstädte gleiehs4im /\seierlei .\nsittze unterseheideti . die 
«ich in vieler Hinsicht durchaus verschieden verhalten, einen 
.dtereri und einen neueren Ausban. Der altere ist strahlen- 
förnilK naeh den vier Himmelst.'egeiiilen uericlitet. Es sind 
die Hiluser. die sieh je.leMiial vor dem TlHire an den Haupt- 

■ Strassen hinzoiieu. als die l,andstraä.sen noch wichtig waren 

Diese vier Voi-sdidte oder Anfänge zu Vorstädten haben etwas 
üemeinsiunes in ilin in .\nsehen, sie ktlndigen sich als etwas 
Zusymncngehöriges an. 

Die neueren .Ausbauten sind ganz Anders; nicht strahlea- 
förmig ziehen sie mit den Laadstrassen hb, soaden iwl»> 
artig RiUea sie die graBsen Zwinhoirtome «im, die «irischen , 
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den Strnsücn frei gchliebou waren. ... An einiK*"!! Stillen 
ft'liU wogen amlerer I nistäudi .\u.sfullung. ^uti-r aber 
breiton »ich die Ma.sclien überall hin aas, wo es der Itodrn 
nur irgend gestattet. . . . 

Leipzig gewährt uns al^n rlns Dikl einer Stadt, worin die 
Altere Art und W'ti^' dvi War!ivthailW Mld) deutlich erkenn- 
bar ist, nebeu uiui zwischeo der neneren, achnell wncherndcn 
VsigrOBnraiig, b«id« Aitsn antier lieh randtleden wgm der 
urterdaMB vWBf TOfaderten YerfcdBMiBrieliting, jedoch 
diriD IlberoiiHtlinineiid, itm weder frOhar iwdi jetit in dem 
WadNtbnw iisend etmu Erkanttelte» oder Erxwaa» 
gen«t «ahrnehtiibar ist." 

Nach der in gro^-fii Zftgen boreitp jji'./clK'iir'ii (li'scliiriitr 
des Wordeivs un!>ercr SLadt lierlin ist von liirt -^olcluu nattir- 
lichen Entwickelnng wenig */u miiki ii L:i \\'^en. Man !iat 
immer zn viel Vorsehnnc ft<-iiii lt, zu vii l Zwang nii<ici iilit 
uml. ilio liaiilii.Ui' l-"iir-.uvni' /u ciiht bcstimmti-ii Z-it 
st<t>. ;nif tru!i/.i' (tros*« iiebiete (zericbtel war, diesen iiuuier 
den St'inpel der rniforniitilt nnd damit auch der 
reg« Irechten Langenweile aufgedrückt. Die* ist ein 
unvermeidlicher Fehler, in den jeder zu einer bestimmten 
Zeit für ein grOssen-s (iebict aufgestellte dctaillirle He- 
bfetnngsplan unseres Erachtens ganz nothwendig verfallen 
muss. iitaa da die Aufstellung vulbtfindig einheitlich vor 
sich gelltf mm auch in den versehie<lenen (iegcndeu die^eliie 
Anaehaau«, ntttOrlich aobaachiMiiet d«r d»bei immer noch 
mAglleheii Bestrebung nacb Indhridimliriraiw, «bemll zur Er- 
scheinung kommen. 

Anden; in Lei])zig, aber auch iii \\"wn. Ilumburg u. s. w.. 
wo ki'iiir ilrntrtigen allgemeinen lU'baiiiiiviz-pl.iin' \r.rlagen. 
Da hier /u(M^t die Lnadstras^'^en bebaut wurdeu, so eiilwickeUe 
sich schon frühzeitig dureh den vor Krbauui^g <ler KiM>nl>Ahnen 
«och lebhafteren Personen- und Fuhrwerks-Verkehr eni »ehr 
intensives geschttfiliches Leben. Mit dem Fortfall dieser Ver- 
kehrsarten unterhielt sieb dicaes Leben dnrch die fortschrei- 
tende Ilebauung und «ermeiiTte BevlHkeniug, uu^-h ausserhalb 
des Weichbihles. i^o war es !era»i/ natürlieli, dass dim' ur- 
•prünglichen Chausseen oder Liuiiii reine (leschäftsstrassen 
«ttrden. Der Verkefar z. B. luif der Mariahilfer Unie in 
Wien, die doch Ton dem gaa «bgescUoswneo Zontrum der 
Stadt mJv mit entfernt irt, kuB sidi alt d«n in den k]>- 
baftdMCB Stnaen ueeaeii. Die danüt nattitlicli verbandene 
SteigeraBg des (innidwcrths und Erhöhung der Miethen. nn- 
dereneite aber auch der stArende Tageslflrni liess diejenigen 
Einwohner, wi ldn' von dem ersteren keini ii \iiilheilhaften 
Ersatz, in ilinm (iisrhilfte tinden konnten. \iia iKm le(/.tei-en 
ober nur f^lorUDf; zu rrwartcii lialti'U. e^ ^ll^/i^■h(■n. in iVn- 
Nebcnstrassrii m w.iwUru wui lii!Tiiiu\-li ihis vcrliiinl« n^lr 
Stra-s-sennet-^ allinälit; aii-ziifiUli it. ^i. Li tiihli ii ^i'li riii- \ rt- 
kehrf»tras«en und Wohnuiigsstrassen tlieiiweise in iler uniuil- 
tL-lliur«ten Nähe bei einander. Während die grossen Wiener 
Linien kein Ilaus nline I^den haben, ist in den Nebcnsirassen 
kaum ein Hans mit t inem solchen aufzutreiben; hierdurch 
entsiieht aber eben die Mwniohfaltigkeit und Veractiiedenbeit 
In der lunenen Braebeinaiifr, «elehe die Wiener Vontadt 



Strassen /.mn 1 heil sehr vintln ilhafi auszeichnen, trotzdem die 
.Vnlagen selbst zum grossen Theile ausserordentlich dürftig 
und geM'hninckhis sind. Die gröt^c rc Kcmzentrirung des Laden- 
geschäfts ist aller unleugbar fiii il.is Publikum und die Ver- 
kitufer vom, aUerarOagten Vonbeil und macht andereneita das 
Wohnen in den WolurangMtrasMB angeaehmer und die Vietlien 
billiger. 

In Berlin wollte man bei fiut allen Stnueenantagen et raekt 
gut anehen, wollte Allen AUee geben nod machte es se reckt 
seUeeht. Bie nniftame Stnusen-Eintheilong ecbaft aas jeder 

Strasse eine Verbindung aller möglichen Zwecke, aus jedem 
Hanse einen Mikrokosmos der ganzen menschlichen (iesellschaft. 
"Wellig!.-! lüi' Mi.issrn zeigen charakteri-ti'-clir Mirkmalc, aLs 
i:an-/.v S(aiittln ile, wie wir schon gesi lirn liulnn, und diese 
aiu li nur \i iiiiöge der veiM lii> ilr neu Zeil ihrer Entstehung, 
l'liu reell! iliaitliches Heidin. 1. wi^' mm --ii h lici der Projekti- 
rung vorlinii'ii'niT Strav^i'u LTinidliili lifirrt liat. ist z. 1!. die 
Potsdamerstra-si'. lin ihre Entstehung deuselben l rsat hen ver- 
dankt, wie ili> \\ ii ni r Linien. Der schon in der frühesten 
Zeit wegen der Verbindung mit Potsdam höchst bedeutende 
Verkehr in diefser Strasse hat in Folge der fort.schreitcnden 
Heliauuug keineswegs iiuehgelasscn. Die ganze EinthcUong 
der Strasse ist aber durcliaus nicht fltr eine Verkehrsstnaae 
pn.ssend, im Gegenthel Binz die einer rein gescbäftikiaan 
Lu.\usstrasse. Der achmue Fahtdannn, die .<«hmalenf uoA 
durch die BAome eingeengten BOigenteige und die unqewShn- 
Hch breiten VeigBrten liefem den nnzweldeutigen Beweis. 
„Siaiuram ejcpellat fitrca^ tarnen mque rrcurret", paatt ntm 
hior sehr gut auf die weitere Entwicklung, (iosdiäftalente, 
die die Gunst eines lebhaften Verkehrs zu scliAtzen wissen. 
pHastern ihre Vorgilrten unri richten Laden ein, Schilder und 
Schaukasten hSitgen vm ti an lU n (iiitmi uml mitten dazwischen 
sieht man wieder echt ari>tviki<itisclie stattliche Villen, die sich 
in vornehmer Abgeschlossenheit und Zurückne/(i<„'i nhcit wnn- 
derlich genus» nn-^iielunMi. Kii»e schöne, harmonische Strasse 
wUi-de so <lie i'.itsii.inir t~tia^>r li^ Mliescm perennirenden Kampfe 
zwischen Natur und Kunst schwerlich wenlen können, wenn 
sich nicht neuerdings die Aussicht gemehrt hiltte. da.ss der 
nrsprttnglich beabsichtigte vomehm-liindliche Charakter durch 
die Verlegung eines Haupttheils des lännendsten Verkehrs 
nach der Linkstrasse über die neuerhaute Rrhcke duroh die 
Flottwellstra-sse nach Schöiiel>erg wieiler mehr betont werden 
wOidc. Bisher hatte die Idnlutnaae, so lange sie noch am 
Wasser abeddosi, den stBh« Anstrich ewer reinen WobnongB- 
stasse, wobd aladinga die die AanakmHckkait des Wohnet» 
darin wesentlteh eA&Mnden Vorglrtcn Tolhtäadig iehtten. So 
scheint denn ein glficklicher Zufall zu woOen, dasa hier in 
doppelter, lun^kehrter Beziehung aus der falschen .\t«ieht 
riii l ii hli^'os Verhältniss wird. Für das „(ieheimriitlis-Vjprtel", 
(lein ilic \ iirgftrten gleichfall« fehlen, wird ein sokli uiiu klielier 
Zufall nn inals rrliKlhcn, Dir llellevue- und 'i'liici-vMrtenstra^-e 
mit ilircn Nebcastrasseu '-imi ihrer bleibenden Natur nach 
richtig angelegt. 

(Fartectzitug folgt.) 



Adolph Brist. 

(Kekrolog.) 

Der Name des am 14. Februar d. J. zn Charlottenburg 
b<»i Berlin verstorbenen Preussischen (lebeitnen Ober-lU'gie- 
ningsraths a. I). Adolph Ferdinand Wenzeslans Drix steht 
l)oi Vielen uii-crer Leser gewis.s in bester, dankbarer F'rinnc- 
mng. siml cinri-^-ilt- wulil nur Wenige unter den 

PrcusRiM:hi'n Uaiil.fMiiiirn ihr .iltrr.rs Pr«»vinzen, denen er 
nicht Lehrer ufwcscn ist. die niciit \(ir ihm rinif/e mehr mlcr 
weniger bedrilnute .Stunden im Feuer des Examens gestanden 
haben, mi wini .indercrseits die erfolgreiche und vielseitige 
Thfltigkeit im (iebiete der technischen (iewerbe und des Fa- 
brikwesens, die der Verstorbene als einer der töchtigsfen 
Gehhlfen nnd Nachfolger üeoths fitr die Hebung der nuninehr 
in so hoher Blllthe gelangten Prenmischen Industrie ent- 
wickelte, für lange Zeit unvergessen sein, (iern hätten wir 
gewOascbt, dass eine benifenc luid kundige Feiler seinem 
veidtenstvoUen Wirken in diesen Bllttom ein wttodiges An- 
denken gewidmet hüte. Wenn wir diesen Wnuseb, der weU 
an anderer Stelle seine Verwirklichung dnden wird, leider 
nnerfhllt sehen mttmen, so wollen wir znni Mindesten nicht 
verfehlen, einige biographische Notizen über den A'erstorb«'nen 
zu geben, die wir der gütigen Mittheilnng seines Sohnes ver- 
danken. 

Adolph Brix hat wcchselvolle Schicksale erlebt, ehe er 

die danerade Statte seiner Tkktigkeit geflinden hat Zn Wesel 



I am 20. Februar 17^tb geboren, wurde er von seinen Eltern 
I dem Kanfinannsslande bestimmt nnd abaolvirte seine Lehrzeit 
i in einem GeMhJÜte der VaterstadL Ala sich Deutschlaad 
gegen Napoloon erilob, sdilosa skh anek der seGltnebi\ilhrige 
.lüngling im Jahre 1814 den Kriegern «n und trat ab Frei- 
williger in die Kavallerie des LDt^owscben Freikorps, bei 
wrl( her I r — unlustig zu seinem früheren Iterufe zurück zn 
ktliiin verblieb, als nach beendigtem Kriege aus diesem 
]\tivY- ria- G. Preussisi'ho l lanenregiment formirt svurde, das 
seine tianiison zn piwn erhielt. IVr Draut' iKuh etwas 
Höhcrem führte ihn bald von dort auf de I »immiih-m hnle 
nach Itcrlin. wo er eifrigen Studien ulUag. (,Si(üi'l v»ir 
wi"i n. funu'iite er schon dtunaK al-, l'rivatlehrer der Mathe- 
matik für Kandidaten de< Itautaclis, eine Deziehniifr- die auch 
für deti verstorbenen I'rofessor Dr. Krick dii liidike zu 
seiih r -[ iteren ofliziellen Lehrstellung wunle.) Im Jahre ISil 
br^taii 1 1 r sein OfK/ier-Esamen und erreichte dajiiit die Höhe, 
aber auch den .Vbschluss seiner railitairisclien Laufbahn, da 
es ihm nn ilem Vermögen fehlte, um eine Stellung als Kaval- 
lerie-Offizier zu behaupten. Er nahm seinen Abschied und 

Widmete sich Mafort dem Stadium des i taufach s. 

Wenige Jahre genflgten, wn ihn hier den leitenden Per* 
sSnIieidteiten des Fachs auf das VorOidHiafteste »i empfehlen 

1 Unit seine Laufliahii zn begründen. 1H2> bestand er seine 
I Feldmes.ser-. Ift27 seine Uauineisterprüfnng; Osten» ItldÜ 
Miinir I r aK I,ehrer der angewandten Mathematik, der Per- 
I spektive nnd der prakti.schcn liauwisscnschaflen an das G*- 
I werbe-lnstitnt xn Berlin bemfen, dem er ''f^jj^f^^gf^'^^ 
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Zenentdachplatten voh 

(Nach Mittheilnng«n des 

Als Hr. Bauratb S t c e ii k e in Zölp in No. 48, Jahrg. 68 
uns. Ztg. eine Notiz aber »iie .Staiulaclier Zement platten und 
«leren NaclmliniunK durch den Fabrikanten Jantzen in KIbing 
vcröffenl lichte, sprach er dabei die Bitte ans, das.s auch an- 
dere Fachgenossen sich an den Versuchen mit dem neuen 
I)ach<leckungsmaterial betbeiliiien und ihre Erfahrungen mit- 
thcilen möchten. Dies ist von keiner Seite geschehen, wohl 
aber hat es sich Ilr. Steenke selbst angelegen sein lassen 
die Sache nach Kräften weiter zu fürdern. Es liegt uns ein 
vom 20. November v. J. datirter R<>richt vor, in welchem er 
hßch.st interes-sante Mittheilungen hierüber giebt, und haben 
wir die Erlaubuiss erhalten, denselben unsem Lesern aus- 
zugsweise zugänglich zu machen. 

Die von Hrn. ßaunith Steenke angeregte Frage einer 
Anwendung von Zementdachplattcn auch für den Norden 
Deutschlands ist zunitchst in einer Konferenz von Baubeam- 
len der Provinz Preusscn zur Benithung gestellt worilcn. 
Hierbei hat sich Hr. Ober-Bauiuspektor Kind zu Marien- 
werder (jetzt Ober-Berg- u. üaurath zu Berlin) das Verdienst 
erworben, darauf aufmerksam zu machen, dass die Vortheile, 
welche der Zement als Material zu Dachplsitten bietet, in 
einer anderen Form derselben wohl noch besser ausgenutzt 
wenlen könnten. Derselbe hat eine dem Prinzip der italieni- 
schen Dächer äluiliche Form in Vorschlag gebracht und sind 
nach seinen Angaben uu<l Zeichnungen von Peter Jantzen 
(der dabei noch einige kleine, nicHt unwesentliche Verände- 
rungen anbrachte) die Zementtladiitlalten ausgeführt worden, 
die wir in Fig. 1 zur Darstellung bringen. 

Die Form und Abmessung der Platten, so wie die Art 
ihrer Eindeckung, die auf 1!» Zoll weiter Lattung erfolgt, 
gehen aus der Skizze wohl mit so genDgen<ler Deutlichkeit 
hervor, dass eine spezielle Beschreibung kaum not h wendig er- 
scheint. Die Platten, welche Vi, bis '/, Zoll stark sind, 
werden mit grftsster .Sorgfalt in Stahlformen angefertigt, da 
es wesentlich ist, da.sa die einzelnen Theile, l'latten wie 
Deckel, scharf an- und ineinander passen. Für die Giebel 
sind besondere nach den entgegengesetzten Dachseiten profi- 
Urtc Giebelsteine, die sich namentlich auch zum Anschlüsse 
an Mauern, Schornsteine etc. empfehlen, vorhandi-n, desgl. 
Forstateine und Kchlsicine, die in Fig. i und :i dargestellt 
sind. Es wh-d gerühmt, dass die Eindeckung sehr schnell er- 
folgt und «lass der Bruch trotz der bedeutenden Grösse und 
geringen Stärke der Platten keineswegs gross ist; derselbe 
hat in dem später anzuführenden Falle nur '^ % betragen, 
obwohl die Steine nur G Wochen alt waren. Das Gewicht 
dieser Dachjilatten beträgt pro Q.-Meter 7.') Pfd., pro Q.-Rnthc 
10'/, Zinr., der Preis i)ro i^.-Fuss DacliHäche etwa 2' , Sgr. 

Das erste mit dieser neuen Dachdeckung versehene Ge- 
bBude ist das Wohnhaus des Hm. Baurath Steenke, das im 
Herbst des vorigen Jahres eingedeckt worden ist, um den 
Winter über seine erste Probe zu bestehen. Um diese Probe 
nicht allein auf die Fonn und Art der Eimleckung anzu- 
wenden, sondern auch auf die Brauchbarkeit verschiedener 



Peter Jutzea in Elbiig. 

Herrn Baarath Steenke.) 

Zementsorten für diesen Zweck zu erstrecken, hat Herr 
Steenke die erforderlichen Platten aus 5 verschiwlenen Ze- 
menten anfertigen lassen. Es sind verwendet worden 

I) Staudacher Zement von A. Kroher zu Standach in 
Bayern, das Material, aus welchem die in Fig. 4 u. .'> dar- 
gestellten Staudacher Zementdachsteine, welche sich seit 
21 Jahren aufs Vielfachste bewährt halben, gefertigt sind. Hr. 
Ki-olier, der mit Hrn. Bauralh Steenke dieserlialb in Kor- 
respondenz getreten ist, Iheilt als seine Erfahrung mit, dass 
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nur langsam bindender Zement zu Dachplatten verwendbar 
sei. Wahrscheiidich ist jedoch hingsam erhärtender Zement 
gemeint, eine Eigenschaft, welche das vorzüglich feine, aber 
schnell bimlendc Staudacher Fabrilcat in hohem Grade besitzt. 



Ostern IH.'JJ endlich wurde ihm auch ein Lehramt :in der neu 
organisirten Baus< hulc übertragen, wo er Schaltenkoiistniktion, 
Perspektive. Statik und Mechanik vortrug. Ob und wann er 
in dieser Periode als praktischer Baimicister gewii"kt hat, ist 
uns nicht bekannt. Da.«« er seiner Zeit auch als Architekt 
geschätzt wurde, scheint aus der That.sache hervorzugehen, 
das» für die bekannten .Vorlegeblätter für Baumeister'*, ilie 
unter Beuth's Auspizien herausgegeben sind, als Gnindkge 
ein von Bri.v entworfenes I^ndhaus gewählt wurde, zu dem 
Schinkel die Dekonitionen, Strack Dekorationen und archi- 
tektonische Details, Gustav Stier technische Details lieferte. 
.Mlerdings spricht dic:*er Entwurf in seiner etwas starren 
Rcgelmässigkeit unsern heutigen Geschmack nicht mehr in 
gleichem Maasse an. Derselbe ist übrigens von Brix auch 
einem perspckti\ischen Studienblatte zu Grunde gelegt worden, 
das — gegenwärtig im Buchhandel vergriffen — einst einen 
sehr starken Absitz gefunden hat und für nicht wenige Stu- 
dirende des Baufachs die Ha»pir|ut'lk> ihrer Fertigkeit in der 
Konstruktion von Perspektiven geworden ist. 

Die Ernennung zum Fabriken-Kommissionsrath und Mit- 
gliede der technischen Deputation für Gewerbe eröffnete für 
Brix im Jahre 1h34 ein neues und vielleicht das wichtigste 
Feld seiner Thätigkeit. Langsam aber stetig stieg er nunmehr 
Staffel für Staffel in der Beamtenlaufbahn des Prcussischcn 
Staates empor. 1843 wurde er Mitglied der Prttfungs- Kom- 
mission für Baubeanitc bei der ehemaligen Ober-Baudeputation, 
1844 Direktor der Nonnal-Aicbungs-KommLssion, 1850 Ehren- 



mitglied der technischen Baudeputation, 1858 Geheimer Regie- 
rung^nith. Der ihm lieb gewordenen Amtsstellung imd Amts- 
pflicht blieb er auch getreu, als die mittlerweile erstarkte und 
in grossartigere Bahnen eingetretene Privatindustrie ihm anbot, 
seine Erfalirungen und seine Kräfte in ihren, jedenfalls ge- 
winnbringenilcren Dienst zu geben. Sowohl der in Magde- 
burg begrttnilote Verein der Kunkelrübenzucker- Fabrikanten, 
wie die Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnbe- 
darf zu Berlin versuchten in den nächsten Jahren vergeblich 
ihn als Direktor zu gewinnen. Der ihm 1857 zugleich mit 
einem höheren Orden verliehene Bang eines llathes dritter 
I Klasse sollte vielleicht eine Anerkennung für diese Entsagung 
sein. — 

Am 24. Augnst 1864 beging Brix in voller geistiger und 
körperlicher Frische das Fest »eines .'lOjährigen Dienstjubi- 
läums, das er — 1866 zum Geheimen Ober- Regiemngs- Rath 
befördert — noch um 3 Jahre überschritt, ehe er im Dezem- 
ber 1867 seine Entlassung beantragte, die ilun in elireuvolLster 
Anerkennung seiner Verdienste gewährt wunle. Seit <liescr 
Zeit lebte er in Charlottenburg, licschäftigt mit dem Entwürfe 
und demnächst mit der Ausführung eines eigenen Wohnhauses, 
das er fast vollendet hatte, als ihn am 14. Febr. d. J., wenige 
Tage vor Abschluss seines 72. Lebensgahres, ein plötzlidier 
sanfter Tod ereilte. 

Von den wisscnst^haftlichen Werken, zu deren Herausgabe 
Brix ungeachtet seiner vielen und anstrengenden Berufsge- 
schofle die Masse fand, sind uns bekannt: 

j Google 
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2) Zcmcuc von Jolins^ton m London. 

3) Desgl. von Kni^^ht. iJcvau & Sturge in London. 

4) I)<«if!l. i[pT SleUuier i'ui Ilaml-Zement-Fabrik (Lossow). 
.'0 Di'sk!, l'i»wundcn (<)-tpi«'tis-en). 

iJw tüüst'laca Platt<'n sin<l uul' tWr Rnckscifo mit voll- 
ütAndiftor Finna vors4>lieu, so das» ein Irrtbuni nicht möglich 
ist. Kiti(>n Rpricht darQber, wie sie sich hewührt haben, hat 
uns 11. II üith stoenk« Badl Ablauf des Winters in Aussiebt 
liesfellt. Der di>--j ihrige, ausnalnnswcisc strenge \Yinter dttrftc 
bereits sehr >v>'i tliMille Erfahrungen gewahrt haben, dift sich 
im Verlaufe einiger Jabre weiter klftren werdeo. 

£ine besonders glocklidw Anwoidiuig kano das Mulp 
dieser Daelideckaog zur HerBtellung tod GlasdOdieni auf Oe- 



wächsh&usent ete. finden. Portlaiul-Zi int nt h iit* t bekanntlich 
auf raatt '^cm lilitlV-nc:« Glase ganz v<irtrrfiliLli. K- ist dalicr 
nur nüthi^, au (il isjilntlen, dii' lutui bereits auf licr Hütte 
I nach der Form der hin-hyUnmi zuschneiden lässt, dif Iiiinder 
j und die zur Auiiuthme der Nasen bestimmten i^telleu matt zu 
1 schleifen, nm die vorstehenden Lücken uinl Nii- 'ii von Zement 
ansetzen zu kennen. Ebenso kann man den i>eckcl herstellen, 
wenn man nicht vorzieht, deaselben ganz au^ Zement zu fer- 
tigeii, da die Helle in jedem Falle ausreicht. Will man der- 
; artige (jlasdachplatte> swiachen Zaneatplatten zur Krlencbtung 
de» B»cfabadena ete. Terwendeii, so mnss die Difforenz der 
Stfirken doiuh eia auf die Latte geaegettes Leistol»n ausge- 
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la Mo. 5 uad 9 dieses Jahrganges der Deutschen Bau- 
z^timg sind iwei ZiegdTOhbaa-FB^adcn mit Formsteinen niitge- 
theilt und besprochen worfl< n: ili. ciin' in Cassel, lü. umlere 
in Flensburg. Hierbei l<l mit uuilallender Absicht Ütlikeit 
darauf hiuscwi- M n worden, da.s^s von den verwendeten Form- 
steitKii iu Cassel keiner, in Flensburg sehr wenige die 
triiiss' des gewöhnlichen Zieg» Ifiniiiiits liberschrcitcn. Ks 
man M-iii, das« sehteebte F.rfHhnuiticii , wir sie in letzter Zeit 

iiuhi< ii (.u liiiiidrii mit km H !■ nrriistticken gemacht 
sititl uud kürzlich auch in dies. Bl. mitgetheilt wurden, Ycr- 
anbssung zu dieser Beschränkung gegeben haben. Es ist 
dies aber wob! keinen Falls als berechtigter Grund zu ak- 



Um nach dem Trockneu und Brennea giOHerer Foim- 
stndte Gleichmftssigkeit in Form md zn endetoi und 
Riiae m Tenneiden, iat doRB FabrOniUoD dalda seflilut w 
den, dieae Steine ata Kaatenstefoe d. b. in aovait boU an 
MMCen, dass in allen Theilen eine aunabemd gleidn Wand- 
BUbtke vorhanden ist, die gleichmässig schwinden nnd dttreb- 
brennen kann. Diese Steine sind beim Versetzen mit 7,c:n<:n\. 
B^ton oder gewöhnlichem Mörtel ausgegossen w n lrn, iind 
wurilcn theilweise in rnk'i' i'ines verschiedenen Ausdchnuufrs- 
k<n ftizifnten bei \.iriuntcr Temperatur oder hyL'ri i^k^ipi--( hi r 
Kifji'nsrhitt'tcn ilcs F iillmatcrials , di'.' ein AuM'iniitiiiriiViri i ii 
bewirken, oder \iilli'icht auch einer Au2*lehuung beiiu Ab- 
binden des I^ztcn-n. /ri>inviint, 

Das sind eben nur Krfahnxngen, wie sie wohl immer ge- 
macht werden, wenn man zum ersten Male mit I^terialicn 
arbeitet, deren Eigenschaileu erst nadt allen Kichtongen er- 
inrobi: Verdes soUea. Man kann deaswegen aber irou nicht 

*) Die nachstehende Rrört«ntnK refft tan» Ar die GegeDWart 
wichtige Frage an, über welche die Ansichten der Arcoitekten 
weit ameinander gehen. Eine eiagclieiidc Diskutidou and Klar- 
steilung 'Jcmlbon , sowohl nach tecnnischen, wie vor Allem nach 
iisthttischun Momenten ist entschieden wUnschenswerth. Wir 
wollen hoffen, daoü die Yertieter der hier nnichst angegriffenen 
hannoveraehe» Scliul> «e an etamr MMiUHeben Erwiderung nicht 
«erd«H foblttB lassen. (D. Bm.) 



von der Anwetidnng größerer Terrakotten fiberbaiqpt abstehen, 

deren eminente Vorzüge auf der Hand liegen. 

Denn ji' mrlir ilic Technik hier vorsi hrvit* t, eine de*t« 
feinere DttailuushiliiiinL' unserer Backsteinlwutoa wird ermög- 
licht, währenil aml- n üIjUs l ine zii'ilii lie Ornamentik milder 
Zicgelfuge in l iuru [uihi-lu lii'ii Koiitr;i-t tritt, mag man die 
letztere iwi'h fein niiiL-hi'u. Au^-mtiIitii i^t die Arbeit mit 
grösseren Stfinun onu' Ii« i «eitPiii It ichifti' . da «rrftwrc ce- 
rade Liiiii'ii. /, H. ln'i (.("-iin-rn. mit wfniu'i'i' Si'hwii'riKlo-'il 
herziLstellen und üiu h fiir il.is Au^'. di itllicher zu versetiten 
sind. Arbeitet m;ii; ila;,'ri.'< u nur mü kleineren Steinen, so 
beschränkt mau sich selbst die Mittel. Das Ornament muss, 
wenn nicht etwa Hausteine zu Hülfe genommen werden sollen, 
foitfaUeuj alle Gesimse werden winziger, nnd nur durch Kchl- 
etaine, Inmdstlbe ete. nnd verachiedeofiirbige Steine kann 
man auf Sdiattenwirlning bei FensloniinnkiraDgen, Bisalitea 
etc. hinarbeiten. 

Wenn bei den Ziegelbauten des Mittelalters aUopflaiS 
meist kleine Formsteinc augewandt sind, so liegt das in äer 
Iirimitiven Beschaffenheit der damalig'! u /.'u-^t U-Wn. I'nd docb 
sind auch bei jenen Bauten reichüi h St- im' zn lin>it»n. die 
(Ijh damalige j/rus-r ZirL'iitorni;i; um ein Vjrlf.u'ln'; lilior- 
aciireitcn. Es jsinii ilie> iiLimi ullich 'lir KruliWrn, Kn'iizbhimen, 
und aus der frUlii^stdi (juMiik l!fli.-f|ihitli-ii uml Fri>'si' mit 
oft reichem Ornament, in neui Mi r Zi it <l;i:_'i'L'i'n i-t rlif Ti vli- 
nik gerade auf diesem Felde ,iu>s<i>i ihAliL; ^!<\\rsin und 
hat die bedeutendsten Fortschritte gemacht. Die ionnstücke 
werden mit grösster Sorgfalt ans G.vpsformen gefertigt, Orna- 
mente aller Art, selbst Figuren weit Ober Lebensgrösse aus 
einem Stüde aanbcr und i .\.ikt hergestellt: dabei Ändert sich 
die Form ao wenig, dass der letzteren Niemand das Prttdi- 
Itat ^nes Xanslwerks abspreehen kann. 

Da hiesse es wohl einen Zw» iir dor Ttclmik ignorircn 
und sich selbst schaden, wollte m lu diost ]■ alirikation bei 
Seite schieben und die I'';ii.:iiirn nicht livni'^rmil^v ins Detail 
arbeiten. Piiss »He Halilnirktit hiciln i /ii orreichru Ht, steht 
Wühl iitisMT /\v( ilVl. Die Ti'rhuik ;iUi.'in nuis'' in dirNem 
Falle den Maasstab geben und das Verhältuisä zwischen Grösse 



^ I ri h d.r Rt.itik und Uecbanik fester ESiper. 

nebst XuLi..U'^. i^'M und 49. 

2) l ubiT di>' Cohäsions- und r,hi--ti/ität>\>Tli.dtinsH' rini- 

£r nach üiivn liimmisionen beim li.iu der Hani^cdnucktin in 
Wenduiifj kommendfii Iiriiht.'. nmli inu'i'i!' n A rr-uchen. 1H37. 
Amtlicher liLiiiht n\n:i die liidustne -Ausstellung zu 
Berlüi 1844. 2. r.^iiid. 

4) Der Alkoholometer und des-ioi Anwendung. 1847, 5t>. 
ö) Ucbcr Kcibung und Widerstand der F^ulnnKCke auf 
Strassen von verschiedener Best^hnfFenheil. iHoO. 

6) AlkoholomeirMclie Tafeln, l -« 1. 

7) Uelier die Benehuugeu. welcbe ziriachen den Prozent- 
gehalten TeraeUedener Znckerlösongen in Wasoer, den zage- 
Mi%eit DiebUgkeiten und den Areometeiigraden nach Beanmi 
statMnden. 1854. 

Au«.scnlem sind zu nennen einige 30 verschiedene Ab- 
handlungen, theils theoretischen, thctis technischen Inhaltes). 
\v<drho Min ihm in den Verbandlungen des Vereins zur Be- 
löidorung d<!> (ii wi i hfleisses in Preussen, lH.12 — 50, in dem 
Jourikal für reine ninl nnfi. waniitc .Matli. tn.itik ',on (Yelle, in 
(Irunert's Archiv für Mathematik nml l'h^^ik, liand 7 u. 0, 
in der Eisi-nbahnzeitung von 1H4^. in di r /.i'it-i hrilt liir l!an- 
wesen, 1**'>"J. '»4 inid fiä, sowie endlich iu der Zeitschrift für 
die Runkelrnbpiizn(k>>flndnstrie im Zollverein, 1851 Ua 54, 
verOientlicht sind. 

Auek die wiederholten iU^isen im Auftrage der Itegicrung, 
zn den TCnchiedenen Industrie- Ausstellnngen in Poris, Loa- 



' d'in etc. gaben ihm .Vnlnss /n umfassr'ndfii ■Rcrirbtfn. w&hrend 
j t'iii i.uit;erer .Aufenthalt in rari>. lJehIlt^ VcrgU-icbuiig des hie- 
»igen Ni>riJi:il - KiU)|^ramins mit 'lern tV.nizösischen Urgewicht, 
der Kinfnhrnim dr-. m'uen Dr/imal - (irwichtes, welche unter 
: seiner I.i'itiuiu vtilkii^im «utd<-, v(ir:uif'.,'ins. 

\oii düeuliicbca Bauwerken, an deiRii der ViT^ldibenc 
vorzugsweise als Konstrukteur theilgenoniim n. m nnen \\ir die 
Fontainen-.\nlagen in Sanssouci, deren mechaniscii-tecbiüschen 
Thoil er leitete, desgleichen die Wasserkunst am Babertsberge, 
die EiseakonatmkUoin zn den üenerfesten Zwischendecken im 
neuen Mnaena, und die Eisrndtonatroktion der SeldMsltappel 
in Berlin. 

^ Brix i^bürta lu dm Qrttwtem dea Berliner Architekten- 
i Tm^, an deaaen «C^diitem StiftugpfM« im Jahre 1864 
! er im Verein mit StfllerTheU nahm, wenn er aicih anch 

sonst der Thfltigkeit de» Vereins leider schon tinglt «UtlOgen 
hatte. Dem Verein für F.isenbalmkunde , ilcni Verein tttt 
Befönlerung des (ii wi rbib i-~. - in l'ivn>M ii, dem Berliner 
Künstlen-erT!in srehortc i>r Ab Mitijln d, ilmi niederösterreichi- 
sclien (lrwrrbe\i rein und dem ii^ii-i-ii-iulii'-i'lii'n Inueninnrver- 
ein ui:i ki»ri'w|»ondirende* Mitglied, Jeu litwirlKMitinen zu 
l.itgnitz und Bunzlau, dem Seidenbauverein zu l'ni-.da« oad 
der üoeiHe inthatrieUe zu Paris als Ehrenmitglied an. 
I Ehre sei seinem GedflditniBs] 
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ttüd Bdtttimg bestimmen. Atich kllmien grasnre tragende : 
Stodce eine Gobhr MnneoMniert werden, venu man eine - 
Lnftsdncht ziritdien dem Kern und der Wandniit; frcilfls^ 
Wenn bcis|iieUwois<? ein StülzMcin für ein Gesims '2 Fuss 
\u>eh wler eine Süiile ."i und mehr Fuss hocli, obuloicb hohl, 
dach stiiik hi izu^ti llrii i^t, duss die darauf rulieini'' i ii-t 
beijuem f(i''rai?tii wirii. wr^lmlb sollen diese (leccustiliuli niilii 
gefertigt werdeuV Wozu \i ileue Materinli' :i kniuKiiiiren, 
wenn mit Kinem nusiziikomimii i-t. Weshalli soll liii .Maa«<- 
weik. (Iis Ii iilit all- .'1 Stocken liorzuslollen i^t, aus \ielleichl 
30 Steiuchen K<-*t»ldet werden. Wirken die Linien des erste- 
ran niclit weit rubiiicr und ivhirer? 

£» isl oUerdiAgs ridtUg, dasg oft die Hflnde gebunden [ 



Mittlieiiimgen 

Architeicten' ond Ingenienr-Vercin für Bulimen in 1 

Prag. Jl»hre»bauptvCrt.siiiiiiiUmf.' \nm 11. -i:.- M.ir/. I-Tn, 

In dtT EröirnungsTtTMiiiiiiiluiii.' am 11. Miirv ;:iili zniuiflisl der 
Vor«iWendo de» Verein«, Arcliitrlt Ti.ri k. .iin'n Il.iiilit über 
die VcrcinMhütigkelt de« tL-t/.u*ii Jühru». Nuvh lU uifflin u zählt 
der Yoreiii gegimwirtiK 147 Mitglieder in Pmg und 134 aiiiinürtiife, 
»ggammen ml MitgÜMer. Di« Eioukhmcn im Tcrfloiuenen Jabrc 
beknftn sieb nf &9S II. 14 kr., die AnHpriw« «af 2&7t II. 69 kr. \ 
Ton den TminB-JIitfheflnnKen worden MO deatoebe ond 300 
OseoliiBcbe ExempWo aniiECgeben. Der Dchwnche Üe«uch der 
WochenvcriianimlanK-'n und itl« Hnii|>tun<iiche denficlhen die uu* 
gUnatiKO Lkge deii Vercinklokule« wiirdi?n beklugt uud beHblotaen, 
MP PordrniD); de« Veroins-OcMacheü iiiiil ikr gMeliigeD Anntbe- 
mng unter den Mitgliedern ein fwiMcndere« Vcreiofdukal ru er- 
" werben, in welchem anch der geitelligen l'ntorhaltnnc Hechnnng 
gclrui^cn werden kCmnt«. Vorläufijf wnrdi? hit?rfiir der Oastliof 
,xnm Entheriog Stephan" in AuoMcht nonuui ti Weiter wurde 
der Waofich susgc-«prochen, isuifi. über liie im Vereine gehaltenen 
wiwensehaftlii'lirii N rtrträge nusnihrlichoro IJefcrate in das Verein»- 
Urgan aufgenommen und iieiträge für dasselbe mit ?iO ß. per 
Druckbogen honorirt werden Kollrn. Hcciiglich der Vereina- 
Ktatutcn einigte niM »ich dahin, in der uueh^teu tienerul-Ver^unim- 
inng einM Mliig einobringea, daa» die lur Beachlnmiahigkcit 
TM OcBeral-Tenamnlnngen nfilhlg« HiteUedcmibl ron V« »lier 
Hildledcr auf 30 herab^trt «erde. Snebdem aoab des An- 
denken an das Torstorbene Vereinmiilfflied Hern Bntverwal^ 
BnntKch durch Erheben der Versfinnttlnni» rnn dfn Sitzen geehrt 
worden, wurde nur Wahl der iruih N rn - k^'unktionare ge- 
Rchritten. Oew&blt worden zum I'rÜMdentcn : Ffr. Architekt T u ro k , 
mw Viie-Präsidenten : Hr. Architekt üalln, zum iN-hriftnihrcr: 
Herr Ingenieur PfIHn, al» de«8eu Strüvertrftcr ilir Tlirrfi-: 
A«>«i«ite)it Kruft uml Ingenieur Kruft, als Kü-.-iriT ; Iii. <>\ivr- 
Inspek(i>r l'ucliolik, nl» ViTw.Tlt-r : llr As-i-n iit II <■ ml r i c h. 
Zu Qrup[>c'n-\"<irstaiiiJi.'ii und diTr;L StrllMTlrf '.iT w-inli ii itiuiihU 
die Hfrii'n : für die cr.^tc (i rii]i|ii' Arvhttekl Jiar V i Ii u » und H.in- 
I>in.l.t<ir Kin^'i r; fiir ilio ?»\itc Ciruppe: I'rof. Bnkow^ki und 
Ai>dii<t4mt Fctcrlik; für die «iritte (inippe: Prof. Salaba und 
Konstniklent Blnbn; ibr die rierte Gruppe: Direktor Jahn und 
Diretttor Bannen. S*rieor?n wnrden die Uerreu: Ucomeier 
Pompe« Benaekrter Bwobodn mnd Fabiikmit Bllenberd 
Badakteare die Herren: Kornmhilonaralb Jahn vnd Freffamoe 
BnkowHky. 

Am nichstfolgendcn Tage filod EnnSch^t um \0 übr Vor- 
mittag» die Be»ichtignng de« Dnni» istatt. Der k. k. Kiin<<ervator 
Hr. Bene»eh in Vertretung den durch Unwohlsein verhinderten 
PriUidcnton de« Dombanvercing Firn. fJrrifim Knr.z 'I'lmn, der 
llr. Kanonikns Itradac und der k k Itninitii llr Kühl cra- 
]>Hingcn die Oücte, welche untor Führung dr» Hm. Koniierrutor» 
lU-iiesch. de» Hrn. Prof. U r\n lu r una de:< Domlmiileitcri« Hrn. 
Kranner alle Rw(.iun\t!niiH-.\rl)i ii<«ii in der delnillir1e>»len Weise 
in Angi'ii»cln')ii nahincn, l>i.' IJi Nt:riririiiif i\r* riinrlcun-^, so wie 
de« lnn<:rii lUr Küche wurde bercibi gänitlich voUi'ndct befunden; 
während aucb die Arbeiten sur HcrHiellung de« llochaliam, tu 
welchem Pl&ner Kalk ans Xo|»a(üna verwendet wird, namentlich 
die AnafthniBg der Fielen, 8trai>qifeilcr mit allen Abrigen deko- 
ntifen Elementen n< w. bereite weit foftgaacbrftten eraebeint. 
Qennwlrtig werden aneb die KapellendBcbcr wieder bergeatelU 
and hoHt nmn adton sinn konuneaden PrObjahr mit dem afid- 
westlichen Kapellenkranit fertig xu sein. Nach |te«ichtignn^ der 
Bauarbeiten, deren gro»Ker Fortschritt allgemein befriedigte, wnrden 
noch die Detailplänc, MihIoIIc n. ». w. in der Hnnhiitte in Augen- 
Hchein genommen. Auf dem Rückwege wunlc der Kettennteg be- 
siiditifit, wpmiif »ich die Oet^elUrlmfl nach di lti St.ia(«b«hi)hofe 
lir^'iili, um Mm liiiT Ulis den Tuunelbau an di r Vriinn-Jo^ephB- 
V( rliindiiiii;sbahn zu i»ei5uc!:n-n Ki'rr Ingeniour Jiii'^ra von d<r 
niilinL'<"i ll'chaft und dii' Int-rmpurr der Hiihri'.in-.i riu liiiiui'.^ 
macliit-u liier die Führer Mmi liiml «uf dicker Seile lu r- it- l im i: 
lietnichtlichen Thcil d' run-n 1- Mdlendct. IniibeKonder i^^t . 
eine Strecke von l.'i Klaftern bt rvitB giintlich frei vom tierÜKtc 
eingewftibt, eine weitere Strecke von beiläufig K» Klaftern, noch 
im wrOate stehend, iat rollatfadig ausKchöbst und wird domniebet 
ebwewölbi werden. Ala FettaaimuuE fand «ieb femer der Kopf- 
atonen aaf rine Unge von etwa tO Klaftern eingetrieben und 
•nitgeliöixt nnd der erste dieaaeillge Sdncbi nuf 15 KInfccr 
Tiete vorgedrungen. Die Ajbeiten <nm der Nn^xler Si'ite her 
worden nioht in Aiganatbaln genommen. Trots der Aasaerat 




sind nnd man auf gewabnliebeB Ziegelelen nnr busent Hibwer 
grBHere Stock« gut wird erlat^ea können; «cno aber, wie 
bei einer der oben erwflhnt«*n Fn^aden ausdrQdcÜeh bonrop- 

gehoben, die Miniitizcuy des Itanberrn oine reiche Anwentluttg 
von (ilasur und Fornisteineii iiestattet, dann sind aucb die 
Mittel vorlmndoii, entwetlcr den Zu ili r zu schulen, oder «lie 
Steine von wciierlier zu liczieh^'i:. I iiui;i'»Iich Ivanii zugegeben 
wenlen. dcss dii' iiiuniini' iitai.- und diiri liaiis sichere Kon- 
struktion im iK'sjii i« la uen Falle M i lnri ii L'üht. 

raterzciebnetor würde sich fn in ii. wenn «licsor fiegon- 
stand von anderer Seite fllr oder witler viclleirlit prlßnanter 
beleuchtet würde. » 

Stettin, im Mirz 1870. Die trieb. 



aus Vereinen. 

ii:if;,irstigen Wiminn;.' , ntlrhc namentlich die iV>«iichligung de* 
Tiiiiii..lä «n einer < i«ii< iin:iiigenehiiien Unternehmung machte, 
fanden sich anch Nutliuiiiiiiiif. \viL'der viele Mitglieder de« Vcreias 
im Verein*liilviili zu^anmuii. um ilni N'.rlr.ip di- lleri'n Prof. 
(iruebcr über dtii Molficr Uenesch von Laun und «eine Uanwerke 
in Bühnicn anzuhören , ein Vortrag, der namentlich in arelü- 
tektoiiischrr Beziehung intereaaant und lebrroicb «ich get<taltote. 
Der Vereins.PriUidcBt, Berr Aicbitakt Tnrak, apraeb aowoU dem 
Vortrag, nden, «la dem Hm. Ronaerrator Beneaek f8r ibre Beimt- 
wiiligkeit und werthvollen Mititheitungen den Dank dcB Verein» an». 

Für den Morgen den IcUten Tage» war ein Vortrag de« Hm. 
ProfceKur Schmidt über I.ehmaoi?« kalorische Manehine und 
biemnf die H««ichtigung tlie-ier Maacbine in der Burhdrnckerei 
des Herrn Ign. Fnch« in Auejiieht genommen. Mit der Vcr*»mni- 
bing war eine AusHtellung verbunden, welche eine Sammlung von 
linopitacn, arcbitektioni«cben SMehnnngen, Modellen, Plmb^gia- 
phien, B^materialiaa n. dgt umfaaatc. 

Architekten- nnd Ingeaienr-Tereln it BreeUn. 

Schinkclfest om i:i. MSne IS70. 

Im Saale der I^ge lam goldenfii '/.■■] '.' r zu Hrrslivi feierte 
anrh unser Verein das Schinkelfcj't Herr ijtadtbanrath Z im n; er- 
mann filhrte in tjcdrängtem UmriaiiC Schinkel'« Leben und Wir- 
ken dem Kreise von etwa 40 Theilnehmem — ont«;t denen «ich 
auch der Börpermeihter der Stadt befand — in lebendig fri«cher 
Darstellung wieiler vor Augen. Der Festrede folgte das Festesten 
mit seinen Toasten. Anch wan^n von mehren Mitgliodern rer- 
sciiledene Bauprojekte ansgcstelU worden, welche Theilnahme bei 
dem kurzen B«*tehen de« Vereina fteilicb noch gering war. Aber 
wir koDvtatiTen mit Freode, daaa die BeatKbnngen. w^e aar 
GrSadnng^muna Tereiaa gefUnt baben. an Halt gawümOL 



ArcliitekteD-Vereiozii Berlin. Venammloog am ILt.MAn 
l ~7><; Vafaüaender Br. Koeb, anweaend 196 l»l«Uadcr nnd 6 

l)U«te. 

Hr. Hagen gkerreichic eine Pbotogra|Me dea Talbam<BiiM 
in Uo»too, dae bei Gelegenheit einer Stnaaen - Korrekliaa nm 
SO Faea enn aeinem liiüherigen Pbitse verrilekt worden ebae 
daaa eine Beaclbtdignng de« Hans«« noeh eine Störung ■einer Be- 
wohner »uttfand, noliä einer Be»chreibung den dabei angewen- 
deten Verfahren». Da« Oobinde i»l mit einem festen Oen'ijt von 
Balken, die in Rntfemun^en vf>n Kuh» gestreckt ^vun«, re«p. 
unter dir«en Balken mit ememcn, auf Schienen ruhcndi ii Zv lindem 
unterfangen nnd dun'li dii^ Kraft boriiontal »npebr-.nditrr S< hran- 
beii auf loiiici'i ii iilmiiilif; Iiis /u .^-i'iiioiii Sininiiirt l'i irt^er.illt 
worden. Der VonsilaeuJe macht* Miltlbeilungen vuu eingegan- 
genen Schreiben den {)e»terreichi»clicn Ing.- u. Arcbit.-Vercinn in 
Wien, der fein gegen da» Projekt eines Allgemeinen dentschea 
Techniker- Vereinh gerichlen s \ Hlum, sowie av» Deut«chen 
u. Arch.-V. in Böhmen, der »eme Vereituiseiteehrift „Tcchoia*» 
Blätter'' iiberKChickt hat. 

Hr. Uer<lunborg hielt daranf nnter Vorseigung mebicr 
Karten, einer grosaan Anaabi ^lortrelllieber kleiner Photographien 
(ron An». Sehwarts in Bsilin) nnd renebiedencr Proben einen 
Vortrag über den Rüdersdorfer Kulkütein, «eine Gewinnung «od 
Verwendung. Im .lidirg. d. Hl. int über dasselbe Thema ta 
einem besonderen Artikel (So. '2'.>) .sowie in einem Refenite über die 
Exkursion dew Vereins mich lliidersdorf (So. .'11) ziemlich ausfuhr- 
lieh lieriehtet worden, »o d.T--^ w ir liier in Betn-tT der Brüche mir 
nachzutragen halien, dumi dir diuniil- Im c 'iiin i'i'ii «md im Projekt 
erV'liUerten Anlagen de« in-ui'ii ■rn fli.iii!- gcgenwirUfr l.HTt>!ts «"TO 
riiril vollendet sind und im .l.ihri' 1^7.' gilnzlich fn liit uerit. '.U 
M JH 8«llen. Der Voriraiimd.' i iu|dalj! die Anwenduiip Uni ttä- 
(iersdorfer Kalkstein* lH-.nndi r» anrh zu WerkHtücki ii dw Uocb- 
li:i>!s' ilep Stein last-t den vorliegenden rrüWn eine »ehr 

ti iiir iihI «taubere Bearbeitung zu und i»t (wenn er nioht etwa 
ganz til^c^l Verwendet wird, wie die« iKliai hiesigen nnmhoMH- 
bafen ieidor geaehahenk Jlnx«er«t wetterbealSsdig. Bio au welrlien 
Dinenaioncn Weiketiäce liezogen werden kSrniao, konnte Inder 
nidit aagegeben werden. Waa die Farbe der Klidendorfer Steine 
betrifk, lO ist grgenwfirCig vielfach ein Vururthcil gegen die blauen 
rcKp. bläulichen Steine im Schwünge, jedoch groaaentheiU mit 
Unrecht, weil die im neuen Tieftmu nnter Waaaer gewonnenen 
Steine faat ansnahmeloa eine derartige Firbnag setgen. An der 
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I.iift tii-liuii-ti il» -.tllitn Uurcli AutitrovkiiuDg und Oxydinin^ Jit 
fcÜKCutboil'' ;illiuiiiin I ine äliiilirhc gelblicbwpism' reeu. gpllii- Fär- 
hutig mi, »ir illf uWr der Erde gewunneiicn. Kinzclne Idnut' und 
bUulicliu Siliii bti n iindoii »ich zwar auvb über \Va«scr, nb'T nucb 
dici»o liciVni i iiu ii bcfiouderi« dichlcu und (t^ten Slt-iii, der beim 
Urciinoii Bi««ui- ergiebiger iisl, aU der golb«', über mebr Itrcun- 
matcrial erfordert und »ich uU Uaugtein «cbwerer IiimiIk iten 
Dm Vorurtbeil gegen bliuliebe Stiiiie beruht «iif VerwccliscluDg 
taU muer Sorte ihoohaltigcr gmiblMier KulkKteine; diudo Steine 
aM ■llardings wtdnr tun Brennen aoth sui 



iings wtoer suB Jf rennen aotb suiu liaoi-n über der 
Brde. wo sie von Wetttr und Front ugoarUh« wcnka, M rtr- 
weadeii, eignen sieh jedoch gunx gut au FradameMiitefiiM: In 

AUgotueitien bildet nnch iU-n> L'rtheile der Itergknte die Parb« 
kein entftehcidendL's Merkmal (lir die (iüte der Steine. 

Einer darauf folgenden Noli» de» Um K. Kumer über ein für 
Thürcu üi Ni(>chcu su verweudende« Thiirhand werden wir eine 
besonderi«. <hirrh vmiy Sttir?«' frläutertc Millhf iluii;.' widmen. 

All lU r 15; aiit« urluii^ di r im Kr«gekn»it ii i iiili iltciien Fragen 
nahmen die llirriu (irrokc, Iv Kri>ii<»r iiiul Kinel Tlieil. Wir 
erwähnen die .\tjKulit <ii s ilrii. Kimur, lIu.s.- llohlüiegel xur Ver- 
blendung von Miiiiuiia'ntali);iiil< ri nur- ii-.iw'.i iiri(.'i oiirni't Rcirn, wenn 
«ic nicht die ftir den Zv»i i » 1 1 riini> rlu ln |)riirkf"-i i|.'ki ii ;i. ~;,,-son, 
•owie eine Mittlieilung <lt-'< Uru. Kiitel uliir lin lv<'>ti'ii dvo 
Itcibu'scben Tannelbau»vttteMiii mit eisernen RtihinLii Nuch i irh r 
beim Uau des Sterbfritzer TunueU in der Klni-Uniutiilt mr iiuLiu 
«thaataUtoB Krmittelung iat « dwah daa Kziliu'üche S« «tem einer 
HouMsrMiuig gpgeuaber aa avaialeBdo En{MruiM fttr ein« Strecke 
ron lOiy and unter der Annobnic, daaa ama S AnvriAjHnlcteD 
gaarbaitet warda, aowie dam Rünthols nur (beiiiial «ioderrarwaadet 
wardaB köoa«, aaf 1(1.000 Thir. bateolinot wordan. E>er PMia cincK 
batrag Vm TMr. — F. — 



TenuiielttM. 

vir 4i« AnsTfilirnn^ der KanaliBation toi Bvrlia 
nnd liOur in W^e dvr rnvatviiekulution, liert den stXdtifcheD 
BabBidaa ngnnirtif Sellens der Herren Frederick Harry und 
A. VOM BtllngaT fhl Antraf; vor, den wir nach dem uns gedruckt 
taHegangenen Kc1)«ma naebstchend wörtlich niittheilen. Kine 
KntiK denselben wird wohl tun kuni])vtenter Seite aus erfolgen. 

_T'ii.> Crtiidiiriuzipii-n nusen-r Kanalisation nnd Dniinoge, wo» 
durth -kh iiis. llic VHii alli-n bi.Hliorigen Projekten, die für diesen 
Zweck KJ-'macht sind, nnter^ebeidel , !«i»ti! Hf>> hh'r f'rilfr"ri'Vn • 

II Trennung de« fiAuimttich«u Iü^tmi- tKi.i 'U|.\L''^Vii-M r, '■•m 
den HaatWUDeru «cbon hei der Kntstvhung uua tteiisgcriKi^-. in 
jeder Stri«-M- wi ilie Legnn^ eine« 'rhonrohr!*)'«(emg tur Onuii.iL.'.- 
Mlinnitlicher Ötrasseu; Ti) die Leguiig eines eiKCrnen Ifobrsystcmsi 
tu Al^fÜliroiig Minnitlicber Hau«- und Kionkenwaiuer. 

2) Tiic Anwendung eiserner, sicher gedichteter liübren fUr die 
Abmhnuig der \v<i . r nd Ib. imd aa tiefes Lagen denelben, daaa 
»ie nie einfrieren können. 

Si l>ie Aasdehnnpg des gesammtes BaloantainB tat den gan- 
leti jetit bebavten Theil Benin's anter der Minhue« 4nim eine 
Milliaa HiiiNilra«r dleictt Vinte bew»lMMa. 

4) Die iinch noch bcdentenderer Veig ri la a tfamg dar Biodt ge- 
irebcne leichte Miigliclikcit der Bildang naner HaiinffkaBakwtraie 
und Drainagen.tsteine, deren emtcre demaelbbn Eetttnupnnkt (Pamp- 
ktiMJon) leient xngefuhrt werden können. 

5) I>ie Entfernung der StufTe tau der Stadt bis in 2 Meilen 
rom Mittelpunkt und die Verwendung der FlÜRsigkeiten zu lüud- 
wirthscbattlichcn Zwecken, .selb.st wenn diese Verwendung nicbt 
licnte f^h"n sollte, auf die nilchsten 40 Jahre hififsm. 

Ii) Fi rtipr^ti lluii'^' lier (funien AnlajT'j innerliLilh 'i .lubn , 
und den iMrieb auf 40 Jahre, ohne da^s die Stadt aiiüeru Kütten 
btt, als die Zahlung einer festzusetzenden j&hrlichen Summe. 

7) Der uuentoeltliche L'ebergaog der gerammten Kinrichtung, 
tiiij twiir liic der Tat'i'w.is^i T-ljhficIitnng sofort ujhI -Iii' der Haut- 
und Kloaken-Wasser (ad ä b.j nach 40 Jahren nn die ftiÄdt. 

An \nrtheilen, die diese« Projekt bietet, resultirt: 

auü ia., dos» die Tagevasüor dem Fliuse diiekt zugeführt, 
daa Pampen denalban anpaii nnd der Wn e wwtMid natnduilb ßer- 
lio'a in Spree nnd Htfel nfalit dnreli Fortfftbrong deiaalben ge- 
idildlgt wild: 

nna 8., die gro«»« Sieheiheit. die durch die zwar bedeutend 
thenrcren ei.temun Kühran Ar dia nnxa Kanaliairang bei dem 
waagerbalti^en und so aahr Tmeldedfliien Gnkd uid Boden in 

Ueriin erreicht wird; 

auA 3. u. 4., dn*ä nie Verlegenheiten bei Ausdehnung der Be- 
bauung und VergröüscruBg d^r iV]i';!la'':'»n rn'-ti >i> ri IjSniiiTr , Hn 
■B dem Kanal.syntem Nich(» l"'u,im1' :t in .v.tiIi n Iri.inrh', 

BosS. , d*ss der Ansicht l>erjetugen, die der Verwendung 
der AhftlbmDg ^rr>tT> f>ir die LaüdirittiMiäMft aineB Worill boQegen. 
Kecbnong getragen wird; 

aaü ti. n. T, da«.«* die Bewohner der Hiiriit t i lt nur ftlr 
die Einrichtung, wie m dem jedcütnaligen BevulkeningiiziuUuidc 
d«r Stadt entspricht, lu zahlen Inmcben. 

Berlin, ini März 1.^70. 

Fredoriek Bnrry. A. tob Etltngar.* 

Notizen über di« reolit8rheiniftchi? Eisenbahn. Die 
am "27. Oklubiri vorigen Jahres eröffnete .Strecke des rechtxrheini- 
Kchen ELsenbahu Coblenz- Kbn'nbreitstein-Nenwied wird bezüglich 

Öenigen Iheücs deniclbvia, w«iclier iimeibalb der Fcatuoi; Ehreu- 
tataa liegt; m den Taihilteiiawwfaitlg bedontandann and echwie- 



rigeren Uao*AB«lbbning«n zn rei bnon sein. Obaehon die betreffende 
Strecke, von der t'oblenzer llheinbrticke bi» zum Austritt der Lahu 
an» der FcKtnng Kbrenbreitsteiu am Neowieder Thor nur i'tO Ruthen 
lanp hf . warr'!! ilniJi .w.f .lic«i>r ktir^en SfTXTke allein fibpr 
li i i'H) S. -i; M.iiii rwi-Tk an \'. . linkten , l'tiri.'rtVihnui;,''-Ti . Fiittor- 
;ii[iiierri, fürdlikir.iirivln'n W.Tki.'ii etc. hi'r/iist.'lliän, weiche in der 
Zill viiiu .Vj.iil i'^i^ h'f- /uT l;r.ln■llun^r ijii Oktri(<er ISCT fertig ge- 
.sttlit nurilrii, L% li<-r uiiu- wiilin-iiil ili-s limcM vorgekommene bedeu- 
tend.^ Ui.T.'r,it>rhuiikf wcriiiii viiU.i. iit nauhütohende Notizen »on 
einigem liitL-ieo.st.' Kcj'u. I)ie neae rechtgrheinische Balm itchwenkt auf 
einer 1 1()° langen Knrre you .V)" Had. vom rcchtBeitigea LaadpfcSer 
der CoUenxer libeiubrücke ua«b Norden ab, während die Ittere Bahn 
Back UberlabsaM« mit eiaer Kairo tob ^eieben Kadfu iieb naah 
Süden bohrt In dieaer eiaten Korro «nr ein Pda-ESaeehiltt tob 
etwa .*()■ Hab an der ThaWltü und 'Mr Tiefe an der Bergseit« dnreh 
den Abhug des steilen (B4'>scbang im Jlittel V, fll»«ig) lOgenanntOB 
tjlockenbergea, auf d«!<aen H«>he da? zur Bvfeatignng ron Ehren- 
breitstein gehörige Fort Asterstein liegt, auszuführen. Dieser etwa 
(WCH) Scbftchtrth. Fei» nnd S()00 Schacbtrtli. Boden enthaUenile 
Fin^cbtdtt war zu Anfang Milrz ISij'.l (aat ganz fertig gestellt. iKr 
Fels, lagerliafler und fc-'^tfr Tlioii«;r!ii<'f(>r, war s^Tir gönstig in an- 
uüherud horizontalen L.ii;ijii t'L-^.Lii ht. t . »■> Jik-- er sehr »teile, 
fa-st lothrechte Bii«efiyngen erlaui^V' uml ^lar kein.; Gefahr einer 
Riitichuiig vorhuuii^ ii schien. Aber t s laufi -idi L twn bi» 10 Fu-,s 
über der Sohle dt» Kinwhnittes iwiM-h^'n /w<'i 1 liiiri-ihi'.'fcrl«geii 
eine '.' bis tl" iitarke Scbitht smi ganz fiiuloiii Ki N und Thon, und 
nach lingerem Kegenwetttr begann aiu Ab^ud Jes: Ih. .Mirz 18451) 
die ganze ber^^seitige FeUwand auf dieser Schiebt zu rutschen and 
mit heftigem Ciett^ uiederzu&tQnen. Der ganze, fMt fertige Ein- 
.schnitt Hchob sich wieder tüffinilitfB iwi ontiookte aieh die Bewe- 
gung des Herges bia ni einer HSbe Ton ttäiom fOO Fnaa Aber der 
Sohle des Einschnittes. Da die beginnende Bewegung noch zeitig 
bemerkt Worden war (diexelbe mncnte »ich zuerst durch heftiges 
Abspringen kleinerer Felsstfickcheu unmittelbar nahen der Rntacfa« 
schiebt bemerklieb) so geschah kein L'nglQcksfall liet tan SroiCniaa, 
Eine AafrSumung des Ein.>'chnittefi durch Beseitigong der Einnanf- 
uiassen wurde an maasRgebeiider Stelle nicht fQr an.ifllnrbar gehalten, 
weil der Tnifan^ d^r Kiit»f)ninif durch IVscitifninp ärr jftr.t *tM- 
7<'im1i>ii Ii ;irii l-'u^-i- ib r-clbfn si.-h iin/.wjib'lhart tjrwi'it.'rt iiabcn 

würde und «.ir^cth inh.'h .sni/ar auf der H'-lio iIcm I)i.tk";'s beli eu- 
nen Festnn^'s- W ■Tki> jji'talir'l-'t worden wKren schrill man 7.u 
einer Verlegaug der Linie durch Verkleinerung den Kft'liiis ron .X> 
nnl I > Itutben, welche unter den obwaltenden Vt rhältiiiMen die 
btoütlittie Uenehmignng erhielt Hierdurch wurde an der Einstan- 
stelle die Linie etwa ^^Vi Kuthen thalwirts verschoben nnd dia 
Arbeit rorhältuissniitosig sehr rereinfacht. Ks blieb eine fest« Fob* 
wand zwiaehon dem «tton verlaaaeMa IhwdniM nnd den aenea 
lid anbedaotoadoren ESnaehnitt atehan. DIo anf dieeo WOiio «nr 
Ansfnhrung gebrachte Kurre ron 45 Rathen Badins dürfte wohl 
die enghte buiher in einer Hauptbalin anageftlhrte sein. Uiesullio 
ift SD Itutben long und da beeummangsgcmiio dnrdi dieoolbe nmr 
aehr langsam gefahren wokIcb darf, so soÜ lieh bia jetit nodk 
fceina «rbebüdio InkonToiani gai«^ habe«. X. 

Statiatilt der PrflfflBgen iil ontoilltMtl'ABttol* 
langen inPronoaiaehen Bnnwoooiwlhreiod den Jahre» 1M9. 
Mnoh den Perwnol'Nacbrichtcn der Deatscben Baazeitang haben 
im Laufu de» JahrM ISfifl: die Baumeister- Prüfung 71. die 
Bauführer- Prüfung 30, dii? rriifung als PriTatbaniueistcr 7 
Kandidat^'» bestanden. Zur cr:-t''n .Vij-tullang im Staatedienst sind im 
(jonzen 47 gelangt (darunter II aus den neuen Provinzen), und zwar: 
14 als Kreii«baumejs«ter, 11 als l.andbaunieister. idarnutcr je 3 aas 
den neuen Provinzen) 3 als Wasserbaumpi^tor , 1H als F,isenb»hM- 
bauniei.ster (davon je 2 aus den neuen l'roviti/.jiii , 1 aU Üauiiici- 
itt-r hei d*T Rerp-. Htttt-n- niid Snlinfii-\ i-r«,iltiing ^aus den neuen 
Trii'. iii/i-m. 1-:^ Mii'i ib imi.Hh f ir ib'n Staatsdienst geprüfte 
iiaumfistt-r aiifT.'-tcU^ WMrib-n. D.nun li.ibi'ii ilio Baonieister-Prü- 
fung abgelegt: -i im ,';ilir.- 1 - V.i Kri-i^bauni.'i>!or, 1 Laodban- 
meister) — 14 m Juiitc JölU ,7 Krr isb.onm i-ur, Ii Lündbaunieister, 
1 Wasüerbauiucister , 3 Eieenbahntia.ini- i>v r). (i im Jahre Itiftl 
{2 Krcisbauwcister, 2 Laudbuuweister, 1 i^isuubaluibaumeister). — 

4 in Jnim im (1 LaBdbwiiaeiatcr. S EiaeBfadnhMmeiateri. — 

5 hB Jahre im - 1 im Jduo I«64 (ataiiBtliA EieadMbdMB- 
moMoi). Dio ento AaatellBBg iat eonit im DnrdMohnitt S fnlu« 
nneb Ablegimg der Bnnmeiiterprtftuiig eiMgi — j— 

Eine EisenbabDbaaKesallaohBft nnter der Hnn» P. 
Plessner k Comp., mit i&eB GnBdbnitBl tob IV| XIHIomb 
Thalem, daa eTentneU mf 8 map. 10 HOUonen Thaler sebnMht 

werden »oll, hat sieh zu Berlin gebildet An der Snitze de« Auf- 
sichtsrathes stehen die Hrn. Gen. <.>bcr-Brth. a. 1). Koch nnd 
Geh. Koinmerztenrath A. Borsig. Zweck der UeseUschaft tct dio 
rebemabme von Eisenbahnbanten , Ausrüstung von Bahnen iHd 
nuimng der Ar Bnbnbanten anrangebonden Wertbpapiere. 

Dir; Reorganisation der BftlTerwaltDBg in dOB 
neoen Provinson Prensseno (tdit nalw bOTor. Ffli Üeblee- 
wif-Holstein aott «io nndt einer B etnuHi t w a af haag der Begierang 
am 1. Mai fna Leben treten, ood werden in norapi Blttem be- 
reits die erfolgten Enonnungen roitgetheilt. Wv helwlten uns 
eine PnblikatioB dOHOlbcn im Zusammenhange mit den ftir die 
aadaron Provinien getroflenen Maannahmen bis nadi Erlaaa der 
ottileUcB BckaBBtmnehmig nt. 
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Ein Vorein zur Prüfung und Ueberwachnng von ■ 
D» aipfk*^« R fl 1 n , wif >'u\i •^t.h li.' iuilIi fnt;li-<>'lit iii VorL(iiiiir<> li^Ti-its 
in ilrr Scliwi iz. in Itsdtjii, Itanihurj,' olc. ituliililut liaL"-ii . i-t !iiii>- 
meiir aueii lür ilns liusrli^itiische Itajcrn »unamraengetrcten. 
Meldungen mm B< itritt ^ in 1 lui daa Aandnuv dw pD^Ttemuwkei 
Ycreiiu io M&uchcn zn hciiU-n. 



Dio Akademie der WissenseliArtnn in Athr^u, <!er«n 
lifMi nach den Pl&nea and onUr der iyeitung ihe«[iliil liansen's 
in disMin Jahn d«T<ril*nbM «ifan|u gtht» okÜt eia* Dacbunj^, 
iiit in Win MigaflUnt wi war TiMt udi daai JMm transpur- 
ÜMt «iid. Di» wuA Hanaen'« ZaicfamiigMi n fertigenden Platten, 
AkrotniaB nd Stinaiagd, dafan Ocaammiftawiclit auf aaheiu 400U 
Zmfetar caaeUtikiiM, Uelkit die WienerSaifar ZiagaifiiViik- und 
BHagaae&ebalk 

Dar Biisto» TftS i«*bi IftaMrA n £■> « cg iu SkTonien, 
trifft aia aaltiMaa Lidit auf di« dortiga Banweiae; de«aelfa« apll 
ta Folg« «iaea Bagena berbaigafSbit ««rdan aain. 



Am dir iMhlittantur. | 

8tli««Jirlft 4«8 B«j»riMh«K Ar«kft*kt*n- mA lag 
liiir-Tcralna. 1869, Heft 5. 

Nickst den »milicbcD Mittheilonprn fi!irr das hniit«c1ini8chc 
Fanoaal der PraUiscbon KiKCubahneii \iinl ilrn Ani^i lci^uheitcn 
dar TarscbitMlcncn B<voriKch<>n Vcn-iae, »owio dem Bericht über 
dio erste Oen«mlver«aminluiL({ 4t-* Bayerischen Arcbiu>kten- und 
Ingenieur- Vereins finden wir folf^nde Original • Abhandinngeu l 

I. Wohnhaaa in der Arciis-8tra<«e <n München, Ton 
I'riit'. Hud. Gottgctren. Mit I Kniifertafel. Danselbe enthält in 
I lster Linie eine Dir den I(Hii^>'i|:rathüroer bcutimmtv Wohnung 
Uli Kr(I|_'e«cHi>!i« niid vr*t*-n .Sii>i-ls«frk iinrl ««»»«prdt-m nwh eine 
Mii'tinv<jiinun|; im i«i'it>jn StuckHcrk, Iciilc mit f lri'unli-ti l'iiii- 
jrftngen und 'frej()K*ii, «t/lwi M-iUütredend der Ilaiu-tiKnilliünier 
das beasere Theil, nänilich einen stattlichen Ein- und Aufgang 
von der Vorderfront ane für »ich bcb&lt, wiilirend die Treppe lur 
Miethwohnang seinem UMa[Mnanal aoeh ak Nebentrepp« diea». 
Die B&nme de» Erdgeach o eae a aiad dam Huaham, die de« ersten 
Stoekimka dar Vnm aad.das Siadara beatinmt} di« Bintbeilnng 
lieat aaf BehagKelikeit aohlieaaea, und daa freondliclie Antlitü, 
da» dicsc.i Wuhnhaas dem VorulM;rgehenden xuweudet, steht damit , 
im Rillklange. Den Moi<en (Krato and EnterjK-) su Liebe, die der : 
kunstsiuuige Ilausherr verehrt nnd deren Kignren in Xiechen tü ' 
Seiten de« Kingnogei» stehen, scheint der Architekt die Vor8|trUnge ' 
angclrjt zn haben, die, in der Vnrdcniti ficht bcirt^rseif« i^inc 
Ffiistcrgriippo Tcrbindeiid, im ctsUii SHi<-ki>rTk iniuliL-lic Erker, 
obcrtttüt) Altane T-fminthcn lasi^en, üi« ein Bück auf den Urund- 
ris» sie als iliictu' Ki-'^iliTc crkcunon löset, die sunt Innern in 
keinerlei Bs'iii linn>: tlvtiLU. Ueber dem Haupteini^an^e liejft im 
ersten Stork riiip ISliinn-nhallo, darüber eine Li ;:i:i;i, "ttcli«.- etwa I 
ein Drittel der Breite der Vorderfront einnchtuon und hinter diese 
xurückspringe«, su doM dio Uurt- und Urä«t4ings-Qc«iiniie der 
beiden aaitliehoii Thcilc gegen den nilUereu Tbeil sarclokgeluhrt i 
watdaa. Qlaieirwolil ktrfnt da« Qraaa aia in gtaiehar FInelti dnrdi- 
knfbadea Dupt-Oeeimi. Dieae Anordnong cmoheint Ar dte Qa» 
aamtntwirkung nicht günstig, denn sie zerschneidet die Fliobe, 
ohne sie wlcuer da tn verbinden, wo sie einheitlich obgeechlueaOB 
werden sull, nnd zu eolchcr Verbindung reicht ein dünnes Bogen' 
rabmwerk mit aufgelegten Konsolen, welche dicht unter aom 
Uauptgesims enden, nicht ans. Bei der Ausführung sind die Um- 
fassungen thcilwcisc mit ii^ndstein, der Hauptsache nach mit 
JSementpnt?; brlcU'idet. Wi>gi'n bober Mat*rinlprfi«ö ist die innrr« 
Ansstattuiip uliiip i<i'son JiTi II Aufwand br\>irkt w irdcii. 

'2. 1) LT T 11 11 rii' 1 liiiri-h il i'^n Es *1 in L'e r II IT ^; Vi c 1 lIiiiriMi- 
aekiT mit" der .\ ] ( ni ii Ii 1 - l! ii Ii n. Du ili/r .Schlii8i- iUimt Mi!- 
theiluiig, pn»i( einige Zeichnungen erst im folgenden lieft mit- 
gctbeilt steril' n, ao apann wir daa Beftnmt Wa anai BlraebaiiBea 
desselbcu auf. 

X Zimmermanns - Arbaltan ia Kotrd • Atoerilt«, 
miUetbeilt vom KiTil- Ingenieur Binetk ar in Pittsbnrg. Dia 
Hnlaemlagan, «ralciba ia NonbuBarik» ttblich sind, seigcn gmqgara 
Entfitranngen der Balkea tob elnaader, als bei uns, 12—16" v. 

U. I. H. bei 3-4" Breite, 10-14" Höhe. Ea wafdan zwischen 
ihnen Latienstueke kreuzweise fest ecnagelt. Die gaspondeten 
Dielbrctter sind 3 bis '» Zoll breit. Der Beekenverpatt wird auf 
angenagelten Lmtton aufgetragen. Hölzerne ZwiaeaaBWlada er- 
halten -\'} — ;5 zn 4 — (! Zoll »tefki> rfn-ti ii in Ii' Zoll Entfernung, 
darulHT Vci'lattnDg xnni Verput*. V.llui, m IIisI :\\ der .Nulio grns- 
serir Sladlo wi-roeii nicht Hellen ^nz Vuu Uni/. diüiPi nur die 
Kßiniiin raut^siv uiiFgitnlirl. Ein \ortheil sulclivr KiMi^trnklions- ■ 

i-r vsird in drr I.OKlitigkeit des Verrnckcns au eiuc aadero 
Sicllr gc^tulii, "iilin iid dn F.innlie in ihrer Buhe nnd Be<jnem- 
liclikt'it bleibt. Uli,' fviiskT sind fast durchweg Schiebefenster, 
die durch Gegengewichte leicht nach üben b«w«gt nnd in belie- 
biger Höbe festgestellt werden können. Seitlich ta TancfaiobeAde . 
oMr aaflwblafaade VUgal wctdao aattaaer angewendab 

4. Dia arabliaktealaabaAbthailung der iataraatta- 
aalaa Knaatnaaatallnng ia MAnnban. Fortaatnnag dar Be* 
apraabaiig db«r dia aaiga a talhaa Eatwflrib. 



Notizblatt des technischen Vereins zu Riga. No.4— fi 
VIII. JabrgaDc (l**»'?'!. Anwr den l'rotokollen finden »ich in 
den vorliegenden Hrftcn fol^^cmU' i^riginal-Hitthciluagen: 

1. Nfitif.pn ntii r i'iiii|,'f ru^^isrhe Eisenbahnen, vim 
(>l>iT - lii^^cniiiir liockor. Ks «i-nli'n uiitfr dt'ti Ali-chiiittcn : 
Anlage der Balia, SU:iji;ungcu und Kurvua, Brückcu uud Uurch- 
Maaa» Wirterhiuscr und l.'eberCsbrten, Wcr»tpfuet«n, Bchncczänn«, 
Scbiaaaa, Weichen und Uersstacke, Drehsobeiben, Anlage der 
BahabBfth Ilaa|i4|MadaLFatRwa, GAtaraebanpca aad fianpaa, 
LnkoBOtiTa Aappan and Waifcalill«n, — die DaMllB der ▼ersebta- 
denen Bahnea Tarj^debsweiae besprochen nnd dnrcb eine Anr.afil 
von Skizzen anf bainfttgten Ftgurentafeln critntert. 

•2. Das neue Wasscrwe'rli an Biga, von Ingenieur W. 
Wetr. Fortseuung. (S. nag. «»i8, Jaiirg. IraS dieser Z.). Die Baa- 
kostcu haben für das Maschinen- und Kesscibana, die Böhrca- 
leitnng mit allem Zubehör. Lieferung der Maschinen, aber exel 
drr l?nnknsten des Reservoirs Sl'T. tlO Rnl'cl lioi es. 1 'i'\f*Y) P««» 
Kohrl.in^'f hotragen. Die Betrielj^kuKti n IuiIku im Diirclisclmit'. 
di r li l/lon 6 Jahre ri,0<K> Rnhel iir>. .Inhr orei ln'ii, cdiT Kop. 
Jim PHKi Kubikf. Wasfur. Orr KriiMim i«t ntet.-* S. ■nniii);.'» um 
«chHiich^tt ii g4«wesen, dann gk'icbutüsüig bis zun) fv>)gendc<a Suuti- 
abcnd ^i'>tii t-iMi nnd dAnn plötzlich aligeflillen. 

An iicferatcii eotbiklt das Notizblatt eine« über die Beguli- 
mng der Donau rar Wiaa aad «ia aadaraa Aber den Hafen von 
Hamborg, beide vom AbtitaQ^-Inganiaar Hennings rorsctnigen. 
Unter „Venalaektea*' ftadet aiab n. A. aoeh eine Beanaiäiaig dar 
Krago Abar ,3o*>afar 1b Aifaaitaa ans dem Ingcnieanbabai"i aatcr 
MitUMilang dar fas Danaomr aa^patalHaa TabaUcL 

Das ReeliDen mit Dezimal Briichen und dii' neue Maa.s-- 
und Uewicht«-Urdnoug. Bathgebcr und Ocbülfc für Jedermann, 
Ton V. ¥. Findaiaaa. 2. Aallagau Oan» Yerfa« t«b C. B, Giica- 

bach. S" 

DivHi > Ilnlf-Iiui'U cntlinlt im cr'-tcii Tiu'il diu üraii<Izii^,'P der 
Dezininl-Biui.b - iU cliUUU^, tm x.n «'itcii die Anweiulung denielbcii. 
Eine grosse Anzahl von Keispielen unterstützt das Versliiidnis». 
Wer zur leichteren Eiariibruug in die neue Maoss- nnd Uewiclits- 
OrdnuBg sieb daa Baabnaa mit Oesimal - Brüchen ganz galinig 
machen will, wird daroh dicaes Bneb eine gute Anleitung und Gda- 
genbeit zur Eintibnnc erhniteu. Dem allergrössten Tiieite unserer 
Leaer wird dieser Itathgeber freilich cntbchrlieb sein, Mancher 
jÄoek ta seinem Wirfcnngakreisa Oeloganbeit bnbaa, daaaaiban 
auf Bafkagaa aa cmplUilea. >— » 



KonIcuTrenzen. 

Eine Kooknrrens fflr ifn Kntwarf eines Sa&lbaaes 
20 Nenstsdt a. d. Haardt und vun einem dortigen Komitii^ 
mit dem Bi>tt!«rken beksinnt gemacht, d*.ss fiSr die Bedingungen 
il'-r-illicn dio 111 ll.itiilniri» angenommenen .UmudsStie* uiajiss- 
gebtüd M iii ^ dl' II. Als I'ri-isrichter fnn^r»»« die Hrn. Eisenbahn- 
Direktor V. .livtT'r in I.ndiv;,'-h;.ri'n , < i>ii'r - Huur.itli Leins in 
Stuttgart, Ober-Baurath Hoflitianii iu WiMlideti jiuJ l'rofeasor 
N. uri'uther in München unter Zuziehung eine« Mitgliedes de« 
Baukomiti'-!). Verlangt wird eine nach Maassen aafgctrsKene Skiu« 
«Cruudriiise und Aiaicbtaa) nabat nngeKbrer saaitpariscEar Kaatea- 
berecbnnng. Als cratar neiB afaid 900 IL, als iwcitar Fftia 9001. 
Ia Anisiclit gesteUt. Dar ScUHaatanaia fbr Einliefenug dar Ar» 
bellen ist der 25. April. NiOiaN MMtbailwigaB glabt Bx. J. Bitar 
in Kawtadt a. d. Haudt 



FaiaoiiBlolluliiiohtML 

1' r I' I1 1 i- n . 

Ernannt: Die Baurütbc l-'ranz zu Köln uud Wex zu 
Hannover, sowie der Kisenbahn-Ban-Ifupelitor Oronan za Brem- 
berg SU Kcgienings- uud Baurülheu; der Ban-lnspektor Beissart 
ia Erftart ans Baaratb; dar Kreiabaomeieter Bnebterkirab st 
Qraiflinbagea mm Ban- Inspektor in Blaigard In Pommira; dar 
Banawistar Carl Wilhelm Otto Weizmann zn Klcin-Röhrsdorf in 
Bobiesicn anm Kreisbnumcistcr iu Ureifenhagcn. 

Verselzt: Der Bau-Inspektor Warsow tuLcnnep in gleicher 
Eigcntehail nach Wittenberg. 

Der Assistant Alwin Hoffmei»ter thf ram Sakretir nnd der 
Afsisteut Knist Kumbier zum zwciti n Si kn-tär BadBlUiotbahar 
der Baa-Atcadomie an Betiin ernannt worden. 



BrfiC' und AifiokMtflni 

Hrn. H. W. in Berlin. F.» ist jedenfalls gewagt, nntnittdbar 
am Strande der See ein Landhaus iu Putzbau aDszuOlhren, wenn 
der Patz nicht, wie an dar Nordsee abUeb, ia Zamaat anngsfthrt 
wird. Vielleicht wArda der in >'r. & d. J. mHgattMato Aaataieh 

XU dienern Zwecke xn empfehlen seiu.' 

Herrn v. S. in A. Die Frage, betreffend Jdit-ikuslen und 
Diäten für HnnmfielrT ist in N'o. ">"i Hra vorigen Jalirgstoges nnsures 
Blattes nii i'racrkM-'.rn siu-fnlirli« Ii ln-iiiitwortet. 

ncrrnli. i n M ur u i- - ^■ .i < ii r lir 1 v. Pic quA<-«t, Geldsendnng 
ist nibliL- i'tngegnngen. 

Beitrüge mit Dank erhalten von den Herren H. io Kcostadt 
(Waa^jirenaaaa) H. aad B. ia Be^ M. ia Haabaigb 



i-Teikff TM Carl Beellti Ia Bsriia. 



Jahrg. IV, Ji l;]. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 



Kat«adaB(rn bittet nu la rlcktwi: 
4a «• StiaktisB te OmtacfeM 

. n. 



Wochenblatt 




dos Aichitekten- Vereins zu Berlin. 



R«dAkteiir : K. B. 0. Prltseh. 



Berlin, deu 31. Mürz 1870. 



Inoheiiflt j«dra IHnueratag. 



' P** <^vt«>'i'>* Canu« n rk4M. — Ow ■«» KwMtMfcal« u , lltteraturi rnktuciitr TkcU daririchntiiicn a>>«m«tTfo. vt>ii )'. II. ätO«v»: 



Bwik. — Hlltk*iliiafMiBmTM«lBra»lteUI*lrtMtoebtrT«rfte >u lUn 

harf. — Am 4»a talMW T»Aatfcu>V«Nta. — JIrdiUekU»- aai In4r<ii>i«iir- 
Vwalata EhhL — Vtnin Ar Ei<w»h*kKkiiii<I* n httUn. — AtrMvVit^n-v^,, i„ 
M lailto. — Tcraiccktas: Ein BMCklua der alUtincheii Ilrli. i.im \v ,i- 
> Bda«rinuif «iwr uckit«kt«wMb«B AcML — Kia iincii nn /»• 
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BezUn'B tenlidie Xnknnfl und der Bebamingqplaa. 

(F«rti*eUiiTiff.) 



V. AUgemeiue ideelle Vorschriften far die Auf- 
«tellnng stl4ti»c1i«r Bebttanngspliike. (ScUum.) 

Dks anf solche cliamktciistischc Ausbildung des StmsjiOi- 
mtCm» aacb meiner jctzif^cii und kOuftigen ficdeotoiig, die in 
oem UdMr bebauten alteren Tlieilc fehlt., auchiadeniZiikniifts- 
Bflhnnngqlaik nkbt die mindeste Bodoiebt genommen ist, 
irird di« qwiMlfl Betnehtaiig kbien. Dieser Tennirf trifft 
jedodi vaäger die AnsfMiniM, die Idee, überbaopt fltr 
AUea «Olfen ta wollen. I>io Rcdorfui»»« oiuer Grontadt sind 
zu verschieden und inannigfalti^', al.s duseiaesHMMdlon Hfarn 
nie flJr alle Zeiten erfassen kouiil* . 

Iii l iiieia vor dem Berliner ,\ri liiti ktenveiein fri li.iltp neu 
Vortrage über Stfidteaiiln@;cn iin .MU'rmeincii und Ufrliner ^ 
Verkehrs -Verhällni-^c im Spiviilliu hat liOckninnn in I 
geistrciclier Weise den Veitileich eines Stadtplanes mit dem ' 
eines Wohnhauses und einer Wohnung «lurchK'elÄlirt. Kr sagte 
«hr richtig, dass, wenn man bich den l'hin eines Hauses an- 
sehe, man gar nicht erst fragen dürfe, wo die Kflche, wo die 
Wohn- und Schlaf/immer li^n sollten. Man mOssi' vielmehr 
•ammtlichen Künmcn anf den «nten Rick ilire Hesttmmung 
maehen können. Ebenso kfinocnian ancb, ohne eine Stadt 
m kennen, es dem Plane nua^eu (ivena aberhanpt uatfirlicbe 
TobUtnisBe hatnebm}, wo die AxwÜae't die Liaii»^ die 6e- 
•dudb- luid Wdbmngs-TferUd Bich be&iden. 

Die Industrie smelit aicb immer da^enige Terrain au.s, 
wo der grosse Verkehr mit scbweren Cfltem erleichtert ist, 
also am Wasser, an der Eisenbahn. Fabrikation und Industrie 
verlangen grosse GrundsttXeke und grosse Bau<iuartiei e. Dani^beii 
tiiii'^s :iber auch dafür \vfr<li'it. ciafs sich in lU-r NShe 

Arbeilerwohimugen biltitu können, weshalb in der liidustrie- 
gegend grosso gii:ivtii<re mit gani kleiaeii durcbaatat «efdeu 
und nhwecliseln mOsM>n. 

Dio Ge»ch9ftsstadt darf uicht zu weitlfiutig sein und 
uicht zu grosse (Quartiere haben. Wo das nicht der Fall ist, 
sacht sieb die Privatbaut hatlgfceit dwdi Durchginge m helfen* 
irie wiedennn in Wien, Lcipng n. s. w. 

IHeWohnqnarticre hat man geglaubt recht grotisanlegen 
an mmiea, daarit grosse HoCrlnme entstebeu, die gut lüften. 
"Ww das Avr ia Beriin bei der baopoUnHIeben Uofweito von 
17 Fuss in Gerierta anf sieh hat, ist leicht ciaznsebea. Auch 
grossere ambante HKfe snid ftlr die Lnftzirkulation entschieden 
üiigüiistiger, als Strassen, weiiu sie auch enger sind. Man 
kann daher die Wohiiungs<iuartiere mit gros-sem Vortheil in 
breitere Strassen nml t nu-ere Gassen -k U thi ilcn lii^-..: :i. Auf 
dieM Weise entstehen nit'hr Strassen iiinl kliisicre «Quartiere. 
Grosse innere uubcbatitr I lürliiii wnilin venniedou. deren 
AusmitMing durch FabrikaiiUig'-M j;i iliuli unvermeidlich ist. 
Man Kann >:> so erreichen, grAs^t i >' Fiiiirikrn ans den eigent- 
lichen Wohnouranaarüerea ganz entfernt zu halten, was z. B. 
in den jetit bebattten GeUetea Berltais lEavm noch DSg» 
lieh ii!.t. 

Luxnsquartiere endlich erfordern, wie schon angedeu- 
tet, in gaaz hervorragender Weise eine rii-litige Lage. Die 
Kue g r üMen B r ProaMaaden, Parks, aber auch nicht an weite 
Eatfeiinng ti» den in Lnam der Stadt gelegenen gsOssereu 
Ver gw i l gi u igs- and BflänngsanstalteB, nwatem, Konaerthlii- 
sem, Museen etc. werden hier entscheidend sein. Je mehr 
die Baupolizei durch crü^hwercnde Bedingungen, namentlich j 
die ^Einrichtung von Vi u i ' iinil die Yor'^clirift des Von- 
cinauderbleibeas der cinzemuu Geb&ude, iu dieber Beziehung 



auf die tiestalliing einer Gegeml einwirken kann, desto gitn*- 
sere Voi-sieht ist gerade hier iiöthig. Berlin kaim im Allgc- 
ineincn auf seine I-nxnsvorstadt im Thiergarten stolz sein. 
Man war hier glüiklieherweise iu der Ijige. IiauUwlingunf!t n 
stellen zu können, wie sie die Baupolizei- Ordnung gar uicht 
kennt. Das zvischcii der Thiergartenatiasse, dem Kanal und 
der Potsdaaierstrasac belegei» Terrain war nlinlich vrsprQnglich 
aum grossen Thdl fisfadiieh. Bd der Pantcllimng wardeu 
sehr dankeiiswerther Weise derartige erschwerende Uanbedin- 
gnugen h> pothekaiiseh eingetnigen, welche also in der Haupt- 
sache die Erhaltung dieses Viertels als riiii r \oriiehnien Lnüus- 
vorsfadt sichern. Dass aber schon jftzt, namentlich in tlcr 
Thiergartcnstr.l^M', s(;irke, rein sjieknlative Vi r iu Iü -«mi.k bt 
wenlen, gegen >lic hi'i i--<i)eml(>ti 'I eiit|c!iv:en ftii/uk.itupii'ii. kilu t 
der Angen-rhciii. Mit Kr. ht i-r dalirr ilir Thiv i'L'artenslras.se 
eine .*<frn^-.c ^iTuiiuit »iiiUeii, welche dw Mlwiiste der Welt 
M in kdhuti' ;i1m I es Dank diesen. ausschries.slich der neueren 
Zeit iingeliorendeii Vcrsnrheii nicht mehr werden kann. Hin 
s<>hr Wesentliches Venlivii-.t )ii i der günstigen Entwickeluug 
dieser (»egend. namentlich der Viktoriaslnissc und di-r Vilien- 
kolonie Albiechtshof, ist Hitzig zu verdanken. 

Obwohl unsere PoUzei-GescUe einer Ästhetischen Enl- 
wickelung nicht so ÜBindlicb sind, wie a. B. bi Paria, so wlliv 
den wir es doch aar begrOfisen kSmien, wenn man von dem 
heatzutagc doch anritt baTschcadea Standpunkte polisGilicber 
MachtbefugnisB anch der Strassen- Ac.sthctik eine grössere Soiig- 
falt schenkte. Hliutig wird damit für deu bctieffeiideii Rigen- 
thümer nur ein Vortlieil mvii tit. Wenn /. 15. F.rker erhiiilii 
sind (in Paris nicht», «u uiiU man iu stdclien LuxusgcgemU ii 
ohne Schaden n n h rinen Schritt weiter gehen, und wenn z. Ii. 
70 Fus.s Strasse uliii'ii,' vorgeschrieben sind, (i l'"usii zulegen, 
also 7t> Fuss fests<'l/rti mui nun i;e>iatten können, da.<s ;iuf 
Jeder Stnt.ssenseite mit einem Itisalit H Fus.s vorges]irungeii 
werde. Krker und Bisalite, letztere unten etwa mit offenen 
Hallen versehen, geben einer Strebe erst IJelief. machen si'- 
reisvoll md vorleiin n iin einen ivl«hen Charakti r. 

Fm nun wieder auf den vorn anKe<leuteten ^'el•^ll'i<•h 
zwischen dem Hause und der Stadt zurückzukommen, sn 
wlbnle also die KOche die grossen Industrieuuartlere, und das 
Iddaere (ohne writere EiMlnii« versttadlldie) „ZabeU^* 
die damit in Terbindung pnjcktirten kleinen Arbelter-Wolh 
iinngs-Viertel reprflsentinni. Die Wobnaags- und Gegchllit*- 
quartiere schliesseii sich im Vcrhflitniss der Wulm- imd Kin- 
tierstulien an jene an, und für die Luxusi|uartiei-e verbleibt 
doiin charukteristi«> Ii' r "Wi :-r nichts Anderes übrig, als einer- 
seits die I*runkgeni;u In i- i iinti r bcM-heidenen Verhflltnissen 
auch „gute Stube" L-'i iiauiit i, nn lin-i-seits das Schlaf kabinel. 
Die vorzugsweise fnr iii>' li t/.uren iii>(hweni!ice Stille, Ik'hiig- 
lichkeit niiil ( n riiiiililii liki'it entspri' Iii M iTelTlich unseren 
vornehmen, in (iüilen versteckten \ ilieii an der Thiergartcn- 
strasse u. s. w., wfthrcnd iu ersterer Beziehung z. B. auf die 
Wilhelm- und Behrenstrasse hingewiesen werden kann. 

Ks ist natürlich, dass bei solchen Vei-schiedenheiten der 
Zwecke und Bedürfnisse die Breite der Strassen in einem 
allgeiueincu stftdtiM.lieii Bebauungsplan beträchtlich variiren 
kaan. Ia dieser Beziebong scheint uns auch das voR>mahntc 
MnnstGiialredariiit vma etwas weit gegangen au sebii jedoch sonst 
das Richtige getroiFen sen haben. «Eiae Strsa» darf nkbl 
schmaler als drei Ruthen sraa." Üasere Vorfabren babai 
i'n ilii li Muh viel schmiller gelwiit, and die fireonentesten Stras- 
sen in Wien, z. B. die KAiuthnertboc^ und SogthiB b akiaj rtk sse, 
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auch nii^« ro Kniiiiiiniiilauti'u-irasü* u. w. haben an liiizclucu 
Si* Hin ii' i li iirriiincrf Itn iten. Das kann aber kein Grund 
sein, der fortschreite udc« Erkenntniss goniflss besser, d. b. 
breiter zu bauen. Mau mu«s sich aber ja hUten, des Guten 
zu i-iel zu thtui, denn die viel vertretene Ari-ii lit : ,jp breiter, 
desto bcwar* ist eiUMlualen falsoli. Ger.nlr in dii h t Bezie- 
Inuig moM man dem individuellen Zwecke oder der vnrau!>- 
aichtUdMO Bedeutung b^timmter Stras<>cn und Ge^enrlcn 
Eecihiiiiltg tfagen. Wenn tdtoa ein allgemeiner detiüllirt«r, 
auf Jahnnoderte Iteredmeter Bebauungsiilaii, wie wir gesehen 
bslen, eine Verkehrtheit ist, so wird die«e noeli Immiilkt dweh 
Aberniftisige Rleiche Bretten. Sehr breite Strass«! sitid für 
frequ' iitc l'tiiinrii.iden und Zöglinge zu besuchtfii raik- fiewiss 
am I'laU. uinl dit IM Fuss breite Strasse „l'ulti dcu Linden- 
Ist mit oiin tii tu-* iHiiirnilich richtigen lilicke in die Zukunft 
von dem m is^ n Kurfiiisii ii aerade so angelegt, wie sie sein 
niiis-tc Ain'h 11 ilir lii i'itc von 70 Fuss in der Leipziger- 
tstrasse ist Nidits t'iiuu^\i'udca, weil dieselbe eine Hauptver- 
kehrsader ist und immer bleiben wirtl. Wir halten aber schon 
die nicht viel weniger breiten Ncbcnstrasscn der Frkdrich- 
ttnsfic, welche keinen grösseren durchgebniden Yeric^ ZU 
vermitteln liaben. für zu breit angelegt. 

Dass wir in der Stnisseniudividualisirnng noch nicht weit 
fortgoschritten sijid, zeigt unsere S|icafibannutb in dieser fie» 
siebong. Wihrend fctiier AUet «GmW inir, hdnt jetzt 
AUm 3tnHM*. & U tekbt «käifidl, dass, als der Kamens- 
aufltaoMb stattfiuKi, die neueren, brdter angelegten „Strassen" 
den Alteren, nach kleineren Verhältnissen schniiUer gebauten 
„Gassen" gegenUl)er gestellt wurden, bis srhliesslich „Gasse" 
weiter Nichts heisst, als „enge Strasse . In ;l!t(•I ^ n. naiiii iit- 
lich sOJdeutscheu Städten werden bei If AuMlrtu k y -wr/t 
durch einander gebraucht. In IJerliu lif d.i^-f schon 
etwas Anrüchiges. Bekannt «enn^ sind ja die iVtitioneu un- 
glQcklicber .( 'li-^cu ■ ■ A'lj;i/' iifm. ili.» gern in „Strassen" wuli- 
nen möchten. Wir mochuti mm zur Ausrottung diesM guten 
alten deutschen Wortes nicht iM itiagen. im lii»itentheil seine 
Aufrechthaltung sehr empfehlen, aber zur vollständigen C'iia- 
rakterisirung eines Stadti)lanes aneh noch Uber die Strasse 
hinaua einige besondere Bezeichnungen empfehlen. In I'aiis 
bot man bier dai richtige Vorbild gegeben; dort kennt man: 
^««Niwa, AtUaft Clmufif'fK, ßoukearda, Buet^ dnrch weldie 
vetaeUedene Beaeidmungon gleich tSa riditigea Bild der Sadie 
selbst gegeben iHld. Krstere beide «iud grössere oder kleinere, 
ganz oder ttiulweise mit llÄuseni besetzte ri-omenaden. < 7iniix- 
jffVx die alten Verkehi-swege mit den umliegenden Ortschaften, 
die aber trotz ihrer strassemnässigen Herstellung ihren (lat- 
tuii|.':-!).iiiirii b''il'i'lialten, Houlrn(: <ts lii Kiiinitlich die breiten, 
tut isi»:tHlicils iicii iKts'elegten Cu'>i liiitt-- und Verkehrs- Adern. 
Wir wtlnsfli''ii zn.ir nicht eine gi i-ii(i-.i' Kopie die>' i NimuMi, 
von denen sieh übrigens Cliiiuisre und Allri- schon nut vollem 
DOrgenccht festgesetzt habeu. mochten aber doch eine Anwen- 
dung des rrinziiw anf unsere Vcrh;lltnis-c den Berufenen anem- 
pfehlen. Dem Einwand, dass mit Namen rein gar Nichts 
erreicht sei, iliese sidi vielmehr volMiindig gleichgültig für 
die Charakter- Eilt Wickelung erwebeu müssteu. begegnen wir 
mit der Erwidemiig, daM, wenn efaie sokhc Kbissi&dnutg 
dnrch Namen allgemein gebrtacUldi irtro, nan auf oiae 
wbabkoemnfiasige Bebandinns van Stadtbebawmg^lmsn gar 
nicht Terfidlen konnte. TSm würde memab das amerikanische 
Muster der rechtwinkligen Kreuzung unter ganz gleichen 
Abständen nachgemacht haben, wobei man >ich mikIi Uber 
die Schwierigkeiten der Iii m iinniii.' diin Ii das sehr einfache, 
aber der Sache selbst sehr wenig entsprechende Mittel hinweg- 
gesetzt hat, alle in der einen Kichtuug von Ost nach West 
laufenden Strassen als Strfels, und die in der anderen Itich- 
tung von Nord nach Süd gehenden als Avemiex mit fortlau- 
fenden Nummern zu bezeichen. Maimheim ist unseres Wissens 
die einzige deutsche Stadt, wo man den echt deutscheu Zug 
der Indxvidualisirnng auch s« "-ehr veniachlftssigt bat, dass 
mau die so entstehenden (lua h Uiochen Hausenjuartierc mit 
den ßnchstaben in der Iteiheufolge des Alphabetbs und die 
vier Seiten desselben mit ZaUen bezeichnet hat. Wenn eiiie. 
sohshe EhitheUnng dca GraadriBse» der Stadt für ihre Ver- 
kebraentwidcelnin zwar nicht gerade nngünstig genannt werden 
kann, so ist sie iloch todt und langweilig und verlftngnet das 
oben aufgc<itelltc Prinzip \ ollstflndig, die verschiedenen in einem 
1-tädti'cli* n n. HK inwesen vereinigten Tendenzen der Gesell- 
bchaft (luii li ihrem Wesen entsprechende Formen zur Erschei- 
UQBg XU 1iriii'/>'n. 

I)( iu lii-hiT in der Praxi- Ik f.ilu'!' n l'iiü^ijn', wnüf-'O mög- 
liili-t lin-itc Stra---oti mit u'iu'-srii Bauquartien'ii ;iii/ulegen, 
stellen wir das andere gegenüber, möglichst viel Strassen 
verschiedener Breite mit recht kleinen (Quartieren 
Buerrichten. Dieser Grundsatz erweist sich unseres £rach- 
^ens TOD dar dleitgidiiten Whditii^ett fUr die getMounte banlidie, 



und ilaiuit auch für ilif eesammte sciziulc Kulwickcluiig einer 
] Stadt. Um uUlii /wrifi lu an dtr Wichtigkeit dieser Frage 
zu begegnen, st« Iii ii wir vuu vuniliercin die Behauptung auf, 
dass London tlio ttünstit;!' Entwickelung seines riesenhaften 
Verkehrs in seinen verhäitnissmJbsig engen Strassen, seiner 
j sozialen Verhftllni«e trotz der unmittelbarsten Ncbenclnander- 
stellung des kolossalsten Heichthums mit dem kolossalsten 
menschlichen Elend, endlich auch seiner Sanitflt und Mortalität 
I bei der ttberfaauvt stärksten Menacben-Anhiohing, die existirt, 
— zum graasen Tbeil «einer nbeolnt md veriiiiiink—HlMig all« 
ttu bdiaaDtm Stidte ObeiaMgendea StnuMUiiliDga n we>- 
\ danken bat Denn nur mit Bufe dieser SInHeiiiiilaga war 
es nberhaiipt möglich, das Prinzip des GinzeUunilienhanscs, 
welches in I<ondon bekanntlieh die grösste BIflthe erreicht 
hat, festzulmltfii. ..(irund-tiu ki- ■ mit den Breiten- und Tiofon- 
Dimensioueu. wie Lu Paris, •>''. in Berlin, 4.'), in Wien, 
wo j.'> Menschen durchschnitt li 'h ein -<iU'h. s l.rwdhmn, sind 
doli fast ganz unbekannt, und mir in neuester Zeit zeigen 
sich AnfiJngc einer soIcIk ü Haiiart. aber auch nur beschrftnkt 
. auf die ältesten, innersten Stadttbeile, wo der Wohnongs- • 
I mangel und die ausserordentlich höbe Verwerthnog dea Onmd 
und Bodens dazu antrieb. 

In Folge der kleinen Bniuiuartierc ist es nun Regel, daaa 
I nur die Greuzeu derselben bebaut und keine Seitenfl&geU ge- 
schweige denn Binterbitiser, in denen ia Berlin ein ganzes 
^^ertel der Berttlkeraiig tinwBt, ertidtfet «anlaii. ha nrt- 
I sehen den bebauten Ctrennm der Viertel TwUeibeode Baum 
bleibt frei und wird nur von Hof, Garten nnd niedrigen 
WirthsehaftsgebiUiden in Beschlag genommen. IHe verhältniss- 
ni;i>M(;i' ljiL;r lU'- inni*ren lUumes, welcher nur die Grösse 
ciüv' kli im II Iii rliiRT Phitzes einnimmt, verhindert auch die 
Mögiii liki it « ii .T intensiveren Aii^mit/.niijj; iluroh Anlago von 
Fabriken ihI.t Hinterhäusern, zttm großen Vortlit'il diT durch 
Ii' i'li' aats Ti< Ntr rrtalinli t-ju >itlVntlii.'lit n (iouiidlR'it. Die 
i.oiidoncr Häuser liegen also fast sammtlub nach vorne nach 
einer Strasse und iwcli hinten nach einem Platze, wodurch 
Licht, Luft und Sonne nach allen Seiten, und in besonders 
bevorzugter Weise den nach hinten gelegenen Schlairftumen 
gewährt winl. in denen Ja doch der Mensch den grOasten 
Theil seinets iiClicns aubrbgt. In Berlin ist man ad knn- 
I sichtig, sich im Interesse der Gesundheit zu freoHii van 
I man fnr inend ehie gleichgültige Zuknnftagtnuae ein ^bar 
Ruthen Breite mehr gewonnen hat. Man bedenkt aber dabei 
j nicht, dass nach der Banpolizeiordnting mit der Strasscnbreite 
auch die Hiluserhöhe steigt. Es ist iinn einerseits ein st;»- 
tiatiscb feststehender Satz, dass je höher die Häuser sind, uüj 
s I uiit,'i -uiider die unteren Widinunuen sind. Andererseits ist 
klar, da--, mit der vorderen Holit: auch die hintere steigt, und 
dass dalK'r diin Ii ilii ■grössere Strassenbreitc immer dunklere, 
feuchtere , gesuudhciii^childlichere Höfe . bei der gleiehea 
Weite von 17 Fuss im Gevierte, nothwendig bedingt sind. Geraile 
nach den Höfen heraus liegen nun aber die Schlaf- und 
Kinderzimmer, welche daher de.'} Lichtes und der Luft beraubt 
werden, wfthrciid die „guten Stuben" und die besseren Wohn- 
zimmer, welche Beides viel eher eutbehrcu könnten, nach der 
1 breiten, sonnigen Strasse schauen. Wenn man dazu bedenitti 
dass für bedeckte LIcbtbOfe gar keine Wette vorgeschrieben 
ist, und nur «na feneipolianlidieii Grtnden die Anlage von 
I Küchen nach ehiem sokben Hof (was auch noch leicht und 
gewöhnlich umgangen winl) verboten, dagegen die mhi S< lilaf- 
zimmern erlaubt und in sehr ausgedehnter W^eise augewcadet 
wild, und dass gerade bei V< r1ireii< riiiij^cn vnii Strassen tuid 
d. Kiiuuli Verengungen der Hauqnariierf ilii -c lianweise wn 
liäiitik'-ten > intritt. so mus» man durchaus siicen. dass bei der 
jetzt herrschenden Methode der grössten Ausnutzung des 
Grund und Bo<leiis ttbemäM%e Stmaaeabreiten geradcmi 
gesundheit.«schildlicli sind. * ' " 

Sehr breite Strassen und sehr gni^si' Itauquarticre haben 
einen ferneren Nachtheil zur Folge, der auch scheinbar ein 
Vortheil ist, nündich nngebeure Plätze. Je grösser diese 
werden, desto seltener lc6nnen sie angelegt werden. Geiade 
I das Gegentheil sdieint ms allein riditif n sein: Tiele, aber 
kieükere FUtxe. In TSilUiknniDer Oagend wirkt ein 
I groBtwr Platz geradezu tödtlich auf die 'Vfaiterentwickelung. 
Bis eine Kcgulirung eintritt, die gewöhnlich sehr lanpe auf 
sich warten Iflsst, ist derselbe ausserdem der i'uuiuielpbttz der 
Winde aus allen IItMim< ls^> v'endcn. Den Bewohnera falillgt 
er melir Staub und Uil/.t, lü» frische Luft. 

Wir iiMiehten daher eine Grosstadt uiclit (Iherall, anrh in 
cntlei^M iicr tiei;( iid, grossartii; maclu'ii. Wenn mau es ver- 
sui lii - und mau hat's hi«:r seit .laliren vorsuelit tind will 
die Versuche für Jahrhunderte perennireuü machen — erreicht 
man Nichts weiter, aU hohlen Schein: hinter himmelholum 
I antiken PalAsten mit aufgeklebtem Zink und Stock sieJit daa 
I menschliche Elend, vor dem sich nun ehBp^ti^^iy45#OgIe 
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■Idit ntten kinn, ungleich jammerro11(>r auR. Das Zusammon- 
pMkM der ganzen menschlichen Gesellschaft unter einem Dach, 
wie in r-inor Arclio N'oali . wirkt uiisircs Erachtens schädlich 
auf die soziale Kntwickt iunt; eimr Siaiie. E*i befördert eine 
Uoberhebung aller Stünde, ein Ilinaiisgelien Ober tlie gegebenen 
Verhältnisse, Neid, Frechheit und Feindschaft der untersten 
Volksklasscn. Wir wollen durchaus nicht den reinen ( n >rr]i- 
SAtr. der Scheidung der ganzen menschlichen Gesellschaft nacli 
h^l;i<ittheiloii, die ohnehin nicht aiisftkhrbar ist, weil jede KLissc 
zur Erhaltung ihrer Existenz auf die andere angewiesen ist. 
In Paris ist niese lokale Entmischung der Gesellschaft, trotz 
der dort wirklich sehr vreit vorgerährittenen Kyalitr, am 
Intenaimten vor sich gegangen. Nicht »un Yörüicil des 
wie die mr PemiaBaii fBdMwM Oefidir des Um* 
•Oer bestebenden YerhUtoiase zur OenAge beweist. 
Die Londoner Verhältnisse adwinen niu in dieser Be- 
zielwng mit dem Vorzuge einer grösseren Sicherheit und 
Harmonie «'«'''l'^eitig den « inE s (;rösscren materii lli n Vor- 
theils für die \ erwliiwlcneti Klas'^eii der Ciescllschati m ver- 
binden. Y.< i-t (loi-t liureh.ius keiiio Si'lirnheit, dass wenige 
Schritte um von der elefiiinti'-,ten mid verkehrreichslen Ge- 
schäftsstrasse nach der imridlel damit bufenden da-^e kleiner 
unscheinbarer, durchweg von dem bc<10rftigercn Theile der 
Einwohnerschaft bewohnter HAnscben führen. Innerhalb des 
allgemeinen Charakters der Stadtthcilc, der sich notliwcndig 
geltend machen muss, ist daher gleichzeitig ein sehr ausge- 
sprochener ('harakter der einzelnen Stnaaen auf die Phjsio- 
giiouiie der Stadt maassgcbeud. Dorph eine derartige Iwcale 
MiedHug und Tieniiang der BevOlktmag eiaee StadtthaOs kt 
jeder In Stande, an den TortteUea des Gauen Tbeil ta 
nehmen, dme die Kachtheile der Mieünkatenie niit in den 
Kanf nehmen m mtbisen. Es wird ein eintrflelitiKes Zusammen- 
wohnen, aber keine. <Ipn thatsflcblicheu Verhftltnissen geradezu 
Hohn >iirecheude Vcnnengung der verschiedenen ßcstundtheile 
der Hevijlkemng herbeigeführt. Alle diese Vi.rtli. ik sind nur 
bei zweekmA.s«iger versdnedenartiger Bn!t< tmd huulicher 
AiisstattuuR der Stnissen /ii errei(in n. «enn iiiieh natürlich 
nicht pesi<(t wenlen siill. dass SIC damit allein erzwungen 
veirdeM könnten. 

Wir gehen aber noch weiter und behaupten, dass der 
ganze Strassenya-kehr einer Stadt durch recht viele duixh- 
gehende, wenn auch (»gere Strassen mehr «s^fTtnlerf wirl, :\h 
durch eine kleine Anzahl sehr breiter .sini.-,.-eii. Uii viele n 
Stnaunkreozongen irird eine grAmere Vertiieilniig des Yer- 
Jmlin erzielt, plötaBehe StMknngen werden «eltener, weil aieh 
mehr Anagtagc darbieten. Schon wenn eine Stnisse die in 
dem oben angefahrten Mlnlsterial - Heskript vorgeschriebene 
Breite von Ruthen hat. wini nnr in aii'^si ionleiillidi wenigen 
F&lleu aus Verkehrs- RUfksicliten eine Verbieitermig sich als 
unbedingt notliwendig crwi^en. Tlebermflssige S'erkehrs- 
stocknngcu auf kurzen Streiken sind geraib" in den Stildten 
mit Terbflitnissmfissig wenipen Strassen, wji' liirlin. an-ser- 
ordentlich hSufi^r, aber in den meisten t iklien ist hier weniger 
eine Verhreiteninir , als die Anlage einer Parallelstrasae mit 
zweckmässigen Verlängerungen za empfehlen, also lediglich 



anf das Anskunflsniittel der vielen Strassen zurtlckzukommen. 
Auch kleine Häuser mit wenigen Bewohnern, die, wie wir ge- 
sehen haben, nur unter diesen Verliültnissen neHzürh sind, 
wirken natflrlich auf eine Vcrtlieiiaug und \ treiu/i lun^' des 
Verkehrs in srlir p(lii-ti>;i'r Weise ein, Nur linreii das 
I Znsammentreff«-« al! diever Tni^tiinde ist es crkl^lrlich, da.ss 
der uan/5 enorme Vi rketir di r ^^ eltstadt London durch das 
Gewirr von keineswegs breiten Strassen , theilwebe sehr 
schmalen Gässchen seine Wege tindet. In der Londoner Cily 
wird es kaum eine Strasse geben, die so breit ist, wie die 
schmälste des neuen Bebauungsplanes, nämlich 5 Ruthen. 
2iamentlich Paria gegenttber encheint dM auf den eisten An- 
blick ganz nnbegreimcik, xaA. kann andt nnr dnrdi alle die 
«ngedflutetoDi UnHtftndie TenUndHdi weidat. 

Vocb ein PmAt ist idJiewIidi nnter diesen alignneinen 
Grundsätzen fiir Autstellung städtischer BebanangspUae nach 
Anleitung des oben angezogenen Ministcrial-Rcskripts bervor- 
znliebeu, nämlicli die .\rt und Weise der .V n fst el lu ng. 
Wir freuen uns, uns nm Ii i» dieser Beziehung iiiil demwlbcn 
in vollkiinuiiener I eiieremstimmung zu Urtindcn. Abgesehen 
\iin den alhniriiik'eudat* u Fällen der l ufahigkeit und des bösen 
Willen- l^l div M iiuuz besonders kommunale Arbeit ausschliess- 
lich iür die Kommune zu vindiziren. Namentlich aber dann, 
wenn die Arbeit Ober das von uih ot» a aufgestellte Maass hin- 
aus geht, ist bei einer solchen detailiirlcrcu Aufstellung von 
Stras-sen und Bauqnartieren anf die vorhandenen Besitz- 
veriiältuisse die allcrsorgßltigiite Kttdtsieht an nehmen. £• 
genügt eine spätere Kommtunkatioo mit den Yortntem der 
anaKhlicadich gtidtiscbea Interemn keincswep; dem nur aa 
Ideht wird Iderdnrch anf der einen, ausiUrendeo Seite, 
nAmlicb der Polizei, eine gewisse ünbekfimmertheit md Noo» 
chalancc in der Behandlung der kommunalen und privaten 
Interessen herbeigeführt, indem man sich von vornherein des 
Gedankens nicht erwehren kann, dnss ja di<se Interessen 
möglicherweise in den spateren Berathungen mu h /nr Geltung 
gebracht und n.u liträglich beiUcksiehliut werd. ii kftnuten. 
Auf ilt r aiidi'rn. ziLstimmendm. ki)nininiialen .Seite nmss es 
aber so"<ili! an \'f>rstflndni'is der eisten jiolizeiliehen Intcu- 
tioueti. als anrli in i'oltre des-on au walirein Interesse und 
dem Geftthl der Verantwortlichkeit für das Gemacht« fehlen. 
Mangelh^l^eit des tianzen ist die Folge. 

Nach imsern vorne aufgestellten Prinzipien ist die Fest- 
tet/.ung eines allgemeinen Bebauungsplanes eine ansser- 
ordentlich leichte Sache: Erwerbnng und itr aweM n lf i n ge 
Herst^ttug der im «tidtiadben WeichHIde TOriwidaneii Wege, 



natllrlieb nnter 



von Abänderungen, wie de ehsb 



meistens ganz ran selbst ergeben, bei sew raschem Wadu- 

thtun ausserdem noch Projektimng und sofortige Frcilegung 
einiger zentraler „Linien" und peripherischer Verbindungs- 
stra.sRen unter MitheriukMehtignng und Ausfühnini; der dureli 
die Vermehrung der ]ie\ ülkerung und VergTös.sermig der Stadl 
in Uirem alteren Innern nutlnsf ndineu Verkehrs-Erleichte- 
rungen. hineHiJi!!» dieser fiiossen von den vorliandenen 
Strassen nnisehlos>eneu (iebiete nmss aber unseres Erachtens 
möglichst viel Freiheit der Bebauung gestattet werden, damit 



Me Mie KnilMlile m Btrita. 

Mit dem SommersemeNler dieses Jahres soll in Verbin- 
dimjj; mit der Kitnisluhen Akadrniie der Künste /n lerlin 
ein UnU'irichts-lnslitnt eriiffnet werden, das zwar ;ui .Stelle 
einer bereits vorhandenen Oi nani'^itidu tritt, jedech anf wesent- 
lich neuen Prinzi|>icn basirt ist und unseres Erachteiis fhr die 
rukflnftiire Kntwickelung namentlich der Bunkuust miseres 
Vaterlandes von so einschneidender Wichtigkeil wer<len kann, 
dass wir diesem Ereignisse besondere Aufmerksamkeit widmen 
mfissen. Es ist die unter das Direktorat des Arcbitektea 
Professor Martin Oroplns gestellte •KOulglieke Knnst- 
ncknle.* 

Die Anstalt soll in zwei AMlieiluiven aerCilMai von denen 
wir die zweite, mit „Knnst^Gewerbeschule* bezcicbueie, 

als für den Zweck, den wir im Auge haben, minder wichtig 

voranstidlen. Die^elhe sihliesst sich in ihrer Tendenz den 
im Laufe der letzten .Jahre so zahlreich errichteten Schulen 
zur Förderung des Kiin';tu'i'>verl)e- an im I wird daher der 
irnterricht-sanstalf des hiesigen Gewerbeinuseums so ziemlich 
parallel fjelien. Sie ist bestimmt für Schüler, weMie sich 
eine alluemeine kflnstlerieche Aushildtinfr und Ferti>;k>-it im 
Zeiehneii und Modidlirei» nehen iliren andiT\vitten Sludien 
oder neben ihrer praktischen Berufsthiltigkcit erwerben wollen: 
sie will also vermitteln /.wischen Kunst und Handwerk, will 
einen Hauch künstlerischen Empfindens und künstlerischen 
Geschiclüi zugänglich machen allen denen, welche den be- 
iiefrnehteadea S^en eüies solcheB Stockes khnatleriscber Mit* 



gjft zu wnrdigeo verstehea und sich zn eigen machen «oUen, 
ohne der Kunst allmn und ganz sfadi zu widmen. Der Unter- 
richt erstreckt sich auf folgende Fächer: I. Omament-Fonneu- 
lehre, erste Uebung im Frei-IIaodxeicfanen: Landbanmeister 
Tiede nnd Maler Nothnagel. II. Projektionslehrc, Sch.it- 
ten-Konstniktioii , I'ersiiektive. zugleich erste I'ebuug im ge- 
bundenen Zeielnien: l>r. llerf/er. III. Mmlelliren narli 
Zeichnungen un l ^ludi ll. n : liüdhauer Ko- .ik. IV. Lehre 
vom Licht umi Si hatten, /imleidi erste l Clmni: im Frei- 
llandzeicbneu mit ,\iisliiliniiig i« Lieh? und Schatten: Prof. 
Schütze. V. Fiei-Hnndzeicbnen iiaeli \ Orbildeni nnd Gjiis; 
Thierfonnen in ornamentaler Anw endung und Theile des mensch- 
lichen Körjiers, in 12 .Vbtheilungen; Professoren Domschke, 
Schftlse, Ilolbein, Kaselowsky, Ilosemann und Lehrer 
Hanke, Go<!ch, Gersller. VI. ,\natoinie. Proportionslehre: 
Professor Domschke. Yil. KoaiptMitionskhtsse, architekto- 
nisches Z^ehnen, fiirbige IlekontiMwn: Professor Baumeister 
Spielberg. Die Theilnahme am Unterricht ist dem Zweck 
ent.sprecliend eine zwanglose, d. h. ne kann sich je nacb Be- 
lieben auf einzcbie der Lehrgcgenstilnde bcschränk^'n. 

Andere Ziele verfolttt die anders organisirtc erste AI»- 
theilung der .\nstal!. n h he als . \ 1 1 '.'* i)i e ine Kun-t -chule" 
bezeirhuet nnd deren Zweek dahin detinirl wird, da.ss sie 
Sihlilern, vxeUiie ilire •nAVi/x /eil dein Stadium wiilinen wlIIiti. 
als \ orliereituiig für ttie \er-eliiedeie ii klin-.(lia i-i heii l'aeher 
dienen soll. Die rnterricht-^'e-eii-tamie ^nd t';isi die-elljon 
wie die der Kitnslgewerbe-«chule. Es lelire»: 1. < 'rnameiit- 
Formenlehre. /nuleich erste I cbung im Frci-Ilan iz i. hm n: ,fp 
Banmeister JacobstbaL 11. Projektionslehre, SchaUcn-Kou- ö 
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jede Indiviiiualit.it ^icli mr Geltung brin-riMi kann. Die he^tL'u | 
lU'siillate wprd :t llu/^^ riirlluitt iTi i'iijlii wi'nlcii. ni'im liie ' 
lUsitZi'r dor einzelnfn in ciuctn (solchen itebieie vereinigten ; 
rarzcllen freiwilli<» zusArampnti'oien und unter Anleitung von 
V-'-frrtfTn der allgemeinen Intei-essen einen gemeinschaft- 
i'wlf'r. rian Sur Bebauung ihres Terrains gutwillig vereinbaren. 
1> vv ii ii ilamit zweckinfisslg aucli ein Regulirungs- uiul Separa- 
li fj- - \ ■ ifahren. wofür die Kommunalbehörden die geeignete 
lo^atiz sind, verbiuideQ verdea kOnoeii* Immor viid dabei | 
im aHsraeinen xmi private» iMemae auf viele 8in>UR und 



klein r Banquartiere besonflors hinzuwirken sein. Wie weit 
polizeilu iif \ orschriften iIdzu verhelfen können, Wöllrii wir 
vorlüutjg nicht untersucli« n. I> ict a1»er fOr den Bauherra 
von keinem Nachtheil, ftlr dii' i*ITimlirlio GcBundheit von dem 
gröivsten Vortheil, wenn man Hinterliäuser hei geringerer Tieft» 
der Bauquartiere ganz verbietet. Die fort-<ehreitende Erkoniii- 
niss wird noch zti manchen andern KinscbrinkiUlgea der 
peri^önlieben und vcruiügensrechlliebeu „FrsQiett* fthmB, von 
deaeii wir un» jet^t Nidits trSnmea Uumu. 

(PortMinMt Mgt) 



Dir GartfBviiU des Laigi €*naro zu Fadaa. 



Die genannte Anlage, von welcher in Nr. II d. Hl. ein 
perspektivisches Ge<iammtbild gegeben war. währeml diesmal 
ein Detail und die Gmmdrisse beiUegen, bildet gegenwärtig 
4m Hiateigeblude eines uinchelnbaren WohithanBca in Padua, 
gegenüber der Kirdw des heUlgea Aatonivs belegen. Der 
Arcbitekt und du Dntnin des &neg sind festgefttellt dnrcb 
die Inschrift auf dem Arebttravc ober dem mittleren Rogen 
der Gartenhnlle: J<». MAR. KALCONICTIS. AIU'HITEC- 
TI S. VKRONENSIS. MD. XXIM. KIn se|l»st in der Zeit 
der Henaissunce seltenes Ueispiel für die Wichtigkeit, welche 
man der Leistung und ihm N.innu ilrs Aiiliiickii-n bei- 
legte, der hier allein im rin^ in l'i^ir/r lit . wi^lclu r anrh 
damals in der Regel nsif t'iir d« ii N.inifn lir^ ÜJiilicnii siTii-i 
bestimmt war. <r, M. l-alconetio, v<iii wcictiein, imt/ tU-^ 
aiisgezeiclinelen Rufes, den er in seiner Zeit gemiss. nur sehr 
wenige Werke, die mit ilem vorliegenden grösstentheils kei- 
nen Vercleicb ausholten ki'innen, lickannt sind, errichtete den 
hau für J.<uigi Cornnru, einen auch als Schrift.steller thiitigen 
voaetianiscben Kdelmann. 

El ist anxunchnicii, dass derselbe nach der Sitte derve* 
uctianiseheo Adligen jener SSeit auf der Terra ürma die 6«- 
M9>e eiaet ttadllcheu Anfcntlmttea andite, «elcbe der engge- 
bnntcQ meoruinllo8Mn«n Vatentadt trotz fbrea sonstigen Gfainzes 
nun einmal versagt sind, und <lass seine (iartenhiluscr siieziell 
für diese Restinimung angelegt waren. Kine s<ik-lie spricht 
sich !}.iinlii1i (U'utlich in der Dispositmn di r (Ji lunidc .lu«, 
die eine t'ur .sich Bhge.schlos.seno Vilkuunla;;*' hex liriiitnen 
.Maasstahes bilden, welche wohl kaum mit eiiit ni crös^irin 
l'nllaste in VerUin»lunK stand. P;is jetzige Voritrvli.uis ue- 
iim-n II-. (•> rlK iifiilN /if Mlich alt ist, wie scluu» nus 

iler llogi'iiiiali«! der ba^ade liervorgeht. welche nach ober- 
ilalienischer Sitte als geschützte Pa.ssage fOr die Strasse dient, 
könnte in keiner Weise Ans|)nich auf eine solche Stellung 
gCgenUbm* der releh ansgehihleten Villa machen, auch ist eine 
grf)s.sere Anlage, zn welcher dasst^lbe hätte gehören können, 
in der Nühe nicht vorhanden. Alles deutet vielmehr danuu 
hin, dam die Qebftvde iaolirt in einem Garten standen, dessen 
tirenaen TerrnntMidi sdion damals dieselben warm, wie heut 

Da. seine Auadefanong keine bedeutende ist und namentlich 
nach der Breite nur eine geringe Kntwickeluug zulässt, so 
wflUtc der Architelit tutt einer gieschkNaoneo grOiserea Bas* 



nia.sse, die den freien Raum wesentlich mehr beengt haben 
wOnlc, eine Anlage in f.wei Theilen, die durch Bogrn-tidlungi n 
rerbundeu, in einem rechten Winkel aneinaaderstoasen, und 
gewann so zwischen derselben und der Natdilnrgiieme einea 
grösseren Gnrtenplatz von 19"- zu 32"- 

Dem Eingange g^pudlber liegt ein iveigMcbos^ger Bau, 
welcher unten nur «ne «tba» HaUe« otai «bm eiaiilM 
Saal enthalt und der somit im SioM der isöltrteii Kniw» 
der Rrtmischcn Villen vorzugsweise bestimmt erscheint, im ge- 
deckten Räume doch alle Annehmlichkeiten des .Aufenthaltes 
in einer Si li im u l 'mgi lumg geniessen zu können. Er ist als 
der eieeiitlii Iii' Haujit- und Festraum der Villa anzusehen 
und L'iidii dies in si.'ini'r ri'icluTi'n Aii-istaltnni; /ii rrkennen. 
l>;is zwilt*' rei hiwuiklig gegen die Halle gestellt«: GebAude 
vi>ii iniadratiM lu r Planform erscheint als speziell zur Woh- 
nnng bestimmt und ist als solche auf dem engsten Räume mit 
vielem Raffinement eingerichtet. Offene Hogenhallen, dnrih 
welche man in den verbleibenden Theil des Gartens blickt, 
verbinden, wie schon erwÄlint. die beiden Bauten. 

Der Umfai^ der Au^lbe, die sich in den bescheidensten 
Umm« bewegt, ist faiennit schon so foUstsndig crfttllt, dass 
eine qrmMtrtKte Erfbunng der Anlage doreb nidhta moti> 
Tirt wird. BnreklMTdtt dMSSD begtisterter Kotia im .Cle^ 

I rone" ich ucUcn vielen anderen werthvollen Aoreguflgen auch 
die Kcnntniss dieser Villa vardanke, erwfthnt freilich, iass 
der zweit", znr Symmetrie fehlende Rau ,f\istirt haben 

I solle"-, d sili l.iöil sich am Gebftnde selbst keiuo Sjuir daron 
in .M.ini r- .Uisätzen oder dergleichen erkf-niKn, Hanifn 

I erscln inrii \ii'!mehr dem gegebenen Terrain, wie der Blick 
auf (i™ l'lan zriu't . liurchau-s an. '»ssst, und ihrem Zwecke 
wird durch das Vorhandene vftllii, ..^jttge geleistet. Gerade 
in dem verständigen, dem bescheidenen l'mfange des Gan- 
zen entsprechenden Maasshalten, in der l'ngezwuugenbeit der 
Anlage, welche sich auch in der charakteristisch Tcrsclde- 
deneu Ansbüdong der beiden Bauten zeigt, liegt ihr weaent- 
Uchstar Reiz und ein HaoiAverdienst ihres Arcbitcktcu, dCM 
man aimacli eine ^mmetrische Wiedarfafliung bkia diesem, so 
«nlaetzlidi misabniuditen Stilgesetn «i liebe kanm 
darf. Die Notiz dfirite üch mehr auf jene ttaUoiisd 
nhantaüio zurackfohren lassen, die die Schönheiten der 
b»Ht mm «innud nur paarweise wie die Tbiere der Andw 



-trnktion. I'ri ..]i. luive. zugleich erste IMnin^r im ;.'i Imndenen 
Zeichnen: In. IKrtzer. III. Lehre vom Licht und .s.fiMtten, 
Frei-Haudzeichnen mit .\ns!iilirung in Licht und Srli itii n: 
Maler Schaller. IV. M ididliren nach Zetrhniinsen un<l .\lü- 
d lli ii: Itildhauer t. (II ril /. V. Anatomii . l'riii>i>rtionslelire, 
zngleidi erste l ebung im Figurenzeichnen: l'rot. Donischke. 
VI. Ornamentale Farhensludien, architektonische Uektiralionen, 
ZMuleich leliung im architektonischen Zeichnen: 1'rofes.sor 
liaunieisier Spielherg. Der sehr wesentliche rntenvchied 
beruht jedoch darin, dnss der Unterciobt in den oJii«»inan 
Fächern eine ungleich grOsstrs Zahl TOB Standen amftsst und 
doss die, auf einen eii(jiihrigen Kubus elmeriebiBte Anstalt 
eine gesdifaMsene ist, ao da.« Hmpitaatcn an einzelnen Unter- 
rkhl^egenständen nur ausnahmswi-ise und sowdt Tbeil nehmen 
können, als der Ibum es gestattet. 

Es ist die Errichtung dies<'r Kni.vt^^chnle, welche wir mit 
jinfrichtigster Anerkennung uml d( ni Wuusrhe begrtlsson, dass 
dii'si'lhe sich ^. Lm U /n lu ln r und ■ i idlgreicher BlOtlie ent- 
falten möge. • Wir wiM^n dahin L't'Mrllt sein lassen, ob das 
ihr ZU Grunde liegende Trinzi]! nji h; m Inn anderweit in fihn- 
li< h*>r Weisel zur .Vusführung gek^ttnuieii ist und wie weit dem 
11. iinn li r der AnstaU das Verdienst der rrioritat gebührt. Es 
i-^l gemig, dass dieses Prinzip ein durchaus gesundes ist und 
dass die Art und Weise, wie es hier ins I.,eben tritt, vor 
Allem schon in der Wahl der Lehrkräfte zu den besten Kr* 
Wartungen berechtigt. 

Denn Terdienstvoller noch als die Errichtung n» Knoai* 
^overbescbnlen, in denen die Kunst d«m Handwnrin die 



liulfr>'nla' Hand l>ir[.-n siill, erscheint uns das hier zu Tage 
in ti uilc JUsiii'bi'ii, uir Allem zuuilc.hst der Kunst selbst zu 
lii lfi'U und ihr die solide f vtc (irundlaiir- -vsipdi'r zu gcb^u, 
die ihr in unserer Zeit leider nur gar zu häntic unttT den 
Ftls.sen entwichen ist. Es ist von Wirliiii^krii, da>s diese 
üruudlage für alle drei bildenden Sclnvi x;- rkuastc eine gemein- 
same sein sollt irie sie in der Th at uäturgcm&SM eine gemein- 
same sein muss: dii' Bildung des Auges zu künstlerischem 
Sehen, zum V>. rst(.dii u und Erfassen der Formen und Farben, 
die Bildung der Hand zur Fertigkeit die Tonnen nncbzu- 
bftden, die Entwlckelung kttnstlenseben Empflndena zu einen 
bewusslen Stilgeffthl, das die oothwendige Tosbedingwig 
wirkücher kUnstleriseher Erfindung sein muss. ISne Mcttsebe 
I Vereinigung der Schüler aller Ktuistfächer auf diesen Vor- 
i stufen <ler Kunst winl al>er nicht allein dazu beitragen, das 
' flidüld der l iinni in-anikint lud iluK'n dancrui! zu licgiünden: 
! sie vMrd \ur Allem drni noch in der Lutwickclung begriffenen. 
: noch nn.lit zu viilli^'i r Klarli' it ausgesprochenen Talente Ge- 
legenheit geben, sich nher die Hirhtung zu entecbetdeu, in 
welche dasselbe treibt, und zwar zu r iner Zeit, WO csnoob 
Zeit ist, eine Entscheidung zu treffen. 

Gilt das für alle KuustfUclier, so hat die neue Knnstschnle. 
wenn sie andeis hinter den berechtigten Erwartungen nicht 
' allzusehr zurückbleibt, für die in Preussen l)estehendcQ Ver- 
hiUtoisw gerade unseres Faches , der Baukunst, noch eine 
ganz bMOnderc Bedeutung: sie ist berufen endlich Hülfe für 
einen aehweieii Mangel zu sehtfen, dessen sehüdUehen Einflyss 
wohl jeder Fne^enom mehr «dar iinl|aBifiaB«Uc^iiidaogle 



Digitized by Google 



— 106 — 



Noab gdtoD Ulsst nnd z. B. auch dem SUdthaoae n Siena 
mit aller Gewalt zu M?incm hnrrikbeii TkariM noch einen 
sweiten hinzudiktiren mAchte. 

Auf den Saalbtiu ist der fsrössorc Liixii^ \('r\vi iul< t wor- 
den. Er ist l ;i > i„ in feingrfiipti ii i,>ii;idi'ni au'-izi'fOlirt. I 
Dorischp .1 Ihflilen das «nton" (icsi lio-.-.. xwisi hen ■ 

ihnr'ii i.st dir Unllo «lurcli fünf ]ti>L'i'ii>tplhiii),'rii weit nach | 
Anssi'n ^'i-uftiift. wahrend iliesfiln' an deu uiuieren Seiten nur . 
Fensti r uml Thüren zu dem rOckliogcndon Tlieil des Gartens j 
besitzt. Einen festen Verschluss haben dieselben indessen ' 
kaum gehabt^ eine AnordnuDK. die nur bei dem mihlon Klima i 
Italiens statthaft cricheint. Kin breites Gesims mit Trigh-phcn I 
bekrönt das Erdgeseboss, darüber crho)»cn sich flache jonischc I 
PUaster und zwischen diesen gleichmassig Msgefailidete Fenster ; 
niMi Nischen nit Steinen. Der dekorsüT« Sdwnick ist spar- 
ttn «ww«Bd«t- QBd' besehrilnkt sich auf zieiliciie üsskcB in 
den BeUnsttrinen der Bögen. StlerschMel mit Boeetten ab- 
wednelnd in dem Trjglj'phenfrics, sowie einige l'igurou in den 
Nische« und Bogeuzwiiki-ln. Weit mehr als durcli den Reicli- 
tiiiim ihr Architekt m ;iti -irli. wi K liu sich vielmehr in Nichts 
\on der durch die r.iii?.» Aulags- (^ilaudeii Massigkeit entfernt, 
zieht diT Hau ;ii> durch die Art der Vertheil nii^' di eselben, 
84twie duirh die auvsiTordentliche Feinheit und k^Ui^tlerische 
Delikates;^!' . nut u.'lcluii sriji Drtail durchgeführt ist. Von 
ihrem Reiz giebt die .Skiue alierdings nur ein schwaches Bild 
wieder. Zeichnung und Komposition sind mit vollendeter 
Meistenduift gehandbabt und ihre Wirkung «ird noch durch 
die korrdrte AuslUiniBg erhslit 

T)i<' inin-i'on Wüiulo diT lljillc, die 17'"- l.iiii: und .'i 
tief ist, sind ebenfalls iu ri^iufin Werkstein L'i'liaitcu; die Decke 
dagegen zeigt ein SiM«'L'el^'ewi>lhi' uiir reiclirr t'arlii^'er Deko- 
ration. Drei mittlere, /'.teinhvli mUssige, m.Uhologische Bilder 
worden von bunten Friesen -umrahmt, plastische Medaiihms 
mit Figllrchen auf dunkel bemaltem Grunde sctimQcken die 
Wände, alles in jener leuchtenden Farb«npncilit gehalten und 
mit jenem zierlichen feinen üroament tli>en|N)iiiMii> «ie Baf ael 
dies in seinen Loggien zoAiat Terweudet hat Äodi dien 
Oedte ist ein scbftae» BeispM der an Jene erat« epodie- 
maelMBde Leistung rieh ansehliessenden Dekoralieos-Sehttle; 
doch dOrfle es zu weitgehend sein darum einen besonderen 
Einflowi Rafacrs gerade in diesem einzelnen Werke erkennen 
sn wollen. Die Vdrliogeude Decke reicht wenigstens nocli «ii lit 
an die I'ekorationeu der Zuccheri im Schliws zu Caprinuid.i, 
die alli'niiuiiH peizenwjutiir. wi> die l,iiLr}fien ihrer l artienwir- 
Icong ja fast gflnzlich verlustig gegangen sind, sowohl an !>ch&n- 
heit» vi» an ErhaUnng um Ümfing nabediiigt ab das ernte 



Werk dieser Gattung in ganz Italien zu bezeichnen tiein 
dürften.*) Fttr den oberen Saal ist der Zugang nur vom andeni 
Hause her auf einem Gange Aber die Bogenstellung hinweg 
möglich ; sein Phifund ist leider vor einigen Jahren eingcstfirzt. 

Das zweite Gebäude ist sowolil seinem Stile wie seiner 
Technik nach weit einfacher gehalten. Nur die Architektur- 
ghcder riad hier von Hausteiu. die Fl&chen sind aus Ziegela 
gemauert; Pilaster obA dun andereB Bau colapRcihende, jenocb 
vereinfachte Gesimse schmQdben die Flidien. Dan filläcseiteu 
des Gebäudes, die in Wdnlanb und Bftomen verrtedtt liegen, 
fehlt jede An liitr ktur. Durch eine Thür in einer nach aussen 
KoütTneteii hidbruiideu Nische betritt man den Zentralraum fh) 
rli s llrdgeschosses, eine achtrckiL'e tewiilbto Halle, ti,.)0 = im 
Durciuiiesiier. der «ich drei kleine Vorjdiiizi:'. sowie vier Ni-( heu 
mit Sitzbiinken an-ehliesscn, die dem Uiuimi' eine unKemein 
anziehende Ge^taltun« verleihen. Auch er i^t farbig dikorirt. 
Buntes Onmtueiit auf k'elhein (Jrunde sehiuttckt die Decke, 
und au den Wilniien sind Durchsiciiten mit Landschaften 
dargestellt doch alles in künstlerischer Hinsicht um einen Grad 
schwlicher, als die Decke der Gartenhallc. Ztiroi Ideiae 
Zimmerchen (a) ou der Vorderseite des Baues enthalten abenfiüls 
zierliclie Stuckdekorationen; dieselben sind indessen — gegeO' 
wftrüg wenigstens — gansimn. Dias» Zimmerchen sollen offien» 
bar nehm jenem Zentralraume ab «igeoUiiiha YTohnnng dienen, 
«dche noeh durch mehre grossere und kleinere Zimmer (c) 
erweitert wird. L'ebor sfimmtlichen Bäumen, mit Ausachluss des 
achteckigen Saales, ist ilann noch eine Mezznnina angebracht, 
so dass das anscheinend so kleine (ii li.'luih' l ine Men'.;p von 
Räumen, allerdings müssigster Dimtiiaiuu, eiitJi iU. Im zweiten 
Cti -i hos-e ist der Mittelsaal quadratisch gestähl t ; ilim sthlieaat 
bicli Jiaeh vorne zn eine schöne offene Loggia an, mui \velehpr 
man auf den dartenidatz sieht und in den Saal (iiier der Halle 
gelangen kann. Nelieu dem Gebitwle schliesst <lie Bogentialle 
ein Wirthschaftshöfchon mit dem stäiidigeti Zichbnmnen ab. 

Das GcbAude selbst wird gegenwärtig von verschiedenen 
FomiUen bewohnt und entbehrt der sorgsamen Aufsicht. Den» 
noch ist dasselbe und seine Deirorationen bei weitem nicht so 
zerstört, als dies bei uns unter toldten UmslAnden der Fall 
sein dOifte. Der Ilaliener llssi wohl vaifidb», allein er ler- 
stOrt ahsiehtlicb nur hi den aettenrtan FSlteot tmd im Sttden 
wenigstens ist die Natur Im ZantOrai noch milder ab aanwt 
die Mcoscheii. H. Stier. 

*) l'ui IUI mehr ist es m Torwundem. dasR man diewlbcii in 
neuorer Zidt fiwt gan« rergeiwen zu haben scheint Weder A. t. Zahn 
in «einer n<>atfn Heransgabf Jch .('iceront' noch Burckhardt »elbBt 
in seiner itaUeniscben ü«naimnce geben mehr darOber, als «ine 
dtalKge Ketii. 



Hittheilungen aus Vereinen. 



Arohitektosischer Vereis zaliamharg. \ i r.aiiiDilnng 
am 4. MArz. \ ervii/riiih-r lla>ti-dt 

Die Kiiiiiminiiii!! zur Leb r» ;it"h«n<7 der Knuktirrenzon cnucht 
die Vervinüniilglieder ihr ein- Aii/<'iir' j-i n..nhem, aebsld ihnen 
eine bevonttehende Knnfcnrnn/. iM'.niiut w.rdr, 

K il e m j.i tK_'rii'li' I ■ r I ' 1 1 . \r ■ '■ i ■ l ■ m i !■ '"■ . ■! ii . ■! ' i 1 1 ^ 



I vom 7. JannsT wi»xier üniiammenbenifenen Ke»«i'l-K«mmi.'wion. Er 
triebt « in K iiid^.-lin ibin lu l'TotokoU, welche» die Htellung der 
I Komiiu-si'iii /II den vt>m Vereine I)entj<rher Ingenieare in winer 
I II. llanjitv.Tsataiidung IU Stettin am 27. Angust r. J. gefansten 

' ■ReMdiiri.iritii ,l;irlcL'( niid den! mit dT pnd{»iltij»en Redaktinn be- 

! Ii- i.-.-r l'lil' -..i-l(;.L.i i r 1. - • Ti-in geeignete Aellileruncen 



hat. ■- Wir nu'inen die i|ureliau< luiznreietiende (ielegenheit 
zu einer fachgemässen Vorbildung für alle diejenigen Aspiran- 
ten unseres Faches, welche sich nicht sowohl dem Baubcamten- 
thnm, als vielmehr vorzugsweise der Baukunst widmen wollen 
and sich ihr zu widmeu berufen sind. 

Die .Bauakademie zu BerUu verfolgt bekanntlich nicit den 
Zweck, Kttutlier oder Ingenieore amanbUd«, soadem will 
Badbeamte mit vniranalen teahniadiea Kcnatniisen und einiger 
knnsderlsdier Fertigkeit erstehen, aber ihre 'Einrichtungen 
würden (wie dies namentlich das Beispiel der an ihr studireii- 
deu Ausländer zeigt) immerbin genltgcn, um ein ernstliches 
tiefes Fachstudium iwch beiden ltielitun;;i ii zu treilicn, falls 
«lic allgemeine knnstleri.schi und technische Vorbildung ihrer 
Eleven durcdiwet; eine ijenfi^jendo Wäre. Dies ist lekaniitlieh 
— Diiiik dc<r VeruaLlilassigunt; des Zeiebenunterrif liN auf den 
Schulen und trotz der sogeuannteii praktjsehen l.ehtzeit - 
keineswegs der Fall und trifft last nur bei den \\ eiiii;en zu, 
welche durcli zufällige persönliche Beziehung zu kün^tleriMhen 
oder technischen Kreisen seitig genug auf die rechte liahn ge- 
lenkt sind und Gelcgenhdt hatten, sicJj jene I\ rti|j;keitcn 
neben ihren Schnlstudien zu erwerttea. Die Meisten aber sind 
trotz des redlichsten Willens genbthigt, die fltr daa Fteh- 
stodium unersetalichan ersten Jahre dea Üntarridilai in denen 
iia mit ganzer Kraft mit den Elementen des Faebes sich v«r^ 
traut machen massten, an die Erlernung der nOthigsten äitsser- 
iichen Zeichenfertigkeit an vergeuden and kranken ibr 
I t riiTK n 1 ' m Kcimo dcs IMlettautiBmnB, den sie hierbei 
uuvcriucrkt ciu^U4{eu, 



Hier kann die Kunst&i liuh' helfen, am Meisten denen, 
welche zur Baukunst scbwöreit wollen, aber auch denen, welche 
^ Kunst später des äusserlichen Zwangs ballier, in rita Mi- 
nerra und darum unter desto grösseren Mtthsalon treiben 
mflssen. Ein Jahreskursus auf der Knaataebnle vor den 
Ülerei^jahre ehigesehohan, oder Tielleicht sogar mit ihm ver- 
bunden, wird spUare TaralimibM terhotcn, die nidit mit 
Jahren gut m madmn atad. Wir empCehlen ihren üesoch 
dringend dien denen, weüien c« Emst ist mit ihrem Fadn 
und die es höher erachten, denn als bloss« Brotstndinm, das 
ihnen möglichst schnell zu einem möglicli.''t hohen Gelderwerb« 
Gelegenheit verschaffen soll. 

(»elinet e« der Anstalt sich Einfluss nach dieser Richtung 
hin zu erwerlien. wie wir es « Oiiselieu und hoffen, siMverden die 
güusiitren Ir^rfulge es vielleicht aurli zn Wepe lirin^en.dass man 
Mch an maassgebender Stelle klar darlihcr wird, dasa das 
btudium der Baukunst in der 1 hat ein Kiuiststtiditun vi und 
als solches betrieben werden muss. Wäre nicht der Scliatz 
künstlerischer Tradition, den ans Schinkels Wirken hinier- 
la-ssen hat, ein so iinverwttstUeher, begünstigte nicht das 
ungewöhnliche Talent ftr die Bankanat, das bei einzelnen 
SUbnmen ansares Talkes (nmntUdi RbeiaUUideni, Sachsen, 
Mhfkam) gana mingsw^ behniseh an sein scheint, eine 
Entwicklung des ar^tektonbchen OeninB tnUt aller Blndar- 
nisse: an den bisherigen Einrichtungen unseres UuteUlühitl 
Uegt CS wahrUch nicht, wenn wir noch BaukUnslbr nod In 
sa «„.ektaMar Zahl be mtaeu. Di5itfi^by Google 



rorMhiä^ Itio w iolitiir-fte dlesor Aendiniii^'. n wiril v,.iii Vt r»"m 
cl)!>lnitirt und in l'ilu'i iKti r F»sHUnjf zum lto■.l:!llus^ . rh..!,,!!: Ji. r 
Verein halte e» fiir vtrwi.rfli<'h, «Ii«" Ziilasftuini zw» li<-viMiri H<»iiitc 
der Ki'ssclprüfangen von einer ^t;l.i^^>^i1il,'ell Prl\fun<y abhän^pg zu 
machi:n, wie e>i vun der 11. Ilai:plUT£>.üimnluug in Stettin in der 
BCMoIution 4 verlangt mi.' 

Direktor Dalmann filbrt in •eiu«n B«iij«-MittlK'iluAgeD fort- 
Er wnnlul aieh wiildat dagg/fm-, daat er Hal!n«»ia uit Eiii* 
celmlttnt dmIi AH der mimb "niener md IfkimUnr Anlaft«« in 



Allffpmeinen filr terwerfljeh hingestellt habe. Nur halte er tnr 
Uierlisslieb, datw die TonpriDgenden Platean!> durch beuueme Uek'iü- 
anlttfT^n mit den HanptgpknHen in Verbindung gebracht Heien und 
nJcht nur auf IlrehKchcibenbetrieb angewiesen wären. 

n. 'iniT l>. srlir.-iht »eine }iei!H> von Jern^nl in i:ber SmjTna tmd 
K' nst;uitii-' j Inn !i den (irieehiiohen Arfliij ' 1 ü h Ii Atlien. Xaoh 
kiir/i'iii Anlenthait bei der Itnitienimifj>f 'l- r Akr. ; ults- «•.•n<!'-t sich 
il-T S'ortrag tu der Hesehr^ li. .I-t Atli.Mii-i li. n ll;ilrii;iiLl,ii;, ii 
und der Marine de^ Alterthnin-. n< li)ie Hedikr, iiiit.-r-'ut^r .'nr, h 
einen srhiffnkundigen I*hilolii„'i ii . ^ n l>r. tiru>> r li' rlin. an 
Ort und Stelle näher kennen >{< li.nit hat. Zuerst *« nii ii ihe l»t i<«en 
AtlieoienAischen Krii c^lLilen Munyehia und Zea genau skiziirt und 
beschrieben, deren rL^;eiiuässiger ijuaderbau die Kunst ruktiun und 
Aiiordnaag towohl der Helgen uU aucli der Molendäninu^ noch 
deutlich erkennen liwt 8(t£uin fulgt die hchilderuug de* gTiy>i^>-n 
Hakm Ar dk Hiaddiiatt«, de» Piiins, in weklteBi neh dk Alten 
wtodcmm «inen lw«>iidM«B EhMcliaitt, d« Krathwo», nir1Crieg<i- 

.■»chiff« reficrvilt bttten. 

Von dem Sehilblna der alten Kriegi^niarine entwirft Ki-dner 
ein üehr iutereüsanic« Bild nach Anleitung der Jahre.irechnungen 
der AtheiüenhiHchen Werftbehorden für die Murine innerhalb 17 
auf einander folgender .T;ibrr-, welche -■'ich aiif 17 bei (i rundarbeiten 
im l*iräu>< aafgetundeis i) iijj.Iatten eineB alten Tempelbanes mit 
den .Al'ni'«!>ftin!ri-n di r n j anrti n (Jegenstänile verzeichnet tii:i!. ii. 
N'iu li .In ■••■31 AiiL'n!" !! I.i~-.t M' I: 'lie alte 'I'riere ganz i.Hil u'ar 
r.'ki'ii>ti'iiir.Ti. iiii'l iiiaii i rkaiinl.- darau». daos dan bekannte 'l'rieri'ii- 
nit"lr-ll Na|i.il.'.triV il\iri ii.iiii '..•rkehrt int. Kin <!• ii I nt. funchungen 
ent»prv( Ii. Ii i"- M .il. ll mii r l'rritere. nach Orawr'!* Angaben gear- 
beitet. Im tiii l. t Mi :: Ai,tii|u,irir.iii des alten Museuuih in Kerlin. 
Nachdem Kedner die iiiuuuBiuuiu dt-r Triere. ihre Itcstininiung 
zum Anrennen im Svkriege, ihre Rudei- uml .Segel- Hinrichtungen 
genaa entwickelt hatte, gibt er Zu;Munweuz>lelluii(;eu über die 
Sohiflidlaaaa oad die Aaadelmaiig der Ath«iiininicb«n Kfitgullotte, 
ana «ekhcr IwrTMrgiebt, da« diciwlb« im 4. Jabrlnnidert v. Chr. 0. 
Ctneil To«iH>ngehaIt von über 100.000 Tonnen, alao faat dfe halbe 
Oitoe der jetzigen genaromten Hauibutgiscben Handelstnatia« ge- 
habt habe. Der Vurtragend« xchlie-ist .seinen Vortrag mit einem 
UiaweLs auf die I'niformuug de.< »Sn-kriegi-;* und den dudoroh her- 
Torgerufenen Verfall des glänzenden firiechischen Seewesens unter 
"der Köniiiichen Herrschaft. 

Versammlung am Ih. März. Vorsitzender F. (i. Statnmann. 

Auf Antrag llallier'.'« be)*chlie»jtt der Verein die Trotokollc 
der Daltnann'schen Vortriifr«» tsber seine Ifeise nach dcni Snezkanal 
llllr die VereiiiMniitglieJ. r iir n k.u /:i l.i^ , ii. 

Nach Krledigung .'i-. liinlr:!. v ■•inL," k'.un:. ju-r lies^hüftwarhen 
und Mittheilungen and. r- r \ . r in.- li . r 1. n .iiigemeinen '1. rhiiik- r- 
Tcreiö, gleichem ZiegehuiUiK!. urni die \\ iuniervernamnilung in Kürl.^- 
mbe gibt Direktor l)al mann unter Vorzeigung von I'hotograjdtien 
einige Notisen ftber die im äuezkaual zur Anwendung gekommenen 



[alllar bupirieht den Dresdener Thoater- Brand and theiit 
an der Ruine ange^teUteg BeobaehtamKi mJÄ. Gr legt aähr 
gute Photogroidiieii den Tbeaten imd der Smao rat waA «ntwMt 
zaktzt auf Grundlage der von der Deotaeban BuiaitiiiiE oiitge- 

theilten Bituation eine bkizze des fitr den Neaban in AoMcht ge- 
nommenen riatzes und wimr Umgebung. 

Der Verein be.iichlie.sst die Feier des jährhehen Ktiftnng.^feiite!« 
anf den 23. April verlegen, weil der wahre i:itiftung«tag dieamal 
mit dem zweiten o.h riu„' zuKammenfüllt. und enCHBt MM KuB- 
miüsioT^. lim die VorLn rn Hingen zn tr'«rtV.fr 

iMr-.n lJugge t);.'ilt ■■iii.- S'>t:v. ullgem.ifUi Inter- 
e.Me luU, da.ss 'l'ag.^ zuvor lian er-t. Nrw.Vurkir I ),(initl>i iulf. die 
Allemannia, in dem endlieh volb inl. i. n ll iinlir.rL'i r [ti v-li-i k ili r 
Httwbnrg-Ajiierikanidthen Da^J^^tf^cbiff^hr1s-<jestllIicha^l ohne Unfall 
gedockt aei. 



Aas dem badlsohen Teehnikorvercin. Am 20. d. M.. 
dem tjebnrtstnge Tulla'u, d.'» Ile);rüfi.i. rr> Uii. badi^chen Ingenieur- 
waieiu (geb. zu CarUruhe, den JU. M.nrz 1770). tagt.- in Olfenburg 
die iweit« jitatuteniuäfvsige (ieneralverKammmlnng dea badincben 
TaebnikmweiM. UnUr dem Vorsit/e des Hufiraä und Profe^or 
u'Mbof vudm auch der Ta^e^iorduujig lt«ferat« ftW den HUnd 
der FüuncB, über die Vorbeieit«n|Mi and daa Pngnuin Ar dia 
Xvl. waudemnammlnng deutoeher AreMtefcten «id iBgemeura 
entgegentr- nommen. MItlbeiInntren iibrr die KÖnktimaR dca Bei» 
liner Arcliitektenvereins über « in einheitliche« ZlagvMbmat. über 
die Honorarfrage fcir Ing''nieure gemacht. 

Die Fr.Tge Uber ,,<iründung eines nllgemebieii deutschen 
Techuikerverein« ' wurde sodann einer Diskussion nntenrorfen imd 
nat li liri! i iii;,'. theilten Krklürungen der gröiweren Vereine in^caer 
Hache der licschluss gefai<st: „Wenn sich der (iründung eines 
allgemeinen deutschen Technikervereinit nicht zu beseiligvnde 
i^cliwierigkeiten oder Hinderniitso entgigenst<llen. >n w^'^l''' '!'h-!i 
da* Zustand i ijMiii II eines d*'iit>cli<'li Mau t . . h i i k • r \ ■ r i n ^ 
trrtrebt werd> ii." Zu einer berathenden ViT=!i(mminiig. Ii -;. ),. n.l 
aus I>elegirten «ämmtlicher \ n in- I'. iit i hliinds, wei h. di. 
Frage behajidvln and «prnchrcif raachen dürft«, sendet der ba«i- 



e^li, T. i hiiikcrverein zwei »einer Mitglieder, einen Architekten oad 
■ inrn In;;, iiieur, um dabei in obengeaachtetn Sinne zu wirken. 

i)it iinveränder«« Ikibehaltung der Statuten, deren Giltigkeit 
nur bi» zu dieser Veraammlang in Ansoicht genammen war. wunie 
genehmigt. Die nicbat« Teraammlnng (1871) soll in Freiburg ab- 
gehalten werdeo« Für dl« dweh daa Looa anigaaehied«>«a V«i» 
ktandcmitgUcder Ocrwig, L««ah»rd imd Darm wurden dk 
Herren BerkmBller, Baameiater tmd 8»rc«r ab »okhe ge- 
wählt Ein Mblieh«« Mahl rereiiiigle mh dar Sitzung die Mit- 

f^lieder der Versammlung, nach deaaen Schlnaae, t<hi «chönem Wetter 
ieglinstigt. eiu Ausflug nach dem Orteoberger Bchlo««. einem 
Meisterwerke fjitenlolir*«, imtenionimen wurde. — D. — 



Architekten- nnd Ingenieor-Verein ed CaaaeL Der 

13. März vereiniffle zum ernten Mole auch hier in dem festlieh ge- 
-ohmBckten Saale des Hotel da Nord ca. f>6 Fachgenoasen und 
Kunstfn-unde zur Feier von Schinkels (ieburtiitag. Nachdem der 
Vorsitzende de« Vereins. Naurath Hudolph, den '/weck der Feier 
hervorgehoben und ein kurze« treffendes Bild von .-^i hink, l'.^- Tliätig- 
keit entworfen, wurde von dem Hrn. I>r, l'iinl- r .li.' Z. it mn 
Sehinkers Auftreten, Schinkel selbst mnl ili.' An Kit. kt. ii. » .:lr(ie 
mit ihm ein gleiches Zid verfidärtjpn. liebst »kn irzLlSiii l;»:.siU.iS4B 
eharakterisirt. K ' \ . y. insMiitj'lii .li r und Gäste, welche znm Thcil 
auK weiti'T Ferne herbe igt kmniien, hielt ein hoitercit Mahl, bei dnn 
noch manche Hede gehidten, heitere Lieder geaungen warben, hia 
zur frühen Tagesätuadc Kuaamntcn. A« HaonoTer «od Bertia 
trafen Antwort» aof die Ton bkr ftbceeaadten Bcfrtaaanfa-Tele> 
gram ine ein. 



Verein ftr BitanbAknkHd« si Berlin. 

am S. Mint 1810. VonitMndcr Herr Hagen, Schrißfttbrer Ben 

Vogel. 

Der Vorsitzende g»'daehte ziinH. Ii-1 .lea im verfloaaeneo Monat* 
verstorbenen Vereiusiniitgliode« (J'li. < Hi-r-Regieningsrath Bris. 

Hr. Streckert beschrieb darauf unter \ orzcigiing detaillirter 
Zeichnungen die von Ilm. Dietz, Ingenieur der franz*>sischcn Ost- 
bahn zu Montigny, konstmirte Brcmsvorrifbfimir DieseSHe reigt 
die Bremsklötze nach dem Svst^-m Bricogii.'. !iii;if>liäii;;i>,' \ou <irtn 
Wagengpstell auf "inem li.x.iüi.'rm Kahin. n «•■lni.-'rt . w'Jcl>er aa 
Kip|ien .l'T A ■lnl'i; 'h-. n iiiilV' liari^'. ii ii-t. I'.n Sv>t<Tn Üricotru« 
hat sich bei seiner Anwelidmig .int <\. r S( hl,>i.scliiii i i. l>irg>lii»t(ii 
nicht iM'sonders bewährt, da di. lir. inskl.it;.. -iili I. kIii iiii d<n 
KahuK-n festklemmten. Dieser Lebtlsutd dutli« autli bej der 
neueren Konstruktion von Dietz sich zeigen. Sudann erwähnte nnd 
beschrieb Hr. Streckert eine im J^nginecr" niitgcthcilte ßrema. 
Konstruktion, welche von Um. Ponci» Cuni, OMliHfCittor 4«a 
MaschineuweiicnK der Barcelona- nnd Taragona-Bbenlinfaii. an deren 
\\'a«n — angeUlek mitjpiteBErfolge — angewandt kL IMe Bremse 
wirft darch Boukche GetzldM ron einem Ende de« Wagen* anf 
eine in der Mitte des Wageugestell« boftttigta hoiixontale Welle, 
^ von welcher durch « ine Kette okJM EMe eiitgegengeBetzt 
,'" ^ ; wirkendeSchraubengewinde angezogen werden, die die äu»- 
l f aeren Bwmikiritze au die Kader heranziehen, die innc- 
./ ren gegen dit Hi'lh. n driirken. Ferner machte der V'or- 
"'^^ trageml. A! .i rl.. iI iüfT 'il>. r einen von l.m.n Hanuir k.)ii- 
«trnirtcn l!ul!.r. I!iii K.intis fti'.f Imrtem Schalgu*' 
uchnl.t -i. h ir. . iii. n an . ni-r St. ■11.' ..Ifi ncn Stahlreifen; 
j.- iiaclni. rn dem bulter gross^Te od'T (.'•■ringere Stärke 
L'.i,'i b. n werden »oll, wendet man l iii' n «..ler mehr« 
-■■rlnr liin^e mit KonuH an. Bei Anwendung eine« 
Iten Ki>nns «pielt der Buffer 4 Zoll. Die Kon- 
struktion wird wegen ihrer größten Billigkeit empfob* 
len; ansgerührt Lit dieselbe «a W«g«a dw 
Nurdbabn aeit ca. 1 Jahre. 

Hr. Wftbler referiite IbeaiUe Bkum'ad 
Uber die PaiTUe-tokomotlYaimd «rwihnte tanichat Uato- 
risch, dai» die Konstruktion von Maschinen auf Dreh«chemcln nicht« 
Neues sei, sondern z. B. schon ISil eine solche Lokomotive unter 
den Konkurrenz-Lokemifitiven für die Semering-Bahn sich befanden 
habe, iiemnächst macht der Vortragende, dem fiange der Bro- 
chüre folgend, auf einige IrrthUmer in den Berechnungen resp. 
AufiasKungeu derselben aufmerksam und cmptiehlt. die etwaa flficn- 
tigeii Behauptungen des Verfa.s*«'rs der Brochüre von der Sache 
selb.st zu trennen. Um »ich ein Urtheil Uber da« von Fairlie an- 
geWiiiiilte System zu bilden, dfirff jimti nicfit atisr^er Acht laaaen. 
ililKs dasselbe, obgleich schmi v..r l.i-* 'in .l ilir. ii v..ii r. iiumMirtetl 
Etablissements ansjrefUhrt «;nl in H-etiieb gcgeb' n, .Ir.r. ii Ma-i-hinen 
mit festen A.i.-iii «i l- r vi r.irängt worden s. i W.'.l. r nuf der 
Semeriiig-. noch aiif der iirenner-Bahn Wnntze miut y tn andur« 
Miuchinen. als «olche mit festen Achxen. Auch in Amerika habe 
das S}'t<teiu keinen Kiugang gefunden. Ks m&atitett alao doch 
wichtige tirttnde dagegen f^precmait and aei ea nkht auj 




daaa dte Verbindung der Zvhadcr nnd aller achwinfendea Maaehiaim« 

tbeile mit einem w«aig maaidgen Unter^esten Anlaaa aa dem Be- 
denken geben kOnneTdaae, wenn auch der Kessel und der nrit Ätt 



verbundene Fahrerstand wikrend des Falireus keine 
Bcwegnng ftihb-n lassen, doch die eiginitlichc LokMueHv» Beve- 
gongen mache, welche zn nngewöhnlicben Iteparaturen, namentUeb 
anoh in den Verbindungen mit dem Kesael, Anlasa geben. Möglich 
s«'{ es jedoch, dass ein böser Zufall eine gute Sache lange Jahre 
unterdrückt habe, und so erscheine es, wenn auch nicht rathsaia. 
in ib-«i K«itlitiv!n«mi!« i1.«s V-rfassf-rn ftir die Fairüe-l.fikoiBotive ein- 
yi-l iii.in-. 11. li'i'li . rCr. mÜl!!. .li-'-. s S\ s;i-iii. w. 'ii:In > für < ! i'bir>;>- 

l.uliinn vi.'llr irht .mm. II 1 ..n-L-hriM tu sich schliesoe, ilurcli Ji« 
l'raxi-- i-riii).lli< Ii . rj'ri.l.t w. r,i, ii wQrde. Im .\nschlns> hii^rin 
bemerkte Hr. Schw'arzkopff, das.9 Hr. Simon ihn gegenüber, 



[ 
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•ein Bedauern Liu>.<rt.'3^tuclii;u bub«. dAKs ihitt Ui At')iis.>u!i^ < 
Itrochüre allr tVülicrvn Yuraucb« uiit der Kairlif'Kchcu Idee n'erad 
geweucn seien; auch fasbe dcnelb« Ut'chcofulilcr eiiij^taudcu. 
DBOHDlahil giaiife Hr. Sdnnnkupff die Grtnde wdciH» ■» kM 
dm Abrtea, 4i* UndiiM Senüng wieder tofMrfiienrt nrteDen. 
üSiMMiiMn« fititn dkbd nachtheifige Tenchiebnioen im Gestelte 
MwoM, ab in dm Verbindnii^n mit dem Kemel berrorgetreicii; 
anderntheUii sei die La^ de» lie<t»eli« sehr unbtH^ucni , m>wu)d zur 
Bedienung, «l» fUr Repuraturen. Ein fernerer Fehler sei der, das« 
iwei (^trennte Waswrräume einen üanii>fraum liuU-n, wodurch 
die Bedienung eine ventchiedene und die Anwendun^f des llauo- 
mpK'Ti« sehr unsicher würde. IMi sor Kehier laaae nch niu besei- 
tigen , wt'nn «nch der I>aiu;iirauiii ^'utlMilt wlide, vodiuroh aber 
wieder % .Miischiupii pT't'itclivn wr.nleu. 

Am .SthlusH.j di r Vt n-iiuiiiil ulff wurde eine KotnudsHion, aus 
den Herren Martistii, Uärwald, Krnat, Siebert, Koch, 
Pleisaer bentehend, «vwählt, welche in der n&chiiten Kitzuuf; 
VorMhlkce Uber die in oiesem Jahre vom Vereine xu uiiterncliniendv 
B«iMma«lwa adU. 



Architekten ■ Verein ed Berlin. Versauunlun»; am 
i6. Mär» 18J0; Vornitiender Hr. Uüllcr, auwiaeud VJ2 Mit- 
glieder und 7 Uiate. 

Nacli einigem Uittbuilunecn d«a V«id.lieDdeB, unter denen wir 
di« Anieige tob dem Tode &» VenimllHyliMteH IJanmhrer Japel 
!■ Potodam herrorkeben, hielt Hr. Sarraiin «inen Vortraf über 
nni bei den Bauwerken der kieüij^n neuen Vcrbindungobatui /nr 
Jbiwendan^ Kebrnchto Knnstmktionen. 

Die eine derselben betrifft die AujifUhrunjf whiefer (K'wölbe, 
welche bei den SttatiKenkrcuzangcn der Bahn in gnKser Zahl und 
thvilweim Ton sehr Vipflinrt^'nder .\xlängv rorkoiniiien. Au Sfc!!!» 
der Bonrt wohl Uhlictii n M> thode, das Gewölbe in 3 «tumpf im- in- 
»nder utoMemic 'nn iK' zu ziTlof,'»»»!, von denen der tnittflst»' l''t:ii1> 

»tisiji'fiilirt wird, wälirriid di.' I>i ijen kurzen Seiteurli.'ili' Im -, l. r-. 

konntrairt wvrdcn. ist hier mit bestem Krfidjjc ein Verlaiiren lUi- 
gewendet wordoii. e» (»eftattett» , dtii Fup'nschnitt der b«Mden 
schiefen S|itetitheilc »ehr leicht in den dei« geraden MittelstUckü 
QbcrzufBhren. IHe Laj^'rfuiren de« schiefen (iewülbeH »ind ullnüich 
all» Kreiabdgen von einem Mittelpunkte au^ kunntruirt worden, der 
in der ToHUigerung der Stindinicn dea QewUbn tbord« etnniiiren 
Wtnkd lilnao« angenummen muda. Du Yonaicluien der Fugen 
i«t in einfiielifiter weL^c direkt in wMrlieher Qrtoe auf zusamiiieu- 
sdtkbtem Ellenpapier rorgenonunen nnd toi diesem auf die 
Sdinalnng Bbertra^n wurden, wo da« Anfreisjten mitteli<t lanjp^r 
UMUMer Lineale erfolgte. Pie AnKfikhninj; wurde mit Hnlfo von 
Lenren ohne Schwierigkeit bewirkt; die Steine an der Stirn, welche 
— ^e nach ihrer Lage im Querschnitt — Ittr den I>ilngensehnitt 
theiLi fallen, theil» anateiMn, aiml beaonders ivgehauen «nd abge- 
üchliffen wndien, mbel di« «bgeaeUlflkne Seite nacii Unten ver- 

li't't i-it. — 

l>i<: zweite Konstruktion betrillt di'' An-lTiliriiiiL' Futt.r- 
iiiauim mit t^ntersthneidung. eine .\norilnuii>:. weltbe tiieuretioch 
Tiwiir Ifinu'st als rationell erkannt ist. in L'ri'ssen-r Aniulehnung 
j««loch hier zum ersten Slalc durch deti leitenden Inm-nieui 
der Verbindungsbahn, Herrn Bauinspektor Direkten pniktiKcbe 
Aüwesdung gefunden haben soIL Pas Profil der betreffenden 
VMtomaneni iat mt BciltckiielitiRnng dea HinteiAUnngaaMt»» 
liab, deeaen Dmek n V4 dea waaiewlmka anf^onnncn iat, 
nach einer von J. W. Schwedler fikr die hintere Be- 
grcnzungskurve angegebenen Formel derart angeordnet wonlen, 
da«« die Mauer auf ca. '/i der Hoho (der obere Theil verhält sieh 
zum unteni 'Jlieil, wie 1,7:1) da» Maximum ihrer StSrkc erreicht, 
wShrfnd «ie von da abwärt« soweit nntersclinitten ist, dass die 
Baei!« d< r Miiaer zur L'nter>ichneidung «ich wie 4 ; ;( verhSlt. Zur 
yichi/nuig der Mauer während der Ausführung sind unter der 
1 "iiti rsrlineidnng in bestimmten Abständen Stfttzjifeiler angebracht 
worden. Die aurch fine .IfTrtrHtrt» Kfinstrüktion der Futtermntinm 
zu erzielende Kn»piir:ii,ss wird iiiiiin iitHcli nni Fuiidamentiu.ni. r- 
werk erreicht; dipMilir h.ü lici dtn liwiivvcrken der Verbiiidiim;,-,- 
bahn, es si.ii m.'ist um Kliigelmnuem li.itnlMt.' , .-twii jn % 
betragen, ward'' «ti' r hr\ sunst gleichen VerhiUtninseu f&t lange 
jrerade Fntterin.Tin m l<is imf 'Vo steigen und noch erheblicher 
ih'a Gewicht faiieii, wenn kUiuttlichc Fandirungen erforderlich sind. 
2nni 8dMtn der Hanem cegen die Feuehtipuit der UinterfUllung 
iat M-d» Vffbindsngabahn tkberall fir «in» Eintwfaierang durch 
ScUits« au Fnaae der smAclust mit einer Bteinaehieht liinterpack- 
ten Fattenaanem gesorgt worden. 

Herr QuassoWKki legte hierauf mit einigen eiideitenden Be- 
merkungen, in denen er seinen, den beiden zu Tage getretenen 
I i> nsiitzen Bechnong tragenden, höchst versöhnlichen !^tandpnnl<f 
in It.'tK'ff der „Bbearragc-' entwickelte, den Kiitwurf für die Kin- 
pfangühallc des im }iau beCTiffenen neuen Potjulamer Bahnhofes 
>!U Berlin vor. Dermdbe soll mit Kastenträgem von Blech über- 
deckt werden, die am Kämpfer •i'l". im Seti'-itrt !S" H^iVic hi der 
Laibung 9Vt" Brcitv 1 rhulti n. I>i r L.iursx rrljaiid wiril ilnrf li 
Faebwcrkfetten , dii' in je ^' J-,ntft:riiUii^ ge»tKtliE w^rdiii, bt wiri», 
die ZugstiUitT'-ii sull'.n v.in Uusstahl, in einem I>urchmeR.ser von 
nur '2" kou&truirc und mit dünnen, V|" starken Ki»en an die 
Bögen gehingt werden. THe Beleuchtung ist in der Weise ange- 
ordnet, das« nnr schmale Streifen vou &' Breite an jeder Seite mit 
Bloch gedeckt »erdan, KÜnand die gauo lllnige Deake eine Olas- 
bednchanc erhUt. 

Nachdaim Hr. AdltrUflmfdam TodM ciM Itlein* Bohrift H. 
T. CkTmUler'a teVui« Mmt 9 wwdirtaanUtektoniaebeHaadieich- 
«tnm Ba^kMla (OnoidtiM d. Cqpalhi CU^ wd i SkbieB Tom 
PulhMB), dh 0. In dm UlHiien «ntdeahTlkt» lÜMtralelit 



\ erfolgt«; di^^ ikiuitwvrtnng der eingegangenen Fragen durch die 
Herren Franz iu-i, Knde u. .V. In Botreff einiger dabei aar 
•Sprache kummeuder Punkte, die sich auf BvatimmungeD der Bar« 
Itoar BatnoUiel «ad denn Hnndfcalwiig lw«>epi «cdm aidi 
«BflMRnde Annchten. Eo Innidelte rieh elmnal dsnun. ob fdr die 
balkentragende Mittelmauer eine» iweigwehossigen Hau.ses nicht 
eine Stärke von 10" ausreichend sei. Herr Ende hält di<«0 
Stärke, mit der man sieh anderwärtü ohne (ietUhrdung der öffent- 
lichen Sicherheit begnügt, in der That für völli({ zureichend, falle 
die iViilage der Thüren, Schon)»*'tn- . fi r.iti. tu'11 erfolgt ist, 
während Herr Sch wat lo die Praxi- d^ r Iil'-l-jv 11 ]:,iiiS'olizei, welche 
kfiiii' bülfcentnigetidr M;tN'!iri:itH'r iint,r i', Suiii Stärke duldet. 
1 i'i ■ Ih'iili^-i und Aii~ii,ihii>'ii liiir diuiii tnr IkiU. hitiü /.wei 

ilittchiiiiu' rii. /u s. iii ii .-im- korntloris, vorhanden sind. Anderer- 
»eit« i r.ul.t' t Hi rr .-^ >• Ii iv .1 1 1 o imch seinen eigenen, bei Böhrcn- 
brunnen gemachten Jirlüiiruiigen die .\nla^e eines solchen al» ein- 
zigen Brunnens fUr ein Grundstück ausreichend, falls derselbe mit 
genügender Vorsicht (in einem eisernen Sehutzrohrc) and tief genug 
jbis in den Kies) ges^'ukt sei, während Herr ünaa der Anaiaht 
uU das« ein solcher Bniunen fir den Wa«s<ierlR-darf hat eiMin fiiaBAe 
nicht ganOgt und daher der wdiieiMdieu Vorschrift, «eiche aemda 
dieeen ran na Auge gehabt nahe, nicht ent<>Liricht. Die Hin. End«. 
B5ckmann und Plessner konstatiren übrigem, aus ihrer Ei^ 
Iklinuig, dttss auch Röhrenbrunnen der von Hemi Schwatlo er^ 
wihntn Art, wie sie der hieaige Bninnenmeiater LademMn 
amktt aleh Mtifif efMhS|«lkn. — F. — 

Vermischte«. 

Hin ßegchluss der stüdtiHchen Behörden Wolfen- 
büttors übnr die Honorirong einer architektonischen 
Arbeil. Ilr Antiittdit (»scar Sommer zu Franlcfurt u. M -t- 
sucht uns. d-'ii di'iitscht'ii I-'iiehf^noMen Folpcii'^'s mitzatlicikn. 
l>erKt.lbe erbir/lt, ini .hdir<' I Si>, durch ein \ uns vurlit i^t-ndes) Schrei- 
buii Seitens des VVoil'enbiitlli r .Maeistrabi dm fvrinL-tlen Auftrag, 
Entwurf und Anschlag xu eiii'-r Tunihalli- ftr dii- .^tadt anzufer- 
tigen. Er erfüllte denselben nuic: !u>rgfü.ltij^ui LierttcksichtigaBg 
der LokalverhSHaL»«, von denen er aich durch eine Beiae naeh 1^ 
nnierriehtet hatte. Der Anschh« kam auf l-2.üüOTfaalar n aletm 
nnd liqvidirte der Ardtitekt hienir. geam. «ntanvecbettd den Sltsen 
der nünhoTver Norm (fianUaiae I. alin. 9 naa 4 f. d. Somme 
&- 16,000 Thaler = 1,2 7c,) ein Honf-rar von 144 llialeni, daa «r 
später, weil der Bau der Tomhall'' sicti i:.inz zerschhwen hatte, 
unter der Bedingnug, da«s ihm die A^jm l^itwurfe beigeragten Per- 
spektiven xurOcKgegeben würden, Iiis .luf 100 Thaler ermässigte. 
In Xo. 70 des Brsnnschweiger Tat,'i SUtts ^x-ird nunmehr über fol- 
tri-iidt'n lio.sihluss der Stadtver irdtieto» iw W. berichtet: „Da vom 
M.ipijira'e friilier be-ubsichti'^'l, war. mit B'-ihftIf«' d<T IfetriffUDg 
t'iiie Ti;riiliall<- i\i biiii'/ii. s.> liiiltv sio vuu dorn Arcbitt-liter. i-i^niiuer 
V'jii hier, welcher sirli diiiu arboten hatte, tiuen ijiiujjlan 
ruhst K'^stcnunsrhlnp anfirtigen lassen. Der Architekt Scnimvr 
verbuigt uun für .s-eiue BemOhnngen 144 ThiJer. Der Magistrat 
schlägt vor, dem Oenannteu 90 llialer xu verwilligen und im Fall 
derselbe einige ZeicbauDgeu wieder in haben wünacht, die Simune 
noch mehr hernbsadrtakaB} dia TawaMinlnng •Üamt dliaam 
VorBchlage beL<* la wird Bad» dea Aichilelieb aria» $IA «iB 
Becht forOeridit lu melMD. Fachgenossen, welche nitiarJEpn^ 
W. EU thnn faabni kSnnten, wollen wir gern 




Ein Dach von Zement-Dachplatten nach der in der 
deutschen Bauxeitong No. Vi angegebenen Form liegt beteitB aeit 
15 Jahnm aof dbm Stanmerhanee dcaKcnaal Badtmann in 8«1m- 



mtaide. Die lonalniktiai derFlstten int durch den Bao-InepeUnr 

' Borchardtin Swinemande, der Zeit in Stargordt, erfunden, und 
: suchte derselbe d«Ar meine« Wissens ein Patent naeh, das ihm 
unter dem Vorgeben verweigert wurde, dass die Art der F.indeckunj 
nicht neu, sondern bereits den .\lten bekannt war und dass dae 
' dazu verwendete Material ^omeut) ebenfalls nichts Neues wäre, 
: Die betreffende Deckimg hat aidi atusnehmend gut bewährt. 
MelilaacL Langbein, Banmeiater. 

Ueber den Unfais der Thitigkeit der Wiener Ba» 

fesellaoh&ft im letzten Jahre eotndimen wir einem Verwaltnua- 
ericbte derselben die Notiz, dass die Geaellsduft Mm*'''^! 
' Ilti.OlO Quadrat-Klafter zur Parzellirnng bestfanOiWr WMldiMia M* 

bietet. Unter ihren letzten ürunderwernongen mgen die von acht 
Dikasterial-Qebftnden, unter den Material-AotäufL-ti die CiL-vrinnung 
dfr Manners^lorfor Stcinlrtrbc hfrvoT. Ati Neubauten sind ans- 
(.'i-fülirt «ordoti Ii liÄimer auf dem TiTruin d,:T Stadterweitrnin^v 
'} Hioser in der Viadoktgasae, l-i Hänser in der Bt^ttauMi, aowie 
dar KoBUiiiaitliaban dea cheatiselien Inetitntn. 



Kintheilnng von Ki vnlli r-Latten nach dem Meter- 
Maass-SvstPm. I!« im Antdick der auf Seit4> 5U in No. 10 dar- 
gestellten Nivellir-LuUen-Eintlii'ihmg wurde i< h an den trolleiuli-ti 
2n««lz der Rcdaktifiii zu drm in No. 7 gegchenen „Vurfcbhi^ zur 
abgekürzten Bczcichium); der inoln->(hi'ii Nlunsst " eriuni rt , denn 
die dort als Hauptvortheil des ueueu Maass-Systema hervorgeliobene 
Deiimaltheflang scheint aueh hier nicht genügend markirt; mau 
wolle nnr beachten, wie zunächst die gansen Meter in 4 Theilc 
gctbeilt nnd in der weiteren Unterafatkcilnif die Thcilwifan wn 
0,05 zu 0,05 m- gloichbcrccbtigt hAmUttWoim. Wm achon 
bei ümlicban Voreohlican maaa airii auch Uar dar Gedanke mat- 
difnmB. da« »»nTMe ' ~ 
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d«ui Mi'tt r-MaasH-SvstDm angehörenden Lanütru aiiKgcUildtt bat, 
und erUiibi sich (icHlinlb di r Einsender in Fig 1 die L«t(«nein- 
thcilnng Sur Auncliüuuug tu bringen, wie er eio ohne weecntliehe 
AbwciMVng in Frankroieb und Mdmn LSndera aoMcbUesitlich 
Id AawcBdoDg gefondes hmt. Die Vortheile dieser Eiaibeilang 
- • • Pol ' 



1. Beiin AtiieMM dfla|^ iloli dto Zditon In der eiDfiwiieten 

WetM und in derselWn Reihenfolge den Gedächtnis auf, in der 
sie CD P«picr gebracht werden mfl«een, «m die richtige Miums- 
■ngabc dArzantollen, indem die gnnxen Meter und die eretc Deai- 
male direkt in Ziffern abgcicsi-n, die zweite Dezimnle mit Leick- 
tigkeit »btreiiihlt und die dritte bei einiger Uebnug lienilich genan 

■bgi'MlKid! w ird. 

l)n' Art (It'r Kimheiiiinp re»p. dos Ab1e(-<"n< ist anrh dem 
rnjfcülitPti (liii-cli (lin i'iiLfiirln- Ansi-baiiung vcrsluiKiln li, und um li 
der Ueübto wird »tuiscr faUciic-ti Able»Qngcn uii«gi>itt'1»t seiu. 

3. Die Zahlen, die kräftig gehalten «ein müiwen, und von 
denen die Unter- Abthcilonffpn (0,1, 0,2 etc» 1.1. l.'t Hc.) ge- 
wöhnlich in roilifr Karin-, ilii' i^imzcn Meter iiliir (nl^o J,0, 
3,0 eto ) Bchwarz aurftetrngun niud, worden f ertuu^^e ibrcr cbumk- 
teristiaohen Form auf groasc Entfernungen deutlich erkennbar, 
vermiiUilicb •nf Doeh gi^ere, al« xelbe und weieee eohwan am- 
tlndnle KnieolMO, ihi, imb dar SSmIkmaag n lelilieinii, einm 
DwohiMMer von 6 MIIHn. htboa wOrdmi. 

4. Die Zahlen »tehen ro dicht, daiui anch bei sehr geringer 
Bnlfemung der NiTcIlirlalte wenigstens eine derselben im iSebfeld 
des Fornrobra eiacbeinen wird und man aliso auch dann zninAb- 
le»en weder der Bekapitulation der beim N'orddentKcheu 
iibii^n Farbea noch «iser Maldplikatiaa mit 5 bedarC 
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b. Die Einthcilnng auf beiden liändem der Latte ist gleich 
cbinikteridirt , was wenieBtcna für die Nivellirinstrnnientc mit in 
den Lagern drehbarem Fernrohr den Vorihotl bringt, dnea die 
boriLuntale Lage de« der Ablesung dioucndea Fadaw Mit grAaster 

L<'ichlipltf>it erkannt renp. regulirt worden kann. 

>>. Du nur die Farben Kchwarz und Roth auf w«is><ni (iriiml 
vorkuriiiiK-u, ift Hie Hcrctellung eine leichtere und billigere, als 
die der in N<>. In viir|;(...4'hlagenen Latte. 

Bi'i (Iii .-IT (tcli'^riilH it sei der I-Htlcnpititheilnnp FrH'fthniing 
gcthaii , liir ii Ii hl 1 Miii liiT Kiiiiijuipno iinJ (Irr 1 'iilcrrich- 

mung dcis Sui<>7.kuEu(ls kinitrstdiktuiincli vurgviiumiufucu Nit clk'ua'nts 
in Anwendung fand. Uio Einthcilnng war dabei ganz in der oben 
brachriebcacu Weise und wich nur darin ab, im« sie in doppelter 
mMrlicher Qttae Mlptnaan war, also wie aieh die Fig. -2 zur 
Km. 1 TOfhllki Mm «nieSle so, abgegeben ▼an der Erleiutcmng 
• ■•■ * " ■■riLdaeedleerHteAblesni 



de« AMaaena^ im Vattlieil, 



ng nnddianreita, 



Fernrohrs (Weeihae) 



lebe naeb dein Berankigeil de* 
i^ger) Torgcnommen wurden am aieh vaa dni Fablam darBpri' 



somaJalallnn^ mö|iiih8t an bafrekn, cJnfiwh addirt au 

^-j + ui daa riefatiga Ibaaa (A) n ecballan, wib- 

rend man bei (Jpr Opcmlinn mit der pcwöhnliohen Latte zunächst 
bitte ftddircn mflssen, um nachher wieder zu balbiren ^ " ^ * j. 
Mwl» 11 mn um. W.B. 



I 



Wir acUicjuica hieran vori&nlig noch (.iiiLU dritten Vun-cblag. 
der eine Eintheilnng, wie dieselbe in Ki^. daruistcllt ist, einpe- 
fUfart wissen will. (Zwei weitere Vorechlägu Culg^u uuch »pätur) 
Von den Erärtaroi^en, die der mit dioi BnthaUben R. H. antMsaiab- 
nete Vcr&saer densttlbeii beifitct, kdonen wir die Kritik daa FSebd- 
korn'scliea TofBiiblaiBa umI m» Oarlagng daa aQgawaiDaB Prin- 
zips ubergeben, well dieaiilban 6at gaaa mit dem VoratciMsdan 
übereinstinimcti. Im Detail weicht die in Vif;, .t vorgexehlsjgpne 
Einlheilu!i(^ :illi'r<ling8 von der in ProDkreich uUiclien »b. Dena 
während diese mit soeistelligen Ziflcm bezeichnet ist, also Mrttr 
and Dezimeter in Zahlen ubieaon läsat, nollen hier nnr die Dcai* 
nieter licz.ciclinet werden, während zor l'nl* rsc1u'idun)r der Meter 
die v«>:i HiTPii Ficbelkorn vorgescblu^'ein- Kinftiliruiif; verschie- 
dener i'urbon adoptirt wird: dinh will der ^'(■rfrtn^^e^ di'- Kur- 
lull \y<'i>* und gelb uIh K-h>(,T irkcnutiür nirbt anwenden. in« 
l.;ine N ii linphr »ehwar/, ^'iim, n th, blao (braun und Kiollet) •«tn i 
chen. Ikr dincli lii- J!csiliraiil>iiiig auf einstellige ZlOern 
ncnc lüium wird verwundet, um fiir die Abüchitzung der Zeuli- 
ui< (I r und Millimeter luöglich.tt deutliche nnd nnverkennbarr 
Merkmale zu geben. Wir lassen die hierzn gegebene ErläuteruBg 
dea VrrfiuHers wörtlich folgen: 

Fär die B«ieiobnnng derZaiitiinatnr bnba ich daa bainami 
Mittel dar ^iabaciton Draicabe banvlat, nnd strar twbe iah aaf 
iedam Deatneter 5 Draeeke llnka, welehe mit ibren Spitaen die 
Ziffern 1, 3, 5, 7 und 9 rvpräscntircn, wahrend die Spitaen dar 
Dreiecke rechts die ZifTem 1', 4, 4i nnd 8 (aneh 0} ifamm. Doeb 
würde uiivh hierbei noch nicht auf ein betfuemes und eicbem 
AtileNi'it m rechnen sein, wenn nieht die einzoinco Zentimeter* 
silTcni durchstriche undPnnkte für dimAiicL^ unverkennbar g<>macbt 
werden. — Die Mil 1 1 n) (? t c r kann ni»ii nur noch scbfitzi-n. von 
einem eigentlichen .Ablegen" wird liiirliei jedcrifallis ntir siiiKuabm»- 
weise die Rede sein kumun. Dioem Sc!i.tl»en iiUrr in Hülfe zn 
kommen dienen nicht nur die ncbrägea Dreicekn-Sciti'u, aondem 
man kann auch die schwarzen Ilorizonlal.-iiriclit' ß>?nuii t mm. brvit 
raachen lassen, die kleinen weissen Blenden l' '^<^ breit a. s. w., 
wodurch das Auge an scdchü Urössen gowühnl wird. Auf dieM 
Weise glaube ich tlie nöthigen vier ZifEem direkt tu% der Latte 
b dia liiTeUaBeato-Taballa r"-^ 



Aus der Fachlitterator. 

Fraktisober Theil der zeichnenden Qeometria, niaa 
Aufgabcnsamrolnn^, beranang.' von C. H. 8t&aTa«aadt DriMe 
Autlage, mit fünf TaMi ZeMnningmk Lcipiig, Veriag rtm Oari 

BchoUe, Or. 4», 

Was wir im .Mlni nn incn nck Lchrlrächem zum Gebrauche 
beim Zeichnen Inilten, baben wir bei früherer Be^ptvehnnc ähn- 
licher WerkclKMi '»(Tgl. Pag. 41*2 d. t. Jahrg.) ausKcfpr' ' ' :i . ui 
halten da«* (iei-u^Me itoirh heute «iifrecbt. Die TorlieReudr Auf 
giibcnMininiliin^' kann jinirjch Allen, die da» Zeichnen und die 
geometrischen tiruiitUagea dazu nicht in reeller AusdebnuDg oiiter 
Anleitung eine« Lehrers erlernen wollen »der können, besonder» 
den Bnnmandwarkem, Tür die sie beatimxut ist, omplbblen werden, 
aia anOnt.bt ««aakmäsaigcr Kflma 41a Anwaiang an Ksulnk* 



aia anOnt bt ««aakmasaigcr Kflnea 41a Anwaiang an Ksulnk* 
tion dar Lblaii and Figuren, walahi aDan QaMlilaB n Qnada 
liegen, dia dam Banhandwarkar uilar dia Hand kammaL BcjMK 



liegen, ' 

fugt irt aina knna AuMtutg aar Bareabnnqg ves FlieheB nad 

Körpern. )--♦ 

Der moderne SchlosBer. Sammlung der vurzüglich>(t«s 

Si 1i1m,m T-Arbciten itu neucKteii .Stil, llearbeitet von August (J rät 
Dritte Auflaufe. \V..jniHr. h<-i V.iifft, _ v,,„ der gnnzen Sanimlnns;. 
welche »tl« 7.' Ill r- Z. i' Iiiiiiiil'( ti , die in i> Heften vertheilt «rui 
besteht, Helfen uns die beiden i r^tin Hi lle v^rr. Im iKrHt«»n H. (f. 
werdt.'n Kandelaber, ThurinfahnHn. I linrin-|nt zcn, Hididi r. S.jhlijv^- | - 
Schilder. Polster- und tiart-»»!!! 'Iivl. Ueldstbruiike, KüssA-tttii, Hatui- 
habcn, Kettengli«<l< r, Zill. rMaiti r. Stallireräthe u. s. w., im zweite« 
Hefte t^chlUsi^lbärte m«» U.mt.n. ^clilü.siielsehilder, SchlüsAet. 
ThörbändiT und bcsohlät.'»», Wa,iL'' ri n. *i. w. dargeKtellt. 

Weiu) auch sowohl AufiWr>urig wie Durchbildung der dar- 
K'eidelUeu (iejfeoKtSiide bt fctawtlaniMhn Beaiehug mhifiiob aU 
nicht gelungen beieidoet irenieB moM, aa iriii die Zuaaunen- 
•telioiic dea FaehceBoaeea inmerhln ema Xaaga iro« Motiraa flir 
die Knlwttrfe jUudTeher GegeneUbida bieten. <£> 

Der praktieehe ZimmermanD. lituiilKiirii rn: Zinun-T- 
mi'istfr. ir.-. l|, :i L. lirlitii/e ll.ii;lVibrer und ,4ri liitekten. Hi r.n--- 
tre^'ebeiii vnu J. i'rninnni, Kj<l. Ilanmeister luid Lehnr äu dei 
Kunst-, Hov- oad UandwerliAchule in Dre^laa. 11. Band. Hnllr 
bei Knapp, — Der IL Band des vur&tehcnd bvicichncten 'Wt;^ke^ 
enthält, wie bemitM bei Beepreebiuij das «ntan Tbcilea ia Jabr- 
gaug 1M9 d. Bl. mH^^hein, die Konetroktion der Balkcnlageii. 
Fussböden, Verschaaliinfrcu. Zwischendeoko« , Dächer, tictiioee. 
Trepiifii und (terüstc. llervontuhebrn ist, dafls die Kon^itruktionen 
der Zwischendeck II v.KKtÄndipcr a!» in den meisten Handbilchrra 
durgeKti.dIt und L" -dirii be« Mnd. Dan ganze Werk, welches 791 
detitUche nnd kLire Uuksdinitte im Teste «ntbilt, kann den Fach* 
genamen aitr Beaehtang bealene empfohlen w«rd«a. O 

Die W^aaserleitang iu iUiem Bau uud ihnr Verwendang 
in Wohnrebäaden, von B. >Salbach. ZiriMngenieur, Hit4TaMlt 
nnd 50 BoLucbnittea. Uollc, Verlag ron G. Knapp. 1870. 

Dia liaM arnftagnteba Schiift «ili Anleitung erthailaB m 
Anlage dn LeHnngetohnD, A M hMwan t chty^ oBtfydnCB^C 
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AulliUa- vikI Abllusüvarnclilungi-n im Inmm «kr (toMod*. ttn , 
Bail(iiiDin«rn, (Vuerkw Ii -^' >rriehtuii^'on, Spiiagbiumon. Uarten^ i 
IwviflMruDffcn, Kloset« utnl >.'iikKrubcn, UDA gMt In «liwm An« ' 
htngti L'ino Konten - Taltelte fQr WaMgorlt-itang« - Einriehtangeii und 
t\a» Regkinent für Benutzung d<'r ()fr«ntliehen Wasserleitung der 
Stadt Halle a. d. S . ilwri rimcf \VaiiS(^rwerk vnn <]f:n Vt;rfnssier 
erbaut wurde. Das klrin.' \V..-iV i^t be^tiiuint. Anramjuni in iIit- 
artigen Einrichtoiigcti ftraktiHcht! KrtWhnintri n »n <li<- H:inil zu 
geben nnd den PriTatmann mit den Kegelii iK'knnnt /w iiineh>-ii, 
Hdfh w<>l<"bfln TerfahrM w^r'len inosü. Min ihn vor fi'til<'rli;iItou Auligea 
ri! sL-liül/'Mi und itiii tu In l'iliiij.Ti, •iic Arlii'ilfii ili-s lliitornclimer» ' 
IkOulruUittii kuuuiiii. Zu liieitcm Zweck ersuhtint m aUMreicbend 
und kann dem betrefTenden Publikum empfohlen werden: für den 
•rrfthreoon Fachmatw bietet «i Neue^ nicht Wenn der V«r(Aiiser 



««n». •» kSMMn wir aieht fa«tat!gcn, dta» er 
gmi ^Kalten habe. AI» Bei«piel (fiene pag. KT: „Um «Be Tbol-. 
robdmtnaff richtig zu verlegen, ist e» vor allen Dingen Mttnnni- 
dig, innächrt den Bohrgraben ausxoheben, and" o. W. FiRMr 
(Mg. „Bei Anheben deo Hebels (vom Klos«t) ist imBelwt toMn 
Gewicht lu ßberwimlen. rliuin r iji^riiit"' Oh^rlnifV antnwenden, 
Welcher die Diffan-iii Ih lJit i^'n-rsclinitto u'i'l dem HL-hLd-VLrbält- 
nlaae antepridit." Etwas weniger aberflüwife Klarheit dttrfte n. E. 
MWli LüSen das VmllDdidii mihi nint «luhwert haben. 

■ - H. - 

Arohitflkto nisch e ReiseskizEen ans Belgien, von 
Adolph Schill. (Stuttgart IS70. Erail Hochdanz.) 

OUichsaro abi Fortsetzung des in No. 'i dic^rr Blfitfpr urt^- 
zeigt«n Werke« Ober Rothenourg hat d-T Arolatckt Adolph 
iiicnill, Si-hSlcr des Pr^fos^or W. Ba^nnur in ätottgarc |.\rclii- 
tektur-Si-liuli- dt-n tf'dinikuni 1, w-di^licr nach einige der ai:i 
meisten malertsth bch«ii4«Uei> HIJtter de» Kothenburg-Album ge- 
zeichnet hat, jetzt ein eigenes Werk unter obigem Ti(el veröffent- 
licht, welche« auf 12 Blatt in Kolio eine gTOMiic Anzahl höchst 
maleritcher Motive, Interieurs nnd Exterienr» anü Antwerpen, (jcnt, 
Brügge und Löwen, besonden Stroteen- Prospekte, BrQcken, ThQrme. 
Tkai«, Bmnn, Hwwh^yndwi, HOfe^ TMiinMi- nnd Kamin-Anlngen 
«d ulerlel Detalb 1« fteliihn aber «eliir «irkungnrollen, auto- 
gr»T>hirti«n Zelchnn«g«n «tthllt Es sind Skizzen, wie sie d«r Ma- 
ler ui siin ^^kizzenlmcli zu leichnen pflegt. Die »orgflSltige Dorch- 
bildung der Detail« ist, um den Effekt nicht zu beeinträchtigen, 
mit Absicht vernachlfisHigt. — Man ersieht auK diesem hfibschen 
Bilderbuch mit Interesse «nd Freud«, welch' reiche Ffklle der 
ichAnsten maleri!>chen Motiv« di«M 8Mdte Uatea, md wird um 
Berach derselben angi-r^et. 

Di« Aussuttung dt 4 Werke s ist et«« «ehr ancMiidiM, dar 
Prei« desselben (IV, Thlr.» massig. B. 

Z irkelzeichnes zum (n-ViranrlK' un (}ewcrlM"'ch;tleri cti- v^ni 
Dr. A. Stüh 1 ni a n 11 . Kr>;;ii)ziiiigr.hLft für Bttuhaiid«i'rWi'i', mit I i 
lithographirten Taftln Hnniliurg, Verlag von K. H. No^tlrr nml 
Melle. i2» 

Im Aoschlusse au liu friüuT irschipneiir« luid vim iiiih Ix - 
Hprocbcneü Ileftchen unter dincit Ibon l iid ».■rdm hipr Fllirlicn- 
niu«ter, Mosaik, Flieaen und i'ttri|uct-b'u>ii<lKjUt'u, Ucsiuiftc, But^tn- 
linion, gotJiiscbe Fcnstertheilnnsen mit Zirkellinieu nnd Quadrat- 
netitboilans Toraexeicbnet und mit grdräugtca Text crl&utcrt 
Daa BldbakhcB m TaactflBfomat wifd gowiaa naneham Haad- 
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Banwisaenseliaftliehe Litteratur. 

.hinuur. Ftbruar, H&n 1870. 

Adltr, F., mitu-lnltt-rliche liiiekstdabanwüTk« de» iirmsK. Stuatf«. 
<). und 10. Heft. Fol. Ik-rlin. a 1 Tblr. 10 S^. 

Altnm liusgefitlirtiir Stiidt- und I.undhüuM-r. Villen. Ofkiinonue- 
giebinde, UarteDpsnilons, Kloaken. KegeliNihnen etc.. zum Th< il 
atUDatiäla. Bdl t-4t. mit je ft lithogr. TbIMb. 4". KnrlKruh. . 

ä -21"/» Sgr. 

Aadr«l, C, iiiirr siil i)ii<1 der «hristliclK'ii kmi-i IL-jupt-Stylartcn 
bin »ur iicuai^s.un '■. \'iir1rwj?. N". I>ti'.-',.'ii. 4 .Sin". 

Arebitektar-SkiHan .lu^ Niii':iI<iTl'. I!;idiruii|^rn Von Ma\ lt:i< Ii. 
1—3. Heft mit r ."» liJt lij. l '. NumU-ru:. ä 1 i'liir. 

Aifnahmra uud Skizzoii dtr .VrchitckturKchuTe Avk Köaigl. Puly- 
tecbmknms zu Stuttgart in Rotlu-nhurg a. d. 'f.. uut4.-r Leitung 
TOB PnftMM W. BiaBier« 31 TkfelB in Doppel-FoUo. Sta»> 
gart. 3 Thlr. 

■aidaataillar, die Biittdalterlicliiii. Xiedentaducaa. 14. Ilt-ft. 4". 
HannoTtr. * I Tblr. 

BftluMr, S., uud V. Veiiauuui, Kalk. Uvp« und d-mcnt. Handbuch 
für Anlage nnd Betrieb von Kitikwirken. 4i) psniilhlen und 
CeB|«ntfabriken. 4. .\nfluge. J*^'. Mit Atla»* in 4". Wi'inwr. 

2 Thlr. 7V, Sgr. 

Brcjrmaan, 6. A., allgi-ini in- I',si:k<>iMtruktiouxl<-hr<' Sfn f>in>rb. 
von H. Lang. 2. TKi tl. K<>ii-;r'iktioBni in Il^l/. i, Aatt.if;. 
I! I.r«di'riiTip'">. 4". SttUtjfiirt. b Tldr. I.'i Sgr. 

Barckhardt. J., der ('iceroU'.'. Kiiu- .\nl<'ltun)< /um 'ccnns.-i der 
Kunstwerke .lt;»Hiiiy. l'. Au(l»sie. 'X iiiunl M.derei. K". 
Leipzig. 1 rtilr. t; .%T. 

— /iis.iizi uud ik-richtfguiiKen zur Abtlieilung .Mali'r<-i. vctn 
Miindl. r .S". Ebend. ^ 1 Thlr. 10 .Sgr. 

£urkii-2Mfl«r, A.. Ikricht au doi .SladtmUi von ZArioh Aber Au- 
lliga oad Oigaaiiation aUdtiidwr WaMcmfwrgaBgen, mit Auf- 



Rtellung vvr.4chiL<doner Projekte Ar die WaaimeriorgUiUg d«r 
d«r .sia.lt Zarich. .S'. Zürich. 1 Tldr. 8 8cr. 

Oittraa. A., ulbum dcf de.tKinK d'cxecution 6t des nA(M da llß 

|Kint'< m^tallique» du rnsean deN chnmiri-. do fi>r m^ridionau 
Italiens i-t d'un proj.'t df pont acier avec ird\r-: oentrale de ISO 
mi'tT.v sie |,.>n*ie. .»i Dojipfl-Tafeln im Imp.-Fol. Verona. ISO Kr. 
Couch«, H. C. viiie, materiel ruulant et exploitation techniqu« dea 

' li'iii'ii- IT •_>. Band. 1. Theil. Mit AÜa«. 4". Pari*. 

20 Fr. 

Qallt, Z... Katechitauus der clt:ktriit4:bea Telegiaphie. 4. Auflage. 
BcarMtet vob £. Zdaaelie. Mit TiekB HohaohB. 8*. I^ipzig. 

•J») Sgr. 

Omaber. B., dii- Kathetlralc deK heil. Veit zu Prag und die Kunst- 
thütigkoit KuiMcr Karl"» IV. Eine architektonixch-i^rchiUdtitritielii' 
Studio. Mit 4 Taf. Abbild, s'. iVn^'. -.H) S/r. 

Hanog, Z., prakt. Atdeitung ium 1I«1iv'uuh5(»i-ii luitl^ lsl JJoi«.n- 
BanBMter (BaromÄtr« aneroide und Uarometre lioloKterique) 
Bdat SeiBerkungen Uber generelle Tncirung. Mit 1 Fig.-Taf. 
8*. Wien. ~* ' 
Bala, f. Holx-AreUteMBr. AaawaU piakttacher Beiäpide. 

I. Sarnntl. .1.— 6. Lief. Fol. Leipzig. 4 24 8| 

Hamber. V» » eomprehenuve treatiae on the water-nipnlr of eit 

and town». Mit 40 Taf. 4». London 4 L. 4 sb. 

Jabrbneh des pol^tvihuischcn Vereins zu Kurlsrulie, «ntk. Konstruk- 
tii nen auN dem MasciiiaeBbau and Hrttekeabaa, lei. nntar der 
I.' itni vun Hart «ad Stenba^. 67 Blatt nitnil Qr. Fol. 
KarlKTuhe. |ß Thlr. 

JodI, P.. lVi!lver2eiehIli.^^ d-T li:iiiiM;*t.Tiiilii-ii und Dauarbeiten in 
Manchen zur Aufstellung verULs«iger KoEtenausehläge. ümge- 
sirbeitct nach dem Metnrnaaaa und Zoligewicht. 2. Aufl. 8". 
München. I Thb. 12 Sgr. 

Karnarteb. K., Katalog der Werkzeug-S.iiiinihnik' an der polytecii- 
niüchcu iichule zu Uaunover. 8". ilauuover. 1 Thlr. lö Sgr, 
A«w.> Tortilg* tber lagenieurwLstienHchafleu an der poly- 
nachcB Selnile an Aadua- 1. Abth. : Einleitung zum Wege- 
tmd SSaenbalmban und der Wcgabao. i. AalL HaoMver. 

4 TUr. fO 8gr. 

KraU, T. W., tiaacMühU d«a doriaelMB Siafb nach den aeoetten 
Forschnngen hcarbdtet 8«. Mit Atiaa roa 24 Tafeln in 4<>. 
Stuttgart, I Thlr. 20 Hgr. 

Krag, A., und A. PertMl, Oruamentlk (tir SchlMaar and Archi- 
U-kten. 1, Heft. Mit 30 Tafeln. 4*. Gem. 2 Thlr. 

Klaaal, 7., die ßegulirungen des Debl*>Sa«liM and einiger Strecken 
den Parthi.<nu!U*e8. Drusden. 17Vj Ssgr. 

LanreT«, L. , klaNiiischer Kursn.« der Architektur, enth. die voll- 
ständige .Ajtaljiie der i HAuIenonlnuageu nach dem Dezimal- 
Svütem. init Bnapiflkn fta Um Anwendung in tiebaudeu. 4". 
BrHst*l. 8 Thlr. 20 Kgr. 

Loeff, P , Kntwürfo zum Itiui m.ii Kulk-. <ivps-, Zement- und Zieeol- 
Un niicr. ii ii, in vollständig au.-u'< tulirtrn Zeichnungen. 8". Mit 
'/» Tafeln in Farbendr. III Eni Berlin. « Thlr. 20 Sgr. 

Ksu<;, C. A., und C. Sehwatle, der Steinbau. Eine prakt Be- 
Whnug md Anweianag. Ißt 1000 Haliaeha. s«. Halle. 

:t Tldr. 7 V, Sgr. 

Mlturauiar, die Reinigung und EatwUsernag der Stadt Heidel- 
bcrg, nelMt einem Anhang aber diaWaaMirersorgung der Stadt 
Denk.schriffc der tbb dem Haideliiengar nataililetwiaGh-BiadlsiBi- 
schen Verein erwililtm «ntUdien KovMnia«««. Mit 1 TafeL 

4». IleidelbCfg. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Karlek. 0., die Reirnng dweh ZiniBcHlfiMi. Mit 44 Tafeln und 
TO Abbild, «an zweckmiiwig angelegten Oefen nnd deren Ein- 
richtung. 8*. Stuttgart. 3 Thlr. Ii Sgr. 

PattaTant, 0,, zur Frage nber die Beseitigung der Exkrement«! an* 
den Sehulgebäuden. ,S". Fruukfnrt a. M. C Sgr. 

Paal. C. vollst. Tubellen zur VrrgliichoBg der Linnu-t Flächen-, 
Körjicr- und HohlmEui^v und dfr OewtelitD in <ua ntue Maa«« 
und Gewicht X Aufl. »». Beriin. 12 Sgr. 

Pleainer. F., die HerKtellung billiger Lokal- und Nebenbahnen in 
Xdrddriit-cld.irn], 1< rimistch imd Volks wirtluchaft lieh beleuchtet. 
I!' rUn, 10 .Sgr. 

B«gaattl<l, M. , trait«! prati<iue de lu ninittrnctinn i))>^ p^nti. et 
via<lucs metallii|Ui-!«. 8«. Mit .Vtl. in t . l'nriv .S Tlilr. In Sgr. 

Beaard, C, Album der .Vrrlmidfiirie. !. K>r>i'l< n. Mii Ii. Ta- 

feln. 4". Lüttich. 1 'l'ldr. II) Slt. 

(Die übrigen Abtluiluii^iu witdiii viiSlwlUii. liruclKiiliiid. 
Indien. Perxieu, Medien. Assyrien. Itälin antiiiua. Mittelalter 
1. n. 2. Kpuche und neuere Zuit, auf ungcfaiir 160 Tafeln.) 

WlilMiBdiBBi 0. 9.| nietnicaqBe arebitcetnfea «r dMlgaa for mBiian>» 
viUaa, lodgcs etc. and internal nnd Mtenial «econtiea. Mit 
■J)0 Holzsclin. 4». London, 21 Thlr. 

Bihla, P. , Uhrbuch der gesammtco Tunnetbaukusst .'). Lfr. 
1. Hälfte. 4". Beriin. i TMt. 

■tlbaeh, B., die WasHerleilung in ihrem Bau und ihrer Verwendung 
i!t Wiihngehäuden. zum Feuerlüsehen. zur (Jarlenbewässerung etc. 
-Mil jt» Hohseliu. u. 4 Taf. ,S». Halle. 1 Thlr. 

BaouBluBg von neuen Entwürf"ii 711 Ktrrhp<i~ Eiarichtang-'« -* ><'tr<^<- 
xtünden, als .\ltüren, K»ii.'i'b>. 4 'liur^tiild.'u ate., entw. vnn ii. 
Schneidi-r. Lfr, !. <; Hlaii. l'id. .Milinh. u. 1 Thir. 

Salunidt von Trier, W., dii; uiL-cbaiiisrlu! ri.srhlrrwcrk.>tÄtti'. I'rakt. 
Lehrbuch zur Selbstherdtellung n. Benutzung d. k!- in r< u Holz- 
bearbeitungamaaciliMn mm Haadbetiieba. a". Mi' AiLis in 
Weimar. 1 Ihlr. 12 Sgr, 

•ebejr. A.| die architekt. - dekorative Kunst der Zeit Ludwig Xvi. 
fUi Indaitiia- and Luiustwecke. 1. Bd. 3. Lfg. o. 2. Bd. 3. L^. 
Mit W ph««oli«h«gr. XaftlB. VM. WÜA. _ .8TUr. lOfi^ , 
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Ie1ir«ib«r, 0., die Fliichiniilerci »l> GrondlagL" der FarbciigeLunff, 
PiT KnnsfjTewerbtTeibende und ZeichiiuiigitRchalen. I.—;!. Heft. 
i". Karl-^rahc. a 1 Tlilr. *) 8gr. 

Sclivatlo, 0., der innere Ais^Visri von Prirat- and iffcntlictifn <!■»- 
ItSuden. Heft 7: S«;haiii'''ns(iT und Ladeii«KnTielitancr>'ii. Mit 
l Tafel und !W Hol/s. hn Kai. Halle 1 Th)r *. Sirr 

ttnen, H., d.vs Fairli-Vchf l'at«nt-8\nt«ni und s-.'iii |viiillns> unl' 
d.'n Tiilli^eren Hetrieli vnn Kisenbäiinen . ii'.SHiiii.'r>ii it. Viiinal- 
!• .M..cn. 8". Berlin 1 Tiilr 10 Sgr. 

älritker, W.. lij.' riaii^rc^L-liiilitf .:l.r ranlskircbe <Barfüse«rkirche) 
»0 Frankfurt a M. i7->-.' -1^1'.. 4". Fr.nilifurt ». M. 30 Sgr. 

TUsar, J., Überbavrtscli«: Architektar für ländliche Zwecke. Fara- 
dn, Onndriwe' und D«tei)t. I i Hafte ntt Ii Tkfbln In VmrtHO- 
itack. Fol. Mlliiekea Ii Thlr. 

▼Olli 



inlwItek-fliM nach Maa» der WMteiNli«K.TaiMnImnMr ▼om 
Jahn 19(8, In amti. Aaftr. bwt. nm Prot Dr. JaraerTiiia Baa- 
Itith Bok. 12 Tafeln. Fol. Stuttgart. I ITilr. 15 S^r. 

Vahrl«. J. . projektiTc Abbandlnns Ober Steinachnitt. darj^cMelU 
und erläutert durch eine Autiwanl der wichtifrston und schwie- 
rigsten Konatraktionen von ManerflSdken, Oewölben u. Treppen 
?. n. 3. Lieferung. Fol. Zürich ä 1 Thir. 20 »wr 

WtUi «oa SeklauMDbvrg, F.. Lc-lirlj u li der Baukunat z. (äebrsMcI) 
der k. k. üetii'^-AkadMnie. Noiio A'i.'l 1'. ThI AMh. Kiit- 
worf der HänsiT n". Mit .\tl in I-Dl NVii ii. 27 8(fr. 

WlnkUr. E,, Vurlriijp ül. Kis.'uhshnlmi .i. Heft: L titi'rbaa. I.Thl. 

t . l'rii),' 1 Thlr. 2> Sjfr. 

i»Xa, W., (»rnainento Mi-r kliiisis>'liLii Kunst -Epochen, nach den 
Oripnah'n in ihrin fipenthiimlichi'n Fart.M) dargestellt. 3. Aufl. 
•iO HetU mit iüu i afein in Farbendruck. Quer - Fol. Berlin. 
Jede« Heft 1 Thlr. 24 »gr. 

(Aoagabe snf wbr •terktm VtHnpapicr k Haft 2 Tblr.) 

EonkurreiiMn. 

KonkarreDE«n in Fraakraiek WlrcaMknoa der Fit- 
hiw-Ltafcnme der CriMtn$ tTArcUiertitn, d«a Orftm daa Fariaer 
/if<r«>f>rM. die naelisteheiiden MittbcifaiaRCfl Uber iwei Unlieb 

aar Entscheidung gekommene KonkanmieB. Bs «lid ans mög- 
lieb aein. diese Minheilnngen nach der geiMUWteB Publikation — 
die anch t&ber die deutschen Konknrreiiz(«n (nach unserem Blatte) 
berichtet — in der Folge regelmSusig fortiusetien. 

Konkurrcrii fRr lIii.;' Kirebe in Leval!«>i!i- I'erret 
(Seine-Depart i'ir.pn 1 1. Dir .Tury hat Ton den t<) l ing'elaafentfD 
Entwürfen yi hii zor enf».Mi ii \S nh\ ersfpllt; der errte i'Tein wurde 
dem Entwurf.' des ArcliiuAtei) d >■ Jtandi t. der zweite Preia dein 
Yon Loniü bauvagettt zu^-rkannl . i liri'iivrl!«' FrwShnuDg erbioltcn 
die rwei Entwürfe T»n Vii. nuoi- i Saulfrf, und Rojier. 
«immtlich in Pari«. - Alle Kntwiiri«; zeigten iweckent»prechende 
Eigeoadiaftea nad dad mehr oder «enlger tob der franzA<i;)cheD 
AreMt«ktar daa ICHelaltHS iiwpirirt Der Satwarf Baudot « wird 
alü »ehr dorobdacbfe wd 4« Qlo^aatharai ala 



angeordnet getVbtot A«eb larR^mrfSaaTaMOt'c «bd ataaSeU 

weniger geinn(?en bezeichnet, ao daß die Wahl zwiadnp beiden 



«chwer gewe^tn ist iJegen das Urtbeil der Preixriehter baben 14 
Koaborrenten einen Protest an den Munizipaintb fa Levallow 
enriebtet, worin dieselben geltend machen, das.<i der mit dem ersten 

Prei«e erkTÄnt« Entwurf für die festgesetzte Summe von l.'i.">OJ0 
FraiK'-i iiicti( AuagefQhrt werden kiinne. Sic veHangcn daher. 6axs 
der Kntwurf . ntwedcr auüiier Konkurs gesetit w»'rd« od..T <^i-5 d- r 
Verf.i.'^scr di'is.'lbLin »ich »chrittlicli vjrj'tlii )it-', di uM'll"'n iinf seine 
Gefahr (jIhh' VerÄndcrunpen zu dem im l'n.prjiniiii festgeäctssttii 
P»eii«e auszullQhrcn. 

Konkurrenz für t>iii i<i.tdtkiiu^ lu i'ericrs. Für die- 
selbe sind 57 EntwQrfe eingeliefert worden, unter denen di»; Bau- 
behdcde denent«D Preiü dem Proiekte des Architektcu Li:od Flcurj 
aa VanalUai» den f weiten Piaia Qaatar Sanlia «ad AlheftDllloD 
tu Paii» nerkannie. 
• 

Perao aal -Nstchrichten. 

1' r I i-ii.sc n. 

Ernannt: ili r Bttiiiini.«!- i >'i uor 7» H>Tliii vnm I;.iii-In|.ek!<'f. 
ih-r K r. i<ti;iiiiii. i^ti-r Ben »i t i'ii U . v. I /uin r.,iM-ii,-pr;'i.r in Siegen, 
der Krciübaünieister Schtimuchei iti • uflMcii itiiu kotninis.j. 
Kreiubnnmeistor in Brilon, der Baumeifter Christian Wilhelm 
Ktihler zu C'ÜJitrin zum Krei:<baiiniei«ter in Köni^'-bers: N. M. — 
der KiekbaiUBeiater Pohl ra Ldwenberg in äohleoieu zum Bnuratb. 

Pe« l^eliiMar an der Polyteelmiachen Schule zu Kigu. L> - 
wiebi, i«t inm ofdentiicben Lehrer an der Pwtyteebniscfaen tfefcnk 
xa Aachen eraannt. 

Vcrsetül: der Ban-lnspeVtt>r Blaulrnhorn zu .'>ie;ri'n in 
gleicher Kipenschaft nach (.'as-td . der KrrisbHumeint'T MiTten> 
rn Brilon in gUiebi r KigenKchaft nn<d) We-»-!. ilie Laadbanuieu'ter 
Kensse zn Schmalkalvlen und Kg^'eni» m CaiMel ia gk'trher 
EigeoMluift narh Wollliagen rciip. tsehmalkaldvii. 

Brief- und Fragekasten. 

H r 11- It. i Ii Ite 1 1 i n ti .\iidoiii 1 n dir l'r.i;,'e !•■- tiuiieiUiciien 
/ii'i;elfi.rtn;it> i<\ >-i'iti';is d''s .\r''liit..-kv/i.vi r-in- in der Von Ihnen 
bezeichneten Richtung das Mögliche längst ge.'.chchen. Aul die 
Efaipbe, wclabe deiaelbe an dia ? eiacbiednieB Hiaiaterwa riebletc, 



habea dieadben auch bereit« \ot hlngerer Zeit geantwortet, aiuge- 
nommcn allein das Handels-Ministcriuto. dcüsen Entachei- 
dnng jedoch gijrade von größter Wichtigkeit ist und die der andern 
Keimrt.« b^dinqrt Wir wissen nicht, worin dies* bcdaaerniwerthe 
Vi r.vL'' TLuit' ihrv'u Grund bat. I)ie Haupt- Ziegel -Konsamenteti 
Hijrlir,^ li.itten sich im Prinzip Wdls^ «jefinicrt. dorrh Hiie gvmein- 
-ani ■ ^ rkl^rung auf die Zie^jeÜ'iiljrik.inlen ilersrt ;u wirken, das* 
sol. lie in der närbst«»!! ( 'am [..len.^ anfangen, nur da.s Normalfomiat 
iU f.Hlirijircii, I>ieHi'lt>i'!i Inilt.'n e* jedoch unter den in Preussen 
; ouiU ölwalter.d«» W'rliailiusifü lör angemesivet), niil diesem Schritt 
' zu warten, bis das Handel.imini.s erinm sich erkUrt hat. Wenn es 
Dunniehr dahin kommt, das.« im nahen FrQhjahr wieder im alten 
; Sehlandriail ftnrt fobrizirt wird und damit die «nrte Ar Einführung 
i de« KortnalAnDals günstige Gelegenheit rerabetamt wli^, »o i«t 
' e* nicht Schuld der Fachgnnwwen. wctobe dieaa Aagelamabait mU 
»o viel Flelss und Fifi'r betriebea. 

Hrn. H in Berlin. Eine prinzipielle Bei>tlmmai.g, dasa ak 
Abtheilungit-Ingeuicure bei prensa Privat-Eiitenbahnen nor geprüfte 
Baumeister angestellt werden dürfen, besteht u. W. nicht und i»t 
diese Begel ia auch keineswegs überall durchgeführt Nur für die 
AnHtelhin? «fer diri^irenden B' umten de« Baaea aad BeMabea pflegt 
••iih' il' r.irtitre \'uL'-i:hTit't zu L:>'lten, wvicbe den BahaeB fai dar Koa- 
I is«7>«jon.4 • Urkunde oktnix in wirii 

I Hrn. S. in Gera. W.mim eine d'•ri^r.i^,'.• An/eitje Qberhanpt 
Erfolg hat, so dürfte ■•i' um Mustm nuli in der Neuen freien 
Presse wirken 

Hrn. S in Kvritz Ihre Bescbwerde i>i der Verlagsbneh- 
h.indlung de< KalenderM Ubcrgobcn worderi. Ihre .Vusi.ht. d.x^~ 
die Maaiareforni ohne «in« gleichzeitife Mhiureiunn iu gle:cUcui 
Sinne aar ^ halb« Maaaartjd m, tbeilen wir vollstindig. 
glanbem aber nicht, dasa ww in Tor^rar Keihe berafea aind, dafür 
so kämpfen. 

Uru. G. M. in König.iberg iHi heim ScbinkeTfeate Ter* 
thciltc Blutt ist. soweit der VorrftU) reicht, für Mitglieder de« Ber- 
liner Architektenvercins für den Preis von I Thlr. zu beziehcD. 

Hrn. F. in O.sterude. Wir danken flir die freundlich« Mtt- 
theiJüiig Ihrer IVrsonalverhältni.'i-se, welche leider die erste Ist. die 
wir auf (Jriind uic 'rfT .\'iff iderung von einem aas den neuen 
I'ruviiizen übernoii-iiiuitn Ikiumcister erbaltcn haben Eine Aoü- 
dehnutig der IVr^jn.il-.NaLhn liii n nnseres Kalender» anf all*" sclb»1- 
Htiludigcn Arcliit. k'. n un i I ,i;:, riii iirr' l>i',;lisichtigcn wir nicht, da 
dieselbe anf nnubetwiiidlKlie llind rniss.' stossen mocbbe. Ihre 
.\nsii ut. dii.-iä eine Beschrünkuni; d, r I.:?trti »af die angestellten 
re*p, /ur .^i)!.tellung berechtigten BcaioLeu ait' Meinung erwecken 
konnte, ak würden alle Übrigen Techniker, namontlicn die nicht 
gepnlften, nicht sl» Fachgenoäieu anerkannt, vermögen wir nicht 
zu theileu. Wir halfeeii die IfabnaU der dentaebca n<balkcr doeb 
für vornrthcibfV'elcr. 

Hrn. J. B. in Meschede. Fllr einen nmfangrcichen LehlB«' 
PiM'ban. bei dem solide Fundamente notliwendig bleiben, Wttidr 
ei« tüchtiger Mauerpolier geeignet sein, der Leute zn kommandim 
versteht und da« Materi d nicht verächtlich behandelt, weil es eben 
nicht gemauert wird. Bei sorgfSItiger Ausführung uiid mit über- 
stehendem lUch zeigen Lchni-I'i^egeb.'iude grosse Dauer. 

Hrn. Maurerniei-iter M. in Koes«el. Es i«t nicht bekannt, 
dass kliniatiscb« Verbälinis o aaf den Kalk-Pisebau einen beson- 
ders nachthciligen Einfluß'' rt»ii>«i . »nsd wenn Zementbeton nawent. 
lieh jetzt in England eim imrui r w. itn. N'rrliri itung findet, s , i~t 
Ana eine okononiiM'bere Verwi-ndtins de* Ii daliin Bbliehen Afa>-ei:- 
mauerwerkes. Dem früheren Hefte von Fn rhnow Ober K.ilk 
Piiii'bau folgt« die Schrift von Fr. Engel, und beide spraciicri 
sich dabin aas, daw tu vurtheilhafter »ei, die Mauern gleich iu 
ganicn Maisen n rtampfeu, ah» dics(.'lben von dazu gcfvrtigt«n 
Kalk-Pi«; raauersteinen anfzafltbraa 8a i«( daber «acb vartbeUhafter 
1 hüren und Fenster deich In der Maaie an enennn, ab dieselben 
nachtriglich mit Kalk^PiiiMrinen einiu&Men (die Elnlbssang ntit 
gebrannten Steinen hat andere Zweebe). und da solche 8teine. wt 
»ie 7.nr Abwä.-i-ierung dienen, am Ernten Gefi'ir laufen, zerstört zxt 
werden, .so i^t V'jriuziehen , auch die .\tiMii scrung zu »tampfen, 
und sie denintt •h'=t r.it Wasserglas tu tränken. In den angeführten 
Schriften ist •l.-.^ \ -i'tbr.'n angegeben, wie Pisesteine angefertigt 
werden. - U.k nun schlieii>clich da.- Kalkm. rsr, lla;;f>r auf alt^-m 
Seeboden bctriiU, so int in der Hegel sol li r K.ilk dnch seine 
h.vdrauliscbe Eigenschaft sehr sehStzbar. Zur .\ i-lieiiii- eignet p-r 
»ich aber nur an »oKleMi Orten, ilie von der KoriK irri ii/ v'-inz äu^- 
gi^ehloHseu sind. Einem Brennen solchen Materials uiuss ein >.>r- 
men des Kalken voransg. lir n liiun braucht dir^.T WirsenkulL bei- 
nahe disiclbe yuant^m an lireunstoff wie Steiukalk, I v cht al>.T 
niebl da» DreUiadieaas. wie diewr. sondern eine Tonne gebrannu^r 
Wieeenbalk fftebt aalten wehr «1« eine Tonne gelöschten. A. T. 

Hru. W. In H. HittbeUung«n Uber Daoipf-Xcebapimräte 6n. 
den sich in Förrter's BanieHong (Irrenanstalt la Fkaninit a. M.l 
in Erbkam s Zeitschrift für Bauwesen vom .1. 1$^ and IMS |Inai-^ 
anstalten zu Schwetr. und Nen<tadt K. W.), ao.i»erdein ia vencbhs 
denen .Iiihrgiingen der Haarniunn'sclien Zeitschrift Ittr Baahand- 
werker (Holzmimlen). .Arn Einfachsten dllrfie ci sein, sich an eiaea 
bewÄhrteu Fabrikanten zu wend'»!': wir nennen Ihnen Johann Bauf 
in .Xu^burg um! C. Heckmaim m H rlin, Schlcsischc Stnuae iC 
Derartige .Apparate vmi einem gewöhnlichen Kupferschmiede machen 
zu l,a8.*eii, dürflr , nt- liieden abnurathoii fcin. 

_ BeitrÄgi- mit l>;ink erlialt.n \«n d. n Herren W. in Zwickau. 
J> in Paris. B. in Nürnberg. 
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Heber iasfiikrung nnil Kinrirhtiinp; von H'^lrmmtar-Srhulen.*) 



Während es dem prftsRtcn Staate des Norddeutschen 
Hiiiules aiisoheintii'l schwer gefallen ist, den nothwondigcn 
Zuscluus zu den Wittweu> und Waisenkassen für Elcmentar- 
tafeflor flrtbrigen zu können, bonitthen sich nn»erc gri^sscrcn 
KoBmuMB in lobenKwerthem Wett«ifer, neben der Fllnorge 
llr die höheren Lehranstalten auch diejenigen Sdialen, in 
intim dar Kern der Kttkui — ,du ToUc" — aeine Er- 
riaiing eiMUt, la hnnter gi fl aw e r YeUfcoiMiiealiea m bringen 
mtd dea intwlliniiid ateiflNinden BedllrlbiBn GeeOge zn 
leisten. 

Die im letzfeii Urft des .Talirganges 186ftdcr ..Zoitsilnift 
fUr Bauwi'soir iTsctiiciit-non Mittheilungen des Stadthaurath 
Gcrstciilx^rg zu Hrrliii nlicr die Gemeindesdiulen der Haupt- 
stadt l'iTussens gclnii uns (iflofjenhoit, dieselben mit den 
korresiKindireiKicn P^iiiiirlituiinf u dcv Rn'jssii'ti Stadt der Rhein- 
provinz ') in ViTglfic!) zu stellen. An l>i>i(1en Orton ist die 
Bauthfttigki>it auf ilicsnni l'olde eine sein- 1* lieiiilik'c tunl tini- 
fangreicho, und die Hc^uitate der liier ange»teiltca Beobach- 
tungen and gesaiumclteu Er&hrujigen dttrftea Ii ifchw 
Beziehni^ als mustergültig bezeiclinel wt'nlen. 

In Cöln wurden m^:^ in 1!I7 Klasj^fn 14,-iO.'i Kinder, 
in Beriin im in 533 KlMsea rot 3O,U0O Kinder onter- 
ricbtet; wÜneiMl dert die jtialiehe Znaaluie m SchnUlen 
etwa 8yt PnMflnt betrigt, aiiid hier in der letitereB Zeit 
jilulieh ted» Mb rieben nene Sehnlen der fiemitsaiqt Hjer* 
geben worden. Ein Vergleich der beiden oben angeföhrten 
Ziffern ergicbt librigen». dass in Berlin Terhältnissmässig viele 
Privat-, Mittel- und höhere Si luden bestehen, da laut sta- 
tistischen Tabellen in Preussen etwa Vi bis V, '1' i l'i - 
irOlkerung als seliuijiHiediJg bezeichnet werilen kann. 

Der in ('<'iln bestehende Unterschied zwi.sehen ilr-r .I'farr- 
schule" — filr die zahlenden Kinder — iiinl di r . I rci- 
schnle" — für die nicht zahlenden — ist hier ausser Aciit 
zu lassen. Denn wenn auch beide unter gesonderter Leitung 
und zum Theil in gnnz getrennten Gebftuden unterge- 
sind, HO herrsdit i Ucksichtlich ihrer inneren und 
iämriohtnu« doch volle UebeieioBtiDtinBttg. In Ber- 
lin wer frslwr die Uexeicbnoiig: Stidt^ Kenunnael- oder 
AnMo-Schnte ttbUcli. Dleaelbe ist gegenwlrtig in •Gemeinde- 
adinle'' umgewandelt vnd wird in <üe«er seit Beginn dieaes 
Jalircs bekanntlich kein Schulgeld mehr erhoben. 

Abgesehen von vereinzelten Alteren Anlagen, die biK heute 
Bestand gehalten haben, sind in beiden Stiidten die Kinler 
streng nach den Geschlechtern gesondert . wenn ;ineh diin h- 
gängig fieidi' AbtheilunRen sich unter eitieiii I'uclie tiefmden. 
Diese Trennung ist am liliein sueiir bi> ant die l.-linr sui.«- 
gedehnt, da die Mfidchcii nur vim I.idireriiuien tiiiterrieiitet 
werden. Die Obliegenheiten des Haupt- oder t)ii« i 'k lu ers 
resp. der Oberlehrcrin, welche in Cöln eine Sehlde leiten, 
sind zn Berlin in der Hand eines llauptlehrers vereinigt; mir 
diesem und dem Scliuldicner sind Wolinungen im .S.;hulge- 
llAnde angeordnet, das ausserdem lediglich ein oder zwei Ideine 
Zimmer zum Aufenthalt der Hfllfslehrer und Lehrerinnen ent- 
Mlt Dagegen iat man in Cöln stets bemüht, dem gesBiBiBF 
ten Httlfilelafegpereon e l DleiHtwolintni|en in dem Sdralbeiae 
zu schaffen, nm etna notinmidige Vectretnngeo su erieicb- 

■) Vergl. ..das Schullmuh". vhm .\retnt-kt Hinenk .f.r, in 
F. L. Haarmann'« /<-'it»chrift für liaiiiiamlwerktr. ISti'j, Hcfl 7-10. 

■) ..Ueber den Ban «ml die Kinrichtung der Klcniontar»chultu 
m Cttla" von ätadtbanmeister J. C. Baschdurff in Cdln: Z«it- 
t86«. 



tem. sowie „einen gewissen Eintlu.ss auf die gcseilsi-haftliciicn 
Verhältnisse der jungen Mülfslebrer und Lcuierinnen dnreh 
den Vorsteher zn bewahren." 

wahrend in Cöln bis zu drei Abthoilungcn, vim denen 
jede mindestens 3, höchstens t> Kütssen entbült, itombioirt 
werden, sind zu Herlin, wo eine Abtlieüang von wenigstens 
t> Sdialaftlea gebildet wird, meietens zwei denelben vereinigt. 
Wenn tknafieS eildüt jede, wie in Cöfai, noch ihre besondere 
IteaervfriKless«. 

Bei Anordnung der SchulsjSle können in heMen Stildton 
der l(tl;:i!en VerliiUtmssr «o'.'en di'' TIinnnel--riehtungen nur 
selten .meeines^en zur (nltunt; k<iiiiintn, Iii Berlin wird 
darauf i-'e^ehen, dass die lintNrnnni: ile^ '^ehiiigebSudes von 
der (ieiientiliejliegenden Hini-.e! ihu ht auch in engeren Stra.ssen 
Hiiiiilisteiis ti() Fuss betrafen nnis-; eventuell wird dasselbe 
Inuter die Alignemfiitslitm' znrtlekuesetzt. Zur Abhaltung des 
Stra.*sen(feräuschr- erhalten ^.iinnitlit-he an der l'ront liegemle 
Klassen doppelte, die iiltrigcn einfache Fenster; in COln wird 
in verkehrsreicher (icgead, wenigstens Jm AdgeiateaB, Inin 
Schulziniraer nach der Strasse angi'legi. 

Die SchulsRle sind zumeist duirh drei Geschosse ver- 
tlieilt, und Lst das Krdgflsohoss fUr die lüoinsten Kinder be- 
«ftimmt; in Goln wird ee fllr sweckml8«lg gehalten, das zweite 
Stodtweik nicht zu hemitaen, obwohl die» bei beschrlinkten 
Bensteltea euch dort nicht amgnngen werden kenn. 

Was die GrAsse der Klassen lH>trilft, $0 sind ^elhHI hl 
(Villi gewöhnlich 'M) Fuss Inng, 2» Fnss tief nnd 15 Fbs8 im 
Lichten hc h. [nitliin i i uehen vieh lici einer Gesaniintzabl von 
Kt> Schülern 7'/, y.-l u-s-> und et ItM) Kub.-Fnss jtroKitid; 
auch wenleu 27 Fus« l.ftii^'e timl J2 I'u^s liri iii' als eine 
zweckmässige Gnindfi»rni aiiLi'uelien. — In Iii ilii; hat sich 
gezeigt, dass, eine eni-iui idii'iiile l.auL'e \i>;-au^L'i -et/t. Selml- 
zimnier von Ifi, s<ilisl his 2.i i' ii>« lieie zweckmässig und 
gilt einzurichten sind. Eine Tiefe von 22 Fuss ist zwar sehr 
angenehm fllr den Lehrer, al>er nicht ohne Uebelstünde in 
baulicher Beziehung. Hei |H Iiis 10 Fuss Länjre ist die 
Klasse ca. 30 Fuss tief, bei 23 bis »G Fuss Tiefe ca. 20 Ftis-. 
lang. Die lichte Höhe winl bei di>n einfachsten .\nl:i;,'en 
nicht unter lOVt Fuss, bei neueren Beaten bis enf 13 Fnss 
und darüber angeordnet. Da fllr die Ckmeindeednden Berlins 
die Zahl von Scholem (hr ^ Kbaae») vHgeachriehen 
ist — nur ansnahW8wei.se werden 70 geitattet so ergeben 
sich pro Kind 8 Us 9 il-Vnas und lUO Ms IIS Sub.-Fns8.«) 



') Höliere WrfftjjiitiBeii t«'stinniiPii beksuintlich nur ("> y.-Fuaw 
fttr die I.anilHt'hulen in Pren»wn. 

') .Vrcbittki Vacquer nnd Baiiin«p«lctor Hertel «ollen Itfl 
bis SÖO (!) Kinder «nd dortlber (t!) mit Erfolg in einem Xlanm- 
Zimmer nuammengelegt rniterriebten' lassen, ww an* deren .Rnt- 
würf. n von 8chtjlliStt««Ti fBr Stadt nml I..ind". Woiniur 1^C4, her- 
vorgeht, welche Kiitwftrfe wie die ven ihnen viirj.i'scliliipeiieii 
Subwllien ftllseitlK »Is unüWi'i'kinüssip b<>jeichl)''t werden. Natdi 
mini.sfericllon üestiiiimnniron sollen in den Luiidschulen IVunsenv 
in der Hegol hik'hstcns und a^l■^nahlnswl-i..^■ höchstens Ii"* 
Schulkinder von einem Lehrer unterrichtet wenleii. 

•) In dem, allerdin<rs mit pri'ssi'r t 'pulen/; aiis|;esti»tt«fiti 
Wilhelni.igyinnasiiim lu Berlin (vnn Lehse) hulien ilie Klasfen eire- 
Tiefe von ".'(i'/j ••'i"«' resp. 2^''', Ktm.s und sind <lher !4 Vn<* in) 
Lichten hoch; dabei kommen in der Vorschiile O.IS II ini 
(tymnasiuni g.L** — l.'i.Si; ({.-Fuss i>ro Sciiiller. LVbri^ens halwli 
die alhn tiefen Kl.i :i 1' ti N i htheil, diLsn der Lehrer die Ed^ 
pl&tzc in der ersten Keihc am Kcuütcr nnd aa det Thflte Btcnt 
gMebaeitig mm Katheder ana kontrollinn kaaiu . . . i 

Digitized by VjOOgle 



Die Fnssbödon in den Schubimniprn CMm werden aus 
4 fii^ t> /oll lireiten Latten — im Erdgcsdui«t> ;in- Ki' h»'n-, 
in dm ubtrea Stockwerken aas Tannen- oder KiefemhoLs — 
znsammengeftagt ; in Berlin be^ti Ik n <|jeso!l>en OberaU aus ge- 
•spundoteii kiefemen, bis I » Zoll starken Urctteni. Eine 
2 bis Hnuilige Trilnkuug der Fussböden mit Leinöl ist an 
beiden Orten ttblkh; in Berlin wird dasselbe heiss aufgebracht 
«nd beim letzten Anstrich ein wenig Farbe zugesetzt. 

Di« Fussböden der Korridore sii\d überall massiv. Die 
In Gftln gebrituchlielio Anwendung von 2 \m 3 Zoll starken 
Plfttt«n ans Niedennendiger BaaaltiaTa. die zwar nicht Mober 
aandicn, aber niemals glatt «erden, bat sieh aueli in Berlin 
bnilliit; daneben kiMunen Uer FUesen ana aabraantent 
Thon oder gewfiludiflheB Maoenteinpflaster tot, daa oüt As- 
phalt oder Zement tiberzogen wird. Letzteres Material hat 
sich in Cöln an dieser StcUe unzweckmAssig erwiesen. 

Der Wand- und Deckenputz wini in ( öln mir mit Kalk- 
milch geschlemmt, welche TUucho jährlii Ii wiilm nd der i'tingst- 
fenen rrnourrt wird. Man behauptet, ia-s liiosollK! gleich- 
zeitig zur lie^eitifftme allen ftblen Of»ruili(-i ilirnen soll, und 
zieht sie deslialb Jrm in I!t>rli]i libUrhcn Lfiüifarbcnanstrii'li 
vor, obwolil liio Kicllc weisse Kalktarbe nidit so angenehm 
wirkt.') (ioK'^'i <l'i^ l'ai'czircn *) der Wände, obwohl dieses 
in der Unterhaltung billiger i«t, werden in Berlin Ge^und- 
heitsrficksichten eingewendet Der Decken- und Wandanstrich 
— letzterer thcegrfin oder fliederfarbig (bläulich) — wird 
spätestens alle 5 Jahre erneuert. Ks kann diesen Zeitiaam 
abmkflnen jedoch eateduedea aBpibUen «erden» «aa bei 
epidendadien KiudetIcraakbeHen andi anageflünt wird. 

Als Gnriosnm ist anzuftüiren, dass in einem „Schulhanse 
auf dem I^ndC (bei Steinhorst?) ') die Wände des Scliul- 
zininiors iii< ht ne]iut/t, s<iiiili-rn mit l'unliiiid - Zement, gl^i^'l] 
dem äusseren Mauerwerk, aungefugl wunlen : dif Decke wurde 
dem eutssprechi.'inl luTif-'-ttllt. indem zwischi ii liic Balki ii Ziegel- 
steine auf der tiaclii'ii Kaute in Zement ciiiiiuvuilLpt und ebenso 
■BSgcfugt wurden. 

Der untere Theü der Wände ist gegen Beschädigungen 
zu ^ielieni; in > öln begnügt man sich aus ökonomis4*hen Rück- 
sichten damit, au.sser den 5 — 6 Zoll hoben Fussboden - (Erbauer-) 
leisten noch i tannenc .SohnlaMsten von Z>>U Stärke und 
7 — 10 Zoll Breite anzubringen, deren eine der lianli-, die 
andere der Tischhfihe entspricht; dabei werden, am vorsprin- 
gende MaueriuuiteD an Tormeiden, die Fensterbrtwinifen nieht 
aosgeflischt. ZmdcBMiBar ist in Berlin der onleie Tbeil 
der WSnde anf ata« HMk von 4— 4V, Ftiss mit UolzvcrUtfe- 
long Torseben, die ndt Oeifiu'bc angestrichen und deren oberes 
BahaMtQck an den geeigneten Stellen zur AnlninLninu' der 
Kleiderhaken*) benutzt wird; letztere werden in Lolu aiif be- 
■onderen Holzrahmen (Mantelbrcttcr) befestigt. 

In den Ver»>inigten Staaten von Nord -Amerika — wo 
man der Hebunu' des Vdlksseliuhvesrns clt-iehfalls «ehr gro'^se 
AuFinerk?a:i)kiit schenkt — ist es iililieh. die Seitenwämie in 
ürlisttm^'sliölie mit Seliiefer]ilaittn in iiid/emen Kähmen zu 
bekkiduu, woiliin Ii den Zöglingen glnirJizeitig die ausgedetui- 
teste Gelegenheit zur freien Uebung geboten wird.*) 

In DetretT der Thoren ist vor Allem deren Lage zu be- 
rib k-ii htii:en, damit sie die zweckmässige .Aufstellung des Ka- 
theders, der Wandtafeln und SubeeUien ebenso wenk behindern, 
wiv. dazu Yeranlassuna geben dllrlini, daae ^ in der NIha 
sitxeaden iüiider tob Zudidt kddea. In Cllln werden dlMdbcn 
einflngUg, im Liebten 3 Fbn weit snd T Fut hoch, vnd tmer 
ftr j«)e Klasse nur eine Thür angelegt, während von der all- 
gemeinen Kegel abweichend — auf Verlangen der Schul- 
verwallunj? - in Berlin jeder Si biilsaal deren zwei erhält. 
Ausser euier einflUgUgcn Thür von 3V« Fuss Weite und 
7V« Fu» Hohe amn Ein- nnd Anegang wird ninüfcdi aar 



•) Um das bb'ndcndf W.'i-^ rtw;u /i, iniM. rn, »inl an cin- 
xelnen Itboininchcn Ortm Jet Katkiuilili Liikiuu.". iut'e.^ tzi. 

*) WuiitenhauK-Inx)i<-kt«r Lang i Hraun.schweit^l wendet ein- 
fache, etwa «ttungrauu Ulanztapeten an. ohne d».-> Strt'icheii der 
Winde mit bdlnrtner «der grauer Oelüurfa« zu verwerfen ; dies« 
Hittd solhn bMMeoadere dam dienen, nm dem ISoAnagea der 
abelrieehenden SdnlaBadinatnag sa begegnen. 

*) Zeit«etiTift fOr Baabaadweriter von rrt. Haannann. VIL Jahr- 
gang, pag. 27. 

•) In einer neuerdings erbauten Sehlde in Mlinelien sind, wie 
in Xerd-Amerik» und un mehren Orten in Frankreich, >tt*s<>udcrtf 
♦iftrderobenrüume znr .\nsfbbrun^ >(ekoiamen-, eine Anordnung, die 
sieb nsmonJiirh ffir h.'h' re Töchterschulen dann empf: hl. iftlrfte. 
wenn .iii K. rihinri- ti:> ht i.-n(i>|)recheiid fterS^umig uriiri w. rden 
kiWiiK'ii. In einer i,"u A' in \ -Tfis^ier ftir I-terltn |.riiji'lct!r;. -i derartigen 
li'riv.il-) .Anstnlt fiinl für je '2 h !a-:-( n/iinuiiT .ii..' ve^cbloiaene 
(.liwdiTobc, Wat^r-K loset und Wm-i btnilri h.'itlL..:, hri:;!. 

») Förster"* Allgemeine llnK/.'ilnti;,', .l.iijri/am: l^'''^- 1^'': 
!>chulKKbäuJt,' in Washingtem von Klus« un<l KainnurhtkUr. 
nitfrtbeilte Beispiel wird «1* tndseh beiaichnet. 



I Verbindung mit der Kebenklasse eine doppelte Flt>Relthftr, 

4'', — 4', 1'us.s ImMt und — H'/j Fns-s lnndi, angi nr Im t. 
Dies4;lbü iiat zuniichst den /week, da.<s im Falle der liikfa»- 
; kung eines Lehrers ^<if<jrt der Lehrer der benachbarten Klas.^e 
die .\nfsirht übeniehnieii kann: Kleicli/eitig ist jedtKli diinh 
diese AuordiiunK' eine Mirtheiliiaftere Lüftung des ganzen 
Gebäudes ermöglicht und fnr den Fall c'mrs Brandes oder 
anderen rnglücks ein Xiithaiistiani; fiewonnen. An beiden 
Ort«n werden die Thür-Drücker iKrückeni aus Schmiedeeisen 
hergestellt. 

Je nach der grösseren Tiefe oder lAw^c der Klassen er- 
halten dieselben in Berlin 3—4 Fenster, iiu ersteren Falle 
etwa SVi— SV« Foss bieit« 7 •/.— 7V« Fuss hoch; dieselhen sind 
ans dem oben angefUnten Gründe an der AtrasMafrent dop- 
pelt."») In Cöln werden gewöhnlich 3 Fenster von 4 — #Vi Pnie 
j Breite und 9 — 9V, Fuss Höhe, im Erdgeadioss mit inneren 
Fenst*rUUlcn versehen, antn <irdnct, jedoch wird trotz der au.»^ 
dröeklieben Versicheruii«;. da-?, die Krhelliinc vuUkummen «us- 
rei<-ht. beabsiehtifit, diese Zahl b.'i ferneren SchulbantCIL an 
vernnbrea; Gründe datVir sind nicht mitgettieilt. 

Dass die Aidai;e der l enster wo möglich nur an einer 
Seite und zwar so eiiol^;!. dass das Tdrht den Srhülem von 
der linken Hand kommt, ist sellist\erstandlieh: die entgegen- 
gesetzte Anordnung in einem Klassenzimmer des KrdgeecnosMS 
der Mädchen -Freischule zn St. Peter in Cöln — Blatt Sl, 
Jalirgang 1K64 — glanben wir um so mehr einem Missrer- 
ständnisse zuschreiben zu dürfen, ahi die korrespondirendea 
SchnirRnme des ersten and zweiten Stodces derselben Anatalt 
die richtige läniidilBng aeigen. 

Hohe Fensterbrttstiingen, selbst bis su 4Vt Foss Hohe, stad 
wünschenswerth, um Zugluft abzuhalten ") nad dos zerstreuende 
IIinaii-s<hen zu verhüten; da diese Anlage jedoch meist «nne 
gleiche Itrtlr-tnni:sl>öhe für die ent.sprechenden Fenster der 
Leliierwidinnnt; bedingen würde, was nicht wohl ilurchznfiilirea 
ist, so x^erdt-a in i'ulii bei i'/, Ftiss hoher Brüstung die un- 
teren SchpilM>n mit nnilurcli>ic)itii.'en l'en.stervorsätzen versehen. 
Mattgejichliffenes Glas hat sich an dieser .'-^ teile als ungt^ ifmet 
i herausgestellt, weil dasselbe, von der .s<iniie beschienen, uiige- 
I mein blendet In den Berliner Schnlhäuseni beträgt die 
i BrOstung^böhe ebenfalls 2'/, Fuss, jedoch irt ein Undnrcli- 
sichtigmachen der unteren Scheiben — was sich auch durch 
I'atronirung derselben oder Verwendung von gemustertem 
- öhiae erreichen liesie — bis jetat noch nicht er l e r der ii cb 
gewesen. Zar Abwehr der Sonneaslmhlan werden in beideo 
Städten inwendig «ngebrachte Fcnstenorbinga ans mga- 
Udehter Leinwand eoer von grünem, geköpertem Zeuge «wr- 
wendet, entweder ruiücauxartig oder, was vorzuziehen ist, 
derart, dass der Stoff sich an 4 — 5 Schnüren in die Hübe 
faltet. 

Die Heizung erfolgt iu C'Olii gewöhnlich vermittelst guss- 
eiserner Saiihinifen ") mit 30 — 35 i^.-Vuss ( tliertlficlie, immer 
i vom /immer aus. — Durch Znwtzen von •J.'j Pro/, irewfthn- 
' liehen Lehms zu magerem Steinkolilengries slimnit das Unnin- 
j material mehr, &h dass es schnell TCrbreimt, und wird so ver- 
batet, dass der Ufen zu leicht in Glut geräth; ebenso wird 
I dadun-li erreicht, dass das Feuer nur alle 2 — 3 Standen mit 
j neuem Stoff zu decken ist. Gegen strahlende Wärme schuUen 
Ofeaschirme voo £ncnblcch, wetebe am anahwienden iiafl 4m 
Ofens angeUbigt werden. Der(Nbi hA dar Mitia daa Ziamefn 
negUohat nahe an Mckaa, darf Jedoch die BaanUbaclMik daa 
Bannes dnrdtana nidit beeintrMitlgen. 

In Berlin erhalten die Dienstwohnungen ortsübliche KacbcU 
öfeu, Sämmtliche Klassen- und Lehrcrversammlui^- Zimmer 
wurden frülu r L'b iehfalls dtu'eli Kachelöfen mit oder ohne 
eisernen Fim<iU geheizt: in neuerer Zeit jedoch hat man, <lcr 
ganz aiiss<Tonlentlichcn Vorzüge halber. Zentralheizung ein- 
geführt uml giebt, trotz der bedeutenden Aiüagekoatea von 
I 4—5000 Tbaleni, der «Waaseriieixang" *<) nnter AnHendni« 

"'1 fkuratli liasv iu iiaitiwvui empfiehlt in der Zeibichrilt dea 
Architekten- nnd Ingsokur • Vereins zu Hannover. Band XII. 
Jahrgang IHiU,, ntg, 2,57, nicht allein alle Wände der Schul- 
timmer mit hohlen ZvIsrnnilnniSB n venehsn, eendem sneh 
durchgängig Dnppelfaniter «iasafBlnea« da .alle Koelsn, wehiM 
diese veriMwertea Einrichtungen veranlassen, lelniftidi ea^ewegan 
werden durch die Vortheile, welche man dadorcb ha Heisen «nun.' 

") Wird von anderer Seite b«tritt«n, indem angegeben wird, 
dass Mi geöffneten Fenstern durch die Bewegung der oberen Lnft- 
«chichteu auch eiae Stiwmang in den utaisn stattfindet, wcleha 
«ich beinahe In Vlebts ven slasm wlridishen Lsftsnge nnler- 

") N. iier.iin^'s scheint WarmwasHctIisItaBgehigslUarl sn wssdan. 

"y .\ni:enl..licklii'h wird i'in \'ersiudi mit „ Lnitbeizang" anrc- 
stcllt, welche von der ijtadt verordneten -Versammlung flkr die u«- 
I nuind-Sdnl. hi dsr Chozhisr Mr^ by GoOglc 
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des Nicderdnick -Systems den Vorzug. Man schliesst dabei 
Kupfer möglichst aa» un«l verwendet gnsseisenie Zu- vmd 
Sficklaufe-Röhrcn mit zyliudrisi lien Ocfen ans Eisenblech TOB 
«tw» SFuwDuRkiiMMr, du-ch welche in iler HOtMUidditUK 
beliuft BmHuMug äaat nAgUchst groam Ibufliclie 5 In 
10 RBlu«! t«tt MtaNChendcm DurchmeMr — SV« Ih> * Zoll — 
geMirt werden. Dieee Heiüungsart hat atnserdem das Ange- 
nebine, dass die Heizk5r]>er (oefcii i, iinaMi.Incig von rl er Lage 
der Schornsteine, leicht an die zwecionassigste Stelle und vor- 
theilhaft fhr die YcntiUtkia, neiM n di» Feiuterwaiid, ver- 
legt werden können. 

In undori'n Stüdlen wird die \on dir hit'sik'iHi Ban-Ver- 
waltniig i>«!fäiT.htet« Udiahr einer Kxpiosion bei Anwendung 
von Heiiwwasicrheiznng — Hoch- oder Mittcldrnck-System — 
fitr unerheblich gehalten; es sind solche ausgeführt u. o. in 
den Elementarschalen des Ursuliner-Klosters in I>aren und in 
der Zentral-Knabenschulc r.u Hilde^MiBi. Zoitral-Luftheiznng 
— wät Piikiras -Ventilation — ist aageweiictot (1867) in den 
«MMi Elemeatwacinileii in der FraoensinMe um der Loatoen» 
tinnte su Manclin. — ' Slmaitiielie Anla^ tollen xdüedei^ 
etaUend MagefidlMI sein. Auch in der oben erwähnten Ete- 
mentarSehiu» m Washington ist Luftheizung. In dem neuen 
evangelischen Schulgcbfludc an der Hauptstrassc der Vor- 
stadt Wieden in Wien ist in aUen SchullokalilAtcn Dampf- 
heiziinp vcrwoiidi t — unserer Ansicht nach die ungünstigste 
von allen anpcfuhrten — die bIlIi ji-doch hiut Angabe **) des 
Krbauers. Tli. Hansfii, \<illkoniineii l'i'viihrt haben soll, wäliii'iid 
anJerorseits diejenige im (ivninasium zu Kie! schlecht ausge- 
falirn ist.'!') 

Während des Winters erzeugen in C-wlu die, wie anec- 
fllhrt, von iuen zu heizenden und permanent in Betrieb be- 
findlichen eisernen Oefea eine sehr Iciftftige Ventilation; da- 
neben sind noch in den llanem benndere Böhm von 60 bis 
lOO Q.-ZoU lichteiD Querschnitt aa^eqwrl, die etwa 2 Fuss 
Über dem Fmlwdeii beginnen, hier mit einer Rcgulirungs- 
Ütbre versehen sind nnd nof dem Speicher (Dachboden) mhn- 
den; dieselben Ober das Dach hinauszuführen ist wegen des 
Iciclit sehildlii:]] wirlemleii Kinthisses mim Krume und Wind- 
riclitiMiir uielit für rurli^^am eradiUl worden. Zur Abführung 
der verflnrhenen Luft sind nahe der Dachfirst besondere 
Luken angeordnet. T>i(^ Zuleitunp frischer Luft in die Schul- 
zimmer erfol^il dureh t> Zoll weite eiserne llobreii, die mit , 
der Süsseren Atiuusptiärc in V^rbiiidang sieben tuid dürch die ■ 
9 }• iis> hüben Heizöfen geführt sind. 

Auch in Berlin ist von kompUzirten Vorrichtungen zur 
YentiUktion Abstand genommen; es Bind ebenfalb» Kanäle von 
80 bis 100 Q.-Zoil Querschnitt auifesnart. tlie nicht am Boden, 
eoadern iMÜic der Decke mttlMiflai nier uut einer stellbaren 
Jalousie von SiseBbledi m ngnUnn sind, und die siininitUch 
in dnen, itnter der BoUe des Kellei^etdiosBee liegenden 
WwBtiai«J gefAhrt sind, der mit dem grossen Schornstein, . 
welcner die Kesselfeuerung der Wasserheizung aufnimmt, in j 
Verbindung steht. Der Querschnitt des HauptabzugR-Kiiiudes 
vergrösscrt sich in gleichem Maasse, wie er Seitenzwei«e auf- | 
ninuiit. bis 7u 1> Q.-Fus^ Quorprofit'. Rleiebe Diinensinnen sind 
df-ni Sclionistein pe^eben, dp5?«<»n Ilidie \i>n der Kellrrsohle 
bis etwa T) l''uvs über der Daebtirst ungefähr s.')— '.•(• Fuss - 
betrügt. Wenn die Zentralbeizuntr uielit in Tbäügkcit ist, 



>^> Fdnt«: AUg. BaauitoBg, 18ä7, pag. m 
SettselM Bnusttnnf, 18»» ftf. M. 



wird die Etw iriBM g des grossen Schornsteins, ab» 
seilig die Vflotibtioa, dorch eine beioaden ingeoidnBte 
Besen efeaemm iMwidit BrttrderUdien FsHes dnrdi aIb Ihii- 
Bcliea KaoalqntieiB, eonit aber tfnkl durch OeffnungM in der 
ümfinwTngimaner wM frtadie Luft angefhhrt, die, bevor aie 
in das Zimmer ausströmt, durch die Höhren de* i Wasser-) 
Ofens streicht. Durch ein passend augekraiiites Schieber* 
Register ist es möglich, den Zutritt andl dinkt fal die ZilinNT 
stattfinden lassen zu können. <*) 

Niidit allzuweit hinter uns lieRt eine Teriode, in welcher 
der Elementarlehrer viel Mnhc und Zeit darauf üu venveuden 
hatte, die Gilnsekiele fhr seine ziüdreii hen Schiller zurcchtJEU- 
schnciden. Diesem patriarchalischen Zustande entsprach mehr 
oder minder auch die Einrichtung der Schnlzininier, wie wir 
sie damals selbst in Städten von Uber 50000 Einwohnern ff»- 
sehen haben. Häufig genug waren 100 bis 120 und mäur 
Kinder in einer Klasse, 10 bis 12 von ihnen auf derselben 
Bank, die nur von einer einzigen Seite zugänglich war, ZQ- 
samniengedrflngt. In den enten Beihen «aasen Middieii, da- 
hinter £iaben und amgektilirt; bei bralterai Biamea, wo eia 
Mittelgang, aber auch nnr taa solcher bestand, waren die 
verschiedenen Geschlechter zn dessen Seiten verthcilt — sell>st 
in di r obersten Abihcilung einer vierlilassinen Schule! Ob 

I sie Wühl alle verschwunden sind, diese niedrigen, unventilirteu, 
Krankheit erzeugenden Folterkaniinern'.'' Allerdinn^^ dOlfta 

I die-, b ider auch heute noch in Frage zu stellen sein. 

In den lel/ten De/enniin sind eine ganze Reihe von 

I rationellen Hilfsmitteln erdacht und neue Methoden eingef&hrt 
worden, um die Fassliclikcit des Unterrichts zu erleichtern; 
der Architekt ist dem Pädagogen gefolgt und mit ihm gemcin- 
siiiu, unter dankbar anzuerkennender Beihhlfe von Aerzten, 
sind auch £inrichtung und Stellung der SabseUien wesentlich 
verbessert. Ausser dem. Hauptgang an der Wand, wo die 
KleiderbalceD sidi befinden, nml dem Raum zwischen Katheder 
und dem cntea SdmlUselie wird jetzt durchgängig ein Gang 
am Fenster, meist ein Hittelgang und wenn mfiglich ein Gang 
hinter der letzten Bank angeordnet; wo wecen geringer Tiefe 
der Mitteigaug fortfällt, wird in UitHii hinter ji^ S Tischreihen 
ein Quergang belassen, so dass der Lehrer unter allen Um- 
ständen möglichst nahe an je<len einzelnen Schüler heranzu- 
kommen im Stande ist; der Ilauptguug ist dab«>! 3 — 4 Fnss, 
am Fenster 1 — IV, Fuss, in der .Mitte P, ,— -2'/, Fuss, hinter 
der letzten Bank 2 — 3 Fn^s lueit. Iii ('.■In ist der Haupl- 
gang, hier der mittlere, 2 Fuss lireit, während an der Fenster- 
wand 1 Fuss 3 Zoll bei nidu ausgenischten Fensterbrtkstungen 
und an der gegenOberlicgcnden Wand, trotzdem die Mantel- 
bretter sich 2um Tbeil daselbst befinden, nur 1 Fuss 9 Zoll 
verbleiben; ein €kmg hinter der letzten Sitzbank wird nicht 
aageardaet, «enn er sich nifibt dadurch tob aeUwt ergiebt, 

oder die Kitygrthflre ddi befindet Der Zwischenianm 
zwischen Katheder md den enten SehaltiMlien tat dabei 
j Fuss, wlkrend naa in Berlin Uofttr mit 2 Fuss sich ba- 
gnttgt. (Schluss folgt) 

") In Bezug auf Ventilation vergleiche Uebsr den 

MoirlsMca LUIniiM>Amank, insbssonaws deasea Aawvwittag sar 
>'enillatl«n der Selralnnnner", wn Bawafli Base ni HanaoTBr. 

Zeitschrift fiff ArchiffVti'n- und Ingimienr-Veroins ftir das KSnip- 
reich Hiwinuver. BAiid XII, Jahrg. 18C6, pag. 255 tf. Wörthchtr 
Abdmck danwlbem umfangnichan Arbeit in: BmuIwk's Zeitschrift 
Ate praktiiAe Bantomsk tt. Jshtg., 18C?i yog^ H K 



lelbcr Stharisteii • AifsAtze. 

Aassng ans dssm sm IS. Hirc 1810 in ArcUtdttaa-VeiiRn t« Beilfai gdtaltsnea Tertnige. 



Jeder Luflstrom, welcher die MOndnng einea Schornsteins 
SO teüt, dase er nidit In diese eiatietea haan, eneiüt aber 
eiaea loftrardlniiteBBaiim VBdMwiifctaadiirdi 
der Bancbslnle ans dem Rohre; er vermehrt 
auch den Drnck der ämsseren Luft gegen die untere 
EinströnuniBsöffnung des Schornsteins und befördert somit den 
Zug in deni'-elben. Ein I-Mflstroin dagegen, welcher in die i 
obere Mnndung eine^ Scburnsieins eiutrereti kann. \ erdichtet 
hier die Luft, drangt die Rauchsäule zurück und verursacht 
d&f Hauchen in den Mit dam SdhociHtciB in Verblndnng 

stohenden Küunien. 

F.s bietet sich also — m'Vsren die l''eueiung8- Anlagen 
nnd die Schornsteine selbst fehlerirci oder fehlerhaft koastmirt 
sein — durch Benutzung der Bewegung der I^uft ein Mittel, 
den Zog in dem Schornstein zu befördern und das Rauchen 
ra venueiden. Es kommt nämlich nur darauf an, Vorricli- 
aof den Schonislciniea ansofaringen, wefadie jedes Wind 



so lenken, dass er Aber der Mttndnng einen luftverdQnntea 
Raum hervorlningt, welche siigfa»ch aber aach den Schone 
stein gegen die schädlichen KiHflflsse der SooDe and dea 
Regens sctatUzen.. 10t Erfiadnag and Anftrtigang von der» 
artigen Yorriditnngen haben skh ni venehiedeBeB Zeftea dla 
verschiedensten Menschen beschäftigt; die wiindrrbarsten For- 
men von Schomstcin-AuMtzcn sind zu Tage gefördert worden, 
die ^ViIkung derselben war aber hi den neiBteB FlUea uw 

maugtiUiatt. 

Diese Schornstein-Aufsiitze sind entweder bewegliche oder 
unbewegliche; die crsteren. gut kon«!lni!rten , erföllen in den 
meisten FiUien dadurcli ihren Zweck, dass sie den gegen das 
Rauchrohr anströmenden Wind abbalti ti. dem llaurhr eine 
vom Winde abgekehrte freie Oeffnung liietm und zugleich 
hinter dem Anf^nt^e eine Luftvcrdönnung, dnrch welche der 
Rauch aus ch:in Schornstein cmjwrgesogeu wird, bewirken. 
]>a die bewegUchea Au&fttse aber dureh den Eindnss der ^ 

Digitized by Google 



— lU — 



Wittenmf mit der Zelt bald aghr, ImM mnigar tmbewflglich 
wndeD, den Dienst TOMfOi md iadumli «her nachtbeilig 
■b ntttzlich wirken, so «erden die uobswegBchen, festen, den 
Yor/iiR venlioiioii. 

Von ikii fi'sieii Si lmnistciii- Auf<Jltzrn sollea liier oach- 
folifend einigo in nrti«-r '/Ml rrfiiDdcne und zan Theil tM> 
fech angewendete Aul>;ltifi' vorRffuhrl werden. — 

Di l- \un NoeR^;fratli. dem Direktor der Proviiutial- 
G('werlH».*linli' zu lirien. im Julire IHGd erfnndi-ni' Schom- 
>tein-Aufsiit/ bcstplii aus l im in Mantel in Form eines abge- 
kürzten Kegels, dcs^n Seiten unter c», 7.j Grad gegen deu 
Horizont geneigt sind. Dieser Mantel ist mit seiner oberen 
Oefihung in einer Entfernung, gleidl dem DtirchmeKScr der 
RiUKhrohrmQnduiig, tkber dieser idt Schatxsctiirni angebracht; 
dw Banclirolir seihst ist oben nm ra. </, seiner Weite 




wM baMoiBenoiuMD, «mm der Anant scNhdgt 
soll. Der Qaendnitt der freien BbuMdw nried« 
unteren Schirm and dem Ibatel in der Hohe der SehomntelD- 

MOndung ist etwa doppelt so gross als der Querschnitt des 
Rauchrohres. Dieser Schonistein- Aufsatz, in Norddeutscbland 
an vielen Orten riiifi.'r'>teltt. winl aus Kupfer. Zinit ll>d filien 
eisen angefertigt und s<ill anifoweiidet wi'rden 

für ein 6- bis 8zölliges ]{;uirhnihr res)i. für eine Kewölin- 
liolie Ofenfeuerunu in einer liebten Weite von 5 bis 

t; Zoll. 

für ein H — 1»" weites Kohr resp. for 5 bis 6 Feneningen 
in einer lichten Weite von 7 ' , bis 8 Zoll- 

Die Kosten eines Aufsatzes von Gnsseisen betragen bei 
5V," Durchm. 7 Thlr,, bei 7'/," Durchm. 10 Thlr. 

Der TOD dem Prafeaeor Dr. Wolpert n -KAiianhMteni 
erfundene, fan Jahre 1868 TeriMbnllicme SdiorMtei 
— Baoeb- xM Lmflaanger graannt — besteht aus 
gekrfimmten imieren Schirm, einem nach oben an , 
ten trichterförmigen Mantel (Saugkes.sel genannt) mit 
horizontalen Itinpe nuhe der oturcu Kante, und aus einer 
horizontalen Deekpliitte. I)ii-;e ;i Tliriir »erden durch Stifte 
zu einem Ganzen zusammengeäetzt und kann die Deckplatte 



In den Schornstein lunn Icein Windetrom eindringen, 
dir «euiger ab 45 Grad gegen den Horixont geneigt ist. 
Der Querschnitt der freien Riogflldie zwiedieB dem Schirm 
und dem liain-hrolir ist nngefllbr gleich dem Querschnitt des 

letzteren. Dieser Sohnrn-tein-Aulsatz ist In Schlesien und 
Sachsen vielfach zur Anwemhing nek<ininieii; er wird aus 
-Metjll und Thon in allen Dimeiivioiien hergestellt und kostet 
beispielsweise: von Ki^enlileeli bei <j" Durchm. und 4' Rohr- 
Ulnpe 4 Thlr.. von Thun bei S" Durehm. 2 Thlr. 

Der von dem An liitekten Dorn in Berlin erfundene, im 
Jahre 18t)7 zuerst auf dem neuen lUthhaus<:> aufgestellte 
Schornstein -Aufsatz besteht aus einem 4seiligen gebogenen 
oateren Schirm, dessen Seiten sich oben tangential dem Rohre 
anlegen: auf diesem Sebiniie stehen 4 diagonale senkrechte 





Sdi^dewftnde, «ehihe die milan horixoiitale, oben abgedachte 

Decke tragen; zwischen diesen Scheidewänden sind 4 mittlere 
Schirmwände unter einem Winkel von ."W Grad gegen den 

Iloii/oui eiiii:cschoben. Dieser Aufsatz ist hier in Berlin 
niehrt'm h angewendet : er wird aus /ink oder Eisenblech in 

allen Gross4<n angefertiirt , und krtstet faeifl|iiialaweiie ebi Ani^ 

satz Min lichter Weite 4 Thlr. 

Der im .lahre ISUs ]iateiitirte Silhinistein -Aufsatz von 
Windhauseu .V liussiu!; in HraiitiM-liweig — Detlektor ge- 
nannt — besteht aus einem runden gekrtlmmten unteren Schirm, 
dessen Manteltl;i> h" konstruirt ist, dass die Tangente an 





ilerscllxu p.uallil mit dem Rauchrrdir lauft, aus einem I'm- 
hullungsmanti'l mit rialn zu ).'li ielier unlerer KrQromuu); wie 
die deti unteren Scliinnes. aus emem oberen gekrümmten Schirm 
und aus einem umgekehrten hohlen Kegel mit konvexem 
Mantel, von welchem ein Abtlussrohr das in dem liegel sich 
s;immelude Wasser nach aus^-u abführt. Dieser Kegel hängt 
an Laschen, die an dem UmhBlluQgsmantel befiea^igt sind, und 




behufs ReiniguuR des Schornsteins al^enominen werden. Der 
Querschnitt der freien Ringfiflche zwischen dem S-hinn uiui 
dem Mantel ist (jleich dem Querschnitt des Rauchrohres. 
Dieser Aufsatz ist vielfach, namentlich in der Pfalz, in Ge- 
brauch genommen; er wird angefertigt für Schornsteine von 
allen Dimensionen aus Kupfer und Gusseisen und kostet bei- 
spielsweise bei .3 Zoll lichter Weite von Kupfer 2 Thlr. 20 Sgr. 
und hei 5V, Zoll Weite von Gu.s8eisen 6 Thlr. 

Die hier oben daraeatdlteo A Sdmnntein-Aa&ltxe, wekhe 
nach den Original>lud^en der Erfinder geitichnet sind, 
haben daa Friüip gemeinschaftlich, den horizontalen nnd den 
von unten nnd oben geneigten Wind nutzbar zu machen, da- 
bei die Sonnenstrahlen vim der Müiulnng des Hauptrobre^ 
abzuhalten und das Eindrinpen des Regens zu ersehvseren 
re<ip. zu verhindern: die .\rt und Weise, wie dieses Prinzip 
zur Ausf1\hnin<; gebracht ist, ist bei jedem der 4 Aufsätze 
etwas verschieden. 

Nach den mit den Modellen angestellten Versuchen*) hat 
sich ein ftusserst gflusti^es Resultat ernebeii; die Hauptwir- 
kung wird aber bei allen Apparaten dadurch hervorgebracht, 
dass der in den Aufsatz eintretende Wind unschädlich ge- 
macht wird nnd dass der sich liinter dem An£^ bild«^ 
luftverdfinnte Banm die "RanrhuinlB ans dem Sdkoniitein 
nachzieht 

Welcher der Torriditungen vor den andern der Tomg 
gebohrt, konnte durch die Experimente mit den Modellen 
nicht fcstgestdit «erden, hierzu wttrde es längerer Erfahrungen 
nnd ßeobaehtiuigen an an<geitdlten nnd benntsten Sduurmtein» 

Aufsätzen be<l(irfen. 

Zu bemerken ist, dass hier in Rerliu nur die .! Aufsitie 
von Dnni. son Windhau.sen und Hussin!; und von Woljiert anf- 

;]• .K,,l imd dass die-e du. wo -n' zweckmii^siß angewendet 
smd. iiih^h den Remachteii hjluhruiiv'cn recht gute Wirkung 
üben; alle 4 .Vutsiitze haben übrigens nach verschiedenen 
Zeugiiissi n von Sai hverstflndigen an vielen andern Orten vor- 
zttgliche Dienste geleistet. 

UniTwähnt kann nicht gdaaien werden, dass hier in Berlin 
Schornstein -Aufsatze von windhauien und Bossing und van 
Wolpert öfters an Stellen aiiaaw«Bdet sind, «o diaee AfpanM 
nicht wirken kOnnen, nUdk» an hohen, die SdionuteiniMtt* 
düngen Qberragenden Dachflidien, in der Nähe von höber 
btaianiigeflihrten Mauern und in Winkeln zwischen Gebäuden. 
Hier wird nämlich durch den Wind eine sich anstauende 
Lnftmasse erzeugt und durch den Druck dieser Luftmasee ein 
Röckrtan auf die Mündung des Sohonsteins bewiikt In dar* 

') Zn ili ti uii^'. -MIti Ii Vrr...ucb('n dient«' ein aus (ila-swändeii 
I mit Zinliraluijtn ki.iii-rnürtes kubisclu's ikfiis« von Si'itenläiig"'. 
j auf welchem 8" lange IJrdiren. den verschiedenen MedeUen ,1. r 
Anfiiiti« entqirechenu, aufg«steckt wurden. Die Füllung gtschaii 
mit Cigamannah) die NBchahmung de« Winde« und Sturmes durch 
j BUsen mit efaMM TketgeblAse, mft Blaaebalg mid durch starkes 
1 Fiehsbi mit Faffdseluaa. ^ 
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«rtigan FUln irt «Im AMilllfB du Biodiai« im«iBU^ng mir 
nOglkb durch EinporftthranK des Schornsteine filii r d\>- ihn 
■CMtienden, resp. hindernden Fllldien*). Jiiin li diusi Au- 
Wendung von sonst puton S.:liiini=tpin- Aufsiit/.cn an fulschen 
Stellen ist tlm Vertrauen denselben leider vielfiich cr- 
■CbOttiTi wonifii, 

Xirhi mir als SLhonistcin-AufsÄtze zum Abzug des Itauchs, 
sondern aiu h »Is ^ i iililations- Appairate zur KeförderunK des 
Ati/uRs der i^ufl uml des Dunstes Uber zu lufteud«a B&mneu 
kiinncii die hier besprochenen Vurriebtungen dienen nnd sind 
läerzu vielfach angewendet**); ingleichen werden sie ab La- 
ternen-Aufsätze zur Behinderung des Kiutritts des Windes 
benuut. Fttr diesen Zweck wird der ScbomateilhAlllMtl T(Ml 
Köegaerath noch mit einer Decklcappe innerbalb dtt IfniMi 
TMMKiit die tbrigcn Au£tttM aber ia ibrer 
GMrtaft winadet***) 

Zorn SdiloM «ei hier noch ein Aufsatz von alterer Kon- 
ilndttiOB erwShnt Dieser von dem Hofktcmpncrmeistcr Thiele- 
■Bim hier nach «iaer In Beii^ angeUicii rot 10 Jaliren 

*) Wenn der SchoraKt4>ln Ifi bis l- vmu einer hoben Wand [ 
entfernt steht, i»t ein Kiailass dcrselliuii uuf duu tjchornsteiu 
meutiena nicbt mehr in benMrkea. 

**) Avefa b« Eisenbahaen nur Tentilküoa der PerMinenwagcn 
benntxt. 

***) Rei den angestellten Experintcntea wurde tn du Oefia ei« 
Licht gestellt. Wenn dii- kleine Flamm« desselben dirht onter die 
Docke des (icfäaKffl und der Aufxatz ubne Kohr nur uuf den kmUB 
Rohr- Ansatz aaf der Decke angvbracbt wwtde. gelang «S mit gnNWT 
Anstrengung durch Krzeagnng von Stonmriad & Ftanae bei 
tiBuntUoken AnfiMsen aauuldflcheo. 



gemachten Erfindung angefertigte Schornstein-Aufsatz besteht 
ans f'inem 4seitigen Maiitcl, vim wtUIiem 2 Seitentlilchcn in 
oitunn Abstand gleich dur ikihi weite p;irallel laufen, die andern 
2 s< iti nfladien aber nber das Itohr nberstebcn und oben bis 
zur Kohrvcito eingezogen sind; swisdiea den i erstgenannten 





Seitenllidieu ist ein halbkrrisformiger Sdmrm über dem Bolire 

eingelegt und die obere Oeflfuung durch eine Scheidewand 
in 2 Thcile getheilt. Zum Zweck der Reinigung wird die 
obere Hälfte dos Mantel>, nsr U lu' an der unteren nutSduuntlBr 
und Stift befestigt ist, ali^^rliiiheu rt-hp. umgelegt. 

Er wiril aus Zink, oiicr Eisenblech gefertigt und kottit 
Iwi einer I'.ohr«*'itf vuii »'i Znlt im Quadrat IV, Thlr. 

Die iriit (li(:--fni Auüat/ aiij;>'-ti:'lltra ViTsiii'lic Inibi-n 

gleicb^üU ergeben, dass jeder Luftstrom eine günstige Wir- 
knqg ans&R 

Mayschel. 



Wenn wir nicht irren, so sind Zinn-HU ii ölin n zum i rsli ii 
Male auf der Welt -Ausstellung von IHf.; au-yi s!. 11t «onkn. 
Ihr Zweck ist die ßleiröhren dtut-li iin Fabrikat la rrsi tzen, 
welches bei allen Yortheilen di rsill»!'!! ihre Na<lithoilc ver- 
meidet Bis jetzt sind fast überall dir Zvm iproliren, welche 
das Wasser in die Wohnungen leiten, \uii Blei hergesleUl, 
weil (iio Biegsamkeit dieses Mctalles der Anforderung, allen 
möglichen Wendungen und KrQmmungen zu folgen, eutsi)rach. 
Allein schon seit langer Zeit halK n Wisscntiehaft uud Erfahrung 
dargethan, wie ge^hrlich in vielen Fallen, wie absolut un- 
brauchbar in maucheu die Bleiröhren sind zur Leitung von 
Flftnigkeit«» oder Gasen. Iriisstm wir die speneUeo FflUe 
von LeitMi0atfih(«n ftr gvwiHe iadnstrielle Zveeke hei Seite 
und betraduoi vhr aar dea Fsll der obenerwähnten ganz 
allgemeiuBtett Anw«ndttng der Bleir&hren uh Wasserzuleitung 
und Ableitung, so ist Jedermann bekannt, das-, die nii i^teii 
gewöhnlichen Wasser das Blei angreifen und leiclit uulluiUcki 
Bleisalze bilden, welche, wenn auch in iuisserst geringen 
QuantitAtcn im Trinkwasser genossen, deiuaMli in manchen 
FftUen die der Bleivergiftung spezifischen Zufalle eizcngen: 
V'enlauangsbcschwcrden , HIeikolik. npnöses Zittern u. s. w. 
Dir l.uft. imiche das ^.'cw iihidielie \\'a'-i>r enthält, oxydirt das 
Blei, welches mit der Kohlensäure dieser Lufl ein kohlen- 
saures Bleisalz bildet, das mit TIehei-sehuss vou KohlensflUM leicht 
löslich wird. Die gewöhnlichen Quell- und Fiusswasser, wenn 
sie diese Kohlensäure nicht durch mitgeführten Kalk zu Kulk- 
sabeu binden^ greifen das Blei aa nad in erhfihteren Qnde, 
unter wie grOssnan Drndn oad via Hager das Wsner in 
den BteOeitaagaik ststüMhrt. Es Ut thrlgais Iciclit zu untcr- 
BUdMa, ftr ireklie Vssser BteOeitungen zulassig sind oder 
nicht. Man hat in der Tlnit nur blaidites Blei einige Stunden 
ija Kontakt mit dem Im treffwiden Wasser zu bissen; erblindet 
dasselhf, s<i ist eine lileileitung nicht wnlil ati/nrathen. 

Füll« vi>a Bleiveririftun« diir« h lili-iridnvn sind nieht 
selten. Der Zufall der Familie oriean- in ( lainni«iil. wo l.sC» 
von HH Personen des liansstandes l,i V(tn Üleivergiftuiig iic- 
trüffen wurden, ist Uekannt. Das im Schloss verwendete 
Wa-Nser war sehr reines iJachwasser auf Sandbett tiieivH-nd, 
wurde aber durch eine Bleiröhrenleitung zur Verwendung be- 
fördert. Herr Chevalier, Mitglied des „(oniieU de Salu- 
brile^\ meldet in den „^^jHwfas dfkygihit ei de med feine 
l/mli" folgeaden Fall Tt» so ni Hgea epkteaiisdier Bieiver- 
sHhing der ElawoInMisehaft etoos Dorfes ba Westea von Eng- 
land. AbaiagenuK Tardaanngsbeschwerden, Kolik waren die 
Symptome, aa welcnen nsehgerade fest die ganze Bevölkerung 
jenes Dorfes litt, und man kidixtatirte bald, ihiss die rr-a< he 
dieser Krankheitsfälle mir iu dem ilcnus-e des Flns-;sva~-,ers 
zu sneben sei. da alle diejenigen Personen, welrlie nur t,)uell- 
wasser brauchten, davon verschont blieben. l>ic Analyse des 
WsMen ergab daAa aaeli die BrimisriHnig too Vm«mw ^BM> 
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salzen, welche von einer oberhalb df > Dorfes aufKesclilossf neu 
BIcimine dem Bache beigemischt wurden. Eine selir bedeu- 
teinli' Anzahl von l'ällen von Bleikulik wurden in der Kaiser- 
luhen Mannt' beobachtet und führten <lie Ahs. lmtliing der 
bleiernen Köhren der Wa.sserdcstilUtions - Aiii>arate herbei. 
Für die bogcnannten Bierpunipen etc. Lst die Anwenduug der 
Bleiröhrcn polizeilich verboten. Im Allgemeinen kann ia 
dieser Materie folgendes als festgestellt betrachtet werden. 

1. Alle alimentären Flüssigkeiten greifen die Bleiröhrcn 
mehr oder weniger an und nehmen in Folge dessen Biei- 
salze auf. 

2. Die Clefiüir der Veigiftnng dnrcb Bleisalze ist nm so 
grSsser, als «le anbomerlcl dravh nnendUeh kleine Qnantititen 
in längerem Zeitraaow geschieht und die Wirkaagen aidi erst 

dann zeigen, wenn die Tei^iflung so zu sagen TOlbtladig Ist. 

Die bis jetzt angewi udete Abhülfe bestand in der Er- 
scuung der Bleiröhreu dareh Ziniiröhrcn, deren hoher Preis 
indessen ihre Anwendung nur auf das Allerunansweichlichste 
hesehränkte. Uio Versuclie IJleiridiren m verzinnen haben 
sich als \iill>tiliidig ungentijjend erwiesr n. da die /n dllnne 
Schicht von Zinn in zn k»ir/er Zeit a(ls^etnl!/I ist, tleun die- 
selbe ist gebrerhlirh iiml pitnis. In lier Tliat wurden denn 
auch im Jahre l^tU die verzinnten Bleiröhren ahi antauglich 
für den Gebrauch in der Marine verworfen. Eine Bleiver- 
giftung, welche 1867 im Chateau des Bois de la Müsse vorfiel, 
wo ein verzinntes Bkirohr von <i5,<.»0">- Länge das Walser 
eines Sodbmnnens in das Wohnhans tiefefte, hefweist ftril^ 
ständig die UamUaipkhkeit der TeRfamnb dl« in sAr kur- 
zer Zeit verscb wunden war. 

Das Problem der misehfldlieben Anweadnag ti» Sldh 
röhren y^liein! endlich gelöst m sein durch die Erfindung 
der Zinu-Blei-Iiöhren von liauion, welcher die Bleiröhrcn 
inwendig mit einer Zinnröhrc von wenigstens Vt mm. Dicke 
dniiblirt. Ks handelt sich hier in der l'hat nicht um eine 
dur( h Sehniel/uug entstandene Ver/inminv'. sondern um eine 
kalt gepresste doppelte Zinn-Iili indiri'. bei welcher beide 
Metalle vollständig aii einander adhilriren. Es genfi'/t die 
Art der Fabrikation zu erwähnen um sich davon zn (iVer- 
zcugen. 

Zuerst werden Hohlzylinder von Blei gegossen von 
ü, 50 Länge, 0, 20 »• DÜrthmesscr tind 0, 08 ■• Höhlung 
und iwar geschieht dieser Gass in aaftacbt stohendan 
kupferoea Holsen mU Btfihlenea Kern, wekher Letstere die 
liühlnng ausspart Da nan di* TOHstftndto Adhliciii der 
beiden Metalle nur stattfindet bei rdn metafflscber BerthruBg 

lihiie die mindeste Zwischenschicht von Blei-Oxyd, so ist auf 
sehr sinnreiche Art folgende Einrichtung getroffen. Aus der 
izeiju-senen BleihQlse wird der st;ihlerne Kern dureh eine 
tiv'draulische Presse der Art ausgehoben, dass derselbe mit 
•bem scharfkantig vwspriagead« Baada T3fg^e(f^OO^Ie 
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inneren lldhlnng des Bicizylimlers einen Spahn anahobelt, 
somit eine rein mctalli-ihi' FLiclie mv\ zwar im luftleeren 
Kaaine darstellt. Mit üieMim tratc'u Ktrii lumu'' :itier 
unmittelbare Fort.sctzui)g ein «weilOT donnonr Kirn zu- 
sammen und sobald dieser letzere wn^ «•inKostflli i>t , was m 
dem Momente gescliiclit. wd ilie Blmhtlisi' v.illjtainlifr ausL't'- 
liobolt i$t, füllt sich der luftleere Kaum mit dem ilüssigen 
Zinn. Dieses bildet somit eine zweite innere, mit dem Ulci 
vollgtündig adhärircndo Zinnlittlsc von ca. 0, 02 ■ Wanddicke. 
Nach gehöriger Erkaltung werden diese Linyoi* auf dem 
Etira</e unter hydraulischem Drucke von 180 — 20Ü Atmo- 
ipbfir'en bis zn SO"- langen RAhren aotgeatoMen. 

Wir baben, nebenbei bemerkt, ni« «tae eimCMdMte, gläa- 
sendere, wvbrere MuscUneoopentioii gesäten , ireldie mit 
grösserer I^ichtigkeit und G^hhrlosigkeit von dem ersten 
besten Arbeiter ausgeftllirt werden kann, und der Erlinder und 
Erbauer der Masehirii-ii, llcn luiifnit ar IIa um u, iIit liic 
Freundlichkeit hatte, uns die ganze t akihkaiion in allen ihren 
lirtaiis zu zeigen, betonte mit bewodercm Stolte diese Seite 
2<«iiier Erfindung. 

Das Keisultat ist auch wirklich eim \:ro~^<; PrAzlsion in 
der Herstellung, namentlich ist das .i fiittogf' von einer 
Genauigkeit, wir ninii sie bei den im Ifandel vorkommenden 
Dleiröhren nie ündct. Auf diese Genauigkeit des ^Ci-ntraiie" 
basirt denn auch Herr Ilamon eine Berechnung der Wider- 
Bteildsßlhigkeit seiner Köhren, welche, die dreimal ^/ins^^rre 
Festigkeit des Zinnes mit do'Jcnigen des Bleies komliiiiir. nil, 
dannf hlimmdlnft dannflimi, dau bei gleidier Widerstands- 



I fthigkeit TWsdiled«ncr Röhrenarten (Zinn, Blei, Zini^Blei) 
in Aiiln tradii tli r iniitli ri ii Kreis -Differenz der beiden Me- 
\Mi^ die Zinn-Hli'i-R-)hrni in der Anwendung billiger zu stehen 
komiin-n als reine Uli iriihri n. r>rit>r ri ini' Zinn-Röhren. Wenn 
wir die Ru htiL'koii liic^es KalküN für /inn-IWhren. trotz ihrer 
dreiiiia! k'i.'riiiu'errii St/irki- al- ilie dor Hlpiröhron, vi>n vonv- 
herein anerkennen, so möchten wir e; in Ilelreff der roinon 
ISIeiröhren dagegen etwas bezweifeln, nicht theoretisch, wohl 
aber praktisch, weil die mögUohea DruckverhAltaisse bei 
den gewöhnlichen AllMtteo nie M genau werden vorausbc- 
stinimt werden können, um nkdit «ine mehrfache Skliertieit 
als nothweiidig erscheinen zu towwi, mA «eil gegcnflber 41»- 
1 ser gewolMten meliriadien Sleherheit der TortbeildargnM»- 
I rat ^Centraf/e" pekanür verachwiadet Die ft u MÜMO a im 
I indessen nicht dmtrt, da% der Vomg nicht in des milrtea 
Fällen den Zinn-ßleiröhrcn verbleiben sollte ; dies bemriat ameh 
iliri' schon zicmlirli nusi^ciiclinte Anwt'ndunE in den Öffent- 
liclieu Gebfloden \on Paris und dem iiliri^jen Frankreich 
(J'viterien, Palaiy de ./ns/xc, liolrl Difu) und zwar sowoJd 
för Wasser-Zu- und Ableinuin aU auch ifOr Uas-J^itung, da 
sie ausser iler UiischSdlichkeit den liesoodnan TortlMil baben» 
sich nicht zu verschmutzen (fnrmx'^rr). 

Besondere Berichte dos C^'n^nl <le Salubrile de la Srine, 
des i 'oni^til den iSaiiiariiu civiU uod d«r Soeiiti centrale dt 
archUfcieii empfohlen denn audi dieaa nenen BAbm nm 
ali^meiDen GelMNUiGh. 
Paria im Min im 
1 F. Jlge». 



Mittheilongen aus Vereinen. 



Oesterreiehiseher IngenieTir n. ÄrehiteitteB'VereiB 

80 Wien. Aa8»erordentliche (i^'ix ralvvrjiainmlBBg am 19. VXn. 

Vf.rsitiender Dombaumi istr-r Fr Si fimidt 

Nachdem die Wahl ilr.'ii r Si lii'idsrii lit.T \ .ir^'./tivi:niiL'ii, l'.Tii li- 
trt* Hofrath v. Engertli ialKT il*n Staud drr .\iigoKgfiih«Mi des 
Voreinsliaiwe*. l>er aniprtlnglicb ui Aii i^i lif .'enomnicne Pinn, dim 
Vcreinahaiu fiir den Ingenieur- una An liitL kt. n- und Uewerbvrcmn 
alu einen geineinM'haftricht'n Itiui aufjruriilu' n. wurde im Lüufo der 
Detiul-£«rathun^n von den b«id«r»eitigcu Vertretern aufgegeben-, 
die beiden Veieinc werden den Itenite erworbenen Rungrnnd im 



ITege der Abieiiitzung in iml fatBeHin tbeilen und jeder ftkr «ich 
«bi CMMnd» «nielitni, wie neb die OeUliciebaAuig liienn toti 
den beiden Tereinen getrennt dnrehgeffehrt irlid. SvO^Ingenlear 



PSlsch hielt 8odann einen zwei«tttndig#n. höch.«t interejis«nt4m 
Vortrag öber Theaterbrände und die Mittel zu deren Verhinderung. 
Redner gab eine statistische Ueberaicht aller im Laufe d«a letzten 
Jahrhundert «tattgehabten Theaterbriindc mit liurüclcKiehtigiag der 
L&udor und Städte, wo, und d. r Jahres- und TageKteitcn , wann 
dieselben stattfanden, der I r-iu lMH. der Riitütehung und sonstiger 
besonderer UnixtAnde, wffdu' bei einer grossen Zahl dieser 

Brände ermitteln kinini.- N.ilIj Aicitr rebcrsicht befinden nicli 
in FhirnjiR g»'ff"nw:irtiL' ! 1"-^' I ii' atcr; vi>n den Urnsxtädten hat 
Paris* diemei'»t''n. niinilu li 10 'I'li.'il.'T. — Itci 'l'iK'ati. rliriitiden giebt 
cj* nur zwei iivtutualiUU;«; cutttt-der es gelingt, Fmict im 
Moment de» Kntütchenit zu dämpfen, oder da« ganze ii> )>;iuil<' );<'ht 
in FUmmcn auf. &> sind seit d4sr Mitte des vorigen Jttlxrliuudcru 
mehr ab 60 Theater jtailidi atwebrunt Bemerkenswerth mnd 
die Tlelen Brinde in London und Teiia. Dk» in Italien weniger 
BrSndc der Theater vorkommen, hat weniger aeiaen Omad inder 
solideren Bauart oder der gräsMeren Vorsicht der ItiUcner, sondern 
eine«itheils in dem Wegfall der Heizung und in der Art der D*r- 
■tellnug. Der Italii.-acr will mehr Musik hliren, als Spektakel 
Hchen. Di« meisten Brände ftllea auf die Monat« Dezember und 
Jannar, was seinen Lirund in der attrkeren Heizung und in Kng- 
laud Überdies darin hat dass da vor und nach der Weihnachtszeit 
bcaondern reich ausgestattete StQckc gegeben werden. Wa^i die 
Tageszeit der Brände betrifft, i»n fanden utatt: |f! Pr.izi-nt !>ci Ta^i> 
vor nnd während der l'r ib. ti, i'l l'rozcnt vor li v'mn d. r \ ..r^-t, 1- 
lang. 84 bei vollbenetzfciii H;ii:-4 , !:i nach SfWti-.- .!,t \ iir«t<-lliiiii,' 
zwischen 10 und 1-J I hr, ti l'ri>?,.'nt sjiiit iu •[■■r N.udit I>io 1...- 
schong eines von den l'liuuiucu suiiua tirgril'i;at'u I ht-atAir.- ift imuiiT 
nnmöglich, »o das» es nach dem Anewpniche eines bewähnon I-'i ^lt- 
Idechmanncs Schade am jeden Tropfen Wassers ist^ der aiitlcrä 
aaa Sahnt» da NaeiriMifafainde verwendet wird. Bei 41 iVozent, 
■Iso bei aitwni dar HfiMe aller BrSnde, haben eicb die Flammen 
auch auf andere OebSnde aosgcbreitet Wenn man gani baundei« 
Fälle, z. B. den Brand doR l>rcHdener Uperahansee ananimmt, da* 
bei der Erstfirmung der ,St««U durch die PreusMcn im Mai 1841' in 
Brand gerieth, so crgiiibt sich, das« meist anglfieklicher Znfall « drr 
■träflieber Loicht<iinn den Ausbmeb des Feuer» herbeigeführt haben. 
Selten aber i.«t die wirklich« Ursache zu erforschen, da ja stets 
daü '>!>j, kt ^.<inz verniehtet wird. In den meisten Füllen begann 
der ür.irid iir.l il. r üiit/uiidung eines Dekorationsstückes. Was nun 
die ,\la.i-.-r. In 7uin Si Sut^e der 'ITieater vor Feuerssri f.ihr betrifft, 
so erklart d'T \ '■rtrat,'. tidr, beim Hau de« neuen i ijn ndiiius«.'! 
in Wien ß^ut. U^ond darauf Rück.*iicht genommen w ur i. n !«♦. 
so dii>« daiiselbe pTiidi yn innderha/t genannt und al» da-- f' i..t- 
erste Theater der Welt betrachtet werden »vma. betont vor 
data ee aMhig leii 



«inen Anstrich mit Wasserglas zu schützen, was sich in anderen 
Theatern, z. B. im Mttnchener Hoftheater, aiiugezeichnot bewährt 
huhf. Wnü er bfKondT« tadelt, ist. dass die vielen Ausgänge ans 
ilin. \ i <td il INI* . iiiiv.irtssi'filiizfudcn Thüren versehen sind, was 
bi i VMrVMtiKiip nd. ii Brilidfii " di als höchst nnTirakti?rh crirififn 
haiti'. ladi'm rine Holche Tiiiirr S' ii, dem nach aiis^r-n driinsfi'l'n 
pBlihliuiii >'ft iiii-ht pi'ilffnet werden könne. Ferner hall er e4ü filr 
prai,iisLli, Oi.ihiiiij,, II in i:,-s<Tve zu haben, falls die Gasbeleuchtung 
bei ciutui JiriiuJr Utu Itieust versagen sollte oder der Sicherheit 
w<^en abgesperrt werden mOaste. 

In der i^Nupstag den '^6 Mira d. J. stat^elondenen GeadiSlto« 
renammhwg apfaen der Vonitnnde, Oembauneiater Sebmidt» 
ftber die KtttanrimngvArlMlten an der Xarlabvig bef Prag in B3h- 
men, welche von Karl IV. znr Verwahrung der deot^rhrn Keichs- 
Insignien und der böhmischen Königskrone erbaut, snwohl darcb 
ihren historisehen Werth, als auch namentlich wegen der eig^eu- 
thümlirhen Dekoration der inneren Räume die Aufmerksamkeit drr 
Architekten in Amiprucb nimmt. Im Geschmacke der damaliKen 
i^i'it sind nämlich sämmtliche Wände bis zu einer gewissen Uähe 
mit Dfxsins sii« biihmiKchen Ivdelsteinen zusantTtiPTippfügt — be- 
1. i,'t und Sinti ic iuiiltLr (ilasfensler ebenfalls soklit', au> Edelsteinen 
liiiilrtc Tiiteln verwendet. Der Vortragende lejjtt der Ver^nrnm- 
liiiic I iiu' LTosse .Anjidil v 'H l'hinen dieser Veste m ihrem Zustünde 
Mir nnd ii.iidi der Restauriruiif.' znr Ansicht vor. Hternnf s]irach 
< >Li.jrli(.-uti iiant Truiizl ulnrilif n,'U<Ti n Sjirrn^niuttol. |,'rwi<M;'riiiii.-i- 
»cii eiiiv Krguniuiii{ xu dcia von tliui iiü vorigen J;dire über den- 
selben Gegenstand gehaltenen Vortrage. In ausführlicher Weis« 
gab Redner eine Ueucrsicht dcijenigcn Fligunschaftcn , welche von 
ebiem Ar die Plasii gut brancbbarai Sprengmittel rcrlaagt War- 
den nritaaea, aad inwieweit dieaelbaa von dem Dinamyt. Sitnrfbetenr 
nnd Dnalla dnrnalen emlelit amdeu. (N. fr. Pr.) 



Architekten- lad Ingenieor-Verein für Böhmen in 
Prag. In der Wochenversamrolnnff sni '>''>. März hielt Herr Prot 
Salaba einen Vortrai; (Iber HerBt<;T!i;iig von kTiKolfTirmigeti Kf-ssoln 
von S— 3 m. DurchmesL-^tT zum H.id.jriikucheu und dergl. und er- 
klärte dii' Hi>stiinm\uiK d^-r Hleflit'i innen , an.ü » elchCB der Eesse) 

gebildet wird. Herr Jahn zei^rto oine von Schäfi r und Badeaberg 
III Buckau bei Magdebnrg konstruirt« I hr zur KontnUraag dea 
Lokomotivßihrer ror. IHeselbe erm^licbt, ganz genao-iu aAnaiaa, 
zu welcher Zeit der Zag ia StUlitend war, ohne dan aa der Im 
Packwagen beSndllcheB übr itgend Jentand Zntiitt bat. Sie 
zeichnet nämlich in 13 Stunden eine u^ritUnie auf, welche wäh- 
rend der Bewegung des Zuges durch die EnehQtterunf^en zickzack- 
artig, während des Stillstandes aber genau kreisförmig ist Dieselbe 
kat rieh vollkommen bewährt nnd wird aaf der Staatsbahn einge- 
führt. SphliessUch wtiTdc eine Diskussion flber die Kcin-rtniktfon 
dor feuerfesten J3edaihu!i>;en aus viTzinktetn k.nuicdirtcm Ei.^enbleeh 
nach diMii s^sti-ine vuri (i. Winiwarter eingeleitet und deren Zweck* 
iri.issii,'k>'it anerkannt. Zeichnungen der OaAkeaettlkttMi ehsa 
H<,l;dseh^ru)il nvbA l'rel^taril ^^l^'ell vor. 

Arcliitekten-Yerein zn Berlin. Ilaupt-Versammlong am 
2. April I87U; VonitKad«r Hr. Kecb, auweeead IM HU^dcr 

nnd '.i Gä*te. 

]>i-i M unehi ni-r Zwi irvi/ri in des Bayrischen Ari^liilekti-ii- nnd 
Ingenieur- Vereins hat den Vorschlag der Urfindung einen Deutschen 
I •Mmiker.V.R». ia «agdunde Unrig.«^^^ e^^^^ 
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warf der Statuten eineK »olcbeii ftiug«arb«i(«t, ilvr n«b«t Motirirung 
dem Verein Qb«rHandt worden ist Auf Aufforderunt den Vor- 
sitienden Dbemahm e» Hr. Fritxch Uber den Inhalt Sv» Ktitwurfsi 

10 berifhti'ii otid denselben inner kurzen kritiRchf-n Wrir.li<;nnfr lU 
iiiitcTzuhi-n , die dunniikhst mit vinif^cn Krffänzsiii^'.'ii durcli unser 
BUtt nul^ttbeiit « rril. n nnW. Der Kedoer üuiweTd' im AU(,'i'iii( iiien 
die Auuchi, das« d. r Inrliuer Architcktcnvondn luu li ilcm w n ihm 
bisbt-r behauptet«!! St:uid]iiinktf dt-n Mnnclvii.T \ rir>i:lil.ijft;n 
»chwrrlieh werde ln-itn-ti-ii k<imL.'n. \h\ u>\>. dw-m Vorvililägen 
jjaiucll die Initiative la t;uicr waltn-u litluiiidliuip d. r h'rm,"' iT- 
ffrUTtn Wurden »ei und Avhnliche.H auch Ton andcn r S. iti-, luütn »t- 
Ucli ia den Kreisen, von denen die erste anre^ndo Idi-«! uuügc^iuii^L'u 
adf ncbmiM vnda, ao aebmne m j«d«idaUa aneemexiien. Jaiw 
MHt der AnUlakltii'Veniji n BerUa feber win ablehacnde« Yo- 
tua UwkmIm «md die AndmtmiiKii tber die lUelietiheit «fatr 
'nllienB Teroindnng der deatoehcn BMiteclmilnr, wdclw in aeiiier 
früheren Resolution enthalten waren, Lli< zu itnaitlven Vorschl2(;en 
erweitere. Die Nothwendigkeit eines derartigen Vorjfehenii wurde 
dangemiLss anerkannt und ^te Vorberathung der Sache der frülicren 
XgmniwioD, die nich nach Bedarf koontiren soll, tibertra^n. 

Nachdiiu Mi.Iarin diu' Preise fiir die in Ii'titer Zeit ent*chic- 
denen Vort irs-Kdiikurriiurii an du' Hni Miirlit»). (Joos. Lathmer, 
NitüchmiMiii , lii-iiiiön, ZiUer. Hppow. \ ;indiii^'i n , Puhlmann und 
Stratli vi-rtiRtlt worden waren uikI d. r Vor-itz. iid.* mit^'theilt 
hau«, da*« für die fällig«' April-K.nikurr.ii/. i-iia- Arbeit aus 
beide» Gebieten ein^eg»ii>," ti m i. r. ) rirl-' )lr. Schwatlo üIht die 
Hochbau-Kunkurreux d-> Mr<ri (Auliiiii' i iiif» .Sr)nare an S(p11<» des 
alten Jakobi-Kirchhoi'^i. Von den drei Lö!tun>,'en der Ai.ii,'u1i ' luit 
woU keine einziges den ^nien Hiiin derselben ricltttK rTfa.-i.st 
oad im Hiqrtfnndit «d dte Awltildun); der fiesammtanln}^ ce- 
ligt, dk BHienfBeli dareliiref n ngebu&ung gedacht ixt >jne 
in i^oiwu R&ck«icht auf rfgeliniMi«, «ialnliflehM^ i» WirUiebkeit 
aber r»i zu naive oder onnidguehe Utmngm bMbt auch ein 
Haogel de« Projekten, da» im l ebrigt-n nicht mr m Vf^UotÄndip- 
btH der DorehlUhninK und FDeganz der Behandlmii^'. süudem auch 
an Reichthom architektonÜM-her Gedanken weit aber deo beides 
andern Kteht und daher von dem Referenten zur AoBMiehnanfr 
anpfohlen wird. Als V.Tfa.xnT di«»«!i"-- l'rojckteH, das mit jfroiwer 
llljorität den I'rein erhi< It. . t^mI» <ii h Hr. Häberlin. 

Ein Animfr de->- Hrti. l.iithnnT, niit.T-tritjt Tnn *-iti^r .\n7;;ifi) 
VcreinÄIljlt^'Ji-'iltT, d;i< V.-rfiiiirL'U dir I>ri~v.T!li-/ilun;,' Kri M. iuil — 
Konkurreiutu dalli II iihjuäivK'rii. iIiv^h ili.' Kiit.-.ili-iiliiii^' niidit mehr 
von der VerHaromiiin^'. >Mnii. rii vi.ii /w, i •.t.indiu'i n Hfurtheilunffs- 
Kommisaionen ^tnilitu »crdcu .-.uU, »yrdo vyii Jeu» Antr«fr«t<»U^r 
annflilirlich motivirt, von Hm. Böckmann mit griMoer Kiitsdiir- 
deuht^t bekämpft Der von Letzterem uusfreituroehenen Bc{ur<:htuiig, 
dWM ^ IftMMHkoDkiirreiiun durch ein wlcnes Verfidirra an Inter- 
•■■0 ivrinKB witden. word« aaaaer der Uiaweimmi; ant die neleu 
VttnMiäMiluitm, die eine Abstimmuc in pleno, bei der aich 
tkatiAcUtcb i^d i«tzt »ehr Viele ihrer Bamneii begvben, vät rieh 
Ähre, naniaitlich der zwingende (irund ontf^gcngenetzt, das« der 
Antrag gerade von denen ansgi-gangen Kei. ilie ijicli bisher ain 
Eifrigsten urtd Erfolgreichitten an den Monat^konkurrenzeu bethei- 
ligt haben, und das« ca dalier mindeistenH einen VerHucbeK werth sei, 
welche« Verfabf« fiii bewi'n« R>-)^ii!taf i rf,'.^li-. Der Autrag w>ird<> 
mit groiiaer Muji'riia; uii^'t'iioiiimrn uml im .\iischluwie sofort riiu' 
Wuwtthl dpr iriit Leitung der Mon»t<k.>rikurri'Ri!<'n Iicaiirtr;it.'t(ii 
K<'iiinu.">ii'iirii Iti-wirkt Diesvlben «ollin li^miiiirli fi;r niictisi."- 
Jalir Ulis di-ii Hru. Lucae. Adler, Srliwatlo, Hiaukenxtein. 
End'- iHir lliirhV'niii. Krnn/iu>. Srhwedler, Streckert. 
(irntid, Mellin ifnr ing(inieiirwei<«n) bestehen. Für die neu zu 
«teilenden Konkums • A«%alMii mtrdiCB taUreielw TondiUge 
gemaoht. 

ttw Aati« Am TwiliaiiwlHia Terelni m LBbeck, ob etwas 
über da» YeAum» dm Zemantlltenns« aaf Eiaeo, wie er (na- 
mentlleh in England) zur BekkJdong de« Kielbodaw dMCMr ScUffe 
mit groeaem Vortbeil angewendet werden soll, befaamt Mi — spe- 
itell ob das Haften des Zement« aaf Eisen die Folge der Adbtaon 
oder einer chemischen Verbindung sei, und ob ein demrtiger lieber^ 
ng daa Eisen schSdige oder im Oegenthdl daa Boitai «arUiUiaia 
— fbad innerhalb der Versaamlng keineB netetlfltiBdlgeii «wp. 
faeherfWhrenen Beantwortfir. 

Nachdom noch einige gesi liSftliche An},'el' i,'«iheit«n zur Erle- 
digung gekommen und die Anncliaffutitr d'-i KtrelVchpri WrrVc"! 
über die Oosterreichlacben Eii)enbabnen \>fi zweifrlhafter .M;ij >ritat 
durch die Katscheidnng des Vorsitzenden 1m;-« Ii!<>>-i>mi wcirilen wir. 
beantwortete Herr Srreckert c-mk;' b..-rfi»'; lu.lirfncli ^'.'üti-Ilti- .\n- 
trmff«. die Wasserverliültnissc iUt Fulda und ••twaip*' l'uliUkatinri'n 
über dii'^flltcn betreffend. Spp/icHe Publikati'^iKMi hb- r dir-fvii Ge- 
X«Bstand eiistiren nicht-, «iciige Angaben simi in dem älteren Werke 
Ma Heask«li«BBaaiDeistcrs Potente über .Brlckenbankande" 



«BthaHen, aaeh der Jahrnng 18.'.iS der ZeitMhiift de« Haaaom- 
Mihen Architektea- and unaiaR-ToBina ||iebt bei Beschrenmna 
Amr Brltcke der HannoverBclMB flUdbilm bef Kragenbnf, eineMetie 



■eben Architekten- and InceniaR-TirBina 



bei Beschreiimnf 



als der gewöhnliche Waaaenrtand) , die Geschwindigkeit 9,61 Fun 
und der Inhalt des innndirten Profils 9742 Q.-Fnsi betragcm. 

Herr Uoohberger legte zwei /.eichnungen, Entwurf zu Lintm 
Blnweniialf ii und einem Belvedere vor, die Schinkel im .Jahre i s(i.'> 
fär d(/n (iuubesitzer Herrn von Tr^-skow bti I'ommi aiigefertint h,\t, 
und die ihm von einem Mitcliade dieser Familie, in deren Besitz 
n>>eh andere Schinkel'scha iSdiBUgn «HtfailtlB atiliMllni, lb«r* 
lassen worden sind. 

Zur Aufnahme in den VL-n ia gelangten die Hern-u AI tu tä dt. 
Frever, Hnli»ch, Koch, Köhler, Laadgrebe, bcbapper, 
Wi neb Illbach, ah etnhirlmiwi». Hmr BUIib CKi«l) ab im- 
wärtige.« Mitglied. — F. — 



nnterhalb Ka*i«els, einig» bezBglielM HiMiennngen. An der zuletzt 
erwähnten Stelle ist die Ditferem twbohen dem gcwfihnlichen 
Waaaerstande and d<m Hochwasser von 1H4I zu S.I.IS Fürs 
(Hannor.) ennitteli worden: das Niederschlagi^>biet fUr den Fluss 
betrSß^ hier ,'f;,H (^.-Mpilmi. Tür ein nnd'Tfi, finf M<'ilf; ob<;rliaIb 
KaS!""!« geTne^^en<■^ l'rotil i;ab Herr Stri-okort rini^e njuv.iLdlen', 
noch nicht jiublizirte Notizen. I>a8 iu Botraflit koinincnilo \icder- 
ichlaifsgebict betrfigt hier Q.-Meileti. drr Inhalt div rrntils bei 
gowöhidichem Waswerstande von AM-'' Fn»s (Kürhessi-icbi 112.H 
t^.-Fuss. die lir'schwindipkfil drs Klti<sp>i 1,C3 Fuss p. Stknndf. 
Hei dem bfichüten bekannten WaKsertitande am 18. Januar IMl 
4i« WMMrMe Uar 29^76 Vm (daawMh SO^ 



Die Aosgrabuf«! am panatheDftiaehen Stadion za 
Athen sind nach «Iner jOttbeilaug der .Knnst - ChTonik' nan 
beendet An Skulpturen wnrde ansaer dem bacchantischen Kupf.j 
nnd einer Doppelherme mit einem jugendliehen bartlosen und « i- 
neni bärtigen nopf Nichts von Bedeutung gefunden. Mehrere Bruch- 
stücke fanden sich noch in der Aafichnttnog. Obgleich das Stadion 
ansnerordentlich jerntSrt ist, war die Ausbeute an ArchitektarstScken 
doch so groiffi, iluK.i man sich da.i FchlLiide leicht erginzen kann. 
Die Monumental ktniili' d.'s altfn Athen hat daher durch diese glück- 
lichen BemOhunirt ti Z i 11 c r' » eine wesentliche Bereichernnp erfahrt-n. 
— Kßrrlich isiiid auch Ausgrubunj^sn link» am Odeion dfs Hi'rtidi^H 
.\ttiki:i> bi'K'mnen worden. Ks fand hieb dabei, daas die j;'''-''-''*^^ ' 
rirüu»4uad<:m mit Stack ubeizugea sind uud zwai, daiui niau Qua- 
dern mit Bandumrinderungen iu dieser Weise herstellte. — An der 
Hagia Triada will die arch&>logüichc Ues<mschaft ebenfalls die Aos- 
grwugem ' 



Das erste eiserne Dach in Prensaen, da« mit gSnzlichcm 
Auxschlu!«'' 'i n H 'h konntruirt, auch mit Eisenblech eingedeckt 
wurde, L^t aiil di in in Xiegelrohbau vollständig fenemicbcr erbau- 
ten .Speichergtbuui' du <fnind't(i<-k^ Alezandt>r»tras»c 13 — 17 %a 
Berlin (Zuckersit'd'i r. i \uii <i'-br. Scbickler) im Jahre 1835 ilür< Ii 
den jt^tzipen 'roh, l »bur - lliifl.'anratli Hesse mr .\Bxf0lirunj; ge- 
kunnrii n. nriiiNtt' Ibar nach eiuer Studienreif«' d.!.-'>'lln'ii nach Kng- 
lüiid, Wo tr Jcu betreffenden neuen Konstruktiuutu atiiic bcsuudere 
Aufmerksauikeit gewidmet hatte. Das Bauwerk hat s. Z. Auf- 
sehen gemacht nnd zonächstlbei der Polizeibehörde wegen dt:r im 
Vergleich zu Hotz «in^m Dinauiioian MiB« KonitrnktionittMi^ 
das beaiigütigeade QeflU im Vnriebvbiit berrorgenifSm, Die 
Ausführung wnrde deaunftdg« bi^Mtaiidet; dem Architekten ge- 
Ung es jedoch bei dner L»kaUM«chtigan|^ der n. A. neben diem 
damaUffun Banrath des Poliiei-Pr&sidiums auch der Prisident def>- 
■dhco beiwohnt-^, die anbedingte Solidität seiner BauausfUlirung 
überzeugend nachzuweisen, welche sich bis heute vurtrctHich be- 
währt hat. Vorurtheilsfreier und die grosse Wichtigkeit der im- 
portirten Neuerung besser würdigend zeigte sich dir' Mobiliar- 
reuerTersicherungs-Ucsellschaft, die iu Fobfe d.> S|>i-i, hcr-Xeu- 
baoea di« fr&mien (hr das gauM Unindttack um einen aoffiülead 
boben Betrag i 



EinDaehTOn Keneat-DaehplntteanacbderbKr.lStiiid 

13. angegebenen MetluHle, ist nach einer uns zugegangenen Xotiz, 
allenlings in kleinem Maa.<vHtabe, auch in Berlin vorhanden. Auf 
dem .lerusaJenier Kirchhofe (vor dem Halle'schen Thore) ist 
von dem Kuu«t»tcingies«*reibc»itzer M. Czamikow ein Erbbegr&b- 
niKs für die Fatiiiliu Johl erbaut worden, wozu als einziges Mate- 
rial Zementknnutstein verwendet worden ist — Auch das Dach 
i-'^t in Zeinentplatif II (Eingedeckt , welche »ich bis jetzt vortrefflich 
bewährt haben. l)a> .Mausoleum steht bereits seit vorigem Herbst 
und hat <\cm utigt^Mubnlichen Wittenuwtwcdwol des verHosoeaeii 
Wititrrs l i itz geboten, ohne daai mm iBlildüch e Einfliwd iH^ 
selbeu d^iikui gezeigt hätten. — 

Voraiebtsmaaasregeln gegen Theaterbr&nde. Im An- 

schln^".,' an il;.' Nuti/ mit' r di'-« m Tit. l in Nr. 11 u. Bl. wird 
uns uiiteetheilt. daxs in dem neuen kaiHeriicb Königlichen Hof- 
opem- Theater ZU Wien ein eiserner Vorhang (Courüne) zum Ab- 
schlüsse der Bähne vom Auditorium bei eintretender Feuersgefahr 
Temdbumin anaiifanclil «atd«» tat Derselbe bestebt na var- 
aebUbbana Pbt&n, doeb adhriMk dto Bewegung der Ibiebinerie 
schwierig and gerlnechroU zu sei», indem tob Seiten der Inten- 
danz die Anordnang getroffen word«» iil, dnas der Vorbang alle 
4 Woeb«! nach Schluss der VorntelliiTitr vor den Augen des Publi- 
Irania in Bewegung gesetzt wiril. — iJic.ie Tage werden auf den 
Theater* Zetteln Imonden bemerkt, am dem Pabtiknm eine An- 
i«chaaang dieaer ^eherheitamaasaregel n gewihren. — 

Daa neoeDrydock der Hamborg-AmerikaBiaelien 
Dampfschiffahrt Aktiengeiellachaff es Hambnr^ ist 400 

Fniw lang und in der Kinruiirt 57 Fuss ß Zoll breit Die Linfahrt- 

FphwfHf, welrhe durch starke Eiwnarmimng pfsich*'rt !i;t, Hegt 
1-j Fu.^-i nntiT Nnll, der Boden I.") Fu^s iiiiüct Null, dor rump- 
brannen IS Fns^ untor Vnll. Zur nnmiUt-lbarcn rnterstht/uns 
des Schiffes auf dem Dnckbndi:n dienen .Sl Stru-V Pallkbit;!', j.d<T 
3 Fuss h'x-h. 50 ila.-is al><> unter dem Kiel de» troekcn »tobenden 
ScbiilV's nncb .'1 Fuss nnd unter dem Boden ein ent8^>rcehend 
grösserer, fSr alle Arbeiten genügender Aibeituaam verbleibt Das 
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nter Wasser eingebncht wurde auJ im tüMm Pinkt auf .>.'> Fius 
nnter Null Hegt, fnndirt and im Uebrigen pat murir uns Mauer- 
werk in Zementinörtel herf^tellt Der Abschlug« ge^n die Elbe 
ertolfft durch ein Kaisson. aas Einen konatruirt. Zur Eiitleerune 
Je» Trockctiil.H kü, imchdLin daa »nr Bearbeitung Vnmiiiend«- Schiff 
hincingel. nicht nnd (U r Abschlqsspontnnvor s.einpjn An^clihig ver-eiikt 
isr, .lierirn t 1 lainpriiia^cliinen, je 1.' uud i frL'kii|i|iilt, wolcho 1 
/.otirrifiipul|iiiiii[M-ti, cljcufalls je l' utui J knmtiinirt, trrihcii. Die 
Zi titni'iij^iil; um liabcn jede ein Simgrohr. ,'!0 Zidl cti).'l. weit, 
und einen San^,'t'korb mit entsjirecheiideui Uumuiivfutil von 4 Fuss 
enel. Diameter, Üieae Pumpen wirken bis I,') Fn.w Huhhöhe cin- 
uln, apäter kombiuirt Laut Kontrakt aoUen sie daa Dock in 3Vt 



von WtMOdm 



ftkÜMk Ubm m di* Wancnanga in 1% 
«H ttma teehaohnlttUcbaa effaktiren Leiatnog 
MBIM» MT Sdnnte «te aMhr ab KMkMO bUkAw 



Aus der Fachlittaatnr. 

.Daa Fairlia'aoh» Pateat-System und lein BinflaBB 

avf den billigeren Betrieb vun Kisenbahnen, inaoader- 
beit Tiiinalbahnen. von Heinrich Simon. BerMo, Verlag' 
Ton Ernat A Korn"*) ixt der Titel einer KroHchOre, welelwaoebcn 
Tertffentlicht i»t. noi da» genannt« I'atentMvtem einem f t ima tt m 

Kreise von deutschen ly*NiTn b.-kiinnt rn nmchi-n. Sio hnntrt Jtwar 
im WVscntliidirn niclits Ni uf^. ihirh ist «Iii' /ui-.imin< n>t> lliiiiif il^ r 
bixh<T in vi T'ichii^di iii'n /i it>rlirifti n zi'r>lp iit< ii Ni>tiz< ti mit Küok- 
siolit auf die \Vi< htit;kolt ilos lii^rcniliiinli-s und die Zukunft, wi 1- 
che die Viiinulbiihnfn auch in DiMit.ctil.md rdine /.wpjffl halten, 
■ichl nlin"' Intire.<SP. 

l'ie Kilirlic'iche Lokunmtive bi^fi-ht bikanntlieh ans tw>'\ 
mit den Feuerböchsen antiniinibT ::'~i1/t.n und festverbun- 
denen KesKeln, welche auf zwei bewegliele ii , mit je 4 iwler G ge- 



Ii 




kiiii]n It. ii i;.idi ni und •.' T)iimiif)'ylin<kru ven<' dienen rnt.T2e>t. Ihm 
ruhen. Die Itrli.^ltcr für Kidih ri und Wanser sind ru iM idi n S- iti-n 
angebracht. Daiw man auf diene Wei»e siehr »tarke Liik<Mii'Hiveu 
hcntellsa kaan, mit geringerem RadHtand und ohne die einzelnen 
Bldcr amiband ao atark so b«la«ten wie die Tricbrädt.'r der gv- 
wtthnlicben ScbndlxngmMehinen. iat all«rdia« nidit u beitraten. 
Der mhige nnd sichere Oang diewr Maacbnien. welche TtnnSge 
der gleientnä^Hipen Lastvertheilung (janz frei von guloppifendct 
Bewegung sein und di>' schärfsten Kurven Icieht und ohne CMbbr 
durchlaufen Rollen, wird sehr prölimt. Wird nun Kchon hier — 
wie freilieh bei jeder Temlennaschine — nicht allein die Schwere 
der Masehi«'', s.>ndern auch die de.s Kohlen- und Wanserrorrathi« 
nnd ihrer !!• ImUit als adbarir.n>le.s »Jewieht vernerthet, »o er- 
weist sich in dieser Hinsicht ihr Kaierlie'sche Damiif-Omnibus 
uoch iikHiiHnii>^ •lier. imlLin er ausserdem noch beinahe die halbe 

La»t des l'ersunen wagend nebst Inhalt mit tur AdbA^ion bcnatxt 
Daa in der BneUkn beachriebeae and dargestellt« Eiemplar iat 




ein Wagen für H) IVrsuneii, mit .j7 Fuss totalem l!ad.-.tand. abi r 
nur Fniw Ratlstand der einzelnen rntertrestell.' !> -idl mit 
Sicherheit in voller Geschwindigkeit Kurven von Fuss l.'adius 
dorchfahren nnd Kampen von 1 : 40 bis 1 : ;>.'> erstei^'. n k>>tiii< n. 
Für Zweigbahnen mit niSaiiigem Personenverkehr dürften derurtige 
Wagen sehr in empfehlen sein. 

Ein kriftigerer Dampfwagen Ar »teile Oebirgübahnen, welcher 
ebcnlUla dargestellt und beücnrieben wird, bemfat im Wesentlichen 
aaf denselben I'rinzifden. Kr rereinigt in aieh Maschine, ttcpfick- 
wagn und xweieUgigen PersonrnwaL'en, hat 4 Damitfiifliniler nnd 
iwanul (i gekuppelte Iir>drr. Ki w rwcrthet seine ganie Last ala 
adhSrirendes (lewneht. Schliesslich wird die intereasante, ftlr tiüter- 
iind rersonenverkehr eingerichtete Fehtiniog-Itahn in Wale» kurz 
beschlieben. Sie bat eine Spurweite von nur i Fam nnid wird mit 
Fairila'aehaa Lokomottm doUiimi. W. H. 



BrQcken in Eisen, von K. Tlein/erlini,'. iV.rlaK' 
Ott« S]ianier in Leip/ig.) 

Die vorliegende erste Hälfte des Ün.li..-., w. |.li,> dir vii-rtc 
Abtbeilnng dea bekannten Werkes .Die Si hnle d. r llauknnsi- l,i|- 
deti enthalt eine detaillirte Beschreibung der tiewinuuug, Verarbei- 
tiBg aod Pritfluc dea Eiaana, aoirie der elaatiadwa K^poechafteii 

•) Man vcrri. den Bericht a. d. Tereln t 
Ko. 13 d. Dentacnen Bauacitung. 



von Kixen, Holz und Stein. Den übrigen haupbiichUchsten Theil 
bildet die Entwickelungogeschichte des Baues eiserner Brücken bm 
in die neueste Zeit, indem auf geachickte Art die intereManteaten 
in Eur<>)>Li und .\merika ausgeffilirten Hrfick''n ans (iu*i«ei»en, au« 
Uuss- und ,'si hiM!-'d> > iHrn und ans Si- hniii di ri.sen in histori.seher 
Heilieiif'di.'i- ;iiiff.'. /alilt und beschrieben Werden. Sehr zahlreieh-'. 
s.iuber iiusir'führt.' llohschnitte :,'eben ein klares Bild der Bau- 
wirke. wälinnd manniiff-icbe Details in grösserem Maa.s«tab<> 
(';,„ ». Ii.) das Wifhti>,'>te der Konxtniktion veranschauhrhen. 
I'ie Urechreibuug ii>l kurz, klar. lueiMens objektiv ohne kritiische 
Bemerkungen, nur begleitet mit einer kurzen ZuBoinmeniitellung der 
historischen Ergebnisse fiir die betreffende Konatniktion. Daa Buch 
ist allen Faehgenoasen anft Beste i« aapfahlaB, dam fliiHati« m 
Btndinm, dem praktisehen Ingeadaar ala flbaidditlieliaa VaA' 

H. B. 



KonkaxrenseiL 

Monats KoDkarreaiaa In Ar«kitekt*l-T«nU M 

Berlin zum 7. Mai 1870: 

I. Es soll fiir eine herrschaflli. Ii-- Wulirrjng eine Badeanlage 
entworfen werden. Das geränrni^'' Hade^inmifT ist im Krdgeschos» 
belccen «iid wird durch Uberlicht beleuchtet. In demselben ist 
fUr da« Bi\i ein mit Kucheln auszukleidendes Biu^sin einzurichten. 
Ein kleiner Vorraum zum Ab- und .^nlf'gen der Kleider .sciwie zur 
Toilette ist mit dem Zimmer xu verbinoen. Eine reiche Aosatat- 
tnng dar Anlaca ist BadiiWBas- Deck iat fUr die Bekieidnng der 
Winde in Kaeheln oder Marmor Boqt» jm tragen, da eia Anstrick 
denelbea dnreb die Waaierdiapib dae , ' 

Eb aoUen naeiehnet weideo «!■ Gl 
schnitt in V,4 der natttrlichen Qrti 

II, l'eber ein ebenes, waUhMb aaildl^mOOTicee Terrain, wel- 
ches zwar tragf&hig, aber etwas znaanunendrtoBMr iat, soll ttn 
Ei^ubahndamm von 30 Fnsa Höhe geschattet nnd in demaelben 
för «toen Baeb eine SO Fnaa weite gmrftlbte Brtdw angalegt 
den. Der Ibrtwuf n damlb« M aa ' 



in 



e^*fiirdi- 



Preussen. 

ürnaiinf: iIt ris>'ii|i:ihn-I<au-Ins]"'kt"r D irekeaB aa BaiÜB 
^iini 1. 1 imi-.. ||t'ii MitL'li' dr Itei der Eisenbahn-Direlrtion zn Klbet^ 
l'i jd. d< r lliuiui ister Mui (|ucl zu St. Vith zum Kreisbatimeigler 
in Malmedv, der Haumeister Konstantin Thiele zu .-Vngerbnrg 
zum Kreisbaumeistcr in S.'iisburt,'. 

Versletzt: der Bau-Inspektor DeutHchmaun zu Wittcnherg 
nach Ueeakow; der Wamertau- Inspektor Dicckhoff zn Kaker- 



Kaekfl am Senabmv "Mk 



neese nach Marienbnrg; ^er Kreisbänroeister Möttau sa lUsten- 
bnrg nach laerlafai! 
Kastenbnnr. 

Das Baumeister'Ezamen habea am i. Apiil 
.lahanne«! Lemeke ans Kfinigaberg i. Pr. and Medr. Willu 

Lae.4sig aus Beuthen. 

Der Kegimings- nnd Banrath Fessel zu Oppeln, sowie der 
Kriiisbaumeisiir nopert zu Iserlohn treten am 1. Mai reap. 
I. Aiiril <1. .1. mit ri nsion in den Ruhestand. 

Die Kreiabanmeister Clottcn an Neuenahr und Döraert an 
I*aiideelnit aiiid geeUnben, 

-■ - 

FcfdinaBd Stadler in Z&ricb, unter den Schweizer Art:Ui- 
tektea aüter der bekanntestea nnd bedankeadataa, iat im Altar tom 
66 Jaktea gealorben. 

Brief- und Fragekasten. 

Hrn. H. nnd Anderen in Berlin. In Verfolg utvserer Notix, 
die Ijnfuhrmii,' .les einheitlichen Zi^gidfoniints betreffend, können 
wir hru'i- iiiittli. '.len. d;vss dic>erliulb .S-iten« des Hiindels-Mini.'Jte- 
rivini> niiit'.i-s' iidi' l.'.i hi rchen und Nachfrau'cii in di ri I'r u inzeu 
ajigivstellt worden sind, ilahcr sich i-ine Hut-- li.'idiin^' \<-r/.i'^:'Tt li.if. 
die jeiloch nun nicht mehr luni,-. .inl -ii Ii wart<-n ln--s.-n dürft.'. 

Hrn. S. in .M vslowitz. Die imuptsiicblichsten Werke ub. r Hau 
imd Einrichtnng von .\rbeiterwohnhäu.«4-m sind: <ioltz und Kiti7< 1. 
lindliche Arbeitenrohnnngen. Königsberg lä&'i; — Aufgerührte Fa- 
railienhiaaer Ar die aibataadan lOasaen. Berlin 1867 ; — MiiUer. 
habitatiaiia oaTritiea k Malheme. Fans 18ö6: — Stanb.'^Beochrai- 
bang des Arbeiter - Qnaitien In Kacha«. atHOgut 18W{ — INe 
Wonnnngsfng« der arbelteBden lOaiaeB, hwanag. mn Gaiteal- 
verein in Preuasen fttr d.is Wohl der arb. Klasaen. Berlin IMS; — ' 
Abbild, und Beschreibung der in P»rb 1867 ansg««t«Iltea Arbeiter» . 
Wohnhäuser. S.-parat-.\bilruck ans FSrster's Bauzeitung. 

Zur Ilespreeliung sind folgende Werke eingegangen: Dr. 
Hertzer unil Dnske. Keduktionstabellen zur praktischen fjnrähmng 
■ b r norddeulichen M:iiis>. nnd ticwii hte ; — .Xrehitekt^inisohe .Studien, 
herausgeireben vom \ rcliitekti-nvi rein am l'olytechnikiim zu StuM- 
>:art. II. t^t I. -. — Sehyvathi. iler iinn re .\usbau von l'rivat- und öfleiit- 
lichcii lo biiiid- II. lieft VH. ; — liobert I 'ri-iner. Konzessioilirung der- 
j''iii>;< n (fi wiTldii lh n .Viilafm, w. lcln- in den Staaten des nonl- 
ileut.schen Bundes . iner besonderen lienebmigung bHurfen, 2. .KnÜ. 

Beitr&ge dankend erhalten von den Herren K. in 1' inpUa, 
N. in Berlin, A. in Schlochau. tl. in Neustadt, ü. in Berlin. 
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Prc-i«" 1 T :i r pro VUrt^ljair. R«i d i - 



des ArohitekteE- Vereins zu Berlin, '^*^^\'iiLm'^ 



miUkkmn K. 1. 0. MUA. { Berlin« den 14. Apifl 1870. 


iMbatat j«iw D«uMin«N(' 


lahAlti U«k«r AaaAknaf ta4 BtariekUx von U«iMBUi>ck«l«a. (ScMom). 

Il«itla'« kulUilM Zatuift aad in B«k«aBi»>pUB. (ForUatiaRfJ — Zmr Be- 
laAuaff 4« 0««eh«fii<)l|;k>'l1 itp> W«M*n i» FiltM« ««4 KKAlrn - Mittb.i- 
lBBC** y*t»iae ü Archllf ktau- Ud lanBiear-Varcia lu iirn.Uil Arrlii- 

MtM-Tcrala n ll«iUii. — TtrmiackttciOti Dum^» a Olnoo. — EiaUci- 
Mb Wl Wmm. 9« V^MiMI M dM flqMMN Vtataa la tar Hui- 


miliuatfMM M WUii. — Zur K«Uar itMiMUMiordaMf. — Di* QU» Rhw Brts%lb 

— Di* Ckaamv«! and ihr« Nnnierinii>(. — Aas d«I Pathtitt «rat «r: 1>*t 
7iTill.«Ti von H Kllnv!i..T)irii; , IJ- Urtrf- -- K«nkarr»HTMi: T.VtHrn -tinlo in 
yAliing. — Schulhias id t/er. — VprriD.haofi d«s öat*rrelCbt»r(iTi lnir''[J»'tir- ur.'i 
ArrkiUkUa-Vvroia» «ad a»« ni«d*r-/i<t»nv)i;iÜNb«» U*>r*rt>o'V«r«ia> tu Mian. — 
■«MfciriH-MiMMiiit Im tm. »•(■•a«l'llk«kf l«kt«a. ^ Bflaf- md 
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Die einzelnen B&nke der Berliner Schulen haben eine 
LAnpo von liöcbstens 7 l'u^s, meist für nur 4 Plitzc iielitii 
einander, dagegi'U am illuiii »nur Ulnore von 7Vj — H Fuss mit 
6 Sitzen fttr die untncii und .') für dir oberen Klassen. 

In Nord-AratTika sitzeu die älli/ren Kinder zu je i an 
(tiMiu'iut.chaftlirh<'n l'iilli'ii, wiihirud in den niederen Kl:ifisfii 
jpdfr SchlllfT wie iii Scilwedcii sein mpenps Pult lial. J)if 
Emistiickf der ameiikanischen Suliscllicii ^iiid aus lius<(iN(^n. 
der Sitz des ätohiee ist aosgehöttit und für bequeme Form 
zum Anlehnen des HOcJcem ebenfalls Sorge getrajien. Die 
Fabrikation dieser Schulgcr&the bildet eiinn eigenen, sehr 
Mcgebildeten Manufakturzweig. 

Dia in Berlin nad GOln ailgeneui ttbüdu Anoniimag 
der gum mm Hohr toiwhiltBa SofndKn M otafiMlMn Dto 
K<nlrtf^flrt^^ w dtneHm itt durch DotrilsflidHraiiBn md IV 
MIm Itar difl TnwhiedaMB AltenklMttii cenn vMHjw d irfebca. 

In Berlin i»t die durclig&ugig 1 1 V, Zoll breite Tii<chplatte 
waagerecht, w&hrend «taimtliche uns bekannton anderweititteu 
Kunstroktioocu in Uebereinstimmuii^r mit fu /tlii lu ni I lün il 
mit der Horizontalen einen Winkel — von luiL'i falir U Urad 
— bilden, weil dadurch die Aufrcrhrhaltuni.' d-.'s Kopfes be- 
gUnatigt winL In Crdii ist die J iscliiilmtc um etwa 1'/, Zoll 
geneigt, nur am rdKri-n Ritidc la >',, Zoll horizontal mit 
flacher Nuth fttr Feder und Grilfei, dabei 12, 13'/,— 1.^ Zoll 
breit und an der vorderen Kante durch eine schmale eiserne 
Winkelschiene gegen B«8diidigunKen itf^ichert. Wftlireiid da- 
selbst die Breite der SiUbtake i*, ,. I J und 11 Zoll und 
die UorisoDtal-Kntfenuuig nnschcu Bank und Tisch 3, BV«, 
AV„ 6V| oad 6*/, ZoU betligt, was in sämmtlichen FftUeii zu 
ireit ist, ai«d die iMmap^Mireiiidien MMoe ia Ikrün aaf 
SVi, 9V. und 10 ZoU rap. % 8% and 3V, Zoll nomlrt 

ia beiden Stidten önd Tiadi «ad «mAttifge Bank tmax 
gewndert hergestellt, aber dweh Stotteidiftbcr m cImb 
Ganzen vertiiiifzt ; Kusfbodeubrcttcr fehlen gflnzlicb. Der 
Tisch <iioiu als Itüi kklitio ftir die unmittelbar davor sitzende 
Reihe ikdiuler") und i-t ni dK'scm Zwecke die vonlerc Seite 
desselben iu Cülu geneigt augtordutl. iu Berlin senkrecht be- 
la-sst-n, was insofern iukonse<iuont, als bei der mit der letzten 
l*Äiik direkt MTbnndeuen Rttcklehne gleielifalh eine Neigung 
■b nothwendix erachtet ist. 

Bei einer anderweitig ausgeführten hunstniktion — die 
u. A. von dem Verfasser in der Schule zu Perlebcri; I Mi:; 
•noevcadet wurde — ist die Bank mit dem dahinter betind- 
UMen Tbche durch volle (hölzerne) Seiteuwaugcn zu einem 
Oanaen Terimndea, wodurch die oft zu Störungen Veran- 
*T~~rc gebenden StolleuhOlzcr zwischen Tisch nnd Bank fort- 
ftUea. AtthnMcli nnd dieselben in den Berliner ■tAdtiaehcn 
haheno Lebnnrtnkeii."') in der KOni(0ichen RMbobuk (von 
Lotase voUendet) und im WiUidiBKyBniMiini s« Beilin**) 
angeordnet ; iu dem letzteren ttUt die Budc nadi Unten ra 



und hat die Rtteklcbue eine Neigung vim 



') Da» Mudell dt>r «chwedisciieD VolksBObalbaak anf dar Pttiaar 



Awwtplliiig 1867 

m FSnteiVi Alte. Ifaaidtang. 1868, ftg. 187. 
T Dir Tiidel Hitttnkofff's - a. a. »). img. W2 — data diese 
SvbeHlicn vinrr Rticklehne entbehrten, ist «Inhcr darauf twteks«- 
daas sie nur kcinu „geüondert«'' RHcklrhne bentien. 
*D Elbkam's Zeitichrift ntr Dauwraen, 1S70. nag. 19. 

T>ax WilhoimHg\'mna!>inTii m n^rlin. antworicn von A. lohae. 
nnt T«it Ton Parduw und (iöbbcl- K' rlim 1867, t$g. €• Separat» 
Abdrad^ aas der Zötscfaiift für Bauwesen. 



US».) 

um V, Zoll 
2— H ZoU. 

Die zweukmässigste luuricbttmg der SiibKellien ist in 
allerneuoster Zeit bckanntiiili siilfach veniilirt w^rditi, di.ili 
dürfte diene Frage endglUtiß nuili uicht erkdiet sein. In lieni 
neuen Si'liulhause zu l'lieninitz ist nach Anfallen des Stadt- 
verordneten E. Kunze daselbst eint» Konstruktion zur Aus- 
fuhning gekommen, die, das Resultat vielfarlu r \ » rsui he, als 
das Ideal einer Schulbank bezeiehnet wird ; äiiz und Kücken- 
lohne — letztere für jeden ScMsr nlbststAndig — sind den 
cutspreclu'nden Körpertheilen anpassend ansgchölüt und die 
geneigte Tiiichplatte vor dem Sitze jedes Einzelnen verschieb- 
linr.*i) Die Ton Kunze der hiesigen Uiifeland'sdMo QeseU- 
idttft BDT DiqiKMilko SMteOtan Subsellieo**) winden mdi 
Dr. Parow*« Ycrsdilag üiit einer «nfdlb geüzc LKngc der Bank 
dnreidBnfeaden sog. TUmier^ehen — guk niedrigen — Lehne, 
welche hauiitsAchlich dns Kreuz stutzt, der Art vcmelien, dass 
sie sfcts und naineJitlich auch beim Sclireiben zu benutzen ist. 
wLihrenil zugleich die Kun< ■ i nur Inr }>■ einen Schüler ln«- 
fcliiunite Lehne belassen uai i u. ihrem oberen Theile so an 
die Fohmer'sche Lehne aiisi.hliessend geformt worden i^t. i!.i>-> 
sie beim freien Vorü^ii^-l iui rricht wir Stutze des (,|„Trii 
Ivüekeiithrilcs mit beaiitzl werden kann, widirrnd diinii i^h ii Ii- 
zeitig die Fahrner'selie Leime zum Aiif~ttii/en dvr zurück- 
gezogenen Ellenbogen dienend, eine VovwoUmng des Bru.st- 
kastens und tiefes Athmen — eine Art Athmungs- Gymnastik 
— begttn^gt. IHese Subsellien nind demnächst im KOnigl. 
Wilhelm^giimnasium zur ncuntzniig aufgestellt und dnselbst 
mit eingehender Sorgfalt geiinlti worden; sie zeigen sich voll- 
konmea aUen iiriaiipieUea Anfordeningen atoprcdicnd, so 
d«M ai* von den SeUtleni, aneh naehdem der Reiz der Neu« 
beit verfibor M, mit groacer Vorlicdie benutzt werden. Aach 
bat ddi die von Dr. Parow visgesprochene Enrartnog, da» 
die Kunze'schen Subscllien in ein nnd denselben Grössen- 
vcrhAltuissen mit der angegebeneu Veränderung der llanklehne 
und einiger Lrhidntag des Fussbrettes auch für Si huh r \oii 
merklicher liriisseaverRchiedcnheit unbeschadet ^uter IIliIiuii'j; 
verwendbar sein wiinlen. vollkommen be-.|ätiirt. 

Eine Zu.Hanimenstelluug vcr&ihn tlri.er .•^iih~' Jlien ist mit- 
gctheilt in der Zeitschrift fllr Bauhamhvi rkt r v in F. L. Ilaar- 
mann, Hitt 7. .Tahrg. 1«69. Blatt IG mit zugeli^rigem aus- 
filhrlichcn Text \>m Hittenkofer in dem erwikbnteii .Vufsutz: 
..Das Scbnlhaus". Derselbe gicbt — selbst gegtuuber der 
Kunzc'siJion Konstruktion, deren Verbesserung durch Dr. 
Parow ihm ttbripeus noch unbekannt sein mussto — der Schul- 
bank nach Dr. Frey den Vorzug.") Diesellte ist frei- 
stehend verstellbar und bat eine variable, in horizontjilor und 
vertikaler Bichtong verschiebbare Tltdipfaitie nnd Fussleiste, 
daher nur 2 Knnnnem fllr alnuntUehe Klaeaen eifinderlich 
Die lH>he, elnseln stabende BftdccDlebne, wekhe va^ 



") Abbildung und JJeKchrcitmng in der «tartenlaulK' Iff.O, 

pRg. :m. 

") Heferat auü der Konforcnr von Deputirten d'-r Berüjj.T 
Lehr«'r- Vereine und der Hufeland'Kchen mediiiniRrliei; -. 11- 
am 18. Owmher Iffi'J. Vos-i-M-hf Zeitung No. ;!t)l vom 'J-t. De- 
zember 186'J. 

"i l'iigeachtet iwiiirher Vorthoile, ««lebe dien« Konstruktion 
darbietet, wird dir < IS. v n anderer (intUtbet) Mte aas wicbtigen 
Oiflndea nicht empfulden. 
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störten Ein- uml Austritt erlaubt, ist in ihrem unteren Theile 
senkrecht und im oberen um 1 Zoll nach hinten geneigt; das 
Sitzbrett ist ausgehöhlt. Der Horizontalabstand zwischen 
Tischplatte und Sitz ist V, — 1 Zoll. Bei der Aargau'schen 
Volküiichalbauk ist derselbe — 0, bei der Konstruktion nach 
Dr. Fahmer tätt die wifaikluppiaidie Tiachplatte noch aber 
die — * avi Latten mit deswiMhen beflndltehea ZvisdieiirtaiiMn 
hergestelUe — SiUbank. 

In Bezug auf die Wflrttcmberglscbe Schulbank, von 
welcher solIi* Xuinnicrn in (itlmmrli sind, tbeilen wir im 
AllgemeiuL'ii die An^-ic-lit Ilittouküfer's (a. a. 0. pag. 102), 
haben jpiloi'h nus di r irednickr vi>r!ii>'enden , Verfügung 
des K. MiuLstcriuiiis ili s Kirrlu-n- und Sdiulwescns, betreffend 
eine Instruktion fnr liit' Einrii htun^' (irr Subsillien in den 
Gelehrten-, Heal- unJ Volk'-Lhultii, stiiit;;<irt l^ist^." ersehen, 
dass der allrnliiii,"- als Kcsutniuzluiilcn w irlviMnic ilojipi'ltc 
Fussbodcn nur für die zwei jüngsten Altersklassen und zwar 
deshalb angeordnet wird, damit dem Lehrer, insbesondere im 
Schreibunterricht, die genaue KontroUroDg der Arbeiten nicht 
allzusehr erschwert ist; ttbrigens kam diesen Uebelständen 
auch dadurch begegnet werden, dass man das Podium, auf 
welchem eine solShe tuammeagdittrigc Gruppe von Subii«llien 
Btebti HD das oolnfechrade Wntiin eraAbti dto hwp y'^l'f 'Mi^y Ti 
Gtagfi aber dabei in der gewOhnUdien FoMbodenlilrtie be- 
liU.!>t. Diese bessere Anordnung wird in der erwlbnten Ver- 
fügung — die das Resultat eingehender Berathungen von Schnl- 
iiKUinrni, Aei^tcii und TiM-liiiikfrii ist - nbritiens iuisdrlick- 
liuli litTvoriri'hübru. Die Kuckkline (iiesor J^ulisullioii /crfallt 
in /«ei in ciniiridfr liii^Tgehende TlK'ilr. der \iiitfn' M-rtikül, 
der otuTf Iciciit ruckwärts geneigt, und ra^'t di(^sfllic, wfnw 
dazu dir vfirdern Wand dC8 nächst hinleren Ti^chc^ v.'rvvcndrt 
ist, über dii'se Tisiliplatte um so viel empor, als »-^ dir drr 
Altersklasse ;itu.'cmessene richtige Höhe iler lliicklrlme erfitr- 
dert. Diese vonilchcnden leisten sind an(lerers4Üt& als nicht 
zweckmässig erachtet und deshalb im WUhebgugmulUian Stt 
Berlin nachträglich wieder beseitigt worden. 

Der Lehrstuhl, das Kalheikr, ist in Berlin um eine, am 
Bbein um zwei Stofcn Uber dem Fnssboden erhobt. Ueber 
demselben befindet sich in Berlin eine fette, in neneeter Zeit 
ans Schiefer hergosteUte Wandtafel, and mar aaban dem Sita 
de« Lehrers, eine ^nriefatnng, die nuweifelhafte Tonflge tot 
jener besitzt, bei welcher die Tafel unmittelbar Aber dem 
Sitz des Lehrers angeonlnet ist.'») Ausserdem ist' eine 
frans|>orlable liinj/rine) Tiife! auf einer Staffelei MThanden. 
In Cöln ist iiieiit nur die lel^Ätere, sondern auib die Wand- 
tafel Ulli eine feste horizontale Achse drehbar nod wird dea- 
liiilL tbejifalls aus Holz angefertigt. 

Ilegenschirmhiilter, Papierkasten und Sehriinke flir die 
Schulutensilien, wozu ui Iterlin ii, a. ein Dnjiuis'sehiT /eieheu- 
Apparat gehört, volliuiilen dii' Minficlituni.' der Klassenzimmer. 

Krw&hnemwertli ist, dass in neuerer Zeit jede Gcmeinde- 
Selnde der Hauptstadt mit einem 1200 — 1500 Q,pFaia grossen 
Prtlfungssaal — .\ula — versehen wird. 

Von den beiden Treppen des Schulgeb&udes wird in Ber- 
lin die der KnabenabtbeUung massiv, mit Stufen aus Granit, 
die der MAdchcnabtheilung ganz aus Holz oder doch sdt hOl> 
aenea Trittstafea hefgestellt. Die Brette dos Laubs — 
'Wünkabtafen sind doKhgangig zn venndden — betrfigt 
4V| Foss, die des Auftritts 9—10 Zoll, die Steignng nidit 
Tie! Uber 6 Zoll. Ftlr die grösste Solidität der Geländer, die 
theils aus Kisen. theiU aus n<dz he^trlien. \\irii Sor^'-' ge- 
tri^en und erhalten die liaudleisten (wie in allm Iluusem 
Wiens) liervurstidiemlr Knri]il'e. um das Ilirialirutselieu der 
Kinder .luf den^elbeu zu verhutwi. Zu dcniselbi'u Zweek wird 
in Kßln -teis eine massive Mittelwange nngetinlnrt i ,lort siixl 
die TrepiMju immer nias-siv, im Uebrigen rnit dru in llrrlin 
Oblichun Übereinstimmend. Freitreppen v.ir dm iiau-^eiti- 
gflngen werden in dem oben erwähnten Gutachten der k<)nigl. 
preusüiitchcn technischen Ilau-Deputation ab nachlheilig er- 
achtet, da sie im Winter nieht ohne Gefahr jwssirt werden 
können, dagegen Erwdtermigf ii der Flure bei den Trejiiwn- 
austritten als empfehlenswerth, iawfem sie der ans versdiiedenen 
Fliu-en zuströmenden Frequens der SeblÜar grossere Btame 
der Veretnignng dartnelen. 

ESm Tonstgüdie Be1eu«litttng der Treppe ist nnler aUen 
Uautinden erforderlich. Da wo wegen beschrAnktcn Grunil- 
rfssas bei geringer Frontlänge die Treppen in das Innere ver- 
legt werden, erhalten dies,j]bi-n (dieriulii. eine Anlage, die 
nicht allein keine Uebelstaiide zeigt , sundtirn sich in Berlin 

") .'Vuiilich dduiiiin, aiicli lur höhere Scbulanisialt^n . nach 
einem Gutachten der k. techuii«.'hi-u ika-Depatatinn in rr' i;ss.u 
vom & DezeittbKr ISdl. Abgedruckt in du dvabwhcD Bauleitung. 
Jahnr. 1868, mg. 371. ancE in Haannaan'^t Zdtwhnft (Qr Bav- 
HaadweAer, 18KI, pig. «. 



- K»t bewährt hat. von Manchen sogar vor eilen anderen ge- 
rühmt wird. In den Trcppenfluren, namentlich am Eaa- und 
Ausgang, sind Fussreiniger in einem im Ftuisboden befind- 
liclien Falze versenkt angebracht; dieselben sind in Berlin in 
der Mädchenabtheilung aus hartem Holze, in der Knabenab- 
theUnng ans £isen, in COln stete ans letzterem Material, und 
zwar ans gewabttem Fensterqircisseneisen gefertigt 

Im l'ebrigen werden die Sdnlgeblada in beiden Stldtsa 
zwedcmässig, ohne Luxus, abw sdir solide, das Asauuaia an- 
veri>utzt in Ziegel-Rohbau, die Gesimse aus Tcm-Cotia oder 
Sandstein, hergestellt, das Dach mit englischem Schiefer ein- 
gedeckt. 

Wie die Klassen sind auch die SpielhOfc gclrcunt; die- 
selben sind den bekannten lokalen Verhältnissen der engbrOstig 
eingeschnürten Festung KOln entsprechend, verfaältnissmässig 
zu Idein angelegt, so da.ss sie von den Schfllerti nicht in ganzer 
Zahl, sondern nur klasseuweise benutzt werden ki^unen. Ob 
dadurch Störungen gänzlich zu vermeiden, wollen wir dahin 
gestellt sein lassen. Dieser Uebelstand wird in Berlin, obwohl 
namentlich innerlialb der alten Stadtbezirke die Grundstacke 
sehr hoch im Preise stehen,*') nicht allein stets vermieden, 
sondern es kommt zu den 40—45 DRth. — (16—21 □Fuss 
pro Kind) — fhr jeden der SpielpUtie oft nodi ein TatplatB, 
titeito adt Gartenaiuagea an der S&aan, aa ss srie m absr inuMr 
ein Tanplati Uan, der etwa 60— ISO anib. uuCmsL Da 
der letalere namentfadk fllr die Knaben bestimmt ist, so kaaa 
er mit dem Tummelplatze dieser .\btheilun>j in unmittelbarer 
' Verbindung bleiben, oder wird aar durch ein uiedriges eisernes 
; (i Itter von demselben abgeschlossen. 

Hinzuzufügen ist, das» ausser den fllr den Tuniunterrichl 
j aussciüiesslicli bestimmten firo'sseii Hallen nnd Plätzen nach 
I nenercn Bestimmungen auf den dazu geeipueten Schnlgrond- 
stucken nueh eigene kleine Turnhallen. cnVM Ii i gesondert 
oder in unmittelbarem Anschlnss an das liauptgeltaade er- 
richtet werden, so dass auch für die praktisciic VijrbQdmg 
des .Volks in Waffen" hinlänglich Sorge getragen ist 

l>iö kleinen HOfc COlns sind — eine Folge langer Be- 
ratbungeu — mit sauber bearbeiteten 4V,zOUigen Basaltsteinen 
gepflastert, was sich erfahrungsmässig bewährt haben soll, 
wenigstens ist noch kein Kind dnrob HinfcHaB .erbebUch'' 
beschädigt werden. Unseres Enebteas wird Basattpflaaler 
durch längereu Gebrauch viel zn glatt «nd dürfte za der- 
artigen .Anlagen Pflaster Oberhaupt untauglich sein. In Berlin 
werden die Spielplätze — ahfesehen von ilem Repflasterteo 
Wege von der Aut^augsthüre Ins zu di'u Abtriltijrebaiidcn — 
mit entsprechendem Gefälle planirt und mittelst Lehm und 
Kies befestigt. Wo es eben an(;eht, werden dieselben noch 
mit liäuiiion. MjrztiK-weiso mit Eichen und Platanen, bepflanzt; 
auch die zwischen bei<itii Hufen befindliche Trennnn^maoer 
wird mit ItankentteH.'ieh.sen bekleidet, so dass e.iu mOgOclHt 
freundlicher, augenehnier Aufenthalt geschaffen wird. 

Was die Abtritts-Anlagen auf genannten Hofen anbelangt, 
so sollen dieselben bequem, sauber, hell, möglichst gemchlos 
und leicht zu beanUchtlaeB sein. In Berlin wird dem Tonnen- 
qrstem der Vorzug genman: deshalb ist der Fnatboden der 
Abtritte 3 Fuss Ober das Tenain gelegt; eine Oiaaittrepne 
fhhrt zu demaelbea Unaaf, taniclnt ta aiiMB fasMiascbub» 
liehen Gang, von weldieni ^ Sltas An ossMrsr Zeit ideht 
mehr durclt Thoren abgeseldossen sfaid, was nadt Anrieht der 
Lehrer zur besseren Kontrole dienen soll. Währwid froher 
auf jede Mädchcnklasse i nf jede KnahonklaÄse eine 
Brille gerechnet wurde, ist nach den neue&ten Bestimmungen 
nicht ilie Zahl iler Klassm. sondern die der Kinder maass- 
gebend und /war liei Miidcheu 2, bei Knaben 1 Prozent. Der 
i" , -;s Fuss breite Sitz ist ohne besondere ZwangskoDStruk- 
liunen wa>ri'recht. dii' Hrille auf X - 9 Zoll Durchmesser aus- 
L'Csi hniltrn, die Hiihe ents]iric!it der Höhe der SitzbAnkc in den 
Klassen. Xtdien dmi Zugauge wird jetzt noth ein besonderer Aus- 
gang angeordnet - Das Abtrittsgebäude ist meist maBSiT'lBTei> 
blend-steinen erbaut, hat ein Haches Dach mit 8te i« B >p pa g^ 
deckt untl erhält gleichfalls durch Beplaiimng aiit ScÜiqf- 
pflansea ein freondücharea Aasshaa. 

In QHn werden diese BaaUddcettoi aas «IdHana, aa»> 
ganaaertea Fadiwefk ftbnr aunrirea, iberwOlbtaB, wasser> 
diditeo Oruben kooBtndrt, auch die Sitie sind masslT; das 
Sitzbrett, 9 — 10 Zoll ausgeschnitten, besteht aus geöltem 
Eichenholze und wird mit eben solchem Deckel dicht ge- 
si hlos'.rn. Die SitzöffnunK w'ir<i durch einen Trichter von 
i »eissem Por/cUan gebildet, an den sich 6 Zoll weite Stein- 
I gutrOhren aasetisin, bcUa wwdea bivllg gemisben. Der 



'") W.'ilin ml Pur l iui'ii. ib iii 1,'i^sainuiten BedQrfkiiss ni -| n i ben- 
den Baupittta atiK^crLaiil« d<x '-stabil circa 10,000 Tlilr. Lcuhlt v»- 
den, ileigt der ^nia in dun b«!i.<<>rc>D StadtÜMika fix «ia ebea 
anateichendM Omadatflek bis 65,(XX> TUr. 
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Pnwboden wird mit Platten ras NiedensendiRcr BuaHtera 

belegt und erhalt Geflllle nach den — hier nicht kassirtcn — 
ThAr«n. Jede Klasse hat ihren eigenen, vcrschlip«sborcn Ab- 
tritl. Die GriitM ii wi'nlpii ilurcli 2 KeiiKnunic, ülicr Dach 
gefilhrtc Kanüle von öO— 100 □ Zoll (Querschnitt ventüirt. 

FQr die Lehnt fliod io beUn StBdtcn baMadeN Ab» 
tritte augelegt. 

In Berlin winl <hs Abtrittsgehllade auf dem Knabenhofe 
von dem Pissoir umsrhli)'--;eti. da« von dem, aus dem ünmnen 
abfliossenden Wassrr iiml doin Hegenwasser des Abtrittsgc- 
bftodes durcfaspalt wird; dasselbe hat eine massive HÄckwiOKl 
aas vorztiglich gebrannten Steinen in Zement geoumert lud 
mit demselben Material geputzt.*') Abflotsriiine nnd Fnss- 
boden sind ebenso hergestellt, von «bcedMlUen Ständen, Holz- 
mrk, yjnkrlwB etc. in Afartand gmmmiu. In COln wird 
die naanre Udnmd dei PiMoin ebenfidb mit Zement ge- 
Mtit, Fussboden nnd Abfltissrinne eos Niedermendigcr Itasult- 
ttTB bergestellt; dagegen sind besondere Stünde eingerichtet, 
deren jeder 2'/, Fuss hn-'ü uiul 25 Zoll tief ist. Die Tren- 
nongswand besteht aus tiLhtnin. ! Zull Marken Brettern; 
tbrigens dttrft™ statt derm Soliicfciplattrn zweckmässiger sein. 

Di« Anlaee von Müllpnibf. Hrunix n mit Pumpe etc. sind 
Si. !I)M vt-rstilndlit'h. In lit-idcn StiiiitPii "iiiid die (iebiUnie vtill- 
BtAndig unterkellert. In Cöln wird der grösste Theil des 
Kellers hanfif; zum Wcinlncer verraicthct; derselbe mu.ss dann 
inindMten«; 1 [> Fuss hoch sein, an den Umfassungsmauern mög- 
lichst par keine l'feilervorlagen haben und zum Theil aus 
lyrgTOTkopisrhem Material, gewöhnlich Sauleiiba.salt, gemauert 
tein. 

Der Onedni-Fuss bebeoter FlAche des HNaptgeUlnde« 



*^ Anderweitiff aind statt deaien Schicferplattcn. in der Künigl. 
Beakdiale lO Balm (Kodutnaae) BohgUstaluln xur Anwendung ; 

(•kfleuHn. I 



stellt «ich io Beriiit — otme WaaaeHidzang und Gariieleqebtiinii, 

für welclie b mhiiIhn nm-h rot. 5(H.I0 TMr. zu rechnen sind — 
auf rot. 6V, Tldr.. in Cüln auf 4'/, - «V« TIdr.") 

Von niam lu a S< iti a wird der stfldtischcn IJauverwaltung 
Berlin.';, naiiiciitiii li in Bi'znjf auf Schnibauten, zu )!ros.se Ver- 
st'hwejidinif,' v(irj:i'\vorfi'ii nnd tirö^sere Si'arsiiinkeit emidohlen; 
andere ihrer .Xnlageil werden srlli..t Min Selmlfarhleutcn nirlit 
richtic fiowürdi;,'t oder aus Maiifel an Verständnis'^ \erkiiiini. 
Weiui so dem Fortschritt zu crtreulicher JJesserung geradezu 
entgegen gearbeitet wird, so mOssen wir unsererseits — ohne 
dass wir mit genannter Verwaltung in irgend welcher Be- 
ziehung standen — nur desto entschiedener ihre Partei e^ 
greifen.'») .Nur wer die Schule hat., hat die Zukunft", und nur 
aus Dem, was eine Gemeinde for ihre Bilduiigsanstalten und 
ihre Lehrer tbut, Itat Bch «nf den KnltnniisUnd und den 
Humanitiitsgied dttrselben ttiUjetaen. Wir kOnBeo nnr wan- 
sehen, dass der eingeschlagene Weg — im Interesee der Seehe 
sowohl, wie im allgemeinen Interesse unsere« Faches — nicht 
durch den künstlichen De^ddns-. i iiudierzlger Stadtverordneten 
geschmälert werde. Mit unseren Fachgenossen glauben wir 
dabei sellntTerstlndUeb oit in vollem BeTergUnaniw m he- 
finden. 

Berlin, 3$atM 187a C Hesse. 

In llcziig auf den Bau und die Kinrichtung von Landschulen 
Vfrgl. den .Vufiiatie vom (loh. "Ii-jr- Haurafh LinVf in Erbkani'Ä 
ZeiUichrift f. B. IS.i!) imi:, 1< 1 l^v 

"t In M<»7rii<^ fiiif ihr H.-i/^m;.' tmih ht.ii wir ä.'n \Vunsch ilns- 
»eni. m Ih n ä^y I.'iftlii iyun^' nni li i-tn „Vcrsiii 1l" mit «Mittel- 
dn'.i'klit'ijiiüjif- aiijifeiittUl wlird-'. l*rr l ntertteirhnet* li<'.ibsirhti.pl 
Ini (1. III fttr hier prujcktirten N.juliau . iin r höheren (Fnvut-i I.icli- 
U'iücliulo in den ^liaTnniten üLäuiuliihkeitcn cbeufiülii MiUvliiruck- 
'Wasiw.Thuiiuni: (in V> rbindiing mit Ventilation) zur .\(uführang 
I ZQ bringen und beliült sich vor in ä<:zug auf die zo mivlcodcn 
L KeNhete Z. vtitm HiUhdlnBffiHi n meeheD. 



Mh^ bmlklM lukinift 

(Toriset 

VI. Geschiehtc des Rerliner Bebauungsplanes. 

Wenn wir nun von den allgemeinen Grundsätzen auf das 
Sjpeziell in Berlin bei Entwerfong A*^ ft'lcfflB'^iwwi R*»»*"'«»««- 
pUns angewendete N'crfuhren abenelten, so xeigt gleieb fie 
Enistebnngsgsschiehte desselben» «Eibb man sich von den in 
dem Hinislerinl-Bedor^ vom IS. Ibi 1855 gegebenen Yor- 
■cfarifteH ToQstindig emanzipirt hat. Zunächst bringt es aller- 
dings die Stellung Berlins als Ilaup^t- und Besidenzstadt des 
Ijmdes von selbst mit sich, da« liei seiner Weiterentwicke- 
luug die Allerhüchilcn Intentionen in letzter Linie maassgebeud 
sein mtlBScn. Bei dem eingehenden Interesse, wildies die 
Könige Preossens stet^, JUr ihre Unupt.'^taiit genoramun liabeu, 
hatte eine Kabinctsordrc vom Jahre l.S4.i, welcijc bestimmte, 
dam in Berlin (und Potsdam) znr Anleijuns nener oder zur 
Veränderung vorhandener Strassen jederzeit die unmittelbare 
Genehmigung des Königs eingeholt werden DiQsse, nur die 
Bedeutung der gesetzlichen Fixirung eines schon vorhandenen 
Zustande*. £s existirten nun schon seit den .Süer Jahren aUe 
Pttnei nadt denes das Polizeiprfisidinm auf eingehende Oe- 
auebe BaafconseiM erthcilte. Diese waren aber sebr uMcenan 
und aungelbaft, so daas sich die Folisei hei dem inder Mitte 
der 50er Jahre beginnendeB sAndlercn WacbeOnns der Stadt 
tcaütbigt sah, wegen nener Bearbeitung eine« Bebattttngi|daiiB 
beim Ministerium vorstellig zu werden. Es ging hierbei zu- 
nScbst von dem Grundsätze aus, dass ihm allein, vorbehalt- 
lich der späteren ministeriellen und königlichen Genehmigung, 
kraft seiner Bcfugnlss als Banpolizeibehörde, das Recht zustehe, 
Str . n und riiltzc naeh Belieben zu projektiren, da das doch 
V i'> r N'ir-liti iMii, alü Bauüuclitlinien festzusetzen. Dem cut- 
s|iri (Lrii(l ging auch der erste Antrag wegen reljernabme 
der Kosten Seitens der Polizei daliin, dieselben auf den Kgl. 
Vifikns zu fibemehmen. 

Hiermit war jedoch das Uandclsministcrium keineswegs 
einverstanden. Da mam VOBÜnfig keinen Ausweg wusst«, ruhte 
die Sache wieder bis gegen das Ende der 50er Jabze. Im 
Jiidire 1858 beauftragte das Handelsministerium, abwcIdMlld 
VM dea eUgemeiDen Vorschriften des Innx vorher enmiigenent 
obea iMriaB Beakripts, daa PtottnI-PrtaiAini diMUr^nea 
■Mp— »«hu BebannniqdaB aofzustcllen. Der llai^strat wnrde 
Yon dieser Absieht in Kemitniss gesetzt und xngleicb anfgc- 
fordert die Kosten zu tragen. Ein Protest gegen dieses Ver- 
fahren half Nichts. Da sogar ezekutivischc Einziehung ange- 
droht wurde, mosste gezahlt werden, womit sieb auch die 
Stadtverordneten • Versammlang einverstanden erklärte. Der 



erste Vorauschliig erforderte nur oa. 12,000 Thlr., während 
die wirklichen schliesslichcn Kosten sich beinahe auf 30,000 
Xhlr. stellten, wovon nur ein peringer Theil auf die angren- 
zenden Gemeinden, namentlieb ( liarlotteuburg abging. 

Es ist Mar, dass das Interesse der Kommune für die 
in dieser Weise nicht besonders geOirdert wurde. Auch 



die späteren kommissarischen Berathnoosn von polizeilichen 
nnd konununalen Depntirten, welche auf Anordnung des Mi* 
airters i» Weik gesetzt wurden, iHmnlen die kohle Haltung 
der KommtmalbebBrden gegeuAber den nencn Werke uidit 

erwärmen. Formell wurden die 14 .\btheilnngen des Bebauungs- 
plans einzeln von den Komiuunalbchördeii genehmigt. Bei 
späteren, in den höheren Instanzen vorgenommenen Anord- 
nungen erschien es sogar den Kgl. Behörden ObcrflQssig, auch 
hier/u <lie (ienehmigung der Kommune einziÜMden. vies bat 
sieh iit der Foluezeit sehr häufig wiinb rlndt. 

Der anssrhliesslii. li pulizeilielie Cliarakter des ganzen Un- 
ternehmens zeigt sich aber am Knts< hiedi'n«ten darin, da-ss 
das Kartenwerk von der I'dli/ei in ^ri^atverlag gegeben 
wurde niir1 die Stadt gezwangen war, die zum amUkben Ge- 
braueUe niitfaigM Eiemplare auf bacbhlndlsriscbein Wege 
anzuschaffen. 

yn. Rechtliche nnd pralitisebe Prinzipien der 

DurehfOhrung des Bebauungsplans. 

Der iiAu/x Behauungsplan wurde nun nach der AUei^ 
Inu hsten He'it.itigung erläutert durch ein Keskriiii desHandels- 
nunistcriunis vom 2. Aug. 1862. An die isintze desselben ist 
die Anweisvmg gestellt, dass das danmch zu .Strassen und iif- 
fentlichen Plätzen bestimmte Terrain von der Ikbauuug irti 
zu halten ist. Es hcisst dann wörtlieh sveiier: 

«Wenn der vorliegende Plan nuu an sich auch geeignet 
erscheint, der fortschreitenden Bebauung zum Anlialt zu die- 
nen, so leidet es doch keinen Zweifel, dass vor der AusfOh- 
rung eines so grossen, anf ein Jahrhundert hinaus berechneten 
Planes mancherlei Umstände eintreten werden, welche grössere 
oder geringere Al»änderungen desselben erforaerüeh wac hen ." 
— »Dem i^. Polia^Prftaidinm ist es daher nnreieebiaakt, 
bei der wirldiebCB Auafuhrang Jeder elazdnen Strassenanlage, 
sei es auf .%s«rag ^es Unternehmers, isi «a veo Amtawcgen 
zu prüfen, ob das in Plane vorgeadiette Projekt 4«a daa« 
obwalteiidi'ii Verlialtnissen noch überall entspricht, oder ob 
eine ."Sloditikation desselben Behufs der AusfQhrung sich om- 
pfieblt. Kbeuso wird, sobald ffemeinntttzigc Unternehmungen 
eine umfassendere Abänderung des Plans bedingen, alsbald 
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<1arauf Belacht zu nehmen sein, solche in den Plan linzii- 
fttbrcn. Zu jc<icr solchen Abänderung des Planes wird die 
Allerfa. Genehmigang ebenso nachzusuchen sein, als wenn 
TOD Privat-Unteinehmern die Anlage neuer Stnaoen bezweckt 
woden «oUte, vddw In den BebunngsplMi lucia vorge- 
aehen and." 

Der Chafakter der Anschauungen, welcher bei der Auf- 
steUuDf ia den masMfebesden Kniaen geherrscht bat, geht 
am dem folgenden ?anw berrw. 

.Uen Besitzern desjenigen Terrains, welches nach dem 
f<^stgestelltcn Bebauungsjdau zu ötTeiitlichen Sirassen und 
l'Uilzea bostiiiiint i>t uuil dcinn.iili vim ih r lii'lciuung aus- 
geschlossen Mi'ilit, kann ein !; i- 1 !it ~ aii>|iiut-ii .luf Entschädi- 
Runj? für die Iikviii lii'L'i'ruic lli'--<'liraiikiiiiL; KiL'riitliiiui^ 
niclif irniresl.iiiii.'ii ufciim. In l'jilieii, i'iii i'ri\aI|.'riiii'Utli<-k 
(.'an/, (i'li'i liiMii zu •.(ililifiii 'I'heile in dir i)ficii;li*lh- strüSM.' 
fallt, (lass der liest zu emer zweckmässigen Bebauung uiclit 
Keeignet ist, un<! die kotikurrirenden Verhältnisse die Ge- 
wilhrung einer EutsrlUldiKung als in der Billigkeit beruhend 
erseheinen lassen, ist zu erwarten, dass die stAdtischen Behör- 
den zu einer angemessenen Ausgleichung sich bereit finden 
lassen werden, wie denn Dberhaupt eine befriedigende, den 
PriTaUlnteresaen der Eiawohoer, wie den Öffentlichen Inter- 
eaen in gleidier Weise Recbuuiig tragende Durcbfabrung der 
DebanangapUae nur dann an erwarten bt, wenn die Kon- 
nranal-Tenraltttiigen der bethdUgteD ResidenratUlte Berlin nad 
Gbarlottenbaii, deren eifriges und einsichtiges Zasammen- 
Wirlcen mit dem Kgl. IVlizei-lYä^idiuni und der Kgl. Ministerial- 
Ban-KommLssion /nr AiitViill;iii|4 il.-s riili.iuuiigsplanes gern i 
anerkannt wird. iiieiMiiU ilirc Autniibi- uWhi nh geschlosseu i 
betrachten, vielmehr ili r An-ttihrini;: silb-t -niiii ihn' fort- i 
dauernde Fttrsonre miil tluiikratüi^i: l'iili rsUUzmi:,' /»/üs'.i'iidon | 
sich berufrii fiihl.'h.- 

Hinter dieser gernttthlich- wohlwollenden Expektoration 
iiiniot sich aber sofort folgender wahrhaft diakooladier 
Grundsatz: 

„Von dem in solchen Fallen, wo die Versuguug einer 
nach dem Bebauungsplane unzulässigen ßauerlaubiiiss mit uu- 
verblttaienmtssiger Hilitc verbunden schien, bin und wieder 
xvr Anwendung gebrachten Auskunfi«.mittei, die fiebanang 
des Straasenlamles einstweilen unter dem Vorbehalt an gc- ; 
statten, <lajs die GebAnde bei Anleniag der StnwND OM« 
Enticbitiligung wieder beseitigt werden mdasen, iat tu der 
Kegel abzoseheo, insbesondere wenn es sich um Baulichkeiten 
handelt, wclclie ihrer Konstniktioti und Bestimmung nach auf ] 
eine längere Dauer iM niliuet sind, weil Ii i: I: nur /u 
künftigen grosseren l nzulüuglichkeiteu der üimid gelegt zu 
werden pflegt, und »i Eaenqplifihationeii Veraalaasuag gegeben 
wird." 

Besondere geäet;''jii Im [K--thiimim2rn über die Durch- 
führung der Bebauunk'-i'laiii' siad nicht vorliatidwn. Es gdtcn 
also lediglicb 'Ito allt.'<'iiiriiu'n gesetzlichiii «ik- 
nach in der Hegel jeder EigcnthUmer seinen Grund und 
Boden mit Gebäuden zu besetzen oder seine Gebäude zu 
verfiodem wohl befugt ist (ä üb, Tb. I, Tit. 8 A. L.-R.), 
jedfldi sum Schaden oder zur Unsicherheit des 
gemeinen Weaen« oder anr VcruastaltunK der 
Städte und öffentliehen PUtze kein B«a auf keine 
Yerändernng TO^enooinen werden aoU." Da hier eine geaeti^ 
Hebe täuduinkung der aoiut auch In der Yerfiiaanngminnade 
vom 81. Januar 1850 (Art. 9) gewährleisteten ünverletilicb- 
keit des Eigfinthinns ausgesprochen ist, mu.ss diese Einschrla- 
kung nach allgemeinen Becht.srcgcin strictissime interi'retirt 
werrlen. Es kann darum die Bauerlaubniss weder deshalb 
vci-sagt werden, weil hierdiHrch dem p. tiu iiu n Wex n in Aus- 
sicht stehende Vortheile entzc^en wi r li'n köuuti u, iii>eh auch 
deshalb, weil der beabsichtigte Bnu ilrr Stadt n.iiT einem 
JitTenllichen Platze nicht zur Zierde > ndt (i t"i. (Irnin, Bau- 
recht). Die lii iirlhetlnng diT Kra^'r, nli luiif wirkliL-hc Verun- 
staltung durch einen Bau eintreten wird, liegt der Polizei- 
Behftrtlc ob, welche im Verwaltungswege Veronlnungen mit 
bindender Kraft crlas.sen kann. Diese Verordnungen sind aber 
nur als Instruktionen zur Ausführung gesetzlicher Einachrllll* 
knngon der Baubefngniss anfznfutm. Sie dOlÜBn keine neuen 
ICinschrflnkungen sehafTcn, denn dies vermag unr da* Gesetz. 
Auch praktische Bflcksicbtea mflasea eise tu «eit gehende 
Eimdirinkaag der BanbeftiiirnHs etit<tebieden vertdetea. Indem 

Zur Bercthnang der ^Gf srhwiodigkeit 

Die von einem Leser der deutochcn Baazeitun^ pe- 
wüii^clitf Mitthi ilrniji einiger Detail« tlbcr das in No (lie- 
ber Zeitschrift aufgcnonuneoe Beisinel zur Prüfung der Formeln 
fbr die Bereehnmg der WMNnnenge nnd der GeMhwindjgkeft 



hieriiurL'h uiiUl nur eiiio \'ertlif'ueruiii{ der Bauten nnd Er- 
höhung der Woliuungsniicthcu, sundeni aiiL'U (in Mani;cl an 
i kleinen Gcbüudcn und Wohnungen herbiii^L führt wini. 

Wenn nun die Polizeibehörde aus den Orfinden des zitirten 
! Landrechtä-Paragraphen die Ertheilung eines Baakonsanses Ter- 
I weigert hat, ist der Itechtsweg dagegen allerdings auagesdüossenu 
! Man kann aber wohl den Ersatz des Schadens verlangen, welcher 
durch die verwdgerte Bauarianbniia entataadea irt, wenn die 
Griltttodar Verwelgemng lAibtinden gesetdidm Elaaehito' 
kungen des Eigenthums bembeo. Ein sokher AnEpmchkann 
aber erst dann geltend gemacht «erden, wenn der gaaae Ter- 
> waltungs-Instanzenzug ohne Erfolg erschöpft ist. 

Der wichtigste und hier zunttchst interessircnde Fall ist 
der, dass die Üeiuit/ting einer Baustelle zur Erriilitun^ eines 
Gobäudes IfiliLdieh aus dem Grande verweieert wird, duss 
lin rilurcli ('ine .Miwvirliaii;; \on drin Ilir di'U tu-lreir- 1 1 ' i i. 
Ort in Aitsnictit tf;>^"«i'^">*^u^''' Bauplan tinlrbten v^Urdc. 
Grein findet in der Verweigerung der Bauerlaubniss äu- 
einem solchen Grunde eine Verletzung der bestehendi ii lic- 
setze. Er sagt, da*s sie nur dann gerechtfertigt cn-iliLiuen 
wQnle, wenn in den Gesetzen ausdrücklich bestimmt wäre, 
dass die Bau-PoUael-Yerwaltuug auch aus diC!:Lm ( t runde eine 
Bttuerlaubniss versagen dürfe. Dies sei aber weder direkt 
noch indirekt an.sgcsprochcn, könuc auch aidit ausgesprochen 
werden olme gteicbzeitige NonBimog der reditsvertundlidien 
FeatflteUnagaart nnd PubUaining derarttger BanpttM. Nv 
unter soldien Umständen kCnne von Publikum rerlaaigl wei^ 
den , dass es sieh darnach richte. I^um aber mllase ea aaA 
gegen wülkurlii bo V< randi run^rn in den einmal recbta^ldg 
publizirten l'iiim'n durchaus geschützt werden. 

l'm^iinu lir « ir'l Ihm i lern jetzigen, n in vcrwaltungsmAssigeu 
Verfahren in iiie>cr lic^iehung ein v(jlkr Kntschfldignngs-An- 
■iprucli anerkannt. Wenn ftlr die all^'enuunen ^;e^etzlichcn 
häuM'hränkiinsiru des F.igenlhums , wie sie iu dtiu § 33 seq. 
Tit. S A. r..-R. eurhalteu sind, nadi § 2 Tit. 22 *ibid. eine 
iüitscbadigung nicht gefordert werden kann, so wird für die 
Eutschädigungs-Verpflichtung in den gedachten Fälksn eine 
Analogie gefunden in dem PrAjudiz des Obertribunals vom 
8. April 1h;i7, wonach die von der Polizeibehörde verweigerte 
Erlaubni:^ zur Wiederheliaaung einer Stelle, auf welcher be- 
reit« ein Gebäude errichtet gewesen ist, als eine zum Wohle 
des gemeiiM» Wesens erfidgende Einadiiftukung des Eigcn- 
thnms, die dem BanstoHenbeaitier ehieii Enlaebadigungsaaspracb 
begründet, angesehen werden soll. 

TUc femer noch zweifelliafte Frage, gegen wen in dem 
Falle der A erweigerung der Baucrlanbniss die Entsch;!digungs- 
kliU'e zuuäehjyt anzustrengen ist, ob gegen den St;uit oder die 
Koiinnnne, wird von Grein ausdr(l( kli( Ii für die er^tcre .\lter- 
natjve f II t schieden : denn die PolizcilMiliünie, vmh welcher die 
VerfiiL'i.incr aus(:ei,'ang'-n sei, ebenso wie die höheren Verwal- 
tnngs-lnstanzen seien lediglich st.iatliche Organe. Die sehliess- 
liclie Frage, wer «Kisn liir' Ent>ehadigung /u leisten halHi, ist 
zwar dnrch ein Obcrthbunals-Erkeuutuiäs vom 14. Juni 1&59, 
davon abhängig gemacht worden, in wessen Interesse die 
Einschränkung erfolgt sei, ob deren Nutzen dem Stu.it in sein, r 
Gesammiheiti oder inneibalb desselben bestimmten Kreiden 
oder Personen an Gate lumme. £s ist abeac riehitig, dass dafi 
von dem PubUkom ia InJonr Weiie bavOirflt wma. kam 
Der daher aanlehst in Annndi an whiMode lUnia mag 
eventuell seinen Itegre« an die Koaumue Dehmea, fn deren 
Interesse er gehandelt zu haben gbubt. 

Es mag bemerkt werden, dass in dieser Beziehung in 
Berlin eine Verwirrung der Begriffe herrsrht, wulelie, durch 
völlig widersprechende Verfügungen der Bchördeu und selbst 
von Erkenntnissen <lesselben Stadtgerichts, allmSlig einen be- 
dcuklii h h ihcu Grad erreicht hat. Diese ganzen Verhältnisse 
bedlii fen dringend einer Regelung im Wege der ücsetzgebung. 
Die jetzt beabsichtigte Regelung durch ein sog. „ürt&stalut" 
kann u. E. diese erheblichen Misstjinde nicht zu einem allen 
Interessen dienenden Ausgleich bringen. Unsrerseits können 
wir den aus den vorstehenden gescIzlicJien Bestimmungen her- 
geleitete Deduktionen Grein'B im Allgemeinen nur beitreten. 
Bevor wir Jedeeh auf die ganae Trasweitc der Frage tiefer 
eingchaa, uBmen wir aonSchit das hier in Beriia Ton der 
PolfaeibMArde tingcaddageoe nad mit greaaer Konaei|neiii 
ftatgehalteBe Terfabren etwas näher beleuddea. 

(Fortsetzung folgt.) 

des W«Bs^§ In FISs.<;«ii und KuSlei. 

des Watiscrs etc. v<.>runl<ii»t mich ein anderes Beispiel mitzu- 
theilen, über welches spezielle Data vorliegen: 

Der liahnHuas ist von CHesseu bis zur Einmünduag im 
dea BbalB bei Niederiahnateiii dnrob Anlige ton B e Ueoaea 
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nod kurzen Kan&lcn schiffbar gemacht worden. Im proos&i- 
schcn Gebiet« wunle die Schiffbarmacbung schon im Jahre 1649 
als Tölleudct angesehen und diese Stredie der gewöhnUishea ! 
Unterhaltung abergeben. Bei einer von Kommissarien der 
3 Uferstaaten, Grossherzogtham Hessen, Preusscn nnd Nassau, 
im Jabce 18M bei Mbr oiedr^em Waannrstttide ausgefUirten 
StrambelUffUBg fnA ridi indHKD, da« die WMi Bi tl afc u' 
vidai SMax in den Bidrt fcHndhirt« IkeUon des Flwses 
für t Tum tief gehende Scfaiffe nicht Boweichte; es vurden 
deshalb neue Fonds beantragt, um durch fernere II« );u- 
lirungcn im prcus&ischcn Gebiete ohne Anlage neuer S^^iiU um^^ii 
auch für den alleroiedrigsten Wa-ssi^i-staml citm Fuhi-wassor- 
tiefe von mindesteos 2 Fuss herzustelku uitd dt miuicliht ilahin 
zu btreben, eine solche von '.i Fuss zu erzielen. Niu tukin ilif 
bewilligten sehr erheblichen RctrÄge verausgabt nari ii , fiiml 
im Jahre ubcrmals eine Befahning der Lahn Scitt iis der 
Kununit»aheu der Uferstaaten statt, und zwar zufällig bei dem 
kleinsten bis dahin bekannten Wasserstande. Bei derselben 
ergab sich, dass das vorgoRtecktc Ziel durchaus nicht erreicht 
sei. Abgesehen von einzelnen Stellen in dem nicht kanalbirteil 
Theile dea Floases, welche in Folge von Versandungen des 
Fabrwaoen bot 1' 1" bis l' 6" Tiefe hatten, fand sich im 
mmuMm Ocliiete in «iner Fahrt tob M) ButhaB Llngo 
£■ Bififat vonandeteB Fahnnmr nur «iga Wiuaerttofe von 
I' 6". Di« Flnssteedke, in weldier sich diese Fuhrt befindet, 
ist bis ZOT Nassanischcn Grenze 3145 Ruthen laug und hat 
ein ToUlgefillle von is' 9 ", aUo nuf 100 Ruthen 7,154". l>in 
Wassermeng»:'. wcK hu der Fhiss bei niedriftem PcRclstande in 
dieser .Strecke flUirt, war im Jalire zu li'n Kub.-Fuss 

angegeljoii. wurde aber bti wicderlndteii Me>-,uiigt;ü später ZU 
175 Kllb.-Fu!^^i pro Sekunde ermittelt. Die Fuhrt ist bis auf 
eine llreite von 4f>' t'inReschrftnkt nnd bat folgende relative 
(iefilUo: X) auf IC" Lünne u,U)l!tL'; b) anf 17» = 0.ixi2; 
e) auf Ii« = U,UOiöä; d) auf lu" L.'inup <).<»tV?Si', Uas 
durchschnittliche relative Uef;ille der iiaiit;en 00" langen Fuhrt 
bctriigt 0,00216. Die Haltung oterhalb der Fuhrt ist 375» 
lang und hat ein relatives GefÄllc von U,0U0202; die nntere 
3100 böge Haltung hat m rel«tiNa üeOlte tdq 0,UüO13G6. 

Da di« UomAgUchkeit, iB Fohrtea nit so stariEein OefiUlo 
fllBB WuMirtfaitfB von mindiMtfliBi 2' ntt der oben |ndaditeB 
WiüBnKBge in der ganzeB Ffansbraite tob 48* nt enielAa, 
fiberzengcnd nachgewiesen werden kann, so wurde angeordnet, 
dieaeUtea so «iszubildea, dass die Fahrw««erbreit« nur fikr 



ein Schiff ausreicht, dass also bei niedri^!enl Wai^soiNtaiule in 
den Führten zwei Schiffe sich nicht begegnen dttrfen. die zu 
Berg fahrenden daher vor der Fuhrt warten mttsitcn, bis die 
zu Thal fahrenden dieselbe passirt haben. Die Schiffe dürfen 
wegen der Schleusen nur eine Lflnge von luO', eine oberB 
Breite tob 16^ hnben, die F«hnraitert»eite fot eiB Schiff be> 
trlgt daher bdn BieditarteB WamntaBd« «tmi W. 

Dnk» ans lieh dlB «hBB beadriABae Fahrt, ja der tfeh 
lai Fittnraaaer 18* Tiefe heA, von der Bahae aai BbIwb 
Ufer bis zum freieren rechten Ufer in Entfernungen von 4 zu 
4 Fu!» gepeilt, so kftnnen sich folgende Tiefen ergeben: 
0", 9", 18", IH", 18", 18", 16", 15", 13", 9", 6", 8 ', 0"; 

143" 



die dureliRfhnitllicho Tiefe ist also = 



11' 



Wird 



die Wassertiofe nach der £}ielwein'schen Formel berechnet 
BBd der baaetit« Uaifang = rot 50' gesBtat, ao tat 



17 



_ 90,9 



0,00216 



48 . h. 



4»_A 
50 

abo die nthtler« Xiefo * ^ 0,92' « 11,04". Diea Bendtat 
athUBit mit der VhMfcUceit genan «berein. Die ailttlere 

Geschwindigkeit des Wassers ergicbt sirh in beiden Fällen 

= ^ = 3,08' pro Sekunde. Derechnet man dasselbe Beiroiel 

44 »• 

_ « _ 

mit Hülfe der Formel v = 4,33 yt. y/a, 

so ist: 175 = 4,33 . 4«A . 1/^ • VÖjÖmi; 

daraus A = 1.81' = 21,73". 
Die <lurL-hschnittliche Tiefe er;:ielit sieh fast doppelt so 
gross, als sie in Wirldichkeit ist, die mittlere Gegchwindi^wit 

aber aar etwa halb so gross, 

Bei der mittleren Tiefe von 21,72" wäre es mOglicli, da.'i 
Profil so auszubilden, dass zwei Schiffe gleiohnitig die Fuhrt 
passiren können, und zwar ein 3 Fuss aad «ia I Fuss tief 
gehendes. Es würden dann, in EntfemoBgea von 4 Fuss ge- 
peilt, fo^^e Wassertiefen vorhanden «ein: 0", 18", 36", 
37", 37", :^7", 26', 25", 25", 25", 10", ß", 0", woraus sich 

die miniere Tiefe =» ^ = 21,7" crgiebt. Da die ResulUle 

der Berechnung nach der neuen Formel mtt der VMIiebkeit 
nicht Uben instinimen, dOrft« dia Bfadrtil^saft der Formel hl 
Zweifel zu ziehen sein. Junker. 



■tefhAüungea int Tcnllltll. 



ir«bitaktea- aal lagaatear^TaralB aa Braalaa. 

Tersammlnng ani SC. MSn 1870. In einer frQhetaa TemaudoBg 
war anefroKt wurden, dasK es zweckmä-wig erücheine, wegtn der 
einzofönrrndcn abgL-kUrzten .Schriflzeichen lUr das neo« Haan- nnd 



GewichtRii]rHt4mi einr Einigung hervorzurufen, and wurde zur An»- 
arbeitQnii: eine-^ CDtAcbteTis eine Kommis!<iun — • hMtebeBd an 



DK eme-^ <ii)tAi'i-iteTis cinc KommiS!<iun — ItMtobend ans den 
Herren Klein, ub. rbi.jk, Kienelich und TnckerBtnn — 
gewählt, Ueri'ii i )\:tai iit.jii wie folgt lftnt<'t: 

«Die von ibni Ardiit.'kteii- mhl In),"nieur-Ver«in gewÄhlte 
KoTnniiMion zur li.-^'iitaehiim^ d'T vom V'rr.'in rvi skiteptirenden 
ubjjekürzten Hi hriflzi iclun filr die neuen nnd (iewicllta- 

einbtisUn tut liicti mtch cingcbeiuler BerHtbuujf Itir Folj^ende.n ent- 
■eliieden: 

1) Dil! Gruudeiub«it<m tnüchten dojrch kleine lateinische BncL- 
Hi aai «war: Jbtet da«h n. Aie dnrah a, litar dwteh 1, 



GiBttB dnreh g benietart weiden. 

n Ton den Thaikn u»d Vielfachen dieser Ontiddnheiton mnd 
gnr Bmeichnunf^ in dar Praxis nur folgende aazawendra: Centi- 
meter, tn bezeichnen darch em, Kilonieter durch km, Hektare 
darch ha, Hektolitre dnrch hl, Kilogramm durch kg. 

7>) Die Fl;ii.'lien- und Küqi«reinDoitcn, denen die vorstehenden 
I.iinKeni-inheitcn 7.U Grunde liegen, «ind zu bcieicbnen: (Quadrat 
ilnreli [J, Knink dnrs-b r9 ■ hititer wclchfii Zeithen , dem deut- 
schen Sitriudii'-'liriuich ent...]ireibenii. <iie bi'trullen<ie l.ilin;. minheit 
in oben aUjckürittr Wtis« zw sehr-r'ib- n i.-t; i^uadratmeter, ZU be- 
zeichnen durch Qm, Quadr.u - 1 ntiniet<!r durah Qenif Xnbik- 
m«>t^ dttreh ;§? T«, Knl»ik-r, iitiiii.'nti r [€ ein. 

4) Die vnrytelM'ndfn Seliril'Jzeithi-n sind hinter die lUgchSrigen 
Ziffern und genau auf die Linie der XitTvru y.u setzen." 

Herr Klein nmtirirte im Weiteren mQndllch das (rutaehten 
der KoBuaimon, jedoch trat» in der eiugekitetcn Debatte awiein- 
«BdenNdMadB iMichtea an£ Ea «fedieme t. B, ccwItaMAht, die 
BetaiehimBir nur Derisaeter ntd HUGmeter nicht aanlaasen, wan 
bei Gewiehtjuxndmnngen nnd beim MaMbincnbiui von weientlichem 
Vortheii «tei; ea kSnne g fttrKilogrann leicht mit g, Zeichen der 
Akzeleration, verwechselt worden n. «. w. E» wurde der Beschlui«« 
gefawrt die<M) Frage alx eine offene xa behandeln und durch Mit- 
th«UaB|[ des obigen Öntaichtens in der dcotadien Haaiaitiing aiai 



ArehftehtsB-TerelB aaBarlia. Tenanmlnng am 9. April 

IftlO; Vwslttendcr Hr. Koch, anwesend 166 Mit^clieder und 
8 CMMe. 

Im .Auftrage des Hm. Baurath .Steenke zu Äölp Sberreiehte 
Hr. Fritoch eine Anzahl kleiner Modelle der in No. 13- d. Rl. 
beMhrit'benen Zement- I>iiehplatten von Pet<-r Jiuiti:en in Elbing, 
die nicht nur die Knn-Jtniktion de« Dache« klar Terunsehanlicben, 
sflndem aneh von der Akknrat<>'<ise der Arbeit und der Fe5ti(»keit 
de^^ Miiteriiils eine vortherilhaütr Mi inung gewähren; di< selh, n sedlen 
in der lüliüntfirk dea Verein» aufbewahrt werden, da eüu) Mwdell- 
Sammlnn)^' tiisher iwich nicht angelegt ist. 

Hr. Is hm kennte in hielt «kmnSchgt einen längeren Vortrag 
tiber »n svidhe In a)i-'<'haulicher, Byrtemati»cber Anordnung er- 
lüuh-rte er die verschiedenen Kombuationen denelbcn, in denen 
bekanntlich das spllt« Mittelalter den gitate Beichthnm entfUlet 
h^, Mwie die Tcnchicdenea Artm ihm AnrfUurung. Za atawei 
«togahenden Bariehta aber den Vnrtn«. der wegm asiMr gw ai w 
Aaadebnnng hiebt gans en Enle gcAihrt weidea hnaatei kldentlhe 
woU SQ dönentar. 

Im Namen der Kommi«len, wddH die BeeeUana Iber die 
KuBilirwiM r eiiMi iMnbritMflhffn ZicgelBUiassi'« vorbereitet hat, be- 
riebteta Hr. Sehwatl» Uber den gegenwärtigen, (den Le«em dienes 
Blatte» »U.S einzelnen Mittheilungen reisy. Deriehten bekannten) 
ätand der Frage nnd die in anderen Vereinen dicserhalb gvfiuwten 
liCHchlaiüje. Alu weoentlichcs Hinderni»? inn-^T FinRHirnnfr des vur- 
geKchlagvuen Ziegelforioate!« in <liu l'raiis i.-t es zu Intr.uhten, das» 
bi« jetzt eine Erklirnng du« PrensMscben Handebmiinisteriiuun über 
die amtliche Anffa»irang der Frage fehlt; dieselbe ist verzögert 
Worden, weil von Seiten de« Mtni^terinuis die einzelnen Regierungen 
Ivi.n di iien übrigens die Kniii<,'>bert'i r die Kinfalirutig de« Normal- 
Piirina'.' von 187^ ab iinillith iiiih'eerdn'd li.iti zur Aeniuienuig 
forib'rt svi-r.,i. n .«ind. I 'ie Kcniinis.si.in scnUgt daher, um 
womöglich tili«; btackleuiiigte Antwort htrhcizulUhren, vor, dem 
Ministerium in einem enicuten Anschreiben von den Fortwluittent 
welche die AgiUtion fUr Einlilhrang daa neuen Formatee mittler' 
ile anderweit gemacht hat, Kenataiw m gebaa. Biii» Tor« 
i^chllkg wird eiasammig angraommea. 

Hr. Fritsch glaubt bei dieser Oelegenheit konatatinil BB 
m08M!n, da«» das Vorgehen dea Berliner Ai«ai(«ktenvei«inea ik dar 
Frage des aeow ZiagStfonnata bei mahrta aanann Tazönen, na» 
oentlich aber bei den Hamburger Facbgenotian daign Uawilku 
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txntsl htii*. Kl merSe dem Vereine mdacht, dus er das tob ihm 

W<J Zifel.Tv'Ti-ini!' (•mj^foli!«:"!!!- I-'i nnai dfin PreUiiHWlifii Han- 
deUiiüui^l' rium itur aiiitUtlitii KiijluhninK' vorgcschlajron hab«, ohne 
weh nur «inen Versuch zu roadi-n, vi.rK. r «ine Rini^ng mit den 
MuMriprenmisehen Technikern, K.mn ir li< h des deutschen Nord- 
westens, tn erzielen, onter welchen bekanntlic)i abweichende An- 
sichten vorherrschen — mit einem Worte, dsüs er dieiM! norddeutA* tu 
Aupe)«>!^^nhi'!t n\i^ eine pjirtüniUrigtiiich-prenRsischf behandi-lt habt-, 
Wiriii nun .lU' Ii in WirUii lik< i« nicht derartige partiknlarlHtische, 
Rondeni »ailjh'.lir Mniivr .I.t (!rrmd dm diesseiiiw« Vorjr»'h-rt»s 
gewesen fteien, nnichtr > -i .-is h im Iiitvn-^sr il. h i :iii^'r:i 
uamuenhalt» nnter den deut.^cheu i-atlij^em»»«!! dui Ji tnipkliicu. 
dtisu die« attudrücklicli aunnresprochen werde. — Von Seiten der Kom- 
misaioD wurde bestätigt, daxs mau sich auf faktische L'uterhand- 
Inafen adt den dimntinDden Vereinen nur deehjdb nicht ein);e- 
Immb hftbe, vcD lowoU daH geeignete Mittel einer Ventindigutig, 
wie VMT AlÜnn die Zeit, um eine solche herlteizufUhren, gefehlt 
baibe. Van luilie »ich daher diimit begnttgl. dass in Betreif der 
täagß nod Brdite der Ziegel ein« faüt voUkumuiene Einigkeit der 
AnäbMen Toriumden war, und nicht ^e^rirert. die Maawregeln zu 
treffen,, um wenitrsl- iis ftlr den Bereich deji Vereine* eine recht- 
zeitige F.inrülirnni; ii s ii.-uen Normalformates zu ermöglichen. — 
Das« eine öffentlii li>' l ^rli gung diests Standpunkte.H ! i r nächster 
{wagender tJelegetiln it . it' Igen .«olle, wurde in Au.-isirlit j.'. >t, ilt. 

Eine Anfrage in Betrcfl' der Fnblikatiou von Lazarethbarncken 
re$tp. Krankcnzelten wurde von Hrn. Blankenstein dahin beant- 
wortet, das» die liazarethharatkc der hi<Mipen Charite (von ihm 
erbaut) sowohl in einer beiMinderen kl' n,. im Schrift des Hrn. Oi"- 
heimenrath» Ksse, wie in der neuesten AuJlitge von deissen grossem 
Werke Uber Krankenhäuser jiubUzirt und btwcbrieben »ei. Ausxter 
der genannten Baracke »ei eine andere auch im hietiseo Ganiaon- 
lalamh evlMut wordcD. £ine ganze Anzahl von nolcnen Bacaelien 
iet nKenwfrUg tv Leipzig in Anafbiimng begriffen. Naeb dner 
lüwieiliDig alü Gaüt anweaanden Hm. Frwfeesor Simon «na 
Damatadt ut eine Lazauthbaracke wm Olaa and Enen aneb xa 
Frankfurt a. M, erbaut worden. 

ICine Anfrage über die Bedingungen, Welche die am 6. d. M. 
erf i1;,»<e Gas-Explosion an der Alsenbriickc ermöglicht haben, hcant- 
\s>irl<'i« Hr. StUve dahin, da«s sich das aus den schadhaften Lei- 
tungKnihren ftti«Kfri>inendo (Jan in '!''iii hft(il"ii K.iiimi- nnifr ilew 
erhöhten, dur< ti kli/m..- Scheidemsu. rn auf ili u '1 r,iL'' tu i:iitr'r^tut;.t. i: 
Trottoir in giojwerer Meng»' haben ismiiiielii kouueu. Ine Art und 
WeLie, wie sich das Gas habe entzOnden können, sei noch unaof- 
gekLlrt. Die Zerstörung erstreckt sieh übrigens nur auf die Zer- 
lri;iiiiiicning des betreffenden TrottoirtheiU mit miri.:ti lirl.^nder 
und deu Bnich der beiden BrOckentrilger, auf denen er ruiite. 

Ab aAehstea Sonnabend (Oatemmmabwid) aoD meh Veraiiifl- 
beaeblnat keiM Sitanng «tattfinden. ~ F. — 



gelSst Sie ateigen leicht empor nnd tragen whiaoke, einfache 
Pjramidcn, zwischen welchen sich die mäentige Kappel gar Ach- 
tunggebietend auanimmt Die nackten Seitenfofaden wurden hehsbt, 
die Feniter erliölit, Pfeilerrorfagen angeordnet . diw Dach mit einer 
darehbrocheULU Lialerie verpehen. endlich an der Hau|>t- und Süd- 
farade Portale angvlirätht. Der l 'om hat eine Länge von 45. eine 
Breite von 1 1 . ilio Knpiiel summt Laterne eine HOne von 50 Klaf- 
tern. Mau glaubt mit liiest^ni Bmi , der in behaueoen Qnaden 
ansgefQhrt wird, zu welchem Zwecke ein eigener SteinbniÄ 
net worden iat, in nahen Pommer beginnen zu können. 



TenniaditM» 

Der Domban in Olmitz. Im östamieUadien Ifasenm für 
Kunst nnd Indostrie zu Wien ist gegenwftrtig neben einem Modell 
der Schmidt'schen Kappelkirche in f QnÄiaus anch das Modell des 
Ton dem Architekten Lippcrt projektirtcn Uinbauesdes Doms za 
ülinüt? ausjiestrUt. Der N". fr. Pr. wird bei diwar Gelegenheit 
aber dt'n li-l/tiTcii fulgendea geschrieben: Der Duni von Ulmfitz 
ist nordöstlich am änsaersten Theile der Stadt auf hinein herror- 
ragenden Festangswerke gelegen und ist von Krilwälleri und von 
einer sogenannten /awMe-Är«/« TiniÄclilusson . wudureh er sehr be- 
schränkt und eingL'fnpt wiril. I)ii>H(!r nichts weniger als ehrwür- 
dige Bau zeichnet mda dadurch äiü, iIm» er zu den stillosesten, 
vielleicht aach za den hiaslichsten Domkirchen Oesterreichs eehört 
Daa Schill der Kirche, dem zwei kleine schmale Thünue veniM^o, 
Mttna to«nt«BI]fled«al&JahihniiHliitHnaM. JüHBmii 
DMtidultim Baas I6SS das bnitmn ilawnbafttn Chor an- 
Wahrscheinlich rUut von dieaem Bauherrn nach die Idee 
bar, IIa horizontal abgea6liloai«n«B Tlilknne mit einer Füllung,'!)- 
■soar Itt Terbiaden, nm ein garKomigeB Gloekenhaos zu erhalten. 
Daa direbwcig glatte Innere wurde wnaa getBneht, der Chor mit 
einem einzigen glatten Tonnengewölbe überspannt, dessen Schlies- 
B«n mit dem DachgerOst verankert wurden. An die Gefahr eines 
sicheren EinüturTps de?: Oewi lbes bei einem Brande de» Dadies 
scheint man nielit gediicht zu Imbeii. Uebrigenn wird erzülilt. dass 
man den Einsturz des tiew.illie'i schon nnmUtetljar i:;ich dem Bftue 
gofürohtet liab«. Iii im Ausfeilen de^ fieni-ffn hüt sich eim su be- 
iieutende l^^lAun^,' des Ciewulbes ericeben. daM mau den Kinstiirz 
fiir nahe bev( r>teheii J liielt. Man >.i™t . der Baumeister habe des- 
halb, von Vorzwciilong getrieben, den Tod in der March gesucht 
Die Nachkommen desselben aber sollen, wie es 
in MOflier Zeit Ansprüche auf Ausfolgang der anbehoben 
«btUbaiMn Ba nka a t ia jeltend (.'emaebt baban. Ol* Vwdetiuig 
daaBMUMlMm, daamBau gegen alle Erwavtang docb nicht «in- 
gestflrzt ist, mUaste bis heute zu einrm nrtifrcTi Pflmmchen ange- 
wachsen sein. Lippert hatte bei seinem l lubr.iipr'ii. kte eine schwere 
Aufgabe. Er hat sie unseres Erachtens wahrhaft künstlerisch gelöst 
Er hat daa schmälere nnd niedere Langschiff mit dem höheren und 
breiteren Chor durch eine Kreuzvorlage geschickt verbunden , ftmer 
mit bedingter Bentttzang des Nebenbaues den polygonen Ciicr.ih- 
schluss im Seehswk mi* einem Kupi)elanfbaii?> ünjjc^irdnet Iiie 
Kuppel, wekhe nut Zierpiebeln und Fialen versehen nnd mit einer 
hohen, abfr blinden Laterne bekrönt ht , dient in ihrer oberen 
Etage :ih tiluckenhaas. Die beiden niüri.ne im der Weiitseite jini- 
«entiren sich im Projekte anf eine würdige Weise. Ihre Fessel ist 



Eintbeilang tob NiTellir-Lattan nach dem Metar- 
maasB-Syatem. Den in Nr. 10 and 13 uns. Ztg. mitj^eiheilten 
Vorschlägen fiigcn wir nachiitehend noch drei weitere nut den Er- 
läuterungen der betreuenden Herren Verfosser hinzu. Das Problem 
dürfte nunmehr von so vielen fJ*'»icht»'j»nnkteii uns behandelt wur- 
den «"in. dass C» dem Ingenieur b ieht sein wird, sieh eine (reei^- 
nete NirelliT-I.Rtte Vemstrniren zu laissen. Dem einen wird dies«-, 
dem aridi rn jene Kiiitlieilung ftlr seinen jo i>.onliehen Gebrauch 
hf (Hemer <iun, uae allgemein gültige Norm kanii sich wohi erit 
■luri Ii die Erfahrung längerer sC;it herausatellen. Wie wir hören, 
vt iid bereit« von Seiten einzelner bisenbahnvcrwaltungen beabsich- 
tigt, Küinmtliche bisher aufgetauchten Vorschläge in je einem 
Exemplare wirklich ausführen zu lassen und demnächst einer prak» 





Zn Fig. I. Die Skiiie ateBt «im BUek m dar Ißll» der 

Latte (verkehrt gesehen) dar. so dasü also der 1. Meter, von wel- 
chem in der Figur nur 0,'i dargestellt sind, sich oben befindet. 
Die verschiedenen Meter sind verschiedenfarbig durch 0,01» breite 
Streifen bezeichnet, und zwar: der L Meter rechts weiss, der ä. 
Meter links roth, der 3. Meter recht« blaa, der 4. Meter links 
weiss etc. Die geraden Dciimeter sind durch O.OI» breite Streifen 
in der Farb<r des Meters, n; dpin sie gehören, die nnpreradeii 
dagegen durch gleirh l'reite seliwarze Streifen gekennzeichnet. 
wSnrcnd slimmtliehe ungerade i^utimeter durch schwarze o,tr>a 
lange, O.OX'^ atwkn Btriihe aufweisaem Grunde dargestellt wurden. 

Aniaerdem sind die IVzi- 
racter nicht dir:. ZuTr:. 

sondern dnrch starke schwarzo 
Punkte bezeichnet, deren Be- 
deutung dem Harkirca im 
Whistepiel enüefaat Ift» der- 
art, dass jeder der in hvii* 
zontaler Reihe nebeneinander 
stehenden Punkte = 1 , Jeder 
einzelne dartiber befindliche 
Punkt = 5 und jeder einzelne 
darunter befindliehe Punkt — 
5 gezählt wird. Auf diese Weise 
wird es möglich, anch in 
solcher Entfernung, iti welcher 
man nur ein«» geringe Läng« 
der Latte übersehen Kann , da« 
Maass genau abzulesen, ohne 
dass man genüthigt ist . di« 
Latte neigen zu lassen. Quer 
über die ganze Breite der Latte 
gehende xheilstriche und da- 
bei Aemn tenaMoi» «it M 
fUiiB Striche, «nl lieid« ' 
Fadenkreuz verdecken und I 
ten in der Entfernung kiefat 



durel: 
H- r.b 



1 ( in.'n ein 



ZwiekM, dentMXlfln UVOb 

- ck. — 

Zt) Fig. ?. Die FSnthcnmig 
der 1-itte. welche 4 Meter ent- 
halten aoU. erfolgt nach Dezi- 
metern, welche von 1^40 
iliirchknfend nnmerirt werden. 
Nur in seltenen Füllen wird 
die Kiitfernuiig der Latte VoM 
Instniinent so klein sein, das* 
keine der Zaliien im GesicfatJ- 
feld erscheint Die 
Dezimeten 
auf der 

Hsme der Latte in! 

eingethcUt, deren ünterabth«- 
lungen sieh je nach der Distanz, 
auf 2J> bis 1 Millimeter mit 
hinreichender Genauigkeit wer- 
den schätzen lasnen . wenn die 
Zentimeter, welcho dnrch ab- 
Wi'clisehid sehwajrx und w«i««e 
Felder unterschieden sind, 
acheu weissen resp. schwarzen Qaersthch balbirt 



Muiibter. den m MSri 1870. E. 
Zu Fig. .1, /^ar .Moticiruug meines Vnrschlags will ich bemerken, 
dii» die bi? jetzt dargesd lKeii Lütten mir zn breit, als« auch zn 
'i'hvr.T er-ehi inen. was sehr Wesuitlicli fiir schnelles Arbeiten iat- 
.Vusserdem erscheint mir die Kintheilung genau genug. Man kann ä 
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ZcnUiaeter »«lir gut bin aof VsOvMUeu; der Fehler wQjrduiiUo etwa 



M «iMir AUmm UtelHtoM Vi ZcatiiiMter «dn dve» >/» Ms Vu 
ItaodHfandi»]! Detnffem. Die SchKtnuinfelilar helxii neh ab«r, 

wie ich an« Erfahrung bebanptcn tu d&rmi ifUabe. Mif nml siod 
immerhin gering;'-' g>{k:<!n dio Fi-hlcr, welehe in Folge ft>bli-rhafl 
eiiige«tellt«r oder gar fehlerhafter Instmmente entotchen. — Möe- 
liehst« Einfachheit and Klarheit der Latt« und Bedingan^ (Dr 
richtiges NivcUircn. Andere Farben wie »cliwarz, weis« und rcifVi 
erscheinen mir anxulä.s8i(;; nin aber dem UebeLitande, dii>s bi i 
(tewi-iRT BelenrhtnnK div ,Srhw;irj* ■wcnipfr «charf Wiedas .lluth" 
tHler uiiiirikL-hrl crt^L-ln-iui, abiululf'ju. inü.^-en diei«c btiileri l'.irben 
«ich geffienaeitig ergaiia«^n, wa-s hier durch dii» Anordritiii); ik-r Zah- 
len nna diaeonalen Mitt*! - Qn.irr-Vs vi r>;u hf i-.t- ]>w Z;ihlen sind 
g«iiaa 4 Centimeter hoch aud bestehen aus in miiiitnu j .Millimeter 
fenften Strichen. ') 

Berlin, 31. MAn 187a G. Nenntann. 



TirückcE ■''iastfirze in Berlin um! Kr, s- g. DerCn- 
gldeisl&ll an dem Seyberschec Neab&u la der Maxi- 
■illMttrASM SB WitL— Mehre beldaacBnmtbe Unf;lücki>- 
fiO* M Brawcriua haben sich im YerUafo der Istatni Woche er- 
diMt. VA9t «Im» 4 w m|Im % 4m dmA ^ Owomlofian be- 
wnfclM (fom Gcfttclito aahr OMrtrfolwiMo) Kbattict wm Theil« 
dtr Almliirtcke lu Berlin int in dem Berichte Uber die letzt« 
Sitnag das Architektenvereins ein« kanc Notiz gegeben. Ver- 
Minng«n vun Menschen sind b«i dem Unfälle glildülchenreiae 
■Üit Torgekommen. 

Von ernsterer Bedeutung ist der Einstnrz einer in EKsrg in 
Slavonien im Bau befindlicbeu UsenbahnbrQcke, bei der uichre 
Arbtittr ihr T.ebon eingob&sst h,'ili* n. Ucber die am .^!. MSrj cr- 
}olf,'t«; Kßta>tr"]plu' fohlen noch t»ehniiichen Detail--; uns Jen 
vuriitJijeiiJen Z.'iiaiipunsfhrifliteii ^vht nur hervor, das« das zu 
^c•llwath kuu^■(ruirtl■ Uolz^'-rüst i-in^estüret ist. üb die Brücke 
nuiiv>iv oder Toii lui-in erbaut wird, int dal>ci nicht gesagt. 

l)fr bfdf'iitt-nilst«' Uiiirl'H'ksfall h.it .-iirh wm G. April zu Wien 
ereigUtit. Bei eiuciii in der Miuiiuili^iUKtriiksHe iui Uau tx^riffenen 
WuEnhauae hat sieh das aus 4' langen Sieiiiulatlen koHtluirte 
Hanptgoaims in der ganzen LSnge vun 33' lo^gelStt ani das 
▼ier EUgw hohe» TctlmadeiM BaagertHt zerschmettek 10 Ar- 
bater VM AiMtorinnaB haben duT/eben eingeblliat; 10 andere 
•lad mehr oder weuiecr schwer verwundet. 

TOe Anfrwnng acs Wiener Publikums ist in Fi > fn- 

flOcks begreiflicherweise eine gewaltige und mit der in Holehen 
lllen ouvermeidliehen Leidenschaft forscht man nach den Ur- 
Hachen des EreigniaiM-^ und der schuldip n l'rn-i'tili^liki'if di*' man 
/ur Vcr.intwortung /irb^'n kann. I>it' Vrs.ichi n ^o\h n ii.i' li den 
Bii» 7.U l!«»bote strtkMiii. ü Zeitungxnachrichu n «lariii h. -t. h- u. daas 
die diis <;'>.iiüs tr<i|,'i. inle Dachbodenmaner zu vliwai h 1 1 ' ^tatt 
2') nnd zur Zeit lUh pTÜiwtfii Ffwt'--« an»ß{-relirl wur. anscheinend 
hat auch eine ii hlerhaft iius^ii führte l'ehrrniauiTUii;» einen Theil 
der Dachia^tt auf die Auskragung de» (.ie^uunes geleitet. 

Wer diie Schuld trägt ist natürlich erst nach der gerichtlichen 
Untenttcbong zu ermitteln. Jeder BauausfAhrcnde weiss fibrigeiis, 
«k fwadBca aebwcr e* iat vor der Gefttar «teer aelehea auf alle 
IWk mA n aehnn nai wie nenacMkh mtsdiawlMr dar vor 
dem Gteatee Taiantwortliche, den ein solchi^^ r^^lück getnün 
kai il da« nelaten Fällen sein wird. 

Daa Gerficht, leider auch wohl die Verläomdnng. verschniShen 
es freilich, das Kesultat der genauem Untersuchung abzuwarten, 
und aind mit ihrem Vurdaniinungsurtheile schnell bei der Hand. 
In vurlle^endcm Falle sind sowohl der Architekt de« Baues, Karl 
Tieft, wie der ausführende Baunuiite^ Fr»ns Sommleituer, 
voll der Press« angegrifljen worden; h«ida habcB ia VtUgt dessen 
uQeittlielie Erklärungen erlaiwen. 

Ticti hatte H'eh zuniiehst ihvmit bcgnOpt. iin eilleri Ti'le' <.?ine 
Unechuid zu versieheni, wuhreiul er aurarUcklich darauf veriuchten 
wollte, Bich vor .leni :iuf|,'ere|,'(eu Publikum in rechtfertigen, nra 
dem gericliüiclitiu Vtirfakreu lu keiner Weise vorzugreifen und selbst 
dea Soiein einer Beeinflussung des Bichter»prucKs zu vermeiden. 
AiiliA hat ihn die gleichzeitige l:jtkläning: Somraleitners, der nieht 
MWlalA aUa Ttmatvartaac na aiali aaf wa Ansytrirtea tn var- 
Um imd fiami dtr tcliirami Behnid n laOwn, baH ganag ans 
dieeer ZnrftcUMHaag aetriehen nnd ihn veranlaarti aaainGiMpeiae 
aweite aosfUhilidieie Erklärung zu veröffentlichen, die auf die Yor- 
^ng« bei dem genannten lian näher eingeht. 

Hiernach erscheint es allerdiags nnzweifclhaft, dass die Schuld 
auf Seiten des Baumeisters resp. seines Polier.» liegt. Die Ein- 
acbriukung der Dachmanerstärke vun 2' auf 1'/,' (letztere Stärke 
wtLT Übrigens banpolixeilich jjenehnrijrt) ist ^e^eii ilie V<^^'^^'hrift 
nnd AuKnihrunf,'szriehn!iu^' lU s Ar. liit. kt. n rrl'ulL't. . Uwnlil m dem 
der Rechnung dw lim. Ksoiiimleiiüer iit ijtumle f^-li L'ten I'lonc 
trotxalledcm z' Stärke figuriren, die Aaslhhrung im \\iiiter tr^itz 
ansdrflcVlichen Vt-rboti*? . das AiisrD^ten dt-r St<'ifeii unter der 
CTeMiiiis).iltttte filiiie Anw.-i.snn^r und vorlier-L'eliendi' I 'nti r!«nchung, 
j» mit dem sträflichsten Lciehtsinn gesehenen, da die am Dache 
dta PoUer nach «in* halbe Stande mder 



♦) Doreb elB VenNhan im 



die ia Fto. 1 

«nd 9 darReefaitteii Wteüliilatten ia gleidMir finile, irie die frOiar 

mitgetheilten, nämlich in einer solchen von 0|1"- gezeichnet Vör- 
den, während dieselbe in mazimo 0.09». betragen koII Wir bitten 
den Fehler zn entschnUigcii, da wir die Vefaehlife nicht länger 
zurückhalten wollte« aal nu die Zeit ftUte aeae Holischnitto 
la laaaan. 1>. fted. 



Katastroiih« auf eiueu Riss im Gcilmao aaAnerhsani ^emachfc 
babav. — Ueber den Aaagaiig der VBtenBOlmng utiim wir jede«- 
fallt weiter berieht«». 

Zur Kölner Baupoliseiordnang. I" unserer leiten Kölner 
K.irres|.<.ndMiz v, I^ z. v. J. war der leMi:\ftf ti ( »pposition gMMll^ 
welehe die vum 1. Juli I8f.9 datirU-, seit Ltktoberdeas- Jetoea a 
Kr^ift getretene neue Banpolizeiordnnng hei leigeialn hatte. Ul 
Folge des von den «tädtiscneu Behörden ergiiflhMB Behawae all das 
kgl« ICniateitem aad der MennfefgaafKaeBlIiniaten^-Verittgnng 
hat die PolizeibehSide Bnnmebr ihr* frthere Verordnung, nament- 
lich die von der Stadt angefochtenen g§. 1.5. IC, 27 und 30. th il- 
weise nioditizirt und die ftlr angemessen erachteten Abändenmi^eii 
zur Kenntnii» des Ober-Hürgeniieisteranites gebracht Nach er- 
folgter Vorlage an die städtische Bau - Kommission hat diese ihr 
Gutachten abgegegcben, dessen Inhalt in der Stadtverordneten- 
Sitzung v. :!1. März zur Veriumdlaa^t kaak Wir heriehta« hier» 
fiheT nach der Köln. '/Ang. 

l'i-r §. 15 der H.uinriliium; -ielineb vor, d<i^*, um ^'eniii^eiide 
Hurniunir zu b«?<eh.ill>'ii, der vierte i'iieil jed«i» liauUrrams on- 
hrhaut ilril.rii Sülle Tind da.sä zu einer etwaigen Abweichung 
von dieser Viirwhmt die p(dizeiUcbc Erlaobnias einzuholen 
sei. die aus feuer- <dir sanitfit.spidizeilichcn Grtaden VUingt 
werden känne. Zur Milderung die«cr Vorschrift hat daa Ufiuc* 
liehe Hiniaterium anheimgef^faca, UMh TenAledenbdt der 
OertUcbkeiten besondere Bayot» ta bOdaa, ianerbalb deren die 
ITi ei immaag entweder ia der anpr&nglichcn Fassung aufrecbtxn- 
haltea eder aber in medliltiien sei. Di« Bau-Komnussion hat die 
Bildung solcher Rayons Ihr ganz unthunlich gehalten, weil hier 
die verHchiedenartigsten Ocrtlichkeiten dicht neben einander liegen 
und nicht durch EiMrons von einander zu trennen sind. Di«' KoTnini»»- 
«lon beharrt deshalt» bei dem früheren Vorschlage, dahin ^'eli iid, 
dass, wenn ein Terrain ganz bebaut werden solle, hierzu die iie- 
nehniigiing einzuholen nei; eventuell «ei die polizeiliche Vorschrift 
nur auf neu anzulegende oder in der Anlage begriffene Strassen 
zn beschränken. Der 10 bestimmte u. A,, dass in Strassen von 
Weniger als 24 Fuss Breite die Vorderneit* der Gebäude nicht 
höher als ^6 Fu.« aufgedihrt w. rden diirtr, I 'ie r<aizi'ibehÖrde 
hat diese Vorschrift jetzt dalim moditizirt. da»» die Hohe VOnW 
Fuss nur in Strassen von weniger ab SO Firn Breite maaaMeMM 
sein solle, dass dagegen in ätrasaen von 20 — 28 Fnae fteiw oae 
BMw voa 40 Faae gestattet weideu Whn*. Ia Stnaaen von mehr 
ala SS Fnas Breite sei Ar jcdni Fasa Breite mehr aneh ein Fuss 
Höhe mehr zottaatg'. Die Ban-Koniini.ssion hält dafür, dass in 
einer Strasse von 80—42 Fnss Breite zu einem dreisti5ckij?en Hause 
mindestens eine H61w TOB 4^ Fnss erforderlich , diese mithin auch 
zu gestatten sei. Pit jeden t'nss Stra.wnbrcite mehr uiössc auch 
die Hohe tiin einen Puf« zunehmen dnrfen. IKr !$. 27 der Bau- 
ordnung .-iiii.'! : Im gemeinschaftlichen Manerii d irli d Schornsteine 
oder Köhren nicht angelegt werden." Die Bau-Kommission hält 
an ihrem früheren Gutachten fest nnd benntrajtt diese Fassung: 
,,Ne«e gemeinschaftliche Schom.strinf dßrfeii wrht errichtet wer- 
den. • Der §. .30 schreibt för anzuK L- ibh Tr ■(.[ .■ii . sne Minimal- 
lirtUe von 3 Fuss vor. Die Komiiils.-»iiju hält mit Küeksicht taf 
die vielen schmalen Baustellen und um die Wohnräume der Ueiaaa 
Hinsehen nicht zu sehr zu beschränken, eine Minimal-Breite wm 
i% Faae Dir aageauaeeaei. fiodaan hat die Ban-Kommission noch 
efaie zmAtEiiehe Bestimmaag beantragt, dabin gehend, dass Ge- 
simse künftig aleht mehr atia Holt, eondem ans festem Material 
herzustellen seien, wrfl hOlierne Gcdiiue bei entstehendem Brande 

ffanz besonders geeignet seien, das Feuer mitzutheilen. Sämmt- 
iche vorbemerkten (Tutacliten nnd Anträge der Bau-Kommission 
wurden nhno Debatten pnt geheissen, eben so der Antrag, dass 
zur Verbindung mit .^neicherrSumen , welche zu N\ dmungen oder 
SchUfeteilea lüenen, keine Leitern, sondern nur Treppen benotat 
Warden dttifim> 

Die Ohio River Bricke. Die .Arbeiten an dieser gross- 

artifreri Kiwnhnhnhrni'k.' sind inni so weit- Ti>TiTe«<*hrittf*n. dass die 
ln;:etni'i.re ■, . rvj.rM-lirii tialieii. ilie-ellje bis luiu l.'j, l*e/br. d. .1. 
dem regeimä.s.sigen l,k'tri«lK' fertu: üli<-r^,'i !.en kiinii' ii. IHe 
Maasse ues Bauwerks sind ausserurd.'iitln he. Pii 'r.it.ilhincc des 
eisenien Ueberbaues betrugt .')280'. i;irniitAT 2 t>jjitiiiiwi.ittii von 
r >|.. KHi und ini»'; die Gesaiumttiui-s. ili * fttr denselben verwen- 
deten Scliraiede- nnd Ou.^seLsen.s erreicht das (Jewicht von S7OOO0O 
Pfd., an Holz «ind lUOOtK) üi ' ttcrmaa«-) verbraucht. Die Untere 
kaut« der Konstruktion liegt öCv,' über Niedrigwasser, 45'/, ' öber 
Hochwaaear. See angewendete System des Hängewerkes ist daa 
in AmerOEa aater den Xamen dm „triangulären" bekaimte, das 
von dem Erbauer der Bittcke, Ingtnieur Albert Fink, bereits 
vielfach mit Erfolg «nr Ansftthrung gebracht und für die hier vor- 
kommenden jfrossen SieifiMweiten besonders einperichtct _ wonlen 
ist. ITcber die grii-ste d. r Urncken-OeiTnungeu ist der rcbcrbau 
bereiti voUeadet oud bei der PtoIm allen von den Ingeaienren 
gMteHlaa Anfbrdenngen entsprechend hef^mden worden. 



Bia Ghaoaaeen ud ihroNtMerirnng. In Folge derNo- 
tfi aater gleiehem Titel ia Mo. 11 der deutschen Banzeitung 
aehieibt nns ein preniaiselier Banbeamter noch folgendes: Ich ver- 
suchte vor kurzer Zeit einen Chaussee-Uuterhaltun^s-Anschlag auf 
Meter-MaasR umzurechnen nnd entnahm daraus, wie gar sehr uns 
Kreisbanbcamten, und mehr noch den .Xufsi hcm die leidige Jti rh- 
nung mit 7.Vr Theilung lästig werden wird. In Folg.- desf;l■l-l^'l n 
Benctats aa die liiceige lt$ni|p> BegieraBg warde mir mhndlich die 
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Hoffnung nuf Ai ti Jcruii); fast bcnouiraen, vv.'il ili'' JI< il'j a iIl'. 
lliHi niiiiiial ifr-.'ti f,'' »■•r.kn. Violk'icht h\ iinli-ss lim h imi'h l im- 
Mthiilikatiuii 7ii «TiiiiigUtben, und erlaube u-h nur .i■^■^)l:^ll> nn.-h- 
«tehend mcim- ATi<jilit von dim-r. ( 'liaiisMf.staiiK ^'.■nii'.,vftidi-ii 
Baiil)«Ainteii wälulich empfindlich tH:iuliitiUdi.'U jUigck'j{t:ahi.-il kurz 
imaeiiiand«r tn »«tzvn: 

BülwT nlt als Eiabeit füi die Chacusee - Unterhaltang die 
Bitke; muluHuite die kta% vorkoaunendeB LfagwibwMiBttWMWa. 
1. B. au MMttrte l^-p* bis l.M+UaäsiM «MehtloMb 
Kopfraelmen finden. Künftig wird es heiswn müsMn: du Pflaster 
ia 1.44 4- bi» 1.4« +" = 3,'>7 

Nient allein, das« abo die so lästigen, mit dem Additions- 
xeichcn Versehenen, in Eiponentenform geschriebenen — Torher von 
1—19*, ietrt tob 1 71 »• Tariirenden — Zalil<'ii beibehalten wer- 
den, es bedarf auch tiuch der ZohfÜfenabnir dv-« i'apicrs, um die 
Aturechnung der liJ. =- rifhtig zu vollii' Iimi! Nun fchctnt c?, 
daM mit dfr ^'■^•■n lias alt.' Maaiw nm f:i>t viirlii.li srh.irtVrfn 
Lingenbestimiiiutif,' niir M.t.r als Kinh^if -t.iu bit^btr die Kulbe; 
ftlr die fniiin k;tiiiii ctw.is •j. wüiiii'ii i>t, iliv<s aber die Kechnung 
mit dem neuen Maaase den iiimuiLliciuru nia t 'hausiice-lJntiiThaltung 
zu thun habenden Baubeamten ein HrkbcVln hi s an Zeit kosten 
wird, fOr deren dem Staats- Interesse ZQtrügiivherc Verwendung 
flbcndl flfikfsnkeit Mia «Urft«. 

Ift aber diimal tm Qrfknden, welche zo beortJuilni ein Krei»- 
bnbeamter nicht kompetent ift, die Meile i 7500a- Unfen- 
maasa höheren Otta beUebt, eo dtifte es doch zv dem Nacmaae 
Bock nicht zu spSt aelB, dass unbeschadet der llazirung der Meilen- 
iteiae in Entfernungen ä 75ÜO die llnterhaltungsanachläg« auf 
Kilometer und tehntneilige Unterabtheilnngen, aber gleichzeitig auf 
die Einheit des I^ekanietcrs eingf richtet würden. 

THe I,»c^ de? oben erwähnten Wll^ll:rs besthnnite rieh <!nrni 
in »llfrriiifinh-t' r \\'eiiM! darch N«. U'."! Iiis II.io = i(,:ni km- ,nl,:r 
360 ^, otmc diM daa Maus der fär C'baawee-L'ntvrhaltong 



Aus der Fachlitteratar. 

Der ZiTilbao. Eine Sammlung von Entwürfen zu Privat- 
Wohn^bSudcn fUr Stadt und T.iuii!. Herauügegeben von H. K&m- 
merling, Architekt in ikrlin. Ii.', Lirferung. Berlin. Nicolai- 
schu Vrrkgsbuchhandlang (A. Effert k L. Undtner). 18C9. 

\i (-'»milien - ItegribniMs auf dem Dreifaltigkeits- 
Kirchhi'f Kpj Berlin, entworfen und ao«fr»'flhrt xun dem 
Hcruust^i lx r, Hei dem Entwürfe wurde verlangt. ihf Särge 

nicht in eiii'-ni iji-wJiUifcri >'i)«-r nbenleckfcn lUum aut'l""iv.ilirt wür- 
den, sundern m ilir Krii>' ihr<'ii l'luti r;iii.ii ii-. iui' li l.ri.li.'^'r:Ji. 
nisa selbst sullri nii~)it uln ril. ckt, virlim lir das Innere ^■'.■liH-n 
dem fr- ijn>il:clipn .^iintirnstriihi ^ii^riuifrlu li ^'i-macht wcnli ti. Ikr 
gepebem; Kaum \uu Ik) FsiMi Lange und lö Kius Tii-fc int uti drei 
Seiten mit vullur Mauer, durch joniscbe PÜMterKtellang gegliedert, 
nmgeben, wituvod die vierte IMte doieh eiae üAnleowteUung mit 
sehmiedeeiMraea Qittar geliildet wird. Das uckitaktoniecl» Q*- 
rlst irt aas rotheim Nebner Saadatei«, die (platten UanerfllclMa ia 
ruthem Ziegelrobbau hergestellt Für die einzelnen Särge wurden 
beiwndere Orabkamniern von Mauerxteinen in Zementmörtel ange- 
legt, deren Langwaud Vt ^t- stark ist, während die »ämmtlionen 
Querwände nur .Stein stark dazwischen gespannt wurden; dem- 
aSchst ist das iSanzc wieder mit Frde ausgefüllt. I>ic Uesammt- 
kosten belaufen «ich auf ca. tiCM K) Thlr. 

2) Wohnhaus in Berlin, J[ it ♦<»J«t raswj 3?S von R i ehlcr, 
ist keine neue Variation der altr n url -alliclti n riiabloni-. — 

3) Die Anlage einer W arm wasser li<- 1 / ii n fr in rinpm 
vorhandenen liebfinde. Die aus 2 Blatt Zeichunni;' ii und nu^riilir- 
licbem Text bestehende Arbeit ist in Oemeluiithiilt mit rimin 
Ingenieur der Firma C. Heckmann «ntemommen wor i- n t.iA bi, t. t 
iusufcm nichts Neues dar. als sie im Wesentlichen mh üem, den- 
■ellWi QmHtand MamdelBdea Aoltetae dae Chefs der Fabiik ia 
dea „Tcnnadlvagco de« Vereins >ar BeArdening des Genraitt- 
fleinse« in Preusaen", Jahrg. 1861, Lief^. 6 (aoch ak iknaratabdiuck 
ersehienon) übereinstinunt-, ttbrigena lat vas aafgetaluB, daaa bei 
der Beschreibung det UeiskAnef (Oelta) die .^aftliiliBe" aieiit 
erwähnt wurden, iri* fficidlMn Ol dm I>etall»ieluniB|^ and» aiclit 

dargestellt sind. 

Berechnung der GrSsse der Oefen. Ke««el etc.. sc>wie detaiUiiter 
Kostenanschlag sind nicht mitgethoilt. dagegen einige Krfahmngs- 
Sätze, welche zur ungefähren Ermittelang der Kosten genügen 
dfirftf-n. Dabfi ist trt ncmerVon. du^« bt-i At^m Tfohivyjstem weder 
d.v^ .\l:i(rriiil, nocli di. Arl tind \Vi i^c Min di sffn Zusujuuiensetzung 
aBjr' K' l^""" wi'rili u lal, wilir' iid ']>■■ t >t<«n üi« aus m rzinutem Jj.tcn- 
blecli br>t«di.'nd angenomnv n .-ind. 

Kti b. Iiiuf. n sich demnach die Gesaninitkoyten der voUiitändigen 
IQnriehtuij^' (Kc-Mel and de«sen EinmaniTung, liohrsyiitem mit 
Expansionsgefass, sowie Ocfcn), auf lOtX) KubikfuH des zu heiu'uden 
" ma» Tertheüt, loc« Baiün: *) 

1) Ar «iaihdi aofwlaltete Wohagsliiada and iffindielw Aa- 
taa, ala Bahaha, Bananx o. a. w., «eleha «labdte OeCn «rlMl> 
taa. je aaek der CMtaa Jar Aak««a Mf dA Ua 96 TUr.t 



^) Ucfcil|peBB aadi aaacrea eiifeaea Srfkluuaiipiu« wenn Inpfknie 
I/ritaagsrBlueii ansgeaehlosaen sind, dnrrhg üngip in hoch gegnifen. 



2) für hörgorliehe Wnhngebäude mit thi-ilwnis-? cbgiuit »u*- 
gestatttton (»..fv'ii iiuf .'.1. r.'- Tblr,; 

^) fiir herrschattliche. besonders prächtig ausk't-stattete VTohn- 
1,'! bände, bei welchen grÖHstentheils selir elegante iJefen mit reichen 
litlicfverzierungen und vieler Vergoldung aufgestellt werden, auf 
ca. 115 Ilür.; 

4) für dae sweckeutsprecheade VaaÜlatini «ad. der Uam 
erforderUchen Mauctarbeiwi («beafclb MO 1000 Kidk-Faia) 1V| 

bis 2V, Thlr. — H. — 

Konkurrenzen. 

I'reisertheilungcn. 
Koakirraac flr daaKatviviclmkSfcartif 8«kt«r- 

•eltala ia Blklag. (Vid.Mo. 4T Jakis. 69 d.BL) üatar Böägw 
nahue auf daa Inacrat in der lavJiniden Ko. d. Bananzeigers theiles 
wir adtt daai der ente Preis nnter den llieUnehroen) dieser 
Koalnneai daai Baanatr. Fr. Koah m Sedin. der nreite Preii 
dem Banaiatr. Beater ia Keiaae aaerkaaat «Mden bt 

KonkarreoE fftr ein groaaaa Bekalbaaa ii Bgar. 

Den ersten Preis in ditsser KooinirTeBi, die Ton ona nieht aage- 
ktadlgt arwrdea mr «ad di» aidi aadi datareeiduaekem Uaaa auf 
das Laad dlein beackrlakt n kaben sdieiat, lat dem Architekt«« 

<}. Korompny in Wien, der zweite Preis dem Architekten Moritz 
Hinträger tiicndiiüelbst, der dritte Preis dem Archit«kt«n Karl 
MAller mFcst snerkBaat worden. B«tbail{gt kattea akli 11 Kon- 
komatea. 

Prei«i«»i'srliTPihwntr<>n. 

Konkarreaz fdr den Entwarf eines Vereinabaaaaa 
des OesterreichisokeD IngeniBur- nnd Architektea- 
Vcreina nnd des Nieder ÖesterreichiBChen Gewerbe- 
Vereins. \'( rliin'ft Werden nur SViz.'i-n Mntwurf«, di'' bi.-- /um 
1. Juni d. .1. im i\w Kumln drs .'rsr.-n \'.T'/in- iWien. Tuchbinb« ii K). 
von diT iiiuh d.i-i l'fugramm zu beziehen ist. einzureicheu &iiid. 
ErMi r l'r. i^ liKKl zweiter nnd dritter Preis je 5»t) (1. Die Be- 
theüigung iiu Jer Konkurrenz ist jedoch nur Oesterreic bischen 
Fachmännern gestattet. 

Konkurrenz fttr ein BatthyaDji-Monament »of dem 
Kerepeser Fri ''Ib f in Pest- Verlangt werden der Plan des Han- 
soleums mit Details und das Mi>deU der 1 — 2 Fuss hohen, darin 
anfzustclknden Büste. Wabl daa Still aad daa Mataiialaa aiad 
dem Koakancoten Qberiuaea. doek darf die Henleihnig Toa Waa- 
solenn vad fttate aiekt aiebr als S.'lOOO fl. beamqimchen. Das 
beute Heddl erkllt 75. daa nfehstb«.te 25 Dukaten, w»'lche Prel«- 
von einer Jury zucrkannl werden, die ans zwei ungarisehen und 
einem au.Hwärtigen Fiiilnnanne bentelit. Plan und Älodell sind bi« 
zum 30. Juni 18TU an den Präses des Küiuile<i. Michael Horvath 
(Pej«t. .SchOtzenpasse IIK einzusenden. Der Situtiunstilan der 
flOO (joadratklaflcr ütseeaden tinbstitte bt in der Redaktion de« 
P. Naplo n bakea. 

TtoMMMl-HMluriehtmi. 

Vr. n.tson. 

iCntüuut: die KiKiibdli:i • Bau - Ins]>pktoron Dircksen and 
Pichier zu I-nu-rfeld zu Bauriithen und der Kneiabameiater 
(,'ochius zn FriuikAirt a. U. zum Bau-Iuarpektor. 

Da« Baumeister-EiameB kabea «ai 7. Aull baetaadea: EaiB 
Weiss ava Cwtel nnd Jtilios Rieeken aoa Maad.. 



Brief- und Fragekasten. 

.Vb iim-r ti t in Kt. Für die unt bdurf! Vrirb#Ti'UiiliL' zum 
Kx:inh-n in d'T ( 1. -ihii'bt»' dir Ibuikunht dlirfl.- rin fl:r ilicsen 
Zweck besirbfijctt» llifl gixigii>;U,r »in und kiirztr zmu Ziele 
fahren, als jodi-i Werk, tör ein wirkliches Studium der Archi- 
tekturgeschichte genügt eines der vorhandenen Werke niclit, ia- 
deswn empfehlen wir Ihnea adMa daa bakaaBtca Werkes «oa 
Kuglcr, Lübke. Kosengarten, den Abriaa dar BaasUfe Toa Bvaeli i» 
Snuaar'^s „Sohale der Bankvaat«, wdckea aieb aUenUafa 
nidit bis anf die Knast der nodanna Zdt anlnckt. 

Hrn. H. in Ballenstedt Kadt fSlBpiF Erbfitaa« 
Mörtels werden die Zugstangen mkiadeni. daa* adir ab > Fi 
eiasMnaa; es ist «oU «ieauidi lickar ansnnebraen, das» aar dsa 
erste Bäks aad daa ente reekt» wm IMger x ge^;ene Fdi aar- 
stört werden wird. 

Beitrüge dankend erhalten von den Herren H. in Nenntadt 
W.-Pr., A. in Mersebn». U. in Lichterfehie, v. D. ia Mftnatcr, M. 
in Breslao, K. ia EbreaRld bei X«ln, S. in Breikn, B. ia EMalbmg. 

Hrrii lit i^'nu-.' Hr. blu. lihändler Ernst ersucht nn- un 
Aufiiiibtnr tidL," iiib r Hi-£itliüj;ung. „Die in No, 14 d. Hb mit r 
..F^iidilitt'T'.ilur' b.^]irochene Schrift von ..Sinitni, da« F ii i r 1 i .■ - 
sehe Patent-System" ist nicht Verlag von Kmst k Korti in 
Berlin, sondern »nf Kosten de» Verfaaaers mit der Bezoich- 
nung: Verlag des Techaiehen Bnreanx ron U. Simon ia 
Manchester jndncU«»f4«a.,«<>-PerIrrtbniB>fed|adh^ «nlataB. 
dien, dasa da« Werk ftr " 
debitirt w'.rd. 



■cktvaidaa.« „ 

' Bentaeuaad toh dea Hnu Eraat k Kera 



Te\i IM i';:.' i vl-r 



'ir-^onilerf Br-iLnfK-: Fai,.n]i:' iJrr Tlininns 
;.:j.lt'ri NuiunK'rn, 
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Die No. 13 dieses JAtgUfg» der Dentacben Btnzeitung 
brii«t die AeiusorilM eiaes FtctigenoMR im Stettin Obw 
die von Herrn BaoBmater Locr ana Hamover vnd mir vti^ 
onatUehtn ÜM lm e iiBto i mB ud ikbt«t aklt speziell segen 
41» Ii Mi» Eritatovngeii betoai» Tendmz, möiilichst 
fitfliM Bl*ieb«r GrOtie zu verwenden. Ich will nicht vor- 
ftldea dnreh ehe offene Darlegung der praktischen and 
üsthetischpii Motive, die mich zu solcher Konsequenz bringou. 
die S4I wic-htlßo Kaolie wo möglieh der allgt-meinen Erörterung 
und Klärung /ii.-uüihrfn. 

Ausdruikluli imlfsson tiffUrworte ich, du-^s ich incinn. 
diiri Ii die viclfiil: u t ' licschttftigung mit dfr Torlif^n'iidon 
IVüge erzenst«' jmrsonliche Ansicht nicht im Naiueii der 
hannovcTM In II Schule abgebe. Dazu hsltc ich mich koiiies- 
'wegs flkr berechtigt. J:^ ist selbiitredend, dass eine Frage der 
2^«it, die miitcu in der Entwickelung begriffen ist, sich nicht 
an Schvlen bindet, «ad eben so wohl wie die Arbeiten der 
■aritesr i9aMr*Mif ■ ilMuiu -PeMe ridi himiDClweii von ein- 
ander ttit«rscbeiden, so wenig darf kh aiUMkmen, daü alle 
Mitglieder der haanoreraciieB Sdude mir ia 




Was die praktische und konstruktive Seite der Frage 
anlangt, so beruht meine Konsequenz in dem Bestreben, alle 
Knnst' und Konstruktions-Formcii ans möglichst gleichartigen 
Werkstückchen zu bilden, auf fol^endett urflnden. ZunAchst 
ist es meine Ansicht, daivs. wenn der Zicgolrolibau, wie wir 
e« hoffentlich Alle wünschen, iu unüerem quaderarmen Nord- 
Deatschland zum .Mlgemeinfcut werden nnd erfolgreich mit 
der bequemen Ausübung des verwerflichen, Konstruktion und 
Wahrheitsliebe gleich schlimm UM(erK'nih<^nden Putzbaucs 
konkorriren soll, das Uestreben der iSauraei&ter dahin gerichtet 
sein miHS, i> den Ansprüchen an die Technik des Ziegel- 
ein gewisses, allgemein erreichbares Maass nicht zu 

imme ich ToUsttodigiB die fiewundeiruag der 
•ialser TwxttgBdMr iTwawnareidhbrifcan ein — 

sie sind in der That ansserord entlich, — aber ich erlaube mir 
der Ansicht zu sein, dass diese eminenten kftnstlicheB £inzel- 
leistungcn für ein allgemeines Aufblühen dar BiChatSilltMiuiifc 
von äusserst geringem Nutzen sind. 

Jeder Baumeister, (ier in entlegeneren rrovin/en zur Ans- 
füthmog von liackstcinhauten beswrcr Qualität berufen ge- 
wesen ist, wil l I rt iliren haWn, welche Muhe schon die Her- 
frteUong eine^ tauellosen Form'^teines gewöhiiliclier (iri')s-c 
T>creitet, und ist es aucli richtig, dass z. B. einige Berliner 
Fabriken mit Holfo von vorzoglich konstruirten , eigens zu 
diesem Zweck« eingerichteten Oefen sogar ganze Werk^tOcke 
tm brennen vermögen, so ist es eben so zweifellos, dass dies 
4ksk meisten Ziegeleien nicht gelingen wird. Ich wiederhole, 
nr dniB iat eiiM allgeaeine, wahrhaft volkitliamliclla 
AmabiMotiff da« Baofcstflinbanaa an «nrail««, Wim dla 
AMyttdte der Baunaiater m Jadar gut gelafftataB Ztagalei 
Imfrladtgt wflideB kOnnsn« 

Es wirc hierbei von der grössten Wichtigkeit, wenn die 
von den architektonischen Hochschulen in die entlegenen 
Provinzen entscudelen Leiter dieser geistigen Aeussenins; des 
VolkslebciLs, anstatt mitgebracblcu uncrrekhbai'cn Idealen 
nadm^a^en, den Verhältnissen Rechnung tragen wollten, um 
ao recht ans vorhandenen Mitteln hernns atit friacher Kraft 



das Enaiefaliare anzu<ttrebcn. Dieser bescheidene Anfang 
«ohUesst die Entwickcluog nicht aas. Im G«|{eBtiieU, er wiid 
das krftfkigste FOrderanffBmittel aein. Erat mtaen die Zfeia- 
leien ainielieB, daia aie Mi der nenen Weise nicht nur, wie 
das Mder nebtena der Fall iat, Ehre einlegen, sondern 
auah verdienen: dann werden alle in gleichem Kifcr die 
Yerb w e crun g der Fabrikate erstreben, dann wird die ver- 
mehrte Produktion eine Reihe der umigbarsten Tbonfabrikate 
als Handelsartikel auf den Markt lirinRcn, und cn^t dann 
wird der Baumeister im Stande sein, ;ui< h in dieser Technik 
das mit modernen Verliftltnissen niiM'rmcidlich verbsindene 
HaschliHuen auszuftlliren oliiie /.u der mindestens zweifr i- 
liaftcn und tbeuf ren Konstruktion der Verblendung greilen m 
müssen. 

Es versteht sich von «^Ibst, das« ich hiermit der Scha- 
blone nicht das Wort rede, itber beim Backsteinbau ist iu 
der That das einzelne l'rotil nicht sehr wesentlich; die 
Hauptsacfa« bleibt dab«i, die liewilltigaug, Gruppiruiig und 
Gliederung der arohitektoniscbou Maasen, und wer hierin 
YonOglidM biatet, knan immerhin getroat «innwl ein ati- 
Uatiadk aidtt vSUig naaaendea Profil verwenden. 

Die swetta pidtHadie Seite der Frage bildet daa Ver^ 
mauern rcsp. das Versetzen der Steine. 

Ich gebe zu, dass es da, wo man völlig korrektes 
Material in grossen Formen zur Verftigung hat, möglich sein 
wird, die Liiiien eben so gerade zu iiiiitiem. wie mit kleineu 
Steinen, dase es ferner Fomicti geben kann, ln'i demn die 
Fuffen stArend wirken. Indessen uligeseheu i!a\<in. da--s -dche 
Formen eben keine liai-k^teinfi.>nnen sind, worauf ich s]i;i!er 
zurückkonunen werde, haben mir genauere lieobachtnngen an 
sonst tadellosen Hauausführungen mit Materialien aus vorzüg- 
lichen Fabriken gezeigt , dass es doch nicht so leicht sein 
muss, bei allen Steinen absolut jede kninjme Linie tu ver« 
meiden. Dabei habe ich sieta gefunden, dass selbst geringe 
Fehler an sonst tadellosen Linien daa OefitU mdur verldtsen, 
ab eine Beilie von Fvgeo. 

Ablotet gerade zu mauern Ist aber Jede Linie aus 
kleineren Steinen, weil die Abw^chnngen der einzeloea kM- 
Äen WerksttJckchen gegen die Gesnmmtansdefannng der Linie 
verschwindend klein sind. - T^elier diese Punkte kann man 
indessen sehr wtdd verschieden denken, je nachdem Erziehung 
und (rewi'dinung das Au^'e niebr auf die 1- einheit und Glitte 
lier türmen. (-»\rr auf die Wirkung der Massen hingewiesen 
hat; ich ma«s bekennen. da>s ic)i auf l-'eliler der einen oder 
der andern Art bei Back^teinbauten kein bedeutendes (icwtcbl 
lece, dass solche el)eii in dein Jlaterial -clbst begründet sind, 
Amn indessen nur folgerecht mit der zimehmenden l'rAtension 
auch der Maasstab der Kritik wachsen muss. 

Die in dem Artikel der No. 12 ausgesprochene Ansicht, 
daaa mit dem Aufgel>ea der grösseren Werkstücke aus Theo 
die monnrneotale und durchaus sichere Konstruktion verloren 
geht, halte ich Ar SU weit gehend. Es klingt, wie uns die 
BeiiiielA der AHen seigen, die Daaar ciiies Banweilces viel 
wesentlicher von. logischer Koortniktidn tmd gutem ESnaet- 
Material ab, wie von der Anwendung grösserer Stücke. 
Gerede die exponirtesten Tljeilc mittelalterikher Bauwerke, 
Zinnen, l'ialen, Hekrrinun^'en. bestehen, so viel mir davon be- 
kannt ist. fast nie aus grus^eu Backsleiueu; ihre l'nvcrwüst- 
lichkeif beruht zum grössten Thcile eben auf der Beobachtung 
und strengen InnekkÜung logischer Konstruktiousprmzip«. 



Digitized by Google 



— m — 



Wie gkiihtalN in Nu, 12 tiwäliüt, verstunden die Alten »tlu- 
wohl, vvc im 'if wiiSlten, Blocksttiii« uml -clbst plastische 
Terrakotti n zu brernieu. Ich ghuibe daher doch, dass um 
ilir Nacblu^s in dieser Kditiiiig «Milgrtent tin lehrrekhiMr 
i'ingerüeig sein darf. 

Zu jenen eiiif;(i In n nber weit tragenden Prinzipien gehört 
beispielsweise das aubedinii^e Festhalten der horizontalen 
I.agerfuge und die tliunlichsle Veniieidung der Hüllschidit. 
Mit Holfe diews Grundsat^r^ Kt Jede beliebige Monumontalitüt 
und Sichflrtidti so wie jtdc, M.'lbgt die krtftig^te Formen- 
bildnqg n eiteiclien. löenuüs sUkwt mu^ z. B. vie Ml 
fiockdgUedeni, auf die Nothwendiffkdt an den Edten Bkek- 
steine Tervenden zu mflsscti, die, wenigstens hier, folgend ouf 
eine Reib« offen starrender, den Regen möglichst au&iehin ender 
Fngen nnschOn genannt werden dtlrfen, abgeacben davoOt 
dass die Profile selten jieiiau passen. 

Iclj M lilirsvr (lirM' Iii iiifi knügen mit dem IIiIl^M■i^ auf 
die bauwaluht-it, das» zwar mit der Grftsse des \Vi ik-,tnrki s 
— allgemein betrachtet — die Tin liti^'kLit lii s üainvriki ^ 
ziiuiniuit, dfts«; ifniregeu dieselbe fast tbtu so sehr von (i<T 
(« leichu i t i I.' k l i t (Icrselben beeinflusst wird, und dass 
folglich imraei'iiiü zweifelhaft bleibt , oh bei Verwendung 
grösserer Thonwaareu mit Daeksteinen zusammen, der gewon- 
nene Vorlheil der verminderten Fuge nicht durch den Nach- 
thdl des ungleichen Setzens etc aufgehoben wird, iniiner 
VOiaimgeBeUt, da» es fal^tiBoh allgemein und oUeroft« mteltcli 
sein wild, voUfletouinte Tbonwaaren in grfiaaere« Wak- 
BlOdMin xtt eruMen, irai icb nick ueineii Erfidmage« tu 
besweifeln Unadie mIm. 

Den nicht sm unterBchAtzenden enormen Untersehied iu 
den Herstellanfpskosten zwinhen einem gleiclien Volumen 
}.'!( irliju-ti«rr kli-inrr Si. inc und einem in To|ifTonii gebrannten 
Thijnnuudi'r will ich hk-r nur beiläufig erwähnen. Beispiel»!^ 
wei-i. Ii^ n clme man zur Vt ifrl' K lumg einmal iti-' Hci-tf Urm^;^- 
kos-ti ii rinc^ MaawwerkfrnMi is oIlt ein«'r Tiusi' aus gius^cu, 
die S!ii)>l>ti'iiif(u-iii n.üiiiiliinfiKlcii TiTiakottcn im Vergleich 
zu deuen eiues pr inaui'it-.n t i. htt-ii iJaL-leiMUiaasswcrkcs aus 
gleichartigen Stein' [1. oil« r t:'m>'v mit IHocksteinen oder IJlend- 
platten ausgefOhrt^n Feuäterlaibuug im Vergleich zur Aua- 
führung iu BeUnt rddiea ind phntiaeh dekerirtflin Ideinen 
Fonnsteinen. — 

Wcuu ich mich nunmehr zor Wlietischen Seite der Frage 
«ende, verhehle ich mir Iteiaesiraga die Schwierigicflit indi- 
viduelle Gefable ohne das Hittd der mmlaicbeadeD biM- 
licben Vorführung deutlich und Aberaetigend jn madheo. leb 
bdoenne fenier, dut dl« Anrichten, die ieh annpreehen 
«erde, noch keineswegs An^ipruch darauf machen, vOUig ge- 
klMrt stt sein; rlelmefar hoffe ich selbst durch eine wUnschcus- 
wcrthe folgende Minhi iUtuK auderseiiiger AuffaMnngan die> 
selben berichtigen rc-^j. bcft sügcti zu können. 

Das Wesen des Backsteinrohli.iuts ist Konstruktion. 
Dass dieser Satjs in Walu-heit hepiundut ist, zeigt «Ue Alut- 
wickelung dieser 'lichiiik -ir,\r,],\ im Mittelalter «ia jetzt, 
wenn auch auf recht verschiedene Weise. 

Wahrt Uli das Mittelalter in der glOcklichcu Lage war 
keine \orbilder in ilieser liicliluug zu haben, und daher mit 
grösstor T'nbcfangenheit die Kunstformeu aus dem Material 
entwickelte, hat unsere Zeit, zum Theil bezaubert durch den ■ 
malerischen Reiz der oberitalienischen Iidirastationen und ver- 
fahrt durch die hoho LeistungBfiÜiigkeit der Fabriken« damit 
begonnen nadizuahmen, nn, via ms in erfesoHdier Weise 
bereits deutlich hervortiitt, allnllid nirFMlMiit nnd Wahr- 
heit zu gelangen. Ob es riehdgttr ist durch die losIsche Kov- 
struktiunsschuio des Mittelalters zur Fr^iln it Icr TtikwratKni 
zu gehiugen oder umgekehrt, wage ich mdil zu Lnt-thfMd. n; 
mein in Cifllhlen sagt der erste Wej? zu und icli nKine w 
ist der >)c!)(»rerc. Es ist wohl zweifellos, daas mit di>rs4 lli.-ii 
Srliarfr di.T Cliaraktrristik, mit wi'lrlirr kliisM-clic l'eriiMU'ii 
da-, zur \\•rtil^^u[lg iltljwide Material irktoui-'-th riciiiig zu ver- 
"i i tlirn wu^siiii, auch unsere Verfahren ira Norden es verstan- i 
deu ItubcH, dtui Backslein iu jeder Kichtung die seiner matc- 1 
rielleu Eigen tlittmlichkeit und seiner baulicheu Funktion ent- i 
sprechende künstlerische Ausbildung zu gelten, und daran ! 
möchte ich vor allen Dingen festgehalten haben. Man zwinge 
dem Sandstein oder dem Mörtel jede beliebige Form aof, die 
die Festigkeit seines GefQges oder versteckte Rj< wm ohiflngw 
auszuhalten vermögen, der Jlacfcstein verlangt absotnt — soll 
im Uebrigeu harmonisdie OesMuntwirlning das SSel «ein — 
a ie ic h a rti gkait bn Haasstab der Knastfonaen, gescblnsscne 
Linien, dn denttidies Zntamtreten der Aufhebung der Kr&fte 
und die Vermeidung jeder Künstelei. 

Ich gestehe zu, dass nach einer Riclitnnt'. oder w« nn mau 
wilL von einer Sdiule in der Konsetiucn?. lür^-if lie>tri'l>iingen 
des Guten rciciiiich viel gelhan ist, wodurch unfehlbar der 



kOnstlerischf 'Werth der Bauwerke Idilen niusste und ümcu 
der Charakter reiner, nueht' riier Abstnvktion autpedrückt ist. 
Dagegen ist audriif>,tiU ui iler alisiehtlielieu oiler gedanken- 
losen Itfnurii aiiK' der Koiistruktii»ti und im Bekleben der^flbeu 
mit OruameiUeu ganz anderer tcktonischer Bedeutung offenbar 
zu weit gegangen. 

Wie meistens, scheint auch hier das Richtige und Gute 
in der Mitte su liegen nnd es Ist wahrhaft erfreulich zu sctien, 
wie, vorwiegend an den grossen Schöpfungen des modernen 
Verkehrslcbens, von tiuer Seite die Sinni^eit und flüssige 
Batailbildong. von der aaieni Seite die unveideckte Ititmi* 
leriscih behaaaelte XonitniktioB In ihre ^leidieD Rechte dtn- 
gesetat «wden. Ieh heinane, dass in diesem Zeichen und hi 
der daraus abzoleitenden PcrBiKktiYC völliger Be^^egnnng meine 
.\nsichten vorzugsweise ihre Ikgrfindung erhalten haT>cn. 
Warum sollte man gegen ein Ziel, welches nnbewusst von den 
verschiedensten Au^nan!,'<i>»nkten erreiehi wird. Misstrauen 
hegen, und ist nicht \iebnehr anzunehmen, dass eine solche 
Begegnung wirUieh ent font Geist» der Zeit falnien aain 
wird V 

Die Frage, isie «eit man in der Ausschliessung respektive 
Anwendung grösserer lerraJiotteu von diesen tiesicbtqittiikteu 
aus gehen darf, erledigt sich nun schon leichtnr; es lliBt aleh 
daffiir eine ziemlich scharfe Grenze ziehen. 

Von den Verehrern des i'ul/'-haues wird den Üackstcilb 
bauten oft der Vonruf g^nacbt» dass dk vielen Fugen sMkrM. 
Wenn sich darüber nnn auch sdkwer streiten UM, aa ist «a 
dodi nreifelloft, dass eine solche Störung zageoobeii, dtaaa nn 
so «trlglicber.vird, Je gleichmässiger sfe das Banvaik 
gleichsam mit einer Schraffur bedeckt — je weniger also 
diese Linien plötzlich durch glatte Flächen unterbrodien «er- 
den; also iu unserem l ulle, ji' \veiii){i'r iiiati iiiiuiitlelbar in 
Verbindung mit il n Maneisteinon /.art und fein behandelte 
TcrraktittiMuinader \*-niiauert. 

Uueudlich viel wiehti«er alier ist dii> Thatsach«. dass 
einmal in dieses >'alir«.isser der treien nn(;eburideneu l,tuad<-r- 
fabrikation eingelaufen, die fortsdireilt-nde Iwlniik der hm- _ 
briken die Sache bis zur Spitzfindigkeit treiben und seldiess- M 
lieh anstatt Backsteinformen Hidzactmitzeieien und Zinkgiim 
bringen wird, wie mau dies an Bautent wo die Uersteilungs- 
mittel unbeschr&ukt waren, schon genugsam su bedauern Ge- 
legenheit hat. 

liach meiner «nnaaeigebiiflhien Ansicht atnss daaBsstteboi 
dar Baanaister dahin ganehM aein. dnnh die Art der Jam- 
stnüction und ForaMaÜMnng den Missbrsuch der Kunst» 
form nnmöglieh zu machen und dies geschieht ein fCU- alle 
Mal durch die Beibehaltuuk' des Back^teinfonnates. Auf dieM>r 
so einfachen Grundlage und bei Innehaltnag nnd Bloi-lexiing 
einer bwseheu und kiin.-tU'riseli ausKchildetcu Konstruktion 
in<j'.ie man bauen und von einer Stilgatlung ansehen wie 
nniii \siii. man i inj sict» nlnm (ihsmlrtioriiHiiilMin Pachstain 

bau .schatku. 

Keinesweges aber bin ich gewillt aber die vurzllnUcheu 
grossen Thonarbeiten einher vortrefi lieber l- atiriken den sub 
zu brcclicn und sie nicht nur als nnimthig, sondern auch al< 
schAdlich zu bezeichnen, — ich will nur das Gebiet derselben 
beschr&nkt haben. 

For verwerflich, «osehttn, ankonatruktiv and dam Weasa 
eines echten volksthitntiichen Backstejubauw irMiiiiliihimi 
halte ich nach Vonteh«ndein Jede nnaJltebaii I wrtiritflw 
Terhindung grösserer Terrahottaniqnader mit BnehsteiMn. 
wie jedes Iguorireu der Konstruktion iiud- jwles VcrUMian 
derselben nüt ümamentplatten anderer iicdcutuag, 

I-Qr völlig berechtigt dagegen halte ich die Verwea- 
diing der Terrakotten in beUebigen Grössen zu ganz selbst- 
-tandigen IJaugliedcrn, als freibtt lieuden Säuleu, Pfeikm. Kaju- 
talm, Figuren, Bekr^nunpeii, Seboni-tcinaulsÄtzeu, Frii»MU 
(/winben Konstruktion I, Va'-eu. .\bdeekuiigon etc., kurz da 
wo liie reihen in keinen Koutlikt mit der Konstruktion ge- 
ralbeii. 

Es wird fenier eine maassvoUe, cbaraktaristiseh behan- 
delte selbst«UbMlige Ausfüllung einzelner BMitheüe, als Zwickel« 
Fen.'^tcrbrh.stungaB, selbst Bugenlaibungcn, wenn solche TOB 
sichtbarer KoBStniktion dngeratunt sind, von aeschickter, tsfet- 
voUer üand stets ansfefllhrt werden dttiftn. Sia llarhaliii 
des Sandatelnmaasswerkca dllifte jedoch dnrebaaa nldft an 
reditÜMtigan sein. 

Heiner Meinung nach darf man hier einen jüuüidiea 
, Maas.stab anlegen wi(^ bei der YerbitnlnMu \oii Maierei und 
i Architektur. So irut wie dabei die Maltiei nur dann ihre 
Aufgabe voll crfttlli, wenn sie sieli innerhalb der ilir v<ni lier 
Architektur streng !ini;e>\ieseneii (ireiizen hÄlt, sei soll auch 
die Terrakotta mit idasiisehmu Inlialt nur im arctiitcktoiiiseheii 
1 d. h. hier konstruktiven Rahmen sieb bevr^en, sie darf die- 
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■elbcn niemals tb«rwQcheni. Das i iiHwItt MllMH oiiui buIlIiUII, 
m Simw der vorstebendan £rOrt«rBD||eB riditiga Ycnran- 
«bBg TCO TenrakoUen allgMoei» inwiohTtn, tot allordliigi niekt 
wO^kki «ft wird Bich «Haffidi mcb der B«d««tu]« de« 
BMiirarln «dbtt iMMra. Auf atts FlUe, nlnube ich rafen 
sa dOtfea, lieber xn venig als zu viel: denn wie «s 
eberlunpt sehon eine misgliclie Sache ist die BezichuxiKi'ii 
eines Baaverics plastisch zu verkörpern, ohiio <ii>r 1 .itcherlich- 
Iteit aoheim zn fallen, so dOrfte die leiso Amii utun? der- 
Mlben immer ilein breiten Vortmui' vnrzii/iohen 

Ml kaiin hier überiiaapt nicht umhin ausaaspredicn, da«? 
ich bei derarticcn Aiisfnhrungen meist die charaktcri-tis. Iio. 
dem Miiterial uiui der F;ub<> nmhige Modellinmg vermisst iiabe. 
In Marmor oder Gyps wtirdru die Formen wirken, in Thon 
möchte ich sie energischer, wirkangBTollcr,nberhaupt architek- 
tonischer wie ich sie gefanden. Aach in dieser Beziehung, 
gbnbe ich, darf man sidi einige Winke d«r Alten gefallen 
lassen. Im Mittelalter fwwoU als ia der Baaaisgaace Ober- 
itafaaa ftnriea «irii iredimiüuuMitelii weiig aagBMMite freie fort- 
t iw f i i i i a OioiiieBte, In «eldien «lerdinga, die Steine mSgen 
grOaMr odir Ueiner aein, die Fugen stören. Jede» Daikglied 
aae TerralMten mos künstlerisch so gebildet sein. daiM die 
Platten oder Steine, gross oder klein, natürlnbo Ab- 
schnitte des Ornamentes bilden, in welchem die 1 ugm (iann 
(kichsam als noiinvc^ndige Theilungcn auftreten. I 

Es i?t Von mir verwinden wonien, hestiinrate Bauten in ■ 
'Iii' Im - 1 huiiB hincinzuzioliCM, woil dieses ,Mitti'l. wenn aurh 
vortretMu'h , doeh zu pefilhrlich ist, nls da^ »ch e» aiiwenilen 
mOehte. Ich will Inde-sen als ein cifreuliclies Beispiel fiisrher 
naturgemAsscr Backmeinentwickelung mit den einfachsten Mit- 
tein und höchst taktvoller Vcrwendui^ von grösseren Terra- 
kotten aus neuer Zeit unter andern die Vorhalle der Akiieu- 
FlArik nr Fabrikation von Eücnbahnbedarf in der C'haiiss^e- 
flbtan zu Berlin anfHbren. Unter den Alteren Bantan Berüns 
iit Sdünkeli Baaadnd« mU «tae Zireifd ein aoeh immer 
«Mmkhtar emtnent i^eUbber Warf, der viellddat krfiftiger 
wie ifBaad ein anderer seiner Banten die wahrhaft prophetische 
Hatnr saina' Begabung ins klare Licht s( tzt. 

Bei Erwihnung dieses Werkes sei mir tarn Schlusce eine i 
kleine Abschweifung auf eins sadere, ftr den BaekateiniMNi 
wichtige Frage gestattet. ' 

Es ist fOr den nnl)ef.iiiKencn Beobachter interessant, jedoch 
uerkUriieh, wie die Berliner Schule, die sonst jede Seite i 



des ftberreieksB Matetiales, das Ihr graeeer Meiirter hinter- 
lassen, zu knltiTinni mehL na dner Sncheinaiig theilnahmkt» 
vorbeigeht, die doch wahrUch bei den Bestrebungen, von 
welchen die vorstehenden Bemerkongen handeln, eine flowerrt 

wichtige Rolle spielt. leb meine die Glasuf. Wekher Klnstler 

knnnte, vorzugsweise Abends bei guter Beleuchtung, au Schinkel'» 
liattakademic vorttberßchen . ohne durch die w-ihrhafl pracht- 
volle, \im itoldbnien <bireb/i>i;ene P'arbcnpracht zur Nsch- 
äiiniuiig begeistert stu werden, ninl «ii' ist es erkhirlieh. rluss 
dies trotzdem in Berlin fast niemals pen belH n isi V I ntnOir- 
Hch knnn dif Sehwimprki it der 1 erhnik nnd die Höhe der 
Herstelluncskoslen liier niaaispebend gewesen sein. IWe 
i>chwierigkeit der Technik iüt anderea Urts unter viel bfr- 
schcidcnercn Verhältnissen tiberwunden worden, und grea» 
Terrakotten kosten unendlich viel mehr wie einige Glasur- 
Linien. 

Das, was das QoM in dar malerischett Dekomtion ist, 
das ist dis Glasur ia der BackstolnBrdiltektnr; sie belebt das 
Bild, sie tnnnt die Farbe nnd tie erblU sie frisch. Wie 
wtti^e vonmgsweise bei den in Berlin soviel Verwendeten 

graugelben Backsteinen die Glasur von vobltliaeadem, be- 
lebenden Einttuss gewe^n sein. 

Bas nordische Mittelalter verwende die ninsiiren v<ir- 
zngsweise als konstruktives Schutzmittel nmi ist (leni},'emikäis 
diese Seite vein den Schulen, die ven dem Studium der 
nordi-schen Kunst auf diesem Felde ausgeben, auch in dieser 
Kichtnng znnflchst in d^n Vordergrund gestellt; aber ich 
glaube behaupten zn kAnnen, dass solch' schlagende Winke 
einer dekorativen Verwerthung schon längst Eiuf tVuchtbaren 
Boden gefallen sind. Es wSre äusserst interessant, von den 
Vertretern der Berliner Schule über diesen Funkt ein Nähere» 
zu erfahren; es ist nndbnkbar, dass die Fra^ nicht auf- 
getaaebt ist, und es mlltten sonach gewiditlge GrBitde srin, 
denea dIs winke des nossen Meisten haben nun OpCsr 
«dien ntasaa. 

Noch dn Mal spreche ich sosdrftcklieh ans, dass die ge- 
lius^erten Ansichten lediglich persönliche sind, welche jede 
über/eiif;''nde Berichtigung dankbar atinelinu'M werdiTi. Ks 
wird u)ir eine grosse Freude sein, v.ei»a ich mit dem un- 
umwundenen Anssiireehen di>rsi'ilieii einen Anstoss mrwelterea 
FOnkrang der Sache gegeben hüben sollte. 

Ueiileffclda bei Beriia, im April ihth 

). Oticn, Baamdster. 



Bcclia't Imulio li e Zukunft und der Bebftmingtplaa. 

(Fortactnaf.) 

die Konbamn» bein Aidnaf der OraadaHd» irbtai a 

bMseo, w9re aber immer doch noch die Ünimtang des go- 

sammten StnuaeBtermins möglich gewesen. 

Nachdem das gAnzlirh v.rsiumt worden i.«t, und die 
Werthsteigerung des Grund und Bodens einen so kolossalen 



TU. BaehtUebennd praktisehePrinilpiender&areb» 
Ivhrmmg des Bebnaangsplanes. ^lÄlnss.) 
Als Clianills^i des gmmmten poHselHcbeo Verfahrens 
dient der Sati, dass .ein Schaden des gemeinen We- 
sens," nsp. „eine Verunstaltung der Stadt" oberall da 



anRenommen wird, wo ein beabsichtigter Bau sich nicht tlbcrall i Unii'infj y« munivieii hat, werden die Schwierigkeit en einer ge- 



und direkt ia den Be bauungsplan ciufOgt. Hierunter ist nicht 
nur die NichtüberscbreilunR der Fluchttinie einer j)riijektlrten 
Strasse verstanden, son<iern uuch die direkte Innehaituni; die- 
selben, entweder niimiiielbar .in der Bauflucht oder doch we- 
nigstens parallel damit. Wie woni«» dieser Fundamentalsatz 
mit den Besetzliehen Ifestimmunj^cn liarm<inirt, i.st schon her- 
Torgahobeu worden. Man würde dumit allein auch gewiss 
nicht angekommen sein, wem man nicht in geschickter Weise 
aar tieferen Begründung eines solchen Vorfahrens einerseits 
das Privat- Interesse und andrerseits die ans ganz andern 
potiiflittdian- Rrfngnimim henlUueade Sorge fikr die SichetlMit 
im y$Mbn sarHÖfe genmamen hM«. 

C» haiMlitt aidi suichat imaier nn die einftcbste nnd 
MBipte Weise, das ftr die öffentlichen Strassen in Aussicht 
genommeBe Terrain ni erwerben. Wir haben schon unter 
den „ideellen Vomchriften' erwähnt , dass uns der einzig 
richtige We^ die sofoitiiro lierNtellung jeder iirojektirten 
Strasse zu einem wirklieb otTeüükhcu Wege erselnniit, wcs- 
halt) man auch in dem l'rojektiren noch niehi vorhandener 
Wege die allergrösste Spunsamkeit zn beobachten hat. Da 
man in Berlin durchaus jede Strasse, web lie in Zukunft ein- 
mal bebaut werden könnte, schon jetzt in ihrer Weite und 
Richtnng bis in die kleinsten Details fix und fertig mif dem 
Papier Kaf, tri hntto freilicli eine gehr bedeutende Summe von 
vornherein ausgeworfen werijeu nitLssen nur zur Erwerbung 
des erforderlichen Terrain.s. Mit Hülfe des nahe liegenden 
AaswegB, vor der definitiven Feststellung des ViMt Vet-hand- 
longen nit den iaienssirtea Gruadelgenuillmcni Behidli Heafi- 
aiiaag la d«r «dar j«n«r Weise daameftea, aefhfgenMIs amb 



ordneten Keu'eluni? <ii<^fie8 ganzen Verhillfnis.«cs immer gr<)&ser. 
l'nd doeh giebl es keinen andern riebtiren .Vuswog» 
M iö hat man sich denn aber jetzt gcinilfcu? 
Da die Kommuno nur im Wege des Polizei -Resoluts 
aus Verkehrsrflcksichten gezwungen werden kann, eine der 
projektirten Strassen freizulegen oder eine Verlängerung zu 
bewirken, in welchen naturgeinl<« nur seltenen Fallen gleich 
die Expropriation eintreten muss, so wird in den allermeisten 
F&Uea die Freilegung einer Strasse unter der Hand, 
als eine dem Banenden anfsoerlegende Ncben-B»< 
dingang, eneicht. Der BaoantflnuibBer eriiilt nar leiineB 
KoDsens, wenn er anch Stnweaoatemehmer wird. Nachdeia 
durch ein Ober -Tribimals- Erkennini» ausgesprochen worden 
ist, dass eine solche einem ßan-Konsense angehft^e Bedingung 
nicht klagbar i^t. »ebt man sogar so weil., die Ertheilang des 
Bau-Konsenses davon abiiängig zu machen, dass der l'ntefr- 
nclnner mittelst notariellen Vertrages das l aml m dem halben 
Strassendaniine in der iJlnfje seiiie< (irundsttii ks unentgeltlich 
an den Stra-seiili<ku< abtritt, l!) l>ii's ist dn< Verfahren. 
Welches, wie schon bemerkt, von der lcgiülateiri>clu'n Tribtine 
aiLH eine so venlnmmeiule Kritik erfahren hat. Da eiio' 
Breite von 6—10 Kuthen tur alle Berliner Zukuiiftsstra.'^cn 
angenommen ist, also jedenfalls ein Streifen Land von 30 bis 
.M) FtiSÄ abzutreten ist, kann man sehen, das? ifas durchaus 
keine Kleinigkeit ist, vielmehr der Fall sehr h nitig eintritt, 
daü nach Abzweigang eines solchen Stock Landes dem ver- 
bleibenden Bestgrundstfldi die n.-ich der jetzt üblichen Ben- 
wdsie erfordCTlkdie Tiefe rar Bebaunog verloren gebt 

Durch die fmur «albtle|(te Terpflichtnng rar Innehat 
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tung der Fluchtlinien kam htafig mr «iM 

Nachtbeile eintrete«. 

J)or l'olizfii- Sekretair Doehl, Dezernent bei der Abthei- 
lung fUr ßausachen des Kgl. Polixci-l'r&sidiumü, dem wir in 
seinem .Itepertoriiim des Itaurechts und der Bau -Polizei für 
den PreiHaiadien SUkt, mvoU im AUnmeinea ab im Be- 
aoiidereii fttr Bertla" «lue tekr attsttliriidie und ttbenklMlkbe 
Zimanaiitidtonc des M dem Polizei -Praddinm flbUcbeii 
0«whiÜUveHMired8 bi Baattcbcn auch in dieser Reziehnof 
verdanken, knQpfl trotz seines mit dem seinrr li( lj(')ni<' (iur. h- 
an& harmonircndcn Standpunkt«!; an diesen (rniD lsatz di u Aiü- 
spmch erheblicher Bedenken, „wn > - ^ic Ii um Ifuutcii bandelt, 
die so weit ausserhalb de> Inn-its biliaiit.ii Iüt>oiM> liegen, 
»lass <i;i'^ li)t<rt>-t' di's fiomtiiicn \Vrsrn< in zn weiter Ent- 
fenmii^? UcKt, um »cbou gt'^cuHiirti^' bL■ruck^ichti^rt zii werden." 
Im I nlle der Versagnng der B;^n■rl;lt^blii'^- Mahiirl er hier 
eine unbedingte Knt.schadigungsi>fiirlit iltir( Ii die Kommiuie. 
Abgew-heu davon, dass auch wir in >oKlirm \'i ifahron nirht 
die gesetzlich nur vorgesehene Verhütung eines Schadens für 
das gemeine Wesen, sondern nur die an sich lugerecbtfertigte 
Vcnchaffung eines VwUieils fttr dasselbe erbUckan kAuea, 
können wir zu den auch von jener Seite aaarkaflBteii Ba> 
denkea ooch den Aus»prudi unserer ÜetMnaagag UmAgsBi 
daas der Belwnongsplan, wie er jetst TorUegt, idemah toB- 
sUüidig zur Durchführung gelangen wird. Xamcntlicb in den 
nach Dsten zu gelegenen entfernteren Theilen des Plans ist' 
nach den bisherigen Erfahrungen au< h in einer ^ll;(U•rell Zu- 
kunft eine allgemeine stAiltische Beliiuiuug nicht zu erwarten. 
Die Festhaltiniu duser er^-clnsen ndcn Bedingungen involvirt 
ulso ledißlirli inu>-^enlKifte vfruiogeuürechtlicbe BesdlfldiftlUgeil, 
VerlHndt'ruij<{ der rtuhir^i mäKsen Entwickelnög äid daadt all* 
getiieiue Eitlwerthuiig dos (Jn!ndhesit?ps. 

Die vollständig kuii>tli.lu! und wiilcmatOrliche Betrach- 
tung des gesamnitcn mit Strassen und I'lätzen bodeckt«n, zum 
grossen Thcilc aber noch rein Iftndlichcn Weichbildes als »Stadt 
Berlin" nmcfat geiadcsu einfitchere ländliche Amieddongen 
an der Peripherie nur UuBOgUehkeit. Ubdo et ist mit den 
bereita aaaeMhitea erschwerenden BediagangOB dM Bankon» 
senses now Jaage nicht genug. Oer BamuteroduMV man 
nflmlieh nneh nach § 26 der Bau-PoUzet-Ordnung vom 31. April 
18&8 eine mindestens 17 Fuss breite und bei verschiedenen 
Tiefen des GrundHlUcks bis 24 Fuss üreiie steigende Zufahrt 
haben und, was das Krschwcrendste uuJ Unungenchmstc 
Allem i t. er hat die Kosten der ei"stcn l'flasternng des halben 
Str».^^eJ^JillnInes vor seinem Grundstück, sowie die VfA^r- 
haltung desselben wührend der ersten fünf .Talire to-her 
vibiitstündig ab^tneluncu und für die pünktliche Erfüllung 
dii I r Dedüignngen eine sehr aigemciBene Kattüon «tejlen 
niQssen. 

Diese letztere Pflasterun^svcrbindlicbkeit der Ad- 
nzenten gründet sich auf eine Kabinetsordre vom 31. Dezcm- 
her 1«38, gegen die wegen mangelnder l'ublizimng schon sehr 
grosse Widersprüche auch im Wege Hechtens eninhen sind. 
KadidNn sogar ein Miiiisterial-Reskriiit von 1861 dieser Ka» 
Uaetsordre die Gttltiakeit abgeqprodieii hatte, well .eina Pn- 
bUkati» in der für PubUhation von Qesetnn vorgeschriebenen 
Form nicht stattgefunden bebe**, hat eine neuerdings ergangene 
fiMsebeidung des ObcrtribunaU von 18üM dieser sdieiubar 
autlieutischen Interpretation des Gesetzgebers k^T' »''!'"" 'lii se 
Kabinetsordre als statutarisches Gesetz wieder auerkunnt. 
Man h;it aller ziiudeieh ihrem khiren Wortlaut wieder grössere 
Aiifmerkscnikvit lienki. Ks hei«t iiiimiicli unter Kro. 4: 
. ViW die /nkuiift snil den stmltiselien Behörden die Befiik'ni.'-H 
/uattilnu, \m der Anlage einer iieueu Strasse oder der Ver- 
längerung einer schon l>estehenden von dem Unternehmer 
der neuen Anlage oder von den angrenzcuden EigenthOmem 
die Legung des ersten Strassenpflaaters, oder den Betrag der 
hierzu erforderlichen Kosten zn verlangen.** Abgeseben da- 
von, dass hiernach von einer fanQährigen Unteriialtongafrat 
gar nicht die Bede ist, hehat es aber anch iraiter umer 
Kr. 7: . Aussar halb der Biagmamer hat die Kommana 
die Aakgnag und Vaterhaldns das StraaMnpAaatan tberati 
auf aUsinig» IbMtaa n besrirkao." 



ist tiieht zu leugnen. da.ss das bisherige Verfahren, 
wonach für jeden Neubau, ganz gleicJigdUii; ob die Strasae 
neu oder alt und innerfaalb oder ausserhalb der Ringmaoer 
gelegen ist, Pflasterungs- und fÜnQfthrige Untertuütangricosten 
von dem Unternehmer gefordert worden sind, im Wider* 
qnudi mit den bestehenden, adma abarhanpt iwaifdhaftoa 
statatarlsdwB Bestimm ungen gestanden hat Eh mai i o riBa g a 
e^aogenes Obertribunals -B*s—tBlis bat die äBardhigB adr 
einGuAe Lage der Dinge thdNeiBe irfedeiliargertellt and ea 
scheint jei/.t zneifellus zu sein, dass die Kommune in allen 
Strassen ausM'rlialb der Kiugmauer, welche ^^^^^^^j^j^^^^^ 

verpflichtet ist. 

Wir möchten aber no<:b einen Schritt weiter Kchcn und 
behanpten, da^ unter Voniuwetzung der GQliicrkeil der Ka- 
bijifiv-Ordre das „Uelierull" (in Nr. 7) nicht auf den Zeit- 
]iunkt des Erlasses derselben, S4>ndem ganz allgemein auf- 
zufa>sen ist. Die Pflastenuig»erbiudlichkeit des Grundbesitzen 
invohirt einen Ausnahmezustand, für den sich innerhalb der 
l'reussiscben Monarchie tuuere^ \N'is;^cuk ein Analogon nicht 
findet. Die fiestimmui^; bedarf daher «bm' nach dem Wort- 
knt nur eben znllasigen Eiaaohilakaas, «id ist es anch den 
Sana naab aUhk n*aihJhaft, da» aUk das .UafaeBaU- aaf 
den Strassen von 18S8, aondera das .TTabaraB" des 
damaligen und künftigen Weichbilds auseerhalb der 
mauern gemeint ist. Hierfür spricht offenbar auch der aitlrte 
Wortlaut der Xr. 4, wo „von AnleRung neuer Sir.i -^i n 
durch Unternehmer" die Uedc i^t. Es «olUei ii.iiiiit imt 
rriv:it^]>ekiilationcu ausserhalb des bestehcndci; stri sen- 
\vstems und eines Rehantinf^'spbins gemeint sein. Da dw 
\ i»rauisetzun^ bedeutenden Gewinnes durch derartisc Anlage« 
vorlag, glaubte man hier (iber auch nur innerbalti der da- 
maligen Kingmauer) eine derartige ermhwerende Bedingung 
aufnehmen zu können. Xnf StrassendorchbrUche, Pnwagfm- 
Anli^en etc., die nicht naih dem augenblicklichen ysifcHHa> 
bedürfniss nothwendig sind, sind daher diese Bestimnrangea 
allerdings dann auch mit vollkommeneui Rechte anzuwenden. 
Alle StiBsseo, dia Ja aiaani «flkdallai 
genommen sma, ana ansarsa Eracaiaaa n 
neue Strassen nicht zu betraohtea. Für deren '. 
und Pttasterung hat lediglich die Kommune ra sorgen. 

^\'enn man so sehon für das Anbauen an vorhandenen 
oder küuftiizeii (»ffcütlieheu Stru-vseu dcr-.irtige crscbwvrende 
liedin^nuigen stellt, liejrt es nahe, dass für wirkliche Privat- 
uiduecii, für die erst die^>e gelten suUteu, die pulizcilichen 
und k(immunalcn Anfurderuiigen noch um einen bedeutenden 
Grad höher goschraulit werden. Hier winl die gesammte 
Anlage und Unterhaltung des I'tlasters, der Entwässerung umi 
Beleuchtung den luteruehmem auferlegt. Dagt^en ist im 
Allgemeinen auch Nichts ebaaucnden, wenn man sich auf 
das beschränken wollte, was man selbst bei eigener Ver- 
ptüchtung zu gewähren pflegt. Mau geht aber in der Regal 
bei weitem darabar bhmos, fordert darcbglngig daa bsate 
Kopfeteinpflaster, vt^sttadlg mit Granithabnen belegte Bürger- 
sta^i«, antariidisehe Eotwissenng, eiseme Rinwitainbmaiaa. 
wwend man sidi selbst in ahnlichen FftDoi mit Baasi*> 
diUninen und den antedihivianischsten Zuständen behilft. 
Es ist hier nielit der i >rt, auf diese Grund-KalainitJlt unseres 
Strassenbaus einzugehen, aber widil eine unbestrfdtbare That- 
saehe, dass das Berliner St ra.ssenj)lhi.ster im Alicemeinen zu den 
M'hleebtesteu der Welt gehört. So sehr wir ^ .ne Bes.serung 
wümchcn, möchten wir die Versuche uicht hauptsächlich mü 
derartige Privat- I nteniehmuagen besdirtnkt sehen. 

Wie aosserordetillich henuneud und störend alle diese 
IHnge auf die Baulast einwirken, ist schon hervorgehoben 
worden. In der lebhaftesten Bau -Entwicklnngs- Periode in 
den Jahren 1)^64 — 18Gti hat man sie bei den günstigen Kredit- 
verhAttniasen weniger empAmden. Unter den Utsacben der 
herrschenden augenUleklicben Kredttnetb ftr den ganzen «tld- 
tiseban Grundbesitz nehmen aber gerade diese 
BasehiKnkui^en eine ganz hervorragende Stdle 
(Foltaalaaag Met) 



KwMl-VcilliliiNe ftr UccUrlgctbrtektiL 

Bei der Konstruktion eiserner Brttckentiigar bat ahdi i ao dürfte doch die bedeutend griMaen Aasahl detadhen« 

natnrgemias das Intaresae der Xecbniksr vonqgnniaa der arelehe bei Jeder neuen Bahnaidage erfiicdarll«b «ifd, daa 

UebarbrUcknaf grosser Spannweiten zugewendet, wobei mOg- Yersnrh rechtfertigen, auch hier unter den verschiedenen in- 

Ikifaate Material- Ersparnis» ohne Beeinträchtigung der vor- lässigen Komliinatidnen die relativ vortheilluirii'sten /u er- 

geschriebenen TragfÜhigkeit da» Hauptziel der Bcstrebuiigeu niittelu, von denen ohne (J rund abzuwcii hen aU fehlerhaft 

gewesen ist. Wenn bei kleineren Brücken in dieser Beziehung bezeichnet werden muss. l'eberdies erscheint eä als ein Ue- 

uur verbiUloissmasäig geringere Yortheile zu orreicheu sind, , dOrfniss, gerade für die alltäglichen Angaben ein für alle 
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Mal rine normale L4)«u]ig zu {ind«n, welche den Tech- 
riker der immer wiederkehrenden primitiven Untenuchusgen 
tiwrfaebt. 

Bei lünAlmiiic das neuen dnhejükiMB Mmm»> nnd 6e- 
«iehti-Blritem mrd m doppelt vtndMnnrMtt stin, auf 
fnküusium. GaUet mwtaie fliB&die Tiiliilhiharahlon feit- 
nutaUM, «dohe ksuie wimUlDimohe BeiÜktian dw bfdier 

ObUclen Muss- und ßewichts - Annahmen erfordern. Von 
diesem Gesichtspunkt anggehend, zielen die folgenden Ue- 
Irachtunfton darauf lün, fllr die Proportionen kloinrnT eiserner 
BrBckeii eiiifuche Formeln zu finde», weklif »uf die trafen 
dnr Praxis Im. ili .iikI liümiiifc Antwort (;fl>fn. 

Die Tragl'süngiceit der kleiuertiu Eis<^nbahn- Brücken, bei 
denen stets eingeleisige Anlage vorausgesetzt ist, vird durch 
die Last der schwersten darttberfahrenden Lokomotiveu be- 
dingt Um nicht die hierdurch erzeugten Maximalmomente 
mid das Moment für das Eigengewicht der Brttckenkon- 
rtruktion jedesmal besonders berechnen zu müssen, kann 
dte Biitnellarten durch eine gtefehnilsrig T«rtiicilte Be> 
«nebst denken, welche tm w grOaMr 
ia klainar di« BtmaHÜB fit 



l die Spannweite zwiaehen den Auflagennittea in Ifeteni (■), 
g die gleidunflssig vertheOte Maximallawt uro lanfBodfin lutar 

eingeleisiger Brttckenbaka — ind. E^cngnrfdlt In 

Kilognuamen ('<), 
so kann, ao lange lich / zwischen und 9,6» iMwegt: 

1) 9= ltKX))U; — /I Ku 

§aeetxt werden. 

BeüÄutig sei bemerkt, dass bei giöaätiren Brücken von 
9fi bis GO" Spannweite — (eouf. § 63 der in der Zeitschrift 
f&r Bauwesen, Jahrgang XV mitgetheilten Konstruklions- 
Resultate) — q gleicbtniis^ig ^ 64(X) nnzunehmeB tat Für 
/ a 9,6> liefert Gleichung I dasselbe Resultat. 

Die seither gewöhnlich als Maximallast angenommene 
Maschine ran 30Ü00 Kr (= GOOZtr.) Gewicht und S^itadsUt^d 
, . _ , r,. niit nebeusteiiend angndevtettr 

ij» _b±_ — , I^TcrtbailnnpcnnaBlaitdem 

[ EigengewiAhfedorBttcm »uani- 
men Maximalmomente, 
suiu imio SOCIO durchweg etwas unter den nach 

(ileirlnuiff 1 herzuleitenden Mr^ 
menten bleiben. Die daraus folpende (zrüssere Sicherheit niaR 
dadurch mati\irt er^;lieinen, duss die Zunahme der spun- 
nnngen in den rrftj:ern von ihn:ni klflinslen bis zu ihrem 
grfissten Werth um so schneller erfolgt, je geringer die Sjiann- 
«eite der Brücke iät, dass die Wirkungen der BelastuL'g sich 
also den Wirkungen elnea SUMNl niliMn. 

Ist nun ferner 
M daa Menvnit der Bdartong eines Trfigers In 
Metern f^«-»), in maximo =r ''^^\ 

k Spannung pro Qoadrat-Centimeter (■=<■') (iurtungsquerschnitt 

in KilognameB, in ^ ^ 

□ Zoll), 
/ die nutzbare Quei 

drat-Centimetcm, 
h der vertikale Abstand zwischen 

beide» Trigeiwortungen in 
ao ftdgt aus der Qieiddi«» der 
momento M ~ ' 



700 (ca. ~96 Ztr. pro 
Trfigergnrtnng JdQMp 
den SchverinulEtMi der 



' 7h 



Es Ist sn untenuchen, wie gross h im Teriifiltniss zn I 
angenommen werden mu«i, damit der ]iatenaj|,-AnfinMd am 
der firücice ein Minimum werde. 

OrOaae tat^ ^ 

*" ~ 100/ 

die L&nge ebenso wie die H5he in f'cntimetem aus- 
" wird. 

Der Einbcbheit halber <:oUen zunflcbst folgerule bestimmte 
festgehalten werden. Die Quersclnulka werden 
durch die beiden Blechtr&gfir direkt nnterstützt. Letztere 
Hegen in 2" Entfernung von einnder, sind in jedem Last- 
fvilit, atao in AkeMnden von oa. l«, dnreii ein vertikaies 
wUkMiiMi wildft nnd in jedem mitaD LaitpaakI vwn 
Aoflascr ab dnreb eine «iaibeh gelcrenzte QoervernndanB »H 
einander Terbonden. In Jedem hierdurch abgctiieiltea Feld 
liegt ein horizontales Krcu/ aus Flachciscn. Sowohl diese 
Horizoatalkreuzo als jene Querverbindungen sind als nahezu 
konstant ausser Betracht gehissen. Dagegen ist der Inhalt 
der vertikalen WinkeleL'^eii mit in Ueciinung gestellt. 

Die Anzahl der letzteren ist pro 'l'r^lgor = ('+ 1)> >bre 
UAbe der Hohe h gleich zu setzen, also — x . 100 i, ihr 




Querschnitt bei I «• St&rke und S«" äusserer Seite =^ U)™*. 

Der Inliatt s&mmüicher vertikalen WinkeMseu eines 
Trlgeia isl also 

«-f-l).x.lOOi. 15«^ 
Die tu den TileernrtamNn «nd der Mittelwind tcp- 
«eiideten Bleche sind simmtÜSl« stark 
Miete demgenlss za S<* BnrelmMSser.* Je 

stehe ans S Winkeleisen und einer anfireiüeteten LmbsUs. 

Die Mittelwand ist, so weit sie zwischen den GnrtmigS- 
Wilüieleisen eingeschlossen wird, bei dm :ju-7.baren Quer- 
schnitt der Gurtuiig imi eingerccliuet, 
im rebrigen nur al'* tlbertiagendes 
ZwiscJieiigbod betrachtet. Der Schwer- 
punkt des nutzbaren Cturtungsquer- 
sehnitta kann mit genagender (ienauig- 
koit 2,')™ unter der Oberkante des 
Trägerb augcnuiiimen worden. Die ganze 
' Trftgerhöho ist demnach = (A + 5) 
und die Blechwandhöhe = (A -f .^), der Querschnitt der 
letzteren ebenfalls (A *+ 3) = (« . 100 i -f 3) wovon etwa 
xa den beidea Gutongen und (« . 100 t— IS) «Is 
sdbststlndiger Blechwaodqnerachnitt in reduen sind. 

Der Bnttoquersdmia einer Owtong ist »Mk den w- 
stehenden Annahmen am 14 grosser US der nutzbare, aka 
= f / ! 14), der ^esammte Querschnitt eines Trügers daher 
2 (/ + U> + (x . 100/— 13) = (2/ -f X . 100/ -f 15). 

Wird nun noch al.s ganze Länge eines Trigers ( liio/ 
-j- 40)«« in Rechnung gestellt, so eryieht sich der Kubik- 
inhalt eines Trägers nebst Vertikalver*teifiiiigen 
y=(100/-i-40).t2/4-x. 100/-f 15)-i-(/-|- l).x.l00i. 15 
worin nadi aieieknng 3 

700 x/ 

zu rabstitniren ist. Dieses J wird ein Minimum, wenn 
(1()<);4- 40). I + lOO/J -|-(/-fl) 100/. 15 = 0 

CHler h ^ X. ^ }/^_^~^?'±V. ^rd. Hierftlr kann 

i C-'S/ -f- 11) 

man, ohne Uber 1% von dem genauen Kesoltat abzuweichen, 

« • 

setzen, HOTM» dann nach Gleichung 2 folgt: 

' ' 1 II« 

Fttr / = 3» ergicbt sich hiernach die vortheilbafteste 
Hobe k m V, der S])annweite, für / = i'.ti» zu '/,„ derselben. 
Je gr5sser aläo der Maa&ätab der BrUcke, desto schlanker 
sind die Tr!iger anzuordnen, — ein Gesetz, das indenBsgelB 
der Acsthetik eine gewisse Analogie findet 

Der (;esanirat<}uerschnitt der bci>leti BrDdMtlflUSV Im^ 
trügt nach dem Vonttehemlen zusammen: 

F = ■! / + 2 /i -f .K» odv 
5) F = 7,-) 17 -f 4) 

Wird ein Kubikmeter ("') Sehmiedeeisen TTO«; ■'' i hwer 
gerechnet, so ergiebt sich hiernach das Eigengewicht pro 
laufenden Meter eingelelrige Biidw, soweit es von den !»• 
gern abhängig ist, zu 

7,b.{/ + 4) . 0,77 = 23 -I- 5,8 /. 
Das ttbrige Eisenwerit wiegt pro laufenden Meter Brfieke 



«bsnddSgUelT nedi 49 -f 0^/, so dass zusaaiBsen 72 + 6/ 
9iBe9(/+ Ift^Etaanfsmehlrsaultii 
Für Sehweuen, Schienen nnd 5«* 

kommen pro Meter nodi e«. 300 ^ Gewidit 
als Gcsammtgcwicht der BtfBekn vro Meter 

gesel2l werden kann. 

Die Kosten pro laufenden Meter bctra^ien, wenn das 
Kilogramm durchschnittlich mit 5 Sgr. veranschlagt wird: 
7) K = 1/ + 1'hlr. 

Es i.^. hierbei nicht zu iibersehcn, dass die i'onucln 6 
und 7 nur bei Anweiulung der vortlieilhafte'.tcn Trigerhöhen 
Galtickeit haben. Wird statt des iu Gleichung 3 gegebenen 
Werthes fllr h die Höhe zwischen den (tUftlPglSOlrWWrplinkten 
aus Grtmden der Kothwendigkeit zu 

*• " » 

gMwIldit, so «irA die erCurdcrlichc nntalian Qneitdnitlsillciio 



Der GeaanutqnenKdniitt beider Träger betrigt 



und dos Eigengoiidit der BrOiok« pn 

nähernd: 
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Es 



dann alno ein H4bffl0wicht 



welches immer positi? auf^fiült, gldcbvioi ob n oder ■< 
1 

Ist bcispicl-wi iMJ / z= 6» alM q - lOOCK)"^, A = 7r»<^» 
('/, der Spudiiwi it. ). / = 43 <=■', und muss aus Mungd ün 
(ikpooibler Uöhe A auf Vu der Spwuiweite besdirftukt wer- 

doiL, m irinl R »s ^, «od das Mehfffewidit betrigt pro Meter 

der Brflckenlängc | = 21,5 ««, för die ganze Brücke 6,4 . 21,5 
MC mod 13HK(. 

WeuB himm ^»Istf dm mtn du Opfer w Mehrkosten 
^ ia TOnkakeodMi fidi|iid 



«k. S3 Thk. — aleht sa Mhr 



m teibeMii bnuiclit, loMd « «idi um Otwianwie elact 
pnkämliea ▼orfbrib hnddtj w «ilrd doah dia GeiliRflgir 

kcit einer Erspanüss dem KonstmlEtMUr Blcfat VflnUNmg 

geben dürfen, ohne Gewinnung eines uiderweiügea MsbEen 

ganz iiuf ilii>^<-ll>i' /u vcriichtcn. 

Uii' (ili iiliuii««'u 1 — 7 behalten auih dann Gültigkeit, 
wr-nn die lln^'f■^;^•ll«•Ilo Kriii'-truktioiisart uiisnahiiisviiisi' auch 
bcn grüi!«>txeu Spauuweiteu ttia angewendet wird. E* 

ist dann, wie bereits oben erwähnt, q kUMlMIt = 6iOOSl n 
setzen und (ilcichoug '< enriebt stet« 

10) h 10 /, 

so dai^s alsdann die gemeinhin Hbliehe fiegd zutrifft, die 
IlAlio zwischen den GurtiUi(MdnrarpailEtiMl «0 ■flglkfc = Vi* 
der Spaonweito so mUob. 

(BcktaH «dl*.) 



SehleBwig-HoUtaiaisoksr lageniear Verein. Xlil. 
Vetsamtulung in Kiel am i). April IH'O. VorsitzcDi^er M)<nr Woll- 
hcim (Neomüniiter}, SchriftHihrer Um Schneidui (NtiamllD.ster). 
ABWMCDd V'ereiusmitglied«r imd 1.) ü&ste. 

Nack Bcgrüsüuog ditr tiüaU: tbciltc d«r Voreitzende mit. dais 
der Ingaieiif Hurder ta Folgeiäaer Ver^.rt^l;ll^• nu' h Ottuibrtick 
ans deoi Yer^e augetretoa aad der lugisiueur i liivl gestorbi-n 
sei. In den Verein aafgenomiMB doreb vonehriftMatoligM Ballo- 
tenent wunlen die Hmen Bmfthm Seliirraiaii« in Ktmi ud 
Pr. Schlichting io Kiek 

Uieranf referirte llerr ßargut (Ptoatz) Uber den gogenwär- 
tigen Stand der in Anregang gekommenea Fruge, ob statt dt« T«n 
den Herren BauiiiciKter, Funk und <jras.holT angestrebten Allgemei- 
nrn (liMitsfhrn T*'cl)riikiT-Ver<>ins eine engere Verliirulinivr iint>:'r 

Ver'nii ileiiticher Jl.mtfchniker lu hilHr>n sH , nnd tHr8cliln-.H die 
Verhiuiiiiilun); -.mi Antrag de« Kefi rontcii. ds-J:- der SchleBw.-Hidst. 
Tnci'nifur- V-Ti in nus der abwarL-iidLU Stellaa^;, welch? er ilnroli 
4. ^■i.-j4<'inb(.T V. J. in Altana gcfaas'.o Kcsoluli'iii oiii- 
uekuju, auch gug«uwÄnitf nicht htinustrete. Uieriiaclt wird aL>ü 
der Verein «ine eventaelle Delegirtenrersammlung für die Vorrer- 
handlnngen fiber die BUdunE mea Allgemeinen deutachen Xe<b- 
■ik«r-V«r«bu oder einet Veiebi dcntaehcr Bmtechniker bflaehickcn; 
ee behilt deb Jedoch ■erao BctcUaii hmnchüich dee Beitrittes 
n einem gröiweren Vereine bi« auf Weitere« »or. — 

Bb zweite« Referat de« Herrn llargum betraf die Beatre- 
ImiiMii Ar SiniQhnnc eines einheitlichen Ziegelformates. Nach 
"dwlBtftlilaagtB, «elebe dem Schleaw.-HoUt Ing.-Verein in die- 
ser Frage zugegangen waren, «ind dem Bescblaase des Vertioa fllr 
Ziegelikbrikativn etc., daa neae Stemmaaas auf 'J.M: l'2i>:«i5 mm. 
Ci!stziMt<.-neii. nur .Isp Architekten- Vereine tu B^'rlin und in Rreslaa*) 
beig.'tritfii- I>ct bavtT'Mii.j Arcliiti »;l'u- uiid lii^idiic-ur ■ Verein 
findet die Sti'iiif ;uh-'H nicht dick c^^'i'ui;. Auch drr H.iur.ah Hase 
in Haanuvt.T wün- ht an» 5sthetiMlii>n );l|r'.^^il■ht■■^ ii'" h «tAcliere 
Steine. I)aj;pgcii sun't'hen sieh üt/rifr-'u b.Mio^i limschen Ver- 
eine für <'iii klfidiTei Miui-s, tiftincnttich lür -jino ^^»ringere Dicke 
der Steine au«; uäiuliL-li dur särküistlit Ingetiifur-Vcrein, der Ham- 
barger ArcbilektoniBch«- Wrein, der technische Vereüi n OWen- 
1« der Sehlww.-Hobt. Iugen.-Vcrein und der Verein ftr Bmi- 
ide in Stut^prt (Ur i«>iA5 an*. Der letü^eoiite Vei^ 
etn hit leiaen lursprünglichen BeaeUnw dahm abgeiadert, data er 
eine Dicke bis Cu mm. noch fbr xaUadg erachtet Der Haabugcr 
und der Schleaw.-UoUt. Verein haben aocb nebenher ein ItlelBena, 
den dortigen lokalen Verhältnissen entsprechendes Steinmaass ron 
den Dimensionen 225 : lOS : 55 mm. zugelassen. Der Techniker- 
Verein in fVri;iV;rürk briii;,'t cbenfalU zwei SteingrOe*en in Vor- 
eeblag, nämliv li .l. n (fr' ss. rcn Stein zu 240 : 1 1.^ : *■! mm. nnd den 
kleineren titein zu ivi Ml : V mm. I>pt t.'ehnis.-W Verein in 
LObeck will dagegen ein ."^ttitiforinat. wilcbe." sicli in <iorti^,'<T 
tiegend schon eingeführt hat, uU- Liuhtitlitli -s ZiL'^-i-IiJKia.vv an^ij- 
aomiiirii w i>-si:-:i. dti^.'n I>inir'n^i:)iu'n -iii'i (i i : 1 1 i : nui!- 

iJxs.- die Ikji hliiise des Berliner Arcbit-'lvitn-N i reini uiit dtu- 
jenisi n lii s V ir- in'- t~i:r Ziegelfabrikation ctt iLboreinittimmen. f&llt 

fegeuiiljcr deu abweichenden ßeacblQüiien der übrigen baatecbnüichen 
ereiae DeotKcbland« nm so weniger ins CSewicht, da mehre der 
tonaagelmiden Stimmen «owohl in dem einen, wie in dem anderen 
Teiaiae TertNten aeweeen aiad. — Der BeBbuRer Teeein tadelte, 
deae der Berliner Venia einaoiUff, ohne mber ebM mitefe Ver> 
atSndignng mit anderen bantedalMiea Vetren zn rersnchen, 
mit einer Eingabe an die Herren Mitdfter ftlr Handel et«., für 
Kiies nnd Hanne ind fhr Finanzen Torgeeangen ist. Wenn auch 
der lefaleeir.oädat. Ing.-Verein es aicht mr niithig erachtet, ueh 
di*m RnRge,<iprorKcnen Tadel aiizuschlicxsen , so wänscht er doch, 
ibiv-i Stliriti'' i;ev.!hchen, nm einem Eingehen der Herten Minister 
auf dir ltiTl;ii''r \'orBfh!;'ig;e ohne rorhe nge Hörunj? der geijpnthH- 
lil^cn Aniii.ht<Mi vor/iibi-ti^'.'n , diiiiut di<- 1 {erbeifiihmng ein« r Klni- 
K'unK libi-r dii> neue Zii'iridt'nrniiit ni« lit duTrh vr>rgT»'iffnde Ercig- 
ni->i- crschwi rt w.'rdr, In .Ui^t'iiirnü^r di-'^rs li.'«tr' lu rig hat der 
Verein »uf V'Mrichl.-ij; den Ki-f-TC-nlfii cinstiinnui,' bo.,.dr. s*sen: 



an* T«niiien. 

.Den Vorstand der \\\. Wander-Versammlmip deutdcbf-r 
Architekt<n nnd In^.'uniettre zu rerajslrv^iM'n . die Frage übtr 
Einnhruiii; eiue« eiiilieitlicben Ziegekuaasstas aaf die Tag|w- 
«rdnuii); der im September d. J. in Karlsmbe ilattflwlaaden 
\ er«Mamlang zn setzen und alle bautecbnisclMB Vereine n 
eimchon, dahin in «bken, daaa der Becafhanc evenk Be> 
wftlManahDe Aber «Be «ehwebende Fn^ In der gvniuitei 
Vensunilnig jede« einseitige Vorgeben einzelner Vereine oder 
der Be^emngit- Organe, wodorch die Herbeif&hning einer 
Einigang nnr endiwert werden könne, thnnliebtt nntefbleibea 
möge.* 

Hieran reihten «ich vier Vortrtge: 1) von Herrn Fbltcber 
(GlQckatadt) Ober den San der (.ilackstAdtor Sehku^e, 2) von Herrn 
WoHhcira (Ncumlln»ter) über die Anlage sekundärer EiMabahnen 
in der I'ri vinz Scbleswig-Uobitein, 3| von Herrn Ndnchen 
Uma) über die mit Archer'» Stcin-Zerkleincrong«-M*«rhine an^je- 
stellten Versuche. 4) von Herrn Speck (Kiel; über Wa^servers.ir- 
srnnr der StJdte. — Vor der V(>r«ammlnng fsrid eine lieniclitipunj» 
li"« Kifjer Hnrenbanten Ktatt , im \ en-Äiniiilnnj^vlulcale war «-ine 
Ausstellung der Arbeiten der hchükr der »tüdtiiieheu Haagcwexk- 
Schnle in Eckemßrde arraagirt, welche ao aliaaitige Anerkennang 
fand, dass auch ki«r dea rftbmlicben Zctyrniaaea, wekhee die jpoge 
Lehiantlait dnnh 
erwibnt 
res 



ih ihm Leiatangeo Ar lieh abfdagt hai, kbead 

daz£ Em beiteree lüttagMudtr loltte den aft- 

;genden Tu adilieasen, doch konnten viele der aoswSrtigen Tliait* 
nehmer ei nm nicht teraagen. auch noch den Abend bemi Kidar 
Bier zusammen zn bleiben nntl die am Morsen abrebrocbene Bt* 
knraion am nftehsteii r»gv fortzusetzen. — I)ie n&cnate Vefian 
lang findet iniMiMn de» 1. nnd 1^. JaU d. J. in Bendebi^^ 

Oesterreiebischer Ingmicur- nnd Arckitekten- 
Verein so Wien, in dw am i" .\i ril unter icm Vurtitze de» 
Vnr.stJ^hers Dombaomeister Frieiriili Scln-iilt abgehaltenen 
Wochf-nv-prsaTrunlnng kam eine Ziisebrift dcu iiawleUrainiiitnr» zur 
Verb uiiK. »iirin d. r^ellie d- n V.reiu «rtucht. die vom Ingenicnr 
Pont »tu tilter Virbiuduiig zwei, r ilurch (ii'birjfsrQcken getrennter 
Eixenhahnnetze verfanst« Denksdirift lieurthoilen nnd »ein ttut- 
achten Uber diesen Uegcustand abgeben zu wollen. Ingenieur 
Bekenk e. Sehveinehnrc igmch hiennf tbet Qnn/Iauaig and 
Veraibcitnng den Tmiha. Ba e Dy knuien »bar TeibiiiinBy dee 

nSckenbndhfom dIeVitarSnff.**"*'"'''*" **"'(N.'fr^'Är.* *^ 

Architekten- und Ingcnieor- Verein für fiikaea ia 
Prag. In diT Wochenver.saiuinlnn;.' um d. M. zeigte Herr l'rof. 
Zonger «vin neues Kuj^'l-Zvlinder- .Manometer vor. Die gewöhn- 
lichen Luftmanumeter sind Vi gru>«#erer Spannung anlnaaclibar. 
weil der UuSn»! der Temperatur einen bedeutenden Fehler bcrvof- 
bringL Diese und aaeh «e anderen FtMer dciaeibe» aind bei den 
neuen Inttrameute wnnieden. Bcdner eABrt die Benefannw der 
Bimennonen deeaelbi-n und dei>«cn Henstellung. Sie i<ind riet ire- 



*) Auch der Areliitektenvereiu in Oanzig, »owie (eveiiluill) der , 
Teehniaebe Verun in lAbeck. (O. Red.) | 



deeaelbi-n und dei>«cn HensteUune sie »mn nei pe- 

naner ab die Federuianotiiett-T. und der KinnuHK di-r Temperatur 
Hchr geriu^f. Auch Al Gebläse-Wiiulnianometcr i.it dasselbe Mn- 
zip H.'br gut braaebbar. Das Manometer darf aber nicht mit 
l^ueckHillier. Rondem musä mit ()el ^'efUllt sein, ü wird von Strabe 
in llnckau (Ma^eburg) Kehr vollkommen aungerdhrt nnd kostet 
Tut lOü rä. Druck uro QnadratzoU erheblich wenwer, aU ein 
Fedennancnneter, daa UuBir 6, seihat 8 Plhnd nniichof leigL 

Vermiflchtea. 

Eine Reorganisation der Preossisohen Oewerhe- 

Rphtll»'n. r>fr Pr Sta.its- An/i i^»er vom 14. .\fri! h pubUzirt 
>in,'n Krl.i^v ^\, ^ Milli^^<r^ llir llniid-l etc., in welehi'iii pin Plan 
zur Lni)(eiftatti]Dg der bestell' iKien mni Krriehtun? neuer Oewerb«^ 
Kchulcu in PronuH-n nebst einein lar.ait U/n^liehen Zirktilxr na 
sämmrliehe Kegierungen mitgutiieiit uird l'er betreffend« I'Ias 
ist das Re.snltiU längerer Erwä^'ii;ii..' und i;>!-nthunK durch pino 
KommiMiott. zu wikber bereits iin Krlitijahr ISt^O (Ue Diiektoien 
der biaher beatebenden Qomrbeiebnleit nnd bSberen teebniacheB 
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Lllmuutoltt'n mit i-inigiMi MiniHtiTialrätlun niul rnir<>r<itiltii- 
PKofonMircn Iwriifi II « (•rdi'n waren. Nicht ohin' «iliK K umi mit 
richtiLfin VtT!<tiin.iiii.HS flir ili.' üiilürfiiisM- uiimpt Ziit ist, wie 
un* sclK'int, hiermit der (irund lT' !■ ^'l :"ir Krriohturi^r von Anstalten, 
welche rwi.schen i'inem < iniiiiii'iuiii r<'>|i. einer Heul-rlmli- un<l 
einer »trennen Fm ';iM'lnilv iwir- lii.- lii-li.Tigen Oewerl^M hui' ii 
waren) die Mitte hulten und daher allen denen, welehe <lie Aus- 
bildung ttx daen gewerblichen Beruf mit <ler (Ar h<>horo 7.ie\e 
mnentbehrliehcfl aU^nneinra Bildang vereinigen wollen, Uelegenheit 
— ■-— 4ita Im atglichit kuiw Zeit lad iwar gl«ielit«itig n 



Di* aenm Onrerbeschnlen, flir welche aln AnfnahmcbediDgung 
Altar TOD 14 Jahren und die Reife Klt KelniDda eine» Gyniia- 
IM rinp. einer RealHchnle fiwtecscttt int, «ind auf einen drei- 
Jlkrigen Knrsuü berechnet; am Schlume je<l*>a Jahrefi entxcheidet 
eine PrufniiL» über die Aufnahme in eine höhere Klasjie. l>ie beiden 
unteri-ten )Cl(lXl^^n i«ind fdr alle KSglinge der AuKtult );emeinseha(l- 
lich und auifaii.sen den rnterrieht in den alljrenieinen Kärhem 
(Dentach. FranzöniKch. Kn^'Unch. i i' "L'r:ii'bii . tii sehiehtei, iler Ma- 
thematik. PhjKik und Chemie, dem FreDi.itnl- und Line;irzeiehnen. 
I>ie uherste f'achkla.'ise zerfSllt in l .\htheiliin^;en und zwar für 
Hokhc, welche die (lewerbesehnle al.s \ orl» reitiin^' fiir eine höhere 
techninche I/ehraii>tiilt ii iew. rKi iik.idi mie und IVdytei hni-ehe Scliu- 
lea?) bMOchen, fUr Baatochuiker, für Au^'ehori^e mechami«ch-tech- 
■laotter and Ar solch« cheini»ch-toohniiieher (iewerbe. Nor in der 



antea AbtMlaac wird der Untenrickt in Sprachen, tieschichte, 
Oeographie vi\idkmAaiUkmn fcrtgitrt} lenwlaiam wtmi dac 



UateiTielit In MihmhuA. Ayuik, Clmiü», wiwralogle, Hedumik, 
Technologie, allgemeiner RankonKtruktinnRlnhre nnd Komtnir- 
wiaeenecmift, irdhrend alK Siteziaimeher, von denen je eine oder 
mehre Abtheilongen auitgescnloaaen lind, beaohreibenae Ueometrie 
(Lineaneichnen), Feldinewien nnd Nivelliren, ModelUren, irpecielle 
Bau- nnd Miuvchinenknnde mit Uebunpen im Entwerfen hinzntrefen. 
An i*ehluR.ie de« ganzen Kursus wird eine AbitnrientenlirlifunL' ver- 
iWtaltet. HU der itiich Aiidi-r" iiIn Zii);lin^'<' der Anstalt Tlieil neh- 
■M kOnn> n. 

Weitere .Siw-rialitäten wnrdi n an dieser .Stell.- wolil enthetir- 
Heli aein. Der L'nterritht soll im All^'enieineti vnn 7 Lehrern (fc- 
leitet werden, nntcr denen die 4 Fuehlehrer. aus denen der Hin-kfor 
pewShlt wird, die enrte Stelle einnehmen. Da.« Uehalt einen Lehrers 
eoll in minimo 600, dan den Direktor« in minimo 12UU Thlr. be- 
tragen, was uaeere Fachgenonen iuMfem intereaairen wird, als die 
Staue dee FacUekrata, weicher Bankonatraktiooe- nnd Formenlehre, 



mit ainea Anhi- 
takten beaettt werden dürfte. Die Qnaliflkation ala I>ehrer wird 
dvefa eine heaonder« PrBfnng gewonnen. 

Die Anstalten «ind nU i^rdclie Stnut.sanstalten, die unter Auf- 
sieht der Begiernngen r- sj'. de» MiniNteriunis für Handel etc. stehen, 
die Lehrer pen'i'msbi p ehtifTte S<iijitsli<'!imt<-. B«M Krriehtnntr neuer 
(iewerlM'.-ieliiilen «.dl di.' (ieniein.l... in ileren I!. /irk .lies (re^chieht, 
die l'nterriclit..~lokalitiiten - (PSr deren An.'ritnnni,' lien-its nehr 
Kenm:.' lnstrukti.>nen vorjfes.'hen sin. Ii - .1er Stmil .Ii.- I.<-Iirniittel 
beschatV. ii; ehens.i theilen sieh tivmeinde nnd Staat in die L'ntcr- 
haltnn^' N..|.'lier Schulen, bei denen die EinalmeB aar Deeknng 
der Auiujaben nicht uu.^reichen. 

Antwre Gewerlx'srhulen »U nadi diesem Plan dQrfen furtan 
nieht «KTttndet werden -, auf die beieita lieelehenden iwll ein Zwan^ 
nr «mprcebenden Kcorganisation dar Analalt nnr inaofam aos- 
* turnen, ala den Zöglingen deiaelben nach einem beatimmten 
HUi die ZolMamw tn nSheicn Lehnaatalten nieht »ehr ge- 
«llnt wild. Wir bona, daaa ea einea defutigen Zwangea flÜer- 
hnnpt nicht bedftrlm wird, daiw sich baldigst alle alten Gewerbe- 
■CMlan beiwUHg in diesem Sinne reformiren, lahlreiohe neue dieser 
Art entatehen werden. Die dem Plane in Onuide liegende Idee 
eraoheiat in der Thal so gesiuid UBd das Bed&rfhisa nach tierartigen 
Anrtalten ist ein m auf der liaud lie^fendeü. daos wir wohl bald 
ein lahlreiches tjit-st. hen derwllien erwarten dürfen. Für das Auf- 
blltben der techni?. heti Stn.lieri nml li. werbe, welche in frischer 
Lebeiii<krart die au.-iHcblj.'^-li. Ii liutiiani^lisclieu Studien und .p'- 
lebrten" üernfi-iw.'ij;.' Kihnn luntrst ub. rhfdt haben, iibwehl in dem 
Teralteten Schema unserer Staats- un.l i.'esell>rhaftlirben F.inrieh- 
tnngen bisher nur »ehr stiefmütterlich fiir nie genur^ war, wir.t 
damit ein neuen Moment gegeben seil]. Bs ist von nicht zu unter- 
schitiender Wichtigkeit fttr einen Staat, dessen Kraft in »einer 
AiImU «Btlialten iä£ 



Die Pläne für den Baa der grossen Kheinbrieke 
bai Weaal, die tod der Kolu-iliudouer bahu auf der Trace 
dar Venlo-Harabnrg- Bremer Linie tn erbauen ist, sind nunmehr 
fwtig seateUt nnd uecen dem HandelaminkterinBi xor Qenehmignog 
f«r. fiiaKaatai dslBMcka aind md 4,MQuOOOThk. mMal&gt. 
Dar BMb irfrd mit riar Bogen tob ja SSS Vt» SpanMialla tber- 
brtckt werden. Aoaaeidem wird das Werk mit Kficklieht mf das 
flMhe, bei Hochwaasertttnden flbcrfluthete Terrain ron MÄnSei- 
tm ab eine bedetitende Strecke landwärts weiter fortgeAhrt werden 
vad die BrQcka deshalb auf dem rechten Ufer eine Fortaetiang in 
einem Viadukte »<>n IH Do^en von je W Fuss Spannweite erhalten. 
Der Vi.idiikt auf dem linken l t'er dagepen wird «;T liopen vim zum 
grossen Ttieil ebeufalln je t^i Fus.< ^^jiannweite umfassen, s<> das» 
der (janze Rh.iniiberg.in^' ein Bauwerk in einer Länee vun 525 
Kathen, als« mehr als einer Viertelmeile darstellen wird, ein Werk, 
wia «a Bhiinatnm mid wnik ud bnU ahgaida «siaUrk 



BUtk<ill*g ran NiTellir-I.atten nach den Meter- 
■AAM-ByattB. Wir g^n in beifol^en.l.T Skizze, die in glei- 
chem Maa.'ist.ibe mit den Kii,'-uren in No l.T 
und 1.) gezeichnet ist. nccb einen Nachtrag 
zu den bisherigen V.^rscblilpen , w. Iclieu der 
Verfa-^»er nachstehend ^.■ll.^t .^rl.int- rt. Hi r in 
No. 15 erhobene Vorwurf, da^n die uieisteu 
VoncÜlge in breite, daher ta schwere nnd 
nannktiaeha Latten aifordem, tiült keinen der- 
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Bnito 

.,Eb iatnnwaiMbaftfragroMer Wichtigkeit, 
10 sehreibt mn der Tarfbmer, eine NireUirlatte 
in beaitica, mit der man schnell, sicher und 
mit möglichgt geringer AngenanatrenganK 
aibaiten Icann. Die in No. Kt. Seite ins üub 
No. 1 gegebene Latte (die franii.sische), bei 
welcher die Theilung auf beiden Seiten und 
die Zahlen sich in der Mitte befinden, ii^t zwar 
einfach nnd übersichtlich, ea werden jedoch 
durch eine solche Dispnsitiim die .Kugen mehr 
angestrengt werden als wenn . wie Ein.'^ender 
TorznschWen sieb erlaubt, die Thoibing auf 
der einen HSlfte und die Zahlen auf der an- 
dern Hälfte der Latte angebracht werden, wo- 
durch meines Eracbtens lugleich ein achnelle- 
im wmi ridMNMa A bl m w. dar MaMae «niett 
irfid. Sn llniMr da SN^maler, ab IUhIb 
Tbeihing, ein ra grosiee Maaas bt, ond aa 
wenigatenB schon bedentende Uebang eifofdart, 
die £ritte Desimale richtig abiuscbltien. em- 
pfiebU es sich ala kleinstes Maass den halben 
Zentimeter = Millimeter auf der Latte zu 
marldren, welclfes Maas» unserer jetzigen Dc- 
timalUnie nahezu (jli.ichkommt Eine üo ge- 
theilte Latte bietet den Vortheil. mit .Icrselb..-n 
sowohl generelle Nivellement.s, bei welchen die 
Grös«; eine!) Zentimetern genßpt, als auch gani 
genaue siiezielle Nivellemente auszuführen. 
l>a» FadeuKrenz der Nivellirinstnimente, welche 
in ih n Lagern drehbare Femrohre haben, kann 

ebenfalls mit l^icbtigkeit b<l diceer Latte bo- 
nzontal gestellt werden. 
Mliatar, dm 8. Apifl 1810. 

L. ?. D." 

jynl gaua tbeniaatimmend mit dem hiev 
ab Tonddag mitgelbeQten Uudus der Nivel- 
lirlatteneintbeilnng ist eine bei rerischiedenen 
»nddeutschen Fisenbahnen seit Jahreu abliebe 
Eintheilung, die uns kun vor Schluss d. No. 
n. Hl. noch mit^etheilt wird. Der I nterschied 
besteht ciniip; ^arin, da«i die 'J heilnnt' der 
Doppelzentiujcter, in welche .iie Iie^inieter 
zeriept sind, nicht in son.lerii wiederum in 
.'i rnteralith. iluni:. ti erfn'f^t i.st, so da.vs die 
im dritten Felde vuu rechts bis zu -J Slilliuietcr 
heiniml .sehr feine Theilung muss sich 
praktisch doch wohl bewährt haben, ebenso wie es.aog&ngUcb er- 
achtet Word i-n ist , die Drcite der gauen Latte anf 9 Zentinatar 
la beschränken, so dass die Nacbtbeile dea eben mitMOirinn 
Vorschlages wegfallen. Das Feld, in welchem die i BfflUmatlf 
hohen Zalüen sich befinden, ist dabd 4Vt. Jedea der 3 anderen 

Die iMtnffenden Latten 



Breite der Striche i 
herabsinkt. Diese 



l'im MMUTtt*— bnU gehalten. 
üaA hcL AdMk 4,50 m. bng nnd koeten 0n dem mechanischen 
Inatitnt ron Ertel k Sohn in HQncben) pro StBck 20 fl-, im Falle 
de auf der Rückseite lam Distanxmessen eingetheilt und, S6 fl. 
Diennthding b« dafMsh mit Schwan Mf waiamm Qnnde dai- 
gaaldU, 

Die Chausseen und ihre Nnmerirnng betrelleud wird 
un^ von einem Kreisbaubeamteii noch Folgeudes ge.schrieben: Naoll- 
stehender Vorschlat; uiöire dazu beitragen, die vielen und groeaM 
Fnzuträglichkeiten in verhüten, welche an» der ^" 



durch Art 4 der Moawi- und Oewicbtaordnnng fttr den Fafd- 
hcB Bnmd AddarU tun caaatiiiahn IbtfemangKmaam ba* 



deabchcB Band QtUMl) ton geaataUaba« utlemanpn 
stimmten MeOa vea 1900 Hatan m erwaebsen drohen. Ei iat 
nirgends MgmM, daaa die Hefle nach dem dezimalen Sy»tem 
geueOt werden soll Im Gegentkeil bestimmt Art. 1 der M.- «. 

G.-0.f dMB das Meter mit deiimaler Theilung nnd Ver- 
Tielfnebvng die Grundlage des Maasm-s sein soll. Man zerlege 
daher, namentlich auch für die Zweck« der ChausseeunUrhaltung. 
dann auch fÖr Eisenbahnen et.:, die Meile in 7.5 Theib- zu 100 
Melerl I'.'ni <;.setze sowie dem Hedürfnis.'s der Län^^'nbe.stinllnun|J^ 
der Chau.-se. -■■Id. rliehung, de.- 1'. -L iiUinfs n. w. wlire damit 
.ichon (ii'nii>;.> (.'eschehen. Um jedoch in dieser Hinsieht noch eine 
weitere Ib .iuenilichkeit zu gewrihren, k.'.nnte nelH'n jener Theilung 
noch eine zweite in Vi, rtel. Achtel, oder vielleicht am besten in 
hntel Meilen statitind. n, weh he durch ^.'^^»serc besondere Meilen- 
St. ine angezeigt würden. Dimach würo die Meile za xcrl^n i> 
75 Stationen xu 100 Metern mit den Nmnmem 1 Ua 75 n. a. «.} 
daiwischen kirnen 10 Meilensteine mit den Zahlen 0,1 bb lA> «• 
a. V. Immer dar twdte dbacr Mdlenatriiie trtfi mit emm 
NvBMntabi buhbhmb: i. B.Oa etebt iwbcben 7 v. 8s tdlk 
mit 15 B i mmiiif a> w, 
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Dft nun gleicbz«iüg bcabiiichtigt wird, die dUHMeMBge atidiT- 
mitur m thcilen, und iwar in kärxere Züm, deren NaUponkt« an 
te MCirkduutptBtadt oder dem bcdentenoctea Orte angenommen 
waidn loUen, so könnten nraekmiMig die enrltatan lliiileMtelBe 
wodi den Anfangopunkt der Nnnietlnin^ engeben. i. B. 8,7 XeOe 
Ton Berlin. Durch herrortretende Steine und Schrift, wwie den 
Znsati des Anfan^orte« w^ürde gewias eine Kiutbeilung geschaffen, 
welche für das reim.'nde Publikum ganz aasreichend und ri«! nütt- 
licher wäre, als die jetzige >Iinthfilung mit den ment nnbekunten, 
fernab liegenden Anfanpsimnkten niid den grosgen Zahlen, welehe 
uur wenigen Eiii^HWH-ilit. u klar r-iud! Die 10 klaren MeiMMtlfoe 
wären gewiss nftUliclHT uN ili-- J. tzitrin 10() unklaren! 

Von uuch grönsiTcr Ws» litii;ki il i-t lius Sv.^tem ili r 'riieiliiiij* 
för itt n Bau von ChauK-o-n , f^is-iihiihikii u. ji. w. Hur wurde 
Ijit^hi r ili. fSUtion von zehn Kutheti = 'Z,,,, Meile »1-1 sehicVliches 
MiUL'io allj;eiuein angevrenJet, narnenflieh t"i lUii hesoiiilr rs wich- 
tigen ErdarbeiU'n. Wollte man anch hier i\if> Miut-.s iH ili- tiultiti, 
■O h&tte man die Zahl äT'/i Meter alH perinuneuten Kaktor in allen 
BenehmufOB. Hier wird alao die Nuth sofort zwingen, nach 100 
Meten n atitie^tfian, etwa mit Hinxafugang Ton han>en Stationen 
zu 50 Metern. Wvadbrliw nod omratftndluli wlide ae alMv Mia, 
wenn nach VallMdug dca Baaee pUtdleh eine ginilidi aooe 
Eintheilung TUMBOnunen würde, zur grösaten ün&qaemlichkeit 
für die UntariHutoBg. Man räume daher der neuen Meile Ton 
7500 Metern nnr bo riel ein, ala dag Gesetz strikte verlangt, — 
und das ist keinexwegM eine hier ganz unrationelle Unterabtheilvng 
nach Hunderteln, welche im «tegentheil gegen .\rt. I, wonach die 
Grundlage Jen Miuisses da-s Meter mit dezimaler Theilang 
und V'crv iel f rti-h II n sein soll, direkt Verstössen Wörde. 

Vin lange.H Leinn ict der Meil>' >ou T.VW Metern Oberhaupt 
nicht in propbezeüien; mau mache daher gleich ünterabtiieilnngen, 
«eklie afUtm in daa d»di unvermeidliche **" 



Kil Tblrband für Tbtren in Nisehen. L'n«er a Heht 
dem Berliner Architektenvcrein in No- 12 d. Iii. crwähut^' 
la» Hn. Banntli BOmar TWfndaten ThOrbandeH, da.<« wir 
tftr Im baifblfcader AbUMvnc nur Iwnienung bringen. Dna 
Baal hat den Zvräk daa Ans- und EfanUagaa tob ThBilltgnla lo 
«iBSgUdien, welche innerhalb tiefer KiM^eB aabcUagen md 
welchen es aus diesem Grande in der Hijhe an dem zum Auiheben 
erlorderlichen Spielräume gebhcht Die aus der Zeichnung mit 
fast ijeniipender Deutlichkeit heTTOi]gehende Konstruktion ijit der- 
art. <1uN,s der am Thärfl&gel bcflndhche l'heil den Handea von dem 
am Futter angetchlagenen l<>sbar i^it . sobald die T«raenlrte Platte 




ainat Schraube, welche die ^'erbindunp*.*ltelle zuMimmenhält. durch 

Ä Drehungen mittelst eine» SchJUsjiels aiu ihrer ^'erMnkuug 
^ 1 itt Die feete Verbindung des geschlossenen Bandes wird 
iebaB der Vcrae hri tn k n ng der QbprachoDcnen Tbeile namentlich 
datedl «midrt» daaa teateke Schraubengewinde nnr as aeincm 
obanttB TMk ibititif gelbnit (reap. seitfich abnfeat) iat, daaa 
die betreffende Platte sieh nach «« weit al* mSglich erfolgter LS- 
anng der Schraube ansschieben I&ist, wihrend rieh bei gcaehloe- 
eenem Bande die v<ille ilreite des Gewindes Tor die schmale OefT- 
nnng legt und eine l.r.snng verhindert — Zwar wird dar Fall der 
Anwendung des Bandes — nameatUch bei KenbBataa — kein 
heutiger sem, doch darfie dasselba «Ml ia TrakaauaaBdeB IWIbb 
■iclier als n&talich erwei&en. 

Aus der Fachlitt«nitiir. 

Der Strassenban mit Einschlnia dar KOBstraktiOB 
der Strassenbrtcken. Lehrbuch für den UatBiiieht aa iadi* 

nischeu Lehranstalten, sowie zum Selbststudium. Ve« Ahlhvrg, 

l'rofeüBor am Polytechnikum zu Hraunschweig. 

Der Verfasser theilt sein Werk in ,") HaHi.tabschnitte, deren 
Inhalt wir dem Ix-ser in Kiirse vorführen w..llen. Abschnitt 1 
handelt ron der Kinrichturi^r un.i Kotutruklion der Fiihrwcrkr, 
Ton der Leistung der Zu^thiere und d. n Zuj^wol. r^t.inden. Im 
2. Abschnitte werden die Kegeln für die Tracirnti^' il.-r Strassen, 
fllr die Wahl des LSngeniirofiles, die Anordnung de» Uuerprvfilea 
gegeben, sowie die Anshihrtuig der Krdarbcitaa geWtrt Ah« 



.schnitt o bchpricht die Arten der Befeatigung der Strassen, 
die h, im /.erklcinem, Sortiren ond Abwaliea dea Materials ■ 
ding» gebrauchten Maschinen. Der 4. Abschnitt bebandelt die 
ia daa BtwaaoB fafkoBOHadaa KaaatbBatea. aamesdich dia 
Brlehaa ud FatlanBiBani, ünair a C haa ias eh laser mit Vehea- 
anlagen, BanmpflaatiUMa, MaOeaileiBa ala. Dem Kapitel über 
die Brocken, nanientach die Ton Hals ond Stein ist ein 
grösserer Kaum gegiünnl . Konstruktion and statische Be- 
rechnung derselben wird ausfuhrlieh al>gehandelt dagegea 
werden, wie e« als durchaus sachgemäas erscheint, die eiser- 
nen Brücken nur filr die Kalle f;. riiii;trHr Spannweite aufirerührt; 
der In^nienr wird eben die Konstruktion ^rrosser eiserner Bnicken 
nicht in einem Handbuche über Straj-senbau studiren wdlen. Der 
."ite Abschnitt endlich bes)iricht die Unterhaltung der ätraaseo; 
in einem Anhange ist noch ein Genenl-KoBlnBBBällB da Votm 
fSr derartige .■Vrlieifen lM'i(."xeben. 

Wir (,'latiln n ib in 'i ci liiiikcr. di r ein kompendiöse» und doch 
mogliclist vülistaudige^, klar und faaslich guscnriebenes Lehrbncli 
dea Wesebaoes aacht, daa rorltegende aMelMaatliahat iBufchfca 
au dürfen. Die Sorgfidt« mit der dar Unwehaa lai Hanaclftm 
Branaaehwite arit hagcB Jahnahataa miäc» M. mÜHSi iMi 
b dieaem Wette gleicuaai sam Anadnek n uiagaB. 

Gleichzeitig; liegt uns ein zweites, deni>elben (K'gvnstand ha> 
handelndes, dem Leser bereit« bekanntes Werk in 2t«r Auflage tot: 

Vorträge Iber Inrenienr-WiBseBaehaftaa aa der 
polytechalscheD Sohule zn Aachen von A. t. KaTea. 
Abtheilung I. her Wegebau. Der hochverdiente Herr Ver- 
fasser hat »ein Werk bereit.s durcli die er^te Aiitlape s.^weit bei den 
'Ii 1 iinikem eingeführt, da-ss eine ausführliche Uosprecliun^,' des In- 
haltes fütflich entbehrt werden kann. Ik-i dem gleichzeitigen Kr- 
scheinen ^ im i : -i V' tIm ^iiTm henen Werkes scheint man ge- 
neigt, iwistlieii beiden zu vergleichen. Da» vorige, bei einiger 
Knappheit möglichst vollständig , ein leicht fasidichea Lehrtmä: 
hier eine kritische, rergleichendo mit den zeichsten QneUenaagabca 
ansgestatteta Saaiadaag vaa Veitiigaa. Dar VariMaar aaft vaa 
ihr, daaa sie weder ein Lduhaeh, noch ein Handbuch sein aolle. 
Dodi tligt auch der hSehatverthTolle Anhang den Charairter dea 
kwe Znaammenhängenden, so sind die Hanptkapitcl Ober die Tra- 
cimng und den Bau dnrchana mit der Klarneit und Ordnong eines 
Lehrbuche» geschrieben. Die im vorigen Werke mit Vorlieoe be- 
handelte Konstruktion der Straasenbrücken hat hier und gc« ' 



anch mit Berechtigung keinen Plats gefunden, während anderer- 
seits der Anhang vielerlei Notizen, Tabellen und Formeln fiber 
die all;;eniijiue i)ispositi<>n von Brtickenanlagen , Bestimmung der 
Durchtliissj/riilile aus den atmosphärischen Niederschlägen etc. 
brin^'t- l'ic ersten Kapitel des Werkes ..l'.iLieif.ing zum We^- 
nnd KiRcnbahnbai:-- bilden ein« vergleichemle Kntik der verschie- 
denen Kommiiiiikationg-Wege und Mittel und ihres Kiiirtiiss.» »uf 
die Kultur der Völker; in oieaen Abschnitten, sowie im Anhange 
scheint der angedeutete Gegensatz gegen daa Lehrbach von Ahlbarg 
am sch&rfiitea lar Geltung ra kommen. Im Uebrigen hat aich die 
Kritik bereita UaidldMiiid «bar dea Wath dar „£inalBalwB Vor- 
träge" geioaaait Qr. 

Pravaaaa. 

Ernannt: der Ober-Ban-Inspektor Ehrhardt zn Danrig xnm 
RMierang»- nud Ban-Rath; der uscnbahn-lngenieur Fiaobbach 
in Kaasel znm ]-3senbahn-Banra«iatar bei der Bergiaeh-Mllkiaehi« 
Biaenbahn -Verwaltung in Bochna; der Baumeister HaraiBaa 

Cnno zu Berlin znm KreisbaameiDter in Ahrweiler. 

Der Berg-Ai5sessiir llsthuea zu Dortmund llt ' 
Inspektor fnr die l'rnvinz Westfalen beRttdlt. 

Dem Iii wi Hie^i liullehrer Friedrich Stuh r ist die I>;hrer- 
stelle fir arcliitekiiiuisches Zeichnen, Bankouatroktiona- und Ma- 
schineiili bre an <l<'r KönigL KUUb^ BMU Wld HattilNrkHAfllB IB 
breslau Verliehen worden. 

Am Iti. April haben das Baumeistcr-Eiamen bestanden: Julius 
Skalweit aus Spannegeln in Oatpr. und Clans Stocks ant 
Brtcre. 

Der Baumeister Friti Cramer zu Elbarfeld iat am 11. April 



Sn. flu BBMiaf im JohaBBaa- Mihla. Sind nnter 
rfOM au Ghiwiaa aoleha ihr fooeifeata Zwaoka. soga- 
nannte Foimatalaa wia ala nr ABaamaarang ron Fenenugea la 
Hoch-, Gaa- aad andarea Oeftn ftr teobnisehe Zwecke geuaaaht 

werden, gemeint, so sind dieselben in der KSniglicben und Ia 
der Sehnmann'schen Porzellan -Manufaktur sowie in der Oeat'schea 
Retorten -Fabrik in Berlin und bei Emst March Söhne in Charlot- 
tenburg auf Bestellung zn erhalten. Sollten jedoch wetterbeetAa- 

dige Fonn - tind ProfiHteine von gelblicher Farbe fBr architektoni- 
scne Zwecke, welche niilunter nilschlich al-S von CHiamotte - Maase 
gefertigt bezeichnet werden, eemeint sein, so sind solche tob 
Augustin in Lanban nnd Dr. Friedcnthal in Ottmachau bei Ncinse, 
Stange und Sauer in Urejinin bei Des-sau tind Krnh-t March Söhne 
in Cliarlottenburg zu bi zietien. 

Beiträge mit Dank erhalten von den Herren P. in Hannover, 
H. Ia Barito, B. la Faril. D. in Anlemlorf. F. in Stallnpünen. 



TtriH T«a Call B« tUta la Bsdta. 
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Bertiaer Nesbautea. 



IV. Die Thom«gkirche.*) 



Der vorbargeheud« Abacbnitt mMernr Mittb«ü«uigea aber 

wir luer nodmals Benu naluMiB. kncke in Nu. 4& OftA 48 
d«8 vorigen Jahrgtinga d. Bl. diM DülteUiuig aad Pwcbtci- 

buug der ZionKkirch« und ver- 
hi<i*» iiu AiLfioblusae daran einen 
Bericht Ober das grOasere und 
&lt«re der kizten beiden kirch- 
lichen Bauwerke iler Stwlt, die 
Tboma»kirche. l>io sdiwierigö 
HcrsUilutifj der ziigohöriKeii 
Hol2Schnitte, von deueii wir die 
Facadti bereits in leUtvorfaor- 
gebender Nommer vcmosechick- 
ten, vibreiid wir dicawd eine 
Gnudrifl»' und DnrchscbnittS' 
•UtiB lAra, Iwt diesen Bericht 
Mder tbv uMn Wowcli Ter- 



Die ThoflU-skirehe dient 
BedArfoisse einer Gemeinde, dio 
im südiistliflii'n Tlieile iler Stadt 
resj). des M^eiiaoulcii Ki'>iwniker 
Viertt N -^Jtstanden ist. Die 
«tidtisohen JJehflrden, wck-lioii 
der Itau oblujr, wAhlten /um 
Bauplatz ein au der Nordost- 
seite des schmalen Mariannen- 
platze«, dessen NordwestBeitc 
von der belvuunteti DiakonisGen- 
Awtalt Bethanien begrenzt wird, 
kut am Ufer des LouisenstAdti- 
mlHB Bf**'***"t nlMMlii britgcnea 
TtmdB. ÜB kann Am IVUil 
in jeder Beziehung vortheilluft 
genannt werden, da die bisher 
freilich norli untVrtigi^n Um- 
gebungen eben-iowohl das Bau- 
werk zu geeigneter Gtltiiiin 
konunen lassen, wie dieses eiuc 
we»eiitljclie, an dieser Stelle un- 
entbehrliilie Zierde des btadt- 
theils geworden ist. 

Zur Krlanguug des Bau- 
pliuies wurde im .lahn ISfiSflln 
Offentlkbe Konkurrenz anm^ 
mMiImi, die im Winter \m 

sni ttl nr £iitadMidiiBg . kavL 

Untar 13 «ianlMilinieit Em- — — -i-. 

würfen eriiielt derjenige des Protoson F. Adler den ersten 
Preis und wurde zur Ausführung gewShlt. Die nochmalige 
Durehurlieituiig des Projekts, fur dessoii setilies'^liche Ge^taltuiin 
Duueutüch auch einige AbAnderuugbvoniclildge der Bauali- 
tkoilimi'det HandelsBümstec^miia voa Einiiw «aien, die 
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Veraoschlagung. die Anfertigung eines grossen Modella ver- 
zögerten den Beginn de« Baues bis zum Mai 1865. Bis zum 
BrhliiMn dimi Akret wude derselbe auf eine Hohe von 36', 
Ut MB B c MwM dw BliMeB ms UMptgeaiiiudi&be gefordert, 
in da WMtlitaiu J«än1i wlkadat. In Jaln 1867 ii«ntai 
die gtwM OtiHiHM dM fniuira wagMbxi «ad ^ Dkdker 

aufgebracht, so daas mit dem 
Aufsetzen des Kuppelkrenzes im 
Oktober ditsi« Jahres der 
Ans»<«n!j(Ui im Wesentlichen 
fertig gestellt war. Die Voll- 
endimg des liincm hat &ich dcm- 
i Ii t — iianieutlieh dadurch, 
dabs eiu Iheii der Malereien 
durch ungünstige Witterungs- 
eittflOsee zerstört wofd« — UB 
weitere 2 Jahr* YMifIrt, m 
dass die im Baiiprogramm auf 
(Jstem 18C9 vorgesehene Ein« 
ureihung ent zu Weihna«hten 
tanlbeD Jahna eifolgeB koiute 
und die gMrart« Bmiit lidi 
auf melur ab 4V, Jahre erMreekt. 
Die definitive Gestaltung der 
nüchsten TJ^mgcbung des Bmu- 
wcrk-i ist nmli lieiite nicht er- 
lolgt und der Bauzaun dalier 
' nooh imiiii'r nicht gefallec. 

Was die allgemeine IHs- 
|K>sition der Kirche lietrifll, so 
ist seinerzeit bercittt von uns 
hervorgehoben worden, dass die- 
selbe mit jener der Zionsidrcbe 
einige Verwandschait besitzt 
Eine Ver^eicbuiig der hier uit- 
gethdHM OnuHbiN^Um mit 
dem i« (^aiciiem Ifaamlabtt 
nldmetm GrundriMe der Zloi*' 
kirche (No. 4.'> iOxtg, n. BL) 
wird jed<Kh auf den ersten Blick 
Iclu-eii, d.iss die TlioiiKfikirche 
nicht um an i; rosse sumttsteht 
— (MC ist gegenwärtig die zwoit- 
grösstc hiliiiiutlicher lürcheu 
Berlins — sondern auch, datü» 
die .\nlagc ungleich reicher ent- 
wickelt ist, ak bei jenem auf 
die strengste Einfachheit be- 
adtiränkten und mit einem Mini- 
mnm konstniktiver Mittel her- 
gestellten Baawerkc. 

die abliebe 



•) Mitii vi-rglcic)i>' die NotiMI illlIo.ll 
ä«it« £K). Jahrg. (j? u. UL 



No. » 



M. ( ab« te I 

Der bmere Baam der Thomaaimr ^ 
Krenzcsform des GnindrlMies, weldie fllr die BädhlKangeil der 

Protest aniisclu 11 Predigtkirche besondere Vortheile getffthrt, 

m durchdiiditer ligeiiartiger Ausbildung, die ebensowohl ans 
dem ltednrfiii''sc der jirnktischiii Hciiiit/nng . wie aus dem 
SysteiiH' der ge*ülilleii l'ekrwidbimg hervorgeRiutgen ist. 
Die «luudratischc Vicruug, im Lichten 4J' weit, wird durch 
eine von michtigeu Bögeu und Tfeilcm getragene Uocbku|ipel 
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tMotckbiMt, wvlelie die guin Anbge domtnirt Di« Qaw' 

aolliflEsflU|(el, welche die Hanpt - KmporoD cnthaltra, sind als 
luÜbkreiitfömiiKO, mit Halbknppeln Ubenrftlbte Absiden dem- 
selben Diin hiiir -M IV Ki>tuliet, welche sich den VieruDRsbötrin 
unmittolhar ;uiM:hltt-.>.cu. wahrend die Chorabsidc UD»i d.is 
I,;iii);ha(is durch breite Toum-iicurtc von denselben grsi hipdi ii 
und dement-sprechend verlängurt miuI. IHt Cbor, welcher im 
protestantischen Ritns keine bedtiiti iidu dr i rfordert, ist 
auf 2h' WHtp znsammpngi'/opfn. stine Absidi! mit i^iner Ühn- 
lichcD Ilulbkuppel wie dit- <^u<a>chiffe überdeckt. l>a> ligent- 
liche JLanghans besteht aus einem einzigen (Quadrate fon 
gteichfidb 42' Seite, das mit einem Kreuzgewölbe ttbONpaiUit 
nnd XU einem Drittheil seiner Länge mit einer Empore ver- 
sehen bt. 

Schuude UatBlnge im nntflna Gopchowc (dm Chor «aa- 
genommen) duieh PfeUert ttbar dm finpotea dotdi ctanie 
Stolm Mch dmi Kircbrnranme geflffaet, iiraziebeii die 
diei AMdm irad Mtcen fiefa zu beiden Seiten des I juighaoses 
fort; dieselben dienen etiiiT^eit- als wirklirli«- dfliiL'o. wiihrviid 
andrerseits die kleineren Tüiiti> tigurte, mit dmva sie liliiits 
der Fa^adenmauern iilioiN]i;uiiit ^iml. cjri iirii^'i-messenes iil.-r- 
lairer der groR!M»n Uaiij tui utul ili-i \ Icnincsbfigen ab- 

Krlirii, Ilio vier l-'ckfii iii/Im-ii li.-r ^'il■null^ -iinl ferner nocJi 
durch \i>rk'''ltntc Ecklmutfii \>'r-tiirkt. welche, «iurcb Thftriu 
mit den l'ini';iiii:ni vitIiiiiuIcii. im unteren Stockwerk als l'.iii- 
gangBhaUen dienen, wahrend 8ie auf den F^mporen uud in 
dem Laufgange, der sich oberhalb des Un]gan^s unter dem 
Uail|rtge8im!>« des ganzen Baue« hinzieht, die Kommunikation 
Terminelo. Den Chor umgicbt als zweite eingetschtiSHige Zone 
die Sakrictej; in dm «inspriiigeodeii Wialwlii zwtocIiNi Um 
ud d«r Tienniig iatder Bmin m sw«iTra|i|iro jtewmamt «ehdie 
vm der OelMite lier n dm KniMrm od m dmi Ciionungang 
flüiren. Vor die Wettfrmt legt dcli ein breiter, «elbetetlndiger 
Fa^'adenban mit zwei ThOrmen, welelic z«ei weitere Eniporen- 
treppen, und in dem oberen (Jeschoss die Zifferblatter der 
l'hr sowie die (flocken enthalten. Iirr Unuui zv\i-<li(ii ili n 
Thttrmen Ist im I ntergeselios« als IIaupieingang!>hatle, darttber 
iil" lunchtiui' luirli <lrr Kirche geöfltaete Orgelnbiehe, uter 
Dach als utlene laiggia ausgebildet. 

l eber die kleineren Einzelheiten il' r Iii. i hi > lim Ii* m n 
Annrdnnnc. der man die .\nerkennung einer über das gewolui- 
Ui li>' MaitNS liin.Ti\sgeheuden MonumontalitAt und praktiK>.her 
Zwcc'ki>iäs!<igki-it nicht winl rersagen kennen — Uber die Anlage 
der Thüren und Fenster, die Stellung des Kirch<-ngeslOhLs. des 
Altars, der Kanzel etc. geben die beigefQgtcn Skizzen genü- 
genden Aufechlu^s. Die Zahl der Sitzpliuze, von denen keiner 
«nf eine grOMere Enlisniong als HO* von der Oberall acht' 
bmn Kovel entforat Ist, betrigt bei sehr bequemer Inord^ 
Buuf der Btake 1500, kftmie Jedoch bis zu ITOO gesteigert 
«erden; snsaeidem luinn «nf dieselbe Zahl von ^tehpUltzen 
gerechnet wenlen. 

Im netreff der räumlichen Abmessungen nWichte zu den 
Wn'it'- initgetheilten Zahlen hinzuzufügen !*ein, ilie 
Gesanimtläuge der Kirche ini Aeusserea l^-j'/«', im Innern 
rot. 140', die GeunDtbreite fm QMndriff 122'/,', die bebtvte 



1 Grandflldie I60fl0 QF. betrigt. Die UchlB Welte der 
; Tharme mtet 13', der ftniiere Durekmeeter der Kappel S2V«'. 
Die Itohenmaasse im Innern betragen: 41' bis n den 

Kfimpfcrn Ii r grossen Bögen und Fenster, fiS' Iiis zum 
Scheitel dci- KiciizRewßlbes, I.SO" bis zum Scheitfl cIlt Kuppel: 
die llaupttnifiT (irr Kni|Hiri' lii>trHn Ii"..' üUt dem Fuss- 
bo<len- Di<j llolitiiiiiaa*»e des Aeusseren betragen: 66'/,* bia 
zum Hauptgesimsc ((Jhcrkante) der Schiffe und des Chors — 
(ßlt'uh tU'T (if^^imshAhe von Bethanien) — 124' bi« znra 
Haiiiittri ^iiii^i-' ili r Kn|iin l, 1 ts^ bis zu dem der Kircht'. Die 

I Figuren auf den Ihtiniu-n rtii h< n das Kuppelkreuz 

bis im- über Terrainhfilie 

i Das konstruktive S.vstem der Kirche ddrfte im Allgemeinen 

{ gleichfalls mit genOgender Deutlichkeit aus der vorangegangenen 
Beachreibuig nnd dm SIdaim ikh ewa hM k ee aa . DninBlbe 
kt io lUm HnaptawOm am JEbagärntminHA koyeitdlt; 
% ii 5 l ftf? n bt m dm Slokbm der oltam LMn^lage, Eiern 
M neben den VerankeruDgen m den G«w6lbtrigem der Um- 
gänge, zu den Trai^ebalken der Empore, endlich zu den Säulen 
des Innern verwendet. In Betreff der Mauerstärken ist allen An- 
-l>rüi hi n i'iiK r monumentalen Solidität völlig (Jcnüge geschehen. 
Dit-i lben betragen in den Umfassungsroaueni d>T Schiffe, die 
iliir. b rfeiler - Vorlagen noch in reidilidü r Wl ih- VListeift 
-iüd, .{ Stein, in den L'mfa«.<!nmj<m.«iui rn der Thtirme unten 
'» Stein, oben H Stein, in der lamltourmaner dos Kuppel, 
deren Strebepfeiler ^ Stein breit und 6' 8" stark sümI, 

; 2V, Stein. 

Die in besonders festen Kathenower Steiam geraanerten 
Yierungspfeiler sind 9' 7" im Quadrat angelegt, dt» Vierung»- 
bogen darlkber 8' breit nnd (excl. der Vortagm von 1 V« Stein) 
8V. Stein atnrk in ZementkalkmOrtel gemauert Die Knppel> 

! Zwickel sind 1 Stein stark, oben am SehlniM ly, Statai ataifc, 
frei benuugewOlbt; dahinter Uegm die Sdiiekim korlimIaL 
Um den nachtheiligen Hurizontalschub derwlbm m verringern, 
ist das ganze Ue wicht der oberen Kuppel durch 4 EntJastnngs- 
Ikil'pii lin unu'iirti'ii ScliirliJcii (fcniimriii' 4',' -f;irke Streben, 
dmxh lilniiirn vn liumlrii) tUn-kl auf die Vicmngspfeiler 

I geleitet woriii ii, <|ih Ii i>t ('< znr grosseren Vorsicht nicht %'er- 
ubsäumt wordi'u ilic Kuppel mit 3 starken eisernen Ringen 

] zu umgfirten: um Ii lite Hulbkuppeln der Absiden sind vcr- 

; ankert. Sikmmtlichc Gewölbe sind in porösen Stpir>f>n unten 
1 Stein, oben V, Stein stark ausgeführt. 

Die Konstruktionen, an denen, wie dies in Berlin nener- 
dings bei fust allen grösseren Monumentalbauten Kegel, wmI 
sicher eine gate Begcl geworden ist, unser Konstrukteur Mr 
excellence, Hr. Oeheimrnth J. W. Schwcdler benthenom 
AntheU gmonamm hat, haben äcb in jeder Weis» traffUcli 
bewdirt; eiiM AbUtanng, die beim Biwidlbra der Tierog»- 
bOgm tdäi wa wig» begann, war doreb einen Fehler in der 
Rttstung bewirkt worden nnd ist ohne alle nachtlieiligen Fol- 
gen beseitigt worden. — Die Dächer > Srliiffs, der Absiden 
und der' Kuppel sind in Uolz konstmirt und mit Schiefer ge- 
deckt, die Haclirii tMcber der TlMnae massiv auf Kloster» 

■ gewOlbeu ausgeführt. (Schlnss folgt) 



Uelcr im R« 

Das FaMilnni pflegt dieses Wort ab TfannirfnMiiig fUr 
alle Bantm n gebraocIieB, die veruittebt dar BachMiehie 
iumI der YerblendsteJue aas gebranntem Tbon sieh borstelten 
lassen^ YOnwsgesetzt, dass diese Bauten auch äusserlich die 
eniUmten Materialien zur Schau tragen, demnach weder eine 
Bekleidung mit Stnfk. noth ans Hansti inen etc. hBlu n. 

Es kann diese Ik/i-iilinnnt' «un/ jillgeuiein geia-st,! wor- 
den, lediglich als Benennung (nr das am .■Veuascren des Bau- 
werkes sichtbare Material (ilinr K'at k-ii !it auf architek- 
tonische Gestaltung, u.ii r h h.irli r lir^'ii nzt, also in der 
Vorauseetsung, dass nAchst dem Materialc auch die arcbi- 
lektmisehm Formen, vieUeiebt ab Eigenfonam desMlben, 



•) Der nachfolgende Aoftals wer bereits in nnmem fimiti*, 

als wir die KriiHcninLt'n Über dsa lallwite Mkak!« der im Btak- 
Hteinbnu zu Y>'rw<-ndcnili n Terrakotten bmenten. Wir glaubten den i 

li't7t*Tpn d*'n Vorrang <?jiiriiuiut>u zu mOiwcn. woil nie znuiirh«t an i 
»mk-r>.- Mitt)i«ilungi'n u. Zttr- anknöpft«'!). In die damit eröffnete ' 
IHHkuiixiiin. welrhu Obi-r das be-rhrunkt»' Thrma hinwuH Kofurt in ■ 
div wichtigt-re. nufh so wenig t'ror1c>rle Frag« fincr Acsth4>tik 
des HarliMteiiiltsmt^« hinriViir t'rtTitfi n hat, dürffc ■iich iHt' Höhn- 
et. Ir'-cln Aii-l,i--i:ii^' niiiiiii.hr i ittistnitiT f inri'ilien . als mu 
auf vüllij{ .vlbnt*tilindktn, wtdtr von der BcrliiK r n.itli il. r 
Hmnovenchcn Schsk Mnflnwten Anfchunngen fa^st. 

(D. U«i.J 



•tcimklai.*) 

m berfleksichtigen seien. Der erste der beidm Fftlle dürfte 
liier nbesgangen werden, nidit so der iweito, da diese Zeü« 
die Fordeningen prfifen soUm, wekbe diese Baawebe w die 

Kun^t stellt. 

Bauten, welche grö.sstentheils eine Bekleidung ans Ver- 
liUinIsteinen anfwei.sen, dürften, genau genommen, nicht 
liinksteinrohbuuten heissen. da es nicht gleichgtUtig ist, ob 
die das Ai'ns-.Tr i im'- Werkes bililrtulrn Ikii'ksti'inf iimi 
Verblendsteiiie unabhängig v^n licni iM^'iMitlirhen Maucrwfrke 
diesem blos angefügt wenlen, otb r ob si^. zugleich mit dem- 
selben, als integrirendc, nicht blos dekorative Tbeile zur Ver- 
wendung gelangen. 

Soll der Begriff von Backsteinrobbau mit grösster Strenge 
griknuebt werden, %a dürfen am Aeusseren des Bauwerkes 
vor solche Backsteine vorkomnmi wie sie ancb ftr den 
eigmUlohen Kern des Bauwerkes bmntat werdm; «neb mie- 
sen die GInmdsAtse fhr Lagerung nnd Verband imim wie 
anssen dieselbro sein, so Am-o Figurenbildnagm durch Sdrief* 
stellen und ähnliche Manipuhitionen mit den einzelnen Back- 
steinen, welche besondere Verbandweisen, oder Einklehungen 
von Backsleinstacken zur Austiilhmu' der Lttcken erheischeo. 
nicht zu gestatten sind. 13<i alh r solcher Strenge können 
noch ganz wirkungsvolle Werke im Hiu'ksti'inniiilian her- 
gestellt werden; doch ist, abgesehen von der beschräafcteu 
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AwwaU «a kienra pttmOtn Objekten, oio Oewfim fir die 
Kamt kaam denkbar. 

Zar t^Btorscheklnnir von ilfpsem tctrongBten BegrifTe ton 

Barl(sJoinn)lil)au soi r l- 1 ; i • r intiT di r Hezeichnang 
„Thonverblen<ibiui' a.U unjcmm'i» Hautvn zu vorstellen, 
dir. plcichviel aus welchem MiitcriLilp errichtet, iUis^oilieh mit 
aus ThüU gebraiiiUfn Sifiiicii bekleidet and. Diese Steine 
krinncn mwohl iU< Foriti vim gewöhnlichen Unckstriuen, als 
mch ^nr. h<>ltebige amlerc (ormen habeo, and brauchen 
bi-zUßlit-h iler Grösse wc-ilev unter sich, noch aift dSBfairtUu)- 
licheu Backsteinen fibereinzastimmmea. 

Sia Tanraadaag tob TlioaTeAleiidaapn la FÜha, «o 
dar Item de« Uaaenrcrkes nicht selbst Backstcinbaa, also 
UM bdlflUgem aadena Miteriale hergestellt ist , konnte nn- 
thunlich genannt werden. Aber nnr mit l iirecbt . da ledig- 
lich das Aeossere, hier also die Vcrblcndnm; oder IJekb idung, 
an dem Bauwerke wahrgenommen wird und diesig [wie iiider 
andern ein TQnchOberzug) keineswegs zu dem Schlüsse berech- 
tigt, dass hinter diesem AaatNMo ela W«rl( aaa dem aba- 
lichen Materiak ütecke. 

Die Tbouverblendbauten lassen sich cntwe<ler so behan- 
deln, das8 die Atifmcrk-^amkeit des Beschauers auf die ein- 
zelnen Steine gtleiikt wirJ, dic-c also, uubckQmmert um ihre 
Vielheit und ihre Kleinheit, besUnunt siad, aelbstsUadige 
BoUea sa spielen, indindaeli xa iaipoBireB, oder w, da» 
dieaa Steine (FormcMdta) «ich aidht herrorthnn, aoaiA die 
aas ihaea hergcstcUte Fnehe oder GBederang ala einheii- 
lidiea Oanzes auf das Auge wirkt. Ist letzteres der Fall, so 
maM das Werk ebenso erscheinen, wie ein Bau. der ttusser- 
lich mit Tflnche Aberzogen (dabei vielleicht mit Gj]^- oder 
Zinkomamenten ansgesfattet» oder auch aus Han-stciiau er- 
richtet ist Siml aber die Herstellungskosten eines solchen Thon- 
verblendbaues nieht peiiuger, als die Herstellungskosten des 
näiiilii lieii Halles mit Stuckpntz etc.. ist ein flanerluiftei- Tut/ 
nberhaupt mriglli b und vielleicht noch dazu dienlich den un- 
günstigen Wittei iingfwinHoasen zu steuern, so hört jeder Grand 
für die BevorzHgang des ThoBV«bhnutbauea anf. 

Tieirfcll kanuBl haM eine Zrit, wo die Herstellung der 
HiOBVCrtileBdsUIcke und ihre ZuBaminenfagung einen solchen 
Grad der ▼«nkommenheit errdcht, dass das niil die^n Mit- 
teln errielifefe Werk wie aus einem Sfürk geformi sieh aus- 
nimmt: dann wftrdc die Techuik einen LorLiierkrau/ mehr 
sich verdienen, • der H.iel.steinrohbau daKCgen aaniiin'u in 
tethetiseher Beziehung etwas Selbslstfliidigcs, Ik'-soiuicrt's 
zu sein. 

Als ein lianwerk. das dazu angoflian ist, <len Standpunkt 
klar zu machon. « eleln n soldio Verbleiidweisou iu der Kauet 
einnehmen, ist die Baualuuleule iu Berlin zu ueunen. 

An dieaem Baamtfce ist ment das Beatrehea an erinamat 
die Vaadflildiea und die pfeilerartigen YerstArkaagaat die hü 
sam Seblongesimee airfeteigen, möglichst als ganze 8n«ke »ir 
Erscheinung zn bringen, also trotü der Herstellung aus in 
gewohnlicher Weise gefugten Backsteinen diese einzelnen 
Steine vergessen zu machen. I)afnr durften namentlich auf 
den erwähnten Verstärkungen die Füllungen bildenden farbitreu 
Streifen, bei denen jeder (iedanke an die für Itacksteine tlb- 
lichen Fugen ete, scliwiüdet, zeugeu. Zum zweiten «bis Be- 
mühen, dnsjenitie aufrichtig zur Anschauung zu bringen, was 
die Konstruktion namentUch Aber den grossen Oeffnungen 
(Fenstern ete.) erhciR-ht, also die Ueberwölbung, wobei der 
Meister jedoch möglichst zutackhattend zu Werke gegangen. 

Warle dieses Baaweric, wenn es hei derselben Gliedcnmg 
imd Formung der DelaUs mit TOncbe aberzogen, oder in 
Werkstacken hergestellt wäre, eine weniger gtiustige Wirkung 
hervorbringen, mit anderen Worten, Ist d.is ,\eus.sere dieser 
Bauakademie recht eigcntliel» (bis auf .seine Farbe) das Re- 
sultat der Verwendung von Hacksteinen? Diese Fi-ape dUrfte 
schwerlich mit ja zu k^antwoilen sein, umgekelirt lie^ sich 
vielleicht behaupten, es hätte der Meister sich bemfiht, die 
Baf"k«teine mfiglieh<!t so m verwendeo, dass mit ilme« noeh 
eine, anderen Hehandlungsweisen des Aeusseren sich niibernde 
Wirkung hervorgebracht werde; üarbige Streifen und vielerlei 
Formstacke mussten da zu HlÜb kaouaen, wo die Baakateine 
aUoia nkiht ausreichen wollten. 

Eben dicee FormstOckc, obgleich aus demselben Stoffe 

ffliadaraag in Haase des BaeikitainB wie GM» aas fremdam 
Laade. Ein triftiger anderer Omnd, th ledigUch der Wille 

SeMnkers, für dies<> K«nst«rst£nder und BckrOnungen kein 
anderes Material nl T i i1. 'in -i gebrauchen, liegt nicht 
vor, sie bilnf^en nicj t Muiiiiiteii)ar mit der Konstruktion des 
Mauerwerks zus;ininien, sondern dtirth ii eher /u den Fenster- 
nkmn gehören. Zwischen Mauerwerk und Fensterrahmen vcr- 



! weadet, sind sie doch in selbatitlndig konzipirt, tun cftwa aack 

] als Vermittelungsglieder gelten zu können. 

Die Bauakademie (nicht minder die Werderscho Kirche) 
I ist ein ehrlicher Versuch die Backstein-Industrie zu heben, 
I aber trotz einer Kraft wie die Schinkel's, ein gewagter Ver-i, / 
[ such, vergbiehbar dem eiterlieben Itemtlhen auch fftr ihr\ / 
■ schwBch begabtes Kind eine brillaiiie KarriiVe zu finden, -'•tatt 
die Wahl lies Berufes den Fähigkeiten ihres Lieblings ent- 
spreclieud zu tietb n. »Somit ist dieses Bauwerk ein interessan- 
tes Zeugniss für die Fortschritte der Technik, aber durchaus 
kein Beweis fttr einen Fortschritt in der Kunst Die daraus 
zu folgernde Lehre dürfte nngeführ lauten: Es kOnncn auch 
j in Terrakotta viele Dinge und Bauglicder hergesteilt werden, 
I jni denen man gewöhnlich andere Materialien rerweudet. 
Es mag nicht nnerwibat hLeiben, dass J«M, Dank der 
Torgesdoitteoen Teebaik, die Farhe 4m HMäsidk meist rem 
! Bdieben des Fabrikanten abhiii^; es kAnnen so gut dunkle 
' wie Uchte Farben, darunter sehr zarte Abtönungen, erhalten 
werden, ein Um^i.md, ^ler da/u angethan ist, auch beziiglich 
der zu wählenden 1 ormcn mehr Freiheit, namcntüch bei 
feinen Gliederungen noch eine ghustige WbkaBg mit lAtSA 
und Schatti'ii f-a verstatten. 

Wird der Thonverblrndban endlich s<i behandelt, dass 
die einzelnen Steine als selbststAndiire Rttleke zur Ansrhnnung 
kommen (diese steine mögen nun die üblichen Hacksteine, 
oder Verblendstocke, «1er beide mit einander sein), so tritt 
i er uns mit der Vollgewalt seiner .\nsprttdie CBlg^cn. Die 
einzeluea Steine werden nun entweder in Form grosser Werk- 
stücke zur Erscheinung gebracht, mttssen dana aadi die Ter- 
I niulhung elaar den weriutockea aatmrediCP M iea Didn ai^ 
regen, cAv la saldier Weise, dass dnrca besoodMas Betoaaa« 
naaicatUek der Uetnea StOek«, die Erinaorang an gewOkn- 
liefae Baeksteme waehgemfen winL 

Darin, da.ss eine gnxisc Anzahl kleiner Ulicder angewiesen 
ist, in licmeiiisebaft mit grossen Glictlern (den ihre Brcit- 
Üieilc herauskehrenrn Ii Forrasttlcken ) thftüg zu sein, liegt 
eine Charakieristik tk.-. Thunverbleudbaues, so wie in dem 
Umstanil. da^s ilii Grössen der Oetfnungcn in den Wand- 
Hilchen, t b iis.i der Fblohen seU>st, vetTflirhcn mit den ein- 
zelnen zur ,\ii'-i liauurig gebrai Ilten liai U-teinen, sehr bedeutend 
zu .sein piicgeu, womit das Itecbt des Sichhervorthuns der 
letzteren bedenklich wird. Xudcui treten die Backsteine als 
VerkOnder der Konstniktionsweisc auf. z. Ii. als Keilst-eine 
in der Wölbungsvoi-tlerilächc; sie durchschneiden als solche 
ohne Umstünde die Uichtung. welche die Fliehe nm das Zen- 
trum verfolgt und wirken hier durch Ihre KMahait aad ihre 
grame Uaaga am aa bafreaidlicher. 

Wenk« die oinsabMo Steina noch mit besoadnen Farben 
versehen nnd damit FOllungen. oder die bellehtea wagerecfatea 
Streifen, welche der Wandfläche oit da.« Ansehen eines Zebra- 
felles geben, hergestellt,, so wird dadurch noch lange nicht 
die Wirkung erzielt, die zu polychromer Behandhiug ia 
anderen Bauwi i-en berechtigt. 

Ferner gulii>rt'n hierher «och die Versuche, aus ktuter 
kleinen Einzebitfkcken ilnr> Ii .Vneinaiider- oder Aufeinander- 
treppen gn>sfie Stucke, die als selhststJlndigp Ranglieder wirken 
sollen, zu bilden. Ist ein grosses Glied erforderlich, so wünscht 
das Auge auch nur dieses zu sehea und mag nicht durch 
die Mittel, welche mm Znstaadebringaa dicaes StOdus dieaea, 
' behelligt wenlen. 

I Fttr alle diese Bedingungen, welche der l^hoararbtendbaa 
als seiae Eigeatkimlichkeit hinstellt, soll die Emut eat* 
sprechende Fonnan sdmiieB, daadt der Thanvarbkodbaa als 
ein selbsutAndii^ Zweig am Baame dar Baakanst aar vallaa 

Geltung komme. 

Schauen wir zurück zu jenen Hauwerken, welche noch 
bis auf ileu heutigen Tag als Denkmale grfisscn kOnstleriscben 
Schaffens unsere BewundiTunu' irrevren, so werden wir in 
diesen W^erken iiiraend-- da> Streben <'ntdecken. die einzelnen 
IWaterial>tüi ke ia lien \'iirdi rgrund zu dräiiaeii. Die Säulen 
der Alt«u siml s»» beliiuidelt, das» sit- aU gunze. einheitliche 
GcgonstAude erscheinen, sie m<Vgcn au,s mehren aufeinander- 

äesetzten Trommeln, oder anderweitig gestaltet sein. Wenn 
ie Siule so geformt ist, dass sie die ihr im Bauwerke zu- 
kommende Thätigkeit ausspricht, so thut sie solche« nur ah 
architektonisches Ganzes, — sie hört damit auf, Material zu 
sein. Aehnlich verhUt es sich mit den Slkulcnbandeln, den 
Garten etc. im Qothilclwn aad so f(Kt auch in an<leren Bau- 
weisea. IMese Baa^ar sind Güader, die sidi die Kanst 
geschaffen hat, aber nicht mehr Materhil. 

Heim Thonvcrblendbau wird umgekehrt das Material als 
I Material in den Vordergrund geschoben: ihm soll alles andüre 
I sich anpaiisen. 

Bei den sogenannten (^uaderliautcn begegnen wir eiucm 
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Ihnlichen H(>raustret«n des Materiale», z. B. an dem PalatIO 

Stroui in Florenz. Der ratmchied ist sb«r doch ein ge- 
«idlfger, gleich der Wirkung, die der PallMt auf uns hen-or- 
liringt. Die maditise« darch twMiUd— ilijg nidit gßom 
Oefnangea unterbrodieM efaihwüidie IbMraHM, nH ihrer 
inpoMUden fiekraaoag, Ilnt dnrdi die Errichtni« au lebbaft 
firoflllrten gronen Qioülerii aaf eine entsprechende Wanddicke 
schlicüsen. Damit tritt das ganze Werk wir i im- Ve^le 
entgegen, dazu angethan auch geMiiltigt: Angiitis- ;eurUck- 
zuweisen. Hier ist ein besonderes Ästhetisches Ziel zn err«^ichcn 
gewesen luid vennitl«»lsl der Betonung des MatA'riales der 
Kunst ein Dienst « rwi. M ii wurden. Mit (iic-tr l unktiun der 
Quadersteine ist nhcr dc-r Muterialani»pruL')i lirs li:u'k»t^ines 
weiler ^'K'rIiIkh i litiu't ikk'Ii zu verwechsi'iu , umi il.i.s um so 
weniger, als die liacksteiuc t>ei ihrer genügen Dimension 
richtiger nur Material stnckc heu heissen sollten. 

^ ist, als wollte man heutzutage dem Back.steinbau, 
diesem so viele Jahrhunderte zurückgesetzten Ascheubrfidel, 
welchem nur hinter SUidt oder Stein gidi aufhalte durfte, 
das Kacbcschwcrt in die Bind gelNB. Der BaeitsteiniMia ist 
«iier doch niclit JiiBskenwl «orMn; «r iit ein Nothbehelf 
und twtr d«, wo nndeie geignete Ifiteriiilien aebver n be- 
schaffen dnd, ist aber auch eben deswegen nicht als etwas 
Kigcuartiges, somit fQr die Kunst Bedeotungsrolles aufzufassen. 

Die Kunst isl niilit lin l)ifnerin des Maleriales, mc 
sctiaät nnbektUomert um das Material, welches sich ihren Ge- 
od ihrem Wiikn in ingm hnt 



Gerade jetzt, wo die Technik rflstig vorwftrts schreitet, 
wird dem Materiale zuviel Bedeutung zngeiclirieben und bleibt 
es ein irriges Bem&hen, ein ungerccMfertlgtes Verlangen, vom 
Matwrilifi die ILnart «bhlUi^ nachen n wdl«B. Aus dieeen 
TerluiBD, dw Mnlerid (Hidatein, EiMi, Bok etc.) lu 
AjugUglimM. SU machen, es in den Yordergmad XU rteUw, 
erkitrt sieh die Keigung, wo irgend mOf^h aneb die Ka^ 
struktionswei.«« zur An.'schauuug tu bringen, zu zeigen, Alm 
die EigenM;l)afttfn der Materialien praktisch gentitzt seien. 

Wird aber dem Materiale in dieser Weise (irr Vortritt 
gegOnni, dann mnss die KunM in den Hintergrund tratm; 
sie wird verurtheilt zu kleinen Handreichungen. DnM Äe 
Knnst aokben Bedingungen sich nicht lügen darf und 
braaelit iriekt weiler bewieaen sq ««rdin. Wo dar T 
rohban bisher «eine Anopillcbe zur Schao gailil 
die Knnst dienstbar zn machen gesucht, da it/t nm ein p^tn- 
liebes BemQhrn. kfinsiMinr-nt zn sein, zu crsphen, nicht aber 
jener Schwung in der (u-stultung, welcher ebeu eiiuig ein 
KiiKl der Kunst, niemals ein Produkt des Materiale« sein wird. 

Somit durfte der Anuprocb akh rechtfertigen, dass d«r 
Badestein, die Terralcotta ein MUaBdws Material sei, aber 
sieht Bit d«a Bedite, m Gwutea Mlner EtgeatbiBliehkeim 
dar KwMt Oaiat» Toniadudbea. 

Gotha, den 1&. Fabnmr 1S70. 

lu Bohnstedt. 



Nimal-VcriiiltitsM fir BIccUrigpilrtdMik 

(Schloiw.) 



Es bleibt noch zu erwägen, weli lie Modihkationen die 
obigen Resultate erleirlt>n . w>>itn von den f Bf IMgMChif 1 1 1 1 1 
speziellen Annahmen abirewiehen winl. 

Bei Spiinii» fiten nntcr .'i™ winl ni;in zur HiliiunK iliT 
Ourtungen liie auftii-nictrte Luniulle L'an? ont!.. Iiron küiinfu 
otler statt ile>,sen die lilfrh-tilrken si tiwiii Ikt iil-^ 1 annehmen 
dürfen. Die Gleichungen 3 und 4 werden hierdurch nicht be- 
einflnsiit, dagegen ftudem sich alsdann in den Gleichungen 
bis 7 die von/ unabhAngigen Snmmanden, indem die Differenz 
nriaehen dem nutzbaren mid .ieni Brutto -Querschnitt einer 
Gnrtung geiriBger als Ii«*' wird. In ggnstigsten Fall eigiebt 
aidi itatt OMcbuig 5 aladann: 

mMiädi d(H Eiaeiiigeirieht pro Meter MekeuilDge im fiU 
geringer «ivd» alao = 6 . (/ + 8). und demgemite 

Bei gnDaMver SpnawaKa laaiea «eh ebenfall» Ersparnisse 
"«ndelflii, indem man mehre TerUdtoiinniRsig schmftlere La- 
mellen nbereinaader nietet und dieselben verschieden lang 
macht, je nachdem sie zur Herstellung der erforderlichen 

Quemhiuttstlaclio f uülhig sind oder nieht. Uni <Iimi hier 
betraeliteten Spannweiten unter 9,6" wird uüiu nicht leieht 
mehr als zwei Lamellen anwenden, von denen die Äussersie 
nur etwa durch die mittlere UilUie der Br&ckenUnge reicht 

la der Entfiamung -j- Ton Auflager ist nftmUeh das Maxi- 

roa1ni«ment ilf nur — von ilon» Maxiinalmoment flir die Mitte, 

daher ibl hit-r uueli nur nocii ^ / als nutzbarer Querschnitt 
erforderlich. 

Dienr VanüBdermig eatauMrt maiilaBftelie der W«m&11 
der InaamteD Lamelle aiemikh genau. Ee erbllt akdann 

nur die mittlere Trilgerhälftc den nutzbaren Gnrtungsiiuer- 

schnitt /■ ^ h, die äussere dagegen nur /, ^ ^ A, so 

dai» «ler iliirihs( lniit(1i> iie Querschnitt/, * ist. 

Statt des Wertbcs ans tiieitihong 5 ergiebt sich demnach 
far den durchachnittUehan Oeaarnrntquenehiiitt helder Brtciken- 
trftger 

F — A/j + ih -f 2M 
wobei noch i Krspanust für die wegfilUeadeD Nietk>cfa- 
Querschnitte gerechnet sind. Wird ia diese OMdmag wieder / 
eingefiUut, m entsteht 

Die hiernach enioltaläniKninTi» Qunelndtt 

eigiebt ein Mlndergewidit der ftUcke. weh^ idch bei den 
geaneren Spannweiten wieder nahen auf 24 pro M^r 
stellt, so davi Gleichung 12 aodi liter den niedTigiMea Grena- 
wertb fhr ausdrückt. 



Von weM'nilieherein Kintlu!« ist es für die ganze obige 
Hi'rlt'itnnK'. wenn liii' Mittelwand schwAcher als 1«", etwa 
0,7 stark anRenonimen wird. Gleichung 3 und 4 treffen 
ilanti nielit ntelir ; ii V;- irnehr eririelit -ich. wenn innn die 
Berechnung in analoger Weise wie oben durchfahrt, als Tor- 
thaOhafteater Werth ihr die Höhe 



TMesem BawUat Icommt man sehr nahe, 
1-41 h iyü = i VT 



k ^ 



i 



Für { = 3 ■ steigt die vortheilhafteste Hohe hiernach aui 
-i- der Spannweite md geht bei keiner Spaomralle «nter -|- 

derscll'eii heiab. 

Für (las Eigengewicht ;> ist trut£dem die Gleichung 6 
bci/ubchalten, da dieselbe in ilirer Abhängigkeit von / üch 
den netten .\nnahmen mit geatlBBnder Oenau i gl tei t a n sc hi iea rt , 

Hiemach hissen flidi die wesentUdien BeauHate fcigBnder- 
fflas.<en resümiren: 

1) Hat man den Wenli / . 1 « berechnet, so n«hffle man 

a) bei Anwendnng einer Mittelwaad von SttilM 

j 1 * _ 1 

jenes W^erthes; 

b) hd Amrmidnng IGttaKnad tm 0,7» Stlike 



jenes WertIio<i. 
3) Das I-Iigengewicht j>r() 



lanfenden Meter BMdn 



P =^ «» (/ + 68) bis 6 72)»f- 
je nncMcm man von den 
machen kann oder nicht. 

SeitengelAnder sind hierbei 
die<w>lbeQ hinzo, so kann man 

;,«.6(/+7e)hii«C/ + 80)>» 

r«chuen. 

Auf SchwellentrAger, welche bei grösseren Brftcken an 
den Querträgern aufgeh&ngt sind und in mehrfacher Beziehung 
den gewöhnlichen Blechtrftgem entsprechen, finden die enge- 
ihhrt«D Formahi ideht ohne Weitana Anwendung. Bts 
langen BdnnritaitrtlMra Iii idMa dtaWiiltniigder : 
bdirtin« «ioA «nda«, ab bei ebaaio hufon B»«« 
brtdceo. Die Uder nlmlleli, mkhe gerade über den 
hAngepunktcn stehen, abertragen ihre Last durch Termittelaog 
der Schienen noch zum Theil auf die freie Trägerlftnge, wo- 
durch ein grösseres Moment entsteht. Andn'r ^ kann in- 
dessen die Maschine mit der oben angegebenen Lastvcrtbeilun« 
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«0 iB ngMi «Ii RactauMiddi» gdtio, «eUdwr kebw 
«lildiali •«Mciflllirl» Nnddn« entqiridit; imm Ai^^ K^nzen- 
Mfam von ift,00O><» In der Hittdadiae wurde eine t^am nn- 
xul&wige AnstrenguoK der Schi«>non bNliiigcn. Die s()iwi rston 
ausgeftthrten Maschinen erzeugen aber in den l>- lüMgeu. 
SchweUentrftgern ein kleineres ßiegungsmomcnt als das nach 
der Formel, <T)eicbiing 1, berechnete irt, so dass diese Formel 
wohi auch für die BerechnuuK der Sc!i\vrlU iniS«<'r zulässig 
erscheint. Da indessen hier die vertikalen und luiri/öntul«»») 
Qnerverbindiinßen in Wi'sfall koiiimr'u, inci.st niicli l)(^s<iinli'rc- 
Versteifungen unter den Lastpunkten für unnötlüg erachtet 
werden, femer die Breite der darauf ruhenden Fahrbuhn ge- 
ringer ist, als bei eiultdian Ulcchtragerbrttcken, so scheint es 
Twzuziehen, die Schwdleatrfigcr Oberhaupt von den vor- 
ilehenden Betiachiuagen fettaniBchliessen und besondere For- 
mün daftar m entwidield. 

NachirlgUdi ist noch hervomdieben, dass bei Herleitang 
dn nntzlMren OnrtmigsqMndiiiitto ans dem Brnttoqnenchnitt 
stets sowohl die horizontaleil ah die Tertikalen Nietlöcher in 
Abzug gestellt sind. Üb und • wie weit dies motirirt ist , ist 
eine Frage von priniijiieller Wichtigkeit, tia es, iKimentliili 
bei Verglcicbang der Oewichte verschiedenartiger Konstruk- 
tioi» n, vor Allem nothwendig «ndwiiit, vtam. gnlehea 8idiei>- 
heits^rad anzunehmen. 

])ei den (Querschnitten gedrückter Gurtungen findet man 
liisweilen gar keinen Abzug für Nietlöcher angesetzt. Man 
sagt: ein ^uter Niet toll sein Loch völlig ausfüllen. Aber 
aby;p5<>hcn davon, dass die Praxis nur m oft den Anforderungen 
der Theorie nicht entspricht, k) kann in diesem Falle selbst 
die Xheoiie nicht veriangen, da» in der Leibwig des Kiet- 
lodn eine ebento innige Berttluning der Fliehen ttattfiade, 
«le in einem Onmebmitt hamagiam Elaeu. Nadi eiiwr ICt* 
fheilong t<mi J. W. Bcfamdkr im BsrUner Arehltektenvereiii 
(dr. JabigaiV 1867, Ko. .47 dieses Blattes) beruht die Wirk- 
«mkeit warm dagMetzter Kiete hauptsAchlich auf der Pres- 
sung, welche die Köpfe beim allmäligcii l^kaltcu auf die 
Bleche ausüben. Bei längeren Nieten wird hierdurch sogar 
eine Dehnung des Scliaftrs lierbeigeftlhrt. Diese Dehnung ist 
nicht ohne Vermindcrunf.' tk-s Durrhmcsscrs denkbar. Ferner 
muss in Folge des Urk^ltPU'^ olimliin die Dicke der Niete 
ebensowohl ^chwindfu, wio ihre I.äuge. Sonach ist selbst 
thporrtisrh rHr Annnlnuc ali<i>lut dichten Schlusses zwi- 
schea Niet und Leibung nicht zu rechtfertigen. Andrerseits 
Wttlde es — selbst theoretisch — gewagt erscheinen, auf die 
Pressung in der imteren Kingflflche des Kopfes ao sicher m 
reebnen, dass dadurch etwa der Ausfall diM NlfllloclHiuer- 
adimtts gedflckt «erden sollte. Ziebt man nun aber ovt den 
Grad der Oenaaq^t mber in Betracht, mit dem in Wirk- 
lichkeit die Nietlöcher hergestdlt and aofiaaander gcpasst 
werden, so wird Niemand behaupten «oHen, dais das ideale 
Verhaltiiiss, w( loht s /» ivehcn jedem Niet und «einer Ltdbnng 
bestehen sollte, wirkliili jemals stAttlindcn wird. 

Die vertikalen Niete einer Gurtuiiß setzt man gewöhn- 
lich mit den horizontalen nicht in dieselben Querschnitte und 
lann nnr dla LOcber der eraleren In Abntg. Siet 



irlid ubediagt apUaiig aeiBf aobahl die EMferaang der dmeh 



Niete nsdiwiehitan Quersebaitte ein gewisse« Maasa erreidit 
Beselebaet hmhi dieae Entfemang mit r nnd denkt eich die 
beiden Schenkel eines Gurtnngs-Winkeleisens in dieselbe Ebene 
niedergeschlagen, so wird .r mindestens so gross sein mitssen, 

ila--'- (lio in nfbrnstctifii- 
UiT Ski/zr iluri'li starkn 

Linien an^'ciltMitetpn 
Schnitte gleichen Wirler- 
stanii ijiu'rii ZtTrC'i-i.sen 
oder Zerdrücken leisten 
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r-l- • = } ist. 



d den Kiet4luicbnkeaaer nnd 

imI dea Abstand eiipNletmiltdimiikto von der iHMraaWialEel- 



80 ist die Bedingnngsglcichnng 
1'!) r q — t=sind. 

Aussenlcm ii^t aber 
17) (r + d)' = J-» + 4 «' d\ 

Wird Gleidnmg 16 qnadrirt nnd von Gleichoag 17 afage* 
aogeO) so amtebt ddi 

wonucli I um ho kleiner angenommen werden darf, je_ 
eher die Niete nnd Je näher dieselben in die innere 
kante gcrflckt sind. Aus jiriiktisehen lineksiohten wird man 
u nicht kleiner als i annebmen dürfen, so dass 
191 .r ,1 rf, 

oder die Niet weile in einem und demselben Schenkel minde- 
ateOB^Crf sein niuss, wenn es zulässig erscheinen soU, 
^ TertUuUea NietU>cber in Abmg zu briagea. Es 
aber nlebt, die NletweKe im Allgemeinen biemacib m bestim- 
men, vielmehr dürfen an keiner einzigen Stelle die geschwäch- 
ten Qnersclinittc nflher als 3 d an einander ^ertickt sein. 
Während sich diese nrilingunir t'üi laciuserkslirileken bei 
sorgfältiger Nietvertheihiiig in deu Kuotcujuuiktou wohl erfüllen 
lilsst, so iiält dies l<ei Jili i htrügerbrücken sehr -i ltwer. Weim 
aber auch wirklich ilir zu grosse Aiin.lheniuj? l'enachharter 
Niete iu lifui iMitwurf ;,:Hli'klii'li \ rrinir.lr'n sein siillte. so wird 
doch hii lier AnsfilluuDg leicht durch eine ein/.igc kleine 
Ungeiimiinkeit in lier Theilung die vorausgesetzte Sicherheit 
illusorisch gemacht werden. Wenn sich trotzdem in solchen 
Füllen keine praktischen Nachtheile der zu grossen Schwä- 
chung einzelner Quemhnitte geltend gemacht liaben, so liegt 
die« in der vielfachen Sicherheit unserer Konstruktionen. Ist 
fQr diese aber einmal ein bestimmtoa Maaas verlangt, so wird 
dessen Uetoadmitang ab mumUd« beiekbaet werden miMMi, 
während andniadla die l^ianMilE«it gebietet, die Kouatmletion 
nur gerade so stark m madian, ak «a die Innehalttmg jenar 
Sicherheitsgrenzen erfonlert 

Breslau, den il. MIR 1870. Obcrbcck, 



Mittheilmiggii 

Arehitektan • Yereia aa Barlln. Temmmfamg am ■ 
2S. Ai ril 1870t Tendtsender Hr. Kosh, anwesend 197 ll^iedar 

unit 13 liÄste. ' 

Nachdem der Vonitzcndc dem vor Kurzem gt-^ütorbenen Bau- j 

meist«r F. Cr.-jTni'r. iIt arn vorjährigen SchiTiV?Tff ste <l«s Veroin« ; 

die An«jeichii\iii); des Siemes in der IngeioLtir - Kiinkurren« «ich [ 

eminf^n hatte, einig« ehrerMle Worte <l<'«i Nai hrufes fj.wiihinrt iinH ' 

über diu l ingegMigcnen Schreilu n . tc l<i ri. l>t. t liatte. )ii. lt • 

Hr. Plathner unter Vorieigung zahirekhc-r Karteu. tlkm und j 

Sklzi«n, sowie einiger btstreffciidcr MnwinNtrumente einen au« dem I 

Schatze eigener reicher nnd langjähriger Krfahning entnommenen i 

Vortrag über Vorarbeiten flSr Kim nliannen. Der Hr. Vortragende \ 
hat uns die firoaiidliche Zusage gegeU>n, JaH Thema (lir uimer lUatt 

Sa bi-arbeit.in. ' 

Die Länge de« Vortrage« livas kaum Xeit zur Iteantwortnng . 

ebdnc Fragen übrig. Hr. Kinel sprach Ober die Anordnengea, 1 

mÜbe ta tnUSm «tod, maa efai EOanjr einen gewMudieben Eiaen- j 

bfllinpenMiMBrag aof einer grtMMien Station ibeihoWn soll: es | 
flind bimn kerne besonderta OeleiaanUgen ertbiderUch, jeaoeh 
«BSpfiehlt M «ich «teta ein denitigea L'eberholen cineti ZugiM wo- 
flrilgUch auf keiner grAüneren Btattes, an welcher auch der §chn«n- 

sng lialt, atattünden za lassen. Hr. Seodlur empfahl aU Mittel j 
wm OdfinrbenanKtrich auf Faf aden wetterbeatSndiK zu maeheii, vor 

Allem die Beobachtung' ^eeignoter Vorsichtiuuaaisiiregeln vor Auf- | 
bringung des Anstrichs, ila die Rrfahmng lehrt daM die schn«ll« 
Zer^Jtniiip tle^,*«-!!» !! Weit weniger von A»»»«en aU von Iniieii li'-rmi«. 
tlnrrh A^:- .i li vitzcn von Feuchtigkeit res|i. i^i-lniillielier ^.ll7.e au-^ 

dem Mauerwerk erfolgt Hr. Mellin berichtete nach einer Privat- ' 



atu Vereinen. 

mitthcilung diM Hm. Bandirektor Barcsch in Oldenbnrg über die 
fVindirunfr durch Brunnen in grÖKjtcren Tiefen, wie sie beim Baa 
der OldcDDurg- Bremer Bahn nnd Hcitdem mehrfach in nh!, nborg 
vorgekommen int. Die Bnmnen sind von 2,5 bis hJi'^ Ihirchm. 
nnd bis zu 6» Tiefr. im ein r <^haiiäKe«brOcke bei Qatieth bis zu 
lO». Tiefe, verwnkt wurih l >a-i Vi rtahren war da« auch hierort« 
llbliche; die Arh'iis|,>txfm^' hrtniir t«ei kleineren Brunnen, wo mit 
Haiidbapjj. rn lt' "rlH-it, t wurdi'. 0,1'') Iiis ii,33"' pro Tag, bei den 

frönaoren, wo kett*Mib»gger in Anwendung kamen, t bi« pro 
«g, NeaerdingssindamStrande Versuche gemacht werden, den anf- 
^maaerten Brunnen zwischen '2 Pontonii bei Fluth bis zur B« urteile 
rn fahren nnd bei Kbbe zu wnkcn, auch die gleichzettii^ Senlning 
von 2 Brunnen wurde bewirkt Diu Konten haben aich vorlilalig 
nur «enm geriiwer cwlsllt. ab «eaa IVrikbeat mll F sa w dsss n i 
angewendet wodun imrs, dedi beflt nan dvreb grSnere uebaag 
VBii Erfahrung dahin zu «Isamn, daaa die Fundirung mit Bninasa 
aar Vj bis '/« der Kosten «BOS PWilrertes erfordert. — Hr. Gercke 
besprarh einen Spezialfall der KinmUndnng eines Kanals in einen 
FbiRR, Hr. Schwedler die Frage, ob es »ich bei einer zweigelei- 
•igen Brücke von -J50 Fns« Spannweite nach dem Sjstam dar 
Koblenzer empfehle, 2 oder 4 Bögen anzaefdasa, ms er ab a piiwri 
noch nicht feststehend bezeichnete. -F. — 



Arohitekten- nnd Ingeiieor-Yerein so Breslas. 

HauptrerMimmlang am .'». März 1870. Ueber da« in den Jahren 

IWS ISr.f, renovirte nn<\ ans^ehsute Sf hlns? rMro^lath bei Beuthen. 
eil) L-In iivMn-..hl iliin Ii seim- imilrri-eli f,'ri!ii|iirte ;llls^e^e Anordnung 
nnd seine »ehöne Lage am Ufer der Oder ab durch ««ine inneren 
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T>eUilform«>n b<>son<lcrH intertiswilt«« Gebäode der B<nai«itan«ticit, 
hielt Herr Ladecke vatiu Vondgug dac Prai^ T«rtar^. — 
Ea wurde ntch gMchehoiMt MbattSaumgm Wul dar ▼•■tfai am 

9 Mitglieder Tmnrhn. 

In der Verwiinmlaiis am Ii. Märi bt'sthrifb Hr. Klein Jif 
in Breslan nach <3<'m l'iittriit Vdii Wieghorst & Sohn in Haniburff 
MUUfiftihrtfti l'ttti'nt-U.ihren-Itufki.fL'n, »1 wt-Ulje Hl' Utij;. 9' breit 
tind 7' hoch sind. Int liaikranni liat zwei Köhreiilat'iii. eine 
unter« nnd eine <.1.iti'. H: Zull vnn einander eiitfemr — nnt 
;56 Stfick «tchmiederiseriien ;,'e/i,t,'. n. u Kjilirca von Vi« lioll Wand- 
«tirkf und ' , Zoll innerein I i iri hiie -„ r f3n Was«nartigC« Qe» 
«teU mit itollen im! «iner Balm ver>elieii tlihit dia Backbwch mit 
Am GaUdc (116 Komtiabvode 4 & m 18 LÜl aebnrar) oi bt 
ib BiIhi Mmfti TarUbumrt, nm iduitll ' * * ' 



verdaa n kSnoea. Jede Röhr« irt u den beiden Enden ge«ehloM«i 
mid ram TheQ nU Wmmt jnftlH, m daaa ciae Dwnpfentwiclcehniir 
im Innern vor «ich geht; dlis Piftftinr der Sohren ist nach Annbc 
der Patent -Inhaber auf 400 bii 600 (!) Atmotpfafiren gi-Kchehen. 
iOÜ Grad Keaamor ist die tnm Backen erforderliche Wärm«.-. 
Heiian^ durch Steinkohlen. Ein Ofen koetet c«. 1300 Thlr., trotz- 
dotn wird immer noch Entiamiss (ft'iren ;;ewiditili<.'he Backöfen 
temaeht. Hr. Zabel (ipracn Ober Djnanut-j.rin^'ungen der Kis- 
aeeke im Oderflnsne. Am SchluüK tlieilte Hr. Ilernharilt mit, 
daai in einem gri'.-.-en .Mut^uzin zu Berlin eiin- frn.v-ei-ertie Siinle 
in Folge (Jcfrieren» vnn Knnilen'iatKni.^-Was.M r im Innern <ier C Zoll 
miten Säule S'-'^prunpeu m'i. 

Versammlung un Ii). Märit. Nach einigen fiescliäftlichen 
Mittheilungen hielt Hr. Schwerin^ einen Vortrag über die 
Fettigkeit de« Portlaud-Zeuient«. Bei dem Bau der Verbindnng»- 
faalm im Brealan aind mit dem Anparate von Seheer I^oldt 
VmMlie Iber die Bindekraft de« Stettiner und Oppelaer Zementes 
BanltNte «ir !• mdutAmriwr Tabelle 
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Au.^ \ ■ T.4ehendem (fche Im rvur. ila--s 
lieben Erhartungsdauer der Zement der 
den andern Sbenegen int; die Dauer der 
ein definitiven Urthei) Uber die freprüfle 
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eniitchicden zu kurz. Redner erwähnt die Verroche von MaoMT 
iZeitHcbr. f. BauweHeu. 18.>9. \>. .V.'.'l) - ■ die-telben geben jedoch f&r 
die abttolnte Festigkeit de« Zementes die Koeftizienten, iiiie im All- 
gemeinen Tinr Vj betrnpen. zu luah an) nnd entwickelt die Fonnel 
Air J.is \'erl].ihni>< i\i r reliiti\' i. ?nr alKuluten Ke^üjjkeit IHe 
Resultate in BetrctV der Fe<Iit.'keit von .,K:ük-Zementin"rtel-- si-ien 
jedoch unsicher, weil der .\p|iarat keine (;erinj;ere Bela.Mtiin(j al.« 
•J<) lfd. pre [jZhII znlas!ie. Ks wurden ferner die \'er<\iche von 
Itr. Zii.n I l, iiIm r K jlk - Zeiiientniurtel . der ]v\a vielfaihe AnweU' 
Jung unter und über der Krde linde, erwähnt; auch liiene Ver- 
raehe seien in gering und die Z<>it der Erfahrung zu kurz um 
Ab«r die evoiitnelkn Vortheile des Kalk-ZementmörtcLt ein detiiii- 
tim UiÜmB tMhw t» ktaan, wie «leh dtr KoatMUHuhk m> 
mendieh n bertcknclitig« Mb wihL*) Bor Bvek flmKe mH^ 
d«M sich nachstehendes MiMhnagsrerUltain (Br Pntt eot bc- 
«fhft habe: I Th. Bonner Zement, '/i bis V4 Kalk md 8 Tv. BmA. 

In der Venammlnng vom 3ß. Mint ntracb fbta Zimmer- 
mann unter Voneigiing von Zeichnungen Uber die OnUHMBtik dar 
arabischen Architektur namentlich in Aegypten. St 
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bis zu eiller scchswöchent- 
Fabrik „Steni" in Stettin 
Krhiirti:ii^' sei imless, um 
n ZementNorten zu fällen. 
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' Architekten- iid Isgenienr-Vereln it IftMfTM. 
Versammlung am 6. Anril 1870. Vonitxcuder: Bamflt Hegen. 

i Ek werden .'I neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 

Eisenbahn - Baumeister Jacobi tri^ über den Bau der Elb- 
brücke bei Haemerten vor. die in der Berlin-Lehrter Bahn, '/«Meilen 
unterhalb Tangermfinde. im rechten Winkel über die hier regulirtc 
' und bei niittTenm \V:is^ersf:iii.l ' ;i if ."itr eingeengte Elbe führt, 
welche eine \Vi>ssers1.iiid^ditf- r. mv vmii ■>{' zeigt. Itie Brücke hat 
.■) Stromöffnungen a iui'. J IireiiliriKkenöff'nunjren .h 42'. 4 Unth- 
I Öffnungen ä l-U'. S des^l. a Inn-, und ftiiirr bei t',,' I ie-cKwindig- 
keit de.i Hochwa^iKTH lS<i,llOi> Kub.' ab; die L uterkante der KonstruS- 
j tion liegt 10'. die Fahrbahn äU' Bbw Hüchwaiiw.T. Zum Bugsiren 
der Schiffe schlieiuit ein I'arallelwerk ao den Drehpfeiler an. Die 
I stTotnpfeiler haben 9\ dar IhdmMcr S6' mittMn Stirke nnd. 
I V«» Verjüngung. Die Ftudinng der FhÜipftiaar aetite nriaeben 
SpnndDla^ eof Beton, die der Btronpfefler mittetet kompiimirler 
Lnft bis nr Hefe von 'Mn' mter dem Fhuabett erfbtesn. Die 
Pfeiler nind mit Bruclmtei ■ l'' i iiierl und an den Vor- um Hintor- 
köiifen mit Werksteinen I i. i i i l)er einerne Oberb«n wird mit 
Scnwedler"«chen Trägern Ii i^' -i'llt. I>ie Baudisjinsitlon . welche 
für 184;,'^ die tirttndnng m ii n Fh;tb- und 'i Strcmi.feilem. für 
ISi;;) die (iriindnnp der iilirigen Pfeiler und die Vollendung de» 
Oberbaues von "i Strom- nnd 4 Flnthöffnnii^'en. nnd l.^^TO die 
Vollendung des ganzen Wrrkcs annahm, isf bis jetzt inne gebalt*n 
worden. I>ie beim Bau verweii<i, i, n II ijlfs!:i.iseliini n wari'n ffT<iss, n- 
theils von anderen Hauten üliemommen wurrlen und sind theilweis 
anderWi'it wieder in llr.inrb. S-. kamen die Damjifraninien \ uu 
den Berliner Markthallen. Geblasemaschiiien, Luftschleu.sen unii 
Senkvorriehtunc hatten theil» an der Busvylbriii ke, theils in Konixs- 
berg oder Stettin bereits Dienütc gelhan; die Keiierveiua»chiueii 
wurden meist nen beschafft 

Der Senkkasten der Stronpfeüer war in den ioasenten Dimen- 
aiaman 16 V80'. Die EidfilTdenui; geMskah mlttdat Handarbeit, 
die iddi ml voiHieillnfler als Ba^igerarbcU, wie sie in KtaigsbeT]? 
naewendet worden, honuiMteUtc und ea möglieh machte ohn« jede 
tmeiVreehang 18 Sch.-R. pro Tag, einem Eindringen de« PfeU«ra 
von V onixprechend, zu fordern und mithin, da es »chwer inögUeli 
war, das Mauerwerk dt» Pfeilers nu-hr alj* 2' pro Ta^; hoch ra 
treiben, die Sicherfaeil gab, binnen rU) Ta^'eu < iii. n lYeikr zu senken. 

Eine eij.'enthninliche PSnrichtnng 
der l.nf'M'hl« n<e erleichterte daj« 
.\ti-.l'riiir.'en der geforderten Erde. 
l>rT inni re Riinni der I.nftschlense 
um die KinN!eii.'eKl;ij.|.e herum ift 
durch .'>' hohe eiserne Wämle. die 
an 1' Stellen auf l'/j' Breite untor- 
brocheu sind, in 'i Kammern g-o- 
theilt. Welche den geforderten Ho- 
den znnächiit aufnehmen und rot. 
% Sch.K. Inhalt haben. Dnreh 
Oeflhen von Seh&twn in den Un- 
terbreebnngen der fl^tenwtnde 
nnd nrittent Bodenklappen wird, 
nachdem die Sehleuxe mit der 
Atmosphän- in Kommunikation ge- 
treten, die Fördenua»8e direkt iits 
Freie gebracht und durch Rinn, n 
abp-fiihrt- F.s war möglich, jede 
Si iili n<e binnen 4 Stunden zwei- 
mal zu füllen und z'i leeren. Xach- 
dem der Knisr-on .luf dem Huksi- 
bette stand.. re-.:liiili die Senkung 
ohne Ketten nil- r irfrend welche 
Führung, und trotz der Schwan- 
kungen beim enlen EfaHbiafcn wurde genan wakreclit« SMtang 

*'\ l>r. Jlieh.nlis sagt in aeineni Werke ..die hydrauliMlion 
Miirte] ', isi;i|. ji ....Wie wesentlich gewöhnlicher Kalkniört«! 

ih:rrli I inen verliiiltnissin.l^sii.' ^.'l■rin^ren Zusatz Von rortlund-Zenii'nt 
in seiin-r l-'esrifkeit nnd Haltli.-irkeit (Putzj verbessert wird, ist 
immer noch .lil/'uwenii,' liek.itint- Wir erinnern tiiermit an «lie 
Thut-uelie. für welche wir eine grutu>e Zalil von Belagen beibrinsen 
k. nuten"-'. Vs Win m wAneMMR. daes deij^eieiien BeMge be» 
kannt werden. 
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eriielt. Itna KiDdriii^n g«sebah ruekwti.-:, ua Antsu)^' iii .Siitwu 
t«i i", die sich bei -JO' Tirf« bis Vu" ermässi(ft^n. Von da «b 
«ar M aAUiig, um «iu Eiodtingeu zu emiiglichtiii, die kumprimirti! 
Lift MunbiMB. 

Di» OtnxmßmAat der Fhdhr bct^^^ SifiOtt TUr.. wm 
pro Sch.-K. Mwierwerk W Tlilr. ergebt. Ei kommen auf T.iu;«r»Iitze, 
Tr»niiiK.rtniit<el 2G,.'5O0 llilr., RUKtiingen 22,8i)0 Thlr., Maschinen, 
(«irüth. m.'m TMr.. Matt rialiciB ilOyüOO TUc.. £id-, Bunm-, 
MitiirrrkrlM lt. I<rtniiin>n t<8.7()OTUr. Die fltnmiillgOar IuImb ftrtig 
irkoitet uro Sch.-K. 05 Thlr. 

Vd folgt ein Vortrajf des Prof. RS hl mann, welcher über diu 
Werk des T>r. Pninn-lii-ii „rlic Flntfr .'iii^'T ilpryptisclien Kiitiifrin " 
rcferirt un>\ Mitttn-iliin^'.'ii v.>ii livu n-Mi. sieu ' ForKchui.i,'. !! ub( r 
SeetchilEiihrt bei den Alten, anch nach anderen Qaellen, damit 



VermUohtM. 

Der BeRinn des Baues der Wasserleitnng in Wien 
ist um L'l, April iirifi-r (frossarüf,'"!) l'"<:ii.Tlitliki.'iti'ii itmr.^nirirf Wiir<!<'Ti, 
Kiitljflirl..' \Vi,;n t,i-<her einer au^n i.jln'n.i, n N'i r-iir^niii;.' mit i,n]trm 
Tnttkvia»»«r, *o wird ihm dnrrh :\ir Aii^fntiriiiif,' ilit -.1 •^. nurh lunu-i u 
leiden«>ch«ftlicht>n Kämpfen endlitli <ii lu rti 11 l'r j' kt< s riiir \\ .ivv, r- 
tnfuhr werden, wie «ie keiiK> ii r iinderfu turupäiscLcu Uiusäiladlt, 
weder London noch Parif-. wcli r Berlin noch Pcteriibure jeniali» 
■ich «chiiflen kiuin, weil keiner dentelben das <juellen^biet der 
AlpM lur DiifHMitnw rtehti Du Verdieoat 6m ZiuUadekummenH 
darAobKe mi tob dar WUner Prewe «ioeneito der cftlwn Eaiirgic 
de« gegenwärtigen CkoMiiidcraths, uidcKndli andi der Unter- 
etatnmg zuKviichricben , «ekhe der Stadt dnrcfh woUmilende 
(MwMr tu Thcil wurde, vor .A^llem durch den Kaiser selbst und 
des Gnrfen Hoj^o«, welche die beiden Haopt- Quellen, den Kaiser- 
brunnen und die Stixcnsteiner Quelle i^ehenkt lubcn. Die Lftnge 
de« gemauert«n und üb<'rwälbten Hatiptkamü«, ««Icher diu Wasxer 
«UeiH-r Quellen hh zu dem growt ii Umint-KeM'rvoire »tu l''i-j. iilni>:i^ 
(wo dii' Eröftiungxfeier stattfoiMi 1 t"ihrt, heträjit "/o;;ii.' Klaft.r 
illher 12'/, Meilen). Demelbe boruiirt -lic (»rt-^rliiiit. n Ti rnitz i wu 
di'- ',;-.iL-lli ti .41, h vereinigen). WeiliTMl.irl . M;it/,'ihiiirf. Ha.i.'ii, 
>I<Hlliiif:-. Tuiiu.-I kommen in der (ii-n«iiiiiitl;,?i'^'.' Kluttcr 
(iibrr 1 .Mi-ili-j. l„'.U'i:tfnde 'rhttlübergiiiii,"- 'Inrrli Viiulukt.' bei 
Bilden. JdtHlliiiK, I^t!,-<iiij;, Mauer und SpeiMU); iu <ler iiesaunritliinwe 
Tim 1360 Klaner vor. Von dem Hauptn-servoir am I{4)!ienhügel 
m* wird dan W aswr in guiineiM-rnen Kührin von 36 und a3 jioll 
DuNshmeHer zu den inci tndereu Kei^rviiir» an der Schmelz und 
WMBMrberi; (Spinnenn tm Kreut) j,'eleit«t qnd »on da oacJi der 
iannrcn iStadt verzweigt. Per Donaokanal vad dei WicnAuB werden 
mit Rohren ^lasüirt, welche nnter dem noaibette mscnkt weiden, 
um an den jcnm'itij^n L'fern die Venwei(fuii)f f()rtzu''etien. Die 
iJiuge des RöhrennetiteH beträjft l irra fünf Meilen, dii? in Hetrucht 
kommende ties»mnil^treeke volle 13'/« Meilen. Die Wa-^fternlbren 
liegen dnrch«clinittlieh mit ihR'r Obmante circa fieben Fiis» unter 
der Oberfläehe der Krde ■- der \Va.<iKT.i)iiej;el im gemauert. n Kiiiial 
6 Fo-is. 

Die v<>rs#i-hi'ii'!^n NuftTi-ii, w.'li fn- wir ati-.-?i><.:;NAVi''>ii* 'l"f N fr l'r. 

eutuelini.'ii . ^rw i:i'-:'ni I..'-rni \ '.rl.nMiL: <:iiii n l!'\:;rilV mhi ti.-r 

(Jruit»artij,'l.i i\rs bi'f»<.iiiifii.'ii UVrU-!« xeberi. HU ili --m n Spi'.üi! ilic 
(Iber- Ingeiiii iir.' .lunker nnd W'ertlieim jitehen. 'iviUirr.nd als 
UatcnMtumr Herr Autouiu «jabrielli fuBirirt. Weitere tech- 
nisch« DetMl* dllift« (leiehCaiK bald hekauii werden. 



Za den Bao-Unrällen in Wien. Khe du-. ful>liV nu sich 
über d<!n Unglücksfall 111 der Maxim iliunstrasse beiulii^u kuttnte 
(wir tngea ttbriKens im Interesse der Unparteilichkeit Vorläufig 
aaeli, daa» nnonehr auch der belkeiligte Baumeister Hr. Somm- 
leitner eine aweite KrldAnutg erlaascn hat, in welcher er alle 
Astfaben de« Ardriteltten tu «rtkif flen ramchi), Ist ein iwciter 
UhAU fli]^trut«n, der zwar keine Menüclienleben geVo«tet, aber 
doch dasn l>eigetragen hat, die vorhandene Aufregung noch m 
ateigem. iVei einem Neubau in der Resebgasse (t'ntermeidling) 
iat ein Tlieil der Zvriwlienniaueru eingestürzt, die der iiuumeister 
:iuf einen Dippelbüden (Decke aus nebeneinander gestreckten, ver- 
liQbelten Balken) zu setzen für gut befunden hatte. — Die nächste 
I'oliri- diwer Kn'ienisHP. wie solche auch andi'rwärts durchaus in 
uhn'lii In r Wi IM' sii h i;i iiu.-<sert hat, ist eine iit» r tliw« Maas.H ge- 
(»tei^erte borge und A 'U'^'-Hiehlci'it in IVxui» .luf liic Sicberheit von 
Hauten, die plötzlich an S;rlli> lii r trnth rr'ii Siir^;lii>i^'k,'i- ):.-tr!'t.>n 
ist. .\u verschiedenen .Sicilca wir*l Jii- 'idulir inmr L'iij^Uick.-liille 
'•ntdeckt. Bauten werden iuhibirt. V- r-it liismaassrepeln Sei- 

tens der BautK)lizei angeordnet. Kane der Ititzten ist es, die geeen- 
wärti^ viel böses Blut erregt. Das StatltbAuamt verlangt nftmliclt, 
daw bei allen ueucrbauteu uud noch nicht bezogeuen mmteru die 
Stunbadea der vierten Stoekwetlw henugieaonimen nnd daieh 
INppelUdeii «reetit werden mDen. Da Uber 100 Netthantea Mer- 
TMi betvoinij d. h. einem verhlltmaiml^iiig nicht unbedeutenden 
und koatepieÜgen Uuibau untmogco werden sollen, »o beabsichtigt 
man einen energiacben Protest geL^en die Maassregel einzulcscat 
die Übrigens nur eine bisher vernachlässigte Bcstimiuung der Bau- 
polizei- Ordnung, welche naaiiTe Dedten oder DippelbBden tcT' 
Wagt, m lachtrtg'lielMK CMtawf tn bringen encht 



Per Baowertb ainrntlieher Berliner Ornndatttoke 

(ejcl. der Fundamente, der Malerei etc.), d. h. die Hauptvcrsiche- 
ruDinisumme der auf den lö,55ä Grundstücken innerhalb i^tadt und 
Weichbild eathaltenen Uebftvde betrag nach dem neneetes üerieht 



der städtischen >'cu!;i>uiicui. .1111 1- ükluber 1809 die Summe von 
ca. 'iSd'/4 Millionen l'haler Diese Summe hat sich im Laufe dea 
letzten Jahie« (vom Uklober l}<t»~69) um 9% UiUioaen Thaler 
vennelHi^ wikieMl I» diaeer Statt 1» imw Onndathofai Unange- 
treten eiiid. y Vm luKneee dMla a» damanhai Beildite ftrner 
die Notiz sein, daaa In dmolbm Zeit 371 Kener entstanden sind, 
welche Bmndenteellid^Wlgea ini fiabage von \]:<.\y.i3 rtilr. ver> 
anlawit haben. Die Kosten deiMÜhMk. auwie di> l titurhaltung dee 
Feuerlöschwesen» (letztere mit 9I^H4 TUr., za.^uiaiu>jn ahio '211,697 
Thlr.) aind durch eine Auflage t« S 8gr, yn» UuMieit der yer' 
•ielHrten Samnen gedeckt »wden. 

Die Vorarbeitea aar Restauration des Münsters in 

Bonn haben vor eiiiigeTi Wocbcn unter T.eituag des Stadtbanroeijrter 
Tticiniann bLX':>mien. ZuDüchst soll die Krvpta, deren Weattheil 
Doch der fr&besten Anläse dieser Kirch« angehÄrt.Btiltereoht reataa- 
iM md dar gnttaadjen am chen Benutzung niit«kg«geMa wuin. 

Aus der Faohlitteratiir. 

Zeitschrift des Architekten- uad InKaBleUTtnlM 

zu Hannover, .lahrgang 1B6'.), Heft f u. X 

1) Beschreibung der Fundirnu)^' uinl des ei.Hirii.^n 
Oberbaues der EisenbahnbrBcke öber die Grosse W«.^er 
in Bremen, von Baudirektor Berg. 

Die Britcke ist zweigeleisiff und hat von dem Unken Ufer aus- 
gehend innichst drei ftate Oeimuagen tca je 45k57>- Uditer Weite, 
welche durch je .3 paraboliacha Faaiweihlilger SbeBspaaiit waideo. 
Darauf lUgen zwei DrehbrOckeaOShiuweB Ihr eine danialani|M 
Drehbrllcke von je 18,61 lichter Weit* md endUdi «faie itaie 
Offfnung von IS,»«- lichter Weite. 

I)ie ßiideniuitevsnelmngcn ergaben, das» der kicsartiffe Sand 
schon in einer Tiefe von 10' nnter Null (i' unter der Fuuisohle) 
sehr fest wurde, und das« man bei 10 bis 12' unter Null mit dem 
h«-1»steten und stark bemannten I^'7ir<'r nur sehr wenig einzudringen 

i MTiiiorhte. Man wählte deshalb fijr dir Ufermauem die Fundirung 
auf Pfahlrost, f\^r die Pfpüer al« t ^mf IScton in schmiedeeisernen 
Senkkästen, ili-reii Snlilr' ;oif I J nnUr .Null gelegt wnrb'. TUe 
Senkkästen «iml ;iu'. starki ii Bl''i:ht»lt;ln XUsammen<r''niL'tet und 
mittelst Winkl l- nmi Kiscn im Iiim'm abgestf'ift, Sir windi-ii 
zwischen Siwei i'ransportM'hiHeii , dae mit einem liiTiut überlaut 
waren, aufgehängt uud von demMcIben auf die hit auf 12' unt«r 

I Null ausgebaggerte Suhle der Baugrube hinabgcbtsHen. Ihre Ober- 
kante htg dann geiade a«f NulL Sie hatten aber einen 4' hohen, 
mit Sehcaabcnbeliai waesardieht am ihnen befestigten Antals aas 
Vy' aiarkem Blech, welcher nach Auftaunerung der Pfeiler bei 
niedrigem Wweenttand abgenommen wurde. Um die K&sten wur- 
den gegen l'nterspQlung Schüttnngen aus Porta-Sandstein hcr- 

' gestellt. 

Der Itetun bestand aus 8 Theileii SteinscldaK von scharfkanti- 
gem festem Sandstein und .'• 'Ilieilen Mörtel, dieser Mörtel ans 
1 Theil Vn.f*. I Thei) ^el-wrht.m Knlk und 1 Thril Sand. Ein 

I l'ndK'bloek wur^li' 1 .l.itir liinir !nit<r W.ismt aiin).W8hrt, Die 
dnmit ans-i'-'t'-llti II 1 >nii kpr«'!"'!! lif-M'ii <lii' iti viT^i hii ilt-nen Schrif- 
t''ii i brür Ki'>li<:k''it i|i's li.'t«'!!'- liiiitiT sicli zurfirk. 

Zum KiiiLriii^.'in Uiti'iis iltenten eiserne .Senkk».tten mit 
Bodenthlin'n nat Ii ili m MihiilikVclien S)-stem. welche sich gut be- 

! währten. Die zur Anwendung gekommenen Kfisten hatten 14 resp. 

j 2.'> Kub.-F. Inhalt. 

I Die Beluuschüttung wurde auf 'i' unter Null horizontal abgear- 
' beitet and darauf da» ntHemMuwfwetfc ana hartgebrannten Bisek- 
«tebien in TnuamArtel mit einer YeHblendting von Portaqnadeni ta 

Mindener Zement hergestellt. Der TnuwmSrtel betttand ans 1 Theil 
Tram. I 'llieil Kalk und I llieil Sand. 2um Focen wurde sog. 
Calderwood- (schottischer) Zement ferwaiadet> wacher «ehr em- 
pfohlen wird. 

Die Kosten der Fundirung betrugen : 

der Kub.-F. Beton (MaU>n»l und Arbeitslohn, alle Han^la- 
tionen nnd das Umbringen einbegrifim) 8% Sgr., 

der Knh.>F. Beton incL Kosten flic uertete, BeMft n. a. w. 

i i;{ Sgr.. 

üt r MilNtiiivliL' tVrtige FundamcntobcrflÄch<- im I. An- 

liefening und .Vufstclluiii; .I.t eisernen Se«VkS!«;teit , Aii-<liaL'K''''''i'tß. 
■ Steinschrtttung u. w. I J Tlilr 4 St,'r. 

3) Ueber die Konstruktion von Wcgcbruukc u über 
! der Bahn. BrAckthoren unter der Bahn und Rampen- 
I kanälen; von v. Karen. Mit ü Blatt Zeichnungen, welche 
hanatsicUieh den EtmMwn^tm Bahnen, der Odaana-Bahn, der 
Saarbrt^en-IMeKr und der Brennerbeihii entleint sind, sowie 
riden TabeOe» Aber Mnn<>«(*, Maasen nnd Kosten der Bauwerke. 

S) Die Bahkhi'fc der Nordschleswig'schen Eisen- 
bahnen, von Hersbrnch: Beispiele für die Anlage kleinerer 
Abzweigung»- und Endalatiraen. 
^ 4) Der Bau des neuen Trockendocks im Hafen Wil- 
i helmsort zu Nicuwcdiep mit I Blatt Zeichnung, na^ dem 
Holländischen benrbeitet von KccV. W. H. 

trleiehzeitig mit ..lor \ .ir-^t. hrinl ti.jsi.rni-ln in-ii [.iL-foniii^' dor Zl-iI- 
f.rJirf^ Ui das 14. Heft der ,,111 i 1 1 < 1 a 1 1 c r ! i < hen Bandenkinale 
Nirii. rMichsens" zur .\useatii' R>lanj,'t. Ut die St. Johanniskirche 
Zu liillr rbeck in We«tpfjihl'ii in einer Aufuahme von F.Ewer- 

li,'rk nnil <\, n lU.in ni OMial.rücfc in «incr AuflnlHHe TOn U. 

j Campe zur Iiarstelinng bringt 

; 

Digitized by Google 



Henrr d« Qevmiller. trois Deatias d'Arehlteetar« 
iB«4i«t M R»pk»»]. (Extnit it la Guatto 4« bcanz urta.) 
FMrh. im 8». 

Per in P»riB lebende deutsche Architeltt H. von Gej-mBüer, 
welcher «ich apeziell mit Braumnte nnd dessen leider nicht aoiwe- 
IQhrteiu Entwarf zu. St. Peter in Rom beschSfti^ (vgl. Jahrg. III. 
8. IM d. Bl.), hat tn dian-m Zweck n. A. eine fr"sse AniaSl bis- 
her weni? bekannter Handzeichnongen der Architekten 'le" sfchs- 
zehnten und siebenzehnten Jahrhundert« in den L'ffizi /m Klurf'iiz 
geprOtt nnd ontcr deniMflbcn anrh lin-i arr>itti<Vtr.tii<;p>ie Ilandzoirh- 
nungen Kafacln refanden, welcti'' i'r im Jiiiiimrhi.ft ili^r -.Gnu ttc Ji>s 
beaoz arts." itn Fac»imile iu HolischuiU (mbli^irt uiiJ in eingehen- 
der uiid gei^tvoli'jr Weis« beopricht Zwei davoii st-jH-n in ilOcb- 
iiger ahtT ni'ji^U-rhalter Zeicbnnag Theile des ^'aiitheon in Rom 
ilar. nfuiilinh die Vorhalle mit dorn Hauptportal nnd einen Thefl 
der arclutiktauiscben Gliederung dai iunem. Sie sind, wie Gey- 
mOlkr nachweist, Vomtudien zum Bau des St Peter, desMn 
obent« Ldtang, nach dem Tode des Brainante, dem Bafael be- 
kannilicli un L Aanat AiHWiragen worden mr. Dia Glitte 
Ztiehnong iat ein Ontndrlai dar Kapelle Chigi in in KIrehe Sta. 
Maiiik daf popolo zu Rom, welche, wie diese Zeichnung beweist, 
van BaM gebant worden ist, was in neuerer Zeit, trotz de« Zeug- 
■iiaea tob Vasari, von Letvouillv, d<<r sie dem l'eruzzi zuschreibt, 
besweifelt worden ist Au die£i.'UH,> knSpft GcTmüller dann einige 
Bemerknngen über den künstlerischen rhsraVter von Bramante 
atiil sein Verfailltniss zu Raiael und l'erustzi. 

L'ie kleine ansprochsloe« Publikation von I.'» Oktarpeiten i«t, 
wfii »ie einige Jlunn-til*' in ili.-m it;il ionischen Kunsticbcn im An- 
Uiifi J« s«<'hs7i>h!it<'n .Iiihrlii:ii>!.Tt.* , li^^otiders K.it'3''ls liaukünst- 
Icrisclh' Thärifikoit niiunb-.T bi.shor mu ausfiilirln bitfii TaisuMint 
in seinem Werk Uber Haiaei geliandeltj in ein hcller«.-s Licht stellt, 
iB Mmbi Onda iB t a ia iiant «ad daBkanswarth. - 

R. Bergan. 



Biia Konkorrenz ffir den Bai eines neoen Kran- 
keakaiaes in Winterthnr ist am 13. Auril d. J. fär einen 
ächluMtennin vom 'M. Juli d. J. eriill'uet woraeii. Ea wind zwei 
Preiiie von 84)0 n-sp. JÜIO Frc^. aungesi-tzt; dus Programm, ria^'h 
daMHB EÜBsiebt wir oii* erentoell weitere MittJieiluoK «ortwihalten, 
ist dflMh Hra. Dr. A. WeimaBB iB WiBterthur ib neiiekcn. 



Personal - Nachrichten. 

Pre Uüsen. 

Ernannt: der Baumeister StrifwsVi la K' tiiti /um Uiussor- 
Baomeiiiter und technis4:hen Hülfi»ftrt>eit'T h<i 'I.t Klbstmin-liaa. 
I>ir<"kti(in rn MarilcHtirp; — der Bauusci-t'-r von Lu4wij;t'r zn 
K'.dOi'ii? znni I.nii'ilKr.nin,'i«t4;r und tccbni'-clu-ii llülfsiirbuilir bei 
di-r Kegit.-ruiig .ia-ü^t. — der Ingenieur Kiirl l'ittin.-»r 71 
SchUlchlern zom Kr. i>-lianttiei.ster in WcisBeuiwv i iii p.-Ik-^. t ' f 
— der Bau-Iiji|jiekt«r I'eter« zu Landsberg a. VV. ziuii Ul>Lr-i*au- 
Iiir^l'. ktor bei uer Re(nerung zu Onpeln; — der Fädenbaho-Baa- 
lucUter Oarcke zu Hamm zuui Useabahu-Bau- und Betnebt- 
lnitpckt«r hm der WeaMiIliachaB BiaiwkaliB dasattat» — dar Ba»> 
meuter Petersea svXaBdediBt raai EtaOlMwBanBi^rtar kai 
ia WUhelBisbahn in Batibor. 

Varaettt: der Bau - Inspaktar Barring zu Bcrliu naeh 
Kt>nn('p; — der BaB-Iaapektor Behanafta m SciileaaiBgaa aack 
Crfurt , — d«r Xvala - BaBBulBter Werteaa ib WaiaMaeaa aack 
ischleusingon. 

Sachsen. 

Eraannt: der techaisciie UlkUMrbeiter üastar Emil 
Orosoh iiBi Waaiarbaii-AMlateBt bei der 



Akaaiaak im OvkeBi BvM. wir wissen, befindet sich die 
TOB Ilnett «l%l]l»laOtHi-&riehtaa(raod> im Stadium der VorsndM 
und M mit Khnlichen ilteren Anlagien nicht identisch. Wir werden 
jedoch noeh nähere Erkundigungen duzichen. 

Horm ('. St in Fi nster walde. Wenn Sie den Anstrich 
einer Itohbanfsfade lediglich um der Farbe der Steine wiUen in 
der Tbat flir unentbehrlich halten, womit wir nns bei piTiPin Neabati 
keineswegs einverstanden erklSn^n liiinnen, so dürfw eine Or]- 
re«p. eine j^lanrloie Wachsfarhe diesem /.wecke ji*dtT,fallB am Mei>tea 
entsi n-ch-'n. Niehl iranz i^u widerstandsfahip , jedoch immerhin 
von groüMr l»iauer uml anj Wenigsten !iafl«lli^ würde ein Anstriek 
mit einer Butt'rniiklifurbe sein, llnurath I.fldecke in liredm 
empflehlt im Jahrg. ii.'> d. Zeitschrift f. Bws. ü. ä'2 eine Miachnng 
V n M I U h Waddika (K te Bwa a ia r) BittgakiaaBtar DabiB BBAC^Ni 
mortuum. 

BeriahtiffBBf. 
In No. 16, Seite lS»d. BL ia| dia finita der dar! baaeluieka. 
aea NiTdÜP-latte la 81 «■>■ aoipisabeii wordea, «Ihreod dtcaelbe. 
wie aneh aaa der ZeickBnBC karroigebt, Bur II oa. kreit vroponitt 
lat Diaaalba iat baiattaglaieklUlB ia 9 Bnite aBmaakrt. 



Zur Abwebr. 



Dem soeben znr Ausgabe gefamgten neoeataii Hella dar tob Hm. BavNtli 0. Brbkam redigiiteB «Zeitidirift : 
Uagt ein Zettel mit nachatekeiKkr fikUiung keL 

.Zu wiedeirkoltaB Hak», «ad wmhüagn Ib Now 15 dar diei^hibBm DaBtaehaa BaaaaHaBf. iat «• tBlgakmonea, daaa &t dar 
Vorbereitung brgnfen« DaiateilDiigen tob BMwarkea, daran Ba^ ctir TartthBtilelnuif «Ir tob den katreAadaB Autorea amroibca 

haben, in mehr oder weniger auxfoDrlicher Weise von anderen BiSttern pnblizirt worden, ohne das« dazu unsere Oenehmigune einge- 
holt worden wSre. In den meisten Fällen hat sich dabei eine unzureichende Kenntnin der bestehenden gesetzlichen Verhältiüsa« be- 
kundet Wir M'hen uns deshalb veninlaiat, aa diaaer StaOa BBatnapiacbaii, daas darartiBa PaUikatioBen, da sie das wohlenrortMae 
Badit den Original-Verlegers schailigen, denaelbaa aar InanapfBebnabBie daa geaatalidMIi ScBBtiaa dagagen nüthigen müssen. 

B<'rlm, den ic. Ajiril ISTn Emst & Korn." 

Wir iii4i<jllir..n au dii- I'nbi fant,'L-.ib' it jtd' s L'^-ir=, ..b er die-f Krlvliinaii,' zunäi bsl anders verstehen wird, als ob wir zu dtr 
in No. I.' u, /.tg. pnbiilir'i n Alibildunp di r 1 Ii, nia>kirrlir in lii rlin in wid' rrei htlicber Wri^e die Seit'*ns d>»r Hm, Em''t k Korn in 
VrirbiTi itunir begriffenen l)rtr<t>.'l'.i;ni:i'ii di ^M lbi ri Hauwi.rks li.'nn'zt ii;»tt>'n. Fs rn:ii( zf.^'f'i^idii-ii wi'rdon, disn i-in dcnirliger ;?Lnn nicht 
mit anbedin^rt'T Kr>thwfndij,'keit jri'fidp/rt w-.-rdi ti :iiu>>: uml das* eine geeignete InteriiKUntiiin allenfalln nucli wiril darlegen können, 
doi"' jeUL- ntlV-ntliiL'he Kiige und Warnung' niL-ht sowohl .in die „anderen Blätter", von denen unsere /.eitntitf .-vilein fjfnannt wird. »■>I3- 
dem luniich-st an dm bittre tVeiid>in .Tutoren gi riclitet sfi. .Ii.'d<?n falls liejft Woch liier > ito gc^en nns gekehrte ar^ife Z weiden t ig k e i t 
vor, 1,'egen die wir — sie ■-ei beabsichtig:! oder nieht auf das EntuclnedrTiste protestiren niii-jsen, Dieiie /.wcideuliffkeit erscheint in 
luu Mj eigenthümlieherem Lichte, aU wir, von den Um. Emst & Korn dazu anfgcfordcrt , denselben noch an dem n&miichen Tage, an 
welchem wir ihre Anfrage erhielten, d. i. nataiBi Id. Afiilt eiaa aiageiMBda AidUlnag gagabaB bakaa. «baa daaa «iraBaiaar aalakan 
im EntfemtesteD rerpflichtet gewesen wiiaa. 

Wir baaMehtifaB akht. diaaa Mdlnnff biar imMiittdi tn «MailidaB. aoadani bcnliiii flBa>BnTerdi«^tira^ ftgm- 
mt m Baaerw facbgaiiaesaB eiBlbdi >n vandcban. daaa wir m maaver inttbaihutt fib«r ne iliaaiaanrem an Grande li fg e ii a n 
OrlciBalaalakaBBcea von Rm. Baurath nnd Professor Adler selbst in legalster rOrm erworben haben nnd daher dnrchaaa be- 
raebogt sind nns glaieblkllii als deren ,.Originalverleger'' zu betrachten. 

Wenn wir hiermit die Angelegenheit soweit sie die ZurUckwoisting des wider ans erhobenen Vorwnrti betriflft. als erledigt 
betrachten könnten, so sehen wir uns allerdings veranlasst, sowohl im Interesse des in zweiter Linie angegriffenen, angenblicklich mnf 
einer Reise im Orient abwesenden Herrn Baurath Adler, wie ini Interesse des allgemeinen, hier in Frage Kominrnden Prinzips einigt 
Worte hinzuzofSgon. Wir dürfen es nämlich wohl als zweifellos beaeichnen, dass es dem Antor ebenso wie uiiii völlig fern gelegen ut 
anztinehmcn. iias'. die skisienbafte auf eisige Uoliacbaitte besohrtakta Darstellnng des fiaaverks ia anseieni Blatte mit der («akr^ 
scheinlich n ich in weitar Avaiialit atabaadaa) Bnaftkitiahen PnblikalioB deaaelbea ia dar Zaitaaliillk llr fiaamaaB Ib amayialMB Kon- 
tiikt trtil«!! kutuile. 

Es ist in der That kaum hb/usi^hen , wii' der letzteren hierviurch irgend welche BeeintrSchtignng ztipefa^'t werden könnte-, 
v;' lrio?hr ist wohl mit ^'>sserer füiciieibcit aiii'unehiueii . div^s in ditseui und jedem anderen Falle nnwre vorlaiitlge und viiThereilende 
Mittlieilun^; das. Iiiter-Tse für die spütere. mit den reichen durch Staatshfilfe gesteigerten Mittehi der ZeiLschrifl ausgestattete ^oUstin- 
dige i'uitlikAiiiJU uur luiregou und iuideni wird, in diesem Ü^innc einer Ergftnzung fassen wir wcnigstcus un^er Vfirb&ltuiss zu dem 
von uns so hochgcschititen ofHziösen Orgaae des PreoasisciieB H aadeliministerinrog auf. wfthrend es unserer Tendenz in jeder Weise 

Ii — ► ii.„ i. — 1 rollaa. Dad ia diaaeia Siane wünsclicn wir es auch ferner betrachtet tu seh^ wenn wir, wia 

ika brtogaa, deren Publikation Seitens der Hnu Emst k Kom fbr dia Mtacbmt ftr 
Oba« aaa tob ^r ueadunignncr der genaaateB Vertagabaadtnag abbbifng ttt nuMbaa, «BidaB 
wir duch den „t^e^tehi ttdm gesetzlichen Verhiltnii^^en'' dabei anf daa Btnagna Becbnung zu tragen wissen, .(oer es würde wider dws 
Intereime de^ grorsen fa hgeTio.iisenscbafllichen Publikums wie gegea daa der aehaflimden Baumeister selbst gehandelt sein, weoa jede 
arebitektonische Mittheilang Uber wichtig« fianaebögliulna der Gagaawart nur deshalb auf lange Jahre hinausgeschoben ' 
um Monopol-Ansprüche zu resnektiren, die dar Ba^AadaBf eatbaBrea. 

Berlin, den April IsTO. Die Redaktion der Deutschen BaazeitOBf. 

Hierzu ritie Ilol/soliiiitt-Ik'ilage: Die XiiomaBkircbe in Berlio von F. Adler. Unrrh'ichnitt. 
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IV. Die ThomaEkircbG. (SchliLss.) 
Wird dio trcfHicho Ui6]H)sitioii de« Bauwerks und die so- 
lide Monumcntalitflt seiuer Koiistruktivuen wolü von Nicniaud 
botrittien, so hat hingegen ein anderes, flir die ZvecknAaäg- 
keit eines Kircheabaaes hfichst widitigM Hamenti seine Akii> 
stik. die iieftiptaii Aagriflb whk tfi iih H at Uoterer Uebep> 
Zeugung ucb dnrdunn mt Unrecht. IH« m sieh ta Kappel- 
kirchcn schlecht predigt, steht bei nn^urer Geisilichkcit allcr- 
dingti schon als ein auf rielfoche Erfahrungen gestützt!;!; Vor- 
urtheil fest, aber ist iKnii im-hr als frajflii li. <ih in <li'r. 
meisten Fallen die Tutaliutm dr^ Kaunics uml uiLlit urliin liv 
si'iiio Au*bildni^ im Kinzelncii, dns lj>'lK-niifiiiss fjUitirr Strin- 
tilieiien au Wänden und GuivölbiLii so un^'UnstiLT \ui kt. Diwcm 
iiotorischeu Ui lH'lblaixii' ist in lit r Tliniihiskirihc ilunii mög- 
lichste Gliederung der Flüchen, durch stark hervortretende 
ücwölbrippen, kräftige Gurt- und Pfcilervorlageu , durch die 
gwuce Anüdnung des offenen Umganges entgegengewirkt. Der 
ErfSglg ist denn auch so zufriedenstellead, wie man es von 
dnera Räume dieser GrOme, der immerhin die tirenze der fur 
eine Predigtkirdi« erlmbten Abmescungea nahezu en-eiclit 
hoben d&r6e, aar eni«n«a kann. Es ist selbstredend, dass 
ea sich Id einem solcheB ftnune seliwerer spricht, ab In aber 
kUinen Interinukirche ans Fachwerk, tuid das» es zumal for 
taiaea mit schwacher Stimme begabten Re<Iner einige l'ebung 
erfordert, um hier ohne Aiistn ii^juni; ]in ili^!( ii /n krinncvi. Kinc 
wcsencllche Erleichtermii: luii es scluiu nc\K<ilirt, (Liss lüm/.ol 
Dachtrftglti'ti mit » üi>'tii Sc'iMlldi.'i ki'l \i'r-vhi'n werden i-t; liic- 
selbc soll df'unuirlist vdti ilirrm jrt/ii:i'n Staiidp^nikti' au.s jioch 
weiter nach links, in dii' I\ikc dci- \'irnmi; \ i'fsi Imluni wer- 
den. Sollten ül'riiTi'iis du- wiss, usi-liat'ilirlu'u \ Hauche und 
UntcrsuchuugL'ii über Akii-tik. nanu iitlKti iiU r die Akustik 
von Kuppelrflauien. die ais Vorarbeit lUr unseren künftigen 
Domban in Vorschlag gebracht worden nind, wirklich zu Stande 
kommen, so wird die Thomaskirche sicherlich ein sehr wertli- 
TOttes nad interessantes Objekt der rntersuehung darbieten. 

Die iUMie Rtnrtehtimp der Kirche ist im L'etnrigett ohne 
AnlffMii Tan Lum, aber aar Wird« deaBunwrta angmaaaaeii 
erlUgl. Winde «ad Oairtlba rind mit MMdwaati Tondten 
und mit fu-biger Haierei deborirt. Die Fenster haben durch- 
weg farbigen Schmuck erhalten, der sich in den Schiffen auf 
einfache Stroifeneinfaüsung und Auszeichnung des Maasswerks 
durch Kdscttcn besi lirunki , sviilncnd dir 1 l' Knppelfensler in 
ilircr giuizeu FSüclie mit tuicin üwbigeu Muster bedeckt siiul 
tind die drei Chorfenstcr — ein Geschenk König Wilhelms -- 
die volle Farbeuglut von Glasgeniitldcn feigen. Der Fus-sbodcn 
iht mit hnlh n und dunklen Solnboli r !• Ihm n gemustert. Altar 
und Tautstein sind von weissem Marmor, die Kanzel in Kichen- 
tiolz, das Gesttihl aus Kiefernholz gefertigt. Die mflclitigc 
OitmA zeigt eine neue Anordnung; sie ist in kein Gehäuse ein- 
geMvt, aoadam die PfiBlfen stna an eiudnen Blndeln, frei 
olma Dw&en, gruroirt worden. 

Eine Heining mit enrlrmtar Luft, daran AniitiOmnngB- 
dffiuingen au beiden Saiten und im Badcen dea Altan ü^en, 
wftlireuo die kalte Luft, die den Uefadiamnam lustrSrnt, an 
mehren Stellen des Fussbodeiis eingesaugt wird, sowie eine 
Cia«elDrichtung vollenden den Konifurt der Kirche. Auch die 
Heiziiuii, welclie ihre Probe bereits wiilii< tid des inneren Aus- 
baues aii/iil( |,'en hatte, ist aufänglicb il( r (iegenstand ungc- 
ro*"btt'ci-tißttMi TiKbds i»eweson. M.m liat ilicsidln' «;ihn-nd di's 
vcrtlasseueu Jwulteu Winters sehr stark in Anspruch nehmen 



I müssen, jedoch zuerst \ ersilamt, sie «ftlurend dea Gottesdienstes 
j ausser Thätigkeit zu setaen, wodurch die Klrchanbecudicr dem 
: starken Zuge, der bei der Mischung \on LuhaiameB la Ter» 
schiedmer Tcnpenitnr nnvariieidlicli ist, anageactat waren; 
namentUcb macht« aldt d!e koU« LufbAnle, die ans dem Knppel- 
tanbonr deb hambacnkta, sdr nwu^ehm fahlbar. Stitdeu 
die Kirche vor Beghm dea Gottesdienstes »ngelielzt wird und 
man deninficbst die AusströmungsütTnungen der hcissen Luft 
schliessj. rhut die Heizung in jeder Ueziehuug ihre Schuhlig- 
ki it. l>ii' ( laslioK iu linin^ i'ffolgt durch "iTHj Flammen, die 
auf Lii litti IvKiüL'ii i^dit! Anljiinguug einer vierten ist vorge- 
si hen), 12 Kandeluber auf Anw l nunngc am Fiiss^ des Kuppcl- 
tanilwurs und eine Anzahl ^' n (.a-armen niif den Emjioren 
verthoilt sind. Dieselbe ist w,-siMitiit l\ lur da- Iti diitiai-s «Uts 
Ahendgottesdienstcs bemessen, und Üt sie in ihrer Gesammllifit 
auch von sehr bedeutendem umi anziehendem lltVckte. so mUsste 
sie doch um ein Mehrfaches gesteigert werden, wenn sie den 
KirchenrHAim als solehAn zur (iellung bringen sollte. 

Die Kosten des Baues, einschliesslich si incr inneren .Vus- 
stattung waren urtprOngUch auf IMHHK) Tlilr. veninschlagt. 
Durch nutoe onvorheigesehene Umstünde, wie z. B. die £jotli> 
wendigkrit einer tieiferea Fnndamautimng etc., durch die un- 
vermeidlichen Bereidierungea und ErveiteningeR, die das 
I'rojekt bei der Ausftthntng erfahren bat — endlich durch die 
verl.ingertc Bauzeit ist diese Summe um 10 illierH'britten 
worden, so dass die definitiven Kosten der .Vusl'nhrung sich 
auf i:»siKKI Thlr. «ler pro dF. der Iiio.M) nF. niessruden 
BauÜAche auf Ii',, Thlr. belaufen haben. Vergleicht man 
hiermit die Kosten d'-f alirrm i;. wiiilitm Kn . 'n vi ilrrliii-, so 
ci"gieht sich, dass dieser 8utz uiciu nur aiirK»'nics>ru , sondern 
mit Rncksieht auf die seither eingetretene Stcigerimg der .\r- 
beifs- und Materialien-Preise sogar sehr mfesig ist. Die Mar- 
kus-lvirche. 18.')2 — 5j erbaut, nur in der Kuppel gewölbt, hat 
bei lUOÖ Dl''. Giundliikche I.^l'ikh» Thlr.. also pro dF. 
Iiy„ Thlr. gekostet. Die Michaeiskirche, Is.'i«— liU erbaut, 
nut einer nur 30' im Duichmesser haücndou Kuppel und ohne 
Thurm, obrigens durchweg In so via) kWnoren Dimensionen, 
dass sie in das Innere der ThomasUrche hhieingesetzt werden 
könnte, hat bei 13»0<) ClF, Grandlllicho 146000 Thlr., also 
pro l.lF. 11*/,, Thlr gekostet. Die retnkirche endliib. 1S4Ö 
bis j;( erbaut, liat bei einem FbU'ltenraum von i.'UuO cF. 
( inf'n Kostenaufwand von J:t'ii7*i Thlr.. also pro ü F. 17 '/j Tlilr. 
cjiorderl. !•> sind diese Kigelniissc nbrigi ns auch gleichzeitig 
eine sprei hrn li Iii i Sitfertigung für iliMi Krbauer, wenn auch 
nicht für den \ eransciilager der /ioiis-Kirche. 

Am Schlüsse dieser KriSrteruugeii . wrlcho vorh'iutig nur 
das Bauwerk als s»ilch(ps im Auge gehalten halion, wird es 
am Orte sein die Namen derer zu nennen, die an dem Ver- 
dienste s^'iner Ausführung neben dem eigentlichen Erbauer. 
Professor und Baurnth .\dler, Theil nahmen. Als Bauführer 
haben bei der Vorbarettung und Kiuteitung des liau'S die 
Hm. Honsaello und Laspeyrcs, wahrend der eigeuili<-li<-n 
Bauzeit Hr. Sixt, am Schlüsse Ur. F. Wolff fungirt. Dk 
Maurerarbeiten rind von Tim. Borstell, dlo Zimmcrart»piten 
von Ilm. Thür, die Tischlerarbeiten von Hrn. Böttcher, 
ilie Malerarbeiten von llrn. Hase ausgeftdirt. Die Vorblen- 
dungssteine und der grossere Theil der 'l'eiT.ikotten exel. des 
von March bezogenen llauptporlals und der pjiireltiiriittii 
auf drt\ Thtlrnuni siml viii llrn. Lessiiiif in lliin:-; ai Jx- 
liefert worden; die Alodcllu zu dcu geuaiuitcu Kngiingureu 
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und den Belieb des Portals iMt Hr. SiemerinK. zu dm i 

Aposteltigureu auf don Strtlirpfdlern Ur. Sternecker, zu ; 
sAmmtlichcn Omaxncutrn ilr Noack angefertiRt. Die Luft- 
heizung ist von den Hrn. K.niebandl und Wc^oner, 
die GasbeleachtUiig von Um. £lstcr eingchcbtet worden, 
I He Fenster de« Ghon aind eli Weric dea K&olgUeben butitnls 
fUr (ilasmalerei. 

Das hfn'h?ti' IniiTcssi^ frfilifli wiril liri iMiirin kirrliliiJicii 
Monamentalbau dieses Kanges stets den kün!4tlcriM:hen Mo- | 
menten zu zoUen sein, und in der Tbat erheischt die Thomas- ; 
kirchc gerade als Kumtwerk eine guu besondere Wflrdigung, 
die wir uns daher bis zuletzt Tenpwrt haben. Selbstverstflnd- 
Udt gehört die Grundidee der nmen Aolage, Mif die wir 
gleleli am Eingänge nnserer ScMdening eingelieii mussten, 
smr m aUeiK Andern Ja den Berddi der kiMtlerisekea 
ürEadmift doch Iduib de tn iSMen 8ä»e nicht woU Hideis 
in Betracht gesogen werden, als Bmmmm nU der igcnfttea 
AnabOdtiDg, die fnr geworden ist. 

An beiden — sowohl il>r Mr-r di-»* n:niwirk<. wir- an 
der künstlerischen Ersehiinung (lesseUttii — dar! mu&ihsl 
wohl ihre () r i e i n a ! i t ;i t hervorgehoben werden. Aus den 
praktischen und technisclien Bedinfrimpen mit -itrentTtT kon- 
seiini titi r Klarheit entwickelt, ^ii lll ^u U dn' Tlninuiskin lir in 
bei'ii n Hf^dchungen »h ein ^«•lli>tvt;Hi,ii^( s. im b«'slen Sinne 
modernes Bauwerk <l:ir. das mit fileiclieni Hecht und mit 
gleicher Liebe auf den l iuditionen antiker nnd mittelalter- 
licher Bauweise fus»t. I nd itwar haben wir es auch hier 
nicht mehr mit einem Kklekt^finni» zu thtin, der sich be- 
gnügt verschiedene Motive ndt mehr oder weniger Glück zu 
komfaiuren. Mu fird maeres Enehtewi «gmober einer 
KooseptlMU ifie >• B. die llrarmAcnde der Adler^adiea 
Thomaskirdie sie ze^t, nicht ableugnen können, dam sie im 
Ganzen und Gro$.scn das Werk einer einheitlichen kOnst- 
lerischen Eni]>tindung ist, dii- olien^oviol und ebeiUOWenig 
griecliisfli oder gothisch (rensiiint werden kann. 

Allen denen, die wii' wir in eitier haniioni-eheii Dnreli- 
drinfiung dieser Geni-nsät/e das andutektonisrhe Ideal der 
Znkuiift sehen, zn dem niis Siliinkel ilie Weci' gewiesen hat 
— und litrer sind nicht wenifie nudir auch aasM>rha!b d»*r 
Schinkcrscheu Schule — wird jeder ern-te und elirlii he Ver- 
such dieser Art, den ein .Meister wagt, von vom Ijcrei« der 
hSchsten Anerkennung wcrth sein, selbst wenn der itlrfolg, 
welcher bis zur Vollendung des Ziels die Arbeit von Genera- 
tionen erfordert, vorläufig nur gering bcin kunn. Ks ist eine 
mnthin, konstlerische That — eine Xhnt der fintauitiig, 
denn Straucheln ist auf diesem FÜh» leichter «b Mffdcm 
bequemen Wege de» Kopireu hiatoriidiiBr Vortailder, und dM 
grone PabUkuii der Lälen wie der Fachgenossen, welche« 
von einem Knnstwerke lediglich unbefangenen tionnss ver- 
tat^, wird die Anmuth gewohnter, althergebrachter Formen 
der harten .\rbeit des nach neuem .Vusdrucke suchenden 
selbststandigen Gedankens stets vorziehen und Schöpfungen 
dieser Art s<dten naeh Verilien~t wenn aii< ii M>n seinem 
Standpunkti' ans nielit nnizerecht - heurlheihii. In diesem 
Sinne hat der .Meister der Thinnaskireln' woYA <ift cennu' i"'" 
domo gesprochen, wenn er flu Werke, wie die Werdersche 
Kirche Schinkel'«, «i» hegeiatifter Anwalt in die Sehranken 
getreten ist. 

Wir haben damit wohl schon angedeutet, dass auch da.s 
Bauwerk, das wir besprechen, neben vielen und grossen Vor- 
zügen nicht frei von M (Ingeln ist. Was lidb, wie leicht er- 
kUrlich, vor Allem geltend nmobt, ist ein Mmisel dei flOasigea 
kttnstlerischen Schwunges, wie wir Um nur an Baaten, welehtt 
die Höbe einer bestimmten Kunstweise bezeichnen, hewundem; 
der Gcsammteindnick verrSth das Studirte, in mflhsamer 
Arbeit Krrungene. Ihid zwar steht, da dasliauwerk zweifel- 
los von Innen nach Aussen «ceschaffcn ist und (h i lüinstler 
sieh jede Kini/ession. dii^ einseitig auf die Fai adenwirknni; 
berechnet gewtidiwi wäre, \ers;int hat, die künsth'riselie \\\\- 
kunK des Innern dnnliaus nher der des Aensseren, 

In der allgemeinen Gruppirung des letsiteren wirkt die 
Westansicht, die unser Holzschnitt in geometrischer Zeichnung 
dargestellt bat, am günstigsten. In reicher, bewegter (rlie- ' 
deruQg erK'heint die von der doniinircnden Thurnifncade mit i 
ihren stolzen Verhältnissen, ihren mächtigen Motiven krlftii; ' 
gethäilte Baumasse, die in ihrer Gesammtheit vielleicht zu uu 
nüdft ranhantaatiach sein wlirde, wenn nicht die Ansbildang t 
dci Efancm» lo «raat nad streng wtn. Umgdtehrt wirkt 
die Chor-Ansicht weitaus am ungünstigsten. Die breite Baa- 
masse ist hier nicht energisch genug gegliedert, die Kuppel ^ 
ersclieinf den !>eiden Quersidiiflalisideii. die in der Tliat Ranz 
(Itiereinslinniiend niit ihr delaitlirt sind, viel i\\ j.deiehw ertliiir, 
nnd zu dem Eiiidnuke [.rosaiseher Monotonie, den dies er- 
zeugt, triU fülilbar der .Mangel größerer Motive in der Aus- : 



bildung des EInxehien, ttbeihaiipt einer Ahwechsdnng nnd 

Steigerung in denselben. Für die Seitenansichten gleichen 
«ch diese Vortheüe oder NachthcUe mehr oder weniger aus, 
doch tritt für dieselben die Kombination \\>n Thünnen und 
Kuppel, die nur durch das kurze Langhaus u-etrennt ^'mi, 
meist störend auf, rdiirlei» Ii es andreiNeit.s Standjinnkte uiobt, 
in denen sie treffUeti jiegen einaudtir abgewogen erscheinen. 

Was die anhitektDnische Ausbildung des Einzelneu be- 
tritft, so können wir eine eingehende Beschreibung derselben 
mit Hinweis auf die Zeichoimg ersparen. Jene Synthese 
antiker nnd mittelalterlicher Bauweise prägt sieb im Grossen 
nnd Ganzen auch hier so aus, dass das Mittelalter die Uaiqpl' 
Struktur-Motive, — das Thema — die Antike die l>ctai11inmg 
im weiteren Sinne — die Sprache — beeinBosst li^t. Allen 
UehenrtlbnBfNi lat der RuMbogan nOnnd« gelegt; dnnun 
TariUlt 4w Sanwerk woU flUMhlieh der Beaeiehnnng als 
romaidsch. obwohl das einzige spezitisch romanische Motiv, 
das es enthält, die offene Arkadengallerie , hier eine höhere 
Bedeutnn^' liai. als in den meisicn romanischen Kireheu, wo 
diese wesentlich dekorativ ist. während sie hier den gewölbten 
l'in<,'aii(^. ein konslmkti\e': wie praktisches Uanidniotiv der 
iran/en Aidage. in der Fiu.ade znm Ansdnick hrinirt. Duss 
uns — vdii der l.ie.'uia nmi dem grossen Westfenster abge- 
sehen — die Motive der Faij:adenaushildung etwas zu gleich- 
werthig, zu klein im Maasstiihe erscheinen, um so mächtige 
Baumassen wirksam zn gliedern, haben wir schon oben ausge» 
Sprüchen. Das Bauwerk leidet in dieser Besiebnng auch zu 
sehr an dem Krh fehler der Berliner Schule, einem an rtachCB 
Relief und einer mit zu grosser Vorliebe dordlgdUfftcn 
Omameutimng, welche die Prafflirung der OeaiiBae, so achfia 
de tai der Detaiselclmnog empAuiden geweaen lein mag, in 
Whrklichkeit doch etwas San «lA «udar erscheinen Usst 
Im Maasstabe vergriffen idnd auch die krflnenden EngelfigaRii 
der Thnmie. die /n winzig erscheinen, sowie daa Krens dff 
Kuppel, dem rniuekchrtes vorzuwerfen ist. 

Unlsehiedeii ist das Werk niudi dmlnreh peseh'idii.'t wor- 
den, dass der Klinstlcr sein liauuiattrial zu weijig berücksich- 
tigt hat. Zwar verhinarnet dasselbe in seinem maassv(dlen 
Ernste keineswegs den Backsteinlian, aber die fofmale Ausbil- 
dung tritt oft genug in ästhetischen Konflikt mit dem Material — 
von einigen kon*tniktiven Schwächen der Ausführung ganz 
abgesehen. Vor Allem aber halten wir im Auge, dass auf die 
so weseiitlidie Wirknnu der Farbe gar kein Gewicht gelegt 
worden ist. IliUte da- Bauwerk unsrer .\n8icht nach vielleicht 
sogar eins polychroste Behandlung der Fa^e verhwgt, w 
«itoderte ee aum Hkideaten doch eirn; klue energiBehe Fliw 
tmng. Statt deiaen afni die ah dauerhaft bewUirten, aber 
leider so nnscbOnen Hennsdorfier Ziegel mit ihrer bla8srittb> 
liehen, unentschiedenen und scheckigen Färbung nnd Terra- 
kotten derselben Fabrik verwendet worden, deren Tönung alle 
Fariten-Nnaneen vom reinen Weias bis nm dunUen Botb 



durcblilnft. 

rm;leieh liarnioniselier, aii/iehendor wirkt das Innere des 
tiauwerkh, dii.-t auch alle jene, die sich mit der Fa^atle uieiit 
befreunden können, die an ihr nicht das weitaus überwiegonde 
Verdienstvolle anerkennen wollen, als eine der schönsten und 
gelungensten Kaumgestaltungen rühmen müssen, die Berlin 
besitzt. Wer könnte «ich dem mnehtvollen, wiüirhaft feier- 
lichen und erhebenden Kindruekc dieser hohen, weiträumigen 
mit feiner künstlerischer £m|)findung Magehildetcn Anlage 
entziehen. Haben wir etwas an ilir sn bemlogeln , &o ist es 
einiig die Qeataltong der £mpoiren mit ihren geraden Uehe^ 
decknngen nnd den steiAn Bitstangen, die in «mn lelieadjgai 
Organismus des Ganzen ab entschiedener HHmiklang auftreten 
und am ungünstigsten in den Querscliiffen wirken, wo rie mit 
ihrer hohen Vorderflilehe die schöne pcrsjiektivischc Wirkung 
geradezu zerschneiden. Im l'ebrigen ist ea rückhaltlose An- 
erkentiiing. die wir hier anssjirechen mdssiMi. 

Diebcilie erstri'cki sich eben so sehr auf die hnnnonischen 
GesammlveThältnisHC, wie auf die .Vusbildiniu' des Kin/einen. 
das hier in noch entschiedenerer Weise, als es au der Fa.;.»de 
geschehen, in antiker Auffassung gestaltet ist. Als hewnders 
geglückt darf es hervorgehoben werden, wie liarmonisch die 
En>cbeinung der schlanken Eisensäulen des Emporenumgangs in 
die mftchtigen Wand- und GcwölbeHächen «ich einfügt. WoU 
überlegt nnd für den Rindruck des Ramnas von höchster Be- 
deotmig ist die Bdenchtnog, die in angemessener Weise Ter- 
theflt tuid nach der durch ihre tdehtfUle dominiretkden Knppei 
hin gesteigert ist. Im höchsten Grade gelangen erscheint eaÄ> 
lieh die farttige Aussschmückung des Räume«, bei weldier der 
feine Takt, mit \seleber d.is ricliti^e Maas« eehalten nnd Irnti 
aller Priicht divch der Krnst und die Würde — weiiu uiau ^ 
«ill. das rruiestiintiselii' des Gijrieshanses — gewahrt ist. wahr- 
hafte Bewunderung verdient, l-'or die Wanddächen ist ein 
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ikadldi dnUer gruibnunwr Lokalton RewiUl, d«r duch 

pfeifen von wärmerer brauner Ffir^ n :- tielebt iritd. IKe 
Oew&lbcflftchcn des Langhauses und di r ' , rsnhflbabsiden zei- 
gen v'mcn wnrnipii 1irriiiin;ellirn. «lif ilrr Ku|i|>i'l und dfr Cluir- 
uiiichü einen licUcrpu lichtjjellx'n , <lic <lt'r Tünncnj^urtc dfs 
Umgangs einen lichtblauen (iruiid, siimnitliih mit Küldcncn 
Stmii^n l)<-s.1t. Gold ist sonst ia span<iini.<iter Wii^' zur Ver- 
weil iinL' _i langt, ausser in ciuzelDcn Ornamenten naiiicnilii'li 
zu den Sjirücben, welche den Triumphbrigpn anszeichnen und 
als Fries den Ftiss der Kuppel uintzurteii , sowie bei den uls 
wirkliche Kronen «ehr scbOn geätalUiteii Gaskrunen. Die eiser- 
nen Sftalen und Gclilndcr, die Orgel sind etwas matter bron- 
siiC Als Gegensatz zu dem braunen Lobaltone des Gauen 
ilt all tBrnnd der Ornamente, zur Gliedenmg der Bogenlei- 
tugn «t& eil dnnkka IndigoUui «ngeiioamieii, «Uumad die 



RntdflUb« und die BriMm^sMlungen aof duiricelroÜwm Onnde 

sich absetzen. In bunter Farbenwirinuig encheinen die mit 
Evangclisteiiri^uren (vom Maler Schaller) geschmllclcte« 
Kiippel/wieki 1 und der Chor, wo die Wiliule unlerhalh der 
(ihi^Reniälde ein feuriges Koth zeigten. Der Steinerun«. wclchc 
die l'arbenwirkunir der Fenster vom Sehiff zur Kuppel bis zu 
jeiieit Chorbilderu erluilleu hat, ist i/chuü trüher gcdaeht worden. 

Wir wären damit am Ende unserer Scbildcrunc. Wenn 
sich dipsplhr tinwillkttrlich etwas rinRcbender. in der Aner- 
kcununi; wie im Tadel etwa^ rückhaltloser pestaltet liat, als 
in früheren Fallen, so entspricht dies wohl nur der Ikdeutung 
des Ikuwerks, das oator tei BauausfQhrungen unserer Stadt eine 
80 eigen« nnd hemnisend« Stelle etnniiaint and eine aokbe 
wohl auch in der qpitena KtwatgascUdtte belttnpten wird. 



\ 



Nach in neuester Zeit ghuilii man, die 'Was^eniienpe, 
welche durch das Querprotil der reKelmfts.siKeii Strecke («Ines 
Stromes fliegst, als Funktion ledi^beh der Fliehe dieses yiier- 
prnfils, seines lienet/teii I mfanges und des StromgcOUIes , in 
welchem das I'rotil Vu fit . darstellen zu können. Je weniger 
die in dieser lüchtung bisher gemachten V'etBOciie an einem 
Eqeliaiss gefQlirt haben, desto mehr verlangt man ein sol- 
dm in b4»itzen, und desto uehr Erwartung trigt man Ro- 
fiber neue UntersnehiuigRn entgegen. Ab die Hes- 
am Mia»iMi|>pi bekannt weiden nnd n den Wendern, 
die von der endem Seite dee Ozeans «dt einigen Dezennien 
le um gebracht sind, ein neues hinsnfltgtea, konnte es nicht 
fehlen, dasB man das Ziel iinmittelbar vor Augen, wenn nicht 
die I.ftsung der Aufgabe in Hflnden zu haben jzlaubte. Sei^ 
dem inün sich aber überzeugt hat, dass dies iiielit rbr Fall 
ist, lAs.st kanin eine Nummer einer te<hnisehen /eit.sehrift die 
F'ragp unberührt, sn dass es auÖÄlku inuss. wenn nirgends 
.\iisrli;iiiiiiiL' i'n vertreten Vierden, wie sie im I''olgenden dem 
geneigten l'rtlieil der Feser unterhrrftet werden solli'u. 

AC sei ein (lerinne von uneniilieher Länge /.. horizontal 
liegender Sohle, bis zur Höbe h mit Wasser gcfitlU, vorn 
durch die Wand Aü gescldossen. Macht man bei A eine 
OeSnung Aa vom Qoerwhaitt /, so Ulsst sich nacb> 
, dtM des nee dieeer Oefttnng eintretende Wasser von 

der diolit an der Obei^ 
fildie BD fiegenden 
Schicht her ersetzt 
wird. Zunächst kann 
bewiesen werden, dass 
die den Boden AC be- 
deckende oder eine 
andere horizontal lie- 
gende S<'liii ht nicht in 
Hpwegung kommt ; 
denn einerseits ist die bewegende Kraft P höeh.stens gleich 
dem Wasserdruck gegen .1.?. d. i. — /iiy, wenn ;- da,s (iewicht 
einer Kubikeinbeit Wasser, andrerseits ist das (o wicht einer 
horizontal liegenden Schicht, wenn allgemein 7 den Queisehnitt 
dcnilben iMinidHMt, Lijy, oder d& L = ist, cbeufalLj 
' «»i enddiüer vnendliclien Meeae kann die endliche Kraft P, 
nmer wrtAar fciine endere Kndt disponibel ist, keine Be- 
eflilewilgnng TerkOMn; niitUn Stent weder die nntente noch 
eine der enderen liorizontaloi WeneraehieliteB. — Femer 
kann im Beginn des AusHicsseus das Wasser von keinem Punkt 
ausserhalb der Linie Afi sich nach der OefVnung hiiuivhcu; 
<leiin geschähe es doch, z. H. von K her, mp inlKstc Uber E 
der W us.se rspiegel sich senken und da.s Wasser der Oberfläche 
von /l und /> nach // zusammenströmen. Nur einen Augen- 
blick, zuftUlig. könnte dies dauern, ria alleH Wasser der (iln r- 
flftche stets bis zur Wand .!/>' \orzndringen strebt. .Icdoch 
setzt sich nicht die ganze obcrtlächc in demselben Moment 
in Bewegung, sondern der letzte Punkt />, von dem das 
Wasser zu messen nnßlngt, rOckt immer weiter hinaus und 
nach imendlich Innger Zeit unendlich weit von H fort. In 
Ähnlicher Weise wie die OberflAobe nimmt encb Jede endere 
der hotliootalen Schichten an der Bewegung TbeO. 

SlilU man nach den Beginn der Bewegmg bei F eine 
OeAnmg von hinretebender Orttase her, so tritt die Wasser, 
welehea von der OberflAche kommt, um der (JelTnung A a 
mmfllcssen , schon bei F aus, wahrend das Wasser an der 
Oberfläche einen neuen Imj)uls erhält, um auch die OefTnung 
A u wieder zu speisen, F>ie Vermehning der Kraft hat eine 
N'cnuehning der Hewegung im (ierinne zur Folge und ausser- 
dem ändert sich nichts an dem Vorschreiteu der Bewegung, 



wenn man die Wand Ali ganz beseitigt. In der DberflSche, 
uligpsehen von Reibung und Luftwiderstaml, tindet sich auch 
hierauf noch die gros^ti' (o schwindiKkeit : die auf ihr Maxi- 
mum gesteigerte Kraft greift, von der OberÜäch« abwärts ge- 
rechnet, langsam «H<1 stetig immer tiefer in das Wasser hinein, 
ohne die unterste Schicht zu beruhren und ohne die oberen 
Schichten zu Gunsten der nnteren in der Geadiwindiskeit an 
beeinträchtigen. 

Nach einer gewissen Zeit wird sich in irgend einer £nt- 
femnng von .1 B noch immer ein Querschnitt (' /> emtitteln 
laäaea, in welchem das Wasser noch nicht zum Fliessen gc- 
konmen ist Hebt man nun das Gerinne bei 6' an, so ibss 
die Sohle Neigung nach A hin erhält, ao bekommt Jedea 
Wassertheflehen awiaeben A A nnd C JO an derOesdiwindig- 
keit, die es berdla bntle, nodi dnen der Nrignng entspre- 
cbpnden Zuwachs nnd man gewinnt das Bild eines Strom- 
laufes, in welchem alle Wasserschichten tUesscn und in jeder 
Lothlinie die Geschwindigkeit von der SoUe nach dem Waaaer- 
spieppl hin zunimmt. 

ilinsirhtlieh des Austltisses aus der sehr kleinen <k'ff- 
nung A u mag hier uoch bemerkt wordoii, düäb die Au.silusir 
geschwindigkeit im Anfange, unmittelbar nach Herstellen der 
Oeffnung, gleich HaW ist, zunächst rasch, dann langsamer 
wicbst nnd rennoUilich nach uiien'llich langer Zeit gleidl 
yTtA wtatd« wenn g = 9,81 ■ die Beschleunigung der .Schwere. 

u der Im Lingeqpnvtt bier dargestellten Flusstrecke A C 
mit rechteckigem QnencJmftt, von der überall gleichen Bieite 
sei die S<dde A B unter dem Winkel a gegen den Hontaenl 

geneigt und die Ge- 
schwindigkeit des 
Wassers in jedem 
Pujikto <ler Loth- 
linie C 1> dieselbe 
r, während /i 
einen Heibungsko<-f- 
tizieuteii bezeichnen 
möge, 

Man betrachte 
einen Wasserfaden 
IN rN ' n » welcher 

in der Lothlinie (' l> um die Hfthc x und in der Lothlinie A B 
nm die Uftbe 9 Aber der Horizontalen A C, Uegt. Ist nun 
die Oescbwindigkeit in nm* gteicb r,jo Ist sie in wt*, wenn man 

tun als geneigte Ebene ansieht, (^l/c'-f 2//(8in jf — ,« cos^Oi»»', 
unter f den Neigungswinkel der Linie mn gegen den Hori- 
zont verstanden. Dnmn.iini?"*— j nndiwi.«eijf=ilCi=« 

ist, so wird: 

1) r = l/ti*'^ß.ifU-\- ■2f,(x—s). 

Da ferner die Waanrnienge, welche dnrcb den Querschnitt 
H< flieaal, dieselbe ist, wekbe anch derdi den Qoendmitt 
' fliessen ittt, ao Moss anch sein « «" . cos f . c — 

tt n' . ensy . r oder 

2) «I w'. r — >i ((♦ . /■. 

I,."ls-.t man die Dicke des Wasserfadens unendlich klein 
werden, so d.i'-s ti>iii' = :l.r und /in'=-r/v gesetzt werden kann, 
untl fährt man diese Bezeichnungen und den fte r in Glei- 
chung (1) gefundenen Werth in GieicJiung (3) ein, soerblltman: 
:n r .dr^il y l/c» + i0(x — yj — igafu 

Die lutegraliuu eigicbt: 

V«»— *ff«M + ftf* + 5* I««-. «at: 

{ y r» -2 >/ n n 4 •-' f/ Ii — r\ — V' ~ .'/ « ^ .<? C' — SJ 
-f c» log: nat : ( l' '-^— -^'J "TT+TjTfj^ — Jf^ — }• 
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Aus den Formeln uchi ziinJirlist hervor, dafis in allen 
Fällen, in »U'iiea der Uc'ibunjjskocffizicnt tiif ist. anch 
dy<ldx und y<Z.r — A hl, dass ferner i\w Linie t/i «, je 
woitor sie mich «ter Obertl:ichi' liiurückt, eiiie desto steilere 
I^gp iiiiniiiinit, demgomjLs<> alho aach die üescliwindig- 
Iteil in irgend einer Lothlinic TOB der Sohle nach 
dem Wasserspiegel hin xanehmen nnss. 

Das TieUach aaf dem Wege der Deobuditong gesnchU! 
Gesetz ergiebt eich hier also in einer «ehr eiufuchen Weise. 

Auch andere Profile lassen sich an die Stelle des recht- 
eckigen sci/iii. ^lan nehme z. B. in ( ' IJ eine Parabel von 
der Form /.' — | /'C — I') mid in .1 /; eine solche von der 
Form h I /> y. Dann (linst iu c It, iu welchem Profile die 
tiesehwindigkeit der Vereinlicfannpr des Kei«piels halber duieh- 
wcjjf wieder glci< Ii c sein soll, durch einen Streifen des Quer- 
l>rurils von der Höhe da- und der Breite I!=\ l'(x — l7) 
eine NVas^ermenpf = c .<l > . — Ii), welche in .1 fj eine 

Dicke il >/. eine breite /< innl die in Gh icliunn (1) au-sgcdrOckte 
Gesdiwindijikeit r annimmt, so dass sie sicli auch ^ r f> <J i/ 
setzen Itot. r nhil mau für v und 1/ die zugcbdrigen Werthie 
V ein, so irird: 

V/>.v V «*— -t- .'/ r.i- — '/j <■ . (/ .1 y l~(.r — I,). 
Man kann diese Gleichung ohne Weiteres auf ein Zaldeu- 
beispiei anwenden. Betrachtet man nnnilii Ii die Figur und 
die lileichungou niiher. m> winl mnn tnnl ii. d;»ss mnn 
für il;i'> Verhilltniss /uis4.-hen </// umi (/ • wi li'lir 

/idiionwerthe zu Grunde Ic;?«! und damit ßaiiz lie^tiinintc 
FilUe herlwifriliren kann. Am h;lulig<toti wird verlangt, die 
Tiefe / si.Ue in der ganzen Lilnge der Flusstrecke .1 C überall 
dieselbe bleiben, was zur Folge haben muss, dass .i- — A = y, 
also dg='dx ist. Setst man diese Wmbc in (ilcidtum (4j 
und dividirt auf beiden Seiten durch ~ \ ',r —h und setzt 
h ftr X— n, so wird : 

'S) \ p (ti^~y,,(l,—;iaY) = ,> J 'F. 
.Vu-^ (Iii ! Gleichung kann hkik il.r- I'ri til .1 /; Lifi ebnen, 
wenn niau 1» ( ' D eine bestininilo l'arabeliorra angenom- 
men hat. 

Als Zahlcnbei>i)icl nehme man die I.ilngc der regel- 
miissigen .Strecke ö — 401«) Meter, das Gefiille = 1 : i.'i.OliO, 
aUto A — 0,16 Femer sei / = f r — = c = 1* ; 

P= 125,000; für «dches bii jetzt kein Werth bekannt 
»tt —0, so eipcbt Mch nach Formel (5) /> = 20,067. Die 
obere Breite des ProHb C// ist =0 = 61 2,4 "i, de« Profils 
i*"»*-» 309,7 ■• Das entere Profil hat einen FlAcheninhalt 
1306,5 D"-, das letztere G6ti,7a»' mit einer Geschwindig- 
keit von l.ü'T"- Bei diesen Zahlen vcrliflltnisseu würde die 
Geschwindigkeit an der Sohle so gross sein, wie die an der 
Oberrtilche. 

Man sieht, dass man entweder gezwuiif ii i-t. eine Flnss- 
strocke nach ,i1i,\,iits bin ausserordentlich > iii/u-i hrank< u. \M-im 
man eine l -iiuimte Tiefe Iwlialten will, oder gewartigeu 
msi". A..-.- ilii Ites^^'hleuniL'ii j,' in höchst nachtlieiligcr Weise 
auf \ eiiiijji.Liung der Tit i. hinwirkt. Dena wollte man auch 
die Beilmng in die UechiimiL' aufnehmen, so würde mau sich 
doch bald nborzeugen, das« dieselbe in ein»- regclmflsaigen 
Strecke von nur geringem Kintluss auf Eriialtang der Tiefe Ist. 

>f<in braucht sich heinen Vorwurf zu macboD, wenn man 
der \ I ii lieiiden A iiMiitanderaetsiuig nicht ohne Widerstreben 
folgt. l>cr VerhiBBer steht noch allein mit seiner Meinnng 
und wird anscheiuend, abgesehen nfimlich von dem aus For- 
mel (3) gemgonon Sefahae, durch keine Tbataacbe untentatxt. 



Namentlich weiss man, dass die Gescbw iuiÜKkt it des Wa<H 
in Strombetten nicht furtgesetzt zunimmt und ein Zusammcu- 
hang mit dem Gesammt wege, welchen dos Wasser suUck- 
gelegt hat, sich nicht erKi tuieti I;ts^t. Hicrtlbcr fcani iMn 
sich aber, idine dass die uhvAvn Üiliauptungcn iigenlwie ao 
Qianbwttrdigkeit einbflasen, Itecheuschaft geben, wenn mn 
Bich eine Ti«|>pe mit hoiixontal Hegenden Stafea Tonteilt, wn 
welcher eine unelastische Ktige) herabi&aft Kommt dit Ktf 
gel, deren Geschwindigkeit in horizontaler Richtang aaf der 
obersten Stufe = c sein soll, an den Band der Stufe, so 
gleitet sie hier ab oder überschlägt sich und erhält zu der 
(ie>-i inviiiiiiL,'krii r, welche sie schon hatte, einen Zuwachs. 
Im writi'Mi l.jiiit iiiinint die (fCschwindigkeit der horizontalen 
iJicliUiML' in dii vi f \\'ri>e immer molir /u. w.ihrend die der 
vertikalen Uichtung auf jeder Stufe veruiclit«t wird. Nun 
könnte man die Stufen mit Neigung nach hinten so angelegt 
denken, dass auf jeder die Vermehrung an Geschwindigkeit, 
welclie die Kugel beim Abgleiten gewinnt, sich wieder ves^ 
zehrt und hiermit hStte man in gewisser Beziehung eine An- 
deutung für die Aufhebung der Beschleunigung des Wassers 
iu Flussbetten, indem man ngleich einsieht, daas falls die 
Stufen ftbwedneliid bald mit dieaer, bald mtt jener Neigung 
angeordnet aiud. die Breite und diu NaigoK eiuer rinwilnfn 
stufe zu gar keinem Schhu« auf die G«aehwindj|^eit beneh- 
tigen, welche die Kugel auf dieser Stufe hat. — Sicht selten 
findet man Strondilufe. iu denen Strecken mit tiefem Wasser 
in lüiiülii lier Reihenf"!;-'!' mit solchen mit tlaclicm WasMT m 
SU vc»iii' ki iMler Weise ritjwcehseln, daRs man, emgedenk der 
Kytelwt in'~< Ih 11 und iihuliclirr Fi.iniu'ln, es für eine li-ichi»' 
Sache halt, einen sclüäl>areu ^^rmii liei/rtisteUen. Itas Wüwt 
jetlücb, welches aus einer tief* n Sun ke juistiitt uiut in fiiie 
tiache übergeht^ nimmt in dieser, wenn ihm picht stiirke Krüm- 
mungen. I nregclmässigkeiten der Sohle oder der Ufer nnd 
sonstige äusserlich wahrnehmbaren Hindernisse entgegenstehen, 
fortwahrend nn Geschwindigkeit zu, um dieselbe in der näch- 
sten tiefen Strecke ganz oder theUweise wieder in xentOrta. 
Aendert man dies TerbUtniw, w adiaflt man nicht die fia^en, 
sondtn dii» tiefen StdleB igrt md hat ausserdem rmihlinlt 
für die &faaltniig dea GeBdmffeMB nt kämpfen, was doe be- 
kannte Sache ist. 

Schliesslich soll noch Folgendes crwilhnt werden. Wenn 
eine ticfi- Flussirr-i ke .luf eine ilaehc fulpt, so niuss die Sohle 
der erstcren am untern Ende bei A sich stets wieder £ast bis 




zur Höhe // des untern Endes der tUchen Streck« erisebeo. 
Geht die Sohle FG Aber kimutt koriinntal fort, ao mm 
bei D ein WaaseHIdl eto. entstehen. Es tat dedialb bei Flwa- 

olTellements nöthiger, die Sohle genau aufzumessen, als den 
WasBCrsjjiegel, dessen Wichtigkeit erst in zweiter Reihe steht. 
Diese Bemerkung kann ebenso wie der ganze Aufsatz als An- 
lialt zur Beurthüilung der bisliorigeu Theorien dicueu. 
Breslau, im April 1870. Ntemaai. 



Pfgfljjch.iiüio in Frtrdriflishafrn am Borfensee. 



Dasselbe wurde nii Auftrag der königl. württembergischen 
Hufen-Direktion im Sommer 18o9 nach anutehender Wchmmg 

ausgeführt. 

Das aus der sc:hweizcrischen Telegrnphenwerkstiittc zu 
Bern bezogene, durch deren Direktor Uas 1er koostruirte 
l '< 1 Insiniment bewirkt von selbst eine fortwährende genaue 
Notiruug des Wasserstande«. 

In dem bis zum niedrigslen Stande Unabreiehenden, unten 
gtlM&Mrtfla Sdmcht srJiwimmt auf dem mit aussen gleicb- 
alehendeu Wasser ehre Linse an« Kupferblech. Dieselbe wirkt 
mittelst ücgengewicht auf ein System vnu linlli i:. das inner- 
halb des Instninientenkasieas den Zeiger an i im m infacb 
verjüngten Maas^tab je nach dem Sd i-, i, mj-l I .ni, ii .1.^ 
\yu>>.<rs auf un<l ab bewesrt. Damit /.iisiiiiiiieiiwiikeiid ist 
eiiir 1 hl- .inL'rl-a, lit mi'l . in linrch diese um seine Achse 
drehbarer Z^ linder, auf dcsacu Oberflüche der au dem Zeiger 



ljtlLr,tigte stiü je nach Verfluss einer Stunde ein Zeichen 
macht. Dei-selbe beschreibt hierbei auf dem mit Unürtem 
I'apier (iberzugcuen Zylinder eine Kurve, au^ deren Abszissen 
und Ordinalen der Jeweilige Wasscrst.iml i rsi fu ti werden kajiu. 
Nach A ' ttliF^^ einer Wochc ist die Uhr wieder auCtuxiehen 
und k r Zjliu'h r mit neuem liarkhrbogen zu beklmdoo. Die 
Seiten dea PegelgehAwea bieten Baum filr Btouneter and 
Thennometer. 

Das Gehlnse ist atis Kiihenholz mit Zinkbedeckung her- 
gestellt und keatcte sammt Aufstellung UKi fl 

das Instrument inU. Ttansport 

Zusammen . . 705 ti. 
Andere Iloden-seestädtc, wie Lindau und Konstanz, lutben 
ähnliche Aptiorate. Dieselben geben Gelegenheit, interennnte 
meteondoguche Vergleiche anzustellen. 

liauinspekior DoUingUr. 
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Mittheilungen ans Vereinen. 



Vsrein fnr Bisenbabnknnde za Berlin. VtTHanimlunf; 
Ml Ii'. April 187(1. VowitzindtT Herr Wcishanpt, SchriftfAhrer 
Herr Stri'ckert. 

Hr. Rönior beK{triclit ilt-n Raa gT5iiKorcr Lokorootivsclin|i|K>n. 

(Wir vi-nichten Janruf, an ilicsor Stelle ein FJeforat über »len 
inUrensanU'n Vortrag /.n geben, da der Hr. Vortragende üo freund- 
lich war, itnK eine durch Skizzen venituichaulichte lk-arb4.-itUDg de«- 
itelben für unsere Zeitung zuxnsa^cn. U. Kfd.) 

Hierauf beHprach der Herr \ orsitzende in einen« eingehen- 
den Viirtra^ den gegenwärtigen Stand de» UntoniL-htnemi einer 
Eisenbahnlinie 6ber den St. (iotthard. Die Hcrntellang einer 
direkten Kii>enbahnverbindnng zwinchen Deutochland und Italien 
durch die Schweiz int seit einer langen IJeihe von Jahren Gegen- 
stand der eing<'h<'nd.sten Erör- 
terungen, Untersuchungen und 
Vorstudien in techui&cher.tinan- 
ziellcr und kunimerzieller Be- 
ziehung gewesen. Wesentlich 

Sefördert wurden dieselben 
urch iltus energbicbe, von 
Frankreich untrrtitützte Vor- 
gehen Italiens, sich durch den 
Mont-Ceni» einen Schienen- 
weg zu bahnen, sowie <lurch 
die von Oesterreich mit Erfolg 
betriebene Ueberschienung des 
Brennerpasses. Die insbe- 
sondere bei dem IVi Meilen 
langen Mont-Cenis-Ttinuel ge- 
machten Wolirnehmungen flihr- 
t«n zur Ueberzengung , da.ss 
es bei den eminenten Fort- 
Hchritten der Technik möglich 
■ein werde, die quer durch die 
Schweiz sich hinziehenden und 
die Verkehräströmung zwischen 
Nord und Süd hemmenden 
2entral-Al|>en mit einer gleich 
leiütnng.sfilhigen Bahn zu 
durchbrechen, obwohl dies die 
Herstellung eines noch um 
eine halbe Meile längeren Tun- 
nels nothwendig machen winl. 
War man auch hierüber, sowie 
Ober die Zwcckmäwiigkeit und 
Nothwendigkeit einer Alpen- 
bahn einig, so gingen doch die 
Ansichten darüber, wo die 
Durchbrechung der Zentralal- 
jien zu erfolgen habe, lange 
Zeit aufeinander. 

Neben dem Lttkmanicr, wel- 
cher zuerst vorgeschlagen und 
empfohlen worden war, kamen 
aucD der Uottbard, der Simp- 
Ion , der SplQgen , der Bcm- 
hardin und der Septimer in 
Frage. Bernhardiu und Sep- 
timer fanden wegen ortlicher 
Verhältnisse wenig Beachtung 
vnd traten bald zurück. Da- 
g^gen hatte jedes der Qbrigen 
Tier l'Mjekte warme Verthei- 
diger, welche sich in der 
Scnweii um »o heftiger be- 
kämpften, als nur e i n l'rojekt 
Anasjeht auf Kealisirung haben 
konnte und jede Partei glaubte, 
das Lokalinteresse in den Vor- 
dergrund stvllrn zu müssen. 
Allmälig verloren je<Iorh der 
B{(lllgen und der Simplen an 
Terrain, indem crsterer dem 
Verkehrsgebiete des* Brenners, 
letzterer dem des Mont-Cenis 
zu nahe liegt und beide den 
Kanton Tessin umgeben. — 
Den Kanton Tessin umgehen 
heiiist aber denselben aufge- 
ben, seine Losreissung von 
der Schweiz vorbereiten. Eine »o bedenkliche, in den Folgen 
unberechenbare .\mputatiou wird wohl Niemand der Schweiz emst- 
lich zamnthcn und schon ans diesem tirundc fehlt dem mit Osten- 
tation neuerdings wieder in Szene gesetzten SplBgen-IVnjekt uH' 
und jede .\asstcht. Es kann höchstens hemmen — rielleiclit Ist 
ält» der Zweck — aber Nichts filr sich erreichen. Die in Maihuid 
zu seinem (iunsten ausgefallene Abstimmung kann hierin Nichts 
Undi'ni, 

Nachdem anch Italien , Teranlas.st durch eine mit seltener 
Grihidlichkeit behandelte Untersuchung einer techui»chen und 
IcctmnierzioUen Kommission , dos früher ans nationalen Interessen 
begflnstigt<> Splöpi-n-l^rojekt hatte fallen lassen, .itamli-n sich im 
Jaüre 1800 eigentlich nur noch die Gotthard- und die Lukmanier- 




rtftlgthiDM ia Pri»4rklHlur«* am B«il«m*. 



Linie geg<>nUber. Sowohl in Italien, als in der Schweiz wunle das 
Unternehmen als ein internationales im weiteren Sinne ang<'.-«ehen 
und beide Ikgierungen gingen bei ihren Bestrebungen von der 
Vorans-setzung ans, dos« für das Zustandekommen eines dieser beiden 
Projekte auch die im Norden der Schweiz lH>legenen dabei inter- 
essirten Staaten einzutreten haben würden. Diese Anschauung 
fand zunächst bei der allenlings in erster Keihe interessirten 
Badischen Rt'giernng einen günstigen BcMlen. Preussen folgte gern 
der von dort gegebenen Anregung, und schon war Alles zn gemein- 
samen Verhandlungen vorbereitet als der Krieg aasbrach. Nach 
Beendigung desselben wurde die Anfjelcgenheit von den Schweize- 
rischen Organen unter dem Hinweis wieder aufgenommen, dass 
Italien an der Subvention von 40 Millionen Frc.'«. festhält, und 

die Vermittelungdes Norddeut- 
schen Bundes zu einer eben- 
m&ssigen Unterstützung dca 
Unternehmens durch die deut- 
schen Staaten angerufen. 

Leider war es bei der Selbst- 
ständigkeit der Kantone in 
ISsenbahnsachen der Schweiz 
noch nicht gelungen, über die 
der Alpenbahn zn gebende 
Itichtnng zu einer definitiven 
Entscheidung zu gelangen. 
Diese Umstände liessi-n len 
eine Verständigung mit Nord- 
dentschland und Baden über 
eine förmliche Erklirung zn 
Gunsten der (iotthanilinio su- 
chen, um die in der Schweii 
vorhandenen widerstreitenden 
Ansichten thunlichst zu einigen 
und für die weitere Kntwiclte- 
lungder Frage eine feste Grund- 
lage zn gewinnen. Der Luk- 
manier hatte selbst in dem 
vorzugsweise b<'thpiligten west- 
lichen Deutschland bis dahin 
manche Chancen für sich ^ 
habt, so lange man an eine 
provisorische Ueberschic- 
nung der Alpen dachte, da 
"hienu dieser Pass ganz beson- 
ders geeignet erscheint Nach- 
dem man sich jedoch mit dem 
Gedanken einer alsbaldigen 
detinitivcn Durchbrechung der 
Alpen vertraut gemacht Ratte, 
herrschte darüber kein Zweifel 
mehr, doss der mittelste, in 
jeder Beziehung gesichertsta 
und für die bvthcili^n In- 
dustriebezirke mit seinen Zu- 
gangslinien am vortheilhaftes- 
U'u Dele^eno (iotthardpass für 
die Schienenverbindnng zwi- 
schen Deutschland und Italien 
als der einzig richtige zu wäh- 
len sei. Hatte ja überdies der 
für einen östlichen Uebergang 
intcressirte Theil Norddeutsch- 
lands durch die inzwischen 
eröffnet« Brennerbahn zum 
grösseren Theil Befriedigung 
gefunden. Die Vertretung des 
Norddeutschen Bundes er- 
klärt« demgemäss otTen, dasa 
für die Durclibrechung der Zen- 
tral-Alpen der (iotthardlinie 
der Vorzug zu geben sei, Ito- 
tm«« llen und Baden erklärten das- 
selbe mit dem Hinzufügen, da.s« 
auch eine pekuniäre Betheili- 
ping nur für die (iotthardlinie 
in Aussicht ^stellt werden 
könne. Durch diese Erklärungen 
gewann die Schweizerische 
Bundt'sre^ernng die Möglich- 
keit aus ihrer fieserve heraus- 
zutreten und die weit<>rc Behandlung der Sache in die Hand 
zn nehmen. Die Folge hiervon war die Bemer Konferenz im Sep- 
tember und Oktober v, J., an welcher sich ausser den jfenannten 
Staaten demnächst auch Württemberg betheili)^e. In dieser Kon- 
ferenz wurde das Unternehmen vor Allem in technischer und 
finanzieller Beziehung auf das sorgfältigste geprüft, wobei lUs l'ro- 
jekt des tlotthard-Komites zu Grunde gelegt wunle. 

Danach sollte das Unternehmen Kilom. iimfasaen, die 

Zngangslinien in Verbindung mit Trajektanstalten auf dem Vier^ 
waldstätfer und Langensoo zunächst in Betrieb gesetzt werden und 
die Eröffnung der ganzen Bahn gleichzeitig mit dem grossen 
•2 Millen langen, auf Millionen Francs Kosten geschätzten 
Tunnel zwischen Gösohenen und Airol« 8'/, bis 9 Jahre nach Bc- 
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(finn di-r Arbiitrii htiittfiiultn. Dio (resammtkont«!! wann ;nif 
läti Millionin KraiicH, dii' MaiiniuUtcijjun^tL-n unter AiivMuJunjf 
des .Svdtein» Apudio oder Fell 1 zu 2«l auf ".'l Kilom., im L'ebrifft'n 
1 tn -tu, die Subventioiieri zu HO Millii'iieii FriuicM angenommen. 

In der Kcmfereni oiiti<«hloM mw uch Tor Allen, ia das Un- 
tonMluiMn die ittclifolg«ndai Llaim anfmiMhiiiMi: Losan-KBM- 
■Mht-IaiiinMC^OoldMi, Zm^St«Adriaii^Uni, Ooldaa-FlaeleD» 
KiMB>Beninoaa,BdffiuiioDirLv^Hio-C]iiMKsBgIliin^^ 
Pino in der Richtnnir aaf Luino mit Abzweigfong »nf Loctms 
■>i>3 Kiluni. mit IhT Million Francs Raukost«!! etc. Zar Hmtd» 
Inn^ der .\n8ch]fis»e rerpflichtcte Mch die Schweix in einem Ueber- 
KuiK*^ Hhein »ei Itattel, Italien zui Fortttetziue der B«hn 

Von ChiasHo nueh l'unierlata (Mailand) und von l'iao auf dem lin- 
ken Ufer lies I.aii^'. liM-es nach Var<^se oder einem ander' ri l'iuikte 
des ltfdioiii>clien Ünlinneties ifiir Turin, (ieniin etc.i. l ni die 
Bahn vulL4iiiidi>,' k^nkurreii/riiliis mit der Brenner- unrl Mont- 
Cenia-Linie zu machen, wurde als MminiaUtciping mit Ausjc1i1u<h 
•Her kllni^tltchen , d u-* Gentanp' 7-.ir Miischinerie m.-iehenden und 
in ihrer dauernden Wirksamkeit unsicheren .Systeme, 1 zu 40 (auf 
der 8QdMit« lin ungttn8tig«t«]i Falle 1 2U 38'/]) und uIü kleinüter 
Kadios 300 fcatgeMtzt. Uoldan-BeUinion« aoll von Tomherein 
^ werden. F«nuir «vd« iMMtfanoit* dui an dk Thd- 
Binu-LangenMe md Lugino-CbiMM M^tteh nt m Ab- 
gldf n nehmen iM.nen, die anderen Strecken aber erst M dwZeit, 
«(Idw nach der vorgeaehenen Baozeit erforderlich ist, ma »i« 
frlefchzeitif mit dem grouen Tnnnel in Betrieb in setzen. Ftir 
den Tonnet wurde nach dem Projekte der um die Klamtellunß de« 
Unteniehmenü hochverdienten Herren Beckh und Gerwif; eine 
Xaxinialhöhe über dem Meeresspiegel von 1162 ■»•und eine Lünge 
von 14, H Kiloni. aneennnmien. die Kosten auf da* !>op|»el1e eines 
ifewiiliiillrhen i'isnneU iiiil M*JO Fr.iuo pru Meter berechnet, die 
Bauzeit unter li<rnulzun>; der Krfiilinnijrrn brini Mont-< 'eni.t und 
beaserer Sprenpwittel . z. Ii. Iivnjimit. .mf ].iMi,'-.tinÄ 'J Jahre jje- 
sehatrf. Für den I'ersonenverki lir wiirl'H fiir :i Kl.tü>en die I'rei-ie 
v.in 4'.', und ,1'/, .'^^r. pr>' I'^tmim uiiil Meil^'. mit einem Zu- 

»cliiag von öü "/o fiir die Slreeken mit Stei^'un>;eii von Ij pro 
Hille und mehr zagelasaen. F&r den Güterverkehr kommen ins- 
besondere die Bobprodnkte in Betracht. Für dienclbeu uod iwnr 
für Kobka, Konka, Bnw,i!idM,J>lli^, Schwefel, .Steine, H«b«tC 
Mwie Ar EiaeB väi ESsenwanren fn Tornn Wag<t^nla>lungen ist «i> 
Frachtsatz ton 1,88 If. pro Zt-r. nnd Meile mit einer Anflaxepro 
'20 Ztr. von 3 Centimes und Kilom. bei .Steigungen von l'y per 
Mille and mehr (fpebt int Durchschnitt 2V4 Pf. pro Ztr. nnd Meile) 
ab) Hazimum «tipnlirt Nach einer sorgfiltigen, unter Berück- 
sichtigung der Maximaltaxen vorgenommenen Kalkniation glaubte 
man für die KentabilitätiilMjrechnung die mittlere llinnahme pro 
Kilfm. auf S Centimes fiir jeden KelMMiiien, ein-ichliesslieh der <Je- 
Iiüfkt'riielit, nnd eli.'nsu h'ieh l'nr j.''ie r.iiiiu- i.'O /tr.) liiit schlit- 
zen und für die ersten 10 Jahre des Itetru bci. urnl fllr die fraiize 
Bähiiliinge eine Bewegung; von -.'DOK)!) Penx.nen liiid 4(XX)iK) Tonneu 
ro Jahr präsumiren zu iliirfen. Kine durchschnittliche Verzinnung 
er Stamm-Aktien und PrioritHts-Obligationcn zu 6,-.' " „ zn(,'ela.'*- 
sen. wftide darch diese i<'r«qaenz ein Kapital von 1üI,8üUXK) Frca. 
rantlinr ««diai, so daas m eineni Anl^kapitale (einschlieaalich 
dar Zinsen wUread der Bauzeit and der Betriebiverluste für die 
.Strecken Lugsno-Chiasso nnd Biaaca-Laageaaee) tob 187 Mfllifluttw 
die Nothwendigkcit einer Subventionirnng in HBhe tob nnd 85 
Millionen Francs sich ergab. Hiervon wurden vim Italien 4.5. tob 
der .Schweiz JO Millionen fibcmommen, k« da.« für Deiitj^chland 
noch '20 Millionen verblieben «ind. Auf Tirnnd dieser und anderer 
Beriti!niiiunj,'en, u. A., da«« auf die .Snbventionssummcn nach einer 
liivhlende (tir ilie Slaiiim-Aktien über 7 *, die Hälfte de» Mehr- 
ertnit-'eH uIh Anlheil :in lier lo'iile entfallen s .ll, i.sf zwischen 
Italien ui;>l ilrr Sehweiz eiu .'^jiezial - ViTtm^' .lK^,'eschloKsen . zu 
welchem 1 i^iit- ■ liland der lki;rilt \n< Kuile April er. (der Ter- 
min _8oll uuwischen verlunpert miii) ■dien |„'elialten ist. Zwi-iehen 
Berlin ist rcsp. wird e« nacli Mnihmsl und (ienua über den (iott- 
hard 71 and C7 Kilom. näher, als über den Brenner, von I>'ipiig 
«ad liaaM«» 70 nnd 6« KUom. (IViKUom. K'leieh .'in<T Meile 1, 
TOO LilMak Ift aad 183 Kilom., tob Hamburg 21^ nud 2\:i, von 
Branen 256 nnd 2.5>2, nach BoImbs tob Cassel nach diesen 
S Orten 244. 240 nnd 14. tob KuAftot b. M. «78, 274, 48, von 
Cöln 288, 284, .5S und geecn den Hont-GeiBia S86, 212 nnd 309, 
tob Amsterdam gegen den Brenner »19, 815 nnd 189. gegen den 
Mont'Cenia 2'28, 154 und '2.^1 Kilom. nSher. 

Fttr die 8^lttgenlinie Colico-fTiur, deren Betreiber bekannte 
einflu-isreiche tieldiiiächte sind, wofilr die Moüve dem Kingewcihten 
klar liff,'eii. wird allerdinjr.^ nur eine Subventionititumine Von 84 
Mill. Fraiict; j;e^en \'i beim tiutthard in Arnpruch genommen 
(der Si lieitrltuiinel [■^t nur UTüO ««■ l.m^r. iilso .'»2<X) kürzer aU 
beim Uutllwrd). Vergleicht man aber fül>;eiide VVrhllltnisse: 

«jotthard. SpMgOB. 

Stcignngii-Maximnm 1 zu 4() i , 

TioiMeht, jedoch nnr anf der Sttdaeite 1 - .18'/,' " 

MiaiBial-Kadiua .... Meter äOO 250 
Um» d«r gOm^ Btdigaifea . ICUom. 84 9o 
KalBüBatioinfaShe .... Meter 1187 1662 
gmtate Steigung im Tunnel . . . 1 n IJSO 1 n 40, 
m wird kein tvacbverstAndiger Bbar das Vrfbeil iai ZuriJU sein. 
Wo bleibt da beim SplUt-en die Konknrrenzfthiekeit mit dem 
^reaner? Wer dOrfte da uu'^si rhalb der Schweiz Bberbaapt ernst- 
lich Neigung haben, ihn zu suhrentioniren? — IHlÜBlIg batilgt 
die Kulminationahöho der Krennerbahn |867( dierllMit-Oiaia-BlSB 
1S38 Meter aber dem Meeresspiegel. — 

AaCTonakliv ^ Konllii, wMm ftr dl« ia Monat Jaai 
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Seitens des Veri in- ZU Uliteriii litlH Ilde I!ei-e (rewiililt worden iüt. 
wurde be»ehlosseii, nach der KhemproMni zu gehen, die gewerb- 
lichen und baulichen Anlaeen bei Asaaa, ObwlHHMNa, Bnhrort, 
Düsseldorf in besachen. Wegen der lllr die Baiie n wihkaden 
Tag« mnde daa XawdM mnebt, aoduaab ia Bnalhaag la tntea 
bbS damaKebst ireflers Teiaelillge n aiaelwa. Naeb «üna Sehrei- 
bea des Verwaltnng«rathes des sXcfasischen Ingenieur -Vereins ta 
Dvesden bcab.iichti);en die Mitglieder desselben im Monat Mai 
eine Reüic nach Berlin tu unternehmen. Der Verein beseUoia, 
dieselben bei Besichtigung der Sehenswürdigkeiten von Beriia nit 
Rath und Thst zu unteriitützen und zu einer abendlichen Zuaammcn- 
kuuft in da« Vereinslokal einzuladen. Zur Auüitellunt; eine^ I'ro- 
fjranim.^ etc. wurd-ii die Herren Wi. denfeld. Kaselowsky und 
Slrrckert ^'tvvjililt und zii^'liieli , tihüi liti|.'t . mit dein vom hie- 
Kigcu Architekten- Verein zu dienern Zwecke gewUüten Körnitz in 
Verbfaidaag t« twtaa. 

Architektenverein zn Berlin. Versiimmlunp am .'Ul April 
1870; Vorsitzender Hr. Koch, anwesend 143 Mitglieder und 6 <jäKte. 

her Bildhauer nnd Steinmetz Schwabe ans Lanban hat eiiüce 
Proben von Sandstein - Arbeiten and Materialien Torgelcgt. Ez. 
Mny sebel aahai Venadaiaaiv dieselben dsa Fachceaeaeai «am 
lu emplbUan «ad bei dieser CMcMoheft einige wMrle tlwr die 
in dem Boberthale zwischen Himcnberg (Lfihn. Löwenberg) und 
Buuzlan »ich in gromser Masne vorfindenden SandateinbrQche n 
sprechen, namentlich herrorzuheben, daiw sich in dSB Brttebea tob 
Waltersdorf (bei Lthn) der rothe Sandstein in dea verMldedSMtal 
Farbe-Absttifungen in grossen Blöcken vorfindet. 

Hr. MuvKchel ging darauf zu einem lüngerom Vortrage Aber 
den Hini einer Brücke über die Lenne bei Letbmathe fiber. Wir 
fjeb.'ii il' i, r-it.^pr.Tii. rid' n Aii>/iiv.' uns d. insellN'u nach der eiffcnen. 
uns freundliclDst zur I li.^position gestellten .Xufzeiehnuuif des Kedner». 

l'm die Stati<>n Letliinatlie der üuhr-Sieg-tjsenbahn mit Iser- 
liilin nnd rmjjijiend zu verbinden wurde dii> Anl.ice eine» Verbin- 
dungswege..« rwischen dem Bahnhof und der ( hiuiN,, !' nnd in diesem 
Wege der Bau einer uia«siveu überwölbten Brücke über die Lenne 
von ö Oefinangen ta 40' Spannweite bei 24' Breite notjiwendig. 
Durch besondere Umstünde Teranlasst worde die AnsflklizvBg & 
IMcke erst im Monat Mai 18» besehtoasen aad aaUte, «bdaidi 
daa Bauprojekt erst ausgearbeitet «etdea amaale, eduia Baoa 88 
vollendet sein. Die Landpfeiler wurden Mitte Jidi rolleadet, die 
Strompfefler Anlang September, er^tere hatten in der K&mpferliAbe 
13', letztere G' Stärke bei 1'/.' Htdie über dem niedrigsten AVaaser^ 
stand. Der Baarrund war senr gut. er bestand auü Kies und Thoa 
mit Flöss)rt'schi3>en. stellenweise lag der gewach.'M'np Felsen nur 
wenige Fus-s unter dem Flussbett. Das Material zu den Pfeilern 
war Hniolistein, die Vorki.i<fe wurden ans festem schwarzen Kalk- 
stein i^'eli.i-u ti . ■b r Mtirtel iiestand aus Kalk, Tr,l-^ nr.l ."^arul. 

Ilie liewidbe wurden mit (j'^' lYeilhöhe aii^;clef;t, in der 
untern I.eibunp und in den Stirnen aus foten re^'elmisnigen 
Ofcnbrandsteineii von iStärke, im Tebripen ans Feldbraad- 

steinen von 2.5" Stärke in durchi;' liendeiu Kn nzverbande beifa* 
«teilt. I>a der Sand äusserst schwierig zu bc&cbaffed war, wurde 
statt dessen die in der dortigen Uegend zam Maaem allgemein an- 
gewendete Kohl- oder Zinkascbe ans der Zinkhütte tob Ober-Grtkne 
benutit und der Mdrtd daaig«Blaa aaa Kalk, ILoUaaeht aad Twa 
(S Th. Kalk, 4 Tb. Kohlaaehek 1 Tb. Itaas) gemiacU. Dm ymOm 
wurde am 4. Oktober begoaaea aad aa 15. ToBeaieti das Aae- 
rtksten begann 5 Tige aach dem Sehlaaa der CtewSlbe aad «ar k 
■2 Tagen beendet 

Mne bedeuttnrie ,'^enkung der Gewölbe zeigte sich wibrod 
des Auiirüstens; dieselb<> betrug nach vollendetem Ausrösten in me- 
dio 14", hörte aber nicht auf. Trotz de»sen aber und trotz der 
einifetretenen slrenjren Killt.' * ■ nmsste. da die schleunige Fertijir- 
slelluii^' der Brunke di.' Ih.nj t .i iifi.'ii Ii" "ar, mit den .\rbeiten fi-rl- 
ßefahri-n werden, unter .Vriw. n.iuni,' \oti Heizknrben zur Kruännunjr 
der Materialien nnd iles Mimerwerk,'^ liei Tug uml bii Nacht. 

Unter ilieseu erscliweren<ien l instiindcn wurde die Itriu ke bis 
Mitte Januar Iti."»!' beinahe vollendet, die Seiikmip der «iewoll»- 
betmg zn dieser Zeit am L'nterhsupte in medio 21". am itberhaupte 
in metlio 19'A"; die Bogenlinien blieben annfihemd l'beile tob 
Kreisbogen. Da aber die Gewölbe aoch jetst noch nicht rar Sahs 
gelangt warea, ao iratde eine Aeudemag ia dea Behetangn dar 
BrQcke TorgenomraeB; die Avftragsaiasae iraide eattkiirt^ Ut fMm 
starke llionlage über dem Attdcckongs - Ziegelpflaster aof 8" 
ennä.«.sigt, die neue Bettung flr daa Steinpflaster aus reinem tob 
Dn.siteldorf ans dem Kheiu entnommenen Kies und Sand angefertigt 
ds.s Pflaster der Fahrbahn selbst aus regelmässigen, 7" hohen M> 
hauenen Steinen hergestellt nnd ein provisorinche« Briistungsge- 
ländiT aufjtestellt. 

Am ■>[. Mürz 18.'i9 wurde die llriicke dem Verkehr fibergeben 
nnd da am '20. April die letzte liewe-;unt: emiitti It, am h fi ^'K- -'^H* 
worden war. dass der Mörtel vollkoiniiieti erhärtet, so wurden im 
.•s'Unni'T iN.'i'.t die IMiitteii fiir die Fuss»e)fe nnd dio G<>^imsstenM 
aufgebracht und hierauf das lietinitive eiserne *ielSnder ^jesetzt. 

Die Ifeilhöhe der (i. w dbi betriii:t jetzt am rnterhau]it M.Of 
resp. 4.94 resp. ä,'22 reKp. .j.Li;i resp. 4.42) in nicdiu 4,S1', am (»ber- 
banpt (5,00 resp. 6,(12 rei^p. b.\i) rem. 6,19 resp. 4Ai) ia medio 
4,98' statt ursprünglich 6,b7 ', die Stirke der Fucn betrigt Jetst 
oben 0,441", in der Mitte 0b48&", BBtea ia -der Uboag dtM** statt 
arsprOnglich resp. 9fiBi", IM8ft" «td 0.510". 

*) Am 28. XoT«mbar kamen die ersten Nachtfröste, ron Mitte 
bisl!Mei)esembervaita ftbfelO*]aite ia der Nacht, aa eiaisea 
Tkcmkoaate adbet ia dea lOttagaBtaadea aicMfcnäieit iniiia. 
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anKewcndetru 
Wittening »u 



Die Unwkaa »o Metttenilni Srtieu der QmrUDe ahid 

zu inchtm: 

1. in deu MC>rt<I, indem die Kuhlanche ivar dw Ansii^hcn 
ein« gniten mrharffn Sande», aber nicht dessen Ei(;enitchatten und 
Widerstandafahigkeit gegen da« Zusaiuniendmckon hat-, 

?. in den Wittenmgwe rlrtlt a fcweB . d* die G«w«llw Md iwcb 
a. r \ ollendui; abmelnelid deoi FtmI uul dam Rtgn amn e ieUl 
waren-, 

3. in ibiii Strvbon, das Bauwerk troti de« 
ni«n?<'lliatt.'ii Morli Is nnd trotr der QDg6n»ti(;en 
»chni 11 wir iini^'lirli 711 Kii'li' /H führen; 

t. in di r AitWiTiduDjj etwa« lu starker Kupm. 
.Seit lUnii Jahre ISTjU tiU-ht di«.> Krück.', «rl. hc 
ringe Pfeilhöhe der Hugen ein sehr kUbnei Atusulitu erliiüteit bitt. 
fut und fest, nnd Ut eine nachtheiiige Kinwirkung durch da» Setzen 
der Bögen nicht zu bemerken, wa& gewiM nicht wenig dem Um- 
■taade laneehnÜMii igt, dw» dk ttäa «mäflirii «i( und lolide 
und die Widerleger Vhmx» itark md M erinnt sind. 

In nner an den Vortrag t^ktÜtlbm Dbkusirion beieiehiiet« 
Ur. Schwatlo ahi einen bei jenem Brt^ealmi begangenen Fehler, 
dnreh deanen Vermeidung die eingetretenen Uebebttade entaeUedea 
rerringvrt wgrden wftren. ins» die groniea B9geh In einlieiidiehein 
Verbaml" nml dalif r in den obersten Zi(^*11»gen mit zu grosgen 
Fugen .ni>i:. fiiliii H, icn, während en i<ich empfohlen hätte, »lie au» 
mcnri n v >ii l!ii.iiii1i r unabhSnsjigen Ringen zu wölben. Hr. Biirk- 
IH' r srhlnsi si.li lüvsor Aii-It ht un nnd erlituterto da-s Verfaha-n, 
iliiri'li ilft'' ihiti t> IniiL'i-n tpi , Bögen gri>?4*ter Dimension 
.•hnc X;iclithLil. zur A'i^f ii.rnti^' ^•u liriiii^en. indem nämlich einer- 
seits Li'tiri;i rii>; nic ht .lul .i-n Baugrund sondern auf dl« 
Pfeiler (.'•■>tur/t wjnl. i.i-^ , - riti. in Setzen derselben Autheil 
nimmt , umi üiclem »«dr^rseiU* tlits Lehrgertist vor Bejrinn der 
Wölbung Kofort mit dem ganzen (Je wicht aer Steine, die . s tr;ij,'i n 
aoU, bepackt wird, so da»i ein etwaigem Setjen der Rüstung in 
■Ml jS*w Hiebt mehr staMkldMl klBlI. 

nt. Frlteeh legte den tob efam Spetialkoniniheiim fltar die 

XTL Tenammluiig deutscher Architekten und b^genieaie, den Hm. 
Qrnehof, TonEgle und Haumci.iter. Aber die Fnce derGrfln- 
dnng eines Verbandes« dvut.scher Üautechuiker uui<geuTbeit«ten Be- 
richt Tor. K« wird darin ein kurzes Referat Aber die Anfiiahme, 
welche die v. r^ 'hi-Hlenen techniRchen Vereine l>ent«chl»nd8 dem 
l^ane gezollt h.iLi. n, erstattet nnd ein von der KommiiMion aunge- 
arbeiteter Kntwtirf tTir rlic Or^'anis«tiun de» Verbanden mitg^'^theilt, 
der den fliT3tli;ni^'.ii .1111 r 1 >i l'j,'irtenversammlnng, die anf den 
Jnni d. J. nach Ka»»*:! Uerulcn int, tn Ornnde gelegt werden 
s.<ll. Der Umfang der durch den Vcrhan l .ifutKcher Baatechnlker 
m > r>tT»'Hrndi'n Ziele ist in diesem Entwürfe untcT Verzicht auf 
di-' iirsi riiii-rli« hi-ii Haumeinter-Funk'sehen Vors< lil;<L''' nngefHhr auf 
jenes ilxüs rcduzirt Worden, du» in den Hcsolutionen der Vereine 
von Stuttgart und Berlin angedentet worden war. Hin nüherej« 
l^gchen auf die I>etaik de* Kntwiufis kann hier nnterianMut wer- 
den, dndHMite iiMnaita in «inor greem AmmU tbb BieBnlMen 
dnrni DeutaeUttid » e fhrettet werden wird md dn nndrenoto die 
(durch den Hinzutritt der Hrn. FriUeh ud Kendler ergänzte) 
JComrni.sxioii es in Aoüsicht gestellt hat, die V«rbereit<mg eine« (Snt- 
nchteoii, da« weiteren Ver('inHbit!<chl<kM<en n Grande gelegt werden 
■oll, eo viel wie möglich zu be«chleunigen. 

Zwfi im Fragekiisten enthaltene Fragen wurden ilureh die 
Hrn. .Sihwiitlo und Itüder beantwortet. T)er erste emjifahl alü 
die Tür eine iistlii ti'^rJie .Vii^Viit.!!!!!:,' ijUnstigntc Knuütruktion eiii«"T 
WegebrOcke (faU> K in>tn;ktiiin-h Ii.' v.jrhamlen ist) die Wahl l ini^ 
8preoj{werka, rety. eineü. eventuell flachbogig zu gestaltenden 

VemiiBohtes. 

Ein Angriff anf die Ringöfen nach den Patent von 
Hoflmanfi k Licht, der in Nr. 17 und IH der Bsugewerkit-Ztg. 
d. J. durch Hrn. i'rivat-iluunieiater l'anl LuL-ff in lierlin erfolgt, 
be«treitet deu i'atont - Inhabern das Hecht ihrer i^rlindang, 
indem er nachzuweisen rensnclit. ilr^^ niolit nur alle einzelnen 
weeentlichen Theile der genannten iüu^Lf..'n bereit« vor RrthcUung 
de« Patentes bekannt und anderweitig in (i.'brau« !! ppwi-s^ n neien, 
sondern da» auch Bcbon im Jahre 1839 ditich den Aiaurermeister 
Arnold ia FBntenwald« «n gans Ihnlieber Oten erbaat worden 
aai, denen Biariehtangen dem HoAnaan-Licbt'Mben Ofen direkt 
nia Vothild gedient haben. Dieaa SSbntUdiaAnU^ at ao ickwer 
nnd der Gegemtand, nm den aa lieli haadatt, Ton ao gfamr Wleh- 
tickeit, daM wir nna im Interewie einer objektiTen Festetellnng dee 
«irklichen Thatbeatandea rerpAichtet ftihlen, von der Angelcgn- 
heit einstweilen Notiz zu nehmen. Ein n&heres Eingehen auf die- 
selbe behalten wir niu vor, wenn die Erwiderung der Angegriffenen 
rorllejrt Ks ist Bbripenis m bpiwsifeln. (!a.^s e» bei einer Erörte- 
ning In der IV.'.**«' hl-'il.t, und i-t , wie wir h.>ren . Ti_.n Seiten der 
Uegiier des Kingofeu - Patents auch bereits ein Antrag auf A«fhe- 
• - j„ B^vrong gerichtal «wdiat. 



Spreogwerks, 



Baa-Dn fälle, die in letzter Zeit von den Zeitungen gemeldet 
worden, sind der Einsturz eines Tunnels der Londoner unterirdi- 
neben Eisenbahn in der Nfthe der BlackfHarsbrQcke und der Ein- 

stnnc einer Pocke rwischen ^fm Saale de^ (Vricliführifp!« nnd der 
Legislatur im Kai.itul vun lüchnioiid in \irpinit'n. Der erste 
T'nfall hat 13 Arbi.-itorn das Lesben iji.'ko'itt't, vrahrend hei dem 
/weiten nahezu ''A) IVrsi.nen getödtet un.;! eine sehr prosHL' Anz.ihl 
verwundet wnrdeo. ~ Beim Ban der Eisenbahn Thorn - Posen ist 



ta der Wka tob Inowndaiv M Chihipp ein 
sehüttetar Dmum »Mdldi ««15 Fnn fm 
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Ans der Fachlitterator. 

Kalk, Qjvt und Zement. Handbuch zur Anlage gnd 
Beirieb von Kalswerkcti u. <. w, von Emil Böhmer nnd Fric<l- 
rich Neumauu. üa«i vi.rli.'ir. nde Wcrkchi'n W!.l«'t den in 4, Auf- 
lage erncheinenden 28. Hand , .S. hau [. lat c .ier Kiinste und 
Handwerke*, e» ift daher Wr weitere Krai«; berechnet und frtU 
»nricht in di. -' T li.'ziehnng .seinem Zweck sehr wohl, iml. ni .'5* 
(lem I.ai. ii . in.- gedrängte t'eberr<icht ühf.T die FabrikatiLiu»« eisen 
,i. r \ ..r^(. h.'ii l. n Mttterialit'ii l.ii t. i. IMher.'ii wi4*enschaftliehcn 
Auiiuruclie« durfte die Arbeit inJuitua iiieht genügen, wie denn 
auch der Umfang derselben (ID Dogen) gr&aiUicbere Beikhranf 
nicht zalSüiit ; dafUr iittabcr ein »ehr scnütxeaswertber Littcrnlir- 
Nnchweii« bdfägffben. Die AoMtattiiaf daa Oanen ist nieht aa 
elegant , wie wir «e «maC an wiaaeniehaMlehen werken g«WMiit 
sind, wabraebeiallch aber deü PreiseK wegen eingeschränkt. 

Bei den Zahlenanfraben rind auch die Met<'nnaa»»e bertlck- 
üichtigt, doch in einer Weise, welche wohl nicht ganz zn V>!l!iir'*n 
ist. da sie sich auf die blosse Uebersetzung der alten Einlu it.-n in 
die neuen beschränkt, ohne irgend eine Abmndnnjr "der Hednktioii 
voriunehmcn. Eh wird i. B. angegeben, ein lJud. rsilurft r Kalk- 
ofen liefere von jeder Klafter {3S,m* Hekt»!.) Steine 14 Tonnen 
faO,78 Hekt<d. ♦) Stückkalk nnd V, T. nn.- (ii,.i5 Hektol.) Mehlkalk. 
Diese Znhh ii werden offpsibar erst brauchbar, wen« man weiter 
rechnet nn.l ^.i^'t: im i Hrkt..!. St.-iiie gabtS TWidSS H<MoL SWck- 
kalk uni . ,>. H.l,t. I, Kuikmehl. 



Rei.'h.T iiLni 
lieh erf.i hii'n.'n- 



i |.'L;.int. r in 
Werk 



i\':-t An^'^tatfung ist ein anderes kOrz- 



Orändliohe Anleitaug zom Baa von Kalk-, Zement-, 
Orp»- «bA SfaialMM, aawia zum Betrieba dw Kalk- ale. 
Brennefclan. Naen piutiiehen IMihningeu von Panl Loaft — 
28 Tafeln in Fkubendmck entkalten eine gronM Anzahl an-sgefikhr- 
ter Bauwerke nnd Maschinen in wAt sorgfaltigen Zeichnungen; 
allein der Text erftlllt durchaus nicht, waa der Titel und das sehr 
spezialisirte InhaltuverzeichniH« rerxpreelMni. Wenn c» an und fßr 
Bich eine Unmöglichkeit int, ein so groasea Oebiet der Technik 
in einem einzigen Bande gründlich aoznhandeln, so hat der Ver- 
fa*!iJ<'r »'S aiKn .■lurchati« nirht vi'r«tmid''n , .l,Ti T'nwrsi'nfürhi" von 
i drill \\ i.-htii:. !i /II tr.'nii.'ii, vi. hiH'hr ui l. rfL-iilli.'h .la^ F.iiU' fiir diu« 
I Ander.' L'.'n.iriini.'ii. M.'lirfach tiiid. ii -i.'li uiifh H. luiuptuiigen, die 
aR.i- rw.-iti;.'. n l-X'nlir'.tUf;.'!! wid.'r^i^ir.'cli.'ii. ah. r diircli niehtü moH- 
virt smd und selbst l'iikti!>clie L nriehtigkciteii euUuiiten. ^ 

.Den ersten Imtralti zur Bi-arheitung des vorliegenden Werkes*, 
; so iHdehrt nns da.s Vorworts „haben die von dem Herrn Profesnor 
Dr. Weber anf der hiexigen Königl. Bao-Akademie gebaltenen Vm^ 
I lesiingon über Technologie gegeben". — Die mit dem Htil Profeasor 
i HiiternonunenCB Eakaiaon» lieferten die „praktischen Erfah- 
rangen", Ten denen der Titel spricht, sie beschrinken 'ich daher 
anch, wie en scheint, auf die limgep-nd TOB Berlin, Ohne die«» 

■ Vorauieietzmig sind uns wenigstem« einzeln« Angaben nicht erklSr- 
lieh. Seite ;i9 utelit z. B. ..durch das Brennen verliert der Kalk- 
stein .')% seines Volumens", während es bekanntlich in anderen 
Gegenden Kalksteine picht, welche nm ihre« Volumen? schwin- 
den. Die Kalklager ^. hl. -i. iis. der Rheiniirovinz oder KiiKlaud!) 
nni das V-rhalten ihrer Tr. ii il>te tisSliisen üera Verfasser wohl un- 
1. k.<iui' u". Idii hon sein, wie .h nn a-n Ii der sogenatinte Btlhrer nnd 
Hamer»che /,i.>;.'1f>ft'n wahr^.'h< itili. ii an<s4>Tbalb »einer „praktiwhen 

] Erfahrungen • li.'^'t 

Meterma^ju«; .sind auch hier angegeben, aber in derselben 

■ Wei.se, wie schon oben gerflgt ist; denn hier erhält z. B. die Thür 
eines Brennofens die Höhe von 1,5C'.> nnd eine Bwite von 0,942 Meter. 

Somit halten wir ans nicht Ar berechtigt, «nsem Leaem ein 
Buch XU empfehlen, wdcbes so weit hinter den Erwartongen anitek» 
bleibt, abgcKhcB davon, daaa dmadbe .... 6*/, Thbr. kaatat 

— V — 

Kotizblätt des deatseben Vereins fnr rabnliatioB 
TOB Ziegeln ete. Dan Anfang April erschienene 1. Heft des 
VI. Jahrganges 1870 enthält den Bericht Uber die am IT. IS. nnd 
1% Jasnar aiattnüiabta tNwaalvwwlBM nach sU>nographigcher 
AulkaidHHMg. flB tUMM Zeitung a. 2. juafhlurlichefl über diexe 
j TeilMBdlDngcB bndite, h dürfen wir «bb hier anf dieaa kam 
Notii beaoinnken. 

Deitaehe Töpfer and Ziegler-Zeiting, reiligirt von 
Alb, Türrschiitifdt. Der verdicnjitvoUe Sekretair des Vereins 
deutscher Zieglcr, der da« vorgenannte Organ im Auftrage desselben 
ins Leben penifen hat mnl mit. r allscitigster .Vni'rkftintmfr n'digirt, 
will in die<«er von ihm üU l'riv atuntemchmi n l.f'i,'ri!inh't< n, iteit 
dem L.Taniiar iL J. mouatlith meiiiial i'r-irJi.'iii.ndi-n Zcicmg eine 
Erf,Mii7uiiL' d.'s Nntizblattes liefern. ila> M.r;:ni,'s\v.'ivi' den ir.-schäft- 
I liehen Jnr, r.'s-j.'n dp< l<!'''in.'Ti Zio^" '■'iht tri.-h.-. un.l flaii.lwerkcs 
dienen uinl di.. Itf-Hltiite, w. l. in' di.' nnidi-rn.' 'r..'i'hnil; d..'r Wiiwen- 
schaft verdankt, auch jtüuii Kreiw;n zugätigUih iimeheii *t>!l, welche 
einer Darlegung in wiR.Henschafllieher Form, wie sie das Notizbhitt 
liefert, zu folgen nicht vermögen. Wer sich för die Bcstrebtmgen 
inr Hebnne unaerer Ziegeliadustric interescirt. and dka darf wohl 
von allen Banteehnikcm voramgewetit werden, wird diaaar AMdlt 



*> Im Text steht fülschlich 9:t,97 Uekt«!. 
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Mint Anerkcnnniif; nicht Ter«»^^n; wo rhu* Reform Noth thut, 
ratUN sl«t womriirlkh von l'ntcri n»if sneebahnt werden, wenn Bio 
tichnelle uml iluiii rmli- Krlnl^;>' will. I>;i-- e» der Zeitnng an 

•j'>!rhcn nicht fehlen wird, wünschen nnd hoffen wir, da der Heraus- 
i.-' In r nicht ftllein wines Stuffes voUkomnicn mSchti^ ist, sondern 
sii li aiufi in den nn» vorliefrenden Nuttimrrri mit einer H'ltenen 
{ iui>g'Tiist''t, f.v'n:i. ili.'.-.rii St<.ti ;ii 1111. r wirklich Tolksthöm- 
lichcu, anüchaiilicb-eirjfsurheü Vt'vim.' t^i D.irftk-Uun^; zu brin|/en. 
Wir können allen Fachf^uoiäien nur eni)ifeh]en zur Verbreitung 
<1<M UutcxnchxQviui an gcttigatUt SUtÜK wirkbAm zu auiu. 

— F. — 

Konkurrenzen. 

Die KonknrreikB für Entwürfe zn einer zweitei 
evangelischen Kirehe io Crefeld (.lU'...' 'srlir:>'t..'ii unterm 
11. Novbr. \. J.i hat eine iwitene Uetheilifinn^' erlelit. Vji .sind 
nicht weiu^jiT IT l'riij.'Ui- ■ iii:,n i,Miiir' n. I'iex ist nni ko nn-hr 
zu bewundern , iii.t iiisuitlie Üeiiiu^ungvu und Yurschriften üe^ 
I'rotfruinnis, vorzujpiweise der verliuiffte ^(wh; Msuun^tab (1 : 48 Tür 
diu Attfiriiukii luehr ithKcha-ckend nh »nrc^-nd hätten wirken können. 

AbfMHiia vm etm «Bem Dotxend mehr oder weniger eehr 
karmka ■nfgc&aster ntd durchgeführter EitwIMil iAbA, wis Durch- 
MdiUiir der Architektur nad Elegai» der Dmtenniw heCrift, 
recbt aaeHtennenbwerthe, vielfach socw bedeutende ArfwitHi eis- 
gegani;en. — Die manuigfalUf^en Grunori.sxtüifun^-n laK.sen zwar ein 
erniitca Streben üowohl nach Originalität al« nach ZweekniÜt»igkeit 
nicht Turkennen, doch dürften wohl nur wenige der Konkurrenten 
in Ictiterer Heniehunp la einem .■<ie wlbst befrifdifrenden und dem 
ProCTamm cnt-tirrechi iKlim ir«;sit!tat gelangt sein. T>:i' 'McLslen sind 
ander l)L-kiuititiii Si .h« iL'rivrk'il g^•heheit4^rt , dem Iti iliirl'nis» des 
eTangelischen KultuM ilnr.h iii<''frlt'"h>i1 xtrt'ttjri' Atiwi'inl'.inf» vnn 
K«n^truktiontiprinzi(>icn yn ii. Wi Uhc ^1n^ '.'.■■in I." nun i'riliirf- 

niMj des kathuli«ichen Kultu» hen urgegaujj' n sin.i. lip im l'ro- 
gramni auMehli-.r-'^lii h ^.-rj:' üchriebene AnweixiuiiL," ii r. in.mi-i'hen 
«der gothiaehen .Sulcs hat sicher manchen freien Uediinken in 
Feaaeui «schlaffen und den mit der eigenen Lösung vielleicht 
nnzoftiedeiieii KamOlcr hierfSr in der Durchbildung der Architektur 
ISmtat mäm Ummn. Alt bei «Um beMinii Eatwarfn liegt n&m- 
lich der Sebwupmikt in der KomjpodtioK und Dordibüdung de« 
Anflines. T>tr;< manuigfaltigcn lliurmprojekte rind oft an und 
flr rieh ridit iiinrkennenswerth entworfen; nur wenige aber zeigen 
da MMMechcndcü Ma.<i8en- und Hohenverhältniss zum eigentlichen 
KirelmiMrper. 

Vorzugsweiiie hat der gothiiiche Stil .\nwendung geliiuden. 
l>io Zeieluiuugcn sind in der hier am Rhein üblichen ebeni^o klaren 
ata effektr i!l> n Hngen. Strichraanjer. nft mit einer »taunenswerthen 
Xun-Htfertiu'lii it /um Ausidruck ^' ■brii'-ht ^t.'nl.'ii. 

Ein iuiIkti -i Kingehen auf tm/.'ltie Kntwürfe <»h'T s./lb-t ;nil' 
Gruppen .:;I'-'ii tmr;ige'r I'rujekt.' wird trnti der zaiiir i' Ii' n ;l;''il:- 
gung »n ili- SLT .^^tL-iic nicht thunlich .«ein, weil w. iii^" 1,.--. r liuses 
Blatt. > (!i l>-^'. iihiMt f;i'hnbt haben werden, ilii' l'rpjrktr, 1 ren Xmt- 
etelluiig Wreiu am ^4. April geschlossen warde, zu seilen. 

Die Prüarichter werden sich übrigens irahrecbetnlicb snnKclut 
iber die PriDitinen einigen ni(U.%n, welche bei der Anawahl voir- 
snnweiM ranea^gabend sein sollen, d» cfferiwr viele der Arbeiten, 
«nid gerade die hermngendcn, In einer oder der uderen Hmncht 
von den Bedingungen de-t Programm.» abweichen, «ei es nun durch 
Nirhtbeochtuiig deji vorgeschriebenen Maasstabes, «-i es namentlich 
durch Ueberscnreitunif der auf .IMCK) lldr. festgesetzten Maxinial- 
Bausumnie. Die meisten der besseren Projekte sind trotz des 
vielleicht p^lieferten Nachweises (es war ein Kostenütw?rschlftg ver- 
langt) iiuch im lit annähernd für diese Summe auszufuhren. Femer 
ist einer alL rilin^'v «chwf-T rn erfüllenden Hauptbedinffnnir: 
der PrediiT'jr «af ullvu Siu. n st.'-i lirn und verstanden wi ril' ii ^nll -, 
von Vielen uiiht ^j'^nliirt Wünli M. K.ilN die Atittw-Mclj l;i~--iiri^' riü.-r 
dieser Vorschnt'rrii des l'rii^a.iiiiin< v,.n v<.rn In rim \.'n.l' r < it:' i;t- 
lichen Preis-Konkurrent ai.i<i,t:lilke.»t, »u ilwrUc Kidii d^ r F;i!l t in- 
treten, dass die beiden Prci«e von 400 nnd iOt» 't ilru m 1. 
iiokhvu Projekten zuerkannt werden inünKtcji, welche in liciud mi: 
fcSaederiaelie Anübaanng nnd PnrehbOdnng ein« «ntei^ordnete 



Ueber die KonliorrenB fSr den Entwurf einei 

Kraukenhanses in Winterthor, deren KrftflfTi>inff wir in 
V. X, iiiikuinliLTti ii, haben wir nunmehr durtdi Einsiclit ik-.- l'r - 
jrTiiriiiii>* iialuTi- Kiointni«« erhahen. Iiit^s. llir liiirft.' in li'-tr. l! der 
iiir I n Kntwurf nctlii^ri ii Aii^.iIm n iji irin-jn. l>ii-< k-diie br>tiittmte 
Situation voransge.-ivtÄt ist und dm Uebsude ahs freistehend inner- 
halb oin<-s tiartengelÄnde» gedacht werden soll, erleichtert die Ar- 
bi'it — freilieh wohl kaum zum Yortheil der 8achc. Die den 
Konkurrenten auferle|ftcfn üetlingungcn lasten einen 
wcitcu ä]>ielnium. hi wird weder die Einlwltung ein 
KeateneiuaiiM verluwt^ dem HSiie nur hei fkieber Zwedmiwig- 
keit vcnebiodener FUne in dl* Wi^ lUlcm eoll, noch ist eine w- 
stiniint« Anzahl von Zeichnungen, geschweige denn ein 
(ur dieselben vorgeschrieben. Letzterer Mangel ye 



unsere Hamburger „Grundsätze". fSIlt jedoch bei einem »o 
«prochenen Nützlichkeitsbau weniger schwer ins (Jewicht, nie 
einem Munumentalban. Anch für den Umstand, das» in der Jtinr 
nur 2 Areliitekten — die Hni. Kothpictz, Hofbaumeister de» 
Ksntons A:irj.'an. tun! Breitniger — diMrt-svn i Aerzte und ein 
l,<iif i.vtr.ti-n .-inil. läsat sich dicsilbr i'.iirM-lniMipung geltend 
niBili ii l'i- Prei.se von äUÜ and 300 Frc«. urachctneii bei der 
MäK iL'k< ii der Feiderwg nnd fftr ein Krukenlnu Von 70 Betten 
»ngeme.Hsen. 

■oi»ti<A«rs»b*a fB Ar«hI«»kt«BrMtiB si Berllt 

zum 4. Juni 1870. 

I. Für die nk Zimmer - Dekoration dienende Statuette etues 
berühmten Architekten soll eine |>;t<isendo, in Marmor anszufolirende 
Konsole entworfen und in natürlicher ijröswe gezeichnet werden, 
l'ie Höhe der !>tatuette beträgt inclusive Sockel zwei Fuss. 

II. Für eine Telegraphenleitung mit 12 Drähten längs einer 
F.iHi'iittHhn *»\]rn ei>.erni' .'<taa(^n von lä Fnwi Uülie Iwaetmirt 
w.t<1mi. I ' 1' hti^'k-'it 1 StabiUtit aind bd mS^ielmler Dnnef^ 

hafligkeit Ua«)iti rfi.rdrrni--i'. 

PoCTonal-Nachriditea. 

Prenascn. 

F.rnannt: iIjt liaitmeister le Blanc t. Z. in RaKTi idinrg mm 
Kreit- Bauiuei^tei in Girdaaen; der Architekt F. Kwerbeck m 
Utnabrtick und der I.^direr W. Tochtermann zu Hildeaheim zu 
ordentlichen Lehrern an der polvtecbniscbea Schale »i Aachen. 

Am 30. April haben dae fiMateiater-EtaMMi beataden: 
Hermann Malier IM Wettfai; Frtadriab t. Ilicdantatter 
ane Waiaeha«. 

Saebien. 

Ernannt: der Sektions • Ingenieur Prasse in Geithain nun 
Betriebe-Ingenieor in Hof; — der Ingenieur- Aieiatent Edlinger 
zum 8ektion»-lngenieur beim Bau der ('hcmnitz-Lci^iitrer St.^ti- 
ei«enbahn-, — die Hfilfstechniker Spangenberg, Witumer. Uo- 
ticher. Oelsncr, Andre, Pilz, Aufschläger nnd Müili-r zo 
I ngenieur- Assistenten. 

Vertatst: der Betriebe • lageaienr Pressier in Hof nach 



Abonnent In Berlin. Soviel wir w!«ten. trapen inrT'nter- 
baltttug der Berliner Feuerwehr auch dip Privat - {'ein-r - Vefiche- 
rungs - Anstalten, welche mit starken Bc Uitgen für Mobiliar - Vet^ 
Sicherungen iatereatirt alad, einen Antluil bei. Die betreffendtn 
Notizen sind von nns dem amtlichen Aktenstficke eutnoWDMB. 

Hrn. F. B. in Kosslan. Woluert'sche Laflanog«r aOer 
Dimfn■ti(>n^n liefert fto Eiwnwerk zn KaiTTsIantern. 

Um \V. H. in lii-rlin. Wir sind aus.^•■r Stnudf Ihnen eiin.' 
All^kuIlfl zu erth>'ili>;i. -tttdidu- Anforderungen in der l'iüfQng ein» 
l.eliri ri für neue <i.:« erbeschulen gestellt werden sollen und 
l>.-7weiftln ilurchan-. iliti^ ;4(dchc schon festgestellt sind. Wenden 
i^ie sioli direkt an d,is Ministerium. 

Beitrage mit Dank erlialten von den Herren S. in Dömitz, 
D. in New- York, B. hi tietha, H. bi Beriu, P. in Geitbain, 8. in 
j l)ortmund. 



Envidennifr anf «1io ..Abwehr-' in No. 



17 «licse.-^ Blattes. 



nitaiidea aaf eine apitir cr- 



Unsere Erklänin^ vom l-'.. c. lusst hvi unbefungeuer AulTu-^^auiij; einen andiTcn Sinn niidit zu .i!^ den, dasa dicM-dbu eiuiig 
r.nd allein das Verhiiltni'is /wiHclu-ii Antnr nnd Verleger berührt. Jed.j uiid.'n- lnti;riireta1i<.n f.Tüelieint un:* iiii-jit zutreffend. Was aber 
jeuei VcrhäUniäs anlangt, so ist von vorn herein gewiss Jedermann einleuchtend, das.i aiäo ein und dasselbe Qeistesprodukt nicht 
sweimal zur Publikation vergeben darf, ohne sich zovor der Einwilligung dce Original- Verlegers dabei versicbert zn haben. Diesen 
sich nach Belieben zu wiUen, »teht sicherlich jedem Autor frei, aber ist er einmal gewälut, so treten zwischen Beiden recbtUdM 
Verbin dMabbiHm ebi, den» TevMmig tau gaaetiUeheia Baattaranngen vorgesehen 1«t 

Ob ttbeibattpt nnd «eldi einen nainiaeilfaMB Einflnss die vorgängige PvbShation eines «efmiU 
folgende erschöpfendere ausübt, ist unseres Kracbtens nicht so leicht in entscheiden, wie es in der ..\bwehr' dargestellt wird. 
Ja, wir sind sogar der Meinung, und stützen uns dabei auf eine langjährige Etfhhrung, das« eine derartige vor gängige Pnbliintiiva 
in den meisten Fällen der erweiterten die Wege sperrt und sie für einen grossen Tncil der Kitfer entbehrlich macht 

Bei den am Schlüsse der ..Vbwehr" ausgesprochenen Anschauungen des ganzen SachveibÄMiiaeB mivchten wir sehr bezwei- 
feln, dass Fleh kfinffig fin Verleger linden dürfte, welcher j.> ine Mittel an so k"strmrr- Pnblikutionen m wenden geneigt sein mei-hte, 
wie m btisiiielsw.ise die Kirche des Herrn Banrath .Vdler erfordert; ja wir sind ^ieln^r. dai-s i. de ViTli-j;er-Thätigkeit .anniMreii no.i^üte. 
wenn jene Au-ioliauuni/en dllijein(?!ne (Jeltune rrlnnf^ton , jedenf.il!'« «rtiinmtn sie wrnig Uberein mit den in neuester Zeit so eifri»; ver- 
folgten Bcstrehnngen nach dem Ileelit--M:|iii'? liir (jei>teMT7en(,'ni--.e. d»r deeli nach beiden Seiten Inn wirksam gedacht sein i-oll. 

Dase aber »elb>t in Kreisen, die UterorUchcn und künstlerischen Publikationen nahestehen, eine höchst mangelhafte Kenntniss 
der gaeetzlichen i!e>tinirnunk"'i> ^' ^k ufld gibe ist, mlumi ffir in imenin Badanem effldmwganiiaiig konstatiren. 

Berlin, den 'M. April 1870. Ernst k Korn. 

-Vsriae TW Carl ■••iiti la BtiUa. 
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•«•duBgBB hiHtt IHM ra rieMiBi 

Ab 4i« B*d>ktii>ii itt rnlüiln 



Wochenblatt 
des Architektea-Vereinä zu Berlin, 



9»' 



•irllB dl« Bi^diUoo, fiiiillMlf n 

l'n N 1 TWr. pro Vurt.lj.kT. IM 41- 
rektar Zoiandaaf jalarHUMMt 



Berlin, den 18. IT« 1870. 



tahalt: Berlin'« banjich« Zukuiifi iiii.l >:<'r Lirl<iai:ii,;-|ii.iii .HAOtMin^-; 
t*«ter AftallieJM GMiiii41iciU|>ilecti — K j 1 1 Ii » i U b{ «& na« Veceinm: 
Iag«aJiar-Trr«ia. - r«r«ia Ar BaakaiU» la «nttfui. — o*tUi 
^■■■iMr* «14 ATckiUUM-Vinik la Wiaa. -• Ai«lutakt«n-yatf ia ib 
— T«ral»ehtMi IM« AwMMwi 4t» TmlM ImIiJmt Mck>al«brar. 
Ute t il hm it mmm WWmihiiii« MM« n luAta. — Du itü*t%< 



I iÄ> ntlnuii l-r Vi lj;t.-k|ea anil dii- (»MoaUub«. — |)m TkUrliaai (tr Thtma ia 
Nu. h-n- — Vrhet ,(«n SUad der KircJioal'aatta ta Wi^n. — Prü BintkaUftail ia 
N'» ■! rV Au« dar Packlill*ra(nr: ZeilMlinft für H»d««^. ii. Jakigaag 
1810. UeR 4 «. — Kvakarraaacai iMifealfahtada in TriMt. — ParicaaU 



BeiUn'a banliobe Zukunft nnd der Bebannngtplan. 

(Forl»»tnin? ) 



VIII. Kritik des I!i rlim.'j I.!cbftuui!s»sn1«)is. 

Kiue.s heimlichen tiraucns Imben wir uus beim ersten 
.\ riMii k des Berliner Bpl>auiingsj»luus iiiclit erwehren können. 
Mit (Ue«cm Bebauungsplan und meinen zahl- und geistlosen 
HAuserquadratcii &o11 die bauliche Zukunft Berlin.s idmtiacb 
aein? — Sin vfiro dauacli wahrlich keine erireulichei. 

Als GnuKlfchler deti Pbns iK-zeichncn wir 2Unlehtt die 
ttbermlsaige ZentralisAtioii. K«iimr der wi^ktirten 
Vontadttbdie wird In dieser Fonn ftr «idt da wlHf8tiiidig«s 
Lebea entftlten können. Altes gravitirt und drangt zu sehr 
nach dem Kern, der, wie wir nwh fehen werden, kaum für 
seinen eigenen jetzigen Verkehr zu sorgen im S't itiili i^t. 
Auch die bisher ganz getrennten Von^tüdto Moabit. AW ildtui;, 
Gesundbrunnen sind nach den iillrttmoinen, rein -t,^dti^<h■n 
Gruiidsilfzen mit in den Baupku liiiieingczogen . "atirt;ud da- 
Ancrkeiiimiip t!cs Itczciitrali-iitKnisprinzips, die ganze 

Kiiiwii-kltiits liiicr wirklichen ürosstadt zu streben scheint, 
^1 lli-tMjMKÜgi iiiid \r,ii ( litauder unabhängige Formen verlangt. 
i>er Bebauungsplan .stellt sich das zukünftige Berlin als eine 
immer gröi^sere, immer kompaktere, immer fester durch- und 
ineinander >erbuiidene, nur durch Strassen und Plätze regel- 
mässig gegliederte, vollstiUidig einlieillichc Ma^o vor, diu kein 
aellMlMadige» Leben dalden lunn. Dieser, ihre umkreiien- 
den Ptaneten durdi ihre Attndrttonaknft ftartgnetat ia Ihr 
eigflnes nnhehnlflidiee, kolossales Tolnmeu »iflOeenden «gToee- 
futigen* Sonne des Behaunngspluni« stellen wir ein andres 
Bild gcgentlbcr, in dem die I'iaiiefcn ihre eigene Existenz 
bewahren, einen eigenen Grantntioii.spnnkt bilden und mcIi 
mit ihren Trabanten dem grossen, 1' ' ki n r und leicht' r /u 
sammengefüglen Ganzen zwanglos cinftig(.n. Die l>:iulii 1r 
Zukutift Berlins wird «ud mnw, abgesehen von drr Kiitwii 1^- 
hirif,' dfs Zentrums, auch durch die VcrgrftHScruni; dfi tmi- 
lieRfiidtn (»rt.^chaften vor sich ^;<!i<n, die, wie sclinn i.'c/ri;4t. 
bereits jetzt im Wesentlichen an allen Bedingungen der gro«s- 
städtiscien Entwicklung Thcil nehmen. Fftr die durchgehen- 
den, Alles zu einem grossen Ganzen verbiodeoden Verkehrv 
■decn ist in der OfTenhaltung der Chausseen mid vorhandenen 
Wege genttgend gesorgt l^s wird denn nor noch Iknlacht 
Z1I nehmen sdn, dtss die sich inuner Tergr&nemdeo Kreif^o 
nldit gtadich Ineinander «nfgohen, wodwn dasa b*^ Zelten 
Paibnligen nnd Promenaden paseeod hinter den vollstindig 
angebauten Linien plazirt werden. Grosse viereckige Plätze, 
mit denen der BebauungspUn entschieden Aber das Bedttrfhtss 
aii-^i^i "tiittt I ist^ »ind gewöhnlich Hemmnisse der Eulwicklung, 
« fihn Uli \ii l>> kleinere städtische Plät/.c einerseits, und nudrcr- 
M'its liiuu hin aii>(ii'di'iiMte «irklii'lii' iiaiim- niui l>u~.:'li- I'ar- 
thieji jtvMschen dt^ii eutütehtiudeu ^ uiittiuUeii du» zu crblriLcuUt: 
Ziel -ein iiiiissi'u. 

Man hat dies ersetzen wollen durcli Übermässig breite 
Strassen mit limiin • iln u, ohne zu bedenken, tliis- < v 
noch lieiner Stadt gelungen ist, sich bei ihrer VergrAsserung 
ihntn froheren Baumschmuck zu erhalten. Die .Baumnoth" 
in grossen älildten ist je<loch nur liei i'lazirmi!? d'^r Bftuuie 
in belebten Slnu^en vorbanden, wie die vereinzelten kläglichen 
Exmplam aetgen. die wir dort nelfimh das Mitleid rege 
nwohen edien. Seihst die LiodenproBMoade, anf die Berfln 
eliünala so stolz war, 'mi jetzt trar ein Jammerbild. Wenn 
du an dm grünen, so ausserordentlich sorgfältig gepflegten 



Hotzi der schOnfttcn Stra^^^f Ikiiiiis geworden ist, wa.s soll 
:ni-i <l in dürren Holze der Nebenstrasscn oder gar der zu- 
kflnttigen Strassen des Bebauungsplans wci'deny Dass die 
lufiziruiig des Bodens mit Gas die Schuld am Absterben der 
Baume trage nnd dass die koatbaren gemaueiten Scbutzkcssel, 
mit denen man ihre Wurzdn ingab, dagegen helfen, sind 
Mogst nnholtbare Theorien geworden. Nach den Ursachen 
jener tianrigen Eischehmiig branoht man wahrlieh nicht lange 
zu fraget. Der Baom verlangt Sdmts «fcat die Sorghisig- 
keit, den Hvfliwillen des grossUdtisehen PuDUkums, in vielen 
Fällen sogar gegen die frevelhafte Rohheit. Mau sehe doch 
nur die majestAtischeu Prachtexemplare, die malcrischou 
MiHterliildi r des Baumwuchses auf den sorgfltltig gehegten 
iuii>iii)ii^.M lu n Squares des I-eipziger Platzes. Was da ist, 
kiiiiiiti- iil)i-r;ill --('in zur Freiidi- des .\ugi'> und /niri Vortlieil 
der Oesundheit, deiiu drr l!;iuiu i-t di>; gr<i';>tiiiitischt Lebciis- 
quelle, die für Ann und liidi h, du l!(.l-i;t;ij:r und den Keller 
iu gleicher Weise gratis produziiTiidr Smn r^totl-Fabrik, ohne 
den die Grosstadt immer weniger ( xi^^tin» kann, je grösser 
und ausgedehnter sie wird. In I^mlon giebt es kaum eine 
einzige bebaute Strasse, welche mit Bäumen besetzt wtM^ 
wä^hrend allerdings jede Biegung des Weges dem Auge neoe 
KulicpuuklL in den lieblichen geschlossenen Squarti darbietet, 
dem Jüholongsort« der umlicgeodcn .Bewohner und dem Tum- 
' melplatx ihrer Sinder. Und zwar wird in diesen JLondiODBr 
Squares vorxngsweiae der finum knlüviit, wfhrend man bei 
uns, wie z. B. Im ganzen Friedrichshaln, den Busch zu be- 
vorzugen scheint, hier und da sogenannte „Schnuickanlageu" 
mit Teppichboetcn unterhält und im l'ebrigen Zeit und Geld 
an den die Sir.i.^--i n begleitende:) -ii i lu n BaumkrUppclu ver- 
schwendet. Die in andern Städti-ri. und inchl nur des .\us- 
laudf-, sehr ausgebildet'' ludu-tvir- dci- \ ( rsidzun;; L'n>^M r au>- 
H(ns;ii li^i'iifr Baume in dü' Stadt M-hniit liii r iim li j^unzlich 
imkiiltis iit /u sein. Wenigsten- müht man --iili (il)rnUl mit 
den jugendlichsten .StAmmchcii ab, wttbrend man sich z. B. 
in Paris keinen Tag aufhalten kann, ohne grosse Büume mit 
ihrem gauzeu, im Ji^rdrcicb versteckten Wurzelwerk auf eigens 
kon.strnirteu Wagen durch die Strassen fahren zu sehen. 

Die Konsequenzen solcher mangeUiaften Dnrcbfohrung 
eines niangelLaheu Prinzii« sehen wir bereits vor .^itgen. 
Die ZukunftspliUse, deren Entwickhrogshindermese durch die 
Anpflanzung stattlicher Baumporthien auf umfriedigtem Tw 
rain leicht panüysirt werden könnten, Uenn «ttst und Öde, 
unregulirt, von stinkenden Snmpfen durchsetzt noch immer 
d:i, wenn ;iu(h -r))lii'"lirh die Bebauung sie rinp- nm|j;icbt. 
l)ic lumutiirliidu' -inniiLre Breite unseivr Stra.ssen. dif durch 
dii> geschildert i'u vi iv" Miellen Bemühungen so gni wi^- gar 
kcin-'ii Srhntti u i i ImIIcii. über ihn doch nach dem Ikbauungs- 
pkiii rriialirii -.iilliu. vti'i^'t in immer grösseren Progres- 
sionen, je vs« ilet ^om Kerne ab — wo sie immer iiuuUtzer 
und überflüssiger wird, aber freilich immer weniger tield 

kostet — desto mehr. 

Dieser Oberllüssigcn Breite der Strassen entspriejit die 
rie&igc A usdehnung der tjuartiere. Man bat ganz ernst- 
luiter Weise die mOglidut grosse I'rojektirung <lerM ll.k ii ver- 
langt nnd Anknung von pr&aten Zwbdienstrassen, als nicht 
nothweodig wm «gesnndheitsgdUirüeb wegen der dadurch 
bedingten eiferen Behauong*, alwelehnt. £s soll swiscben 
den bebanten Grandattdcm nock flata n HMen und Girten 
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bleiben. Was iilttzt aber Kttiisliiisti-n Falls da» frei bivilicude 
Iimere, wciiu nur ein liefor 8ipb/ehnftissii;er Hof ituiuicb hin- 
schielen kann, «Mier tlii-ser «anz dunli ein «^uerKebfludc davon 
ab|g;eM;hiiitton ist. Mit der fortschroiteudeu Kntwicklung rückt 
die Ui'bauung immer tiefer in diese Bauviertel hinein und 
Iflsst zuletzt «ar Nicht« Obri«. als eine Menge von einzelnen, 
wie Sehoni>iteine in eine dicke Mauer enigestreulen H- und 
ITfOssigen Höfen. 

Das nachfolgende instruktive IHldchen giebt eine wenig 
erfreuliche Anschauung davon, wie es sich in der ganzen. 

au*serlii h so 



breit angelegten 
und hinten su 
eng und «chniMt- 
zig aussehenden 
Friedrichsladt 
wiederholt. So 
«irjrfältig jeder 
Ilauni in dem 
grossen Sineck'- 
schen Plane, dem 
der Sihiiitt ent- 
nontinen ist. ver- 
zeichnet zu wer- 
den ])flegt, diese vier vorliegenden (^uiirticre weisen auch 
nicht ein einziges F.xemplar auf. I>as ist beim Fortschritt der 
bis jetzt angewendeten Prinzipien die Zukunft Berlins. 

Aber, werden Viele einwemlen, man sieht Ja d<M^h, 
namentlich in den mittleren Stadttheilcn, z. B. der Louisen- 
ütadt, dem Stralauer Viertel, grosse Bamiuartiere nur von 
einer einfachen HäiLseiTcihe, ohne Hlntergebftudr , cingcfn.sst. 
IMes ist allerdings eine früher sehr gebritiKldiche , jetzt aber 
schon verlassene Bauart, die an sich auch nichts weiter zu 
bedeuten hatte, als eine Hinausschiebung der <locli uothwen- 
digen spiltcren Kntwickelung. Auch hierfür widlen wir ein 
PrölM'hen mittlieilen, welches eben in 



der 




mittleren Louisen- 
stadt zn finden 
ist. Wir sehen 
noch llieilweise 
die einfassende 

Hfluserrcihe, 
aberinden schon 
recht weit ge- 
diehenen Ver- 
suchen, <len frei 

gebliebenen 
\la\m attszu- 
füllen, die Zu- 
kunft auch dieser Gegend. In nen<»ster Zeit hat man aber den 
Wcnleprozes» von dem zweiten in das erste BiUl gleich in einem 
Schritt durchgeiniicht und baut vou vorneherein, ohne Vorgftnger 
gehabt zu haben, gleich so, duss auch der raftinirteste Versuch 
einer grosseren Ausnutzung des (irund und Btwlens vfiUig maclit- 
U»s »ich erweisen muss. Wer recht deutliche Beweise <lieser 
modenisten Bauart vor Augen haben will, dem kflnnen wir nur 
enipfelilen, den neu entstehenden Sladttheil an der Alsen- 
brOcke etwas nflher zu studiren. Das von dem Bauherni als 
Bauprogramm an die Sjutze gestellte Prinzip, auf möglichst 
viel bebautem Grund und Boden möglichst viel Bäume mit 
direktem Licht innerhalb der baupolizeilichen Bestimmungen 
herauszuschlagen, feiert hier in der That seine glünzendsten 
Triumphe, ob zum dauern<len Vortheile der Prognimm-Auf- 
stellcr möchten wir bezweifeln. Auch die Krausnickstr.i.sse 
lind viele andere verdienen eine nähere Würdigung von 
diesem Gwichtspunkte aus. Mau ist an diese engen, feuchten, 
stinkenden Höfe so gewöhnt, dass die wenigen Geilenden im 
Innern der Stallt, wo sich weite Aussichten, Dank besoiidi-rer 
Cmständc, nach hinten eröffnen, nicht einmal besonriers l(c\ or- 

zugt sin<l. Piin 



Exenipel die- 
ser Bauart 
geben wir in 
dem I'lan- 
Ifer. In- 
willknrlich 
niuss man da- 
bei an die 
Thatsache 
erinnern, 
daxs hier im 
,Inhre IHin; 
freilich auch 
Verbindung 





JtlUUHU»-/ / 



die (üiolera am stärksten gewOtliel hat, womit 
unbedingt iler uniiiitleltmr lH<gleitende Ktiiuü in 
gebracht wenlen uiub.s. 





Versetzen wir uns dem gegenüber in die allerAllesten 
üaufornii-ii, welche wir in den iiitesten Stadttheilcn, wenn 
auch nur nttch si-hr spJlrlich. auftinden können. Sie zeichnen 
sich zum Theil dadurch aus, dass die einmal bebaute Fläche 
in einem Bau<iuartier gleichfalls nicht erweitert werden kann, 
aber ohne die Nachtheile der intensivsten Ausnutzung mit in 
den Kauf zu 
nehmen. Die 
beiden spre- 
chendsten Bci- 
spieh? hierfür 
finden wir in 
der Umgebung 
der Marien- 
und der Niko- 
laikirche , die 
wir in den 

lieiden Bildchen wiedergelten. Wir wollen keineswegs sagen, 
da.ss die Anlage, welche in beiden Fällen viele .\nalogicn hat, 
schön ist, aber praktisch, scheint sie uns jedenfalls in dem 
genannten Sinne zu sein. Die damalige älteste und die 
jetzige neueste Zeit könnte des Hofes überhaupt in der jetzt 
gebnliiclilichen Form ganz entliehren. Es ist aber doch 
keinesfalls angenehm, überall von öffentlichen Strassen um- 
geben zu sein. Da bietet denn das kleine Häuser<|uadrat an 
<ler Nikolaikirche zwischen dem Kirchhof, der Kirchgasse, 
der SiMtndauer und der Probststrasso ein AuskunfLsmiltcl, wel- 
ches unseres Wissens einzig in ganz Berlin ist und nicht 
dringend penug zur Nachubmung empfohlen werden kann. 
Die vielen ringsum liegenden Hfluser haben nilmlich alle nur 
einen, dafftr alnr recht res]iektablen Hof mit geinoinschafl- 
iicher Mollgrube u. s. w., wie es der Plan zeigt. Vergleichen 
wir die Grösse dieses Hofes mit den in ganz gleichem Maa.ss- 
stab gezeichneten der Frie<lrichstadt- (Quartiere in unserem 
cpiten Bililchen, so kann man schon den ungeheuren Vortheil 
einer solchen gemeinschaftlichen .\nlage ermessen. Geht man 
nur einen kleinen Schritt weiter, so hat man einen regel- 
nifl'-sigeii, nach eiiihiitlichen Gnindsätzen ausgeführten Grup- 
penbau, <1. h. die Vereinigung der einem Strassenviertel 
angehörigen Httuser zu einem organischen (tanzen, mit einer 
grössenMi zentralen olfenen Park- und Hof-Anlage, und er- 
reicht wird, was das Stn>ben aller Wohnungs-Heformen ist, 
Licht. Luft, Sonne nach allen Seiten: vorn «lie massig breite 
Stras.se. hinten der stattliche Hof mit Garlenanlagen, bei dem 
die Gefahr nicht vorliegt, durch Hintergebäude und Fabriken 
verdrflngt zu wenlen, wie dies bei noch so gutem Willen des 
ersten Bebaners in Berlin doch selten abgewendet werden 
kann. 

Für besclieidenere Verhültnisse , wie sie bei uns Regel 
sind, p.isst ein derartiger Gruppenbau ungleich besser, ab die 
vielfach vorgeschlagiMien Villen-Anlagen. Denn so angenehm 
eigentliche Villen sind, so können sie dmdi eine zu weit 
gehende Verwendung auf städtischem Terrain nicht vertragen, 
sie erfordern für eine städtische Bebauung zu viel Platz und 
sind daher nur für den wohlhabenden Theil der Bevölkerung. 
Der Grupi>enbau, von dem z. B. .schon in Wien die ausgi- 
ilehnlesie. wenn auch nicht musterhafteste Anwendung ge- 
macht wird, eignet sich auch vorzüglich zu einer reichen, 
mannigfaltigen nrchitektuniselien Gestaltung, zumal man sich 
bei demselben durchaus nicht auf das (Quadrat als Grundfurni 
zu bes4-hrllnkcn braucht, sondern auch Vielecke, Sterne, 
Kreuze, den Kreis etc. zur Verwendung bringen kann. Es 
be«iarf nur einer geringen Anstrengung der Phantasie, uni 
eine reizvolle, mannigfaltige ge^umle .Siadt der Zukunft in 
solchen Formen dem geistigen Auge vorzuführen. 

Der Berliner Bebauungs]>lan bat freilich die anderswo 
noch streitige Frage gi-ündlich gelöst und endgültig ents^hii^ 
den, welche geometrische Figur einem städtischen Bauplan zu 
(Jrunde gelegt werde. Er kennt nur das Quadrat, das er 
nicht einmal an den Ecken abstumpft . obwohl der doppelte 
Verkehr durch die kreuzenden .Strassen an dem Kreuzungs- 
punkt hervorgebracht werden muss. Mit den Abstumpfungen 
U'elnii!;! man schon bei kleinen Baui|iiartieren zum Achteck, 
oder wenn man nur abwechselnd eine Strasse um die andere, 
je nachdem sie von einem ilurchgehenden Verkehr belastet 
und dadurch lebhafter gemacht ist, abstumpft und die 
andere Ei<ke rechtwinklig lA.s.st, zu einem nnregelma.s.sigen 
Sechseck, was nur regelmassig gemacht und etwas mehr in 
einander geschoben zu werden braucht, um das Sechseck als 
architektouis4-lie Gmmlform des Belmunngsplans zu erhalteu, 
wie es niulifolgendi' Entwickeliing zeigt, l ud ist denn ila.s 
Sechseck, der instinktive Bebauungsplan eines Bieneiisl4M-ks. 
so vollständig ungeeignet, um danach zu bauen? Wir können 
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jedenfalls iiiittheilen. dass dasholbc 
neuerdings in Chicago, wo sehr cin- 
ftthende Uenitliungen Uber dlcGrnnd- 
fortuen «ines nenen Stadtthelk gepflo- 
gen Bind, alten ErnstM in Enrtaang 
geoominoii ist, und zwar ontor all(;c- 
, . . . , meiner obligatorischer Verlegung der 
^ Squares «od Pütze in die WUe der 
^mdneR Bechserkigen Strassen- 
vierteL Der grosse Vortlicil ist nicht zu Icu^'oen. dassiler Sti-as.sen- 
verkehrniemalsan Stockungen zu leidenbraucht, weil Kreuzuußon 
eigentlich gar nulit mrlir vorkomtin ri, Dii j.'ili ni i'uiila h 
nur drei Strassen scliueidcn, so ist »Iii- Ki._ uzung i-iiie i!i vvr;:iirif: 
iinnlii' P.cke. Dassinan eine bestimm i< Kii htung nicht i hm l ir.- 
wege, lücitialts ßeradlinif; verftduen kann, 'Scheint allerdings ein 
Naelillii'il /u ^••\\\ go^;i'tiillj..-i- der tililirln-n rechtwinkligen Stadt- 
ointheiluug, aber man veigisst, das« hier die Verfolgung einer 
zu den Hänseniuadraten diagonalci; Itichtuug noch weil 
grössere Umwege erfordert. Selbstverständlich fÄllt es uns 
nicht ein, deshalb sofuil die Gestaltung unserer Wuhnungs- 
quartiere im Sechseck zu verlangen. FOr die jeUl abliciie 
Hauweise ist jedenfalJü das Quadrat und dar tecblA Wiakvl 
die fast eimig mfigliclie Grundlage. Aber «um TecBnoh, wir 
meotlkli bei kleineren, elnfiuheren Hflnaen, fiar die es un« 
manche Tortlieile zu gcwflhren scheint, mAchicn wir da.s 
Sechseck wenigstens projiouiren. EnrlHch mAchteu wir eUonso 
aufiiii rk^am machen auf ein vortrefflirln '-. Ii iiicr y. \/\. iuu li 
gar iiiolit angewendetes Mittel, lun einca dirck! vtrscliifät in u 
SlnisM'in.'liiir;ikti'r lirrMir/iihringen: das ist die Aihmlimiig 
von (iuci^strassen in schrftger Richtung bei einem giosütrcn 
gegelMmo Tenwi!« «elehes von grossen Vrrkrlir^adcm um- 
zogen wird, z. H. in nebenstehend 
angedeuteter Weise, die freilich 
mit den Vorschriften der Bau- 
rolizci-Onlnung in einigen Kon- 
flikt gerathen könnte, da die 
Fluchtlinien nicht überall den 
Strassenfironten mnltel gehen. 
IHe Beseitigung oieBerTondiiät 
mnss aber eine der ersten De- 
strebungcn sein, welche auf eine 
reichere mannigfaltigere (icstal- 
tung einer Grosstadt hinzielen. 

Ks ist gewiss iiii lit /II If fiu'- 
nen, das« durch « iiii- -.ilrlir lU - 
iMining die Stadt ungleich breiter un<l offener ^vinl. l:i m tli- 
wendigcr Verbindung damit mftsste die Verbessninii: unserer 
Vcrkehrsniitii-l ^t^■lll•ll. iium« ntlii'li lii.nrli l'tVi lirlutlincii. hillige 
Eisenbahnfiilirti n in ih r näheren Umgebung, einen mehrfachen 
Kreis mui \\'rliiiiilniij,'^liabncn. In dieser Heziehung herrscht 
in der That in Berlin eine philisterhafte Steifheit der An- 
schauungen und Bewegungen, die Staunen erregend ist und 
die direkt hcnuuend einwirkt auch auf die bauUchc Entwickc- 
lung der Grosstadt und ihrer Umgebung ! £s inag uns «laher 
geatattet sein diesen Zustünden, die aUndings durch den B»* 
Mmmg^ba nidit fersdraldet aind und daher mit einer 
Kritik desedbcn irioht direkt zuaanunenhängen, bcilauüg ein 
pur Worte »i widmen. Wir wollen nur auf die primitiven 
Zustilnde der frt'i[ii( ii(t"itf ii üjilinhöfc, die noch vor Kur/^m 
allgemein waren, liiuwtiisiti, imf die Uumftglichkeit eüiij. 
Abonnement^!, sogar zu den -.;< «iifiiilic lnii I n iv ii. Ii liiglich 
7M dem Zweck, um das flften' \\ ii <li i Imli n i|. r Idn us- und 
klciilergefährlichen Kämpfe tun rin liillrt luirli I'utMlain /w 
vcnm iden. asif die Schwfr ri.'kf iti u . mit denen unsere so 
mitlnveriiii^'r l'frrdi'l.aliii ti;i( li ( liavlottenburg zu kämpfen 
hatte, auf die Verhinderung der weiteren Ausbildung eines 
Netzes solcher Pferdebahnen, z. B. namentlich nach Schöne- 
bf*rjr, im missverstandenen Interesse des IJj'i-sonen-Verkehrs, 
auf die mangelnden Kisenbahnen nach den beliebtesten Er- 
holungsorten, Grunewald mit seinen reizenden Parthien, — 
ein tief empfanden« BedOrfniaa, welches in der nlehsten 
Znlmnft «lat thailwefaM befriedigt werden soD n. i. w. 

Oerade in ^eaer Bezlebttiw blMet Wien den aUererfreu- 
liebsten Gegensalz. Die lebhafte Fre<|nenz der ganzen Um- 
gebung M'iens und daher auch die BIttihe derselben, welche 
-o wcsciitüi'lii'ii Ajitlii'il Im) ;ui dm Itlüthi' der Stadt, is' mir 
möglich durch die ungencliiue uud billige Art der Verbin- 




dung mit dieser. $ai«onh{tlets narh allen Richtungen von 
Wien niiN -lud iliirrliau^ liii' ÜcL'i'l. Ganz Wien widnit im 
Souimcr im W ii-iicr.\.iid . vv;ilii i'Uii In rlin, welches paiiz put 
eiirii-ij Uli ib'u rt'i-ni der Havid wdIhii'u und <ii>rt nwv X illrri- 
v^||■■^l,ldt sidnitfi'n köDiile, durvL die )'>iitiii/iivtai)di' il.iiJiii \<->- 
liiiid -ri wird lind lirhrr die gi"öst>ereii K'ivirii uinl iiiKiii^tc- 
indiuhMi Stiinmgea des ganzen Hauswesen- liiiridi eine 
Wi itcK' S' iiiiiiiörreise mit Kind und Kegel tlii<Tiiiiiiiii). 

Uenn wir nach dieser Abschweifuug zu unserer Kritik 
des Bebauungsplans zurnckkchren, so mDssen wir weiter den 
Missbninfli rSitrrn. dir tici I>etinirung des „voraussicht- 
lichen BtJun"ui~M'^ der nächsten Zukunft" Platx 
gegriffen hat. )iA ist dieses BedOrfniss, welches ja haapt- 
saehlicb bertMd(si«ditigt werden aoU, ftviUdi ein etwas vager 
Beiptff. Dnas aber zur AmAltauig des gmiMSi pnyelttirtien 
Strassennetses ganz gewiss ein Zeitraum von mehr an einem 
.lahrhundcrt gehören wird, dürfte nicht l)czweifelt werden 
können. Man bat sich darauf beschrankt, das damalige Weich- 
l))ld. untrr Iliir/ii/udimiL' di'r ikk'Ii liri'iiii 7\\ jielegenen Feld- 
mark ( 'limiuttriilmri;^ iiijd ''iiii:_'rr trai.z uiibu'Jeuteuder Theile 
vdii den ill)rii.'i'ii Narliliarort^idtaf;! n in <len Bebauungsplan 
limfiüziiziidirn. im Ürliiiiuiijgsplan vor<»esehenp Terrain 

Crstr« i kl sicli ^^i in ••i iir uiiLd<n!)en Diraen'-Mm'it um dc^n be- 
bauten Kern Derlins iieruin und unifasst nameutlieli im G^ten 
und Noi-dosten ein grosses, rein landwirthschafllich benutztes 
Areal, von dem sich die Bcl>auung bisher vollständig fern ge- 
halten hat und wiihiu sie sich ganz unzweifelliaft iu viel laufi^ 
samerem Tempo wenden wird, als gegen Saden nnd Westen, 
wo das Tiol Kleinere, mit Strassen ausgelegte Gebiet schon 
fisit überall in Bobanapg genomnen ist Dte natBriiche£nU 
wicUang wird sieh aber uumSglidi die il» vom Bebauung»- 
plan vorgeschriebene Zwanff^acke gefallen latscQ, um nach 
Ausfüllung des Westens gehorsamst auch nach Osten vorzu- 
^ehen. Die oftizielle Ii.iiitii he Fürsorge fnr die Zukunft leidet 
deshalb von vorn hnuin au einer l'ngleicluutigkeit uud Uih 
gleichmjissii„'k> it . di> am Ii in anderen Beidehungen die vei^ 
hitngnissvollsti:ii l id^cn u'ilndit hat. 

Es ist nllnilirli Ifi d^r .Vufsti Ihnu; stadti-Mdifi Bebauuilgs- 
pliine ein sehr iKdiibtea ^^lutiv gowurdeu, den „nach dem 
voraiissichllichen BcdUrfiiiss der nübcren Zukunft" nütliig 
werdenden Erweiterungen des Strassenuetzes einen harmoni- 
schen Abschluss zu geben durch eine grosse Ring- oder Gürtel- 
strasse, deren innere Nothwendifdieit auf denselben Gi-flnden 
beruht, aus denen wir andl lAmP aaf die aeitige Freilegung 
i peripheriscber Verkehrswegs bingewieaeu haben. Für eine 
aolcDe Aabge ist aber aatulich eine ganz nothwendige Vor- 
> auaMtaung, daaa ste auch wirIcBcb einen konzentrischen Bing 
! um den bebauten Ken Mklet, der einer jetzigen oder kanf- 
tigen peripherischen Terkefarsbcwt );iim; dienen kann. Statt 
I dessen aber wnr ftlrdle.\nlegungd. i t^rö^M^n, den Bebaunngs- 
; plan llerlin's im Allgemeinen ahn idn v„ nden Uingstrassc im 
I Wesentlichen weiter Nicht-s maassgiljtuJ. als die Weiclibild- 
pn tizc, die, wie wir schall ^'rsrhen haben, mit dir ii i/i;,'rn 
iHici' irgend einer kUnfiigeii Uaugrenze nicht deu iiiiudc'.>Ujn 
: Znsamim idi tilg hat. Mau beging die ExzeiitrizitiU, der be- 
I rühmten Berliner Abschluss-Boulevardstrasse zu dem bebauten 
' inneren Kreise eine so exzentrische Lage zu gebi ii, da'ss sich 
; die beiden Kreise lieinahe innerhalb, und zwar an Ii r stid- 
j westlichen Grenze berOhren, während der grr)i-Mi Alistand 

Segen iNOrdosI eil beinahe so viel betrügt, «ii' di.r l»ufchniesser 
es inneren Kreises. Diese I<iugslrass«.\ auf d' rLU Zustan<le- 
koonnen Allerhöchsten Orts viel Gewicht gelegt wird, ist da- 
her filr die eigentliche stadUaeh« Entwicklung «o gut wie 
verloren. Wie der Plan zeigt, berOhrt diesa Strasse einer- 
seits beinahe das Dorf Wcfssensee, wahrend «ie am entgegen- 
yi^i i/.irii Punkt weilige Ruthen v(m der alten Stadtmauer 
ajii llalkschLU Thore entfernt ist. Hiermit hx. wohl der best? 
Beweis geliefert, dass von einem voraussichtlichen Bedürfnis* 
der nilhei-en Zukunft, weder im Allgemeinen noch auch ver- 
liallhi-sni;s»iv'. i)i lim einzelnen Thcilen de- Iii liaunii^'^idaiis 
die Re<le ist. Wir wnlleu den ghlcklicheii Si ki>ni tieru'iTii und 
Tenipelhofern nicht rit!.' Au-didiiuni^' dr> ji t/i>;iui Iii rlim r 
Bebauungsplans auf ihre jungfräulichen Gebiete wtinsclien. 
Wenn man aber überliaui»t einen solchen Bebauungspinn auf- 
stellen wollte und einerseits bis Lichtenberg und Weisseusee 
vorgehen ZU mfissen glaubte, konnte man andrerseits zur 
Erreichung »grossartiger aentrater Anlagen die Uereinziehnng 
von SchSnebcfg, Tempelho^ WOmersdon elc in keiner Welse 
entbehren. Für uns, die wir ans unserm weniger grossaztigen. 
aber, wie wir glauben, praktischeren und aur Enetehnng 
wirklicher, nicht erlraiimlcr Resultate vielleicht geeigneteren 
Standpunkt kein Hehl gemacht haben, Rind solche Thatsacben 
!!• tinui^' la-ssdie Fehlerhaftigkeit des Prinzips der MaiiBcl- 
hattigkcii der Ausführung aucJi hier das G leidige wicJit hall. 



Digitized by Googk 



- 154 — 



Wenn man Qberliaapt für Aar vorauMlditUelie Bedttrhte 1 
der niberen Zukunft bei Aufstellung drs Bohaininfiiqtinns eine ' 
Gteue Xiehcn wollte, konnte sie nach (>4tu uicbt Uber den i 
ng. KonmunikatUH»«» hinAos nrlect verden« der ■ich nua 
Exflizierplatx an d«r SdiOnlnniier AUee TffDlg konsoitrisdi | 
Mb nu* I-'rankfurter Ch»iuMC hin^.icht. Diese peripherische 
Verblndniig ist , wie der Flui zeigt , zwar auch freigehalten, 
ihre Weiterfilhrung nach Westen ist aber gänzlich unver-ucbt 
geblieben, und die fröhlichen Hoffnungen, welehe sich an die 
YerlariiieruiiK' il.-- Kuiuiiiitnikalionswcgcs u.u h Sinl'-n liln'i' dir 
BahubtilV iIit O^t- luni Ni('-f|(>rschleRi«ch-M;ii-ki~-(-hi-n Ki--i-'iitiahn 
und jen-''!!^ (.)l>i'i li;iii[;i^linick(.- aiu'h IiIht i1<'1i Itiihulmf 
der (jörlitzcr Kis-uljahii kiiUi»k-u. koiintu natürlicli uuUsi sol- 
chen l iii'itiuidLii um Hoffnungen bleiben. An der Durchfttli- 
runK ilir->i'r Linie musste unter allen l'mstanden festgehalten 
wer<l( ti; man gab sie indetssen leichten Muthes Preis, da «ich 
nach dem Bau der VerbiadongstMÜia die Ausaidit nilherte, 



für die fabelhafte lussere BouleTardstrasee einen Sprec-Ueber- 
gang in für die Kommune l)illiger Weise zu gewinnen. Die 
so wichtige Uberbaumsbrücke hat hierdurch an beiden Lfen 
der Spree dorelt die gegenaiierUegviulenBalukitfe ihr Hinter* 
Isnd Terloreo ami iit n «tnani fw dM nmam dnidisdieii- 



den penpberiadiMi Yeikebr gmz bedetztungdoun Tertiinda 
punkt geworden. Jenseits des COrlitzer BalinhofR debt sieb 

die wirkliche Grenze fflr das voraussichtliche bauliche BedOrf- 
niss der näheren Zukunft nach der an der Hasenheide vor- 
ige! fahrenden Uixdorfer Chaussee hin. Au^iatt nun »her die 
Ila-i'nht Wc. als künftigen städtischen Park, mit zu umfassen 
uikI ii!i« r 'i'i'iiiiH'lh'if iiiiii S.'liöri.'lKT;.; nach (.'harlottenliiirK' /ii 
gelangen, suchte man lUr die ^tim^m' < irenz-Hoiileranlstnis-»^ 
die schon angedeutete, viel zu natu- ili iii lielMut.Mi K< rnp k< - 
legene Unie, deren Ansätze schon in dem ganz bebauten 
Ibeile der fieUe-Alliuncc- und P<itsdamer9trasse liditliar sind. 
, (Forteetsung folgt.) 



l'eber öffentliche Ge$anilheit.«i|»fl^^c. 



ViedMliolt bnben in der letzten Zeit die gesetzgebenden 
Faktoren sich mit Fragen beschttfiigt, welche das Gebiet der 
öffentlichen Gesundheitspflege bertlhren. Wenn dieselben 
aufli nirlit ausschliesslich auf Aiiirflfir* nhi in^n unseres l aclirs 
Bezug udimcn, so treten sie diR-ii iti Mi rielfache und » ugt; 
Beziehungen zu demselben und beanspruchen ausserdem ein so 
lebhaftes allgemeines Interesse, daas ein kurzer ItOckblick auf 
die bisher gepflogeoeo Tedundlnngeq nicht nnwQlkommen 
sein dürfte. 

Nachdem man vor etwa einem Jahrzehnt ron technischer 
Seite resp. vom Handelsministerium ans begonnen hatte, die Mit- 
tel zur Vermeidung der zahlreichen Belflrtigungen und Uebel- 
stAnd«, welche die (Uchte BevOlkernng in grossen Stfldten mit «ich 
hiüigt, eingehend n erwlgeo, Ofah skh als Setnitat der 
anoMtflUlen UaterMidnmgeii und Ermittditngen, dass — spe- 
ziell für Berlin — die Aatege einer gysternntischen Kanalisa- 
tion als der erste Schritt zu sanitären Kcfonm u 711 ( iiiiif. iiU n 
sei. Die Wanderversanimlungen deutscher A«.)v.ti' und Natiu-- 
fürscher bemftchtigten sich seit der* Frankfurter Versammlung 
(lüBT) ebenfalls dieser Frage; den ersten Ansto« :iber zu 
(irr pes<"'t7^;clif 1 i~( licii l!i-li.inilliiri;j rini s (n'i:i'ii-tanilr-.. ^^''l(•her 
bisher fast nur durch (■üli/rilirlir Vi-nirdtinngen gerejiifk war, 
gab eine Petition, Wi klir ili i nii dt i t In iiiische Verein för 
öffentliche Gesundheitspllege im Frühjahre ls6!> an den 
Reichstag richtete. 

Diese Petition verlangte den Krlass eines Gesetzes Ober 
die .\ufbewahniiig und Fortschaffung menschlicher Exkre- 
mente und wollte den Kommunen in demselben eine seiv um- 
fwecnde IBefugniss zuwenden, ein beliebiges STsten xwangs- 
irdae in ihrem Gebiete eiazufObreo itnd die Kosten von den 
Ehnrohnem ^nziuiebai. Das b« dieser Gelegenheit betonte 
Prinzip ist ridtfig, dass nämlieh Eingriffe in das Eigenthnms- 
recht, welcbei dem Börger an den auf seinem Grundstücke 
angesammelten .\bfallstoffen zusteht, schon nm ili r .iILn nnnnen 
Wohlfahrt willen gestaltet sein müssen, ja m IiIh IiIi Hin- 
richtungen für die Anfbewahrnnir niid BeseiliL'unL- dirM 1 
Stoffe die Gesundheit auch der anrii ren Stadtbek ohiitr ge- 
fflhrden. Ks soll ferner nicht unii r^> l. itzt werden, dass einige 
Kommunal verwnlttingen in den letzten «lahren mit VersUind- 
iii-^ und Kni'ii;tr du- initiative zu sanitären Anlagen ergriffen 
haben. Trotzdem Iflsst es sich nicht verkennen, dass im 
Allgemeinen die Ansichten über diese Frage noch so wenig 
geklärt, folgenschwere Missgriffe daher noch SO leicht möglidl 
sind, dass man den Kommunen gerade hierin aocb kdne 
diktatorische Gewalt eiarftumcn durfte. 

Der EitesB dnes sokhen Gnsetns enchlea daher sowohl 
dem Rdehstage, ab «ndi n«ter dem preossischen Abgeord- 
neteDhane noch TerfrObt Ein besseres Schicksal hatten drei 



Petitionen, welche in der Sitzung des A|.iil ini neieh'tagc 
zur VerhamTlnng kamen. Di<>selben bal.i n Iii JiiTichtung 
eim- '/i ntral-Amtes für firiViitlirliiMiesundhcir-ptlia-'i' ni- Auge 
gefassl und erstreben in ei-sl« Linie die Nieil. im t/ in'; 1 iiier 
Kommis-sion zur Vorberatlumg der einschliigigen l- ia;;! !! 
Der Reichsta^r bot din«e Petitionen d^m Bundeskan/I' r zur 
ll< rnck-irliti^'inijr nmi mit dem 1 ir-ni In n, ein darauf li*-/ti^'- 
liches Gesei/ vorzulegen, resp. zur Kentitiiis'-nahme und 
weiterer Veranlassung überwiesen. 

Diese Zentralbehörtle würde einen nmfangtvi. h, n Wir- 
kungskreis haben. Da man als die zur Gesinidlu it Ii - Men- 
schen wichtigsten Falctoren reinen Boden, reines Wasser, 
reine Lnft, sowie ansreleheudca Licht fhr Wohn- und ArbdtR- 
itmse erinoBt hat« so würde ausser der schon erwlhntea 
Fnge nicb d«r Bsseitigang der FadnhMfi» ein grosser TheD 



t der Baupolizei, sowie die Kinriehtong und tTeberwaefanng von 

I Ka'^i rm i). l a/atrttim. n.-fiir!fa>issen. Schulen, Fabriken etc. 

I in ihr-rti l'x'i-riidi fallen. I'.itdlich ist noch — wenn auch 
un-iTcn J- arliintt'ri'-'-i'n fiTU lii'i.'fnii — dir- Fnlirniiü: der 
ZüiliTaniKi. iii-tiT. eine geonlnetc Todtenschan und medizini- 
sche StiUi lik. ^i)wie die MedizinalpoUnti (bnpieil, Ephlnmiefl, 
Nalirtiiigsniittel etc.) zn n'-nn^n. 

Ks sei getattet, auf iii< \vii litiir-i<' i1>t dici obenerwähn- 
ten Petitionen etwas nalier einzugehen. Verfass-t ist dieselbe 
von den pniktiseben Aemen DDr. Wasserfnhr in Stettin. 
Bichter in Dresden. Spiess sen. und Varrentrapp in 
Frankfurt a. M., sowie von dem Baurath Hobrecht in Berlin. 

Der Petition sbid zu Grunde gele^ die auf der inusbrnciier 
VersaninlvBg deutscher Acnrte «ni iTntnribndMr (1869) g^ 
fassten Resolutionen, nach wddwn die Organisation der önnt> 
liehen Gcsnndheitsptlege etwa in folgender Art zu denken 
sein würde: Es sind in jeder stadtischen Gemeinde wie in 
Landbezirken ent.'^i>rechende, bis zu einem gewissen Grade 
selbststandigc Gesundhcitsausschttssi' i S.mit.ätskDninii- 
sionen) zu bilden, welche aus (ietneindebeamteu und Bürgern, 
.\erzten und Teditiiktrn ( ARhitekteii, Ingenieuren, Chemi- 
kern) bestehen und die nächste Sorge für Alles, was die 
öffentliche Gesundheit.sptlege ihrer Gemeinde resp. ihres Land- 
bezirks verlangt, zn ttbernehnien haben. Beaufsichtigt, be- 
ziehungsweise geleitet wcnlen diese Kommissionen von einem 
staatlichen Gesundheitsbeamten, welcher Ar Jeden gros- 
seren Verwaltumr^bezirk (z. B. Regierung} zu ernennen isL 
Die Zentralbehörde besteht wiederum aus Verwaltungs- 
beamten, Aerzteii und Technikern, und hat fltr die Erhebung 
einer forUaufenden Statistik über Qesondh«ts- und Sterfa- 
licbkeitsverhlltnhae lu sorgen, jährliche Berichte hiertber 
und ober alles in ihren Bereich Einschlagende zu veröfTent- 
lichen, sowie Gesetze und Verordnungen in l^ug auf die 
rtffr tiihi )i< <i>Mimlheitspflege vorzubereiten und ihre Aiisilb- 

ruu(j; zu üln ruachcn. 

Wichtiger als die IN r^mi' n di r .\1)|.'i i>rdn(.'U n. « «-Idn- in 
dieser Angcleffenheit da^ Wort nahnifu nini an>naliin-li>s eine 
Acnderung der Ii. -lidu tidi ti /n-t;liidf' für drinu'i-ti'! nötlii'.; rr- 
klärten, sind die ünterzeichmn d. r l'<'.tiiion, unter welchen 
sich mehr als 10Ö(> .\erzte, 80 üui-ciimeister und 050 Ver- 
treter von Kommunen befinden. Nachträglich sind dieser Pe- 
tition der Magistrat und die Stadtverordneten von Berlin und 
Potsdam, sowie der bereits oben erwähnte niedenrheiniscke 
Verein mit Stedten beigetreten, und diese Bet.hflllgwng 
liefert den deatlichcn Beweis, wie allgemein man Ton dar 
Nothw^id^^teit einer gesetslIdieB Regelung des SanititswcMna 
flberzeugt ist. 

Im Gegensatz zu der eben Itesprochenen verlangt eine 

.III- Leipzig eingesandte Petition, das« die Gesundbcitsbehrirden 
«Ikiii ans .\erzten, als den ausschliesslich Sachverst.lndigen. 
gebildet m rilrii stillten. Hierbei ignorirt man dm rrn^taml. 
tUis'i r?ir Ih'aivhenden. in dieser Wei-o zii>.iiniiieugL'.setzU'ii 
Saiiii.it-.knllegien sich ihn r .Vufi.'nln' in k'-iner ^\'•'ise gewachsen 
'J'-/a-:j.\ hüheu. Biese Aul'gabe besteht ja nicht darin, Krank- 
ki ir, n von Individuen zu lieilen, sondcni es gilt, die Krank- 
heitsursachen zu ermitteln und zu bekämpfen und so die 
Zahl der Erkrankungen möglichst zu verringern. Zur Er- 
reichnng dieses Zieles genügt aber die Fähigkeit des Heil- 
künstlers nicht, sondern dazu ist die gemeinsame und hin- 
gebende Arbeit von Männern au.« den verschiedensten Fftcbe« 
erforderiteh. 

Ein Eänwaai ist «och zu emUnen, «deher fegen den 
geriefatet ist und Ton dem Abgeord* 



Kern dieser Orgaaisatkm 
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netPn Dr. Windthtust ausppsprochpn wunU': „Wir sprcchfii 
Jill<^ Tage von 1»! /< iiii ilisiimu mxl unsere c-.invv Rirbtiing 
K»'lit auf Zciiii ali-atii H". Durcli dies« Atnissiiuiit; wird also 
die hier '.r.i%;cM hLiyone /eiitnilUcliür«li! als iiinn* iuli.ir mit 
dem Prinzip der knaimuiifllen S4>llistverwaltuug, der l)e/.cii- 
tiiili-atioii, liiiifiestellt. l)it ^ ist nicht zutrcfl'end. In erster 
liiiüc handelt es sich nm Erforschunft der maassgebenden 
VerhIltnLsse , welche nur nn der Hand der Slatiütik riclitig 
nnd dngeheiul zu beni-theilen sind: und hier mns^ iW '^taat 
eiatretoU, welchem alle (JuelUn den In- und AuslumU s, vsel- 
cben die geeigneten Arbdlskiifie viel besser und leichter ta 
Qebete rteliflo, als den ebudmt StAdten. Ventamt nuut es, 
«ioe Zratnbtdie für mMs» Emüttelnngeii n Bdiaffeo, von 
wekher jede Konmone rieli nsthißehfalls Ratln erholen kann, 
so 7.winKt man diese, die Vorarbeiten für jede Verbo^-ci iiii^' 
immer von Neuem anzustellen, olitrleich in anderen Stii ltin 
-rlidii MirluM' \ I iiMii-i itcii /u almli. li.'i; //.mm km f;( in;icht 
v»-areu. Hierzu kuniuit, ilav- finv ail Ijhi: /uvaiiimcü^ftii'U'ue 
Kommission im AUgciü' iiicii niilir mit ilmiM liien lntcrc»i'. 
mit derselben Gründliclikt'it mul \'ii'ls«^'itigkeit und daher auch 
nicht mit demselln n An-iinKii auf \*is*enschaftlichen Werth 
ihrer KeRultato arbeiten wird, wie ein slündiscr Ausschus«, 
dessen LebenMiufpnbe e« ist. dieses Fehl der Wissenschaft 
anznbAiiea und für die all^meine WohlCsbrt ergiebig za 
maclien. Bi ist ferner nicht genug, daae eine Aaaahl von 



l>ai.'.-ti iiiit Fleiss nnd Gewissonhafligkeit beantwortet wird, 
'-Dijili'rri (K r wirljlii-*. Tli' il ilic rii'cr--ii> lniii!»i'ii ist die ge- 
HchR'kti! AutstPÜunK der I'im^i li uml dn: Guwisstieit, da.<i8 die 
lieobachtungcn in einem f.'ri.-s'H l uif inge anf Grund desselben 
Fragebogens, also von demselben Gesichtspunkt« aus angeütellt 
worden. Man bedarf daher eines Zentralamtcs für <lie Re- 
daktion <ler Fragen and für die /asammenstcUnng der Re- 
sultate, wenn man <iie (iefahr vermeiden will, doss lokale 
BeobaditQligen von vielleicht grosser wis-ieiwchaftlicher SchÄrfe 
deswegen irarthlos werden , weil sie nicht in den allgemeinen 
Bahmen passen und keinen Ydgteich erlauben. £ndlieh ist 
die Zeutnüiaatiea der wissenadtaftliehen Eriteantiiias nnd die 
Einheit der snxnwendendcn Prinzipien in lieiner Weise der 
Selbstverwaltung und der Dezentralisation der Exektitivc friml- 
lith; sondern erst wenn leitende Grundsätze feststehen, welche 
nach dem jedesmaligen Stande der Wissenschaft und der Er- 
fahrung,' *las bestmöglichste reprSsentireii . dann i i-st können 
dir l,.il<all.i hörden energische Maasf^rf >n In i r^in ilVn , ohne 
Mi-li lirni Vorwurfe des Exi)erimciitirfiis aus/iiMi/cn , uml 
niaiiu erst lässt sich auch eine durclirii^ifi niic Br-sscning un- 
serer sanitären Zustande erwarten. 

Nach ilen Acusserungen des A))geor(lneten v. Dunsen 
■-(cht lifi dem lebhaften Interesse, welches der Bundeskanzler 
dieser Angelegenheit znwendet} schon ihr die nächste Session 
eine derartige Gesettetvorlaee in Anasidd. V. 



Mittheilnngen aua Vereinen. 



S&obsiseher IngenieBr • Versis. I>ie ersle die»iiihrigi< 
Hanptvenaninihmg vnne am 34. Ajnil d. J. luitsr ssbnelcber 
Belheiliirng fn Dnaden abeehalton. 

Dio Kikarfion nach Ufrlin wurd«? filr den '2i.-'2'>. Mai in 
Anssicht ffonommen; dio Nnrhricht, da.« der Hffliuer Arrtiif<'kfcti- 
und dor Kist^nbahii-Vereiu bohitfs Ktnnfung und Fühnin): der sächsi- 
schen Kollegen Kufiiitrs pi-bildi>t huliL'u. auch ditr lierlin - Anhalter 
Ei.svnhahn den TheilnehTiicn» fr*'io Fahrt (jewährfn wölk', fand 
frondifre Theilnahnic. Mn<J Ui .ml eine IMlioilij/rung zn hoffen, 
da sich bcreitn wahrend der NilEunjy S(» ThcilnfhnuT meUlfton. 

Hei Krledif.'uuj» dor g*schälllichi>ii Ain{el(>)ri nhi-it<'n — Vdrtrag 
dos Kasscnrcvihinn-^i Hr Ll:-. !■ r l'iri^räniT' . Mitpli<iliTannieldnng <'tr. 
— fhcilt« ili r Srkn r;ir - \ ir. ii:- . iiimi NVkridog dos vor Kur- 
zem ver*torlw'u«ii licli. tHrffntili« KiWiii in Moi^wn mit und 
fhrtö i^er Vi-rt^in Kein laiiKi.'ihrijfo^. hüohiit jroachti-toi' und bi li4-bti!i 
Mit^Iioii durch aUseifige« Krhibni von doti Plätzen. 1)>t Verstor- 
ben»- hat di« berühmte Kgl. Särbr-. l'nrze|li>nmanufiiktnr in Meiiwcn 
»cit M Jahren geleitet; er i<t der Erlinder der BuclierVeheu Lösch- 
dioacn. Kach Aohiahme neuer Mit||rlieil«r verbreitete sich Herr 
Prof. Ihr, Geinitz in «inm lingervo Vortrag Uber die von ihm 
in GesuiaschBft mit den VeidiMV^M^taaidaa, Hcnn Uborbsimth 
Sorre hennsgcgcbeno Üeberaleht der swr StnuMmnrterbaltimr 

im KSnigWiebe Sachsen verwendeten Gesteine. T>ie.<^e]be ist narn 
deren Mtrograjibi^cher Eieschaffenhcit ^'eordnet und mit zahlreichen 
BemercnnKen über ihr Verhalreu. wurfiber vim den einielnen 
(^'hau^see-ln&|>ekturpn die Unterlagen geliefert worden, verwhen. 
Als die besten der von allen Formationen in Sarh*«-n zur \'erwen- 
diing gelangenden Materiulieu werden von dem Vortragenden \n-- 
aouuorii hervorgehoben: (Jranit, Sveiii«. Mcl.tjrlivT. Qu.iriHchiefer. 
BiMltit. I'orjihvr und niisiilt. 

Au.s den «1er Hanptversaumdung vuriUjjfegangcDcn SektiüUü- 
Sitzungen möge vorl iuii^' n-ir ein B«i«bt AMr die Sitzung der I. 
Sektion hier mit};« '1' werden. 

In li.r-i lli 'M w.wen Photojfmjdiien der ne in Kl:, iubrlicken 
und Trajektau-itatteu, welche da.< DreMlener 1'olvtei.Uitikuiii von den 
Kgl. Plwoiiit. i:»taiUMbelu>rden im Anntun.-ich erfüllten hatte, aii'ige- 
etellt. Berr Waswrbaaingenit^ttr v. Wagu^r npracb QU*r diuun- 
ftlsse der Entvaldang saf das ncaltliseb« Bsnwasea und die sOfe* 
mänea voHaM^itilicbiiffliebni T«ffcntDtiae. Der Kedner führte an, 
ilass Dentaehland tni Durch-irhnitt noch 'JG <>/o. Sach^en »peitiell 
noeh 33 WsMboden besitze, dttsii der Kinlln.-is der Walddevusta- 
tlou jedoch unverkennbar sei durch den Eintritt retfelniäHsiger 
lIocbHuthen. die VerniinilenniK des Mittelwa«>ier>i>ie-^<is nnd die 
Senkung vieler \Valdi<een. V,* ericheitie wuhriicheiidich, dawi Hau- 
werke, wcleho llolzin'ündung besitzen, hierdurch oft >(<'fSbrdet »lod ; 
fa«t tiii' niei.Hten Fabriken mllsrten neben der nicht mehr n'tjelniii»- 
• aii-l.ahende» Wasserkraft niob jetzt noch der Damiifkraft Ik-- 
«Jienen. Kk wunlen «cblicsslich die (frossartip-u .'Schäden, welche 
f-oire und Alliir — IS.VJ . wo '.i.'il) ^ächs. Acker durch I iiü 

Hochtlntle n /' i-t. ri «ürden. an^'ericbtet haben, erwiihnt mul be- 
tont, da5> i > Iriri'^'i ii.l boten fei, auch in Deuljiehbind, nach 
V'ur^^ang Fraiilrtii Ii!., aut Wiederbewaldung in den SammelfP'bii tpn 
der FlQsAe Hedncbl zn nehmen. 

Herr ürtrielxiinjjcuieur Wille t>prach über die Vergrösserun^ 
der Bahahefcanhgcn in der Alttitadt Uremicn während der Jahre 
18S0— 1870, eilanterte die ge^wirtlfr vnrHcfinid« Projekte, 
welche neue rernmaalsaett, Rrweii«fUD);i ti von Stra<»en&b«rfllhruo- 
j;«-n und UcMritik'ungr a. ». noch Vrtehrnder Strassen-NlveaVOhei^ 
(fJinge durch l'eber- und rnterfllhrung derselben, betreffen. 

Herr Oberingenieur Löbinann macht auf dan neue QuaiiiM- 
jekt Ar die Neutadt Dresden snfinerknBu welche« jetit aUi>eitig«R 



IntereiMe findet and zur Prcgektintng dns* neuen Qsbindes fflr die 
poljrteehnisehe ächnle durch Hn. Prof. Heyn TcnafaMMUg fe- 
geben hat. 

Herr Prof T)r. Frä n k el snricht üln-r seine mit Hm. Mancbinen- 
ingenieur Loehner nngestellten Versuche ilWr Festigkeit von 
Wellenblcchen, da die von l'rof. Kaukine im ..Civilingenieur" 18(;9 
■I. Heft benprochenen Versuche von Hart als unzureichend für 
Ivrkonnung de« KinfloMcs der Bela»tnng sich erwiesen haben. IKe 
Hnuptresnltatc beabsiehtigt der Vorlrsi;«ide in diesem Blatte sn 
veröffentlirbi'n. jr. 

Verein für Baukande 2q Stuttgart. Au zinre aus den 
Protokollen vom Januar bis incl. Mäo l^"o. 

Ilauiilversainmhing am '22. Januar löTü. Sorsit?' ii'!. r dhi r- 
Itaunitb von K^'le; anwesend 2» Mitt,'li<Nler und 1 *i<i-l 

Nachdem die auf der XV. Versammlung dents-cher Architekten 
und Ingenieure in Hamburg beschlossene Honitrur-Norni nach 
kurzer i)ii)kux8ion einstimmig an .Stelle dur bisher in Gebrauch 
geweM:nen iiitoren wlkrttembei^^ehen Nsm skzeptirt und der Be- 
HchloM gcffumt worden war, den betrefimden ifinisten hiervon 
Kenntnias su iMien, vrird znnScbüt ein« BtatutenXadening dabin 
beiiehloBisn, dsas der AnüschniMi fortan um 2 Mitglieder verstärkt 
werden solle. E» wmden darauf der Geschäft*- und Kassenbericht 
für daj< verflo«wne Vereinsjabr vorgetragen. Der Mitglit^derstand 
hat sich von (il ort^augehörigen ordentlichen Mitgliedern auf CO 
vermindert, von 2'.i answürligen desgl. aof 'Jfi, von "iS ausser- 
ordentlichen Mitgliedern auf ."tl verre. firt. i^t im Crtiti'.^tt von 
112 auf 117 Mitglieder irestiegeii. K- sin l Ij Vir^.imii-.lungen 
abgehalten wonb-ti. ilii- ilnrchschuitttich von 20 .Milgliedcni l' sucht 
wurden, und liai>. n -j 1 Akursionen »tatf gefunden. Neben 12 l'un- 
wi.«senschaftJicheii Voriiäp^ca wuplen in den Versamndungen mehr- 
fach soziale Fragen und mnere Vereinsangelegenhciten verhiuidelt. 
(ieklagt wird über einen tbeilweiseu Mangel an ITicilnahme für die 
Vereiniiiwecko, da 12 Mitglieder keine einzige Versammlung be- 
Kuclii haben. I>ie Kinnabmen haben im Ganzen 732 &., die Aua- 
^ben Ws A. c<rgcben. ~ Naehdem der blriMij]^ Tontaad eebie 
Funktionen niedei^gelegt hattei wurde hferaar ame Neuwahl dee- 
aelbei vorgeaoaunes. 

1. yenamnlvBi^ am 4. TVbmar 1870. yorribend. Obennth. 
V. Eglc; anwesend 20 Mitglieder unil zahlreiche Öilste. 

Der Vorsitzende bringt die Verfbeilnng der VereinsÄmter inner- 
halb de» Vorstandes zur TCenntniss des Vereins. Bieinseh werden 
im Jahr 187l) fungiren: 

AI» Vorsteher; Oberbaurafh v. Ejrle. 

- Stellvertreter des Vorstehen: Bamath Sehlicrheli. 

- Ka-ssier: Kaurath Huk. 

- Itibliothek.-ir: Itauratb Sonne. 

- Scbnftführvr: Itaurath Landauer. Regiennigs-Hath 

l'i' riüibach, Hauinspekti'i i Ii ii djer. 
sti :h rtri'ler lur Kassier uud liibliuÜiLkar : Professor 
silli.-r. 

F.S wird Kutiiiniif zur Auktion der vom Bnuiu^iicktttr (.'alwer 
in Kottweil hinteTla<!.«enen Kibliothek nnd Knmtvefke geschritten, 
die unter leiihafier Betheilignng der zahlreich AuvMtndea Ms 
gegen Mittevaseht daneite. 

i, TerwmmlQtiK am 19. Pebruar ISTfk, Vonttscnd. Oberbrth. 
r. E«le; snweseud 17 Mitglieder. 

Oer Vowitzemle erüiTnet die Versammlone durch Mittheilang 
versrhiedeuer Kiuläufe. r)er Miinchener .\rcliitt1iten- und Ingenieur- 
Verein sobreibt, dass zur Zeit ein Baustatut fiSr die Stadt .Nlüncheu 
in Hersthnng «ei, und wftmcbt deshalb Mittheilnng de« ütottgarter 
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BaustafoU; da ein sidclies Wknniitlii-Ii niclit rxi^lin, -^i. )Kiirii;t.' 
narli MUni-la'ii nur ili-r ;;<'(r>-iiwiirtifj ilou Si.'iiiJin Vürlii>.»»-inlf Kiil- 
Viurf "niiiT miitn IJaUDrJiiiin^ cisciKii-t uer'!< n. Aon ili-ni Vor- 
ftand«! dl'« ba) rirscl))-n Arcliiii Vt. ii- und Iii;,'tnit urvert*in!<, cWiim> 
dp* !<4.'hl('itwi)^ - hoUteinii^clieii In<»enk-ur>rrfiiis , den l-übcckirr 
1'ecbDil(erveroim ottd «lui liiuizigir Arcliitckteuvi riinü land Zn« 
adirilten bet^gUeb 4« tiranding diw» aUgemL-iuen dntMslmi 
Ttcbnikcrreraiiu erngvluifeii. 

Hm Rc^'kruniToruth IMcffenbach berichtet sodun ttlwr 
«Ine SlttUDv der di<<«»:Hitigei) KumnuMioii für elnboitll«!iM Zicgel- 
fomnt. vobei die Hemn Bok, Baam^^rirtni r, M< fft ubui h. 
nute Oer Geaehtftsflllirer der 8c1iAttle*«rhen Zit';;«!*-). Korr YAcf:- 
Itti anwi>s<'nd waren-, die Kummission orklärl sii h mit dfii 
Besolutionc» Aca tkrliatr Architfktj'nvcrdns roiri 13. Nov nib' r INIH 
einTentundi-n. mit Ausnahme der Ik'stiinmun}; übL-r dif hicke der 
Zifßel, wi> anKtatt der von tierliii uoi;eii(immen«;n ("..>■'»■ für W'Hrt- 
temlieru' nur eine Dicke von ()4)i»n fiir iuliis*i(; erachtet « inl, . nt- 
sj rrilj. nd ili II) diesseitigen besebliiiise vom ;!. A|<ril \>Ci'J. l>ie 
V ■i>.iiiiiii|i.iiL,' stimmt den Kommihsiuusantriiäri'n in. wcnjich iiiiu- 
iii'hr Inr \\ -.rttomberij /ie(,'el von •J.tO»». l. tnL: , ijim ünite 
uiiil W)""«!. l^icke eni|»f>hlen «erden ; d<'ch wird iiiehrtaeli bedauert, 
dftiw der .Stand der württeniberjriseh.in 7.iep. |fabrik.iti<>n, be.'ielmnjrs- 
wei>e die IieHctiafft»uli«it de* Letuu« üi uin<>ui gtusuvu Vxüm de* 
Lande», es nicht (potattet, die gtimtn Dich« rm gii-iehütlli; 
luixutR'kuien. 

Hcir Baunth Demillat berichtet Midaun über einen Aursatz 
au daa Ntmellu Awuln tob Oupermaim, Jabrgau),; l>>i>'J, b«- 
tielbad den Icawaal der kaiaerlichcn l}ibliotb«k fn Faiia, cinoc- 
riehtfit durch den Arehltehtea Henri Labrouste: eig^-nthCmlteli lot 
infllMMOdere die ron oben durch 0 Kupi>ehÜHcher eintretende De- 
levehtinig. (Hei der dem Vortraife ful(^.nden Iie»-preeh«nj; «urde 
Bbrigcns erwähnt, dos-s die HeUuehtuu>,' der Uücher^aMerien keiiu s- 
wej»x jtilnstij; sei.J 

Zum Schlüsse wird Herr Inj;enieur Stahl von Stutt};ait aU 
Hitglied yür);e.sohla^en nnd anff^enominen. 

3. Versaniinltine fvm .'». Miir«. V irNit>end. OlH rlrth. v. Egle-. 
tmreaend in Mhj;;i..lir und 2 (.SS-t. . 

Herr I5auin>i]<ektor Si Im Im. i li;,lt einen V<>rinvr nin-r die 
seit 1. Januar IStiS eri-ch' iii' n !■ ii~.lirift des b.i\ ri-i u An hi- 
tekton- und Injrenieiirv. r. n,- nnd empfiehlt den Mit(fliedern de« 
Verein«, «ich aiii ii> tm lihitIlifeZeitaelurift, midia jKhrlich nnr 
11. kostet, tu ttbonuitiu. 

In Betreff des allgemeinen Technikerverein« i»t ein .Sehreiben 
lies deuUchcn Ingenieur- und Arcliitektenvereiu» in Ikihmeu t^uge- 
lanÜBa. (SchluM folgt.) 

OsfttMf «i«kiMku ui Irehittkttivsr- 

•in 1« Wfni. It der amSS. Atnü d. J. urter dem Tontande des 

Verems-Präsid. Obcrhaorath F. Schmidt abgeliaiteneii Geschiftn- 
Ter«ammlan(; Lr>t.ilttte Hofrath Ritter tob Enffertb im Namen 
des Komile» für den Kau de» Yerein$haQ»e« Uericht. Die Kuüten- 
nmme, welche ftir dasselbe erforderlich i.^t. wird auf -J|(K)0(Mild. 
veranschlagt. Hiervon beabsichtigt iik\;i UxXKiU Gulden aof dem 
Wejfe der freiwilligen Schenkung; dnr. Ii .\l:iglieder und (iunner des 
Verein« »ich xu vcrsebaffi n. den Rest von UOtKlO GM. aln Anleihe 
aufzunehmen, deren V.ncn mg und Amortisirutig durch die Ver- 
miethiinp fJf>r S- T.1( rniin-. Tarti rr- - und Meizaniii - Lokalitäten 
ßiMUxkl wcnli-ii ti.il. \ ■!! i'i--1rr. 1 .-.nnme ist bereit-» lii 'lir ala die 
Il.ilt'te c-^ii'ti'Tt. w.ih'.'ii i tVir ili'' j inr'- iliung des Ketttkapital» gleich- 
fiilN ^■ hr L'uusri^'f (JiVi rtni Vijr'.i. i;. ii_ Man darf als4) daraul recli- 
nuii, düÄ» ikia l ul- rr.cliiiirii !.;,M im Leben tritt. — Hierauf sprach 
Professor Dod' rer iiKir .Ul' i ru ekiirte Erweiterung des li.id.- 
ortea Touuako und Inspektor Hoiieneggcr über von ihm kon- 
atmirte Kiteahaha-Signale. 

ArohitektOD*T«r«ii so Borlin. Baupt-Venammlnnjram 

7. Hai 1870} Tonitiendcr Hr. Koch. 

Unter den jitngstea Znaendnnfen an den Tefein ernihnt der 
VoDiHiMide nnSchiüt die Daratdlnns der ncnen Bahnholii-Anhifscii 

in Stettin Tou Stein und eine Aldiandlnng über die Rewegung 
dea ^'ajiM.>rK in zjiindri.'ichen. nahe horizontalen üühreii von <i. Ha- 
gren» irelche von den Autoren Dherreieht worden iiind. ..«idann aber 
nnee anderen, in .seiner Art eimig«n <.ie»ehenkeK, welches ein ane- 
wärtlges Vereinhniitglied gemacht hat. »ind xwei liberlebetm- 
groi«e (.(elgemilde der beiden grössten Bildner der Neuxeit. Thor- 
waldsen und Hauch, von I^rofesuc^r Ludwig Bohnnledt in (jotha 
gemal*. üin -lU Schmuck des SitiungsKaaleji oder der Bibliothek 
de» Ar< liili kirjivereinB ^ii di'-nen. Der Verein nimmt die.-M' als 
kiiii-tl. ri-rlu' wir iil- . rneuten Beweis treuer Anhäliglicll- 

keit werthvolle tJabe mit irel.ührendeni r>i»nke enteegen-, fiir die- 
jenigen Mitglieder, denen «Ut Name Bohn^it« il- - w . »iger bekannt 
M.-in möchte, giebt der Vorsitzende eiue kurze .""•kizie seiner künst- 
lerinchen Laufbulin, die zu Ikrlin in der 8chnle Wilhelm Stier'.s 
und Strack'» begann nnd xu St. I'eteriiburg «ich iu glänzender 
Thätiffkeit eotfaltete, bi» aie lu Gotha eluea lorHiilgan Abachltua 
ReAmdea hat» 

Bi folgen tmldhrt weitere IGttbdlimpii dee Tonitiendett tt»er 
die am nicbitcn Taes herotnrtehcnd« Stierfcier, Ober Biblioihna- 

Angelegenheiten. die Ver>ilfentlichnngder neuen HoBtdtean&ahen nnd 
des neuen Mitglieder»er/.eichni.Ks<'!i. iiowic Ober den DrnciT der Ver- 
einsprotokoUe. deren Bedaktion Hr. Stnertz liborninuiit. Ueber 
die ^mdetfteiagegangenen Mouatskonkurrenzen für lloelibiiu und In- 
gnüenrwefien referiren die Hrn. Schwatlo und Franzius. Die 
Koramitaion bat beiden Verfa»Ätrn, Hrn. Zill er für den Kiitwurf 
XU einem Zeitungü-Kioak« Hm. Bobrick (Daniig) für den Yja.%- 



wnrf xur } iii(ii--uri:: iii. r inn. rliulli rinor Bahnlinie liegrnden Hi^il- 

()iiel)«'. r\v, A i; ieukeli J Ui r l, in ]• t , i.livii'lil der Kefirmt die li^titfr. 

11.4I111I Vrlii it nur in ihr. 111 •. . ii l'' n i l^ i^nti ri arrhitekti-niv/Kf; 

'J'heik «ijierkennt. den intierhalb der .-^ulgabe «let* lni.'.nn'iin. Ii.. 
I genden Tlieil jedoch al» kaum gelöst iH-ieiehnet. 
I Nachdem Nodann die ilrn, Becker, Böhme, Lindr'iniiiii. 
I Nitaehe, Sejdel alt Hitgliedeir anljpcnommen «erden üind. vft- 
I den ivei cn Ungerer Wirktamltttt ttenfene Komniaäroeu ««Ui- 

znr Bearbcitnng eine« neuen KfttalMee der in dw BiblieOidi nt. 1 

haltenen BDcherfehttie die ttra, Latbmer, Heaee, lenelfr 
I (ßr Hochbau). Stuertz, Franzius. Streckert (für Iii)feniiTir- 

wesen). nnd zur Vi-ranstaltnng der Vercinwiknrsioneu dc> närli«i,i. 

Sommers die Hm. Luthmer, Stier. Knoblauch. FritM-li. 

Wiehe, Tiede. Steuer und Böder. I 
E« folgt der Bericht der in Thitigkeit betindlichen VctoM- 

komniisoiouen. 

Im Namen der zum Knipfan^e nnd zur Führung ii'm 
'l'l. bis 24. Mai ziuu Be»uch hier eintreflendeu Mitglieder dn ki^fa- 
sinehen Ingenieurvereins eingesetzten Konimission U'richtf:! Hm | 
FritHch. I)ie Kommi.v^ion hat in Vorbindniig mit den in irkitlum j 
Zwecke berufenen Mitgliedern de« Verein* filr F!i-M-nbahjikiindr 'in 
I'rogramm aufgestellt, de<isfn (rrundxüge mit^'' tli il- »i;rden. Hiet- 
nach »ollen die .lächsischen FachgiMiossen am NatSiraittagc ilir- 
>'intri'n'ens auf dem Buhnhofe Iscgrüsüt, am Abend eine tvuifxo , 
Z nmienkunft auf Tivoli veran.staltet werden. Der nächüt* lij 
wird der Beelchtignng allgemein interesaanier SehennntidigktiH 
, gewidmet; ?«n wir Bao - Akademie ans eoUen Scido««, lUUilMn 
1 8jrnagoge, B(hMi Hwccn, Aquarium ■ beenebt ne^n, in Kw^ 
! mittage eine Fahrt nach Charlottcnhntg atattHnden. \)ts vmtt 
Tag .soll mit dem allgemeinen Beeuche dea Niedenehleidsch-Xir- 
ki«chen Bah ibofest beginnen, von wo ans die Gifte nach in vier, 
in ihrem Verein vertrediien Faehgrnp]>en gesondert, zu H»u«rrV^t 
resp. Snmnilnngen gi fuhrl werden, die ihrem siteiiellen Intfr«» ' 
j am .NacliÄteii liegen. Für die Architekten sind einige Kirrten 
I ein Theater, stäiltli^che Scbnibauten nnd melire Villenanlageo. IT>r 
; die l!an-lnge;iieure die BahnhofsanLigen . die Brucken der l'nt^r- 
spree, die \ erbiudungsbahn. für Maschinen-Ingenieure die Fokriln 
von Horsig, Schwarzkt>pf nnd für Fj-''enbahnln><larf. fiir dir Ikrii- 
und Hülteiileuie da» berg- und hütteuiuänni.sche .M i-. um. dk 

Iwirbe-.Vkademii'. das ehi-miüche Laboratorium nnd eine Gaiiaiwtiilt 
als Besuch.«! -Objekt« m .\i.>-h lit •^'••umihiii. n. I)er Ab«nd soll mit 
einer feytlichen Zusaiuiiicukuuli im KroÜ'schen Lokale, ik M 
Schln.'is der Veranstaltungen bildet, gefeiert werden. — IHe Koo- 
mission wird zur Führung der Gäste bei den Likarmn^ eux 
Aniahl von Vereinsmilgliedern kooptiren, w&lircnd aie llr ÜHf^ 
wlliffen ZuianimenküDne den ganiea Verein sa taUieiABH^ 
theiSgaag cäniadot. — h'Sr die dem Vereine enrachwadta Ml* 
wird der KAnnüarimi dcmniehat der Kredit in jeder eifenMdm | 
Höhe geWiihrt. 

Im Namen der über die Frage eines Verbände* deutscher Hio- 
1 teehniker Iwrathenden K' iiiiiii..-ii n berichtet Herr Blankenstiin 
I Die K'ininiis^ion ist zui . iii^ ti ICinigung Uber die ihrer^nit» n: 
' machenden Vor.-ichUge gi langl, die von dem Statufeuentwurf'' -If' 
I Herrn Grashof, von Kgle und Baumeister mehrfach ubw^cbdi. 
: Dir^elben sedlen so selinell wie ntiwUch formulirt nndalidaiuidwtt | 
: di' Deutsihe Banzeitung niitgetboiß nnddem VeieinenirBeiiUa* j 
I fa<>uiig Mirgelcgt werden. 

Kndlicli berirht4-t Herr Lämmerhin im Namen der K-'m- 
sl'>n l"är die Krag> ti >lr^ neuen Ziegelf rinnt' -. und einhrttlifli'f ! 
r lU.^iiterialienniaJi.'i • Ali- Veranlasjuii^' '1. r vom Sold>-^»l^- 
■ llidstein'seh< n lnt?i rn. III 1 1 1, in gefa.s.^tei i l blosse ( Verifl. Ni'- 

u.Z.). die i"ii ili. III Iii-;iiIm- iilil.^iri und Bti geeigneter Siel!«- 
I u. .\. auch b.im l'reussisciien HHiidelsministerium verbreitet ^«t- 
den sind, und in denen der Berliner Architektenverein wen«!* 
nea «inscitij^eu N'orgthens in der Angelegeuiieit eine» einheit wi** 
Ziegelfoimatg angegrifen wird, hat dieKoonniHion tiix BauMm 
cntwoilhn, die ue der VeKanunlnag snr Aunainne voHe^ » 
dieser Beaolution wird erklSrt, data Verein idch in si-iiuiu ^<r- 
hiJteB nur von eacblichen Motiven habe leiten laanen, d»»s lU* 
warten einer Einigung mit den anderen Vereinen unmoglidi f- 
Wesen sei. wenn bis zum Jahre l>i7l, in welchem da* MetennM!» 

i allen Atisehlägeli zu Grunde gelegt werden muss, ein Ke.>.ulUt ^■ 
sielt wenlen s<)llte, endlich dass aus diesem tirunde auch di'.' ' 
geschlagene Knt»cheidung der Frage auf der bevorsteliende« ^'f* 
i Sammlung deutscher .\rehilekten und Ingenieure, die ihrer 7-^^^ 
I niensetzung nach hier/u durchaus nicht geeignet erscheine, '«"•'■^ 
i untliuulich sei. — l eber die Nothweudigkeit oder doch Z»''^' 
' mä-ssigkeit einer derartigen Resolution entspinnt sich eine lc\>ki"' 
Debatte. Während dieselbe einerseits deshalb angegriffvD »Pi- 
wi-il der Vrrein bei winem Vorgeben durehuus im Hechte tfe»'^*«' 
sei und di'shalb nicht nothig habe sich zu entschiildigen. fürf'';'' 
man «ndrer^eit* mit einer derartig»Mi Beaolution die KiiiptindhtJ- 
ki it il. r nordwfKtdi-utschen Fachgi-nossen noch mehr zn verl*«*- 
auclj liarUber, ob eine solehe Frage auf einer giossea Waatk**"' 
aaminluiig vi'rhandelt wenlen könne oder nicht» dURntaea *'i*J|^ 
sichten. BeMibloi^n wird »cblieaiiUch ganz im Sinns ainar 
frhher akieptirten Anregung, daai auf emo formelle BesoMtea w 
VcreitMwegcn rertichtet werden aoB«, daia hingegen «e lej»- 
miKioii ihre nächste VerrifTentliehnng da/u benutzen möjje. uui** 
Standpunkt darzuKgm, der das Verhalten <l<i. Verein* in 
Angeb-genheit bisher bestimmt hat. — Die weiteren Antri)?' 
Kommission in Belretf der Berathung ihrer \ orschl.ige üb" 
N»irniining der anderwrileti Baunialenulien-Maa.-<i>e werden eiii-' '- 
mig angeni'mmen. 

Diu Kommiision, welche da« letzte Schink>Ifc 1 veiiuistaiV' 

Oigitized by Goog[^ 
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lidi) und Henrn ä«hwe«ller beiotwortet. Herr Gf nstenberii 
Itgt du Fragnmin «iner in TriMt niifweliriebtMii Kmkurrvnz vor 



h»t, verkündet duKh ihren Vornitienden Hrrni 8fhw»tl<» Aw> mit 
kbhaftem beifalle begrÜMitt- Itesultat. >Iasg diu< F«!*t. ubivohl 
üchwächer l«»wch» nU sonst und ir >tj .leg werlhvollen Kest- 
»ndonkeni;, doch nicht luehr »b 2tiO llür. ZtutchUH i»iu der Kauec 
erfordert httbe, tlno «1» 40 Tfalr. bintar dan Etat niSdcge- 
blifben «>i. 

Mehre Fr*|?en werden durch Herrn Sehönfelder (schrifl- 

vor. 

-F. 

B e r i e h t i t; u n K'- 
In Jas lieferat über den VKrtruf: des Herrn Miiy.schcl über die 
Brttdn bei Latnathe in ror. Nummer haben i«ic&, wie mit dev 
Ben YciftMor ndlilicilt, ftfl];«Dde Fehler eingwchlicbcn: 

t) die StwinpftUer bibcn «ine HAbe von 107t' (tSA* 7'/»') 

über den idedTigatm Waimntwide; 
9 das Au8riut«n wur in H Taj^rn b««ndet i nicbt in i THRea) ; 
$1 die Pfeilhöhe der (ie wölbe betrugt jetzt am üalerllMpt .... 
reKp. 4.48' (nicht 4.4'i'>; die Stärke der Fup'n «nt*n in der 
l.aibung 0,4(M" (nicht 4,(H"); 
4| die eri«ten NachU°rö8te kamen ata 89> Oktober (nicht Ho- 
vember) vur und von Mitte bb EÜe November (nicht 
l>ei«mb«r) muren U— 10» KUte. 
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VermißcMes. 

Die ÄB8Rt(<llnng des Vereins dentscher Zeichen- 
lehrer, welchi' wir in .NU. s ii. Iii. .inküi;.lii;('.-n . >^;ir vuiu 
10. April d. J. uli durch dni VoKheii in den liiinnien der iieriiner 
k'nnatakadeniie vereinigt. Eine rege Hetheili^tnK «ns fa.it allen 
(iauen DentschUnds hatte ein ku unifan^rTeiehe^ , vielseitige« und 
aiufasnende« Material crelicfert, du-s» ei< auch denen .-irhw<-r «^worden 
Min m»g, dciwelben Uere zu werden, die bcru&mSwtig i»iu vor- 
pliebtefc «aran. Une mH»! Ie( dl» bd den MaoMl «iner klnren 
anl Heeten Wetbede in der Anndanag dar AnlUelfug. die «ir flkr 
üfiSterp Wiederholun^n derselben drinMod empfeUen, leider nicht 
in XU ^euUgeudeni Grade gelungen, &m mir einen •achgeniäMw.-n 
Riricht Ober dieselbe liefern könnten. Im Allgameincn Uen neb 
nicht verkennen, dai« neben vielem MittelmXangen nad Veilidilten 
auch de» Erfreulichen, ja Vortrefflichen genug vertreten Wiur. 
KiKh ringt und strebt man gröitsteuthcib nach den richtigen 
PrinziT>ien eines jfuten /eichen Unterrichts, aber schon das<i man 
ringt uml s;r. Ht ist ein nicht hoch genug anxnschlajjender Fort» 
fchriti. il<T mit Si.'herheit <'rwarten liisut, drnw e^ vi>>!!»'ii-ht nur 
wenigiT .Iulir/-''ljuti- tn'iliirl'i II wird, nm es ül'i'r:ill l.i. lit wi ril'ii 
in l»-M'n. Uli lit ull. iii in l!. /,ug auf die Ziele und die Mittel des 
/.</i<:|jeiiuiit>'rrir>ii-'. . -. .iLiii rii auch tth«r demen Bedaotnng Ar die 

VrdkHbiidung iiu wiiU'ntcJi f>inne. 

Gleichzeitig mit der Au«telUin^ tagte »in is, ind 19. April 
ein© General-Venqininiinng des Verein», die mit Kutksicht auf die 
dienmalii.'' " lirfolge nnd das rege Intere.ssc, welches seine bisherigen 
Beatreliuii^'t n gcfiinden haben, mehre weitreichende Bei««blÜMie fiune. 

L Hin dem Varein einen intemetienalen Ciunbter m cehen 
ud ee jedem, der sieh Ar den Zdebenonterricbt intereasin. ss 
ennftriidien, dem Verein beizutreten, wird er den Namen ..Verein 
rar Fwderanif des Xeiclienunterricht;«-' annehmen und in einer am 
I'Hn£räfin«ntag stattfindenden ausserordentlichen tienenilversamm- 
liiiii: ■ in neues Statut beruthen. 

11. F.."! winl eine l'i-tifion an die rnterrMit-iininisterien Dentsch- 
l.inds gerichtet werden, um den Zeichenuiit. i rieht und die Stellung 
der ZeichenlehriT zu lieben und die Anfonierungen bei der I'rii- 
fnng derselben zn steigern. 

Ilf. Für ih'< .lahr 187.3 ist eine infomutiiinBlc Ausstellung der 
Krfolj;»' il>'^ Z. irhi nnnterrichts in li. rlin vuT/r.li-n it, n. 



weld^e bekanntlich eine organiaatofieebe Xiaft ersten Banges, Herr 

Ranrnth von Kuvenans Hunnover. gawenncn bUt) mtta» von eiam 
Lehrer der Anstalt bekleidet werden, «ibnnd ein Ansschoi^s der 
Lehrer, bezüglifh dn« I,ihrt»rl; nrgittm an VerwHitung und T,»'i»ung 
wesentlichsten Antln il nrliiihn. Ks rrsi lu int di.-^ fn ilirli na- 
türlich, da.« iii.m nii'lit i"';_'r.';l>, wii- rs i>ii i rj., miii-'i-s >i.iii Linn, 

Das geistige KigftBtb nm der Architekten nnd die 
Oartenlanbe. wir finden in Nn. IS iKr •iii-jiihri^'in (l-irtni- 
Iniib«', de» dentschen Weltblatt.'- y.ir i \i i llri\, f . ,'iin: Itiirr-tclluug 
i'.'-s tii LmiifrLi ( iL-t>er'»chen rndn-.tr;.7^'li.iiiii.-. in iS.Tlm i:iiii rine 
HetMilireibimg desselben, die von wuliriiciitT iieklauie für dii.- ( knie 
des Hm. Geber trieft, hingegen der Architekten Ende & Böck- 
niann, welche dem spekulativen tieldnianne den fruchtbaren tre- 
danken för Min Unternehmen geliefert und diesen Gedanken deui- 
nAclist in gesohidrter, und «oweit eit die Sache orhuibie, kUnatlcri- 
seher Fta» smr AMAbrnng fprinaebt hnboi« mit keiiMr Silbe 
erwftbnt ESn Oldehes eesehnb im TviiRn Jabm in BetrelT der 
Anlagen fUr die gros« uartenbas-AuMteuniw in Ramburg, deren 
Grossartigkcit nnd Schfinheit das h6cbste uth gwnngvn wmrde, 
ohne dt»* der Schopfer diewr genialen Anlage, der Architekt 
Murtin Haller genannt wunle. -- Wer könnte darflber zweifel- 
haft sein, dass ein ro völliges Ignoriren geistigen Eigenthnms und 
köturtlerischen Verdienstes an solcher Stelle eine Schädigung für 
die Künstler isty Tiid \trsehmähen es diese selbst ihr «echt 
gegen diese iSchädigtiriLT iid zn machen, so ist es unsere Pflicht 
dies an ihrer Stelle zu thnn, nm gegen ein derurtiirei, Iciilr-r nur 
.ill/-ii!:Ln;ii;.'i ■. Verfahren zn protestiren. 1'^ i^t s.'li>-tvorstiUiillich, 
da-w unser V'nrvntrf iti i^rttfT Linie nicht dit (;iirN.'iihii;li'.' ;-i-Ib>-t. 
sondern ihr.' K^Jrr•J^I "inl' iit. n tr:ll';. aber es stüiiiir •■iiir:ii lll.itt.' 
dieses KaflL'i -. il:)-. im I '.■liri|^'<ii fiir das Hecht j' il«-- h^lindi-r^ f.» 
konseijuent '■i:i/,i:tri t. ij wutil au, die Fehl, r -l iin r Korre- 

sj)oiidenten in aitgenieiututr Weis«! zn verbessern und m allen 
Fullen dieser .Vrt dafllr zu sorgen, dass such der Erfinder einer 
architektonicchua Schöpfung, der Baumeister, nicht vcr)f«»suD werde, 
das Werk selbat na« der mataileBa .Bgentlitmer desselben. 



IV. Ks »ir.l ilic ausdrückliche Erklärung abgegeben, das» für 
Freihandzeicbennnteniebt jede« > • > 

Hi^lf-ifflittfl /n v,rw-iTfen sei. 



meebMiisebe 



.\iif iiiisdr-ii Uii i.' ii \\ nn rh \..n Ii . hster Stelle wunlen ftbrigens 
itwf iliesier Au*-^!. n»ji>; auch "lif lu^tanrationsnläne für die viel ge- 
nannte üerliner Gericlitslaube zur öffentlichen An.-<schaunng ge- 
bracht Die damit verbundene direkte Aufforderung an die Kritik, 
ihr UfCbeil dnrtber absafeben ist vohl auch an «aaeie Adresse 
nricbtet nnd werden wir dendben bi einem, — bisher nur darch 
die Hcntdlnng der HidzxehnitteTeraSgerten — Artikel imscrer »Seh- 
sten Tfammcm eut'<prechen. 

Die BrSffnnng dar nenen Polyteohnigchen Sohnle 
so Aachen zum 1. Okiober d. .1. i.-it in Nil. 'Mi d. K. I'renss. 
St.-Anz. nunmehr endlich ofliziell verkündigt wordi n. Die AU'ttnlt 
wird in dem betreffenden Mini«terinl-KrhL.s!<e aU technische Hucli- 
sehule znr umfasAcnden theoretischen und praktischen Ausbildung 
fürjnnge Mflnner, welche .sich der TecItciV. i-i-Vii -.»nrl. ri 'lein Ma- 
schinenbau, den chemischen « i <!• m Hiiif. nt i. Ii , dem 
Inwni'-nTwesen nnd dem IlocbS iin wi-liin n ««»IKu. bezciviinet nnd 
i»nf . III. II 1,'nig mit der <;ei\. rl.. - un.l H.in-Akadcniie zu Berlin 
i'i.l .I. r r..l\ l'-chnischen Schul.' /n H nuiovcr gestellt. In Ik-freff 
il. T li iiit.'.-lmiker ist ihr dÄsri.'.'lit zur Vnrbereitung an! '.ii.' .'-^t.nits- 
iJiUlaiigni zum Bauführer und Itaiuaeister (mit Vorbehalt der Ein- , 
sctznng einer Banfuhrer-Prüfungs-Komniis^ion daselbst) — wibst- ! 
verrtändlich unter gleichen Vorbedingtingen, wie »ic für die Studi- 
raiden des BanAichii an der Bauakademie xa Beiüa «Iten — ge- 
wihrleistet. länes wesentlichen Vonog««, dessen die Banakadenie I 
leider noch immer entbehrt, mU sich die iangv Anstalt eilkenfln— | 
«iner organischen Yerbindnug nrisehen der Leitung der Anstalt . 
and dem eigantileben Unteinchte. Die Stelle des «rekton» (Ar < 



der Banherr, mit Lobsprflehen tlberhlift wvRwn. 

Das Thörbaad für Thären in Nisehen. das Hr. Danrath 
Hörn er im .\rchitekten -Verein vorgelegt h.it und das in No. Iti 
d. BI. abgebildet ist, dürfte doch eine hSaKgere Verwendung finden 
kSonen, ab in den die Abbildung begleitenden Zeilen angenommen 
wird. Ii» ist seine Vervendon^ nicht auf tiefe Nischeu beschränkt, 
sendem namentlich andi da indiairt, wo die 'Shtat wu wenig iu 
Pntter Tertieft Vert nnd wo man die «muenehm vor die Bniei- 
dnUE vorspringenden Fisch- oder Charnierbilnder vermelden wÜL 
b Kann dann das Band fast völlig unsichtbar gemacbt werden. 
Wenn die Bekleidung mit eiaeio BuMStab abge6chlos»en wird, der 
g«nnn gleich s-tark init dem Rnndstab des Bandes, diesen in sich 
aufnimmt, der aber dann auch ebensowohl das Ausheben der Thür 
aus einem Fiscbband als auch das Ausziehen des .Stiftes aus einem 
<.'harnierbatide unmöglich macht und allein das» Aus/iehen .l- r Thrir 
aus dem Bande zuli.s.it Und hierfUr i*t das <jn. Hun.i i'1i.'ii>i.i 
siimreich als zweckmässig konstruirt. Kn erforrl. r* iiHerdings ein 
ausserordentlich exaktes Anschlagen, bewiihrt -i. li ,iber aucn mit 
einem solchen ganz vortrefflich. Das Bant i-t (inneres Wissens 
belgisi II I r-i.rnn:,'>, .il . r nm Ii in 1 1. ut:.i'tilaii.l m.'lirfiicli in >:rös- 
serem Luilaug angewendet, iiiMiteiiÜifli U-üii Bau des Kaiser- 
bades in Auciieti und beim Neubau des chemischen Laboratoriums 
für die Univeniitüt Bonn. — Per Preis i«t kein höherer al» der 
eine» andem ordentlielien Bandca. — m— 

Ueber den Stand der Kirohenbaoten in Wien, w. icbe 

unter l.ettniii: di>< ObfrS-anrallw F. Schmidt sti-h.'ii. u'itbt die 
N. fr. Pr. 1' 1;:. ml.' X..ii/.'i'. In.' I;. (üuiitur./ii mih ;,-r'.'s^.'n Thurme 
der St. .Sleuhanskirclic werden in die-siUi .Jalire ii... h v,.ll.'n''et und 
somit der Thurm v(m seinen (iernsten befreit w. t'i. n. Im V.sm- 
mcnden Jahre soll der Halbthufin einen .\ufbau von tkcu vier 
Klaftern mit einer (iaU-rie erhalten. — Der Bohban der Kirche in 
der Brigittenau wird heuer noch unter Dach gebracht und das 
Dach mit eigens konstruirten glasirten Zie^-ln einge«leckt. — Aaf 
die gothiiwlw Kirche in FQofliaiu wird uii tiomuer neeh das 
«Seme Daehgeiinpe anlj^tellt weiden. — In die WeiaMliber Kiieiie 
werden soeben die Fenster eingeeotrt und wird mit oen Makieien 
in der Kireba befonnen weiden. 

Die Banth&tigkeit in New-York. Während des ver- 

eiincr.>rt.''i! .Inhr.'s ist;? '..ritrdi'ti f.:tlcn.|p (febnude crrirhtt't! W..hii- 
l.iiuM r . r-t. r Kl:i>-' '^l'-, /w.'ir.r K1,i->l- 'iritt. r Kl.ia^.' iT.-ii.'- 
liieiitlüacer' ( >».'kj; * t e It ä 1 1 .i in k ä 1 '■ .-r-tcr Klasse i*2. zweiter 
Klusse 81, dritter Klasse 4t>; Werkstii t r .■ n und Fabriken I4',t-, 
SchnlhäHser 9; Stallungen \'2',\; Kirili. n 21; öffentliche 
tJebilnde •_'(); zusammen: 2318. Neubni.t.n. 

I.'m- und Zubauten kamen vor: Wohnhauser erster Klasse 
IM, zweiter Klasse 558, dritter Klasse (Tenemenfhäuseri •Jl'7; 
Geücbilftslokale erster l^losse SO, iweiter Khkwiie i^i, dritter 
Klasse 7, Fabriken nnd WeckatAtttn 149i Sebulbnnser 9i 
Stauungen 123; Kirahen 11} ifftntlieba Gebinde W; n- 
aammen also: LVi.'i Umbantan. 

Der Schätzungswevtb Ar Nenbnntan ud Umbanten erreiebt 
lammmen den Betrag ron 8,067,674 Dollars. 



*) Solche WohnbAaaer, in 



S Familien wohnen. 
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Ans der TadiUttexatur. 

ZeitMbrift Ar Baowesen mlig. v«>n (>. Erbkum. .Iiihr- 
KiiiiL' 1^7<t, Heft IV bis VI. An ilor Spitz»; dts H4fti's briiifft «Iii- 
Kciliikrivii l inen filteren Ministeriul-Krliuiit zur wiederholten ..keunt- 
ntü- <]• I'iihlikiii!!«", nach wi-lchcm V> r' tf' Htlii hurur von 

PrfU"!- .li.-ii ,st;i:it^l. nuten dnich di'- au-ii:lii-.ii.5,'ii iJ.ul.- unten 
auuBChlifdslich iii Jrr Zeitschr. f. Ii. ■■if ilL-' U •iiirl, w.-nu nicht zu 
jedem Au^nuhiuefall ^^^vh■T ;i:i-.]riMUj.:li tii:iji ^i.tkU. fj-laubniss 
eingeholt irt. Abgeiw-In ii iLivmu. .l^is-, .'n.-^,' Kt [,.ri.iliiUi>>n unter 
Wtanttlich anderen Vrrh.ilttii>>.,'ii . rtnl^ri. <t\^ >ii li< i 1^1.!-^ ji n^-» 
Verbote« beütanden, nml da-"» »kIi ebeiiüoÄuiil gvgfu Uic Utttchu- 
gww vi* gegen dM Bedarfnb^ dea^ielben )7ewichtij,'e (trtknde p^lteud 
HMHWW timifii. itxtt» es «icfa im lDtt:res«e derjenigen KaulH-Ainten, 
mleke die ZejtKhrift des ArckHekten- und Ini^onieur - Verein« is 
numVTer mit BeHrtpfwt tu tretaehen besImchtiKen. wuU cuinfoUeii, 
Von kompetenter .Stelle am iiaditri|plicb nueb eine DcUnntilMi 
dieser Verfiiffung la ireben. Soriel iiiu wenijjNten» bekanmt fet, 
erhält dieser Verein oie ihm von der voruinl» Hannoverschen Re- 
(fierunE gewährte and T*n der Preusbiselien Kejrienng bestiitijrte 
Jährliehe Subvention »petiill mit RficliMcht auf die lleraus>{abe 
«einer Zeitschrift und es wfirv ein «eltsamer \ViderH]irueh, wenn 
man einem Unternehmen, daH man mit <ler reehten Hand unter- 
atätzt, mit der linken eine Lebensader unterbinden wollte — alles 
I« Uunstert der Z«'it»i->trift flr Hiiiiwi^i'n nnd ihres Monop"!';. Pie 
Adrcsw. vnr wrlrln-r iij.m iliis ..ri.lilikuin" der au),'eBblii Ui' lirti 
AoffinMhiuig dcä Krljitot;. imiueutluli wunien wollte, i«t übrigen!! 
tu errat hen. 



A. Au" dem (iebicte de» HiichbaUü. 

I. I'i r Atlas bringt auf den Tafeln XVII- X7CI dir äns;^eren 
Aiisif mf !'<i]ipelbliittem — und (irundris^c des 
•Stil il t - i h . .it . r - ii- l,- i[.iij,', bckannllieh des Sehwaneng»'san^eü 
VOM Mi i-t.r I..iit uli .1 1) !<; die weit«re Folg« nebst Text «oll un 
nä'.'li.tt'ii il-ir [ ulii/irt werden uid die BeupKchuBf uiMKneiti 
bis diiliiu itUl'gt:M,li t'>n bleiben. 

II. Trocken I ' ir II Ii g: des Maner- nnd Holzwerk.-t in 
Gebäuden, mit /eichnun^en auf Blatt (t im Text, von 
Baarath Kümmritz in Berlin. Die sehr beaehtenswerthe Ar- 
beit beluHidelt in gewissenhafter Hn<! grtindlicher \Vei»e die Trocken- 
kgnwiet^ Trodcaeriudtui] ^' in li.i. r unmittelbar über dem Terrain 
li^mer BSome, down die viat^txenwirkende Feuchtigk«il btwon- 
4«n iiinAUut irifd 

I) ooith AniUeigc* «b» dm FnadiUBMiitMi in du ui^elMHde 
Mauerwerk ; 

i) dureh i>eitwärtadndräig«n MU der «iegenrullnng oder des 
beini Niederfallen des Tagewa.i!*4.'r» «ich lükienden .Spritjwasseni, 
und endlieh 

:t) durch da;« .\ufKt4.-igen aus dem Untergnujd nod Eindringen 
in die auf letzu-rcn (felag»Tte Hnlxkonntnilction, wob«! In der Bgffel 
zugleich Sehwammtiii ltitii.' au dientn TbeiUn wahrp»nonimen wird. 

.\uf<lriiinl ii^'. ii r I i' obachtiingen und Krfahrungen machen 
wir bei Aniai;i' ■! r iid •.*, l^i L'mfaiüningNWüti'li i! mit einseitiger 
Uc^nfüllnog u. ü. v ir;;- <i ht.iL'' nen .tenkrefliti n I - lirschlitre eben- 
falb snsdrUellii h li.irauf »ufmcikHam. das» »i'H il' r V«ir!ti:in"ninff 
dnr* ti die l-..lir-. lilit/:c duri-hgTcif.-nden Uiml' rkni s.. ll.-t wenn ih.' 
erxtern atw Klinkern mit Zementmörtel rh-l- I ihn »find, ijuicruallj 
des Hauptmauerkörpers mit gleichem M.iti ri.il sorgfältig und iu 
liiureicluimler Menge zu uiiigi'l)en »ind. 4;» i iit^'egpngesetzten i'aUe:i 
M MMwt naktar Ausführung hier fast allein die L'rsurhe zu suchen 
ist. weflB Iroti aller Torkchniugen dohi vorgesteckte Ziel nicht voU- 
»tjindig erreicht wird. Zu gteicJiem Zwecke ist voniuchlagen die 
rchp. Binderköpfe anaserdem noch ia beissen Tbeer oder andere 
harzige, durch firwSnneu fl&ssig gemdita SalMtaueB finntairnkMii 
um die h;groKküi>i»chen KigemtckaftcB des verwendeten tfatcriala 
möglichst aufzuheben. In Hezug auf den Fall, da.s Räume unter 
dem höeh.sten Spiegel des <inindwa.*»er!< oder eine* der Baustelle 
nahen liewässiT« trorketi angelegt werden sidlen. .sind die gi-g«lie- 
nen JliltheiluDgen noch zu erg.'mzen dnrch dos W.rk von Becker*). 

Zum SchluBs machen wir mit dem Verf. wiederholt aufmerksam 
auf den in derw lhen Zeitschrifl. .lahrg. XV i.ng. .'i.i^t IT. erschi.-nenen, 
mit dem behandelten Thema in direktem £iiiuiimienhung »teheuden 
.\ufHatz vom Krei.<ibauniei»ter .\mmou. welcher die Natur de» 
Schwämme»*, sowie die .Schutzmittel zur Verbfttunc r— j«. Kiitf rn in;' 
des.ielbeu in sehr gediejjener Weise behandelt. 

III. Vierter Bericht Über den Kofirang de.s Baue.« 
der Königl. Nutionul-tialerie in Il rln wikreiid des 
Jahres I8<;3. Von Baurath Krbkam in Berlin. 

Trotz der im vergangenen .lahre theil.-^ lange dauernden Ar- 
bcitiMrinstelluiig der Zimmerer und demnäch^^t der .Maurer ist i\as 
Mauerwerk Inat bia zur Hobe des al<Kch)ie.s^si>)iden Kranzgesimses 
roUeadet. Von liiodamdeni Einfluv«« waren ausserdem DiHcrenzen, 
die sich in Berns aof Anofdauw des Vestibkla nnd der daran 
shMKenden oljeren Mame. wie üe der StUerVicb« Entwurf pn jekiirl, 
ergaben; die detinilive Ausftihning derselben mnavte deinnfolgie 
bfat nach erfolgter höherer Kntscheiduug aiugesetist bleiben. 

Jn konaUnktiver JBesiehnnir ist tn erwAhaes, dass in IfCba 
der Peaatamtun* des S. Oescbomeii starke Kckanto angebradit 

*) Praktische Anleitung zur Anwendung der Cemeiitt. 5. Lie- 
fenmit (mit Knpfern«) Bernn ItitiS. 



sind, in Höhe des Haupt^bälke.> Uber den Halb»aulen aber .>icb ein 
vuUft.'iüiÜt,'!'- flrälfr-»- .•Vnkersvsteni ilr.rcli ■■i'uiiialürtti- f LHUptiiiHnTn 
dr- I II 1mui1i > lii]i/ii 'it. Wobei dwr.m ■ riiiti' rn i.->1, il,i>^ il;>~ \:,inr.e 
Bauwerk uui Brunnen resp. äeukkastcn fuudirt wurdeii. Im laufen- 
den .lahre soll mit dem Dacbe der lOMcre AkacUua daa BtawCfk«« 
möglichst erreicht werden. 

I\'. Kin Schutzmittel gegen Feuchtigkeit der Winde 
vom Stadt*Baurath (irubitz in Magdeburg, bestehend 
aus innerer nachtrftgUcher Vorblendung mit sog. Loensteinen , ist 
iu ähnlicher Weise io dem 'd>en zitirten Werke i»chon von Decker 
(BL 31) ebciftUa mitgettieilt worden. U. 



Kookurreozen. 

PrMaaiatebralkei ttr ela 8cktlg«bisd» 

SiTriest. 1><!r Magistrat vonTriest ford.jrt zur Kinreiehung Toa 
Plänen fiir ein groüsartiges .Schulgebäude auf. welches auf eiaem 
au der ('»rsia Stadion (der llaupt.strasse der Stadt) bele^^nea 
Terrain vin durchschnittlich ötJ »• Breite und iX)"- Tiefe errichtet 
werden soll Das licbäude soll folgende Lokalttüten enthaltea: 
Kino Heal- und (je werbesch u le mit II» Höritälen und groasam 
/eirhon><aal. ein (jvmuasium mit 1«! gröüseren und kleineren 
Hörsälen, eine höhere und niedere Volksschule für Knaben 
und Mädchen mit je 11 Hörsälen, f'tw 'l"iirn!i»lle. eine ge- 
meinsame .\ul;i, '.i. Wohnungen fur .1 r ■ i iMrektorcn nnd 
vier Pedelle, endlich iiu l^rdtfeecbosa ein Munenm ftir Alter- 
ihfiiner und NatuigestckiebtL ^mmtUche Sebnkn eflMltaB gr- 

s^^nderte Zugänge. 

VitI.hii." wiril 'l. r Vi ll-t,iinli^.' lijiHviirf im Slaasstab von '/,„ 
fiir die flaue uuJ 2ur t-iriMicij uinl Durchschnitte, auitst-rdem 
l>etails des Inventar», der Heizung und der Ventilation, sowie «n 
aunföhrliclier Kosteiuuuichlag, von dem amnlrücklicb guvagt wird, 
daaa er mMiekat gewHi »nbUKtelUn um der VcrgebaBg 
der Banarheiten sa Omnde gelegt werdm i« ktaMB. Bait* 
sumine mit .^ussehluM des Inveotara äüO,0(K> Ii. 
min -21. t>ktober 1870i. 

I>as I'rogramm ixt böchs-t lückenhaft, da e« wC4ler (tlter die 
tirosse der Hiirsäle noch über die Schülerzahl irgend eine Angabe 
enthalt , nur ein Preisveneichniss ist auf Verlangen iu Triest za 
haben. Die Preise von KXK». t^X» und 400 II. sind der Bausumm« 
und den verlangten Lcistniigen gegenlllwr nnverhültuisxmüsitig 
nitrdrig. Am bedenklichsten erscheinea indessen die Bestimmungen 
ülK'r das Preisrichteramt, welrhr« r."i finer Kommission desTriester 
Magistrats ausgeübt werden ■•mI;. hir N irm u der Mitglieder sind 
nicht g«'nii!!i!t, j«!enfsilli tl irlt' ii i hnik' r. «i nn solche sich über- 
liar.|il III il- r Kiiiiiiin-siMii l..'tirii|rn, il.iriii nur iu der Minoritiit Ver- 
tretcii .sein. Da» Lrthcii ilieser Konimisjiiou intlarf aber noch der 
Bestätigung durch die Ife|>räsentuntenverHaminlung der Bürger- 
schaft, erst nach dieser Bestätigung' scdlen die Preise ausgezahlt 
werden. Lk-r letztere Passus, der jeder Intrigue den weitesten 
Spielraum öffnet, dürfte allein hinreichen, um deutsche Faehgv- 
noasca ron einer Betlieilignng an der Konlninani abnkalteik 



Personal - Nachrichtea. 

I'reussen. 

Krnännt: Der Baukommissar Jäger IU Biedenkopf (Keg- 
Bez. Wiesbaden) zum Kr>?i»bauineister daaeHiafc 

Versetzt: IX-r Laiid-Baumeisti i 'ii>rmer ZB Uwaitz ala 
Kreisbaumeister nach Landeshut ; — d' r i hu L-vee- und IN^ge-Ban- 
Direktor Uersbrnch an Flensburg au das lieoiemga-Ke 
III ]E«lii«»b«v I* Pr. 



£rief- und FragekMten. 

Hm. H. in Hu m bürg. Von einer Entacheidnag der Püataer 
Konkurrenz ist on» bis jetzt Nichta bekannt geworden. 

Hm. X. Z. in Berlin. Die betreffende AuffurUcruug znr Ein- 
reichung Von HntwQrfun für das Amdt-DeDkmal aof dem fii^ard 
wird erfolgen, sobald eine Jury, waldie ftber die EatwÜtib «at- 
"cheiden soll, gewählt »ein wird. 

Hm. Sch. in Breslan. Die Bedingungen ftlr die Stelle in 
Friedrichsort^ die Obrigens mittlerweile besetat ist, warea in onseier 
Exjtedition «nniaeh«»» m' beaiekiMi dagcgaa anr la Madilebatirt 
selbst. 

Hrn. Ii. B. ii. eil" rg. Der Tennhi, zu welchem das Progranni 
I für die zw^eite l'oiiibaukoiikurrenz hienwlhrt eriiueett werden könnte, 
, ist un» völlig unbekannt db4 dArlte aich sekwarlich ?oa llgcsd 
Jemand ermitteln lassen. 

Abonnent M. N. in Aachen. Ein tiutui litcn lui- r. rseit^ 
wird Ihnen .schwerlich clwiis Iwlfen, da wir uns nui' auf dit ..Norui" 
beziehen köaaoo, diaae jcdoak aar eine moralische, keine rechtliche 
Geltung kat En wird Baranf aakommen, ob der 8achver«täudi(e, 
der in einem «?«ntaeIl«B Pnitaae geiköit wird , ihr« Liqaidatioa. 
die aacb der „Nona" aocar a««b aekr missig i«i, dem l^direr- 
faSitaisse angemessen finoet. 

Beiträge mit Dank erhalten tou Hni. J. in Spc)er, (i. in *t«r- 
raerabcim, B. in Hamburj;. in Kegeasbaig. 



Wann eine DeOage: Situatioos^kizze von Berlin und iifl. hster rmgchtm^ 
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ÜnSk tea tm* Oamilnr ia aerUa. 
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ir*" des Arohitokten-Vereiiis zu Berlin. ä^J'ÄS^tXiÄT* 





Berlin, den 19. Mai 1870. " 1 Erscheint jeden Donner«ta«. 


lüil&it. UcrliaV har;lKho Zakiinf^ nil<l <1fr lt^1>ftQuii^p1&n. fKortufrtzTir;-) 
— Dar MWaüich« b^dcpl^i m dar .Viunin-AUI'r b>u H»ksr(. - In Alli«ii 1. — 
M i 1 1 k« llnBff «üb TervlaeD: ArflifUlUa- und In^rnivur - VpT^in su 


reb«r di*» Kewihnmc vgn K^lk-ZeiiiAnt-M^rtfl. — Ki>rii'<;ieiv'li*r 'ler J'^nr^iylviuiia- 
SCciltrüIV&ko. — Uvofr die Uewr^ung daw Wai£itr7> in Striiiorn nn^l K:in4lf'it. — 
I)i>T II««»r.TllB»pl. — An« <l<r » c kl 1 tt « tat u>; Zrilacbrin flr lUmriKri). 

ttnik .-JDNka Wi-mSSTm OWMtH. Uiih* ia C1.MI - r.t.«ii«t- 



BoHnüi bMÜclM Sokniift mid dtr Balmmmgipliii. 



VIIL Kritik des Berliner BebaaaitgsplAiit. 

(Fortsctzoog.) 

Wie wenig nuHi fidi um* d» feneran, von «lu da 
dM nodiirvndif; Ungealellten nnd bewieteoea Grundsatz 
gekttmnert hat, dass die einmal projoktirten Strassen 

pewis.stmia:isL'n ein wohl crwoilx'iii's Jlix'ht dos Itetheiligten 
ümudbesiJzcs Kowonlcn siud uiid daher unter alleii IJin- 
8t&ndeii intakt erhalten werden müssen, daflir ^Ml'^t 
die Geschieht«" des (tren/boolevards gerade in dem znlrtzt 
bospruehencn Thcile zwise-heii iler Helle- AUianoe- nml l'nts- 
damer vStniüsc sehr sjuethendci tiud Ittr die gesammte Behand- 
lung des Bebauungsplans entscheidende Beweise. EHc Nach- 
bftradiaft der elegantesten Qnartioro der TUttgartenvorstadt 
Uli te Odwiiieraths- Viertels ist jedenfidh BHUMgebend dnfttr 
gewesen, das. nun bei Prci)ektimag der gtUHM «fidweatlk^hen 
Strecke des Bodefiidi atw«a Bwoa d ere » «1 JOrnmaHä^iM' 

rbte MMan m orttaan. Dass man der M»^ «tat, ftr 
yeeDni Toliiltaiaae viel zu grof«e BraHe Voo 15 bis 
80 Rathen mib, gentigte hier dem „ wcltstfldtisdien " Be- 
d&rfufase noch nicht, man liess sie vielmehr, da das Ver- 
gnügen Kichts kostete, bei jeder Kreuzung zu Plätzen sieh 
ausdehnen, gegen deren zum Tkeil wahrhaft ungeheuerliche 
Abmessungen auch die gröf^sten un-^erer Mirhuudenen Plätze 
fast verschwinden. Da» machte Mch auf ikni Papier «^tattlirh 
genug and erhielt noch eine erhc'ihte Bedeutung, als zu den 
fttofsigjfthrigen Jnbilften der Preiheitskriegc diese tingirten 
Strauenztige mit den Helden-Kamen jener Zeit belegt wurden. 
Joder Stras«ien- Abschnitt wurde nach dem Hanptnamen und 
jeder daran stos&cndc Platz mit dem Schichten - Beinamen 
etMR stegniolNn FeUliem der FTeOieitakriege beseiohnct. 
80 MbMMiinr BMebos Toik», Kkist-, Btiow-, Ttnnitrien-, 
Oneinnan-Strasaen irad Wahlstatt-, Wartenburg-, NoOendorf-, 
DeoMWitst', Wittenberg -Platze, ohne dass für geraume Zeit 
mehr davon zu sehen war. als einige der „(irofSinrUgkeit" der 
Anlage entsprechende sechsstöckige Hüuserpyruniiden nn den 
EckoD der Belle-Alliance- und Potfidamer-Strasse. Die fran- 
«daischen Zeitnngen bewitzelten damals die-^e Auffrischung 
historischer Krinncmngen tn waxKf, sie waren alier duLli 
sämnitlieh nmh der Meinung, das?, dem sonst ttbcrail fest- 
Hcbaltenen Gebrauch entsprechend, wirkliche Strassen diese 
Maaten erhalten h&tten, nnd wus.'^ten nicht, daas dieselben an 
pupierene Phantome verschwendet worden seien, an deren 
«irfclicbes Zustandekommen schon damals emstlich nicht ge- 
liebt werden konnte. 

Daa lemia nriKhM der fieUe-ADianco- und Patodaner» 
SirMM «M riadleb -vo« den beiden wichtigsten Ebenbetnen 
Berlins, der Potsdamer nnd Anhalter, durchschnitten. Fftr 
kttnftige Erweiterungen ihrer Bahnh{)fc haben dieselben bei 
Zeiten Sorge getragen nnd fast das gesammte. zwlM^hen nnd 
au ihnen lienende Gebiet erworben, auf dem gerade der 
„grossartigste-' Theil jener Anlage, die Kombination zweier rie- 
senhaften Platze, der BlOcherstra.s.se and des WshHatt-Platzes, 
projektirt waren. l)a.s< ilie-'er Theil der Anlage daher s<htiti 
von vornherein ein todtgeborenes Kind war, darüber scheint 
man sich naiver Weise hinweggesetzt zu haben. In der That 
ist aus de« Kampfe, welcher bei dem gegenwArtig ia Ans- 
ftahrung bepifmea nenbaa des Potsdamer Bahnhofn anriacfaen 
der Bahn nid der BAefcBielU uf «ten Be- 



bamutgaplui entstehen mosste, die Babnver«altnng als toQ- 
Btfiadige Segeriii bervotiegangeiL Dan ihr die Terpflicbtang 
«dferkgt worden ist, ure GtMaa «0 iiedi ni legen, das« 
Stmnrakretizungon iin NlTeav Termieden werden nnd si« 

daher den Kanal und seine Uferstrassen IIb« ilmlekcn mass, ist 
keineswegs mit Rttcksicht auf den Bcbauiinj-i.hui. sondern auf 
ilie iinerlässliche Sicherheit do Verkelii-s ue>chclieu. Dairi'^'cu 
hat man sich nicht allein dazu verstanriiMi , die ÜhuIim ard- 
strasse an jeuer Stelle aus der ceraden Linie in einen Winki j- 
zug zu s erlegen, ib-r ihre Schönheit und Zweckmä-ssigkeit, 
wie auch wohl dii' lierciis festgestellten Bezeichnungen der 
S(ra!«Hen und i'lAtüc allerireu muss, sondern man hat es sogar 
zugegeben, das« zwischen Kanal und Gortelstrntise auf eine 
Distanz von nicht weniger als HOO Ruthen alle durchgehenden 
Strassen für immer gesperrt sind. Unseres Kraohtcns iüt aber 
eine mittlere Verbindung der beiden dortigen Stadttheile, irie 
de k der namnelnr kaaärten Tettower Stnaae bereits gegeben 
war, flir dk natnrgemilsse BeiHktrang nnd Gntwickehmg der- 
selben geradezu eine Lcb«i<ifrRgf , die man nunmehr gegen 
ihr Interesse und mit direkter Beiiaclithi'iligung der Grund- 
besitzer ent schieden hat. Ob sich das zu erstrebende Ziel 
nicht lultte eiToichen la.<tscn, wenn man die schon durch den 
Kaual UedingTe IVennung de« Personen- Bahnhofs von dem 
Rangir- und (Ititer-Bahnhof no<h etwas weiter ausgedehnt 
hÄtte. <ib sich das'-i'lbe wenigstens beim Anhalter Bahnhof 
nicht noch erreichen liisst , wollen wir nicht nilher erörtern. 
Auch in Paria hat man gänzlich davon abgesehea die go- 
sarnntten BaihiiliBflB idt Tcdlaitlndiger sUdtbenar Bebamiiig n 
umspannen. 

An diesem einen Befapiel haben wir zunächst zeigen 
wollen, dam der vw nas ufBesteUto Onuidsatz der Unver* 
änderttdikeit dea nominell {eatantciHten Bebanungsplans in 
keiner Weise iime gehalten worden ilL Wir haben aber be- 
reits frttlier dargelegt, dass die FesAnltang eines so detaillirtcn 
Plans in einem sich aufs rascheste enfwirkelndcn stidtisclH u 
Gemeinwesen eine baare UnniDglichkeit ist. Und zwar 
\\m ?<i entschiedener, jemehr die nilchsten und ni>tliWi'ndiL''^ti'ii 
Beniiugunpen des grosst.ldtischen Lebens fehlen und crsl ge- 
schaffen werden mlissen, wie dies liier in Berlin geschelien 
moss. Kaum dtiifte der Fall vorgckomoten sein, dass ein in 
eiuigermassen grossartigereni Maasstab projektirtes öffentlicheH 
Etablissement sich ohne Weiteres in das detaillirte .Strassen- 
netz hätte cinftlgen lassen. Je netlnrentliger sich in solchen 
Fullen eine Aeraierung des Bebauungsplans im allgemeinen 
Interene regelmSsaig erweist, um so inclur wird der Glaube 
aa seine Zweckmiaa^;]nit sberbwapt nnd das Bedarfnias seiner 
Festhaltnng era MU tert. Es ist jetzt sdran so wdt gekommen, 
dass dem ganzen Strassennctz so wenig Respekt erwiesen 
wird, dass die wichtigsten Umwälzungen desselben in ein 
neues grösseres Bau -Projekt ohne Weiteres als dessen inte- 
grirende Bestondtheile aufgenommen werden, ohne dass man 
sich vorher über die Möglichkeit, diese Intentionen erreichen 
zu können, vergewissert hat Gegr>nftber dem Einzelnen, der 
merkwürdiger Weise noch nidit die Baulu^t an Berliner Zu- 
kunfts-strasscn verloren hat, ist er ein mit drakonischer Strenge 
festgehaltenes Gesetz. (Es ist uns freilich auch fabelhafter 
Weise ein Fall vorgekommen, wo aus besonderen Gmnden, 
nümlich einer ungewöhnlich starken Oppositionslust und Pro- 
aeanndnbnng, eine ganze Straaae baa^ worden ist, damit 
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ein r'i'h.ilmanii '-o lutnrii ^"iiiii!-, wl'' ri- wdtUc. Das iist 
jwloch nur eiue Auoiiabmc.) Iii wissen hiihcrea Sphären des 
Lebens, die mit dem Kgl. Poli/.ei - Pirisiduim in nJUierc Ver- 
binduiiK treten kOnnen, gilt der Uebauiuigsplan aber fUr Nichts 
weiter, als ein vcrthlos«s Stück Papier, nm das man sich 
aldit sn kttnunem braucht. Wir sind zwar weit darun ent- 
finrmtt ^ iiabedingte Unterordnung unter diesen Bebauuiigs- 
Pltn ra Cnidan, sind aber doch der Meimuig, dass ein gleiches 
Bedht filr Alle gilt und dass die RecfatEsztigung eines solcbm 
TerfUireitt durch die höheren lutereasen dea allgemeiaeii 
WoUs nicht tbenl! zatiifit. 

Es ist bekannt, dass der neue Ostbahnhof den Be- 
liauungsplan des Strakner Viertels sogar innerhalb der Stadt- 
mauer v(jll>ti>niiig Ober den Hauft ti t't'worfen hitt. Iii»- Idi- 
hafte Oi>])<i>i!ioii der städtischen Ikliordcn fand u.uli .l.ilue 
langem Hin- und Ilerschrcibeu endlich dnrin ilirrn Al-cliluss, 
dass d!«> roli/t i (liirt)b<»r ?ur Taäfpsordnnui; iiljerging und selbst- 
stftndig, i>litii' koriimunnlc (irnclimitiuiig die definitiven letzten 
Anordnungen traf, l i berliaupt ist die Kommunal-Verwaltung 
dlURi Tenntheilt, in allen Bebauungsplans - Angelegenheiten 
eine sehr untergeordnete IloUe zu spielen. Sie soll ..gehört" 
werden, aber schUesslich beruht doch thatsüchlich die £nfr- 
BchftiJwng dnzi( und nUeia bejm Eönigl. PoUsei'PiflsidiaiB. 

El M uu denn sodi bflaowten snlgefiilleii, daas wir 
trots eifriger, fttr diesen Zweck antenwiiuneaer und wahrUdi 
nicht sehr angenehmer I^ektOre des offiziellen Organs der 
Kommune, des „Koromuaalbhitts", worin doch siuiuntliche 
auf den Bebauungsplan bezügliche Angelegenheiten, ^vuil sie 
der Stadtverordneten - Vt r>aiiiinluiig vdrzulegen sind, regel- 
iniHsi); publizirt werdt'ii, tiluT l inc di-r wii-hti^'steii. in nP'!H^sf«»r 
Zint vorgt'UüiurMOiiL'ii AbiindiTUtigiMi drs 1>i'Imuiiii|j>|iI;iii^ nicht 
die leiseste Andeutung gefunden iuben. Dm ist nämlich der 
Lehrter Bahnhof. Bekanntlich ist derselbe am Humboldts- 
Hafen schon seit langer Zeit im Bau begriffen, ohne dass 
nnsfires WiawHn sich Jemand in der stadtischen Verwaltung 
dann MMnunert hatte, dass hierdurch ungefähr ein Dutzend 
ZnknduiÄruEen kassirt werden. Unsere Situationadüzse, die 
an den MgeaUlcklidm Zmtaod fixiren wollte, hat dieis 
ZuknnftHftnwnn, welche an Stelle der jetzigen getremrten 
Guter- lind Personenbahnhöfe projektirt waren, natürlich un- 
bcrttck^ii litiei lassen mttsten. Die Einsicht der gedruckten, 
>.kmnitlu'h ^dum lange Ti^ralteten Btliaiiungspiantt wild die 
Bestätigung in unzweideutiger Weise liefern. 



Es mus?. «tiuilcrliar orMhciiifn, dass die<<>, fiir (•"me Be- 
bauung so glin>tt^e (ir^'i'iid so lange brach hegen kuuate. 
Wir haben nn- ilio Eiklnrun^; und Information aus dem 
Kommunalblau gelullt, ^velelies iin Jabrf ! HR" die interessante 
i Notiz enthält, dS'-^ dem Kijiiiu'l. IIuiniiir^eluill-Amte, welchem 
das meiste Terrain in jeucr (jegeiul gcliöit, die prcgektirln 
Strassen nicht passten. Dasselbe wünschte zum Zwedc dar 
Bebauun? mit Villen in eleganter vorstUdtischcr Weise, die 
ftar die Lage gegenüber dem Thiergarten vorzüglich geeignet 
war, eine für deii Verltdir in Gmiide naweaentUdie, aber ftr 
seine PriTat-Intereaaen eatadieidflnde Aenderaag der Biditiinf 
einiger Strassen. Die Stadtverordneten- Versammlung lehnte 
diese Aenderuugen in sehr entschiedener Weise ab, weil ihr 
<lie alten projekfiHen Strassen „in jeder Beziehung zweck- 
mässig' erschieneti. l»io günstige Gelegenheit der uatur- 
gcm.i>-e)i iMiiwiekehmg jener Gegend war verj>as.^t. day Hof- 
marftciiaüamt trat von steinen Ideen ziirUek und verkaafie das 
ganze Terrain an die Lehrter Eisinbalingescllschaft, die es 
vorläufig ohne Widerspruch zu erreichen gewusst hat, das« 
von den „in jeder Beziehung zweckmässigen Strassen" nur die 
eine bereits voUat&ndig ausgelegte VerbindunggstrasM mit 
HoaMt bestehen Udbt Gegenüber dem ScUobb BeUevw 
wwden sich die imdwaden Schlote dea Iftrmeaden Gtter- 
babnlrab olidMii «in« der IMUdutea vnd beliebtaten Pn^ 
menaden, welche Berlin darbietet, nämlich an der Spree ent- 
lang neben dem Belleme-Park, hat ihren ganzen Reiz ver- 
loren und die Perle eines stadtiseheu Landsitzes, die Ravene- 
sche Villa, wird v(m ihrem Besitzer verlass-en. um wahrscheinlich 
aueli l'alirikeii und Hahniiof^-i^tublis^^ inents Plütz zu machen. 

D.is sind Berliner Ikbauuagbplaua-üeMjiudjieii . die leider 
weiliT l iiiziK in ihrer Art gewesen sind, noch viel weniger 
e» bleiben werden. Des wahrhaft grossartigen und gros»- 
, städtischen Strousberg'schen Vichmarkts nnd Schlacht- 
i hauses (zwischen der Brunnen- und AokerMraaBae) Eriitten» 
! war auch nicht auf Rosen gebettet Erst nadb wiederltolten Ab- 
lehnungen ist es gelungen, für die gßaa nnwmwMiohie AIiId- 
denng des Bebanuagsphuii, welche idcht vermiedeD w«dn 
konnte, die Genehmigung dar TatHtnag der AUfmehnft m 
erhalten. Aber sogar jetxt noch tat ae&e Extateas in Fniffe 
gestellt, weil das von demselben nach der VerbindumfF^bahn 
projektirte Eisenbahngeleise einen kleinen Thcil des vuu den 
städtischen Behörden besthloj-senen Hunihiddthaines abschnei- 
de mttss. Auch der Englischen Wasserleituugs- 
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Nachdem ich alle Denkmäler wiederholt besehen und mit 
eine r Ausnahme alle Samndnngen darehBnutert, habe ieh mir 

meine Aufgabe festgestellt. 

Bezüglich der Topographie der Stadt und ihrer alten 
Denkmäler habe iuh adeb an& Neue übcrzengt, dass eigenes 
ScJmb unerliaalidi Ist; eine so eigenartige Oertliddteit, wie 

die athenische, übt auf die Gestaltung der Bauwerke den be- 
stimmtesten Einfluss aus. Athens Lage ist von der seltensten 
Sehonlieit. Eine Meile vom !Sloere. weh'lies drei \or?üf;liche ' 
kleinere uml grössere Ilafeubue.htcn biMet, entfernt, lept es 
sich über felsige Anhöhen, die zwar ul>erall nenh Verkehr 
verstattcu, aber doch die Stadt in natürliche Distrikte theiien. . 
Den Kern und Mittelpunkt giebt der herrliche Felsen, die | 
Akropolis, der früher viel schroffer und klippenreicher als 
jetzt — erst die Burg mit uralten Kultusstätten bildete, so- 
dann ein Kunstbezirk und Festplatz wurde, wie die Welt 
weder früher noch später einen älinlichen gesehen hat. Im 
Nordosten begrenzt der kühn und stoU au&tcigende Lykabettos, 
im Südwesten der fladier geneigte J^Iuseions-Ullgel die Stadt, 
welche nDrdUch von dem Oelwaide am KepUmoa, attdlieh von 
dem jetzt fiot Terdedttim IBsaoi vmaddesaea wird. Im wd> 
teren UmkreUe erheben sich der völlig kahle — aber wegen i 
seiner unermesslichen Haide- und Krautdecken den treffUchsten 
Honig liefernde Hynietti»s, darin der stolze, das edelste Bau- 
material bergende l'culcliküu, /nlel/t im Norden der noch 
immer Schnee tragende Parncs. di r üb* r Eleusis hinwesr bis 
Megara und zam Isthnnis sich hinzieht. Da nun neben »kr 
.\krii[>i)lis naeh Westen zu der alte Arcs-liUgel sich erhebt 
und mit andern Fel^ttächen verbunden ist, da ferner zwischen 
dem Oelwald und der Stadt der flache Rücken von Kolonos 
sich vorstreckt, da endlich selbst mOssig hohe Plateans, wie 
.der Tempelplatz des Zcus-Temuel nnd der jetzige Schloss- 
garten, direkte Amakbten anf das Meer nnd weiter hinaus 
Ober Salania und Aegb» Uawqg anch dem Pelownnes bin 
verstattea, ao (rieht es hier eine Tttle von Landscbaftsbildem 
und in Jedem dendbea eines sotehen Beichthum von Linien, | 



Flächen und Massen, wie ieh es nie ^jeahnt habe und wie es 
faktisch auch aus keiner l'hotogniphie deutlich ersehen wer- 
den kann. 

Zu dieser, den Schönheitssinn der Bewohner weckenden 
und ii)rdcrnden Terrainbildung gab die Natur die weite, treff- 
lich bewässerte Kephissos-Ebcne, die zum Feldbau, rar 
müse- und Obstbaumzucht von selbst einlud. Die Sddttohten 
des BrUloeoa (Peotelikon) lieferten WM nnd Baahali, der 
Hymettoe aeinea Honig, und in der nächsten Nihe fimdea 
sich gutes IlanatdA-Matarial (Poros-Steiu — feinkörniger Kalk- 
stein) und Mn ganz uneracbOpflicher Reichthum von Thon- 
lagcrn. Dieses letzte Geschenk war das unscheinbare und 
doch so fruchtreicho Pathcngeschcnk, welches die Natur dem 
athenischen Volke in die Wiege legte; denn oline dasselbe 
wäre diese seltene Pflege der Keramik, die Basis aller hölieren 
Plastik, liesonders der Marmorplastik, unerklArlii h. 

Somit hilft die Lage Athens und der Kcichthum lokaler 
und natürlicher Eigenthünüichkeiten die spätere, so hoch be- 
deutsame Entwicklung der Stadtgeschichte nnd Kunstgeschichte 
erklären. 

Die ftlteste Ansiedehag fand am Fiuae der AJoopolii 
statt, da, wo »Mh Weaien die aofarolbn, grotteareichea Ab- 
hänge dea AxeoiingM lidi TOngdagert linden und mit andern 
Febplateaua durdi flache Thabnnlden Terbnnden sind. Dort 

finden sich die wohl erkennl'aren Spuren einer alten, theils 
in den Felsen eingesehnittemMi, theüs frei erbauten Felsen- 
stadt (die Stadt der Kranaer), Neu h erkennt man zahlrci* he 
Zisternen, Silos, Tieppen. selbst Stra'sscnzüKC. Neben ditsser 
Stadt breitet sieli !■ ■ ii erkwUrdine , vnn riesigen ttheUweise 
6— 8(K) Ztr. schweren j Fekbiocken halbkreisförmig umschlos- 
sene Terrasscuplatz aus, dessen Gipfel an der schroffen Wand 
ein stufenreicher Felsaltar krönt, von Curtius zuerst aia 
uralte Zeus-Kultusstfitte erkannt und bezeichnet, während man 
früher darin die Pnyx — den Plata der YtHanammiaaf — 
erkennen woUte. Oberhalb dieaee grotaea aber treinliRch wm 
ans den gewachaeDea Feken heran» gemiBaetten Altars steht 
anf einem etwas hOhermi Plateau eia miter, aber abeiehtiSÄ 
schwer beschädigter Altar» fltar den ei ~ 
Bezeichnung mangelt — 
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0<«elltehftft ta liA« aimt «inige 8ti«M«ii faMnrt vordem, 

obwohl sich dieselbe bekanntlich nicht sehr der Gnnst der 
RtAdtüchen Behörden zu erfreuen hat. Ebenso hat die Vcrle- 

Siig der Abdeckerei nach der nördlichen Mfillerstrassc pi>- 
t wL'sciitliche Verftndemngen des Bebaunngsplans jener 
Oflgendon nöthiK (gemacht. 

Dl'ti pi^nanntpn, iioch bflipbiff ru yennfhrcnden Fällen 
«U-r allorlinlL'Utruilstrii ActKlfTiiiiKOii lios cirnniil festgestellten 
und durch AllcrhCnh^tp Kahinots-Ordrc snnktionirtcn Be- 
tenungaplanB gegi iiUl>pr kiiiinen wir aber nicht umhin, auch 
eines Fallos zu gedenken, wo man unbedingt daiMl iestge- 
luütea hat Es handelte sieh hier natOrlich WD um einen 
FriratnaaiL deBBanfthrarB. Oeraelbe liatte too den enten 
tat Pii>lls8l>niriilam «dgeatellteD Fllnen Senntnin erludten, 
ehe sie noch den kommnimles Behörden vorgelegt worden 
waren, nnd fand die auch ganz natttrlicho und nahe liegende 
Anordnung, dass das LOtzower rfrr. die trrot^r dm I^tnd- 
wehr-Kanal begleitende Strasse, in di^r uninitulbnr neben dem 
brbautiTi Theilc gelegenen Strecke a:i rimi KtablUsement 
Krug'» (larten Torbei lief, ohne sich zu eim in Platze zu er- 
weitern. Darauf hin kaufte er ein Grundstikk, um es am 
Kanal entlang zu bebauen. Die Stadtverordneteu-Kommission 
fand CS nun aber (warum? weiss man freilich nicht) zweck- 
mässig, gerade an dieser Stelle einen riesigen Platz von circa 
8 Morgen Grftssc zu projektiren, trotzdem es gerade hier, 
wie Plan' aeigtf non den kolossokten Platzen wimmelt 
BcT Platx winde „im Interesse der ß^ndheit" akzeptiit und 
der Bankoneew verweteert Als nnn der BiofUurer B., der 
In der begründeten Hol&iung auf erhel»1!e1mi Gewinn die 
Kaufgelder geliehen hatte und bedcufondi^ Zinsen zahlen 
muRste, nunmehr das Verlangen stellte, ihm dann doch das 
Grundstück zur Freilegung des T'lntzi's abzukaufen, Nvurdo 
ihm erwidert, dass hierzu ein Bedürfniss noch ni< lit \ oi'1ir<;e. 
Der Mann war nünirt. Dies ist die alte Gegehichtc, die vor- 
lilutig rwiff neu bleilun m sollen scheint. Hei der Neuheit 
der S;ielie iin]Hinirte sie diinnils nieiir. man unterwarf sich 
schweigend der iiöheren Gewalt, gegen die man nicht an- 
klmpfen zu können glaubte. Jetzt ist auch da.s anders 
geworden, wie die Floüi von Prozessen IteireiBt, in die Koni- 
iMne nnd Fiskus dnrdi den BebnanngiplMi nnd seine Hind- 
MNWg immer tiefer vmtrickt imdes. 

Eine selir wesentliche Hodifik«l!on des Belifttrangsplans, 
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) den Bm der nenen Berliner Yerbindnngsbahn einge- 

I treten, welche durch Gesetz vom 1>. März ]i^C,7 definitiv ge- 
I nehmigt worden ist. F.s ist wieder ein eklatanter Beweis von 
der Zi i-f<direnlieit der nmtlichen Kompetenzen bei der Ver- 
waltung der Stallt Herlin, dass von dieser hochwieliticen. dik' 
eigentlichsten st;idtisclien Intere-sen am tiefsten lierlihrenden 
Angeleofenhoit ilii' st.'idtisehen Hehönlen nicht eher kenntuiss 
erhalten ludien, als bis das tianze Projekt schon fix und fertig 
vorlag. i>er ätadtvcrordneten-Ver!<ammlung Ist unseres Wis- 
sens fiberliaupt nocli gar keine prinzipielle Mittheilung 
Ober diese Bahn zu ThoU geworden, wenigstens ist in dem 
offiziellen Organ der Kommunal- Verwaltung davon Nichts 
zu ersehen. Soveit die Vcrbindnngsbalin mit dem stfldtisclien 
BebanungspUn Itollidirt, zeigt unsere Sldfse die Biebtmng der* 
selben ganz genau; sie aberschreitet die Spree nnteriuub des 
Rummelsburger Sees, wo, wie schon erwähnt, die Brücke zu- 
glcieh /nr I eberfiihrnng der famosen Onrlelsfrasse dienen 
wird, durcli!>i:Jii)oidct dann die ,Küllui»clicü llaidel;in(lereien" 
und berührt Tempelhof und Schöneberg, von wo der weitere 
Jjinf nach der unlerlmlb des Charlottenburger S* lilnsst'artcujj 
neu erbauton und zugleich mit fttr die Lehrter, ^\>iHir auch 
ftlr die Hamburger Eisenbahn dienenden Eisenba Ii tibrAckc 
geht. 

Einen interessnnten Upilrag zu der ^Unterstützung", welche 
sich Fiskus und Konumuic Itci so eminent gemeinnützigen An- 
stalten, wie die Verbindongsbiduit angedeihea lassen, liefert 
die Oesebidit« der Eiqvopriation von TbeOen der der Stadt 

Clgen .KOHnisdMi Baiddiadmien* an dem genannten 
indem die städtisefaen Behörden Ihr die Qaadratmdie in 
jenen, von jeder Art der Bebauung noch sehr weit entfernten 
Gegenden einen Durchschnittspreis von 8 Thlrn. verlangt 
hatten, während (He mit dem JJan bejiuftraüte Kitnigl. Direk- 
tion der Nioderseblesiscb-Mfirkisebcii Kihcubalm uur 5 Thlr. 
gellen wollte, und sibies-lieli auf dem Wege des I*re M S ae a 
dureb das (lericlit nur 3 Thlr. jmpehilliut wurden. 

Die Kielitnng der Bahn ist nun vielfach ateftegriffeu ^\or- 
deu, indem sie einerseits als zu weit von dem b*'bauton 
Kerne, andrerseits als zu nahe daran gelegen angesehen 
worden ist. Nach dem alten Satze, dass die Wahrheit in 
der Mitte liegt., kann mau auch hier sagen, dass die Verbni- 
dungsbahn Ar das jetaige Bedarfniss so xiemUc^ daa Biditige 
pretrolTen bat. Wir vrflrden freilich lieber noch eine nn- 

iri"*1'inr 'Uli i!' II lii'l ,|- 1' f'ii -i'/'i lirr-iri:-i'-'-''-- |i\ l'-flig- 



Dicht neben dieser Kronaer-Stadt erfolgte in vorgeschicht- 
licher Zeit eine Ansiedelung von fremden Einwunderern 
PbOniziero und mit den Phöniziern verbundenen seefahrenden 
Stimmen, — wclebe von Salamis au? in die fruchtbare 
Kephifwo«- Ebene eindningon. Aber ihr Eintritt war niebt 
kriegerisfli vernioh(en<i . snndern kaufmännisch friedlicii, vor- 
sichtij^, sich theilweise mit den Autochlonen amalgamirend. 
Diese Kaufieute brachten den Kultus des Herakles, des Posei- 
don nnd anderer Gottheiten mit sich. Daher findet sich hier 
in IMite stets die Verehrung des Herakles und des Hera- 
klelon etc. In ebenso fraher Zeit erfolgte die BesitaeigreUang 
des Bnigfelsena dnndi Kekrope, dem & Pdasger die Büanem 
vnd 9 Thore (Enneapylon) bauen mnssten. Bald nach ihm 
fSsIgt die Eüifünning des Athena-Knltus, welche mit der Ver- 
IiWauzuiiif <les Oelbaunis naeh .\tlien viTlninden ist. Kckrojw' 
«irab laja; unmittelbar neben der Athena-CiUa, obeiisi) wie 
eine Kapelle des Poseidon, (iräher des F.rerbteus, des Nantes 
und anderer Kaltnwtiftrr damit zusamraenliingen. Die^c 
Hauptknltusstatte auf der Burg, das spi^tere wiehti^ste 
Nationalheiligthum, heiiviit schon bei Homer (also ca. MH) vor 
Cbr.) das Hans des Erechtens — das Erechtheion — weil 
dieser priesterliche Fürst als Kultstifter des Pallas-Kultus bei 
der Athena selbst begraben war. — Unter dem Theseus — 
•toem qtUeren Nadifolger des Erediteua — findet die poli- 
tiedie TerUndong der elnielnen ideinen, um den Bnrgfelsen 
aagedadflllen OatodOrfer statt, — md dies ist die Geburts- 
nträde Athens. TbesetU war und blieb deshalb der eigent- 
liche Stadtheros, der Stadtbegrflnder. an den nr>eh der letzte 
gros«? Wohlthätcr Athens, der Kai^ir Hadrian mit seinem 
iieui I n . f) stehenden Thore erinnert. Es waren ionische 
<jes*-blfrliter. wclrbe von Osten her, von Marathon aut. «tei- 
gendcn Einfluss gewannen und ihren vuierliehen Siammtroit 
ApoUon embtirgerten. Daher die Grotte des Apoiion dich« 
unter der Nordmauer am Hurf^felsen. 

Eine Fülle anderer uralter HeiligthOmer, wie das Elenä- 
nion mit der Verehrung der AckerbaugOttinnen, das DionysioB, 
das des Erdschlunde^. des Zons etc. ubergehend, hebe icii nur 
iMTvor, dass die fernere Stadtgeadichte dunkel und ladtenhaft 
iat nnd daber an Vennuthangen nnd Streitiiagen Anbns giebt. 



Höchstwahrscheinlich ist aber die alte Stadt, in der die regie- 
renden .\delsge?chler)iter wohnten, auf der XiM'dseite, zwischen 
Burg und Ilisijos /u suchen. Datier auch hier der alte Staats- 
lieei-d -- Pntaneion. der Markt — Agora und der V(dksplati' — 
Pn\ X am Museions-Uügel. Die überwiegende Scbitfer- unil HauJ- 
werker-Be\cdkening wohnt« an der Nordwesitseite der Hrirg, 
und zwar in aa«fredehnten, dicht bevölkerten Vorstädten. 
Zwischen beiden Stadtt heilen lagen die Gerichtshöfe, besonders 
der feierlich aufragende Arcs-Httgel. auf dessen noch vorhandenen 
Sitzen und Stufen bei nächtlicher Stunde die flltesterfahrenen 
Jiannsr Urthail andren nnd samdien. — Später, sdioo vor 
der Tyrannenmit, liat dann eine Terl^nng der Agora nach 
Nordwesten hin stattgefunden, mit ihr eine Teipflanznng der 
StadtheiligthOmer. des Prytaneion, des Metroon (Archiv) 
Buleuterion eti .. so dass der alte Topfermarkt, der Kerameiko« 
mit seinen l nigi>bungen, für das jüngere Athen der Mittel- 
juHikt wurde. Im Zentrum des Marktes wurde der Zwölf- 
Götter- .\lt.ir errichtet und von liier aus breite neue Strassen 
gcftthrt. die Wege und Landstrassrti vermessen und mit Hermen 
besetzt, dii' wiclitig.sten Staatsgebäude daran pelchnt etc. 
Mchts ist aus dieser gewiss sehr liauthatigen Zeit erb.dten 
oder bisher bekannt geworden. Den Tyrannen, d. h. speziell 
dem Gew.ilthaber Peisistrato« und seinen Nachfo^m, werden 
dagegen mit Becfat die Itolossalen Beste eines grossen Vor- 
Paitbenon nnsecbrieben, wiche jetzt in die Nurdmatter der 
Akropolis vcrbaot dnd. Sitae dorisdimi, sehr strengen Beste 
aus Pornff-Stein lassen schon dordi lbi«n ütaasstab die nribditige 
Grfisse dies* s untergegangenen Baues erkennen. Dann kün 
gerade, aU iiiiiu iml einer ersten Befestigung der Stadt be- 
ginnen wollte, der Kaini'f gegen Persien. Trotz des beiden- 
mOtliigen Sieges bei Manitbim s;iiik 10 Jahre spater Athen in 
Asche. Aber nicht lange; der nnveniessliche 21. September 4K0 
brach mit der Schlucht von Sahiinis die Rtesenmacht des 
persLschcn Grosskönigs. Damals wurde mehr als Allika ge- 
rettet — vielleicht ein gut StOck edelster Mcnschcnkmltur 
ftberimnpt — md Atbmi Bti«g ans idner Asche wieder 
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lidl flir PsnOOen bestimmte, uml dazu eine im weiteren , 
Kreise, sÄmratliche Ortschaften <itr I raKepLnd horühfL'nde ' 
Hahn gewünscht haben, bescheiden uns aber bti der in dem 
mangehiden Interesse ftlr die liedürluisse der Zukunft beru- . 
Iiendeu l umüglichkcit der Erreichung dieses Ziels gern mit 
i!' 111. s as wir lediglich auf fiskalische Kosten erhalten habea. 
Iii 1 1 ist das gegenwärtige Bedürfnis ftbar dM Uhhuzo- 
gehen königlichen Behfirden viel weniger zngemntbet werden 
kann, in der HauptsadiA nur Ziuriedenbeit jedes billig 
Denkenden maaanebend gewewn. Im Sflden ist die wOn- 
■dienswerÜM Terrnndni^ mit den umliegenden Ortacliaften 
erreicht und im Norden waren die Terrainverhilltnissc und 
die Rücksichten auf eine beiiueme und nahe Verbindung mit 
den unzähligen gewerblichen Gross- Industrio-Etablissemcnts 
für die Richtung maassgebcnd. Freilich ein Fanatiker des 
iicbuuuugsiiluns wird jedenfalls immer die lebhafteste Opposi- 
lidti jjfjrPii <liis Attentat auf das Netz von Zukunfts-lhlus*r- 
(^uadraten föhlen, (l- ren geislose Wiederholungen durch die 
Verbindungsbahn durchschnitten worden sind. Wie der Plan 
zeigt, ist durch die Bahn sogar die Hftlfte des ganzen mit 
Zukuuftsstrassen durchzogenen Terrains zwischen der Stadt- 
mauer und Weissensee abgeschnitten. 

In dem Hodoa-der Verbindung der dleiwdts nnd jenseits 
des Bolniköipen gdegenon Tbdie des TemlnB begitmen 
wir eine stilbeliweigende Anerkennung des wichtigsten, von uns 
angestellten Kittels der BurchfOhrung je<Ies Bebanungsplans, 
nämlich der uiilicdintrten und zunflcli^t alleinigen Freihaltung 
der öflVntlicheu Wege. l)ie lediglich prujektirten, aber noch ; 
nicht freigelegteu Strassen sind als nicht vorhanden betrachtet 
worden und nur fflr die als Strassen oder We^'c exi^tirenden 
Verbindungsmittel >iiul l elM i- oder l'nterführuugen ülier wler 
unter dem Bahnkörper hergestellt. Eine schärfere Verur- 
tbeilnng des in dem Berliner Bchaunngsplan liegenden Prin- 
tipa, lüs durch dieses definitiv zur Ausführung gebrachte 
System, Iftsst sich nicht wohl denken. Dem gegcnfibcr kann 
CS als eine nur hedeutungsloae HOflicbkett gegen den Be- 
bauungiipUn angesehen werden, dan wen^ptens offiziett nnd 
formeU die MAglidikeit auch einer jenseitigeB '^■H'i™^ naA 
dem Plaik dadnndi offen gehalten ist, daas ffie Bahn nur die 
Batiriertel sclmeidct, wie unser Plan ftlr die ganze nördliche 
Strecke deutlich erkennen ULsst. Wie unschön aber eine 
solche At:lat;c in der Praxi-i sein wird, wird man sich nicht 
verlieblen kiiniicn. Um den haffentlich bald sehr zahlreichen 
Passanten der Zulnmft den sehr wenig erfreuliclien Anblick der 
Kehrseite lierlinor Häuserfronten zu orsi>areii, empfehlen wir das 
s. B. in llanihurg mit ausserordenllicliem Vortheil angewandte 
Mittel, Parkanlagen und Promenaden zu beiden Seiten der 
Bahn an Stelle der Bau\iertel treten zu lanen, wekbe in der 
trostkeen EinOde der Uäuseranadrate täa» widtaame Ab- 
mdiaelnng bringen werden. Er^bdi «•rde man dann audt 
diese selbst rinnich lallen lassen musscB «ro d es raUg den 
betbeiligten Gnudbentieni tlieriaaieB kannen, wie süTme ao 
entatiMBdflii gnasn Stadtviertel zweckmässig ansflllleft «oHaa. 
Die aaf dieae Weise zwischen dem )>ebauten Kern und dem 
KoauBOiiikntiiODsn'ege , und zwiM !j< n rücbom und den Verbin- 
dungsbahn-Anlagen durch die Yothaiiileiii n zentmlen Chausseen 
und Linien abgosohnitteucu Tcrrain> hA>vn du ert'i n-.ii r- 

liclie (irössc, um je nach dem weelisi-luiieii (.esiiira.nk und 
liedui-tii:-.-. uraiteti' üaiiweisen ins Leben zu rufen. Jedem 
VeikeliiMiitiTesse ist in dieser Weise vollständig Genüge 
gcs<'h(heii. 

Wenn man sich, wie wir es verlangt haben, bei Auf- 
stellung des Bobauuug^llUlns auf das absolut Nothwendige 
beschränkt hätte, so brauchte es troU wnhfdingtfit«' An^ 
rechterfaaltung desselben andnracils Mwiss iddvt dem Zii> 
fidle Überlassen n Udben, ob eins alttdkihe oder nothwendige 
Anlage anf einem Terrain Platz flndet, das wegen besonderer 
Verbaltniase von allen Zuknnftsprojckten \. rscliont geblieben 
isL Jetzt ist dieser Zufall zu einer weseniüch(>n Rolle be- 
rufen. So zeigt z. B. unser Plaji westlich an der Schönhauser 
Allee ein als „ lAerzier]>latz" hezoiclinetes grosses fiebiet. an 
das '-icli aus hekunnten höheren IlUcksicliteti der Itehanungs- 
plaii eben so wenig heningewagt hat, wie an die Gilrteu und 
(irunilstucke eximirter liesiizir. Dieser Exerzierplatz wird 
demnach-sl für niilitairische Zwecke ganz entbehrlich werden, 
welcher znfllllige l'instand sofort dadurch ausgebeutet werden 
suU, dass «larauf ein neuer Balmhot, nämlich der Stralaundsr, 
erbaut wird. Man sieht, dass nicht mehr die eigendielMi 
inrinKipaien Bttcksicb(ea <La Zweekmtaigkeit bei sokben An- 
lagen entaclieideod sind. 

Wir linben bisher nur von den naheliegendsten, theilweii>e 
schon in der Ausflibrung iKtgriffcnen Bedürfnissen des gross- 
slfldtischen Verkehrs gesprochen, welche auf das defaillirte 
Strusscunetz den cutscheideudslcu EiuHuss ausüben werden oder 



ausgeübt haben. Wir vemiessoii nn« nicht, die Bedürfhiss« 
einer vielleicht schon nahen Zukuntt aueli nur anzudeuten. 

Die in den allgemeinen iikM lleii Vorschriften sehon her- 
vorgehobeue lugische Nothwendigkeit , dass ein detailürter 
allgemeiner Behauungsphin , der zu einer Zeit von eitieni 
oder wenigen Menschen erfunden wird, in Monotonie, Uni- 
formität und Langeweile verfallt, bedarf nach dar Ebi- 
sicbt unserer Situationsskizze für den Berliner Bebaaungqplaa 
woU kaum noch eines Beweises. Die Strassen alle von der- 
selben Weite mit geringen Variatiooen, die Baaqaaitiere alle 
von derselben GrOese, mit einigen gau wiUkOrUcben Besonder- 
heiten, auf die wir noch znrtdckommen mflssen , riesige vier- 
eckige Plätze, die nach fron plaitir bald durch Freilassung 
eines Bauijuarliurs, bald durch Erweiterung von Straasen- 
kreuzungeu eul.stehen, die schon gewürdigte, rings herum 
ftihri'iide Boulevanl-Irasse: da.s sin<l die wenig geistreichen 
Motive, welche hei lier Kntwerfnng des Bebauungsplans maitss^ 
Lteliend gewesen sind. Von einem Versuche zur Individuali- 
sirung einzelner Strassen und Stra&senstrecken , von einer 
richtigen Krkenntniss der niuthiuaassUchen Zuktuift gewisser 
Stadtüieile in sozialer Beziehung und danach getroffener Ge- 
staltung der Konfiguralion ihrer Strassen, von einer Unter- 
scheidung in eine städtische, vorstAdtischa nnd lä n dliche Be- 
baunngswelse IniMD wir wwdgslsia laiae Spur MrtdeAea 
können. Nadi der Richtung der vorhandenen W«ge und der 
Lage der Grundstücke sind die Strassenqnadrate ausgelegt, 
wobei das letztere, für die Zukunft der v<in uns als freizu- 
lassen bezeichneten grossen Bauviertel am Lnt-eiiiedeuslen ber^ 
vortretende ilotiv für uns am (lU ichgOltigSteu erscheinen muss, 
weil wir vpn uiueni prinzipiell fakultativen, eventuell aber auch 
obligatorischen Separat ionsverfaJiren im Fall einer Bebauung 
mit vollem Recht die günstigsten Erfolge zu erhoffen wagen. 

Unseres Erachtens wird in Zukimft das Assoziatiousprinzip 
auch bei der städtüchea Bebauung die allergrösste Bolle 
spielen. Hbtt «iid sdir bald erketmen, welche Vortheile für 
die Bcbannag erturitou wean nicht mehr der Eimelne wehr- 
los der BelÄnl» nd mm Ba n stdienharilaar gaganftbonteht, 
sondern «ine Amw i lathw tob SetkatnatenilBan oder eine 
grossere Aktienbaofeselisdiaft, deren Existenz schon ein Tor- 
theil ist, der Behörde die Bedingungen stellt, unter denen sie 
das an sich immer gcmciuaützige , wenn auch in speeie ge- 
wiimbringendc Werk einer Beljauunj.' im urüssereii Maasstab« 
unlornehmon will. Gegenüber dem Baustelleubesitz tritt aber 
in noih viel höherem Grade der Bauunternehmer aus der 
prckilrcn Situation, welche sich aus einer sehr qualifizirten 
Nachfrage bei schon beschränktem .•Vngebot von selbst ergiebt, 
in eine viel b^Qnstigtere Stellung, wenn die Wahrscheinlichkeit 
einer schnelleren und aaägadeutaiai Botammg dmtdi ü» 
Association gewährt ist. 

Anf £sse von Faucher In aakr diBkenswerther Weise 
nent Uar felMtM TeriHHaiMB uDaasB wir aoek mflck- 
kommen. An dieser Stdie wollten wir nur ans der Yen» 
la.ssung darauf hinweisen, um die Nothwendigkeit darzothni 
dass ein Bebauungsplan so viel frei verfügbaren Baum offen 
halten niass, um dem nach Stand, Charakter, ErwerbsverhäU- 
nissen verschiedenen, mannichialtigen Bedürfnis.sen solcher Bau- 
genosseiibihatteu gerecht werden zu können. Solche selbst- 
ständigc Ansiedelungen, an denen die cngliscJien Städte 
ausserordentlich reich sind, erweisen sieh als vorzüglich ge- 
eignet, um der Physiognomie der Stadt die so wohlthueade 
Mannichfaltigkeit zu wrsskäffen. Durch noch so verschiedene, 
ManrJicn vielleicht ganz unpraktisch erscheinende Strasse»- 
anUgcn innerhalb der vgn uns vorgeschlagenen grossen Bbb> 
viertei wird ein OffaBtliehee Iitteresae hi kciaer Weise vw> 
Mxt Für dea gitMMB Terimhr mass la den eiün g sta ltw 
Wegen, Chansseen e(c gSBBgsBd g^rgt sein, dann kaaa 
aber auch in den Zwischenrlnmen die bunteste Maanichbltig- 

keit herr-^cheii. 

In (liesirn l alle würden wir natürlich Nichts dagegea 
haln ii. wenn die hetretVenden Ansiedelungen, die eine fieBte 
Organisation erhalten müssen, für die six^zitisch städtisches 
Interessen, al>o rri.isterung, Entwässerung, h'.rleuchlung. nachl- 
hche Bewachung u. s. w. selber Sorge zu tragen haben, wäh- 
rend diese Ptiicht natOrlich fttr die vorhandenen äieigelegtea 
öffentlichen, kommunalen Strassen allein der Ivommnne ob- 
liegen mOsste. So wie der Beliauuugsplan jetzt vorlii gt . i>t 
es für derartige geaeaMBSchaftÜche Bestrebungea sehr schwer 
oder geradem imm8fljUdi, sieb ihmt fataationen gemäss dario 
zurechtzulindcn. lieljerall werden die gleichofl^rsebweraodsa 
Bedingungen gestellt, mOgen nun bescheidofl^Arbeiterliä«- 
eben oder elegante Villen der Aristokratie beaSSeliäak^erdeB. 
Das Maa.ss des öffentlichen Komfort.s, was in dem Smn oder 
aiuleru Falle anzuwenden i-t. kann getrost den Frivat-Unter- 
I uebfflungen iUierlasscu werden. UnzweifeUuift wird gerade se- 
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fM iMllurt werden, all ftr dtt spokOn Zmdi betMcihtigt 
«Ml amukiiacht wird. 

SM rietenhaike WadHthnm von London, weldm nicht, 
«to in den ÜHtUaiiMkn Stfdtoi IB 4te HM 
dl» BMite geht, iit aar doreh dm ■■mbb 

vtlidie sieht ihre Kraft lera^ittem, sondern gewfllnlklhjiM 
Tenaia aniagaB u 




Gaue 



Städte cnt<itchon mit einem Mal an dar Eid«, aattiliA akhl 
solch« hissUche achweriUlige lllanarwjrainiiiasi. wie aie aoNva 
Tontldte aafwalMB, MMdan laidrte, Ulligv.aiDBtBcUi«!!!»' 

eben mit Vor^ und Hinlergarten, die gar nicht ein so entftnü 
liegendes, nnerreichbares Ideal darstellen, wie man in Kaaeman- 
Grosstädten reKelmässig meint. Das erste Mittel, um bei 
uns dazu vx gelangen, ii>t aber daa L mstossen dea Beb 

(VaftMlaaf ftigi) 



0er AflVüÜlelc Badeplaii k 4cr Ansei -Alster bei Haabn|;. 



Hamburg ist bei seiner günstigen topographischen Lage 
nicht arm an Wasserflächen, die zur Anlage eines Öffentlichen 
Badc^ataea geetaMi aiad: awei EtohMsaeasenta dieaer Ixt an 
deii Ufm dar filM mcdan t«a des Pablünni dar HtüM»- 
gegnd -eiiHg !■ üiiaiWMli gtBoaum««. Oegen di« Hafenhaiiten 
IM BonidgenyeriEeandBiwhtnngen mnasten dieselben immer 
SOrlekltehen, und daher schon oft von einer Stelle v.wr :itidom 
wandern, was ein Grmi<l für die möglichst.' Eiiif;icliiieit der 
Anlage gewesen ist, die ilein ("luinikti r iles tiiiilieg' iKieii Ter- 
rains entspricht. Hei der grossen Ausijehiiung der .'^tadt steille 
es sich aber als ein IJedürfiiiss heraus, auch in dem Alster- 
Bassin einen Öffentlichen Ba(ie]dat7 einzurichten. Kine solche 
Anlage hatte hier in KOclcsicht ;iuf den lAndlichen Charakter 
der dies Bassin in weiter Ausdehnung tungebeoden Ufer- 
nitleB, die grüsäteutheils von reizenden ^^MD and Land- 
biman der Hambiuger Aiistolaatia iiinannioiMaB werden, 
■It aandMB SAwiiriikaltai in tattgfin, da da 



stand der Alater durch Stackwcri< und davor gebrachtes Stein- 
matflrial ganfigand gegen das Wasser gcschtitzt. Durch Eiu- 
hrin gan w tt adiwaner Erde wurde « « mOglkh^ di « Ober fllche 
adt glilaailiahaa Aalagan an a dimflcken , die in danhana g^ 

Inngener Weisa heigeateUt worden. Hierauf wnrd« du Bad»* 
Bassin znnichft Torsehriftamilssig ausgebaggert vnd sodana 

der Boden desselben durch eine wieder eingebnuhte Sand- 
schidit gleieluiiiissig in der Wei.sc ausgeglichen, dass das 
Bassin an der ilussersten .Seite die grösstc Tiefe von T) Fuss 
unter Wasser zeigt, wilhrend da.s.selbe nach dem Lande zu 
bis auf "J Fuss sieh ubtiacht. Es hat sieh diese Wassertiefe 
bei der nachherinen Benutzung als sehr praktisch bewiesen; 
denn währen 1 geübte Schwimmer bei 5 Fuss Wasser genügend 
Gelegenheit haben, ihre Fertigkeiten zur Geltung zu bringen, 
wird dabei jede Gefahr für Ungeübte und lünder vermieden, 
da jeder bä dam glaichmUmiig aich aankandeii fiodan nicht 
weiter gehaa wird, ab Dan «aiaa^Katpar-YartiMtaiM« i 
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mein einestheils allen Anforderungen auf Annehmlichkei( der 
Ik'imt/nng und Leichtigkeit des Zuganges vollkommen ge- 
nOgen, anderntheils aber auch so disponirt werden mu-sste, 
das« dessen Nachbarschaft in dieser werthvolle'n tiegend keinen 
nachtheiligen Eintluss auf die Beliebtheit des umliegenden 
Terrains ausüben konnte. 

£a schien deshalb geboten, den nenen Badeplatz nicht 
ala iMUitaa Baowerlc von dominirendem Charakter zu behaa* 
dein, Hndan dioamlhin in AnaehloBB aa die Gartenaalagaa 
and GeMadipartieii der Umgegend dem Ana^ein aaeh ia 
untergeordneter Bedeutung zu lassen und denselben auf einer 
künstlich hergestellten Insol dem Anblick vom Lande ans m 
entziehen. Ein aus diesen Erwttguugen hervorgegangenes 
Projekt .>furdo von Herrn Ober -Ingenieur l'lath aufgestellt 
und ist i^T» youueft .Tahre von mir unter der speziellen Leitung 
des Hemt "fliBks-Ingenieur Horst ausgeführt wivrden. 

hi»J|tiirrfeminHeh~t mittelst des dunli ilen .\lster-l)anipf- 
bamer^lietsTteo Materiales eine Insel gebildet und dieselbe 
inaen ans der kleinen Vogelperspektive ersichtUcben Oreuen 
Ina aal ein« HAh» wm a Fasa iber den ordinairea Wi 
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Nach dem Badebassin zu wurde die Insel durch eine kleine 
hölzerne Vorsetze iibgegren/( , während eine aus schmiede- 
eisernen Trilgern und steinernen Widerlageni konstruirte Fuss- 
brücke die Kommunikation nach "lern Laude zu vermittelt. 

Die Anordnung der Oebilude zeigt die vorstehende Grund- 
risaldsze. Es handelte sich darum , dem grossen Publikum 
«war möglichst viel Phitz zu verschaffen, jedoch daneben 
aach Einaelnen Gelegeniwit sa geben, ia bescheidener Znrttelc- 
aidi an- nnd aoszaUeiden. Ea wurden zu dam 
der Mittdban sowie die beiden EdqpviBoB« hu xwedc- 
„ — M mit i 300 Si»ir^wrf vwaalun, die aa- 
entgeitlidi Jeden m Gebot« sbAen, «ghraad die 
der dazwischen tilgenden verwsldieaBbaren Doppel- und Sil 
Kabiuete gegen eine kleine, an den Badewärter zu nhlende 
Vergütung für Wilsche etc. erfolgen kann. Ein Rettungs- 
Zimmer mit den nöthigen chirurgischen Apparaten fhr etwaige 
rnghlck^falle, sowie ein Badewärter- Kabinet fehlen nicht. 
Das tiebiludc ist auf miissiver rntermancrung aus Holz mit 
gespundeter und mit Fugenleisten versehener Schalung her- 
geatellt wtd mit einem gelblicheu Oeltube-Austricb venehen; 
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Oesimse sowie Fogenlcisten wurden mit einem dunkleren Tone 
gestrichen. Der iranze Bau gewährt, von üeb4tech|Mrtieii vaa- 
geben, vom Lande ans eine wohltiiseod« fineMimitg und 
veriundert jeden Einblick von hier in daa Bassin. 

Cregen die Aussen -Alster zu ist das Badeboadn dorch 
eine Ptaudt» aligeaeliloaaen, die to einnriehtet IM, dw die- 
selbe im Winter •bgenoffimev werden knin, «Sbrend die ein- 
gerammten Pfilble mit den lUcgeln stehen bleiben. Die Privets 
und Pissoirs sind in einem isolirten ticbflude uatcrgcbracht und 
mit einer wuMrÜeiaen, nun Anatngcn eingorkiiteten Gnbe 
verseben. 

Die EirdiibeilMi mmlen Tin dem Unten^imer Yegel- 



I sang, die Zimmerarbeiten von dem Zimmermeister Kilb in 
anerkennenswerther Weise ausgeführt, nod liaben die Ge- 
HUUndDoeten etwa 22000 Mk. Ct. (= 8800 lUr.) betragen. 

' Wenn vor nnd während der AnafiÜimns Ton mehren Seiten 
Zweifel darttlier lavt worden, ob der Bedeplitz wirklich 
allen AamrOchen genftgen wOrde, so sind diese Zweifel 
sdther dnrdi die Ernbnmg völlig beseitigt worden, und er- 
freut sich die ganze Anlag« des nBgetheflten Beifdis 
hicsigea Bevölkerung. 

Hanbmg, im Apiil 1870. 

W. Bambke, Bau-Kondukteur. 




Arekitekten- nnd Ingenienr -Terein zu Hannover. 
Um auch im Sommer, während dewen die ordentlichen Vereiiisvcf 
■amünnfan itatntenmigaig ansbllen, da« VervinHleben itn Fla.tN 
n «iMMo lad den Mitgliedern Gelegenheit sn geben, die Vereins- 
iwwdEe n Arimi, «oUen von Zeit n Zaife EuonioiMa naoh in- 
taremmlan Bantan nntemonunm wtrdaa. Di« ante denelbea wurde 
lun 30. kfM naeli Linden, dem iodastriellen Annex Hannover'' s, 
gerichtet imd Iknd, trotz des rauben Wetten, ziemlich rege Re- 
theiligun^. Kachlcdi dort meist die Koch- und Waj>chan»t&lten 
des stfidtiRcheii Kr itik. iihaaMa. die «ich üeit 15 Jahren gut bewahrt 
haben. be«ichtij,'t wi rden waren, wurde die Villa des Obcr-GcrichU- 
AnwalU Lapurtc. i in durch Banrath Oppler mit gediegenster 
Eleganz dnrfht'i-tuhrter TTinbau eine« vorhandenen (iebäudes, be- 
dacht, i-rre^rt.' Iiii r iinmentUeh die vorzOgliche PnrchfUhmng 
«les inneren Ausbaue» und die trotz alle« siehthartn I.nxn« doch ent- 
schieden ji:>wahrte Wohnlichkeit «it-r uiit.r iIlt IrIk unwürdigen 
Führung lics Resitzerg und seiner (iiittiii g.-riffnit.Mi KSome in 
hohem GraJo di» AnfineTlc8ai)ik( it di r F.u-li-r'-'tuis-i n. Die noch 
ftof dem ProCTomm Ktehende besichti^runtr dtr Kumliruiig der Leine- 
bnU'ko in der Hannover -Altenbt>ki tii-r Itiihn ;ind der i^orbeiten 
in deren N&hc konnte der vorgerUcktu» IWus^eit wegen nur fluch- 
tig geschehen. Di* Brtcke erhält Ober dem Stromixhlaach 12ü' 
Oeffiiung, fem« S FlailUkflhnwen ä lüU' und eine Oeflhung a30', 
ndt luamnua 40,000 Q.-F. Aiddnmpfoil, dia mit SdiwdUer- 
■eben Trlgem AbernMomt werden Millen. Tomebadieb iatanaiirtai 
die Fundirang der Hittdpf^iler für die Flnthbrfleka aaf je drei 
quadratischen gemanerten Senkbmnuen, die durch indisdie Bagger- 
aohaafdn bis etwa 2ü' unter Terrain durch den Kie« big auf den 
Thon hinabgetrieben werden. Jeder Brunnen wird etwa 1 bin 1 '/,' 
pro Tag geoenkt; die Landpfeiler werden zwiHclien Spnndwtnden 
betonlrt. Der Ausführende, Bonmstr. äehnebsl, auatert» ntt 
ZnhOlf?nahine lier Paazctchtitincrn die Anlagt». 

V.'r5.iniinli]iis .im 4. -Mai 1870. \'i»r8itiender Baurath 
Hase, /ahlreiclii.' KtiiniirfL' von Mar ton» in Kiel *ind im Verein«- 
lokale ausgi-sU 11t- Ii,nir»tli Huaai-us trätrt 'l<'n Rechenschails- 
berirht pro 18€9 vor, der eine Kriftigung der Veieinsmittel in 
• rfnulicher WsiM dwlegt Bi oMgl die Avlbiibaie daea neaen 
Mitglidles. 

Prot Grove n>richt darauf übr-r Zi-utrifuk'ali.umpen nnd deren 
Verwendung bei Bauten und erläutert Beine» \\>ftrag durch viele 
SkiiHB. nie am meiatea gebtincUichea WasserhcbungsmaKChinen, 
die Xfliliennumpen, haben den TTebeUi»nd , daus nie vermöge der 
hin- and lMI|ffalienden .Bewegun;^. wi tm nicht StSsae eitnn t' n 
■Olbn, aar eme geringe öcHchwindigk<;it d«r Kolben vertragen. 
In Folge dessen ergeben dch fUr grosse WaasernMagm liedeatrade 
Dimensionen der Pampe, welche eme «ehr nchers AafUellnng Ter* 
langt, die oft, in Verbindnng mit der komplizirten Uebertragung 
der Bewegung durch Kungtkrviuu. di« Anwendung in der Baugrube 
sehr ertchwert und, wenn unreine» Wasaer gefbidert soll, die An- 
wendung unmöglich macht, da die Veatfl* nicht dicht zu halten 
find. f>ip Zentrifttgalpurapen «ind von diesen Uebelständen frei. J 
Da), gttlirderti Wiuaer DÜdct eine fortwahrend bewegte, zusammen- 
hiingcndf Mii*;«e, die selbst bni ütarker Veronn-inigiing «ich fördern i 
IdS.-it, und dii.' i^rossü Oschwindigkuit d.T How-'gung macht den ' 
Apiiarat kontperidii/ü-, die l ib..>r&agunif der Kraft vom Motor, '. 
mbu auf weite Entferouu^. n liin, iriM durch die lotinada Ba- • 
wegung der Maschine erltMi-liti rt. 

Es wird die Wirkuiikrswi isc dc-r i'uni; i'. al« einer umgekehrt 
wirkendenden Turbine, erläutert, und hebt der Vortragende die 
Toftheile hervor, welche sie »elb«t fllr Baggerarh. it. n iti eiunu 
doKh Spülung leicht aoflöelichcu Boden bietet, sie auch kkitio ' 
Steine fördert. In den Loadmer Docks wird eine Vorrichtung ' 
angewendet, b«i der iwis«hen i Schüba in einem schräg ge»tellten 
Rohre die Pumpe Iie|^, deren Axe «ntai mit flohiaabenwtigen 
Stahl«chaufeln armirt ist, welche den Bodea ao aaMihlen, dasa er 
durch den Zug der Pumpe fortjfesogen werden kann. Kuchdetn 
noch die Tortheilhanente Anfstellang der Zentrifugalimmpen ge- 
zeigt worden , gedenkt der Vortragende rnch der Sehatteaaeitico, 
die die Anwendung Ihr groase Hubhälien bei Ideiaen Wawemniaea 
nicht vortheilhoft. erschemen lai»en. 

Prof. Rü hl mann knüpft an den Vortrag Bemerkungen über 
die Oesrhirht'' der TtirMrifii \inii ZeHtrifinrüRminpen . sowie der 
auf lirvri^'Iii tii ii 'l'h. Mri.'u und i rk. init )ur die Konstruktion der 
vom Viirredtitr uuJ'gi.'t.ti'LlUij Iheuric vor all.'u bi- jetzt t..rhan- ' 
denen den Vorrang zn. | 

Zum SchluB« folgt ein Vortrag von Bau-Insp, Pape über die 
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l^^.:l viin ihm beiiuchton Kholifen- oder richtiger Mameluken-Qrftber 
b- i Küiro, der durch Vorwigen vieler PhoUgraphien und Zeich- 
nungen illustrtrt wurde. Die tfiiber sad eimmtlKb Kanpelliaataa, 
und wihrend die kleinema «fnaa «iniigen Ranm vaa 12—40' bap 
ben, kemfainina die grOMatea mit der immer vor der Oebetanlaeba 
stehenden Orabetitte die veraeliiedenartigtiten gemeinnMusm An- 
lagen und zeigen *2 auch 3 Kuppeln mit Spannweiten bi« 49'. 
Die Sarkophage sind meist verscuwunden, die Anlage der Gräber 
ziemlich die gleiche, nur die Dekoration, die in der wirkungsvoUen 
Bekleidung der Kuppel gipfelt, wechselt. Bei der cinfachaten Art 
erhebt iiicli in quodratem tirundriiis, oline Sockel, ein zwe)c>--rbo!!i- 
aiger mit lisenenartigen Streifen und an doK Romaniscbi aukliii- 
fr< ndcn Friesen getheilt^r üiui mit hiicli<».»legenem Einpantr der im 
zwi.'it< ri (irselios» stet» M-Iir •ichiiii iiii-K'i t>üdete Fensl'-r hat. Der 
Lebergwii: 'ur Koppel durch das Arlit.rk gpdehieht ini Aeussem 
mittelst gcwiiitit^or Auskehlungen. !>)■• Mai;<.Tn sinl msirt stark, 
aber schlecht konstruirt, di« knj/j" In >kj;c(j.'ii nur M-liwach, Z. B. 
bei 49' Spannweiti' imr l';', ühii..' irf;.'ud wv.dch«' Virankcruuit;. 
Die Zeit lur Krbaunng fliHt t>ciiw«!Tiich vor da« 14. Jahrhundert, 
mit Aamabme einiger in Backstein hergeRteOtar Otiber. — a. 
Berichtigung, 
'la dem Beferate ans der Vennunmhmg vom 6. April er., die 
DbbHicke bei Haemerten betniEeDd (Mo. 17 pag. 140). mnas ea 
heisHen: die Uuterbaata der lenabnlnioa ÜMt l«' ibv Hach- 
w,-ui8er (statt 10') ; — tentii die nafloftBtr haMU 9', 41a Straae- 
pfeiler darchacbaittlioh W miwaK Stbfaa ete. 

Arohitekten- and Ingeniear - Verein an CaaaeL 
Veriiamralnng am 5. April li^TO. Vorsitzender Hr. Rudolph. 
Nachdem tunidiak die Benren Arcldtelrt Bebra, Ingenieur Frttt 
und Architekt Bchifer dnrch statoteamSaae Abstimmung als 10^ 

f lieder anlbmHHBBMa worden, fbeilU der Tonitteade mit, daas die 
>olegirten nr GvttndTna eines aUgemMaea VeieiBs deatsdier Baa- 
techniker am 9. Juni d. J. zn (insel ihre Berathnngen abhalten 
w&rden. 

Hr. Rohde referirte sodann Ober die unter dem Kaoea Gi^ 
ftrd's Injecteur bekannten Dampfkessel - Speiseapparate. Derselbe 
erklärte die Konstruktion und Wirkungsweise dieiies in neuerer 
Zeit fast allgemein zur Speisung der LokomotivkeRsel .\nwendung 
findenden Apparats durch Zeichnungen \mi erwähnte di«- Tu Vann- 
testen der vielen Modifikationen, welch«' dii' K iri.'-truk'inn .l.-s In- 
jectei:r<j fnt 'üffards »flndung bis zur Gegenwart ertahnn hat. 

iililur«!! rniHtünde, Welche die Wahl des Injccteurs Spei«"e- 
apparal bedniiriTi, ihn dappppi^ jnm WasMrfBrdern , da wo ein 
I'J'w&rmen de» zu iVir i'jrudtu \V^l^i!,(r^ nicht Absicht ist. al^ unvor- 
theilhaft erBfhr'irii n la.■;^LIl . wunlcn crlStitert und dit.' Yiiriäge er- 
W(.g-jn. w rk'hi/ Injf 'tijur'.'. ii.iiiH/iiiUi.'li ht i Ijukoiii'^iTiui. vnr Pumpen 
vurau.H iwbfii, diu iii.-.iliitidig b4;ftügl wirdcn tuü.'iscu, auch wihrend 
dieselben kein Wasser znflimren, also ganz zwecklos ein nicht un- 
bedeutendes Kroftquantnm der Maschine konsumircn. Die gtiu 
allgemeiae Ehdbhnna der Iqjectaa» bei Lofcomotiren waide hier- 
nach bcsoflden cm]inHilea. 

Versammlnag am 26. AjmrO 1870. Toteitsender Hr. Ba- 
dolph. Die Sitnng worde im WeeenUiehen ansgcAlIt dnrtb dnea 
Vortrag de« Hrn. Becker Uber das Bremsen der Lokomotiven mit- 
telst tjegendampf. (Da da» 'ilieina in diener Ztg. bereit« mehr- 
fache Erwähnung gefunden hat» u. A. in einem Beferat fibcr die 
Denkschrift Lc Chatcliers Seitt 685i Jahrg. 18G9, so glauben wir 
auf einen Aussog des Vortngs «rariiehten zu k&nnen. D. Bed.) 



Oesterroicbisoher Ingenieur- oad Architektea-Ter- 
ein aaWien. Jn der Wochen Versammlung am äU. AprU gab Hr. In- 
geaienr C. Cohn Uber Zement-Fubrikation in Oestcrreidi aelir ia* 
WMseante Daten; er besmrach die i^ieugniss« der k. k. «.jair. 
Portland-Zemeatfabiik m Jfatbmaaaidoi£^ bydiiaiadMa tOk- 
fabrik bi Fieethig oad der Wetaelcalkmbrik In Wbneadoir, aHe 
drei Fabriken dem Hm. Cnrti gehörend. Diese l-^tablhMenuali 
sind fan Sunde, jfihrli^ 100,000 Zentner Portland-Zement. 3^000 
Zentner hydraulischen Kalk und 1(XI,0(X) Zentner Wcisskolk zu er- 
zengen. Die Abschlüsse dicwr Fabriken mit der RASVntemehronng 
ili r \ViWÄerleitiing allein betrogen bei 700,000 Zentner PortlanJ- 
/' ti ' ut und liydrauliKchen Kalk. Die Analyse zeigt, daiui dieser 
iVrtl.irul-Zcnn rif W.., TJumI*' wirksame hydranli.sche M'"rt''!l>'"''t*iwl- 
thei!'' und nur 1„„ I hi ih' iitin irksame enthält. Ks in ■ ini- i rfren- 
Uche 'iliatsachc, das» die Fabrikation dieser Baumaterialien itn Ib- 
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Vock einen solchen AufMihwung gcnomuien hat, das« der Bezug 
von ausUndiM-heiu Zement gaoi Ulfhärte. P«r gr<>iwt« Theil diene« 
Verdienittes um die üstfrrcicfaiseb* Zement -IlldiKtrie gebührt den 
obg«uannt«D Fabrikantt'n. (N. fr. V.) 

ArohitaktM-Tsreli iifierlim, Vm—mmlaMMii 14 Mai 
IS70; VonitMBdw Bi. Köeh, mwawiHl M8 HlQilMtr nnd 

lä GSjite. 

Niu:h einigen Mittheilangen de» Vorsitzenden, unter denen nur 
her<'orzuheb«n »ein uiöcbto, «Wh ilcr hie-iipr» Mainstrat dif hm ih-r 
letzten Mouatekonknrronz eiiäK« tri<iii:i imi Kntwurf-' zu Zi itiin^'.<- 
kinnkPTi pinimwhen wtlnucht. liiolt Hr. I. i'iit uiitt-r V.irl»j^r iIit 
heiü^lithi'ii l'liiiiL' rincii Vitrtr;itr ülKr di-ii im Iliiii ln'urijf'iifii liii.- 
isig«n iialiiiiu'f lUt litrliii-l.flirtcr Bülin. Wir »■•rildi liurcM ilie 
Freandliciik. i; ikt NUrtrac'/iulL-n binnen Kuntetn in dm Stiind ^'o- 
itetzt sein, ^ihulichc ijki^^zi'ii und Mitthcilungen , wie wir difäcibeu 
von den übrigen Berliner Babnhof&-Nenbaut«n gebracht haben, auch 
TOD dieser in ricler Beziehung ioterewantcKtcn und groswirtigsten 
Anlage zu liefern. Eia bMaMmn lateiMM erregten anch die in- 
•truktivea Pbotogn^Ucn d«r Bakahafr^NeobAnten in Süddeatech- 
laid, dar 8dnnb oad Itdlen. dit d«rB«dMr Torlegte. ~F.— 



▼«niiiMditei. 

^^ Wien. 2. Mai 1870. Das „Orand Hitel", der neu« 
Gasthof, den Archit^^kt Karl Tictz gebaut bat, »oll in einigen 
'hfin erfitnict werden; heut* adw wiid di« H6tel in aeinem 
jnaehtfollen Speiaesaal dttroh ita iMKehn Dimr eiagew«ilit 

Vv in irinr «■ d«r MailmiHimitniaae liesÖHkn IfiUfte 
irt dSaser Owfbof t/in Vtahm', die toAtre HBRte tat dnreh 
Umbau einen der grottufn Rinp»tra»t<'n - Häuser, die in kaum 
vergangenen Jahren auigcltilkrt wurdcu »md, cittätanden. Die 
ScJtwieri^KHen. welche «Urauis hervorgingen, hat der Archit«ikt 
ndt gnmtm GcMhiek md vollkommenem Erfolge überwunden, 
nnd man darf sagen, da» er einen Gasthof hergestellt hat, welcher 
durch UebersichHiclikcit nnd Bequemlichkeit Heiner Raumrcrthei- 
Inn?. durch die Schönheit »einer Einrirhtnn^; tintl ditrch <\\f 
ilAiniiL^'.iltigkeit von Anordnungen jeder ltwüms« hten Art mj f<:\\r 
allen Aiifura^rnn^n «nfjfprirht, linst« pr in \V;ifirhi-it ii)ii-'>t<That't m 

Aber nicht blos durch alli-' Zwuck''iir>jir.'clirnilr ]i,it ili-r Arclu- 
tckt diesen Gasthof auf gleii li-'n Rm^- uut di-n ceriihüitv.sien 
Hotel« einzureihen gesucht; auch diuch licu Kri( litlmiEi v.uA den 
Adel kOastlerischen »chmuckeii hat er ihn auf dies«ii )>:uiü' tri li'-bcn. 
Der gross« Bi^eiseaaal und »ein Nebensaal, jener im koriutht»chen, 
dieier im Joniachen Stil, aiod in der Thät ao reich und prSchtig, 
da« aie cmea FftntenMlMteg w&rdig aimd. Farbenvoll glänzender 
HülBOgntlMk an fllucii oad WAnaen. — reiche Vergoldung an 
KantdiOi, GesbBMil und Deeken, — edelgebante, durch Abergoldete 
iMdlxiav Sbhobene Schwanmunnor-Kamine mit goldäberzugenen 
fltatun uSa Kandelabern auf ihren breiten, spiegelnberregteo 
Ratten, — maleriHchu, goldgcsäanit« Kothsammt' Draperien in den 
Fenater- und Wandbögen, — herrliche, bewundcrniswerth schön.' 
Zwickel- und Deckenmalereien von den K&nstlerhindcn Bitterlich'» 
und Kisenoienger's, Mei^rterwerkc von Komposition, Zeichnung und 
Kolorit, — endlich goldüberzogeue LftsttT nnd poltdihtrxopmf 
Brouzewerke zum TaKlschmuck, — da.s Alles un bi-: l-ii Knd.ri 
de« iSmIcs im Unabsehbare wiederholt durch groitse bi» auf den 
bluir.t'npi zicrtiii B<>den herabrcicliende Spiegel, bildet ein Ganzes 
Tnu i^ri.^siartiprrii I' ' mii. Dif I)«'cko tnsoodcrs mit ihr«^ fr>.'lun^enen 
Eiii;i»'ilurij,'' 1(1 Hav,]it- mul N'i Im iif.'liler, mit ihren skulpturr^-ichen 
Glicdtnuipfn und i'.irlnuktsiftijftu l'rieisen uud ihren über alles 
Lob erlmbcnci) KihU rii iat erfollt von Sv^höulwit J«der Axt, md 
erglänzt in uulirhaft venezianischer i'nicht. 

Die H&feiarbeitea ia Triest aehieiteB aeit dem Bntritt 
der gOnrtlgMW Wittaiaag tiaoll wnirta, Ber matc. nördliche 
Vdk iat ucht mur mit kllnaaielMt BUkihen mr Hmtellung «einer 
Havcra Tullkouimen eingerahmt, «ondem auch bis auf ein Drittel 
•einer Fliehe angehchQttet. Die SteinwUrfe fUr den ersten Kai und 
fttr die nördliche Haner des zweiten Molo sind schon hergestellt 
Die Anschüttungen vom I,ando sind so weit gediehen, dose bereits 
mehr al^ il.v- hiube Lnzarvthbossin verschüttet und die lüngs des 
Kais g'Mvi-'iiiK'iie Flüche dem zweiten Molo sich nähert. Die Mcin- 
« würfe f&r den Hufeudamm nnd die Traverse sind auf eine Aus- 
dehnung von circa 300 Meter bis auf die Höhe von (! Meter 
otitPT 0 gediehen. Die tägliche Leistung beträgt 2 — ^IX> K^ibik- 
nii't>'r, und es sind alle Vorbereitungen gclndri-ii. das- ili-r ^'ü- 
samiute Hafenbau in eiacm Zeiträume von vier bis (tluf Jahren 
vdkodet «ein vird. _ 

Uaber die Rewährnng tob Kalk • Zement mi^rtel. 
Die Anmerkung auf Tag. 1 U), No. 17 d. J. Ihres geehrten ükttcs 
zu dem Vortrag des Herrn Schwering tth«r die Festigkeit des Port- 
landiementa , un Architektenverein in ftaaUn am a. Mftrz d. J.. 
Tifinlaait aHh mittntheilen, dMi l«k aalt aMhm lahnn ait 
aufeiafeliiietera Erfolg gewOlmliehen Ka&nilMd mit Porttaad- 
Zcment vermischt xmm VWpntae amraiideL Ich kann Ihnen eine 
Reihe von Kirchen der niehtten ümgelNme Regensbnrgs (ca. 8 
Standen im Umkroi-ic) nciini*n, die alle mit solchem Pntzc verscheu, 
ansrezcichnet au>:h auf >:l<'r Westseite sich hielten. Die Mischung 
mache ich gewöhnlich in der Art: Auf eine Pfanne gewöhnlichen 
Kalkmörtel von circa S5 bajr. Kubikfhss verwende ich 1 Knhikfnas 
Portillltd. and awar Bomiw. Ich laaM hiwbei denPortlaBd ineüw 



kleiue MürteltnlW Magla ud «fluMd er mit einem Weisspinsel 
fortw&brend mit Waaser angespritzt wird, mit einer Krücke neisaig 
mengen, bis er die Konsistenz eines trocknen Breies hat, dann gebe 

ich ra.^cli (antor st.^tem Hlihrcnl «el Wa^r in , so dai^ die Ze- 
nientniik'h cinn 4 K.-F. ausmacht, selbe wird über Jeu Mijrtcl 
geschüttet und rasch durchgerührt. Die ganie Operation mn.sB 
sehr schnell gehtn. Ich liab« dieseii Mörtel zur Hcrstellunff 
der Backstffingewölbo hvi RestAunitinn ds« .Alton Domes" in R«- 
genshurg im Jahre isr.('> nnpewendet. Di«' Erliurtunt; den Murt^Is 
war eine ausi^ficichiift« , iIash ich mich btd Au55chlaf;cn der 
2J Ssii.iniiweiti) luui V Ucbfrhöhung haltenden Gitwölbe im Setzen 
dijrstlbcn verrechütte, stiitt, wie ith featgesttiUt 1 Zoll au Scheitel, 
' fii'tzten sie sich gar nicht Die vollkommen« Erhärtung war somit 
! in 10 bis 12 Tagen eingetreten. VoriagsweiM f&r den BackstdU" 
ba« i^t «a kaiaa« b aa awwu wd iiiAiiEäineU arfnar Wohlftil- 
halt fMtmti Henal Ar Hoebbaatan. Kamutllek banChrt ddi 
auf dlaaa Art hergestellter Pinaelwnrf an der Westseite freüJ«' 
gendar OÄdbide ausgezeichnet, wihzend ich mit reinem Zement 
mfirtel Damentli'^H h.>! Verputz to« llterai freilicMBden Ifaoer* 
lUclMU, trnta dc:^ . -i'älUgsten FunnaiulntMiia, ooti anrilBiMd 
nasser Behandlung bei der HerstelTong, unliebsame Erfahrungen, 
nfcht aber das ErnSrten des Zementmörtels, wohl aber Ober die 
Ablösung dos «teinhart^n Zeraentputzes von der Maner im folgen- 
den Frühjalire macht«. Ich kann de-ihBlb dem von Ihnen gemach- 
ten Zitate aus Dr. Michaelis' Werk Uber den hjdranliaohan Mörtel 
Pag. 314 nur vollständig beipfticbtcn und wUMNOt ^bwt <• all- 
seitig im Hochbau BertickHohtigniig finde. 

H^maboiff, im Hai ISTOl Ziagla*. K, IhnmiatiMii 

Kornapeioher der PeniaylTanla ZeDtralbahit. Die 
Pennsylvaaia-Zentralbahn-Gesellsohaft hat ktiralieh einen gro!«s«n 
Kornspeicher zu Philadelphia erbauen lasaen, der dazu be.-itimmt 
ist, das mit der Eisenhahn ankommende Korn vorlinfi^ nnfznnehnien, 
wtdche» .>ipster durch Landfuhrwerk abgeholt und den einielnen Eni- 
pfiiDi?ern zugeftthrt wird. Das GebSnde kt '5.5 Fuss lang. 12.">Fua8 
breit uud .'i*) Fuss hoch bis lu den Dachtraufen; durch ein Ge- 
bälk, w«Ichi'H 1^) Foia hoch übcir dem Erdboden hegt, ist das In- 
nere in zi^ei Stockwerke eingetheilt. Die Dachflfchen haben 1 : 2 
Neigung, sind mit Schiefer eingedeckt und enthalten eine Menge 
Oberlichter von mattem Gla». Die DachkonstnMM M|gl «H 
cLubches Dreieek-Sjfitem vqu Schuuedeeisen. 

Im oberen Stockwerk fhhren der ganzen LS^ga da* Chbtadta 
nach 6 Geleise entlang, zwiaeben dei^ sich Pemaa vok 4 Äiai 
BOIm badndan. Uutar diaatu PanoM, Ua anf 8 Fhb BSha «bar 
dam ErllMdmi abwlita IttMod. atod In ja 11 Vta Abataad rva 
Mitte za Mitte und iimr m beiden Seiten jedea GeleLses, hnh«rm 
Trichter angebracht, in dam obere Oeffnoiwen das Getreide direkt 
von den Eisenbahnwagen ans hineingeechanfelt wird, und ans deren 
unteren Oeffnnngen es dann auf das darunter gefahrene Rollfahr- 
werk fUlt Die unteren Oeffnnngen Ussen sich natürlich durch 
Klappen venehlieasen, um das Eom auch nach Bedarf in den 
Trictitern festhalten zu kiiTmen. Es sind im Ganzen iitX» Sttick 
sülcliur Trichter im Gebüudc vorhanden und ein jeder fasst 'OO 
Bushels Getreide. Quer durch das untere (Jeschoss fuhren "jO ge- 
]>tiaäterte Wege fftr Kollfuhrwerk, durch hölzernes Fachwerk, wel- 
ches iliiH GebSlk stützt, vrm ciuatider getreust lutd an beiden En- 
den durch Thore in den Langmanern de« Geh&ndes zu^ngUch. 
Das Gtibäude utebt äuf tchkrntnigetn Untergrund nnd mnset« da- 
her auf einen starken Pfahlrost fundirt. werden. 

Die Geleis«, i^tlche iu li&a ubt-re Geftcboss des Gebindes ein- 
führen, überschreiten die Thirtieth-Street auf elnar acbmiedeeisemen 
elliptischen Bogenbrl^eke, welche im Scheitel und Ht den Anfingen 
nif Sobani«» fUMlwa ist JHa BafM bahaa C4 JPhb Bfna^ 
tMito «ud tS Fm HMhMM. EmMaatai vanmttlMIlBairia 
Sdiandailrtakfl aam, lUe in Amerika zur AusfBhruuf fataMUMlIll. 
(Aw d. 2%. d. V, dtschr. Eiaenhaham imdb 4b 
Jmmal (ff the fiaMm ItMÜtMte.) 

Vtktx iit Btwegiiff Am Wks ■«! ii Itriati iid 

Kaallaa. Die in No. 18 «Bessr Zeitaefarift mitBetbcilten An- 
schauungen über die Bewegung nnd die Natar de» "Wassers idnd 
zweifellos n<m aber schwer zu vertreten. 

¥An mit Waas« fefUltes unendlich langes Gerinne ist denk- 
bar; unendlich tan^ nicht zerreisslMre Wasserfilden damistollen 
dlVrfte aber, selbst jenseits df« Ozeans, noch nicht gi^'hinpon sein. 
Aber auch wenn man den Beweis, das* >\\>' nnf.'r^n nml al!.> öhri- 
pen nnendüfh klctiiMi WaesiTx'hii-hten, mi! Ausniihiur der nberstca, 
nicht in HiwegiMiL' Cimthen. ui t n lis^icii Widlte, sn wnrd-' nur 
die nicht uul(:e<t' llti' lieliaiiidiing i)ewie''eii n-iu, da-ss AU^ der fteff- 
Tiniig ,) '/ (,".'r kein Wa.sscr ausHiesst, da daf zum Kliessen geeignete 

W asser der oberst<n s. hicbt durch die onendlieh schweren still- 
<iteiu'n<h:n darunter lie^renden Schichten varUadart «ein irUdde BB 
die AuüÜussöl&inng .-1 a zu gelangen. 

Bei dieser neuen Anschauung sind die Eigenschallen des Was- 
sers nicht in Betracht gezogen nnd scheint deshalb der ganze .\uf- 
aata mit Kinachluis d«r Scuussberoerkung, die nichts Nenca bietet, 
ala Anhalt tur BaoitbeUung bisheriger Tneorieii nicht dienen n 



Dar Hoosae-Tnnnal im Staate Massnchnsctt« ist ein< s der 
hedcuteadsten innerhalb der Vereinigten Staaten XordanvrikaVi 
gegcnwfirtig in Ausftlhning begriffenen Bauwerke, das sich der 

: enrnpäischen Tnnnelbohrung am Mont-Cenis zur Seite stellen darf. 

I Der Tunnel hat eine aabasu kieiatüimig« Qcatalt-, er ist 2ö' breit, 
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20' im VertilcBl-DurchmeMer hoch. Das Bobren geschieht mittcbt 
Barleigh'« />n//-M)igchin«. die mit kumprinirtcr Lnft «rbi-itot 
and in der Miunt« bei ü.'iO Stiiitscn eino zwei Zoll wpite und zwei 
ZnU tU (r Iliihlnntr rrxfn^. T>io pinze Liiipro de« Tunnels beiri|:t 
4' 4 riit.'liM t>' M' ihii. Koilie Konten Kind auf ',M)()(),(1<)0 Poll, oder 
l.WX),Ou) Dull. Jim Miilc anprnr>mrnpn, während der Mnnt-<"enis- 
Tannel 7'/^ pnpli.Hche Mcili'n kint; ist und an tiisaiiinitlnislen 
12.fW)0,fX)O l>nll., i.a- r l..')<K).i.'XM> Pull, pro Meile erford.rt. 

All- li. iii ii' urs1< n Ilt richte deg bctrcfiondon Koniitc-.-- lii-r 
lifpi^hitiir ih > >!,uit' i« Ma.•i^achu!«•tl^^ ►■rUpllf, Aisu die Arlwitrn am 
H(">Mit-'l unin ! ziemlich varireschriften .sind. Hi> /um 1. Jiiii. 1870 
waren am i>.tJidien Kndc i;,521' und am wesllitheii KnJc 4.')<).V. im 
Ganzen 11.02<>' fertie. kh das« ni>ch 14,054 Fn*^ Liingn rn bohnti 
ÜMd. Der mittelate Schacht von lOUtr l iefe i»t bis auf 789' gefordert, 
■»dMaoeh tll' n Idrtm aind. Mithin int eine Arbeit nrriehtet 
«Mte, tf« iSmm W«itt vod «iaar Million repriUentiit Die Ar- 
bcÜHi liiMl in JuurodlUnnrnifcTaMlHwmEUbr 
iroHm imd Tdapncim nter AwIdlaMr T«i KWAiMtan 
FMMlnitt VW SM Vwm pm Monat — D.— 



Zeitsolirift für Btaweaen, roüfc t. Q. Erbkan* Jahr- 
gang 1870, Heft 4-6. (Schluss.) 

& Aaa deai Oabiete des Ingenieurweaens. 
1. ümbai daa Babsbofea der Niedtrschlesiaeh^Mir- 
kischen Eiaaakahs aa Barliii. Dar fiahahof der Xirder- 
«chltaiach - MiiliHahm Ebanbalui tn BatUn war BnprQuglich nur 
mr dia Bah* aadl ÜraakAiTt a. 0. angele^, deren EröffiiaDg 1842 
atiHibai Waaa aadi Mb tum Jahre 1K4X) mannigfache Erweite- 
nagen Torgenommen, namentlich die (ieleiM rcmehrt and neae 
Qflterubuppen erbaut wurden, ho könnt« doch eine der zunehmen- 
den VergTMaeraBg des Verkehr» entaprechende weitere Aoxdehnung 
des Bahnhofe* nur dnrrh einen volUtAndig'en rnilmu deHselben er- 
möglicht wenlen. I>a8 hierflir im Jahn iSil! l'i-tL'istellte Pro- 
praiiUM stellte auüiior Anderen luiiiiciitlicli i:'ir üi dijiK'uiig: Tren- 
nntif: dt -* l'er.sonenbahnhiifes von ileni < iiiterliiihnhnfc niit vullstin- 
dlgei .Uilii>iinp; der (iüterireleis.- Inn Kuilritf in den Itahnhcf-, 
besiindere (ieleiix.' (ilr den Viehhof, der am I-Jide des Bahnh'des 
«JiruK^i-n int; auHreichende (itttcruchnjipen. sowie .Xiila^"' cimr 
freien aber überdeckten Kampe zun Umladen der K.>li|>ri"lnkte, 
nnd einer Kampe fnr Militairtraniq>nrte; die I,<>komotivschu|ipen 
dad ao anzuordnen , da^s dieiteiben sowohl ftr den t'erNoncn- und 
aneh dir den RangierdienH b«<iaem liegen, bei 
" ■ ■ ■ ; «0 nehmen, 
bafindlithea 

itoucht waMHn um. um «laaaB Bedingaagea 

_ _ . niiUKtc die Gmodfllcbe auf \9i Morgen preussiitch 
lailiOaHil nnd der Bahnhof bis Rammel^iburg hin aufredehnt 
«wraen. wonach er eine LSn)^^ mn 0.42 Meilen erhielt. \im den 
hiemach erforderlichen rnihauten bildet den wichtipstrn Theil der 
neue Peniiinenbahnhof und «pezicll da« Kuiiifaiij»»m'ebiiude; das Pro- 
jekt zu demttelben int von dem Banrath Köm er aafp>tellt wer- 
den, der als Vorlwreituntr i1«zh eine Stiidienreii«e im »ödliehen und 
westlichen nent.^elilai '1 in.il der Sehwcii machte, deren weitere 
£rgebnixse »ich im .fahr^;ati^,' l>i'.:> lier /<if^-chrift TiiT Bauwesen 
nitgetheilt finden. 

r>ie deut.sche Itauieitmi^r hat bereitn liinilieli ansflllirliohe Mit- 
theiluii(fen, sowie auch Skizzen des neuen Eni)ifunpjj,'etiiii!.lcs (fi tiracht: 
im Jahrg. 18t»8 die Besch reiliunjr der Konstruktion und Anf^telhine 
de» ETORgen UallendachcH; im .lahrpanp ISil'.i unter dem Haupttitel 
.Beniner Neubaaten* die Beschreibung der Urundritii*diKp<Hiition 
■ad «reUtaktonisohen DarehflUunua da* Gcbindaa. Ei kann hi«r- 
f ala weitere» Baftrat in &m» Blatte (tgUeh reniehtet 



D ii f aa M aa darWerkatattgebinde irt darauf Bflckaicht 
daaa aitar «ine Verlegung dar ia Vkaaktart a. O. 
ffUtu h m lM t* erm&gUeht watden kann. Vm ümm 1 



S- Dar VnWa dar croaaaa Hltble In Heina, Ton 
ProfcMor B. Wiak« Ia BotBb. Eb wird der im Jahre 1866 
auKgcfahrto Umlna dar dem Bfttngatabcüitzer von LangendorfT 
gehörigen, iMgenannten GroMen MRhk zn Neisne betichrieben, der 
mit Ricksicbt auf die gering« Auisdehuung dex Baaplat^ce« und die 
durch da« Kayongesetz auferlegten Bcachrfinkunven mmncherlei 
Schwierigkeiten bot. Die neue Aialage wird ancRlhrucb beadirieben 
nnd dnri^ Zeichnungen erläutert; sie bietet dem Spezial-Techniker 
ein intereasantea Beispiel für Shnliehe Konstruktitmon. 

.1. Der Suez - Kanal, Mittheilnn^r ilrs Wa.«s4'rbau - In- ' 
ipektor L. HttKOu- Nadi den \ielerlei K' .'n-^iiondenieu und 
Nachrichten über den Suezkanad seit Keiner Kr<imiun>r, die den 
Techniker r(dl»tittdig unbefriedigt la.'^sen inii--sten, i^t es für den- 
sellx'ii Vinn gr<is«ten Interesse, in dem viirliejri ndeii Artikel ein 
klarc> miil anji«hauliehe!<, vnui faclilichen Stam! punkte aus eesehenes 
Referat über jene» bedeutende Bauwerk zu linden. Wir enthalten 
Im Uebrigen bloaiwr anazüglicher Mittheilungen au« dam An^ 
ia« den jeder Fachgenoai*« im originale lenen möge. 
L ▲aataravarriaktang aam Varladaa raa Btaia- 
kaklaa in Hafan tn Babrori, v«a Baniatk Karaer. 
KaUaOi «dehe von den Eisenbahnwanana diiakt in die Schiffe 
ilMl]||eh«n »ollen, werden zweckmiUiaig mwallt kaaanderer Absturz- 
TOmehtungen DbergeUden. Im Hafen von Rnhavrtwird eine solche 
Torrichtnn^ gegenwirtie ausgeführt. Im Angamainen i.st zu be- 
laerken, da«« ein »enkrechter .Vbetnrz «owohl fllr die Kohlen, l 
als auch fnr die la beladenden Schilfe nachtheilig ist, daas die 
ZttfBhrang der ÜLoUen nun ächifle nclmehr aaf einer 



tale nicht onter 38" betri«en soll. Hiernaeh besteht die Abstnrz- 
Torrichtnng im oberen Ineile au.s einem Trichter, der die Uro- 
mantelung der zn entladenden Wn^r^on^ ahi^iebt, und im unteren 
Thcile an« einer Alwtnrzrinne, die mit Kück.sicht auf die verschie- 
denen Waiwerstindc nnd die rcrBchicdene Bauart der Schifle sowm|i1 
beweglich, als auch zum VerlSnpem reap. Vcrkürien ein^-richlel 
sein iniuis. Senihtre<lend werden kikiile Verhältnisse die X«n.stmk- 
tion einer solchen Vurnehtunir ji<lesinal modifiziren; die Kosten 
der vorlie^renden werden ,iNi<l llilr. l"trai^n. 

.'(. I'elier K ü c k sc h 1 a ^' e i ii W .i sf e r I e i t u n r ö h r e n von 
BuilMiei-ter 11. <t. Hai ker. W;n.ser. welchl^s in I-eitun^rspdiren 
ein>:eschl(isseii, aus dem Zustaiuie der Kuhe in den der Ik'Wepung 
uherL'ehf, iibt in diesem Anpenhlicke einen bedeutend gr<'>B»eren 
Druck auf die Wandungen aw, aU im Zaiitande der Kuhe; ebemo 
ereeoict »ich ein derartiger Ueberaehna* von Druck beim ptotilitthen 
AbseUieaien (mittelst emea Ventils) des in eiaan Bohre ai am nadw i 
WMMiat daiaalka iak aa dar VanaUMrttUa adhat am attikaton 
«ad afmmt voa Uer au anmÜg ik Dar Terteer des roilie- 
e jenen uabaradnaa aa Drnck 
BaOa Tan Beol 



gaad« Anlh^aes nennt die jenen 
Kraft „ " 



,den BttckBchlag" -, er tbeUt 

mit, welche in Lbbeck tar Ba8MB____, „ _ 

gemacht wurden, and kaaitraiit wfcBaaJick «mpliiaclM FanMh 

ans den Versuchsreihen. 

6. Die Parixer Gärtelhahn. Mittheilnng des Baumeialar 
W, Hous^elle. Der Artikel cnfliält mannigfache Notizen 
ttber die baulichen und Verke!irK\i rhaltiii.sse d, r Pariser (iürtelhahn. 
und ist namentlich interervsant, darch die rielfachen Vergleiche oiit 
der in der Ausfiihrung bvjtrrifrenea Bcdlnar Q■ItldlM]i■^ aa dar der 
Herr Verfatser selbst thätig ist. Qr. 

KonkurreiiMn. 

Bia Kaakarreai ii dam Saalkaa in MaiaUdt a. d. 

Haardt wnida tut Ftbum. baadiiekl; Daa Mqgniakt. nK 
sammengcsettt wia im Ptogmm laalbinrt and ia dieaer Zdtaag 

seiner Zeit mitgetheilt, erkannte den L Preis dem Motto: „Er^t 
wieg«, dann wag'«", den II. Preis dem Motto: „Gnt IMng will 
Weile" in. Als Verfa.s.s<T denselben ergaben «ich: Architekt J. 
Liebli'in in Frankfurt a. M., l'rofe.sscir A. tlenl in München. 

KookarreDE fttr den Entwirf einer Kircka (St 
Brnao) cd Greioble. Unter den <i7 eingegangenen Entwürfen 
sind von der Jnry, die ans den General-Inspektorrn der Dioiesan- 
bauten utnl cinijren Mitgliedern des Sladtraths zusaminenKe>'^it 
war, diejenigen di-r Hrn. d e Hau do t . J. I.itniii und .K. Durand 
mit den drei Preisen ans^rezeichnct wonlen; S andere haben eine 
ehrenvolle Krwähnnnjj pTunden. Die Ansnihriing ist an Hrn. de 
Baudot ilhertnigen w.trd'n. 

Konkarrenz fttr den Entwarf einer Kirche in Gra- 
feld. iVerffl. Xo. 18 d. BL) Nach einer Bekanntmachong im 
henti^en Hau- Anzeiger ist der erste l'nin dem Architekten X. Har> 
t«l a CSln, der zweite i>rcis den Architekten Waadalar 
Steffens in Frankf^irt a. M. zuerkannt worden. 

Personal-Nachrichten. 

Preaggen. 

Ernannt: der Kreisbaumeister Lorck zu Darkehmen ma 
Ws-sserbaa - Inspektor zu Kukeniesc (Rcg.-Hei. (inmbinnen); — 
der Bau-Akzessist Keller Ri:.- Wiesbaden zum Landbaumcirter n 
Frankfurt a. — der lli.'^enbahu- Baumeister Jordan zn K- 
(iladliach zum KisenlndiM-riati- nml Betriebs- Inspektor bei dCT 
Stari.'.u.,!-lV'S«'ner Hahn ui Si art.';>rit ; 1- r Haumeister Sallla •> 
Dortmund zum Ei»enbaiin-l>ainnei!.ter zn M.-<iladbach. 

Der Baurath Ludwi;; l'reusser zu Limburg, sowie der Bau- 
Ingpektor Zais zu Höch.st |Keg.-Bez. Wiesbaden! treten am 1. Juni 
in den Kuhestaiid- 

.Ani 14. Mai haben da« Baumeiater-Examen bestanden: 
Carl Fritze aus Wetslar; — daa Baafihrer- Eiainen: Emak 
Benek ans Wittenbeige, PaaiLaagar anaOber-Glogao, Friedikk 
Geatk aaa Halmatattaa. 

In AaeAnanng dar bei daiBaiiniu«r>FMItagan ia Jahre 1N9 
daigdaKUa Knatuma nnd Leistungen sind Ton dem ICHmgUehen 
Mimslniim Ar Handel, Gewerbe und Sifentliche Arbeiten zwei 
PriUnton von je dreihundert Thalem zu dem Zwecke einer Studien- 
reise, sowie zwei MÜberne Preis-Medaillen bewilligt worden, and 
zwar: die Heise-Prämien den Banftihrem Friedlich Moritz Maz 
Wolff ans Berlin und Jacob Heinrich /.aar SOS Cobleni, die 
Medaillen den ItenfUhrem Joseph Bernhard Bllagaa a« Dtaaddoff 
nnd Johann Maria Weinbaeh aaa EiifM im ~ ' 
Wiesbaden. 

Biia^ und InfekaatoB. 

Hm. T. H. ia Detmold. Toa T " \, 

diu, die Sie Toa HnToSuB^laa^Ksfehen ktanant ai 

dieselben such einer Mittheilnng ia der Bomberg' «eben Z. t p. Bw 
zn Grunde gelegen. 

Ilm S. in Kyriti. Vorirelfliche Restaurationen mittelalter- 
licher .\ltarwerke cind in jüngster Zeit hier von den Bildhanera 
Wendler (Marienkirche in r»änxijfl nnd Schweinitz (Kirche ia 
Werben) aungeruhrt worden. 

Beit>iKe mit Dank erhalten roa daa Uccrea T. in Cotthaa, 
8. ia LmÜE«, N. ia Mitodw. 



I na Carl ••sllts Ia 
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Aife^Mte Architekten- Vereins zu Berlin. 



iniE.»tak 



E«daitt«ar: K. E. 0. Pritaoh. i Berlin, den 26. Mai 1870. 


Rraebeiat J«d«n Donnerstag. 


Inbklt: [Isrlinil ftlll'.rli^ Zukasft und liri Brhutl»f>plai>. (Fi»<««tia»;.) 
— Pif Bflrlin«<r 1 * »HebUlaab«. — V 1 1 1 h * il u n g nn \n* Viir*>io«B: Vornm 
Ib Hiakaad« m Bt«tt(«rt (6clilaMi>. — Ait;kt*kl«i-V«reui n Uctlia. — V«r- 
■it«kl«l> Zmr tMMOUkm »hftklnUm B«uiduiu| 4« awMnliM Mumw 


Ij' n^c'^rdck* bi i >lu3cUu. iJia Vnilioilanf der Ewtts Iii 4i« B«rvtrllunir 
«iu«r «UJttujlicsi ätik»« tat di» uilifftBil«! QnalitOek«. — P«r(«a»l- 
Maskriaklsa. — Brief- nnd Prt|«kt*t*a. 



baulieiie Zukunft und der Bebaonngiphui. 



(Fl 

Vin. Kritik des Berliner BebaauagspUus. 
(ScUnn.) 

Wie cnn (lit'se BrstrtibunKi'n zur Kt'furni dc^ WohnCDS 
der grots«tiiilti<<;heu BcvuUoTiitit;, dcrru Ik-Kinii wir dem 
Zentratveii'iii l'ür das Wühl i\'v arlieiiiMnitn KliiS'.L'n, und 
deren eifrigste iOrdcning wir ilnn \rrilieut.lvoUcii Abgeord- 
oeteu Fauch er verdanken, -jM zii ll fiir Berlin mit dem 13e- 
bsDungsplan znsammeiibftngcu — ein Mutiv, das Qbrigens 
miserfö Wissens noch uic zur Sprache gekommen ist — 
itlMihea wir hinlänglich uacligewiebeu tn haben. Die weiten 
Uttoniu^en, iu denen bisher die wfcikUglten gonusscnschaft- 
Udna und »pekulativea AusiedliauNB Ton dem bebniiten 
SiMUktnie angelegt sind, (wie x. B. Wettend, LfcbterMde, 
TeiqitHeftf, Slatfits, Cbariottenbui^) erklären sich gewiea 
«■IHeteit Theile an« der grosseren Billigkeit des Grunds und 

uns. woilmrli der mi*iio|)<iIi>irti' Baustelleuriug unmittelbar 
um d«u LebuuUiu Kern übersidiriiicii ist. Wir sind aber auch 
der Meinting, Jass dcv Iirliauiiiiii>i'liiu solche Uetttrebuugen 
von vornherein aus licm Wi ichlfiUii' hiiian*trüibt. Die rttstig 
fortschreitende Beljauunj; des Wr^tcud wiirclu iimerlialb des 
Bebauungsplans gar uieiit iii>>k'lii'li gewesen sein. l)ie nur 
zum sehr geringen Theil ui'pllasicrten, zum t;n>ssereii Thell 
aber chaussirten oder durch b> hlaeken-Aufulir hergostelltcn 
Wege, welche dem irariiudfinen Hedui fni^s vdlktdudig gcnO- 
gcn und Ipäter immer noch ciit«m grfiweren Yerkeihr ent- 
sprechend ungestaltet werden kfluien, «Vrdett im Weidlbild 
aitmala gmdaldet voiden «ein. 

Maa hat ja an dem Eielgan'schen Projekt der Bebawing 
dei lanerfaalb des WcichbOdes sviieben der PotsdaffientnuHe 
and dem zoologischen Garten belegenen Terrains Bewefai 
gcnog dafür, wie nmn dtrartisen gemcii i ; I ti Unterneh- 
mungen nuUloi erschwerte Kxistenzbediimuuf^i ü -ftellt. Auf 
dem gcsommten dem l nternehnier neh<irijieii. sehr bedeuten- 
den Areal durfte ein l uiidanieiit zu einer Yüla nicht eher 
ReleKt werden, als bis die im ßeliauuügsplan vorgesehenen, 
bekauntlicli gerade hier besonders breiten Strassen und riesen- 
haften Platze mit grossem Kapitalaufwande vollständig frei- 
gelegt, entwässert und auch zum grOeeton Tbeile gepflastert 
warm. Dem gcgcnOber versetze man rifih s. B. nach der 
berOhmten Uhlenhont bei Hamburg, wi man tiefa mit sehr 
yJmmTm, dem geiriiKen rein famOttren, nicht geschsftliehea 
Teikdtt «B te mree h MdMi mgepflastertoi Wenn behilft. Bort 
wird man daltr, oder vielmehr gerade deduim die ausgedeho- 
tJ'stcn. reizemlsten Villcnanlagen finden, die sich jSlirlich in 
giuiz uiigc/wuugener Weise vermehren, während biet der 
/undt perdu der „grossartineir StrassenaiihiKe]! in der ausser- 
urdentlich langsameu ilulwickelunt; der lieUauuni; sich in be- 
dauemswertbester Weise bemerklieb uuieht. Dl'uu s« fieeipjet 
dieses cro*«* Terrain «sf'infr Lage nach für eine Viilenvorstadt 
war, so uiiKefiniiet biii es wieder der licbauungsplan gemacht. 
Strassen, wie die tittrtcLstras.sc, und Pltttze, wie der 10 Mor- 
gen grosisc „Wittenbergplntz", in den der DOnbofiüplut; etwa 
viermal aajjnshen würde, sind wohl die aUemnzwechmtoaigste 
Grundlage aat fline Villenbiu It , ganz abgesehen davon, dass 
die Hofluniigea» irekhe der Unternehmer etvn mif den .gmas- 
irtigeii", von der Bdie-.Alllrae»' ttber dit FotadnMrstnMse in 
gerader Linie dnnli nhn Ternia m fthmdiea Strasaenzag 
gesetzt hatte, dueh die v«i «na enrUmte theOweise Yerle- 
grag der Qttetiditnms betrogen worden iIimL 



' Wie war denn aber die Entstehung von .Wilhpbns- 
höhe" möglich, jenes reizenden Idylls, welche- bauliehe uiul 
I gärluerischc Kunst in dem wüsten Tliale zwischen Kreuzherg 
I und ,Bock-berg geschaffen haben? Nur dem glücklichen, 
! zufälligen UmsUnde, das» der Befa«nangspbui diesae Termin 
; gar nidit berOhrt — vIeUeieht weil er es vergemen hatte, 
TieUdcht weil er damit nichts anzufangen wurste — haben 
wir dies« fchnalen (rewnndenen Wege, den kleinen See und 

die -tuttlieiieii Fr* ifn |iprii zu rlard<en. die aadeinfalb Bifihflr^ 
lieb ein ,,j{ju.-.-ai'ti(;ei-" I'bitz ln'Erraboi liJltte. 
I In lern man wtb he Anlagen, wi<" sie hier zufällig inner- 
i hallt des Bebaunn^'^jilan^. hart am Hände des Weichbildes 
. entstehen konnte, Uber A'w (ireuze lie-^-rlfien binanstreibt, 
! schafft man übrigens für die cigeutliehaten kommunalen inier- 
' essen noch eine andere fiefahr, deren Grösse bei der- immer' 
• fortschreitenden Krkenntniss von der Annehmlichkeit des 
j Wohnens in kleineren, freier gelegenen Häusern nicht zu 
unterschätzen i.st. I>enn es liegt für einen Theil gerade der 
wohlhabendsten Bevölkerung die Versncliung nahe, sich mit 
dieser Apnehmliehkwt »gleich die Befreiniig T<m den gnN>- 
stAdtladwo Steuer^Pfliditeii zu äehem, ohne deshalb aöf iät 
grosstÄ<llischen Rechte ganz zu verzichten. Mit jeder, schliess- 
■ Ucb doch uuausbleibUchcn Krlcichferung der Verkehrsmittel 
I wächst diese Gefahr, deren Wirkungen man durch \ 1 1 LM V-se- 
! rüng des Weichbildes nur sehr unsicher paralysiren kann, 
w.ibii'iid es \erminftii.'er und za\ erlri-si;ri.r wiire ftlr die 
I Mi)'.;lii bkeit zu Miriien, da^ss derartige freiere Ansiedelungen 
I innerhalb de> Weiehbildes poussirt werden. Mit dem Be- 
I bauungsptan, ohne theilwei&e Aenderung der Baupolizci- 
I Ordnung ist dies aber einfach unmöglich. — 

Zu den vielen Unz weckmtssigkeiten der Anord- 
nungen des Bebnnungsplans, zu deren Hervoriiebutg wir im 
i Verlaufe der Darstellung Yeranlassoug nehmen mvssten, tre- 
, ten nun noch eine ganze Reibe anderweit^er Verkennnngcn 
der baulieheii Zukunlt gewisser rie;;enilen und I'nriclitigkeiten 
i der iYojektiruiig im Einzelnen, die sunimtlicb zu wünligen 
, unmöglich ibt. Wir mbssen uns daher begnügen, das eino 
oder andere besonders Auffallende zu kennzeichnen. 

Hierher gehört namentUcb die Behandlung der Wasser- 
Iftnfe nnd Häfen, in dieser Beziehung moss es als dringend 
nothwendigbezeichnet werden, dass die vorhandenen Wasser- 
Uufe im Weidihild nrter allAD DmstAnden nicht noch mehr 
verzweigt nnd dadurch in ihrem Nivean herantefgedrOofct wer- 
den, als es leider schon jetzt der Fall ist. Da» gesammte 
Hiessendc Wasser in Uerlin, dessen Niveau-Verhällnfssc sdt 
der unverstandin« n Aldiolzung der Wiildi>r, an vsi idier auch 
eine frühere Berliut-r Kommunal- Va'I vs alt nnc; Theil lamuuen 
bat, viel schwankender geworden sind, \i< 1 grossere I>itYer< n/.en 
zeigen als früher, ist leider nicht viel mehr als eine Kloake 
mit allen Uebclstilnden und Gefaliren einer soluhen. I»er 
Schiffahrts- und Lonisenstädtische Kanal haben das Lehel 
leider noch in bedenklichster Weise verschlimmert-, ihre stag- 
nircnden, mit Unrnthsinassen geschwAngerten Wo^er bedrohen 
den Gesundheitszustand der von ihnen bwShrten, zum Theil 
eUgantesten Stadtviertel und verpesten sogar die einzige Pro- 
menade in der oldMMa X7mgebnitg der Stadt, den Thier- 
garten. — Auf das, waa «ur Abwehr dinier oHenkuodlgwi 
nnverantwortUehmi Uebdstlode im Innen des WeidiUldes 
werdeo wir nooh inrftckkommen. Far 
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den Bebauuiigsplau tnOtssen wir uuü aber schun jetzt gegen 
alle pniji'ktirtcii. nbrigens last «lurchwoR zwecklosen Ylt- 
gj-ßsspruiipi-ii lies vorhandcriPTi Wa-srrsiui'k'i'ls mit alirr Kiit- 
schieiiciilKit crkU'lri-n. Sii licnici kcii wir, wenn wir dfiii Liiiifo 
des ix'liitl'alirtskujiaL» vun der UbcT-^jin i^ frilgru. das» an der 
ersten <Uiilichtn Ausbiegung ein ;<'lir briitir, mit einem 
Sehlusshafeii versehener Stichkaual ju-ujektirt ist. Derselbe 
soll offenbar zur Aufnahme des Entwässerungsgrabens dienen, 
der oberhalb von 7iikonftsstrassen begleitet wird und unter- 
kalb durch daiülirr hinweggehende projektirte Linien kassirt 
encheiiit. Wir hoffen dringend, das* noch audere Mittel mr 
Butwteenuig dieser »llerdiiig» sumpfigen Gegend voAuden 
Min netden, als ein aolcher olliener Kund, der vreiter Nichts 
werden fcum, ilt ein etebender stiniccndcr Sumpf. Gehen 
wir weiter, so sehen wir j-olirä« gegentkber der Einmündung 
des LouiscnstlUltischeu Kannls den 8chiffahrtslcanal sich zu 
einem riesigen Hofenbeckni rrwrilrrn, wdehes sich ganz be- 
sonders durch vfillige Zwucklikiigkiit aii^/fiohnct. Solcher 
Hafeu würde nur in der nnmittelbarj.tt-n Niilic sehr industrioller 
Gegenden am l'lat/e sein, wahrend hier Kasernen, Stifts- 
häuser, die Veri;iiük'Ui>c-leikale der llasentmide- , kolossale 
Kirchhöfe das umgebende Terrain einnehmen. Zu Am-lade- 
platzcn fttr Holz, Kalk, Steine etc. sollte man lediglich das 
breite Oberspre«bett mit entsprechenden beglcitOMien (jiiai- 
lud Ladestrassen benutzen, wie dies ja auch beabochtigt 
wird. Ebenso gefthrlifth and ftberflfiaeig erscheint ras der 
an der Untenpröe in der nunittdbaisUn Nibe des Thieiw 
gartens und seiner Abflüsse beabsichtigte gros.se Hafen, 
dessen Anlage allenfalls noch eiD«n Sfnn haben würde, wenn 
sie am anderen Ufer der Spree, auf di r Moabiter Seite, vv i 
die Grossindustric bekanntlich die giossartigstc Ausdehnung 
gewonnen hat und wohin jedenfalls ein sehr Btaiker Wasser- 
verkehr zielt, projektirt worden wäre. 

Dass auf l'a rkanla^'ea in dem ganzen Bebuuuni:-[ilan 
keine Kttcksicht genommen ist, kann nicht ^Yunder nehmen. 
Es liegt ja auch an sich die Möglichkeit >or, auf NVunscIi 
ein paar Häuserqoadrate nicht mit Häusern, sondern einmal 
tnr Abwechselung mit Bftumcn zu besetzen. Man hat aber 
auf diese Weise von vornlierein darauf vmichtet, gerade 
dorch Parkanlagen die so ginilich fehlende MauuigiEaUigIceit 
in den Babraanmian Unelninbringen. Seither haben die 
sttddarhen BsbBnbn zwar die Anlage zweier INurks im Vörden 
and Süden der Stadt beschlossen, aber wir wollen nicht ver- 
hehlen, dass wir die Oertlichkeiten derselben, weil zu weit 
abliegend von dem bebauten Kern der Stadt, nicht für be- 
sonders 4fl«ck!ich gewählt erachten. Pas darauf zu venven- 
dende (ield würde tiüt/lielier an^'ew emiet wnrdi.'ü sein, weini 
damit ein Pniir passcud gewnlilie Viertel im Innern der Stadt 
frei^relept und zu Stjuares uinuevtaltet worden wären. Es ist 
jedoch eine Eigenthttmliohkeit Berlins, dass es sell)st nicht 
gelingt Terrains, die von der Bebauung frei geblieben und 
zu diesem Zweck wie geschaffen wären, dafOr zu gewinnen, 
wie dies ja noch Yor Kurzem mit dem Exerzieridatz des 
Kaiser Fnuu-R^iments der Fall war, der in Terbindiug mit 
dem Uififafliels-Kirchplatz Bann nt räier TorsttgUchen Vuk- 
aalife gewflbftblttc^ wlhrend er vom Militairfislcas flkr reine 
SpeiknbSiraBbanten Tertnssert worden ist, ohne dass der aller- 
dings sehr langsam beschUesscnden und nelleicht auch nicht zu- 
stimmenden Kommune Gelegenheit geboten worden wäre, sich 
über den Ankauf /ti nu'-sern. In Wien, so ^lanln-n wir 
wenigstens, würden dorarliKe Vorgüngc ZU den rntrifipliehkeiten 
geliören. 

BeiUlulig möchte hier aueh zu erwähnen wiu, wie man 
in Berlin ftlr die vorhantU nen Parks sorgt. Der Beeintrftch- 
tigang de« Thiergartens durch Kloakenwusser und BahnhoCs- 
mngdningen ist schon gedacht worden. Neuerdings wird ein 
grosser Thcil des städtischen Friedrichshains von dem städti- 
sdien Krankenhausc in Beschlag genommen, des.sen Leichen- 
bluser und Anatomien keine sehr erfreotiche Nachbarschaft 
llir den Spasieiglnger bilden kflnnen; der so hitbscbe und 
stark fre<|uentirte Invnlidcnpark hat ungefähr ein Drittel seines 
Terrains an das Augusta- Hospital mit seinen ausgedehnten 
Barackcn-Anlaiieii abKelmn niössen; der Huniboldtsbain erhslt 
die nicht beutiden^werthe Nachbarschaft eines ausgedehnten 
Vichmarkts mit Sehlaelitliaus. Kalriaiinenwäsche und Talg- 
schmclze; im Thierar/neisehultiai'ten -tr-ht die neue l'nivcrsi- 
tilts-Anatomie. l)«zu vei-veliwinden im Innern die. wenn 
auch nicht öffentlichen, so doch seit Jahren vom Publikum 
öffentlich benutzten Plätze immer mehr, so der Thier- 
arzneischolplst« , der mit einem Aufwand von vielleicht 
20,000 TUr. der einnge Bobepuikt ftr das Ange hAtte wsr> 



den können in der ganzen Friedrich- und Chau.sseestrasse 
vuni Belle-Alliance Pktz bis zum Wed ding- Platz. Die durch 
die llinausverlegung der Militair- Kasernen im Innern frei- 
wenK ndeii irrossen werthvollen Plätze und Gebäude, die sich 
. tiärnnitlicli itir djc ünincr ausgeflehntereu kommunalen In^itntp 
, und Neubauten vortrefHich geeignet hatten, so t. H. m\ IklU- 
I Alliance Platz, in der Kommandantenatmaae, in der nooen 
; Friedrichatiaase Idlen anaseUieasUeh der Frtvatspdcidhüioii 
j anheim. 

j D.igej;en ist Alles, was Königlicher Park oder Platz oder 
Kirchiwf heiflst, vom Bebaaiing8|ila& mit dtt Imptlichsten 
SorglUt, wenn andi zum dTenbarän Sehaden der Stehe, ge- 
ndeden vnd «mgiSiiiBn worden. Her Thiergarten, der sich 
wie ein Klotz in das Wekhbild bineinscMen, bedarf ganz 

! notliwenili); neben ;-einer nach rhurhittcnhorg führenden gros- 
sen Axe /ur Verbindung der gegenüber liegenden Thiergarten- 
Vorstadt und Mtiabit einiger Abszissen und Tran^ver-alea. 

^ Namentlich liie HufjflRer-AUce, die vor dem Bellevne- Park 
ganz fj;rhiirN;iirist Halt macht, obgleich ihre direkte Verhlnge- 

: rung gerade die Muabiter BrOcke treffen wurde, musÄ dahin 
durchgefUhrt werden, wie es unsere Skizze angiebt. Aach 
der botanische Garten hätte ohne Schaden von einer vom 
Charlottenburger Sddeas in gerader Richtung die KnrfOrsten- 
Strasse treffenden grossen Vcrbiudungsstrassc theUweise dnrcb- 

I schnitten werden können, ebenso wie auch der Uelne Thier- 
garten in Moabit hatte in den BebaiNugqdin biaein gezogen 
werden mttseen, nautrlidi nnter angemessener fMhaltung von 
der Bebauung. Dass andi ein Exerzierplatz an sich nicht als 
ein rioti me tani/ere betrachtet werden darf, wie der an der 
rianenkaserne 'in Moabit, ih r an der ScdtOnhaUSer^AUee 016, 

I Ilaben wir bereits hervorcehobt'Il. 

Ganz be><inders njerkwtlrdig muss es noch erscheinen, 

I das', deu'i tiden, dii' vidi vurnhcrein die geringste Wahrscbein- 
üihkiat i'iner nälieren Hehaunn>: zeigen, am detaillirtesten 

I mit Strassen und liäuserquartieren bedacht sind, während 
andrerseits gdnstiger gelegene Strassenzflge durch die kolos- 
salsten Quartiere und verschwenderiwhste A««*tattimg mit 
Itiesenplatzen in ihrer Entwicklung hdiui gelegt sind. In cr- 
sterer Beziehung wollen wir nur auf da» Gewimmel kldiMr 
Quartiere hinter dem ervAhnten Exerzieiplatz an der SchJta- 
hanser Allee, hinter den beiden Bahnhöfen der Niedosidilesiaiih- 
Märidschen und Ost bahn, hinter dem GflrÜtzer Bahnhof und 

I dem schon charakterLsirtcn Stichkanal und dem Ultima Thvle 
des Wedding verweisen. Nach der zweiten Richtung muss 
der kolossale LUtzow-Platz bei Kru j s (iarten am Landwehr- 
kanal, der oline denselben schon lange mit liiiiicrn btectit 
wiiri'. sowie die Keihenfolire von «'ehs verschieden gestalteten 
Platzen an dem schon wiederholt hervuigehobenmi Kommuai- 
kationsweg im Nordostm der Stadt als hemnend nnd atOnad 
bezeichnet werden. 

.Schliesslich können wir es nicht unerwähnt lassSB* dSBl 
auch rein technisch der Bebaunncsplan trotz der grossen 
darauf verwendeten Mflhe und dim e mwB ichen Kosten kcineä- 
wegs ein rolikommenea Werk genannt werden kann. Dieeer 
Yorwurf triflt aber weniger die ansAdirandeii Tedmiker, all 
den Gmndmangel, an dem das ganze Werte klinkte, nd 
über den sie sich nicht hinwegsetzen konnten. IHe Stadt 
Berlin ist nümlicli noch niemnls tricuurmtetriseh riehtig und 
gf'iiau im (lanzen aufgenommen worden, das Ten-ain des Be- 
l'antMif.'s]dans aber nur theilweise. Daher kommt es, dass 
Solehen Hauenden, welche nicht an einem vorhandenen, in 
seiner nan/eii Richtung bleibenden Wege bauen wollen, die 
Flucktiinie niemals ganz genau und absolut richtig angegeben 
werden kann. Da sie nun aber doch ang^eben werden muss, 
macht man aus der Noth eine Tugend und lässt die so ent- 
stehende Front anch fUr die späteren Gesuche entscboideo. 
Es kommt nun aber freilich anch vor, dass man sich so 
gründlich irrt, dass die einmal ai%ewie«eDe IlaehtHttie «n- 
m<lglich festgehalten werden kann. So ist der Fall eine Thal' 
Sache jteworden, dass ein nach dem B^uungsphm gebailce 
Haus 7 Fuss in die später anch nach dem Bebauungsplan 
richtiger ausgelegte Strasse hineinragt. Die Nivellements 
sollten ferner eip^entlicli f(ir jede Entwässerui^sanlage schon 
gegeben sein, sie müssen aber immer von Neuem gemacht 
werilen. i''iir Krdarbrirt'i] enveist sieh fast repelniä.ssig der 
nach liem l!ebauiitij;s]ilan aufirestellte Voransehlap als unzn- 
verlässig, l inl endlieh wozu denn all das penible NivellomeDt 
und die durch den W egfall der offenen Kiansteine noch aber- 
mässiger werdende Strassenbreito bei einer allguieuMW nnlep- 
irdiadnen Kaoalisinng V — 

(Porlsttenng felgt) 
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Bekanntlich wird seit Jahren Aber den Abbrach oder 
die Erhaltog da- BerliMr OsriditBlmfa^iiiid snar mit Jihr- 
Hdi tmwhwender Ert iMmiag Bwtrtttflo; Pubttkom nnd nt»se, 

«He ItidtiMiien Behörden me die Organe der Staatsgewalt 
labea ftlr und wider Partei genommen, ja es ist ««ar offenes 
Geheimniss, welchem machtigen Schutze dii-vr so lank'i^ vi r- 
geseen« und plötzlich zn so seltener Popnlaritftt gelangte Hest 
einer fernen Yergangen)ieil es \oril:inkt, wenn erbndiuig nadl 
sein viell)edroht<»s Lfbeii fristen kiüiiitf». 

Freilich kann man <u h niclit verhehlen, dass die slreitou- 
den Parteien sehr ungleich an Zahl sind. Wenn man ober 
die Frage des Abbruchs der Gerichtslaubc ein Üdnes Plebiszit 
in Szene $etz«>n wollte, so wfirde ea nicht der geringsten An- 
strengung bedürfen, am eine wiMttft kolossale Majorität fQr 
daa laaieite und frendigste Ja n enielieB. Eioer aoldieii 
Stimmoig gegMlOcir b«b«n nidit nnr dto eotluuitttkdien 
TMtk^idiger der Gerichtslaubc einen harten Stand, sondern 
oellwl diejenigen, welche, wie wir, noch einmal Tenucben 
wollen, die (irllnde für und wider eiMr objektiven inputel» 
iscben Erwapun^ zu iindTziehcn. 

Es kiHinte nntTallen, das-- wir der Angelegenheit nicht 
schon längst eine Fiesj^rei Imn^' gewidmet haben, dass es der 
dnrch die Ansfitellunp der He^taarationsplAne erfolgten direkten 
Anffordemng bedurfte, um nm tn einer solchen zu veran- 
hissen, Zu nn>;orer Entsciiuldiprunt; mag es dienen und wird 
gleieh/xitig die Ikurtheilung der ganzen Frage wesentlich 
kiftron und vereinfachen, wenn wir voranstellen, dass wir das- 
jenige Moment des Streites, welches demselben seine SchSrfe 
verliehen haben dtlrfte, für keine eigentlich arefaitefctoiniedie, 
tberimapt ihr keine rrai MchUcbe Fnce hallen. Die maaaa- 
gebenden bHtaaien,* tniaeliett denen er achwebt, sind Ja keine 
aaderen, als einmal üit kommunale Selbststftndigkeit, verkör- 
pert tn der StedtTerordneteB- Versammlung, und andrerseitü 
die bevorinandcnde Staatsgewalt, vertreten dureli die Fdlizei 
resp. das Staatsministerinm. Dass diese beiden Uigane über 
die zur fiffentliclien Wohlfahrt erforderlichen Maassregeln sehr 
hi'Vufiii verschiedener Ansicht sind, ist ebenso bekannt, wie die 
Oberau» klftgliche Stellnnc, weh he eine Kommnnc in einem 
daraus entstandenen Konttikte einzunehmen fie^wtmgen ist; 
sie hat in der Regel zu gehorchen oder mtis^ uewarii^^en, dass 
.exekntiiriacb gegen sie eingeschritten wird, kunn also zwar 
pr o tee tlr en, aber muss zahlen und sich der voüetsdcteu Tluit- 
sache beugen. Keine Ausnahme macht hiervon die Vertretniig 
der Hauptstadt, sehr unglekh des VerhSUnimen in OÖdei^ 
reich, du dodi auch ab Foliieialaat güt, bi dem Jedeidi 
der Wiener .Gemeinderath* dne hOehit achtmiggehietende 
Macht repräscntirt — die jüngste Zeit ist sogar nngewöhn- 
lich reich an Beispielen, in welchen der Berliner Stadtveronl- 
netenversammlnng ilire Riuue Marhtlosipkeit rieutlich vor 
Aagen geftihrt worden irt. Man wird daher wohl kaum irren, 
wenn man annimmt, dass ihre Stimmung der in kommunalen 
Angelegenheiten ilekretirenden Staafsfjewalf f»ef?t'niiber keine«- 
WCgs eine entcecenkommende ist. da-s sie viehnehr in einem 
Konilikt, WO sie zufillliger Weise einmal festeren Uoden unter 
den Fassen hat, um so weniger zum Nachgeben geneigt sein 
wird. Ein solcher Fall aber ist der Streit «her den .\bbmch 
der Gcrichtslanbe. Läge die Sache umgekehrt, wie sie liegt, 
d. tu wolKe die Xomiinne dieaea kleine Denkmai ihrer einsti- 
MB BeOaUHidltfkeit hMMVTinB. «Ihrend die PoUiei daneihe 
Ür efam •TennalaltniB eines Meotlidien'^ Platzes ■* und Ihr 
ein .c«n Seiaden und nir TJnaidieifieit des gemeinen We- 
sem" bestehendes Verkehrshindemisa erachtete, so wiire die 
Gehchtslaube gewiss schon ISngst der Erde gleich genuuhi. 
Schwieriger wird es sein, rerlitliehe Grtinde filr die Xoth- 
wendigkeit ihrer Krhaltunp; Reitend zu machen gegenüber dem 
dentlirh ans^esprorhenen Willen der unzweifelhaften Eiijeii- 
tiittmer und ilnem Prote^te, dass dies« Erhaltung etwa auf 
fremde Kosten erfolgen solle; die Stadt verordneten- Versamm- 
tnag befindet äch also in einer entschieden gllnstigen Posi- 
tSon, die lle so leicht nicht adlltlien wird. 

Ea «ar unsere Sache, nnaen Ansicht hbor dies VerUUtr 
niss ra konstatiren, wihrcnd hier ideht der Ort nt, ea n 
wttfdigeii. Wir ha bSB aach mn ^isagt, da« wir daaadbe 
fiff ein Ol schwelendes Moment des Stfeltes halten, wShrend 
wir nicht daran zweifeln, dass bei den Meisten, die den Ab- 
brach der Gericht«hinbe verlangen, auch sachliche Motive hier- 
f&r mitgesprachen haben. Aber allerdings mochten wir be- 
zweifein, ob diese schlichen Motive allein bei Allen stark 
genug gewesen wflren. um die Krace ohne Weiteres ru ent- 
scheiden, oh nicht seihst die Stadt veroninetenveTsammlunp 
sieh zn);llng}ich aezci^ft h.ltte, wenn ihr schon beim Beginn 
des neacn Rathhausbaoes vernOnftige, ausltlhrliarc VorMihbtge 



CtikUriaile. 

I ftr eine ErhalUmg der OeriehlriBahe gemacht worden , «IIk 
I rend Bill ihr jettt inter Yofmusetnug des ftr seHHtrer- 
standHdi ersdtteten Abbnichs zonftdut siemlieh hedentende 

Kosten ittr Aufnahme, malerische Darstellung, Modellirung etc. 
des Bauwerks abverlangt, plötzlich aber das Ansinnen gestellt 
hat, die Gericiitslaulie zu erhalten und auf st.idtische Küsten 
ZU rcstaurireu. Hat»* aueh der widerliche Zustand, in dem 
sich die als inoffizielle öffentliche ücdllrfnissanstalt beinitztc, 
vom 'f^erliiier Witxe daher als „Geruchsiaube" Jiezeichnete 
Hiiine j.'esenwilrtig befindet, för Viele ein unbcwnsf.t, aber sehr 
cntsclueden wirkendes pqyehologiacbes Motiv i«t, auf ihren 
Abbruch zu dringen, ilt anderwärts mit hdhaglteher Breite 
ansgefhhrt worden. 

Gehen wir nunmehr Uber . ; l > r in den engeren Kreis 
nnseres Bernfes gehörigen sachlidiaQ Erftrterang der nage, 
welche Qrhmle für, weraie gegen efae Erfaaltnng der OericU^ 
laube Sprech«! und mitcr welchen Modafittten eine saiehe 
erfolgen kOnnte. Enieheinen wir damit sehr miqiiltet auf dem 
fiist gänzlich auscretrelen« n Tuinnieliilatze der öffenlliclien 
Meinung, so wollen wir dafür nnsern Li-sem das Material zu 
eigenem Urtheil in einigen bililliclien Dai-slcUunL'cn an die 
Hand geben. Fig. 1 gicbl eiac Skizze der Situation mit dem 
veu'enwürtigen Trottoir, sowie mit der gegenwarlifti n (schraf- 
firten) und einer anderen modifizirten (im Gnindris« skizzirton) 
Stellung der Gerichtslaube, auf die wir weiter zurllckkonnnen 
werden. Fig. 2 gieht einen Durchschnitt durcli das (iebaude 
(excl. des Dachen) kl seiner gegenwärtigen Oescbaffenheit. 
wobei die von dem tm^rtkngUchen Bau herrührenden Theile 
schwarz, die sp&tercn Zustttze dnrch Schrafiirung bezeiclmet 
sind. Fig. 8 giebt die Onmdriaee beider Geschosse» die nr- 
spronglkdÜBH Ilitile wMernm sdnmuns, die spttereu hd äner 
Kcstaurining ZU beseMgeDden Zusätze in Ilmriasen, die nach 
dem Itestaurstionsprojelrt (No. 4) des Bauinspehtor Blanken- 
stein hinznzufllgenden Theile sdiraffirt. Fi|.'. 4 endlich giebt 
eine Ansicht des nach diesem, zur Annahme am mei'äten em- 
pfohlenen Projekte res' i i n Werks. 

Bei einer Beschreiloni^ des Baues koinien wir uns kurz 
fassen. Her Name „ (iericlitslanbe ' kommt im ei^'entlichen 
Wortsiüue nur dem untersten Stockwerke zu, einer last qua- 
dratischen, mit vier auf einem Rundpfeiler ruhenden Kreuz- 
gewölben ftbcrsi»anntcn, nach Aus-wn durch je zwei Spitz- 
bogenarkaden geöffneten Halle. Dieselbe ist als das alte 
.to^tum*' eriuuuit worden, der Ort, wo zur Zeit eigener stJld- 
tiBcher OerichtsbariceH der Richter mit den Schöffen unter 
dem Cmstande des msammelten Volkea die Nothgedinge ab- 
hielt IlirB Erbannngsseit Hast sich annthemd datireo, dft 
sie mit der Verlegung des llteaten Beriinischen Rathhaoses 
und dem Bau der Klostpridrcb« zusamnienliflngen muss (eine 
in den s!idli<hen Eckpfeiler [den .Kaak"] vermoiierto Voirel- 
figur stimmt in Material nnd Dimensionen genau mit dtu 
IMensttrfiK'ern d< r letzteren lilterein): sie kann demnach nicht 
vor 1270 und nicht wohl nach 12iK) stattjrefnnden haben, 
welcher Periode die einfachen . strengen" Formen der Archi- 
tektur durchaus entsprechen. Das Baumaterial ist «lurctiweg 
Backstein, nur das Kapitftl des Pfeilers zeigt eine rohe sym- 
bolische Darstellung der nieuschlichen I,eiden8chaften , in 
(steinaHig erhflrtetcni) Stntk. Reicher nnd zierlicher ist das 
obere Stockwerk, der sogemumte nBsthhanaatnhl" gei^taltet, 
das bei gleiober IHspositioo ein Ketigewhlbe nnd fein ansge- 
fthrten ÜhineriKheD Schmwik an der SoadsteinaAale nnd den 
Details der Wölbung zeigt Ob ein derartiges oberes Stock- 
werk Uber der Gerichtsluube schon ursprUnglich vorhanden 
war und im Jahre IS-W, welche Zahl sich an der Säole findet, 
nur erni'iierl oder damals erst hinzu-^eftlgt wordi'U ist , ob 
dieses Stockxverk offrn L'cweseii ist oder j'eiister |.'ehabt hat, 
wie das ursprlUe.'liclie 1 »ach angconlnct. wie die Ear.ade ge- 
staltet, war, Iftsst sich nicht mehr ermitteln. Die rmgestal- 
tung, in welcher das GebiUiile auf unsere Zeit iiekommen ist, 
ein roher handwcrksmflsRiger HedUrfhissbau, der die inneren 
RSnme dnrch Ausmauerung der Arkaden um! Anbringung von 
Fenstern zu Schreibstuben eingerichtet, in ihren wesentlichen 
Tboilen aber ganz intakt gelassen hat, während er dem Aeus- 
seren die amUieben Femen seiner Zeit anfdrtokte, stammt 
ans den Jahm I7i0. 

Eine Restattrafion der ({«richtslaube wird hiernncA im 
Innern nnr eine Säuberung nnd Ergänzung forsnnehSMn ha- 
ben, wihrend die Hrrstellun^ des Aeusseren mindestens im 
I oberen («cschosso eine volle Enieuemng sein wOrdo. l>aHs 
! dass-elhe unterhalten werden muss, wenn das Gebllude Ober- 
, hB«])t erhalten werden soll, braucht wohl keines Bewef«e«, 
I und wäre daher No. i der jüngst ausgestellt« r: 1 iii\m.i I d< r 
J darauf ventiditet hat, am Wenigsten einer licitickiichtigung 
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Werth, wenn nicht 'ler Entwurf No. *. «Icr 'las Bauwerk des 
13. Jahrhanilerts mit einer l'lut* lurni abdeckeu uii l (iii^se mit 
einer llalliistra<lc >-iiifa>-.on will, ilini durch seine Stilloil^kcit 
diesen Rang siblivie. Ueii)ciii!>iiiu ist allen Entwürfen, duss 
sie die Arkaden der eigentlichen Laube dem freien Verkehr 
des Publikums öffnen wollen und dm» sie, tun eine Verbindung 
mit dem durch den Abbrach des darasstcffieendeu alten Itath- 
hauäcs unzugünglich gewordenen übcrgeKhoss resp>. DMch za 
schaffen, ein kleines Treppeutbanuchen anbauen. Dandbe 
ist tiieiU an die OstUdie Jäcke, tluila, «ie in dem «m uns 
ndtgeOieiltem £Dtwiiif Ko. 4, mi den Mittelplieaer der Koid- 
oataeite veA^, iro «■ wnr die P(»$age etwas verengt, aber 
am uuiimeÜoBesten sich anfügt. Abgesehen davon, dass der 
genannte Entwurf Xo. 4 der slitgi i ( » lit« stc i>t. verschafft ihm 
gerade diese Anspruchslosigkeit <!> r neu lunzug« ittgten Theile, 
die oben'-u ;ui):i'iisi'tuiiilii.li ilii' Wahl ciiun I'appeldachcs., stitt 
eines piii/ij;i'ti gm^MTcu, ww der Entwurf No. .3 zeigte 
verauhi-st hat, aaih in iin--ciu Augen <i«'ii \orzug. Nach- 
trilglich iät ueuerdingü die Idee aufgetaucht, das obere Stock- 
werk und den Thurm gleichfalls zu Offnen — fOr die lilicke 
der VorObergehenden, wie fdr den Regen und Schoe«. iMss 
die Hmtellung der Fa(,'adc in Backsteinen resp. gebnumtem 
TImd, Tielleichl unter Auwendung einiger Glamren, «rfolgen 
mttsBte» ist wohl sellatwUndlich. 

AlMr nicbt «m die udiHeklooiBdie Detail, nicht vm das 
„Wie" einer Btttanation, ftr die zweifelkM am» noch andere 
Ideen möglich sind, handelt es sich vorlUutig noch, sondern 
d&rum, ob man das Denkmal tlbcrhaupt einer Keistauration 
tta wt'i'tli halten soll. 

Wit* datur spricht: es sind die ethischen Motive, die 
es tiberhaupt vcranla^M U 'In: Duukiualer duv Vergangenheit 
zu konserviren: die i'ietat gegen die Keste einer Vorzeit, anf 
der wir und unsere Kultur lassen — der historischf Smu. 
Duröbcr ist an sich gar nicht zu streiten. Wem dieser .Sinn 
feldt , dem wird man solche Motive mit Worten uieniuls be- 
grcitiich machen. I nseres Erachtcas beluinpten die Freunde 
der Gerichtslaube nicht mit l.'nrecht, dass es für das zu so 
mflcbtiiBer fintwickliuig gelangte Üerün von liistoriaeiiem Wertfae 
aew moKf sidi den Ilteaien Sfieiuen seiner fcommunelen SdlMt- 
iHadigltdtt nldnt dem alten Kathhause zu Dortmund das 
ilteste «tildtiBCfae Bauwerk Deutschlands, zu be- 
wahren. Dass der absolute Kuustwerth der Gericht*<laube, 
d. h. ihres ja Oberhaupt nur in Uetrai ht kinnninndcn Innern, 
ein sehr hoilcMtfinhT sei, wird nur vin Kntlm-iast Ijeliaujituii 
wollen, HhvT auch da.s UnbcdeutemiiTc v'i'«iunt dunh seine 
- ScKenlieit, und die norddeutsch llanjit-tailt i-[ anu au 
mittelalterlichen Uaurcsten, dass dies hier mehr als anderswo 
zutrifft. — Was dem gegenüber an (irOuden ins Feld geführt 
wird: die beabsichtigte itestaunttiou sei keine solche, sondern 
ein völliger Neubau — die lh;dcntuug der Gerichtslaube sei 
nur dem Gcschichukundigen verständlich und durch deuAbbruch 
des Bathliauses, an das sie sich lehnte, gegenstuddos gewor> 
den — endlich da» kleine naadieinbare Bauwerk beleidige 
durch seine Hisaliehkeit, utmentUeb im Gegensätze tu dem 
Denen Bathbanae, und schade dem Kindrucke des l>etzteren — 
kann kaum ein emstUcbes Gewicht beanspruchen. Das Aeiussere 
der restaurirten (tericlit>lmibi' ki'in Ni iilum, sondern nnreino 
neue, aus praktischen lüüiideii nothiLo 1 a-siinsr des erhaltenen 
Innern: dass man nicht genau ^s^lss. \\\r lin^e Fassung ur- 
«prtlnKlich irewesen ist, kann iiinni>iili( Ii • in (<rund sein, auch 
ildH IniiciT zu vemicht< ji. liass ilir It.iUimuig der Gerichts- 
laube, tnttzdem sie ilnm ulieu iiintergrund verloren hat, 
volkskuudig sei, dafUr »are. ilüukt uns, durch den denkwür- 
digen Streit um ihren Abbruch fttr Jahrhunderte hinaus ge- 
sorgt. — Endlich ist nach alter Erfahrung eine derartige 
Folie dem Eindruck eine» Neubaos eher gOnstig als »chidlich 
und sollte Alles abgcbraolMni «erden, was der M^jotiUlt mtoa- 
flyit, sa wttcde in d«n kittiidwn Berlin kein Stein auf dem 
Andern bteHMO. — Mit dem hedentsanisicii Grand« der für 
die Erhaltung der (ierichtslaube anzuführen ist, wolli ri wir 
aber zuletzt vorrücken : es ist die (icfahr des durcii den Ab- 
bruch dLT-* il), ii i;, L'i li< uen bösen Beispiel». Wenn die 
reichste und niüditigsii' Kommune <1<^ Lnndos «o mit ein<*ui 
alten Baudenkmalc vctialut. wie -nll nmn anm' tuTncimlen 
zur Schonung und i;rhaituug tier ihngeu auh»lten können, 
und möciiten dadurch nicht Hunderte von Bauwerken sehr 
ernstlich bedroht sein, deren Kunstwertli orhtMicli gröss» ist, 
ab der der Berliner Gerichtskube 'i' 

Uüffentlich haben wir un« durch diesen JilikuKi ,^pro 
hbio' nicht etwa dem MissversUndnisse ausgesetst, als «oU» 
leu wir den Qegaem des Bauwerks aosnabrnslos den histori- 
schen Sinn absprechen. Wfar glauben vielmehr, dass eine 
grosso Anzahl derselben, und sicher der ein^iilitsvollvii- luiil 
maassgebendste Tbeil, den vorangeftthrtcn Gründen durchaus 



nicht unzuüänalicli i-t. Sie bedauern deshalb die Nothwendig- 
k> it (iu^ Abbrui Iis livr Gerichtslaube, aber sie sind trotzdem 
von (liist r Nutliwendigkcit fest überzeugt, weil sie dieselbe 
an ihrer jul^tigeu Stelle, einspringend in eine der frequfntosten 
! Strass^nkreuzungen von Berlin, für ein unleidlichLs ^' e r k c h r < - 
' hinderniss luUt«n, des.sen Beseitigung unter allen Umstftn- 
dcn erforderlich ist. Und wir stehen allerdings nicht an, 
unsererseits die Berechtigung dir'fs Standpunktes völlig zuzu- 
geben. Zwischen zwei L'ebi lu es je<ler/eit da« kleinere 
tu wüilea, and sicher ist der L'nteigang eines Baudenkmab 
der Vergangenheit — wlre es sdhat nodi ein mribrulleici 
— das kleinere Uebel ge«enAber «iner faUaaenim Beete* 
trächtigung des Rechtes, das die Gege n w art und die SbAmft 
für die Fn itit it ihres Teikäua, ihrer Entwickdang in beaa» 

spruchen haben. 

Dass die GLriLlitilaubi' kein Vorkehrshinderniss sei, ist 
eine Bebauptnn^. di^ bich »chMcrlicb aufrecht erhalten lAast, 
trotzdem man ^ich die grösste Mühe gegeben hat, sie mit 
unwiderleglichen Zahlen zu begründen. Man bat nflmlich die 
: Breite des Fahrdanuns an den schmälsten Stellen der Köni(;>- 
' und Spandauerstrasse gemessen und deduzirt, dass es ein Un- 
j ding iei, von einem Verkehrshindemiss zu reden, da jene 
schmälsten Stellen, die doch denselben Verkehr aufnehmen, 
I nur 23' und 36' breit seien, wShreud die Breite des Damoa 
! der Spandanerslnasa an der Ooriehtalaiüte 29* rcq. 33' be- 
trägt. Eine Deduktion, die jma Schreibtisdie «ehr piaaaibel 
erscheint, in der Praxis aber kaum bestehen dürfte, da dabei 
ganz ausser Acht gelassen ist, dass der Verkehr hinter jenen 
'^ hmali'n Stellen (Iclep-'iilieit «eliaht hat, sich zu verbreitem. 
I Eme Ajialimie wird das ohne Wcilurcs klar machen. Eine 
I Thür voll lichter Weite w ird /. B. als Au^ganiz ('ines 4'/,' 
' breiten Kiariilor- k'''ii"-<''i> "uch wenn diesen Korridor ein 
nnniiterl)ri» tiriier .Men-ehcDstrom passirt; iTRiesst sich jedoch 
I derselbe iSdcnschenstrom in einen Saal und soll diesen Saal 
I dnrch eine einiige Thür von gleichfalls lichter Weite wie- 
; der verlassen, so wird dieselbe sich zweifeUos als zu eng tr- 
I weisen. Wir halten in dflr That die Tou dem JftngBteo An- 
walt der Gerichtelaahe vorgescUagene oder doch aaBsdentet» 
Probe, annAchst einmal die Bostaantkn swssaWhrtB and etat 
wenn der Verkehr sich wirklich daran stosaen sollte, zum Ab- 
bnich za schreiten — (der Kladderadatsch bat den Oedaakm 
umg. ki liri ) — fflr völlig überHüssig. 

Wie uiau übrigens von Seiten der Polizeibehörde, von 
Seiten der Ministerial - Instanzen sich der Einsicht, das6 die 
Gericlitslanbe den Stra-ssenvcrkcbr hemmt-, vcrschliessen . wie 
man der Suilt ili'' Verpflichtung auferlegen will, sie zuerhalteu. 
ist uns um so uucrhndlicher, da man diese doch dazu zwingt, 
fhr die Verbesserung der Passage und die Verbreiterung von 
Strassen, bei denen das Bcdttrfniss viel zweifelliafter erscheint, 
wahrhaft enorme Summen auszugeben. Gerade dieser Gegen» 
setz, diese scheinbare Willkür ist es, die in der Bürger- 
sdittt uothwendig eine gewisse Erbitterung ei-zcugen uiusste 
and die das SdikikHd der Oerkktshuibe besiegielt haben 
dürfte, selbst wenn sie noch durch dnen Termittelttngerar- 
schlag zu retten wilrc. 

Auf einen solchen Vermittelnngsvorschlag länft nümlich 
un>ei'e laiirteruiin hinaus. Nicht etwa auf di-' > Ii m^ 
.lidiren aulgetauchie Idee, diis Bauwerk /war alizulmvhen, 
al>i r .iu einer anderen Stelle, dem Neuen Markt oder dem 
: grossen Rathhaushofe, wieder aufzubauen. Dieselbe i<!t ISagst 
j als unzweckmOssig aufgegeben worden — einmal, weil das 
I Bauwerk durch eine derartige Versetzung nothwendig den 
I grös>ei'en Tbell seines historischen Werthes verlieren mOsste, 
' der sich zu eng an die Stelle selbst, an die Beziehung ztun 
Rathhause knüpft — andereneitB, weil man sich Dlicr die 
i technischen Schwierigkeiten, wenn nldit mr aber die UnmAB- 
liebkeit enier derarUgeu Operation wdU k«in«i Btasioiaen 
hingeben darf. Es würde im Falle entes AbbrQChes wohl ge- 
I nügen, den berühmten „Kaak" oder ,Ko!k" an rtnen geeig- 
neten Eckpfeiler des neuen Rathhaoses < inzuniauerti und den 
liedi utsamsten BaustOcken der Innenrfiuntü, den KapitJilen etc. 
])a->ende I'kH/.e im Innern dessell>en ZU geben, wie dies j.i 
hei eiücr Kopie dos KanitiiK sier unteren Halle im Hatipt- 
raumc des Rathskeller'- bereits gescheheri 

Aber es liegt noch eine andere Möglichkeit vor, von der 
i bisher niemals die Rede gewesen ist- Wir ftkrchten freilich, 
dass dieselbe dem gros.sen Publikum noch abenteuerlicher er- 
: scheinen wird, als der letztgenannte Vorschlag — denn wir 
I mehiea nichta anderes, als eine Verschiebung der Gerichts- 
laube, ao wie de iat and steht, ton ihrm bisherigen PUUe 
! ins in das Tivtlolr der Syeadanerstrasso hinein. Wir haben 
: in unserer SituationssUne eine Stellung angodentet, in der 
sie nennte die Ecke der beiflcn Trottoirs an den Hauptfironten 
des neuen Katlilmuscs einnehmen würde, und glauben, da« 
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sie hier — filr Jie Fnssfr&ngerpassage geflfFnct — weder ein 
Verkehrshinderniss seia würde, noch dass der historische Werth 
des Denkmals, das bis zur HAlfte auf seinem alten Baugrunde, 
jedenfaJls aber auf altem lüithhuusterrain stehen bleiben würde, 
dadurch beeinträchtigt werden könnte. An der technischen 
Ausführbarkeit einer derartigen Verschiebung ist nach den 
in Nord -Amerika vielfach ausgeführten Ucispielen gar nicht 
7u zweifeln. Vor wenigen Wochen noch übergab der erste 
rtanbeamtc des preussischen Staates, Hr. Oberlandesbaudirektor 
II a g e n , dem liiesigen Architektenvereine die Beschreibung und 




rif. I. SltatUoB<-Sklu«. 




Beispiele von der ktkhnen Energie unserer transatlantischen 
Fachgenossen luir als Kurioi<a vermerken, oder lohnte es sich 
nicht wirklich einmal des Versuches, ob wir — ohne einen 
amerikanischen Hounr-morrr zu verschreiben — nicht Aehn- 
liches leisten könnten, zumal in einem so einfachen, leichten 
Falle, wie er hier vorhanden ist? Es löge bei einer derar- 
tigen Verschiebung der Gerichtslaube nahe, sie gleichzeitig 
auch noch bis zu ihrer uri]irflnglichen Höhe über dem Terrain, 
das mittlerweile sicher angewaclisen ist, zu heben; — eben.so 
könnte alsdann in Erwflgung gezogen werden, ob man auf 




Pi(. i. Aaticht (Kiek im KeitaaraUnu-Entmirf dn 
B*iiii«]Mkt«r BUskfiuUia (K». 4). 
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Flg. *. Dircluebiitt ■»■k A-B. Flf. Graadrim. (Kack 4«n BaaUnrsUoas-Badnirr Mo. 4.) 

(a«c»wirti(«r ZiifUad.) UnUrt« StiKkvrrk. 0>><r«a Stofkwnk. 

Photographie einer Bauausführung iu Boston, bei welcher das i ein Treppenthürmchen nicht ventichten und das obere Ge- 
dortige relham-UAtel, ein Gebäude von ötiOO Qu.-F. Grund- schoss des Gebäudes durch eine Bogenstellung mit dem neuen 
flftche nnd 7 Stockwerken Höhe, um LS' 10" verscJioben wor- Hathhause verbinden will. 

den ist, ohne da-ss da-sselbe auch nur einen .\ugenblicJi seiner Die bezeichnete Möglichkeit, die Oerichtslaube zu retten, 
Benutzung entzogen worden wäre.') Sollen wir derartige [ dürfte allerdings die einzige sein, die noch vorhanden ist. 
^ I Ob sie nicht Oberhaupt schon zu spät proponirt wird, ob es 

V ^ n i u _ 1». „„u. .„.„„i,„„.»„j„_ I überhaupt noch möglich ist der in dieser Frage feststehenden 

•) Kme eenane Beschreibung der anter sehr erschwerenden ü . j- j »ui. i j- -«i.«! 

Ncbenumstinin auKKeführten Operation, die in Summa Ikm) Dol- «öffentlichen Meinung, die den Abbruch der Genchtslanbc um 

lan. gekostet hat, enthält ilaH neunte Heft (III» der Zeitschrift de. des Pnnzipcs willen verlangt, eine Konzession abzugewinnen, 

Ue«terreichMchen Ingenieur- nnd Architcktenvereing. I TCrmögcn wir nicht zu beurtheilen. — F, — 
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Ifittlieitaiigwi mu Vereiiieii. 



Verein ffir Bankoade tn Stattgart. Auüzüjfo «lüden 
l'rotokolkn xt^m Januar bU incl. Min IHTO. (iicbllM.| 

4. \Vr>aiiuiiliiiig Tom '23. Hin 1870. Vonitaeod. Ohailttli. 
V. Egle; auweüend 21 Mit4fUc<!'»r urul .'! Gil?*.?, 

ßor Berliner Architektriiv.-r. in. ä-jr Sclili ,wi|):- Hulstein'äche 
iDgenieurverein. der hfihmisclie inguun-urvTi iii m IV.il: haWn ihre 
Poblikutiiiniii Liru,'i-sflii,:kt ; der Oesterreiclli- tiL Ai-.fiit. V:-.mj- wvA 
Ingvnieurvcrein thmh wiiie Bcschlatue in Jktr.ll i iriiinlii;!^' eiip n 
deutschen Techmkervereins mit. Hierauf hält d. r stadttM lic 
Ingenieur, Ur. äUtutKCninspcktor Kaiser, einen Vurir^ iiUer dw 
Dsterlultaag der StruMii und FUltxe ron Statt^rt. 

Sie meifcilb Eüin i» etKdtiseher UnterhidtunKHpflicht be- 
taSlUbm W^Udkea ummo: 

ClttMiniiweB . . »8^ Hoigen «d«r lud SIS900 

niirtmBffea . . 53,5 ■ - . SQSOO . 

TMMbti . , • . VIJ^ - - - 4800 - 

au. 169,» Metfca «der miid CUOD Q.-ß. 
Nedi Aknw tob 9100 Q.>R. «Obiitluher Hitee TtrbWibea 
Boeb U900 4).hB. Btraaeen, ww hti einer OettBUntK«« von 
1SS600 AeMB «ine doNhadinitiilldie Breite tob 4Üfi Fbh owtebt 

— Im EuDEelncn «ind tu erw&hnen: die KünigwtiMie 4106' nng, 
Tcrgl. 77' breit; die Neckarstrasse 9844' lang. 84' Vwit; ÄieOl^- 
8tras8e 13001»' lang, theils 50', theiln (!0' breit. 

PfliMternngen «cheinen in Stuttgart «eit 149-2 eingeführt stn 
nein. tndcTn in flii'i=;»'m Jahn' znerst ein PflaatergeJ?! erscheint; da- 
mals wnrJv il' T w< issi- >:iii.Nt,iii, (Fleinrtein) «iis 'l< r Umgebung 
von i5lultKWl vcrwendeL nwürtip. >iml /.war 1^11 erKtmals, 

winl der blaue Iflasterstein iiu> j-ji mitirii Itinl,. n il.v, «chwarzen 
Jnr« verwendet : dieser Stein wird inftbei^oDdeTe in Vaihingen, so- 
ilami äUL'li m M. hringen und Kaltenthal gebrochen, wobei man bei 
tineiii Abfama ron 20 — 22' eine 2—3* dicke Schicht gewinnt; 
die Küthe Pliaster«teine von 7" Höhe und 4.i Q" tieiiehtsfläche 
(bei meist quadratuchem Haupte) kostet in Stuttgart incl. Traiuport 
•af die J>qra«B 24 fl. — kr., 

hierm Send md Kiw 5 

VebernaJune ud AntMtieii 34 • 

Transport anf ffl« BMWMtle I - aO - 

deiglddwii vm Sand und Xlec .... i . tf . 
BaadarMt der Pfllaterer 6 • — - 

na. . :t8 fli ' 

Es iet Biemit allerdrng!) gegen fiHieie lätm «io bedeutender 
Avfiklilag (üeit 1.5 Jahren l.>;i<'/»He1iikeeteii)MiBld)er demflaiae 
Toa 15 ft. verbunden; die«cr AufiteUag iet ment aUeia In der Br- 

höhnng des Taglohus und Vertheuerung der Materialien, sondern 
haupt&ächUch auch in der «orgfUltigeren Behandlung begründet, 
wiewohl auch jetzt noch dos untere Haupt, auf welcht-m der 8t. in 
aofsitit, nach jeder der 4 Seiten um 7" kleiner niin darf. — 
Weitere Verbesserungen können in Folge der faktischen Monopoli- 
sining des Pflästererhandwerk» nur allmalig eingeführt wcrtlen, 
wenn es ander« nicht srn'liiijren «oUte, re^reluiäwige Steine von 

▼onOglich.-T l^Uiilitaf vcn i'nv.i> ^tii-.-.t.t 1 :ri:f<-Tiiniig n aBBehlt- 
barfu. ■«r:ir. ;imh tiulii-r-n l'r..iv-ii zu erhalten. 

Herr KniM-r /. i>ft ciii.-ii I'^^i^terrtein von PorjihjT, wi.' smK he in 
l'iU-is ttUgvvvtudft w>;rdi,-il (da*< l'liMier kirntet d.wibst 7i'. tl, [ir.- württ 
(Juadratrutheh diese Pla*terstein< j-->i^, u < i» jj.uu n t'^ hm.-siges 
Parallel^ipea von 16 Zentimeter Lange, lu ZLiitaii. Brihc und 
10 Zeami. gSlie. vaM m bemerken, daü8 längliche Steine 
WÄ.^ TeAand ab aetehe von quadratLichem Haupte 



Anah fat Stuttgart wnidea TemdM mit regelmiasig beor- 
^Hm Steinen aui^ andern I^desnweiiden gemacht; die Flein- 
TOB Plochingen wurden za biira anagHahrai; KhnUch, wenn 

auch etwas günstiger, ddrftcn sich d:.- iioucriliriijs geschehenen 
Probepflasterungen »on buntem Saud^ilei» :ui« Neuenbürg und 
Pforzheim rt rhnltcn. Ba«altiteiiie eiad eeiix «chwer xn bearbeiten, 
wei<)iiiib die H-iti. erigen ProbeB wegen dar UangelmlangbeiteB der 

Steine niclit befriedltften. 

Kl^ iü^-teiiie ai;s d-iii iH.iiistlral wunloD im vorigen Sommer 
von der K<>iiii,'l. VVii»ser- und Stnm--;TOha'tiri=;peVtiiiii m .»iner 
PflarteruiiK der .Staatjvstrasse gegi ii'il,.T <i, r ULUcti i;. itrrk:i-. me 
verwendet, es isr dieses eine Schicht il. r K. ij.ertonntttion, welche 
-.hitt eiiiei tli.jiiij,'! II fin kalkigen Biie.ieiintt.d hat, welcW ihm 
einen hubt^a lirad von Kextiirkeit und Z.iln^'k. it ffiebl. 

Bex^glich des Kiesen Uli! S.in-li -i. ■«.■ü Iil- .'.us.inimen eine Dicke 
TOB 3—5 Zoll bildwi (und Üinnütli auf einer kuiiipakten Vorlage 
anftilaea »ollen), giebt Herr Kmser die Notiz, das« der Waiblinger 
Rnmaand gegenwärtig in Stuttgart nicht theurer in »tehen komme 
ab der Neckarkim, nämlich awr 7 IL 18 kr. per Schacbtruthe. 

Fikr ChauBsirungou sind die MiucholkaUsteiae, ioabesondere 
die TOB ZuffenhauiK-n, entschieden den l.yaakalkiteiBai ▼ommehcBs 
dae TORü|^Iich»tc (.'bausKirungsmaterial geben aber die Basaltsteine, 
welche bei dreimal höheren Preisen auch dreimal länger aushalten 
und während dieser Zeit noch eine erhebliche Krxparniss an Unter- 
hftltnn!«krtsteu und griwsere Annehmlichkeit für die Bewohner ge- 
wüliren — Man hat jetzt begonnen, in der Xühe von Schulen and 
anderen ölfentliehen Gebinden Basalt als Regel anzuwenden. — 
Wesentlich k'.. lass der Ba^ialt kleiner geschlagen wird; filr leti- 
fwn «riii duliiT liiiita- von i;j"*, l«lr die Kalksteine solche von 
Ii'" iMirchine-Hcr M.rge«chrieben. — l)ie Stcin^chlagniii.-<chinen 
haben .sieli le-i jet/r nicht bewährt, we-'l sie eitlen 711 itni^leietieii 
Schotter ^vhi-n. 

Was ~dM Kinwerfen betrifft, wi empliehlt llr. Kaiser, ganze 



EinschQttnngen erict dann vorzunehmen, wenn die AbnQtznng 3—4" 
beträgt; en giebt in Stutt^rt Strasaen, wo eine «olche rnllsfändiee 
EinscTiüttang jührlich zweimal vorgenommen werden niu-.s; in .•in- 
dem bedeutenderen Slrawen E^?«chieht die» juhrlicii einmal, in un- 
bedeutenderen alle 2— ;> J.iliri-. 

Bezüglich der in der Zwi.-i lienzeit nethwendigen partiellen 
Auäbesiternngen bemerkt Herr Ob' rli.i-iratli \. M irluk, dass man 
.VI 1 -he in Baden unter mosrliclister lieisclirtttiVr.ng dr-, I'nterhaltunirä- 
niiitvn:d:-. li;n-.]il-.ieldirh niittclst stetiger Arl.ieit, dtircli svfurli;;* 
VV iederherMeünng JikiältT Unregelmässigkeiten bewerL-.tellige und 
einen ausgezeichneten Erfolg erziele; Herr Kai.<ier macht hiergegen 
geltend, ooim in einer Stadt die Beauiaiclitigung der 8tnuM«nwärter 
(deren es in Stuttgart 4 nebt) mit adilrimger, wi« aadi dia Ab- 
nutzung der StraMMB TidTbedinlaBder aeL 

Pas Abmorasten vlid inner aoefc am besten von darHnl 
besorgt, da die auf den Staataetnunen theflweiee angewendetaa Ib- 
achincn den Verkehr in der Stadt zu sehr hemmen würden. 

Da.s Walzen der Strassen kostet bei Kalkstcincbatusimng 
incl. Begiessen per (juodratruthe 45 kr. ; bei Baaaltstra«sen ist der 
Aufwand wesentlich lioher, aber daa Walzen ist hier gerade «ehr 
nntlnvendig; das Walzen mit der Darnffwalze kostet allerdings nur 
'.'II kr. per CJuadratrntbe, iit aber in .Stntt^rt aas mehniacben 
iiränden, inKbexondcre aber wegen mangelnder Stra««enbrcite nickt 
anwendbar. 

Hegicnn«n der Strängen wird in Stuttgart noch ctwat 
,s]i.ir-:ini :iiiu> tt ■■Md,d. näniln h in 24 Straisen mit circa Vj der Ge- 
satI^nt■.1^il■i^.■lltl.e■lle mir einmal Ulglich. 'ind nur in zwei Strafnea, 
K"!in:sstr.i-se und Seldn-strasse, ZWeiiiiiil tiifrlicli', der .Aufwand 
bieriiu betrug im Soiumer 1808 in 8a Ligen lcfi>2 fl. dl kr., im 
Sommer 1S69 in TA Togen li>92 Ii. !)\ kr., nSnriich par 
ruthe 5 kr. incL Vntermiltung der Ap]>arate. 

AephaltatraaaaB aiad ia Paris in mmaa 
wendet; ea dbat biem der natOrllclie AHphalt m 
Tiscben Kanten Nattettbnrg, welcher kobtenBaurer Kalk mit 10—12% 
Bitumen nnd desto beiiser ist , je mehr er Bitnmen beigemiscbt 
«ntUUt — Diener Aüphalt wird auf UO" Cebius erhitzt, wobai er 
in Staub zerfallt; in <licM.-m Zustande läatrt er sich in jede Fant 
bringen und nimmt nach dem Erkalten >1ie.'<> Ibc Hirte. die er vor- 
dem hatte, wieder an, wozu bei 4 Z. nhuieter dicken Schichten 
8 Stunden nuthwendig sind. Obgleich nun Asphaltstras.'>en viele 
Vortheile der Pflasterungea und Cnaussiningen ui »ich vereinigen 
-jrel pi-r (^hmdrafnitlir nur f»" tl. kiV-ten (wozu jülirlieh fl. fiiter- 
]i;iltunL'-kii^*''n k.iiuiin'iii, kiiiiiirn .-if füj Stutt}(:irt lieeh nicht 7,a 
allgemeiner Anweiniujig eiupiulilcii werden, weil bei nasser .;«Jc:r 
kaUer Witterung keine Ausbesserungen vorgenomuicii werden Ikün- 
ne«; weitere Nachtheile sind, da»i« Mängel in den < ia-slritnng«! 
?ehr vcrdcrblic!) für As|di.Jtirungeu wirken, und d.L-, die Pfade 
nicht in der hier üblicbeo Weise beschlagen werden dürften. 

Zum Schlüsse macht Herr Baurath Binder Mittheilongen 
Qbcr einige Bauwerke, welche derselbe gelegentlich einer Lhenjst- 
raiaa im »ittiaren Daataabbnd besichtigt hat. Ana Leipzig wird 
daa Theater too Lanciiana aad die BeatanatbB nr gnten QocUe, 
die aoeenannta Pdaturdw vwMAdirt; eodasB die BittenriUe der 
Wartburg; ans Prankfart daa aogaBaBBta Palmenhaas, deaaea 
HaUe mr lang, ISO' bnit, MOt vw Bb«a Bad Gba konitrairt, 
üich durch Ueganx und LeicMi^eit der OeekenaMfldBttng gaas 
besonders anmeichnet 



Arohitektea-Vereln En Berlin. Versammlung am 91. Hai 
1870; Vorsitzender Herr Koch, anwesend 134 Mitglieder and 
17 Qiata^ 

ünter den aa deB Ter^ eingegangenen Se hrlft a tO ebiB iat aiaa 

Mittheilung der SoeiM dm arekttecttt du d^partenunt du Nord an 
Lille hervorzuheben, Ober die Hr. Bdekmana Beridit erstattete; 
£b handelt aicb wn eine Ehren-Konkurrenz für den besten Entwurf 
etnar Hanatilllri die jedoch zur wirklichen Ausführung gelangt aeia 

mnss. (Wir werden hierüber unter der Rubrik .KonkiOTenaeB* 
Weiteres mittheilen.) 

Per Tagesoninung geinäs« hatten mehre Kommissionen üWr 
.\ncr. lei;enh«ten von besonderer Dringlichkeit Bericht zu ••r^t.An. 11 
und Antrüge zu stellen. Seitens der Kommission (tlr die »iriandunif 
eines deutlichen Bautechnikerverbandes war die- .inrch eini' k.'»- 
druckte, den Vereinsmitgliedern ?«fre«andte V»>rl.ii,'e gcanchehen, die 
Hr. Blankeuntein nnniuelir nceb im Kin/ilnen erläuterte. Die 
Kr»mmi>i«<»n stellt als den iris Auce fiusNeiid-^ir. erreiehbRTvn 
Zweok uir.es vnlrlien Verbansies . I'ur dm sie den Xanien ,Verb;inil 
dtuuther Arebitekten- nnd Ingeniewr-Vereine" vorschlägt, die Xai- 
galien hin : 1) das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit unter allen 
«kutschen Architekten und Ingenieuren zu stärken und zu erhalten, 
2) Ptaderong des BBiwaaen» durch die Vermittlung eiaea An^ 
taBBcbes vonldeeBBBdfii&lirungen, 3) Wahrung der geineiasaaen 
taebniecbeB and B0<xialen Interesnen. Wae die EinzelheiteD des 
Orgnnintionspboefl Ar einen solchen Verband betrifft, so stimmt 
die KommisKicm in sehr vielen Punkten mit den I^nziirfen des 
detniUirten Statuten -Entwurfs der Hrn. Baumeister. Uraskof 
und von Kgle Ubereiii, weicht allerdings auch in mehren Ba—t 
liehen Beziennngen von ihm ab. Statt einer Diskntirung dar Dif* 
ferenzuunkte, die in der nach Kassel berufenen Delegirten Versamm- 
lung doch noch stattlindcn wird und vorläullg zu sehr ins Detail 
k'errthrt hätte, hat die K!nnmi':'i''n 1« vrirgezogen jenem Entwürfe 
!''dii:lieh eine Reihe voj; liruiiiizü^vn fiir das Statut des zu grün- 
denden Verbandes gegenüber zu stellen, in denen sie ihre leitendea 
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Qraildzägo des Statnts (nr linrn V^rbiind Utfot- 
•Ch er A rc h i t p k 1 0 II - n n li 1 nj,' .■ n i u r - V •■ r i i n v. 

V. Dem Verband (icut-scla-r Art liit»'kt<-ii- nnd Iti^'i'iiit iir-VwiiiC 
kann jeder techni-^clir Verein <i«Mit.<vtirr Zun^ro beitrcti n , wclrh.T 
nsch «einen BUtul«o die i'urdi-nuig dtti liauwuiknw sicL zur Auf- 
gßht gestellt hikt Denjenigen grnsMren Vereinen, welche iu mehre 
Bedrkmreia« tarfaUen, bleibt es ttberlawicn, ob sie als Geaanunt- 
TmlM od« in Oam «uminm GlMam ikn ¥«rlMiide fc«itrataB 
mUen. 

2. Als Generftl-Versammlunecn des Tsfbudes wnden dk 
iKrigen WandervLnanintlungen M behalten. 

Uro jtdnfh einen regeren Verkehr twiechcn den Fnchgenosgen 
XU erha]t<-n . i<hxke eine hrmQdung cintreU-n zu lassen, solieu die- 
selben alljährlich MMaAtn, »MT BbwMhselBd mit v«rwi«g«od«r 
RQcksieht aof di« lü to w M i du Hodi- «od Bchftlibra's nsp. des 
Ingenieurwesen«. 

Jedem 3iii;;li.'.!<- eine» der rerbnndeneu Vereine sU'ht die Hc- 
thfilipitip an ii ili-r i1t(>M>r Vpr««i)im!iin'»en nh s-HniiriVri i iitigte 
>litf,'lifd n\. }Jirt'ii'';i^t<_' kOüii.jn v.ui :\fu ''i'i i-t.uiJvn iIlt .'in/duei 
Vereint, ri^j... vuu dem lAikal-Kuinit 
Ahrt w<Tili'n. 

3. Zu ilirer Vertretung Insi ttll«'i) Ücrathuti;,'.'!! üb..T geiiu-iiisuiin: 
AnpiU'j,'.iili.'iten wthlen die einzelnen Verei-ir Alijfeordnotc, und 
xwur aul jede« lUOresn. angefangene 100 Mitj{li«d<.r (mit Einschlu:.» 
der aiuwärtigcu Mitglieder) einen Abgeordneten. Die uuk dieser 
YeTtr«tuii|g entvtebeuden K(«t«B tragen diu cinxelneu Vereine. 

4 Dw TnaanuBbug di«iw AkgamdBeteK «ncaot Ar die Daoer 
te i/tm Jtitm «Inen der veriwiidenen VeieiDe in»T«rarL Dieser 
VerelB wShlt an.« seiner Mitte dnen Vofsfwid Van 3 Mitgliedern, 
wdcher als Zentral -Organ für afle gemtiniamen Angelogenheiteu 
dient Ihm liegt namentlich "b: die Kassenftthninfj, die Ilirufung 
nnd Ordnung der Wanderversammluug. KinHetzung eines Lokal- 
Kumiti'« (Ur dieticlbe. der Schriftwechsel mit deu eineeinea Vcs- 
einen nnd die Vertretung des Verbände» nach A«aWD» i. B. bet 
Oelegenheit öfTrutlirfier X -nkinrcii/i n, Au>sti'llungen n. 8. w. 

7). IHo A'i^'o.Tdii. ti-iL-V. rs:niiiiiliiiit,'i ;i 'niri ii alTjührlich zugleich 
mit dun Geiu r.il - \'. rs,iiiimluiigeu und nur in ausM'r'>r<Jt»ritlichen 
F&Uen auch vn iin l-Ten Zeiten auf Berufung des \ - ri>r>iiil>- Vor- 
Mtandes. Ihre AutV-ilf («t neben der Wahl dex Vt ri rts, die Auf- 
nahme neuer Veriim- in den Verband, ftrn.r dm Ort rär die 
nüchutjihrige Wandtf vcrsamuilung (möglichst imIu' un lli-n'ich des 
Vorort») zu bestimmen, und die Ordniiii*; und rnifutiv; ih-, Kji^>i :i- 
weaens. — Alle wichtigen gemeinsamen AngtU-k'culHiiim kAliiti- 
eober und sozialer Natur werden iu dtm Genernl- Versammlungen 
beratlteD, eiforderlichenfalU« nach Vorberathung durch die ointelucn 
T«x«iii« oder bewnideie Emnminioiicii. BtaMUndc BchchlOtse» so- 
fani Mlehe nMh der Natur der Sadie 1tl)4ihani>t möglich sind, 
werden in der AbgeoTducten-Vcriiammlnng gefosst 

6. Zur Beetreitnng der ans der Venndtting de» Verbandes 
entstehenden Kosten fbr Port«, Drucksachen etc. werden von den 
einzelnen Vereinen Beiträge nach der Zahl der von ifinen zu wäh- 
lenden Abgeordneten erhoben. Die Höhe derselben wird alljährlich 
von der ADgeordueten-Vcrwammlimg nach Anhönmg des Verband»- 
Vonrtande? festfrewtzt nnd so iKMucssen, das» nicmalii grüsKcre 
BeBtiiiidf vtrhl.ib>n, I»i<' Knsirjn der WanderNersammlangen wer- 
den v< n di u jcdc«mal1gen 'J'heilnehmem dnri'Ti cdnen vom Lokal- 
Koniiti^ vorher festzusetzenden Beitrag gedickt, [tu.v i-!«a Fehlende 
wird atirt dfi- Verband»kagac zugeucho»«*» . wp^'.jri-ri amli die sich 
ergcbendL-n ri'berachüss« dieser Kii.v-i' zut1ir.'..srii. 

7. Uit ivi Heran»gabe von Zeii*ckniu-n odir iind.Tivciügeii 
Publikationen beschäftigt sich der Verbund njcht iStkannt- 
machungen in Vereinsangelegenheiten mit bindender h-odt. erfolgen 
in nSher m bezeichnenden geeigneten Zeitschriften. 

Dem Vortrage de." Ifcfpr^nt^n folfrte niw ziemlich l^-bhafte 
Di^ktuiiion, in welcher }Ir. lii Lktiiiiiin d.i.^ v .» ib t Koininission 
vor^wchlogene Verbi^Uni,•.^ diT Abj^-ijordi •■ti iiv. i^.itüinb.iü^; rtir 
• i'-Mierah'-Ts.iiiiiiilung insoferti L'i_:'i:ii|< rl \\ ,n>rl:lf. .ils .-r .Irr i r-t^'n 
die benitli.'ndo Kuntttion, dieser d;i- Il. ibt bir.ib'iidv Hrschlüss« m 
fiiHs^'n, zni!'-w:r'.sen li.djen wollte, ^ivb ji-d'ioh ji-tVirdin j:ab, nach- 
dcui iliiu durch die Kummiüsion irkUrt Wuril<:ti n^r. diiHs dieselbe 
BeschlQiwe, wie sie durib die un-liitektoniache S^rktiini der letzten 
UMubuiger Venunmlnng getastit seien, für bindende, obo flir 
dM TtMnand nd i«iM Outder imlMdiMt MnHlehteada lieht 
bflUn Um«, dM> sie daher initer ffiesen BegrUn in WeaenUiehen 
•BT BeecblQsse Uber die Verwaltung»- und Orgudntimsfrugen de» 
YerbutdcB verstanden habe. Hr. etreekert Arehtet, da-ss die 
TOtmichla^ene Thcilnng der GcneralversammlangeD nnr >Lis Vnr- 
vpiu zu einer <i}>&tercn Trennung des Verbandes in >!Mli Thidi- 
sein Werde, erhebt jedoch gleichfullii keinen formellen Widerspruch, 
nachdem ihm entgegnet worden ist, das.s die befürchtete Trennung 
aninfglifl) m. ?o innfrc- die einzelnen Vereine gleichzeitig au» 
Archlti'kten und Iiii,'L-iiieureii »jebtldct -uieii, dass sie aber aller- 
dicK^ ^Mii vnii <<elt>-t uotliwendig werden w&nle, &Us diese sich 
auf ciu2ehK' F.\i:iigri:ppen beschiiiikea BoUtcn, wm ]ataa «obl 
so bald nicht zu erwiirten steht 

Da .»finiit kein Widerspruch geg' n die von der Kommission 
aafgeRtellteu iJruiidiüjre mehr vorliegt, sa wird diui Einverständniss 
<lefl Ver>:ins mit deiii-idben k'-nstiitirt und fc-tj^Bnetlt, daM sie als 
Insuraktiou für die I>«legirteu guiteu »uUea, welche den Verein bei 
der Kasseler Pflngstkon&reai zu vertreten lialMn werden. Nach- 
dem besehkasen worden ist, dass die Zahl der Deleeirtcn drei 
Mia mäk «od iam fluua dk BaiMAhrlwiteii «u d« Venia 



XU er.M-tzeii »iad, werden die Hrn. Fritsch, Blankenstein und 
böckmauu zu dieser Mioei-n b'Tuf' ii. 

Ueber den Bericht welckcü dvr Vvjraitzende der zum Empfange 
des SichMüchen lugenieurvereiDs ernannten Kommission, Herr 
Hobrecbt ertttattet«, können wir hin weggeben, da ein« MittbcUung 
an dieser Stelle dwah den Bcamh osaerer Glite selbst Üm- 
holt wotdcB iat, Bber den wir hi nlcbater Nunimr kva beiieifatM 
werden. 

Zun Schhisaie legte Herr Fritsch im Namen der Eikttrdoiu- 
kummission einen Flntwurf fUr die diesmalige (iestaltung des som- 
merlichen Vereinslebens vor, der die Zustimmung der Versammlung 
eifailt und von dieser in einzelnen, von der Kommission iweifel- 
halt gdaasenen Punkten er^nzt wird. Nach demselben sollen — 
ohne ausserordentliche Zwischenf&lle — bis zum Monat Oktober 
nur die statutenm&ssig vorgeschriebenen Hauptversammlungen des 
Venins nbpehaltcTi werden. I>ie Fxkurnioneu, welche nach bis- 
lii-riL'i'ni (ii jjraneli in der l)i'nt«ehi>n Iliir.z.dtinig anzukündigen sind. 
Werden ib-niniieli ilie /iild vnii Ii' bi.i 14 erreichen, von denen 4 
mit lleiiutr.unt: der Ijsitib:ibn ul'tr die näeh.ste Umgebung' Derlius 
hinau-j -«iidi iT-itrecken nolien: nacli I'-d.^dum, nach T!ii.,i«Tä*dorf 
(beide an eiiirni Kachmittage), — noch Steudiil. die^ei Ziid wird 
unter »k'Lreii Vorschlfigen vom Verein gewkhlt (au einem ganzen 
Tage), — endlich nach Mecklenburg, Schwerin-Wismar-RMtoeli- 
Neubraudenburg (an 3 oder 4 Tagen). Die Ziele da kküieraii 
KxkmiiHMii siad» wie ia MImim Jahiw, aebea den wichtigste» 
> »fienfliehen inid priTalta ÜTeabavten reip. Banmafthniiigeii. ndu* 
ältere Monnmentalbattten. sowie verschiedene Fabrikanlagen. Der 
Referent nimmt A'eranlasMung, darauf hinzuweisen, dass die erste 
Dikoinoa am nächsten Sonnabend ihren Abscblnsü vielleicht in 
einen Bemehc der j;eKeuw£rtig im 8aaltheater des Schausniel- 
faanse« vorgeführten Kolosfialdarstullungeü der boriilimtesten Ban- 
iind Skulptur - Denkmäler linden könne , die von guten Gew&hra- 
männem $i» m hAchaten Qrade sefaeiiaweitli gerttlimt werden. Das 
Lctstore btalitift Mch Hmt Qrnftd. — P. — 

Vermischtet. 

Zar eiaheitllohcn abgekBrit» B«s«iehiiiBg da« 

metrischen Maaitec «nd (TewlcbteB sind in dieser Zeitang 
bereits mehrfache ToisebUge Ter&ffentlicbt worden nud in der Thal 

ist e^ nutliwcndig. gegenü&'r den abweichenden und unsicheren Be- 
Zeil bnun«;. n, die dermalen in technischen Zeitschriften gebraucht 
werden, bald zu festen Prinzipien zu gebngen. (Es erscheint dringend 
wQnschenswerih, dass die technischen Vereine DcutüdiUnds nach 
dpni Vnrfrange des Architekten- nnd Injjenicnr-VereinF zu Ureslnu 
die Ktb-difcung der Angelegenheit iu die Hand nehmen oder doch 
minde;-ten> vorbereiten. Vielleieht blsit s-ieh ein Besrhluss d.irüber 
auf der bi vor.stt liendi'ii KarUruiicr Ver.'i.aniinlnnc er/i' !en. I'. lied.) 

Das« der Vnrschlai,': l>ekaineter mit i-l- i. .Meter mit i - - i u.s. w. 
zu bezeichnen, scbon in Nr. 7 und :) als unzweekniÄ.sriip verworfen 
wurde, kann nur gebilligt werden. Aber <tuch dem Var&chiag von 
Lpd. in Nr. 9, die in Frankreich Qbliche Boxeichnang einznf&hrcn, 
kann nicht wohl beigestimmt werden. In Frankreich liest man 
3.&T □ Meteri Jt ari»wnwrr<r. 57 md aebniht daher ahgahini: 
3 67 ; mia liest tmu Ihr KubOniwtar: 4 mkn».«Ati, 
09.'> und sehreibt jibaakllnt 4 »e- ß95 n. s. w. Da wir aber in 
Dentecbland Q- ud KnbihlMÄer sprecbcn nnd auch lesen wollen, 
so kann von einer Bezeichnung ito □Meter nnd m- l&r Kubik- 
meter, ea<\- für n Centimstwr nnd ftr □ MnUmeter n. a. v. 
bei nn> \eine Rede sein. 

Wenn es sich um eine konseijuente, zugleich aof praktische Er- 
fahrung im Meterm.^i^ basirte einheitliche Abk&ianng dea me* 
tri^eheti M,ii^^s- und «Jewichtseystems handelt^ ee wlld BUHt van fbl» 
genden Gruiulsiit^en au«(;elien m5s«ien: 

IMe .ib^eki'.rzte Ilezciehnuni; nin.«s 

U mogliehät kurz sein, Jedocij unlxMchadet der Dentlicfakeit} 

3) dem i1eutsc)i<'n Wortluut iio.K'lie1i«t eat^KChMli 
H) j?dp Verwerb^elnns .lus.'icblieü.'ii'n. 

Werden diese Grunds.'itze i»L) richtig anerkannt, und versucht 
Djaa die bisherigen vereiMcU auftaaclienden Abk&rzungcn in ein 
Sj'stem fllr alle Maas«- nnd Gewichtsbezeichnoni^n zu brinsMl« 
so wird man die Unvollkommenheit und Zweidenogkeit einawier 
Abkhfmi{|«B bald beraosfinden. 

Dan angecabenen Bedingungen entsprecihea nach neben 1Sr> 
tahnutgen die Mganden Beieieknongeti resp. AbkQnungen. welche 
dch in der Pbb, wo das ICetennaass schon lan^ im Gebrauch ist, 
bewilhrt haben. Es sind bei diesem System die dezimalen Bmch- 
theilo stets mit den kleinen Bachstaoen d = dooi, et — centi, 
m = roilli bezciehaet; die deiimalen VleilMben dMMM« a^t den 
grossen Bnchstabe* B a Data, H = Hakte, Kfl!» ss WO», 
MjT — Sljria. 

L Lilganniaasse. ' i 

mt = Meter. Dml Dekameter, 

dmt — Decimeter. Huit Hektometer, 

ctm = Centimeter. Kilomt = Kilometer, 

mm MOHneter. Hymit ss llyitametar. 

'i Für Meter mir rn ru hehreibi-n ist bedenklieb; der Buch- 
stabe rn allein cliarakteri.Mirt das Wort nicht ffenng; e» kiiun i. B. 
p. ni. gelesen werden: j^ro millo Ulid pro nieter; für Centiuietor 
cm m sclircibeu wie siel; dieses bereits einzubürgern droht, halle 
ich entschieden f^t anrichtig-, wenn mc im Französischen metre- 
cube bedeutet, so kann nothwendigerweise cm als verkürztes cnbmt 

in Deatiden Mch XihikBetar fdaaen «atdan. 
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□ rat 
Q liuit 

□ ctm 

□ mm 



II. FUeheDmaaase. 
L Meter. n Dmt □ Dekameter. 

ij Decimettr. P Hmt — ^ Hektometer. 
□ Centimeter. Q Kilomt Kilometer. 

S Millimeter. □ Mjrrmt □ Myriameter. 
Htkfaur s Htktw« 
HL XSrpeniBSM«. •) 
emt bawr «ubant - Kabikmeter. 

ColMlait - Knbik-Decimot«r. 
cnb.cim Kobik-Centimetar. 
ciib.mm Kabik-MUlimeter. 
cnb.Dmt _ Kobik-Dekameter. 
cub.Hmt Kubik-Hektometer. 
cnbklOpint ^ Kvbik-Kllomctor. 
IV. Holkliii»a««e. 

DLt = DckaUtm. 
HLt = BdEtottter. 



cDmt 
cHmt 
eKilomt 



Lt - Liter 
dLt DfcilitiT. 
«tLt — Centiliter. 
mU — Milliliter. 

V. fit'wichte. 
gr = GrRmni. 
etgr. = Ceutigranim. 
Dgr. = Dekagramm. 
1^ oder Kj|r. — ^tognmm 



mgt 
Hgr 



Dei'ipraiiiiii. 
KiUigramm. 
Hektogramm. 
8 = Pfand, ZoUpAind. 
T TOUN. 



statt, das» j«dei« Ornndstfick die HentelloDg dei Trottoln «nd dM 
ransendamms auf di« I4Q(> Miner Straasenfront xa tragen 



IT. 1[<«b«nifcb» Arb«lt 

Klgrmt oder Kgrmt = KQograiim-Heter. 
B9hm« und Bebm in ihrem mctrifehea Tabellenwerk f&r die 
a]t«n Drenwischen Provinten (Berlin, Müller) empfehlen (mit Rfick- 
sicbt aaraof, dass in dem betr. Ueaetz far den norddcutuchen Bund 
»Z«ntimeter*' «tatt Centimeter eingeflilut iat) sa MbnilMn: 

I. LSngenmaasie. Det. Vielfach«: m, IHn, Hm* Kn. Hnt dez. 
Bnicntheile: ra, dm. tta (Zentiin.'tiT) mm. 

II. I'M u chenm aaiise. Die [jc- mpt ilin Abkiir/. ;i4 I. 

Iii. K '>r!>priii»a8»e. Vielfache: Kbm, £bDm, EbHm, KbKmi 

Briichth-'Utr : Kbm, Kbdm, KliUi, Xtaui. 
IV. Uubltuaaaiie: L, HI... 

V. Gewicht: T = Tonne. Z = ZeDr^i. r, K^' Kil .^t., fl — 
Pfünd, Djr ^ Dekagramm, Hg = H<kt(>cr;<iiirii. (i — Oramm; 
liruohtlieni- : (i^, z^, mg. — 

Dl« uU:Q von mir Torge»chlageneD Al/kur/.iiri;,'rii habe kL niic\k 
in den von mir bearbeiteten 4 Tabellen {/mt I niwaudlung des 
b*7*r. in metr. Mmw ond Gewicht und umgekehrt i »uwie in der 
~ " Im Druck bcAndUdieB b. Anflarn dea TkedMohacbes 

Liadwier) ww Aiuubme 

OerUMtiheim, 1. Mai 1870. (InFbenati. 

Die Wienerberger Ziege I fa brik ondBaageaellRChaft. 
ein doreh Kauf des be)uuint<.-ii Dräne he'schea Etapliwement^ be- 
■rftndetes Aktien -Uotemehmen. Teröffentlicht aaeh lOnoBatlicher 
ThltulHit ikiiK eniM OcHliiftebeiMfat, der intemeaute Daten 
«ntUtt. Aaf«faiamGfq«dkoBii1ex vo«i788J«eb855QiMlt«t-KIaACT' 
Itaaitit die OeHÜlbdiaft 10 Ziegelwerke und eioe Thonnaarenfabrik 
init 30 im BetiielM ud 2 im Bau begriffenen fibiclUlnL Prudnzirt 
worden in der t^nanutea Zeit 184 MUlionM» tmiMlft t28;i MÜL 
Ziegel, während man im Jahitt 1810 Ha ProdidlioB anf ifO WiO. 
Ziegel hoflk ateigein in kSanan. 

Dit SoiMkrtckt ktt 8t»4cUa in der Linie der Ocater- 
nfcUidwn StaatiMin iit in jBngiter Zelt mit ikrem eieemen, in 

den Werkätitten voa Schneider Comp, in Crenset angefer- 
tigten Oberbau verseKen worden. Die Brtteke Ober den eigent- 
lichen Strom iat 400 ««• (5 Oeffnungen a 80 Spannweite), die 
Flntbbrttcke 360 a^, da» geigunmte Bauwerk ali>n 7*iO ■ lang; da« 
Gewicht der EiRcnkonstruktion wird auf $DfiOO UU. angnfben. 
Die einzelnen Tr&ger sind am Lande montüt ond Ton doft tM kaf 
ihre Ffiailer hisaaigeicboben worden. 



Dl« Ttttktlliac 4af Ktttsi fit 41« Xwstilliic 

•Incr lUdtUek» ttran«« snf dU nillegnnA» Oraid- 

Btflcke findet, wo eine solche Sberhaupt Qblirhjvt, 
statt, dass jedes Omnd 
halben Strassendamms 

hat. Hierbei sind lanraesliCCktoUrnndst&eko von geringer liefe 
in offenbarem Nachtheu gegen schmale und tiefe oder ^ar gegen 



■) Zur Bezeichnung des Cubns ist durcbgin^er ^^'^ kldn<> c 
oder [H»ser cub vorgesetzt 1) weil dieser Buchstwe sctireibflüchtiijtT 
ist und ?) weil tm hMseren ünterso^cirtiinfr daü K nur für Kiloiiit 
und Kil'iRr. anzuwsniicn Ut.. Den Kubikrtniter kUrzer mit et» zu 
bezrichueu i.st wegen d«r Möglichkeit du'!N<- .^bkürr.uni; auch f&r 
Centimettr i<\ lw«n durchaus bedenklich. Di'' Abkürzung Kilo 
oder f^r 'i'ir K liisst ciin' Vfr«o<Ii>plnnt.' mit KiloTiicttr, nie Ab- 
kürz'Hie . K 1 1- irrr.- ■ ■.•Ui- im', K i lü gramm - Meter zu. 



n genn 
oder ^ 

solche UmndstUcke, die bef einer kleinen StraxKenfront sich inner- 
halb bedeutend rerf>rf>itfm. Eh hat diese Rrwli»nnfr bei dem fllr die 
ErwciterunfT dor .Stadt G u t lia aufgestellten Statute zur iMiifühning I 
einer eigouUiümlicbeu liereclionngsmetluidt! (Ur jene Beitn^s<4aoten I 
Verunla-ssung gegeben, die \fohl i-intj Mitthcihiif VCf^iWL Wir 
entnehmen aicselbe wörtlich jenem Sitatut: ! 



,,S<.wcit die Konten für Herstclluiig einer IStraaee bestehen in 
den An-<gaben für si Erwerb vi in Grund und Boden, b) Kegulirung 
und i'liaatcrung de« Suranseupianums, sowie der BtnaoenrinBe» 
(Gossenl nud Stollen, c) Herrichtnng der Trottoirs, — kön&eaznm 
Ersatz aeiBelben die Eigenth&mer der anliegenden GrandetAck« in 
dem durch BaacUaaa dir rtidttechan Organe lu h— thnnwiiidun Be- 
trage zu Onatea der Stadtkiw befasgezogen wmdttt. Bto 
ütAmiitf 4iai8a JllWgW anf die einiemen Grundstücke »oU nach 
dem Pfiabenranin, den sie einnehmen, nod nach ihrer Lara 
zur Strasse, entsprechend der nachfolgend erUuterten Methode, 
dergestalt bemeasen werden, da>u) alle Grnndst&cksMchen , welche 
WBttm ab 40 Metex von der niehatea StnaeeoflachtUaie entfernt 
Ifcg«!, jnler BdtmtpAldift 
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Die innerhalb der EntieroaBg von 10 Meter vnn einer Stra.--rn- 
flucbtliuie g.jlepene (irundfliche wird in 10, je t Mir-tfT breite, mit 
der jStrasüeuricntoQg parallele Zonen zerlegt. Wo dtuck Kreuzung 
zweier Strassen Eckpffttze entstehen, also die korrespondireoden. 
den beiden Slraseen parallelen Zonenstreifen sich schnodea mbMen, 
bttdflt die ««fc-ittn-u die Otanaa flr die I4a« dieav StraUba. 
IHieia Sdudtlilinia iit din HdbimiiHBnla dw wbtdi. urdche« 
din baUeo Stnunmi niteiaaader bOden. Jeder Qnadrameter Grand- 
4lche in der ersten, anntt^bar an der Strasse gelegenen Zone 
ist 10 Wcrtheinbeiteu. jeder Quadratmeter in der nKcbstfulgendea 
zweiten Zone - 9 Weruieinlienen , in der dritten = 8. m der 
vierten - 7, in der fT^nften -- 6, in der sechsten — ä, in der 
fi«lK;at*.n . l. in der aetiten 3, in der neunten = 2 und in 
der letzten, zehnten Zone — 1 Wertheinheit zu veraaschla^ec. 

Die Addition Simmtlicber Wertbeinluiteu , welebe auf die einer 
StraiMe anliegenden tJntndstCckf? fnllen, pebt diejenige Zahl, ver- 
mittelst deren je naeh Hidie des Üuerhauiit zu er>etzend--'rj 
Kostenbetrages der Üeitrag j.n bereebnen ist, weleben je;;licln) 
NS'ert-heinlieit beizu>.teuera hat; die Summe aller Wertlieiiibeiteii 
aber, welche auf das Areal jedes eiiueluea Lirundslncks faJU-n, 
(fielit die Zahl, mit weleher die ermittelte BeitragsiiDotc jej^iicher 
VVertheiiiheit zu multipU^iieu iit, ui» diu Beitrag^quotc deü giuizun 
Grundstocks festzustellen. Hierbei ist fUr GrundstScke. welche 
in dem Bereiche von mehr ab einer Straiee li<^ett, die Halbimn^ 
Unk an berftckrichtigen, un n beatuunan, nie viele WeVth«ia- 
haitea anf der •inen Salto dar HalUnnfiünia ab beitntfxpflichtig 
fitr dl« die SbiMa, ud wie lide WarBitiahdtM nnf dar andan 
Saite ab k<ita^qlii<M% Ar dia amito Bf 



FwMoal'Vafibilditeii. 

l^re ussen. 

I»e!ii Hab ubnu-Iiiiipekti r lUeeck zu Memcl ist der Charakter 
ak Haurüth verliehen. 

Ll;»s Hauiiu'i-iter-Kiainen balieu <im 21. Mai bestanden; i'aul 
Müller aus lireslau . |!>Tnbar.l M _v 1 i u s aus Verchcsar; d;i.- Ilati- 
ftthrer-iiüuut'n ; Jimil Leithfld aus Berlin, Adolf Dietz aus JdiUiiz.. 
WOrttemberß. 

Per Eieenbahnban-Lupekter Wolff in i>tuttgart tritt in de« 
Bubeetand. 



Brief- und Fragekasten. 

lim. H. iu Worbis. — In Bezug auf .Adressen und Preise 
Ton Waji»ergla8 hat die Dtj<ch. Blto. bereit« wiedertalt Aartaafk 
ertheilt ; Ober die „Zuverlässigkeit" dea Wasserglas-Aubiidil JIr 
ein« Maverf dnreb wdolia anaddagender Regien MndnNldbMihtol^. 



glanben wir wn eo «aaifcr dn Trtheil abgeben ta kOnea. nin 
uns das daza renrendete Material, die Konstruktion, namentlidl 
der event. üebmng (Patz, Farbe) und andere Angaben nicht niber 
bezeichnet wurden. — Lack ist zu beziehen durch Heyl & Comp., 
Berlin, I rii drichsftr. 138a. Fabrik: Charlottenburg. Salzufer h. 

Hm. X. in Plön. Mustcranlagcn fiJr die Fabrikati n vnn 
Coaks, namentlich nenerer Konstruktion, die wir Ihnen em]i|V(iler. 
könnt- n. sind uns nicht bekannt, doch wtrdi»n wir rielleiciit mi 
iirui>d dieser Xotil aut Mdcbe .iMfiiu rk^;lm ;,'eruacht. Litterarisebea 
Material finden m Pclouze. tradle ib' la f;ibriration du coke, 
l'.iris I8.'>9; — H;irti:iaan, Aun>ereitnng und Verknkun^ der Stein- 
kohlen, Weim.ir l"**;! — und in Srhillintrs H;>ndbueb der Stein- 
kohlengasbelcnibfi:!)).'. Muiiclan isi'.ij, 

Beiträire tuit I'aiik erhalte" >o" den Ueneti Ii. iu ücrlitj, 
W. in It.rliii, F. in Dresden, A. in Athen. 



-Vetlsff TM «atl naellta la 



Oimk lea fMas DoAir la BmUi. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



■«Tita. Onait»ak, % 



Wochenblatt 

' btrtufeffte r« lil|Mui 

iMrrtioacn (>'/, S^. die (MratUat 

des AicMtekto-Yercins za Berlin. 



BMtMnr; K. E 0. NMh. 



Berlin, den 2. Juni 1870. 



Knohelit Jedes Oonaerstas. 



aB4 lBC«a)«ar- 



- HU 



it» lad dM ( «nu tiiot» YukudM dtaUcbn AnhHakua. 
— IM«r OwataklMtiMMa aad die Tcrweadaai; decMibM 
^ Om Tdlrlfajtt'aek« FnittU <ai W«Biuir«tMt.«a| 



g«r.i»ot-Vfr*iiii in BstljB. Ar«!üt«kl«8-Vi>rnin iii n«rlia — Ksaku rr «aa« m 
Etao intrrtiatinniilr> Kwikunaai. — >l inHt^-Ant/Abc« km ATr'liit''kt#n-V«r«ta 1. 
B«rlia,— PeisoAB I-Saekilck l*a. — Brief- nad Pragakaitco. 



lieber das Ziel ami die F»rm rines Verbaades deatsflier Architekten uad lageMcnr-Vercuf. 




tJroiizi'u fest- 
Ziel und liie 



In wenig mehr als einer Woche sollen ilie AbReordnet<^n 
der Architekten- und Ingenieur -Vereine I^cutin lilaiid- zu- 
Bammratreten, im Uber den Plan einpr orgauiAirU'u Verbin- 
diuig unter diewii Vereinen /niu Zwutke gemeiusAincr Ver- 
tretung und gemeinaameti ilundcliui in gemeinsamen Angelcgon- 
iHttea m berathen. JHe zeit- und zweckgemflsseste Form 
einer solchen Yerbinduug soll von ihnen fc^tgesteltt werden. 

Es leitet am bei Abbssung dieser Zeuea, wekhe jn 
UaMgea dM SUuubmakt de» Berliner Arciiitektenvereias xa 
der tn Ite^ atehaaaea Frage aam Ausgang nehmen, der aa& 
richtige Wonach, den beTontobeBdaa Berathungen womöglich 
«chon etwas Tora!UiM'l)eitcn — dea Gmnd zu sichten und 20 
i,!<i ri ii. ;uif dem (las l>cilout?«rae, wahrlich nieht leichte Werk 
Ijt'goiünjii ivcnlen soll. Denn soviel auch sdiou in diflser An- 
fteieRcnhcit gespruclien und geschrieben worden i^t, (-eitdem 
i^rofcssor Raumeis tor vor Jaliresfrist seinen anregenden l'lan 
eines allgemeinen deutschen Areliitektonverains veröffcntlielite. 
80 ist die eigentliche Arbeit bisher vorwiegend auf den 
Aasbao nnd die Kritik jenes ersten, nunmehr aufgegehencn 

während positive Vorschläge, was 
ni vetzen sei, erst in jttngster Zeit und 
r vareinxelt fonnnürt wordea «lad. Es 
tat aker nut, SidmlMil aontnehmen, da» die Aadolilaa 
der Vereiae nid Huer Tertretar la dIesBr Berieteag eafar er* 
hettUch aaseiiuaider geben werden and dms es vor Men 
darauf ankommen wird un^ef^llir tteuijisteirs dii 
zustellen, innerhalb deren das aazUbfrelMMidc 
llittel zu diesem Ziele /u suchen sind. 

Wir glauben bei einem solchen Versnobe in media» i rf 
vorgehen zn düifen. Wollten wir ncjeh einmal die alten 
Bauaieister- Funk schen Vorschlafe reka])itulirpn, die Grtlude 
wiederholen, welche dafür und dagefren geltend gemacht 
worden sind, wollten wir die neueren IMitne mr Organisimng 
eines auf die Architekten- und Ingouieur-N ereine beschränkten 
Ver^aadM|i|da sie die Spezial'Kommission der bevorstehenden 
^KailandMrWaaderversammlung nnd der Berliner Architekten- 
Tertia verOlfiMttliclit iatlMa, eiauder ge g aaBbei rt ritoa, «> 
wfirden wir die groeae Wdinald aaaerer Leaer, die dea ün- 
zeliieu Phasen der Angelegenheit mit Interesse gefolgt ist', 
unbillig; erniu<leii. Wo es Noth thut werden wir liier und 
da auf diese \'orlagen zurfickkomrocn. 

Dem ZuaUndekummen eines nicht nur 1< bermfikhigen 
- .nd in auch Icbenskrilftigcn Verbandes der dentseiien 
Architekten- und Infipnieur-Vereine drohen unseres Kraehtcns 
YOr Allem zwei Gefabren. 

Die erste derselben, und zwar die wichtigere, wttitle ein- 
tüteten, wenn der Verzicht auf die weitergehenden Ziele des 
arspriinglichen Raumeister'schen Plans bei den Anhängern 
deeäelbeu kein definitiver sein sollte. Wir wissen sehr 
wdil, mdohet Opfer wir aitt der Fofderaag eiaea denutigea 
defiaitim Yeaimm von üaiea wlaagea; diena die Terebd- 
guDR der gesammtea tedmisdien Interesaea aad die vor- 
geschlagene Koanntrbnng der technischen Fachlitteratur 
innerhalb der Vcreinsthätigkeit sind ja gerade die Aus- 
gaugspuiikte för jene Vorschlage, der J.iebUngsgedankc ihit'-r 
Vertreter gewesen. Al»er es steht wohl unzweifelhaft fest, 
dasa die Verwerfung dieser Ideen von Seiten ihrer Gegner 
erfolgt ist. niebt weil sie dieselben zur Zeit fhr inojii>oilun. 
Bondem weil sie dieselben für absolut unzweckmttssig und 
undurchf&brbar hielten. Ob mit Recht oder Unrecht kennen 
wir Wer aicbt a odi B Mt b «rOrter}, obwc^ wir lieUialiB daiaaf 



hinweisen wollen, da^s diejenigen, niif deren Aiis<'ldus.s ixler 
Aussidilu-s CS bei der Fi'ii^e über die Ausdehnuni; des zu 
grOndeuUuu Verbandes zunikh'-t ankömmt — die Maschineit- 
Ingenieure — sieh kaum su indifferent verhalten haben 
wtirdctt, wenn sie iu ihrer Mehntahl ein Aufgehen des Vereiae 
deutscher Ingenieure in den ijrojektirten allgemeinen Tedi- 
aiker-VeraiB« fllr awednaAnig erachtet liftttea aad wünadiUai. 
JedaafaUp tat als fut gewiaa la beMrelitea, daaa eia Teraadi 
jeaea ftthercn Plan wieder aafinmdimeii, das ZostandekoaiBiCQ 
daa YMl>Btides ganz ohne Weiteres vereiteln, — ein Yeraich 
ihm ein lUnterpTortehen offen zu halten, aber einen Keim des 
ZwiNtes in dcusellKn hineinlegen würde, an dem er von An- 
beginn zu sierlien bättc. 

Die zweite eb iehfalls nicht zu unlerschfttzende (ielkhr 
würde eintreten, wenn man für den l'lan des zu gründenden 
Verbandes den riehtiRen Maasjtab der Detail - Organisation 
verfehlen, wenn man sich zu tief in kleinlichen Neben- 
sächlichkeiten verfangen sollte, die sich im IjtnSe der Zeit 
von selbst ergeben, wAhrcnd sie schon bei der Grttndung 
mit minutiiSi^cr Sorgfalt tQ% Aag» gefiuit, dau Bliak für die 
grossen Ziele des Terbandea aotuaMdig WUiea aad daa 
Sixetea damaeh beeiaträchtigea niianB. 

SiMe Ziele, die rorwiegend aaf geistigen Gebiet aa 
Blichen dad und geistige Mittel in Anspruch nehmea, können 
ja nur durch die freiwillige ThAtigkeit der MitgliMer 
oder durch die freiwillige UnterwerfunR der-elben unter 
das gemeinsame Interesse pewoinien werden. Was auch 
immer als Resultat der durch den Verband auneregten per- 
sönlichen Ann&hemng tuid des lebhalten .\ustansches von 
Meen und Erfahrungen beKchlo-sen werden moi;e zur Walirung 
der iactigonossenschaftlldien ititereiisen oder zur Förderung 
des Bauwesens — falls die Frucht der gemeinsamen Arbeit 
sich tkberhaupt zu einem positiven Resultate zusammenfassen 
Iftsst — es wird den einzelnen (iiiedern des Verbandes in 
den aetteaatea FiUen als tiesets oktroyirt, sondern meiat 
nur aar AnaabsM und Nacbachtaag empfohlen werdea 
köaaaa aadauaa ^ aalbatBaba breeben dnrch die Macht 
der ia ihm eattadtaaea Waliilieit aad ZvodcnM^elt 
Trot/dem blbst sich Grossos auf diesem Wege erreichen, sobald 
der K'anzc Zug der Zeit und der durch ihn erzeugte Eifer 
der Einzelnen eine wdrbe freiwillige ThAtigkeit be#(Unsti;;i. 
Aber der Schwerpunkt derselben wird nicht in dem Aiiparatc, 
niebt in der äusseren ( Organisation des Verbandes liejren, im 
Gegcntheil wird ein schwerfallijres Formonwesen einer grossen 
Zahl von Mitjrliedern ihre TliAtitfkeit nur verleiden, fllr sehr 
viele andere aber eine Verführung sein, den Zweck Uber die 
Form zu vergossen. Fls kann solches ja täglich in unzähli- 
gen Vereinen beobachtet werden, in de^ ätatuteo-B^athun- 
gen und Geschaftsordnungs-Deballaia den weaantüdatcn Tbeil 
der Tajeaordanag ' ' 



^nTTerkagea alao fllr dea Yerbaad deotacher 

enieur- V er« 



und Ingenieur- V ereinc im Prinzip vor Allem 
einfaclien, auf das unumgänglich Notbwaadtge be- 

se'hrSnkten Verwaltungs-.^pparat und eine möglichst freie, 
die Freiwilligkeit der geforderten Thätigkeit berücksichtigende 
Organisaiiiiu. 

Die Grundzüge dieser Urganisati^m müssen sii h ganz von 
selbst ergeben, wenn man davon ausgebt den historischen 
Zusammenhang mit den bereits vorhandenen Kiementen eines 
derartigen Verbandes auf keinen Fall aufzugeben. s*uiilern 
diaaelbea aach Bedarfaia» aar weiter 2u entwickeln und mit- 
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eiauidar in organische Beziehung zu setzen. Es sind diese 
Elemente aber fttr den uns vorliegenden Fall einerseits die 
Architekten- und Ingenieur- Vereine Deutschlands und andrer- 
seits die yfmjtt'YtimntBlmgßa deutacher Ardiitditai «id 
Ingcniennp. 

Das in den bestehenden, resp. in den kflnftig noch zu 
gründenden Lokal- und Landenereinen das Material zu suchen 
ist, aus wckhrm ein die Gesammt- Interessen der (irutM hi n 
Architekti'u und Ingenieure reprtusentirender \t ibainl sich 
zusammenset2en muss, darübor dtirfri' wolil \i<ll>taiuli);r l i'bLT- 
eiu!«tinimunp( der Ansichten vurliamieu sein. dUrft^^ zn- 
iiiiilist nur klar zu stellen sein, ob die einzchun 

Mitglieder dieser Vereine als Mitglieder des Verbandes gc- 
7tl))l( werden sollen, wonach dieser alsdann Verband deutscher 
Architekten und Ingenieure (Bautechniker) genannt werden 
mUsste, oder ob der Verband lediglich eine Mitgliedschaft 
der Vereine, niidit der ladiruben benrcGkea aolL Wir 
entscbeidea uns unbedingt für da letitera, weU die ganze 
Organisation ic% Verbandes hierdoreh Uaier, keiaeqnenter 
und vor Allem einfacher wird. 

Hingegen cr«('lu-iut es uns bcdunklii:!! dio ni-tlieilif^ung 
eines Verein^ an (iini Verbände von etwas Aiidorrni al* sei- 
nem statutcngeiiiiisscn Zwecke — &ho /.. U. \uii einrm Mini- 
mum der MitgUedcrzahl — abhängig 2U ujaciicii ; niuss viel- 
mehr gerade eine Aufgabe iIcs \ i rbandc« sein, das Aufbllkhen 
einer VereinsthÄtigkeit auch in mittleren und lileineren Stätllfln 
zu fördern. Wenn das Maass von Rechten, das alsdann oin 
kleinerer Verein erktngen soll, im scheinbaren MiiKverhaltuts»« 
zu den Rechten eines drei- oder viermal so grossen mittleren 
VereiiH etcben aoUte« ao wird ein Ihnlicfaes MissverhAltnise 
nriidwn den mittlerai vaA grtasten Vereinen doch niemals 
SU wnnetdes stSa, Itat ekfa aber «eihr wohl dadurch kom- 
penaireD, daas umgekehrt das Orögsenverblltniss der Pflichten 
«mit der zunehmenden Grösse des Vereins sich mindert. 

Doch che wir damit schon in das Detail eines GrOndungs- 
plancs hinfibergreifen, möchten wir vor Allem noi h ein wich- 
tiges Prinzip voranstellen. Wie» die Bwlin^niniren, nntc-r dpnen 
die hetteheudou Eiii/ehereiiie eiitstatuioii *ind und sich zum 
Tbeil /u Imber üiUtlio entwickelt haben, je aach Urt und 
Siichlage von einander abweichen, so ist auch deren ürg:ini- 
sirung eine sehr verschiedene. An dieser Organisirung darf 
auf keinen Fall zu Gunsten einer k&nstlichen rniforraitAt ge- 
rüttelt werden; Jede Belastung nnd VeniOichtung elnieelner 
Vereine, die ihrem Statut oder ihrem materioOen Literesse 
«ider^ridit, ist unstatthaft. Wir betonen dies namentlich 
mit RQckaicht anf die grOaseren VeireittA, die uunöglich sanz 
tof gtaidMT Stnfa ndl jeder Ideineren GewwMMrhaft baian- 
deU wenfon Mnnen. flelir mit Recht siiricht sich ■. E. In den 
erst neuerdings bekannt ^'ewordenen Motiven, mit denen der 
Oesterreichischc Ingenieur- und .\rchitektenverein seine Abwei- 
sung jeder Betbeiligung nn der Gritndung eines deutschen 
Tcchnikerverbandes beudcitet. die Ansicht ans, dass seine AufgulK; 
eine wesentlich andere sei. ah die eines kleinen deutschen 
Ixtkalverein« und dass er sich seinerseits fttr berufen halte in 
dem firiis.soti /iikunftsreieheii (iebiete der Oesterrcichischrii 
I.Ande jene Rolle /u spielen, die dem Verbände ^dransseu im 
Reiche" zufallen sollte Ist diese Stellung allerdings auch 
ganz exzeptionell, so lassen sich doch Ahnliche ErvSgnngen 
tttr die anderen grossen Lokalvereine, die sich durch das 
Institut annr&rtiger Jii^ieder weithin verzweigen, also zu- 
Bldnt lilr Berib und Hnonover, nlelit gam ilnralMn. Bi 
nrass, wenn BBdkh, Hedacht darauf genommen werden, nlolA 
nur diesen Vereinen gerecht zu werden, sondern auch ItmH- 
t f; iii^'n zu <ehaffen, nn denen der grosse Oesterreiehische 
\ : .11. dessen Verlust fttr den Verband kaum zu verschmerz 
zen wiire, mfibeschadct «etaMT Ananaluneatellnag TImiI aelK 
incu kann. 

Wenn es im Aili:eraeinun als das ilussere Ziel des Ver- 
bandes bezeichnet werden darf, dass in ileiiiselbett ein Zentral- 
organ geschaffen wenlen soU, welches die erst neuerdings 
etwas ausgebildete nnd unregelmftssige Verbindung unter den 
einzelnen Vereinen zu einer festen und regelmässigen macht, 
so wird das Maass der Verpflichtungen, welches den einzelnen 
Vereinen auferiegt werden darf, kaum hoher zu bemessen 
sein, all daaa diaBe alle GegenstAnde, wekhe ihnen Seiteoi 
des ZentralorpH» mr Beratbnng zngewieaen werdoi, an er- 
örtern, den ihnen zufallenden Anthcil an den Verwaltungs- 
geschshen des Verbandes zu übernehmen haben und sich nach 
Verhältuiss ihrer Grösse an den l iikusteu desselben bethei- 
liven rnössen. Die Art, wie das letztere Reschieht, ist im 
.Vllireuieine)! nebeasiUldicher Natur, docli »vollen wir lieil&uKg 
auf <len InTeits anift'deuteten ^'tir^dilu^' des Herliner .\rehi- 
tekteiivereins verweisen, wunach die fieilrilce nicht jiro Kupf 

der einzelnen A&tgUcdcr, sondern im VcrbAltni^s der stinun- 



I berechtigten Vertreter der Vereine erhoben werden sollen — 
ein Verfahren, das sich nicht «Uetn durch seine — kompli- 
zirte und schwankende Mitgliederlisten venncideode — Ein- 
inehheit empfiehlt, aondemaadi weil ea, wie oben erOftcrt, 
daa Ifiiaverhlttnim konqMnirt, w«a ateto in Haaase der &tm 
einzelnen Tentaan migawleaeain Btehlt UMttmim wirtL_ 

Den Vereinen gegenüber ateftlen wir die Wandervci^ 
Sammlungen deuticher Arcbiteklcn und InReuiPUre als ein 
zweites bereits vorbaudenes Klement. an welches der zu grlln- 
' dende Verband unter allen l instamieu anknüpfen mwe. Wie 
' derselbe in den Vereinen äciu »laudigcä Material zu Sachen 
bat. SU tindet er in diesen grossen Wandcrversammhuigen 
bereits die bedeutsamste Form fOr seine Äussere RepritoentBtion, 
nnd es steht wohl ausser Krage, dass der SchWWpVIlltt 
seiner Oiunisation in sie verlegt werden moai. 

jUUraings standen itm gewichtige Bedenken entgesen, 
wenn man die Waadervercanunlungen abemehmen wollte, wie 
äe jetat sind. Ein zweijähriger Zwischenraum ist für die 
alnrina Oeknaheit, bei der «lUgwniiine FMfafnfen und apen- 
eile YerbaMsangelegcnbdten nr mlndliehen Ertitemng 
kommen können, entschieden zu lang, die dadurch bedingte 
! zweijährige Verwaltungsperiode des Verbandes zu schwerfällig. 
Andrerseits ist die Zusammensetzung einer '\Vander\cr^iainin- 
lung meist so lokal geftrbt und so zufälliu', das-s die Besehlftsse 
. derselben nicht immer ein riehliger Ausdruck der allpe- 
' meinen deutschen Fachint eresseii sein dürften, panz al>gc- 
sehen davon, dass es nberhanpt uiiinfiglieh >i :i! riner Vcr- 
saiurnluug, die an oder Uber iiHM Mitglieder zählt, wie die 
, beiden letzten, ernstliche Diskussionen zu fWiren. Aber es 
I erscheint uns einfMil vnd naheliegend, ans diesen nnd anderen 
; Gründen eina leitgemlaafl Beform der Wanderver- 
aammlnagen n iwrlmigen, wts aie eine aokhe aehon atananl 
erteilt haben» 

Dieee SeAmn soll nadi dem Vorschlage des BsiWn 
Archilektenverefa» in der Weise erfolgen, dass die ab Genend- 
Versammlungen des Verbandes deutscher Architektfn- irnd 
Ingenieurvereine berufenen Wanden crsammlimgen einmal ail- 
j Ahr lieh stattfinden, dass sie zweitens — selbstventAndlich 
unter Einführung eines billige Ausnahmen berOcksichtigendea 
Gastrechts — auf Mitglieiier der vcrbiuiriencn Vereine be- 
schränkt werden, — endlich dass die Wahl def Orin, die 
Zusammensetzung der Tagesordnung nnd Ausetf itung <!'> er- 
folgen, dass abwechselnd die Interessen der Arcfaiteirten 
oder der Ingenieure vorwiegend vertreten werden. Wir 
wdlen nur der letatten, auch in den Baumeister-Ftnd^adken 
Vorachllgen angedeuteten Forderung einige Wofte iridmen. 
Dieselbe etgiebt Bich wnlchal admn ana der ErwIgaBg, dass 
grosse, das ganse OeUet dea Banweaena fai BerfhmohtignBg 
ziehende Wanderrersammlungen, wenn sie aUjAhrlich statt- 

I finden sollten, nothwendigerweise sehr bald eine Ermlkdimg 
herbeifnhren würden. Sie erscheint uns aber auch als eine 
einfache Konsequenz des frOhercB Vorganges die Wander- 
versiintmlung in Faehgrui)]ien zu theilen, nachdem in K;ii ii 
gnippen zu einer Zahl und einer Bedentnng sich taUgrsciiwiin- 
geii 1 ,il die es den frflheren einheitlielien Vcrsammlnngeo 
zuvorthua. Hat jene mit einem fortwährenden Anwachsen 
des Programms nnd der Ansstellung verbundene Zerlegung 
in Fachgruppen neben ihren unzweifelhaften Vorzügen noth- 
wendig auch eine gewisse Zersplitterung, eine TheUung des 
IntBT MM e hervonehcadit, ao ist wohl loitr, welchen vorthaft> 
haften Elnflass Sa vorgeadlagene weHara IVeonnDg auf dnt 
Beadlat der Versammlungen ausüben mOsst«, die fortan durch- 
weg ans homogenen, nn den Verhandlnngcn glekhmftsaig in- 
f eressirten und daher zu wirklirher Arbeit ungleich berufenere« 
Elementen besti^hen würden. Die so wünschenswerthe Be- 
schrilnkung in der Zahl der Theilnehmer nnd damit die gegen- 
wärtig fast ausResehlo«wne Möglichkeit auch mittlere and 
kleinere St;idte. die vorzugsweise ftlr eine der beiden Haiipt- 
richtnngon des Bauwesens interessant sind, zu Versanindungs- 
nrten zu wflhlen, ein sehr ins Gewicht fallendes Moment, er- 
giebt sich dadurch von selbst. Was an Gründen gegen eine 
derartige Trennung der Wanderrersanunlnngen ins Feld ge- 
führt werden kann, scheint uns nicht von weacnllkher Be- 

: dentnug zu sein: Beschlüsse wie sie eine aohdie TcMMmndHg, 
wie Bin der in gründende Verband In lUgonahMn tentniiAni 
oder «nhden Angelegonbdten tbeilsniit fasaeB Itann — mri 

; wir haben ja ausgefithrt, dass dies niemals Gesetze, sondern 
nur empfehlende Resolutionen sein werden — dtJrften wcAl 
jederzeit der Art sein, dass sie speziell die Interetssen der 

I einen Fachrichtung berübren; mit den pemeiTtsflnien Ver- 
wiiltungs-Anu'eleeenheiten de« Verbandes hIit ull liie lit'- 
neralversauiuilung überhanpt nicht behelligt werden. Fürchtet 
man dadurch eine danemde Irennuiig der beiden Kachricb- 

i tungen vombereiten, so ist diese Furcht wohl gi^nstaxMlsios, 
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Sil laiieo (liesolbcii in d<»n nwirteu deuUM-hcn RUaton und in den 
tlni l .(Ti ;iten noch so enu verschmolzen nnd wie jetzt; es 
'^oll jn ohnehin In das Uelleben eine» Jeden ^e<!tellt werden, 
'^ii Ii I ventneli ttlljilhrlich an jeder Veisjinimluuß z« !)cthcilii;(>n. 
AUeofails — obwohl wir die» fttr komplizirt and schwerfallii; 
haiteB, kOnite die OrganiMniiifr aueh so erfolgen, dass mu li 
je zwei getrennten VeiwuniiilngeB ffer Architekten imd tta 
lagenienre im diittCB 3üa% «ine frOHB Flenflmmannhtng 
nerafoe winl. 

Die ipesielleren Details der TerftandB-Organisation sind 
TM geringerer Wichtigkeit und werden sich angleich leichter 
fsetlMleo lassen, wenn man fiber die bisher erörterten Prin- 
ripienfragen sich geeinigt' hat. Der eigentliche Ver«altunp:s- 
apparat des Verbandes Ist Wther in allen VürscUlaiicn aus 
einem Vorstande und einem durrli At>f;cordnete der P^iuzel- 
?ereine gebildeten Reprfi>^cntativkörrH:'r bestehend gedacht 
worden. 

Sache des Vorstandes soll es namentlich sein, die Ge- 
schäfte des Verbandes in der zwischen zwei Generalversamm- 
lungen liegenden Periode tu leiten; er hat den Zentralpunkt 
des SchriftmdMll fkr alle Verbandsangelegenheitcn zu bil- 
den, die Kmm n nrwalten, die Terbindnng mit der Oeffent- 
lidiMt «nd mdenn O eno — eM chriten la TennMteln, die 
Wanderremmmlungeo nnd Abgcordnelenversamniltingen zn 
twnfen. Diese Vorstandschaft soll (alljährlich oder zwei- 
jährig?) zwischen den verbundenen Vereinen wechseln. \iin 
denen je einer zum Vorort gewählt wird. Olidie \'orHtnüd»- 
mitgliedcr die;>es Vereines dann zugleich den Vorstand des 
Verbandes zu bilden haben «der ob derselbe vom Verein be- 
MMiders ernannt und zugleich mit seiner Vertretung in der 
Abgeordnetenversammlung betraut wird, was wir für prakti- 
scher halten, ist nebensächlich. 

Die Abgeordnetonvcrsammlung, die in der R^el nur zu- 
gkich mit der Wanderversammlung tagen 'soll, hat das repr&- 
MBÜrende und entscheidende Element in aikin Yeninttangt* 
anielegenheiten des Terhaadea n bilden, «>f die ihrs Tblp 
tiorft iB dar HofBl Mdh btKMtt hlelhen MD. Ihr «IMtt 
aou das Bedit nrtdwB Be i e Mto e ra fimen, durch w^tiie 
der Vcrlaml Verpflichtungen eingeht; s.ie soll Aber die 
Annahme neuer Vereine entscheiden, den Vorort im\ den 
Ort der nächsten Wandcrvcrsainmlüng. die Höhe des Jahres- 
beitrags bestimmcu u. s, w. — Ueber das VerliJlltni-,s licr 
Abgeordnetenzalü, welche ein einzelner Verein wählen soll, 
zu «einer Mitglipderzohl liegen bis jetzt zwei Vorsrhlilge ror 
— der eine vom Karlsruher Komite, wekiies einen Alige<jrd- 
neten auf je 2Ü0 Vereinsmilgheder ernannt wissen will , der 
andere von dem Beriiui-r Arddtektenverein, der diese Einheit 
mit Rttekficht auf seine anderen Vocachlflge auf je ein Han- 
delt reip. ein angefangenes Hundert hmabgcsetzt hat. 

£s ist eadlkii Bodi die nicht unwoMOtiidie Frage mm er- 
örtern, ob nad hiwteirdt der zu gründende Teitend sn eiaer 
Utterariscben Thätiglceit , insbesondere zur Herausgabe oder 
zur offiziellen Benutzung eines technischen JnamaL<< (Wochen- 
Untts) berufen ist. 

Zunächst wird es sich hierbei um den l ii,t.k;ig nnd die 
Au^iehiuiuf^ handeln, welche die oftiziellen Sdirift.stUcke des 
Verbandes, die Protokolle, Ges<^^haft«berichle und Kundmach- 
ungen der Zentralstelle und der Einzetvereine erhalten sol- 
len. Ist CS Afaiicht, diese in olfizieUer Irene und Ausfiliir- 



lichkeit la verüifentlicheu, so lialten wir e« ftlr sehb ehter- 
dings unmnglich, hicrfOr ein jonrnali>t isrhes Unternehmen 
zu grfinden oder zu benalzen; der Stoff wäre za umfangreich, 
schwerfällig nnd flOsse zu unregelmflssig, um einem damit be- 
histcten Bhittc eine gedeihliche Existenz zu gest^^ten. 
Höchstens Hesse sich derselbe in zwanglosen, heftweise er- 
scheinenden Publikationen bewältigen unter der Voraussetzung, 
dan aOo Vereine, welche bi<dier ihre Protokolle separat oder 
in dfOMiB Zeitschrilten nun Abdrueke hnchten, ueranf ver- 
ildilen nod das Material wie de dinmf verwendeten MUtel 
fortan dem Verbände zur Disposition stellen. Aber auch 
diesen Weg glauben wir nicht empfehlen zu können, da wir 
sehr daran zweifeln, dass da- Interesse der einzelnen Tech- 
niker au den ausführlichen l'rotokolka etc. silmrotlicher 
Einzelvereine gross genug sein wird, um deren Publikation 
vüB Seiten de« Verbandes als ein Hednrfnis» erscheinen zu 
lassen. — Will man hingegen auf formelle Pri-tokolie etc. 
verzichten und sich — je nacli der Wicijtigkcil des Ciegeii- 
standes — mit längeren oder kürzeren I^richten Uber die 
Thätigkeit der einzelnen Vereine und des Verbandes begnOgen, 
so liefert die deutsche IJanzeitung allerdings den Beweis, data 
sich derartige Beziehte in den Itahmen eines WoGhenUatts 
ftgen lanen. Wir mochten jedoch elnerMlIa henraUUB, dan 
seiche Htttheilongen sich zum oftiziellen Öffentlichen Ausdrucke 
der Vereii»thätigkcit eignen, wie vir es andrerstüts ftlr wahr- 
scheinlich halten, da'^s ein orKziclIcr Charakter lähmend und 
verschleppend auf dieselli« ii einwirken würde. Der Gedanke, 
ein eigenes neues Vereins, irgan zu begrOnden — ein Unter- 
nehmen. Ober de«»pn Schwierigkeit man sich keinen Illusionen 
hingeben darf — ist ja ohnelMii rindir in den Hintergrund 
getreten vor dem X orsehlage, ein Hhon bestehendes Journal 
zu diesem Zwecke zu bcnut/en. ^föge man alsdann die 
eigentlich offiziellen Schriftslflcke auf die nothwendigstcn Be- 
kanntmachungen und Ansprachen des Betriebs- Vorstanden, 
beschränken nnd es in Ucbrigen wie bisher der vorhandenen 
nnd in dar Enhridtdnng begriffeneu Jonnalistik sowie den 
Vereinen wHMt tMImm ftr eine TerHittelaB| dar Teniu* 
thätigicrit mit der Oeflhntnehkelt m sorgen. Wo ea sieh am 
l^littheilung umfangreicherer Schriftstücke von Seiten des Ver- 
bandes handelt, wird die besondere Herstellung und Versen- 
dung dei-selben in jedem Falle vorzuziehen sein. Her \ er- 
band wird durch eine solche Reschi-juikung an JÜaft nicht 
verlieren. >vo)il abi-r an Beweglichkeit, an Ehllw^iieil and 
I.eichiii-'keit der Verwaltung gewituteu. 

Wir wären damit am Ende unserer Darlegung. Ist das 
Ziel, welches wir damit dem Verbände gesteckt haben, seinem 
äusserlichem Anscheine nach freilich ein sehr viel beschei- 
deneres als dasjenige, welches von vielen Seiten geplant und 
gewünscht worden ist und wold auch jetzt noch angestrebt 
wird, so ist es daftkr ein erreichharei. Der deutsche Sinn 
widentraht nHt Bedit aller Orten einer IlMmlssigen Zentra- 
lisation. Hflteu wir uns, eine solche ohne Noth mi eimM 
Gebiete eimnfhhren, das ohne sie bereits zu reidier Ent- 
I Wicklung gediclieii ist. Vergessen wir nicht, dass die kflnst- 
I liebste Form, die sinnreichste und komplizirteste Organisation 
todt sind ohne den belebenden Hauch des Geistes, dass aber 
dieser Geist der künstlichen Form nicht bedarf, um Lebeu 
j zu qpeadflE. — 7. — 
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Die Abnutzung, welche die Eisenbahnschienen durch die 
Zunahme des Verkehrs und das verbesserte Material der Rä- 
der erfahren, haben dazu geffthrt, den Kopf der Schiene nnd 
endlich sogar die ganze Schiene von Stahl henniateUen ; trotz 
des höheren Preises finden die !■ • ' ren immer grüssero Ver- 
brrittmg. Abgp^?ehen von dem reellen Werth der Stahlselne- 
nen m.ig dies mit dadurch erklärt werden könn>'n, dass die 
Stahlkop^chienen bisher nicht den an sie gestellten Ansprtichen 
gentkgt haben. Innerhalb einer Garantiezeit von nur 3 Jahren 
hat sieb ein reiehUcher Enatx nMhig gemacht, der sdbst bei 
SeUeacB nananirKr Wahnrerltt Mi aar BUa tob ISV* % 

Ifc iiMMialt^ 1^ 

wiaut» Hb 

Omod ftr iHe teriaHalMmlmtg kane Daner der 

Stmhlkop&chiene ist darin zu sodieB, da« es sehr sdiwer 

htH ein Parket ans Stahl und Eis» gut ra scfawetssen, wdl 

d\c-r Mjjtrrialini mr Scliweisshitze eines ganx verschiedenen 
Wärmegrades bedürfen, und duss ferner Stahl nnd F.isen bei 
der Ahkühlnng sich wesentlich anders zusammenziehen. In 
der Begd wiri eine Etsenschiene, welche kait 21' messen 
auf n* 4%" ahgealgl, ein» tlfttrig» GimlaU* 



schiene dagegen auf 21' 4". Da auf dieses Schnunpfmoass, 
welches von den Warmsägem durch Probiren ermittelt wird, 
Zeitdauer und Methode des Walzens wie das Profil der Schie- 
nen nicht ohne Eintluss ist, so lüsst sich an« den obigen An- 
gaben das Miiii''S der Ziisammenziehnng bei i i Metalle nii-ht 
mit Sichrrheil ennitfeln. Es sind deshalb i« itiaR^ffr Zeit 
riazti im Walzwerk iles Hörder Vereins gen m \i!suche 
durch Erwärmen zweier Schienen von denselben l.ilngc und 
dcmsethcn Profil in demselben Ofen angestellt, nach welchen 
die Kontraktion des Gnsstahls zun Eisen sich verhält wie 
6:7. Diese ungleiche Znsammenziehnng «nengt «inr Span- 
mug tai der StahlkopfiMMeBe, wdehe ni der htaig heohach- 
teten ZentOroag derselbeowwendlcfa mitwirkt Es sdgt liell 
hl soldien Falle in der Schweisatelle das 9MS$ aad mum 
ein haarfeiner Riss, der Mch oft mit einer flu* den Betarieh 
gefährlichen Schnelligkeit erweitert ninl die schleunige Aus- 
wechselung einer solchen Schiene ratitsam macht. Durch 
Schläge mit einem Hummer läset dch der Slahihopf der de- 
fekten Schiene vOllig ablösen. 

Bei der OiMtaStaddeae aiod all* lOng^ au^eschlossen, 
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Hiddw «u der Ung^ieieUieit des Materials und der Schveis- 
Ming eniqpriiigeo ktairtMi. Zur Fabiikatioa denelbe» werden 
"Bmm geg owea, dma knUadisr bhalt dnn zweier ScUeneo 
gleiehkommt Diese Blocke werden unter einem Dampfhain- 
mcr von 4 — 500 Ztr. Gewicht ansiiimhmiedet, von demselben 
in zwei Halftru cntronnt und jide HJllfto v,if(irt in solclie 
Fdini gi-lianuiicrt , dass sie, vim Noucni «rwunnt, oliiie Wei- 
teres in die Walzen gebnu lit werden kann Ii* ..Ikh hi-l ist 
Itci (lieser Fabrikationswei'^o. i\i<<^ dns Matfrial diT zweiten 
llftlfte, wek'liL' ilie Fertiir'-ti'llmiL; d> r ersten abwarten muss 
und ilcshalb iu Kcnngerer Temperntur unter den Hammer 
kommt, das der ersten an GOte häutig tkbertrifft. Neben allen 
Vorzügen eines homogenen Materials zeigt die Gusstahlschiene 
jedoch einen ihr eigenen neuen l'cbebtand, den zu be^itigeu 
bei dem jetzigea Stande der Fabrikatfam iMcb nicht geluiigeB 
iit Die ongtoidM Abkflhhmg Bimlidi, w«kdw cB* «nzelnen 
Tbefle der SeUene wegen ihrer nqgläcfaen Dicke erfiduren, 

fitt 

— ..... «' 



dadurch ungcflÜirUch gemacht, dass die scharfen Kanten der» 
selben abgefieilt wurden; auf der Kaiaei^Fenliniada-NordbahB 
sind statt der EinkUnkangea an die Sdiienen Winkel ge> 

schraubt, welche um die K&pfe der Haknigel greifen, und 
80 die Langsverschiebungen hindern. Von dem Referenten 
sind /u demselben Zweck Versuche mit Vorstoesplatten ge- 
niaelit , von denen sich die in Fig. 1 und 2 skizzirt^n als 
diejenit;en erui. M ii haben, welche den gewUnschten Erfolg 
viill-taiidig hei heitülirtcn. Da« Gewicht solcher Platte betrAgt 
(1,7 Kilogr. 

Ks mn.ss dabei jedoch ausdrücklich betont werden, dass 
die Verwendung dieser VorstossphUten als Nothbehelf nur da 
rathsam sein kann, wo es sich darum handelt, ToriiaiideBes 
Kleincisenzeug im schwebenden Stoss wieder tu Terwertben. 
Bei gftnzlicher Neubeschafins dea WHUMb wini es tber- 
hanpt swedmleslg sein, «iat krlftiian iMnbwwarWndnng 
wie die Usberige n wlhlen, welche sich dam leicht wie in 

»if. *. 






wird Grund zu Umfangssponnungen, wekhc bei Verletzung 
des Unfaags, wie dieselbe nr Hnrstelhng der £inklinkungen 
nOtbift istf smn fOliiiien Brodi der Sobene führen können. 
Es sind Yersnehe gemadit die Abkithbuig dnrch Bedecken 
der eben gewalzten Schiene mit Ascbe zu Tertfigern, auch 
sind Ihr S< hienon von be><inil. i-rr Wichtigkeit, wie Wcichen- 
mngen, besunclere Oefen k<jnstruirt, in welchen die AbkOhhnig 
12 Stunden d.iuert, jedoch sind diese Versuclir. trot/ der 
rlaniit erzielten Erfolge, bisher nicht im Grossen angewendet. 

Es l'li ilit also bei den Gusstaldschiencn jetziger Fabri- 
kation immerhin gewagt, die Einklinkungen vorzunehmen, 
welche nöthig sind, wenn die Schienen im GefÄlle unter An- 
wendung des schwebenden Stesses verlegt werden sollen. Bei 
der gOnstigen Beurlheilung, die der sdiwebende Stoss bei der 
MuoritM der 186» in Münehen Tersammelten Techniker fand, 
and wekhe äeh aeildni weiter verbreitete, hat es jedodi an 
Vermdmi nieki geiddt iktm Uebelstande n 

Anf der Oheneklerisdieii Balni sind di« ' 



Fig. ^ und 4 angedeutet, so konstruiren läs&t, dass zwischen 
LÜche und Schienenfuss sich eine Ecke bildet. £in in diese 
Ecke aescblagener Nagel hUt zttgMdi die SetrisM and irider> 
steht der LlngsvenduehuiB. 

Etwihnt sei, dass %d ^en Oeteisestadc zwtaAen Hob» 
ttiekrdc und Aplerbeck (Bcrgisch -Märkische Bahn), welches 
vor f inom .labre mit schwebendem Stos.s ohne Einklinknn«en 
oder Viirstossplatton verlegt wurde, Vers<-liicbungen bisher 
nirgends bemerkt sind. Das Geleise liegt im üeflUle von 
I 210 und wird wn SS fünpluuitaigni ZUgm be- 

fahren. 

Bezüglich des schweben<len Stos.ses wurde beobachtet, 
dass bei zwei auf demselben Planum nebeneinander li^nden 
Geleisen vom demselben baulichen Zustande dasjenige, wnl» 
ches mit schwebendem Stoss verlegt war, nahezu um die 
Ulli« weniger UitterhaUnngskosten wmadite, als daa alt 
BtosB verlegte. Schneider. 



Das Veit-Meyer*selic Projekt ii 

Als im Jdue 18^6 die berliner Wasaerwerke dem fie- i 
triebe uKergeben wurden, knOpfle man an diese Yerheaserung 

weitgehende Hoffnungen und glaubte, dass ausser der Versor- 
gung der llftuser auch die Speisung von Spring- und Strassen- 
lirunnen und di<' regelntflssige Siitlliuiu' il< r Rinnsteine so 
manche schwer em()fHndene rnlieiiuenilichkeil entlemen, so 
manchen neuen Komfort seliaffen wunlo. I 

Die Wasserwerke kiumteii initiirlich nicht alle« leisten, was 
man von ihnen erwarten zu dürfen glaniite, Im liegentlieil 
zeigte sich vielfach Iku dem Mangel an unterirdischer Eut- 
witssemng und den ungtlnstigen Niveau -Verhältnissen die 
Schwierigkeit, die Wassermengen zu entfernen, und die 
Rinnsteine blichen trotz der SpQlung und der NacbhttUh 
durch Uaodarheit fiut in dem alten Zustande. Die Verschone 
mng der Stadt dnreii SpringhnumeB hielt hi sehr he- 
ichddenen Grinsen, und an dm StnMsenedteo sieht man nodi 



ir WaggerrerMrgug Bcrliis* 

immer Pumpen statt der erwarteten ffieesend en fimnoen oder 
der Wnssantlnder. Aber tmA die .hereddigten und nickst- 
liegenden Fordeningen der Einwtdiaor konnte die nene 

Wa.sscrver8orgnng nicht ansreichend erftdien. ffle lieferte In 

manchen Strassen und Stadttheilon, namentlich den neu ent- 
stehenden, uberhau))t kein Wasser und war auch in den von 
ihr versiirgten Quartieren so hautig an die Gränzon ihrer 
Leistungsfähigkeit gi'hunzt, ilass sie durch hohe und sehr 
stark variircnde riei-r die Entnahme \ou Wasser zum He. 
trieb von Kraftmaschinen aufs äu.sserste erschwerte und ein- 
zelnen Konsumenten, deren Bedarf aussorgcwöhnlich gross w ar 
(z. H. liadeanstaltcn) unter Umstilnden die Lieferung verwei- 
gerte oder abschnitt. 

Es soll duruh das vwalaliende nicbt behaivtet werdcnb 
dass die Gesellschaft ihren alt dem Staate ahge s ehkesena 
Kontrakt nioht gehahen hätte, oder auch nur in der Andegeng 
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dMdben enghenig >« Weilte gegangen wlre. IMsmUm htt im 

Ocgentheil mehr ab das Doppelte der kontraktUchea BAlurcB- 
lehung ausgeführt, sie hat ihr Anlagekapital bis zu dem koii> 
/•^ssiuiiirtcn Miixinuiin onvcitiTt und auch zum Zwfikf der 
StrH-s-stiireiiiiKiiu^; tlas mjii der Behörde gefordert i' Wasser 
ohne Soliwif'riK'koiti?» hur^t'^rfUeri. Der (iesolisi-liaft kann 
also kein \'orwurf uIh^i- die Ilumihiibuag des Kontraktes ge- 
macht werden, im (iegeiitliejl ist /u Iteklagen, dass der Kon- 
trakt fiir unsere Verli;iltnisse gaiulich unzulAnglich geworden 
ist. Berlin hat sicli sii jugcndkrüftig entwickelt, sieh sowohl 
in Be2ug auf seinen Umfang und seine Eiunohnemhl, 
als auch in den Anforderungen, welche der Bbiwilma an 
das Qo^Btnm des Verbrauchs -WaateiB 8t«Ut, ao unfemeio 
oad Ml mwrwartet vergrCssert, dass ^ «or 14 Jtdmn den 
Tcftngf n Cbruda c«itgteBVOfMMietnin|ta viM mehr zu- 
trdbn, dw es so za ngea «n dfesem Kmitnilrt« voIlstAndlg 
herausgewachsen ist. Wenn die etiK'liwhe Gesellschaft nun 
ihr Rflhrennetz und ihre Mascliiueu iiielil dem wachsenden 
Bedürfnisse gemilss erweitert, so handelt sie kuufniiuiiiiscli 
richtig und im Interesse ihrer Aktionlire, denn alle Anlagen 
fallen zum 1. Juli li^.sl gegen Zahlung des Taxwcrtlies dem 
St;iate /u, md fiir die Zeit von 11 Jahren, während weldier 
die Konzession der Ge^ellscludt nur nodi gflltig ist, muss 
diese sclbstverstAndlidi mehr auf die Ausnutzung ihrer kost- 
ipialigeD Bauten, alt tat eine Vermehrung derselben bedacht 
Mb, zumal kaoiB vonoscasetzea ist, daae der künftige 
Tknrertb den Anlag^oeten gleichkommei irtrd. 

Das nldMlliegendc AuskunfUmittel iat mui dia Terttiun- 
rang iet Kontrakts, resp. ein Aufgeben dea Redites, die 
Wasserwerke für den Staat oder die Stadt zu erwerben, und 
man kann den Versicherungen des Herrn Gill unbedingten 
Glauben schenken, dass in diesem Falle sofort Erhöhung des 
AlOienkapitals und bedeutende Enveiterung der bestehenden Ai>- 
lagen erfolgen >Mltdc. Ks sprcelien jedoch sehr wichtige GrUndo 
gegen dieses Verfahren und im (iegentheil dafür, dass die Stadt 
::i l iHo Wassen-ersorgung in die Hand ninjuit. Man darf die 
Zufuhrung von Trink- und Gcbrauchswasseruicht als eine Saci;e 
des Luxus oder der AnnehndieUceit betrachten, welche man 
beliebig tinterlassen dar^ «»Älem sie ist eine saaitAre Forde- 
rung, und demzufulge iit c* »Othig, die Preise dd&r 80 büUg, 
vad die ZalünqgabeiUqgniMn ao Ubandi ab aar iqaad mOg- 
Uch fimailchtan, am rakMcJMs Wanar aBen, awdl dea be- 
acMdaaMn Huubaltmigen zueänglich zu machen. Dies ist 
aber heH einer Aktiengewllschau, die verdienen will und ver- 
dienen muss, nicht zu erreichen, nainentlieh wenn dersell>en 
durch Ausschluss jeder Konkurrenz das Stellen Iteliohigtjr 
Preise ermöglicht wird. Die Stadt kann ferner sehr wohl 
ihr pekuniäres Interesse zeitweise bei Seile setzen und anf- 
blOhenden. dünn bevölkerten St.idtvierteln Wasser liefern, 
wenn sieh die Ausgaben auch erst nach längerer Zeit bezahlt 
machen; unter keinen Umständen aber kann man solche Un- 
terstützung der Bebauung von einer Privatgesellschaft voraus- 
setzen und auch wohl kaum durch Bedingungen eines zu 
achliesBenden Kontraktes erzwingen, weil man aonst die irich- 
tintaa «ad kOBtspicligston Anlagen fiwt allein ran daai Ent- 
adilMM der etBdtiacben Behörden, statt Ton dan dai Oeeell- 
adiafto'Direktariums abhangig machen mtleste, and daber keine 
öescllschafl auf solche Bedingungen eingehen würde. 

Hin letzter ünuid, welcher im Allgemeinen, auch wcuu 
die englische Gesellschaft bliebe, fttr die Verlegung der 
Wasserwerke, wenigstens der Wasserentnahme, spricht, liegt, 
in der mangelhaften ^ualitiU des am Stralauer Thore ge- 
schöpften Wassers. Dieselbe wird Jedem bekannt sein, wel- 
cher beobachtet liat, von wie vielen Wohnungen und Fabrik- 
anlagen das SprpcTra<ser dort schon verunreinigt i^t, ttnrl be- 
denkt, dass durch Filtration wohl die suspendirteii nicht aber 
die in Lösung befindlidwa Stoffe zullclvehaltea werden, dass 
•bar gerade die letzteren ftr die gesnndheitgefihrUehsteii 
TheOe der Abfollstoffe gelten. mag hier daran erinnert 
werden, das« zeitweise vollstAndig unfiltrirtos Wasser geliefert 
worden ist, wenn die vorhandenen Filter den gesteigerten Be- 
darf an heissen Tagen nicht befrieiligen konnten, ohne dass 
die sanitären Wirkungen dieser „lietriebserleichtemng" einen 
Uutcracbted oder gar einen Nacbtheil dem pewfthnlichen 
FUtcrbctriebc gegenni)er gezeigt hatten. Der letztere ha! ja 
auch hauptsächlich nur den Zweck, SinkätoHe und Pflanzen- 
keime zurOckzuhalten und so Verschlammung oder BUdnng 
von Vegetation in dem Rohmetze zu vermeiden. 

Da es ans den erwShnten Rttclcsichten nicht raUtsam af^ 
a^iao, das Mvil^am der eagiiachen Wasserwerke an var» 
HMtam, «nd fielt ferner aebon bei dem Betriebe eiMs in tHües 
BttnahMBgen varwandtaB VaitemdimeaL nlaaUdi der «tMUidien 
Gaawerite, hennieatellt hstte, dass die Kaaunae m3u wohl 
in SUuide ist, als ladnUriallar aafaalnIaBi so beKhloam di« 



stidtiseha BahOrdsB lAoii ia Mai 1868 TamMtan lllr 
eine Wasaerversorgang Berlins und beanftragten den Zivil- 
Ingenieor Veit^Hefer mit deren Amßlkw«. Diese Yorai^ 

beitcn, welche die Versorgung Berlins mit 4'/, Knb.' Wasser 
pro Tag lind uro Kopf einer BcvöUcertuig von 1 Vi Millionen 
zur 1 • >e hatten, lisgan naandir mit «inen ganetellen 

Proji-ktr ■, ,,r. 

ji! ice Zuleitung von Quellwasscr hat man auf Grund 
umtaugreicher l-^i-mitteiungeu verzichten müssen, da nach 
Hidienlage, Qualität und Quantität geeignete Bezugsquellen in 
der ^<ahe Berlins nicht zu ermitteln waren, die Anlagekosten 
fttr einen bis in grössere Ferne reichenden ZufUhrungdOUial 
jedoch die kajkitaUairten Betriebd&oslen einer Floaswasser* 
hcbung fibersteigen Winten. ■ Das nach obiger Angftbe für 
Berlin erforderliche Wa8Mn|W«tuai 'Hm <V« BtlHotten KnbflC' 
fuss pro Tag oder rot 78 KabOdbis pro Seknnde sllein- aas 
der Spree zu entnehmen, deren Wassermengo bei Hoch- und 
bei NieiJrig- Wasser von .'J870 bis 348 Kubikfui»!? pro Sekunde 
schwankt, ist nicht beliebt worden, einerseits, weil man sich 
scheute, der Spree den fünften Theil ihres Wassere zur , 
Sommerzeit zu entziehen, andrerseits, weil eine Wasserzu- 
f&hrung von zwei diameti-al entgegengesetzten Punkten der 
Stadtporipherie Erleichterungen und praktische NKrtheile für 
Rohrleitung und Wasservertheüung bietet. Man iiat dulu r 
auf das Waaser der Havel zurUckgcgrifien, und zwar sollen 
V, des WassefS aas der Spree, wo sie sich zum Müggelsee 
erw^lerL entnommen werden, wtthrend die Hafcl aus dem 
Tegieler See V, Ueten aaU. Dia wsaariMltenden Kies- und 
Sandediiehten tn ^n TTfem der genanaten Seen liefern ein 
reines , gesuiules und klares Wasser von 8,8 — C,7 Gra<l 
KeauHiür. Indem man den Beschlass fasste, das Wasser aus 
Brunnen zu entnehmen, kehrte man zu dem Prinzipe der 
natUrliclien Filtration zurtlck, gegen welches man eine Zeit 
j lang misstrauiseh geworden war. Die uatürliclicn Filter haben 
1 allerdings den Nachtheil, dass mau sie uidu reiuigcii kann, • 
j und sie haben erfaliruugsmüssig oft versagt, wie z. B. die am 
; I fer des Clyde eingerichteten horizont-ilen Oallerien zur 
\\'asserversorgung Glasgow's. Dies liegt aber daran, dass sie 
zu u^e an den Wassorläufen angelmt sind, so dass das 
Waaser nnr einen kurzen Weg in der iBtrirendeu Schicht zu- 
fttddefte, andianMits aber daran, dass man sie durch heftlgea 
Pampen' llbar flire ItCjstangsfähigkeit angestren^ mi dadaTCh 
verstopft hat. Termeidct man diese beiden Fehler, so ist 
ein Verstopfen des Filters nicht zu besorgen. Dieses haben 
die am Tegeler See angelegten ^'ersuehsbrunnen bewiesen, 
j welche bei fünfmonatlichem, Tat; und Nacht forlgcsetziea 
Pumpen keine Abnahme ihr Ergiebigkeit zeigten. 

.ledcr Bruunen von T' Durchmesä>er lieferte pro Sek. 
I 0.1 ;U Kuh.' oder pro 24 Stunden 11,363 Kubikfuss. Dies er- 
giebt pro Tag und pro 100 Kubikfus,s Wasser 3 Quadratfuss 
Filtertlflche. Während die Brunnen bei dieser Entnahme 
keine Veränderung erlitten, war es möglich, «ie durch lor- 
cirtes Pumpen zu verstopfen. 

Kaehdem so die Ihvchlflssiiiksit resp. die Filtrations- 
fiihigkeit der waaerAhreaden Sehiditen festgesb^t war, er- 
gab sich, dass ftr die WasseigwwinMa« va Tegeler See eine 
Anlage von 9. 66«>198 Brannen crfordertlch Ist, wenn dss Uer 
bewiihrte Vcrhältniss von filtrirender Fläche und Wa-sser- 
quuüium fcstgebalt.Mi werden soll. Die Was.serhebung soll 
für je 66 Brunnen durch eine Dampfinjiscbinc geschehen, und 
ist eine vierte Mascliiue als ileservc in Aussicht genommen. 
Am MtiL'gelsec sollen zwei, der Torbeschriebenen gleiche, An- 
lagen von je 198 Brunnen und je 4 Dampfma.schinen erbaut 
werden, welche also das doppelte Quantum liefern. 

Von diesen drei Anlaani wird das Wasser durch guss- 
eiserne Rohre von 52" Darduaesser in Zwischenreservoirs 
geleitet, welche so «oss bemessen sind, dass die Pumpen der 
Wassergewiunung Tag and Nacht unimlerbrochcn fÖrdMv 
können, wfthread die DanigfaasciMnaa, welche das Waater 
aus den Zwischenreservoirs In die Hochressrroin drOcken, nnr 
bei Tage arbeiten. Für Jits aus dem Müggelsee entnommene 
Wa.säer sind zwei solche Ueservoirs im Osten Berlins auf den 
! Hügeln bei Hohensdionhauseu vorgesehen, fUr das Wasser des 
' Te^elpr bees ein Heservoir iin Westen der Stadt, bei Cbar- 
lottenburg. Hierdurch ist die WasssTfenorgoag Chailotteii- 
. buigü gleiclueitig ermöglicht. 

Aus diesen Zwischenregervoirs wird das Wa.sser weiter - 
in 3 Iloclu^rvoirs gehoben, so dass es bis in die höchsten 
Stockwerke sämmüicher Häuser mit ausreichendem Drucke 
steigen kamk and swur ist jedes dieser Reservoirs für den 
Taga^. indKaditdienst in awai aber einander liegende Be- 
haltar «etbeilt, da zur Kaahtadit daa gsringcren Vertnaaehs 
wegen andi geringere Creschwlndigkeit ud geriuRere Wider- 
I stlMa ja den BAfaren stattfladeai also «ina geringere Dnick- 
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bnlw erforderlich ist. Indem im daher ein tiefer liegendes 
B et e r r e lr filr dn Kaehtdieut nnranilet, Immb ateh Erspar- 
niM tn der Vaanriiebiing er^en. Etau der Östlich ge- 
legenen Hochresorvoirs ist fÄr die hochgelegenen Stadttheilc 
Barlina bestimmt, während dat andere der östlich liegenden 
und da-i im Westen lielegenf dio tieftren Stadttheilf versorgen 
Kill. Die beiden letzterwähnten Rcscnoirs sollen durch Rohr- 
leit^In^'en mit ein&nder verbanden werden, an wilclic ""ich erst 
die Vertheilitnjr^rtihren aiwcWie«s<»n. und anch die Vertheüunp- 
rf^lnrn haboii mit Vprnieiduni? von sogenannten todten Enden ■ 
beiderseits Anschlnss an die Uauptröhreu. Diese Anordnung 
gestattet «ine Srkniation des Wassers in dem Rohmetz, durch 
wetcbe ein anssergcwöhalkli itarker lokaler Yertonwcb Mchter 
befriedigt werden kann, elt bei dem jetxt In BnrKa meiBt ai>- 
MwandtM VeriatehiaÄrateiB, «nd gewilot üMMtdem die 
MüglleldKit, ftr dm Fan einer Beperähir daa eine der Hoch- 
rMervoln settweiM aMraaebalten. Die ihr die Waaserhebong 
im Oamtea OTforderfichen Damp&naschiaen repraseutiren etwas 
aber mo Pfrrdekrnfto Die Anlagekorten liBd anf IS MÜU- 
onen Thalcr veranscliiaet. 

Die stidtische Deputnlion, nl'* deren Referent Professor 
R. Virrhow fnngirte, hat diese Vorarbeiten al> ihirdians treff- 
lich nnd verdienstlich anerkannt und sich ütierall den Vor- 
schlägen des Herrn Veit-Mejer amgeschJossen. I-is ist femer 
beschlossen worden, die«? Vorarbeiten zu Terftffentlichen, so 
daas man erwarten kann, die bis jetzt so spftrliche Litterabtr 
aber Wassenrersoi^ung nm einen werthvoUen, mit inteteani^ 
tea Detaila anHcatatteten Zmadia bereichert zu aehea. 

JM Qnma des TonrteheBd in den allgemeinaten Zttm 
skizzirtcn Projektes beschlossen die Stadtverordneten den An- 
trägen des Magistrats und der Deputation gemSss am 12. d.M. 1 

1) die Anlepiinp: städtischer Wasserwerke spStcstens vom 
1. Juli 1881 ab (als dem Termine, an welchem die Konze*- 
^ tfOB der englischen Gesellschait erlischt), 

2^ die Einsetzung einer (;emi?<-liten Depntation ftlr die 
speziellen Vorarbt-iten, : 

3) die Bewfllignog Ton 24,000 Thlr. zur Anlegung einer 



von Heirn Veit-Meyer vorgeschlagenen VerstichsstatioB am 
MOggdaee, auf weldier ftr die Fütratiomflüiigkrit des Unter- 
grunds Ihä^teÜlitenradinngen' angestellt wmen soBen, in» 

vorstehend flQr den Teegeier See beschrieben sind, 

4) und 5) Verhandlungen mit der englischen GesellM^aft 
wegen Ankaufe der ^^'as^erv.■erke rcsp. wegen Uebernahme 
derselben am 1. Juli ISSI, falls der Staat »ein IWht, die 
Wasserwerke zum Taxwerthe anzukaufen, der Stadt zedirt. 

Hicmarh emchHnt es nicht ausge»dili»äcn, dass die enn- 
lischo Goselkcliafl dem energischen Vorgehen der S Li itl i - 
bOrdcn gegenüber steh gegen entsprechende Entschädigung 
som tbeilwcisen Aufgeben ihrer vertragsmAssigen Rechte be- 
wogen findet, oder unter gewissen Bedingungen auf gemein- 
samen Betriff d« Wasaervmoivung eingeht, jedenfalls aber 
ist mit Sidieriiett n erwarten, au» sptteirtens in Jahre 
eine toBsttadte a nareidwinde sMdliieke Waswrieitnng ins 
I^ben tritt, deren tlgUche Dorcbschnittstieferang die vier- 
fache Hohe der bisher von den englischen Werken errädkten 
Maximalloi'-tuiif! rcpr.lseiitiren wird. 

Zum Sdilusse mag noch die Hindeutung Re>tattet sein, 
dass derBeschluss einer ausreichenden Wasserversorgung auch 
noeh in mner anderen Beziehung von Bedeutung ist. Je grös- 
ser nilniliih die der Stadt zugefÄhrten Wassermassen sind, 
desto mehr wAchst die Nothwcndigkeit, das gebrauchte Wasser 
mit den atmosphftrischcn Xicdcrschlügen anf sichere nnd den 
geRiadheitlichen Fordemngen entsprechende Weise abznMi- 
rea, desto unabwendbarer txitt die Frage der EntwSsscrmig, 
d. h. der KanaHsining SB die «tadtiflcfaen BehOrdoi becMit 
nnd es genügt nicht, jße ildittge LSsong dencüben sn findoi, 
sondern diese onss andi rechtzeitig angebalmt iperden. IKe 
Vorarbeiten tfte diese Angelegenheit äsA so weit gedietien, 
dass fÖr Kntw.l>scrutif; eljenso, wie fflr Bewflss<?ning der B(>- 
schlnss der definitiven Aiwftthrung genügend vorhereitef ist. 
Ks Avtlrde znm grössten Segen ftir die (resundlioit dt?r Ein- 
wohner, also fttr die Znknnft der Stadt, gereichen, wenn Ber- 
lin helder YeiteMeningen glaictaeftlg theHhaftig witrde. 



Oit BMMfc dM Siektiseheo Inge■i0■^T•r•iw Ik 

Vom 22. bis 24. Mai d. J. 
Ten alltn Aengaeningcn de« regen Vercinülebens, das nnter 
I TeebnikerB blQht nad immer weiter sieb entwickelt, 
«mtrcitig aUa Mahaffm TanaateHoagen dm kervon»- 
yd a t — Raag en, bei taan ife foMäA/t AnnlhaiBg, der 
Aniilauacb rieiKitigt>r .^ctiwenBfn nnd ErfhhmgMi <— afie der 
rijgentliebe Zweck und <he barteTmdM jeden VereiMlebena— aiah 
nicht allein auf die Facbgcnossen ein«« Orte:!! »ikr eis«! QsMa 
«mtreckcn, sondern wo Elemente sich za«atinn. niintlen, die lick in 
«onirtipen L< b« ti weniffpr h&aflg borahren, daher *Ur auch ein desto 
grö*^)fTes Itcdürfiiis,^ nach .\nnähenntg nnd Auataiwch haben. K* 
ut ein jrlricklicluT, cr^ in den letüttn .Tshr.n .-twa« hinfiger 
knltivirttT «^cdunVe |irc wt'»cii, (lass diTurtipe Veranstaltangvn nieht 
allein auf die grassen. allgemeinen Wiuidi rrer>.unindnniri*n «ich be- 
KChriÜlken, ■ondem dai« aiieh Lnnulin; gcsrldi>a.seiie Vori ine die 
Reincteit benutien, um din vcTtint4'Ti l-'ar)i({cin)sftfii di r Na<hb;ir- 
■tadt oder Jfs Nachbarliiinli's .Miirii ik-such iil)zus1att«'n. 

So rührten die ersl-'u Ta^v (irr v,Tf;aii>;<'ii.ii Wuchi.- iie.-lir :dh 
Hnndert von den Mitgliedi'm Ai/j' SäctifisttiL-n Iritii-iüfur-ViTi-ins 
nach der norddentachen Uaaptstadt, wo der Architektenveiein und 
der Tenin IMr ÜHnbahakoide i«Mina«kiMiah ihm Bnntar 



Eine ganani« clmmikaliHeh treue Beaehrdbu^ aller Elatel- 
I SehOdening alle* dewea, waa gamrinaaliaftlich g(»ehen 
und t^enntüspn. gethan and gesproelMn wwde, wint man nna UUig 
erlas-i. n. fj, mag gen&gen, wenn wir hier kuri den VeilMtf der 
Gxkanien r. VajdtuTirpn. diT in mancher Betiehnng von deni jOngst 
an^jestellten Programme -.ibwich. 

Da e« n&miieh die VerhiUtuaae erbubt hatten, dass die Slch- 
liaebcn 6<ste aehon an einem (Sennlag) Horven eintrafen, to ward« 
dar Nachmittag vad Abend dieaes ersten Togm KchUninigit dara 
benntz^ nm ihnen dae za zeigcu, wan «chlieulich doch immer das 
Schönnte «ad Seheiwwrthwrfi' in B<rlin ist nnd bleibt — nimlich 
Püt*"lLiiii. V(in (i.T NS'ililpjirkstation bi i SaIl^•iOUci aus wurde ein 
<Jan^: durch dii? (iiirt. ii Sain^v.jiicis vrni)isial('-t, bfi dem da« Innere 
und die Ans^ictit vi>n di-iii H.clvi-diTf diN ( >riiiii^frie.«lil.;isseB »owie 
IiiiicTi' dir KriHilenskirchi- sjx-ii.'ll. r iit AugenKehein genommen 
vrnrdm. Durch den ^!(ldwe^Hi<■^lC•^ Tticil der 8t«dt ging e« «odann 
aaeli der Laagca ilrucktr, wo tin Dsunuler die OetieU*e)iirft anfniihm 
nnd naeli einer Spaiier&hrt auf den HafelMt n. die bis lunter die 
IfaueBBuel aaagiidaluit wurde, in tilienicke kitdeU-. Lisidtr wurd« 
da» Mar beahetthUgto gemeiagchaftlich« Abendmahl im Freien 
dnreh ein atadies oetriner gwrtört — nicht so der gute Huuior 
nnd die behadMe flewiiigfiit. die eid aehneD swiadien den 
Oisteo and den an derttSnlen iMlnetanaden Wtgliedeni der 



Der zweite Tag (Montag) war der Beächt^nng allgemMoer 
Sehenswürdigkeiten Ber1in.H gewidmet Von der Uauakademie, die 
ab Sammelplatz gcwAhlt war. anagehend beanehte man in drei 

gdas Scnlosa, die Synagoge, daa Bathhans, dennlahBfe i' 
t BSreenatande), dM iftr das PaUikom geacbloaeenen) 
Afüriun — vnd dhehtete aleh nach den Strapeaea, die ' 
nwU etwas itt ausgedehnte Programm den (Küten auferlegt hakte, 
in den Prieditn Ckiu-lottenbnijp, wo es bei einem gemelnii^aA- 
lichen geselligen Zujiammensein u Beden und Tooatea. wie «i« der 
idlseitigen fri3nlicben Stimmung ani^nicsscn waren, nicht fühlte. 

iK-r dritte Tag (Dienstag) endlich galt znnictut dm fpfTial- 
interei»en. Nach einer gememurhafHichen BcKiehtiKiiuK' des nen. n 
NiedrTscb!.'.5i«i-b-Mrirki*c}Kn Pohnh ^fc«* tmintin sieh die vier Fac h- 
grapi>en dt-i ll1(^enip^lr\■•'rl'in^. I>cn Arobiti kten wurden die 'i"hnm»»- 
atid Michaelskirohe. die prosten «t."u)ti.srh<'n Schulen ia der Dre»- 
dt ner- lind l'nnii iislrassi-, <lie Turiilihlle, d/u Geber*»che Indnütrie- 

frubäudf. da* Uotei ICuoie, dsia Strimfib^-Tesche l'jLl&i«, »chlie»«- 
icb 1 in lii'.'iaiamtbild der Villenvcrst.idt am Tliierntrtcn Torgefthrt. 
nie littutiigenieare , dnrcb nmn Kitrazuj; d>r VeTbindnngabahn 
untcrstOtit, be«ichtigtni .inen Th-il der V.Tbin(rbn>r.Hbahti. die 
Bahnhofe der ()Kt-, (jörlitzir-, l'uLsdamer- und Lehrter Bahn und 
die Brücken der L'nter«pree. l>ie Manehineningcni««» aahen ^ 
groeaen Fabriken fltr lüsenbahnbedarf und die Lokoni 
von Boraig «ad Behwankopf. dio Beig» nnd Ii 
mUKatea neh mit einigen Sammlunga, dCB Chimli 
tMum und einer GaaanvtaH bognOgen. Asa Abende Tereinigte so- 
djum ein Festmalü im lutgli^caen Haaae die Gesammtzahl der 
Giube nnd eine Aatidil li' rliner VereiDi»mitg!iedeni — leider 
kein ganz so wÄrdigcr nnd plncklichtT Schluss ^ir ihn ge- 
wQnneht h&tten, weil etninal liie Theilnahme der Einheimiecora 
eine anerkUrlich geringe war. luidreneitii aber die Stimnumg rem 
einer gewiaaea ofluielleB Fbboaa ud ekeeni Pusoncn'Knltn« die 
den Veniammlnngea voa Technuem eenal glailiiih fan lüiani 
dich nicht erb'd-^n knnate. 

Auf ilio (/. siinimt-Ri-.'iultjte d.'s XusaiiuneiiseiDf ibi-r. so gLuilwn 
wir, wird man hiib.Ti wii' dfuhen nicht nhiie liefriedignttjc lUrück- 
blickcn, und iulIiI fiir yrrlnnn werden dif Tiigr igelten, die ihm 
gewidinct wan n Stand wohl aurh v.ni Vitrnncrein fest oder 
crpib si' h in • r'ter Stunde, .tass VnrTirth.'ile nicht enct ZU beaSegen 
waren, kh hal>en w ir dtich alle rrsai'he un« lu finetieB, wie sehliell. 
wie »(turklieli und hnffentlick wie d»nemd sieh dftH neue Band gc- 
^(bluugv'ii hui, dim dt« S&cksiaehtin Arvhiteku-u und L^enienn mit 
Uii«'n iiri'UK-iiiKbvn FackgeaoHen verbiodat. Ka wir« nicht algliah 
gewexen ohne da« kenhche Kutgcgeakommen unserer (Uate, nMht 
«hne die UebeneirhidMe AasfuiclStoeigheit« mit der aie sich mit 
dn&dwn Vennelaltnngen snfkicden gaben mtd de» 
aehr hlnflg Ar die TImF nahm«n. Sd ihnen hicHlto' 
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iwchmals (inser Buk auch un di«Mr Stelle fetollt Mta«a lie 

Ui b«wiihri n in frenndlicbmi GciUchtniKü. — FT— 

Arebitekten-y«relB tt Berlin. Krsto Smimcrexiursion 
aai 2S. Mai. 

Zum Aa^paiitfsimukt« Act ersten difsjilhrip'ri F.iIcTUvion war 
dir AVcrdfrsrhr Kinlin gewühlt wurden und in der 'lliat schtiiit 
die Annahuii-, days das Inucre dieses Sc-hinkelVotitti ItauwerkH sehr 
Tiden VcreiniigtnosjMin noch nicht ftn^ <'if,'i ii'T AnM luiiiuiig l>i kannt 
sei, nach dem Mhireichen Besuche uiid dem Iutere><se, mit dem das- 
aellM bendttisTt wurde, ktine Mgv gewewn xa «ein ; anch du «chüne 
W»ch 'i^^^^d M^de r Orgelem^ire, ^ deirN>tioaüg»llerie 

tber die Werdencbe Kircbe, deren Inaem Ja Toa Tklen b«- 
gefeiert wird, kSniien wir an» an dieser Stelle nicht an» 
I, wollen aber daninf hinweisen, doss die Malerei denielbeu 
recht bald einer wBrdigen HorKtellang bedarf, bei welcher dann 
hoffentlich die gemalten Gew5lbrip|>en beseitigt werden. Primitir 
md iedenfikllg sehr unvollkommen xind die Hmeinrichtungcn. 

Im Hau des FinanzniiniKteriumH Dbemabm Herr Baaiuxiiektor 
W. N (• 11 in a II n unfiT .\>M-t<'n/ de» au^fthrenden BaumeiRtcrs Herrn 
Lindem an n die Flilirunii der (jcsellnehaft nnd di*- nöthiffen Er- 
läuterungen. In dem älteren Theile de« Etablii^Kineiit.s , aan sich 
vom Ka-stanienwalde in unn-gelniÄHiiiKer Form bis lur Dorutheon- 
Ktnaite enitreckt, wiinK- nur der Fent^aal di'.- Ministers an der 
Vorderfront des vor etwa 10 Jahren erbauten Hauuteeb&ade» be- 
sichti^'t . ein in den VerhAltui^üen nicht gMtt glMtBchM Uli ia 
den OetAil.« auffallend .«ehweres Werk. 

l>a« Haaptint^e»f>e nahmen die Neubauten zwischen ..Hinter 
dem Gietahauiie" und der DoTvtbeenctnwse in Anspruch, in denen 
^ QwniiiitHlrt ■liwe, mehre andere Boreaux und eine Anxahl von 
■ Ar Tortragende OebdiM Ober-FiDani- nad Fioaas-IUtbe 
worden. Im Innern dai vor Alka dia laki Wlann ■»! 
I GewAlbekooatnktioMn dar ITim md IVaaen bamarinfna- 
allerdingR dnreb die ans Orftnden der Sicherheit ge- 



bedentenden Maoeratirken nnd die durehgängigc An- 
Toa Zaateat eiMchtert wnrden. Die tiebäude sind an der 




Uniatar entea Exkar»ionageaell»chaft hatten «ic am Schlo»«« ' 
auch die Anwesenheit zahlreiclm^ Damen aua dea Kidaca das Vor* 
einK verschafll, »u daaa die Zahl der TheilBehmar 
VoiateUaag faatelU batta, akk «nf US baUaC 



•af dto Featasgamauem au» kurfürstlicher Zeit, 
dahinter auf Sandkaataa, «aitar eadUeh «af dea sa Ta« Iiamid«B 
Sandboden gen-findat warie». alM data aiah dar ga m gala »ach» 

theil erjft'ben hat 

Die Fa^atle f^'C^'enliber dem Giesshaniie wird in Puttbau , die 
HofTa^aden und die von der Dciri:itheenRtTa*.--fe ans sichtbaren Fron- 
ten sind in Daek.4einruhbau au-^'. rührl. I.eUtin , mit dunkelrothen 
Luubaner Steinen von aujuMrgt'W'i'linlicher I>imeii.'*ion (13" Langel 
und March'.'<chen Terrakotten in sehr exakter AuaAihrun^' verblemu-t, 
find ein sehr erfroulichi-s Itiispiel von diT gi'suDden nicht nnp. <iie 
der liai ksteinr'diha-i ^' Izt (» i uns ein.-cldägt Der strenpen Snn- 
derung des kon.^truktiven (jertUteti, daii durchweg aas Hackiiteiuen 
hergestellt ist, und dea dekorativen ans TenaSotta hargaatellten 
Schmuckes, der missigen, nicht aus dem BaokateiabaB iMnaaiJlen- 
d«n Gröüse der Terräkottw «M aaah aia OafUkar aalaa Aaai^ 
lennuu^ nicht veniagea ItSaaea. Leider iat dar iadMäaelie 6a- 
■aamitcindruck des Ciebäudea, das iai AaUaaga aa florentiaifche 
Pfelastbauteu proiektirt war, dadurch aehr gearaBdigt wordan. dam 
nun nbüheren Qrta" das reiche weitaaaladei^de HanptgeaiBia, da* 
3ea aehweren Verhältnisnen der Fa^adenarchitektur nothweadig daa 
Oegengewicht halten rontate, perhorreatirt hat. Mit d«ni m Aaa- 
flthmng gvbrachten wesentlich aehUchtaren Gesun» kann daa Bauwerk 
den Charakter des Mininterial^ebfiudeH nicht mehr behaupten. 

t'Ur lieft AbKchUiüH der Mkunioa war das Proiekt nr Ana- 
fnliriinjj gekommen, den Verein zu den von Frau Löfir aus Kopen- 
hagen im Saaltheater ih-s Si-hau«iiii-lliiiii^i s #< ;rii;fi ii Kii!ot.sal(!iir- 
stelluxieen bcröhmter Bau- und Skulptur-l)en!.:innl' ai führen. IMe^e 
I>;ir.-itenun^;en erf<dgen in der Weise, da-^s Vlriiie nach der Xutur 
aufgenommene Gla.iphot«graphien von ^o»»er iSebnnheit und Schärfe 
dorch einen mit Drummoud schem Lielite beleuchteten, der laUrnri 
magiea ihnlichen oder identixchcn .\pparat in .<<«br vergröMcrteni 
Meaaatahe an etaa mit Stoff ttbenpannte Wand geworfen werden. 
Dia BhMioB iat aina tut roUatftadige, aobaU ea aich am kkiaete 



MI; ia 

Aag« dea baellBaaBii ao daaa naa ia ate Helk i^bt liiimialirtna, 
oiMOraapeaBiifaBdtlB ni ktaaaa. Waaiger geeignet Ito dieae Art 

dar Darnellnng sind grSaiere Ansichteti mit landiichaftlicheni Cha- 
rakter, bei denen die lUoaion schon dadurch .schwicber ist, daaa man 
hier die Farbe vernÜMt Aber ohne alle Frage sehen diese Bilder, 
welche nicht aar die Form, sondern auch den lebendigen l^ndruck 
einea Werkes treu wiwlersnicgeln, der Gegenwart ein Mittel an die 
Hand, von allen Werken >ier Kun^t eine Vorstellung und ein Ver- 
stÄndnis« za (gewinnen, wie nie aus allen ItcK'hreinungen, male- 
rischen wie j'hotographbichen Darstellungen ui' in.ils zu entnehmen 
«ind und nur von der Wirklichkeit vollkommener eriielt werden 
können. Die Wii htiekcit eines derartigen Studienmittels speiiell 
fftr den Architekten leuchtet wohl ^anz ohne Weiteres ein und ist 
daher daa lebhafte Intereüse »eli.stv. rKtamliuli, mit dem bei der 
Vorstellung, über die wir za berichten haben, die in itolcher Voll- 
kommenheit and Wahrheit wohl nicht erwarteten Kindrttcke wirkten. 
Die Zahl der Torgeffihrtcn Bilder, welche Architektor-Ansichten 
. Hallaa, Italien, SpanMn neben «iekn Sknlptanrerken 
«ar leider n giaaa, nai aUhtf etma ermOdend ta 
wirken. Hoffentlich werden Um DareteOtUWen noch eiUMd and 



Konkurrensen. 



Biae interastionale Koakarreaa. Die Boäete H<§ 

arvhiUrte* <lu t>epnrlen\i iit du Sord in Lille hat im April d. J. 
ein KüukurreniaUMnehreiben erla.s.'wn. welches »owobl um des i.i< p»'n- 
(Jtan'les wie uin iles filr die Behandlunfrsweiw? der Konkurreui vor- 
j;.-M:liliiUeiii-n Mf.i liiH liiilbi-r zu den i'ii:riitliüriilii:lj-.ten seiner Art 
Ki'hiir» uiiil nach beiden Betiehunpen hm fine etwa» eingelieudere 
WUriUpun^.' verdient. 

Aehnlich wie die Sonttr emtruie d't arclult-cle.t lu Pari», wie 
die Socii-tr aradini'jhi d'frrhiUfturc lU Ljon und wii' andere in 
verschiedenen Departement« Frankreichs bestehende, für die Förde- 
runi;; der künstl rischeu Intereaaen Obeihaapt thfttig« Gea el lse.hafta a 
ist auch m Lille seit längerer Zeit ein VaMiB tob Architekten 
gegrflndet, welcher jahrli -h K'.mkamnMa «o«eU Ar ^toUaanr 
aräitektaaischer Aufgaben. v>ie flr ila aahimd« Bevbeitaag 
gewiaaer Unehftagm aasachiaiM, feierlidie SAatiiebe Bitxongen 
TiUt, ia ieaen nnMeMitte dfaroars geleeca werden, die suitorhin 
in gewichtigen BnUetine erscbeiaea — kars eine Axt Toa Aaademia 
bildet, wie sie im vorigen Jahrbandert entataaden, in maadm 
dentsehen HanptstAdten noch gegenvrSrtig existiren, aber bei ans, 
KgenOber dem entwickelten, leichter und freier gestalteten Vereins- 
leben' ^nzlich an Bedeutung verloren haben. W&hrend vrir in 
dieser Boziehang uu.s von jraer Förmlichkeit möglichst befreien 
und in dem intimen und hintigeren Verkehre der Mitglieder eine 
hervorragende Beförderung unserer VereinsinteriHw-n sncnen, »eheint 
man jenseitfl de» itbeins noch durchaus mehr »n jenen akademi- 
schen Hinrichtungen festzuhalten. 

Die Socii-tc etc. in Lille tritt nun in diesem Jahre mit dem 
Vorschlage zu einer Konkurrenz auf. bei welchem diesem \ erfahren 
eine panz neue Seite von allgemeinem Intere«* abgenommen wer» 
den KoU und dieselbe eine wcfentlich internationale Bedeutung ga» 
Winnen dürfte. i:^>e hat sich dieaerbalb mit Tenchiedenea analln' 
diaaban Veretaaa. aater anderea aneh ndt dem BarUnir Anld> 
taktenverein, in VerUadun« goMtat nm üaaalkea nr WM/tug 
an daä van ihr hwibei<iliflar«ii lUrn MteMn. Wir knnn 
zualehet die irVrtnebe Uebenetaang des efaigeeeadeten Programms 
folgen. 

Koakurranz aosgefülirter arcbitektoiuBoher Arbeiten, 
lief Zwick der vom Vereine anspesrhrielH'nen Konkurrenz ist: 
II kleinere Arlfcften des Architekten bekannt zu machen, 2) den 
relativen Werth Tersehiedem r l/>sangen desselben Programms durch 
gegeniteitii^'e \ er^'leichang derselbcD fratsustellen, 8) die thatsftch- 
flehe Ueberlegenheit, wiAba in den An%rten dnr ttgliabaa hmia 
benrortritt, zu ehren. 

P r o g r a m m. 
Fine F'.ingangsthür fßr ein Wohnhaus. 
I'nter .,lun)fftn>r«th11r" ist nicht ansschlieiislich mir da.-» Holz- 
werk an sich ru verstehen, vielmehr würde vorkommenden Falls 
auch die volle riiiriiV.iimru' drr 'Hiär und der darOber beftadUclw 
Balken das zu heurtlieiieude Gesainmtobjekt bilden. Es iat Ibmer 
zur Vermeidung je<les Mis-iverstindniiuies lu bemerken, dMM Mm 
Thttr von der Konkurrenz ausgeachlonen bleibt, mag sie in einer 
FMada Men dk Stiaaee «der fegen den Hef aagebiach^ niw 
ei« Uafai «der gross, efadbeb oder rdeh, In wdebcm Kateilal aK 
wolle» MMgClbil sein; so x. B. ist eine Tbtlr mit Gitterwerk an 
Stell« derHoIifUInngen znliasig, ein bewegliches Gitterthor da- 
~ aaafeacbloeaen «lad dk Htm 



Bediagnagea. 

ftr 4to OHateihnic dee Gaaiea wie fttr die Details sind nur 
photogjrapbieche Abbildungen, nach der Natur und nicht nach 
Zeichnnaoen aagefertigt, zulLisig. 

Alle Photographien sind doppelt einzusenden. Jedem Autor 
ist die Einsendung verschiedener von ihm ausgeführter Thüren ohne 
EinitchrSnkung gestattet Jeder Konkurrent nat die Verwcbening 
abzugehen, das« er das von ihm eingesendete photof^aj)bisch dar- 
geatellte Werk nicht, nei es »neh nur theilweise, kopirt hat. Er 
Est den Ort, wo sich dasselbe befindet, jrenau zu bezeichnen. Diese 
Notizen sind ia einem veiaisgelten Uiaacnlage einsasendea, welcher 
ein ZeiehMit daa aiah aneh nf dan Hwtag i a fbi ai bi i ln d i i in anaib 
trSgt. 

Termin. 

Alle Sendungen sind franco dem PrSsident^'n der .Swutc etc. 
zu Lille zu Obermitteln. 

Nach dem 30. September 1870 wird kein« äeuduag mehr 



Art der Beurtheilung, 



IMe 
nnmmerirt. 



nach den Vorsit 



Eine voUstXndige Sammlaag denelbea wird aladaaa der Baiha 
itsenoen jener Vereiae, aüt deaea die SodM etc. fai 
BMe «UNh«n. dea ifmOgm T«ratand 
I benlbn an deh •» Ji^^ber He Ar-. 
!d« Jmr bat nach dem YeidlMMt dar 



bdtaa n konstitairea. Jede 
Arbeiten efaie 



I JaiT hl 

deraslbea vonwaehaMiB aad 
Berieht 
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Die Sociek', etc. selbst enthält' sich jedes Urtheib. Si« wird 

nur «Ii? bfi ihr ein{:e_gan)rfn''ri KhssifiV-ritions-Listen zasammenstellen 
lOtd diirniK h den aennitj\'-i! il.m^c jt'.t- r K'mkurreni-Arbeit fixiren. 

1 >ic Klassifirirnnp gr'«< lii«hl in (kr W''iit>. ila« fkni zncr^t Ge- 
iiiiDiitirii in j.'Jt'r Liste cino Zahl glekli der Zahl der Kuiikurreatcn 
gegebtn wird, di-in NüL-listfsilt'i'ndi'n di.'sillH> Zahl wriiiptT Kin« 
«M SV fort. 

Pie Kla«M^^l^fttiüt^vU^t^■Il vn-rdca ^■-■druckt und ilrii v(Tsi'!iic<k-tii:ii 
Vtrciiicii nidpst finrm » iisainnitr.'smii-' zujjfi't-iidi't wcrJeii. 

Kacli der dediiitivoii Kutsclifjduug t-rful^i oiiie Ausüteliojig 
aller Konknrrcnzurbciten zu Lille. Allen Vorgänt,Mi lud der Kon- 
kamni »oll die grü^Rtuiuglicbste Oeffeatlichkeit gegeben werden. 

Pr«U«. 

Der best« Pwit, uich am ein AroUtakt n rti eba u Mnaag 
ist ein ehrenvoller Ruf; die Sotirle wird beetnbl aabu flu W au- 
Kedehitt wie möglich allen zu sichern, die !■ ilttr ¥lMtiWttffmy Ht 
Ml Berichte erwähnt in i^ein wünschen. 

Nach der Bedeutung der Konkurrent sollen Medaillen vertheilt 
werden und der wi erster Stelle Genannte soll eine der beideD dem 
VereiM efaigeiudteB Sunmlongen der KoaknrmaerMtm eriudten. 
Bemerl:une«*Ti- 

Man kann nach Belieben die Anoiivinität bewahren oder seinen 
Namen verAffentlichen. IHe Abnicht nicht genannt sein m wollen, 
wird a.irgfaltlg reapekUrt werden. Zu diesem Zwecke wird jeder 
Konkurrent (jrsncht, die fcdgenden Anordnuugeu tu treffen: 

lu einem ersten versiegelten Umschlag, welcher fiu^erlicli 
diuselb« Motto wie die Phnto^raphien trägt, ist ein Billet nuf dem 
Namen und der Adres.,-<e de* Konkurrenten m verschliessen. Dieser 
UiuJchlag ertuüt aasserdom eine zweite AuC&cknft. am ditt Ideuti- 
tät des Konkarrenten fe8tstellen lu kSnnen, sei es dass er die 
YerOffentlichong scmes Namens oder die Rtlckgabe des BiUets 
«eriaiyt» «dcbee denealbeK eDtUt. Dm Gun irt ailt dMU 
Kvetten Unuehlage n TCnehei anter der Adweee de« Hn. Coa- 
tamine, PriUident der Sodrii' etc. za LOle, rwe Tammtude, 

Die Samnilong von Photoeraphien, veldM dea Jont vorge- 
legen hat, bleibt Eigentham der SodHi, uMbit tMireeiltict tat aie 
zu veröffentlichen, doch unter der ~ ' ' ' 

niSren Vortheil Behea n dfliflm. 

Für die RkMelntt dea WotUlhta» 
dea Ymin». 

Der Sekretär Der PriUident 

E. Tuadeobenii. H. Cemtanine. 

Iflh, April 18ia 

Wie fign Akademien Uberhaupt, darftu M uns im Aü«- 
nieinen aaeh ein Tornrtheil bestehen, gegen die von dorther geim 

in gewissem Sinne offiziell zu nenriende Heforderung und Anfinnn- 
tcrung rein künstlerisch -idealer !;e.*trii>unj,'eii, so bald dieselbe 
aber die engere Auf||robe, insbeatinderc der Jueend eine Gclegon- 
heit zur Entfaltung ihrer Talente und die Mittel zu einer weiteren 
Aai^bildung derselben zu geben, hinausgeht und auf diesem ein- 
i^eitigen Wepe Kra;.'. ii zu lösen venmcht, die erst dnrrh die Artmt 
von Generatiiinen /.wm Abschluss gelangen können, oder einen Kiii- 
floäs aUfzuuKeii uid vrCWisH« ZeitatrömungeD, welche fjiinz anderen 
(fcsetzen gtburehen H<>1rhpn, die dnrch gelehrte Abhandlangen 
in ihrem Laufe zu bestinine n lunl tu linken Rind. Unsere Nach- 
barn ienseits des Rhane.'> halte». ' ..eh. int es, imnier ticch an 
Bestrebungen nach der zuletzt erwiihnteii l'irhtunir !iin fest /.enge 
<ler bei Gelegenheit der AusstcUang von l^li7 iitit vielem PAthM 
in Szene gesetzte internationale Architekten -Kongress, dbi r ilen 
seiner Zeit in diesem Blatte berichtet wurde u finden 
Vena anich awlit die laterMeaa dacKiuat, ao doch ««aigsti 
ihrer BefSrderer nweflea ihre Sechnnng. 

Es ist nun in hoimn Gfide tmmtAmum, im der Verna 
zu Lille bestrebt war, aefae Teadeai aar FSrdemng der Kamt» 
büHtrebiingen auf einen praktischeren Boden zu verpflanzen, auf 
welchem die Erreichung jiositiver Beoultate wenigstens bentimmter 
in» Auge gefa«i(t werden kann. Der Origiualitiit der dem iVo- 
gramm zu Grunde liegenden Idee und der Richtigkeit iles iJarin 
aasgesproebvnen Prinzipcs wird wohl Niemand die volle /(astinimung 
fetsA^en können. 

En ist hier der Anfang gemacht, zwischen den Bestrebungen 
der verschiedenen Länder auf dem Gebiete der Architektur nnc 
internationale Verjrleiclinng herbeizuflihren, und zwar eine Ver- 
gleichung der (hats.iehlii lien Leistungen der Architekten, wie sie 
€T«t an neni ans^'. rührten Werke hervorrntroten pflejifeTi, denn dies« 
''r>I, nicht Klitwürf.- zu nu hr M^ler mimler ]ir.:iviHnriselieii I'r. 'u'niujtnen. 
bethätJgeii, — wie dies die dem Jvoukl;rrenzl4lls^chrelbeü binfefagtcn 
Motive, denen wir darchsus zustimmen inüs,-.en, des Weiteren aus- 
fhhren — eine wirkliche Beßhigung. Der bestimmt« Vorwurf wird 
üRner dan beitragen die V<9r^diaB{K aa maiidlwhea aad tlmr* 
aicMtfcher in gestalten, als di«a naher ia der Begel iwlaebea 
Werken und ßjtwftrfen, di« oft der blindeste Znfidl anf den Ans- 
stellungen zusanunetigewflrfelt hatte, m&glieh war. Die Dsrstcl- 
lungsweise durch Photugraphie endlich gicbt eine jrleidunlasigere 
Grundlage für di« Beurtneilung, frei von jedem Einflnas, der dnreli 
mehr oder weniger geschickte Technik im Vortrage fast iaimer, 
wenn auch oft unbewusst, im Urthvil sich geltend macht. Sie ist 
zudem einem Jeden leicht und einfach zng&nglich. Der Gegen- 
stand der Konkurrenz ist allerdings an sich ein sehr bescheidener, 
doch immer noch von der Art, da»« dip EitrcnisehafteTi des KOUKt- 
lers »ich vollkommen an demselben zei|,'ei[ kunn. n. und von_.i" all- 
gemeiner Nafnr, dw< fa^f Jeder in der Lage gewesen ist, sich mit 



dabei. 

die 



demselben einmal zu beschäftigen. Eine Konkurrenz, von des ge- 
nnnntpn PrinsipieB «asgakeod, erfordert diea. ia ea vird sehwer 
>ein, für dieaan Xweok aMa AalSgabeB vo* gHulMr AUgeoiainiMit 

zu tinden. 

Gegen den vorL'e.>elilagenen Modus einer internationalen Heurlhei- 
lung, wenn derseli:.e auch vielleicht einige Weitläultigkeit mit sich 
führen durfte, ist um so weniger etwas einzuwenden, als da-lureh 
zum ersten M;ile. »oviel uns bi"kannt, (li«> Gpl<»p-nh' if zu einem 
engeren Vorhand. zu einer nrihercii lierulirnng der \'ereiü.» der 
eurouäiächeu l''<tebgenos»en Uber die Ureiiieu der Xdtk»uen hinaus 
iNguben wird, eine BerQhrang, die sicher nicht ohne erspriessliche 
Folgen bleiben dilrfte. Es ist darauf omMmehr zu rechnen, da 
dieselbe eine danemde werden «oU, deaa wie ««* data Bariebt dar 
SocMtd karrorgeht, betraditat dieaelbe ihr roteradmen nicht ala 
' laltoit sondern gedenkt dasselbe zu wiederholen und fort- 
Sia bemerkt dabei ausdrQcklich, dai)s die ans dem <}c- 
Hägen des ersten Versuches reeoltirenden I^rfahrungen ira Fort- 
gange zur Verbesserung benutzt werden sollen. 

Unserer Empfindung nach wird sich dies wohl zunächst in 
dem Modus der Klassifikationen und der Banglisten geltend machen 
mflsse». In Frankreich :üt);;eirnfin eingedihrt widerntreben sie der 
dents( h. n iK iikart durcfinii'-. Im vorliegenden Kalle werden sie 
über um ^ch» ieri|,-er •iurehiuflihren «em, alü bei .ler p<»wäh!ten 
uml bi'^ünileten Allj^rüieinheit ile.s I'r"trTiimnii. sicli doeh zu vitl 
v-T^ehie-ieue bertehtiiite St.iiiilpnnVt-' filr die Lk-urtheüun^ dar- 
bieten, um irgend eine Arbiit «ehhchtwee' mit X». I bezeichnen 
zu können. So. nm nur ein Ikisjjiel .»nznfuhren, benibt die Schön- 
heit einer Metall- ("b>r mit GitterfÜlluncen versidienen ibilr deiiu 
doch auf scdir wewullich anderen Pnuici^deii al« die viaei a-iia- 
»chliesiilichen HolzthOr, und es wird sich die Schönheit beider wohl 
nur relativ neben aber schwerlich alMolut über einander festet^Uen 



Daaa die aaiaariHiMi Fnudaadia ai^pCndarfea Veretae bereit 
willig die ebieaTOile BalwIwiiK ihm Kol^gen in Lille annehmen 
werden, ist «oU nicht av beiwriftla. Unseren deutschen Fach- 
genosseu aber möchten wir zur Beförderung die8«r Idee, ia wel- 
cher der Keim einer weiteren Entwicklung liegt, schok Hin dleaet 
MSglkhkeit wülaa ein« reeht lahlreiohe fidneOigang MagtaA 



Monats-Anfgaben im Are hitekteo- Verein zn Berlit 
zum 2. Jiili 1870. 

I. für den Si(7iiiiL,"<M<al des Architekten - Vereins -.r.ll ein 
Rednerpult entworfen werd^'n. l>iv<selbe mAl eine zum gnagten 
llieile schräge Uberulatt« zur Autlegnog von Manuskripten etc. 
zum Aufklappen und darunter eine flache Schicblade erhalten, 
nie Vorder- und Seitenansichten sind geschlossen, die Hinterueite, 
an welcher der Redner steht, oflhi aaiaiMlhmiin DineaeioiieB dar 
Oberplatto S Fnaa Breite, IV, Fnss Tiefe, DaaVataiialaei EidMai» 
holz. Herstdlaag: «iafecb geschnitzt, in den Oreniea cfaier evaa- 
tuellen raögliehea AnafAhrung. — Verlangt: ^e ToideraaRcht, 
eine Seitenansicht auf die Platte und eta Qnndriss im Maa.<?tab« 
V(m t : 6 der nat&rlichen Grösse. 

II. Fin Wehr von 70 Meter Ubm wovon der grössere llieil 
mit 50 Meter Länge selhstrtffalnBl. der ander? Theil mit -iO 
Meter Länge als ein vom Ufer aus ganz oder theilweise zu öffnen- 
der Gmndablas« einzurichten ist Bei Hochwasser sollen alle be- 
weglichen Theile rasch aiederfslegt werden kiinaea. Stanh&he 
Uber NiedHgwaioer SS S Ibler, OnnidaUaea 1 Meter «nier Niadl|f> 
Wasser ti<>f. 

Alle nii hii^'en .Maasy< , Annahmen und Bechn nngsrcsnltaile 
sind in den Zeichnai^n an geeign«^ Stelle eiasotragon. 



Prensscn. 

Ernannt: der Kreisbaumeister Albr. Bernh. Eitner zu 
Tilsit zum Bau - Inspektor in Landsberg a. W.; — der Baumeister 
Emil Paul Traug. Reitsch zu Wongrowioc sam Kniabaomeiatc* 
daselbst; — der Banmeisttn- Berghauer sa Bodan 
Basjoeister bei der it^emng in Li^iti. 

Der KreisbamMiBlar Uodaat M JeiMMWleb w g Iii 



Brief- und Tragekasten. 

Hni- B. G. in Dessau. Radik.d ist dem l eb'd der anf- 
steij;endeM < irmndfeuchtigkcit nur dadureli iibzuhellVn. wenn nach- 
träglich stuckweise eine Isolirschicbt (in dienern Falle iiin Nsten 
Glasscheiben in reinen Zement verlegt) cingtebrucht wird. Wenn 
Sie die Wwid Jiiit einem undurchlässigen Medinm, alü Stemel, 
Asphalt etc., belegen, so wird die Feuchtigkeit dem Gesetze der 
Kapillarität folgend nur höher steigen und dort cur Erscheinung 
kommen, — irgeadvo maaa dieeene GalegMdMit fladeit sa f«f^ 
dojisten. ' 

^Beitr&^'e mit Dank erliuU' n von daS Benw Q. la (MailMila, 

D- in Zell, Z. in l'uri», .S, in Berlin. 

Herichtit,'un>?: In Nr. oo, Seite Ii;;,, : | ilt . . Zeile 17 
wolle man das Wort Pinselwurf in Kiesclwui: .ili.iinli rn. 



KgBBM«u-T«(b( T«a Catl aeeUU ti 



Jhaok ras Fnai ]>iuicku Ia S*fil& 
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Jahrg. rV. M 23. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblalt 



Zaam^nnfm MH«t mu ca rlehtMi: 
An ilt BtilattioB dm D*al«eke> 
Buuitsi«, Dwlia, OrtalM-Stc. n. 

PatHiaa*) tB4«B Antukii. in »u 



Brs(<>l1angi>a IWrMkaui *U« Pwt> 

lJl^taUl•□ nad Bn<&lumilliuic«ii , ftU 
B»rlia Oa Bxf«4Uim, OnaiMMtr. I» 



des Architekten- Vereins zu Berlin, 



rrt>l» 1 TUr. pro TlwtoUiki. M <1- 
reklar Zmandong J*d«tSuMMf 
ut«r Enubiad 1 Ihlr. ( fligr. 



BadAktoar: K. R. 0. Fritaek. 


Berlill, den 9. Juni 1870. ' Eraeheint jed«B Donnentas. 


Inhalt: Btrlin'» tiaoUck« Znkvnfl mii d«r B«bamig«f1aii. (FurtMtiaiic.) 

— W. SUfUkUrk« >• I.iprrtadt ia WustAJan. — In Atk«ii (PorUotcanv). — 
IIIHk*lI«Bgaa »na Vareiaaa: AnkMiMaB- lad lafaslaat-ranla aa Baa- 
aavü!, — TwatB ttr CiMabaknkaaii» n BwHa. — Arekllaktaa-Vntia la BaiH«. 

— T«rni«ckt«a: l'tkcr 41* Waiaarrfnativag Bfriia*. — lataaa ia IwLaft- 


— Kill Wort fti die CbaiuaMtäuiM aad di« Ba<ia)|>ll<je Ia 8Udtaa. — DI« Ra- 
gallniag dw Pimaa io Wmo. - D*i WlIrtteisiMiguck« CineiilubBBatz, — Dia 
vm* WigtMt Bülta. — Oü IMn^Utw w MUiMllaiai "fMi la liiUa.— 
Dt Waaliaa 4w Wittm 8taltl>«aHi — Ol W.Lnart.— Xaakarraataat Im«' 
kaaa n DaMaif kai Bada. — Pansatl-XaekticktaB «k. 



Berlia's bauliche Zukunft und der Bebauungsplan. 



DE. Di« Verk«bri*-f.i h ii litcrungefl Im Innern 

der Stadt. 

Ein guU r liiiunieiitor, der ein altes Haus um' einige 
Storkwerke erhöhen will, wird zunächst die Mauern uud Fun- 
^lami Ute prttfeii, ob sie der neuen Last gewaebsen sind, oder 
ub uud wo sie einer Ventttritung bedürfen. Ebaiao nahe 
y«gt es, dass b«l AufstoUimg «iBfls anf uogMiMNiie E^eite- 
nwg beraclmetea Bebemogsplun Ar «ine GcoMtitdt nniijhat 
md rtrr allea Dingen die Frage erOrtert inrd, ob « der 
dni- oder vierfach grosseren Mcnscbennia«ae der Zukunft, dio 
durc}! den in gesteigerter Progression waclisenden Andraiij^ 
der Kn imicii iiotli virbtiirkt wini, ttb< ih;iupt iioih mftgUch 
ist, iliiv, Ikiitui'a iii tifii allen Wfui'ii zu ver!'<ili;«n. Und 
wird diese Frage verneint, üo nrn^s ili.- l üRoi^ri' für die 
uftthigf?n Vcrkehi-serlcirhtpninppn in liera alten, bereit« be- 
l'uuteu 'I'ti*'il der Stadt mit ilnr l.rwcitarug BnmI lo Hand 
oder nocb richtiger ihr voran peh* ii. 

Hiervon ist nun in li.^rlin iibsolut gar nicht die Rede 
gewesen. Micht allein, daie der Uebauungspbin den Krrn 
der Stadt völbg uuberQhrt lAsst, so hat mau auch in der 
Pniit jeden, leither achon noüiwcodig cnrocdenen StraaMn- 
dareUinNb nnd Jede Stuiaeui wUiiilsi wn — wenn man rieh 
deht gar prinzipiell gtfM demtig» verbeeaerungcn vcr- 
adiloss — lediglich fttr Bich betisohtet und niemals daran 
gedai'lit, diiss sio sidi il(>m liedttrfni'^se des Ganzen systema- 
tisch tiüi- uud uuiLTorduuu ni(is'^4'ii. l^iii •solches regellooes 
Flickwerk bringt die Gefahr iiuh< . duss di>' vorhandenen 
Ucbcbsländc mögUebcrweise noch vcr^hliiiUiH rt werden. 

I»ie gcgcnwSitiiJiii Mimgel des Verkobi-> beruhen aber 
weM'utlich darin, dass die einzelnen Stadttheilc nictit gehörig 
in und mit einander verwachsen, dass von den Grenzen der- 
selben die künstlichen nicht oft genug durchbrodkao und die 
nattirlicbeu nicht oft genug überschritten rind. Das gegen- 
«ictige Bedtkrüüs6 vei-langt alao vor Allem eine groaae Anntal 
einzelner Stranendiirebwache und neoar Bridcen. Durch 
ErweiteruBfen werden die uaafBodnNn nnd lettanlMB- 
den Veilceihraitockungcn an den SladttlidlBgrensen nor in 
»ehr unvollkommener Weise gehoben werden können; es 
wflrdo immer eine ZusammenschnUrung der nach beiden cnt- 
L' IL' «sctztLii liiilitungen auseinander gehenden Verkehrs- 
^Ut uiungen vtrblyibeu , die hauptsaoblicb vermieden wenlen 
iiiiLSs. Svir Ijiiben schon ge?cbon, iia--;.s diT Jlniiptnuiiitrcl iin- 
MTi-s Strasseus) steius in der m cPrinsiTi /nid drr vorli.iu- 
lipiicu Strasjoii iicstcht. Das pritpoiiirte Rezriit, iiouo Str.isson 
zu machen, erweist sich also als das richtige. Dass die Be- 
dürfnisse einer sp&tcren Zukunft sidi alle lediglich mit der 
Featbaltong dieses Grundsatzes erreichen bissen, ist unwabr- 
•Clieildicll. Vidleicht wird sich auch hier die Notbwendlgkeit 
seligen, ganz nnabhfingig von dem vorbandenen ätrameimetae 
ein gani neues Sjrslem groaaer yeitahnadfln daittlNir hinweg 
IB legen. 

Es liegt nahe, die Bclehnu^ nadi der einen od^ andern 

Riilitiuip: daher zu holdi, wd Erfahrung damit gemacld ist. 
Londou uud I'uris, wie in so vielen Dingen die geraden 
Gegensätze, zeigen anch Uer Jedadin VeriittipenBig eines nn> 

dem Prinzips. 

Das Londoner IlfinstTiiirfr i>t, wie stlion litrvor«r'hol«i^n, 
so vielfncb gcthcill und g«ägliödert, dass Virk» lirs^tin kinmcii 
nur vovkniiimen bei den riesenhaftesten, durch «miz bes^uKii re 
Momente, wie z. U. durch die Bank, verursachten Menseben- 



und Wai^PustnhminuL'u zu liostimmton Tageszeiten. IMiui hat 
es bisher nicht iür nothig gehalten, grosse Verkehrsadern, 
Boulevards etc. durch das Hftuser- und Strassen -Gewirre 
dnrcbzubrechen , und braucht androraeits auch nicht daran 
zu denken, noch mehr einselne kleinere StrassendurchbrDelie 
faersusteUen, «eil eben in dieser Besiehang aUes WOnscbeB»- 
weitbe «orhaadan ist. Niofatadestowenigar mhhn fitrtwth- 
rend die imponlrendaten Straaaenbanlen antemoBnen, die 
^ditfolleo, nberaoB groeaartigen Qvai- Anlagen sind bald 
vollendet. Zu dem Dutzend Tbemsebrflcken, von denen eine 
uDgefilhr so viel kostet, wie zehn hiesige Spree- und Kanal- 
brücken, treten in kurzen Zwischcnnuirnrn immer neue hinzu. 
Der Holbom-Vindukf , der weiter k< iii»ii Zweck hat, nh eine 
Vertiefunc dos Wcacs nuszngleichcii , lia! nicht weniffjr als 
2,Uh»,(kki Ptd. titeil. gekostet. Tu di'ti ieUt*ii vier Jahren 
hat idb'iü die City von London. Inknuntlich nur ein kleiner 
Theil der Ilicscnsiadt, im Gnnzr ii flogen 4 Millionen Pfd. StcrI. 
o<ier durchschnittlich jftbrlii Ii 7 — U) Millionen Thaler ftlr 
öffentliche Strassenbauten, M&rkte^ Brücken etc. veraosglAt. 

In dem zcntralisirten nnd durchaus einheitlich rarie rl en 
Paris iuBte man den mit dem Wacbathnm der Stadt uuner 
noünraodlger imdendeB Umban des Innern von arOeseran 
Gesichtspunkten anf. Das alte Lnitetia war vor 1848 aber 
anch so scblccbt, d. b. so eng und hoch gebaut, dass mit dem 
einfiichcii L iudinipr An-ikuid'tsmittel nicht auszukommen war. 
Es tr.iten zwti nidit minder wichtige Erwftgungen, nttmUch 
eiiiorsfits stratuirischi'. aiidrci-scit^ suzialistische hinzu. Wruu 
es sf it 1^4S keitK' HfMdutimn'ii mehr gegeben hat, so liegt das 
weiiini'r an dm l'arisoni M'lbst, als an der sehr erschwerten 
Möglichkeit, in den breiten maradamisirten , von Kfi«enten- 
Forts an den Kreuznngspunkfen bidiiTTSCbten Bouloviml^ drr 
schweren Feuerwaffe Stand zu halten. Wfthrend man femer 
bei uns im Jahre 1848 die feiernden Arbeiter in dem Sand der 
Uehberge wfihkn liess und damit Millionen ganz nutzlos dme 
Jeden leellen Yortbeil verschirendete, worden ia Paris bei 
defadMT Tennlasamg die Anfibige anm Vmban der Stadt g^ 
legt nnd so danamde Wertbe geachaffen, deren Nttdldihdt 
niemals bestritten worden ist. Diese erste IJnbau-Periode 
dauerte von 1849 bis 1857; ihr sind die unbedingt notbwen- 
digen Aidageu der Ww flivoli, des Boulevard Seba-topol und 
St. bliebt.'! und di«- l'ndlegimg der grossen öffeutlieheM Ge- 
bäude im Zentnim der ."^t.-idt, Tuilrrieii, Ilötel de \ille, Pabiis 
royal zn verdaiikt n. Wenn der .\ppetit sich niclit so unge- 
heuerlich beim E'^^en vermehrt hnite, würde mit den genann- 
ten Anlagen, die nur wenig auszubilden peweson wSrfn, ein 
wahrhaft ^segensreiches Werk geschatTi n sein, Al>er die l;eicli- 
tigkeit, mit der die vorhandenen glänzenden Resultate erreicht 
waren, llerrschsucht, Eitelkeit. Unehrlichkeit, die übertriebene 
Sorge Ar die Leiehtigkeit des Verkehrs, dem die hnherr>ti 
Interemen dar Geaminde Bateigeordntt irnrdcn, verleiteicn 
an bnmar aasgedahntcnn Tlntemebmnngan, die sdüicflelich 
nnr noeh dem TerwObntesten, raHnMeaten Lnm bObaten. 
Mit dem Trocadero war diese Baulust auf eine Bokhe Höbe 
gediehen, dass der Fall schleunigst erfolgen mnssta; — in 
wie \sentg für den Hem und Diräer «hrörvoHar Veiaa, ist 

bekannt genug. 

Es i^t in der That zu bedauern, da.^s durch die Pariaer 
Vorgänge grossladiivehe .Strasseubau-l nternehmungen bei uns 
etwas in iMisskredit ^;( ki>mmen sind. Man glaubt recht liberal 
za aein, wenn mau für Verkehrsverbeaseningen, die nur einein 
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klciueu Tbeil, und zwar hauplsathlieh den bcllirilinli ii Gi nud- 
besitzern r.n Qnt« kommen, kfinon Groschen aus KoutintUiul- 
mittelti l>i'\villii;rn «ill. licilt ukt ali^ r dabei nicht, dass 

die Gelder, welche in zwi rkmÄssigen und uotbwcndigen öflfcnt- 
licbcn Bauten angelegt werden, immer nur als VorschQsse zu 
betrachten ^nd, die in der Erhöhung des Gmndwerths, Yer- 
grösserung des Fremdenverkehrs, Belebung aller Geschäfte, 
lier Yena«irung des Wohlstandes, der lü^emelneu Steuer- 
Itnft oi der wirklichen Steuern die denkbar besten Ziu- 
sen tngMi. Hu» die 1000 MUlionon Fnakeo, irekhe in den 
letzten 20 Jahren in Pari» ftr solche Zweck» TenuBgabt 
sind, sich wirklich in dieser Weise rcntircn, möchten wir 
freilich bezweifeln. Es kommen zwar aaf eines dieser 20 Jahre 
aiah tiii Ut viel riit hr als 10 Millionen Thaler, wie in der City 
von Louilua, nur mit dem L'ntcrschicde, da^s dort die Periode, 
während velclicr solche Aufwendungen gemacht sind, ftknfmal 
so Innffp aneodauert hat als hier. Im Ganzen genomirH n 
stchrn auch din wirklich erreichten Resultate mit den Konten 
in keinem VerliSltniss. Nach einem Aufsätze von Kyllmann > 
im Jahng. 1868 d. deutsch. Bauztg. kommt die Anlage einer 
mnm Strassenflachl fQr je zwei Uttaser von nur 50' Front 
jedesmal auf die cuornie Somme von 63,750 Thlr. zu stehen, 
odex die Quadratmthe StrasaeotemiB faieteC darchaduiittlicb 
1836 Thlr^ — einPsrti«, der in BerUn mir numbunnSm f&r 
die beatea Ligen gesuli in werden pflegt. Bedenlt man 
dazn, daas das fraoibabche Exprointettonsgesetz, auf das wir 
noch zurQckkommen mUsson, gegen das unsrige fttr s<dc1iL' 
Strassen- Unternehmungen aus-ierordentlicb grosse VortheiU' 
gewährt, so kann man sith iiirht M^ilnbleu, dass in Paris in 
der Tliut unverantwortlich gcwirthschaftet worden ist, wie 
das am Ii de« Nlkeren von Hon tiad Hmctee Blodi illu- 
strirt wird. 

Wi'iin man aber von allen solchen HintergcdimkeH ab- 
sieht, muäs nmn zugestehen, dass an sich Grosses erreicht ist. 
Nirgendwo bewegt sich der Strassenverkclir in so geregelten 
und geordneten Bahnen. Trotz der gewaltigsten Konzentra- 
tion ist nirgends eine St^tckung zu merken ; durch die durch- 
UB aberln^, richtige Anlepun der groaaeo Terlcdmadem 
bewegt da nfier dnzcliseiienb vertcdir ia dieaen, wfthtend 
•icll die dazwisdien übenden alten uuregelmSssigen, aber 
incht nmehAnen HSnaenriertel die durch den Gegensatz so 
wohlthueiirk Vifille und Behaglichkeit konservirt haben. Das 
ganze Verkvlirsiietz bildet ein System von mehren konzentri- 
schen Ellipsen mit mflircri Axcii. in die durch zweckmässige 
Abszissen und Truiisvcräüku die Kautenpunkte des Verkeil 
liiiK iiigi'k-ut sind. Wir verweisen in dieser BeideilUnig tnf dOD 
frtlher zitirtcn Vortrap USekmann's. 

hl Wien kon/entrirt sich die hauptsächliche Strasscn- 
Iktnthätigkt it , wii scltuu hervorgehoben, in der grossen, an 
Stelle dir glutklidicrweise so lange konservirten Bhen Fc- 
f;tun<^werke getretenen Ringstrasse. AbgesellMI TOn den 
theihvL'ise flebf reich sich gestaltenden Hodltett deä Stella, 
der l£onnraiie, von Tereiaen nnd Privaten werden witküdi 
sroBBtldtiadM StnHenbaoten ins Leben gemfea. Wir wollen 
sw an die ErterbM^-, Schwarzenberg- und Elisabcthbrficke 
mit ihrem retdien bildnerisdien Schmucke erinnern. Nichts- 
destoweniger versäumt man es nicht, das I.ahyrinth cm;(T 
Strassen, Gässchpu, l>urclii;änee der alten .Stadt - durch mehre 
Dnvclilirüi'ho und zweckmiLssic cewilhlle l'ar.illeleu mit dem 
glänzenden Neii-Wien in euk'ere ^■eH)iluilm^,' zn brink'ei), Die 
vielen, wenn auch noch newundenrii und ciincu t^lrjissen 
verhindern, wie in Loudon, Verkehrsstockungen, so dass man 
an liie l)nrclilej_'unK zentraler Linien bisher noch nicht ge- 
dacht liat. in Wien ist es ans stets ganz besonders aufge- 
fallen, dass, wenn nur genug Strassen da sind, deren Enge 
gar nicht schadet. Iiii Vergleich zu uns Hegt die WahntN^ 
moog sehr nahe, dass die Geschicklichkeit dM Fnhraia adt 
der Stnaaanbreite ia nrngekehrtam VerbUlaita ateliL Wenfge 
bnü» und iddedit gepflasterte Stnueen miissen aof das 
MbatUeh» Fnhrwerk den nachtheiligsteu Klnfluss nu^flljen. 
Hingegen lasst die Breite der Bürgcrstoige, anf den n ilrwci- 
teruM man stets noch mehr bedacht sein sollte als auf die 
der Fahrdämnie. ebensoviel ;;u wiUischen übrip wie bei uns. 

Fragt man, was denn im (Sanzen Insher in Berlin co- 
schehen ist für AusUiUluun des inneren Stra-isennetzes, Er- 
leichtemnE des Verkehrs cic, su nuiss man ailerdings sagen, 
dass diese Seite der kommunalen Thfttigkcit. welche eine Zeit 
lang recht lebhaft kultivirt werden zu sollen schien, jetzt 
wieder so gut wie eingeschlafen ist. Nachdem im Jahre 1865 
noch ca. Million für solche Zwei ke verausgabt worden i 
ist, worden im Jahrs 1868 noch nicht einmal ]0(),0(M> Thlr. ! 
nnd 1869 wenig mehr dnimnf verwendet. Die einzigen nen- 
nenswvrthen Straaiealutea in den lotsten in Jahren (mit 
mehr als IWfiOO TUr. Kneten.) sind die Durchlcgting der 



l'ran/ijsisi lii n und die Verbreilernug der Walklrasse und 
allenüiils noch die FrciU'iiimR der Neuen Wilhelmstrasse uaeh 
den Linden. Hrsteri' beiden Anbigen waren allerdinp, sj 
nofhwendic, dass man sich nur wundem kann, das-s sie nicht 
auch frfiher in die Hand K^noniraen worden sind ; die letzte, 
durch ein Resolut de« Könitl. Polizei- l'räsidiums auferlegte 
Anordnung muss in der zur AusfOhrung gekoiumeuen Form 
als unnOtz und unschön bezeichnet werden. Im UebrigeB 
herrschen hier nach wie vor wahrhaft ungbubliche Zustäimc^ 
Was z. B. an den fbr eine Qroestadt so wichtigen Fassgia- 
geritassagen cxistirt, ist dnrehgehenda der Art, daas man aas 
AttstandsgeffihI davon schweigen muss. Man läs^t sie be- 
stehen (Bullen Winkel!) in der Hofljiuug, d»i>;<« noch einmal 
Strassen daraus werden können, thot .il ' r ff Realisirung 
dieser Hoffnung nicht das mindeste, obwidii ma.i nach Kräften 
dii' Kunzessrju zur eleganteren grosstädtiscben rmRcstaltuug 
Uicst-r /xirtif' >i')),tf>uf mitten in der thcuerstea üescbufti- 
gegcnd verweißert. wenn nicht die Fluchtlinien die üblichen 
7 Ruthen auseinander gehalten werden, unter denen man es 
nun einmal nicht thnn will. Natttriich findet sich unter solchen 
UmstAnden kein Privat-t'nlemebmer, die Kommune aber freut 
I sich jedes Jahr im Stillen, wenn daMtfbc ohne polizeilichen 
Befehl zur Dntchlegong daUn gngaagan ist. £s war im Jatire 
1846, als ein recbt hmnawerÜMi Btddnia: «Die Physiologie 
Bcriine^ Ton BeU erschien, wekiMs mit der kflkaea Pn»M- 
seihttng schlicsst — ,.mid die stinltenden Engplffie derflaaNi^ 
brücke und des Bullenwinke]« und die HnÖe werden nicht 
i mehr sein." ub sich seit der Zeit mit der Hi'ille etwas ge- 
ändert hat, können wir nicht mittheilen. .\ber diese 25 Jahre, 
I in denen lierlin ^renau von -UMViKHi auf h(*(t,(H)0 Menschen 
pcw; r!i I s(, waren nicht im Stande, den ersten doch selv 
besehei<leiien Theil der l'ropbeüeihung zu verwirkliehen. 

Wer .Vngesichts dieser VcrhAltnisse in gewissen „bOrper- 
lichen- Kreisen von Mangel nn Verstfindnlss für groestädti- 
sche BedOrfoisse spricht., wird einfach uosgelacht oder nieder- 
geschlagen. Widentaad nbis aufs Me^er" gegen die PoUaei> 
resolute war dnaaal das Loanngniort ftr sAmmtliche, so ziea> 
lidi alls aad daar FMb taanndeii Bedrkn- nnd aonatigen 
Vereine. DaM aber Jonals darca (Be Beda gewesen wlre, 
diesen Widerstand darin zu suchen, dass man ans eigener 
Kraft und eigener Liiitiativo die Bed&rfhiue des grosstAdti- 
sehen Verkehr« befriedigte, oder wenigstens den redlichen 
Willen zeigte, es zu thun, ist uns nicht bekannt gcKorden. 
Das so natflriiche Verhältniss. dass die Gemeinde fftr di« 
richtige Zirkulation des Hintes in ihren Adern, was der Ter» 
kehr in ihren Strassen wirklich Ist, selbst sor|it> Ist Jetrt so 
verschoben, dass sich ihre Leistungsfähigkeit lediglich in der 
Opposition dagegen zeigt. So ist es nicht zu verwundeis, 
dass die Initiative in allen Strassenban-Aogelcgenheiten immer 
nnsschliesslicher dem Eönigl. Polizei -Präsidium anheimfällt. 
Es ist diea aber am so bedanerlicbcr and gefthillcher, ab 
in dar That weün IBdita nSthig ist, als die Üeberelaiitfiii* 
lanag des Herrn Polizeipräsidenten und des Herrn Handek- 
minäters, um jede beliebi)r« Aendcrung unseres Strassen- 
systems herbcizufiil r i 7 i Ausgabe von Millionen — etwa 
zur Freilegung der Kunmrandantenstrasse auf 70', zur Her- 
stelinng einer Ncbenstrasse der Kfinigstrasse, zum Abbrach 
ganzer !lfiuseniuarr*^ — kann also die Stadt dnrrh die dnrrh- 
aus individuelle nnkontrolirbare Zweekm.1s*igkeits-T'eber7eii- 
I guug zweier Personen gezwungen werden. Was in dieser 
Beziehung dringend gewtinscht werden muss, daranf werden 
wir noch zurttckkoaunea. Aber schon jetzt können wir unsere 
Uebcrzeugung dahin aoMpredien, daas wenn wirklicher, ernster 
Wille zu Verbesaenngen vaaeiw Stnaaflarerkehn bei der 
Vertretung der Haaptp nnd Bealdenzstadt Torhaadea wire, 
ein gedeihliches Zusammeowirktn der jetzt weit divergircoden 
Kompetenzen gesichert w.äre. Vm die möglichen StOrnngen 
des städtischen Haushalts duroh derartige Polizei-Resolute zu 
begegnen,^ ist seit einigen Jahren ein l-'ouds vou 1,'k>.(HH1 Thlr. 
auf den Etat gebracht, aus dent derartige und andere unsor- 
I hergesehene Ausitabcn h<;stritten werden sollen. His jetzt ist 
es uns nicht liekannt geworden, dass der Strassenverkehr, wie 
I man sremeint hat, davon irgend einen Vorthejl gezogen hätte. 
Sehen wir uns nun unsere Karte etwas nlüicr an, 80 m&ssen 
wir zun&chst zur Erklärung rekapituliren, dass die voll- und 
thcilwoise schrafllrten Viertel die vollständige oder thcilwetsc 
Bcbanung anzeigen, die roth punktirten Li^en in den mit rö- 
mischen Nummern bezeichneten Abthcilungea des Bebanongs- 
plans die in erhaltenden und sofort strassenmSssig ken«- 
stellcndea OtfentUdien Wege bedeotcn »ollen, dagegen die roth 
darchgeaogenea Striche im Inoern des bebauten Kernes ver- 
sefaiedeBe Btrassesprojekte andenten. welche mehr oder minder 
nothwendig und wflnschenswerth, aber sämmtliA bgead eiaeoä 
BedOr&iiss abzuhelfen geeignet scheinen. 
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Die TuUkommenste geometrische Figur, der Kreis, ist 
offenbar auch am meisten geeignet, als Grundlage Dir die 
■pmatAdtische Verkehrsregelong m dienoi, jadoch mllMiin die 
Knice mehre Mittelpunkte oder vielMlvaänMtPakt« Inbaa, 
■n 6iBe H*"fti"g im Verkeim a yntauUn. Wti> nM 
riek üKMr kutan, wie wir wdioD kd dar KiWk dei Bekau- 
mgtplans gesehen haben, die konzentrischen Ringe bis in's 
BUoe hinein zu ziehen, sondern den besonderen, rings umher 
liegenden kleineren Verkehrszentren auch das Hecht und die 
Gckgculicil einrSunien, sieh M.'lbst mit solchen Ringen zu uni- 
geben. Wir \s ollen uns liierdureh nur dapegen verwahren, 
als ob wir in dieser Form das bereits verworfene Zentrali- 
sations-Priuziii v^iedfr iinschmujigeln wollten. Es kommt jetzt 
nur darauf an zu zeigen, wie den veränderten und vennelirten 
Yerkehrsverklltniseen in einer nach ganz anderen und nel 
kleinlicheren Gesichtspunkten angelegten kompakten Mute 
Buhn geschafft werden kann. 

Hisrbai MBiimiii wir tob den 1'lfitt» . inaarrtn TkaOe 
dar Stadt: Alt-BorUn, AK- vi Nea-KKUa und Friedrich*- 
mnlflr MMehan und einen diese O^teod omschllesseaden 
Boulevard n enter Linie proponiren, was zum grösseren 
Theile sehr einfach dadurch zu eiTciehen ist, dass der jetzt 
an dieser Stelle ttcfindliche alte Festuncsgrahen, der zu weiter 
gar nichts dient, als /» einer uftenen Khiake und zur Ver- 
pestung der Runzen l'iiigi'geiid, tii^seiti^t wird. Die Vertie- 
long der beiden Sprccarme nini di rrii schueUeres Fliessen 
wird eine weitere sehr erwünsehte Folge davon sein. Zu 
welchen ausserordentlichen Vortheilcn ein so ausgezeichnet 
gelegenes Fliutbett im Innern der Stadt verwerthet werden 
üana, wollen wir nur andeuten, so z. B. bei der bevorstelMn- 
den Kanalisirung dnrck Plaiirttng der Sammelkanftle, sowie 
dwch Aufnahnw rtmadiokK Uauptröhren bei der Imbtot- 
itakaadM WaMmmran« «te. Sie Huptiaeka M dakai 
■kar dia Mdile HQgHdiMt dar HantalhiBg riner imterfrdi* 
sehen centralen GOrtelbahn f&r Personen und GQter, in Ver- 
bindung mit der Anlage eines Zentralbahnhofs, fQr den das 
Terrain wie gesehafT* 11 la diesem Zweck in der grossen Ar- 
tillerie-Kaserne am Kuiifergraben gegeben ist. Von hier aas 
ist die Verbindung mit dem Slettincr liahidiof selu- billig her- 
zustellen, während stromaufwärts die Breite der Spree so be- 
trüchtiich ist, dass ^aiu bei^uem ein Doppclgelei.se an der Seite 
Platz bat, dessen Anlüge mit dem doch immer mehr nothwen- 
digen Quai bis nach Treptow hin verbunden werden kann. 
Die Anlage einer prachtvollen Ring-BouleTardstrasse, für die 
ohne U&ufni^ der Bebauung Platz genug da ist, wUrde in 
Kombination mit diese« (Üiiigen Fnü^ten einen ftlr den 
Unternehmer nnd Ba a m e Ht e r gleiek wikrdigen Gegenstand 
bildan aid filr Bariki Ton ausserordentUch segensreidiem £r- 
fal|a atia. Li WIm wird gerade jetst ein Unternehmen von 



Ihnlicher Bedentong , nftralich die Donau-Regulirong — d. h. 
die Verlegong des ganzen Flussl»cttc.s dieaet gewaltigen Stro- 
me ia dia Stadt hiaeia — in's WerliMelit Die Kostea 
dteea Pirqi«kli iM ui fifiOOfiOO Jl nranacklagt, tw 
dMWB dM .kenrntetgekonmeBe" Wien, der „bankerotte* 
Staat toA der niederOsterFeichigche Landtag je ein Drittel 
übernommen haben. Den Tag wollen wir loben, wo Fiskus 
und Kommune nnd der IVüvinzial-Landlag (!> sich zu einem 
sidclicn AVerlic \ereini^.'(:ii. SirDoslirrtr will iuzwisehen den 
gltlckliehen (iedanken aiisfiibriTi, das l'lusihett der Tanke zu 
einer Verbindung seines \ ieiimarkts mit st itter, 7.11 einem 
grossartigen, auf eigene Rechnung betriebenen, allgemeinen 
Ktinsumtions- Markte umzugaataltendaa ÜMklkalle aa der 
Karbtrasse zu benutzen. 

Da wir einmal bei d^ Wasser sind, wollen wir gleich 
hinxnfOgen, dass keine Stadt, geschweige denn eine Groaitadt^ 
sich den fireien Zuipog in mnn schiffbaren Wasserliatai ^ 
bauen laasea, ond jede, wtn ea dock geackakea, dii 
Regung grtaerea SellMtbewmtsehn dannif riditen solt 
diesen freien Yeikehr am Wasser zu versdiaffini. Bei dea 
neueren Kanälen ist man glticklicherweisc so khig gewesen, 
wenigstens gewöhiiüflu' Stia>'-ru an dfu Ffern entlang zu 
führen, die neuesten Anlagen am lluniboliitsiiafen aber haben 
erst das richtige l'rinziii der getrennten niedri|.M ii l ade- und 
der höheren Verkehrsstrasse eingeführt, w;is anrli ein drin- 
gendes Bedürfniss für das ganze Spree -Tfcr ist. p]s piebt 
Nichts, was eine Stadt gros.sartiger erecheiueu lässt, als schöne 
Uferstras.seu, und andrerseits nichts unpraktischeres und hSss- 
Uchere.<s als die dem Wasser zugekehrten llinterseiten Ber> 
lincr Häuser, wo sich — korribile dictu — sogar no(^ eia- 
letaie BedOrfnisBattstaUeB mittelalterlicher Uarmlostglceit tot- 



XNa alekste durdigdiende, tkeib wiiUick Toriuuideneb 
komiteilende peripherische Verbindungsstrasse bildet 
lienüiek geaao einen konzentrischen Kreis um jenen ersten, 
ledigUch projektirten Zentral-Boulevard. Er erfordert eine 
um Sil firissere Sorgfalt und erscheint um so mitliw endiger, 
als sämnitliihe Berliner lialmh&fe sich unmittelbar daran an- 
sclilie-sen. Zum grossen Thcil ist es die alte Kommunikation, 
weiche wir für einen solchen durchgehenden Stra.ssenzug in 
\'(inichlag bringen, so zunächst im Westen, wo die jetzige 
Königgrftlzerstrasse am Potsdamer- und Anhalter Bahnhof vor- 
beiführt. Um so eine kfirzeste Verbindung sAmmtlicher Dahn- 
böfe herbeizuführen, mOsste man den Gßriitzcr, der seinea 
Anschluss leicht beweriisteUigen kann, etwas ausserhalb liegea 
lassen aad mit einer direkt von West aaek Ost gekeadea 
Linie aa Betkaaiaa Toikel aker die Spree naek der Fnidrt* 
Strasse, also dirAt aack dem Frankfurter- ond Ostlwbnbof sa 
gelangen suchen. Die Fortsetzung der Frochtstrasse ist wieder 
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Nach der ROckkehr von S4ilami.s erfolgte erst die ernstere 
Verwirklichung der Ideen des Themistokles, welcher schon seit 
493 auf die Nothwendigkeit hingewiesen hotte, den Piraens- 
hafen statt der offenen Rhede des Pbaleroa ram Staate- nnd 
Kriegshatea in erheben und diesen festen Hafsaplata mit der 
«oklMlBatigtea Stadt Athen selbst dnrek aUik» Maaem zu 
wertindea. Ein gewaltiges Werk, weldua die kOekste Energie 
MiMrderte and bei den ftM^uemden Kampfe gesen Persien, 
bd innerem Hader und bei dem oifersOchtigen Widerstande 
Sparta's erst ca. 410 zu Ende kam. Dadurch wurde Athen 
die erste Stadt in Hellas, der Mittelpunkt des Archipelagus. 

Kimon und Perikles voUendeten diese grossen, echt staat.s- i 
münni.sr.heu Absichten ihres Vorgi'lncrers in der Volksführmig. 
Kimiin erneuerte auch die Akroi»i)lismaueni auf der Südseite 
Und stellte an der weit nach Westen vorspringenden Terassen- 
ecke das zierUche jonische Tenipelehen der Nike apteroe auf, 
welches bis zum 17. Jahrhundert gut erhalten, dann abge- 
brochen und nun aus Bruchstflcken von Neuem erbant worden 
iaL In gleicher Zeit ist das dioiqrsisohe Fest t keatir aa der 
I welekes kun vor den J a ii e rkri Mea kegoana ww^ 
•t voUeadet nnd latek nwgifHWirt mniltw. iaok den 
Stadtmaikte, den Kenunsikoe, wkhaete Kimoa, der 
r^he, freigebige und prachtlicbcnde Kupatrido, seine Th&tig- 
kelt Die alten Staatsgebftnde daselbst, nOrdlicb vom Areiopag, 
wurden erneuert oder würdiger wiederhergestellt, so das 
Metroon (.\rchiv), Buli uterion ^Kathhaus), der Tholos (d. h. 
Staatsheerd) im I'rytaiu inn, femer herrliche Säulenhallen oder 
SitznngSB&le, wie die Sloa BasUens, die Stoa PoikUe, die £len- 
> Holle etc. erricktet; der ICarict selbst werde mtt Ene- 




liildern der Sieger, mit Altllren und Bitumen geschmückt, so dass 
sclmii hirr in der neuen Unterstadt die reichste KunstpHcgc 
suli entwickrite. Aber ungleich (Irösseres war dem l'eriklcs 
bescliii'den, Sein stnnt.smilnnisebes Talent fand die Mittel um 
seme id^alf .Vb-icht, Athen auch ziitii Zentrum der hell^ 
nischen Kunst zu machen, grossailig und erfolgreich durdi- 
zufOihren. Mit uim verbunden, von ihm angefeuert und ika 
selbst begeistenid wirk-ten Pheidias, der hin bsten Kunst Gro«^ 
mcistcr, Iktinos und Mncsikles. Schon um 450 errichtete 
Pheidias dea €0' kohm Enkokns der PoUas Promaekoi, 
diesen sckoa von Sudan kar ge ee k saea Kanstpbaros, ackoa 
im Altertkum oft bewundert und nachgeahmt, ober nie er- 
reldrt. Dtna folgte der Bau des Parthenon, der Tes t tempd 
nnd das Schatzhaas der jungfrflulichen Burggöttin, ganz aus 
Rchneeweissem pentelischen Älarmor, innen und aussen mit den 
edelsten Schöpfungen der Plastik gesebmückt, deren be- 
scheidene Reste neben aiid;1clititrer Bewunderung stets ein 
Schmerzgefühl über ria- Ibuiistu miil Ilerrli'hste. was un- 
wiederbringlich Verlliren ist. in uusrer Seele wachnifen. Und 
vi i dl III rartheiii i; endlich jene herrliche, st<dz aufragende 
Marmorhalle der i'ropylaen mit ihrer gewaltigen Freitreppe 
nnd den Seitenflügeln — welche weit Ober alle nOtzlichea 
Zwecke der Vertkeidigong liinons — nichts als ein FesUhor 
iB den TViapetai nnd UOtterbczirken bildeten and deren TrOoh 
per aoek keat das: »Tritt ein, deaa kkr skid GMter" einen 
der fhr Kanst and OeseUdite aad grosse Erianerangea 
_ sieh bewahrt hat, still aber vernehmlich zurunsn. 
Kie wieder ist in Athen so planvoll, in so gros,sem Stile 
und <;o eiiiheitliiii «rbaut worden, als damals bis 4:tO. Der 
pelüpoinii'siselie Krieg unterbrach oder lähmte rjie letzten Ar- 
beiten, si den Neultau iles r<il;a--l( iii)ii l-- oia-: ^n;: F.i i i lithciun), 
welcher schwerlicii vor 4tH} beendet wonlen ist und daher 
troll seiaer ükerrekikea pfantischen Aassuitnng kaum Jenea 
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ein Thcil der Koinmunik:itujn am Friedrichshain Tnrlfoi, vo» 
wo der davor gelegene tu'oi t'cu - Ku rlihuf und dio daiiintcr 
litgendcn, ganz nnumktiÄch projektirten btra^^i ii iu im' ä durch- 
brochen w< r<li II irMis-,f :i, um die Invalldeiust r isse entlang den 
Stettiner- nnd li;itiil>iiru:cr Balinhof und am Humboldtshafen 
den I^chrtcr Bahnlj il /n bemhren und sodann Uber die Ateeu- 
briteke wieder den Anschluss an die KCiuggifttsentniaBe zu 
raefaea. Es möchte wohl schwerlich geleu^iat «ndeii kSnnen, 
im eine Bohdie per^ibenache Verbindui^Ktnne, aaS der 
tin» Pferde -Etaflnlitlui (irie dk Wiener) vortrefliclM Dientte 
leiften wllide, ftr die Entvickclung der Stadt tod einem 
ganz ausserordentlichen Einflusü sein «ird. Alle andern kon- 
zcntviM In n Verbindungswege sind von geringerer Bedentnn^ 
und uur aU eventuelle aufzufassen, wenn sich keine arnli in 
leichter zn realisircnden Losungen darliirti i). J»ic aonaiiiitt n 
beiden konzentrischen Kreise glauben wir dagcgfii uiiti^r il!« n 
L'iii'-tüiidoii für i'iiio bauliche Zukunft von et»as Lri-o-^i-icm 
Stile als bi!<her festhalten zu müssen, wobei wir uns nur 
nm der leichteren Rcaliiiirutig willen die Kassirung der einzi- 
gen grösseren, neu projektirten Link durch die Louisenstadt 
gefallen lassen und diWr die Oitlddner-, Skaliuer- und Man- 
tenflEBlatnaee in ihrer ganzen Lloge akzeyUm wttrden. la 
dleMff lettten Fem ist das ganze Projdct go mtltilldi voA mib^ 
Uegenl, dais man atdi nur darüber mndeni knmi, da« «s 
noch sie in emstliche Erwägung genommen ist Ein gemein* 
schaftliches rnternehmcn sänimtlicher Uerliner EisenbahngescU- 
schaftcn, oder eine Aktiengesellschaft würde eine solche ,Ber- 
liner-Bahnliufs-Vt iiHiiiluiii,";- Pferdebahn" für Gntrr ntid Per- 
sonen mit selir Mitteln leicht ins Leb* n nu'rii. 

IliULTbalb Jii'st'i- i:r(>s-oii. den VdllstiUiilii; licbriiitriii Krrn 
der Sladt ciii^otiiiesseudeu Kreuluiic>n luuas nun ieruer hei 
Zeiten fiir r> uelmüssige durchgehende Verbindungsstrassen in 
der Richtung von Ost nacfa We«t, Nord nach Süd und den 
dazwischen liegenden diagontleo Richtungen gesorgt werden. 
Fast in allen diesen Beziehungen ist der alte Stndttheil Berlin, 
der nur durch 6 Brücken mit seiner ganzen Umgebung in 
Xerbiadiug Steht» ein sehr naugenebme» Hindeniss, Ueberau 
an diesen Funkten wird der Verkehr wülkOrlich «Mammen- 
geadmttrt nnd hat Störungen und Stockungen zu erleiden. 
Es mnss Tor Allem darauf Bedacht genommen werden, gleich- 
sam dieses, die heic Bi «< gung hemmende Gcschwtlr aufzu- 
sttobun, um wieder tiu noimalmässigcs Pulsiren der Lebens- 
ijueUrn liPivorzurufeu. Der riaii ^ibt c-iuiL'e l.iisun^'en, die 
sich diirrlinus nicht als die f/uvda möglichen darstellen >(illen. 
aber wohl die jiraklisedstoii sein werden. 

Ausäi-rdem würde schou unendlich vit;l erreicht sein, 
wenn man die immer noch sehr sichtbare Jsebeidmig der 
Stadtgegendea inneiitalb und aoaserbalb der lange sckm ge- 



fallenen Stadtmauer v^iUtAndig auszugleirhen be^trebt wür»> 
Von Xurdviest angefangen, muss zwiRbei» dem Ni m n mM 
Oranienburger ihor in der Verlangening der .\ibrech(- 
stra>^se, zwischen dem letzteren and dem Hamburger von der 
Artillerie- nach der Borsigsti-asse, zwischen dem k^eren utd 
dem RosenJlialcr Thor von der Gr.-Hamburger midi der 
AcJierstrasse, zwischen diesem und dem Schönhauser ^mn der 
Gormann- nach der Chorinerstra-sse , zwischen dem letÜCm 
und dem Prenzlauer Thor eise oder mehre der alten Scteaaea- 
gaaaen dmndigeltlliil wer^n. In der IJoaiaellstadt^stdleye^ 
Schmelzung schon ausreichend durchgeftJhrt. Dagegen ist es 
ganz nothwcndig, dass der westliche Thcil der Friedrichslaiii 
/wivelien der Maucrstrasse und ihrer Verlängerung einer- 
seits? uaü der KAniggr&tzer Strasse andrerseits ein paar Mal 
kräftig durchbrochen werde. Namentlich ist dies in der I m- 
enbung der beiden, für dos eigentliche Berlin wichtigsten 
JJiiluiluife. iler I'ot-sdanier iiiul der Aiihaltei; (ieM'liseh;:ft, ittio- 
diugt uüthig. Zwi^ben dem Halieschen und Anhalter Thor wär? 
die ilallesclic und Grossbeerenstrasse sehr leicht zu verläi^eni. 
/wischen dem Anhalter- und Potfidamer-Tbor ist die Verlän- 
gemng der Zimmerstrass« bis zum Potsdamer Bahnhof ein 
so lukratives Unternehmen, dass man sich nur über die Nick- 
ausfiahrong wandern kann, noch viel mehr zwischen das 
Futadamer and Bruidanbnqfeir Thor die direltte YecUa^ 
zwfsdien der TUerfarten» und Lennistraise elnefseils voo 
der Jsgerstrasse andrerseits. Einer besonderen Bertlcksicb- 
Ugung bedarf endlich noch die Iwssere Verbindung der 
LiniiH'ii^tadt mit der Friedrich^tadt und Xeu-KöllD. Wir 
haben liie l.iisiint; durch drei neue, nach den verschiedenen 
Kiebtiin^eii ausiinandcrgchende Konkurrentinnen der Kom- 
nianilanteiistrasse versucht, von denen namentlich die weitere 
Fortset/uni: der Ziininerstrasse iiaeb Osten einei- ii;ilu r-^n Br- 
rücksichliguiig werth erscheint, (iun/ besunders zu crapfehlcn 
ist aber auch die VerläJigertiMg der I.indenstrassc nach dem 
Spittoimaritt. Das lediglich durch private Interessen wahr- 
scbciolicb bald in's Leben tretende Unternehmen der .Zoo- ' 
tnlstiaase* an der Binterinwt it» Geber'schea ladutrie- > 
Gabftndea vermögen «ir aielit ftar einen fffadäbätm Aning 
der Lümag zn Mtrachten, «eil der südliche Tbefl der Kmb- 
mandantenstrame dndnrch nnr noch mehr belastet viril. 

ohne uns weiter in F.in/elhciten zu vertiefen, empfehlen 
wir unsere Skizze einer niiheren Wunligung und können nur 
dringend würtscben, das= aurh Ge^envitrschlÄge geniaelit w 'Tdcn. 
Wenn wir ander; die Zeiehen der Zeit recht verMehm, be- 
ginnt mit der lüldunc you üarijresellsebafti'n fiir liosiimmte 
strassenbauUcbe Zwecke im Innern der Stadt eine neue bao- 
licbe Aera, an der bald etee faste Position genomincn Ver- 
den mnas. (Fortsetzung folgt) 



■stolzen. oni>teti und Immer noch durchaus erhabenen Denk- j 
mäiem der perikleischen Epoche zuzuzdhlea ist. — Die Schlacht ' 
am Aegos Potamoi brach Atlien's politisciw Stellung ; es wurde 
seiner Lebensadern — der langen litanem — bersulit. Noch 
einmal zwar gelang es Konon die fieSestigmig 'wieder iMmK 
atellen; aber dO Jahre spitar beatdakaa «Ka IJagliltekwcMBdit 
von Chinmaia die Selbetstiadigkelt Athens. Es bSrte auf 
der poUtische Mittelpunkt von Hdln^ /n sein, e< /ou' sieli 
ans den WelthOndeln zurOck! (.lucklii her Weise st uuii in 
der nun folgenden Zeit der Uuhe ein ebenvi> lirntnuiMi den- 
kender wie ideal wirkender Minui, I.ykiirL'os. an der Spü/e. 
Seiner Kunsilii-be \erdankte die Stadt :iuf~ Neue, wie ein 
Jahrhundert fraiitr, Wohriiaüigktiil und .Schüuheit. Die Mauern 
wurden erneuert, Schiifshiluser vollendet, ein Zeughaus auf 
der Burg erbaut, das dionysische Theater herrlich vollendet 
und ausgestattet, du.s Stadium jenseits des Ilissi>s angelegt 
oder verschönert (33ij) etc. Aus jener Epoche neuen and 

Ü senden Aufschwunges rüliren die beiden, den reichen Er- 
misgeiat atbenischer Architekten bekundenden Choragi- 
schen Siegesdetkkmttler her, das des Ljnkrates (H.3:>) und des 
Thnnlloa (371), weldw noch heute die Richtung dar aUen 
Tripodenstiasse bis zum Theater hin bezeichnen. 

Als mit dem Jahre 3CH> die einentlieUe, aus eigenen Mit- 
teln schöpfende und mit einheimischen Krflften arbeitende 
Staiitbautlia;i|.;keit Athens erlosch, da traten auswörtiK'e l'ur- 
steu auf ditseu vielUcwunderten Si-hauplatz der Fnedcan- 
kttnstc, um durch reiche und prachtvolle Baudenkmäler sich 
den Ehrennamen Pliilhellenen zu verdienen. So Ptolemios 
Philadelphos , welcher '2'b das nach ihm genannte grosse 
tii-mnasinm errichtete, dessen Trümmer noch nicht gefimden 
sind, ^«eb hes aber unzweifelhaft unter der heoligen Neustadt 
bagraben liegt^ so Attalos von Feigwnioa, welcher die nach 
4^^|1iQiaiHita aad in nSditigen Trommem vor wenigen Jabrea 



wieder aufgefundene Stoa um 2(X) erbaute. Dem Vater -Stil- 
los folgte uer Sohn Eumenes mit der Erbauung einer zweiten 
Stoa an der Sodseite der Burg, deren Trümmer zu findoii 
man so ebra beschäftigt Ist. Es schloss sich Antiocbus E^- 
pbanes an, weldier den schon vor den Pisistiatrid«! begon- 
nenen Neubau de« olymiNsefaen Zeustenpd« wieder anfii»lra> 
freilich ohne ihn zn vollenden, denn Snlla ranbte vkis flr 
diesen Bau bestimmte Sjlulen nm 86. Bei jener brutalen 
ligerung dureh Sulla ertiduten die ersten Zerstörungen, ton 
das Odeion des Terikles wiinle tiiederi,'ebn\iint. Der Pirtn* 
vcrtiel, M) dass .'»choii SlralfO ilm eine hoble Nttss ncDMi 
konnte. Die Oberstadt (Athen) bhklite aber weiter und wur^l' 
hauptsftchlich als Uittelpankt geistiger Ausbildung bei iuu'- 
monischer kflipeilieber Endebnuff vM bewandert nad |R* 
besucht. 

Aus der Mitte dea letzten Jahrhunderts erhcl t viiii l-*- 
Wusseruhrliaus, der sogenannte Thurm iler Winde, jene vnk- 
tische und höchst interessante .Anlage eines syrischen Phil- 
hcltenen, Andronikus von Kyrrbos, die bahl darauf ia Bmb 
kopirt wurde. Ans Angostiscbar Zeit täui Am Thor detXtnr- 
tes, die kolossale Stntuenbasis des Agrippa und die Reste ciid 
Kundtempeüi auf der Burg — Roma und AugasUis geweiht — 
noch vorharaien; alles dies selion entartete. HCliw.lchhch«, d(S 
fief<m YtTlall Uer iUukunst be/etigende Drtuten. Nene Märkt«. 
.Ml der Oelniarkt westlich dieht neben dem Windetliurm. wur- 
tltm angelegt^ neue Gymnasien, so das Diogcntion, ti«'l''^" 
vom Horologium, errichtet, das Prytaneion nochmals verleg, 
ein gewaltiges noch stehendes Ehrcndenkmal des Philopapix'*- 
unter Trajan auf dem Muscion aufgebaut etc. 

Zuletzt erfolgte der letzte Aufschwung unter llndri.«- 
der seine Ilauptausbildung in Athen emidaiigcn hatte ^ 
daher zeitlebens dieser MaaensUult Pflege und FOrwife w»' 
meta. Sdnan kalaarildMii Mitteln gelang endüdi die voll: 
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Die Stiftskirche zu Lippstadt in Westphalen. 
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Wflhrentl din dem kotholischnn Kultiiä dienenden Kirchen 
und Kapellen fast überall mit roRcm Eifer, wenn auch 
ijiii iiDcli SC) grus&en Ku-U'n, rcstauiirt uii'l f-rliultru wetilcii, 
verfallen ganz allni9lif; ilii'j-'iiigen prulL'^tantistUeu liultejskiluscr. 
welche im Besitz vuri (tLuieinden sieb bt-timlen, deren Mittel 
entweder nicht ausreichen das llanwerk wit iici limtKtellen, oder 
dfiK'ii CS an Interesse für die S;i>lu nnd ;in Kmistsinii tVlilt. 
Hier wäre CS wohl Sache des Btaates helfend einzutreten und 
iraniptens diejenigen Baud»;iikm;lli!r vor dem Untergange zu 
retten, welche durch Grossartigkeit und reiche Au^stAttung 
oder durch eigenthUmlichc Stiluushildung, die eine beritimmtc 
fiaap«riode iKaoodetaklar ehnndtterisirt, bemaritMunrettb mid. 
LMat ist dies bis Jetzt nicht der Fall und mU Sduuant 
tidlt der Kunstfreund, wie so manches herrliche Bauwerk dem 
Varderben preisgegeben, nach und nach vom Erdboden ver- 
schwindet. 

Zu den vielen iulttolalt.Mlulicn Riuwcrken Deul-^chlands, 
wi-lt-lip in Fi<!i,'p MiU'luT iaiigj,llii'i}:t'r Vcrwiihrlostiu;,' ifttungs- 
Im zn üruixii' Kt-'ln'n, gf^liort aucU die wciiif,' licni'hltte Stifl»- 
kirche St. Marien zu i.ijiijstadt , t'alls niiin den Kamen 
.Kirche" noch aaf eine Kuine anwenden kann, welche sehr 
bald in sich selbst ;:u$aronienfallen wird, wenn nicht die vor- 
sorgliche Behörde der Sthdt zuvor noch ihren Abbruch zur 
Ausführung bringt- Und doch sind die noch vorhandenen 
Beste der einst M sUttUcben £ircbe von so hober Seböa- 
heit, die adibudtM* itidi get^ecteu BOndelpfeUer Mnü die 
tlmw niMwidifaltte «cMederteii FeiHter vdd 
SAm EbeimiiM der Veiitttnine, dma miui den 
Rain gerade dieser Kirche auts Tlcf-tc bcrlnncni nuiss. zumal 
eine Rfstauration derselben, wenn mnn von dem Wiederaulbau 
der ThOrnir Alistanil n.'Uuno. pi ssiss nicht BÜt 10 «IMer> 
ordentlichen Kosten vcvbundcn srin wttrde. 

Mit troälichc!) Wurteii schildert W. Lühkc in seinen 
mittehUterlichea Bandcnkmalea We^phalens diews Bauwerk, 



•) l>ir ;i;i-SLrc Ansicht iler Kiiiii'' iFig. 1) irt in Xo. 1 d. 
Jhrg. 70 d. Dt-irli. nanrtp. Toraiif,'Lsrliii.kt worden. IMewr Nnirinii r 
liegen dit' iiuiorr .\iisi.:lit nnd .i< r ( irundrisg [¥ig. bei. wiihpjnd 
Bin Blatt mit Detailzeiclinungcn (Fig. 3— 15) nebst d«ni SchlnsRe 
4m TtBtiM ta N«. S5 nachfolgen mU. IX Sad. 



Diese schr.ni> Kirche, eine Perle elegantesten ri hcrguntri- 
baues, ist diu\h tiae Sorglosigkeit, die leider uiilit uhuu 
(.li'iihcn dasii lit, in eine Iluine \iTvv.iuil( lt. Aus {|<^u offeuen 
i'eual«rliülrk;n sriinuen die musterhaft eu Siliilclien und RoiMstten 
der Fenster noch heraus. Das Zf-i-stC/rtc Dacli hat allen 
Schnee mil Keiron langer Jahre in die Gewölbe strömen 
lassen, so dass das Mauerwerk derselben theils bereits ein^je- 
strirxt i<t. theils mit klaffenden Rissen den nahen Einsturz 
droht; iIjs verfanhe Holz des Nonnenchors bricht zusammen 
unter dem Fasse des eimaiBen Fonchers, der sicli, da die 
Thoren, um dem nit Gefthr Terkstipften Eindringen sorgloser 
Neugieriger n inlim, Tera^gelt giad, den Weg dnreb'* 
Fenater ndttebt einer Leiter getalntkat-, knrz, der henrHelie 
Bau ist eine rettungslos verlorene Ruine. Und eigeatllOmlieli 
genug, zeigt er gerade in diesem Zustande, bei der Entblöesupg 
von Tünche und Verputz, erst in voller Klarheit die Tüchtig- 
keit seiner Technik, die SdiAnheit der YerhÄlLniiiit!, die zier- 
lu-lie .'Niuberkeit der Details, hi dass sein Untergang erst zur 
gauzt'ii Aii=ehauuiig l)ringt, w eleh' edle« Kumtwerk in ihm zu 
Grunde j?eht. 

Seit jener Zeit (ijUbkes Aufiiahmen datireu aas dem 
Jahre hat denn auch der Verfall der Kirche riesige 

Fort.schritte gemacht. Von einem Daclio uml Gewölben ist 
keine Spur mehr vorhanden; ebciisu hl die Euiporc des 
MonuendMns ToUttlodig Tersdiwuliden and nur eine AnsuU 
Bflndd^MlodNB vndKiqriÜlle, wel^ 
hmte kenrontsrren, aad noch nie 
Torhaaden, weleher fraber wabnoheinlich den Konnendior 
vom Mittelschiff trennte. Peigleichen fehlt jede Andeutung 
von den zwei schlanken Thiirmen, welche im 'Osten der 
Kirche Uber den letzten (iewölbefeldern der Seitenschiffe 
angeorduul waieii und welehe Lübke in seinem Werke 
beschreibt. Ausser den L nifassungswJlnden der Kuine mit 
ihren wunderbar schönen Fenstern nnd Portalen nnd den 
theilweise eingestürzten Gewölbekuppen des Chorsddusses 
sif'hen nur noch die Pfeiler mit ihrem herrlichen Kapitäl- 
sclimuck zum Tbeil ganz unversehrt inmitten des wnchernden 
Unknnts, umgeben von Gewölberesten, mm Theii gut treff» 
Sdi genMteten Sdilnssteinen und TrttmDMra alltt Art 
(SeMnse (iilgU) 



Arohitakten- and Ingenienr-Verein ea HannoTer. 
Zweit« Exknrmon am 14- Mai. 

Unter FflJmng dea Lud-B.-!. Bode müde das neoh FUbun 
TOB Thram» erbante WelftuaeUoM bericbtigt. Dem unprtnglidi 



allein beabsichtigten Miti«lbaa, am einen KlasObcrdeckten Pnditr 
huf, die Wohnränmo Ar den EOnig, die Königin, Mwie UelMte 
GcaellaehafUrlmno eatbalteod, wvidea tpiter FlQ^baoten üm- 
Agl^ die MUdi die Wobulaine dmKmu^iMn, an die ildi — 



endung des seit Jahrhunderten liegen gebliebenen Olympieions 
aui Ilissüs, von dessen riesenhafter Grösse noch 15 fast 60' 
hohe korinthische Marmorsftulen einen schwnehen Hecriff ge- 
ben. Dies war Athens grösster und reichster liau, ikm selbst 
Rom nicht,s an die Seite stellen konnte. Vor diesem Xeoiiiel- 
bezirk steht noch heute das Thor de« Hadrian, wddMa die 
alte Theseusstadt (der Sttdaelte) fun der Htdrianepolia. der 
nen angelegten PradrtTorBttdt, trennte. Atuserdem eriNUite 
Hadrian ein stattScIies Gymnasium, dessen Rente in der Nahe 
des alten Bazar als Hadrians Stoa noch aufrecht stehen. 
X^nter den Antoninen l>eschb>-s der reiche Sophist Hcrodes 
Attikus die Reihe der grosstu Kunstwohlthäter durch die Er- 
bauung des nach ihm benannt« n ()dei<ins südlich an der 
\Vf»<;tecke der Akroptilis — nn<i der reichen Herstellung des 
Stadiums mit der llissn^bnieke da/u. Dicht neben dem Sta- 
liium auf einem Hügel, welcher die herrlichste Aii?«ipht auf 
die ganze Lnndschaft, die Hilfen und das Meer veritattet, 
fand llerodes sein Grab, von dem grosse, aber formluse Reste 
noch vorhanden sind. 

Iii dieeec lettten Zeit — da es Abend werden woUta 
Aber äA Knurtepoehe Gneebeslaads — bereiste glnckOeber- 
weiie Ptaauias die Statten alter Herrlichkeit. Seiner Wiss- 



begierde und seinem Fleisse verdanken wir die unschiltzbar- 
Sten, wenn auch Iflekenlmfiru N;u liDehien. Seine UeM-hrei- 
bung von Athen, in fünf WanilrMiui;en /erleirf. ist die (iruadlüge 
iiiisrer Ketiiitiiiss der Toiiogiaphii' der Stadt. Wo er auf- 
hört, »Uiwatikt uuser Wissen uinl kann nur dureli Denkmal- 
funde und loscluriften etc. «estill/t oder gesichert werden, 
yarh Paniania«! kam erst die Verödung, dann die Zerstörung, 
erst lanRsam. dann rasch und unwiederbringUch. Mit dem 
Schlosse des vierten Jabrbunderts, wo die alten Feste 



hoben, die G)-mnasien gcschh^cn wurden, germtuiiäche und sla- 
vische Raubzttge das L^nd verwüsteten und die in dogmatischen 
Streitigkeiten sich erschöpfenden byzantinischen Christen ein- 
zogen, sinkt Athen in ein tausen^jlbi^^ Dunkel, welches 
uns die tnntlflee ZerMOmog der edelsten ScbApfnngen des 
meBsebllclKa Ohrtes — naa mßiAlbt sagen wohlthitig — 
wbttOt Nidits gesdiafttn int das CbistenlliuiD — die 
janunenrnllen byzaatinMien KapeDen und Kirdien, tod deneu 
seit 1840 schon glücklicher Weise Ober 40 wieder. abgebrochen 
sind, geben vollgültiges Zeugniss, — nichts haben die französi- 
tR'hen iler/üge und Barone geschaffen, nichts die Türken nnd 
\ onetianer. sondern immer mir zeritftrt; — so dass schlies-s- 
lieh elende Ilntten, Gassen und I'Ült/.e, Oelbnumptlanzungen, 
Mohn- und Kornfelder Ober dem s. hutte der alten Stadt sich 
ansgebrcitct hallen. Und doch ^var und ist unter dem Schutte 
von 1500 Jahren noch viel erhaiteu. Leider war König Lud- 
wig von Baiern so wenig urthciUvoll und so cin.sichtsJos, dass 
er das neue Athen aeit 18.')6 ober dem aiten Athen erbauen 
liass. Humboldt toU ihn damals in geMNOlitar Entrüstniif 
.naob Spaadui' gewünscht beben. Denn wlw das modana 
Atben am Piraetts aufgebaut worden, so hut« es seinen Zweck 
als Handelsplatz bcs.ser erfOllt und hiittc demnach eine Bil- 
dungsstätte (tir das neue, schwer siechende Griechenland wer- 
den können; <las alte Trümmerfeld wäre aber ! ii ■ I^unst. 
nnil -Vlterthumsanstalt gewordeii, welche Pompeji, ja Rom ver- 
dunkelt un<l wie ein unversiegbarer Born fOr Kunst nnd 
Wissenschaft immer neue ijuellen der Betebrung, der Anre- 
nnd EriMlnng geboten bfttte: F. A. 

(Forteeliung iolgt.) 
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Kapi-llc anticKHeBüt, »nfnehm<'ti, westlich frT,,5s<- (ieMll-rb.ifrsrSuiiie 
Ith Ansclilu^s an einen »ehr i,'rn»,rT) Win^-r^fartrii l>lit.-ii M.llirii 
l<etlt«r>-r i«t nur Iii» tnr Kril^'»i-ijüi«iljü)n! aeüiehen, wühri-ml liie 
übrigen Häumc iln U niit«r Da<*h gebracnt and theilw.;-i..' uiit 
Fennteni, «ach mit Stuckdecken reraehen Bind, da 1^ der liau 
dM IStiC Tollendctaii Xantaila neben dem SchloM die Gtbünittpl 
■baofbln«. Zur Zeit dod die Äxbeiteo d«t AuhMiM wiadtr auf- 
genommen und werden onMillidi die neck firblwidm PiMtet ta» 
gefertigt. Ein längere! FtUm demtbea «Me den itdau Bm 
rald in eine Ruine verwandeln. 

N»cb einem Besnehc iit* Marstalbi (rcrBÜentiiekt Z. d. Arcb.- 
Ing.-V. 2. Hannover ISfiS), dessen prächtige Riome jetit einer 
Sebwadron KsTallerie Obdach gev^&hren, gab demnäcbit der Weg 
nach dem neneo 2elIcnge<SngniKis demuti interessante, dnrcn 
Job. Haag ausgefthrte Heiz-, Ventilations-, Wiwcb- nnd Kocb- 
Anlagen mier Iieitang d«« den Ban leitenden Landbaa-Kundnkteur 
8chu»t< r In-sicbtigt wurden. Einxebcn anch die Gelegenheit, 
WobnUiui^ für eine Familie kennen in lernen, na<-h dem vom 
Ob -Ing. HenoiDger von \V,ilii. f>g gc^tbeiii-ii Ma-^t-r ^-hMii m 
13 Eieuiplaren erbaut worden iiind und bei wohnlkher Linrichtung 
äch dnn ti nitiKre Tlankoaten ansizeichnen- 

THe iintori'ii. nea dekorirten Iii n ine der EeittaaratioB ImTifoU 
Tenini),'t<-ii nuc-h längere Zeit die TheilllABtr dw ^kuilM». 

i>ritte biknrrion am Mai. 

Et wndea anter Ftlnaf der leitenden tifenlem Krsiii», 
T OB Beek ud Delkert ODd de» Baoaeieten Sokmidt die 
BDiMitigen Anlagen der TM Dr. StnaAag n kedipteuditw 

Leletonnfithigkeit binnen kOrnnter Met erweiterten . ftuker 

EgextaHrscben Maachinenbaa-Anetldt in Linden besichtigt, die 
hauptsfichlieh Ar den Lokomotirbnn bestimmt ist. Die posse 
ArkeitefsaU kat de« Beeider reranlaast. in anglanblich karzer 
Seit neben der Fabrik eine rolbUndig« Arbeiterstadt ins Leben zu 
rufen, die in Hiaaem für ein auch zwei Faniilicn sowie ßr l'ntcr- 
mi>-'tlifr l.i<'>timmt, zu billigem Zin« den Arbeitern augreicheudcs 
nnd frew»iili<*>ie«i OI>i1sc!i g-ewSlirt nnd sif den )ihysi«ch und 
moraligch TeriK'rljlicli>-i) ll jlih-ii min-isst. in (k-neii sie sonst in den 
flieht bebauten ötÄdtfn ihre ZuÜuciit rn nr;ini«n f."'?w>iii^n «ind. I 

Tifi dem geselligen Znsammenwiii ai:f <l. iii l^iiidi rn-r It'-rtjc, 
wc'lrhfs die Exkornon beendete, wurde bcachloaaeni in der Woche 
mch Ptiti^'iden ein« Falirt nuch Kiui»d n tiiii|ginn inm Besache 
der dort »tattfindniden Aaietellung. — r. 



Verein fir BiseBbuhnkonde Berlin. Versamrolang 

am 10. Mai 1870. Vonsittender H. rr W i- i h npt . Schriftführer 
Herr Str.' cV ort. 

D« Vor.scblag de« Komit^ii, für dir Sciti iis di s V. n in» aaszn- 
fQhrende Heiw nach der Rhcinf rovinz dii' 1,1^'' l-'- bis incL 
15. Juni _xa wäblcOi ward« gcneltuiigt. Ut;rr Siruckert tbeilt 
liiennf die U flui ni||nngawn Schreiben des Maschinenmeister 
finklMbi n BiufaiMMi wid Ingeaiear Dieti zu Montigny mit, 
betnABd die tob ihm in der TemniBlnnc «n 8. Min er. be> 
■ekmbeDe nnd TomlngenifBr Biete eiflwrfeneBrenwor ri chtnng.midi 
welehen diw;f Ibe wit fremnmrr Z«ft Mf dir Strecke zwischen Lnxcm- 
bn^nn«! Pi-pinstir bei Sti-igniieea T«n I !40 ausgeßhrt sei, ohne das» 
die Ton einer Kisenbahn-Verwaltnug aongctiprochene Befttrchtnng: .e« 
könne bei dieaer Brcmavorrichtnng leicht ein Festklemmen der 
Bremsklötze gfigcn die Ttahnieji vorkommen', sich verwirklicht 
habe, nach ■wcitcrrn Ausfiiiirungen de» Erfinder« auch nicht vor- 
kommen könne, da der ürL-mskl it/ in f'Aunt Mitte mt einer If rijAn- 
talen Achce von 5 Zcntuuptcr Durchm.'sitT auf ciiipr iireito von 
10 Zentimeter iwiMheu zwei Keilen getialten und eine Umdrehung 
in der Richtung des Rahmens nicht gestattet werde. Anjuserdem 
butnigü die Kntfemung zwischen RahiTK»n and Brpin!*klf»tü 16 Zenti- 
inc-tvr. r»er H.'uiptiweck, ilm d, r Krtiii'I.T kt iiier Ins jctit 
eiibtircüdcii lirumcvorrirhtujig ürrcielit tiiidc, bcütclu' d.-»riri, dii-ss 
die Brerooklötze auf 10 Zentimeter vollständig nutzt worden 
können, obae da»« man nöthig habe, an dieselben llasid zu legen. 

Henr B«der spricht sodann Ober die Rntwerthung der 
Hh d alHlMl dn«b Lagerung im Freien. Die den Ueizwertli der 
SlifaikoUn bediuMden Bestandtbeile dundben, KoUoiteff ud 
WMMntoft «rUtßn beim Lagern der Kohlen im Frcfem «tan Tcr- 
ladinitgi der Sauerstoff der eindringenden athmospIdlriMbeD Luft 
veibfaidet sich eine« Theih mit einem Theil des KuhlenstoiM nKoMen- 
sSare nnd andern Theils mit dem Wasserstoff sa WaaaW} ei tritt also 
eine kalte Verbrennung nnd somit eine Entirartlninff der Kohlen ein. 
Der Orad die«cr Vcrvitttriiiifr ist bei den verschiedenen Kohlen- 
sorten nicht gleich, fr srln int ^riwohl von chemischer, wie anch von 
phTsikaUseher IJesclmlTeiilicit di rs.ibcn al]7nhänp»ti. — Die Ab- 
BOrbtion do-K San('rstl)lf^ ibt lieine andiiiiirnde, im .Anfange am 
Btärksten nimut ^'u- Nj-iiter mehr un<i in.itir ab und ist nach ISn- 

fsrer Zeit eine VernieUninp d.s SanerKtoffgohalf«'^ «.dti,t i>ei 
ohlen. die bÖh«Ti-n Tempi ratiirf,'rftde7i (190—21)0") au«(ge*ct«t nnd. 
naeh den Krmitteinntreii de- I»r. liichter. Lehrer an der Dergsdinle 
CT Wsldeaburg, wekht-r mit <.'in){ei)eieien Versnehen iib*^ die Ver- 
«itlerunj; der Steinkohlen zur Zeit be^cli iinirt ist. 
dneb die feinste chemische Waage nachzuwciMjn, Wahriciioiiilich 
viiftiadilt der mechanisch durch Fläehenanziehnng anf den 
Xolim tan Sättigungsgrade venUcbtete Sauerstoff das fernere Ein- 
dnnsen des SauenAolb der Laft i» die «lagenan Snhlen nnd 
sehlieiuit somit den TenPManf(|»oteM deraelben nb. Tritt bei der 
Banerstollaofhahme die cbemisclie Reaktion ein und bildet sieb 
Kohlensäure, so wird diese zum grüssten Theil von den Kohlen 
wieder abeorbirt; diese sowokl wie der aaf der Oberflicbe der 



Kcbli'ii verilieht«'te' .■^auerstofF v>rmeliren beiiio da.« (iewicht der 
Kiddp-n uiid k..iii,.?ii 1. tztere d.>b:»lli im hüben tirade verwitlrrt 
seia. eiie eine UewicLuveruiuduruuK i^Uttgcbabt bat; e~ M^st sich 
nlso durch Oewichts«nnitt«'lnng niont die Beschaffenheit ^'elu^'erter 
Kohlen feststellen, sondern durch chemische Untersucbangen uad 
direkte Vensnehe Ober den HeizetTekt derselben; — nar bei 
kohlen bat sieh ertahrongsmässig tWtgestellt, daas je frieebar i 
n—ftnüi nna duibe» int Disr 
BaKbniidn «der m Verkok 

durch Lngerang im Freien mos« noch n&her festgestellt 

da es gerade bei ^esen Kohle» von der grössten Wichtigkeit in 
zu wissen, ob das alte Vorurtbeil gegen Lagerung der Konlen be- 
fandet oder unzutreffend ist Sollte, woran kaum xn iweifpln 
ist, durch ausreichende Vcnnehe festgestellt werden, das« dnrrh 
eine längere Lagerung der Kohlen keine oder doch nur ein«- 
ringe Einbnsise am ursprfinglichen Heirwerfh eintritt, dann »irJ 
und mu^s ein Lui^chwung in den Kohlenverl riebs-\'erlii!tnL'i»t-ii 
eintraten; e« können grössere Sommerbeifipe statttinden und dadurch 
eine i^leichm&ssige Grubenbelegong durch du^s jjanzf Juhr hindareh 
einirefiihrt werden; ferner varden die lriuiiip«riiuii>f alten, die 
Ei-senb,ilini-n, im St.-imle sein, b,ji besserer Ausnutzung ihrer Trius- 
pcrtinitfel durch gleiciiuüisii^ Sommer- und WintertraiiRt«>rte 
allen Aiiferderungen zu genQgen. Die in den Jahren IS63 bis 
IStjj in Harburg, Hannover nnd Osnabrück in 
Uaaastabe ausgeftihrten Venrache haben erceben, 
meiaten KoUenaortea dne weacntliclie Vemdnoerung de« 1 
duck di« Limmof im ¥wun niebt fwtzastellen mar. Die Va>^ 
nebe hnben bei einer 
Freien ergeben: 

1. Englische Peases-West-Kokvkohlen und Scbanenbar^ 
Sehmiedekohlen erlitten keine Einbnssc am tiewicht nnd un 
Heizeffekt. 

3. Kohlen des ßlBcksburger Flötsea die T. d. Heydt-S ckadrte » 
bei IbbenbArcn verloren 1,4% am Gewidrtb 6% *n> BeiiNUllM 

and 4,«"/., «m Anbringen an Koks. 

:i. Kiiksk dilen der Zecho Conrl (zwischen Hawiu und Dtirt- 
niundi erlitten keinen Gewichtsverlust, aber S.öVo Kinbuiu»« am 
Hei/»irfh and 2,1% iiin Koksiiiivbri!i<;ea. 

4. Kidilen des SattelHut/es ,les KrhreichfeWe« der Königs^nsbe 
in < Mierschlesien erj;uben bei den • Isnabriiek-T Veniuchen We-d. r 
einen üewichti-verliist muh eine V ermehrung des Ascbengehnlts, 
dagegen war die iinekkrai't dieser Kidileo mM ImIi vimaBi^ 
lieber Lagenog güuzlich geschwunden. 

5. Brancepetk (englisebet Bnckkohla wd Borj^alMr (M 
OsnabrDcki Koicskohlen nnben ««der m Oewidit Boen n Kok» 
biidnng^Uiigfceit imla 



grOeaeroa 
s baidM 



l^monatlcben Lagerung der KohUk ixn 



Dum 




wiaReneehnfU 


S«r 



titäten Temlanrang geben nnd zu umfassen nahen: 1. elementu» 
Analyse der Kohlen in den verschiedenen IiMerRMszciten, 3. Er- 
mittelungen de« absoluten Gewichts der KeUdtBi S. Kokefahigkeit 
derselben und 4. direkte HeixwertbbettimiwufBi nneh Bris oder 
Hartig an rationell konatwiften Dtü^AieiMla oder nife WBtft 
PammValoriraeter. 

Heim Schluss der Sitzung wurden die Herren Geheimer Bau- 
rath Schneider nnd tti^rsberfr. Obsr-Bprg und tiaurath Kind, Bau- 
rath Quiv-sowsky, Geheimer Kegienintjsrath von Scbmerfel.l und 
Ingenieur-H:in[itm:iMn Ilenninj; als einheimische Mitglieder, und 
Herr Eisenb.ihn-Iianinsi ektor ßormann m iimmberg ab answärti- 
gee Mitglied durch dbliche Abstimmung in den Verein nnlgi^ 



Arcbitekten-Tereia sn Borlin. Haaptrewinnwinng nm 
4 .hini 1K70, VonltMidar Borr Ornnd, nnvornnd 61 IfilglMer 

und üäste. 

lier .\bend vor Pfingsten hatt»^ eine aQssergewöhnlicb i>(>ürlicti« 
Zahl von Mitgliedern vereinigt, die erst allm&Iig soweit »ich ver- 
stärkte, dass die Abhaltung einer Hauptversammlung nir>k;liob 
erschien. Zunächst berichtete der Vorsitzende Uber die ein^t-gau- 
genen Schreiben etc., unter denen ein Dank des Sächsisclien In^e- 
nicnrvercins ßr die ihm gewordene Aufnahme hervorxnheben^ ist. 
Der Vonitiende ttbertnig einen Theil diesen Dankee nnf die 
minion, die in der Angelegenheit thätig geweaen ist 

Seitens dee FiU>ritanten Herrn Lamberti no« IVier ' 
mehre Proben von Flieaen und PAästerplatten ans einer (an*dMi* 
nend dem Hettlaclier Fabrikat .'ihnlichi-n) festt^ti Thonmasse, Seitens 
des Hm. Tb. Becker ein Sortiment skandinavischer Steinprob« 
ausgestellt, welche derselbe in einem kurzen Vortrage der Beacb- 
tnug aller FachgenosHcn empfahl. Der Steinreichthnm Skandina» 
viens hat allerdings seit mittelalterlicher Zeit die norddeutsche 
Tiefebene mit Baumaterialien versehen, doch war die Anwendnnf 
derselben vorerst %-ereintelt tind fn<>t nnr auf die KOstenstädte be- 
schränkt, wälirend sie nach der Itnrlegnng de« Vortragenden eebr 
wiihl (»etfi«rnet sind, nich >jiig3n^ bis- Rcriin ?o veraehaffen nnd 
hier Mit ■leii Ürz-Mspriissen 'les Hiir^es, S,vh.-en^ und Schlesieus j8 
konkurrireii. Bei gr/'beren Steiriiirten wird dies ullerdines w»dJ 
nnr ausnahmsweise d- r Kall sem. z. H. wenn es sich um die Wahl 
von bestimmten Farben haudelt, die bei den fekaudiniiviscben ti.^ 
steinen in den zahlreichsten und seltensten Nüancen vertre'ten sied-, 
der Vortragend« wies u. A. ein Stück norwegischen Granit vor. 



der Fnrbe angenommso 

bat Im fiatnubt «inl anamitildi a«r ichwediKhe KattsteiB ans 
dea Qofhe»bmi|«r Britebea, towie der sebvedioebe Marmor kommen. 
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rVr iiuthfnbnrjrer Kalksti-in, der <rutx seiner TlionhaltiKkeit doch 
als »msoronleullich WKttorhtMindiK erprobt irt nnd ilic Härte de» 
M hl<MM li-'ii Marmors liat. bricht in I'lnttcn Ton etwa 7 Fu.w lAnge 
iin.l ]\rr-.U\ Uber höchstfns 7 Zoll Dicke; er I&sit »ich leicht be- 
»rht-itiii iimi iiininit liiic viprzll^flicliL' l'nlitnr an, die ihn donkcl- 
grünlich crs.iii in.'n \&stt. Dit Unfendc Fun» ffehnhclto Tro]ipon- 
ttufe (in (i- ii Uruclien wird durchweg mit M«»ch:n, n l" ,irl). it> r i 
wUrde loc<> ii. rlin für 1 Thlr. der Qnadntfiiwi Fliitleiibekleidung 
3 bis 4 Zoll dirk filr 1:5 -1*5 .S>;r. geliefert werden können. IVr 
ichwedische Marmor ist nanu'nUich durch dunkle Tönon^jen, die alle 
NlUncen von Oriin bin Violet durchlatif. ii , aii-'Rezfi..litR't ; der 
Frei* pro QoAdnUfdiw polirt«r 1 Zoll dicker i'lutu- würde »ich 
bwfiariiB md 1 lUr.. M 1% Zall Okto mf l*/, Thir. a. i. w. 




E« RcMoM rieh MB diMen Vwtnf &m Bahnt te KaouniHio- 
M Ittr die Beartheilgng der HouttkoalnnmsMi an, nd imr «ber 
die Aufgaben de« Monat« Mai. Im Hochbau (Badeanlage iu euer 
berraohuUichen Wohnung) waren i Arbeiten eingegangen, welche 
der Referent Hr. Schwatlo alii im hoben Grade gelungen rühmte 
and denn Verfasser die Herren Heinrich Strack uod Friti Wolff 
daher iH'ide mit einem Andenken ausgvieichnet worden sind. Im 
Iri^;' ni' ur«i>tn (EiHenbahtidajiim und lirOcke auf einem moorigen 
Ti-rraiiil war»'n gleichfalls zwei Arbiiteii pingekufen , Von denen 
die eine eine Fundirung der Brücke uuf Tfahlrost projektirt hat, 
wihrend die andere einen unter der linieke diirchgenenden liep-n- 
A'-n Rost angenouinieii und ilic Ueberwölbun),' »u angeurdn-jt hat. 
daw durch dewölbesehub und F.rddruek m-^ainmen nur l in iM-nk- 
reehter 0mck auf die Fundiinuni. .iust,'.-ftbt wir<i. Itie letztere 
AlMti als deren Verfa>i»er »ich Herr Otto Sarraxiu ergab, ist 
«Ml te Kommimion, Ar weiche He. Sehwadlar faCniit». dea 



!■ 1« a Arllk«! Ittr ilt WwtftwgvBg Ber- 
lin ii Kr. ff i. ftf.-]toa «MfelMe Saftadutt tob 1 Joi 
d. J. bringt eim kuHB Baiint ibar dbjan^ Twaddlga ra 
einer zukünftigan Waaaa i T a iw « | m f BarHa^b, irdebe daa KeniHa* 

der mir flberbagen gewesenen TonoMten bilden. Da meine Ar- 
beiten bin jetit nicht reröfliratlkllt liwi und der geehrte Verfiisser 
de» (genannten Beriditea waU mr au aweitar UaMMaehAnft hat, 
8o bitte ich Sie, ala Eiftannf reapu Barfabtigiuf ntganwa anf^ 

nehmen lu wollen. 

1'a.s in Nr. 22 nkiziirte jfenerelle Projekt i«t durch die an- 
gestellten Uerfbachtungen, Messungen u. s. w.. welche sieh uuf sehr 
WeitL Kriite auggedehnt hatten, hervor^ernfen nn'l lndniijt werden, 
unter Aul'|.rabe anderer, selbst mit Vorliebe gehe^jter Mr. ii. iKis- 
i»elbe verspricht ein nrs|irüngliches, reines und fri^ 'ln s Wa.'^siT, 
von fa.st gleicher und niedriger Tenijieratnr im Werhsel der Jah- 
rchzciteii la liefern. Kf sufi mit AusDchluss einer kanstlichcn 
Filtration den Schichten groben .Sandes nnd Kiese» entnommen 
werden , welche den Untergrund dos Mflggel - und Teiler - See», 
t^>wie des anschlieascnden Terrains bilden uud sich 2.> bis 30 Fuss 
m aiat nnd j«Mr Saan Todtadtn. Nach d«n bte Jatat 

ntmafikufaBiBdAnabMaaliaintdaa Waaaermcaer 

nidit atogadfUMMa Saa^Waaaar, sondern ein selbst- 
im aein; anah daa in alaer yatmebs - Station n Tegel 
wfthrand rier Monaten geschSpfte Waner scheint dieaa Aaaisht 
sn bestätigen. AndrerBeita bieten die genannten Seen alle Be- 
dingungen um eine natfirliche Filtration von den Seen aus auch 
auf die Daner zu cicliern. Die Orte der Wasserentnahme idchern 
daher in doppelter Weise die Naahha lt i ri tait des Znflnases, was 
bei der Qrösne des allinälig zur YariMlMiuig ItmnaMBdaB WHaer- 
Quantums geboten erschien. 

Die Wassermeiigc, welche die Werke hei l ir. r, di m Wachs- 
thuin der .Stailt cnts^srechenden svKtematisehen Veri,'ri -rninp der- 
eiiiMt liefern sollen, ist für eine {■jnwohiierzahl von 1', Millionen 
bemessen worden. l>ie angestellten Erhebungen haben nach- 
fiewie-en, da-ss j^iro Kopf und Tag im Jahnndurchschnitt 4Vj Kbkf.ts. 
als eine stdir reichliche Verm>rgung anzuziehen irt; in den Monaten 
de« gröiwten Verbrauchs, den Sommermonaten, steigert »ich der 
Verbrauch jedoch um rot 251'«. Dies ergab, als die im Sommer 
f&r obige Bav^uumaU n baadbltfiwda Manml- Wassermenge 
•bAcnudet fBKbIriha. nraSahiarie flitt k U Wbalm 8,4€7.SO0 
Xdjktaai Bi» «ni auMiairtlnliflha Giliaae diaatr aa b«> 



Maea wertb gehalten norden. 

Eine aahr cmaM Aj^saU m Vmpa wnrde durch die Herren 
Streckert. Stnarti, XilatawaM, Sehwedler. Grund, 
Wöhler und Hobrecht beantwortet Wir lidia» dama «ine 

Notiz aber die Anwendung von Scheibcnpflhlen, d. h. PlIhleB mit 
einem »ehr breiten SchrauDengewinde , hervor. Nach Angabe von 
Hm. Qrund iüt deren Anwendung auf Norderney nicht geluiigeii, 
indem dieselben bei einem Versuche, sie über eine bestimmte Tiefe 
hinaus in den Sand zu schrauben, abgebrochen sind; Hr. Stuerti \ 
theilte hingegen mit, dans die Fundming der Feutungswerkc von ] 
Äntwerjten gr. .^senthcila auf derartigen Pfihlen crfolirt sei. die ) 
jedoch hohl und mit einem zweiten inneren Schrannengewinde 
Terxehen waren, ilureh welches beim Kinschrauben des lYahls dfie 
Ton demselben verdrilngte V.vh- nach Üben gefürdert wird. 

Die Au.^sieht über einige «taluteneeinlw der Haiiptversainm- 
luug vorbehaltene Angelegenheiten, die auf der Tagesordnung 
^aadail, einen gültigen liesehluss fa-^seti 2u können, verwirklichte 
aieh leider nicht, da an der AbtstimmuuK nur 5» Mitglieder, a^so 
V« dar in BarUn woluiandei Mitsliader TWü 

- ». - 




«chaifenden tu 
der Anlagen 

WasDerorte nfttclvaiam, 

gonQgt hätten. 

Um der Ausgiebii'kcit und Naekbahigliait der «bau _ 

Wan-ier führenden .Schichten n&her ru treteb, wurde die'ia Ihrem 
Ii. I I, ht angeführte Verstuchs-Station bei Tegel eingerichtet. Der 
Verauch^hrnnnen derselben hatte C Fas« im Lichten (nicht 7 
FuasI; e» wurden demselban t bi.'t 11 Kubikfuss durchschnittlich 
in dir Minute entnommen, zeitweise wohl noch bedeutend mehr 
bei dem ungleichen tiange der IiainiifmaAchine. Bei Tag und 
Nacht fortgesetzter Witssert ntnahme netnig die grösste nur ein- 
mal beobachtete Senkung des Wlt.^^enlpieglJl.^ im Hruiiio-n g' gen 
IS Zoll. Eine Verstopfung, wie Ihr Itericht andeht, hat niemals 
stattgefunden, vielmehr hat die fortgesetzte Cntersuchang de.s 
Bodens des Bmnneiia keine Verftndening dcaaclben o<ier 6and- 
BiaaainwMiNMf «tgabaM. Wia «att imk 4m 

Nawwa iwiigwaui wurw, 
Temiiachichten atatt&nd, ist durch vm daa 
BohrlAeher beobachtet worden. 

Auf die durch diese Versuchsstation erlangten Resultate sind 
die ürossen-Verhftltnisse der Anlagen snra (Sammeln des WsHen 
gegrtlndot worden, wie sie Ihr Ituncht giebt Fttr den Transport 
des Waasers zur Stadt und Vertheilun^ in derselben muaste naass- 
gef)end sein: die Erhaltung desselben in dem nnrprflnglich frischen 
/Custande. sowie die möglichste Verringerung der BetriebekoRten; 
dies«^^ HnckNichten haben zu der Theilusuc des Betriebes und in dea 
eigcnthumlichcn Doppal>Aaltcaii gafÜB^ «alalw ia BnanBafahk 

sluszirt sind. — 

Da die antjefUhrte Xit der Wasserentuahmo nicht von Hanse 
ans als inoglioli oder nur wahf^t hi inlich in Ans.<iicht genommen 
werden konnte, auch die riir. i - o.-lmiiL'. n si> Ii .ins andern Grtlndeo 
tlber da» ganze in i'rago koinmeude i'crrain und seine Wasaer- 
verhiUtnissc ausdehnen mnssten, ho sind in erster Linie die Waaaer- 
maagen der Spree und Havel genau bestimait worden. Dwdi 
aakr naame aad aaafadahata Maiannjan. ma gioaaca Ikail mit 
Mb an daa Wiaabodaa taachenden Bclw iai n a ei b e B , iit ihr» Waaaep- 
menge bei verschiedenen Wasserstlnden beatiaant wndaa, ao auch 
bei fiMt dem kleinsten des gant anas erg awSbnUdt waaaerarmen 
Jahres 1868. Die gerinerte Waasermenge, welche die Spree 1868 
in den wenigen Tagen der kleinsten Wasserstände ftihrt«. betrag 
4S'J,.'i Knbikras« in der Sekunde; die durchschnittliche Wasser- 
meuge des wasserärmsten Monats, des September"», berechnet« 
sich «US den gcmittelten Wa-werstÄnden auf .'lOii.'J Kubikfusa, was 
mit au>u'i liJirteu Mcxsungen b' i last xb ichen Wasserstiinden gut 
ObcreiiiBtimnit. Dieser nur höeh.^t selten eintretenden Mintmal- 
Wassennenge stellt .sich das» durchschnittlich klein.ite Sommer- 
wa.ssir gi/genüher, das aus den seit gemittelten Waaserstän- 

di'U unter 7.u (inmdi U gunj; der .lusgi t'ihrten Messungen berechnet, 
sich auf '.i'Kl.ii Kubikfuss für den tiktoher stellt. Die Havel fuhrt 
ungefähr die Hlilfte der Wassernienge der Spree-, bei kleinem 
Wasser etwas weniger, bei hohen Wasserstfinden etwas mehr. 
^ Angaben Ihres Berichtea n barichtigaa. 

Darlegung des Ganeea, dta die TonaMlsa ga* 
babaa, mwk dar ariaagtea uiaallate babaltn khadrTar. 

Taitmayar, ghiHigwiaar. 




BfthHan in der Lnft. N«w-YoA seiet innerhalb 
Grenzen Beispiele einer Verschiedenheit der Transportmittel, wia 

keine Stadt der Welt. Hier giebt es Steinpflaster jeder Art Schotter» 
wcge und Macodam, Holzbelac, Asphalt und Asphalt- Konkret Ar 
den Gebrauch der Wagen. T-Sch ienen fiir die Dampfkarren und Loko- 
motiven, Hohlschienen fUr die Pferdebahnen, w&hrend See- und S&iw- 
was.ser.strassen die Kommunikation der zahllosen Dampfer vom 
Innern bis an .Iii' i nlf'rrnti ^'ten Pi:iikri ler Seekuste ennöglichen. 
Aber die täglicli tinher steSKeiide Fluth des nach allen Kichtungen 
der Manhatt.m-Iiis. 1 ^eriehtcten Verkehres, fllr welche alle TtltLste- 
rnng, Schieneimtränge nnd Dampfer ungenögend sind unil t'ir 
deren Vermehrung uud Benutzung es faktisch an der Budeufiiiclie 
schon gebricht, verlangt nach neuen Wctfen. nach neuen Ericich- 
temngen. Die neue pneumatiBcbe Tnnnelbahn, die eben in An»- 
(tkhruug begriffene nuterinüscha läsenbahn nach dem Muster der 
LaodMMr, rarlagaa jätet banito afaaa IMl daa Tnaafort» «ater 
daa Stranaavllaatar der Biadt lad Metan baaai ■«iir atwaa Ba> 
firemdandes der Sehanlaat daa Naw-Toifcera, wihrend er sich niebt 
satt sehen kann an dar Leiehtigfcait mit der in Oreanwieh Street, 
parallel dem Broadway, die ^vated Railway Ober ihre schweben- 
den Geleise dahinueht deren Waggons mit doppelter Geaehwin« 
digkeit diu Stmssenkarrcn Qbvrholen, unbekümmert um die vielen 
„Jams" tpopnlärer Ausdruck ftir Verkehrastoekungen durch An- 
drangV durch welche Wagen nnd FuMrin^f^r im Straasenkothe 
aufgehalten werden. .\1b im .Sommer I8<;7 eine Preisausschreibung 
dazu aufforderte New-Vorks Strassen von ihrer Ueberbürdung zu 
befhiien und die Vorstailte mit der tüty in ge<'iguet*r Wci-w zu 
verbinden, war es ilas Projekt der West-Side and ^onker's Elevated 
Itailwav, welches Vi.ll.jn lieifall fand Ulid auch zum liaue einer 
Versucfistrecke von einer halben Meili geeignet b<>fnnden wurde. 
Hohle genietete P^iiM-nblechtruger von 10 Zoll Durchmesser nnd 
2U Fuss Hohe tragen auf zwei Annen diu tH-iden Schienenstringe 
nnd stehen in einer Etatfenranc von je at) Fuss Ungs dier er- 
höhten Trottoira von Newyork utr. Auf ihnen rollen die Balm- 
wagen, dia aa aia endloses, durch dia ataKeaiW Dwnj>fraaschina 
getriebeaaa SrabtacO angchingt oad aa laidi mit fortgesogea 
«Mdaa. Daaa daa Badttihiaa aaah aiaaia aelahaa AnakaaftButtel, 
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HO in^wagt CS auch iH<in ni.<^'. ' ii> tiet «mpfiindeiii-ti war. T.c'igt f'wv 
AifT<'irhntinir Aem . Amtricim Artiian" vom II. Mär» IH70, an w^l- 
• lie»! IViC"' .'iO iinf' irLanili rliilgi-ndo <t|iniil/iis~i-. ilii- i-iip'i 
tuui; uiiUTifgcu uuctltu uud die iUtff Kuu^ttiilliuit itacb bt>t)iiiiiit 
»intT. tUK) PaMüaiTK'ro zu lK-(urtl<.Tii, uirbt weniger al« 1712 dor* 
■telben aufgenomiuen hatten. (R T. in d. Nva<^n fr. Fr«HM<-.) 

lit Wort fttr di« ChaBiMftbftia« «ad die Batm- 
1 tl*gl 1b StMttl. & irt, wueit naiM KanabÜM reicht, allg«. 
Bindi ik Fmumii, dMS oia OuRUMmmw im Frai^ahr mit 
Eid willen oinf^ben werden, welcho nach der Chauiis<>c hin 
ontn, die Beatinmung haben, da» WaMer, welches Ton der 
Strame abliitfl, «ibiiMinmeln und den Hanniwurzeln znzunihren. 

Mau Hieht dies Tt^nhrcu, arsurÜD^lich wohl nnr for ionf^ 
Itäame bestimmt, sn^'Wendet Tür Bäume jeden Altern, nna wie 
ein schlechtes itciniiiel gnte Sitten verdirbt, ho int aueli dies tailcli.»- 
wcrthc Verfahren vom aofuerkaamen Besitieni, den» W^gennter* 
haltnnR obliegt, fVf di» in Otttu StnMMk bofindüchea Binme 
nachp-ahmt. 

.l' dtT il^iuin wird alsu dadurch eewiiim;n)ia<<.:ien in ein Thal, 
in ein. Vcrriiftinir. in ein WaimiTlocli bei tieftTfinrÜffem Boden 
vernetzt. I);ts Vi-rCihr-'n i-<t ii.iturwiilrie; e» i»t li'.'i-li-tciis zuläiwig 
nnd emi)f'-'lilcii-»-iTtii l,>i'i IImui^u'ii, wrlrii»! im Herbst uu«! im Früh- 
jahr mrpti:in/t niiKl. iTir 1 mli r ■.' .lahri . bi- -iiuweifelliaft fest steht, 
dass aie«elbcii augciiuutiueu lulicji, Jidi-r lUikm »trebt, je älter 
er wird, j« mehr mit seinen 'Wurzeln einen Hügel in bilden, sich 
mu der Erde beraiuiohebi», und die Laubkrone verhindert, daiw 



te .KÜM die fltnmniM Flenditickcit den Wuneln in MHililiclMW 
IfaMi« Stt(;enhrt «erd«. NichttOMteweniger ünd. «te bekannt, 
aolcfae im natürlichem Ziutande auf einer sehr trocknen Erhöhung 
•teilenden BSume kräftig und lebeunlahig. 

Eh sind ivchon viele Jahre liert da.<is aof diesen bei ChausMen 
gehaadhabte unrichtige und den Bftnmen Kchidlirhe Verfalir«n ein 
weitbekannter Gärtner, Hauptmann Srhondurf za Utiva bei 
Danzig, hinwies, nnd kürzlich ist da» Ihcnia — von Chansoeen 
iiHp»*««i«'ti • aniltrweitig (in Böhiuenl Uegeugtand der Erörterung 
um FiiclilLati-ii jf..w<.riirn. Wenn man nun aber noch weiter geht 
und in UIi^<T^^ >^tr.\.><si n hri rlrrm Krhöhnng die B.^nm«» timtnnnert. 
anstatt nie ii;it (]■ n Sirns^' ii zu lieben, m isl'g tii' lu nt v. rwan- 
dem, wenn dergleichen Unnatur «inen krtokelnden, zopftruckncn 



Die RejsnlirDDf der Donaa bei Wien Ist am 11. Mai d. J. 
in äliulich feierlicher Weise inaugurirt worden, wie jlingnt der Beginn 
dar WiMerleitWW. Die I^estse der OetterreicbiKchen Haaptstadt 
•«hwelgt in Beaneterung nnd hilt ei fftr xweifello«, dies ee nur 
d« yoSaäu^&tiau Hegdinng bedarf, nm Wien n dn« Welt- 
bandfliipkt« oiha Brngaa n imeihan. Di« tedniidMa An- 
MhnHnnmi aber 4en WerOi dM trar koMumf g«wthitmi-^K>- 
jeUa snia bekHutlieh eehr gethetlt. 

Das W'ttrttembergisohe EiseabtbnKts batte am 

•Sdilnsne des vorigen Jahre« eine Auwichnaug von 1.1.** Meilco. 
Im laufenden Jahre werden Toranginchtlich eröffnet werden die 
Bahnstrecken Tuttlingen - Immendingen , Ehingen ■ Kiedlingen und 
Walditee - Kisolegg: lur dax Jahr I.svl int in AuNüicbt genommen 
ili« Eröffnung der Bahnstrecken Weil die Stadt-Cnlw-Vf»^»old, Men- 
^n - Sigmanugen nnd Ki^slegg- Lentkirch. In .ViiltIi! k" «>omn)«n 
sind die Linien Horb-Nnp'ld, (,'alw-lforzheim, Lcutkirdi-lsny und 
Hcchingen-Ebingev ; an'<.'.i'r'l'>m sind projektirt die Bahnen Kbingen- 
t^igmanngen, StuttKurt -Uublingeu- Eutingen (mit der Zweigbahn 
Böblin^n-Tübingen| und WiiiU!inLrci:-i;;n'\ruiiij:. Für die ktitcn 
Linie «ind bereit» die generell' n \' >r,irlnfiteü eingeleitet. 

Die Villa Wegeaer ia Berlin. Wir gedachten vor eini- 
gln Jahren, aLi wir (in Xr. 'M Jhrg. lt<67 d. BI.) über eine Kz- 
innion de» Berliner Architekten verein« nach der Villa Wegencr 
im dir XMaigMitaMtnMa b«khteten,.d«e fiatfttvaUen KttiuUinnoi. 
mit «alebem ibr dandinr Bcsitxer daa «inflMfae. aber mit poe- 
tiaohera Beize aa«gestatlt;te Erstlingmnik Mnek's sorgfältig in 
Miner uniprtinglichen Beschafrenheit noterfaielt. Wenn wir durch 
wen damalig Noitia nandien Faebgnäeeaen aaf die kleine .An- 
lage anAnerbMun goaacbt ud n ilnier Benohtig^ng ver»nlai>«t 
bwen sollten, so würde nna dies nm ko mehr freuen, als die in 
den Besitz eines minder kunstsinnigen Eigenthämers . dos Herrn 
B. Licbermann Bber^egangenc Villa in jüngster Zeit i"rbaraiiinR*- 
lo« niedcrgerisfiiTi wvnltn i^t Der wahrscheinlich dankljar,' \ir- 
snch sie unter Schonung der künstleriitch werthTolli'n altoii 'llicile 
dem gesteigerten praktischen Bedürfniww nusin r Zi it Litiztqia-isen. 
scheint flir Rherfl1«ig p^tinHen Word«*« ssn »«'in. FarbiirM .\ufnah- 
nieo d<Jt iiiM'Tiu I)(--kor;«liiiiiL-ii -inj u'liicklich'.'rwei'*'-' i',<>cli in letzter 
8tmi(ic auf Vfranln.^sniip de. I<«rrn l'rof. üropius veranstaltet 
wi;r<|pn. >o Aa^s die ri'i>.V'ill>' kttnaticriKlia Scbtptaiig nwigatena 
nicht gäuilich vcriücLu-t ist. 

Das Trianphther am Belle Alliance-Plata in Berlin, 
an Stelle des alten Halleachen llione, ein alter Iiicblingr=gudanke 
König Friedrich Wilhelm Vf., irt in jüngster Zeit, wo die alten 
Thorgeb&nde abgebrochen wnrden, wieder einmal ub< (jeü)>eust 
dnrch die Zeitnngcn gegangen. Jene Idee ist jedoch Ifingst auf- 
gegeben; nelnicltf wird «s naek einer Miltheilnne dM H«m 
dannga- nnd Banntli« AaetnnMit itn ArdriteUaii^MaiB benbaidt« 



tigt, den Platz in villvi llr. itr li- 1 il'-mnäch^t über den Landwukr- 
kanal neu zu erbauenden Bnicke, das ist in einer Bf«ite v«a tuir, 
aach Sttdta w iURmi. 

Der Keabaa des Költier Stadt tbeatere nach Rssch- 
dorff B i'taiieu. VeraiiM!;lii.jjl aiil die Suiiiinc von IWlllO Thb.. ut 
von den Stadtveronlnetcn eint-timmig bescblnaaen wordwn und »D 
so schnell gefördert werden , dass om Hans im Oktober atchtte« 
Jabte» «rtnwt 



C. W. Ltar t« In den weitesten Krei.sen wird die Tnumkole 
von dem Hingang* it» Baumeisters <". W. Ln> r za nbmem, 
den am 5. d. M. ein schnell verlanfen<l<-s Leiden inmitten i)** 
blühendsten .Manncsalter^ aus einer immer r<-icheT !iich entialtdi- 
den künstlerischen ThStigkeit dahingerafft hat, ersehütttni. ViA 
noch mehr als *eine Schöpfungen sichern ihm sein«* per«isti. hf5 
Itjigenschaften das vbrenvoUstt und henlichste tiedicbtaisi hi 
aimi denen, «ckha jemab daa GMcb linttcB Iba nahe la tnta. 

Sonktirreuzen. 

Für den Entwarf eines grossen städtlatlll Irrri- 
tiaases so Dalldorf hei Berlin soll eine bescUrinkie Kviknr- 
renz zwischen den Herren THr. liropius, Bm!>tr. Hennicke wi 
Ilrth. Römer crötTuei werden. Wir gebrauchen das Wort .mU*. 
weil wir diese Notiz der l'agespresse euUiehiuen, nibnai 40 
fietbeiligten seihst noch kein Aohmit geworden ist 



Pmoml-VadiKkliloB. 

Prfinaaon. 

An 28. Hai baben daa Banmeister-Eiamea teslnta- 
OolUUd Wa'asal tm Miedentendorf. Gustav V. Mtiller in, 
ÄAthanbnrr, Bndolpli Koenig ans (intcrsloh-, das Baarfihrc- 
Eiaraen: llcinrichC'nmmerüw aus Paderborn, Vincent v. Bogcf- 
lawski ans Kawc/j'nskie bei Bent-schen. 

Am 4. Juni habeu das Baiiiiiei.^ter-Eiaiiicn bi'staolrii 
Herrmann Kluge aus Noustndt a. O.. ljn*tav NVniiisna li- 
Kunigüberg i. Pr.. Franz Schmitz aus WcMseiingCD, Cknnt 
Bnning aus Heiden-, dit.-< Bauführer • Fvanen: Hqjnli 
Fortl^jjt an- .fitis. Paul Schmidt aii^ FUrlin. 
I Sachsen. 

Ernannt: der Laadbsu-AKÜsteut Edmund Waldo« ua 
Indban-Inapditoi in ZwieluMi. 

Brief- und Fragekaaten. 

Hrn. J. I". -.11 ( refeld. Auch uns war der Ausdruck isnifl»' 
nicht geUnlig. Auf Befragen haben wir jcl-ieh erfslir^s. it» 
, lineare Anordnung" bei einer Krankcnliii'isniiluj;- Jie .^noniiuiic 
in einer einzigen Oefiändcflucht — ali^n ciiieii li^Ki Bsatz zu itn 
Pittgel- oder Pavil!i>n-.'-.v<t. m bcdeutct- 

Hrn !». in Osuahruck. Wnc besondere Aasgabe der .ümnJ- 
sitz« für ihks Wrlahr'-a bei öffentlichen Konkurrenzen* i>*t iii<ti' 
verft!i«t4ilt«t worden. Sie finden dieselben u- A. mitgulheil! >i>l 
.s ite :v} der besonderen Beigabe ttnaana Arebltekten-Kskad» 
Jäilirgang 1*>70. 

Hrn. M. St in Berlin. Soviel nns htkannt ist, Ue|l«ieS«« 
nicht günstig (nr Sic. Eutsch&digung für die Ueise bu sma Ort« 
eines Kngagamaata wird n. W. aO'Wait «a aich dabä aM «w 
Kiigagemen? dtttariwfb bcacfaSftigter Beamten handelt — 
wie isiö jg^laalMn ao ipeo, falls sie nicht ausdrücklich i 
worden ist, aoadem nmgekehrt nor dann gezahlt, 
beim Engagement be^sonders znge.'sicbiTt wordt-n ist. 

Getreuer Abonnent. Tinten - Hezepte liegen snswrliilt 
unseres Bereichs. Wemlen Sie sich an das Berliner Frviudei^'''''' 
oder eines der Industrie- HUtter. 

Hrn. N. in Dresden. Ob ili.- SStre dpr Hrni.'rrirof.rm Mct. 
für die Fülle gültig »ind, r< >]i dun hgcs . izi «enion kuBBet, i« 
denen ein Arrfiitokt atif Bl=^tl ilutu- e-.jir^ Siirkulatioiiiskisot'üt ^- 
trcibendeii Maur»'r( i'li- r, .irb-it. t. hicti wir billig beiweifelu. 
wcnic-^teiis lijilti ii wir ein diTiirtijjes \ urhaltnias nicht für .wrw'- 
.M at; i --t r ,i i in St. l>ie .\ 11 Wendung einer Bleibedacbna« f-' 
••in ll.iche-. U.uti, V.iiinon wir Ihnen im Allgemeinen darcji'j'' 
nu llt ciini rehl.'U- -i tVrn dieselbe nicht lIwh Flächen b«tn»t 
dit uiigeiäieiu äcliwtr ziigäiiglicb sind. Im Allgemeinen beaBta»- 
tcn wir Ihre Frage wie folgt: «■ •j..»» 

ud I ) bei ilachca Dächern wird gewftbnlidi eise Bleini» 
verwendet, wovan dar S'«— 1 PU. wiegt. 

ad S) Bei iaahflB DIebara M Ldtbnaiiar iHe hext«, 
ad 8) Das Wnirnnm d«a Gaflllaa faeirfgt « 1 fi*» 
Tm; mebr OvIUle beeser. Bei S" GeflOi« pro UL F. km 
Falzdnch angewendet werden. 

ad 4) 3'/,pfllndige Bleideck 
lohn pro Q.-Fuss HV4 Sgr., 4pilu«iiK i.> «-»■•■ — ^ 
allein bei Löthinanier IV, 8gr- bei Taiimanier IV, Sgr. pro 

ad .'1) Als tüchtige Meister in IJerlin können wir Ihnen ti- 
pfehlen die Klempner Peters, Strassbnrgcr nnd Barelli. 

Beitrkge nut Dank erhalten von den Herren D. in Hau»'«« 
H. in Oleign, X. in Ztoinh. - 



kostot incl. Material und Art-eit»- 
desgl. Li' , Sffr., .itbeiUji' 



Hierzu eine Holz.schnit(-Beilage: Tnnora An riebt nnd GnmdriaB dar gtataibiiche tn T,ippstadt in Westfalen. 

Prask VM rnas Dumtkm U ll*r><a 



-Tsdac *«• Carl Beelita ia 
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Berlin'» bauliche Zukunft und der Bebauungsplan. 



Z. Praktitck« Yortekllge. 

Wm fn Bezidiaiig auf den BebaoungspUn m tbnn 

und nicht zu thun Ist, um wieder zur Natur und Vn nunft in 
unserer b&alichcn PIntwickdunR ziirla-k/.ukchren. das hat uii» 
nun schon eine geraume Zeit ~ lidfloiithrh nit lit zmn l'eber- 
dntöä iiii!yer«r Leser — bc&diAftig:t. Ohne die UrQnde fttr 
unsere \'urscbia((e wiederholen m woUin, fMaen wir lUne 
leUteren dahin zuHanunen: 

1) daSB alle Strassen de4> BebanungsplanH, welche nicht 
entweder «a Stelle jetzt acbon mhiodeoer Wege treten sol- 
len oder bereits ntra Th«fl bebwit sind, em&efa kmirt 
«erden, 

2) dass die — eventuell oxi'rujirintiuiiismfissige — Herstel- 
huiK und yti uä.^oimiftssige Unterhaltung des so entstehenden gross- 
maäcluKun Netzes zentraler Linien und perii*heri£cher ÖffenU 
lieber Veikchn>wr>ve als getetifiAe PtthM TM ted^pwe»- 
nbernommen »enlc und 

3) dass dann die Frcilcgang, Brcit<<, Richtung, Ausstattun^t 
der wirklich .nencn' Strassen innerhalb diesee Netsei, an die 

ktfn öffentliches, komnonaks oder poliieifiAai Vericabn- 
knttiift, ledl^kdi der Fri«atiutenidiiMU« m Aber* 
lnwen seL 

Mit unserer er>ten Fiii dcrun;; wemlon wir uns hier- 
bei zunächst an die Komniuae, dcrc-u Jutcrt-^-en. wie wir ee- 
r i li r: haben, am Tiefsten durch die bisheriKf rJeliaiidluriv; iles 
liebauungsplau», durch die Unnatur und den Zwang, der Uber- 
all gewaltet hat, durch die ungesunde und mit den grössten 
i MisstAndcn verbundene Bauweise gelitten haben, und 
nm der Hoffnung hinzugeben, dass die Erkenntniss der 
IMjwe TOD selbet dazu treiben wird, ia tagend einer Weise die 
Initiative zu ergreifea. Abneaebea ^ dem bBelut peraBn- 
Uihea Imereeie, «ekdiea gäade dk Oeneindc als Oemeia- 
sdiaft AHer an diesBr vorgemlilagaien Maajigrrgcl nehmen 
rnnss, steht die«« aber aucli fj;aiizlich unbefangen ilem Beliiui- 
uniisplrtii KfKeiiil1)cr; der ]"auiiti-.iiius für densellirn. zu wel- 
eheni man sieh <ilter sogar von dieser Seite, freilich aus ander- 
weitigen , natUrli( h fjcwfthnlich ftnnnzieilen Urtliuieu zu ver- 
steigen pHet't. ist wahilii-h Mini kommunalen SliuKiiiunkt 
&m am Allermerkwürdigsleu und ljnra<)ti\irtcstcu. Der Koiii- 
luune t>t der Itebauuugsplan aufgezwungen worden; sie sollte 
daher, wenn damit S4^'hlechte Kesultate enieit sind, am ersten 
bestrebt sein, sich davon los m machen. Yidleidit wird 
das Bekenntniss eines Irrthums einigemaanen erleichtot 
durch die in neuester Zeit zahlreich laut gewordenen Stionaen 
der dSentlicben Meinniig, wehshe mit ana in der Terdanunnag 
dei Behaanugqilaw ein^ rind, mag min daa Friuip^ eder die 
gamn «der Üieilweiae Ait vnd Wete der AwAhrung ge- 
nieint eela. 

So sagt z. B. die deutsche Oenicindozeilun;: in No. 21: 
„Man bes^^hrÄnke dn« Kigenthum einer Baustello in Berlin 
• lureh das ^■er^ot, darauf zu bauen, so wird diese BcschrÜn- 
kuiiK von der EiitKiehung wenig vmchieden sein. Trotzdem 
will {.oder vielmehr wollte frOher) das OI>ertribunal blos 
flu gAnzliche Entziehni^ entscUhUgen, weil theilweise 
"buBg im Gesetz nicht vorgeaehaa nL Die Slndei^ 
daa Svmmerkigik, die wcgea an groner mtae wenig 
benheht wtri. . Sie Konecqnenaen derBtlb«« gehDien in'a 



Gebiet der Keinik nnd des Humors. Schneidet man einem 
Hund den Sdiwanz gana nnd auf einmal ab, lo iat daa 

gftnzliche Entziehung, welche entsdildigt wird, 

iliiii t.i«lieh ein rittiek ab, 80 ist das theilweise '. 
welche nicht eutseUädigt zu werden braucht." 

Dr. H. S. empfiehlt in einem Aufsätze: „Uic bedenklichen 
Seiten der baulichen l^twickelung Berlins" ( Vossische Zeitung, 
Ho. 196) unsere ^voncfiglichcn' Artikd der Beachtung und 
eingehenden Lektttre, nnd giebt scUleeslidi einen Yeigleicb, 
den wir andi mneran Lesern nidit vcrartbalten wollen: «Der 
Bebauuuusplan in seiner Detailmalerei gleicht einer Schnür- 
bnist, die ein Bllreaukrat am grUnen Tisch in grauer Theorie 
fix und fertig \m auf Sclmiirloeh und Senkel zusammengenäht 
hat, Uiniiit der uubrreehenhnre Kiesonteib der Hauptstadt des 
norddeutschen Bundes in den nftchstcn 100 Jahre» /<ill für Zoll 
und Glied för Glied hineinwachse, ein neoffeborenes Kind in seine 
'mhttnf^e Maiinestrnc' deren Zuschnitt all die Ideen- Armut h 
und uniforme Plrbärmliciikeit an sicii trügt, au der tui!>ere 
Zeit in Betreff baulicher Gestaltung ancrkanntcrmoassen kraiüit. 
. . . Von einer eigengeartctcn , originellen Ausführung kann 
zunächst nicht die Bede sein, vor Allem gilt es, die sdmmt- 
liolien breiten Stnaien und langweiligeii Bediieck>plM2e des 
Bebaaimga^iia — suweilen wird er geiitrefefa, madit gieicb» 
sam einen Witz und Tetbrichi atatt dM %Ghtecks- dnea Drei- 
ecksplatz — genau nach der Zeidmnnf aossnfllbren . . . 
Mon darf -ich in Ufdin durch die breiten Strassen und grossen 
Plätte ja nicht tiiusclien lassen, in den durch sie cingcschlos- 
■eaen grossen Hüuser<ina<lr.iten sieht es desto schlccÜar Ms. 
. . . Berlin krankt an breiten Strassoa . . 

HBdiet beaehtenswerfh, nainenttich flir kMnwe StSdte, 

ist auch da.s verdienstvolle Werk des Hofbauraths a. D. 
G. A. Dcmuilcr ,l)er Erweiternngs- und Vcrschftncrungs- 
plan der Hesidenzstadt Schwerin , welches uns erst durch die 
in Folge dieser Artikel Seitens des Herrn Verfassers veran- 
lasste l ebcrniitteliiiip hckanjit ge\siirden ist. Abgest'tnn V'.in 
anderen Tunkten, auf di>' wir noch zurückkommen müssen, 
wollen wir an dieser Stelle nur erwähnen, class D. gleichfalls 
eine reichere mannigfaltigere .Sirasscn-Architektiir unter Ab- 
weichung von den irioderncn baupolizeilichen Vor^ linftoi vw^ 
langt, dass er den sofortigen Ankauf des vom Stadterweitcrungs- 
plan ergriffionen Terrains — sogar vor dem Bekanntwerden 
dessclhen — und die sofortige ititMeemnAssige UersteUni^ der 
hanptalchliehen Unlen empAeblt Recht eharakteriBtischer 
Weise beklagt D. sich such Ober das viel zu Roritige Inter- 
esse des Publikums und ist der Meinung, das.s nur eine mög- 
lichst gründliche und allseitige Erwftgun;; utnl Bi i Ihiiij? 
cinfts demrtigcn grösseren Strassenbauprojckts i;uti l;* snli.ne 
hallen k.mn. Gerade daran hat es bei nas in Hrrtiit \ir lliicht 
noeli mehr gefehlt, als in Schwerin. Wir iilauhi n nicht zu 
irren, wenn wir unsere Hn'iterunL'eii fui- dn' ali^dat ersten 
über den Berliner Bebauungsplan ergangenen ansehen. 

Es mag uns von mancher Seite verdacht werden, dass 
wir den Stand der Dinge bei uns so hitutig mit dem der Ostei^ 
reichischea Hnnplatadt, der Rivalin Berlin's, zu ver^tiehen 
Veranlassung genoenmen habra. Wir können aber untere 
üeberzeugung nicht vencbweigea, da« in der That dort so- 
wohl bei Behörden ala Privatperamen ein viel tieferes Inter- 
eiae aa der groeeUdtlidien £ntwickelong der Stadt 
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Walirr-iiiI wir mir riiif Vii~>f liiihcn: „Berlin wwl Welt^tailt". 
worin durch Siclbstiiojiii uii'i I''T^iHaKC ilcr Beweis \t>u der 
rnwahrhcit dieses Satzes ^( fuhrt «inl. boscliilflipt mau sich 
in Wien in der Thnt grtSii<liicli mit der jfnisstAdtisdien Ent- 
Wickelung. Einen recht erfi-eulichen Beweis hiervon gieht das 
13uch von Dr. E. Sax „Der Neubau Wiea'« im Zii«aiiUDen- 
bang mit der Donau-Regulirung. Ein VonoMiig snr grtnd- 
Uehcn Beseitigung d< r \Vi ihrniri?«noth'*. 

Besonders wichdn in inauiiichfacher Beziehung erscheint 
uns auch ein Vorgang aus Zürich, wo im Jahre IHOIi die 
Architekten Brcitinsjer und I'rof. Dr. Sem|)er um Abgabe von ' 
(«tit.irhtr'ii il:u üln"T ii!><,'r'i;^iiiL.'. ii \Mirili'ii. » i l. hi- St r.isseubautcn 
die Stadt ..behufs gehöriger Erfüllung lier .\nfor- 
dcrungen des öffentlichen Verkehrs" und -im In- 
teresse ihrer künftigen Fortcnt w ickclung " als bc- 
stmders dringlich tur die nfichsten Jahrzehnte in Aussicht zu 
nehmen habe, und in welcher Weise diese Bauten am Zweck- . 
miasigrtieii nur Ausfniirung gebracht werden durften. Im De- [ 
saalwr 186T nicht« BreiUDger, Jaanar 1868 Semper Mine 
Plliie du. Letzterer gab rorzagsweise Strassemoge im bnem 
der Stadt an, welche über kurz oder lang angelegt werden 
mtlssten. Ersterer legte dagegen den HaujUnaelidnick auf 
eine gehörige Verbindung mit i(< n An .ri iin inil. ii. deren Be- 
völkerungszunahme mit derf' nii.'i n liiir Mailt >;lcichon Schritt 
hnlti'. Er \('rbesser1e uml iihmirtc daher vor Allem von allen 
Seiten her mögliehst direkte nnd genngomie /.ngünge zu der 
inneren Stadt und ei-st in zweiter Linie berüeksiclitigte er die 
l>cripherischen Verbindungen in ih'r '*!fn<lt selbst. Das Projekt, ' 
wie es ausgearbeitet ist. gest.iiti ti' im.' sukzessive .VusfUhrunß. 
Der oflizieUe Bericht der ötaUtbehörde auasert sich hber die i 
Weitcfentvielchiag Ib^DdenDaaswn: I 

, Ursprünglich Latte nun die Meinung obgewaltet, dass j 
die Pläne Breitinger's und Sempers unter .\ussclicidung der ; 
allzu« « it ;m-M lM nden oder die Kr.ilr./ (h r Siaiit für lange 
Zeil tlU«>t<Mi.'i'irii'n Projekte in emcta liismiiiitiihci^iichtsplan 
verarbeitet luul M)n den kompetenten ob«'ri ii l}' h<ii'tcn ge- 
nehmigt werden sollten, so dass derselbe ila^- Programm der 
baulichen AufgaboB Zttiich's cntimlti nini .As solches durch 
Aufstellung entsprechender Bau- und Niveaulinien gesichert , 
werde. In der zweijährigen Zwischenzeit hatten sich alier die 
Verli&ltnisse vielfach ungOnstiger gestaltet. Stockuut;cn im [ 
Verkehr und Handel Hessen vielfach die zur Zeit erforderlich«» 
Gmeindesteueru als drocltend empfinden. Dazu Itam die po- 1 
litiidn Bewegung, die da» lataireaw tltr ndi in Besduag ' 
inhm nnd auch finanzielle Beflirehtangen aufkommen lies«. 
Alks dieses bewirkte, dass die Stimmung der Einwohnerschaft 
im Allgemeinen abgi ii- icrt wurde, in weiter aussehende neue 
Unternehmungen sich tauulassen oder auch nur solche für 
später in Aussicht zu nehmen. Die Baukonimisi-iuu musste 
sich daher dahin ausspreetn»Ji. f!!i<i« iler srcgenwärtige Zeitpunkt 
nicht dazu angetlian er-i h> ;ih , mit vitum solchen Programme 
hervorzutreten. Wiüirend seiner /eii die Möglielikeit ange- 
nommen wurde, projektirte .Strassen im öffentlichen 
Interesse durch lianlinien für die Zukunft sicher 
«teilen 2 U können, ohne sofortige erheblirhe Au»- 

faben zu vernnlassen, mus^tc dieser Uodauke in 
olge des obergericbtlichen l'rtheils in Sachen des Uerm 
SprtogU-Escher gegen die Siadt, welches in eben dieser Zwi- 
schenzeit erfolgte, aufgegeben werden; damit fiel aveh die 
Kothwendigkeit dahin, «lie Aufstellung eines solchen Planes 
zur Vermeitlung ueu entstehender Hemmnisse zn bes<'hlenni"_'en; 
d< nti auf (iif Geneigtheit der (Jemeitide, für Sicherung einer 
erjl iii ciiücrnterer Zukunft auszuführenden Unternebinung 
auch nur massige Opfer zu l>ringen. luilti nach dem bereits 
Angeftthrtcn nicht gerechnet werden. Aus iUesi-n Gründen 
erschien es am T'latze. die frühere Absicht der Auf- 
stet lang eines UebersicbtspUnes einstweilen fallen 
in lauen nnd 

1) sich auf Bearfaeitnng einielBer Projekte, deren Ver- 
wirklichung in bestimmterer Aussicht steht, m be- 
schränken. Im einzelnen Falle werden dann allerdings die 
erhobenen (iutachten zur Benutzuuff und Verwendung ge- 
langen. 

2) Die vom Bangesetz gefonlritr ULStimnuing der Ban- 
und .Niveaidinien aller Strassen uu l I Litze der Stadt vorzu- 
nehmen, unter VennciduAg aliKuwüit eingreifender Ahwei- 
ciningen loküsch Bestenenden. 

l'nserc zweite Forderung, dass die konHimne die 
e\>'iitiirllr \ iTl.ri iii TMi;'.' und stnisseiimäs-Mge Hei-stellung der 
vorhandenen inler im Veikchrs-lnteresse absolnt nothwendigen 
Wege sofort selbst auf ihre eigenen Kosten übernimmt, scheint 
nm eine durchaus nitiunoUe, gesetasUcb bcgrlkudctc und durch 
'*'\b^Nmtcn CaUnotaordres mit ihrem zweifeUiaften n<t*ta- 



t.iri^i lii'U" Kr'fht jiiicli nirlit tbatsitcblii'h nli^if.lDiiprte Maasi- 
regel zu luvt-l. ii i n, K'mr ttbennässige Belastung des Stadt- 
säckels ist bei -Ii r 1 mh chtVihrung dieser Maas»regel in kciim 
Weise zu befürcLli i: W < :in man aber doch Bedenkon ds- 
gegen empfinden soll'- , <l;is- mit h n Steueni der im Iium 
der Stadt wohnenden Jüinwohuer den AdJaaentea an derFtii. 
pheiie mr Bebsnnng gMignete Strassen geschaSgn wöte 
soll«D, ea mfig« mm bedeotoi, dass jene in Mhann Ztüm 
das Stniasenpflaster noch nicht gelegt haben, nnd im den- 
selben durch die Pnssirbarkeit der in s Freie führenden Wee« 
auch nothweiidige Bedingungen ihrer menschlichen und iot)»- 
städtischeu Existenz L'fw.ihrt wcniin. 1 Chix dw \ i-riirl;v^i- 
tung der Kommune zuv l'rcik'Kung der im IWbauuug^^ku vm- 
gesehenen Stras-scn findet sich in einer kürzlich ao die 
Zeitungen versendeten VorUge des Magistrats an lüe 
StadtverordneteD-Yersnmnhing folgende hodnt MüMiih 
Stelle: 

.P. wurde desshalb (^vcil iliui iül' Uautiiwilnitss aat 
sriiu iiL \.in * iner Strasse des 1 ii'b;iiiiiii!,'--i>lans durcbschnitleneii 
(irundstUcU versagt wari bei uii'- i'h iii .^fa■/istratl \<iT5tellii!. 
entweder )hui ilii> unbeschränkte li.iui rLnihui-^ /u rrwirkn 
oder die Hegulirung der Stnissc sofort in Angniä zu iiclaift 
und fügte Abschriften von Bescheiden des Herrn Haoikt- 
ininisters bei, wonach weder die Ertheilung der Bauerlaubniss, 
n<K-h auch eine, die gewünschte Bebauung ermöglicbeode Vcr- 
le^g der Strasse . . . (&r zaUadg erachtet wurde. Kacli 
AiriiSnug der 8trasscndurchlegung»-I>eputation haben wir des 
.Vntragsteller . . . abUbnend beachiedeB, weil wir die Kethvn- 
digkcit zur Freilegang der Strasse nicht anerkennen konnftt 
P. ist aber . . . abermals vorstellig geworden, indem *r «Ute 
Ilinweisung auf die ihm seit is&I versagte BaucrIauhDi!» die 
Kommune für jeden ihm daraus er"a< li^i tuh n \ rrl i-! »«• 
antwüillich macht. Mit Kticksichl darauf, lit Kom- 

mune in mehren ähnlichen, auch zur Kenntni■•^ 
der Sadt \ eronlnetcn- Vcrsammlunj-' Ff lnurten Fäl- 
len zur Zahlung von nicht unbe l l uti mli n Kit 
Schädigungen rechtskräftig verurtheilt wonicBiar 
und trotz dieses Opfers noch nicht einmal di* 
nöthige Terrain erworben hatte, legten wirdieSack 
nochmals der Stras<endurcldegnng»-Deputation . . . vor. «ckie 
zur Vermeidai^( eine« aus der verweigerten BaueriaabaiB her- 
nileitondcin Entacliidigungsansprnchs, mit welchem 
P. gegen dl« Stadt durchdringen würde, esiiiUl, 
freihflndig. eventuell im "Wei^c Afr Expropriation, dm wr 
Strasse allein erfonlerliche Ti ir;iiii /u iii iniiriiiii .Vufden 
damit übereiiistimuicudüli ^Vutrag des Magistrats ist WS 

ii- v Stadtverordneten- Yefsamnüiing noch nidit liiiUuMi 

worden. 

Hierin Ist also da« tinnnwandene BekMintidH aaig^ 

si>rochen, ilass in> Falle der Versagung der Bauerlaubnhs m \ 
dem (i runde, weil der beabsichtigte Bau sich nicht in de» ! 
Itebannngsplan > üii Miinirt, eine Entscli;iili_'\iii),' durch die Korn- 
nitiiie trrwi'ibrt «rvii ii mns«. An t'hvr amieren Stelle atw ■ 
iiinh':i '.Ml >li'n ^i'lii- « !it-!'liii'ih.-ti< n. liri It(.'~|.ri'('tuiiip titier sol- 
chen E\eiiiiuililal laut gewi»rdeneti Ausspruch, dass «cns in 
solchen Fällen auf Entschädigung erkannt werden würde, der 
i ganze iiehaunngsplan aber den Uanfen geworfen werden cnAw 
I Man stelle sirh lum einmal die HAgümteit einer .^ssotnatiw 
von Bebauungs|dans-lnteressenten vor, welche l^r'hicn nndern: 
Zweck verf(dgen wollte, als bei der Pcdizei uui Kmim usp fti 
dem Belmuungsplan widersprechende finateo einsukoausai- 
welche letztere gar nicht einmal wirklich beabsichtigt n ioi 
' bniuchen, die Verweigerung der Buuerlaubnis-s dadorch n *" 
reichen und sodann gegen die Stadt anf Entschädiguni! a 
kliipeii. Die Knnnnune kanu .iw diese Wii-r v'r/wui^ 
werden. Millionen dem Phimthdiui- des Belnuiini.'^i'te ^ 
opfern, ohne auch imv iilh'ivrringsten VniOn il dadttrch 
zu eriTiclien. Wir liotim u uii- ihis ZenpTii-> ^-'f'b'M. i»^ 
wir lediglich und aus«cblii's^!i''h Aw^ Wohl (hr St.i'it ■■»\ 
das wirkliche Inft-resse ihrer Wrlretung im .\ngc g*'!«''' 
haben. Wi'un wir daher auf die ausserordentliche Ken- 
tabilitiit eines neuen Geschäftszweiges aufmerksam machriL 
der sich vielleicht: »Berliner Zentral-Agentur- n«» 
Kommissionsgeschäft für £rwirkQng Ton Eutsch«- 
digungen bei Versagung der Bauerlaubniss ffj^ 
I des Beb anungsplans", tituHrNi und mit den >Mi>^ 
' ,Stadtrei<enden' eine stille, dämm am so wirioamsw ■* 
iiii/n fi ftttentlich vor ticriiht ;uiftrefende Agitation nn'f'' 
iUu Iiitrrossenten ins Leb«n rutVn könnte. — so p»fiotK 
das iiirlit. um <li'i Ki>-,iinuiin' (^lufrclrn uimI ganz sicher crlw- 
gern!'- hr<l,'ut.'uil<' Kusteu u»(lV,i.ns;il/''ii . soiuiprn h-'dielich «Bi 
die l iili:.!l?Mrkeit des em .l;ihr/rhiit lanu' tiut xm- 

Xoth, l iigercchtigkeil und zum .Schaden Alier festgehaltfn« 
i Systems mit den eigenen Worten der zunächst und am v«^ 
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iMtbeOlglen Behörde so erweisen. Bs giebt nnr eiiien Wc« 
der grttMlkhen Rcttiui^. und das i&t der von im< vorgozcicli- 
nete. — Die KeratLunRen der KommunalbehCinlen Ul)«r die 

Komiictfii/oii ilrr l'oli/fi, iiamojillii'h in lif/irliniiij auf das 
(«p-rt/ VdiTi 11. Mai wfU-he aii'^.iil)lu;klii;ii uuch schwe- 

ben, die WcgcordnunK, «in <ii'>t t/ iibi r die ßauHuchtlinicn, 
da> iTliHSL'n werden soll, simi > sdir weif aus-sohcndo l)in|?e, 
«lic im ^tüiistinst<'ii Falle Hin- l'uHiaiis luili'.'l untiT Konscrvinmg 
und bauittiun des tul^cheii Kun(l.wit.'uts gewührou ki'iiincn. 

Dass die Pflastci unL'v-Vi rbiDdlichkdt der Adjazenteu ftlr 
sämmtlichc Strassen de^ BebauunKsplans zur Zeit yoa der 
Kommune selUt for »ehr zwreifcUiaft aiigo^-elieu wird, gebt aus 
<kn fi«RtrabaB|en bervor, in dieser Beziehang ein aeuee Statut 
unter GenehmgunK der Anfidebtsbehörden m eriesaen. Dis- 
eelbe «ir aelioii in Jahre 18(>7 nach hmgen vorhergegangenen 
Verbindhingen ftc tmd fertig, nnd lie^ seit der Zeit der 
Renieriirik' uii'l don Ministerien vor, woraus zur fM-rniLro 
hervorv!f lit, liiis-^ iluri liaus keine (iencigtlicit hciTsrht. au! liie 
ilarill iiiKj-^siniuhcm 11 rigorüscn Bestininiuuffi'n cinzugclion. 
Wie wcuig liiCM s Staiut auch den AiifordiTuniien der .Ittzt- 
zeit entspricht, ma^ man daraus sehen, dass durin tthiTliaujit nur 
von ,. I'flnsterungeu- die Kedc ist. Die Kosten für Chaussi- 
ruui^'t II. Asphultirungeu^Macadamisirnngen, also fftr dicStrassen- 
befestiguiiftswciscn der Zukunft, sind gar nicht herilcksiclitigt, 
konnten demnach umsoweniger den A4jazentcn auferlegt wer- 
den, als am 8chluss auädrQckUch ausgesfirochen ist, dass alle 
•luacr der plaumässigeo voUstlndigen Pflasterung mSgÜchen 
Bflfe^gnngan nicht in dieieir Pfliehit inbegriffen sind. 

In» endlich unsere dritte Forderung betrifft, dio 
Herstellung der innerhalb des grossen Bebauuujfsidan-Nctzw 
not h wendig werdenden Strassen lediglich der I'rivatunterneh- 
iiiuiik' /•! lli.Hiia-ii'ii. so vsiril r- vielleicht Vielen als eine lu- 
kuubtNiueu und als ein t:(--<tzL;('lterischer NonfM'ns prsfbeine», 
wenn wir der Koüiinuii*" die lle:-stelliin^' und riitei-ludfuiiLr nur 
eines Theils häinmlücher Mrassen der (Jeu- nw.irt und Zu- 
kunft zuweisen wollen. FOr uns ist aber hierliei diis wohlbcgrttii- 
dete Interesse Aller entscheidend, wodurch nur die Kxistenz 
Krosser Yerkehrsadern mit der l ninehung und im Innern der 
Stadt ganz nothwendigerweise gefordert wird. Wenn ein Ad- 
jazcnt an einer seit Jahrhunderten bestehenden eigentlichen 
VeilnhiMtnaM hanen will, die sich nnr durch fortgesetzte 
«der Tislniehr «wie eine ewige Krankheit fortgeschleppte^ 
SAldd der Gemeinde in einem crbirmlicben Zustande befindet 
oder vor langen Jahren iu einen ordentlichen Zustaiul versetzt 
ist, und nun sofort im ersteren FalK^ Kaiition und im /weiten 
Falle Ersatz für die l'tlaiiterung.sk'.iate!i f."'fiird('rt wird, so 
halten wir da^, alipesL'hen von der Gesetzliciikeit. für unbillig. 
Wenn aber innerhalb eines von solchen nntlnvendigcn Ver- 
Itelir^strasson umzogenen Terrain's, wo al-n keinerlei lifTent- 
lirhes Interesse kollidirt, die Uanlusl aultritt, so kann ohne 
joden Schaden des gemeinen Wesens die Einrichtung und Glie- 
derung des Tenaias und die Pflasterung der Strassen durch 



< die Bauenden Belbot erfolgen. Die so enMebenden StiUSMii 

; können Kigonthnm der I$ct reffenden, al.so I'rivat>>tra.ssen blei- 
ben und nnr angemessene sicberheifs- nnd baupolizeiliche Be- 
dingungen niTiL'en an liie^idlien ^'e-tellt werdi'ii. Wenn der 
Bebauungsplan als soUlier fallt, für die vnrliandcuen Verkehrs- 
wege Fluclitliiiien. eveiitileli unter E\i>ni]iriati<in . festgestellt 
' und sie al** ^tra^-eIl entvvedcr ciiaussirt oder gcpHasteri fertik' 
: hergestellt \m rd> n. dann können jene Kabinetsordres sogiir im 
j weitesten Sinne als statutarisches Gesotz (fQr welches sie aber 
I erst unzweifelhaft erklärt werden müssen) bestehen bleiben, 
indem dann all« nooh nicht fertigen Stras.ieu wirklich „neue" 
sind, ftir d^n Herstdlung und Ptiastemng die ..Unternehmer 
oder Adjaseaten' sorgen mOamu Bas Statut, welches nodi der 
Kstfttigung Torliegt, muss aber znmckgenoniinen werden. 

Bd Einfllbmug eines solchen verschiedenartigen Verfahrens 
würde nun der Bobauung8]ilan ans weiter Nichts bestehen, 
als aus den roth imr.ktirten I<inien unj-en r Karle. Da jed.^s 
! erhebliche (liniid-idv k aber an golch**)i Wi-l'. ti iiek'i. vi rüert 
I Niemand ilidi' i, üii'! wenn J. rnaml doeli einiw olVenllichen 
■ Strassi'iifrniit \e:liistijj gi'licu sollU'. sn ist das Uein rnrecht. 
da er nur einen i.^iu iniagimlreit N'nrlheil cjenossiMi hattf. Haupt- 
sächlich wird eine sidche Besliijiinum; von nicht zu untcr- 
schfltzenden) XHrtlieil sein bei grossen, in einer Hand befind- 
Ucben GnuidstQvks-Komplcxcn, deren ohne G<Aenleistung be> 
BtSttdig wachsender >\'crth dann doeli nicht u dem Maasse 
auqgonutzt werden kann, wie ia den FaUe^ veno ein detail- 
Hrtnr Bebunambn airf «StafliiAe EostsD kaivestali wird. 
H&uptsBchlieh durch den B<lnnungi>l»i Sind die SobOneberger 
t Gftrtaer und TempelhoiSer Bauern auf KoMen der Gesammt- 
' heit reich geworden. 

' Diese \ün uns vunfCSchluHenc verschiedene liebandliiut; 
I der städii-i lien Sir^r-siMi wirii alnT v.in dem idli rlieilsamsten 
I KinHit-- aid die liililuMk' '"in IIa n i:en n s s e ns r ti a ft en sein, 
tiir die sieh j.i in einem ■-nirle ni erusseii Ali-eliiiiti ein fili' ihre 
' besoniieieu Interesse gtH;igiifte» und gair/5 nacli Belieben ein- 
I zurichtendes Tcn-ain dari)ietet. Der einzelne Bauspekulant 
I wird wegen der fehlenden weiteren Verbindlichkeiten in Be- 
ziekmg auf Abtretung von Strassenterrain und Pflasterung 
immer an die grossen Vcrkehrsstrsssen zu gekngen suchen, 
wodurch hier ^ekufaitioQsbaaten entetehen, wlhrend du 
rdno Wolnnugriiedttrfniss durch gemdnsdttfUiehea Zusamnea- 
I wiikeu an ent ni schaffenden Strassen am besten befiräedigt 
werden kann. Hierdurch wini eine erhebliche Tersdaedeo- 
I heit des Werths des Grunds imd Bodens, verschiedene Süssere 
Krschcinung der .Strassen-Architektur und Koiiiiirniation und 
I jene Mannigfaltigkeit entstehen, weUln' wir in lieilin bischer 
' s<) nns>eii ifdenllich vermissen. Wenn hieniiit Hand in Hand 
eine wirkliche Dezentralisation der \'erv*altung geht, würden 
; auch wohl die letzten ßeilenkcn schwinden, wdebe naa fegen 
solche neue Organisation erbeben roOcbte. 

(SckluK folgt) 
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Dem Fremden, welcher sich in letzter Zeit, den lärmen- 
den Strasspiiverkelir \nn Pit e.idilly \erlassend, narl) dem Ilydo 
Park begeben hat, um dort, soweit dies überhaupt in I,(in- 
don möglich, ein wenig frische I.nft zu schnpfen, muss die 
ausserordentliche bauliche Thätigkeit aufgefallen sein, welche 
sieh in der (^gend von Keusington seit <len letzten drei Jah- 
ren, besonders al)er in diesem Winter entwickelt hat. In der 
That sind nicht weniger als drei grosse öffentliche Werke 
dort in vollem Gange. Einmal wird der Grand des Serpen- 
tine Sees geebmtt, gereii^ und In einer UberaV glelcbnftssig 
licrgestellten Tiefe von 4 Fuss mit Kalk-Beton belegt — zwei- 
tens fllngt das seit mehren Jahren stehende komidizirtc Ge- 
rüst nin Einiranpe der Ken-incrton Gardens nach uml lun Ii 
zn versehwinden au und enthüllt dadurch immer metir da- in 
ünld und Granit weithin glänzende MDimment. welehe- eine 
trauernde Wittwo und ein anerkemiende'; Volk dem Andenken 
des l'rin/en All>ert weihen : - ' tidlieh erhebt sich hinter diesem 
Pcnkinale und von ihm nur durch hundert Schritte getrennt 
das bereits weit fortgescfarittene Oebiud« der Mert Hall i>/ 
Arft am/ Scimcff. 

Bald nach Schlnss der im J^ebre 1851 abgehaltenen ersten 
grossen Welt^Ausstellnng wurde nun Sdten vieler Handels- 
Kammem und Oesdbchaflen des tandes der Wnnsdi gelus- 
sert, doss in London ein Gebilude errichtet wenlen möge, in 
dem gelegentliche Ausstellungen speziell zu dem Zwecke einer 
Förderung des künstlerischen lOlemcntes in der heimischen 
Industrie Tcranstaltct werden könnten. Das Komite jener 



ersten Welt-.VussleUmi«;, die einen balcuteiidcn Ueheiischuss 
geliefert hatte, gab zu diesem Zwecke das Terrain her. welches 
mit GO,(m l'f.l. Steri. bezahlt wurde. Zur Ausführung des 
Unternehmens trat demnächst ein Komit«'' von Gönnern der 
Künste und Wissenschaften in Loiidou susauimen, an seiner 
Spitze Ihre Mtvjestit die Königin als ^^ron,*^ die den Prinz 
von Wales als ^let pearon* hinzumg. 

Indessen versttgerte rieb der Beginn des Baues eine lange 
Keibe von .lahren hindurch. Dk) Skineu su demselben hatte 
bereits der bekannte Krbaner des AvsslellungsgebAudea von 
inr;:. Oeuie-Kapitain Fowke, geliefert, den der Tod leider 
wfdii eml dieser Arbeit im kräftigsten Mannesalter dahin raffle. 
Sein Nachfolger um Seuiii K> ;isin;^i lai Musi'um war der Genie- 
nhri-t Scott, an den ciidlüh. unter Midwirk-.mn der Archi- 
tekten rerjiisson, Sir W. T 1 1 e und Sir Digby Wyatt, 
der Zivil-Ingenieure Hawkshaw und Fowler und de« .^kii- 
dcmikers Itcdgrave, die Ausführung des Baue- iih r^elien 
wurde. .\m Mai l -si;? legte die Köuigin den ersten Stein 
und seitdem nehmen die Arbeiten ihren steten Fortgang. — 
Der Freundlichkeit des Obristen Scott \erdanke ich die Ge- 
legenheit zur Besichtigung des Werkes, die mich zu der nach- 
folgenden kurzen Beschreibung desselben in den Stand seürt. 

Seiner allfferoeinen Disposition nach schliß sich da» 
Gebilude der Albert Halle dem antiken .\niphifheator an. Es 
entlehnt von demselben die elliptische l'lanform und den 
um eine Arena in anf-teiL'eiMh n und si, h erweiternden Sitz- 
reihen geordneten Zuschauerraum. Dem ^ f^^l^lQ^'l^j^'^^'^^y g 
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sowohl an (Jnissiiriij.'koit der l>ispusitii)ii wif ati Kulns^itlitilt 
der Abniessuukgeii , cbcubartig iur Seite, modlüzüt aber das- 
selbe selbst veretAodlich nach modeneii AinprteheB nad Mi« 
matiscben liedingnof^en. 

Der Gruudplau bildet eine Ellipse von 27i' UbKf »nd 
28Ö' Breite, vor wekher nach Anaam bin vier gi o t PorUl- 
bMteii, als UntQfCiüirteB (portu eoMm) gestaltet, mniiiriiigeii. 

Dis koMtrahtlf« Hnpiiatit 
des Gebtndes, von dem ym elM 
Skizze des Profils und der Padi- 
koiistruktion beifagcn, bcätolit ans 
zwei ;i ' starken, konzeBtrir-chru 
iMauerringen, die in -20* Abstawl 
an^fclegt sind. Die hicrilurch ge- 
bildete äusserst« Zone der Ellipsf 
hat ihr eigenes Dach orlialttii. 
während der gesauimlc Iiineuraum 
durch eine gewaltige elliptischeFlach- 
kuppcl von ^0' und 185' lichter 
Spannweite ttlMndeckt wird , die auf 
dem inneren, na 'Stockwerksb&be 
über den tosseren eraporfteftlhrten 
Matierringe ruht. Dieser Innen- 
ranm nun ist als das eigentliche 
Am}ilntln'.itf'r fiir grosse, zumeist 
W L.hl luuvikaliidic Vt;r«tcllans?pn an- 
gL'onhif't. Den ^(ittclpunkt liosscl- 
lieii liildet eine Hache Arfiia 
1U~J' J.äiiu'f und 1'.^ ' Broito. \ki 
den grobsrii \'(ii>t( lliiiiKeii liietet sie 
Kaum für (iwa ;ii*mi iiit/iiUiut-, soll 
aber filr gewöhnlich za kleinerea 
gdefavtao Vcrsammlungeik, KoDvar» 
«atiODM oder AiuateUnngea «Bflnok 
IMflM Arena nird tob eiiar Zone 
von 30* Bveit» mgeben, wekbe 15' 
Ober dem Boden der crstcrcn bc- utiMt-Hdb la 

ginnend, allmälilig ansteigt und Platz für nS2 Fautcuils 
abgiebt. Dtr ^.üdliclir Tlitil dersi'lbuii ist für uin Orchester 
von l(HKi ri>rsi'iioii rt'siTvirt: bei vorkoTiiiiii'udcr (icloK'^iilieit 
kann indfssrti auch di«'s<'r Itaiim für Zuvcbatier bcimizi wer- 
den. Im Hintf runiiidi' dit_'srs i-rsten Amphiltifuters bildet 
sich unter den oberen Klingen ein breiter Gang, der even- 
tuell in einzelne Ixiigen abgetheilt werden kann, lieber 
demselben sind drei Ränge angeordnet. Da ente und nreit« 



Raii^; t'iubalton l'rivat-I,(ii,Tii. l)if Logen des ersten EiuiKfs 
sind tur je xeitn , die des zweiten för je fttnf Personen be- 
stimmt und gewähren im Ganzen Platz fnr ^'io /tiMhaacr. 
Ueber dem zweiten Bange biMet sich ein 22 Vi' breiter Gang 
als oberste ßallwiev SO' Ober dem Boden der Arena. 

Sie JiO0eiiitnie nnd der BaOoHi «eidea an einer Seite 
etna auf '/| dof nriphorie dordi daa Orclkwter lutarbroclieBt 

f wl d w i dieielben aadi der im 
Dttitliadnltt ptnktlrt aogegebomB 
Linie vom nraHa Baof id» dardn 
schneidet. 

Das Amphitheater nnd die Lo- 
gen sind durch Korridore von 9' 
Breite, welche den iranzen Hau 
umkreisen, ragängüch. Dieselben 
sieben mit zwölf breiten Trepinn 
in Verbindang, die in der ttos- 
sersten Zone der Etlips« angelegt 
sind. Ebendaselbst beünden sich in 
nftchster Nähe der Korridore die 
Ft^en, Baffets nad Qarderoben. 
ÜB dem letaten OeaolMMi der 
= inaaaren Zone ober dem obersten 

Rai^e des Zusclianerraums ist «inc 
Bildcrgaüerie angelegt, welche in 
ihrer Gesammtanadehnnnü gegen 700' 
lang ist. Sie wird durch Oberlicht 
erhellt nnd steht mit dem Haapt- 
ninm durch «rKsse OeffnunKen in 
Verbindung. Dieselben sind als fort- 
laufende Itogeustellung mit davor- 
Rtchenden Säulen ausgebildet nnd 
bringen einen sehr leichten 
dninMums edlen Eindmolc bervor. 
Unmittelbar aber dieser Bo- 
I ■ ■ . genatflUiiiw erhdit aidi daa geMi- 

tige Saal, dessen KonstnktloB 
aus den bcigcfbgten Silixen hervorgeht. fiopcn einen 
eisernen, auf die Aussenmaner gelnperten Spannring setzen 
sich in radialer Anordnnni; dopjielte. Gurte von gewalz- 
tem Eisen; dieselben werden in der Mitte von einem 
trichterartigen elliptisi h u limge von 23* Länge, 1H' üreite 
uml IH' Hfihe aufgenoinineu. In jenem Mittelringe ist zu- 
gleii b ein Oberlicht, eine hürizoufalc Decke vun mattem (ilasc 
angebracht, während die gesummte übrige Dachtilchemit ächie- 




In Athen. 

III. Aa^ ttmia Itnaf« tarn !(. Xil l^iTO. 

Das Herrlichste bleibt doch die Akropolis, dieser pracht- 
volle, schon von der Natur -^um hohen und erhabenen Kunst- 
bezirke geschaffene Felsen, der itn Ibaislabe, sowie in Formen 
und Farben scbweriich irgendwo andera «eines CMeichen hat. 
Da man ihn illBtt Ponkten der Stadt und der Yorstldte 
sieht, ao Inbe ich mir sein Bild von allen Standpunkten ans 
und lid jeder Bdeuchtung dauernd eingeprägt, l'nd nun 
erst der interessante Aufiitieg, den ich fwt täglich zwischen 
Ij'/j bis 7V, Uhr gewandelt bin und welcher rasch ansteigend 
zuerst den hidicn Einblick in das dii^nysi-che Festtheater mit 
seinen peripherischen Sitzreihen, den tU Marnior>-c-sLdn für 
•Iii Staatsbehörden in der Orchestra und über di n Trüininurn 
des Skcnfogcbäudes hinweg bis zum Ardettos und iiymettos 
vi r-tattet: dann weiter an der nralteu Grotte des Dionys«« 
vorbei, welcher das edle choragischo Denkmal des Thrasyllos 
nnd Thnunkk» vorgebaut war, in welchem die rothglimmende 
ewige Lampe vor dem halbserstOrton Altäre oua den ge> 
.schwärzten HoiligcnbUdem ad 6euio$ bewdst, wie annntOriwr 
die Halte an e igeathamliehan Natnriokalcn sind. Aber weiter 
an uageheoren Sehvttfeldem herabgestürzter TrDmmer vorbei, 
durch die elende irünkischc Befcstif,'iiiii.', weldn fast a-.m/. aus 
alten Kesten erbaut ist, hindnrrh und ih r au dem kleinen 
aber wi .Idcrhaltenen (einst ganz bcdeckien Theater) Odeion 
des lIiM-ode» Atticus viniibir, zum liurgthore. Schläfrige 
abi r guimnthige Invaliden ( tVii en : an ihnen und weit au=ge- 
bretteten Kunstresfpn vorliei noch einmal durch ein hohes 
ritterliches Bogcnthui . en.llich stehen wir vor den Propvläen. 
J iefcs Schweigen umfängt uns, nur Falken und Sperber um- 
kreisen mit leisem Finge den hohen fi-änkischen Thurm zur 
]^^hrcn. — sonst Uefe Stillel Aber nicht die StiUe des 
Cuabcs, sondern die Stille der Sammlung; trotz Yerstamme« 
lung oder Vernicbtuig lebt auf diesen Mb kuchtendweissen, 
halb goUbrann Ungirten Marmorwfinden, Hallen und Treppen 
der nnstcrbliche (ienius der Schönheit. Ja er lebt und spricht, 
feierlich und lautlas. Links die goUlbraun schimmenide Pina- 
k.iihrk, längst ihirr liertihnifon lülilcr beraubt uml jel/t ein 
kleines Moseum nmschlicssendj rechts auf vertikaler, fast -iO' 



auf'^teigender Ste!nterrn.s.se der edle Tempel der Nike apteros, 
der wie in leiser Trauer sein Selbstmnsenm geworden ist, da 
er die gan2 einzigen lleste der Marmorbalu&trade, welche 
ihn einst umgab, jetart um-scbUesit. 

Und in der Mitte, Ober den röthlicheu Klippen des Burg- 
felsens und den Kesten der kolossalen Manaortrepiie steht 
jene lichte, alfenbeinwaisaB Säntanhaile vor mm, wefa^ mit 
ihren stiahlaBden UanBOEdacInn und hodongudcB ftnf Ptw* 
ten den Zwang som Beiirin der G&ttin eröffnete. Wir 
schreiten zwlwben den riesigen, herabgosttirzten Epistylien 
nnd Steinbalkcn hindurch und stehen wie erstarrt, da mit 
(iiteni Male Uber den mit MarmortrOmmem wie besäeten und 
flach an-.trigenden grauen Uurgfelseu die gewaltige Westfront 
des i'arilieuou auf hoher ätufeuterrasäc erscheint. Goldbraun 
gegen klares Himmelsblau, dazwischen schwarzbraune Tiefen 
zwischen den Säulen. So ist der Eindruck oder vielmehr ein 
Hauch jenes Überwältigenden Anblicks. Aber links klein, be- 
scheiden, in dem entsetzlichsten Verfall begriffen, das heU- 
leuchtende, fast blendcndweiss Bchimmcmde Erccbthdon mit ' 
seinen gesunkenen Mauern und Siulen, nur durch die Köre», 
halle der seeha Jungfranen nodi den SdMin d«a Lebeaa, d«r 
dauernden Existeni bewahrend. WestUdi tin Cagoniaif oder 
vielmehr eine Ergänzung. Hier ist das uralte anf Natannale 
gcgrOndrtc Stadtheiligthum, an dessen Kxistenz Athens Existenz 
gekntkpft war, und dort Jenes praclit\olle. last riesengrosse 
politische Staatsdenkmal, des-sen rtUuisse, dessen Material, 
dwscn Teclinik noch heut Atliens Stellung in der Welt vor 
:22tiO Jahren besser nnd eindringUdier beBeogn, ab tagend 
ein Geschichtsbuch es vermag. 

Mit unwiderstehlicher Gewalt wird man bei der Durch- 
wanderung dieser beiden Gebäude, sowie des ganzen Temml» 
bezirks in die Geschichte Athens hineingezogen. UnwilUtüroA 
bevölkert man sich den Tcaenoa mit den Handertea von 
Marmor- und Bnstatnen, den Tanaendeu von W^bgescheakca, 
Stelen und Pfeilern; man sieht die Quadriga von ChaUtiB, 
das trojanische Pferd, des Sokratcs Chariten; maa stannl 
über das 6ü' höbe erzene Ric^e il I' 1 ler rr<im;uhos, deren 
blitzende Augen und gehobene \V «iru.ii.ze mit dem mikiitigen 
Hnmi-icbilde, ihr lägentbnrn. St.adt uud Tempel 'zu sohtitzen 
scheinen i man besucht die grossen 
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l'< r uud üli'i f iii^ede^-kt ist. Das Oberlicht liegt l'.W über dem 
bod«n der .\ri ii.t. Die KathlirmMruktion ist von der Fair- 
baim Kn^intM ring < oini'iin\ anii' fi rti^ und aufgestellt worden. ' 
Die Gcsamintlast des ^aii/. n J).hIk's 
incl. Schicftr-, Blei- und ütai»be- 
iledtong und mit DciücksiclitiguDK 
von Wind- und Sehncednick bctr^ 
nur 9*( hs Tminf'n [Wr Mauer, 
ijflmmtliche Korridore des (iebln- 
des sind feuerfest mit schmiede 



6««lt1lMn tlrerdeekt AlkTkviipen 

sind Ton Haastein, dir T^oßcnrAnKe 
werden von 6'/, zttlligcn gasseiser- 
npn Säulen in 10' iMitfermmg ge- 
trageu, welche auf 18 zdUigen Back- 
stein-Pfeilern mhend, dniw Iwide 
StockwM'kp T«<*hen. 

Die An^liiti'ktiir des 

tiebiudes ist im ('huräkt<>r der Ho- 
rentinischen Renaissance aus rotlien 
Baekateinen reichlicher Bonnt- 
sBgm Temwott« flir die Gui^ 

KBt UMBDM, JfOUIIBI^ VSHOt LmEt- 

SAmngnt dmcliitBMdft. iut efncni 

20' hohen Sockel, welcher von 
kleinen quadratischen Fenstern spär- 
lich durchbrochen wird, erhobt sich 
der erste Stock mit rechteckigen 
Fenstern von fhnf Fuss Breite, welche 
Einfassungen nus Tt'iTacotta erhal- 
ten haben. Zwischen den Fenviern 
wird die Wanti durch br«ite, reich 
verziert« Liscoen getlieilt. Die, 
Fenster de» zweiten Stockwerket 
sind gdaiMtr als die des nnfeeren 
GeaclKMMt «nd im Rundbogen ge- 
mIiIbmb; wr denselbeB geht ein 
▼erlretfliider BMlkeo her. Zvitebeii 
ümea rind je zwtA Jonladie Hdb- 
=iflulen angeordnet, welche das Haupt- 
gesims der ersten Aussenmauer 
des IJuues tiTificn. Dieselbe ist 70' 
hoch uud wird von einer eleganten durcbbrt»clienen lial- 
lutiade bekrtat Um etwa 20' nirScktretcnd erhebt sich 
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dahinter die Manor der inneren Ellipse, welrlie das grosse 
eiserne Daeli tr.liit \n•^ /n ".'i ■ llflhc. Die Areliitektur dir^es 
oberen zurücktretenden 1 heils der Ka^-nde wiid durch Kaiya- 
tidcn gebildet, zwischen denen die 
Wand durch je drei fensterartige 
~" ^Rahmen gethoilt ist, von denen 
abc!- mir der mittlere ein Fenster 
entlKÜt : darauf folgt ein schmales 
Btuid als AbecUusg, weiteitin ein 7 ' 
hoher, nüt einer dichten Henae von 
Ptoirea retfiigeediinflckterFnee und 
«MÜcli du mit YasBB gekrönte 
Hauptgesims. 

Das 7.a den Faijaden verwendete 
MatiTiril ist, wie bereits i:e>;;i)rl, ein 
dutikeh'uüier üaekstein uuii eine 
hellgelbe, milchfarbige Terr;u otta aus 
der Fabrik d«»r Hem-n (übbs&Can- 
niiii!. Taniwortli. Die iVrracotta be- 
sii/t zweifolsolme eine .iu-<!erordent- 
liehe I-'estigkeit und NVetterbestän- 
digkeit; die in derselben hergestell- 
ten Kunstformen wirken aber , in 
der Nahe geeehen, darehans nnbe* 
Itted^end. fimral sind dte Fernen 
Miitens schlecht ansgeinigt «nd 
sodann hat sich das Material beim 
Brennen so stark pe\vnrfi n. dass 
kaum ein grösseres Stück der Gurte 
oder Fenstereinfassungen in durchaus 
g*>rader Linie ausgeführt werden 
konnte, ein Umstand, welcher bis 
jet^t dem grösseren Publikum na- 
tflrlich noch unliekannt ist, der aber 
«einer Zeit wohl vielfach besprochen 
und gerOgt werden wird. 

Ehe ich bei meinem Besuche 
deD Bin terlicss, hatte kli mdi 
GdQsnihdt die vorbereitnagea m 
beaiimttgen, irelcbe nr TentOatiim 
und Heizung des enormen Itanmes 
getroffen werden. Die Heizung er- 
fol;.'t durch Röhmi?ysteme, in tienen 
l)ei^s< s Wasser zirkulirt. Der Leser wird sich einen annaliomden 
Be^'riir Noll der erforderlichen BAhreDOberfliOhe 
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'i«r l>;^:t,-Konktr,iVtioti, 



den Gigantenkainjif und die GallierschLn h'i :j ind tritt zuletzt 
iu deu Parthenon, mu iu feietlieliein iliilbiluiikel bei liffer 
Stille, rin^s umeeben von schimmernden Wi ihegesehenken, 
das gewaltige Goldelfenbeinbild der i'allas Pnrthenos (d. h. 
jnngfrftttlicheii Pallas) zu bewundern. 

Auf hoher gcschmOcktcr Basis steht die kolossale Göttin 
[ 1 ;n der rechten Hand eine überlebensgrossc. hochgcflügelte 
I<iike (von Gold und Elfenbein) tragend, die linke Hand mit 
mhtger Sicherheit auf den Rundschild stützend, zwischen 
«ekieai nnd ihrem gebogenen Unken Fasse die Bnrgschlange 
mit foOftietem Baohen aloli aufhipint. Der gewaltige Speer 
lehi* an dar OMtln Schnttar. Bn piadilfoUer Hdoi mit 
SpUana md OreHtm bedeckt dae Hniipt, die Aegts mit dop- 
tMsIten Panzerplatten schlitzt die llnist, tief berab rollt in 
Parallelfeltcn das gegtlrtetc Gewaud uud dicke Kriogssandalen 
i'I fiden die panze sehnuickrciche Ausstattung. Dieses tlber 
1*1' hohe Külossalbild aus den edelsten Materialien war ein 
(aipfelpuukt der te lleui^elien Plastik; es machte den Uaiim 
selwit. in dem e"; stund — den I'nrthenon, das JnugfrHugemach 
— zu einem Inneuranm . den man ebenfalls als den Gipfol- 
ponkt der helleni!^:heu Architektur bezeichneB mtiss und von 
desBCti einziger, geschlossener, wahrhaft ergrcifemler Wirkung 
•schwerlich eine menschliche Phantasie sich eine wirkUok ridi- 
tigc Vorstellung machen kann. Wie oft haha icih im frohea 
^loEgenUoht« in dan feiertksh ichweigendan minen Bamaaten 
geständen nnd Winde und SUienreaieB and Dediea mir 
wieder im Geiste aufgebaut. Es glilckt dies leicht, wenn 
man P äst um gesehen hat, aber die PartlicDos sich zu verge- 
genwärtigen . ist oder war fhr mich vergeblich. Ich wussto, 
wie (sie ausgeseheu haben mttss, aber ich sah iHe nicht, — ich 
sali dann nur die trostlose Zerstr»riinij selbst des srbeinliar 
rn/.erstrirbaren. Wie hfltte jenes (lebild, das aus d' u edelsten, 
aber aueli zartesten und verpfinfflielistcri ilaterialien — El- 
icnbcin auf Holz (,'eieinit — und dem begehrtesten und ver- 
führerischsten ^luterialc — Gold — zusammengesetzt war, 
l>cstehen mfißcn! So fehlt uns fllr nnsro KunsterkenntnlflS 1 
der Gipfel und damit bleibt eine unersetzliche LOcke. Ich ' 
halle ea fitr Xborfaeit, den Oeoina dea Phekliaa aaeh nar a»- I 
nUiend cbaralktariairen a« «oUaa. Nar daa ftUa kk klar ! 

klarer, daas leioe ScbOpfangdornft Aber vor nikd ' 



naeb ihm Gewesenes weit hinausragt und das Grösstc wohl 
geleistet hat, was menschlicbe (jabeu vermögen. Von seiner 
Seiiüler Hand sind jrtzt. naeh dem l.ord Elgin'schcn Kunst- 
raiibe, nur noeh wenii,; Itnichstnike im Parthenon vorhanden. 
Aber dieses Wenifie. di r v -i abe Fries nml einige Platten 
unten sind so rein empfunden, so klar nnd sii lier angeordnet 
und vertheilt, so keusch und schlicht behamb lt. dnss ich im- 
mcr mit eia«n leSaea Scliauer andächtiger Bewundernng davor 
getreten bin and mich nicht trennen konnte. Ja, ich habe 
herrliche, naTanMaUchaStiuidea — ikberä Wochen lang, t&glich 
von 7 oder B m 1 oder S Uhr— dort oben in der Stille und in 
der heiteren Ltrit verlebt Wie aehnaU aind mir dort die Stan- 
den swiaehen Arb^t and schaaendem Umhennundem vergangen. 

Neben jenen drei oder vier Bauwerken der Burg treten 
die erhaltenen Sudtdenkmälcr sehr zurück. Nur eins Ist 
wichtig, weil ebenso seliön gebaut wie trefflieb eibalten. 
Di«! ist der bisher These tis- Tempel genannte, aus iierrliehern 
penteliseben Marmor erbaute I'eripteral-Teiniiel, .ier riebti^rcr 
wohl das iierakicion zu nennen ist, Ks ist der letzte, fast 
ganz wohl erhaltene Tempel des Alterthums nnd deshalb 
troU seiner Kleinheit — etwa Vj des Parthenon — von hohem 
Wertho. Alles Uebrige ist Ruine, so der kolossale Dipt^iros 
des olympischen Zens an der SOdwcstseite der Burg, von Ha- 
drian ▼OUandat, daa Adrians-Thor, das cdol anmuthige Donk- 
mal de« LjsikratäB, die nnr ftr dea Architekten noch «iniger- 
messen erkeimbtre Stoa dea Attaina (mit deren Maaeang iah 
mich bescfaflfligt habe), das Gymnasium des Hadrian, der 
Thurm der Winde, das Philopäppus-Denkmal. das SladiOB 
ete. Höchst wiehti« ist noeh die kleine Grüberstrasse liei der 
Kirebe Ifnsiia l'riada. weU be srhon 1803 entdeckt, in den letzten 
Wochen fertic anspepraben wurde und mieh oft hinaus lockte. 

Rechnet man nun noch Eingehest e, wie die Ki>on\iiien- 
Denkmäler, die Johannes-Sftule, die iMinenkreuos t^uelle. die 
Mauerreste etc. hinzu, so sieht man, wclcli reiclie tiuellen 
zum Studium Uer gegeben sind. Endlich die Museen, sclüecht 
gaoMbul, gant verwahrloat, TOllig «ainielehend — und doch, 
wridie Swutae bogen aie nnd irie infhel ünmer neues Ma- 
terial heran. Idi irre nldit, wenn ieh aase, dass Athen in 
wenigen Jaln^tan eben ao hesadit aeu wird, wie Jetat, 
Siailiai nnd haM «to Neapel. 
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nen, wenn ich erwähne, dass im Soulerrain 27,000' (über 
eine deutsche Mcilo) 4/ülliK(- iU>hrcii iu üi parallulcn Ucihiu 
angelegt sind. Die fri^iclic Lnh wini dem Iwuuio durch zwei 
V«RtiliiltoreB (FAcher) tou 6' DwcbmesBer zngefiüirt. Für 
Yenttfaitioii und frische kdte Lnft von ««nen ber irt ttbenliei 
ilurch direkte Zuleitung an nnzlhlig^ SteUen im ganea 6e- 
hftude Sorge getragen. 

Ktu'h dreijähriger Arbeit ist der H ni litniff' < l it zur 
Eindeckuncr vorBeschritten; der Eindnn k iles liiiaru ist augcu- 
Ijüiklirli iiiii li iliiiih riiirii l'.iiinlirlirii NVidd von GcrOstcn für 

Hii'-,t( l!inig Dudii'S bw-intriiclitigf. Krst narh der 
ISfsciti'/iitii: licrselben wird der grossartige Eftikt diisr's Ge- 
walt igen Raumes zu gemessen sein; derselbe wird bequem 
HiOii Menschen aufnehmen können und ist bei etwa eintre- 
tender Feuersgefahr, Dank den höchst praktisch angelegten 
Treppen und ZugAiigcn, dennoch binnen 10 Minuten zu lee- 
ren. Die UnteruBbaier des Baues sind die Herren Lucas; die 
DRUsnmne MAuft steh «uUiernd aaf 300,000 Ffii.8C, etwa 
1,340^ TUr. 

In dem oben erwfllinten Orehfüit'i'r des Aniphitlieftt«!« soll 
die grösste Orgel der Welt :inrgij>ti lH \wr?li'i!; sio wird von 
dem hier in England wohl bcLiimirn (n .;! Itiibiikauküi Willis 
iu l.ivcrpttoi LTliaiit und soll Tö' Imit. II' liit uinl 100' hoch 
sein. K<! wi iilrii ,111 dorselhen ll'i l!t L;i-trr ( angebracht, 
wfthrfui! /'ir l ulliini; <li'i- l!l,iHli:ili;r mit l.uft zwei kleine 
Damptiaasciiiiuii von »> — ft l'fenlekratt bestimmt sind. 

Es sei mir bei dieser Gelegenheit nwli ein Wort tlber 
das schon im Eingang erwilhnte Natiimal- Monument des 
Prinzen Albert gestattet, welches sich kaum hunilert Schritt 
von der Albert-Uiüle entÜBnit, genau in der Ilauptaxe dieties 
GebAude.s erhebt Esistnachdem Entwürfe des auch in Dentacli* 
Und dnicbfiaawertra CNikolaildrche zu liambuig) bdcanntea 
Architekten George Gilbert Scott ausgeführt Zwölf Stufen von 
Granit fahren an 4 Seiten auf eine Terrasse von SOG' im 
Quadrat., an deren Ecken sich Gru])pen aus Dronze erheben, 
welche die vier Welttheilc s. iaiollen sollen. E«; -in l ..Karojia" 
von Macdüwell, ,,.\inerika ' von Bell, .,Asien" vou i uley und 
.,Afrika" von Theed. Auf dieser ersten Terrasse erhebt sich 
Uber einer zweifcn Stufen-Anlage der Sockel des eigentlichen 
Monument' -. \m li hi t zwölf Fuss Höhe bei einer Länge und 
Breite tou etwa 50 Fuss nisst Auf den vier Ecken dieses 
Sockels lind wiederum vier iigarliebe Gruppen angeordnet, 



welche stark nach der Diagonale vortreten; dieselben sollen 
I darstellen den „Ackerbau" vou Marshall, die „lugenieurknnst** 
von I^wler, die „Industrie'* von Weekes und den „Handel** 
von Tluinvcroft. I>er Sockel selbst ist an allen vier Seilen 
dnreb einen in sttritem Belief gehaltenen, neun Fnss hohen 
I Fric^ am italienischem Uarmor geziert, dessen Icbensgrosse 
' Fijzur' n an Ort und Stelle mit vieler Sorgfalt und feinem 
Gl tiilil aiisgeftthrt werden. Die östliche Seite stellt die Malerei, 
die HO! Jiiche die Architektur, die westliche die BiUihÄuerei 
und die südliche die Poesie dar. Die Komposition < nu r v .len 
Seite ist derartig angeordnet, dn<!<! die henorragend-^ten P't- 
ftönlichkcitiMi lincr jeden KuiistriL'htung sich chiMiiolotti'icli 
von links nach rechts an einantier anreihen und die niitüen' 
I Figur an jeder Seite gleichsam den Ilauptplatz einnimmt, deiu 
sidi die anderen Gestalten von rechts und links her zuwende«. 
So bilden z. Ii. in der ,.Architekt«r* Micliel Angclo und Bra- 
mante den Mittelpaukt« an der ftusaenten linken Seite linda 
Ufr einen Egypter, einen AsmieretCt wlhreod dos entgegeu' 
gesetzte rechte EUide ein KOnstler in iot Perrlleket den 
engten Kniehosen, der langen Weste teaä dem dreiecidgen Hm 
au-s der Zeit des zweiten Georgs einnimmt. 

l eberdiesem Podium erhebt sich eine vierteilige offene Ilalle. 
Uli!*'!- ■Irn ii Dci ko .Ii-' ■.(■r^'oUlete sitzende Figur des I'rinxcn auf- 
p^'^t. 11t \\']v\. Vi, r iimc litiL't' Kekupj>elt«' Säub ii von )M>lirtein 
;>i'liis!tiM liiTi (..rutiil (iliiiiUclr i.tli iiMii u'i iiii I siuil ilui ch Spit/Jn,:^« 
verbuiitUii und tiagoii das DeckciigewiillKS dessen Schlus.sleiii 
47' Uber dem Podium liegt, l'eber den Spitzbogen folji 
ein re4cb gezierter horizontaler Abschlnss tind darflber vier 
Giebel« welche (wie auch die Zwickel der Spitzbogen) mit GUi- 
Moaaiken aas der Salviati'schea Fabrik /.u Venedig geachiBttckl 
sind. Diese Giebel sind mit vergoldeten Bleiplatten g^dedt; 
aus ihnen erhebt sich die «heraus reiche durchbrochene Spitic 
welche nochmals swd Figurenreiben flbsreinnnder anthilt ml 
in reicher Vergoldung weithin glänzt und strahlt Ein SCbOasi 
I vergoldetes Kreuz, dessen Spitze 175* rom Böden sid» 
! erhebt, bildet den Schlnss dies.- wulnhaft kostbaren Mouu- 
mi^nfef. welches Königin »nni Volk ihm Andenken eiiie^ 
; M:iiiiir- «i'iiticn, der, uir Tviun 5.oii sau'i. ii> iiiixTf-r .Mltto 
lebte und strebte, ,.a /Vi««-«" indeeJ^ tttij'jii't uli ri.'/f ^, nrui a 
hiimrhitUl namf. kfreti/ier, iliro aÜ tinut^ A/-I" rf tlir (i<><''^". 

, London, im Mftrz liTn). Alfred Strong. 



MtUinthnig« 

Pia Konferenz von Abgeordneten der deutschen Archi' 
tekten- und IngeBiear Vereine zu Kassel 
an Q. und 10. Juni UTO. 

Auf die von einem Spezial • Koraitv der bevi r^ti Ii. niK-n 
XVI, Veriüuumluutf dcuUishcr Aruhittiktua und Ingenieure zu KärU- 
nüM «rlMstae Kaiadaw tntan am S. Juni d. J. in Kux^el : 
19 Ahgeoidnote der dealschen AreUteltlsa- nnd Ingenieur •Ver- 
eine*) rar Berathang Bber das Ziel und die Form cineB anter 
ihnen tn grOndenden Yerbandes zusammen. Wir llthrtn dieselben 
nachstehend in einer dem lirössenverliSltiii».w der betreffenden ' 
Vereine etitKprocIti'iiden TJt>ihenfolg<> auf. Ks waren vertreten: 

1) Der Architektenverein sn fierlin dureb dk Herren i 
Baain.'^pektor Blanicsnstsis« BsnuMfeter BMkmaan md AreUtäkt I 

l'ritscli : 

2) der Mayriscbe Archittktcn- und Ingenieur-Ver- 
ein durch die Herren B««beaT:it 'n Gr''K'nau ((jermersb.'itn» nnd 
Seidel (Münehen); 

.1) der Architektei!- r.wA Iiiptiaieur-Verein rw Han- 
nover durch «lie Herren ' ü i linürntli Funk nnd Bauralh Ilagen; 

4) der Sächüinche Ingenieur-Verein durch die Herren : 
Oberbaurath Botfß, Betcieb«dfi«kt«r IkubsTth und PtaC Dr. Hutig 

(I)reiiden(-. 

5) der architektonische Verein f« Samhurg durch 
Herrn •Vrclül^ikt A. L. J. Meier; 

6) der yerein für Uaukunde zu .Stuttgart durch die 
Herrn Ofacrbanrath von Egle und Ikgjcruogsrath Diefenbach; 

7| der Badische Teohniker-Verein dareh Hern Pto- 
fesÄfir Baumeister (Karhnnlie); 

8) der SchleHwifi: • Holuteinischc Infeuieur - Verein 
durch die Herren Raninspektor Barguni (Pri>«tc) und Bahn-Inge- 
niuur Wollheim (NeumQnKter); 

9) der Are liitekten- und Ingenieur- Verein sa Kassel 
durch die Herren Baoiath Bodolph nnd Baunieisi«r Koch; 

10) der technisehe Verein i« Osnabrück dnreh Herrn 

nherbwiriith Fnnk: 

III 1 , r t echniseh« Verein au Ltbeck durch Herrn Stadt- 

lmuniri:-t. T Kiihfr". 

AK Mit^'lic! ilr- Ii.-rur.'iiden K<tmite- uml Wrtreter des Ver- 
eins dcuiwäur liigeiiieiire iiuhm ausMrrd in H rr Hofrath Gra.<>hof 



*) Entscbnldigf batl<! sich der dcut*>.L<- Arcliiukten- und lu- 
ifL'Hietir- Verein zu Prag; gur nicht vertreten (»b iineh nicht Cinge- 
udcni'j waren die Vereine zu Bretilau und iMnzig. 



tut VtNiiwa. 

(K.irl:-n;li 1 .1(1 il r KwiiT r.-ii/. Tlieil, die damit boeann. dass* H» rT 
Cr:i-.liMt /um \ «rt.iUeriden, Herr B.inineLiter zum .'^ehriftfQh^^•r il.r 
ViT^.itiiiiiltmg pew&hlt wurden. 

Auf l -ii speziellen Ganz der Vcrhaudluniren, die am 9. Joai 
durcti Villi. ^ Stunden, am 10. Juni dnzcb weitere SBtuad«n hin - 
durch ^-ptlugen wurden, hSnaeu wir an dieser Stelle sellwtnr^ 
stindlicb ntebt ««fhnt- Mit Genugtbnung k&naea wir jedoA 
mittheilen, dass iQesdben leiebter von Statten gingen nnd »conelW 
zum Ziele führten, als wohl jeder dar Th4ÜiKhuier erwartet hattf- 
Wenn dies in erster Linie allerding« das Verdienst des Präsident« 
ist, der die IMmrte mit einer bowundernngswHriligen Ruhe, Kl«r- 
heit und (iewandtheit zu leiten tind zn beherrschen wiisstc, »o tn:»: 
das Verhalten der Abgeordneten selbirt wohl gleichfalb nicht weiii< 
zu einem ersprieüRliclien Kesultate bei. JJan hatte mehr od^ 
minder (Jegensütze befürchtet, die sieh ttchruff gc^-nOber üteh^n 
wurden. Start deswien zeigte die X'ersamudung sich von eiurr,; 
Geiste der Kinigkeit. vnn einem aufrichtigen J^tn^lM-n nach Ver- 
ständigung best''!, Jii il' .1 zu gründendfn \'-rl'aihli die grsün- 
dei«te Kntwirkeluiig vcrli 'i- i !i. wrjin sie an^' r : w rklu'h auch dtT 
Stiiumnng in den vnii drn AhL'' "T iin v. rU' ti i., n \ • r< inen eni- 
sprechi»!»- Ks kann nieht freiiiiig getiutf lietmit werdiu. dasss all' 
prin/ .|>ii 1 1' !i ili-schlüsüe von wirklich entscheidender Bil- 
den tun Ulli: Ii Jiurzer Krörterung der verschiedeaartiaftn Stand- 
punkte mit Kinstimuiigkeit ^cfasst worden ainc^ wChrod 
bei den unweM'ntlicheren rK-tailfrasen , wo ili^ritfit eutadMfdca 
nnsste, der unterlieeeude Theil woM nichi ein eintSfes lEal da» 
QeAkhl der MajoriKirnng gehabt hat. 

Im Allgemeinen kam man zanSchst übtrein, da-ss es unthon* 
Ueh »ein würde, in dieser Konferenz schon den Wortlaut ein*s 
f(>nnuUrten .Statuta feKtznu-tzen, duKS es vielmehr gcnOge, sich übs 
die Grnndzüifc eines solchen zu einigen. Mit Köcksicht daraif 
wurde der witwnrf des Ik-rUuer Architekten- Vereins, der von des» 
selben GesiehtMUunkte nnsg^nuigon isU ab; (irnndlage der Ilrra- 
thnngen p wäbif. i hm das» hierdurch ausgeschlossen worden wir^-. 
dass geeijfneten K.ill. .luch auf den Uayriseben und den Kar!-- 
ruber Entwurf zurückgegangen wnide. Nainentlicfa wurde der letitr. 
als der spezialisirte^t«, am BeMnas noch einer hesondena Dosch- 
sieht unterworfen. 

Nachdem daraul lV-sli,-.^li llr wür i- n war. it,v-- A- r Verb»H'i 
uieh» ftiiR fiT(7elf>PTj i'erwiidiciikeilen, sondern loligtioli .la« ^>r■ 
. i:u ii l.;l.l. 11 i-< i. wurde es detinitiv ansgesprt ' bi 11 . «iass die 
Ai.i4vi.miin,' Ji-iÄtlbcn sich nieht auf die Gesamuiiluit der deut- 
schen Techniker, also namentlich nieht .tnf solche Vereine «nMieefeM: 
svlle, welche spezitiach ans Maschinen-Ingenieuren^ (^ei^^jj^«ti^ 



Ix-st^hcn. DsK Kriterinm tüt die AafhnhmdUiigkeit eines Verban- 

d.'s, die Mich tibripens «ncli iiifht an ein Miniinnni d^r Mifelieder- 
7itlil iinQ|ifen darf, sull wesentlich darin U-^teh^'n. da.s.« iTerKidb« 
<«inpn StBtat<'n und M-iner ThitigkHt nach die Fiirdorunff de» 
J<auwp«en8 bezweckt. Dienern Chiirukter uchii-n unter ullen 
VorcchliSc't'n fl.-r N'iimo: ,Vfrl>3!n1 'lriit=;cher Architekten- 
nnd I II I Ii ii' n r- V , r^' ni 1 " ;iiii Ht- t- ii n: i litspreehcn. 

Die npeniclk' Or;.'ari;-^i I iIi-- \'.Tt>;in if^ "^nll sieb innächirt 
in einem Vorstände un.l viüi r \i |Z' -r im t. ■.n-i ;in)nilunß vrrkör- 
fn'm. dwn h'nnktinn. !i iinil Kr. hii- i-i f.i^t .iIImi VcrKchlüK^'n öber- 
vin!<titlilri''li>i :ili>f''niiiriliicri «uril ii uii4 <iji!.<T liirr \Mr]:inti^' 

Hiebt iivch i-itima,l Niftiivll vunltrlmli wttiitii brauchen. Dm 
VerhälfnisK von Recnten und I'flicbteu. mit <leui die einzelnen 
Vereine je nach ihrer MitglieUerinhl aoi Verbände Theil nahmen, 
«ntde dMln fMtg«iit«ilt, aiuw diewlben du Reebt babca, neb in 
d«r AbgCOfdiMrtcnTnwnnilinif ducb je «Inen Abg«ordtiHen auf 
900 rm. ui|HbnnBa 300 flirär mtglieamabl vertreten in hxu^n, 
wobei jcdoeo «Iii Stimmen itets nur ^lersBnlicb ab^.'egebeu und 
nicht etwa mehre Stimmen auf einen Aertreter kfitiii:liif werden 
• lürfen. Modiflzirt »oll dieRea VerhSltnii« dndnrrh w.nl.n, da.ss 
die Stimmen der kleinen Vereine (unter 100 Mif(rlieder) bei allen 
Abstimmnniren einfach, die der (jril.iseren hinjtegen doppelt ge- 
zählt werden. Die rocsiibarcn PHicbten der Vereine, d. h. ihre 
/ahlnnf^verhindlichkeit an die Verbandskai'se steigen, re."]!. fallen 
in ttwü-- VttrzTen At>:tfifnTi"''n und ««lle»! i:nt«li nrHriir^^raten tör 
jf Mjli,'liiili r n -|i. j"lr'- ;iiij7ef»ng<;ne 'Ai Ii- in.-' ni ivrril'-n. •} 

Killt' llftv.rin >1'T W'ainli.rv.'i-ninmlnTi;.'..-!!, »ii' si.' VMrj:'-i lil!ipen 
worden war. nin dii >''lb.'ii in ili.' rirvr;iui^.i'.i(iii .1.- VrTl..iiiil'> ,ii> f.-.-ti-K 
tili«deinxaru^en,v>urtlv iiü'liS lür iqi[M.rliiii [.'.'liLiItm. iliidie bisitcri^en 
>Va]]der^'erHammlnngen ein »elb^siitinl::,'- s ]ii>titut sind, da« au ein 
t^latnt i^ebuttdeu i.^t und Uber \Ux dalitf uUht uhne Weiten's dis- 
ponirt werden darf. Ks unirdc r.uniich'it nnr feütpe.'tetxt , das.-* die 
Ikrnfuog und Lieituo^ derselben kCUiflig vuui Verband ausgeben 
vtA dMS die Batkeiliy{wi« «]> «UnaAmditqitM QIM dwmlben 
an die lageBeebill eb Hitglied einee d«r Teibwideiien Vereine ire- 
bnitpfl werden mü.<se. Im l'ebrij^en wurde bescblrtsaen. e» in fte- 
treff einer etwaigen abwechselnden Bosehränkuiig der Wwiderver- 
sammluogen auf Architekten oder In^^nieure und in lleUcff einer 
kiirxeren eiiij.^brigen Periode derselben dem ItedDrfui.ite der 2u- 
konft resp. »len lirgiitien des Verbandes und d>'n Wanderversamm- 
lungen selbst xu Bberlasscn, ob »ie eine .solche Aenderunp des 
bisherijfen I'ctiü ffir i»n1hw<>ndi!: halten. VorlSudf; xoll es bei die- 
sem b<j«. iiili ti, Il;< rniii h knnniu die Periode einer Vorstandsver- 
waltuiti; «iK'h nu llt ganz bestiniiiit f»<t(»PTetxt werrtni, sondern 
»M>11 vf.ii i iii. i \\ lui'l. rverxauimliiiii,' zur jkaaern, uLto .in li' r Kegel" 
•J .Inlir 'l.iuern, wiibrend die Abgäordnetenvenanimluug in der 
i;r;.'> i itlij.thrlich, jedenfalls über stet.« gleicbieitig Bit einer Wandel- 
Vi r.«iMiiiiiluug einberufen werden itoll. 

Eine eigentliche lilterHrische Thätif^keit des VcrbaiidoK, und 
zwar ebensowohl die Gründung eine» penodiitcheD jünmalieitischen 
UntemehnwnB wie die Henuugabe von mangieMU Heften» wnrde 
nbrdehnt, da man »Ich von den gain inifefbiltniBna&isigen 
Scbirierigkdteii und Uniiitr<ff1icbkeit«n cinae eolchca U&terwb- 
njenx fibcrüenp^te. Die Verbiaaniig des yetbaades mit der Oeflent- 
lichkeit soll vielmehr durchaus im Sinne der in N'<>. 2'2 d. Ztg. 
«nthaltenen Erörterung dailurcli erfolgen, dass ein mm Organ des 
Verbandes erklilrte:) bauteclinisches .loanial nur die üftizielTen De- 
lianntninchnn£^>n und Iterichte di>s Verbandsvorstandes publitlren 
^oll, wähn-nd den einzelnen Vereinen die Veröftentlichnnt: ihrer 
l*ri>tokolle durchaus Hberlu^sen bleibt und die etwa erforderliche 
I ;. l<.'vriittTnn<"linnfr !rr«">-<-i. rer Schrift- und .Aktenstücke von Seiten 
1. - \ 1 rli.iihlr- >t. s in 1' >rm besonderer llrochiir, n iri -cbehen wird, 
llttigegen wurde dei in dein l'arl.>ruher .Statuteiientwurf ctifhftllene 
Wunsch, dass der Verband auf die Simderung der jt. riniÜM ji -n 
technisrhf-n Litt'TatHr in Fachjoiirnale nach Mögliehkia ftuken 
IIV'^,"', .iil.i;.'irt. 

.\lie iuiden« ziemlich zahlreichen LoehlQssr der Konferenz 
l>etTafen unwesentlichere Nebendinge, die wir dadurch spiiter be- 
käuut machen Wullen, iann wir den lormnlirlcn Kiilwurf de» Ver- 
band-tkatnt» in aciner ganien Anadelinang rerölTeinttichea, sobald 
die mit der Anbtellnng deaaelbea beauftragte Konmib^u (be- 
»tehend ao« den Herren Oraabof wA Banmviater) Ihre Arbeit 
vollendet halten wird- 

üeber die weitere Behandlung der ganzen Angelegenheit wurde 
bfr-Kchlossen. dass der betretTende Stntutetientwnrf zunächst den ein- 
zelnen Vereinen zur Bestätigung ihres FjiiTerstSnduiisea rorgolegt 
werden xoll. OleiebiriUg wird den>elbe selbstventlnoUeb aucti 
dvn auf der Konferenz nicht vertretenen Veri'inen ingcscbickt 
werden und boffl man. da>>s dieselben »ich ansnahm«)us anschliessen 
werden: »oj^r .Ii r (>r ^ferreichisehe In,,'-- nii r.r- mifl ArchiteVten- 
V*'rein k.iniit.' liir > iukiih. hr unbeselutdi t ,1 r \ i n entwickelten 
l^rinzipieu liiun Ihr p i«te Ah),'( "idir l. n. jrssüiiiiiiilung des Ver- 
bündcü würde ^;^ h Im N. iil' iiil ir di • s .hihres gleichzeitig mit 
der XVL Versammlung deutseiM-r Architekten und Ingenieure zu 
K.irl>rnlR zn konslitniren haben. Bei der letzteren »ull Mitlhei- 
lang aber die Urfmdang de» Verbanden erfulg«n und r«cbUeitig 
■ler Antrag gestellt wwden, daa» aleh dieadbe oater fofmellem 



*l llii rniti li würden gegenwärtig'' üu.' den IkrliiiiT Ari hhekti ti- 
vef in (MO Mitgi.K 1() Stimmen und 17 litiiua^erateu, uui den 
lia\ fischen Aren.- und Ing.-Ver. Mitgl.): h St. und l.'i It.. 

uuf de» faannoverscbeu Arch.- und Ing.-Ver. (iKHi Mitgl.|: \> .St. 
and 18 mf den silcbKischen Ing.-Ver. {:m MitvL): 4 tSt. und 
« lt. anf die Veteino in Hamburg. Stuttgart, Uaaen. tkhle.swig- 
Hobtafat, Caaial (IQO-SOO Mite!.): 2 i$t> und 3—4 it. «nf iJU 
kldaoM Verein« I Sltame nna I— S Beitraganten, Wien. 



Verlieht auf ihre biisherige •SelbntntlAdigkeit in die projektirte Or- 
gitni-ufi III einfllgt. Zur Ausfllhrung diese.« Beschlusses bevoll- 
iii.i« hti^tr die Konferenz die Ilm. von Egle und Baumeister. 

Dftiw die wesentlichst*"n Schwierigkeiten, welche der (Jnlndang 
eines Verbände « der tieutiichen .\rchitetten- und Ingenieur- Vereine 
cnt£r»'Ci n"tanden , beseitigt sind und iHv <!ns WerV nunmehr wuhl 
1^'irklii h gesichert ist - da^j clmilen wir Anf;''^i -lit^j der in der 
Koiil'erenz erzielten K'-iiItate iiN uniw.'ifclljaft antulmi'n ti] k-ti- 
nen. Kbenao tweifelln. rTsrfn int nn-. da-., die 'Uiatiirki it und 
die Wirksamkeit des Vcrtianil'-, Imt/ der ihni /:ig'-'l,T lil>'ii lM...Ten 
I ir^Mnisation, eine viel<i-itif;>' m iii knnn, dit>s ^i^■ d'-u; T<xim 
Interesse der Vereine und aller FachgenosRen getragen, eine bc- 
deatende vnd acgenaniaht aalB «iid. — P. — 



Are bitekten- ond Ingenieor-Verein z u Kaasel. Wr* 
Sammlung am 31. Mai V*")». Vorsitzender Herr Kndoliih. Nach- 
dem der Herr Vorsitii tide einen Nachtrag zur letzten I'ublikation 
de.s Vervin» für Bauknnde in .Stuttgart und ein Sclireiln ii df- Ar- 
chitekten-Vereins in Schleswig (da.s vom Bj rliner - \ ^ r. in vnr^t;- 
schlagene ZiiTelfiiriimt hetrefferidt vorgelegt u:id /um lU-ferat an 
Anweu: tiile .:!-" rj.''d)fn li:itte, llualli; derwlbe Nah' res iil i r dii am 
'.I. Juni datiier zUi)atini..'riir.'tciule Versaiiiniinni,' dir li'ligirte« 
deutscher Architekten- laid Ingenieur- Vereine niii. Alf lielegirte 
des hiesigen Vereins wurden hierauf die Hfrri n llii irdjdi , von 
Dehn-Rotnfelscr und Koch gewählt. 

Ii» folgte sodann ein Vortrag de» Herr« Architekten Schäfer 
Ober Lokal* Stile in der deutseh-mitt elalterlieben Bau- 
kuBiL Der Vortragende hob hervor, wie sehr ca rar Zeit noch 
an elBfahanden Arbeliea Uber die abankteriatiaoha GptnkMang 
der drätaeben Banktinat, je naeb den TwaehMentn Ptnoviuea 
fohle, und betonte die Wichtigkeit solcher Studien «owohl für die 
Kunst- WisBeiuichafl . wie auch fUr die moderne Kunstproxiis. be- 
sonders vom Gesichtspunkte des Technikers anfgefaHt» iat ein 
I reicher Schatz von Konstruktionen und Formen da sti finden, wo 
I der LaudcMitil grösiiere oder geringere .\bweiehungen von iteiii 
I allgemeiner bekannten , durch-schnittlichen (iesammtsysteme des 
.Stile* zeigt. H 'it Schilfer sprach l>ei*piel»halber über die charak- 
teristische Htiini:-r Allbftierns. Das Baumaterial ist, eben so 
wie im deatseben Norden, vorzugswei.se Backstein und Holz. IVr 
E,ii k>t' iiiSsau weicht indessen hier und dort in fast jeder Bezie- 
h'in^' we>. ütlieh von einander ab. Bezeichnend für die kirchliche 
Arciid. ktur di ^ Iktirisehcn Kreises ist die schlichte und wenig 
variuti! i.iesaiiiiiit4kulage, die beschr&nkte Anwendung der Foriu- 
steine, vor Allem aber die als Keecl zu betrachtende .Vusfuhrung 
der Detaihi in Mürtelmass«> und die dadurch bedingt« vennehrte 
BedtDtnng der Bemainng. Der Vortangoide besancnt die hlSebat 
intereaiaine und von norddcuteeber Vme weit abweieheitd« Ana- 
fiihranc der (tewi'dbe und tTewölbc-AnfSnge. ferner der Haasswäirfcei 
KapitsTe und Konsolen. Kbenso haben die pachwerke der Bh> 
rischen Kirchen nach Material, Konstruktion, Verbindung und An»- 
fnhruug ein ^anz spezifische» (leprii»^. Die Ilolzverbindungen er- 
klären sich in ihrer Kigenthumlichkeit aus den gebrSacaUGbon 
Werkzeugen. Der Charalter der süddeutschen Tischlerarbeit des 
Mittelalters ist bei Weitem nicht der Seht mniinmentale der nord- 
deutschen Werke: Verzinkune. «eh^eeli'e i o lir in^j.fugea, Itdu 
I 6nden «ieH W Chorstöhlen !<em>n im 1 'i .Talirlir.n !■ rt. 
I Der \' rtnigeude gebt rndli. h ,tnf di';i Hiiiriv. Iii'n Hansbitn 
ein, wi lclit r nach seiner K.iri-trnk'n'n^wri-i' in Itai k-teinbau , mt- 
genaniittii Stiinderbon and HlMeklmii /irf illt. vevL'l- i>"ht die süd- 
, deiit-i' le' Haii-.'iminerinann*kutisL luil l. Ii. der «estphälischeu, 
warnt v. r d. r leider so oft anftretenden travestirenden Nach- 
atiiiiuiig der sogenannten Schwcizerhiluscr in ginzlich veränderter 
Technik und unter aosaehllesslicher Be>diaehtung nnwesentlicber 
Aewiserlicbkciten md schUeost mit einer Darlegaug seiner An- 
siebten Aber die Bnlatahnng der Baefaen Daehfonn der QeWigi^ 
hXaser. ' 

Ar«Iiftakt«i-T»r«fii s« Barlln. Eilninlon am 11. Jvm 

1370. 

Einziges Ziel der dit^maligen Exkursion war das neue Rath- 
haus, welchi-s uch dem Anfange d. J. nach einer BauperioJe von 
10 Jahren in seinen sämnitlichen Räumen vollendet und der He- 
nntjHtiff (Ibergeben ist. Nur da wo ein Schmuck durch grössere 
In-i. ri'i Ii • Malereien beabsichtigt wird, zeigen sich in der inneren 
' Aii-^bi)i!unj.' noeh l.rieken, d:i nie kompetenten Behörden bis jefzt 
. «.ilr nli.r die ilar/n^ten.-mlen v;''gen«tilnde noch Uber di« Wahl 
d'^r aiisiulir. :;d. Ii Kunstler zu einem definitiven Beschlüsse gelallgell 
k' iiiit- II. .VN letzte Hanarbeit wiril in .Augenblick die auf das 
Dach des Hauptthunues führende Treppe angelegt und die grosite 
Uhr mit rier «eitliin stehtbaren Zilinblittem In denaelboi aaf- 
! gestellt. 

I Anf eine aneb nnr allgemeine Berichterstattung Aber dieaen 
' bedentendaten und wobl aneb bedeotangsvoUsteo Neubau unaerar 
'. Stadt rnbaaen wir an dieaer Stdie um aa mala Teroehten. ab wir 
demaelben in niehator Mt einige ManbtliolM Aitfkel n widmen 
gedenken, ^ — W— 

VenniBohtes. 

I Reserve-Kettenglied. Der KettenschilTahrt ist ein Vor- 
wurf daraus gemacht, da-ss sie, falls ein Kettetiglieil bricht, bis zur 
EijtfBinng desselben volbttndig tmterbioehen ist, und daas es 
' hOelttt bMchwerlich sei, ein mmea balÜMica Kettenglied in eine 
I «okhe im Waasee mlegte Xatta «inamiebmiedan. Man hat daber 
I aaf die Kowtniktion bequem einnftgender Seeerve-Ketteflgliede 

Oigitizea by 



MB HMptffewicht gehgt NmMmb T«mm1w nil aaiem KMk> 

Ninktioncn gemacht wuren, wandate dir äMgiamk Ingciiimr 
Herr OmUre Nicbclet für die IMtowddfUin Mf dem Kanal 

de WtUebroe«k iwigchen LSwen und Brtne!, welche «dt 

.'t Jahrfu ilurch Mr. Bon<iniÄ-lA'febun' eröffnet M. das iiebenste- 
h«'inl >kiixirU' Reaerve-KetteuKlu'il an. das lui »imin'ich und jiruk- 
tüch enchönt; daas ea sich wüIü empfehlen dürfte, auch aaf I(»u- 
stell» und M MaaeUiieii, wu Kt-tU-n mit (iliedern bestimmter 
Form nöthig iHnd. diTartitfe Kfx'n'.'-Glieder vorräthig zu halten, 
die bei plötzlichetn InfulU' vin Au»wccli«clu der Kette annöthi|; 
vielmelir die sofortige iteparatur in wenigen Sliuuten er- 



Ei «U 





Wie die Figur leigt, 
iüt die eine Längs- 
seite desKeftenpliiMos 

fetreunt und Jirurtig 
(■ilfiirmip Ereh'cht, 
da»s zwei ••Ii. nf»ll« 
keilförmig"' Ansütze 
des andem Theiles 
hineinji.T.>'>eii ; die Kn- 
drti derse lben stehen 
nach der Ztuammen- 



malf Aber, and «er^ 
dan kalt mit dem 



Munt WHichMn MUlinwUr. 



aeriibttt geschla- 
gen, wie bei M pank- 
tirt iit, 80 da.s.s die 
Widen Theile, die 
hauptsäehlifh nach 
der LftDgi^richtnng de» Kettengliediw beansprucht werden, genßgend 
tunnunenhalten. Wie der nach der mittleren QiuTaic genurnraene 
Schnitt leiirt, haben die anf einer S( i«>' wirkend<Ti li. rähmng»- 
fllchen, w iche den Drnclc, re^p. den 7.111; ;«n^h:ili. n. hier einen 
Inhalt ^ ''..U'-fL»..").!') = ca. 110 nMillimeter. wiihn iid der volle 
qiii r>i hnitt auf der andeni Seite gleich dem der üliriL-en Ketten- 
glieder ift, d. h. ca. -.'•.'0 pMillimeter Inhalt hat. wnWi aber zu 
()>TiickMihti|;en ist. dttsü dle«e Kiwrveglieder av.> li. --nnili rs gnteni 
Materiiil und v<.r7'igswi'i«i- siirij-:iiii ^'i Mrlniti t werden und daher 
l' iclit die gl. ii-he Hnl'li;irk- i: w : . 1 -l.' .l. r andern Kettenglieder 
mit iRuderseit.^ vidl. in yuer.schuitic zu ca. "MI C Millimeter errci- 
rlien werden, in denen Material and Itearbeitnng «chlediter iat« 
die aber dennoch die bberricbeie Kettenprobe aunielten. 

In der Tbat hat man die vorbeacbiieMnen BeaenrcgUeder aseh 
•ehon benutzt die ehndnen kttneren Theile dieser Tonage-Kette, 
•la sie im WiUebroeck-Kanal vor 3 Jahren verlegt wurde, sehr 
•ehnell and ohne Feuer tn Terbinden, und trotz dex regüten Tou- 
age- Verkehrs war hu A])ril d. J. noch kein Glied in Jener Kette 
gebrochen, ih> da.'vs die auf jedem Toneor nitgdlllrieB B(Mn*> 
glieder bis dabin noch nicht gebianebt warem. 

K Staertt. 



Konkurrenzen. 

Kcnknrrene fir eiaen Saalb«! ii Naiatadta. Hardt 

(Vergl. Nr. 1'.' u. Vn um-. Ul.) Die KommiKsion »ur Beurtheilnng 
der für die geiiafinte Aufgabe eingegangenen Arbeiten, btatehend 
ans den Herren 0. II. -II. IIoiTnuuin (Wiesbaden), I'rof. Neureuther 
(München) und 0. B.-l!. ].'ms l.Stuttgnrt 1, lüit in der N- ustiidter 
Zeituiif; viifii Js. Mai l in l'rutiikoll ubi r ihre 1 hurigkeit v< r;>ffent- 
Bcht. dem wir lüi- tKicliI'. nd. n Anj^abcn i iitnehnicn. 

licfurdert waren die .•^ki?'/i n zu einem 1 M li.'iMde. welches mehre 
Säle für eine Eisenbahnrestauratinn, für eiuf gri'S^ere Fe>tl kalität 
und eine KasinogeMellHchaft enthalten wdlte und für welche.-, der Bau- 

Idati auf einem dreieckigen lirundstück in der N&he de« Bahuliofes 
)cstimmt war. Zweckmäii»igate DiK^totiitiun der liiumiichkeiten und 
AufUirbcrkeik Ar dne bexUmmtn awm iTOyOOO Hr.), welche 
dank atBiOi Uebmehlag nacbgewiaaan mdea aoUta, WMW Eaapi* 

■ngMicint wncB S$ Arbdfcn, danmter riete aehr gediegene, 
welche tun Thett in ihrer AuMlÜhning Ober den rerlangten Umftuig 
einer Skine hinaas gegangen waren. Nach Ausannderung Ton 10 Ar- 
tMiteit welche theils uires geringen kunstlerisclien Multen, theils 
wegen ihrer die HauKumme allznbed.int. tul lil. hn itinden Au»- 
dennuDg nicht zur Annahme empfohlen werden kunuteu, hat die 
KuramiMiun l.'i Arbeitten eingebender kritioirt und ^ich sodann 
dahin nuügeKprochen, daaa keiner der FUne «la v5Uig daa Pro- 
gram m erfüllend, umlHalkar sir AaMbnag m «mpiAlMi ad, 

da«s jedoch 

1) der Kntwnrf v»r Allem in Betnieht zu ziehen .■>ei. weldier 
nfichxt der zweckminsigüten und d?ni Programme am nächsten 
kommenden l>iiip«>Hiti'<n uuch die genannte zur VerfUgung lldMlde 
Bausumme am ehe^le^ einzuhiiU> u veriu 'ge, und 

da«» derjenigen .Vuurdnuii^'. « li lic in Kintheilung und An- 
einanderreihung der inneren liauiiih< bki.iten alx die beiiuem.ste 
aieh erweiae, ein Vorrang einzuräumen sei vor einem Mane, 
weleher swar in der ftniaeren 

Sorehbikimtg 



izuranrocn sei ror ciDem riuie, 
I->8cheiDang bessere VcrhSltnhwe 
DonhhUdnng aeige, aber in den 
. aei. 



Diaaen Anfordernngni konait naeh dem Urtbeile derKommix- 
aion der Plan mit dem Motto: .Brat wieg's, dann wag'«" am 
nl^atoi, aaiae UeaaimntaiMidnwig iat Ten hachster Einb«bheit 
md geetattot grlaaM^Iidiilt WoUMkdt der Hnatdlu« nd 



däher der erale PMb 
■ ngiebt das» die Sas«eren Ponnen 



ein MititimiL 
\, obwohl 4r 
jl AnUlektir 

«n WMl^ klitaflerisch durchgebildet sind , ala daaa die AuM- 
rang nach den Torliegenden Aufris.>>en beantragt werden kiMut'. 

Der zweite Prein wird der Arbeit mit dem Motto: „Gqt [»3, 
braucht Weile," zuerkannt, suwobl wegen der Klarheit <let am» 
Anordnung, als wegen der weit feiner, als bei dem Torherpaesia 
Entwürfe, gefühlten Durchbildung der Arehitdctar. DieBnkMiK 
welche »ehr Korgfititig berechnet find. übeanAldtaB dUMa & 
verlangte .'^uinine bei weitem iTitliNi«) Kl.). 

ViTl'.Lv>er di r er^tn; Arbt-it i.-it d. r Arfhit.:!,' I.i>'blcii kiFM. 
fnrt a, M.. der zweiten I'rnf.'SMir (i.nl in .Miiui'lj'ii. 

Wir kunstatireu mit ( icmifithuuiig. <hi>s hvi di'in vi.rli.;.^.u;T 
Kiinknrri !i7Trrf.ihren, win es ilns Aii--ii hr.'ihiTi .~,.|brn v.r-fr^i 
den Hamburg', r Ii. ■ II';--' !! m kcrr. kter W u-.. I Iiiii;d|j i^inr-?, 
worden ist und kuüpieu daran den W uiiseh, lUa* iiamciiu»:5 
die VeröffentlicbuDg eines motivirten Urtheils der Prei^cfater dk- 
m»Ls vernachUaaigt weiden milchte. Wir werden hierzn Un»im 
angeregt dudi «• fwi vmaddedencn !$citas uo nplota J» 
fragen, ob In Bitadr dar lekM Tor längerer Zait »datiliiadinlB 
kurrenz flkr eiae Xireka m Krefeld dne adeba TniMinfli^m 
nicht zn e rw a r t en aaL Belmmtlicli ataodaa, wie Mdnaarik- 
rieht (Iber diese Konknrrrenz andentete, hei dandban lIlMn 
wichtige l'rinzipieufra^j'eu zur Entscheidung. Mag Bidlai k- 
trefTende KirchenkoUegium, welche» die Konkurrenz aoigeschlU« 
hatte , eine derartige Kücksicht den Konkurrenten gegeallbw k 
fiberflüKsig erachten, .so dürfen wir doch fon deafai' 
welche »U l'reihrichter hiirlni f ingirten, 
Mittheilung mit Sicherheit entgegenaehen. 



Preuaaen. 

Am Ii. Juni haben bestanden das RaumeialeroEiBIMa: Is- 
mann Rhrenberg ans Berlin, Ludwig v Tiedemann »iisR«»>- 
czvn bei Daniig, Lonii^ v. Francueville aus PotsiUiB, 
Värnhagen ans Dortmund; das Banillbrer-EunMa: Ulf» 8cki- 
rieht au.<i Kuhland, Wilh. Ana««k« aoa <)MdBnbai|, ikd 
X. Doemming ana Prenalaa. 



Bricit inid ftigolrMtwi 



Hrn. Dr. L. G. in Kai 



' r - 1 j r. r e r n. 



Eine Fiibrik, fiel» 



Hchlieaslich mit Torf oder Braunkohlen gemii>cbte 'Hwaarfe W- 



ron oaer iiraunkotuen gemii>cDie i««""'"™' 
bekaaal; aad «ftrda anah wenig Amrfdt Iwa 



arbeitet, ist nicht 
fort zu bestehen. 

Daas Steine dnreh Einmischen 

mBll oder Kohlenstaub poriis g« 

bdBBBta Thataache, und ea bleibt dakd fBlSg 
Wadmag daidi Bearbeiten crrnckt wird, oder m» » 
dar Namr bereits bewerkstelligt war. . ^_ 

Li Pommern finden sich sporadisch auftretende Mwtlaaa. 
welche ans einer Mischmanse von Thon und Torf b*^™'* * 
Königreich Sachsen wird auf einer Kohlengrube thontalti^ Rw'' 
kohlenklein über die Halde ^eatürzt, und wcuji th<.ii!« TW 
reichlich gcnng rorhanden sind, so daK.s nach doin .V->t>r<"'' 
der organischen bubstanzen ein hinreichend feste* (ierii'i* J«^"' 
bleibt, »0 braucht man nur das natürliche Material '"^ •j^f" 
und zn formen, um poröse Steine daraus zn gewinnen. ''f^ 
üemisch Braunkohlen nnd Thon, welcher sich leicht brennen Ii''- 
erfordern diese Steine nicht einmal iiiitner .-eparatw BreM»' 
da sie gich ans sich selbst schon hinn u h> nd gar breowe. 

.Solche .Mischnng«n i-ind in der .Narur aber nur 
nnd ^nz aufinahiii»weisc vorhanden. Im Allgemeinen ""..T^ 
organuchen Beste nicht thunhaltig genug und besitien K'^^TL 
einen zn grossen Sandgehdt Weaa maa aaa '"^SJz^ 
vcrarbeiUt nnd brennt »o bleibt waki labbtlehe Aatwaii» 
aieht aber cta podtatr 8tdn. 

Nach aakinm nBricheren Iteraltat hat man aa *** *'?^ 
gdnacbt. tob dem natörlichen Material fast «In^bgeMM» 

sich um H.Tstellung i.i.röwr Steine hanaclt^f^ 
• ■ *■ nstolli' w«p^ 
iiat.Tiil Hht- 



V» Theile Thon werden mit '/a staubförmiger Br nnst.-m «|P^ 
vermischt Selten genügt dieae« Dritthe» Brennuiat. nii 
um die Steine zur Gare zu bringen, nnd dann wird "f." 



.^iciuc lui £u uiiu uiulu ...... . , 

aus so lange nachgefeuert, bis die Steine dorchgebraniit «i _ 

D.r (!. brauch poröser St.-inr ist nur biwchr-inkl. /"'.f^ 
>nKl,,n .'^teilen verw. ndh.u. wo >'c» -""'f^ 

durch ihr» 



ni (^t< ii >ind an 

Wünneb itrr Dienste b-ivl<.n snib n. ihUt wu «ie 
tigki it zur .'sl.ibilität v,.n W'. Ibungen b.itragen. 
Wetter sind >ie im .VllpMin iiieu nicht dauerhaft genug, "^y ji,, 
au.-g. ib lint. rer \'.Tbniu. Ii >i. tm Iben steht nicht zn i»- 

' man ^ie »mi\t in Massen pro.luziren, ^o steht fi"eihcn ' • 
fiibrunu' nichts im Wege, aber »ie würden keinen 
satz linden und darum ist es gcrathener, eine unr 
allein prodaatvaade Anlage Ten Tonibmia gar nicht > ^ - ^ 
nehmen. -.l-., tt'ai-^' 

i Bra. & la Haaaorer. PabHkatiaMB tkaraawenhrtc » ,^ 

1 hiaaer dad ana anaaer der Ten thaea adbal ''^^'!p*]i^tä»'i^ 
Vannt ; nnr über die eigenartige Landbau - Kolonie ^ iWi 
Mettray ezistirt eine Monograpnie in Förwter's B»«'*? •, v<{,.i'i«t 
, Beitrftjga adtOaak erhalteaTOB dm Karren v »> 
I D. la ÄnUa. 2. la PiifaL 



■TadH ««a Carl Seellta la 
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Iierau|ifekei in lilflitJcni 



JblMrtl*a«a (ly, S«r. dl* (M;4U«n« _ _ Prfls 1 Tklr, i.t<. Vl*il»lj.lu B«i di 

diiii( J»d' 



•»u. Antuk« „ tu ^ Architekten- Vereins zu Berlin. «— « 




K.B.a.MMb. Berlin, den SS. Juni 1870. lM<Mitj«te 



BaKUa*« banUdw Snkmift 



X. Praktische Vorschläge. (SchluKS.) 

• 

Wir halMn schon •«gedeutet, diias des UmatoaBen oder 
^Beibm des Bebeimiig^laiii lidrt da RedikelliwBmHiel irt, 
««■it All«, «Hirir crstrobcq, «n«idit varc. Für diegrMBdHcihe 
-md awlwKnida Beseitigung der Woliniuigsnotb, des tddeeb- 
ten Omodkrcdits und namentlich ftr die Ffirderung der Ge- 
sundheit in unserer Stadt ist beineheToa sieht minderer ße- 
deutnng die zeitgemüssc Itefomi der Bau-Po lizci-ürdnung. 
Obvohl diese Frage eng mit dem ßobauun«s|ilnn xuKummen- 
hüngt, biliJt't sie doch ftr »ich allein niii so u.-iios l'.'M. da« 
ihre ifrüiidlii hn ErlcdiimnK an iliofor ^ckiiiKliitiMi Sicllo niulit 
tlmnlicli i>t. KUr julxt müssen wir un> mit An\ alluciiicitirii 
Amleutuiif^rii ItegnQgen, dass der Uauptmangci unserer Hau- 
)>oUzci /iiuiiL'hst das Prinzip ist, auf dem sie beruht, — uAm- \ 
lieb: jeden Bau vou einem polizeilichen Bau-Konsense abhangig | 
zu macbeu. Dem Berliner Magistrat gebohrt da« Vcnlicnst, 
in dem ftir anssfe künftige Baugesetzgebung hOchst beden- 
tmtgivollea AalnB» an die Königlichen Ministerien des Innern 
nnd fftr BwM vom 20. Dezember 18fi6 die nothwendigen 
legislatorisdi«! Entirtckeiuni^bfthnen auf dem Oninde des in \ 
England histchendcn J'rinzips mit stnatsmttunisch sicherer 
Hand uc/fii lim'l za haben. Hiernach sollen beti^timmte gesetz- 
liclie NoriBiitivlnnlilipun^'fn fui- jeden l);ni ;iufi.'esIeUt ni'tilen, 
deren InneluiltnnK fui-tpfsotzt durch vom hlfutv lie--tellte Üau- 
bi'Uinto kontrolirt wird, ^välirend jetzt lediglich eine Aliriahmc 
des fertigen Itaues erfulet, b«'i dem sieh natni-gemäH» Vieles ' 
der Kontride ent/ielit. Wonti diese, in nIl^ere^ Bau-Polizei- . 
Oidnung enthaltene Uefalir durcli Einlohrung der Gewerbc- 
freiheit auch wohl nicht faktisch vorgrAssert wordeu ist — 
denn gepfuscht worden ist vor wie nacli — so hlsst sich allerdings 
knnm leugnen, dass sich mit der Gcwerbofreiheit doch die FurcEt 
vor der Oefiüir gesteigert haben dSjfte. Noch ist die aof dem 
OeUele des BBugewerbes freigegebene Konkurrenz Mne grane, 
noch wendet man sich mit Vorliebe an die alten bewährten Mei- 
ster, noch ist daher das Bauen nicht billiger geworden. Würde : 
durch genaue, auf Praxis und Wisseimluift Iiemliende gesetz- 
liche Bestimmungen die BtAndfestigkeit >!es Uebitudes, die 
Sicherheit gegen Feuersgcfalir. »Miwie die allgemeine SalubritÄt . 
nnd SanitW fest geregelt sein, wie c's 7. H. dif* .\fftr^>jff*liffT?t 
ac! <}J huililiiKj \iiin 14. AugUst IS.!.*) tliiit , dann w-lren wir 
alle der Sache nach ganz unvermeidliche Willkür und tliikane 
los, würden die Gefahren eines Häusereinsturz^, wie in der 
WassertborstrasM}, der dem ürnndluedit gnnx MuaerordratUch ' 
geschadet hat, wahrscheinlich nicht laehr zq befiUnchten hüben ! 
nd werden UUiger nnd besser bnen. 

Aber tneh im Be e e n de r e n veilangt die Oegenvirt ganz | 
andere und sicherere Kantelen gegen zu weit gehende Aus- ; 
beotnngen des Grunds und Bodens auf Kosten der Gesundheit. | 
Wenn der BcgritT der .. ?> romanie ■* nicht bereit« von der : 
Inriminaligtischeu Wissscn^Lhuft verworfen wÄre, beim Durch- ' 
lesen der Berliner Bau-Fi-lizei-Ordunnn k^innte man wieder ' 
zum Glauben daran veranlasst vseriien. Ikr Name „Feuer- 1 
Polizei -Oninunp- «äre für vir rie!itji,'er. Die feuersichere 
Trq>pe hat wesentlich zu unseren jetzigen Ka.senionbauteu 
bdgetragen. Selbst die Bestimmungen, welche scheinbar 
der Gesundheit der BevAlkemng gewidmet sind, haben i 
ihren tieferen (Srund in der Abwendung der P'euer^e- 1 
fihr, z. B. rllbrt der berohrate 17ftissige Hof daher, «tei» I 
1b «iMm aolehmn jeder Fenervflihr-VagBn beqvem nnnwn- I 
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den und die jetzt Ablicfae Feuerspritze noch mit Wirk!^atti- 
keit gebraucht werden kann. Würden andere Moiixc <>lif;i>- 
wallet haben, sowUide man doch gewiss, wie boi der Uflhoder 
Torderhiaser, die sidi nneh dem VeAUtniss mr Stramen- 
breite richtet, auch venAMeno Weite des umschkweenea 
Hofe« je naeh der Hffhe der umMhliesaenden Gebflude ange- 
nommen haben. Dies ist in der Tliat anch das einzig Uiih- 
ligt und unbedingt notliwendius weuu utan bedenkt, dass ein 
volles Viertel der I!eM<lkei nn.- vollstAndiK und die übrigoo 
drei Viertel wcnigbli ii' mit iliren S4^hlafzinim4Tii 711m srrosson 
Theil nach solchen II 1 den lunaus wnlm- ii. Wi nn l'neit l'- U' U 
Giebel und Giebel ^egeu Giebel aut ileuistdbt'n liruiidstUck 
gerichtet ist, sind sogar nur 8' zum Auseinanderbloibeii er- 
fonlerlich, nicht mehr als der Fcucrwelir^ngen zum Diinli- 
passiren braucht. Im Allgciiicincn mOssle ausserdem ein bcstimui- 
tet Maximal - VerhJtItniss der behauten zur unbebauten FIflcbo 
«Ines Oi«i)dst<^'*ks gefunden und durnhgefithrt werden. Dio 
verpestete Luft, die in solchen, nach modernem Moster ge- 
bauten, längere Zeit bewohnten HSuaem herrscht, dttrfte die 
Dringlichkeit dieser Fordenmg geoOgend erweises. Und end- 
lich die KeHerwobntUigea. — Ihr eiofkebe« Verbot in allen 
neuen Hftusern luid ihre allmSiige Beseiti.'unL' in den alten 
wflre die einzig richtige Antwort auf ilie dariij naehsjewicsein'" 
grftssto Sterblichkeit, zumal e> liekanni i-t, da^s i><iIi/( i!ii !ip 
Erfordernisic jenacbdotti im lit imnn r innegehalten zu werden 
brauchen. 

In allcrnenster Zeit h»\m\ die Hre.slauer Stadtbehönleii 
iu jeder Beziehung ein nachahmungswerthes Vorbild go«oliei». 
Hiernach s(dlen Kellerwohnungen für die Zukunft verliototi, 
für jedes (inmdstück ein unbebauter llofraum von <>(» (^u> 
dratmeter Flächeninhalt — also mehr als noch einmal <«o 
Tid, wie jetzt in Berlin — vorgeschrieben werden mv\ für die 
BOho der Holjfpibeade dieselben Bestimmuagen wie- Ahr die 
Torderhlnier maassgebeod sein. 

Ks sind bereits 10 Jahre her, dass eine Umarbeitung der 
Berliner Bau-Pcdizei-Ordnung im Werke ist. Sollen abermals 
noch 10 Jahre vergehen, bis sie ins l^ben tritt ? 

Da wir einmal ins Wünschen koiiimi n. wuUen vur iinlit 
unerwähnt la'-sen. dass muh unser Ex i>rH|jrtation.=.peselz 
ganz driniji'nd eme Moiiilikation für ^indiiHlic VerhJtltnisse 
verlangt. l''anelier tnrdett sogar die Mttliii'mi'j dir Kxiini- 
priationsbefugniss für städtische Bau-ruteriiohm«ngen g«>«eti 
den monopolisirten nnl>ebauten, unmittelbar um den l>ehnut«-ii 
Kern sich hinziehenden BausteUenring, worauf sich wohl bi»- 
hcr kein Kxpronriatiousgesctz doT W«! ausgedehnt hat. Wir 
habm im Prinape nichts dagegen, venprecfaea uns aber von 
einem ftkuttatlrao, eventuell obfigatoiiBdien Separationavor- 
fabrcn in Beziehung auf unsere einzelnen grösseren BaMemfn- 
Abschnitte Jiocb grössere Erfolge. Auch Demmler hat In 
s»Mneni /itirteu Werke mit überzeugender Wahrheit hierauf 
hiiik'ess lesen. Für die inneren Strassi'n-Anlai^en, die. wie wir 
gesehen haben, mit der Erweiterung il> r siarlt nach anssoii 
hin Hand in Iland gehen, und fOr die-e -eil. st auch ist eiiu' 
Ergänzung unseres jetzigen Exi'mi.i iatiinisM i fulirens von nicht 
geringerer Bedeutung. Bei uns dar! miinlith nur dnsjenitr«' 
Stück L.and, welches in einen projektirten Strassen/.(ig binelii- 
fällt, expropriirt werden. Dieses Stflrk f.nnd ivinl zu dem 
hftchsten Preise berechnet und tin Ae innal ni tür die un- 
gleich crOsaerea Vortheile, welche da» verbleibende Ue^tgntnd- 
zteok dnrdi seine I^ge an einer neoeoa breiteren Stras&e gc- 
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winnt, dafür nicht gewährt Hierdurch Mid bei uxis die Ex- | 
pri>iiriationeu so furchtbar thener. Paris, wo man das 
ganze, von einem solchen Projekt bctrofTene Grundstack er- 
worben kann, wOrde vcrhflltnissiniUsig viel billiger seine 
Anbigeii beisestcUt habca kOooea, wem gar keine anderen 
mafifelrteil, ab der VorfiMa der Stadt M dten den Unter- 
nehmungen maamgcbend geweten wiren. Das Pariser Ver- 
ehren selbst ist, nidi M. Block, ein doppeltes, entweder 
dkekt, <L h. Alkt «M dveh BMnIe \mKgt, odw indinkt 
durch ^db Komniite. Im letitereit FiDe ttberniinnit die 
Kompagnie die Juihlung der Entschädignngsgelder , deren Be- 
trag sie noch nicht kennt, an die Expropriirten ; sie liksst 
nachher die Hänser niederreissen , verkauft die Materialien, 
räumt ab was den Bau der Strasse hindert, »riebt der Stadt 
den zum Anlegen der Stras-e uöthiKt'ii Hwicii und vfiktiuft odt r 
bebaut den ubrineu auf (.'inenc liccbnung. Der l'räfekt uifbt in 
Bausch lind Ho>?eii i" for/aii) sn lind so viel iwr vuadr.it- 
meter. Zumeist, bcsoniders anfänglich, wurden die Operationen 
dirdrt duidl die Beamten besorgt, als aber einmal Kompagnien 
eingemischt waren, da bewarben sich immer solche um die 
noch vorzunehmenden Bauten. Hat dann der Prflfekt kein 
Geld, so thut das andk Nichts, die Stedt hat Kredit, die 
Kompagnie begnOgt dch mit (H>llgatioiieii oder ZaUiugSTer* 
sprechungen, welche ihr ja doch ohne Weiteres von der 
Bodcnkr^it-Anstalt (Crfdit Jondrr) diskontirf werden. 

Wir sind natürlich weit davon entfiMrit. diese «elegante" 
Pariser Art der Ik'handlniis ftir uusi-re sulidt r cn VerhÄltnisse 
zu wünschen. Wir m?:ichtcii wt'iiiizcr riio Koniiiaifnien, als 
Interesseu-Assoziatioaen der (irundbe*il/< i imii r licihfilfe der 
Stadt, »■vciiturll mich des Staat«, fttr siiielif riitonirlumiiiK»'!! 
empfehlen, wie es sich ja auch neuerdings schon geltend ge- 
macht hat. Tritt aber die Nothwcndigkeit der Expro]iriation 
ein, dann mnss entweder das fniozOcische Verfahren der Er- 
werbung des gesammten betrafeuen Grundstücks- Koni|)lexes 
eintreten, oder doch wenigstens, wenn ein Theil expropriirt 
wird, TOB dem Kao^prela deaselbcu der Mehrwerth in Gegen- 
fedtrang geitellt weraca, «eichen daa fiestgrandatOck dadareh 
erhiH, da» es in Folge der neuen Strassenanlage als Bau- 
stelle an der neuen Strassenfront nutzbar wird. Wenn man 
den letzteren Modus als prinzipiell voranstellt, kann man mit 
vollkommenem Recht eventuell dem EigcctliunuT das Becht 
zuschreiben, falls er mit der Gegcnrcchming lucht. /nfrieden 
ist, die Erwerbung des ganzen ( ) t uiidsttlcks durch den Un- 
ternehmer zn verlangen. Ein fthulicher Zusatz, dessen Auf- 
nahme in mehren l'etitiimcn \\m den L'rössten Städten des 
Landes (mit Ausnahme von Lk^riin, wo ein solcher doch am 
allcrwichtigsten wäre) dringend beffirwortet war, ist vom 
Preussischen Ilerrenhause dem vorgelegten Expropriatious- 
geneta-Entwurf hinzugefOgt, von einer Konimiaaioa des Abgconl- 
netaihaiiBeB aber a^lMint mrdes. Wir kOnnea die Uoff- 
Bug «nf eddieadidift Amahme einer solebeB Buetimmang, 
wovon unteres Erachtens wm guten Theil die bauliebe Zu- 
kunft BerHni abhängt, noch idcnt aufgeben. 

Ein solches Verfahren iit Qbrigens für alle grosstädtischen 
geuu inschaftlichcn rnterns binnngcn von «nberecheuliarem Vor- 
theil, namentlich auch fdr Wassel loitull^'en und Kaua- 
lisirung. Eine slüiiUschc WätSÄerversorgniigsaubtaU in gröss- 
lem Maasstab ist bereits genehmigt und eine allgememe K.i- 
nalisirung ist bei den unleidlichen Zust.'lnden unserer Rinn- 
steine und der hierdurch beinahe kostenfrei gewährten Mög- 
lichkeit, sich auch der Exkremente gründlich zu entledigen, 
gar keine Frage mehr. Die gOnstigeu Erfolge, welche von 
•adtTentiodiger Seite für Berieselungen mit dem Kloaken- 
JOMK in «uagedebBteD Maasstab in Aussicht gestellt sind, 
iperdM mdi wneKB mtrkiscben Saad in blähende Fluren 
TerwMidAta. Für beUto Anlagen werden aber jedenfidls be- 
deutende Terrain -Erwerbungen nötbig sein, bei deren EITck- 
tuirung der oben gedachte Grundsatz sehr gute Dienste leisten 
würde. Für die bauliche Entwickelnn^r Iteriins \s erden diese 
beiden, wirklich grttesarligeu rnteriieliniuiiL'en vui; niclit min- 
derem Vorlheü sein. Wenn man In-denkt, dass die hiesiu'!' cn^;- 
lische WaS8crleitunßsgeÄell!«;li.'ili nidu in /wuni;«:)) werden kann, 
ihr ROhrcnnctz iiocli weiter aus/udidmeri, und thals;lchlicli die 
höher gelegenen und enttemtcreu, also gesunderen und fur 
die Bebauung geeigneteren Gegenden unberücksichtigt bleiben, 
weil der grössere Druck neue, kostspii Heere .\nli^gcin erfor- 
dern würde, so wird man ermessen könuen, welche neuen Aus- 
siditen für die YerlH»itening der Stadt nach unaeren Vor- 
flciUlgea flieh dadnidi erijeboi, daia nun jedes Grundstock 
in Muuen Weichbild mit flicssendom, klarem Qnellwasser 
venene« werden kann. Die überall gewährte Möglichkeit 
dci direkten Anschlusses an das st.'ldtiicbe Kaualsystein w'nA 
dazu eiiie der schwierigsten und kostspieligsten A.irfragen 
bei jeder BebanunK- nämlich die der KiitwilssernnR. ohne 
Weiteres erledigen. Die eifrige Förderung dieser beiden Un- 



lenieli!Mni)(;en wird daher auch für die baidichc Kritwickeiang 
Berlins von dem heilsamsten und cntscheiilendstcti Linfloss seijL 
Wenn wir nun noch das ü*bict der Kreditnolh des 
Grundbesitzes berühren, so kann das hier nur geschehen, um we- 
nigstens die äusserliche VollsUbidigkeit aller auf die hU' 
liehe Zukunft unserer Stadt I n fti l i rwi d e B Moaiente zi (r- 
reichen. — Dass wir mit unserer neuen Hypotheken. 
Ordnung noch nicht an der Grenze des hierfhr WHucheii- 
vertheo angelaagt lindt wird man sieh aidtt verheUen 
kömeii. Du nfluerdii^ auf staatfidmm Gebiet mit Erfolg 
angewendete Konsolidations-Priuzip bedarf einer AusdehnooE 
auf städtische Gruudkredit\ erliältnisse. Es wird eine Zeil 
geben, wo niclit mehr li\ ]'Htliikari^che Olilifrationen. vin-lern 
hypothekarisciie liejiten (Uiit- r .\iifi»t;buug dei- Kaiiital-Kii.;k. 
Zahlung) gegeben weiden. Das leider noch niclit ■^ekr Wt.r. 
reode Pfandbrief- Institut hat den ersten Schritt zu diesem 
Zilie gothan. Die neue „Preussischc Boden -Kredit -Anjlalt" 
I und den neuc-tcn, vom »Verein zur Wahrung der Interesses 
des GniiiiÜH sif/^es'- gegründeten „Re<U - Kredit- Verein" m 
H> pothekeuverf>icherung ftuf Gegenseitigkeit können wir aacb 
in diesem Sinne nur begrfissen. 

Die neue Subhaitations-OrdnuBa, die dem Ginnl- 
besits den jetst noch da ItanaeigeaelMaK «■ betiackleala 
„Vortheil- des bescbleuniglaten mlli^leben Teilastcs hei Mdt- 
innehaltung der HypotbAen-RllehsahltmgB-Termine gcbrndM 
hat . nii i deren in Aui-sicht gestellte heilsame EiDflUfsc 
auf diu Itefestigunir des Grundkreditü uns wenisRtens zur 
Zeil ncicli ;<wfitrlliaft ei'M.lieinen, er«ci'-t sich sclmn jetzt, 
wenik'steus tu eiuer liiclitnni,!, als direkt iiachtlieilik'. Sn 
»ehrimkl nämlich die leichte W-rniehnint; der ILiuseriKi'j'i 
insofern, als sie die Ciewithruiig vuu Daugebleru zur Hci- 
Stellung neuer Häuser hindert. Nach der neuen Subhostations- 
Ordnung wird die Kaution der Mitbietenden bei Gebäudea 
die noch unvollendet sind, nach dem Grunds-teuer-Reineftrai! 
I der Baustelle bemcs.sen. Dieser ist natHrlich äusserst gsräft 
i da er ja er»t durch die Vollcndui« des Baues und die Tir 
I oiiethung der henmsteUeDden WehBongen die ungMMaeH 
I Hohe gewnnt So huge das nieht geabhehen ist, beMgt 
der Grundstraer-Beinertrag der Baustelle nur wenige GnsdsL 
I Mittellose LofUte, die ein Interesse daran haben, sich zo Omni!- 
besitzeni /.u machen, kiintien in sohhen l-";i!]cn mit?iiiif'n. 
das halb vtill'nii<te llaui wird iUucu gegen ein« geriane 
Kaution zugesclilai;! ti, und da sie zur Belegung der Kanffielder 
die Mittel nicht haben, so folgt eine Snbhastation der juideni. 
Auf diese Weisr' bh ihen ilie !iar,;_alder unverzinst und sind 
überhaupt gefährdet. Eine dahin gehende Petitian ist tws 
Hcrreuhausc der Regierung zur ßerflcksidttl^|unK tbeniiCK^ 
worauf aber nichts weiter erfolgt ist. 

Eine Reform der städtischen Feuer - Sozictftts - OrdnMf 
snehen wir in ihrer weiteren Ausdehnung, nicht etwa 
in der Anfhebung der Zwangmrpfliehtung der GnmdbcsitziT 
wm Beitritt, da wir nns nicht zu der Hohe der freiUail- 
leriseben Anitehauuug emporschwingen köuneu, dacs etwas, mi 
mit Hiiile eiiirs ..uuwirtlischafllichen- Vcrfahrenszm'FrcudCBSi 
zum >;utz 11 Aller so erstarkt ist, nun dem , wirthschafllicbes* 
Prinzip zu Liebe m das lielieben freier Veri inbaruDg gestellt 
werdn. Der Kemmune i-t s( b(in mtitjhalb ihrer selbst d<T 
\ Mrwnrf ^'cniacht wurden, dass sif uuberecitigtcrweise Versiebe- 
ningii-industhe treibe und dadurch die freie Konkurrenz gcQÜinle. 
ebenso wie bekanntlich neuerdings eine englische Gesclbchift 
der Kommune auch die Mtthe der selbstständigen Kanalisinuf 
und eine deutsehe ihr die Sorge um die beste Anlage der 
städtischen WasBerTenoigDqg abnehmen will. So sehr «ii 
die Privat-Industrie zu Aideni geneigt sind, so meinen wir 
doch, daas geoMtesdiaftUfliie aothwrädige SedOibiase 
grossen GemeiDwesens keinen Gegenstand ftr sie Uwe. 
Wenn es aus Unschlüssigkeit , Indolenz und theilwcise ssel 
Prinzipienreiterei doch geschehen ist, wie bei der cnghscha 
Gas- und englischen Wass( rlcilungsgesellschaft, und nci h gB" 
schiebt, wie i. B. bei dem Strousberg'schen Vielmiarkl. d* 
nocli -i> aiii,'eli.gt sein mag, und dem ] !eerdii;uii j;- 
so ist da» lediglich zu bedauern. Eine tleineinde wird nui 
dann erstarken und für den Bau ihrer Zukunft die besten, 
solidesten Fundamente legen, wenn sie aliün fUr ihre edgeBt« 
Bcdni-fuisse zn sorgen im Stande ist. Dann aber auch 
jeder Bau ein lebendiges Glied des Ganzen, welcher an de* 
Wohl und Wehe desselben den tiefsten Antheil nimmt. 
die Zukunft Berlins, daher auch die bauUdie. ist die Lebenr 
knft der GcmdMe eine nothwendige Vorbedingung. I>>-' 
muas auch die Handhabung der Polizei, namentlidi der 1^°' 
polisei Abertrageu werden. Die willkürliche Anseh»»«'" 
gerissenhcit der Berliner Lokalverwaltung ist eine der Groml- 
Ursachen der Widersprüche und der prinzipk)i>t!U liehandlni* 
j der sttldtiscben Bauangelegenheitcn. Ein sehr wiUkümmener 
I Anfang zur einheitlichen Gestaltung wäre die rebemahnie der 



Digitized by Googlp 



Digitized by Google 




ABikMMMira and ■«•iekatt tm Fr. Bw«rli*ck. 

Die Stiftskirche zu Lippstadt in Westphalen. 

DeUil«. 




~ «Ol — 



gesaannk'ii bauLiditui Unterhaltungspflicht au Strass-cn. Brücken, 
WftsserweKen etc. durch die Kommune. Da der Fiskus sich 
me Zeit mit eiuem un^efilhren jährlichen Aufwände von 
UHi.iKKi Tlilr. an dieser Vi\wht bothciligt. s<i liu-se sicli ilin 
Al)li.sniig durch eine einmalfKC Zahlung des Fiskus an die 
Komnmae von 2 Millionen Thaler bewcrkRtolllKen. Mit der 
zveckmiUsigen Verwendung dieitcs KapitaU for stadtische 
Stmnenbau-Untemehniungen wQi-dc das Acquivalcnt fOr die 
yOHBte Pflkbt in der vmnelineaSttneriETaft wbr bald toU- 
iimiHjg nTCMMn mn. 

wir sM Uennit tm SdilasM maent ErSrtermigw an- 
gelangt. 

Mögen wir mit unserer Arbeit zur theilweisen Verwirk- 
lichong eines Zukunftsbildes beigetragen haben, welches schon 
im Jahre 184Ü in dorn zitirtcn lictu'-clicn \U\chp anfj;o- 
stellt ist und unter Weahi'^siinK det uUiiiiM:\iMe\i Füt lum^ also 
lautet: „Die Städtr dor ZuJvunft werden Oberhaupt iiiilit mehr 
ans dicht neben- und ubiTcinaTulrr ninirpmaii'^rtpm luft-, licht- 
and sonnenarmem Eleiulf und (ihmze dpv Zivili>ation bestehen, 
ans Rinnstein-vergifteten, ununterbrochenen, trostlos-steinernen 
H&nscrfa^dcn. hinter denen der Hof, oft nicht grösser als 
etn Poitillonsticfol , in dustorc feuchte Steinmaasen Proletarier 
cilMldiesst (denn kann es etwas IlngcflinderM, TKMtloeerM 
geken, ti» diese Art m voIumd?), wodmi «uu Oranmi von 
▼fllnniiiflen, Glrtea, Peldegni und HHeaen, wo Laodnann, 
bndveifcflr nod Fahcikarlidter gücklidie freie Glieder ne- 



I niciuscliaftlicbcr Interessen sein werden, zwischen denen man 
Luft schöpfen, sich soiiiK-n und im (irase liegen kann, zwischen 

! denen man stille Platzchen zum Denken, Leben, Lieben und 
Li idun findet, ohne jeden Augenblick gestört und nostos'ion 
zu werden Der Unmd sich so dicht in-, oebeu- und 

I Übereinander einzumauern, fällt mit dem beschwingten Ver- 
kehre, welcher auch der freie vfraönftige Verkehr und Handel 
freier Völker sein wird, giUiz und gar weg .... L'ubcrdenkt 
und aberachant die gewalt%ni üUemeitto dm WaebstliinH und 
der Zidnuft Berlini, nnd es irird emdi wie die Notkweodig- 
keit «iM8 logMiea SdilnMe kkr «erden, da« terUa dÜB 
erst« nnd mlebtfgste Stadt ond KnltarslUte der ^konft 
wenlpn mnss ..." 

Wenn wir guzL'igt hnl)i'ii, da'is man aticli nur den Anfang 
/II einer solchen Zukunft mit d»>in Uobauungsplan und seiner 
zeitigen Handhabung uidit machen kann, so bab«n wir genug 
gethan. Anf AagiffiB lind wir gefint S^t dodi ackon 
GötJie: 

mAII« McnscliiTi prnss tmd klein 

Spinnen sirh fin *i«'we,ht' fi'in, 

V'n hie mit ihrer Schooreii b'pitxen 

*iar herrlich in der Mittu iätx4sit. 

Wenn nan darein ein Besen flUnt» 

Hmea «1«, <m mü unorkört, 

Mm habe dta grtwtai PaUit MfrtSrt.* 

Dr. Ernst Brvoli. 



Die Stiftokirclie m Lijtpstadt ia WestplulM. 



Besebreibnng der Elrehe. 



(SeUaH.) 



Es inacht'n siidi im WcstMitlii'ln^n droi Ü.iniir-riadcn an 
dem üebftude beuiLTklich, welche sich ihrer äusseren Erschei- 
nung nach voUkotiinu'ii kliu von einander scheiden. Der west- 
liche, schmnlrif J lieil (man vergl. d. Urundriss Fig. 2) 
ist noch als n in im manisch zu bezeiLhiien. wenn ancb in der 
^teren Zeit dieser Peiioile cntstauden; ein ganzes und eiu 
halbes Kreuzgewölbe ofane vortretende tragende Bippen, aber 
mit breHea <)neigarten und SchiJdbOgeBt wekdie sich auf 
etafiwh gestalteie Kooaolen (Fig. 3}aanet3Dea, überdecken die- 
sen Bau. Erleucbtet wird derselbe durch aeUankc, rundbogig ' 
geschlossene Fenster, welche an der inneren Seite durch frei- | 
stehonde Saiilcn mit Scliaflringeu und Archivollen uin^i f iss( 
werden (Fig. 4); ein gemeinsamer Abakus, welcher wcilvr Lu 
das Mauerwerk der l'mfassuiigs\s;ind ringreift, überdeckt beide i 
Kapitale der gekuppelten Süuleu und stellt niif diese Weise I 
deren VerbinduriR mit der Au.sscnw.^nd lirr. 

Etwa acht Fuss vom Fussboden der Kirche entfernt 
erblickt mau an den l'mfaugs wänden cin&ch gestaltete Kon- 
solen, welche dazu dienten, die H*ih«iiiiinp> der Feanen-Em- 
pore sn tngen; letatere stand ansserdem dnreh eine ThOr 



mit dem daranstossenden Krenzgango und den benachbarteu 
StiftsgebÄuden in Verbindung. TTntcr den Trümmern, welche 
diesen flaum in Rrüsser Masse anfttllcn, zeicbneu sich beson- 
ders die Kapitale der ßandelpfeilerchen aus. welche vordem 
den im oberen llaume aufgestellten .Vitar trngeti (Fi^ 
Um die runden Schafte sind 4 S&ulcben gruppirt, mit schlan- 
ken, kelchförmigon Kapitalen, gescbnittckt mit reichem qriUp 
romanischen l,aubwcrk. Aach zu einer Gruppe von drei 
S&ulen kombinirte Bündel kommen vor. 

An den UmHusnqgswiiiden, besonders aa der Sad-Seite 
entdeckt man die SporeD rehdier xtMmuüscher Malereien, deren 
Farben leider duidi den fint nnd tet berdng wn windnn Be- 
gen kaum noch za sehen «lud. tsdesseo eritannt man dodi 
hei aufmerksamer Betrachtung einen Fries von etwa 3 V, Fuss 
liuhcu Medaillons, welche, wie es scheint, geflOgeltc Engels- 
iigurcn mit Si ruchliändeni auf Goldgrund enthielten. Vcni 
einem weissen litmde umgeben, sind dieae Medaillons durdi 
ebenfalls ^feuialte romanische Säulen von einander getrennt 
und liabcu als Hintergrund eine rothbraune FIfiche. welche 
üben und unten durch zwei gelbliche, ;;uin Dieil mit laieini» 
sdiea 
8o viel 



UilU MII1<vlI \IU4 Vit iblf^jl ^f;:jt#Ui.'ii^ ^ /.'Ulli L iji. 11 Jim ■««■.^ubb- 

SchiifUQgen veisehene Streifen eingefaast wird. — 
i von dem Uteren, westUchee Thnüs des Oeblodes. 



Bie Abtheilung för AroMtektur auf der dies- i 
jährigen EwurtaiiJKtellQiiff m FaxiB. 

Wii' in frOhcrtin Jahrvn, so werden auch dii-ffmal Malorei und | 
bkuliitur auf den: l'nriMT Xalmi «hir«'h <'in«» frrnsf^' 7.M zum Theil ; 
glSn'/riul.T U'i'rke v.'rtri'ten , wiihp'Uil ili.' A ii^^l<'lliiii^,' :irolii1.'kto- 1 
niüchur Arbeit''n ilem j,'ij^'viiuKrr n-ir i ine ischr l>i.*iM;hciikw zu ncn- | 
nen ist, E« ist .iics \'i rlialtnu^ uU' r lings wejt«ntlich »chon in der 
Xntnr der au ^^{■^.•«U Ilten AiUil 'n luernndet. aiid dürft« woW 
überall Ja wicdorkohron , wo die JrLj KUu^to iii Ju-i r Art iicIh-ii- 
cinaiiiiuT lu einen Vvrgleich tu-tcu; dii ilakrt; in^ii ."^kidiitiir nul 
dem fertigen und abgc«chlüMenen Kunstwerke, dii- .Xrclut^ ktur rmr 
mit einem Bilde der wirUicbca Lt;)«tung, des.ien i>tadiuiu au kIcIi 
aeluMl efaies «iiMheiMleran VenrtladaiMes bedarfL Im vortiegendeu 
Falle kecrflndei sieh dies Vaihlttaias sneh noch aas dem Um-, 
etaade, obm in der architoltoaiaelMn Abthtilnag aUsia die jln- 
geren KrSfte anügestellt haben, ohne, wie dies \m des Sebwerter- 
KÜiisten her Kall, nueh viin ihren Kleistern in einer derartigen öf- 
fentlichen Tteprii.wntiitiuri utiterntötzt zu werden. Die Namen der 
Aaaoteller »ind dali< r uuäi anbekannt oder im liekuimtwerdeB be- 
ffrificn. FUr ni»i h:ili n Iii-Felben aber üoh IntertMse, die tüchtigw 
Kräfte der nifh.tten Ucnoration franiösijscher Architekten aiixn- 
k iliKÜp' ii , welche neben ihrem Nameu durch ihre Werke »ach 
zugleich Ii" Tendenz bexcichncn, die in der nSchsteu Zeit auf die 
Ttichtong der .Vn-hitektnr ihres Landes von Eitiflu«< sein dürfte. 
In letzterer iliiisicht ist die A«»t"11unsr von bet:<>nd<TPm liiterense. 

Seit der Krrii htmi;,' l iie h .Mini^ti fiuiii.- >ii r srli.iii. n KuiiRte, 
welche hierd«rrh endlich »u« dem Gefolge de» kiii.»tTlii;h. u ITuf- 
Ktiuits. Ji lu bisher neben den Maratällen und der Ju^rdiiiLiitr 
augutheiU waren, erlöst sind, i.st die Pariser Könstlerxvi.lt v.sn 
einer intensiven Bewegung ergrifiTen, di r cn Kinllus, in ,i, r ili- .^- 
jährigen Aosstellaug erkennbar, wohl auch fiir die nächsten Jahre 



rieh gvlteid machen diifte. Es bandalt sich im Ontnde auf« neue 
um den alten, noch keineswege« aiugefochteiien Streit, ob fernerhin 
die Ecole tiei Uaux <irU ihren fast auanchliesHlicbeu (ünflum auf 
die Kun«t Frankreich» b^diaupten wird oder niclit. 7.xt difs«Tn 
/.wecke setzt jede Porthei, um ihren EHnflu«« geltend zu mikclien. 
olle Hebel in Bew«T;unf; nnd auch die AnRitcHun^r wird als wir- 
kungnvollcii Hülfsmitti'l hierzu bi imtzt. 

Irlj muss diiniuf verliebten, von den einzelnen Arbeiten der 
Au<si.-Iltiii^' . ine pciuitiere nnd eingehemlere lioschreibunp zu ent- 
werfen. Mein Bericht ist mehr diskntireiider NAtur und l>ejichrlnkt 
«ich darauf, die im Allgemeinen ijeni.-vehteu HLübuelitun>,'en wieder 
in ^ben. I>er Werth der Arbeiten i«t im WeMntlicheu nach dem 
Muass«' biurihuilt, in welchem aie mir zur nidenug der AicU* 
tek'ur bi icetnigea m haben »cheinen. 

l ue :>u>ge«tellten Arbeiten theilea lieb flwem Wsssn nseb in 
zweiHaaptgruppeu: in Aufnahmen ond hi Projekte. Unter dsa 
e w tawn , sn wnehsn aseh die fiaataafationen in i£hlen Bind, finden 
aleh ndna sehr henerinaswerfbe Üetangen. Die zweite Gruppe 
setzt »ich» neben einigen Arbeiten TOa weniger tizirtem Charakter, 
hftuptxiehlieh so* >j)tw&tfeu zuMmm«, welche fUr die während 
des Jahres ütattgehabten Konkurrenzen angefertigt wurden. l>as 
Bild, welches nie von den Lciatungen der fraiizöidehen Architektur 
unserer Tage geben, ist kein sehr befriedigende«. Selbst wenn mau 
einwenden wolllc, da«8 die Auastellung nach dieser .Seite bin nicht 
Tollgtändig, ein nach denselben gebildetes rrthefl alw nicht kom- 
petent sei, so bleibt die Antwort doeh »uch unter lierücksiehlipuiiK 
dusHcn. W.1S sich als ausge fuhrt uu-ien u .\upi u [iräsenrirt, in 
Summa di. ,-<ll)e. — 

Unter den Aufnahmen i^^ in erster Linie die Reslauration des 
Fnrum i;<«ni.iniim ni-.t di u Unuten de« kapitolinischen HBgcl» zor 
Zeit des Auijustus, vnn A lUadry (bekannt durch »eine Thcil- 
u;ihin. an d. r llathliausknnkurren» zu Wien) frefortigl, zu nennen, 
welche in zwei Urundrinsen nnd drei Anaiehton di« 
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Im Langhause <ler Kirche, welches durch einen auf Kon- ; 
«olen i-uhcuden nittchtigeii Uurthogen vom Konncnchor Retrennt 
ist, ofTcnhaii sich die zweite IJau-Periode in einer , / 
mi'rkwQrdigcn Versclimelzung frUhgothischer uml 
romanischer liaufomion. Während die Pfeiler nocli 
einen ächt romanischen Querschnitt zeigen und 
auch die Portale, wenn auch !<pitzbogig geschlossen, 
uocli ganz nach romanischer Weise gebildet sind, 
erkennt man Qberall un den Formen der rcichge- 
gliedcrten Fenster und deren mit scharfgcschuittcnem gothischen 
ticsims versehenen SohlbJluken, sowie an den Abaken der 
Pfeilerkaiiititle und diesen selbst, welche theils verschiedene 
Knollen- und Knospenbildungen, theils auch naturalistisch ge- 
formtes Blattwerk tragen, sowie auch an den birnenförmig 
Kestaltcten Diagonalrippen der Gewölbe das allmaiigc Kin- 
driiigcu der neuen Bauweise. — Das I.anghaus der Kirche 
besteht aus einem 8,20 »>- breiten Mittelschitfe und zwei etwa 
halb so breiten Seitcuschitfen, im üanzcn aus 12 üewölbe- 
feldern (Grundriss, Fig. 2). Die dem ('höre zunächst liegen- 
den drei Gewölbcfelder sind etwa halb so gmss wie die 
Tebrigen, weil über denjenigen der Seilenschiffe sich zwei 
bchlnuke Thtirme erhoben, deren Grundriss annähernd qua- 
dratisch gebildet war. Die fast gleich hohen Gewölbe der 
drei !>chiflo waren aus Bruchsteinen konstruirt mit steil an- 
Ktfigcndcn Diagonalrippcn . uml im Mittelschiff mit Schluss- 
steinen der vcrschieden-sten Gestaltung verschen. Die Pfeiler 
zeigen im Grundriss die romanische Kreuzform mit vorgeleg- 
ten kräftigen UulbsSulen f&r diu Gurtbögen, und kleineren 
SAulchen in den Ecken der Kreuzform für die Diugonalrippen. 
Die attischen Busen der Säulen sind mit platten Wülsten und 
tief ausgekehlten Hohlkehlen versehen und zeigen die ver- 
schiedenartigsten Eckausbildungen, zum Theil von sehr schöner 
Lösung (Fig. 6, 7 u. 8). Unter den über die Sockclplinthen 
vortretenden unteren Wubten sind kleine Konsolen ange- 
onlnet. — 

Die Gurtbögen der Seitenschiffe, welche einerseits anf 
den Pfeilern des Mittelschiffs ruhen, werden un den Ausscn- 
wilriilen der Kirche durch vorgelegte, aufgestelzte WaiidsÄulen 
getragen, welche durch ausgekragte Konsolen uutenitQtzt 
werden. (Ein Beispiel dieser Konsolenausbihlungcn, welche 
übrigens in sehr verschiedener Weise gelöst sind, ist in Fig. 9 
durgestellt.) Eine Ausnahme hier\'ün bilden die kleinen Ge- 
wölbefehler unter den Tbürmen am Chor, deren Gurtbögen 
auf Pfeilern nihcn, welclic ganz bis unten hinab geführt sind. 

Die zwei Portale des Langhauses zeigen eine doppelte 
Sflnlcnstcllung, welche spitzbogig gcschlf»sscne, im Querschnitt 
kreisförmige Archivolten tragen, deren innere mit frühgothischcr 
Nusenausbilduug versehen sind. Aus den Hohlkehlen zwischen 
denselben entwickeln sich am Nordjwrtale eigentliünüich ge- 
staltete Blatt verschlingungen in Knollenform v<m sehr detail- 
lirter Ausführung (Fig. 10). Auch die Kapitale desselben 
Portjils zeigen die verschiedenartigsten Knollenuusbildungen, 
zum Thoil allerdings aus ziendich konventionell gestaltetem 
roraanischeu Blattwerk bestehend (P'ig. 11 u. 12). 

Von grossartiger Wirkung sind die Fenster der Kirche, 



sie dokumentiren in ihrer reichen und zugleich edlen Gf. 
staltung Ro recht den immensen i'ortschritt der Architekt«r 
seit der Errichtung der einfi»chen romanischen Fenster dn 
Nonnenchors. Wahrend die Sohlbänke der letzteren vuo 
Aussen ziemlich horizontal gebildet sind, erheben sich die 
rundlich protilirtcn Fensterpfosten des 1 Jinghauses auf beider- 
seits steil abfallenden Sohlbitnken, welche aus mehren hori- 
zontal gemauerten Schichten bestehen ; die weit aus<|iicl)eiidea 
Basen der Säulchen überragen ihre kleinen Sockdwürfel unii 
werden an diesen Stellen durch kleine Konsolen unterMtn, 
wie dies in ähnlicher Weise bei den Basen der Pfeiler im 
Mittelschiffs auch der Fall war. Anf diese Weise hebt sid 
auch dem Nahestehenden die Basis der Säule von der Sohl- 
bank leicht und frei ab, während bei den romanischen Feosttn 
die Basis in grösserer Höhe mehr oder weniger verdeckt wird. 
Eine originelle Lösung lindet sich am westlichen Fenster der 
südlichen l'mfassungswand, an derjenigen Stelle, wo dju SOd- 
Portal angelegt ist. Zunächst ist das Fensterkaflsims, wdck« 
in nicht sehr beträchtlicher Höhe liegt, bei diesem Fenster 
rechtwinklig aufwärts und dann wieder horizontal verkröpfL 
um Baum zu gewinnen, für das an dieser Stelle befiodlkbe, 
spitzbogig gewölbte Portal. Da indess diese Höhe noch nicht 
ganz ausreichte, so hat man die Kingsteinc des Thttrbogea« 
in das Fenstergesims hineinschiessen lassen, letzteres dann 
aber nach der Bugenlinie verkröpft, wie dies Fig. 13 veniB- 
fichaulicht. An derartigen Auflösungen ist das MitteUlt« 
überaus reich. — Die mit zierlichen Kapitälen Tcrsehenea 
Pfosten der Fenster tragen das edelste, frtlhgothische Mius*- 
werk in verschiedenster Ausbildung, thcib auch mit reichen 
Kosettenschmuck , wie dies aus den beiden jjerspektiviscbeii 
Zeichnungen Fig. 1 und Fig. 2 (äussere und innere Ansicbti 
zur Genüge hervorgeht. 

Die dritte und letzte Bauperiode der Kirche offenbart 
sich in dem später um- I' 
gebauten Chor, welcher 
aus den fünf Seiten ei- 
nes Achtecks konstruirt 
und mit 1,54 »• vor- 
springenden Strebepfei- 
lern verschen ist. Auch 
der Schildbogen, wel- 
cher den Chor vom 
Hauptschiff trennt, ge- 
hört dieser Periode an. Die Pfei- 
ler desselben sind nach dem neben- 
stehenden Grundrisse gebildet (Fig. 
14): ein grosser runder Hauptdienst 
für den eigentlichen Gurtbogen, 
welcher achteckig im Querschnitt, 
und zwei kleinere runde Dienste 
für die binienförmigen Diagonal- 
rippen-, durch tiefe Hohlkehlen sind 
die Dienste von einander getrennt. — Die vier übrigen Rieirt*' 
für die Diagonalrippen haben dagegen eine Au.sbildung ttdi 
Fig. I. Verhalten. Schhinkes, scharfprofilirtes Pfosten- und Mnai^- 





<>ebftud«ninRi*e der bezeichneten kouipUzirten Anlage darNtcIlt. 
l>ie Arbeit ist .lichtlich mit b«üondoreni Fleisse ütndirt und dnrch- 
Cfführt. l)ie T)nr«telluug der Pläne, in einfachen, scharfon Tunch- 
kontnrzeichiiungc'ii uhnu jpdo Malerei, steht in wohlthnendeni 
Koutrante zu den üblichen, nieiRt einei> exakten Konturs entlK>h- 
renden „gewaschenen" AijuareUeu, deren KarbenKtimmung ge- 
wöhnlich eine kunrentionelle ixt. 

Soviel Material im Einzelnen anch zor Uekonütrolction eine« 
solchen Planes rorliogon niug, so iat doch nicht za verkennen, 
Aua» für diu Konzipirung dcH (iani<!n der Imagination ein weiter 
Spielraum gela^sKen i*t und in manchen Punkten andere Hestao- 
rntinnevcnuchc jedenfalls andere Hesultut«.' ergetn'n würden. Zu- 
gc;;eben, dos» die vorhegende Restitution richtig 8ci, ku können 
wir nns doch folgende UviTivrkuiig nicht remagen: Hat »ich in 
<ler Wirklichkeit durch die häufige Wiederholnng von Portiken 
und Säulengängen ein wahrer Säulenwald, wie ihn die Damtpllung 
uns leigt, gleichmässig über das gante zu iiber»chauende Hild 
vertheilt, so muss daa Auge hiervon Qberüuttigt gewewn »ein und 
müssen diu HSnier bei der Anordnung dicscK Schmnckeg mehr 
dem Prunk als der Kunst gehuMigt. hi>b«n — ein Zug. der zwar 
diu ritmischc Kunst von .\nfang an begleitet, aber »ich doch erst 
in späterer Zeit «o grell nianifestirt. 

Kine so grosse Anzahl Monumente auf einem verhaltnissmäKnig 
engen Kauiue, stcta mit gleichen Mitteln dekorirt, mOwen »ich 
stlbat gegenseitig in der Wirknng abgeschwächt haben. Indem 
das Wne dem Andern aU direkter .MaasKtab diente, ninsstc jeden- 
falls Kine» unter dieser VergleichuDg leiden. Andern waren dem 
gegenüber die Monumente Athenii disponirt Diese standen ent- 
weder in Kolchen Kntfernungen von emander, diuM nur der per- 
üpt'ktivische Maa.<istab in Betracht kam. oder, sofom lie einen in- , 
sauimenhftngi-nilen Komplex von Daaknrpem bildeten, waren die ; 
Mittel ihrer Dekoration m der Art gewinit, das» die gegenseitige 
Grüt>g«n Vorstellung; durch dieoe nur ((efordcrt wurde. 



Kine andere .\rbeit von Int«re«isc ist sodann die perspektiracb« 
Darstellung des Kolcisseums von .1. (luadet, auf acht Blatt Z*ich- 
nungeu gro»Ken Maa.'wtal>ei< vom Sockel bis znni Dach in fortwi»' 
render Krgüntnng wicdcrgegibin. Siimmtliche Perspiktiven laf^ 
in ihrer eta^fenweisen Anonlnung die DispoMition diese« _Ki«»<!|' 
baues und semer komplizirteii Trepjienanlage mit völliger KUrwi'.. 
nur hätte sich bei geschickter Wahl der .Schnittebenen iu^}» 
auch auf ein »der zwei Blättern ndt vermchrt4>r treDpenßrmip« 
Absetzung der Ktagen darstellen lassen, .womit sowohl dem Ait^'* 
als dem BcKchnner beiwer gedient gewesen wäre. 

Kine beträchtliche Anzahl von Aufnahmen roittelaltenKli^"' 
Baotcn in Toscana vnn Bohault de Fleury nehmen »odann fw« 
hervorragenden l'latz in der Ausstellung ein. Die Zeidmang« 
sind meist in grossem MaAi>stabe angeßrtigt und mit wemi.« 
kräftigen Farben effektvoll darjRistellt. Es sind Paläste. K»"'- 
hins4>r untl Villen aus Florenz, Siena, Arczto, Pistoia, Voltem«'*' 
in Doppelzeichnungen - den gegenwärtigen Zustand und «' 
restannrten wiedergebend. 

Die Gebäude zeigen entweder einen reinen Haustein- oder ttOf 

f emischten Haustein- und Backsteinbau, selten den letzteren «!««'■ 
)ie Details beweisen, da«! selbst da, wo die Hauptform »i« 
entsprechenden französischen o<ler deutschen sehr näliert, die PtmI' 
»ich dem römischen Kiuflasiic doch nietaals ganz entwunden h*o<* 
wodurch denselben eine gewi.ss« Härte eigen geblieben, von «cK'J^'' 
die Hauten diesseits der Alpen frei sind. IHese Anfiiahmen weN'"' 
publizirt und bilden alsdann in gewissem Sinne eine Ergäniw/ 
des vor einigen Jahren erschienenen Werkes von Gruner tbei 'l" 
Dacksteinarchitektur Ober-Italiens. , 

Weiter ist von Pascal «ine Anzahl Aquarellen aus Atbcn 
Ober-Italien ausgestellt l'nter den letzteren gicbt namenlhch a* 
Int^Srieur einer Bibliothek einen trefflichen Beweis für die gesciuci" 
Behandlung einp» solchen Vorwurfes. Nur dürfen wir nicht 
gessen, da»«, wie bestechlich auch a alchc rein malerische Aufftahmfi 



— 808 



wnk, tal 14. Jahrhuadcrt angebörig, crfUltdiaFeniterOlbuD- 
fML — AoMr den geriifea Ueberretten etiles gothiiefaen Tabor- 
Mlnli MWie tw«i Onfltptotten becittt dieaer Rum mSber 
niditi llMBiifliciBUTM'the». 

Wbfk Bum noch einen Blick aaf die GrundriRs-Anlago, 
so erkennt man leicht, dass die Sircliopfcilor des Langhauses, 
welche nur 1'/} — 2 Fuss rortretcn, bei der ziemlich b«deu- 
tnätan Spumng dar Gewölbe (das MittetacUf mint vea 



Ffder n PMler 8,30 M iM in uhmeh angelegt «area, 
Qjid liiid denhalb auch die Auaaemuraem, namentlkh die 

n«rdlic]ie, in bedenklicher Weise ans dem Lothe «wielieB. 

Dieser I'instund in Verbindung mit den nadltlwflqien Ein- 
i Wirkungen des Regenwa.'wers, welches sich seinen Weg durch 

das schailliiifte Dach licr Kirche hahnto, haben hCiehst wahr- 
I scheinlicb den allmiligen Untergang des edlen Bauwerks ein- 
I gtlaftat. F. Bwerbeek. 



Versuche über des iüiflaiw euer Hiesiecke anf die Tngfiikigkeit vei Wellblech. 



Die wenigen Ober die Tragkraft too WdlUedi bis jetxt 
veKMbntUchlaa Veiaacho beziehen sich meist uaS eine Ober 
die ganie WdlUeeltafel gleichförmig verbreitete Belastung. 
Wo dies nicht der Fall ist, liess man doch mittelst eines 
steifen, in der Mitte der Tafel rechtwinklig zur Wellenricb- 
tong ruif dir Wi'lli'ii eclceten Stabes die l,;ist ^icll in mög- 
lichst gleichem .'^liuisse auf die einzelnen Wellen iibertragen. 
So geschah letzteres z. B. bei den sehr scliat/cMSHcrtlit ii Ver- 
suchen des Hrn. Ingenieur Hart in Dharwar (.siehe Borne- 
riuuin".s Zi\ ilin;,'ruirur XV, 4). Ahgeselien jedoch davon, dass 
zu den Hart'schen Versuchen verhalt nissmässig viel weniger 
tragfthiges Wellblech als das zu HrtUkenfahrbaJhuen gcbräuch- 
Ucbe (die grösste Höhe vom WcUenscheitel bis zum Wellen- 
thal betrag 0,95" engl, die grftsstc BlechstArke 0,15" engL) 
MMOueii wurde, gdien derartige Yenodie dodi kein kkrea 
BDd deroB, wie dam ^hjantlidi die Imunprnchnalune eines 
mit Kies bedeckten Wellblechbelags, ober welchen schwere 
Wagenräder rollen, aubufossen und wie demnach ein solcher 
Belae zu berechnen ist. 

I m mir hiertlber eine 
Antwort zu verschaffen, 
liiiln' ii'li, unter glltiger 
riitir-tlUjiung des Hrn. 
Ma.schi)ieniugeuieurLoch^ 
ner hier, ebenfalls Yet- 
sachc angesteULdeienBe- 
aidtatc in dem FolgeBdeB 
gegeben werden. 
Die an 

Qwneliidtle 4 Wellen^ 

2, 3 und 4, von einer mib^ 
leren Höhe /. = 7..') 
und hatte bei einer Vn'- 
sammtUnge vou lt)4,j ™ 
eine Breite tob 91 




neigte fan 

wSkn 1, 



W— 
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Jede Welle war demnach = 22,75 breit. 

Dieses Blech wurde quer ttbcr eine Lokomotivaschengmbe 
in der Weise gelegt, dass die finden desselben auf das Gleis 
der Grabe m liesen kamen and hier mit den Eiaenbahn- 
u den BteUen 1 Us 4 venduaabt worden. Za 



diesem Zwedce waren in die Schienen besondere Locher mit 

Schraubengängen eingeschnitten. Die freie Spannweite dae 

Bleches war demnach entsprechend der Gleisweite / 1,5*- 

Ziii:.h )i,i wurde nun eine konzentrirte Belavtiini; /', all- 
miüilin wacliM'iicj . unmittelbar auf den mittlcn ii WcUblech- 
»chcitel II ausgeübt, Iüitzü diente eine hvinmlisiie Fiiss- 
winde, die sich oben mit ihrem .Stiefelende gegen tien tjiicr- 
träger einer üb<T der Aschengrube stehenden beladenen 
Lowrj- von circa 2iK) Ztr. Gewicht stützte, wahrend unten 
das Kolbencude ohne jede Zwischenlage direkt auf d«i 
Scheitel II wirkt«. Da das Kolbenende eine quadratische 
Fläche von Ib*^ Seite rcpräscntirtc , so geschah demnach 
die Bertthmng nriachen Bledi nnd Winde in einer Linie n» 
15 <^ Linge nnd anf dteae knrae Liege ntliMllte ridi 
fol^iflh auch die aaf das Blechelement II ansgefibte Belastung. 
Das Gewicht der hydraulischen Fnsswinde incl. FttUwasser 
befnig 41.75 Kil. unil wnr rr=trre mit einem INfanomoter TSf- 
sehen um den henorgebrachteii l)rurk zu mes.sen. 

Die Durchbiegungen der einzrlm n l üi nientc in der Mitte 
ihrer Spannweite wunien in den Funkten 1, 2, 3, 4 durch 
Fllhlbchi'l gemessen, <lii' inxh Zehntel Millimeter ablesen 
liessen. Hiernach ergaben sich die in den Kolonnen a und 
b dar Mgendan Tabelle venekbneten Baaollate! 

■J n Ii .■ II.' 1. 

für Druck ohrif jcilo Zwischoulagu (iirtkt auf die Mitte 
des Elements II. 
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Nun ist gestattet iiiiimtalmmn. daaa die Tertheilung der 
Belastung auf die einzelnen Elemente proportional den beo- 
bachteten Einbiegungen stattfindet. Es sind daher in der 
Kokmne c die Durebbiemnaen der eineeinen Etenaamte ala 
TheHe dar SnniM 



TOB Dekorationen dargesUllt ssin uBm, diesdlien doeb flir den 
Architekten erst den vollen Werth eibalttm, wenn nie ab nnd in 
von geonutuNhen Zeichnungen nut der genauen Angabe der Far- 
benaMtaAnipa bMleit4.'t werden. Die mslcrinchcu Ansichten führen 
uns uiiulieb ner oen farbigen „Effekt" nnt<>r einer bestimmten 
Beleuchtung vor, wihrend geoniotriischo Zeichnaugen die Färbt- 
•elbst in ihrer stofllicben FJgenHchaft wipdergcben , und diese von 
dfui Architekten nothwcndig iifiidirf werden muia, wenn er bei 
n«"ni>n Dekorationen sich im V oraus \i>n der 7'i i rzielenden Wirkung 
nach Möglichkeit UiThenHchuff gclun will, (ifrade in lotitterer 
Beziehung sind die geometrischen t^-nauou Aufnahmen einiger 
Dekorationen aus rompeji von ('. Movaux wipin ihrer treuen 
Wiedergabe von besimdereiu luteresse. 

P. L. Boos w i 1 1 wu 1 il )Sohn> hat eine vollst. in iige Aufnahme 
der Kin he ., Santa Mari» dei miracoH" zu \' iii dig illHt;e^t.■llt- Alle 
l'hine derselben »lud mit besonderer Sorgfalt geieiehm t und untt'r 
möglichster Wiederaab« des fiubi^cn Kindnickes gemitlt. Da in- 
denen der Werth dkaer Kirehe (emschiflig mit einer Kuppel Uber 
dasn Cbttnii lianptrileblicb ia der Manmrbeklsidwig der Winds 



j als des Aeussfea bendit*) und die Koastmktion 

dsr bUhemsB, nach oimim Toansngsvittbs gsbildeten Decke, sowie 
die wiOktthrliche Flafadenarehttehnr, naauatiieb des Tympanons 

der Westseite, keine beuonder» gnte tu nennen int, nind wir geneigt, 
die ungewandte Mühe alit nur schwach belohnt zu sehen. 

In der Art der Darstellung weirht »odann von allem Vorher- 
gehenden eine sehr interesitaute Aufnahme eines kleinen Benais- 
sancehauües in neaurais aus dem Itl. Jahrhundert von P. F. Naples, 
Eleve von M. Millet sehr wesentlich ab. Wenn ich hier ausndun*- 
Wei»e ttueh dtii Namen des Meister^ nenne. »<> geschieht dies, weil 



•) Ib 
algUAsB 



'\ Ihren üauptwcrih^ erhalt diu Kirche wohl durch iiire vor- 

Anm. d. Ked. 



disse AiMt fis Babaadb 



man mir vendehert 

desselben getreu wiederapiegele. Die Anfnahmo ist zuerst im Usi- 
nen Maasstabe unter Ajigabe der .Schatten nnd der Farbenttoe 
der Mulerialii'u (Kalkstein und Hacküttin) gczeichuet, jedoch ohne 
weitere kiiiistlicii'' Manipulationen, wie Abtönen und Lichteraaf- 
setzen etc. Alsdann ist eine grötssere Zeichnung in scharfen Linien 
mit den Maassen nach Art eino.t Werkrisscs nnter gcwiBscnhalter 
F.inieichnnng der Fugen (einer Sache, der mau hier .«elten begeg. 
net) angefertigt. Diesem Kisse folgen die Details aller Theile bis 
zu einer <iri}«»e, welche Ober ihre r'onn keinen /writil mehr zu- 
lüsst; diese Arbeit >{ehort somit im zweellieln ii Sinw il~ in lii- 
tektonisches Stndienhlatt zn ileni Ftr-it. n . «iu^ die .Vussfi lliinj; in 
diesem <i<nre aiifzuwei~''ii iiat. 

Killen liedeiitenden Thed der Auliiaiiiiieu und Kestaurations- 
versarli" l.ilden .sodann diejenigen der Schüler der r.niii- ■nilrale 
if archiUi Iure, welche Anstalt sichtlich grosse Anstrengimgen macht, 
um sieh einen Platz unter den ArchiteKtumehnlea an liohem. 8o 
lobenawerth der ßifer ihrer Sehaler auch ist, welcbea ansafenem 
die PwftsMta» aiabt annaiwilB, so tritt doch dit Saebt naeb 
Mssssnpiodnfction dsr Anfluniea aaf Kostaa der CMadliehkeit 
derselben etwas aa sehr in den Vordergrund. Aneh wagen sieh 
die Schiüer saweilea an Anl|pben. zu deren Lösung ein zwei- nsp^ 
dreijiluriges Studium noch nicht hinreicht, wie z. U. die AufhahroM| 
des Triumphbogens zu Orange und die Restauration der Thermsa 
dea Julian zn Paris. I>a wo 
Vorwurf genommen habet 



a wo sie steh mittelalterlich« Siyets zum 
.u, sind die Darstellungen wegen der bes- 
seren Erhaltung dieser Honoiaente riftekUcher nad wdiMi(m ttk 
Anerkennung, wie die AnhahmH dsr i' ' 
nnd Vauohür (Aitnek 

(SeUassfUgt) 
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dargestellt Berficksichtigt man den Umstand, dass in W irk- 
lichkeit die Wellblech? nie über ihre Elastizitätsgrenze be» 
ansprucfat werden dürfen und demnach in obiger Tabelle 
hauptsAchllcii die Beiastuu^ieu iuit«r 40 Ztr. inaassgebend «nd, 
so crgiebt sich der Schlass, dass, wenn eine Wellblech- 
tafel so betastet wird, dass der Druck nänitMliMr «ni 
den Sch< itcl einer Welle II wirkt, diese BeUetvng 
sich in der Weise vertbellt» dM« »nf Aip rwei be> 
aachbarten Elemente THo. 8 und No. ä je 0,4, anf 
die aweitaichsten No. 1 und No. 4 Je 0,1 der koD- 
sentrlrten Gesammtlast kommen. 

Um nun ferner den Einfluss, den eine Sclioüordecke auf 
die VertheUunp; der Last ausübt, zu nntersucliei]. wurde (iie 
vorhin beschriebene und ebenso gelagerte Wollbleehtafel ca. 
25 hocli ober den Well<»nwheiteln gleichraassig mit Kies 
ttberdcckt. im letzteren wide^^laIulsf;^higer und dem Strassen- 
Bchotter ähnlicher zu machen, musste derselbe mit Ziegel- 
brocken untermischt werden. 

Auch hier wurde der Druck 
mit der hydraulischen Fusswinde 
in der Hitte der BlecbteÜBl, aber 
dem Scheitel II auigeübt, hierbei 
jedecb, un die Wiilnmg eines Wa- 
georadee mflgUchat aadHuahmcn, 
xwischen Presskolben und Kies 
ein Radbandagenstfick vim nebeusichciidon I)i^u■n^iün<'•n ein- 
geleRt. Die EinbieRungen wurden, wie vorliin, an den Wel- 
leuthälern 1, 2, 3, 4 gtmcss*a. Es ergaben sich folgende 
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Die VertheilunRfizahlca c sind auch hier irie In der Ta- 
belle I. gebildet wurden. Dieselben zeigeil, dwe, wenn eine 
Wellblechtafel in der Toransgesetztea Weise ge- 
lagert und so belastet wird, dass ein in der Mitte 
derselben wirkender Drnek dnreb Vermittelmig einer 
hakm Oeeeoldcht auf das Blech uliertragcn 
wird, man annehmen kann, dass die beiden Nachbar- 
elementc N'o. 2 und No. 3 je V,. die beiden zweit- 
n&chstcn Elemente Xo. 1 und No. 4 je des tie- 
sam Dl t d r u c k s e r b a 1 1 c n . 

^Vas die Kiffereua der i>urchbicgnngen der Kiemente 
der Xo. 1 und Xo. 4 anlangt, so mag diese in dem schon er- 
wtihnten L nist.and ihre Erklärung finden, das? der zur Ver- ' 
fllfiiint? gestandene Kies nicht grob und widersUtndsfjihig genug ' 
war und daher mit Zicgelbrocken vcrnmcht werden musste. 
Obgleich nun das Mengen möglichst acn^tig geschah, so 
können doch die Ziegobttteke sieb in einer Weise gelagert 
haben, dass durch dieselben der Drude mebr nach einer als 
nadi der anden Seite fortgepflanzt wurde. Nimmt man 
Mber Wr <Ke ZaU, wdche das Vertbeilungsvcrhältniss der 
bOnsentTBchen Last anf die beiden Handelemeute ansieht, 
" aritbrneUache Mittel der in der Kolonne c unten anne^ 

m + ai4 



gebeiMuHitUelweftke, aoerhilt 
cn. V« 



i 0,1g oder 



Ist nun aber bekannt, dass bei Anwendong einer dm 
25 hohen Kiesdecke anf ein Wellblecbelenent (da« 
wenigstens 4welligen nsebtafeli höchstens </« der kauwritt 
wirkenden Relastong xn rechnen ist, so lisst Mch Iciclit f«j 
jede Wellblechsorte bei gegebener Lnit die ndliiJge Suuis^ 
weite eimttteln. 

Des ontersnohte Blech r m« ■ -> 

bttte eine StArke »^4 
Ferner berechnet »ich fttr 
da.'>^elbe (s. beistehende Fig.) 
der mittlere Halbmesser 
zu 

„ 3, 75' -i- 5,69» 

^ ».»,75 - ' 

folglich 

ÜF == a « 6,1» 
und das TrSsheitsmanient einer Welle in Beng anf ihn !»■ 
rizontale Sdiwenxe (veigL ErUmm, Zeitäehr. t & 180. 
S. 199) 




2,44' 



o.ns 



Nininit man 
Materials «icii Kil. 

Blech bei Belastung mit 2500 Kil. Kaddrack keine grössere 



aus der Gleichung 

2500 l-^ 
-Jouu . ^ _ a,75 



84.0 



IS ^/-|,,) 'J2.7:, , 7.5» . 0,4 = ly.O. 

daliLT als zulü.ssige loansprudmahme d« 

jtro an, so darf das uiittTsuv'ji^ 

lastung : 
lals die 

3 

ergebende, d. h- / = 64,6 «»• erhalten. 

Die stärkste in dem Wellblechvcrzciclmiss der Dilliaget 
Hotten vorkommende Sorte bat jnco Welle eine Breite B - 
23,0 «-^, eine Uöbe i? » 7,5 «*■ vnd ebw BledriUi 

0^ Das TrtabeitBmomcnt einer Welle «rpelit 
n 0 » 107 und <ue zulässige Spannweite dcnuneh ■ 
I B> 8-2 

Zu übigem ist nocli Fulgendes zu bemerken: 

1) haben wir auf die Lastvertlitüung, welche die Kies- 
decke aueh in der }.ang.<^richtuiiK der Wellen bmorbriiwt. 
keino RUeksiclit treninnmen; 

■2) wird iiKin bei Anwendung von Wellblech im Ürflcken- 
belag in Fol(;e des l ebergreif ens und Yornietens dcf ejnwlnni 
Nachbar bkchtafcln keine eigentlichen Randcicmentc haben; 

3) wird die sorgfältig hergestellte und nutcrhallene 13e- 
kicsung der Wellbleche bei wirklichen Fahrbahnen, hsaptiich- 
lieh nach einigem Gebrauch, eine viel fiBSttfe nnd zoBamincn- 
hängendere Decke bUden, als >wie «ine soMie bei dm 
suchen hergestellt werden konnte. 

Dnich alle diese Umstände wird die VertheOngf ks 
Etnniltast sich noch günstiger gestalten, so dass dk <ihi 
aiifiOKObcne Grenze fftr die Spannweite jedenfalls als sicber 
gcuuK iuizusehen und bei Ausführungen für die stärkste 
blcchsorte der DiUinger Hütten ebne Gelahr anf 0i9 ■■ n 
erhöhen i<it. 

Xatiirlieh muss dagegen die Spannweite eiitsprecbwri 
kleiner angenommen werden, wenn die iirUuke mit «chwerem 
Badem als die zu 2500 KiL befÜiren werden soll. 

Wir verhehlen uns nicht, dass die mifgethcilten Versnch»- 
resultate, weil auf einer geringen Anzahl von Beobachtungen t*- 
ruhend, nicht auf aUgenteiineGiUtiKkeitAn.spnich machen kOnwn 
Jedenfalls ist aber die Sache wichtig genug, um dieselbe weit« 
zu klfirea nnd sollen di^ Zeilen dazu dienen die Toclig«- 
DOSSen anzuregen, ähnliche Versuche (am Besten an «u-*^ 
ftlhrten BrOckcu) anzustell. n Oller, \seiiii suleho sdwngaowi* 
worden sind, dieselben zu vemlientlii ben. 

Dr. W. Fränkel, 
Professor am l'olytecbnUnun zu Dresdo. 



„. Arehltektei- ind lagsBiear-Tereio so BannoTor. 

\i«tc Exkursion am U. und 12. Juni. Dm Zi«l d<>r Eükwrion 
war KsMel. Pio Abfahrt von Hannover prfolgte früh 5'/, Chr und 
mochte die frühe .M. r^;l^nsttlllde und der regendrohende Hlmmd 
Urund der iehr >.ohwaih*'ti Befhfilignng seitens der Vcr«ins-Mit- 
fili«lcr Min. l!i KusKcl KU-. iLint't. worde die Bildergallerie, darauf 
die Ausrtelinng im nr,iii,r< n- tuiust- bracht, und daselbst gemein- 
schaftlich gesp'Lst. Du s|„itertii X»chmittagK8tnnden wurden 
einer Promenade dureli dii und der BtMichtiffunjf einiirer 

villenartigoT NenbauUn p widioet. l>i,> M. hrzahl der Theilnehraer i 
lehrte am Abend in die Heim.ith luröck. I»er strüroende Ke^Mi ' 
am wantag Moiven hiivderto di." wenigen Zurückbleib»>iidrii nicht 

S**™. Mannorbadea und «n euiem Qmge durch die Stadt, ' 
om Bdd der bsmahndM BMilhitigkeit n voriilMbidigeii: I 



l>er Bemeb der 
floAes. 



den ScUns to i» 

_ T. 



Arebltekten-yereia an Berlin. l'iUkunüon, Freii««: 'i'* 
17. Juni 1810. 

Die Ezknraionen des AreUtokten-Tereimi kSnaen licb riitV 

80 häufig, wie C8 wohl wflnüehensworth ist, d«m Bemeb« tob F*- j 
brikcn laweiidcn. weil der Sunnabimd Nachmittag, welchen «* 
die Fachgenossen fUr die VereinRthStigkeit frei la halten pfleg« 
we^en des etw«« froheren SchluHses der Fabrikarbeit und der Ao*- 
Tühltinff de>^ Wochenlohnes eine hierfür sehr nngQnirtige Zeit itt. 
1>.%* auf Sonmihend den 18. fallende Stiftungsfejit des Motif 
nun diesmal die Uategenheit eiiMB l^tag zur Be«iehttgiuig ««er 
Veteibrnwunden saBtaaen «nd wnde hienn die StaUMaUw 
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iIlt Hni. Ht'iuz-' un.l Hl.nikcrtz fjcwÄblt. bw VcrcinsinitpliedLT 
iuHon hier dir (IflegLnln-it einen ilor inttressanteitt^n moilernen 
Indiutrietwvif^ k^iini ii m Krnen, weklier. vrw uahrfach ausge- 
8|»roehen wiinto. n.wohl in Ikzu^r unf die Kiiiii]ili7.irtheit der Op-:- 
nktii'tu'n, ;il.s unch liiirdi liin Akkuralos»', ni;t vrelcher dio l>etai!.-< 
der ^'oLhkdÜuu dUs^tiftikrt vvccdcu, diu gchcjfU-n Erwtirtaiigeii b«- 
dentend Qbectnf. Line etwas eenancre Schildenuif dMnlbflB ua^; 
daiwr auch aa dieaer Stelk sauUug eiscbetnen. 

Dm k dn nMentoHn hihMM» CMMMida. b inMmiii ileh 
die StaUMaftibirft dar Hemn Henise md BlulnrU Iwfliidtt, iit 
nnprOnglich ali Wohngebiude nach dem bekamiten Berliner Tvpn» 
geuDt. In den Seitenflügeln detwelbcn sind ab«r dnrch Weg* 
nähme einiger Wände Arbeitasäle geschaffen wotdeii, «Ihnnd dls 
Vorderhaus zum Sortiren und Verpackan der WmMi MwI» ab 
Kumtoir uid LaKorraaiu benutst wird. 

Das Material zn den Federn ist auwichliesglich C^naitalil, wcl- i 
fhfr ati? Fnplantl hemsm wird. Dn-- Hl-'cli wird in Streifen Ton ' 
it»:i L' " liruitc utiil 1''" I.-iiif^i' zcrM'linittt'ii. geht dann fe jweiiiial 
durch drei Wallen, und wird dabii tVirtwährend <}nrth eim.n f.-iuen ' 
Wasserstrahl abgekOblt Ein HaujitijewKlit wird auf dii- Hcn-tel- j 
Inn? einer frlMchfijnnigon l)i«kf der lilech|>k>t1eii f.'ili'frt. Bei | 
W.iUen vuii >.'niillini^'iT Form würden in Folgf der liii-ftischcn 
I luri-hi ii'guii^r ili-' I'hitte» in der Mitt* »im ein lii riDg«*« «tÄrker I 
au--f;ilU'n. die Walz^'n stni.l d.ihi r etwas kiowev ^'e>ciJii!en. Bevor 
liic ükuht; gewalzt werdeu, &iad nie bereits durcL Ausglühen and . 
längs am eü AbkOlüen weich gemacht wonien; nach dem n'alzen M 
aber die««! Prozess zu wiederholen, da daa Material durch di«s« 
lUiimiilailion iritdamm mdiclilat und elaiitiadt gewwdm itt 

Nach dtanm mduaudIg«B Auq^laheii, w«I«hea vnter AmMhluB 
der Luft in gusseieemen Kästen geschieht, werden aon den Blechen 
die Federn oder die Bleche tu den Federhaltern ausgentanzt. 
Dmt Opnation erfolgt sehr rasch nod ho gleichm&ssig, aass daa 
illiiglil«lMBde Blech ein je nach der auageatauzten Form verschic- 
dema, ganz reguläre« Muster bildet. Die Abtiillc gehen nach Eng- 
Imd zur WiedcnerwenduDg znrfick. 

Um dem >fati riii! vor skr weitercti Verarbeitung den letirten 
Re»t der Klx-tizitäf zu nehmen, werden die an»ge«t»nzten Plech- 
f>t?lckchcn diiiin nneli tiniiial au-ipe^lllht. VnrriLlitung. durch 

welche der Ab^cbhls^^ der Lul't beim tiliihen bewirkt wird, ist .-jelir 
einfach aiid doch vr.lüj^' uu^reiehend. Kin nVijresrnin]it'ter Kegel 
von Eisenblech - - etwa 7' hmli - wird mit dem Material geftUt; 
hi*ranf utfllpt man ein gu>sei>ernes (JelÜs^i über denielhen, kehrt 
da.s (iaii^e um niid hrliliesst. es mit einem giL^seiseriien Deckel, der 
luit etwaa Ä8cLt: uder ähulichem MaWrijtl gt-dichtec wird. So ist 
«ia d«p|M(t«r Venscblana bewirkt Sind die Fe<lem abgckQhlt. m> 
koaiMni ito in Ttominelo von etwa iO* Durdunesssr, wo tde C 
Vb S MudiK liiw Unlwn vad dnnh Didm dar TkwBwaln Min 



Hieraaf Mgt daa l^nKtonHen der Löcher und Einschnitte, 
w&hrend das Euachnäden des Spaltes dem lotzten Stadium der 
Fabrikation vorbehalten bleibt. Dan LmImIi avwie da« Runden 
der Feder wird durch eine SchraubenprtaiB Wwirkt. welche von 
der linken Hand de« Arbeiter« in Bewegung gesetzt wird, w&brend 
die recht« Hand dio Federn zubringt. Die ho zubereiteten Pedem 
werden nun mit i\em PintwsteTnppi '»ler sotT-fiiien Verzierungen, 
wie z. H. l'e'rtniit.s ete., ver>elien. Im lie^'en^.it? in den Torer- 
wÄhnt^-n l'ressen. webdii einen nihigen Drnrk au-iülien fnllen, ist 
hier ein l-'.vllklot/ iinnr'weiidet, welcher den Stemind triii;t nnd an 
einem Stnek hiintrt. der mittelxt eimrs Steigbügels von dem Vv-<*f 
d>-!* Arbeiters in lieweunrij,' gesetzt wird. Zur Krindnint,' der Kla- 
Rtixitiil wird die i-'cder i>udann auf dem Rande eio«^ SehleifKteinH 
etwa V«' von der Spitze in ungefähr '/«' Breite um etwüs abjje- 
tichliffen. Nun er?t erfolgt da.* Spalten der Feder, welthe üu «Ül- 
setn /jweckc auf eine Schneide gelegt and daich einen aenkreebten 
ijchlag der Schranbenpreww geHp«lt«n wiid. Cfaabloaen, welche (Ar 
jede Fam baaondan geataln miden kAanan, mMben die richtig« 
TLmät von dar AnAnarkaankalt daa Arbaitera oaabhängig. Ihe 
FMUnn werden nnnmehr wieder dadurch gehärtet, daas sie nach 
dem Onhen in kleinen gumeiHerncn Tiegeln in mit Gel gefnilte 
Kemel eeschöttet nnd sd abgeschreckt werden. Paa »chliessliche 
Itlanksciieuern de-^ Fubrik.urs wird ebenfalls wieder in Trommeln 
bewirkt, in welchen Hieb Wa.sser und ein PulTcr befindet, das aas 
<len zur UuMtahlfabrikution gebrauchten Tiegeln bereitet iat. Dm 
PimisHen, wodurch die verseliiiMlene Farbe der Fed«>rn erreaet 
wird, dos Lackiren, wcleln s diss Hosten derselben verhindem sull. 
Howte «Is« Seirtiren , liitiri'ieh,vnd, nnthdflrfiiu' und uiibrnuuli- 
bar »inil die 1 Ilubriken) l.ilden die letzten ( »jienitienen in der 

Ht?r»tclluiiK'. I'ie Kabnkanoii L'ebraucht im Ganzen 4 bis 6 -Wo- 
chen, ehe sie d.H in An^'riiVp.'m'mmanaStAekBlaehalasidwiaMala 

Feder in Jen liwidel liefern kunn. 

Auch di« Anfertigung' i.ler l-'ederbidter erregte fiel Interefse, 

Durch Krei88ägen werden llok-Kluben lu V4" Brettern, däw« zu | 
Stäben geschnitten, welche ah^eilreht und polirt werden. Kleine . 
KreiMAgen von etwa 3" Durcmucsecr bosorgCD daa Abachneiden - 
der einzelnen Ualt«r, eine aadewllaaahilia flBMidk MtMn ak Die : 
Holter werden aodann nftainaB hbicalfwtar vm mok knamiden | 
Hpirnkn foiahea, indem daa HSiseliaB iwiadwi <wei Bebrauben- | 
1^ winden dnreliKeicbobai iriid, «elcbe eben hierdurch erst in 
Ol Bewegung gesetzt werden, nnd die Linien einpressen. Wie 
aetaon bei der P<tbrikation der Federn war auch hier die Thuilanjg 
dor Arbeit hin aol's Aeusserste getrieben-, da» Rundbiegen der HaT 
terbleche, ilaa Umhämmem derselben nm den Holzstiel, daa An- 
nieten, Zählen und Kiiiiiaek?n wurde von gesonderten Arbeitern 
getnacbt 

Faat alle oben erwähnten Maachinen wurden dnrch die Ar- 
beiter adbat fetHaban. Dia OampAaBadiiie diente au fdr die 



Wnlzen, Scheaertrommala, BIfen «od aadn« Ualaara Habp 

beArbeitungfmaschinen, 

Die Arbeiter und Arbeiterinnen, dernn Zahl «ich auf etwa 450 
bel&nft, arbeiten sämmtlich in Akkord, nnd zwar nicht in 
^M-i'Küeron Verbünden , ^u^dern .Jeder fOr «ich. Die Federn werden 
iliucn auch dum Gewicht jagcüieilti die Reehnungseiubeil ist 
lUO Gross und die bei der Ar Mit jedes einzelnen sich ergebenden 
Gewichtsverluste — deren Worth crfoluruninw&wig feststeht — 
«ariM bei dar WaMwfabe ak dak MguiM Anrntar Jadeimal 

die grosso Zahl dar Bienchwr in den engen Rla- 
Tbeil gegenseitig hinderte, nnd wenn es auch nioht 
W, die verschiedenen OperaÜonea immer in der Reiben» 
folge m baatebHgen . in welcher sie im Betriebe auf einander 

folgen, so ist es doch durch die grosse Freundlichkeit und Zuvor- 
kommenheit de« Um. Blankertz, welcher einen der Trupps per- 
Hrinlirli hentmfQbrte nnd iede Attsknnft gah, snwie <!iirch ai^ von 
den Werktulirem bereitwillig gegebenen Mittheiliin^en wohl den 
meisten lle-^uclieru möglich geworden, ein ullgenieine-i Bild der 
Fabrikation zn gewinnen. 

Hierauf folgte die Besichtigung der liartholomäa^kirche 
von St 01c r, einem der wenigen neueren Kirchenbanten Berlins, bei 
wclfhcm der ^othischc Stil i« «mtir dnrehffÄngigen Anwendung ge- 
kommen ist, Wenn man aucli bezi.l^licli des liuiern von einer ge- 
wölbten Decke ALitiaud i.r''>it)mmei; und eii^ solch« aus Uolz an- 
geordnet hat. Die Kothi.xehon Formen sind der Hanste ia a Tchi - 
tektnr durch Verwcndang rron^or Thonat&cke aachgebildet nnd aa 
ftuid aldi daaalbat «In webt uninterewaBlea BainM tb die nntir 
ünwiladen arralebbafe Danerhaftigkeit aeldher Snek». Dar 
Sturm im Dezember v. J. hatte eine Fiale des Thonnes 
gestOrit. Dieselbe hatte sich mit der Spitze in den Boden «n- 
gebohrt nnd obgleich die Kreuzblume hierbei abgebroeh^n war, 
waren doch sowohl die beiden Stocke von gebranntciu Thon, ana 
welciua die Fiale bestand — Schaft und Spitze — als auch ei- 
nig« darnntir befindliche, in Zementmörtel gemauerte Schichten 
von Ratbenower Steinen vereinigt geblieben und vollständig ohne 
Spur von Nachgeben oder Verwittern der Fugen, so dafs lediglich 
der Mangel einer tiefer in das Manprwerk dfs Ihurm» reichenden 
Verankerung der Fiale Veranlassunf; gegeben zn haben aatnint, 
date pir- dem Wirwldruck nicht widersteiien konnte. 

Zum .Sehhiss wurde der Neubau des städtischen Krankirn- 
han.tes in der Nähe det Kriedrich.shaines besichtigt. Der Architekt, 
Herr Profi.'-s.sor Ii r n ]) i n s, erlänterte die erst zum kleim rtm llieile 
ausgeAhrten Fläne und gab besonders Notizen Uber die anzuwen- 
deaia Tantitatteii tnd Haisu«. — W. — 



Oasterraiobiaoher IngeBiear- and Arobitekten-Ver- 
lla II Witt. Tataamnihnic am 15, Jnni d. J. Der Vorsitiendei 
Ober^BannrOi TOedilob Smnidti bnebte inr Kenntniss, daia 
nächstens in Karlsruhe eine Versammlung der verschiedenen deut- 
schen Ingenieur- und Architekten- Vereine stattfinden werde, am 
Ober die Frage der Bildung eines „Allgemeinen Vereines deutscher 
Techniker" zn berathen nnd Beschluss in fassen. Redner ladet 
die ^fitijlieileT ein, sich recht zahlreich an dieser Konferenz zu be- 
thi?ilip:n, um das? Votum des Vereins zur Geltung zu bringen.*) 
Hierauf erstattet Ober-B&arath WiiiterhaldeT Iterirht über dk- Re- 
sultate .ler .Iiiry. welche mit der Beurtbeiluiifr <ier Konkurs-Projekte 
für dAs zu erKiinende Vercinshaus betraut war. Von den 'M) ein- 
pelangten Projekten, wolche durchgängig' sehr werthvolle Arbeiten 
sind, wurden mit den in dem Proffr.-ininu' de-* Konkurse» fe«t.ge- 
setzten drei Preisen der l'eihe naeli die I'bine der Herren Frie- 
dritb Sehaehner, .Vrthitekt; Otto Tbienemann, Arebit.'kt 
und Karl Koiiii;. Architekt und Assistent am hiesigen P'.tlyttth- 
nikuiu, btilühiil. wuvtfu die bcideu erbteren Preis« mit Istirarnen- 
einheit, der letztere mit Majorität votirt worden. Noch ist zu er- 
wähnen, äoia die genannten Konkursbewerber simmtUch Mitgliadar 
dee Terefnae afod. (N. Fr. Tr.) 



Aus der raclüitt«ratur. 

Mltthaflangea der K, K. Zeatnl-Keatmiaeioi nir Brtbraotaonf 
tind Erhaltaas ^ «»-a— v«»u t« ftaf MiJai Jahrganff Vm 

uud liii'J. 

Bei einer Durchsicht des umfangieicben MateriaKä. wclebes 
in zwei JahTC&ngen der Zeitschrift vor nna liert, springt zunacbst 
dar Uaatand in die Auen, daaa iiaa ee hier Sfantlicb nidii wie 
aa der Titel beaaot mit eu« Kiataebrift m tbnn bat, wekba lieh 

speziell nnr die budlleheOatataOnns nnd Beschreibung der arcbi- 
tektonisehea Knnfhrerke, die sich aus vergangener Zeit inner- 
halb der Greiuen des österreicliischen Kaiserstaates noch vorfinden, 
zur Anfnbe gesetzt hat und im Zusammenhang hiermit auch al- 
lenfalls ROcksicht nimmt auf die mit der Baukunst eng verknfipften 
KnnstzweiK«, wie malerischo und statuarische Dekoration. Unter 
der Bezeichnung Bandenkmale ist in den „Mittheilnngen" viel- 
mehr die gerammte mittelalterliche und antike Archäologie 
Tntzfrre wiwctt sie bei der lokalen Begrenzung des Werkes Qber- 
haui>t in .Mitwirkunjj kommen kann, — inbegriffen. I>hs.s die 
ubterrvicbiseh« Kouuuution ihre Arbeiten Uber dSna Geaenuutgebiet 
anadehnt, ist adbatraatliidliab aaban an der hier ao wrthwaniugan 

*\\n der Versammlung der \'ereins-Pelegirten zu Kas,sei. 
welche die Printijpien des zu grOndenden Techniber- Verein«« fest- 
ateOte. war dar wiaiar Tanim aialit batitelligi 
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EfadMtt waä ZentnÜMtlon halber bOebtt Mw rtomwwwrth. Ent- 
behren wir doch in NonldenUrhland, trotz mserer Tielen, den in 
den ü«t«rrcichiiM:li<*n Landen vi>r)iaiiili.'ni'n an Zahl ond B«detitong 
srhr Qberlegenen Kanstdenkmalf, einer wichen, mit den ^nOgenden 
Krüfteii und Mitteln amtgettatteten Zentralstelle noch dnrchani. 
Den „Mitthc'ilunKi'n" dor Kouiniüwion gej^-nnber wird man vb ans 
aber aU Architekten ni^ht rerargen, wonn wir <-8 au^iiprcchfn. daes 
mtdaa Uebift der fiitifii x\rchäi>l<«>ri'' umi dir KUinkunst im Ver- 
*^1tHff zu den Vt'r»tr>'ntlii')iiin^'<'ii >it'r l:au>l>'nkiii.'ilt> darin *-i- 
nen n grosison Kanin ■in iMan^pmclu-n vclicint. Wir Wi llen die 
Wichtigkeit jene» i;i;lai r.LS IuclI^ K'streiten und Nifniandfni die 
FVewIe, sein archttnlni.'.-' h- -. Steckenpferd in tunn:ielM. v-rar^n. 
wft^ man indesaen - rj v. r-i liicdenen Zweige nm 1j ;lir. r nluliven 
Wichtigkeit gegen einumiir M> gebührt wohl <ku liaailcnk- 
iialeil in einer «olchen V'c-rt'<HentlichnDg nicht nur der en>te, «on- 
den anch ein etwaa amtuigreicbcrer l'laUt ala die .^ittheilangen" 
ilNM btiaiMii. Di« «gnykhw Baintoihaalo aM in bäden 
ItaiiMi dluA Mb crtiMiM Waik i Bilwi a i , «ndaiii nr durch 
dw Zaiil IMawer Anlagen. Di« mutwbaft» OantoOmg der- 
Mlben dareh Bolnefanitt« mag hier von vorabcrein anmannt 
midai. Wir Itthren an< den^ellH-n an: 

Die Kirche des Wallfuhrtüorte.H Mariateil in OLer- 
Satarraich. Ogen Ende defl 14. Jahrhundert« erbaut« Lndwig der 
Giaaaa. Köni^ von rngarn, aaa Dank fllr »eine Kettung an« der Hand 
der TQrken in der ScTibu ht an der Marina VU'i'i. an dem liuch- 
berfthmten, gegen die Mitte des iL'. Jahrhunderts S"'t:riindet''n 
Wallfahrtsorte, aem deut'^clitn I.nri tlo. eine gothiKclie Kirche, welche 
gegenwärtig von einem /..j'tiir'n. ii» Jahre li'A'J liegnnm-nen Baue 
fast vollRtfindig nniiiullt wird, f'iinf .loche des dr>'i«chifnj^en Lanjj- 
hause« laasen f !■ h in iler jeUt viirhandL-n. n KireliL' crkiimeu. Die 
güthiKCben Hünili I|iti ili r '.iiid mit (inssniai>Tivi rk iimkli idet nnd 
die liewrillie lifili. Ii i iii' ii dicken ,'^tiickiilM r/n^.' > rhaitcti. Der 
Chor ixt ahgvbriichun, dagegen utelit der einzelne iiauiitthurm der 
Fayadc noch wohlerhalten, nar xo den Seiten von zwei hä«aiieben 
Zopfthfiimen begleitet Der llium, Ton etwaa kurzen Verhält« 
niwoi, gdit in obaialett GaielMaa iaa Acktaclc Aber uul war mit 
dordibroeliflieni Stdolielm bekrtat Bemerkenawartii Itk an dem- 
selben da« wohlerhalten« Portal mit grosaem, flgnrengeschmQckten 
'l'j'inpauuu. Auch der uraprfingliche, von Tier Sinlen getragene 
übborienaltar ist noch vorhanden, nur dnrch VermaaemDg der 
iMtenMiiungen jetzt zu einer Kajielle nnigeotaltct. in welcher da« 
wondaithätige Mnttergutte^bitd, ein i^chmtzwerk der romaniMhen 
Zeit au Lindenholz, steht. 

An kleineren Hauten sind weiterhin erwihnenswerth: Aua ro- 
iiiaiiischer Zeit die mit grotesken Ornamenten jene« Stil« gezierten 
IJeste des !! i 1 1 e r s rt al e « nnd der Kaju lle in Schlota Tjrroi» 
die Vorh.illi- iI^h Spitals zu Sl;».lt Meyar, 10 wie die 
ist. .'^tel'aiiskapelle jii Hiirzönv in I nijani. 

Letztere isl tiiio h'>ch«t ciufaelie und bescheiJene Anlage, die 
indessen nicht idme Heiz durch zierliche Details einen brsoudcren 
."^ihmuck erhielt. Bürzi'my war eine deutsche Kid.mi''. Helrh> \ n 
den ersten Königen Ungarn« zum Betriebe des lierjjliaueK .in^;elegt 
wnrde. Der kleine Bau ist auch dnrchaas dentoehen < hanikteni. 

Der romaniachcn Zeit gehört aacb die Doppelkapelle an, 
rnlaha aidi ianarkalb der Buncn der Kleiafaat« aa Miaia ia 
Xrain ariieU. ^ qoadiatiaelua Schiff nit ainam Chor wiadar- 
holt rieh in swei Geachoaaea. Baida G«a«li«aae risd ttherwAlbt, 
atehen aber nvr dareh eiia Bahnala Ttm». ia Yerbindnag. Unter 
dem Chor des Erdge<ichoat<« belDdat akn Boch doa Idaiaa Xmtfc 
Ein offener «iuni^ umgiebt aa dni Saitw die boeh aif dea 
FcUen belegene Kapelle. 

Kit folgen dann ans gothüicher Mt, (nmaiit der SpStgothik 
des XV. und XVI. Jahrhunderts angehörig, eine gan/e Heihe von 
Pfarrkirchen und Ka{»ellen, von denen wir erwähnen ilie Laurenz- 
kirche zu Lurch, diei.-chiftig. die St itenschitTe mit iiclvciuiak-n 
Absiden, da^ Mitti.lscbilt ^'.Ta'le pe^clllus^etl ili.' Kirche ZU Ni uii- 
kirchcu, zwischen dem ^'othisrlit'ii rhur nnd P-Miifl ein rHniii- 
nischer Einbau, der ehennl> liiifn Zeiilnilthiir:.! ■fetr.it'on halien 
mag, der Chor im AeusKeren eharakleristi-rli aH^;:eliiMet durch hnhe 
mit Treppengiebeln abpeschlnsscne Pacliluken . dii M.iri. iikirchr 
in der Vill, eine zierliche drei^chiftige H;ill' nkirche im Charakter 
der Marienkirche zu Nürnberg, die drei .loibe des Langhause» von 
Tier Knndsftulen getragen-, — ferner die i'farrkirche zu Orob- 
ming, ein grOaaeier einschifHgerBan.die Kirchen zu Maria Fencht 
und Bein ritsch bei Klagenrart, Itleine einxchifflge Anlagien, end- 
Höh ak lIiDimn aiaar XiKhanalw Oberhaupt die UeiBa Kapalla 
tnKatliaraln bat Brtan, anrdS n*s lang nnd docb in ChÄMii, 
Sdiiff und Orgelchor geaehieden. 

Ohne besonders nerrorraeende OrigiaalHtt, weder in der 
Disporition noch in der kttnütterinehen Aniurtattnng, die «ich mit 
dem NetigewOibe, dem Strebepfeiler ohne (lalen - Entwickelnng. 
mit etwas Maaaawerk und den ein (Lehsten (jeuinixfonnen «tenüpe 
that, gehören sie RfiromtUch nnr der guten hanilwerkMnüssijjen 
SehultechnUc aa, wie sieh diea auh in den nitcetheilten iietstungen 
dekoratirar Ait. vi« BalnfamaaMhlaadMn, T wfcte ina n ete. avi- 
»pricht. 

Einen aiiderr ii Artikrl niü--'n «ir nnr in ih-r Kurzi- >'rw;iliiien, 
obwohl der darin erwähnte i ie^rcnfstand eig<.>ntlich eine uiiifAnprei- 
eiiere KrOrterung verlanpt. 

Herr Henzlinann (rlänfert nSmlioh die >Iaa.<iiiverhältTii»se 
der bereits in ( im in früheren JahrL'anpe mitiri ' lu ilt. n Kathedrale 
an Künfkirche n, indem er die Verwandtsclmlt derselben mit 
dw atwaa fcttheren Kirche zu Gnrk und den Krypten derKirche San 



Marej» sn Venedig nnd 8t Benigne zn Dijon na 
Er BiQtct sich dabei anf die bei den ventchiedSM BhIm h 
gleicher Weise angewendeten MaasmrerlialtniK^e. die mdaat Bl* 
neitamaasae der Mittclschifln>reite. zwischen den Pfeilern «tn«««i. 
abiiikiten sind. Herr Henalmann hat diese;« »ein SjHtero bekasatkli 
in einem ansgedehnten Werke ab ein in der ganiea mitteUt» 
liehen Baukuni<t des Abendlandes angewendete« Dachtvaam rw- 
Hucbt. Die That.sache der Verwendung eines Tnithfiailiaiia 
Schemas beiii^lichdi r Alini. ssnn^en einzelner .M'ir.'Jmcnü iit nU 
nicht abzustreiten. B<-i der L « bertracui^r dii ^ r Vcrhlltaii«» il» 
von einem Bauwerk auf da« andere im Sinne des Ili rni lleotlnuu 
^stalten eich dieselben schon ziemlich koiindizirt, wie ein Bfi<pi«l 
jene« Aufsätze» zeigt, wo die Kinheit der Dijoner Kircho erst mit 
l'^'J— 1 Pndann mit V '/n eniili< h mit 4 multijiliiirt rird nc Hi: 
Kinheit der Fiinfkirrlnu r Kalhedr.ile zu i-rlanu'' ii .Ma:i wird i f 
diese Weise, namentlich unter Hiiiziifii;,iin); liues i'Ti,jiiit»ÄU> 
für Pngenauigkeit der Ausführung', ziemlich jtxli's Mia» it 
da« andere ölierfOhren können. Kör un.s liegt gegenwärtig der 
Schwerpunkt in die««r auch von Viollet-le-Duc aafgen<imiKH(ii 
Angelegenheit weientlich darin, ob mit der Anwendtuig rim ^A- 
clien Scliaaaa diu wiiUkfa« Schönheit der RSume und ibt«r Vg- 
hXltaiasa n anrfdics ari. Wir sind gewohnt, die KigeaKhsft, ii 
letetatar Dnaicbt daaBietal%e zn treffen, als eine so eauatat Hut- 
leriadw n betrachten, daas Tollendete Leistnngen auf diwiBfi^ 



band) erreichaa •«■«■ w www mmm — ■ _ 

unserer Kxpedition in der heutigen Nnaunar dao Baii-AM*V 



biete nn» immer das Kennieichen der kdustlerischen OrSate enta 
Banges sind und werden schwerlich geneigt »ein, die« ktot- 
lerische Krst^ebnrtsreeht zu Gunsten eines mathematischen LisM- 
geriehte» abzutreten. 

Herr Henzimann behandelt übrigens anch die «ngelnhrte KiicW 
St. Benigne zu Dijon. — den ersten Sch6jifung>ibao der nmm- 
sehen Knnatperiode noch in einem aeparaten nmÜangicichaiAilihl 
(ScUnas lOgt) 



Yexmiflchtos. 
DerHttaabaiarBathltaakaa ist wie die Kaait-ChMi 

baiiaktet, in ein neue« Stadium eingetreten. Am 4. Felinwr bö* 
dar Magistrat b«.'Mchl'>ss(.-ii. den Itathhansban. soweit nicht bioiluit 
Vertrtge bestehen, einzustellen, und eine Frist ton «ch» Wucbei 
bestiiiiint, innerhalb deren der Itaomi ister Hauberri^xer neue Kwieo- 
Toranscliläge vorlegen nnd das .Stadtbauaint und der BmibskIiI" 
selbe prüfen sollten, nm hiernach das weitere Viir^riluii i!« Mi- 
gistrats zu bestimmen. In der Sitzung vnin is. .Mai tifantrw.f 
nun Stadtbaurnth Zenetli iiu Naiiun de> Au»i husses. J-r Ukwil- 
lieh auch das (iutachten de;» Doinbauiiiei--ter:« lienzingcr t^'" 
gensburg einholte, l'<.lgeniles: 1. es s-ei ,l.jr Hau m sHit Th<Ü!« 
weiter zu führen-, -'. der mit Herrn Hauberrisser akgi^-rliiotiieiie 
Vertrag sei zu b »en nnd an dessen Stelle der vom KaaaMdia 
entworfene neue zu setzen; 3. die vom Stadtbaoamt« tohjjäd 
um! reihuerisch genau revidirten neuen Pline oad VonanÄP 
des Merrn Hauberrisser an genehmigen, von ihn aher die T «a y 
«t&rkten Banaawa l WMM |HtoponiElia oad von «an« wm» 
schnsae beaehkasaBaa Samian afcnrtraleBeB, ■« «an aa «• 
Summe von 559000 FL. «alche der frilbere Koftenvoii»^ 
betrug, nnr nm 95,600 FL aiehr Überschritten zeigt, «inr» | 
die LTeberschreitungssuBuna nach HauberrisM-r« ncoen Plfc«» 
noch immer UO.tXX» FL betragen wurde; da.ss vua eioem >«• 
bau in der LandschalUg&aae abzu»ebea und das alte Gebiw 
lediglich tu adoptiren sei-, 4. Herrn Hauberrissrr lafi if-rl rJ 
nnter Zugnindlage des Denzing'T'sieben Gutachtens einen »<w 
Ültwurt'zur Fac-ad«' dei- i iielielbaues am .Marienplati in möeli<ll^ 
Vereinfachung baldigst v.irznle^'. n . nnd ,i. ynr inögliclwOT «• 
pchleunignng des üaues und um -i ll,rn ;ni S .iimi'T l^Ti beiKl« 
zu können, die Steiiuiietzhntte niiil llll^ 1 1 .■.ii iulager 'of"rt n** 
ilem Frauen[)l.it/.e zu verb^'en und n " Ii m diesem Jstir» d^n 
der noch onangefangencn 'Irakte zn beginnen. Der M«gi«"^ 
nahm aOa diaae Aatilga «lua Oialnaaina aa. 



Fersonal-Nachhchten. 

Prenssen. 

Ernannt: die Baunacister Wagner, Kniiic und I'cjm»'^ 
zu Mariae-Olwr-lngenieuren fiir Wa.H.scrbau uii "; Lamilau. 

Am 18. Joni haben das Baumeister - Examen beKtainl« l«! 
Uottheiner aus Naumburg, Kberhard Wulff aus W.rl r. '■- f- 
Schultie aus KQstrin, .Max Metzenthin aus Brand- ntun: ' 
BanAlirer • Examen : Heiurich Woeft aas Polchow. H ii ' - 
Dapper aas Bheinc, Clement Koch aus Sononold, Lmat kr»'* 
aus 



Brief- ond Fragekasten. 

Herrn 15. iu IJ. Bei*chwerd''n Uber versjiiileten 
HIattrs wollen Sic innaclifit an da-s dnrti^re l'o.itarol richten; 
di' selben fruchtlos, so sind wir gern bereit, bei den l'*'**'*"."???!. 
hier mr Sie einsutreten. Die von Ibaaa jawibisehte Schaelii^^ 
wird sich indeiaen doch nnr durch dinkto gia cad aw g (i»'«!' .H!^ 
in Baaug dciao wir aaf dia HitlMW 



Hiirzu eine ilol/s. hiiitt-Bcilage: We Stiftaldrvhe »u Lippatadt in Westplialcii, Details. 
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Aua Oesterreich. 



— «t— Vieo, in Juni 1870. 

Vneie gro»ea Zdnuflswerite dnd oim natlftli intngiiiirt. 
Zvin gratKn Sammd-Rcserroir dor HochgebirgsqacUenleitnng 
nach Wien und zum grossen Darchsüch der Donauregnlirnng 

nfidist Wien Imt Sr. Mnjfstftt dor Knisor Franz Joseph, 
wie Iliuen bekannt ist, mx '27. Apiil und bczichunpweise 
am 11. Hai d. J. die feierlichen „ersten" Spatcnstidip u'c- 
than und hat den Segen des Himmels erfleht fttr Aw^c \iel- 
\erbei.iseiideii gt'mciimütziL'eii üuti.'rml)niunf;rn. Wir wrrdcn 
diesen Segen braacbeu können. Den Segen liiu-i rotchen 
nnd konstauten Wassercrgiebigkeit fflr die Qnelleiileitiiug, die 
aber niut auf der soliden Basis eines genau studirten, lange 
Tor b ewitotep , bis in's kleinste I>etail durchgearbeiteten Bau- 
proicktM stdUr; für die Donanrcgniinuig aber den Segen 
vHaA mtadtr «• tedniidica ^SeSagae, ab d«B der Er* 
fldhng der etwa« ataik Unan^eei^wiadelten Erwartungen 
anf ihre JMtlientreibeDden Eonse^iiienzen. 

Die IC ^nnioiicn Wasserleitungskapita) werden in der 
Kin/elvcrcntiiiiii des zugeleiteten Wassers ihre direkte, und 
in der Siiliilirilftt der Stadt rxlrr M)u>t durch Werthcrböhung 
diesem Wiihn- und Nied(rln>siingäort8 ihre indirekte Ver- 
linsuiig linden. 

Die ca. 22 Millionen Uouiuircjrnlirungskapital spckulircn 
auf ihre Verzinsune und Amorti^iruns im Wege des tirund- 
paneUirnng^esclulfts duieb liu Zukunft-Wien, ein? beeoodere 
..Donaustädt ' in der Stadt am Ddhaustrandc, und tuOtete der 
indirekte materieUe Gewinn durdi Hebong und Belebung tob 
Handel nnd Indnstriie nodi grOner srin ab jener ans der 



Hm hat es mit ^Bieter Dtnumregulimng, nach so mannig- 
fncfaen Aniftufen innerhalb des letzten halben Jahrhunderts, 
anf einmal etwas eilig gehabt. Dem nichts weniger als reif- 
lichst erwogen und durchgearbcitt't an die Ikiuumernehmnng 
Castor u. Comp, zur An«füLrung vurgebtnen Projekte 
gegenlibLT bleiben noch alloriiand I'rubleme zu löseu. Die 
Geschicklichkeit und ]»iaktis(.he Erfaiiruiitr in hydr«itechiiiscben 
l)urclifülirum;eu auf Seite tjer l'iiternetiniuiii.;, die vissen- 
schaftlicbe AeugsUichkeit auf Seite der techiii-^choii oiier- 
leitnng der Donaurcguliruogs- Kommission werden hntTt niüt it 
einander zum Gelingen des Werks ergänzen. In die nocb 
uDgewissen Kosten theilen sich aber drei, das zisleithaondie 
Beioh, daa Snunbud HiederOeteneich und die KontnuM 
IVien; es hat d'mn Lut and Seimicn inM hein'a aneia tu 
tngon. 

Der Unternehmung kann man nach ihren Antezedenticn 
(Suezkanal etc.) ein K'^wi'^f'L':- ^'ertraticn nicht vcrsafren; zu- 
mal rttivT auch. >venii man ihix^ Installationen betrachtet, ihre 
Magazine. Kanzleien. Baracken, l.okumotivremisen, Waggon- 
trains, ihre Krdverfttbrungsgelcisc, die ein gnnjie^ Bahnnetr 
bilden, und namentlich wenn man die cbiwfirdiRen, vom 
Suezkanal heitlbcrgebrachten Baggerma»chinen in Thätigkeit 
sieht, deren I^istnngs&higkeit grossartig ist. Der von Sr. 
Majestät am Inaugurimngstage inspinrte „Excavatenr" hatte 
z. B. das Material aus dem Urabiu, na desaen Band er 
lokomoUl anf Gebiaen ataod, ans der Tiefe ?ob M. 6' anter 
ikm GmiMlwiflnrapie|d beraafiieholt and nadi e&wr Bebung 
um ca. 30' tn db an dem Vebengeleiso stehenden Waggons 
eines LoktHnnthrags entleert, welcher Wagen um Wagen, 
absatzweise sich vorwärts bewegend, unter die Ausnillndung 
stellte. In wenigen Miauten war der ganze Train gefallt 



and dampfte ab, an seine Last an den zur Anicbtttttrag be- 
eliniiBtea Piusen ni depOBitaii. 

Die bereits entlang des ganzen Durchstichs, von der 
Gegend bei Nussdorf bis zum WiedervereinigunRspankt bei 
der um unteren IJude de- Pratcrs befindlichen Staiifainer l)<iti;iu- 
brücke der StaalseiseidiahMResellseliait, entwickelte Rührigkeit 
und TliiUiukeit ist gn>*s und fordert. Obcrrascheude l'niwaiid- 
lungüu zu lag«. Man fiäugt m glauben an, dass man in flinf 
Jahren an den Quaimauern nnd Ufermnuei^ntlang die Fronten 
und UferlAndcn der Waarendocks werao abgeben können, 
unter baumbepflanztea Alleen, zwischen Lokomotiv- und 
Pferdebahnsddflnen, an Baagruppe^p^rttber, deren Uebar» 
banung die MwtÜliUgkirit dann m die Hand genouunaa 
haben wird, geoaa vie es ms das im Oeierreiebiiche)^ Museum 
ftlbstHdi aaageilellle l>iiaBarigu)iraogai)ini!}^ verhäiat 

Eine sichere nnd anaasblawlicbe Konsequenz der 
Donanrogulirung bei Wien sind die verschiedenen grossen 
TTrflckrnhauleii. l>io alte Kaiser-Ferdii»nnds-X<irdbahn muss 
sieh nun endlieh jinncto ihrer DonaubrUckc zum Syslfm des 
Dauerhaften be(meincn. Mit ihrer stabil aus Stein und ]]iseu 
zu erbauöiiüci» Jiiücke über den regtilirten Donaubtroiii sull 
die Reichsstrassenbrttcke (jetzis:c ..Taborhrin^ke") iu Verbin- 
dung gebracht werden, bo h&l die Donaurcguliruugs- 
Kommission beschlossen, nachdem sie sich der Ucberzcugang 
nicht länger mehr hatte erwehren können, dass das firUbcrc 
Vergessen einer entsprechesdoi Sonune in dem von ihr auf- 
gestellten nnd den Berathangen und Beschlossen von Kcioha- 
rath, Laadtas asd Kommune bezoglich gleicbthciliger Durch- 
ftihraog der DoBwregaUnng bei Wien zur Gmndlage dlnsa» 
den Kdatenundibge den Donaomgulirungsfoods sidit eat* 
binden könne von der Verpflichtung zur Erbauung dieser 
Brttcke an der Stelle, wo der Donaudurchstich die Bcicb&- 
stras.'^e, die einzige A j > proviidoBimiiigertHtsse Wbos Vom Nor- 
deu her, dnrchscbueidet. 

Ein vorausgegangener, nameutlieh von dem Partizipator 
Wien stark agitirler Versuch, (hi.s zisleithnni«ehe Reichsbudget 
in die durch Vernes^en ent.standeno 1, ticke tteteti zu lassen, 
ist hauptsächlich durdt das eutschiodenc Auftreten des 
Österreichischen Ingenieur- und Architekton-Vcrcins gosdiei- 
tcrt, der es laut und öffentlich erklärte, dass, so wie die 
Eisenhahnunlemehmungcn jederzeit und überall verhalten 
irardea, dnrch ihre Anlagen keine bestebeade Kommnaikation 
aa oaterbrechcn, dass gerade so jener telhrtstSadlge DoBsa»' 
regulirungsfonds, der hier ab StOrer einer Hauptkommunika- 
tiou auftreten will, dieselbe aufrecht zu erhalten, beziehungs- 
weise anderartic \viederlier/.u<tellen lialic, und da.^.- . wenn 
aus KeichMnilteln eine lirückc j/cbaut werden »ulle - was als 
ätisser st w Uns* henswcrth bezeichnet werden mfissc die-^c an 
anderer .Steile zu erbauen sei, um neuen Dedflrfnissen fördernd 
unter die Arme zu greifen. 

So ist CS auch gekommen, und wir werden eine zweite 
Strassenbrttcke über die Donau in der Verlängerung der 
Jägerzeil (Praterstrasse) erhalten. Staatsbahn-, Nordbahn-, 
zwei Strassen-BrOcken, das sind vier Brücken, nnd dasu 
kommt noch ata Anfte db tob Hadcort ia l>ui>bwg aar 
Lieferang erBtaoden« Koidweetlabiibrilolwt db an der TAle 
der andern, oben nahe bei Noasdorf erbaut wird. 

Diese Brückcnbauten fangen an, das grosse Pnbliknm 
hier zu interessiren. So >tarken Zulauf wird wohl kaum 
bisher irgend eine Brttcke während ihres Baues gehabt haben, 
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•Is die der Volkodillip entgegengehende Dnnaubrficke der 
StaatsbahngeseUiGteft ni den Monaten April und Mai, deo 
exqnisitai Prttemnmtmt wihreiMl «elcher Zeit die riesige 
Oitterfcooatnktloü Uber die enten Flti«pfeOer voigeseholieii 
WU1I0. 

Ehwii entfernter liegenden interessanten Brttckenbau der 
StajitscbienbahngesellM'hiiri h.it il.-r Dst.TrricliiH'lie Increnieur- 
und Architekten-Verein ;ini l'J. Mai li. .1. zum Ziele einer 
höchst pelungf iifn ?',\kui>iiiii tti^m u lit. 1^ i-t i|m> der eiserne 
Viadnkt über da* Ilial der Iglava bei Kil>enHchutz in Mfthren 
Biif iIli- ikilIi heuer zur Eröffnung kommenden Wion-Brünncr 
Verbindungslinie der Staatseisenbahngesellschaft*). 18.V Höhe 
der Schienen Ober dem gewöhnlichen Wasserspiegel der 
Iglawa, IIKH' Brflckculioge. Je Tier in die Pyramide ge- 
stellte I'/,' dicke Kohre ans OtMeiien, et«genweiie verkreuzt 
and ventrebt, «nf SoekelD Toa 9Uia. vcnuikert, bilden die 
ttai Zwiwbeiipfeikr; ein QittaiiMikeB nt mdordidnDgUcher 
«iaeraer fVniabo tÄtn drauf wurde Uber dieselben vorge- 
achoben. Dem erbebenden Anblick, d«n der kuhne Bau, die 
einfache Manipulation, ilk' lierrliilic nniiNhende Landschaft 
geboten, folgte unter dem >rliat(< n Hi Iht Waldesbfiunie eine 
köstliche l,abe. Suu'z uii l ÜmI* , Mu-ik und Nachtigalleu- 
schbf. kfl^tlirber WaMoilnft . \\armf:-> Sonnengold darüber 
h('!pr-f^ri?si n, i^t M-liiHirn r Aiifiiutz for ein Gastmahl auch 
nur zu (iciikcri ' Ik-r fuhrmili" iiiui traktirendc Staatsbahn- 
Baudirektm \ 1!ii|i]m rt M-iNteht zu bauen und zu erbauen. 
l>er Separatztqt. der den Verein Ober BrOnn dahingebracht, 
ftthrtc i)m am selben Tage nach Wien zurück. Es war die 
erste Exkorsion, die der österreichische Ittgenienrverein ge- 
mocht, 8te dttrfte weitere im Gefolge haben. 

Aneli im Innern der Stadt tfnd BrOdEeDbratan to Zage, 
die der Erwihnung werdi sbid« Dia Konnnne ftbrt sie aas, 
eine über den Donaukanal am Stroheek, von der Vorstadt 
Ilofsau znr Brigittenan hinüber ; eine zweite über den Wien- 
llui«» beim St;i(ltiiark in liur Verlängerung tltr .Inh.iniieseas-»'. 
Beider Baiitrn ^UicklitLe Ersteher sind ii;uli cimr nut 
eigenen IjitwijrtYii nn<l PanschalinTiili ii ihiuligeführten Kon- 
kurrenz, ftii wcli;li>'r -irh Frniikrcii h, I»cnt-( hla««!. England, 
B*'!>iicii lictli( ilit't liattf. liir liiu'i'nit'uri' KikIüii ihhI Battig 
in Wien. J»ie Stiohrckbrftcke ultersciätt mit einem Fachwerk 
eine Weite von iM*/,'; der Entwurf der Johanneügas^ien- 
brücke, einer schmiedeeisernen Bogcnbrücke von 1U5' Spann- 
weitj', Süll — in Eisenkonstniktion kein allzulcichtcs Problem — 
eine konitmlttir gelflste, wahrfaaft kttnstleiiacbe Durebbildong 
beittnn. Di« Breite beider BrUdtanbataien kt je 86' Fabr^ 
weg md S4' Gehwege, zusammen ßO*. 

Die JobAunesgasse, der die eine dieser Brücken mgedadit 
ist, wird, ctitKtven früluTfr Rcstimiiuiiie. diis znktliiftige Rath- 
hauÄ nicht tiankiri'ii durfeu. I*a> siidseitif.' von ihr begrenzte 
.KoniiniitijilliKlr wird privaten liinitcn liln-rlassen werden. 
Nach lifrnits saiiktionirtem l'i}»rl).iiujiit'->|ilan des Parade- 
plalzcs wild da> Jtntlilmiis iti dtsM'ii /.ciitriiiii uuliiiTiihrt. 
Zwischen ihm und der Riunstrasse legi di« Kommune einen 
zweiten Stadt park an. An die obere Ecke gegen die Burg 
kommt der Paria mentshansbau, an die untere Ecke, der 
Votivkircbe gegenüber, der Universitätsban. Das Gegenüber 
de« Jtatbbouses anf der ^adtseite der Bingstj-asse wird das 
8ahana|ijelbatts sein, das ab Ersatz für unser altes Burgtbeater 
bdia erstthnte. Man bitte ao^ da aoeb die PIUm fitar die Mu- 
seen dort io der Nlhe sind, nnd die alte kaiierliebe Barg 
selbst eine verjüngende rmgestaltung und KrwiitoruiiK er- 
bbron soll, ein Enscmbl« von gut »iluirtcn, frei berausgc- 
scbUten UoBomentalbanilen dort in erwarten, das allerdings 

•) Dargestellt In Heft IV— VI, Jabigang dn al^cgsemen 

Baiudtuog. 



den Paradeplatz von Wien erst recht zu dessen FlnrinlMi 
gestalten dürfte und seines Gleichen sucben IlMB wbL 

Der Merreicbiscbe Ingenienr- mid AicUtdAeB-Tereiii hi 
an 14. d. IC. in einer OcoeralTersannnlnng ad %oc tod den 

Ergebniw der architektonischen Konkurrenz b. zUtlich mt^ 
Vercinshau.ses Kenatniss genommen. Es waren nur iskmi 
verlangt, 3 Preise von KKH) fl., GOO fl., 4t)0 fl. ausRcsotit 
eine Znsichening zur Bauausführung nicht gegeben, die Jb- 
rors waren vorau-t.' stininit und lifknunt t:iyt't>en. Der nider- 
ö>;»em'ichiscbe (it werbeverein hatte »Uli. s^ 'u? Ihnen bckaml, 
mit ik'm n^-tirreichischen Ingenicurvcrciii /n pemeiosdiiH- 
liclifHi Vorgehen geeinigt. Mit kaiserlicher (iinphmipuic 
wurde den beiden Vereinen ein gemeinschaflhi hi r Mtopliti 
auf flrn Stadtcrwcitcrungsgrflnden nSchst der HariahUbr 
btras-e nni den halben Preis ülierlassen. Bis auf die ütU- 
bi^cbaffung wird n«a aUes gemebucbafUicb mit Httlfe «wr 
gemebisebaftlicben Aw- wnd «in«r «boB lolAen fbndn* 
mission dnrdiige(bbrL En Banprogniim bat die Geminiiiit- 
! keit jeducb nnr nebentinander Platz grfbnden. Der GntAt- 
I verein war nicht zu überzeugen, dass gerne insdufilidiK 
Treppenhaus, gemciui<chaftlicher grosser Fest- und Versamni- 
lungs^aal neb<'u ir>'ir. mifon aliritriti Vi ri'in^hik^lni ihs pnl;. 
: tische, eigenarticf \'frTiii*lid>i'i', l>i;ider .Sozien nicht prisrt, 
; wohl aber dii' Airhitfktui- nnoiidlirli bcvtlu^tipt hinc- 
\ hatten denn die Bearbeiter des i'rogranurts keine kiciite Ant- 
I gäbe, zumal auch der Gewerbeverein auf gleicher ürundfliidi« 
I viel mehr KAumlichkciten gefordert hatte als der Ingfoiev- 
1 verein. Auch der Jurv- stand schwere Arbeit bevor. Da 
wnssle aicb'B aber zurecht zu legen. Sie bat den idMa 
Gmndplan jMramiirt , nicht aber den am lebönstea döa li» 
I gramm «ntapracbendeo. Solebier sind eialfa her aniiMism, 
: Opfer ihrer Pbilistematnr. Tmmer knIlpMi tdcb an ot ua- 
I knrrenzverfahren diese oder andere (Miosa, und man Im 
\ wahrlich leicht dahin geführt werden, den Geschmack am 
(iart/en zu verlieren.*) DtT liericbt der Jurj- kon>tutin ru:;, 
IriMte der L'ebcrgangeutu das Vorhandensein ricier ^ fjus- 
lieber Arbeiten und bedauert , nicht mehr rrtiso haSa m- 
theilen zn können. Die Jurors waren Seitens dts Immka;- 
Vereins: L^hr, Hansen, Fr. Si;hinidt, als Ersil.^-'iar.i 
Tietz; Seitens des (Jcwerbcvcrcins: Homano, Wintcrlml- 
I der, Ed. Kayser. Zum Obmann war von dieses SediM 
Forstl gewählt. Ueber dO eingelaufene Arbeitea «ansid« 
zu Gericht gesessen. Den ersten Preis «riüdt f riedrieb 
Schachner, den zweiten Otto Tbienemann, des diittts 
Karl König. Jelft bleibt der meinigtea BaidnianBHniia 
das VeignOgent äeh mit den idealen Konlcursskizzen programn- 
missig praktiseb auseinander zu setzen. Möge ihr die Avif»^ 1 
' so leicht werden, wie der Finanz.kumitiiNsion diu ihrik'r. Dielid- ! 
der sind schon da. Der Bau kann unmitirlliar bi ^oniieD werdm. 
[hv (isti Tn iiliisehe Ingenieur- uiul Anhiirkten-VerelB. 
; dcs-sen Il.iustiicil aul die Bausuinme vdii .'40. ihm fl. tailkalin 1 
I wurde, iiatte sich vorgenommen, 1ik<,ihHi li. ceM-henk! m :• j 
kommen, 140,(HX» fl. aber als Anleheu aufzuiielmi«i, dessn ; 
Zinsen mehr als gedeckt erschienen durch die im Hauspro- 
gramm enthaltenen Miethräume. Zum Darlehen der UO.t*t^* 
fl. hat sich sofort gegen Verzinsung einschlicsilkh dff 
Amortisation der BauuntemebmiW und GnMidndtt»trieUe Al- 
bert Bitter von Klein bereit «lUlrt; von dn 10Q,<XiOl 
Oescbenk sind beute aclMn 130,000 fl. eiiueeangen. DsiG«- 
scbKft stebt ab» brillant und der Verein, der nodi wr «nfl 
Jahren Dctizitc in scinein Iludcef schleppen muete, irt kalt 
reicher Erbe durch die tinnst der Zeiten! •■ 



*) Wenn da-s Kt-'-thalU'jj au f 'miiu rrugramin, da« Iii« W 
»icher von kompetenter und saihverständer Saite ea%ai t l l H SK 
I philixtrCt «iin sollte, allcnitnga. (D. Bed.) 



^nu^wm grösserer liokonctivwkappcB. 

Vortrag, gphalt<>n Im Verein fflr £it«nbahukande zu Berlin am 10. Mir» 1870. 



Bei Erbaunog grosser Lokomotivschuppen und bei der 
Wahl der dieaen an gebenden Grundform mnss in £iw|gnng 
gesogen werden: 

1 ) der Torbandene, flir die Betriebsverfa&ltnlase geeignete 

Baujdatz, 

2) die Zwedtmlasig^it der dem Gebende »1 gebenden 

Grundform, 

:) die von der Gmndibfia bedingten Baukosten pro Lo> , 

kumutivstand. 

Wenn es auch vorkommen kann, da.s^ der \.ir]iande«c 
Bauplatz für die Grundform des zu erbauenden Lokumotiv- , 
Schuppens bsatbnnmod ist, so wird man dodi in den meiatfln I 



FUlen die Zweckmassigkeit der Gmndfonn, so wi« dil «■ 
dieser Form bedingten BanlBOBtea bt Betracht liehen wlU^ 
nnd wird es aus diesem Omnde niebt obn« hterswe eeb. 

die mit der Grundform verbundenen Vortlieile und SadilWf 
und die aus derselben entspringenden IJaiike-ten geusotr 
kennen zu lernen. 

Die ürundrissformen, welche bisher bei ijnisseret) Lokoino- 
tivscliuppen znr Anwendung Rektnuinen siml. bilden eiitwedf' 

1) einen pcsrhlos^enen Kreis resp. ein » iflscititf« P" 
schl'^scni's. r.'u'idiiiüssiges rolvgon. des^-jen GmndflAche voll- 
ständig überdeckt ist, mit einer im Mittelptukt liegtsilu 
abeideekt«n Dreibacbeibe; 
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SO «iMB «MUoiMwm BiM oder ein Poljrgon. im Innern 
idt eioem niefit 11ben)edM«n Hofe und einer im Mittelpunkte 
ÜQgenden niclit überdeckten Dnlistlnibp. (nier 

3) ein 8t11ck ein<^ solchfii KiiiROs vnii grosM-Tem oder 
feringerem Rftdiu* mit olicnfullü frcilioKcmler Drehscheibe-, 

4) oblonge Schappea mil froiliegctider SchiebebQline au 
der Lang><('itc '. 

.')> verschieden« am RiniffitQckcn und Rechtecken koiu- 
biiiirto Fürmen , welche meist durch TCBgrOnsnilg düT TN>r- 
handenen SchupiKu entstanden sind. 

Die ad 4 und 'i aufgeführten Grundformen, deren Un- 
iveckmässigkeit keinem Zweifiel naterwoifen ist, wUea U«r 
nicht weiter besprochen wanden. 

Lokomotifsehlfpem vam geschlossenem Kreis 
oder polygonn1erFoni(Flg.lv. 2^. Die grössten bis jetzt 
nach dieser Grundform aasgeiUhrtcn LoKomotif-schnppen haben 
einen inneren Durchmesser von IlK)', welcher nicht Ober- 
schritten werden kann, ohne die Bankusien rrheblicli /u \* t- 
grAssem und ohne dHss hierdurch eine dea Mehrkustiu cnt- 
■pmchende Anzahl LükomotiTstflnde gewonnen wQrde. 

Die Anzflhl der Lnkomoti^-stAnde, welche in einem solchen 
Schnpiif n iinjjolent werden können ohne den Botrieb und die 
innere K<imiiiuuikation zu stören, ist besebritkkt und durfte 
die Zahl 19 nicht übersrlirciteu, von denen irenigstens ein 
Stand zur Ans- und Einfahrt frei bleiben nniM, ao daa* also 
höchstens 18 Maschinen aufgcstelU «erden können. Wenn 
aaeh in Budand LokomotiTscInweo tob dem oben angege- 
benen DwcbMawr ntt 23 Stinden nad eiaer Ausbhrt> also 
mit 34 Stfinden erbaut worden sind (Stat. Camden der London- 
Birminghamer Eisenbahn), so dOrfte sich ein solches Zusam- 
mendrängen als niieliahmungswerth nielit euipfehleu. weil in 
diesen Falle die Maschinen am Kojifende so dicht zusammen- 
stehen, dasa ein DtircliKUnn zwischen 2 Maschinen kaum nuiK- 
lieh ist und eine Hovisiün der Miischincn, besonders der an 
dieser Stelle liegenden /.\ linder um so weniger ausgefdlut 
«erden kann, als der Zwischenraum hier durch die eisernen 
SHHxen des Daches noch mehr beengt wird. 

Die Lokomotivschuppen dieser Gruodfona baben des 
\'ortlieil der grösstmöglichsten Ucbcrsichti gmÜam eioe 
letchte Kaolaecm und baben «ine der Wittännig ntett anw»- 
aetite, imner arter An&idit sMlnnde Brdwdieibe; die Beini- 
gnng der MaHsUntB, besonders der Siederohre, kann Jederzeit 
mit Beqaemlicliltelt (teochcben; die bebaute Grundfläche ist 
anf ein Minimum cingeschrftnkt. 

Sind die hier berOhrten Vortheile dieser Grundform auch 
sehr wesentlich, so sind deren Nuchtlieile niclit minder pros«. 
Wie aus dem l>nrchschnitt. Kiu'. '2. hervorgellt, erfordern die 
nach dieser (irundform erlniuten L^dvomodvscliuppen eine be- 
deutende lichte Höhe, wodurch die Erwärmung im Winter 
fast unmöglich wird, welcher Uebelstand hei unserem nordi- 
actaen Klima von nicbt scn ttnterBchAtacender Wicbtigkeit iil; 



diese Sdinspea gewibrcn trolji des violen Lichtes, «dcbes 
durch dio Laterne eindringt, den Maschinen nicbt die noth- 

wendige Beleuchtung, besonders au dem Fulirerstande , wo 
eine gute Eek'uchtuug gefordert werden miLss; das direkte 
Licht ist von der Maschine zu weit entferut. — Ein grosser 
Uebelstand ist endlich die Utuii'iglkhkeit. die Lokomotivstilnde 
Ober die oben angegebene Zahl zu vcrmebrou. 

Die unter 2 und .S aufgeführten Grundformen haben die- 
selben Vortbeile und Nachtheile und können bei der D eep t a ch 
oog als von gleicher Form betrachtet «erdea. 

I.okomotivschu^ipen von rinffftmiger Qmnit- 
form. IHeee Grandfurm, «eldie ia nevanr Zeit eine pvau 
Terbieitang nfindaa bat, tat nrit grfiMerea Kaebtbeilen ver- 
bunden, ab due obot besprochene Grandfoni dca (, 
Kreises, dieser aber Torgezogen worden, «ed eine Te 
rung des Schupiiens res]!, eine Vertiiehrung der Lükomotiv- 
stände leicht und ohne den Betrieb in dein vorhandenen 
Theile zu stören, v.irgenommeti wenlcn kann. 

Dio rebcisicht un<i die leichte Kontrolle, welche den 
Schuiipcn dieser Grundform nachpertilimt worden ist, ist in 
Wirkliclikeil nicht vorhanden; bei dem radialen Btand der 
Maschinen, besonders bei kleinem Kadius, ist es nicht möglich 
mehr wie 3 bis 4 Maschinen zu ttbersehen ; die üeleuchUiag 
ist mangelhaft, da wohl der Tender, aber nicht die " 
ausreichend beleuchtet ist, weil das Licht an der 
Seite des Ringes nur durch kleine tn den Thoren 
nicbt anareiduade Feoater £iagam taden kann;' 
der MaacMne gearbeitet, oder aälea die Sfedenhre gereiirigt 
werden, so ist man gezwungen, jedesmal das entsprechende 
Thor zu öffnen, um Licht und Raum zu gewinnen, wodurch 
im Winter die Erwärmung des Schuppens sehr behindert w ir>l. 
Ein grosses Hinderniss g^en die Erwärmung eines suklieu 
Schuppens bilden ausserdem die vielen Thurc. deren Vcr- 
srblnss bei der Ufthe dersp|l>en nie ganz zu errplchen ist, 
selbst wenn im Winter durch Kitdegen vun Strohtlechten mög- 
iiclist nachgeholfen wird. — Die Kosten, welche durcli Be- 
schädigung der ^1elcn Thore jährlich eatateben, aind nidit 
nabedimtend. — Die GrundilBchc, welche von einem lia^ 
ftraieao Schuppen incl. der Geleise bis zur DrehsdMbe eil^ 
gaaMMHear «iid, darf lüer nioift aberaehen «evdea. 

- Um dieae Gmndlliebe, aowie die bebaut« FUdio dea 
Schuppens, zu verringern hat man die Pfeiler zwischen den 
einzelnen Thoren ans Gusseisen hergestellt und die Thorbogen 
zwischen diesen I'feilern t'in},'ewidbt : ist der Schnp}>en nach 
einem grn-sen Radius angelegt, so hat eine solche Konstruk- 
tion keine üe<ienken. bei kleinem Kadius werden aber diese 
Pfeiler von den beiden Thorliögen nach Innen gesi^boben, 
und hat man, um diesem reUelstunde zu begegnen, statt der 
gewölbten Tborbögca TbOratOrze aus Eisen angewendet, welche 
mit den Pfeilern 
vereinigt sind. 




Die Abtheilnng: fiir Arcliitc'-tnr auf der dtofl- 
jUirij^ Ktukstauastellung zu Paria. 
(BeUnn.) 

Unter iK'U ansgestellten Prrji litcn n-hnien die Kirchen de« 
lierrorragciidüten Platz ein, ihiK'ii ücLIiussäuii sich einigä Katbhau»- 
projekt« an, Rowie mehr« PlSne tu LandUUwom, endlich «ine 
Anzahl von Monumenten im engeren äinne. 

Di« Ki r ebea pwj ekt» baltaa beaMicli daa Ocindri*«« im AU- 
an dar IwrkQmmllcbeB mbdiUngen Laaghansanlage 
I rkckbaltde«« Hing«biing findet selbst bis za dem Haasüo 
•« fir iHe inneren Pfeiler kein Vcnnich wahnunehmen 
lat. diaiHw» vermittelst schfirferen Kalkül« und widerstand»- 
niligemi Materials — wenn anch nur innerhalb der Gronien «Ii» 
BteinliaaeB — zn redoziren. Trn Tregcntheil geht man nicht einmal 
bis zu den im Mittelalter gegebenen Grenzen, wozn doch heut« 
uro 1«^ mphr Orrmd vcirliiy.n iniiscte. ah ilie H'benverhäUni«» 
jfi\i'r Kv'ocb.». ib'r Sp,irxaniki'it wegen, fA?t nhii.' ,\iisriiiliitie verringert 
sind. Ik-iüglicli der Plananordnuug zLi),'t sich in Ocutseldaiid *in 
■ !i- liiedeiier Fortüchritt dnrch die im Aiif»t> i^.'ti li«yrift"ciieii \\r- 
actje einer gr(.<?s<?ren Zentmüsinitip A>r< l'liine-i iini die i.laiait zu- 
siimnieiihängcnde VerinJeruii^,' der iiineni llisiioüitiiiti, wie dieaelbe 
m 7-wei Ph.wn der vergainreTii'n Zeit nneli b.'reits ^in^trebt 
r-len ist. Kinzeliie Versuelie lifteh ilieser Kiehtung sind zwar 
n'Mii'rdings auch in Frankreich gemacht Würdcu, »ie bei der kürzlich 
vollendeten Kirche St, Aagustin zn Paris. In di««em Falle ist indessen 
da« ZuMunmentreffen ein mehr zufUligea als absichtliche«, da dio 
E r w eitoi i M g aar Zialniinm <~ «in aebtaeUsiri knrackmrtiDftat 
Saun aa HMk daa Znoiaddlfe — im Mltteipuikt« Sen Altar 
enthalt and Ahr di« Ottab^^ doch nnr ein einschiffiges Langhaus 
To^baot ist, wt)n«od ia Uaatadilaad die Zentralaidage xa Gunsten 
der Plätze gewiUt wird nad der Altar in einen bescheideneren 
Chor znrQck triti 

Kin im OaKMB von einer gleichen Idee gekitetes Projekt ftlr 
di« Kirche 8t. finino zn Grenoble von M. Corroyer zeigt den 
Vezraeb eiaer VetUndanf der Lufbanauilage mit einer Z«ntni> 



form in folgender W'ei.s*'. Kiiicm dreischitt'ig«» I.4inglitto»e, desäea 
MittelschilT dori Ii drei iiaadratische Kuppeln Überdeckt wird, ist 
ein QuerHchiff ,ils eiia< Krweitoruug eleu mittelsten Feldis an- 
gefQgt, wrtbreiiil Absis und Thurm in ib r übbclien Weise ungeurdnet 
sind. Diese Anlage indessen, selb!<t wenn sie fktr den GruadriiW 
durchzubilden wäre, bringt tir den Aufris.s der Langscite die nach- 
th«iligc Folge eines in gleichen Mmscq fortwährend vor- und 
zurficKtretenden zerklQftoten Ganzen mit sich. Ein Uebelstand» 
welcher zwar in der geometrischen Ansicht durch die wesentlich s/m- 
metrische Geataitang enljpvogan «laahciat, in dei Paanekliva abac 
Dtn 80 i^reller in Ta^e tritt Im Bntwiuf giebt alea Ikner ein 
mit gawiaatm Gcechick darchgefUhitM Bestraben Inmd, di« für 
die Käbnitlt der mittelalterlichen Konatnkttonawvte erforderikhen 
Strebi niiiDermMwn, deren Funktion gegenüber dem Kauniab- 
itclilusse nur eine passive ist, zugleich aktiv auftreten zu lasten, 
also den GrundrisR so anzulegen, diu» die ätrebemaoem (Pfeiler) 
zugleich die Wand für den zu schaffenden Raum bilden-, wo- 
durch bei gmhiekter Anordnung se'Wohl an K^istcn gespart. aU 
anch an lier.U'hnng zwischen !■" LI r ile r u n >f und Losung gewt-iini'U 
wird. Itidess »cht-'int der ,\rclntokt cb>cli kein vi»lk'-i \crtrauen lu 
Beinein l'rinzijie gehabt zn hiiljen und hat daneben necli so vii'l 
Eigvn verwendet, dma kUtenä» Lisweiki» allein genügen witrde, 
um allen Schub zu neatralisiren. 

Bei fr.in/' siäclicn Archit<>kf«'n int diese wenig rationelle An- 
ordnung ib>r Konstruktionen iwur in ti. fern zu entschuldigen, 
als ibucu ihr Ausbildangtigaug ktjin tiei'eiM btudiuta der Mathe- 
matik und Mechanik auferlegt, häufig sogar — sofern sie niek in den 
Ateliers ausschliesslich ausbilden — gar nicht einmal ermöglichte 
Die daatachea IMUch aind «mm «gawangwi MatbwMHk aad 
Mechanik zu absolvirea, und muataa «ich mitldn Beohensehaft 
geben können von allen ihren KonstraktioMn. Ia den meiste« 
F&Ucn erstreckt abvr ihr ganSM WiMen sieh aaeh nur auf die 
Rerechnnng eines ÜrQckenbogcnH oder eines IVigers. In dieMn 
Beispielen ut allvnlings jede Deduktion, der mau im AllgemeinMi 
fi)r die Derechnnng der Konstruktionen bedarf, enthalten; nm die 
Prinzipien aber nutzbar zu machen, ist eine gencliickte Handha- 
bung des Gegebtnaa aotbwendi«. «nd am Mane)g^£^(j^i|jQog[e 
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Bi i litr Au ■.Liiiluni? von eisernen Pfeilern und geringem 
Radius <:uts(c)it ubt r iler UebelsUnd, dass die Maschinen au 
ilircm iio]it'eiHit', \ne dies schon bei den kreisftirtnigpn Sehup- 
pen bemerkt worden ist, sehr eng zusammen stehen, wälireud 
am andern Emlti zwischen den Tendern ein groii»er, nicht 
auszunutztnder Raum verbleibt; bei Schoppen von grösserem 
Aadiufl verringert sich dieser Uebelstand, dagegen wird die 
CMrtlUnge bis zur Drehscheibe vermehrt and die Kosten 
nicht unerheblich vergrOswrt, die sieh dareh die dann boÜh 
«flndigvD Herzstacke noch steigern. Bei oIimm 
70' von dem Mittel- 
punkte der Drducbeibe 
bis zu der inneren Mauer 
des Ringes ist für jedes 
Geleise ein Ilrrzgtttdc 
erforderlich <Fig. 3), 
während bei einem Ra- 
dius von 132' (Fig. 4) 
deren 2 SUlck pro Ge- 
leise nothwendig werden. 

Nach eingehenden 
Studien und speziellen 

Berechnungen, deren 
Renüftfl naten mitn» 
thellt werden, bin teh 
zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass fbr grosse 
l.iikomotivst'huppen die 
rechteckitje üi'uud- 
form, WL'k'he schon seit 
einer Keihü von Jahren 
bei den Wcrkstatts-Ge- 

bäudeu der Königi. 
N iederschlesisch-Märki- 
sehen Eisenbahn Anwen- 
dung gefunden hat, die 

billigste and xwedc- 
ntaigrte irt. — Bin 
Sdrappem von solcher 
Gnindform ist in flg. 5 
und 6 im Gruudriss und 
Durchschnitt skizzirt mitgetheilt; derselbe besteht aus 3 gleich 
lireiten und ^'li-ich huheu Si'hiffen, von <\pnen das mittlere die 
£>cluel«büluie eothait, willircnd die liciden SoitrnscliitTo zur 
An&tellnng der Lokomotiven bcstimrat sind. Die Bflcucli- 
tung ge?chicht durch in den Farsteu der Satteldächer an^;«^- 
bruchte Uberlichte uud ist 80 vollkommen, dass selbst für 
die feinsten Arbeiten ausreichend Licht vorhanden ist; wegen 
der geringen Höhe der Langwäude und der hieraus resul- 
tirenden gwingea lichten HAhe der einielnen SchÜ», ao wie 
wegen der wmgen OeflBraogen iit die Erwtnnong dee Sdinp» 



pens mit Schwierigkeilen niclit verbunden, nnd würde « 
aueh in den lillleri, in welchen das (jrundHa>5er diw crrnftg- 
licht, eiiipfelileii eine Zenlralheizunp, wie solche in den Werk- 
st«tts- Gebäuden der Niederschlesiseh- Märkischen Eiseohilu 
zur Ausfttiirung gekommen ist. zur Anwendung ta 
(Siebe Zeitschrift f&r Bauwesen. Jahrgug ISSIk 
Visionsschuppen in «Frankfurt a. O.) 

Ein solcher Schuppen gewkhrt eine voUstJUuSge Utk» 
iidit nnd eine leichte KwtroUe, eine VeigrOnereng niMki 
in der LMimriditnng als In derBceiM Ist ehne SUhnaite 



Pif.4. 




der Mascbioen BDd de- 
ren Siederobren kam 

> nngehiuilert stattru>in 
und die erfortierüiAtii 
Werkblnke uud Ym- 
rungen kTStirien aa da 
UmfassungsHlndeB a> 
geiiraciil werdeo. 
Die Bewegung itt 
BAithehlhnt dwk 



lieh 
sieh 

^Schuppen, bei denen & 
SchiebebOhne nicht 
fortwährend m Thitic- 
kc.it ist , die Iksis^Mf 
durch eine GaaBasdunt 
au bewerkstelligen, "*!»■ 
rend bei s«hr gr«x-:, 
Sdmppen ein« kkuie 
auf der S<^ebelitliiie 
nngehiwctate J^mgb^ 
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Min dürfte. 
Wie «Ml derOdBi 

Fig. 5 henoi];^« U 
die Entfernung der Geleise von Mitte zu Mitte 15' und än MÜt 
der Schiffe ,'>2' anRcnommen worden. Die Duchkottätroktion bfr 
stellt aus PülüQceau'schen Bindern, vveldio ihr Auflager »af 4w 
l nifiissungsmanem rcsp. auf den beiden Saulcnreihi n find», 
welche die Schiffe trennen. T>ie Spannung der Bir.iler, » 
wie dert'ti J-;ntferiiun(i von einander entspricht der RrtUC <--x 
ächiffe und der Euiferuung der Geleise von Milt« za Mine- 
In neuerer Zeit sind bei Ueberdachungen von WeriüU«»- 
GeUUidentLolumotivKhnppen etc. vielfach sAgenfönaige fiic^ 
rar Anweading gekonunen. Sekfae «IgenArnrige DiaNr(Al- 



scheitern fast Alle. Der Grund liegt in der lüolinuR diene» UO' 
terricbtHzwäigca von dem Vortrage Aber di« axemtektonische 
Kon.<<trakt)on. 

Bezüglich de» WölbeaystemR bevonngt man in Frankreich 
nicht in dem Maaiwe dati Kreuzgewölbe wie in Deat»cbland. man 
sucht vielmehr mfi|?lichst die Anwendung der Kuppeln odi'r nach 
dtin h'ii>]ii ls>stcm oirii^ewölbter Felder und des Seynn uttonn.-n- 
gcwölbis ;iul. Da w<i Krcosgewölb« »nirewsndt weroeu, hat man 
gewöhnlich 'hv lüpjfen zu ^^paren getiacht — ein l uLstmii, ilcr in 
der heutigen fraiuusi.-tlii'n Ansftthr«nff<!Woise v.Tmitlelst roh ver- 
RefztLT \Vr-rkHtiji:ki- seinen haupts^ictiUchstt-n liruud linJet. Diu 
ToDiiengewölbe, welche uuf den i^ucrgarteu des LAUghauMis ruh«a, 
vertreten mehr den einfachen, die Koppeln mehr den reicheren 
Genre. Das erttere System ist bei den beiden jüngaten Konknr- 
muMi Ittr dia Kitcbee n LevaUoia-Pemt nodurraoble mehrfbch 
fertreten. Bei dar rieidttdtig mit der ftöArang der Konfcnrrens 
fkr Gn not le ^titliMhahtiH AeMtdhug der ftmU» flkr Levatloi»- 
Ptnet iL-igiM es ifch banUQtüob, da« gerade die beidea preisge- 
VrSnten Eiitwüifb too Bandet oadSanvageot diesem Systeme ge- 
folgt waren. Der ZnfkU hat ditaelben einander so ihnlich werden 
IniiBen. dsas sie nnwillkttrlich an den bekannten Vergleich der 
beiden Eier erinnern. Dm Projekt von Sanvageot ist etwa» glück- 
licher in den VcrhältnisBcn und abgemudeter in der Disposition, 
das von Baudot etwas billiger in der Ausführung. 

/.agegeben, diww dies Wölbesfstcm sich billiger herstellen ISsst 
als die sonst üblichen, tritt >1ü<:Ii die scharfe Betntiun^ ilcr 
queTgeriehte**n. ftberniauertin fiurto und Tonnengewölbe mit der 
Längcnrichs'ing >les Sv:hilT.> in Widerspruch tmd paraUsirt dieselbe 
nicht T.nm Vortlnul Je« iiindmclu. 1-s wäre daher in Betracht zu 
?ii'lii-n, ob inclit unter Beibehaltung iles Vortheils dieser Nuchtheil 
aufgehoben w.Tilen knünts; ein Vi-rsueh nueh diesi-r lüchtunp int 
indes.« bis jvtzt not-h nicht f,''->"*i-'bt 1/eborbiuipt wilre fiir die 
weitere An^ibitduiig d^r Gewulbe oIa D»ckvaiicUlui»i vu-Ueicfat in 
fe'wägang zu zbbcn, ob man dieselben in den monumentalen An- 
lagen nicht in swei Partien, eine vorzugsweise stIUceode — we- 
NBtlioh vertikal im 
■anlUeh b»ii<mtal 



I sprechenden Ausdruck zu bringen vermöchte. ¥js ist die« KoD' 
' bei Kuppeln über polygonaler Grundform von selbst gegeben diirtli 
Anordnung der Pendentifs nnd der Kalotte, ferner auch iadn i«« 
der Kcuaissance häadg angewandten Wölbung durch die Stub- 
kappen nnd da« Spiegelgewölbe, ohne das» jedoch bei di««r 
teren Form eine L5äüQi,' erreicht ist Die Grtte der Stichli|>^ 
als Bepräscntanti-n ib r stützenden Kraft spannen sich gif» " 
widerstandslose Fläche des S[)ip^el^ew?ilhe<«, anstatt mit den gtlff^ 
übt-rstL'lK-aden Gräten zu einrm fest.jn Netze verbunden W »ö»' 
.luf welchem alsdann da.-. we.Bentlich Decke bildende < ii>wolli* »B" 
lagern könnte. 

Von Bandot ist fi-nier ein l'rojekt für dio Kirche ta aiwe 
ausgeat<!llt. die )?rösste Kirclienanlape auf der An.^stdlung; d"*'**' 
erinnert in juthrfuthcr Hizii-hun>j an die rfarrkircbo zu 
; von Viollet-Le-Dnc nnd trügt so den Stemjiel an sich, wof''' 
j den meisten Werken deijenigen Architekten eigen ist, deren Aa^ 
Wldnnf mwehliwiliih in de» JtMm nntw peraadieher Uitw 
eäeTIlaiiten eriblgt Iii Der ünttfricht in einer Anstalt mrt 
stets mehr objektiver Natar und daher vonuxieben sein; «w> 
aber dennoch der Avibildang im Atelier aus andern Gröna« »" 
Vorzug gegeben wird, so ist es bei Weitem besser sich in 
Atelier anHtnbilden als in dreien. Im letzteren Falle w irf 
wöhnlich keine Uetfaode wm dem Gnnde atndirt nnd dia W w" 
der Chefs weidM BW ■!■ Sddene banetrt, wie daa U«r W 

geschieht. 

Um auf das Projekt zurhckzakoinnien. so muss herrotges««*» 
werden, da.i'J e<s auch seine ihm eigenartigen Vorziiffi' iMültlti v^ 
hin n.ittifiitlich die Disposition in nach der Lingenaje in j« 
srrajijiirt.- S.'iulun auf^cliMten Kreü^schiffäjsfeiler in rechne« * 
)>ieso ffriler haben in den pothischen Kirchen dem StitijluCMt 
der in ihrer Klanke anprcifetiden f-eitenschitf bojjen nur ^3* 
des hohen MittelHchiffyevrülbe.^ cntfog-eniusetzen , was aiS lt j* 
eine Lusiuag iia »treugereu i»inne angtettehen werdun kann. 
nun der GrandriM in der Weise angelegt ist, dam zwei 
scbifiEsjuche einem Mittelschiffijoche entapreebeu und der die SeiM' 
ihiHiBBWOUM stfttiend« Zwiscbenpfeiler entbehrlich gemaatei''' 
ff den Behaidrtwgea eine te b«titehtiiäa&iMMf> 

üigitizedby Google 



— «1 — 



dächer) sind zuerst bei Ueberdacbuug von Sälen für Wel)cr durch direktes Lieht beleuchteten Seite eineu starken Schal- 
angewandt ^worden ; sie geben ein Bchdnes, einseitiges Nord- t«n, der durch die Wirkung des direkten Lichtes auf das 
licht, wie 'es Air die WebestOhle eriorderlkfa ^ Die An- { Auge noch verstArfet wird. Die sAgenfiriBige« DAcher be- 
wendug dieaer Dickv wid '***^\'\mr" ' ^ ''*f'*^, liwnnitoii | linlin mimiiiiJimii «{mt Haafs Stuniv wMm tai inMWin 




r 




aber auf Lokumotivschnppcn , halte ich jedüch fbr dnrohaiai 
fehlerhaft; es wird hier nicht, wie bei den WebesSlen ein 
scharfes, einseitiges Licht gefordert, im Gegentheil soll das 
Lidit womflglich von aUui Seiten die LokomotiTe bauchten; 
dH «dMKfe, ciaNMigB Licht bmirkt diige«iii an der nicbt 



Baam verengen imd den Betrieb hindern, und erfordern nicht 
merhebliche Reparatorkostea ; aus diesen ürOnden glaube ich, 
dass die durchgebenden steilen, im Forst der Pulta&cher an» 
gehnchtea OberUchter entacUMlaD den Ycmug rerdlBiMa. 
Was dk BawikMtf dieaer 



dsM ein gewöhnlicher Kreuuehübpbite dnt ia der KngetMxe 
wirk«iden Sohabe nicht xa widerstenea Term»^; <)if<>er Sohnb moM 
vielmehr durch cioe geeigneter* Diiposition des Quorschuitta jenes 
Xieupfeilora snm Abschmi« ««bracnt wmlen, ein PrnbUini, wi'l- 
dMf in dem Torliej^enden Falle luit \'iek'm Lilück j,'ekist ist. — 

Unter den Kuthhau.^jjlinta nehmcu Jif Arbuiu-n für Wien, 
worunter auch die prv'isfr.'krönt*-!! , ilcn i rsten l'lati ein, iiiiless 
kann e« nicht mciui- Aufgube scia, dieteelbvu m dieaer Stelle xa 
beschreiben, da wä}irencl der Auastellang in Wien die« mit angleich 
mehr Nutz>>n h.itte t,'e$cheh?n künnen. Die Proidtte sa ttnem 
kleinen KatliliaUMr Tür l'irnLTd-Mauclie sind von kaUUI bSMMideren 
ikdiiutung and bi«t«su uicht<> liemerkcaiiwerthea. 

Sehunam sieht es auch mit den Landhiuaem aus, und würde 
ich dieaieUMa gar nicht erwihnt haben, wenn vi« nicht na nach- 
fblfiBiliiiu ,Hsira<ihtHi>g Venalaasong gegeben bitten. Es scheint 
nAmUeh als bssliisan die F)raaioMa aar nicht die Empioduag, 
iiJdw ite KCTiwtiaa siasa Laadhaam a> »iwatlfab ist, ai 
daa Uaffliehaa Aaftaualt aut der Natar la staar Anaovie la 
verschflMlsen, in der wir aelbst aufgeben. Alle ihre LandUiuer 
sind einteln stehende Stadthftuser, die Franzosen tragen das itid- 
tische Wesen in der Sitte wie in der Architektur aach auf das 
Laad hinttber. Anstatt nch der Natur aniupaisen, modeln sie 
dieselbe nach sich am. Die Uroppiran^n ihrer AnUgen haben, 
Wenn solche überhaupt vorhanden und, emen mehr schematischen 
Charakter; zuweilen sind es verkleinert« R^petitianen einer errS«- 
serea Idee, ein underes Mal ist der h^indruck der, alu ub diu HaaH 
mehr für d«a Verkehr im Aeoasem als im Jnnern »^eni.'tcht sei «tc. 
Fut den Aufrin ist dem malerischen Reise d«r Land^cbiift dadurch 
entgegen xn kommeo ^«mcht, das« dureh die meist korabinirtc Ver- 
wendung farbiart Materialien eine lebhaft« Wirkin;^' Im i iebilude- 
nukss« iwgtistrebt ist. Nur darf mau n'tch uicbt druiiii . dans diM 
eine lo^sch »ufifubaute Architektur aus iwei Materialien, etwa 
Kaikatsin und liticlbstem sei, die zusammen „Eioa" Auamacbea 
a o B i»t es scheint vielmehr, dass man die Zeidmung xnvor nnab- 
hiaajg Ton jedem Materials anfertigte und nachher je nach der u 
jäSaadia Mrigaa Wicfca« die TsrtbsilaBff der MaknÜka b*> 
liaMg 



Die Monumente im strengem Sinne, auf wekhc ich sum ächlnss 
surtkckkomme, sind es. bei denen die frans^^sisohefl Architekten sich 
Eumebt in ihrem Elemente befinden. Hier rcgiot die .Linie* 
im freisten Sinne, welche ihr T,icblin(f»itheTna aasinacht. Da sich 
iudesfifu fttr deren unbeschriokt«' Kntwickelunfj nicht oft Uelegen- 
bt'it bietet, HO abcr^ttgiea sie dusseu Trwtm luweUsB aoeh anf 
Objekte, denen die monumentale Maske gegenlkber daa iMliillMhM 
Forderungen mehr nur eins Zwanfsjaeke ist. 

Wenn nun auch die gegenwArtige .^usHtollum: M nnmcnten 
nichts bewnd«rs RöbraUches «ofzuweisen hat, so sind doch wohl- 
bemerkeiiKWerlhe i'rojekl« darant<>r; unter andern ein Denkmal für 
diu während der erät«& Iterolution hin^hchteten Girundistea, be~ 
stimmt fttr den Platz Dauphine ku B^^rdeau, von J. Ouadet ent- 
worfen. Dasaelb« besteht in einem wenig Aber dem Boden erho- 



benen nAehtiffen Ualbhniae, mbildet tob etwa dreiiaig ctwal 
gestelitea Sarlophagen, derea Biehtaas bedentangsvoU aaf 4tm 
Matrum hinweist; vor deaäiibM Ahrt eiae gt l aa w s AaaaU nm 
Stufen, sugleioh als Sitae d l sa e a d . n einer halbcvBdea Aieaa 

hinab, in deren Mitte sieb eine stattliche RednerbAhae a^Mw 
Die Rückwand derselben wird Kebiklet durch den Unterbaa aiaat 
höher hinaa%e(Ahrten Piedestais, welches eine allegorische Bronce- 
figur trtgt. Zn beiden Seiten steisren rampenartig« FlBgelmanern 
von den Sarkophagen nach dem Fiedestal hinan nnd bilden mit 
diesem suaammen ein gewaltiges Tympanon, welchem den Halb- 
krei.« abachlie.Hst Wp-scs in F^Her aofffelöste Tviiipanon cnth&lt 
Szenen iu itajirelief, welche die dem tr»^8cheu Momente voraus- 
pesangenon Kreignisae Hthildern. I>ie an sich einfache Idee wirkt 
la hiiliein Maaisite auf den Heschaiier; das iranie wie das Kinrelna 
veitritt den Ausdruck der Ituhe bi« lur Tudcastille und druckt 
80 den r>oppelxweck als •irsb'itiitte und VersaronilungMjrt iLur Ver- 
handlung der ernstecten lütere»«en des Volke» in wiirdigür 
Weis« »u.i. 

Hieruit wäre kh an das Ende den Uerichte« {gelangt, in wel- 



chem ich veraneht habe, dem Leser so viel als 
mittheUen konnte, von der Ausstellung protttirea aa 
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LofcomOtiv- Stand betrifft, so änd schon öfter vergleichende 
ZwwiMMmiiteUimgBQ gnatcht wofdea, «eicba aiwr, lU ti«- 
bftude veiglkfaen inüraen, die lo TenehMenen Gegenden 

unter ganz Tenchiedenen Umständen und bei venddAdeom 
Materialien -Preisen etc. aiLsgcfUhrt waren, ein sicheres Re- 
sultat niclit prbpn koniitMi. Der T'iitfrzeirlininc hat. um zu 
einem solchen Resultate zu ptlangon. l.okouiolivy^iuiitiicn der 
vorhin besprochenen Gmndformi n voninschlagt und di^m An- 
schlage gleiche Fnndamenttieteu (.'> i. pl<»iche Arbpits- und 
Materialien -Prt'i SP bei gleich solifler Ausführung zu (imnde 
gelegt. Es ist hierbei angenommen worden, dass die Schup- 
pen in Rohbau im Aeussereu und Inneren gefugt, die Dächer 
mit Schiefer gedeckt, die Decken geröhrt und geputzt aus- 
geftihrt werden; in den Anschlägen sind fprrier die Wasser« 
knhoe. Zu- ond AUeitnug des WaMen, HetiAfea etc., abar- 
hmpt die Ttdbttndjg« AnarBstang ndt AmnkiM der- Ein- 
rientattg ftr Gas-Beleuchtung anfgraonuMO wordMi. Bei den 
fanden nad ringf&rmigen Schupppn sind die GeleLse in- und 
aii^wondin hh zxxT Droh-icheibe, bei dpa rcchteckipcn Schu]»)«'!! 
innerhalb f;nnz, aiis.stThiUb bi> zur üronzp des S.clmiippn5 
Ttransrhlafft. 

T)ip Diohscheibe, weklip bei dea ersteren Schupppu ei- 
gpntlipli mit zu der .ViiKigo noliOii, ist aber im Ansr-hla^'O 
nicht beruckstichtigt., weil, bei den rechteckigen Schuppen eine 
Drehscheibe ebenfalls vorhanden sein muss. — Die Kosten 
der Schiebebühne incl. Gasmaschine sind bei den rechtecicigen 
Sdnippen mit in llechnung gezogen. 

IMe GrOflse der Scimpjten Üt gleichmassig auf 18 SUnde 
angMiominen worden als das Müinnin, weldm in «nrns 
nmden Sdinmen tnltiManieii «erden kann. 

Unter diesen Uer anf^eAUurtoi Bedingungen kostet: 

1) ein Schuppen von runder geschlossener Grundfiirm 
pro Lokomotivstaod, bei 18 Ständen und einer Aasfahrt, KK)' 



DurduneaMT olme DrehedMlbe ud deren Fm- 
dunente SSM Tbk 

2) ein rin(ffbrmif?er Schupp« von 134' Ks- * 

dins nnd für IH Stände, ohne Drehscheibe . . Mit . 

3) ein desgleichen von 70' Radius und für 

18 SUnde 2SM , 

I 4) ein rechteckiger Schuppen uiit Schiebe- 

btthne, Gasmaschino etc TM 

I Schiebeblthne und Maschine sind hierbei mit HTui Tlilr 

in Rechnung gestellt 
I Die Schiebebuhne allein kostet 2öOO Tblr., GaünugäuiK 
incl. aller zur Bewegung erforderlichen Vorriclituttgen 12<X)Tiiir 
(Dampfmaschine nebst Bewegungs^Yonichtangen 3600 TUr.^ 
Der pro Lokomotiv-Stand erfurdarHAe RMun betrigt: 
1) fdr ebien runden Schuppen ..... 760 
3) ■ » ringförmigen Schuppen tob 132' 

Radios ISW , 

3) , , desgl. desgl. von 70« 

Radius ITDC . 

4| „ „ rechtcckigeu ."schupjjfn . . . i:iiiS . 
wobri zu bcTlioksiclitigen ist, dass bei Schupiipii von iinder 
(iniudfürm der äussere Kaum, der den Krt'ii la mm m- 
sohrifbonrn (Quadrat ergänzt, nicht luolir nutzbar ist ond ö- 
genüicii ein iiaum von 1512 Q.-F. pro Stand bcamprock 
wird. 

Sollte es wegen des vorhandenen Bauplatzes «üosdunr 
wertb seiBi die Ansfiihrt nicht parallel der Giebelseit« in 
ScbaHtsoB XU legsn, so kann dies dadurch bewerkst«Ui|i 
werden, dass die SchielMibllhnie, wie in Fig. 7. «ii|edeaM> 
auf eine grossere Drehsdieibe geschoben nnd ndt dkm i»- 
di«lit wird; die MadiBae «64 dam wM. Ibsriedtt nL 
daa Drehen der Diehsdheihe dun^ die MaseUie bewiill. 

BeauK 



lOtflwIlaiigtn «na YcmiiMii. 



Arnllfteltteft- nnd lageniesr-Tsrein sn Breslsa. 
a AS Uaitg» TsitilidebeD Iwt der Sommer eine andere Richtnng 
aii^^tflÜirt: die Bitnagsn im Ysrainsloicsls» mit Ausnahmo der 
Haäptrena mmli BgsB, wiidm flv die Monate Jimi, Jnli md Angart 
uilillaa lad hat sus KsnudniM di» Bmlvng der Exknrsionen 
nadi latemssiiten Bsntn in Bndsn um dsssm ümgebung lu 
besorgen. 

fio wurde am vergangenen Sonnabend die im Itaa begriiTenc, 
vom Baurtith Oppler in Hannover entworfene nnd ausgeführt« Sy- 
nagoge besucht. Der Bau ist soweit vorgeschritten, Uah« binnen 
Kurzi-m dk- Kinwftlbung der (120' vom I'iUKbuden hohen nnd bi' 
iiii A. iiisiTi II Krt-iten) Kup]^M'l begonnen wird. Die aehtaeitige 
Kiiiniil wird Junh vier Weder getragen. WL-b:he in Utn'n Awn 
etwu .t.V jii.M-iiianilerstehen. Der unferi- 'I lml ib r^< lli.'ii ist i-i«e 
7' im Durchmesser haltende Sänl« sor S,inibtr;nw.-rks;ütkea, über 
welche sich der Pfeiler uns Hacksti iii im N icrLik mit geinen Vor- 
lagen fortsetzt. Die vier acht-titigcn Kcktburrii.-, w.iche den Kup- 
pelbau umgeben, sind bereits itn A. ih.m r. ii voll. ud. t. nnd befinden 
■ich in deikadben die TreppenanJagen uaili den Kmporen. Diene 
finpsisn «srden wahrMheinUek d«n groa»en Kadfcntter, dem 
Allarhdiiatteii gagaatlber, Abbtoeh thun. Die innereit grossen 
Wandflicben wardsH Pirti srhsltsn, JsdoA asMon Pfeiler. Kek- 
töulen, GnrtbdgieB, Qslieris» das nMrfiehslblwial: Granit, Sand- 
stein nnd Backstein. Die Gurtbdgcn «ind im Halbkreis gndiiiOMi 
und die Decken der NebenrSnme erhalten KrenzgewSlb«. In 
Kämpferhöhe der vier Hauptgmtbögen sind vier grusii«, etwa 2 Vi" 
im Durcbmewer haltende Anker gelegt, welche nach Schlusa der 
Kuppel nnd nach vollständigem Setsen des HaBarwerkn beim Ans- 
tritt aus dem Pfeiler abgefeilt werden sollen; Snch in den Tam- 
brnir di»r Kappel Hind xwei Ankerringe eingelegt. Di« tadelfreien 
V. ri ll ndungsiiegel ftr das Innere nnd Aeussere »ind von der Fa- 
Lrik 211 Lauban und die poröFi'n Zii ;;.?) ffir Tsmbnnr und Kuppel 
Tun .'in. r Breslauer Fabrik fr- li.-firt. Zur Hcrst.-llung dieser leich- 
h n y.irifcl «ind Sifes)iähne aiul gemalilener Koaks, welcher besser 
*eiii üull al» feine Tiraunkoble, verwandt. Für den Ban wird Lnfl- 
heiiunp kMiiweckt und dienen die Spindel in dr.-i Eckthürmen und 
deren kleine Laternen über dem au«i Siindsti in hrrgesteltten Dache 
■da Bcbomsteioe. Die Vorhalle f&r d > II Ha'i]iti»inp!Mip nördlich 
yjsp n^ist mA nicht begonnen. Die /um i'rii^'.n J. r Ku[!pel 
Mstnnnitan Tisr Pfeikr wurden, wie in d. Bl. btnchitt, im ver- 
gangenen Jalire fMtgeriiOMnt dn dis 7' im Durehmeswr haltenden, 
ans 9 Stecken bestehenden Trommeln aua Sandstein geborsten 
waren. Diese grossen Werkstflcke waren anf IteM wsetrt. Der 
an« Sandstein bestehende nntere Theil, wslAw WH Pfd pro □' 
Druck erhalten wild, wuida b«im Wiodanmflwn nunmehr aus uA- 
nenn WerlwMtoken in Mftttel T«nrtit und lt«lasta]unnrob«n an- 
gestellt. 

Nach beendeter Besichtigung kehrten die Vereinsmitglieder. 
wie ds? such arntcm Orfü fiblieh. in ein Somraerlokal ein nnd 
blieben 7\:\n frr.i-:^i ri l'hcilc In, zur -puten Abendstunde — da sich 
anch die Dühipu liniTi fnniien hatten — in heiterster Stimmung. 

An» den verwi< honen Vereimaitznngen iat nachzutragen, daiu 
Herr Uberbock Vortrag ttber die vetacbiedetwu äblicbea Kon- 
itnUionsn dsr 8cUsf hsnttnn flr ' ~ ~ 



auf die Viirschriften des Vereins deutscher Eisenbahn- Verwultimjrt 
hielt, iiedner untcndtitzte die Beschreibung dnrch Zeiciuium 
und SkizMn M der TM vaA erlSoterte die von üns kmilimN 
Barriere, «elehie an dar BaUMmtadt-Tienenburgcr Bihs nr i» 
fahrang gekoonsn isb Htir Bshike sprach Ober ik Kit m 
Bechnens, wie solche Ada» IQsac (1492 geboren) in teiaen Bad« 
.Rechnung autf der Linihen und Federn" lehrte, nnd tri^ dfSfl 
Rechnungsarten durch Beispiele vor. Adain Riese gebe nie eiia 
Grund seiner Methode an, Hondem wige einfach : ,thu jh« »l»*' 
— Ueber die Anlage der Londoner Gaswerke, der Landimi^spttti' 
fUr KohleDschifTc, der Kuaksüfen etc. hielt Herr Ki scltcii u 
einem andern Versanunlungsabend einen Vortrag und Ui :r Tnel<r- 
mann Ober da» üdeon des Herodcit Atticun uij l bi Sifill» n 
Athen; der letztere legt« RekonKtruktionspI&ne nn l l'li ti k'rtpk« 
vor. l>ie Fra^e. welche« da« be«to Querpoßlli» tnr g;|Hu!t'rif 
Htr.issim spi, li-,'arifworU-tf Herr Zu!)«'l und fthrto im ^Viilera 
dio Krmsitrukti.jn der i<tra=:si'n in Hr<^>lftn, d-Mi lUm«, dir kmf<t 
und di«' Vi rwi'ndnng der Miili-riidiuu au. Anknüi'ten l aii Ak 7m- 
^tiirnu? b^r Al-sfinbrückc m Herlin dnrch eine tiasiifilo-iun tkwt 
Hi-rr Zabul L-ini^i- kb/iiio ähnliche Fälle in Bresluu mi:, »» o« 
Ciaj« unter d<;iu Fu^sbudtn und GewöllM) geoammell hatte. —W* 
liestrebungen der Gegenwart nnd Vergangenheit htojidSlidi «• 
Wohnunguragc, Anlage von Arbeitshansem, hatte sich B<R Pnn- 
niti zum tiegMutand stam Tsrti^pi in dar letstm V^tt» 
•smmlung gewfUt 

Arekl««kten-T«reln in Berlin. 4a[knrHon, Fi«it«g 
24. Jnnl !S70. Anch in dieser Woche musste ausnahm«»»!« *^ 
}:ikur8ion, deren Ziel die Kalksteinbrüchc bei Bödersdiwf i^m- 
auf einen Freitag verlegt werden , um die Werke im Betrieb' «■ 
sichtigen zn kOnnen, 'froti der drohenden Regenwolken MK^ 
sich 90 Theiinchnier am Niedersehlesisch- MÄrkischen 
versammelt. Man fuhr lunichst per Bahn nach der .Statieo "»J" 
und vnn dort auf Kälinoii ilb.T r!---!! Rndcrsdnrfcr S?.- (?i»iiil" 

etwa ! StUüdiTi rutri rnl.'ii ItrüuiiL'ii , WidLhe us\Ut h i V-A^ 

Si-liioi trüber im .hibririin^,- t><'.T und in-io'rdinpi- iioth ii: hr. I* 
d«. Jahraaiigi.. liat dic'ic-i iibilt Ictihiiiicbe St bilden ngen «''^t'! 
läge nna ihrer Leist iui;." n ;:->bracht; es «ind daln r iiic-r l""'.??'; 
naehtrügUehe Notizen aiuui'ugen. l)er neue Ii. fb*E ist in «iW^ 
Ausbeutung begrirten nnd gewährt einen höchst growartijT" 
blick. Von der Sohle des alten Bruches schaut man in ein M'' 
tha) hinab, das an drei Seiten von senkrechten, ISO' h«iienj"°' 
den oinge*cbloH«n wird uod auf desaen B«den aablrdeh« Kne«>^ 



kolonnen mit UntarhSUnnc der absnstlknieBden Bergwand (rr"' 
wftrttg wird wir an der «ne», etwa 230» Ungen »«««»"JJ*^,^; 
brechen) und mit Fort^chaffnng de« gewonnenen Mut-riu!^ 
tigt sind. Die gewonnenen Steine werden gcgenwfiriig loicli^oinj 
Hcbemasehioen senkrecht anf die alte Thalsohle gehoben w w 
Kanälen per Schilf fortgebracht. Kine geneigte FJbene. 
der vierten Seite in den Tiefbau hinabmhit, ist jedoch im "'"r 
griffen. Sie wird sich an die Rinenbahnlinie anschlies««"- 
TOD der Station Peterahagen der Üstbahn bin tum Broch nw^ 
soll nnd ehenftlls bereits Mgoi 
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wiTili'ii alsilanii bis in dieBMdM f;i'l<nicht und un Ort und Stelle 
Ix-ladt'n werdoii kniiiu'u. Em Pnni|iWirk i nlfmit ilas Wassi-r aii»< 
dem Tii'fbau. VAnv direkt wirkcndi- \V<n>ir.-ichi Mu^i LiiU' mit K.i- 
tarmktHteni'rang treibt die Pnin]ion und lifbi »las W if.MT bis 
über die Solilt-, vru i-M alsdann durch i-inon Sti-llrn ili n :ii -'n-iMMiiji ti 
WawHtrliufen auflieft. Di« Mit-tchiii« fürderl uugi iiblicklicii i;W 
Kuk-F. pro Vinte, kann indcwcn bi« :KX) Knb.-F. fördern. 

Vakr lU» WiditiglMH der VerwcDdong de* Bedendorfer Stei- 
■w n Mmm llwtMliiirtiHiM Ih*Hl ttadttMmtti Gentcnberg 
bflniti im TmlM btifeliM. Ai|g«n1iliclU«h wmdni Tmnche ge- 
macht den Stein dnrcb Hatcbinen xn bearbeiten. Für diesen Zweck 
bat «ich als den billiKsten 1-^ekt liefernd eine Anlage berausgectellt, 
bei welcher die ranbe Bmcliflich« des Steines durch Mei»tel be- 
sriieitet wird, die auf einer, an einer horizontalen Axe beft•^tigten 
rotircnden Scheibe sitzen. Der Stein wird auf einem beweglichen 
Sclilitten der Scheibe entgegengefiihrl I^i kostet bei dicKcr Me- 
thode der QnnilratfuM fein charrirte Fläche 1 Sjfr. S Pf., wälirend 
er bei Uandarbeit oder hvi der .\nweniluni: vnn vor- und rück- 
wärtagebenden Hnbplniaschin<n 2 Spr. s l'f. ki>i-trt. Die Methiide 
hat indeMen deu Nachthuil. littas die Jurcli die Mri^s, ] in lier Ol» r- 
flÄebe de» Steines hervnrircbriichtt'n Furrhen nirht wie gewühnlich 
in Tertikali r Ki> htuiii; noudern u.ilIi Kreislinien jfebogen 

und, bei der Zu-^.iniineuiügung vcrschii itcinT .Steine in einer Muiu-r 
also eine mi.- Inuter .Se^aiH-tithv>^'eii Ije.'t^'h.'iidi- Zeicliuuii^: -ii Ii 
bildet, dereu Küekt ftkr Bauten edleren Cburaktern «uhl duiclmuH 
störead aeia dIMke. 

Eis Abendenm Teniaigte nach der Besichtigung die Theil- 
, . • B ad wi dort» GMiWiM» M «alekeim «eder dieMnaik, 
I der KnamMclulUkapdle ezckvtlrt, noch din Totste, noch ecliUeM- 
lich die heitere Stimranng fehlte. Die letitere war am lo milir 
Ton Nöthen, als heftige RegengOsM schon in den BriehM dit 
VerNamnilanfT dnrchn&sst hatten. 8ie hidt denn auch nnaemolMllebk 
biit zum SchluB« vor, trotsdem die Rftcfcfalirt bei Xaclit in den 
ottleuu Klhaea oben&Ua bä atoöiMBdHn B»gm gwchebm masste. 

— W- 

Vennischtes. 

Ztr KeiBtaltt der Drtekfettlgktit rtrsehledeier 
Saadsteia-Sorten. Fftr dn cegwiiutv la Bau benUfcaca 
Zol^tcrscbuupen der Beilin>Bnn»wger BMibakn aa Oneriinfca 
in Hamborg Vomraen freistehende SAnlen in Amrandnigi wddM 
in hellen Nebraer Sandstein hergestellt werden. GdaMtHdi der 
Vergebung dieser .\rbeiten hatte untcncichneter den Aalknf, mit 
den eingelieferten Proben FcMtigkeits-Verniche anzu<itcllen( Und er- 
laubt er sich deren Ergebnisse hiemnter mitzutheilen. 

Zo den Versuchen wurde eine bydranlische Pres»« verwendet, 
fÄr welche indess nur zwei Manometer zur Disijosition standen, 
von denen das kleinere rinen Druck ^^tn 1 I'fil. bis Pfd. jiru 
rj Zoll Kolb<'n(tiich' , dftü prösdiere einen Rilchen \nn li'u VUL 
^BIs 5fiOOPlM. iiii. - i^rl ^ M.>Muigen zwischen .W Pf i Ins i jo Pfd. 

Sro n ZoU konnten daher nicht stattfinden. Der Durchmesser de« 
:«Iben betnc 10 Soll - 

Ziiaameastellang der Resultate. 
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U \ *. Vr h, 
fu V«rbor ginx» Rwo la ilir 
ltic>to Hj*^.T*— a iaaa d «f Staia Jawbnlit Irt; a<t^Wt« ■< 1, 4 a. 



Von den in vorstehender Tabelle erwähnten .Siirt. ii (i. ichiun 
xich g«nz besonder« die hannoverschen Sandsteine niclit nur durch 
ihre grosse Festigkeit, sondern auch dnreh ihre wcisslicb-grane 
Farbe*) nnd ihr feine« Kom aas; ihre Verwendang zu feineren 
Axbeiten anohdaft emnfaUeMwarlh. Der Ootta'cr SaadaMa 



r VMa ist reich mit MioBeh-graaeB Tbonadem dnreb- 
Mto^llmt aiah im Brach teieht bearbeiten nnd erblh im Zustande 
dier TVodtenh^ bedeutende Festigkeit; ZerstSrung Andet in den 
Thotiadem statt. Wie sieh die Festipkcit dieses Steines im fench- 

ten Zu?ttande verhalt, int nicht beobachtet worden. 

\\ ährend di« Resultat« för die ad 1. bis 8. anfgeAbrten Steine 
nicht wesentlich von den bekannten abweichen, seigt sieh eine 

auffallende IHffereni in Hi'tag auf den hellen Nebraer Stein. 

I>as Probestflck ad K» he?.tanil iiu^ durchweg pleichfarbi^m, 
hfUrothen .'^audslein, welcher l iii" de utliche Schichtunfr nicht er- 

*iDer in der Farbe bMrOiidet« Vorug dfirfte wohJ nur ar- 
»Mi<r Mit» Mtai. (IN« Bad.) 



kennen iiesK ; Zerstörung' . rf ili^'tc nach iitarken BiaMD. Das Probe- 
stück ad 11 diiffi-pen y.v.frt,- pamllcl zur grössten Ausdehnung 
deutlich wahrneluubare Scliichten, den n Färbnng von dem bekann- 
ten röthliclien Te/n auf einer Seite bis zu einem wcisagrsuen auf 
der andern Seite variirte. Der Zerstörung ging ein starkes Knistern 
voraus, welchem sofort das .Vbsjiriugen eines grossen keilfönuigen 
Stackes Ton U>" L&nge am untern Fndc, und zwar auf der dunkler 
gd&rbten Seite folgte. Wird in Betracht gezogen, dasa l>ei dem 
Yanncli «d < die Zsäntanac an» plBIdidi emtnt, «Ihnnd ad 
10 dkadbe dnreh adir ethemiMM Bisse rwlwnMsebeB weide« 
konnte, so geht hieraas hervor, dass der hellere Sandstein einen 
höheren Grad von Kompression ertrug als der dunkler gefSrbte. 
Speziell ffir den Nebraer Sandstein sili^ ini daher Furhe eine 
wichtige Kolk- als Erkennangs/eiclieti fiir die li.ite Jer,-elbin ein- 
zunehmen. Itenierkt ninss endlich noch werden, dass das Probe- 
stück ausserdem durchaus nicht in der Richtung des aoagefikhrten 
Draekes, aondeni fast gcnan vertikal xa derselben, nahem in det 
Mitte gebmlen «ar. 8dL 

Fär den Dom anManrnbarg. Wenn das Interesse fUr £r- 
hahun)^' und Wiederherstellung alter KunstdenkmiUer bisweilen su 
weit zu gehen scheint, (Berliner (lerithtslaube?!, so ist es wieder 
in anderen Fällen nicht stark frenug, werthv>dle Werke an.« der be- 
d:u;erlieh-.ten Verwahrlosuui' ZU erretten. Iier Doin ZU Nauuiloir^,' 
an der .Saale — ein Itewölbebau aus dem Uten bis llUt-n Jalix- 
bundert, dem Hamberger Dom sehr fthnlieh und eine Menge der 
schönsten figürlichsten und omomeiitalen Sknlptnrea bergend — 
ist durch ErantncB, hogn, Kaanel, Altar ik ib w. im gescnmack- 
loMsten Zonfinl, avwie dweh eäne Wand, wdebe den nohcn Ost- 
ehar vom mUs tramt, in seinem Innern derartig entstellt, dass 
er veder Unaderiaeh wirken, noch als würdiger Raum ftkr den 
Gottesdienet gdMea kann. Die Fenster, der Fassboden befinden 
sich in der traurigsten Verfassung, und aaeh das Aeassero zeigt, 
abgesehen von den onvollendeten ThQnnen, viele lUngeL Dass 
noch nichts zur WitHlcrhersiellung geschalt, muss am so mehr be- 
fremden, da dort ein (prot<^stantisches) Domkapitel vorhanden ist, 
ans dessen RcichthQmcrn die Dumherren bedeutende Ffirttnden be- 
ziehen. Bisher war es aber nicht nur unmöglich aus diener Qtielle 
et»a> tur obigen Zweck (lilssig zu machen, sondern ilir \ orliaiiden- 
(«in ist Kradetn hinderlich, da iUr einen .so reichen' Dom nichts 
beirilligt uteid«! kau. X. 



Aus der Fachlitteratur. 

Wir suchen den Kreis nnserer Mitarbeiter durch einige Fach- 
genossen zu er\s eitern, «eiche bereit sind, ejn ständifles Kriti-ches 
Keferiit über ttchnii-elic /• iSi lir.t'ti ti ri'sii. die l'.ezeiision einzelner 
Wi'rkc zu übernehmen, und ludVeii liirsell'en n.iiiientlieh unter den- 
jenif,'en Faebi;eniiH>eii zu linden, deren 'riuili>,'keit in kbineren 
rrovinzialstruiteri Mus>e zu solcher litlcrari.-.i lien Nein lll)e^chäf- 
tignn^' j;ew;»i'.rt. Indem wir uin frcnndliclie OlTerten ersuchen, 
bitten wir in denselben entweder direkt die Zeitschriften (incl. d. 
fraasöoiachea and englischen) zu nennen, Uber welche ein sUkndiges 
Referat angetragen wird, oder das Gebiet n beieicbneD, welchem 
die h t Ma u dn Zettwhiifken oder Werke, die edbstverständlioh 
von uaenr Beite ana an die Bafamten gilMNi werden, aneehöien 
Unaen. Die Tcrabtednut der aihena Bedingnafen ud der Ab- 
seblnis einee bindeaden UebeNtaltMiiHieiie wwde weherer Kom- 
foibdutlteB bhiben. 

Die Bedaktien der dentsehen Baniaitnng. 

Hittbeilangen der K. K. Zentral -KommiasioD zur Erforaehi 
ud Erhaltou der JkndeakBftk ii Oeataneioh. Jahrgang 1 
nnd 1869. (Schtaus.) 



Unter den .Xnfsfitzen allgemebereren Charakters führen wir 
Bodaitii die Studi' n .m, weiche Scbnlcz Fercnz über mittelalter- 
liche Be fe s t i u n gsbauten veröffentlicht Zahlreiche Beispiele, 
welche snnachsl voikandeMn Monumenten aus der Schweix und 
Deutschland entnommen sind, werden für die Anlape der ein- 
zelnen ITieilc der Befestigunirsbauten. der Thore, der IJinginanem 
mit ihren Zinnen nnd Erkern, der MaucrthOrme u. ». w. angrflüirt. 
Benutzt der Verfasser auch nur ein In kAnnteres Material, welche« 
er in treftlich'T l>arstel!unp wieder(.'iebt. .sk reicht doch diese Zusam- 
nienstellun)^ hm, um den Werth erkennen zu lassen, di r in künst- 
lerischer, wie in rein maleri&cher Beziebiiiig jenen alten Bauten 
innewohnt, bei denen der mittelalti rli die stu eines seiner (irund- 
prinzipien recht evident zur Erschci»i;nK bringt: jeder t<-chnisch 
iwltT konstruktiv bedingten, auf rein realen Forderunjren — wie sie 
iu die^m Falle da.s Kriegswesen aufstellte — basirten Form einen 
künstlerischen Ausdruck zu verreiben. Wie anendlich hoch stehen 
in dieser Beziehung jene einfiwhen Anlagen fiber dem, was man 
gegenwiitig auuHt. «ft aegar mit i^aieh mehr Anftrand, 
nr A ae e t a lll r iig d e rartiger leiBer Mbtabaaten mweadet 
Wir Utamen den Anielitea dee Teifiusers nur zustimmen, wenn 
er ein e t agel wB deree Stndinm dieses in Deutschland trotz aller 
ZerstOrnnff immer noch mawenhaft vorhandenen Materials wünscht 
nnd vor Ser nieist zwecklosen Barbarei des Abbruchs solcher An- 
lagen warnt. Als ganz besonders beiuerkcnswerth morsen aus dem 
Gegebenen die Thore Basel», namentlich das Spalenthor, ein Thor- 
baus mit einem Vorhofe, von itwei vortreteuden Kundth'lrmen tlun- 
kirt, ein prSchtiger. charakteristischer Bau, iil>er l. ni b i.ler juch 
schon dits Danioklesgi hwert des .\bbruchs schwebt, hervorgehoben 
werden 

- Franz Reber erörtert Die Urform der römischen Bast,- 
Uk«. Avageheod ven den Hein Ontsrachiedft der swieohea der 
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Anlage der chrutlichi-n HaMlika uiül il. n uns . rhalti^ii.. ii Ita^iiliken 
der «jiStPren Kaiwrzeit. wif liif Hx-ilila Julia, Ulpi» umi < cnstftn- 
tiniana, sich xciet. pilangt fr m dem Schlüsse, ilass die crstiTf 
ai» der Privatoamlika, als dem Hanptrnume des vornahmen 
rÖHiiwhrn Hansen, hervor(;f<r!in^n »ei, wie dies vuiu rein ;ireliäü- 
logischen äUnduunkte au» bvreita Messmer in der Zeitschrift für 
ehiMliche Arch&olo(ne und Kanst DachgewieMn hat Die ron 
YHriT ab tKjptiache benannte Sulform kommt dem Typus der 
■riUtak m WUtalM. Die PrivatbHÜika lelM iat 
Im Modttiilioii im Bnurüuglielua rtniaelMO Baai- 
Bka anbiiftMNn. Die« letztere steht Keber aa das mm vqmUi» 
IwuBcber Zeit beirahrendea Beüpiele der BadKln Fteeb, Iber 
welche einige Nachrichten Torhaoden, nachznwciien. Rr gMt 
TOD derselben eine Keetanretion , welche sie als einen oblongen 
Saal, Ton Portiken in zwei Geschosaen unigeben, mit einer kleinen 
AMde nnd einer Vorhalle an den konen 8eit<'n — also ziemlich 
genan der ebriatlichen Form entniirechend damtellt. Nur die 
charakteristischo Ueberhöhun^' des Mitteltheils fehlt R. bchanptet, 
das* dieselbe erst an den Pnratbaüiliken ah eine Fol^e der Lage 
de« Saales zwischen anderen Riamen eingeführt und von dort aus 
in die christliche Form llbert,'epaii(;en sei. Die römische Urform 
habe luii' ■'.■riv'l.', in r-m r Kh- m den Mtttelraiim und die ^^eiteIl- 
schiffe abschliessende I)eeke be^e»seM. Das Lieht sei seitwärt.s durch 
Oeffnnngen in den AuKsenmaueni einj,'e!(trümt. Der Reichthnm der 
Kaiserzeit habe zum Vcrla-ssen dieser einfachen Form und 2ur 
Wahl ganz abweichender Baufonnen für die Ha.«ililia >;tfilhrt, wie 
■to «tu jetzt noch in grusaartigen Beispielen vor Aug«u stehen. 

Untw d«B JMütm, wMb» dk Koastgewerbe daa MUtalattm 
Miaiddii, seien nodt cniSliiBt H» nrnfimgreicben, aift yUUm Ab- 
MUmgen geschmOckten Artikel, «dcbe Hmt KneifkH De B*«ki 
der Speziahst auf diceem Gebiete, der nittelilteritehefl G«1deäaaied<» 
knnst von dem zu Petreoaa in der Wallache! gefimdenen Schatze 
dcK Westgothenkdniga Athanarich an bis zn den ReliquiengeOsMii 
des Dumschatte» ron 8t Veit zu Prag widmete, FJne Anzahl ror- 
trefflich dargestellter (irabstatnen , zum Theil der österreichischen 
Fürsieüfiiniilie angrfiOrig, die herrlichen Siegel der österreichischen 
l:.>'.Tit, ii hcien erwähnt Freunden arcbSologischer Kuriosit*ten 
euiiifehku wir endlich den Artikel Bber da» ^genannte Spottkreui, 
eine in Koni gefundene, al« Satire auf da,i Thristenthnm gedeutete 
Wandkritzelei, und den Nachweis der Abitammnng der Form nnae- 
- mudernen Weckw ud Sflmniri» TM InidliMlUMi Opingaben 



und tifmboko. 



BamrlaseBseliaftliohe Litt«rfttttr. 

April. Mai. Jani 187a 
Aaiersseka, A,, neneate ABhcUH— bi dar Bydmdik, oder die 
meehan. Gleichgewichtsfom, Terbiadmg uaBfirifUigsart des 

Wassers. 8«. Breslao. V, Thlr. 

A^narell-Stadiaa. Vorlegeblätter znr Eileiiinag dat Aqiurellmalcnj 

(in Farbendruck I 'J. Heft. 4". Carlsruhe. 1',, Thlr. 

Arcltitsktor-8kisi«n aus NOmberg. ICadimngen ron Max Bach. 

Heft 4 u. Mit je b Taf, 4S Nürnberg. a Heft 1 ITjlr. 
Ar<bltektoniiche Stndian. llerausgcgeb. vom Architekten- Verein 
am kunigl. I'oljtechnikuni lu Stuttgart, Heft 1 il 2. Folio. 
Stuttgurt Jedes Heft >/, Thlr, 

Crsnsr, E., Konze-isionirting derjenigen gewerblichen .Vnlagen, welche 
in den Staaleu des Nurddeutscnen Bandes in < ;euiu-.-lieil des 
§ IC der (iewerbe- (.»rdnung für den Norddeutschen Bund vom 
81. Juni lttti9 einer besonderen Genehnügung bedOrfen. £in« 
SammluDg aller dahin einschlagenden tissetze etc. 2. Aufl. d°. 
" • 2 Thlr. 



t, W, y., die Knnittisthlewt vom technologischen Standpualcte. 
Zwei TMrtrtgek 8*. Weüur. 7% Sgr. 

f >|ei b e «l el, A., dl* Aaihraasar- (Setwage-) Bewiasenug, oder m 
inesige DtagOBg tar Felder in 6e^>1ge der Kaaawatioa der 
Stidte in England. 8* Dmig. l.Thlr. 



irtadreleh, 7., fCcnais.<g»nce-Beillan. Eine '***if Von Villen, 
Schlössern und otl'entlichea GeMideB la FlMidiM, Glttldrissen etc. 
• 8. Heft, FoUo. Halle, U Sgr. 

arare. H.. Banvorschriflen fl^r die k. k. RdÖhlteBpi' 1. Residenz- 
stadt Wien. 2 Bdchen. S". Wien, 28 Sgr. 
tfrothe, H., die Brvnnmateri:ilien und die FewmigMHilagen rar 
Fabrik, Gewerbe und Hans. S", Weimar. 4 Thlr. 
lageB, S., ttber die Bewegnng des Wassere in ijUBiiiBehen nahe 
horizontalen Leitungen. 4". Berlin. 12 Sgr. 
■aadbaeh fUr spezielle Kisenbahntechnik. iieniii^;<egeben von K. 
Heusinj^er von Waldegg. 1, Bd. Der F.i.fenhuhnbau. 2. HSlft«. 
f^". L.'i; ;m-. 4' , Thlr. 
Hefner ÄlUr.rck , J. H. TBB, K.iscnwerk« oder (.•rnaaienük der 
Schmu ilf k iri t des Mittelalters und der Renaissance. Lfr. 12—14, 
enth. IS iuf, mit Text FoL Frankfurt a. M. k Heft 1 Thlr. 

die gMomte, LAt- o. HiadbMkeni Ar Archi- 
14-1«. "BA 8*. HeBiu k 10 Sgr. 
1^ ftt die ptwleelmi Bipo Bi B lw ee te a wd Varordnongen 
und aeaer lendeatteOe. 4. AdT. Ten B. KlHi 8*. Berlin. 

1 Thlr. 

lUustrazione Rtorica ed artietica della Cripta o Sotterraneo dl 8. 
Marco in Venezia. 2. Aufl. 7 Tafeln mit Text Fol. Venedig. 

P, ITilr, 

Kiaaiarer, Chr., Sammlnng einfacher natnraliatischer Ornamente 

für Zinunrnn.iler. 1. Heft. Fol. Btuttgart I Thlr. 6 Sgr. 

Köhler, H,, p'l'. i l.finiic .^t'-i •tTwrr'':!' iler mrinninrntnlfn Kr.nit in 
Italien Vi.m . - l , i i n : _ , ' ■ ■ 



•Her 



in Farbendruck Bit «lllai TteL 1. XML IDISItifeln. Roval 

Fol. I^iTizip. 10 Thlr. 

Xotin, J , Kirienb.ihii-Jahrhnch der tetamleiieeh^ttMliKhen Mo- 



8°. Leipzig. 
- OaeeMeMe 



narchie. 3. Jahrg. 8». Wien. 1», Thlr. 

Mkke, W.. GeschioMa dar AiddtaMw. 4 Alt. 1. bta 10. Lief. 
80. Leipzig. 4 10 Sgr. 

* FlMinc. I. Anl. 1. Ha 4 Lkl 8*. Leipng. 

k 10 Sp. 

IL, liallw n »MWiiiHlw awKaMlnktiaM. IhC» 
t aebaiadaalaaa. & HA i*. HaUk 94 8|r. 

4. Ba«koutndrti«w>Toila8aB der Bamirarhadiiile aa 
WMnl wk erllat Texte. 8. Heft. FbL Adle. 3 Thb. 
mtiag, E., Studien Aber altrAmische Tliflr- and Kastenschldsaer. 

8». KieL I Thlr. 

Orgaa fUr die Fortychihfta daa Eisenbahnwesens in technischer 
Ziehung. Herausgpg^ vaB K Heosinger ron Waldeg«. 2. SappL- 
Band, enth. .Skizzen und Hanptdimensionen der LokomoÖrca 
nach verschiedenen Systemen, 2. Aufl. 4*. Wiesbaden. S Thlr. 
Orsrbeek, J„ AbbUdnngen aas der GeechicMe der griechiaehca 
Plastik, zaa Oabmaoa bat Tailwaaiina laaaucngaatoUt PoL 



Leipzig. 
Fsstaloni. K , 



eiserner Urlickenbelag. 4'. ZBrich. 



IV, Thlr. 



10 



"er. 



SehsUea, H., der cb ctnuiiiigie tijche Telegraph in den Haupt^t^tdiea 
seiner Entwickenjni: uml in M iner i,'r:iwärtigcn Ansbildong. 
5. Aufl. 8*. Brauu^chweig. In Lieferungen " ' 

Behlotter, H., die Knergie des Luftdruckes. 

neuen Kapitel der Mechanik. 8°. Ger», 
lekaitt I., der aaaa KeMeasteg «bar die 

HBnchen. 
— tbar dto 

MwattOk 4t dae VenascUagen der 
]fe«ar-MaasB aad Gewicht 8». HaUau b 8 Heften ä 7 




BtrCb. C die Fcstigkeite-Eigenaehaftan TM Baan aad Stahl Nach 
C. Sandberg's engl. Ausg. d. Wcilm daatadi tob G. M. Weber. 

S«. mit Atks in 4". >Neiniar. IV, Thlfc 

moaad's technische Bibliothek. 7. Bd. Die Banmechanik. Eb 

Lehr- und Handbuch P\r Bau-, Gewerbeschulen und andere 

technische Lehranstalten von J. Wenek. n", Leipzig. 2V» Thlr. 
Vaefe, Ah ceaMianfttiiger Baurathgebcr bei aUen Arbeits- and 

JUIeridhaeabaaBgaB in Baaftehe. MeaaAa^gabe, 8'>. Prag. 

1 Thlr. 24 Sgr. 

WshrU, J., projektfra JMunäbug Iber Stdaaahaitt. 4 Lieferaag. 

FoL Zürich. IV, Thfi. 

Witt, )., Studien über ausgeführte Wiener BaB^nutroktionen. 

l. Bd.. 2. bis .;. Lieferung. Fol. Wien. 6 Thlr. 

Wttrterbuch. tediuulogischcs, in deutscher, cnjflacfcar aad fran- 

Z(i«icher Sprache. Iirsg. von C. Ruinnf, 0. Mowca, W. Unrenagt 

« B4 (dealB6b-enliA>ikaMleia«b) 4 Aal 8*. maal» * 

•4 Tita: 
PenMmal>Nachrichten. 

l'r e n s sen. 

F^nanut: der Uannieiäter l.udw. Hammer zu Laaspb« zorn 
Kreisbanmeister in Waldenburg i. ScliL -, — der neamaialar Joe. 
Kleckner zu Gerolstein xnm Eisenbahn -Bawaeieter bd dar Ba^ 
gieeh-MfaUechaa EiaeabahB>T«fwalitnc sa ^ 



Teraetit: der 



Ti«tar vaa mtOM 



Dan Obar>IiaadhaaaieiBlarGiese well zu Stade ist bei 
Vebartritt in den BnhesUnd der Charakter als 
— dem Wasaer-Baomeister Natus zu (3i)(ieuiek 
den, seinen Wohnsitz nach Berlin zu verlegen. 

Sachsen. 

Staataeisenbahnbau. Der Ingenieur- Assistent Liebschner 
ist zum SekttoBS-lngenionr eniatint. 

Wasserban beim Departement des Innern. Die 8ta- 
tionstechniker für Wasserlaufsberichtigungen Moritz Hermann Vo- 
gel in tlrossenhain, Hans Paul Alexius Burkmaun d. Z. in Leip- 
zig. Julius Hermann (i arten in Borna und Johann Andrea» Freihr. 
T. Wagner in Bautzen haben anstatt ihres zeitherigen IMeiiat- 
prsdikau-s „ Sektiunidngaaianr " das Oienrtpildilail wWaiaatbaa» 

lnsi>ekti:ir •• erhalt.n. 

Württemberg. 

Bei der im Slonat Mai vorgenommenen zweiten Staat«prttfnng 
im Fache des Strassen-, Eisenbahn-, Brticken- nad Wnniserbanes 
sind fQr beOhigt erkannt worden: Karl Brbardt von Hcbaak. 
Leop. Faldirag tcb Bübthtjai. Maaili Friadrick ma ChemailL 
Moiiti Fraaim vaa ffhalagwi. Kail Qvida van Offeardingea. Bo* 
hart Kapf t«B Vba, Hago t. Linden roa Bern, Friedr. Malier 
TOB Bt aan an i hwaig, Friedr. Sehaster ron Nastheim. 

Ernannt: der Bauinspektor Rupp in Reutlingen zum Banmtli. 
tiesterreich. 

Die Akademie der bildenden Künste lu Wien hat in ihrer 
Rathssitinng vom 2. April d. J. die Hm. Geh. Oberbaurath Sal- 
zenberg und Benrath Prüf. Adler in Berlin in wirUinhaa Mit- 
gliedern erw&hlt und ist diese Wahl von dMB Kaiaar Fkaat Aiaaf 

unter dem 24. April bestätigt worden. 

ü' itrKire mit Piink erlialteti von den Hni. R. in Steiwra. 

- I ;'i I I l;-rUi.. K i:i 'lVi.'U. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblatt 
des Architekten- Yereins zu Berlin. ""^^-i^i^l^Vjii/il^ 



ZaaradmieB UIM warn i* tteklMi 
.fl. 




•uMtra ud Baeliliaiidluiiju, nu 

lt. KiT^ttM. 0 Ultimi, n. 

Prcl» l Thlr. pro Vi«rt»lj«ki. M dl- 



BMaktav: K. 1. a MlMk 


Berlin, den 7. Jnli 1870. | bwAalit Jtdn Dttumte«. 


Inh»U. /iit .^(•^th'llk ,!i.4 lU. Ist«. r.K^.i.-, —!■;,> 1 if~rhi. hl" Hit ll.ickiin«! 
.V^ i''. H<!ri«iu. — itrtiJt« üWr iii< t'aiintU 1>« Urtrwl ( »Ii« AaetikuuwA«« 
nKiiwufB.III. — Mltth.iUac«« V*r«i.*l; Aiclii««kUD-Vpmn i« Bwlia. 

— ProeraaB (Kr di« XVI. VenumiDlunf drnUrhir AKbitokten aad Inc<>ei»nra In 
KailwaW — V«tBi*«kt.»: Eta'Mtnc mmt KMalilH dar MliMiUebaB WIM 
mt OwihMiuf daa IhUmt MdunäinlNM. — ■imiiiftf nd MuMfeia. 

— taUMMMv-DMlHt VM BHtw. — T& Mdlav da» Mi^mar. - 91* In- 


ibf.igtelt In BtattRarl — T>aa Flkrt'ün »»n ZemtaUtbeitca. - Aas der Fachlit- 
(«ralnr: I>i« St«inp«lpllirkli(Uit in PtaawiaclMa Itiainm — Biriia^ tMlJtta 
Ziitaan und dar BalianaaciipUa. — K«Bk|irr*«M>: Dil Kalkmaw llr dM 
Bnclinfr PvinV*« - Di« Kmikaraan Ar d«B Kilwnf tlMf amäfilliAM Stidte 
Im CnfcM. - MaaM»Aa%akaB Ar 4a« AitUMMM-VUnta iTitilto, — P«f • 
•Mil^IkikiUhl*^ — iTitf- m. traf akaat«!. 



Zur AMtketik Iw MataidbMm. 



Durch den in No. 17 dics«r Zeitung erschicncncu Auf<»itz 
„UcbiT den Backstcinrühbau' ist, wie dies auch eine 
Note der Redaktion andeutet, die schon seit einiger Zeit cr- 
Ofiieie Di~^us8ion Ober die Gestcltoag im Btuüulb^äiimaea 
Mif dB breiteres, mehr der indailatinn Mhettaebeii Bctimch- 
twg «gdiOfeiidw Faid fabniklf tat welchem eine so seharfe 
TmiBimg der BuksMoMMteB von den Baut«ii anderen llfo- 
terials, wie sie bisher versucht woi*den. niilif ohne Zwang 
zulässig ist. Im Anschlüsse hieran will ich verwehen die 
Frage vom erweiterten Standpunkte mm, aber von «oder« r 
Seite, zu bctraditcu. 

Das Rcsume jenes Dohnstcdt'schcn Artikels, den sich die 
j,e»er protif igtest in'» Gedflchtniss zurückrufen mögen, lässt 
^i^h rtwii sl. zusammenfassen, dass bei der Herstellung eines 
iJackäiteiurohbaucs din Vielheit der zur Anwendung kuiunicn- 
<len Materijjleiubcit - iMuteriulstückchen, Backstein — sofern 
dieselbe einen individuellen Ausdruck beansprucht, die dnrcil 
die Kujistforni beabsichtigte Kinheit des Ciuuzen xorsUtre; 
ariüiin artweder diejnglaifailnn)hhiinten nidit ab KuasttiauteB 
Iwtnditat «erden kSnsten, oder, wenn dieaellen einen solcliCn 
Aoqnnch erheben wollten, zuvor ihre charaJitcriaUBchcn 1-ligeu- 
scbaftcn aufgeben mllssten, .weil die Kunst vom Matcriale 
nnabhäug^ sei*. 

Diese in dem Bpprille ctiicr iihsniutfii Kiiij--t ijiiil'i'lnire 
Deliuitioii fiiliri mimiftcRiur riaiauf. ila-^ die Kiii^i >irli si'llist 
Zweck und siii, was lur ciuiiliic (jciiiiHc derselben 

Kelten mag, auf die Arcliilektur über kLiuc oder doch nur 
»ehr beschränkte Anwendung linden kann. Bei allen Auf- 
gaben, die an diese gestellt werden, handelt es sich uro die 
firreichuug eines Zweckes mit Hülfe von Miflelii, welche sich 
unter dem Kintlusse der Intelligenz den I unicningen des 
Zweckes akkommodirea. Für die Art und Weise, wie bierbei 
die Haterie dienatbar m madien i^, sind wir b'agowiesen 
auf die Beobaehlnng der Natur. Gleich wie diese jedei^ 
den realen Be<iingungen ihrer Schöpfungen, dem . Leben s- 
Iirinzipc" derselben genügt und hiermit die t imiil«' Ei- 
sclieinung in Einklang zu bringen weiss, »j lutl am U <li» tV>r- 
iiiengestultende Intelli^'oiu zuiku1j---i den lii.ilinxdimcii der 
Muterie zu gcnOgen. widu die Knustfi.rni Itlion-frilii'; sfin 
fcoll. ls( all« r ilicj'ts 1/ iH-iL-pnii/ip eiiiiiKil tM t'ulll. mi kann 
tMJi tli ti (icliildi u der Natur, wie lui dcin ii der Kunst die 
formale i;i>olieianng unendliche VtirimiiiiH n erleiden. Von 
wesentlichstem Eintluss auf diese Variationen ist bei den 
SdiOpfungcn der Baukunst die Vermittlerin zwischen Intelli- 
ffenz und Materie, die Technik, welche das Verhältnis» der 
Qualitiit zur Quantität einer Kunstform zu reguliren hat So- 
bald atoo die Technik forlachreHet, anas dies Yerfailtoisa ein 
«ndnea mideii« nnüiin die KimBtfDEBi aelhat miter ihron Ein- 
floMB mehMibi. IMlidi begesiet man oft dem Fehler, da« 
dift Fortwhritte dersdben aoascUieBsHch rar mecbanischen 
VervoUkominiiuiii; der FDrTiu'n verwandt werden, und zwar niclit 
zam geringsten Tlitile gerade in unserer heuti^;^■ll liaek-tein- 
Architektur. llierlei wird nutilrlieli ilire \enniitelndc Ikvie- 
bimg verkannt und das Maass der geistigen Arbeit kann zum 
Kunstwcrthe der prodosirteii Fenn lüttbi mehr Im richtigen 
Verbältniss stehen. 

Was die beiden Hauptrichtungen der Architektut unserer 
Zeit von einander scheidet, Iftast sich l\bcrwiegend auf den' 
einen Ausgangspunkt /urnckführen , dass die Einen das Ma- 
terial uid die Teefanili voianaieUen nnd aua ihnen ihre K.anat> 



formen ausschliesslich abzuleiten prfttcndircn, wahrend die An- 
deren von einer udoptirtcn Form ausgehen und Material und 
Technik dieser unterordnen. EigenÜidl aber liegt die Dlflo- 
rcni nnr in der nubeatimmten Yontellung wie weit dit 
£ine oder Andere ni inflniren habe. Dom ridierHdi iat es 
doch verkehrt, das Verhflitntss zwischen QualitAt und Quan- 
tität fiJr die harmonische Gestaltung als nahezu konstant an- 
zunehmen und ein Kunstprudnkt naeh dem absoluten Werth 
seiner Kunstfomien schützeu nx wtdleii. Es handelt »ich viel- 
iiielir um die: rieht ige Beziehung der^elln■n üum Objekte, und 
wo! iiaeli .'NlaaN'i.Mlie ties Objekt» dati Vcrhältnk« der Sumine 
aufgewendeter Intelligenz zur Quantität Materie Iiis in'.-. I ii- 
endliche vahircn wird, so kann niemak von ciueui konstanten 
Verhältiiiss, sondern nur von einer „Verhällnissfolge" die 
Rede sein. Die reale lUchtuug nimmt das Mittel ihrer 
monischen Proportion aus der gegen die QuantjUtt _ ^ 
Hälfte dieser Vcrhiiltnissfolgo, die ideale fikhuu^^'ana^ilnr 
gegen die Qnalitit geneigten Hllfte: teS^Uk miMB ÜKt Bs- 
cnltate diTergiron. Die SretMT rtimeB imdi Ba demVatolale 
einen gleich grossen EinIhuB auf die Form ein, wo mit dem 
lU-ichIhnme derselben die Arbeit fiberwiegt, folglich der Werth 
des Materials relativ gefallen ist; der Geist, von der Materie 
zn sehr in Sf-liranken iiidinlten, \ erfüllt darauf, das Sehöne in 
der gesuchten Konstruktion zu sehen, — er filiiL't an zu kon- 
sttniren. nielit um de- Z\ve(.ke<. sondern um lier Kunsiruktiori 
willen, und verlVliit vuiiit di'u Zweek der Kunst. Die Zwei- 
ten sebut/en den \Veilh der Arbeit aul K(j-ten des Materials 
uucti da nocii zu hoch, wo die üekonomie seine Eigenschaften 
wohl zu schätzen erheischt und man gerade diese fUr die 
Konzeption der Form in den Vordergrund stellen sollte; sie 
kennen ^ch von ihrem Ideale nicht trennen und sehen sich 
veranlasst an aemen tiiuuten ein Opler an Arbeit an bringen« 
das sie lieber dmch Wahl elnea Satrogata tte daa nanrlidM 
Material au ersc h wingen toehen. 

Das Richtige wbre, io keiner Weise von einer vargelusten 
Meinung auszugehen, sondern das erwfthnle Verlittltni^s nach 
dem jedesmal vorliegenden Falle zu bestimmen, wodurch wir 
in die I.au'e kilmen. eine' gemeinschaftliche Basis unserer An- 
siirnclic an die Werke der Arehitektur zu besitzen. 

Das, was ich liier vom allgemeinen Standpunkte ent- 
wickelte, ist im Grunde auch tür den vurlieaeud«*n Spuzialiull 
\lic Kernfrage, weil die Einen bei üenrtlieihini; eins» liack- 
steinrohbanes nur das Material, die Andern nur die Form in 
Betracht ziehen. Ans diesem Grande verwirft man die aas 
der fiacltsteinmauemng sich ergebende Charaktertsimng der 
Fliehe ab Hanerwaad, akzcptirt sie aber fQr die Grosse der 
Boaaenqoader am Palaiio Stroiri, wAhread beide sieb dem» 
selben Primipe interwarfm. lieben der arehitektoniaehen 
Gestaltung einer Wand ab komogotie FMdiC, deren Up> 
spnmg nach dem Studlnm der grieehiMhen AroUtektor wir 
uns in der textilen Wand zu sehen gewOlint haben, hat sich 
Heimlich schon *eit gleichfalls sehr alter Zeit die Ausbildung 
der gefugten Wand unter liestimuiter Markirung der 
»ic biklcnüoii Elemente entwickelt, /ucisl ia der rüniisclien 
Baukunst zum architektonischen Momente erhoben und von 
der Renaissance wieder anfgenommen, reprfisentirt dieselbe 
den Inbegrift' aller starren I'lüchenbildnng, welche in sich den 
Gedanken der stutzenden Kraft enthiilt. Iki beiden Dar- 
stcUujigswciscn, soweit dieselben in Verbindung mit antiken 
Formenelementen zur Anwendung gekommen sind, ist fUr die 
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Gestaltung der Gliederungen bei T'msflumung der Oeffnungen 
(Tliareu. Fenster etc) die Tiefe des Gewündes durcltaus 
unberücksichtigt geblieben, «ho Im liVeseutlicben eine 
Flichengliedermif geidiaien. und svar von denOriediea 
im IflgiMliea Zonmmflnliaiiga m» Ihrar ^boltedwo Ida«, 
bd den UebriKen nicht. Diese scbeinen keine iquivcleilte 
GUederunf; fttr ihr Symbol haben finden zn kOnnen und 
dienen sich daher einfach drr CTk'i hi--(.li( n (nii'ilrTiiiiir--wcise, 
welche aber in bestäniliu'nn Koiitiiivti' zu dtni ilir fremden 
^]finbolc steht. 

Das Mittelalter kfiiut nach (Üi-mt Sciii' liin ki'iiif Sym- 
bolisiruug. sdinJi'i ii staltet dir Mnuertlai hr leilij^hv'li , wir 
ihm dies nach den zu (i< hoto stc hi iMh ii Mittchi angeme^^en 
erscheint. Der Bcgrift" 'h ^ Suuim-- liir ilie dh' dening einer 
Oeffnung hat somit fOr die mittelalterliche Kunst keine I3c- 
dcutung; sie formt vielmehr ihre Gliederung wesentlich aas 
der Tiefe des Gcwftndes und wahrt hierdurch fOr sich da^i 
Verdienst, .die Kaumgliedcrnng und somit die Wand 
adbat nk fbimbUdeade Marne in die Architektur eingeflthrt 
xa bähen.* Die voniiritlliehen ind^ nnf denselben baammten 
Epoehen setzen didier Ikre ArehitektarHiMinen der WandBidie 
vor: die guthische bndel sie ans derselben. 

Je nachdem nuu das zur Disposition stehende M.iterial 
und der zu verkörpernde fledaukc das eine oder audere 
FlachensTi mhul oder keins crheiselit. uuhs es iin-ere Aufgabe 
«ein, auch den daraus siel) prc' heiideu liediiiL'ungen zu ent- 
sprechen. I>;is Syiuliel der li'nuc^eiieii I'unii i-t mit seiner 
Gliederung in l ebcreiniitiininuug, dns der iiettrogenen l'onn 
nicht; fbr dieses hat das Gliederungsprinzip der mittelalter- 
lichen ,\rcbttektur zu intcrveniren, um die gefligte Wand mit 
Hülfe der Raumgliedcrung zu vervollkommnen: sie zur plas- 
tischen Wand ZQ erheben. Ein vesentliches Mitlel zur 
Dnrchfnbrung dieses Oe^kena liegt In der Chnrakterisimng 
des ..Materialstteks", «in Moment« mkbes icbaii den 
vergangenen Kpochen nicht nnbekannt war. 

Was nun speziell die Backsteinarchitektur betrifft, so ist 
diese, wie Jedermann weiss, im Mittelalter aus der Imitation 
der Hausteinarehitdttnr ha n nr g ngn n gen; nnr dntf dies nicht 



genommen werden in dem Sinne, wie man heute deii^letdieii 
nachahmt. Die Technik war unansgebildet, sie videnetzte 
sich der direkten Kopie und verlangte von den sehöpfensditt 
Genius der Banmeiater die Daratellmg tincr liitnvaleiitn 
Fom TMndttaht der ihnen in Oebole stribenden Mitta 
DiMB FonMB benl«- n rqrodwiren, ohne von den Fort- 
schritten der Technik einerseits und von dem Gewinne der 
seither gepflogenen Reflexionen Aber das Vesrn dur 
tektur andrerseits Gebrauch machen zu Wüllun, Aird Ste- 
inaiid vertri ti n Ki luieii ; das IJesultat der Ausbildung in '• 
li.iekst« iiinrehiiektiir tiniss dalier im neunzehnten Jstidnulcn 
aiirii ein aiidi-res seiii ais jenes, welches das Ifiticlalter k 
Norden und in Italicu uns tlberlicfert hat. 

Gerade vermöge seiner eigenthflmlichen Matcrialznsa»- 
niensetzung ist der Backsteinbau im Stande, sich htÜA 
I StruktursymbDien der l'Ulche zu akkommodiröi, nad llimti 
hierzu beide Metbuden seiner Ausftthnuig — mit geim» I 
liehen Backsteinen oder Terrakotten — getrennt oder gemj» 
schaftlich snoewaadt — je nach loterventton iu Fage w» 
werChet weidien. Die Grosse der Fnge stdit aar Oitae in 
BackatefalS in einem integrirendeu Terhfiltnisse; sie tritt xm ' 
ihrer passiven Thflligkeit in die aktive und ttbernimmt m 
Rolle unter den Mitteln, welche zusaiiitueii den architekt«»- 
nischen Etfckt ausmachen. Die Wand eitieb lüikatÄiabaofs 
nach dem mittelalterlichen Sinne ohne Symbolik koniiiiin. 
bildet die Brücke v mi ReffrifTe der textilen zu dem der p~ 
ftigten Wand; sie stellt die Glitte zwischen der Cellawand des 
Parthenons und der Fai.ade des Palazzo Strozzi dar. IH^ 
Ileterogenitat in der Er>:cheinung hat hier nicht ihren Graini 
in der mangelhaften Folge der gen)acliten Konseiiuenzen, anl 
im Hacksteinbau mit kleinen MatcrialstQcken von anscheisad 
heterogener Kotnr findet sich durdi Temittclviig der Pip 
der primitivste Begriff einer eichthnren WnhnMmmuBR iIh 
Sjmbob der textSlen Wend an^gedifleikt, vtm iro es aar «iati 
Säurittes bedarf, nm vermittelst einer Mnstemn; der Flltk, 
eines Bandes o<ler Saumes, mit Htllfe der l'arhi^ — ohne wkr 
mit .\nwendung der Glasur — diesen Begnil für Jedermm 
zur Anschauung zu bringen. 



Mc CcMUdito dcv BaHltoif 

in ihrem Zusinüiinnh.inge mit der Allgemeinen Ge- 
schichte betrachtet. Von Franz Mertens. 
(Einleitung.*) 

Nrnh der „lif-srlireibuiit; der Diuikiuisi " und nach der 
../.eillchre der Baukunst" kommt die ..(iescbicbto der Bau- 
kunst" an dritter Stelle. Sie wird hier in ihrem Zusammen- 
hange mit der Allgemeinen Geschichte betrachtet. In dieser 
Betrachtung wird man inuncr unterscheiden kUnnen, was der 
Allgemeinen Geschichte und was insbesondere der Geschichte 
der Batikunst angehört. In Bezug auf die .\llgemeine G(^ 
schichte ist hierbä die Auswahl der Thatsachen nicht Tonrag 
gagebmi. In der «BeadaeibnoK der Banknnst« md in der 
.Zoltlefare der Bauknnst" ist die Auswahl der Thatsachen mit 
Rücksicht auf die Geschichte der Baukunst gemacht worden -. 
in der „(ieschiihte lirr Baukunst' ist eine ähnliche Arbeit 
mit Rücksicht aiit <lio Alleemeine Geschichte zu machen. 

Diese Arbeit ist in der _I>e-chreibung der Baukunst" 
und in der , Zeitlelire der liatd<iiiist" zwar niirh schon zum 
Theil fieiiiai ht «ordeii. l)eiiti in dei- „Xeitiehre der Bau- 
kunst" werden die ZeitÄlcllungen der üauwerke unter Be- 
trachtung aller .\rten von Thatsachen gemacht, von denen 
keine einzige ausgeschlossen werden darf; aber diennoch liOn- 
nen die Thatsachen der Allgemeinen Geschiclite ond der Ge- 
schichte der Baukunst immer getrennt werden. • 

Die Geschichte der Baukunst ist eims allgenmne Ge- 
achichtai iosoCem sie einen besoodem Zweif der alignneinen 
mensddichen Thitigkeit bettiflt Es findet Uer fSnlgende Be- 
trachtung Statt. 3Ian kann keine Geschichte der Baukunst 
von Deutschland, von Frankreich u. s. w. zu Stande bringen, 
wenn man iiielit die aligemeine Geseliieiite der Ü.iiikiitist 
kennt; ferner; da.s Werdende ist nicht Gegi ristand d< r (»c- 
schichte, sondern nur dns Gewordene; endlich; die al'.si meine 
Geschichte der Baukunst ist auch wieder eine besondere Gc- 



') ,\af den Wnn.ich des verdienten Verfasser» geben wir hier- 
mit eine Probe des Textes zu seiner Denlt malle arte de» .\b«udluides, 

wie er in dem Manuskripte zu einer dritten Auflage dcsMlbcn vor- 
liej,'i. Wir \erwt'iM-n anf das Inserat in der heutigen Nr. de* Bau- 
aiueiger», in xirldiem ?.nr Subiikription auf dag Werk aufgefordert 
wird. Mögen mich alle dl«jeni^n Fachgenossen, welchen da« tie- 
fere Studinni der liciikiiialgtsrhirhtp wcnippT nahe liegt, erwiigen, 
daM e» vor allen Dingen gHt .h r 1..'.1iimi^'I. n Lai-c eines denti«ciicn 
Fontchers iu nnscrem Fache zur UuUc zu korameo. I>ie Hed. 



fehieiite. iiis.ifeni mir einen Theil d«r allgemeiBca IMtif- 

ki-'il dt'r Meu-ehheit Uitnrt't. 

Die Gesrliielite der Haukunst heruht auf einer -3 wfit 
greifenden Konibiuutiua gcaikttliUiclier ThalÄaclicu und YcT- 
hältnisse, dass daraus eine bestimmte, veränderte Anschauung 
der Allgemeinen Geschichte hervorgeht. Wir finden aml 
hier, wie Überall, dass die Verbindung zweier Arten w 
Kenntnissen eine neue F.rkcnntniss hervorruft. Die Geschichie 
der Baukunst, verbunden mit der Allgemeinen Gcschicbtt. 
Mhrt an £rkenntnisBen, die nicht an« der AUgeneiaea *k- 
sdiidite nnd nicht an» der Ghesehlehte der Banknart sanÄ- 
telbar hertorgdiein. 

Nehmen wir z. B. die Egvptische Bauknnst. Dm tih 
Alter der l'yraniidcn wird aus den Inschriften, die in iliii» 
selbst und au Gröbern iu ihrer Nachbarschaft enthalten ini 
viel weniu.'' r der Schriftgeschirhie cikanitt. Es ftte 

zur l')itrr--< iii iihin!? eines hohen AHertliuins von einen» ^pi- 
t< reii. anders si^irteten. dem siitienamiten klassischen .Al''^- 
thuni. Die Allgenieuie Gw-cliichte ist liier pflnzlich auf i>i 
Archilologie gewiesen. 

Die VortrefTlichkeit der Griechen wird am ersten dam 
ihre Schriftsteller erkannt. Gleichwohl wtlrdc unser l'ilti« 
TOD der Bildung dteecs Volkes viel unvollstftndigcr sein. 
ans die Beurthoilong ihrer Kunstwerke dabei abgii^te. 
stündlicher filr die grosse Anzahl der Menseben istjicdeahfc 
die bei ihnen gediehene hoihe Anabüdung der BQftaiii- 
Ebenso ist es mit der Baukunst. Ihre Formen sind dieL^ 
und das Vorbild der Architekten hente aller Orten. 

Die Kunst^.'esehielite erselndiit leieht (leiiijoiiiizrn, d?r * 
aufmerksam l^ctraehttt. als edn iuu vüiuigcudvr Theil der .^l* 
peiiieii;en deschichte. I»ie Sehicksale der Kunst find froife' 
nicmais so gut beschrieben worden, als diejenigen, welche it 
aufFillliger Weise die Leidenschaften der Weh .lofre^i^ 
Der Ruhm steht vielleicht nicht immer im Verhilltnis 
dem Verdienste, bei Kriegshelden, bei Staatsinännem. Ab<' 
in den Ktlnsticrn und in den MAnncm der 'Wissenschaft, 
CS zu sagen, erkennen wir in ihnen nicht eine eben so ffTi*" 
Beharrlichkeit im /weck, Folgerichtigkeit in den Handltuif^a- 
Anfopfemng der Person und dadurch eben so nach ihrer if- 
eine TaterlandsliebcV £bi aehr klanr Dmütar tdMrdis(> 
schiebte hat es gesagt : .Die Einadnbeiten und die TriebW"* 
der Politik fallen in Vergessenheit, die Denkmäler, her^)^ 
gebracht von den Wissenschaften und von den Ktlnsten. 5* 
stehen für immer." 

Betrachten wir die Sache bei den Rdmcrn. Horaz «i^-' 
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NicbUdMtoiMQiger ist Uerbt oft gefaUt «ordeD, imd die 
BeBerkiuw van «ZäbabUe* w«r titSl uutebtig, nur bedarf 
sie einer Prlslilniiig. 

Sti III »1.111 sich vor. Jass iu einer FlÄcüe (Fa<,ad(<) sidi 
mohrc 1 1( tl'iiuüß« II bof&ndcn, wcicho von den anffren/L iuli u 
riaclicnfeldem domiiiivt werden, m) i^t kl.ir, >l;i~-. ilir m.!!*- 
Fläche vorzugsweise die Funktion eine» lUuuuili-« iilu^sx lui^- 
zudrücken hat, mithin ihre Aussi hmttckung \irimitriNt f.ir- 
biger Streifen als Sjmbulisirung von Pfcilcrgliederun^en — 
fSockel, Kapitale etc. — nicht streng den arehitektunischcn 
Gesetzen konfurm sein würde. Wllrcn «tiifrekehrt dieB4^' Fluchen- 
felder voo den OefDnonRcn dominiri , vi hätte die stutzende 
Funktion die raumabiichlicsM-ndc zu Uliemiegen, und wOi-de so- 
mit ein« textile Ausbildung nunmehr ebenso unrichtig, als vorhin 
lidttig aeu. Wemi weiter «aC eiiMr wlelNa FIAcIib licb DMh 
dar irehitektouiMbedi Thrihuv nna Farti« sttttzender Pfeiler 
oder WandfildieD and daneben andere, durch sie gestatzte 
und entlaitete PtftchenfeMer befanden, su würde für crstere 
die Schmalseite dos I!ar!;-triMs als Zsiohcii lii r l'r(s~u!i<;. für 
letztere die Brcitspit«^ der lerrakolta als Zciduii liiu s rejueu 
Flüclieusohlussfs zum vorherrschenden A«isiir\ick zu bringen 
sein, und zwar hei jt^nen die Fuee in vullcr Jliitwickelimg 
aniigebildet WLTilon krmiu'ii, >valirfiiil \><-i liiisrii .si^^ sicii ilcin 
zu Grunde gelegten Muster unterordnen inu^Hte. FUr die 
Terrakotta tritt die F'ugß im Yerhältniss zur Grösse der Platte 
(überhaupt in ihre passive TliAtigkeit zurück, und so weit hier 
die Fugenrichtung von den Gesetzen der StabilitAt unab- 
liiong ist, so kann dieselbe niinnehr dem dem FlicheoMhltiae 
n Grunde gelegten Must«r «uaddieMlidi dienen nid der 
TOB denuelben nfordeirteii krommen oder geraden Linien« 
ftbrung rMdialtMfls folgen. 

Was die plastischen Fc)n)iiu <1lt Backsteinarchitektur, 
zunftcbst ..die G ) i i'il !• ni 11 II - anlti'trifft, so verlangt die 
Natur dieses ^^laterials, l'i'iiuiss sriner Plastik und Farbe, 
weiche, abpcniniipto Pdriihu, hc'i wriehon der allmflUce 
l'ebiTRung vom I.i<'liti' zum Scllistsrhaltfii «Ins wji kf iuic jM<j- 
ment ist und der hcbla^liattca nur sekundär auftritt; ihre 
Anfertigung bezeichnet den BOlienaUmd der Tedollr de» Mltr 



lelaltwB. Die beutige TeebnilK Ist dahin gelangt, die flGhlrf> 

sten und feinsten Fonnea m UefiMiit wie man de aomet mv 

am Marmor ausgofDhrt m sehen gewohnt war, diese aber be- 
sitzen ihre wesriitlirlic Wirkmii; in Joiii (ieufiisatzi' iles Liclifs 
ziiiii SchlagscUaltL'U. mit sukuiidaifiii Auftreten des Selbst- 
-eiiatteiis. Ilierau!« f'il^'t scliuii lias riinaturlielie derjenigen 
JUcksieiuhaiiten . iI.tcm (iliedcrungswei-e auf einer dcni Ma- 
tcriale freiriil.'ii Iiu>i~ beruht. Bei dersi lben erfiiobt sich Je- 
doch u<H*h iu anilerui' Weise ein Missverhültniss. Wfibrend 
nämlich die nrsprOngliche Art zu gliedern gross und t infaeb 
I ist, also die Fuge zu beherrschen vermag, ist die spätere 
klein und »zart; sie wird beherrscht von der Fuge, und ver« 
1 liert mithin ihre Wirkung. Ks liegt daher sehr nahe, unter 
! Beibehaltung der älteren Gliederungsweise den Ueberschuas 
der (ediniMSben Leistung im Interesse der Knart beaier auf 
I andere Weite ni Terwertben. 

Die höchste Potenz der Architekturform, das Ornament 
und die Ficur sind es tor allen Dingen, welche im Mittel- 
aller auf einer primitiven Stufe der Ausbildnii^,' stehen ge- 
I blieben, iler heufiaen Technik zur Woiterbilciiiiis zufallen. 
I Unsere Zeit bat si4' mit dein l'ebrigen wieder aufgeiiKiiimen, 
I aber anstatt Hue Fi rtbiliuns in der VervoUkommuuiig der 
f'iirm als solche zu siu lien und dureh die farbige Wirkung 
an dekorativem Effekte zu ersetzen, was dem roodellirten Or- 
nament und der modellirten Figur an plastischem Effekte 
I gegcnttber deu gemeisseltcn abgeht, so wie vor Allem die 
Motive in der Natur zu suchen, müht man sich ab, allerlei 
SteimHfnamente des Mittelalters und anderer Zeiten nactun- 
madien und dMi BantOrper anznhftngen, wibrend docb ein sol- 
cberScbmncli ^tddiefasten Falls nur im Range cfaMS Ocacbmei- 
des steht, welches heute getragen, morgen durch ein anderes en^ 
setzt wird, also eines organischen Zusammenhanges ermangelt. 
iJieselbe l'rsachc, welche fUr einige Schulen die überfeine 
Gliederung herbeiführt, hat auch für diese eine Uelieilreibung 
nn der Modellinine des Ornaments zur Folge, welelie nicht 
ent-preebi lul zur Wirkung gelangen wird, bevor dureli .iie 
Ycruittclung des farbigen Emails das durch den Brand „ab- 
* Haterial — wenn wir uns dieses Ausdruckes be- 



ohne Zw^fel in der Kunst den ganzen Marmor - Reichthum 
der Göttergestalten der klassischen Welt auf; aber in der 
Ibu^ allein liegt nicht alle Ericenntnisü, IMe aOgemeiue 
iMsare Lebene-Sitte verbngt andi ihre ErlAoterung. In dem- 
selben llMata, wie der Geist in den Werben der Sehrilt- 
steller rerriegt, Wbrd die Bankttnst vergleichsweise wichtiger. 
Ihre bezetdinendste Eigenschaft Ist liier ihre weite, geo- 
graphische Ausbreitung. Dis Wesen des römischen Reichs 
ist am besten bekundet tlurcii seine Feberrcste in Stein, 

Wenn Etwas darauf Ansprucli hat. il is Wesen der Mensch- 
heit in <H;iner höchsten Aenssrrunf; wicUerzusinegcIn, so ist 
i"i die Litteraturge&chichte ; sjr darf mit der ..Schriftgeschichte" 
nicht verwechselt wenlen Aber die Litterat Urgeschichte selbst 
ist bi« jetzt eigentlieb nii iil gehörig behandelt worden. Es 
mangelt ihr eine durchgreifende l'ulerscheidung des Originals 
und der Nachahmung in den Werken. An Ausbildung der 
Erkanutniss in dieser llinsiisbt ist ihr die Deninnalgeschichte 
jetst weit Tcmvs. Das ])iui*rial dar Litteraturgesdiicbte sidi 
•nzndgnen ist in dorThat vidadiwieriger. Also, wenn andi 
die Litteratnrgesefalebte eine bttbere Auiieabe hat ab die 
Pcnknial«esehiehte , so liui durh die letztere das Verdienst« 
der Ersten in irewisstT .\rt den Weg ZU bereiten. 

Das Mittelalter ist dir bedeutendste /eii.ibsehniU in der 
( i«sd»icltte der liäukuitst. Hier albdu kiiniien aiieli die h.iupt- 
s&chlichsten Entdeckungen in der letzten am be-ten \er\vi tliet 
werden. Die vorbereitenden Woge, die zu diesen Kutduckuugen 
nöthig waren, fordern dazu anf der Geschichte der Völker 
dieser Zeit nachzuspüren. Indem mau sich dieser Aufgabe 
itnterzieht, so gewalirt man <I I ci, dass die Schriftii^cschichte 
von einem weit nntecgeonüictoj.:i Nutzen im Vergleich mit den 
Denkmlkni aslbit M. Der Zustand dieser Völker im Oan- 
sm oniM hMipMiddieli ans den Tlmtsacluo der Bauinnist 
knüllt weiden. Die DenkmUer lehren ans dsrdi ihr Dasein, 
wovon die Schriftgeschichte im Ganzen kein Wort sagt Die 
Schriftgeschichte scliweigt oft hSehst auffllllig Aber das, was 
ann den Denkmftlem am belehrendsten lienortritt. 

Die Völker erscheinen in der Schrifteeschichtc nicht im- 
mer in dem lUnge, der ihnen, naeh den Aiizeii.'eii der Denk- 
mnlgewhiehfe lietrachtet. zukommt. Bei maneben Völkern, 
W"olcbo in dieser letztere» eine (zar nicht uniithmlitln' Molle 
Bpieltcn, gehl sie gar schweigsam vorüber. Andere, welche 
mit dem L&rm ihrer Kriegstluten die Welt erfüllt haben, cr- 
wcheinen dadurch in einem Kauge, der ihnen vom Standpunkte 
der Deukmalgescbichte aus betrachtet, verweigert «erden 
muM. Man hat sieb noch nicht genug daran gewohnt, ia 



der Geschichte die Denkmäler als eine Quelle zu betrachten. 

Was wQnlen wir vom französischen Volke und seiner 
Stellung in der allgemeinen Geschichte wissen, wenn wir da- 
iür blos auf die Anwihaunngen der Sebriftgeschichte brachränkt 
wiren? Wurden wir daraus erkennen, daas dieses Volk in 
der Tliat die liingste Zeit bjndnndi an der ^tos der Zivili- 
sation im Abendlande gestanden bat? Die ra^tenatafese der 
Denknialgescliichte in neuerer Zeit liaben in dieser Binsiefat 
die Ansichten schon sehr tie.indert. Hier ist die Denkmal- 
gcschichte eine walire I .ehrnieistcrin für die Allgemeine Ge- 
schichte gewesen. Die Aiifklaruii!» des l'rsprungs der gothischen 
Daukunsi in rrankreieli i<t dafür selwu ein vollgOltiger liewei-. 

Deutschland erHchciut nelieu diesen VerhiUtuissen im 
Nachbarlande in einem bescheideneren Eichte. Seine Zivili- 
sation ist in aller Hinsicht eine Jüngere gegen die gleichzeitige 
in Frankreich gewesen. Das stimmt nicht ganz mit dem bei 
deutschen Historikern vorausgesetzten weltgeschichtlichen Ein- 
Anss des alten deut-schcn Reichs in allen Beziehungen. Hier- 
aus darf man für die ErgcbaiaRe der Denkmalgeschichte selbst 
kein Misstrauea schöpfen. Wahrheit ist hnmer das Erste, 
worauf die Wissensehaft su sehen hat. 

Dies sind die wesentlichsten Untersebeidungspunkte Ar 
die Hauptlandi r in der (ieschichte der Baukunst des Mittel- 
alters. Die III uere Baukunst gewilhrt ihrerseits auch noch 
einen riieil zur Aidklanim; der Aliijeuieinen (.esebiehle; aber 
hier i~t die l.itteratiir veui einer iranz nberwieireiiden Üedeiil- 
samkeit. Wa.s wir nur balien s,ii.'en Wullen ist, d.iss im Ver- 
folge unserer .lutgabc ebensowohl die Allgcnuiiw (ieschichte 
mit Rücksicht auf die (ieschichte der Baukunst betrachtet 
wird, wie die Geschichte der Baukunst mit Rücksicht auf 
ihre Bedeutung in der Allgemeinen (ieschichte. 

Wir werden in diesem Sinne die Geschichte der Bati- 
Tortragen. Bevor wir in diesen Weg eintreten, über- 



blicken wir die Gegenstände, die wir auf demselben antreffen 
Rollon. Ihre Ordnung wird die Folg» der gesefaiehüiohfln 

Zeiten sein, der Art, dass das Altcrtbum e Mri tn U gStWlse, du 

MittüüiJter als die Hauptsache und die N«l»eit nur lur Er» 
K&nzung der Darstellung behandelt wiid. Diese Betrachtung 
der Baukunst wird im Ganzen nicht «Ime Nutzen sein. Was 
dabi i )ian|it-.lelilich in KOcksi.cht kommt, halicn wir schon 
gesehen. Wir werden ?n dieser Darstellunisr veu Allem iü nnt- 
nisa des Gegenstandes linngtii. Wir «erden versueheii, klar 
und battplsäichlitih kurz zu sein. Die W^eltgetichichtc selbst 
veriint ^ in die Vnendlidikeit der Dinge. 
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dienen dOrfen — wieder belebt ist. Sodann ist weiter durch 
die Farbe der Tcclinik ein Mittel geboten, der aus der wie- 
derholten Reproduktion derscllM^n Formen leicht entstehenden 
Monotonie durch Versetzung der I'arl)en zu entgehen. Ge- 
rade in Folge des unl>elehten Scheins einer einfach gebrannten 
Form hat nian sieh zu allen Zeiten — wie uns die Keramik 
mehr als die Baukunst beweist — der Farbe zur Hebung der 



I Wirkung bedient, der alsdann, je nach Anschauung und Hö- 
henstand der Teclinik, das Email gefolgt ist. Es ist somit 
die Anwendung der Farbe und des Emails, getrennt oder 
verbunden, in der ausgebildeten Itaeksteinarch tektur ein un- 
entbehrliches Mittel, um diese in der Kunst den Rang ein- 
nehmen zu lassen, auf welchen dieselbe einen berechtigten 
Anspruch hat. P. Zindel. 



Brücke ober die l'alsaitx bei Ortraad 

in der Cottbus - Grossenhaincr Eisenbahn.*) 



Die zu lösende Aufgabe bestand darin, eine 70' weite 
Oeffnung in einem HD' hohen Damme zu Ubcrbrttcken. Da 
das vorhandene Steinniaterial nicht brauchbar erschien*, \o 
wurde die in den mitgetheilten Skizzen dargestellte Eisen- 
konstruktiou gew&ldt uud zur Ausfiiliruug gebracht. Bei der 
vorhandenen unbeschränkten KunstruktiunshGhe konnten die 
tragenden 'l lieile stimmt lieh unter der Fahrbahn angeordnet 
wei-den, und zwar sind die Hauiittnlgcr mit unterer gekrtlmm- 
ter Gurtung koustruirt. Die ijclicitelböbe beträgt 10' bei 




l) Der Schwerpunkt jedes Hanptträgers liegt unter den 
durch 'die Auflagerpunkte gezogenen Horizontalen, die Träger 
sind daher in sich selbst voUstilndig stabil uud üind zur Er- 
haltung ihrer Stellung nicht auf die Vuer>'erbiudungeu ang<>- 
wiesen. 

i) Der horizontale Kreuzverband liegt zwischen den 
oberen, also den gedrückten Ourtuugeu der Haupttrüger, 
welche der horizontalen Verstrebung mehr bedürfen, als die 
gezogeneu Gurtungen. 

T 
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73 ' frei tragender Spannweite. Die Rechnung, welche unter 
Zugrundelegung der allgemein üblichen Belastungsannahmen 
und unter Beanspruchinig der einzelnen Konstniktionstheile 
bis zu 1(X) Ztr. pr. DZoll ihres (Querschnittes erfolgte, bietet 
ebensowenig Bemerkensweilhe«, wie der Umstand, dass sämrat- 
lichc Diagonalen nur mit ihrer absoluten Festigkeit bean- 
sprucht und daher in jedem Felde zwei dergleichen erforder- 
lich wurden. E.s sei mir indessen vergönnt auf einige Vor- 
theile hinzuweisen, welche durch die gewählte Form der 
Haupttrfiger erzielt werden. 

•) Die unter d#r oberen Leitung de» Raurath RndiT in Berlin 
erkaut« KLsfobahnlinie Collbas-GroK-senhain ist am 'il. April d. J. 
dem Betriebe ßbergebeii worden. I)ii> kurze Baufrust — die landeii- 
polizeiliche Bcn-iKung der 10'/, Moikii langi-n Strecke war erst 
am 19. Fcbnuir IW^it beimiiigt wonlcn — sowie die geringen Bau- 
koRten von iior l.")0(X)i> Thlr. pro M<-ile (cxci. Bciricbsmitt«ll baU>n 
nicht verfehlt in den dem Eisenbahnban nahe stehenden Kreisen 
der Fach- und (ieldinünnnr Anflehen r.n erregen . zumal b#i der 
(Irflndting und KiTderang de» I nt>-rnebmeiiR volkRwirthschafllicho 
Frinzipitn iiia&sKget>end gewesen sind, wie sie so gesund selten 
Sur AmdQhraDg gelangen. (D. Red.) 



3) Der horizontale Kreuzverband liegt auf den bi^liweUen- 
trägem, derselbe nimmt daher die vom Oberlmu auf die 
Konstruktion Ubergehenden Stosse direkt uml auf dem kür- 
zesten Wege auf. Die Schwellen liegen zu diesem Zweck iu 
gusseisernen Schulien von '/«" Bodenstärke, uud entsteht da- 
her zwischen den Schwellen und Schwellenträgem ein Raum 
von V4" Höhe, welcher durch deu Kreuzverbaud eingenom- 
men wird. 

Auf die ästlietisclio Seite ist zwar bei der Konstruktion 
keine Rftck-sicht genommen wonlen, iniles.sen fügt sich düs 
Bauwerk leicht in da.s Gcsammtbild des lieblichen, von den 
letzten Ausläufern des Lausitzer Gebirges umkränzten Thalis 
der Pulsnitz ein. 

Die Eisenkonstruktinn ist vou der Firma F. L. und 
E. Jacobi in Meissen ausgeführt. Das (Jewicht der?wdben 
beträgt 407 Ztr. an Schmiedeeis4>n und 3(i Ztr. an Gusseisen, 
der Preis G Thlr. 25 Sgr. pro Ztr. iud. der Aufstellung und 
des Anstriches. 



Cottbus im Mai 1870. 



R. Theune. 



leber Anerikaaiftches Bauwesea. 

ni. Die Brown-Schule zu Hartford (Connecticat). 



Früher bereitt*) sind in diesem Blatte Beispiele aus dem 
Bauwesen Amerika'« mitgetheilt worden. Dieselben bez<igen 
sich im Wesentlichen auf den Bau und die Einrichtung der 
Landhäuser. Indem wir da.s damals unterbrochene l iiter- 
nehmen, die architektonischen Lei.stungen auf dem Boden der 
grt>ssen Republik durch einzelne charakteristische Beispiele zu 
illustriren, wieder aufnehmen und regelmäl.ssiger fortzuführen 
gedeidten, geben wir für diesmal das Bild eines grösseren 
amerikanischen Schulhauses, der ,Brown-Schulc" in der Stadt 
Hartfitrd im Staate Connecticut, eines Gebfludes, welches nicht 
nur unter den einem gleichen Zwecke dienenden Bauwerken der 
Stadt Hartford von der dortigen Schulinspektion (der hoard 
of «chool rigitorf) als da.s Iwst« unerkannt ist, sondern nucli 
von Sachverstandigen ttlrorhaupt als Mosterbau für ähnliche 

•) In N<». 35 n. 38 Jalirg. Cü der deutschten Banzeitung. 



Anlagen liezeichnet winl. Dasselbe kann somit als ein 
prägnantes Beisjjiel gelten für das, was die Amerikaner von 
dieser (Jebäudegattung an brauchbarer Dis|M>sition und zweck- 
mässiger Einrichtung fordern. 

Die Bmwn-Schnlc, so genannt zu Ehren des Herrn F. A. 
Brown, eines Mannes, der sich um die Förderung von Er- 
ziehung»- und anderen gemeinnützigen Interessen ein beson- 
deres Verdienst erworben hat. liegt auf einem freien und ge- 
räumigen Platze, welcher inmitten eines I.abjTiuthes enger 
und winkliger Gassen der alten Stadt angelegt ist. Die Schule 
wird von Kindern beiderlei Geschlechts besucht und zerftUt 
hiernach in zwei völlig getrennte Hälften, welche besondere 
Ein- und Ausgänge von der Strasse und nach dem Hofe, be- 
sondere Treppen etc. erhalten haben. Das Gebäude ist ein 
Souterrain und vier Stockwerke hiK-h und entliillt Raum fbr 
12:12 Schüler. Dieselben sind in 22 grösseren SchuUimniern 



untergebracht, so das jeiles Zimnior zu ii' und 2>^' (irö^sc 
56 Schüler fusst . mithin fOr diu Schalrr ein Kaum von 
16 Qu.-F. etiRl. iider 17 t^u.-r. preiiss. nngpiiommeii ist. 

.Ir vier Soliulziiniiior sind von einem trerilumiKcii l'ltirc 
aus zugänjtlich, auf »clclion die durch alle Stockwerke luhrcn- 
dcn dopiwltcn Trepix>n mOndcu. Für jedes Zimmer ist eine 
besondere (iardcrobe mit den nothwondigen Kleiderstandern 
und Waschbecken mit ffieaaendcm Walser angelegt. Die in 
^cher Weise einaeriokMai Gardttobea flir das Lehrer- 
penoDal liegen auf halber Höhe der Stockwerke and ilnd 
TM d» TNipaqiMdesten aus aiglagHeli. 
Diei der Stockwerke, von 
Jedü 18' im Lichten 



niässin %chT L'orilbrnt. Jeder Schtller hat hcIiicii bowmdercn 
Sit/ tili' ,:rli,i|-i;.'( ni l'ulte. (ilockonzHfco und S|iiaclirohre 
(fehcii Miii (Irin /.iiiiiiier des Direktors nach allrn AlttlirilunRen. 
Treppen und Fenster der oberen (icscho^M' ^in<i mit huhon 
Geländern und Schutzgittern versehen um rngliicksfällen der 
Kinder durch Herabfallen vorzubeugen. Alle Zimmir sind 
ventilirt, indem Ventilationsrohre bis zum Dachboden gcfnhrt 
sind, wo Rie in /wii grosse Luflkammem münden, die sich 
im Aeaneren Ober dem Dache ak achtaeitig» Thanacben 
zeigen. 

Die Schale bedtxt einen Vorgarten und einen ffiater- 

hof. Der Vorgarten M nH 



hoch ist, sind vnllig gleichmäs- 
sig eingerichtet. Im vierten 
Stockwerk ist in der Mitte den 
Gebäudes ein Saal. 7.')' zaG4' 
cro'.s. IM' / hoch, fnr Ver- 
saninilunfri ii uml SchulprQfnn- 
gen angelegt, zu welchem zwei 
Treppen vom dritten Stock- 
werk aus ftihren. Nor die eine 
tfeser Treppen geht weiter hli 
nm Dachboden. 

Daa Soatemdn, wddiea 
ganz frei tber der Erde Hegt, 
ist in der Hinterfront an vier 
Spielzimmern benutzt, welche 
bei schlechtem Wetter als Auf- 
enthaltsort fnr die Kiinli r wäh- 
rend der Puu.seM dienen. £s 
sich hier auch Bfimw 



I 




llüunien und Pflanzen vcrwhie- 
dener Art besetzt, Vielehe mit 
ihren Nunien he/r'iehnft. yleirli- 
zeitig für deüuaturwi!»<^i'n>cliaft- 
lichcu Unterricht dienen sollen. 
Der Hinterhof ist durch eine 
Mauer in zwei Hftlften zu Spiel- 
platzen fUr Knaben und Mäd- 
chen geschieden. Am Ende der- 
selben liegen die Waterkloscts, 
zn denen vom Hause ans be- 
deckte Oinga flUtren; die Kk»- 
aeta werden durch bestflndig 
fiiessendes Wasser ge8pftlt,andi 
das Rcgenwasser dea ttmaes 
wini in den AbzugsklDal der- 
selben ((elpitet. 

Die Architektur de^ Gv- 
bftudes ist höchst schlicht und 
ohne jede Pr M earieaen 
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fttr die Aufbewahrung nasser Regenschirm e, deren Boden die 
nOthigen Vorrichtimgen zum Abtliissc des nMeers enthalt. 

Im Souterrain ist ferner der UeiiuagBapparat angebracht, 
tweldMr aus swei getrennten nach dem fttiwn'schen Patent 
koiatndrteii HeiBWTawerhdniiiga-QyteiMn von je awei Kesseln 
iMateht; der tiuB dendben temag daa OehteM bei miHigcr 
Kftltc 7n crwftrmen, wihiend der andere je nach Bedarf bei 
stärkerem Froste herangezogm wird. Neben dem Heiznngs- 
ranme liegen die Rfinme fhr Kohlen. 

Aach die innere Einrichtung des Gebäudes wird als zwcck- 
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UK) Vann. 

fhhrt; c^ iuiponirt ciuigermaassen durch seine lliaase, doch 
liegt der Ilauptwerth desselben, wie icihüa erwlhot} weaent- 
lieh in der inneren Einrichtung. 

Der Bau^tz m) zu 200' gross, kostete incL der spUeren 
Kegulinug deMlben i&fiS» DoUan foder 8y, TUr. pvoQa.- 
Fttia); daa Gebilde selbst lt6^ sälan (oder 18 V, TUr. 
pro Qn.-Fuss), die innere Einrichtuiginlt fbiatag mi Waa> 
serteilung 25,000 DeOars (oder 3Va "dr. pro (j^Tnm). 

A. Danl. 



Mittheilungen 

Architektei-TereiB n BarHi. Haaptrerummlnng am 
3. Juli I8T0; Venitsmdn- Ib. Koch, anwesend 7S MitgUcdcr 

lind i <i&8ti>. 

Hr. Bl»nki'n8t<'in rrf*'rirti' über die letzt.' Miinftl.^knnkiir- 
rcnz ans i|..'m (rebiete des Hocbbanen. Beide Kiitwürr'. wi Icbr 
«lie Aiil'^'alM' iK^iisfil nir die Sfütiicftc eint'« btirüliiiitni Ar<'iii- 
tt kteni t>i li;inil> It haben, sin<l iliirch könstlerisrhe .\urtasjiini(j iiihI 
Vi>rzn^'lioli'- I)ar>trlluii>,' Kiis^'ezciehfivt , so diK-s dii- Kiiriitfii.s«iiiii 
beide eine« Andenkens Werth gi-balt«D hat, wvnn itie anch d«r Ar- 

im Hm. F. Wolff wegsn ihns ainagsmi 8tüs dsn V«mg 



aus Vereindn. 

Vor der, modemer und im Kaasstab nicht ganz elnheitlirh gehal- 
tenen Arbeit den Hm. H. SchSffer giib. 

Die beiden lur licrathiing der Hauptversaniinlniig gestellten 
Aiisclig'iibeiten: Erhöhimf? (fes (Jelialt-i für den Ven-iiissekri'tär 
vmr .'{'i Tbir. auf t.'i Tblr. pro Monat und .\ufnabnie der Hrn. 
ARrn, Flindt, Franck. (I.jn l, Hali«nnnnn, I^anner, Hiider, t^ii-inonn-n 
u. Sarrazin (Gl'i^'.in | wurd- ii scbnell und im Sinne der ire<tvllti ti An- 
träge oricdijfl. Wälin-nil der Ab^tiIlltllUn>: f rirtr Itr rril-ii'h 
im Namen der nach Kasivel »sandten Dekgirt«n Uber dos glück- 
liehe (nnsem Lassn bereits fidtaaate) BasaRat der dort«eB Km- 
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fereni, nach welchem die Gründnof; eine« Verbandes deutscher Ar- 
f-htt- kten- m\<l Inifenicor-Vereiiii' nnninehr wohl mit Sicherheit er- 
w.irt.'t w. r li ri kurm. Auch tih-T ilic zonichiit hmnmMiendan Et- 
kuf-iiiiifn wurden einige KrörtiTiiii^;.'!! ^«'pflo^en. 

i>i ti Solituss der Sitzung biMt-tr wk- ubbch die Itfautw.trtun); 
di'r liemiich hoch auf|^uiiiiiiii-u Fragen, diu durch die Hi rrMii 
Sebwatlu, Ende, Römer, Franzins, Koch u.S':livv-;ilUr ■r- 
folgt«. Hr. Schwatlo dehnte seine Krurterung zu einem kkini ii 
Vortrage Ober die verschiedenen Arten der Gasbrenner aiu, t-oi 
denen er nainentlich den Doppelgchnittbrenner empfahl. Hr. 
Knde hilt die Beisswaiuierbeitnng Tür Trcibhiai>er nicht vohl 
geeignet, v«D lich DÜt denelbea eine pennaaente Heizung nur 
■chw« cnidai Hat, obgkith im andniMite d« VMtlwif h«ti 
bd KRtritt pUKtfiehar 8«w«t«tnM fChiitO «lUMr Wiiimmkeit 
cr-M'tzl werden in kBmai. — Die Fra^. ob in Berlin unter bc- 
^uudiftja Vi-rhititDiMeB «Ina ÜeberbauunK des Trottuire mit Arkaden 
erluubt werden könne — was allgciMui bezweiftlt wurde — gab 
VernnluKsnng das Eigenthuro«TerU2tiiiM in Betreff des Berluer 
Trottoirs zu erörtern. Im Ue^ensutze zu der Ansicht, da».* das 
fünuelle Kigvnthnmsrccht an denselben den betreffenden Gnind- 
HtückHcigenlhlHripni Tf-rMfibe, wenn sie von demselben anch nur 
ljuitea uti i kriiie Vnrthi ilL. namentlich kein Nutzungsrecht hfitten, 
wurde Von Hrn. K . rh aiii:>'ä;eben , das» dipw» Kltere Praxin jetzt 
verlassen wuriU/n uuil da^s !ioui_-rdii:>r- die Trottoirs an den 
StTa«-<''nti>l.us reap. Muguitrat abgetri t/ n w, rdi n niiisstim. — Hr. Kö- 
ln-.' r vrrwti s in Betreff der Littemtur idjcr dif '1 In-urii' dL-r IlL-:/utigen 
iUiS iwdkubücher und Piclftn tratlc de !a 'litilrur : Hr. >chwcd- 
ler in Betreff derjenigen über ei.<<eme Bof^oidiriick- ii av.f dii' .Vr- 
beiten von Ritter, Stemberg, Grtjihof, Winckkr , au.! d^a ciu- 
I Zeitücbrifteu, uamenllich d. 7.. f. Bw. und Uumlier't Mf-<lern 



Eifiiieertng «ntbaltene Material, endlich znr Orientining auf 
fiaucrtüf^i nBrtckn id £iw»." — Uah«r 4i» iwwihmlwigit« 

tonn vtntn ErfiJiraigBii. als 

d. Z. f. Bw. ninbrgelaiitai. 



SWMfaulMigltt 

EntwSsaeröng T«n Brtcken Mw01b«n waren vtntn &lUir nagen, als 

die in einem der letzten Jahrginge d. Z. f. Bw. nlnbrgelagtai. 
nicht bekannt, nach welchen «ich die Ableitung d«8 WlMen hinter 
> dtm daawllM nirnndi mit der Laft In Botth- 



ditt WldeilacWi so/ 
vtaf tntt, m 



cmpflehk. 



- P. - 



Prograriii; 'i:r die XVI. Versammlnng deutscher 
Architekten und Ingonietire in Karlsruhe vom 12. bis 
14. Seiiteinber 1870. 

Vor;i>ii n.l diu 11. September. Von 6 L'hr Abends ab 
gesellige« Zu^.ininiLnsrin im (iarten der OessUsduft nBllltM)>t*> 
bei nnpünsti^'iT N\'itt«rang im .Saale. 

Miiiit;i? d- n 12. September. 7 'y, l'hr Margen.- : Zu-.iniin. n- 
k);nf', im li.irUu der Geaellicbaft lüiitrüi-'ht. div«;lbj>tj. — 

8 Ihr; Kn ilhung der Ausstellung im Polytechnikum (von 8—12 
zugänglich». - 8'/* l/hr: Gang durch die Stadt in Abtheilungen, 
Bamahliguf der lUbnnUelikeiten des Omeik Rendenzsehlosscs, 
dee SeUimginteiH, der Wintergirten, detnettera, d«r KimathaUe 
fBildergallerie) , der Seminaraehfode. des SammlangengvbAadce, 
das Polytechnikaiua , der MilttlflNraten in Gotttsauc, der Waaser- 
«erke, der KiNenbahnwerksUtten md Fabriken etc. — 12 Uhr: 
EkSAnimg der Ver^^animlung — erste GesamintMitzung im Saale der 
MnaenniKgesellschafl. — IV« Uhr: MittageMen abtheilnngsweiae 
in )) dem (rartemiaale der MoMümsgesclIschaft, 2) dem Haale der 
Ge»ell»chait Eintracht. dem Saale der Gesellschaft BArgerverein. 
4» im Saale der 4 .lahr. s/t-iten, 5) im H6tel Erbprinzen, 6) im 
Hotel GroMP, 7) im KngÜÄchen llof. Zu diesem Ritten rind im 
Voran» im Hnro.m K:irt(.D tu lösen, um sich Platz zu sichern und 
lleberrölhiii^' in yuriiiit.ii. — 4 Uhr: Fahrt mitteUt EztrainL'is 
um Ii .M.iiiin , ]i'''-iclitij,'aiij; Jlt i;hrinhrii<'ki', Beobachtongcn o'"-r 
die tk'weguut; des \\;i.>;..i.'rK nrni der Ki.sb:inki-. — 6 Uhr: KOck- 
fahrt nach Ksrlsniho. — 7 Llir: K'-:-;\ urs-ttliiing im (trossherzni,'!- 
Theater durch die Hunitizenz S. K. H. des Gro««iherzogs. — Nach 
BaachlnsH denMlben feaeUigaa ZaiiamaiiedB m Gaiw der 
sennixgeMelUchaft. 

Dinstag den IS. SefUfllber. 8 Uhr Uoigeiu: Abthei- 
langasitzungen , a} flr AraUtektsii, b) ftr Incenieur», c) fttr Ma- 
8chinente«aniker, d) f&r ClHnikw, e) Kr Techniker, die eich mit 
Ventilation und HmonK b efa ss en , in gesonderten Sllen des Poly- 
t<-chnikunis. Besichtigung der Ausstellung da^elhst. — 11 Ulir: 
Abfahrt nach Baden luittJut Kztrazngei). .Ankunft d.i.'ielbst 

Gal>elfrüh'-tii''V in den gegenüber dem Bahnhofe betindliclicn Lo- 
kaliUten d-.-. b>>irlscbeu Höfas, desi SchOtzcnhaniuM nnd der Tnm- 
balle, zu welchem die Karten im BOresn zn lösen sind. — 2Vi Uhr: 
Besichtigung der Stadt, Spaziergang nach dem alten Schlosse, 
nach Kl<>i«ter lächtentha! etc. — 10'', Uhr Nmrhts: Kflckfahrt nach 
Karl>rnhi'. 

Mittwoch den 14. Septonih-T. s flir Mt.irgens: Abthc-i- 
lun^'^sitzungen fUr Architckttn, Imji-nirur.' i'tc. - Besichtigant; 
der Anwtemine. — II'/- ''hr: iia.s,innutschiu«»itzung: Referate aua 
den Abthoilnni," n. Iti^ciihis-fas-.i.ni,' aber den Ort Inr die nächste 
Vernammluot; üui Ni:uwu.b! de* Vorstandes. 2V« Uhr: Fahrt 
nach Heidelberg mittelst Kxtrazugcs, Be;«iclitigung der Stadt und 
ihrer Baudcnkmale etc. — (i Uhr: Bankett aiu dem Schlosse, zn 
ireldMai die Kaiten im Bitreaa n Um riidt Abends Bdeochtiing 
der 8dil«Hniiiieb — lOVi Ubr Kadrta: RBeUdut nadi Xarianhe. 

DoanersUg den 15. 8e»t«»b«t Anden noeli EtknniMen 
mch Hannhain, Freibwg and der Sehwanwildbaha statt, nnd 
iwar mittelst ExtrazOgen. 

Für die Ingenieure: ll'/i Uhr: .Vbfahrt nach Mannheim 
Mif der neuen lUeinbnhn mit Anfenthalt in WafhlnseL fieaioh- 



tJgung der Hafen- und Brücktiihautcn in Mannheim. — I hr: 
Geniein.schaftlich mit den .\rchitekten bis Uffenburg, von da nach 
Hansach und der Schwarzwaldbahn. 

Für die Architekten: Uhr: Abfahrt nach Fmburg. 

1 Uhr: .Mittage^Mii. - :: l hr: Besichtigung d<'r Stadt, des 
Münster« etc.. (}a»i^r unC ilm S<dih'"!><ber(r zum !^fmnenuiiter;^Mi>i,'. — 
7 Uhr: (ioNelliL'iM Zusririiiiicnscin im Cafr' Knjtl. — ^'-j l'hr: liiicV- 
fiüirt nacli Karl«rnhe. Di.- ätadtgemeinde Freiborg tisst am Abend 
lu Eiin-n drr ü.ihtu die ivramliM das lübHtan Mit * 
Farlieiiftuer Li itutlitvu. 

Die der Versammlung zur Verfügung ^telltsn freien 
zUge verdanken wir dem (troüMh. HandeUiministcrium. 

Die Bureaus betinden sich im ersten Stocke desl 
OcscUsehaft .Eintracht' (unweit das Bahnhofes) nnd lind 

die Mitglieder des Wohnitn«- ud Srnpfimn-Koniitie t 

den 10. Sept. Ton 10 Chr Morgens bis 7 Uhr Abends, Sonntif 
den II. Sept. inr gleichen Zeit, Montag nnd Dinütaf von 8 bis 
11 Uhr Morgens inr Vornahme der Inskriptionen. Verthcilnng der 
Festgabe, Festzeicheu nnd der Itttrttimationitkartifn, fit welche der 
Betrag von 7 fl. (4 Thlr.) zu entmiten iet aaweeeml. 

lUrlarahe, im Juni 187a Das Lokalkomi t^. 



Vermificlitefl. 

Sin Beitrag ssrEeaatilss dar policelliehat Mittel 
znr DtrokflhriBg dM Berliner BebasangspUnes. der 
als tieeonden ebvaitwiatieeh beieiehset werden Kann, geht nn« 
atu Veranlaiianng unserer Aufs&tze Uber „Berlins batilieh? Za- 
kunft etc.*' nachträglich zu. Der Mühlenbesitzer K. vor dem Frank> 
fnrter Thore hatte das UnglOck, daas ihm seine Mfihle abbnuiat«. 
Er hatte sie indessen versichert nnd bekam 70(X) Tbalcr Brand- 
entiieh&digung unter der Bedingung des Wiederaufbanea an der- 
selben Stelle ausgezahlt Er bess sich nun ein Projekt zum 
Neubau «ns.irh^^iten tind legte da'feTbe, wie et .^ich geziemt, d-^m 
Königl. I\di/ei-Prä->idiQni r'.ir I ii-m hniiping vor. 7.n i^ein.T p-. .s-t'-n 
Ueberrasohung wurde ihm iude^u der Baicheid. ilx-a di' li. - 
nihniigung zum Wiederaufbau der abgebrannten Mühk' nicht • r- 
thiilt Wi nten könnte, weil — nach demTicnd^rtjiihripi n it. linunn^^- 
[jliiu - d'.irt oiniii.il i-ine Straiae herg.'fiihrt w. rdi.'n 5t..ll, v..in deren 
Kri'ilegung aWr noch lange keine Kedu ist. Nun ww in der Thal 
^.'nter liatn thener. B.-iuen mnsste der Mann, nm seine Brand- 
entschtdigang nicht zu vi-rlieren. bauen, wie er wollte, konnte er 
nicht wegen des Bebanungsplaos, er bMte alao, wie er sieht 
wollte and wie der Bebannngnilan es nieht verbot, d. h. er bratt 
:<u jeibr Seite der dareb aeia Onadstick ffthr«nden Znknidtn- 
trasee ein ngaadiai, xog onen grossen Zaon hemm, knrs er bantr 
so lange, hin die 1000 Taakr verbaut waren, l'jn Proze» ist aaa 
dieser Sache nicht entstanden, weil sich zufällig die Absichten des 
Haaptbetbeüigten Soderton. Für die Bcnicbenng der Bebannaga* 
plana-Pnuda nnd der Idttamtar ela naeneliHdMr Veilnst 



Maassreform and MUDKreform, Von verscbiedemm Faeb- 
genomen geben uns Vorschlüge ond Anregungen zn, für die cleieh« 
zeitige EinfQhning einer Münireform mit der Levorstehendcn Maa«*- 
ifform zu agitiren. So erhielten wir erst jüngst die Auffunlening. 
in einem durchdringenden ,Noth- mA Sthnn ri. n'5chr> i* 7n rcT- 
langen, dsss die Einführung .Ics MctornuLii.ss.:* \iirl;inti(i und ;».ir 
auf so lanpo T»»rl?igt wi'n!.', Iii.i auch . in neu.» Miiiusv>teni üc- 
schalen m i. — l'asa die Iniuj/tiviifhln Ii politischen tirüiidi'n 

bi--,-< hk>&s<;ue Eiut'ulining Jw u. ii. n I *i'/iin;U - Mi\.ia«es «hm:- gl. ith- 
/i'itig« EiufQbrung einen de7iiniih;-ii .\Iiiii/-;s.~te!ns .ine M lut-sreg. 1 
war. Wflchc dem r»'fhneod».'n Thi.-ih' iLs N'nlkis eine /weinialige 
rLi..ijrKuiii,'jpt'riMd..i ndt all.'ii ilin n I.,iHten und lii':-ch« . rd.-n auf- 
trlegt — daruh« r sind wir wt>lil .Ule einig. Man hat es mit der 
Gesetzgebung etwas eiliger gehabt, als ee »6thig gesreaen wKfC 
eiligci jedenfalls, als die Gewohnheiten and der jgenaiwtrtige Zn- 
stand «nseiea ganien VerwaltBagaweaeBa sieb m um neaen Za^ 
stand der Düige an schicken aiisen. — (So erwarten Baida^ 
niker von der obersten t*'chnischen Behörde des l^remwisehen Sta^ 
tes. dem HandeUministerium, noch immer vergeblich eine Aeoaae» 
rung rih. f dio l.'itcndcn GnindHütze, nach welchen der Uebergang 
zu d. ni n. 0' ti >liui-<yi(tein bei der Staatsbanverwaltung gwcl^hcn 
soU - und ikuh vt&re die Anfstcllnng solcher Grandwttse (event. 
in Ktttachtlichcr. wissenschaftlicher Form durch die t«chni<che) 
Banaepntation I eine Arbeit gewesen, zn welcher rfi.' Sta3t*r>"cr<^ 
ruug sofort nach Erlas« den (iusetzes über die Miui.isril .rii: >o 
recht ei^'.ntlifh hernfen und verpflifhtct w;>r. Niclit einmal 
über d»~ neu.- Harksttniifonnat h.it , trat/ uUcr hhuren oini Erin- 
iKTtingrn, lii^ jit/,i eine offizielle .Xeusserune fl.>!t werdi.-n könnet!.» 
- Trnt/.ill.di III und zum Theil gerade deshalb ^'liutn-n »ir nu-h:. 
diuia der vorgeschlagene .Noth- nnd Schmer^ciu^ückrei" praktisclun 
Erfolg haben könnte. IH< Ite^clih nni^urtg der zukünftigen Mbns- 
refonn, die allerdings nur eine Frage der Zeit ist, bei welcher 
jedoch InternationalitAt im weitestem Umfange erstrebt werden 
inuiis, hängt von zu viel Faktoren ab, ak da.<u) sich nur aDU&bemd 
AbcnabM üeeae. waaa eadUeb das Ziel erreicht verdea wird, 
äehi^t es daher bedenklieh. ffie ab Botbwemlig anerkannt* Ifaaaa- 
reibMtt, die ans vor allen Dingen doch jedenfalls E i n h <m t rinf 
(ficaem Gtobiete brin^, bia ins Ungewisse zu vertageii s.. .h.rfte 
der gegenwftrtige Zolpnnkt zu einer solchen Maasiiregel auch schon 
gaiu entschieden ta apit sein. Die Vorbereitung zur Einführung 
des Metcrmaamee iat — weniger oflUiell als durch die laitiatiT« 
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od dan IMn der Piintea — ■Hmnilrtie 

Mm, dm ite aMtlMH £ShÄm Mt d«r dunl bttn- 
Bdn dl« UMbtehbrnto Verwimmjr «neagen mimte. 



tiitrt. Noch betwer haftet der Anstrich, wenn mau der tlli8:<igen 
fwbe aoeh dm kbine Menge Waaaerglas b«imeng[t. 

Dm dvTekMhcinaid hellmi» Palm de« gerftsteten Chalecdona 
eine »o geringe Dcckknift, da« die VKibw dnidi de m » Bel> 



Architekt»' OeMlld« von Ritter. Wenn in diesen 
ttem »«dl vecnmniie von Werken der Aidytaktu die Bede 
■I; %o nent ee mA dedi wohl gelegeaflkh ndi von Werken der 

Architektur- Malerei lu sprechen, wetdM (tgenwtrtig in 
einem anftseronlenllich hohen (trade der VoHiaidaig emporgehoben 

iirt und Ticle Freunde «ich erworben hat. Zn den vorzQfflichsten 
Kfinstlem dieM's Faches gehören, neben C. Grab, C. Werner, 
Passini n. A. vor Allem aber auch die OebrQder Kitter in 
Nttmberg. Ihr Name steht in Architektenkreiaen «cbon seit laneer 
Zeit in hohem Ansi-heii we^r'jn ihrer ((«-'"auerten Kenntuiiut üer 
Formen uinl t'r«'^«* i ii-M hiclvli. hkrit v.Trathenden, mit hOchitter 
Volleniiuii^c ihirclifTtfiihrtcn St.ihlitiche nach sfrenjf architektuni- 
»chen Zeichnun^rt ii . wdi lic bittonderH fiir Frlikam s Z./it,<<:hrift 
fRr Pauwesen, «her ancli für K^rll•'5^ Werk iibor dir' t'in.rstiihlij ilrs 
Mllüster» zu riiu etc. >;,li.f,rt haln-ii. Iti ili'H ktifen Mmiatoii 
hat I<nreuz Hittir, wie in diese» lilattcni Ittrcits >TWuhiit, aucli 
eine Aniahl sehr vortrefflicher malfrisrher Itadiniugiii, tmi.-i An- 
■ichten der höchst malerischen alten Stadtmauer T»n Nürnberg 
lud Huer aidMtail Uafe)mD(,'en (welche eegenwirtig in einem be- 
eenderea Werke endieuen} gefertigt oua einice Architektnrbilder 
Mu NUrabeK und HeidellMig Ar dem HebeeEnltk aof den Stock 
meichnet l)ieaell»en leigen, wee Wehl dar Metii« nd Beheod- 
lunff betrifft, in jeder Reziehnng den voIleDdeleB KfliHiler. 

l>aiicb«n sind diu beiden nnemiUdlich thlt^en, gMek teknt- 
ToUen BrQder aber auch meist noch mit Gemillden, theils in 
Aquarell-, theil« in ÜelTarben beaebäftigt, meist Ansichten ihrer «chr.- 
nen, an malerischen Partliien interesutautester Art nnerscbönflichen [ 
Vaterstadt, zum Theil aber auch rein landschaftliche l)ar8tenangen, 
besi-h;iflipt , wiklie luigetheiltes I.tdj »ich i rworben uiul meist vor ' 
<|i-r Viilleiidnn^; MTkiiuf» sind. AI» be>i'tidirs hirvcrrafrtnid »iiid 
( in. .\iissi. bt von ib.iii Burisriwinger auf einen Theil vuii NliniberK 
und srin-' l iiifji lniui; . ein sehr maUTi,»<:her Hof am Neuen Thor 
zu Nürnberg, beide von Lorenz Kitter. und eine fiir diise ullr 
lieichsKtadt nach, allen lÜchluu^fcn hin hrn h^t chunikteri-1 i-rkr. 
mit höchster Sorgfalt durehpearbeitete Ansicht den uchnnm linin- 
nens in NBmberg und seiner L uigebunK y<>R Paul Ritter (letztere« 
im Besits de« Bachhftndlers Emst in Ik-rlin) zu nennen. 

R. Bergen. 

Zir StelUng der Feldaeeser. Deee die Heaeriniiig der 
von Feldmeaseni elngereiebten LiqmdatieBeB , «ddw blnfig be- 
deutende Baanoslagen umfassen, oft in unverantworüicher Weise 
▼erzögert werde, ist eine vielfach gehörte Klage, wenn auch die 
meisten Feldmesser mit Rfickaicht anf ihre persönlichen VerhSlt- 
niase sich lu-heiien. öffentlich Beschwerde zu fuhren. Ciem ent- 
sprechen wir ' er Bit*!' um Veröflcntliehuiig uinw Spezialfalles, der 
tm allerdin^ ui .••nllalliester Weise kundgiebt. iluss in dem tio- 
scbäflhganpo der betremnden Behörden — mit oder ohne Ver- 
üchuMen einzelner IVniönlielikeitea — Uebelltlnde bfntehen. die 
drinjretid der .Xbhülfe bedürf>'n. 

P( ]diiirs.-M r lt., c.i. Jiilire bei d< r Kiini).'!. ( ieneral-Kom- 
ini^.'<iou in Ikrlin beschafli^.'t, liiitli' im Juhrr lS(;-i line (rröüwjre 
Liifuidation bi i j.nrr Iti hiirde zur iM ii^inn l inu-i r- ii lit. Die 
Anweisung diex'r Lii|uidi(tiün, in welehir einzeln.' I'usten ohne 
jede Motivining gestriehen worden sind, irt nun am 20. Juni d. J., 
«Uo nach acht Jahren, den Erben des B., der inzwischen und 
xwir vor 4 Jehren ventetben «wr, nmeagen. Dk Bemfthnngen 
der Erben, tbeiaehligUebe Hittheihuigai Iber etwa noeh enastehende 
Liqaidntlonen des VeT8t9rbeuen zn erhetteiii waren fenwbUoli md 
wioaen ne noch lietttc nicht genau, id» ud «ckhe wnunea in 
Zvkniifk m AnweiBang gelengoi ktanen. 



Die Baath&tigkeit in Stuttgart ^< m i. .lamur bi> 
II. Mai d. J. wnrde in Stnttgiirt die li.iru rlaiiliiiiss (Vir M Haniit- 

Sbftude mit zusammen :HYJ\, .St<iekwerk<'n, und iwur für :i ue- 
ude mit 2 Stockwerken, tur a mit 2'/,, fUr mit a, für 1 mit 
S>/l. Ar £0 Bit 4| Ür & mit 4>/i. flkr 2 Uebtade mit & Stock- 
w«rfce» «ad Ar 1» WeknUaterliiBaer mit tuammen 9J Stock- 
ertlNitt. 



Dai Firbei TeaZeaieiitftrbeltoi. IKe angestellte« Ver- 
be^ die Zementnuwse för Skulptur- mid ertUtcktoniiiche Zwecke 
sa ftrben, haben im Allgemeinen dae von vornherein zu vermn- 
thendc Recnltat geliefert und gracigt, das* sich weder reine Far- 
bentöne hervorbringen lasnen, noch deas dieses ohne bedeutende 
Verminderung der Festigkeit der Zementmassc geschehen kann. 
Vji plt diesH-s viiri der Methode, der frisch anp-machten Ze- 
tnia.'ise ili.' F.irbenknrjif^r in 8<deber .Mint,f beizumischen. 



dam dir nberllacheu s|iiiter die gewllusthtr Färbunc zcipen. 
Man In s. lir.inkt sich jetzt meist auf .\nstri< he mit Oelfarbe ndi r 
»tereochrciDatiM-hi' Fjirl'nnp, am den Zweck, «hne oben erwähnte 
MilChtheili-, ZI! iTri ii iiL :i, 

I>ie .stereochniMiutischcn Anstriche sind unstreitig die daner- 
haflcaten. aber ebenso wie Oelaujitriche für viele imtm 
am sie allgemein verwenden zu können. 

Sehr GDUge. den eleieedmnwtiedM 
■Mebe Aaetnelie eihllt mia dadurch, deee mm den 
FwbMipeni eia gMehcs Volnmcn feinet pilveriairten 
' * ne befaneagt und diese Miaeheag, mit dtwier 
». mf die Mechca Oberitteben der ZeMntuI 



hat 

meiigung kaum verlndert verdea. Bi laeien eleh daher auf <Beee 

Weise die zartesten NAaaeen auftragen. 

Selbstverständlidl abul nur Kchte, gegen Alkalien unempfind- 
liche Mineralfarben anzuwenden. Bei richtig<T AnsfÖhrung de« 
An-striches ist derselbe nach dem Erhärten der Zementmaase «o 
innig mit dieser verbunden, das« ein Ablösen desselben nur mit 
Zerstörung der Oberfliche der Werk.stBcke möglich ist. Der 
Widerstund gejreii fttinosiihärische Kinflö^se ist so rollstündig wie 
der des ZL'ni<iitcu.-s. s selb-it. 

Dir Tun dieser mit ChalceJonimlver bei richtiffer An«iwahl 
ili-r F;irben hergestellten Anstriche ist sehr uii^;eiii hm durcli- 
seheinenil und — .so zu wiiiren — mineralisch, punz den Mthe- 
tischi ii (.11 setzen der Skulptur und Architektur angemesjien. 

Wandtl&clicn von auffallender Schönheit erhält man dureli 
Anftraffcn einer Mischung von feinst jiulverisirtem Marmor und 
Chalced on zu gleichen Iheilcn. Dieser Mischung setze man eine 
gerii^ Itoffe iMm CbMmoxjrdpte« zu. so dass der Ton dieser 
Farbe eebwaeb i«r Gdtoac kommt Die optiachen Eigenschaften 
des Marmors so wie dee CSraiMn]rdee hNeia die WawUUkhen ind 
Figuren auch bei Kcrzenbeleiiebtuig bi «deben Abgre ni n ng en md 
zarter Farbp erscheinen. 

Das Auflra^feu des .Anstriches mnss stets kurz nach dem Ab- 
binden des Zemente« geschehen und die Technik so gehandhabt 
werden, dass möglidiat ein einziger .\nstrich genügt, um die ge> 
wünscht-- Färbunjf zu erreichen. Wenn dieses nicht gelingt, mnss 
der ZV», iii Anstrii h mit «ier in verdünnter Wass^-rglaslÖsung ver- 
theilten Farbi' ffeiuacht werden. Ein reichliches BentMS4-n der 
Arbeit während der ersten ueht Tage nach der Vullendung ist 
unerl&sjilich. um die innigste Verbindung des Auftrages mit der 
Zementnuisse zu iTzielen. 
(Dr. H. Frtililiug im Notizblatt de« Deutschen 2icgler-Vereüu.) 



Am der nMhUfetmtar. 



Indem wir dee IkcbgemMBan, welche uns auf unsere in voriger 
Nummer entbilteiie Bitte bia jetzt bereits die freundlich« Zuaage 
«gebas habaa, «w ala Batoentea ana dem Gebiete dar Wueb- 
fitteratnr tntleieMtaaa n woOen, Ar diene Zaaage benliehst danken, 
bitten wir eie am Entadioldigaiub venu aaaeie Antwort an jeden 
Einzelnen nieht sofort eiflri|[en naa. Wir ahid genöthigt, mit 
deraelben noeh einige Tkge zu warten, nm tuntemt die vendue- 
denen, theüweiM raf diesdben Zeitschriften geriditetw Anerhie* 
tungeo Im Znaamneeibange Alieiaebea in ktanen. 

Die Redaktion der Dentachen Banidtnag. 

Die SteBveljiniohtigkait In Prenssischen Bau- 
wesen . eine öbersicht liehe Zusammenstellung der Vursehriften 
für die üehniidhinjr aller der Stem|iel.s1eiier nnterwurfrmii Duku- 
nieute im gesanimten Bauweeen des Prenssischeu Staates. Berlin, 
in Kommission bd Carl Beelitz. W/^ 8gt. 

Berlins banliehe Zokunft nnd der BebaiiBHf Imi 

von I}r. Ernst Bruch. Iteson<ierer AMruck aus der DetitMneH Bau- * 
Zeitung. Berlin, in Kommission bei Carl Beelitz. 15 Sgr. 

So Keltsam es auch erscheinen möchte, wenn wir Werke unseres 
eigenen Verlages einer fSmlichen Selbstrezension unterwerfen woll- 
ten, so möchten wir doch eben so wenig auf das Kceht verzichten, 
denselben auch in den Spalten nns.Tcr Zeitung eiiiii»e Worl>' di r 
Empfi bliHii.' zu widmen. 

Die an zweiter Stelle i rvv.'i'ünti lirnrhürr i-t unseri n Lesern 
bereits bekannt, da sie im titli< hi n uulits Anderes ist, 

als ein Wiederabdruck nnsi ri r unter di inselben Til' ! erschie- 
nenen Ai!fs;it7,e, die liief vim dem Verfa.s-ser noch einmal gesichtet 
und mit eini^fen Ziis-ätzeri resp. Aenderungeu versehen, im Zu- 
,s;immenhan>re vorliegen. Wir Wullen wünschen, dass das Werk 
auch in dies»'r Form, die es einer weiteren Verbreitung in alle jene 
lüreise. die unserer Zeitung, nicht aber dem behandelten Thema 
fem stehen, Ahic madit — neue I<cser und neue Frennde ddk et» 
werben mtgai Bd dam Ifangd daer Utteiatur, ia «d^ die 
I*rinzipiea Temllafliger StIdle-AalageB eatwimlt md artriert 
werden, dürfte es anch Ober das Weichbild Berlins hinan« Werth 
beanspruchen dürfen. 

Zu dem Werkeben Ober die StempelpflichtJgkeit im prenad- 
schen Bauwesen eind wir durch di« zahlreichen in diese« Gebiet 
fallenden Anfragen veranlasst worden, die uns fortw&hrend. nament- 
lich aus den neuen Pronnzen, zugehen, wu man sich mit der 
prcussisehen Stcinpelgesef zpebung nur schwer befr-'unibii kann. 
Nicht vi. ] '!.e>srr sf. lit . N übrigens in den alten l'mviuzen. \\'i r 
von den inmitten der l'raiis sti-hmdcn F;irlijr,'nnsu<'n als It.iu- 
beumter. Architekt. Inpenu nr nd. r I ii-rrneijiii- r mit dem |>reu-si- 
scheu Stenipeltiskns hi'intii? in rUlitiin); ^'ekominen ist nnd sich 
dabei nicht blimlüii;.'-» ilein Kraihtiii dir üiireaubiamten L'efögt, 
sondern versucht hat einen eiiji ni'n flinblick in liic inaa-ssKenendeu 
Vorschriften zu gewinnen, wird wissen, dass diese Vorschriften, 
welche an« tu verschiedenen Zeiten erla»scnen (ie^etzen, Kabinete- 
lOaiatitial-Beaknpten und Korresitoadenien 
deadea BdiSrdea ■ninnimengeaettt und ia 
I Qnellea jerstreat «ind, ein libbni*tb oilden, in «ei- 

rlttmt. Werdea doch 
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Stimmungen übor die AufTaiiKutig citui-lncr FÄlIe frelrofTcii. — Ein 1 da» Bauführer-F.xatneii: Paul Dilfrcr aus Fraukfurt a. O., 



Iji'itfa<It'n \n 4iiwtn LabvrinMi. wii' wir ihn io lliö(;lich»>t k'>!jiii "ti- 
dliis.IT iiiiJ i;li.T-ii iltl.rh. r K^riii zuNiimuienzustfll)-n v«■r^^^ llt l>.il>cii. 
kauri iVciiii h V. iiini (>r>oiidiTiii «-isscnithaftlichcD mlcr toclini^-clii'ii 
WtTlli li-Miis].rr.( Ii. :i . wird üIict hofll-ntlich seilicn [i r akli ^ l h i i; 
NnU> II Ii:i)h II. Wir einufelikii ihn den F«chgen(M««n niut-Te« 
eug'n II ]>r< ii<>i cli«B VKlerUndM, die Ität, MÜM, Geld und Aerger 
8|iarcn wollen. — F. — 



Konkiu'Miimi. ' 

Die Konknrrcnr, für den Berliner Domban. F.hw im 
Verlaufe der kUUu W utht- in dur Kuhi. Ztg. cuiiiiilt'-nt' iiii4 s-i it- 
her durch viele politische Zeitung^'n f;e^angen<> Notiz, ilii- l.i>hiT 
uoch uidit duuMuttirt wurd«a iüt, giebt Nachricht von dein iic!uettt<-n 
tStiad* wiMrar Vomkmdnfn. For dM giünnere rublikuiu schien 
dltMübe Tellig tB nk*% amim im Febniv dioKct Jahr«« bekannt 
vnrde, dau man aicta 3Bit doB Gedaaitca eiiier neuen XonlntT' 
rotu bcschäftiKe md Uber die Ifod^lHiKteii ain«r iolcheB beratlie. 
Den Kingeweihten war Cü indcflM.-n nicht unbekannt, datw in aller 
Stille noch andere ü'läne und Wunsche betrieben wurden, und 
konnte es als unzweideutigeü Symptom einer TerruuL rti n äublage 
gelten, als gleichzeitig mit den Plänen xur (i. rii litsldube «och 
cla« Vi.Tiifn nn Jahre 1W;6 angerertigte, von dem Baomeistcr 
K. \V«iiiMer be;irbeitetc Dumprnjckt des (icheimen ObLT-Bauraths 
Kalzeubere — eine einfache Variante dea im B>'fr<'Ti«'bt)rper Dome 
gcgebuuen Sciiemas — «ur öffentlichen AnsHtellmit,' in il'-n KÄumen 
der Knn»t*kadcmie gelangte. Wir «rfiihren jetit durrh die Köln. 
Ztp , thi^^ die beiden MiniKtcr fur Handel ttc. nnd Kultus, die 
Herreu tiraf von Itzenplitz nnd vnn Mfilili r, oincn (enw'Uien) Ver- 
»uch ffvmacht hnbvu, anf tirund des 4i[i^'..|ilirli vi llii.' utiti' fn- •ii^"'nden 
l{e:«nltatcti der ernten Konknrn-ni Sr. Maj€.>il»l dem Kuuige die 
Annahme des öalzenberL'-< lii m üntwnrfe« zu enipichlen, daiw jedoch 
dieser Vcrmch von dem kuuigt. der an dem Votum der Jory fest- 
halten in mttssen gUnbt, abgewiesrn wortU-n ist — Wir koDDcn 



gleichseitig mittheÜen, daw die Doubaufrage auch in d«n Kreisen 
Uhsh [H mtM ümtwchen HitfWcUnr ditn XwuiirtcitiBnu ud Obn- 
klrdi«nntlia. rinfichend ertrteit «orden Iii ISd vom die«« 8eitc 
erhobener Proteatt )wcnn die Form da Acowernng rielleicht auch 
nicht dievcn Kamen verdient) gwgen die eventuelle Wahl einen 
Knjipelbaufs ist in d<-r letzten Sitzung der techniachen Ban-Drpu- 
tntion zar Vorlage gekuramcn und von dittNr inrftckgcwieaen 
wwrde«. — Ob snd wann die neoa J^onkunenn m Stande kommt, 
nh tvoInlledeB noch immer nicht romnwohea, 



Ol« Koakirrenz für den Entwurf einer evangeli- 
f«ll«a Kir«k» in CnfAld hat menwirtig ein definltiTee Be- 
•altat dniin eneleht. diM der vM dem enten Prebe gekrönte 
Ektmuf dea Arrhitt kten Hrn. A. Härtel in Krdn. der MVeitl die 
Prelarlehter zu einem einftimmigvn l'rihcile veraäawt hntte, 
nnnmolir auch von di-r ca. ItX> Köpfe zühlcnden H«'|iräwnfant<-n- 
vcri^innilnng der Oemcindc unter S zur .Vuxwiihl vorlieffenden 
Plänen ein.ttimniig ftir die .^^^(1)hrung ad<iptirt worden i»t, nnd 
zwar unter dem auüdriieklichen Wunsche, diiiw die äussere Archi- 
toklnr (emf einfache (totLik mit ZicK'olmuuerwerk und Hau»teiu- 
Detail:" mllik' 1'5'ibehalten wenle, während der nrti|>rnDglich nn- 
«yiri iii"tri.-cli .iii^'<'<irfln'>ti^ •Intn'lrf*" ^VTnmcfrfKrti ttitd der InncnWn 
t t«-ft> ri icli.T halt ■■11 w. rd- ii mW. Hr. Il;irlrl ii'iii Srliiilrr 
.1. llach'iMriN. ans iIi-sm n .'Vtrlii r IhtmIs riiic ^'rri.^^. ri .Viizuli! vmi 
■ K.'ii^M b( tUliiL'tt'ii. wi'.' '.'■■waiiilt ii Ari.lii;iAi. II Ii' r\ i'r^rt'CrUiL'Mi i~ti 
liiit iltji AnCiriijir lur .\u.iarln i(uii;; der xpezirllen Uaozeichuungen 
und deii K "St- niuiKchlo^ rili.ilt. n. fUr wdcium eine SnmoM vnn 
70,(XX( Thlr, zur IHitposition nuhi- 

Monats-Aofgaben für den Arohitekten-Verein zu 
Berlin zum G. Auguxt 1870. 

I. Für ein elegantes Wohnzimmer soll ein vergold<>ter, reich 
•in8g>'bi Meter Kähmen für einen Spiegel von h' Breite und 
n ■ HiAw ]ir -i' lctjrt worden. Die rnterkante deK.«elben beünde »icb 
IV5' lil" r '1' III l';iri|i:' i. \ rrlaiii:t; Kim Vorder- Und eine Sciten- 
»nKlclit UM iljMWslal»' von 1 ; l .' ilei ti.iMrlich'-n <Trf'*->'c. 

II. lieber eine 'i'haUcIll'iclit ymh lL^*' Tiitf uml Iini' hIhtiT 
Itreite mit V»fu-'*igen Felpfin- liunj.'i n snll für «iik' iw^'l^,^■ll.•l^lL'| . 
rechtwinklig kreuzi i iL' fä- ulialm > int ^chmi' Jeeixerne l^■^:oll- 
brDcke mit Rürküicltt auf d;<' AufaUllmij,' berechnet umi mt- 
wwfen werden. 

AUe wichliireu MauüM;, Anuahutcu und lUxluiungsrusiiUate 
dnd i» dm ZeicnnMngen nn geeigneter Steile dnsntragea. 

PenKmal-VaehiiehtaL. 

1' r U S s r'JI. 

Krnannt: Der Wegebau - Kondukteur Launhardt suin or- 
dentlichen Lehver an der KtaigL peljteeinriaahen Sehnln n Hn- 

nover. 

Versetzt: Der Candbanmelaler N5riiig tn Ctonkitmen da 
Kfini^l. Krcistiaamcister nach TiMt. 

Am i&. Jluti haben daa Banmeieter-Exnmta haatandeB: 
Heinrich Kravee ans Olau, Angnst Behroidt nne BtBekele- 
dbrf, 0!<cBr Appelius ans Ilerlin, Paul Möbtna aaa Btlilg; — 



Ernst Nugel au« Berlinchen, Friedrich Reuter an"! Sieuen, 

.\ni Juli haben das H attiueiütt r - i^ x a n iM^tan.l'-n : 

Karl Llbrieh nni J^üllictr.ii:- K(!win \rngcbauer aus Ualibor; 
Adolph SchriM'd' r hu-^ '/.w-ai : y,r:i-i üaeacler ana Andre««- 
bergi Wilh. Lneder aus BremerbaTcn. 



Brief- und Fragekasten. 

Ueber die Verpflichtung zur Leistung von Komma* 
nalstenern Seiten» der diätarischen. itn Staat.sdien ."te 
beschftftigten Bantechniker hatte Nr. I, Jahrgang 7(> 
unifTer Ztg. einig« wichtig« Notizen gebracht. Demzufolge 
wurde in i inem analogen Falle Seitens eines P'acbgenossen auf da« 
(in Nr. 1 .111 ili'srr Sti lli' jniteetheitte) Schreiben dw Mnjri'trat* 
zu Dark'-'liiHcn v.-m ;i, .luli l*«-'^ HiTufuiiu' gfriiimiii. n, Ks hat -ii h 
hierW 'i^r iiiiTi,wuT.,ii|.;e Umstand ■■rL'' li ' ii . ila>^.< die von dem ge- 
natitit.ii .Mairivtrat ?ur BegrUndnni: <' itiiT Knt*cheidung in '(ii. 
Bchr rilj' ii iiigeiührten Erkenntnissi- n^ji. I;4-krji>ti- (Reskript vom 
Ml .lull Krkenntni.ss4' vom JS. April l^^t und S. Juh lS."i7) 

nicht aufgefunden werden konnten: Aufrai'cu an einige lle- 
gieningebeamte blieben I-ik- I rfolg. Vielleicht haben andere Fach- 
genoHcn tNaacre Erfahrnngen gemacht und theilen dieselben mit. 

Hrn. J. in Wnatrow. BfcoMenciBan in den vaiMlehiiaten 
Profiten, adbat von n«ch grSeemm Owmhnitt, alad in in 
buch von J. Ravene & Söhne in Berlin enthalten mi 
wenn auch augenblicklich nicht auf Lager, dennoch an heaten Ton 
genannter Firma n beiielien .lein. Als Ersatz können wir Ibifen 
einfache H Schienen von entsiirechenden Dimensionen vorschla^-n, 
die event. dnrcli ZusnmmcnnieKn zweier Flacheiscn zu erhalten sind. 

Hrn. F. Seh. in Hamburg. Bekanntlich wurde WaiwergU* 
zunSchst m Af-m '/wecke erfunden. 11m I.i:lit brenriV.:>ri> Stoffe 
schwerer •■iit/üinibar zu machen: die dmiiif uV" r/^i,', ri' u Hölzer, 
Koulissen et«, fangen wenig*T leicht K' i;' r. ^.■rhrelln. n l i. ln mit 
heller Flamme, sondern verglimniLü ;ii;r älii(li> !i wi^ /.und r Die 
mit WasscrgliM» sretiiischten (Mineral-) Farln n ~tnd ah. r mir dann 
zu verwenden, iwmi der Unterprund rein, d Ii.- v(.rh>r iii,ht mit 
(Jel- oder Leiiniurbe anges'.richen ist. KigetK' Jirlkliruii^'Ui uiit Jon 
erst lu iii rdings durch die bez. Firma in den Handel gebrachten 
Präpitr^Cen stehen uns nicht zu Gebote. Kin knrzes Referat linden 
Sie in der dentachon Industrie-iCeitung, aus dieser in einer der 
Wt<tvB Nnamem der Baugew«rks-Ztg. (|>ac. l'Ji) abgedruckt 

Hrn. B. in Doraten. Der betieflRnde ,Hjarolitli>Dinch> 
Vebenv^t* Ist uns nicht niher bekannt; ein« (jarantie in Betqg 
auf die im Bananzeigor crsch<-incnden Inserate kann die Redaktann 
»clbstverstAndlich nicht Ubernelimen, 

Hrn. Ingenieur W. hier. r.s Ist uns nicht hekannti 
welcher Por.iönlicbkcit die Engagements zu den Torarbeiten der 
Linie Berlin-Frankfurt a. M. .ibhüngig sind. 

Hrn. O. T. in Köniifsbcrg. Der Ihrer ,\nfrag<? zu (irund-' 
liegende Irrthnm, der vielfach ff'tlit-ilt ^^ordi i ist, ü.'^t darin, 
das« man die Berechtigung dt-r 7. n 1 .1 - - u n /nr Hii^il ibr' riirfrfung 
für eine selbstverständliche Konsxiin ii? il r lionrntrikalAtion in eine 
Anstillt hillt, welche die Berecliti^'uiiL' di r Vorbereitun'g zur Bmo- 
(nhrentrüfting tiesitzt. Das* ist j.ilin Ii ni -bt der Fall; vielmehr 
ist gelog»-nt]i' Ii di i Ilidi.intit iiia.-hui; ^' uKit die bevr>Tstehende Fj- 
öffnung des Aachener i'olyttcliiiikuiiiK (nncii in Nr. II* u. Ztg.) aus- 
drücklich darauf aufmerksam gemacht wurden, dass die Za1a.<Mnnv' 
zu den Staatsprüfungen im Banfiwh »n dicielben Vorbedingungen 
('oknBpfl iat, wie na Ar die Btndirenden der Berliner Bauakademie 
geltim — d. [. alan ein Zengni« ftber bestandene Abituricnten- 
pTilfnng, wihieni da Eintritt in^da» Fto^ehniknm Ar alle die- 
jenige)! Stndiiniden doa fiaalhelia, «dclie anf ataatiicbe Appr» 
bation venidttenn e^on nach «iq^Slnigem Bemche der Primn 
folgen kann. 

H-' r i i Vi t i j; w n <j. 
In den beiden Biickn aus Athen in Nr. 'iO und d. '/As 
haben sich theils mit, theils ohne unsere Schuld einige Druckfehler 
und abweichende Lewirtcn eingeschlichen, anf deren Bericht^nn^ 
der Herr Vei&aMT «ans bemmdcron Werth legt. 

I. Brier rem 3a Amnl 1^; 
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1. Hei« rversiogten' statt nVeimeehtcB*. 

- „Haidekrautdeeken" statt „Haide' ud 

Kmntdecken. 

- „dann" statt „darin" der «tobe de. 
lies ,.Bnt«fi" statt „Nantes". 

- ,,Es waren endlich ionische (re- 
schlechlcr" statt „Ks waren ionisch« 
Geschlechter". 

- ..«iif der Sil i1 seife" "^att ..No r d .tritr-. 
Brill lom 7. .Mai IsTn: 
lies KiiiMni, „der reiche, freigebige snd 

] ra li'iiebMide Bnpatild«^ aehw Thi- 

tigkcit. 

r. lies „bildete" statt „bildeten". 



..und HO Übel beratheu" statt .,nnd r«> 
einnchtslos". 

„dennoeh" statt „demnach". 
..Altcrtittimsatttit«" statt „Alterthnins- 
anstaK^. 

..Erhebung" statt „Krholnn)»". 



fMnUt m Beelita ta BmHb. 



DfMk ««■ Frau 1 Dnnekcr la B«riii. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

k«raiigc|(kn TM lilglieden 

des Architekten-Vereins zu Berlin. 



Baauitniif. Bwlis. Orul€a-Slr. Ii. 



■mlrilanitrB ihMifluiK!. ill« TmI- 
auUIUa nd B.clika>d langen , flu 
B«rlia dJ. Cip.4iUoi, OnuuuMii. Tt. 



InHvrtlonra (!■/, afr. di« gM;«lt«M 
PtULuil«) lad.» Asfiuka. ia dw 
OraUi-BdlH« i3u-AiiMiff«r." 



PrHa I TMr. Vi*rt*ljakr. Bw 4i- 
r.kt.r Zateada.f J«t*r Namii.i 
«at.r Kt.ubud 1 Tlili. S ä(r. ' 



R«4*ktev: K. S. 0. FritMk. 


Berlin, den 14. Jnli 1870. 


Bnektiit J«den Douuntag. 


Inhalt: Du an« Tk'atra d« Vaadovill* <■ Pari«. - R«l>Mkin*a >u 
B«lKt«a. Ilollaad «Dil KsKland. — Dir (Jriadiug ciau kuroiinrJi*!! if««>rli»-Mq- 
>ir<iini» in Ntrnbi>rs «ail iIm PwjoVt «iofi loilintrl»-Hiill« in MDiKhi-fi. — Mll- 
IkrUaagtn aa> V.t«la«a: Arckitsklen Vvreio lu Berlin. — r>l« b.tkurMoa 
dw Bailiner Atclill«kt«n-V<r>-Iu aa«k ll*cklgalinrK und LBback. Varmi>ok- 
t e ■ : Diu ällrst«a KatkkaOBbaatiin ia DeaUcklAad. — rt><.r d«a Doinbau 1« 


N'iiiBfcarf. Dm all« OiaMkaua ta B«i)ia. — DuV«rktUnin di-rOrt'c-naa^lU«! 
lu dea B«aaniinhT«iie«B d«r Pr»iuai«ck>n SUitiiT#rwaltan(. Di» M'<lrlt«n- 

Bariia. — Kuakarraaica: Kina utlataMkR K'>nkurr«nx ta Oldaabnrg. — Par- 
..■»l-Naekiickt.B. — Brl.f- o. Ftaiakaalaa. 



Das neue TbMtre ila Viindevillf zn Paris. 



Für den luii-hfotgcnclcn Artikel ist ausser eigenen No- 
tizen namentlich die VeröfTcntlicbung in Daly's rtrtte tl'ar- 

< hittcturt, Jlirg. t>0., benutzt worden. 

Uns Th^trc du Vaudeville, insbesondere für die AufiUh- 
rungeu des mit diesem Na- 
men bc7.eichiict«n feineren 
Lustspieles iKistimmt und gc- 
gcnwärtiR die liaupt-Dubne 
fUr die Darstellungen der nio- 
ilcrnen frauzösisclien Salon- 
and üesellüCliaftsstQcke, wurde 
17!)2 gegrtindet. Ein erster, 
in der Nfthc des Palais ruyal 
lielegener Bau, brannte \^^^ 
ab, ein zweiter, in Folge des- 
sen am Börseniilatz errichte- 
ter, musste in neuester Zeit 
der Anlage einer Strasse wei- 
chen, welche in der Richtung 
\ oll der Börse nach dem neuen 

< »IHTiilmuscnud Jeu Buulevanis 
die dazwischen liegen<U'n yuar- 
tiore diagonal durchschneidet. 
Mit der Expropriation des alten 
Theaters übernahm die Stadt- 
verwaltung auch zugleich die 
Errichtung eines neuen Ge- 
bäudes fOr diese Bestimmung, 
welches vom Stadtarchitekten 
Mugue erbaut., am 2i. April 
is<>fl cingcweiiit worden ist. 

Als Bauplatz fUr das Theater 
«iirde .Seitens der Stadtbe- 
lu'trden ein Eckgrundstück be- 
stimmt, das au der Kreuzung 
des lioulrmrJ Je» Capuciiirx 
und der Rue, de la chauntre 
»r Aiit'm im Mittelpunkte des 
Iebhaftc:>teQ Verkehrs belegen 
üit und zu den ausgedehnten 
Iläuservierteln gehört, welche 
in der Umgebung des grossen 
Opernhauses als rmrahmung 
diese^ kolossalen Haupt- und 
Prachtstückes der neuesten 
l inge^lallung vou Paris über 
den Trümmern der alten (Quar- 
tiere angelegt worden sind. 

Von der bei den Anlagen des 
Hm. Haus.smann gewöhnlich 
zur Schau tretenden Opulenz 
scheint im vorliegenden Falle 
Abstand genommen worden 
zu sein, indem der Neu- 
bau auf einem durchaus zur 
Disposition stehenden Terrain 
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in einer Weise angelegt worden ist, die sonst nur da vor- 
zukonmen pflegt, wo man sich in bestehende Verhältnisse 
ciiiziifftgen hat. Dem Architekten sind in dieser Beziehung 
von der Stadtven^ altung die erschwerendsten Bedingungen gc- 



elelll worden, und die geschickte Art und Weise, wie er die- 
selben gelfwt hat, vcnlient ent<ichiodene Anerkennung. Die 
Bedingungen selbst aber tragen den uiiliiiigharen t'hurak- 
ter jener Willktirlichkeit an sich, welche nun einmal in der 

ganzen Neugestaltung von Pa- 
ris, naroentlicJi in iler allerletz- 
ten Phase derselben, die mit 
der Zerst<')ning des Luxemburg- 
Gartens beginnt , sich geltend 
macht und der es hier ohne be- 
stimmt erkennbaren Grund ge- 
fallen hat, zu sparen, wilhrend 
sie an anderen Stellen ohi« 
wichtigeMotive verschwendete. 

An Stelle eines freistt-hen- 
den Neubaues mler auch nur 
einer freien Farade — für die 
es, wie gesagt, bei der grossen 
Ausilehnnng der an dieser 
Stelle niedeiTferissenen (Quar- 
tiere, an Platz nicht fehlen 
konnte — ist da.s eigentliche 
Theater auf den Hof eines 
Eckhauses verwiesen worden, 
dessen Fronten, soweit als ir- 
gend thnnlicli, zu Wohnungen 
oder Lßden zu benutzen liaiqit- 
gflchliehste Bedingung war. 
Dies veranlasste <len Architek- 
ten, seinen Haiipteingang auf 
die Ecke, (liagoiml zur Ilioh- 
tung lies Zuschauerraums, zu 
verlegen. Derselbe besteht au« 
eiueni kreisrundeij Vestibül 
Von 10 Durchmesser, wel- 
ches durch drei Thoren nach 
Aussen «ich öffnet, nnd in dem 
sich die Ka.sse und die Kon- 
trole befinden. Im Hinter- 
gründe des Vestibüls ftthrt 
eine mittlere Thür zu dein 
Eingange in das Paniuet. die 
linke Seiten! hOr zu der Treppe 
fhr den ersten Bang und fltr 
dasUberdem \'e8tibul belegene 
Foyer desselben, die i-echte Sei- 
tenthOr unter dem zweiten Lauf 
der Haupttreppe her zur Neben- 
treppe für die oberen Itftnge. 
Auf diese Weise wurde es 
trotz des beschränkten lianmes 
möglich die wichtige Bedingung 
gesonderterZngänKe fürdie ver- 
schiedenen Rflnge zuerfftllen.*) 

*J Die Anlage war in ilii-Mir 
Weiw weniifstona pruji-ktirt. 
Ob dioselbe auch so ansgofBhrt wonU-n iKt, lässt sich aus dem vuii 
Daly mitgi'theiltcn Plane allerditipt nicht erkennen. Der wichtige 
Zugang »ur Treppe / ist nämlich in deniwlbeii wegg«lMv»>.'ii nnd 
letztere somit nur vum Korridor des Panjuets aus zugänglich. 
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Allcrdingrs ist es nicht zu verkennen, dass sich in dieser 
Aoordniing, trotz der Bemtihuiig des Architekten, die be- 
■chrftnkendcn Bedingungen des Baaprogramms geltend machen i 
■nd der Anlag» Jene fiMrtumigkeU fBÜlt, m^Ub» die Xnppen 
tad Vettlbtile anderer Benerer Pariatr TbeiUer answicböet 
Oer Oiirakter des Tbeaten MüA vaA <Ha nitdere ZaU 
der Betncher (1200) die meist der fefneren Welt ge- 
hören, ppstatten an dipser Stclli' iinuli b^'sc-liriilcnere Ab- 
messnuRi'n :il> da . v><j auf tinL'ii zalilri'ii liireu B^-sucli der 
oberen RanRC und dpr GnUerirn firrt'chnrt wi'nirri 
Dit' früher'' l'arisor tiriicralion ist in dieser llinsii lil (ibriuon?, 
nicht Mjrwöliiit wi.trdon. N'orli existircndc Anlat-'pn aii> jenrr 
Zeit, wie die vielbesuchten Theater der J'ori* Si. Martin und 
des Gffmnanf MC besitzen, sind geradezu als polizeiwidrig /.u 
bezeichnen und linden jcnscit« den Bheins nur an dem alten 
Hofburgtheater in Wien ein Stittn^tuck. — 

Flü: die Abonnlrten und die zu Wagen aDfahrenden IVr- 
aooen dieseo der Zugang und die Treppe i. Ftlr den kaiser- 
Udieii Hof tat «iB solcher bei a üspoabtt T«i wekhem aus 
eine lYeppe »t der Hofloge undT fluvoi Salon fm ersten Range 
des Pri»szeniun»s ftihrt> 

Der Zuschauerraum ist fttr höchstens 12lX> Personen be- 
stimmt, wiKhe in einem Parqnet, zwei RAngen nnJ einer 
Gallerie vertheilt sind. Er besitzt zwischen den Hinter« iinden 
der Lagen einen Durchmesser von 16» , die Koindun haii« n 
an den schmälsten stellen l.wi"»-, an den breitesten -i ™- Weit»'. 
Sie werden iieb-^t den rrciii'en diireli kleinere Lichthöfc er- 
hellt. Die Bllhueuötfnung u»t ^.70>■' gross; das Theater be- 
sitzt somit die für das KonversationsstOck erforderlichen mitt- 
leren Maasse. Der erste Rang, welcher im Fond sechs Sitz- 
reihen zählt, springt nach einer gebrochenen Linie ausseror- 
demlich weit vor, lo das» von seiner Vorderltante bis zur 
Bohne nur eine Entftnutng von etwa lO** verUnllit nod sieh 
unter demselben sehr tiefe, fUr das Parterre nnd die Parterre- 
logen ausgenutzte Rlnme bilden. Diese Anordnung ist in 
Frankreic h sehr gebräuchlich. Jene Parterre-Logen im Halb- 
schatten, die durch Gitter vollends zu schliessen sind, er- 
freuen sieh MiRiir einer fewi^-sen Ileliebtheit. Bei uns cla(:egen i'-t 
man uanieiitlieli auf Langhaus' Vttrgelien neui'rdinj."- liestndit 
gewesen sie zu kussiren und BUS dem Paniuet und den) ei->len 
Rang ein gemeinsames grösseres Amphitheater, im antiken 
Sinne gleicbmftssig aufsteigend, zu bilden. Im vorliegenden j 
Falle entsteht erst tlber dem ersten Rang ein freier und weiter 
Raum. Die Architektur des Saales ist nach jenem schönen 
Motive disiwnirt, das der Architekt Louia von Bordeaux hei 
dem Saale der alten I'ariser Oper anwendetie luul «^ehce 
noch bei dev Nenban dersdben ivieder beantjt iranfaD Ist 
Vier SlnlenpRare nflmlicb, «eiche im ersten Bange aottotsen, 
sind durch flache Korbbogen verbunden und tragen die als 
Flachkuppel angelegte Saaldecke. Zwei der Sftulen büden zu- 
gleich die Umrahmung fOr das l'niszeuium Die oberen Ringe 
sind balkonartig zwiwhcn den Säulen ansgckragt. 

Die llilhiie besii/t eine Breite vnn 19, eine Tiefe von 
l^""- Hinter derselben, m^cn einen prCjsseren Hof, liegen 
die Zimmer fllr den Bdlinendienst. die Sehaus]iieler-Foyers etc. 
Bcsomlere Zugänge und Trep|)en sind für das Personal bei 
k- dispunirt. Auch fUr das Herbeischaffen, der In eiuun bc- 
nachbarten Magazin untergebrachten Dekorationen mussten > 
bei der Beschranktheit des Platzes besondere Vorkehrungen i 

ftrafiM «erdea. Sie BekomtkneD werden dnrch den Gang 
eingebracht, in der Edle des Hofee, wo demselben die { 
dafUr erforderliche Breite belassen ist, geschwenkt, in den i 
Gang ij getragen und hier in die Höhe und auf die Bühne 
geschafft. 

Lnler dein ganzen (iebiiude liect eine Ib'tdnsehieht \ou 
i),.'i<ira Ilieke. um die Koller i^eiien das .\nf',tei^;en des Gmnd- 
wafcstTb, welches sieh oft hh i^ini"^ über den tiefsten l'nnkt 
derselben erhebt. ;:u siehern. Der B^tcn besteht aus -.'leiehea 
Thcilcn Steinschlag und Mörtel, letzterer aus giciciicn i heiien 
Portland-Zemenl und Sand. Die Fundamente sind in Bruchstein, 
die Ausscmnauem and HaaptlionstroktioiiHpfeiler in Haosteio, 1 
alle Zwischenwilide In ZSitgän in einer stfabe von 0,40^ | 
anc^fbhrt 

Als besmden eigeBtUtailidi nnd liMtst gelungen wird 
die Bdenitlitwig des Saales geschildert. Wie auch in anderen 
neueren Anlagen tBeser Art ist von einer direkten Beleuch- 
tung durch freie Flammen inlei eine grössere Krone Abstand 
genommen und versucht worden, dieselbe durch eine trans- 
parente iilnMleckc, oberhalb welcher die Flammen angebracht 
sind, zu ersetzen. Um aber den jener Anordnung in der 



Regel vorzuwerfenden Mangel eines hinreichend bellen Lichtes 
abzustellen, ist die Decke so gebUdet, dass in der Mitte eine 
kolossale, die Gasüammoo umsdiliieBSiNide Rose von 7 ■- Durcii- 
messer harabhtagt. welche aas wnamentirten und fiizcttiiten 
Kiystallstttekm, dt» auf eineni Bronzegerippe befestigt sind, 
bestdat Sie wiegt 10,000 Mögt, und hAngl um tob 
der Bedce herab. Innerhalb derselben ht ane Oanroiie von 
TtHj in (tinf Kroi-» ri ^e^theilten Flammen aneebrachf , der« n 
Licht dnrch die Kiii.'iiuUumhOllung passend gebruchcu wini. 
biiii 1 ries, ebenfalls aus ornunieniirtem Glase, acht kleine 
iihnlieh disponirtc Rosen enthaltend, bildet den Ucbergang 
/n einer mit Gemälden gesdiinnekten Vonte, über welcher 
die solehprgestalt als leuchtende Kryistallijoliale gebildete I>ecke 
ruht. Dei Effekt dieser ebenso milden wie glänzenden Be- 
leuchtung wird als ein gans anaeerordontlicher bezeichnet, der 
namentlich die von dem Atddtekten beab^iehtigte Wirkung 
nnter-tatzt, den Znachanemum im Zusammenhang mit der 
Bestimmung des Theaters selbst ab deganten Bah« er- 
scheinen zu la«scn. 

Uf ber die Heizung nnd Ventilation sind vml.lufig nur 
ungenlineiide Notizen gegeben. Die frische Luft soll unter dem 
Fiissh.idi ti di r Range her an der V ürdtrstile der Brnstungen 
eiiistiönieii, liie schlechte Luft durch Uefliiungen im Fond der 
Lugen abgeführt werden. Im Parquet liegen die Abzüge 
nur in den Gängen zwischen den Sitzreihen, um den Zug 
von den Zuschauern selbst abzuhalten. Zutritt und Abfbhrung 
der Luft geschieht durch weite Schächte, die an den Uni- 
fa)>sungswänden des Saales vcrtbdtt sind und von den 
Heizungsapparaten im Unteigesdiess bte n einen gem«»- 
samen Kamine anf dem Dache «bM. Fir Jeden itaag 
dient je ein Kohr, wddies in der HSbe des Fnoibodei» 
durch einen festen Abschluss vctheilt ist, so dass die Zn- 
fnbrnng frischer Luft durch die untere, die Abführung der 
verdorbenen Luft dnrch die obeiT Hellte des Itohres geschieht 
Der Saal seihst wird vor der Vui^tellnni; auf \i bis 15 (trad 
geheizt, wahniid denselben aber sollen nur die Korridme in 
erhöhter Temperatur gehalten werden, welche einer steten 
Abkühlung durch die direkte Verbindung mit dem Aeosseren 
n«is^'e<ietzt sind. Im Sommer erh&lt der Saal fritebe Luft 
dtireh emt'U unter der Decke angebtachten, dbdtt ios Fiwie 
itUireudeu, durchbrochenen Fries. 

reber diese Anordnungen, sowie Ober die Einrichtung 
dpr Btihne, deren ganze Maschinerie aus Eisen riun h Diunpf- 
krafl bewegt wird, deren Buden beweglich ntid beliebig bis 
um 2,.>()«'' verstellbar ist, dürfte die ausfulirlichcre, als l>e- 
sonderes Werk erscheinende rulilikation, welche Hr. Magne 
von seinem Theater vorlHv- itet, genaueren Aufschluss celien. 
Es sei nur noch mit einem Worte der Aussenarcliitektur des 
Gebäudes erwähnt. Der Architekt war hier noch mehr als 
bei seiner Innenarchitektur gebunden, da ihm das Schema 
fillr die Wohnbausfai,'ade ebenfalls von der Stadt behörde genau 
voraeachrieben war, welche dasselbe, äne naefateme Päaster- 
Anmitektar mit voigdongten BaUmoen und den ^ptodmi 
Mansardedach, an sAmmtlichen Quartieren in der Umgebung 
der grossen Oper gleichmässig dnrcbgefthrt wissen wollte. 
Sil biii li fiir 1 iiie freiere Behandlung nur der EckiniNillnn 
ubr ii:: diich rinch hier niassten wenigstens Gesims und Steick- 
wcrkbi'dM'u lies nfli/ielleii Sctu-nias innegehalten wenlen. I'as 
Enlgeschoss niit den drei I-;itinanc;stlniren ist durch einfa« he 
Quaderung gegliedert, dariiber >ind zwei I^tagen des Wi.hn- 
hauses durcli grosse koriiulii»cht> Hulbsäulen zuä&mmengefasst. 
zwischen denen die Rundbogenfenster zum Foyer sich öffnen. 
Vor denselben ist ein ringsumlaufendcr Balkon vorgekragt, 
Uber den Fenstern sind in dekorirten Nischen die Bttstea 
dreier henonagender Vertreter dos inuHiOacbeo Luatopids, 
Scribe an der Spitze, aufgestellt.. Pai dritte GeidMei wird 
durch ILaryatiden dakorlrt and eine Udne Kuppel bfldet dem 
Absehhiss Aeser an steh mit vieler Fdnheit und vielem Ge- 
schick durchgefnhrlrn nau^rnippe, die leider, eiiipe]ires^t 
zwischen der Langvieiiipkeit der offiziellen ArfhitPktnr, einf i; 
sehr imeilnstiiren Stand hat. 

Dass der strenge deutsche Kritiker an der auch hier wie 
an den meisten neufranzösisehcn Bauten herMuirctcnden. dem 
Zopfstile sich niliemden Bildung des Details APfffOTB 
wird, ist telbitTerständlidi. Eine unbefangene WiMkUBg der 
Leistungen amarar Kachbam auf dem ueaanmtBeuele der 
Kunst ist woU ohne ein gewisses Auigeben unserer Ihr dtaaes 
spedelle Gebiet entschieden anden gebildeten Empfiodanp- 
wdse kaum mOgUch. ^ 
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f«Minii)olt im Ilorbäte 18G9 von E. Stuertz. 



Es kt einachwttre« UiitonMliiiMiii, gnmttk/fi Werke nach 
dM TotahindrOdtwi, die mo vm dMudboi «ifclBer Ifingeran 
Stnditiiraige eropfing, nacbtilglich iu Einzelnen mit der 
nOth^n Unbefangenheit la bewbreiben. Dlow Eindrucke 

sind leider nur ollzoschr ablUlngig von der jedesmaligen 
Stimmuug des Reisenden, von Gesellschaft und Wetter, von 
der iiiolir oder minder prosiicu ErnUldiuij;. die lui ilcii reich- 
lichen Strapazen cintir Siudieurei!>e uuvernieidlich ist, so (hm 
es iu der That misslich erscheint, die Sache selbst niit UiKk- 
sicht auf jene Eindrücke zu beurtheilen. Es kommt hinzu, 
doss der Studireude, so ganz individuell, zunftclist jedenfalls 
mehr von dem ergriffen wird, was ihm selbst noch fremd 
war, während audrer&eiLs die auf der einen Stelle g»- 
aaiBDMb« Kenntni» die Wiricung des Analogen, das uns 
fenwrUa Mf «iMr udflniB Sielte bet^eguet, oft viel weniger 
gnMtttiK enobeinen Uwt. So werden wir deutseben Tecb- 
niker bei unserem ersten Besuche in England dnrcfa den 
Qberwältigend ffniNsen Verkehr, der in jenem Lfinde eine so 
grosse Menge grossartipsler Hauten jefflicher Art zusammen- 
dringt, unfangs befunden, vielleielit et\v;i.s kleiiunlltliit;. \>'w 
Quantitilt des Vorliatuierien betäulit uns. und fjornumf Zeit 
(lauert es, bis wir wie<ler frt'i und nuithip ins Detail ein- 
dringen, bis wir dabei erst wieder au<athiaend fhhien, dass 
die QaaliUt unserer Werke gewiss nicht schlechter ist, nls 
die der dortigen, dass den Deutschen nicht die Fähigkeit, 
vielmehr in Folge unserer vcrhdltnissmftssig noch kleinlichen 
Yerltehnbedlkifoiaae nur di« Od^faBbeit abgebt, um äbn- 
lieba Werk« in MmlidMB DimaraiMMi soanifthNn, — Werke, 
die bei u» ftit noch in das Fabelreicb geboren, wdirand 
rie dort llngst m «uhm in Wirklichkeit b^tehen. 

Will man sich abo ein objektives Urtheil über die cin- 
zclucii Werke bilden, so muss uuui vDrsichtig sein, dass jene 
augenbliek liehen i'judrtleke nieht zu sehr in den Vordergrund 
treten; inan nui-ss i^ieh alliuiiüg im jenes Mehr gevsoimen, 
doss uns zu Anfang so tlbcrwilUigt, man muss sich ebenso 
fem zu halten suchen von dumpfem Staunen, wie von einem 

fewisscn Neide gegen diejenigen, welche unter so grossen 
erbflitniasen zu so Kalos»ilem geObt und gezwungen werden. 
Der Vertasser hat sich bei Wiedergabe der nachfolgen- 
den Beisenotizen nach Kräften bemOlit, diesen Oeaicbtnpnnk- 
ten Bedurang zn tragen nnd in ihneo tedjdieb «Sa Resnl- 
tttte eingdieoderen Stndiunu tnaamnimnsteoen, irÄ:hes auf 
die an Ort nnd Stelle dnreb eigene Anscluurang klar ge- 
wordenen nilder nn<l auf Notizen und spüler gi'snmmeltes 
Material sich stülitt. Der lleiseroute folgend, will ieli mit 
einigen Skizzen aus den Niederlanden und Uelgien beu'iunrti. 



Durch di« ürossartigkeib ihr» Terfcebia und damenUproebend 
dorcb die gedrängte Menge gronerBavteD Meten diese beiden 

linder dem reisenden lugenienr gerade bei der gcgenwflrUg 
so regen, in den letzten Jahren au& I^^bhaftcstc gesteigerten 
Hauthätigkeit einen passenden l'eUergang von unsern deut- 
schen Verhältnissen zu denen Euglaud<^ des gelublen Landes 
der Tcclniik /lar txcelUnce. 

Kill Uliek auf die Karte schon zeigt uns. wie reichlich 
für Verkelirs.stra.si;en zu Lande und Wasser dort gesorgt 
wird. Das ausgedehnte Fabrikwesen, der liandet verlangen 
in Belgien ein dicht gedrängtes Netz von Elsenbahnen und 
Verbindung der daselbst bestehenden Wasserläufe durdi 
Kanfllo, die mittelst Touageverkchr möglichst ausgenatit 
werden. In den Niederlanden f&hren die vielfach schon Tor- 
handenen Wasserwege auf MeUorimng, Verbindung und Er- 
battang derselben, während der frnobtbafe Boden tballa gtgan 
Uebernuthungen zu schützen, theils den antdosen Wasser^ 
flächen dtireh 'l'roi kenlogungeu abzuirewinuen ist. Der Han- 
del vcrbingt niehl laiiuhr wie in lieigicn Verbindungen mit 
den tiliriven Liindirn des i'esllandcs ; Ei.'mnbahnen werden 
iilsn auch hier immer zahlreicher, ihre Herstellung aber wird 
düidi die vielen Wasserläufe und Binnengewässer erschwert, 
ja ohne eine grosse Zahl kostspieliger Bauten meisthin un- 
möglich. 

Aus diesen Verhältnissen ist die wabriiaft grossartige 
Baulhätigkeit hervorgegangen, auf die vorhin bereits im All- 
gemeinan biugewiasaa wurde. Es darf im Einzelnen wohl 
nnr erinnert weiden an die grossen Brttckenbauten bei ZalU 
bonniel. Knilcnburg, HoenSlk etc. « an die Sorcbdaauniing 
der Oster-Schelde , velebe die Hentelhing des Kanals dnrcb 
Zuid-Be\eland besonders wichtig machte, — ferner an die 
Vergr*»scruiig der HafenanUgen in Ostcndc nnd in Antwerpen, 
wo die Stadt nach Niederlegnng der Festungswerke um mehr 
als das Dreifache wa^ list und iu gleichem Maasse ihre 
Bassins vermehrt sielit. Würdig zur Seite steht in Brtlsscl 
das ^AtsaiiMtemenl de la ^m/i«", ein lliesenuntemehmen, bei 
dem der alte Scimc-I^auf regulirt und die l'ebei-deckung 
dieses I lassen mit einer Kanalisation der Stadt (freilich nach 
Muster der Lgouts zu Paris) \erl)uiulen wird; au Stelle jenes 
Alwlriecheadeu Fhissbettos erhält Brüssel iLuiurch einen bi-ei- 
ten Bonlenafd enten Ranges und daneben einen Bauplatz für 
die ONNarÜge nene BOne.*) Wir finden ferner bei Haag 
anf der Hook von Holbuki einen neaen Kanal zur Abkürtung 



I Diese Ünaten in Brüssel sind ven>tf«nilieht im „Engincer' 
Vul. XXIX. Nr. 733. vom 14 Jannar 1&10. 



Di» GrttBdTmfT eines bayerlBohdn Qewei^be- 
ffnfwwiB In Nürnberg und das PrqjeiCt etnttr 

Indiistriehalle in München. 

Nach dem in anderen Staaten gegebenen Vorbilde und im An- 
acbtosN an den gnwiü'n Zag der Zeit, der alle anf «lif Hebang des 
KoBStgewerbes geriehtcten Bestrebnngen in bfe-onderer Weise be- 
gfinatigt, aoU nunmehr aach in Bayern ein Uewerbe-Maseam in* 
r.eben treten, demen Sitz, mit TiDrküieht anf die industrielle und 
kouimenit'llp Bed<»«taiig der Ktadt . anf die dort bereits vorhan- 
denen .\nkiin]it'iing.s]piinktr iiiul ln-si.nil.'rc deshalb, weil das Kapital 
von dÜO,UUU lt. Zinn gr^ssten 'I hi^il daselbst anfe»>bracbf wird, nach 
Nürnberg VL-rb-tfl wurde» iit, .Ms .Mittel zur Krsf r.'liiui^ d.'^ 
mit Erriehtnng de»! tii'werlve-Mu-^enin.s ver()iiriil> n»'n /weeke» wer- 
den bezeichnet: 

1. Eine RtSndijre Sainnd'injj ITir liewcrbr- und KunRtinduütrie, 
in welcher KohstutlV, HalH- und < iftiuf.ihrikate. Werkzem;!-, i,,- 
iitrnmenti', .>V]ii<arate, Modelle, Moweit ea der Kaani gestatkt Aiich 
kleinere Maschinen, sowie ferner l^nrichtimgs-Gegenstitnde und 
L«hnnittel f&r den gewerbUchtm Unterricht aiifgentcUt werden. 

H. Hn weebsandss Maa twi la g ss fsa nsa aaflaaebenden in- 
dwdisllsa O e g en sH adsn ahoa besaduntor Art nad dar wichtig- 
■tea i» 4«n Teraehiedeiien Hi«ilen Bajtn» fobffarirten Arlftcl. 

DL Waader-AnnteUuBgea der anter I. aad IL aaQprfSbrlen 
Oegenatiade, wekh« Tor ihrsr BfaiiPtisnv in das XasMMtr «der 
die ständige Saramlnng sa die vemldcdCMn htd u atf i e o rte Hävern« 
Iteasadet werden. 

TV. Verrachmtatinnen , welche aus Aoftrag der Indnstriellen 
gegen mSange Kosten-Vergfltnng Untersachnngen in allen Zweigen 
der mechanischen nnd cberaiitchen Technologie auidtlhren nnd nene 
Verfahnm^weisPTi d^r IVöfung unterwerfen. München ist rler Sitz 
der Haupf Tersnrhfstjitiun. 

V. Kin Burenu mit dem nSthirreti Beamtenpersonale, welches 
den Verkehr zwischen dein (Jew.rbeiiiiiieuiii , den vorhandenen 
lokalen Zweigbareaas «od den einzelnen Indaatri«Uen vermittelt. 



i.ri. 11, namentlich mit sfimmtlichen bayerischen Konsulaten in V«r* 
bin Inii^ Rteht, legelmüwig eine als Urgan des Instituts dienende 
Zeil linft heiaoa^ebt nad Ikbciall als Aaftagc- aad Aoskanlls- 

stelk' Jiiiit. 

VL Eine techniüchs FachUbliotbek nit Lssesiaimer. 

VII. Vorträge sowohl am Sita des Oewsite-Hasesnis, als anch 
an aadem Orten Äifemi über mit den Zwecken de« Gewerbe- 
Mosenms fa TciWndong stehende (Jejfenjitinde. 

Dann Bonraik die Mittel dorcb ölnge Zwecke nicht ernehopft 
sind : 

VIII. TemporSre .\iisxtelluiigen von Industrie- und Gewerbs- 
erzeugniBsi-n, die si' li im Belitz von Privaten, Korporationen, Ge- 
werbe -Museen oder öffentlichen Sftmmlang»'n betiiidcn, von ii.ni 
nngefertigten und tüchtig befundenen ErzengniRscn einielner ü - 
werbtreibender und von Arbeiten aller Art an« den tPrhtnsLli. u 
Schulen Bayern». 

IX. Fßrderunp de< gfwerMiehen ünt* rrieht.s in ib u besti lieii'leii 
technixchen Lehr.iiVst.ilt, n «iiircli .\ij^;.il»e \..ii M. iIi-IIim und Z. icli- 
nungen, .\u«.s<'trnitg vuu Prsiinien Mi aui>(jeättichtn te Li lin r und 
Schüler, GrUndung von Stipendien und \ eranntalniiij; \ .n Kon- 
kurrenr-AuasteUangen der in den verschiedenen l.ehranstatten ge- 
li t rt 11 Modeltfr- aad Zcichsnarboitaa. sowie d«r aagmaadten 

Leiiriuiltel. » «. . 

X. AnreguHj^ zur GrQndvag Ton Isduriseben Paehschnlaa m 

einzelne Indngtnezweige. 

Man wird diesem llane den Vorzug erschöpfender Vollstän- 
digkeit luerkenuen müssen nnd kann im Interesse der Sache nur 
lebhaft wUnschen, dans die Kraft nnd der Erfolg des Vollbringens 
nicht hinU»r der IHenntniss der richtigen Mittel und dem fnten 
Vnrsatie xurückbleiben mftgen. 

Eine nehr wes.r-nflieli.- rnter.4flt7nn£r wird derNflniliergerLand«- 
anittalt dunli den r<-;;eii \V.tteif-r erwueliwn, mit dem dieselben 
Bestrebnnir. n in Mtun li. n v. rfolg* werden. Ks ist dieser Wett- 
eifer ein iiii-s. r-t erfn idictu s Zeichen fUr den wabrliLift' U Fort- 
schritt, der »ich im Geist« der Zeit vollzogen hat, ein Beweis 
lass wir «adlieh fdant ^ban Wesca «ud Form zu vntsr« 
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des WasspfweRCs zwist-heii Ilotterdam und «lor Sm; der Eiii- 
Kun« zu (lios«iii iHin^hstiolie wird durch otnea Uafeii ge- 
sichert, dpssen iii.'lchtig<> Molen nach cehl hidl.lndlM'hcr 
Weise aus Packwerk konslruirt sind. 

(ifiissartigpr wohl noch als diese Rauten dürfte die An- 
lage des Amsterdamer Seekaiials sein. Zu Anfang Sep- 
tember Ifttiil hatte ich GclcRenheit die Hauptbaustellen des- 
selben bei Velsen genauer in Augenschein zu nehmen, und 
verdanke ich der Liebenswürdickeit der Ingenieure un<l aller 
Keamtcti. die mich dort umherführten, mir bereitwilligst 
jcglldie Auskunft gaben, mich Alles s«hen und skizziren Hessen, 



offenen See entfernt, seinen Handel mehr und mehr bedroht, zu- 
mal der N'oi-dhulUndische Kanal, welcher daxu dienen sollte, den 
.Schifl'en sicheren Zugang bis Amsterdam zu gewähren, von den 
Schiffern und Rhexleni möglichst vermieden wird, weil sein Ik*- 
fahren zeitraubend und kostspielic ist. Besonders der Handel mit 
den Kheinlanden zog sich nach den gllnsfiger grlegencn Maa^ 
hafen hin. Wenn es daher an Bedeutnng wieder gewinnen wollte, 
so war es gezwungen, sich der Nordsee gleichsam zu nühern und 
eine netie gesicherte Wasserstrasse dorthin, seihst ftir Schiffe bis 
zu Tiefgang. herzu.<tellen. — Zu diesem Zwecke und zur 
Hebung der am Wijker Meer und dem Ij belegenen Ort- 



Flf. L 




PUa von dam AmatATd&mer 8««ksiial nnd dsr KlMnb«hn von AaaUrdam naeb ZmhOmb. 
:: N*n« KaulaaUg*. EUnkaha <oa Aawtrrdam ucli Zaaadan. - 8cklMiMa. 

die eingehenderen Notizen, die ich in Folgendem wiedergeben , schuften wird in . Xonihnlland op zijn umaUt- der in der 
will und denen ich demnächst einige Notizen Ober den jetzigen | Sitiiationsskizze (Fig. 1) angedeutete Kanal au.sgcflihrt. Ver- 
stand der auah)gen Kauten am Admiralty-rier in Dover, die j scUk; beginnt etwas östlich von Amsterdam bei .Schellingwondc. 
ich ebenfalb im vurigen Herbst mir genauer ansah, anzu- ! wo er mittelst einer Durchdämmung mit einer im Bau be- 
fugen beabsichtige, da diese Arbeiten mit denen in \'el&en griffencn .'ifachen Schleuse gegen den östlichen Theil des 
grosse Aehnlichkeit zeigen. Ij abgeschlossen wird. Die mittlere Oeffjiung dieser 
I. Der Amsterdamer Scekanal mit dem Seehafen Schleuse crh.llt 1«"»- Weite, die beiden Seitenöffnungen je 
bei Velsen. 14"^ Der Drempel kommt auf — 4,.') unter A. P. zu liegen. 
Amsterdam sah. durch seine ungünstige Lage so weit von der 1 — Die Mitte dieser Schleusen liegt i'.i.''»'" von der Krone des 



ücbeiden nmi i'ine .VnguK'gcnhoit von wviteri-n licsichtsuuukteu 
m* zu verfolgeil. Wie lange ist i-h h«r, düss man in MOnclicn 
wif anilcrwiirt.-i die Krrichtung einer deriirtigen Anstalt aii einem 
loxieren Orte mit <ien Augen Kleinlicher fjfersueht betrachtet und 
<li-i)iulb zum Miudexien iL'norirt hütU-V Jiie bayrische IjtudeK- 
hanjitHtadt vim isvo hat die ihrer würdige .Aufgabe besser begrif- 
fen, sie bat .sich beeilt im An.schluasc an da.-' in Nriml»erg er- 
richtete /.cntrulinstitut alle Mittel zur Entfaltung vorzubereiten, 
welehe i«ie ihreriieit<> dem gruiuten gemeiiiHchuft lieben Ziele zu wid- 
)nen vermag. 

Und ilies«.- Mittel nind nicht gering. Int Mchou in dem Ent- 
würfe flir das (lewerbemuneuni in NflrnbiTg ituf Miinehen. als den 
zur Errichtung der Haupt- Versuchi-Statiun einzig geeigneten 
Ort, hingewiesen wurden, su tat die I^mleshauiitKtadt auch vor 
allen anderen bayrischen Städten im ^itande, diejenigen Elemente, 
dun-h welche nieh da.-* Zentrulinstitut mit deraelben in Virbindung 
setzen will, zu |iflegen und zu einer selbststündigen Entwickulung 
zu bringen. Es gilt dies filr dos Musterlager, fitr die Wandur- 
Ausfltellungen, f(ir die Fuchbibliuthek, für die VurtrÜL'e, 
wiwie fiir die ad. VIII.— X. in Aussicht geni>niinen<-n Mittel. I)ie 
H'ichen •Samiiilun^en filterer Kunstwerke, Mas blnhende Kunstleben 
der tlegenwart bieten einen unerschöpflichen Quell der Anregnng. 
Inden schini bestehenden ter h n i sclie n Verei nc n endlieh «ind 
Anknüpfungspunkte gogelien, die den grossen Vurtheil gewähren, Aas» 
man kein neues Werk ikuf unlM-kanntem (iniiide zu wagen brancht, 
s<>n<l<Tn an vorhandene Organisatitinen nnd vorhandene Mittel sich 
unschliessi'u kann. Es kommen namentlich in lletracht: 

I) l>ir l'olytechnisehe Verein. Derselbe ist seit 1810 
begründot und zAblt gegenwärtig 44(i urdentlielie und tiH ansser- 
urdeutliehe Mitglieder; »eine bedeutende Wirksamkeit bethiitigt 
sieh nicht allein in den Vorträgen und (iutuchtc'M, diu er (ur seine 
Mitglieili'r veranlasst : er wird zu gntachtiichen .\eusseningen ül>er 
Kriigen d«-r indu»trii' und Technik von allen Behörden der Staats- 
regierung berbeigezugen, die ihm auch die Vertretung liayems auf 
den internationalen Ausstellungen in Paris nnd liondon anvertraut 
hat. Bis zum Jahre hat der Vereiu selb4t.slandige Ausstel- 

lungen reronütaltet, die spSterhio an den Staat Ubergegangen sind, 



ebensu gebülirt ihm ein wesentlicher .\iitheil an der Gründung der 
HandwerkerfeiertagHw^hulen. I>er Verein benitst eine «ehr bedea- 
tende techuinche Bibliothek nnd giebt eine eii^ne Zeitschrift unter 
dem Titel: Bayerisches Industrie- und Gewerneblatt, heraas. 

".') Der allgemeine (iewerbe-Verein. Dor>«llK- lihlt etwa 
lOOU Mitglieder-, die Uauptiooineute seiner anregenden and for- 
dernden Thütigkeit betitehen in der Verani<tiütung |>eriodi«ch wie- 
derkehrender Indu.strie- An8«:tellungen und der Unterhaitang eiif-i 
Musterlagen. 

;i) Der Kunstgewerbe- Verein. I>eT»elbe benteht seit 17 
.lahreu und zählt gegenwärtig TT.) Mitglieder; seine Aufgabe, da« 
Handwerk der Kunst eiitgi-genzuführen, hat er zunächst durch Er- 
richtung einer Kuustgewerbe«chule anaesitrebt , deren Ix'is-tungea 
Kuviel Anerkennung gi-futidi-n hüben, uatut ihr zunächst die Vor- 
schule der Kunstakademie anvertraut und dons sie sodatui Vor 
2 Jahren direkt vom Staate Qbemoininen wurde. iVr Verein bat 
s<-ither weine Thätigkeit vonugxweiHe der >j'richtung einer .\bend- 
zeichenschule zugewandt; Vnrtrige, Stellung von iVeigaofgaben, Ver- 
breitung uachahmenawertlier Vorlagen und Modelle, die Unterhal- 
tung einer |ierinanenten Aiis8t<'llung nnd eines Zeiehensaal«, in 
dem jedes Mitglied sich kOnstlerisehen Kath erholen kann and 
endlich die Verun-taltung [H-riodiseher grOaserer ludustrieansstel- 
lungeu vervollstiiidigen die Mittel, mit denen der Verein eine Ver- 
bindung zwischen Schule und Praxis herzustellen sucht 

4) Der Architekten- und Ingenienr-Vercin, die Hanpt- 
AbtheiluDg des grossen. Vor :t Jahren begründeten BavTlschen K.- 
n. I.-V. , mit 'i'^'l &litgliedem. Die Wirksamkeit den Verein.«, der 
bekanntlich si'it Jahresfrist auch eine eigene Zeitsehrifl besitzt, irt 
unnlijg derjenigen der iiamllelen Vereine Deutscidands. 

Aus diei<er Aufzählung, die gleichzeitig die That«ache konsta- 
tirt daits in .MQncheu bereit« seit längerer Zeit and mehr für 
die Hebung der Industrie gewirkt, wenn auch vielleicht nicht ia 
gleichem >erhBltnisse geleistet worden i«t, ala in irgend einer an- 
deren Stadt Deutschlands, erhellt wohl ohne Weitere«, daiCK es nur 
einer Einigung zwischen den vorgenannten Vereinen bedarf, om 
sofort ein geaichcrtea, lebeuakr&ftiges Unternehmen ersten K«nge* 
begründen za können. DaKS dicMt Einigong anncbeinend okn« 
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•Man DeidMa tob Kor^llaad entfernt in jcmer Durchdflni- 
mnuK. bmits auf ilor Nordseitf ausgeführt ist unil ilie 
Relil('iisi'iiUitii<iiPlle mit iloiii l^de verbiudut; die 'mk>'"- luiigv 
S(r>rk(' Iiis /ihm "üriiichon Ufer «ifd ükch Vollendung der 

.si lilciiscii tlun liiiuinmt. — 

Villi Atiislcrdaiii aus ziiiit siili iKm' K;iiiui ij.u Ii Wi -ti ii 
hin iliirch das Ij Qber den liuiloiiliiiizen und durch djis Wijkcr 
Mi i r Iiis VeUou hin, dun hsi lim iih t von hier ab zienilii-b 
hohes Xcrniitt and erreicht ntilteUt eines tiefen iNbiendnrch- 
ttielM die Konisee, in der eingzoeaerEiafiduto- indSdntto- 



Yon dem HauptkAnnle um mllett die feigenden Zweig- 

kiiniUc iilitti'ht'n: .1 iiacli ücvi'rwijk. /{ und c nach Spaamdam, 
/> \n\i h NaiuTiia. nuch WcTitsuiansche Overtoon, nacll 

llaiiwi L'. (. nui'h Zaandam, U mdi Zniderpolder, J 

( )<islzii.i ii^t lir ( Kertdotn. 



WassorstandsverhAltiiissp 
-> 



an dor 



l>ie liau]it-4i<'lilii'li-li'n 
Mündung ergeben sich ans Fig. 2, wo silranitlicho (»niinaten 
anfA. P., d.h. auf den NaU-Punkt am Amsterdamer Pegel be- 
sind. Die j^FbwMwB «neidien B + S;M>, die ge- 




!'!d.!o - '.{«^iw af _„ 



Pro« 



t) + t» 8|(Ii«I>Ul S) + O^Sl OriiMirt FlaUi. 



Xi +'r- OuW i. r. 

T> - *r 



Im rMt«D LADd«. 

A) — 0,1«« Ordbilun Cb««. 



4) — O,!» Eniw Büket. 



C) - 1,0a Zir«ltM BiakcL 



fif. t. 





hnfen erbaut wird. Ca. 15flO"- vor diesem Hafen soll elwD- 
füls ^e dreifeehe ScUense erbant irarden mit einer Mittel» 
AAnmg lllr grosse, und swei SsitenOffnnngen Dir Ueinere 
Schiffe. 



wOhaUdMB FItttben = + 0^1, dis 
= — 0^ dfe QpriiMebbfln =3 — 2,60. Die Torenrthnte 
SflUenss ni Heere md disB IfinlnnhnaBaiitand tob — 0,50 
uiterA.P. in Knude erbaUen, ivUneBd seine im AllgemeineB 



WeilSMs and oater aHsiMti^nttMn Eiiiverstümlnisiye «ich vuUzomb 
kst^ ist gleichfiüls em lualiKt olirtiuAilli-H /i-ngniüs für den Geist, 
der in den t«ehjiiKbeii Vereinen MOnchenii herrscht, wenn «uch 
gieirias sa berfteksiehtigen int, dinw di««elben nicht allein im Inte- 
saase dar Aligsmsinlisit «ad Ar die 2lsls des GoverbennMams, 
sr Alien Ar ihvs «jgsnen iriehtlgstcn aad aicbat«B 
lUttig sind, wenn «e D ss twh imgen Tersinigsn, die 
Miailsl neben sbaader kwfead dch air xersplittem nnd dalMr 
Maier aaeh da« nicht leisten kenat«D. wotu »ie borufan idnd. 

Wss jedoch tunicfast die Ziele dex (fewerbe-Maseamii retp. 
dar MinclMBer Zwei^-Anstalt d««»elbeD betrifft, ao brt dl« gemein- 
sehslUielie Thitigkeit der vier ub«n Mnannten Veroine in der 
Weis« podarht worden, dasji der allpemem« Gewerbeverein und der 
Kun^t^'• wrrU'Vcrein Küinnitliehe AusKteUiin((«aii|relefrenhriten, der 
J'oI\ iftliiii^ilu' iiiul Archit<-ktfii- und Ingenicurvt^n-in ilii> IcrliniKche 
Ueh-hrnnK diir< li Vurtrij;*, iler Kun..t^wfrlju\i r. in ih- Zoiilicn- 
schulen. der jinlytciimischf Vi n ln eiidlii li die Vi rsii< h>jstatiiin 
nbt'rni'tinien sollen. Iiie Ilil<liothek des letzttr.'ii wfirile ilie Ni u- 
b^'^riimiiinL' l iiier siilcln ii iilR'rtlU-ir'i); machen, auch die von den 
W-ri'ini'ii lieraUH^rpel»-'iien /i it -.r!iril':<'ii lintVt man ftr die ZwSCke 
der neuen .\ni-talt nut^thar niaelieii tu kunnrn. 

Wenn in allen dienen prinzi]iiellen H<'«ieliniip''n ohne Weitere« 
an Vorhandene« angeknlinft werden kann, h« ist Uu^jeniKe Moment, 
«reiches Ar ein praktiacne« Inslebentrvten des Untemenmen» nia- 
teeiell das Nothwendigite und Wichtigste ist, zugleich daojenige. 
bei «sidMB die eig«Mn Inlanssenlsir bethsiligten Vsrcine am 
Meisten tn Betneht kornrnsn — die Bsgrtadmig eines eigenen 
gerSnmigen Lokal«, oder, wie lAan es nennen will, einer Indastrie- 
nalle. Dassda« LiDtemehiiien ohne eine aolehe feite SÜtte seine« 
Wirkens staisr Hanutbi'dinijnini; j^rannder LtebeaÄQlhigkeit entbehren 
wtode, dass die Vereine an unigkeit and dsram an Kraft ge- 



winnen, wann sie nicht allein einen g sfet i g en , sendsm ancb einen 
aolchen XasMrllchen gemsiwanien Mdnelpnnkt haben, bedarf wohl 

keine« Beweinen. 

Nach deiu V i rlän hg anfiMsts Ufam hegnaun beabeicbtigt mau 
in dem sa grandenden E laMissesssnt an Anssfethmgs* tud Samm- 
laOQO Ar nni ToammlnngB- m». Ter- 



tngiwile 361MI uikI l.'Oi) Qiu-h' . Air )iililii>tlie'> iiiid Le-seziiniuer 
34(X) Qu.-K.. für einen Sitzuii^'>Naui und die i ■esclHilLsr.miiie der 
Vereine iiHt l^u.-K.. fiir einen /eiehen-iiwl IX») l^ii.-h',, fVir eine 
Uegtaoratiüit endlich 4>ahj Qu.-l''. unterzubriuifen, wuzu ein zwei- 
geMhowiges tiehäsdti von 4O000 Qn.-F. Urusdfl&ehe und eia 
JÖaakapital von SÜU,0ÜU fl. aothwendig sein wesden. Als Baa- 
ateile ist dis inlees aetUehe BIsebsnenlege am MaiiasttianspIntM 
ton der flemetodefsr to e tnn g MlhMbsna n ifohtiger Brkenntniss 
der Wichtigkeit eines solehen UntanelmieBS Ar dM Gedeihen nnd 
die Blath« der Stadt nnentgeltlieh «vr Dispedlfon gestellt 
worden; für die Unterhaltang deaaelben «teht ein von denalben 
Seite i^;wäbrier Zuachusa von jährlich 2.'i(Xl H. in Anwieht. Bs 
handelt aich alfio Ar das Zustandekommen der Indiutriehslle nur 
noch am Gewinnung de» BaukapItsLi. daa man theila durch 
Schenkungen, thvlU durch Aongabe von '2% .\ktien. die dnreb 
VerliMun^ zu aiiiortisireii würen. aufzubringen hurt't nnd ohne 
Zweifel auch wohl in nicht allsalanger VnA aufbringen wicd. 

Wenn die an die BewAner Hincbens geriebtete Anlferdenuig 

zur Rethrilignng an dem Unternehmen dw Hanptiweek und der 
AuKgan^füiiunkt fUr die Schrift waren, der wir bei uni«erer Dar- 
Ktellun^ Im Wesentlichen f^uli^ xind . kh i.it der Zweck . der uns 
hierbei leitete, «elbstverstiindhrh ein ganz anderer. Wir sind 
üborzciipt, dass das Vorgehen der technLichen Vereine MAncheoa 
es verdient, in weiteren Kreisen bekannt zn werden,' das-s die 
Kraft des in ihm ceirehenen Heisjiiel» berufen ist. auch noeh un 
anderen <*rteii pe<l< iidielie Krt'idge hervorzurufen , al- in Miineheii 
selh>t. zumal an aiider. ii Orte» da.-<ji>nige. woran es dort /.unäehst 
fehlt, materielle .Mittel, in riielierem Maasse Vorhanden sind. — 
Wie weif sind — nm uns nur un das Sächslliegi-nde zu halten 
• die toehnischen uml kiiiislleri-ihen Vereine l{erlin.s davon ent- 
fernt, an ein ähnlieh' s rntemehineii /n denken, und waü kemnte 
geleistet werden, wenn sie mit \.reiiiter Kraft, in .soleher Klar- 
heit der GrkenntnisK, in sulchem (ieinte der Kinigkeil fsich anein- 
ander scUdeseni — P. — 
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27 breite Sohl« «if — 7.50 lleiitt. so dasa «itets 7,0" 

Wasserttffi' im Kannle vorhanden ist. 

Drr Kiiiiil iih;1lt zwei ver<icliiedone Profile. in 
Fin. (iLirfifstfllte bf'/iL'Ut sith iiuf die Einschnitte ini 
festen Laude, also um Buitn>hiiiz>'n uml auf der Strfckn 
Velsen bis zur Se«, währtnd Fi^;. :! das l'nitil dor ivaiial- 
atrecken angiebt, die durch das Wyker Meer und das \j ge- 
baggert nnd von 8«itendfliniB«i dogegmzt werden. Die auf 

•) Anü Mangel an Raam rausute Kiff. 2 abgebroclu'n g*icichtiet . 
und die PrtfiUiuen, wie öe ach bei ab resp. e d fonetien, in ein- 1 
fuHkut Linien ««gMeHtet weiden. ~^ 



+ H an^eleftte Berne anf der Vordeeite dient ab Treidelweg, 

während auf der SOdjteite mit Rücksicht auf eine später etwa 
uii/iilegende Eisenbahn die Berme auf lO"- verbreitert ist. 

Die 2,5"- breite Berme, wtlclif im Einschnittsprofil auf 
- l.(N> unter A. P. liect. wird im Wijker Meer« bis auf 
verbreitert. In der Nillie der Soe erweitert sirh die 
Sohle bis auf 07 ■• — Auf die Erdarbeiten soll sjiÄter noch 
zurflckgekommen werden, und wenden wir US WMlClWt m 
den Hafen an der Httndong de» Kanals. 

(FottMtittiK Iblgt) 



ICttliAiliuig«! ans Tereixiem. 



Biflnn dw KfanalM - der McUiattlgkeit 
i Ott weiten Eatfemungea Mbor — imnwftlie- 

wordeii war. so liatt« ideli doell eine Zahl Ton 



Arehitektea- Vereis in Berlin. FtaAe 

Sttnnabond den 'J. Juli 1610. 

Tnttzdem dar 
des Prograniroa nhd 
lieh frtln Ang««etzt 
0. 120 Tbeilnvhtneni an dfiii Ausgangspunkte Tor dem Angaata. 
Hoapital im laTaüdenjwrke Tenamnwlt. Int Veilaafe dea THuiik- 
nltlaga lad Abende ateigeite eicli dleeelbe Me auf e. ISO 'llieil* 
nehmer. 

DüM Augusta-Hüsiiital ist oine Scii' j'inti^; de« den b>>ch- 
ston Kreisen der GctPcluchuft angehörenden „berliner Fraucn- 
Laiareth-Vereins", der sich des tnütigen und elnflnosreichen 
l*rot<'kh»ratfi A<-r re^<'ren(l«'n Königin von Pr>n!=;3en ri5ltm''n darf. 
l'ri,;,riinplicli .il- .iru' vitd »Ivinere ond tiiif.iiOi.Tu Atdiijr.j Ijtfab- 
siclitiirt. ist da» im l»ewml»i;r t. J. eingewcilid- und iin f-'riilijshr 
d. J, L.i/.'^'.-nc HanH während de» Haues liii'lit idl< iii zn tiii. ni 
Laiareth für ü<> — 100 Kranke augowachsen. sutuii rn ii.it dnn ti tlis- 
ilun zu Theil iji wurdi ne reiche Gunst auch ein» \nsstHttnn;f er- 
halten, deren sich nicht jc<le derartige Anstalt rUlimen darf. Der 
Entwurf der Anlage und die Anordnung der tur Krankenpfloge 
bestimmten Kinrichtuogen rQbrcn im Wesentlichen von dem oL 
AatoritAt auf dieeem Gebiete bekannten Direktor der Berliner 
Ch|^U,^^C^^^jai^Ea«c^W^ der^ "AmMtaBaSkoM 

haben aitwohl 'asewiitige jUMe, ao nnter Anderan der Hefban- 

rath rr.if. T>r. von Ritgen in Giewen , der die Dekoratioa der 
Ka^'ilu ium Theil bi« ins Detail — entworfen, wie n a ment U di 
ainzeliM huhe (>e<!chenkgeb«r mitgewirkt; dem Baninsiiektor 
Klankenatein ist die Rchwierige und in solchen Füllen nöehKt 
undankbare Aufgabe der AosfilhniiiK zugefallen, bei welcher 
fSiiimtlichc Von »u verivchiedenen heilen zusamniCDgetragenen 
Momente nach Möglichkeit zu vermitteln und konatniktir wie 
dekorativ za ergänzen waren. 

I>i»> Anist:«' setzt sich — von den Nebengebäuden ab^eHi-hen 
- .Uli. . iii.'iu mittleren Hauptbau und zwei durch 1'. lKTgiiiij,'e mit 
demsLllM ti vcrljundenen Flügeln zusammen nnd ist in ihr. r VUr- 
derir"!i; n.uli Siidcn oricntirt l'ir miuiaive. im Aeossem .d-. »n- 
»prurliliiM.r IvK k>iteinrohbau durchgeführte Mittelbau besteht uus 
Kl UiTi/iMdiii.- . Krdgesch'jss, oberem Stockwerk nnd einem aus- 
^flj<iu((.'u lUcLcüum. Das Kellergcsch(»ss entliält die Speise- uud 
Waachküche, WirtbschaflarSnme, Leichenkammern etc. ; im Krd- 
geachosa wird die Uaapt-Axc iu der Vorderfront durch das Kon- 
Iwenixiinm«, in der Hintnftont daicb die Kap«U« b«zeiehnct, 
«lluend Kiankentimner, Bedesdlen ete. so den SeitM liegen. 
Dae olwie Stockwerk ist aoaaehUeetlieh tu KiankentiniiBani wr> 
wendet; auch in dem zu Domestiken- and Wirthadtaftarlnnan ete. 
eingerichteten Dachrauro lassen sich im Nnthfnlle noch Kranken- 
ziumier anlegen. Die beiden in Fachwerl«, k iijtrnirten Flögel- 
bautea sind als I.azarethbaracken eingeriehiet nnd zwar in einer 
Form, welche dieses im letzten Aroerikanischen Kriege zuerst in 
gta«*enm Maasutabe angewendete Krankenhaussyütem sowohl für 
eine Benutinng im Sommer wie im Winter g««ignet macht; die 
I*robe in letzter Hitificht bst rwar noch nicht dss Angusta-Hospital. 
wohl aber dk m can/, iilinlii ht r Weise, gli ii lif'nUs von Ksw nnd 
Blankenstein erri< lilotc äUore Uarark*' in iI.t ('luirit-' ttherslandfti- 
.Inir lijirurki' .'iitliält 17 Lagerplützi' . r.' Mid.Ti' l,:i|,'iT^tat(rii. ili,' 
jeiioch in den ••ii.'tiitliehcn Winttinuonalen ui»ht iMniitxr wirdiii 
Können, sind in d- n mit (ll;is ^.deckten und von »ll^'n tr. ii-ii S< i'i/ii 
mit Glaswändiii k;eä>iJ]lui.vi.iieii b'ebergängen di&j>ouib( l. wi l, h.- die 
Flügel mit dem Mitt«lbaa verbinden. 

J-Une näher« Beschreibang der Anlage oder zuiu Wi rugsten 
der BMaBkaaeiniiBhtnng, bei weleher Details nicht zu entbehren 
•ind, mSdit* hier tn wdt itthren und einer anderen Gelegenheit 
Tormbehalten t^. Die Beaiebtinnfr dea Hoepitali, welche nnter 
FBhmiif der Herren Esse nnd BianBenetein erfolgte. Iwt wohl 
bei allen Tbeilnehuiern den Findrack zurückgelassen, dass dasselbe 
Blr die durch die nenesten Forschung»?n und Krfahrungen fest- 
gestellten Einrichtungen der KrankennSege als Musteranstalt 
zu betrachten ist. Daaa der Eindruck' der weit Uber das Maaas 
des Uedürfnl-ises hinaus gesteigerten Opulenz, mit i!<'r namentlich 
auf den Schmuck d«'s Hauses Bedacht genomnn n w.,r l n igt uud 
mit welcher sich firK' iiii--><Tnrd'-'nt!tthi' Sriiili. rk. it und Sr.T^r;ilt 
der l'nt«Tbaltung ll;itMrt,'c-mjs^ s i rl iiidvt. iir ii'n.'t i^t, mit 
GemiSth der Krnril.i-ri linc Ijehagliclii- und »<cliltnuende Wirkung 
zu .ii;-.„Tii, dürlt'' widd glt'ichfalls anzu.Tkfüimfn seiu. Wenn mau 
hingegen auch nicht hat nnterlaasen können, di«wm namentlich 
Capelle komentrirlen Bohmnek einen hetronacendein Ictnat« 



leri sehen Werth beiinnMflWn, eo arikUoi wir einem solchen 
UrthcUe, soweit ce eich auf das Qaaie «nd nicht anf einige wenicc 
Bnwtlhtitw banieht, doeli idir «otMiUeden entgMeatreten. Zu 
einer nnlidieeinen wttilt> nlt der wir hannioee Frenden stören 
kSnnten, fahlen wir nne jediteh um ao weniger renalaait, ala die 
Anlage mehr den Charakter dee Privaten ala dee Oeftot- 
._ an sich trügt. 

Tom Anifusta-Hospital aus beesb sich die Gesellschaft nach 
der am Berlin - Spandauer SchiiTafartskanal etwas oberhalb des 
Nordhafens belegenen „Norddeutschen Fabrik für Fisenbahn-Be- 
triebs-Material", wtj die beidots IMrckt.sri'n di'<« FtabltRsements, die 
Hm. Geh. Über-Baunith a. I> Kncli nnd i >bc-r-.Ma<ctiinenmeigter 
a. D. Wöhler die Ftihrung überualinieii Diu v-.r . twa 1*', .fah- 
ren durch eine .Aktiengesellschaft mit )';, Milliumii 'idialer i irnnd- 
kaiiital gegründete Fabrik hat ihre Einnebtungen mit ^ grusser 
Sctinelligkeit zu treffen gewusst, Ail»» nicht allein fast alle (>e- 
biude errichtet sind, sondern tlass auch seit einiger Zeit der lle- 
trieb hat beginnen können, wenn letzteres anrli V'.rläntig an- 
scheinend mehr zur Einübung des I'enunals nnd in vorbereitender 
Weise geschieht. 

Jedenfalls konzentrirtu sich das lnt<.>riisse der BcanalMr 
läufig fast ausscbliesslioh anf die banliehen Anlagen, die ^ t 
sie dem Hochbau angehSren — ein Werir der Baameietir tos 
der Bnde nnd Henniake find. Daa iwischen der SaatwinkeW 
fTitnaaro. der Tatf-, TMft nnd T^ler Strasae belegene Grundst&ek. 

wddua leider ein nicht ndtangekanftes Gmndsllkck eines 
anderen Beidtzers uneQnstig einschneidet, während es keine Schwie- 
rigkeiten gemacht a»t, die darauf pirojektirtea Stnwaen des Be- 
bauungKplanes uBscÜdlieh tn machen) mnfiwet nach AMretnug 
von etwa :!'/, Morgen au den Strassennskus einen geschlossenen 
Komplex von fa.-<t 4',» Morgen, sowie eine davon abgetrennte Par- 
zelle von 2' , M orgen. Die Bebauung deeaelben iat mit Reeerviiung 
eine« ariK'iiiPss, i.en Terrains fBr sptten Emttainngen ia dnl 
Hauplgrupii' ii .ini.r<'"Tdn«'t. 

Die < r.sti iiru|'|M b. -ieht am dem eigentlichen Verwaltunsr^ 
p-bändi' lind i?iih m M.i;^Mzingebäude, beide an der SiiatwiiikliT 
I 'Iniii.^iHi e Ijr li i^'.'ii und d'M H;in pV'iii^'ang tiunl.iri iid ; or>lertv i-ia 
liackstj'iiU'ditiaii MUi gelben Steinen und 'ierrakotlen in ii«;!«li«;h 
reicher Ausfilhrung verblendet, naht seiner Vollendung im Kohbau. 
letztere« ist vorläufiir noch nicht in Angriff genommen. Di« zweite 
(iruppe besteht ans den Gebäuden filr die Bearbeitung von HMnia» 
die dritte aus jener zur Bearbeitung von Metallen. Erwilaana 
Werth sind tob danealban in enter Reih* die beiden groeecn, in 
etmt ^ei^r AaafBhraBW nnd nach einem Syateme heigeetelhen 
WerkatatlscIiaMen« Gebinde ron XjO' L&nge nnd '2.'i(>' Breite. 
Dknelben rinn roilKÖfig fhst ohne Zwischenwände ausgefährt. um 
ieiles Bedürfniss einer Itetriebalndemng dnrch eine andere EiatiMi- 
lung stet« befriedigen zu können. Die umlhacangswfinde sind ma^ 
SIT, die in .V)' Axe angeordneten, aus Holz mit eisernen Zogstanfen 
konstrnirten Sattcldicher ruhen anf eisernen Säulen, die in Ki'/j' 
Entfernung gestellt »ind; t-» «»rgelH-n sich liicrdnreh quadratische 
Systeme, die eine gute l>uri h- ond l'ebersiclit ^i^wiihren. Die Be- 
leuchtung cTf.il0 dnridi OImtH. lit vom Daoliiirrit sns; die Dicbr 
Mnd im l tdiriiri-n mit l';ip|..' rin^wlri kt nnd w. rden diindi guss- 
«■iM'rn,' iinlircn intwüst-ert. Für di.- KrwiiniiuHg sind, soweit die 
id'ijidiL'iiil.'n l>ii!n]ifV d- r >f:isidnnr nii lit ^rcniiijen, Kanalbeizungen 
I iiigtrsebeel. i>tr tf-l-'. dirs.r Sc'tiii]i|i,n (ist '*7'/j S^. ppkostrt. 

-Für die Schmiedr ist i in l.Hsnnd.r's tioliaurie \mii ■Ji'pir L.tnt» 
nnd 121 ' Breite mit mas-Hivt ji Wünden und J auf timr t^jukurt-ibe 
ruhenden Satteldächern errichtet; dasselbe bietet Raum für l(» 
Schmiedefeuer, die nöthigen Dainjifhimmer. Schweis«- nnd Glfih- 
öfen etc. Das Kesselbaus endlich, in der Mitte der Werkatattrftune 
angelegt, entbilt Baum fOr 4 Keaaei, roa denen TorMofig f aa^ 
gestallt sind, den graaaen Ventilator, die Wasaerbebungsniaschine et*. 

Um die flir den Betrieb eifordeilielien Holrrorrlthe direkt p<t 
Waieer beziehen, eventuell aber auch Fabrikate der (jcsill.ircbaft 
anf Kühne verladen zu können, wird die Chaussee nut emt-m \>' 
weiten Dnrchlass durchbrochen unli ein Stiehkanal nach etnem 
auf dem Fabrikg rundstücke anzulegenden Hafenbassin anügvfahrt; 
unmittelbar an dieses miII sich die durch Dampf zu betreibende 
Sl^emühle anaehliessen. F^ine Schienenverbindung mit dem dicht 
ilabei gelegenen Weddintrbahnhof der neuen BerliniT Verländanr«- 
bahn wird gleichfalls »ns^'. ivdirl. 

Soweit das Ktnldi^ii-'iiieMt bisher v.->lli'ndi't und im Betriebe 
ist. iiiin-di.ii iiili' Aidagi-ii ili's-i.dben nm'ti ^.lohijemias einhcbes. 
aber durchaus soliden Eindruck; sie scheinen tu. rerratlMak 
dem man hier Hidit expaiimentiit, aondem mit 8iobcibeit nach 
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fins gravcj JUok i-orgcht Je4aiAdb M 4fo HniclitMf ffli m 
feolo«HÜun KlnblisMementN. zu dem wir Uspl icIh» eine Fanllele 
h d«r (ohein.ili PHug rclien) AkLi«i> - tiMMUMhtfl f&r Fsbrilwlion 
ron Ki2ienb«hub«4Urf beaitKn, «ia neua Glkd u dw Kitto dar- 
i«DiK<n HomeBt«. welch« g eeipwl «M, Barth nr wirUiehn 
Wulbitadt zn machen. — 

Von hier fr<*)angte die Wr^iiininluii); nach kurzem Manche 
üb«r die Torfstni-nnhrücke r.ii ilcn ItaiiUn di-r NfUfii liorliiier 
Verbindungsbahn, rnim i i\,-r liitniliinirtcn l'nl« rfuhruna dir Ham- 
Imrifcr und der Lehrter liuJm. Ihcs Himwcrk /.«■ i liirtli einen 
Main rpfeiler getrennte Offfnungen. Der Mith li f il r, H,.»if ilur 
nehi ii iler Hamburger Bahn belegene \Viilerl.it;>|iI. iler tiwi fertig'; 
bei dem Widorlugspfeiler neben der I.ilin.r lialin arbtitot man 
nach an der Fundirnng. Dit-selbe erl'ulfjl auf einem f.x. M)' ti>fen 
Ifahlrost, welchi-r mittcUt oinrr vun Menck k HaniljiuLk in Ot- 
tensen bei Altona nach drm System von SinMinn White kon- 
■trnirten Dampframnie genchlagen wird. L>ie^e^<•' hat .'> MuB 
BOT IkMÜenung und treibt tSglich im Durehirhnitt 4 I'falilc bia cd 
dar anganboMii 1^ eis. 

Ib Au EMhnwut tm 60« von der Haiuburger Btbn %Ut- 
■ehnitet «• VatMiiriuäiMui da» f^MiAMMr HAaUirtifc«Ml al- 
ter eiaem Winld tob 99* 47' nlt dmr etaanus BrMe tob 5 
OeAnngcn k GO' 1 " normaler lichter Waita. Tob ffieaen dient 
BBr die mittelat« der Hchiffahrt, die beides BidvIeB Iberspannen 
die durch die BS«ehanrcn des K.-muls eingenommene Breite, wäh- 
rend <lic änweniten die Ufentraxi^Mi iii»irbrückeu. L>ic beiden mit- 
leisten Ifeiler sind auf viereekigen Itriinnen, die Iteideu nordÜKt- 
liehen Kndpfeiler auf Pfahlro.tt, hie lM'iib?n andeni (nach der Ham- 
burger Hahn zu belegenen) KndpIViler direkt auf den Hangrund 
fanairt. hii- 'Iräger sind simm'Jiih Fachwerkträger. Sie konn- 
ten in lim drei Mittehill'nnii^'eii mit ilirer < »bi'ikrtiiti' in Si-hienen- 
(iherkrtii'' lOiiihe und in Fol;;. 1. — in m is' Ah^taiid \>in einander 
gelegt Werden. In den beiden Kiidulinunuen miu»ten »i« der i»tras8en 
wegen bt'denteiid h.'her liegen wi «aiRBack flian Akataad von 

"i."» ' 8" VüD einander erhalten. 

Die l';i«cnkonstrukti(Mi wird von der Firma .Taeedd, Hiiiiiel & 
UuviMen aoitgerührt. Mit der Montage der beiden der Hamburger 
Bann innfichat belegenen Oeffnungeo wird man bttld fertig sein. 

In der RichtuBK auf den Üeaimdbnuuien tn folirt inntchat die 
UBteiAhnuig dar Tegelar-StnuM, einer Znknnfti-Stnase daa Ba> 
hwonganlaai, wo daa Masairwark ao licBilidi tetig; hü dem Anf- 
■(ellen der Riaenkonstniirtioa ahtt aoch sidtt Wo a na a tat. 

Weiter erreicht man bmIi Debenchreitnnr «e flr den Bahn- 
Ii. .r Wedihni: li htimniten Terrains die UntenDhmng der Möller- 
st r.\>-., ein Jj.iuvferk von 1'20' normaler lichter Weite, welches 
durch zwei duppelt« (g>-knppelte) fieihen goiaeiaemer SAolen in 
drei Osflhungen getheilt i«t, die durch konoanirliehe Blechträger 
Ikberbrflckt xind. Letzteren hat man in Bezug auf «lie nnterv 
OnrtalBg Borcnforra gegeben, eine Form, die »owohl den au die 
Triger g«-« teilten statuclien Anfurdenugea entaprieht, als aach 
vit-IIeieht dan üaat, Ihaen aia leiairtaa. gettingaa Aaadien ra 

verleihen. 

Jenneit« der MQllentraase schliefst .sieh ein ^'ewitlhter Viailukf 
von 't Oeflnnngen i» IH' lichter Weite an. eiit.standeri zum iheii 
auH GrnnderwerbsrOcksichfen . weil ein Damm hier den .Vnkauf 
nach eines UrundstUckes nöthig eemacht haben wiirih'. zum Theil 
mit RQckncbt auf eine s|iiter hier auzuleeendc Persoueniitatiuu. 
Dia Entwtaemng der Gewelbe, welche in derselben Weiw! »p&ter 
bei dar UabarfUtning der Badatrasae wied«rkehtt, iat mit viekir 
BoqAdt daieligefthn and beachtenawerth. 

^fUgttfSUKtatftluinrdariMailmidoite flod FtekatnuM. 
ein eiaaner Tiadnkt tob 1«8' Uehter t/U^ (iai dar Bdma» «• 
mesMen), mit » vemchieden weiten OefRiongen, welche durah Pni- 
Icr auH sekappelten gasseiserncn Siulen getrennt and dmsh ge- 
rade, nient kontinuirliche Träger überbrückt werden. 

l:>odaim die UnterfUhnmg der Gericht««traMe mit geraden koa- 
tiunirlichen Blechträgern über drei durch gnaiieiaeme Hänlen ^- 
treunte Oeffhungen. Die Unterführung der WieaenKtraMie , nur im 
Mmerwerk vollendet, vermittelt den Verkehr der .Vrbeitnzllge einitt- 
wUcn durch eine prini- lische Holzüberbrücknni;. 

Hinter der ünterfiihriiiig der Stettiner Bahn, weh he dann folgt, 
beginnt sogleich der Kin-ii tmiK. üi>er welchen zuniiilisi ilie ll.jeli- 
atraiwe hinwegzutuhren vrar. l>ie> ist mittelst eiserner Bleehträger 
geschehen, zwi.^chen welche "chmied« eiserne Hiickeliilatten genietet 
sind. Diene sind mit Zementbeton und einer Asphaltüchieht ah- 
Ke<leekt. Da-s Wasjier winl nach beiden Si iteii liniter die Wider- 
uwer gef&hrt Die (trlüuder der Strasse ainA mit durclibruciienen 
BMchUfeln verkleidet. 

Die UeberfUhraug der B«d»trMae — gewülbt, mit iwei üeff- 
nuBgaB: aiaa Ar die Hanvtbaha aad eiM llr daa Stattiaar Aa- 
aeUiaa- oad all Hebeitgalaaa — tmr daa ktita Baairerk, «aiehaa 
bcaiaktigt inirde. Die addafta GawMba daaaalhna abd aar tarn 
Ueiaataa UMI, aa den Eadan, virfcUck Mbitj; lon grtotaa TbeU 
aber gerade «wölbt. 

Hinaichlllch der Erdarbeiten atinoehhaaMritt, das« der Damm, 
welcher ana dem ia läaachaitt «imBaeaen IbAerial gebildet wird, 
bis zur Tegeler StiBaae Taigaifekt, ««flB aach ao«n nicht gaai 
ToOeadet war. — F. «. H. — 



Die Kxknrsion des Berliner Architektea-Tereins 
aach Meckleibnrg oid Lübeck i^t auf die Tage vom 23. biit 
inet 36. d. IL projenirl Wir gelMU naehatehcnd die (irundzOge 
dea Progn^nma, daa m «einer Pnbülntion aar der oflisieUen 
8iMi1rtien dar «m efam Khipsaiaarmiaaigaqg aBfagngaaaa SSaaa- 



hahn-Terw«ltung«a «ad der am OcharaakBia der nöthigsten Vur- 
bereitnngeii in den zn besuchenden Stidten aufforderten Fach- 
genonaen bedarf, indem wir vnrauitiietzen, dai« ea allen denjenigen. 
Welche eine Petheiliguni; an de'r V;zkan<i(>n vurhabeui erwüaacht 
sein wird, hchou jetzt ihre t)is|M<sitiiinen treffen tu htanen. 

Die Abfahrt wdl Sonnahend den r.i. Juli, 2V, V. «ml »War 
direkt na«:h Schwerin erfolgen, da» um 77« erreicht wird. 
Der Abend mII einem /.UKuinmeniiein mit den Schweriner Fach- 
gen<Mi»en, der ganze näch.ste Tag einer Ik-sirhti^'iai^' dt-r .■st.nlt 
gewidmet sein. - (Ks ist hwrliei Ihleksiiht düraiil jieTiMmiinMi 
worden, daas alle diej- iiii.'. n \ ereiii.smittrliuler, welehi' an l uo-r 
, mehrtägigen Exkursinn nieht I lieil iirlniH ii ki'inien, .lui S.imialx'nd 
j Abend jtcr Kourier/ug me hr. isen . ilr-i ."^(.iintuK in Sidiwerin ver- 
leben und am Sountaj; Aheml ziirin kkehri ii korineii.» .Montag 
der .hili s-dl der Hesiehlii.'i)n>; der Städte Wismar und 

lioKtuck gewidmet »ein, in weicher letzteren da« dritte Naehl- 
quarticr atattflndet. (Von ^ U. — 0 U. .'> früh vun Schwerin muh 
Wismar, Ton Ii U. 44 bia 2 U. SS von Wiauar nach Ruetock.) 
— Düatag d. 3i& Jatt airiiiali iat aamaMiaadieh Ar LBbeek ba- 
atinunt, daa am 10 V. 8 an^ht wird, Hiar aoil die Eskanioa 
ihr alBtielle« Knde dadaa, indem ea ia daa BeUebea der Tbeü- 
aehaier gettellt wird, von Liibeck catwader direkt über BQchan, 
oder auch Uber Hamburg bia iacL den '2^- Juli, nach Berlin tn- 
rücksakebren. 

Eil ist ttbrigenü die Idea aazeregt worden, ob ea nicht müslieh 
xei. da.Hs auch die anderen Aicliiwkten- und Ingenieur* Vereine Noril- 

dentschlandi«, welche gemeinschaftliche Eikursionen veranntalten 
lilaiinover. Schleswig - HuUtcin , Hamburg), »ich zu gleicher Zeit 
daii gleiche Ziel erwihlten, ao daaa vielleicht in Lübeck ein 
Keudezvuuii «tattlinden kannte. Uindeateni« den einzelnen Mit- 
gliedern dieser Vereine möchten wir empfehlen , iliene Idee in ge- 
neijrte Erwägung »u ziehen. F..* sollte uns treuen. Viele demallMB Ul 
Lübecker iUthäellcr „sub ro««" b^rüsaen zu können. 



VemdMlitet. 

Die ältesten RathhaasbanteD in Deotsehland. Wie- 
derholt fluiden wir nenerditigs die Angabe, da." Hnthhaus in Dort.' 
muud sei da^ ;ijl< si ■ ;.tiu|(i,selie Bauwerk Deiitnchlands. .Xus den- 
Banfonuen dtwisclheti hat man gesehlosiu'n, da.<« e.s aux dem zweiten 
Viertel de« 13. Jahrhundert» herstammen möge, [l/otx, Kunst- 
t4)pograp)Üe I, 173.) Diese Dati rang scheint nicht zu spät gc- 
j gnSm naaiia« iadam dia Qiebeiarehitektar dieses nun loider wwil 
Kchan vamivaBdaaaa Ratthaaaaa mit ihrca reichgruppirtca Vaa» 
atera, Ibmi Spittbega« and Vlttplaaaa aogar eher auf die MMto 
de« IS. Jähiliaadarla hiatawaiaea aahaiat Nabeobei wollen wir 
den Vor^ehlag aaM^techen, daaa viadaatenH eine jener Femrter- 
gruppen im Hofe dea neuen RathlMaaaa Wieder Verwendung linden 
und 80 eine anthentiache Erinneraag an das alte Itathbaua und 
die Zeiten alter reichasttdtiaeher utd hanaeatiacher Herrlichkeit 
gerettet werden möge. Ek mQiwte wenigstena aeliUmni am un- 
sere heutige Kunst aussieben, wenn sie eine seldie Yerwcndaag 
für unzulässig; i-u erklären tirund haben itullte. 

Kill iilteres Hathhaus al» in Dortmund befimh ! si' h in der 
alten liisciiot'ssladt Wirzburg. .\ndreas Niedermayer in seiner Knnst- 
geschiehti- dieser Stadt hält das (iehäude auf <irund gesehiclil- 
Bcher Nachrichten für spät^'tliiseh. Deich k.inn dies wohl imr 
daher rühren, dass er es nie genau angeHehen hat; denn die an 
der Donistras.se gelegene Front desi Cirafenekartsthumie)), eine» Be- 
Ntandtheiles des liathhuuses, zeigt sehr churakteristiiiche und merk- 
würdige Elemente de« spätr(>mani.schen StiU und wird xchwerlich 
jftnger als ana dem Anfange daa LS. Jahrhnnderta sein, da noeh 
gar kein Spitzbogen, «ondem nur Bnnd- und Vielpaasbogen daran 
vorkommaa. der Spitzhogaa aber am die MStte dim 13. Jahrlna- 
derti in Wirzburg achoa Toihenraebead war. 

Eine Inine wachraihnng die.ter romaninchen Theik hat inarat 
Lütz. Knaat- Topographie Deutschlands, Band 2. gegeben. Neaer^ 
' (lingK hat man die Architektur und Malerei des Innern mit ge- 
I wölbten Sälen erst wieder gleich.sam entdecken nii'issen. In nicht 
! zu ferner Zeit wird hoflenüich eine Yernlfentlichung dieM>s wieli. 
' tigen Werkes dentaeher Profanarchitekinr erfoleen und dasstlho 
auch eine ents]ireehende Wierh rhcrst. Ilniiir erfahren. W. L. 

Ueber den Dom zn Nanmburg. Die Kliie- üb- r den Ver- 
fall des Domes /n Naumburg in Nr. "jr,. d. /.'■_' i"nc '"'ii i.'rös,s- 
, ten Theile perecht s..iii. idiwohl niehl ;il)erse}u'n werden kann, das* 
I in neuerer Zeit manches flir den Itoni ^'eschelien ist. F.s wird ge- 
nügen, an dii' nach .\ngabe des Hrn. von »juast ausgeführte Her- 
stellnng mul Krgin/.niig der ( ila-smalereien zu erinnern. Das» da- 
gegen der ostliche Lettner aU eine „Wand, welche den hohen Ost- 
chor vom Schiffe trennt* mit den .geschmackloiwsten" Produkten 
dea Zopfstiles luaammen aar Wcgriumang empfohlen wird, kann 
niabt laut lanag mimbittigt waida», Maaar Lettner iat aia Werk 
j nia TOBMKUBdiar Kaaat aad ia NeiddailBeldiBd aib aaleber gaaa 
{ eiatig ia aaiaer Art Alk ihnlgan Iiettaar Neiddeataehlanda rind 
. jftnger und der ihm aa AHer alieiB aabelromBMBde in Wechm-I- 
I Durg iiüt nur in einer spitercn l'mgestaltnng noeh vorhanden. Ab- 
bildunifen des Naumburger Lottnrni findet man in Puttrich'ii Werk 
Uber aie Baudenkmale der Preosaischen Provinz Sachüen. Band I, 
liefemng U— 14, Tafel Iii femer bei Kallenbach und Schmitt, 
Tafel 17, and in Ffirater'a Deakmalea davtacher Banknaat, Baad 4, 
in 8. 1—12 aar TaM 8. W. L. 
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Das alte Giesshans in Berlii sntl nach eimr in (i*n 
/(.■itaiigeii ciithnlteofD Ankttiniiicmig der Berliner (Jarni^xn-Ver- 
Witltnng auf tlen Abbru-'li v.rVanfl werden: »nf ilrni ltau|ilalxe 
wird, wie wir anderweitig criahren, ein Nenbau errichtet, in 
welchem das Kaxeriieinent Tür zwei tum Schatte de« /«euj^haufes 
bestimmt« Kompwuien Iufaot«rie. wwie die GeMhifUriuiue der 
Artilkrie-PMAmgttoiiiiiiiflüan umi dm AitUlerle-Depote urturge- 
Imuilit mrdm aolleii. mt dem Abbracb* d«i GteatluuMa. in 
welchem neben Bruideubur^^cben und PmmdMfaeii rici^cbtitien 
beltunntlich aaeh manche?! iiioniimentale KoBltwerb, namentlich 
da» Reiterstandbild des (frocsen Knrftifisten p'^owien worden ist. 
wird Kerlin nicht allein am eine hi^torigche Krinnerun); Inner; in 
der nach dem Z»'uj:b;in- gekehrten Facade dcnsellH-n. die in der 
enpen <i*siie weni^; in- Ahjjh fRllt nna daher wenig j^kannt i^it. 
fiifl .nu-h ein interessante» Itnudonkinal. eine« der « kluine- 
r* n ^Vl'rk", die nn»er grp«.'<er Andreas Schlüter in H'TÜn jfe- 
»challi-ii h;it, dem TtiIi rjrfliip:^' f^'wHht werden. l>ie Krhattnriu' 
desseltivn an ilu -i-r .^t.■lU■ /i: vcrlmiLTi ti wut.'-fn wir nicht, da mi Ii 

sowohl l'.rilurl'llis- .■illr-v \ .■ H I • :i U i 'H , Wl- Sisoh der l'TIl-:t.lllil. 

dttKS jene Kii'.'.H'ttj Uli! d' ru alt.-ti < ■iu'.-.liaii^" in zifiiilii !i !i'V''in 
Zn!)aniinf'nfa»iiet> »«triit, nicht vi;rk<:nii( H Usj.! ; vii U' iclif lä^st »ich 
aber doch nocli ein Mittel linden, wenigsten» ei«' n l lj- il davon 
la Tätten. Auf surg^Ug« Aufuabiucn Joxcb Mctaunff und Pbotn- 
grapbi« ist Seitens der u«niioii«B«iT«nraltiiiif fieoaelit 



Das TerbftltBiss ler Orts-Banpolis»! ii d«i Bae- 
aoafthritiKeii der Preis sisoheo StaatiTerwftltnng. 

Das Jantiie-Miiiisterial-itlatt fbr die Prens«. Geeelz^bung und 
Rechtsjifleffe vom ;t. .Tuni l»70 Xo. 5?-J enthält ein ErkenntniKü de« 
Xdnigl. Ober-Tribanals vom 7. Ai>ril I87U, I. UiiH 70/70, welche« 
in Kurzem beitagt: Die zur Krriciitiing von läMiibuhn-tiebäulieh- 
keiten erforderliche (lolizeiliche tieoebniiguDg int von dem Miniüte- 
riom nir Handel u. ». w. zu ertheilen; eine Ort«-Polizei-Verord- 
fi'tni^ Icann nirbt wirl^^aTn viirschrcibcn. dawi nvh noch die üc- 
n. liiin^ruiit.' ik-r rirt^iiuü/eMi. lalrde einr.uhideii i. Ihp«« Ent- 
vclieidun^' 'tf\ licrvorg«rufiri 'Iiir>'h eine Anklage de» l'uhtei-Anwaltes 
zu Vier-i' ii ^i- K'en den MaiU' i nii i^fi r H., der aof dem Kiihnhof der 
üergiHch-MärkiscIieu EiteuiMÜu Uasselbut einen Neubau unter I^i- 
tang des Königlichen EUenbahnbauim ihti rs iihuitnn fi aus^i (ulirt 
hatte, ohne die ortspolizeÜicbe ijenebiaigaiiK vuilier uucii^joucht 
zu haben. In den (iriinden wird hervorgehoben, daisd das .St*ats- 
niini.'^teriQni ah höchste Inxtanz der FoUzei-BefaOrden wine <>e- 
nrhniigung zu derartigen Hauten erat «rUieile, Baehdeni die Lokal- 
bebt>r«K>& gellölt wonko aeieii. oaddedtalb nicht «ine naobtriglicb« 
BSneohtfiUEUic dar GcneiinlgoBf dareh ein onkn Lntaai er- 
folgen Mnne. 

Die Wörttembergischen Staatshahnen nmH mit An.'«- 
iMbme der i im il. il.' !aii;;. ii Stii . k.- Kir. lili. iru - l'ri-. rhuiliingen 
sind alle I^aliucji ^taatwii^cnchirmi tffhen duKh i'^ Tmuiel.H mit 
einer (je^amnitl&nge von i4.."H!"'. Der lünjrste dcrselbi-n i!*t d>'r 
Weiniberger mit dann der Projrtuniikl -JUir-V, Tbalhansen 

Sni', UnchfaMm 2100', Kiiehheim mb', Kmäagen nw, Canu- 
Ktatt ItTtK, Hanlknnu lOOd*, Hall lUXr «. w. Di« Haltestelle 
Marba<k ivbchen Viilinf m nnd Schwenningen lieit S59M' und 
der BalinhofBniehm] 489,6' Aber dem IStmmifkga. Ote ÄfiMten 
• JcfSlle Kind zwischen Amstelten und Oeislineen TWimer- 
»teflen und Ulm l:(j.'m)»d 1:70, Schroiberg uua Nieder>telteM l;7<K 
Fellbach iui4 Caoiwtatt 1:80, Kicderatettcn und Undenboch 1:93. 



Die dieajalirig« Studieoreiae der Banakademie zi 
BarÜB, dem I'rognunm mau in dieser Nr .ks t.aii-Aii/. nach- 
lesen «oDe, bat rieh Ihr Ziel ooeh weiter und grixuturtigvr gesteckt, 
ab es im Lanfo der ktabverfangemn Jnhre dar J<1aU war. £a mag 
im Zeitalter der Eisenbsihnsn snd vo so vMe. kelnesiKn eliiheit- 
liclie IntereMcu xusamuientrcffen. achwer genng sein, »ich in dieser 
Hinaicht «ellkst eine Beacbrünkung aufxuerle^en. 

l'eber den Werth deraitiser, ein ganie» Land wie im Fluge 
diircb4ilenden Studienreiiten raid die Msiehten vielfach getheiit, 
lH»c ritr die Zwecke eine« ernsteren und tiefen Stuiliums, 
iinnientlicb der architektoni.ii'hen Monumente, wie wiche» aof den 
nsrb i'mrm »«1er wenigen Pujikten gerichteten Studienreisen 4*'' 
amlir. 11 ariliit<..ktiiiii..riirn Hochschulen Ucntschland.'' angestrebt 
wiril, t'».»t wt Ttiil.i- -ind, int woW imzweifi^lhaft. Ebensowmiiff i,<t 
freilich zu \.Tkc-iiii. ii, dasn sie tTiit/'nll,..i.'iii .-in»' mächtige Aiir- u'iing 
bieten und d«u Uirftichti-krei« ili.-r 'J lii-lhi.-liiiiir w*e«i'n11fAi (-rwcitmi. 
Jedenfalls will es nn» l..'..limt,.--ii. da-i ilciii < 'h,.irali.ti r il.j- .■■lii- 
diumg aof der Berliner liaaaka.U.ini.-, dii.- ja durcliiHi-' tijrlif liefe 
in einem Zweite de* \Vi->.ijs nii.l K^tiinens. »«micni .'ine daj 
ganzi. (jcbiet de« Wiiwen» nnd Können« mnlaMende and daher 
oberflächlich« VMaeitiRkait nm Haupttmeke hat, Toitrefflidi 
entatprecheo. 



Eine städtische Koakarrens zn Oldenbnrg. Der 

Freundlichkeit eine» Oldenbnrger KacligcnosReii verdanken wir die 
KoMadang von No. US der ()1il.-t)1.iir'/> r '/<-{tnii^, in weksher ein 



Fi In-i i)...n .Icr'.iu'. II teclinischen Vci-iii- .(U .l.ii «L.tiM.I li-d.-f 
M.i^»i.tri4t dti U.>id«^n«stadt in täachei» tiinj vui, !. lii.r. .n j 
ge»chriebenen Schulhatt*konkurre»z mitgetbeilt wiid. (iv I n' 
anxscbreiben «elbst ist uns nicht bekaout geworden, inde«^ Mrtin 
die nm dam TedmisdMn Vcisia Msaganen BBgea gcnii'ni, u, 
es ab «in AktcnaMch in diarakteriMmi , wla «■ mit »«lcli«r in- 
kenntnbs der Varblllnbse ond mit ««khcc llBcbibht8kKiirt.it 
gegen db nr Kcnkniicni anfgeforderten TeebaliRr woU »Äkt 
erlaxüen wonlen Ist> VtBlgstena ist uns, trotidiQl irfr hMt 
genug mangelhafte Konknnn7,aniss<:breiben zn h rl U i h m bbi, 
noch kein Fall vorgekommen, der den VerhUtninea aath ibn 
an die 8eite gestellt werden konnte. Da» Bebreiben da ttehalMhB 
Vereins hebt FolgeiideK daniuB }icr\or: 

I) D»s iVeisanssi hreiben läK»t xaiiächit in der Fomi 4» 
nfitlifr;.' Ktni*li.'iT iiii'l ({(""tiHiTHfbeit vermissen, »o das» eir u»4(r 
Vi Tl.)]. Iii Ii. iinnu'. rii.'h; ai^ .l.'ii> WteustUcke m-lbsi mchham 
werden kann, da.*)« die Konkurrenz eine freie «-in s(ilf 

•Jl l>ie Ven'jffentlicbung i»t «a»scblie«i«licb in linmn 
bur^er l,okalblatt crrulpt: du« l*r»»srrHmm wird. obwi-W im («. 
raeindeblatt nbp.'.lt iifU . iii. Iit \.'r-t ml. • , -..mdem li«t um in 
Einsicht »os, I in >^itualii)iia|ili44i i.-.t jiAt nicht vorbanden. 

;ii Fi.r .i n luMfen llan|dan (vollständige /cichnan^a nni 
An.Hchlag) ixi ein i'rei» von nnr HX) l'halern aucgemtzt . »ikrruit 
die Kosten des Banes aaf 30— 40,000 Tfaabr sich Wlanfen iMin. 

4) Das Programm ist nicht allein ans nnktiAcben Gitmln 
«ehr anfechtbar; <a M an dati^lirt, dam jada fWsw kd- 
ftwanng unmöglich bt and db Vermuffamif nah« liegt, im im- 
selben ein bereit.s fertiger llan^ilan zu <<ninde gelegM hat 

.'i) Dero Programme (ehlt jede .\ngabe über die KaMtMMMSK 
nnd eine Yonchnft Uber den jfaasatab der Zsichanagn. 

•i) Die Ebtacheidnng ist anaaehibmlieh dem IhiiiaMF mM 
vorbehalten. 

IMe Motivirung dieser einzelnen Hügen. di. I i; Siim iniSiiw 
der nüf der HamburC'T Arrhi1(>ktcn-VerKa!)niiluiic auf,'- »'fllltn 
rr-ii.ilMir^,! für da.'» \ - it iSin-ti l..'i öffentlichen KmAnri. i..''. ii" g>- 
hftlt..» i^t. l'i'mnen «ir uns nur in i.-i!i'r li'v.i.-liuij..,' ;iii>.-lil:(Hyii, 
CniiKTillii Ii .ihi-r au.-li ■[•■m Wiirisi h./ .1. - t, .■liniscli. n \'crin- i»^ 
b>-i finur .^(.li lii ri K<.i;kiirr.-Tu iiit'hl mit l'ertii.'''ii r.;.'i|.l,"ir.i i. . »jfl- 
dern mit !Äki//.. ii k. nknrrirt werden ittdlo, riri.. r.iriltriiiiL'. .li< 
wir joderzeii verlbeidi^t iiab^n. IVr Verein Indaair; tt. n*« <«r 
Magistrat «ngeuscbeinlich so ganz ohne den Rath und die IkiMt 
eines SacbTerstündigcn vorgegangen sei und dai» daher ik Kuo- 
kurrenz voraussichtlich resultatlos , wenig»ten« doch oagei" 
verlaufen werde, wülireud at gerade bei eiuuui äohollNW, 
Grfovdarnbse in neuerer Zeit mit «o vkkr Anbnerhaamfait < 
wDiden sind, «ichtig nnd warthToU gewesen wln^ dar Kaidmntu 
eine allgemeine Theilnahme nnd demiafolge anch cm fit>(lp» 
Resultat zu fsichem. 

In ihrer Kigengchaft als die Vertreter der technischen hf"- 
eaten. wie als Hörgcr Oldenburgs, protestircn die Mitglieder d. T 
' ^ ■ gegen diese Behandlung einer öSentUchen AiigelegeiilKit in^ 
. beantragen. ^nachdem die Sache einmal 80 walt gediehen ist, da.>.< 
da« Pro^rainm entweder revidirt und in nener, angeme«»«ieT !'»»• 
i sung mit verlüngertein Termine in einer I-'achxeitnng paWiiii* 
■ wrilf . ii.:!r.r da»w' sofort eine HacliT-:T>rffndij:t> K.immiM<ion it^biM*« 
' ^rrlr. n. lclii die auf Uniml ilf. alt- n i'r. -tjramms eingelKiii:ii 
' Plaav j rlitt und demnächst Vor«chlSge zur Krlungung eta«* gt«>fl- 
i neten i r..] kt~ («fcnt «ohl «of dem Wcfe «hm nanealmh» 
I renz?| iimcbt. 

Wie wir h..rt-ii. l:.. iibMi:litik,'1 .l.-r Magistrat auf dies* «i»'' 
Würde zu nahe iKU-iidf JiUir|.tllaüou ^tii iiivlit iu ant««tu». 
Ks wttrde dann wohl Hache der berechtigten Vertreter der Stm 
Oldenburg jicin, weiter« Schritte eininleiten. um den koroiiiwil*a 
lotanaaeo gasen den Uagistrat (ieltung zu verschaffen. 

Daa Vnq<ahcit des taebaischen Vcreii» in Oldenburg aber mnl 
iedeoMb den BeilUI albr h^anoasen in Deutschland fan l^^L 
wir kflnaen albn, aneh den nieht n einem Vereine zHi>aiDin''>>fcr- 
schlossenen Arehibktta ttif. Technikern einer .Stadt nicht drijp'w 
genug eiii|>fehleti, in Ihnlicheu Füllen da« UKiche zn thun. 
e* ihnen nicht etwa gelingt, sehen T«r Krias« der KcnksiM« 
ihren Kath aifbieten zn kennen. Lehrtena wird tUaslbli ■ 
aUe Pftlb Tonaabhcn adn. 



Pflfuntfd*lFMdixidit0ii. 

Preussen. . ^ 

Ernannt: Der Kaumeister Derschen?, zu «inciieu zunvK*W' 
Kreisbauiiieister. zugleich b«auftmgt mit der ktwnTniaiaiiwbf <^ 
waltuog d«i Bauij>»{>ektor-Sielle dasvibat. 



Bikf- imd XnfAutBB. 

Uttn W. 0. in Osnnbrikek, Du N«. 4 d. »g. pi« 
«nthlH noter „Pn^rdtaaten« 2. Absats ei«« Beaatwortaaf i"** 

Frage od I ; die Frage »d •.' ist demnach auch erledigt. 

Herrn Waaserban-I nsp. K. in Culm. Pjserni' •^'f'" 
Ar Oeft^nisBislbn nach dem Bblichen Schema sind aof B«»>'- 
long T«B vbba EbcDnefaereien angefertigt worden. Kio* i><- 
zqgwinelb. welch« dbllodelb nreUhw mit, heionden nscfc» 
weisen sind wir iibbt in der läge. hoHSn aber, daas IbsMau 

dies« Notil «rwOHSCbte Oibrbu 7i;:rhi"n -n-i-nb^n. 



KwuaMMM-Tnhc na Carl B»«lll< ia BetUa. 



Draek na Praai Ouckcr hi Btrlia. 
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Jahig. IV. M 29. 

DEUTSCHE BAÜZEITÜNG 



Suarndunfra kill*! nui » rkklfu: 
Am dw K«d»klioa itt I>«abdwii 
,TJL 



W 0 c h e ri i> 1 a 1 1 



Bra<rlllinc<>B tb«iii*lia>aa ^lit l'n-i 
Mi*ta]t«B ■■4 BvcUtMdlniif Ml , ftii 
lafUa ata K(]i*tlU«a, OnalMH«. n 



Inarrlluiirii '3'/, gyr. il» (Mjwtl«!» frrlM I Thir. fi» VUiU^jahr B*i di 

fMiu^.. ..d- i. d. AroMtekteu- Vereins zu Berlin, 



Bttektew: K. IL A Mtiah. 



Berlin, den Sl. Jnli 1870. 



Knduliit Jadn 



^''trim^. — Ufr N-ul ..i: ,v , 1 1 N ..'bnikoBii in Mim-kta — I'i- I: bi-;iti i . , 
llorlultiu« III It nl.^[-l't,.irl,,, h.. »t, ll^rl«! n |)iiniiic. - 51 i 1 1 Ii f i 'if ■ r 
• Vartia««: ücbl»KiE-]l«l«lriDi>c]i« lMMii*nr'V«r«Mi. - AirliiUlil<ii-VMFii> 
M IwKKi — V»f mUeht*! t IM* Slalla« dw BwUmt Hagiikati n d» fiani 
— IWilb nr lniiilW««r Mr 



tl*r fTir <lf»o !?Uuti)iUf<»»t g«jtriinrn l*mi'^i<ch>«n IUiin«ii<l^r .tir<T,ii .;.-r />".k i "i 
ihrrr An^trllunjf. — Pi* l^äiithAttjik* it in Wi*>b. — Znjii S * .r. f [i rgrr Ji .ni- 
Ui« FMtflkiltiit •l" l'nitMiiCbe« »(MUkutea wUltSKd irr bfvi>nit«kcii<1rn 

KriiiM. — An ModMb ■— P«ri»i»l*XMhtleki*ii — tritt' %. Wr» 
ta*l*a. - JH]li.|E«^W Arltt tat TiÜ» •Mmb«« ArUI»Um a. ltaB.liwMli 



krtaf««. 



P«ri»i»i*XMhtlaki*ii — Bri«f* s. Pr»|* 



Slitat lihr Im Verhtal JeKtecher ArcUtellci- lil ligcnlMr-VtMiie.*! 



I. /wcik «los Ypihnudcs. 
1. LVr Verhiind dciitH'her Archiltktcu- um! lut,'<*nit'ur- 
Vereiiio bezweckt: 
t, das Ikwusstscin der ZtusammeiiKcliürigkeil unter den 
FaelifeiiMfiett zu orbRlton, 

b. «kKB AiirtaiMGh der Ukcn luid ErfabnNqtcu uf dem 
Gebiete der Arcbilektnr nnd de« Ingeaicnrwesciu «u 
vorniitteln, 

c. <iie gemeinsamen st^ziulen Intei-en.H'u ilcr F!ich(;ciios.sori 
zu wahren. 

1*. Mittel zur EiTrii Imn,' \'i i li.iinU/'.x n ni's sind' 
iL IJearlHr.iin^ \i.u l'iM'r:« n , \m Irlir ilas 1 liur.v . -rii, <iir mit 
ihm in ZusaiiinienlianK bfi'lien«le Üesflzgebuiig udcr die 
soziale StelUni(i der l'"uilin;eii(>s.si'n betrcflcu, 
b. iH-riiMÜsflie WanderversnunnUniiien. 
e. llenutziiiiK einer Zeilselnift als ()r«iin des Vrrlii»Kle>, 

d. Attunlnung von PreiMuifgaben. ViMsiuheii. Au^t«llUDgCtt 

3, Ab kitcndc Oigaiic des Terbaodcs fungiren: 
«. ein EinzelTereia ah Vorort, 

b. ein Vorstund. 

c. eine VerüannnluMK von Abseordnoten tler Elnzel- 
vereiuc. 

4. Der Vi-ibajui ^w^'i in kolif^i.ili.srlie l;< /.icliiui^ /.u an- 
deren verwandten Vfn iniu'iin.'on : zu <leni Wn-in dcut^ebor 
Ingenieure, zum V'eren» Ut-utselier Kisenlmhn - \ ervvaltunseii, 
zur deutschen Kunsttjenossenschafl u. s. w. zu treti-u snrlicn, 
ilisbCÄtiudcrc wenn a sich um gemeiusume Thiitißkeit in 
soüalon Angelegenheiten, am BeiliUlfe in wis^iiüchaftlichen 
Arbdtcn, nin passende Anordmini: der WauderverBamuiliingen 
baoddt. i 

II. Mitglicdacbaft 
b. Dem Ycrbimde deutscber Architekten' und Ingenieur- 
Vereine kann jeder technische Verein dcutachcr Zunge bei- 
treten, welcher nach seinen Statuten die Ffirdenin»? des Bau- 
wesens sieh zur Aii!u';ilir gestellt h.Tl. I)etijeni|;en grösseren 
Vereinen, welclic in mciire IJei^irksvcreine zertiUeu, bleibt 
tilx^rlass^n, ob sie als (iesammtv« r iii Ut in ihren eimeelneu 
liliedern dem Verbände beitreten «ollen. 

•l I'nt n.ifhfiiljffnilr tnif (irmirl der durch die K Icr IM«'- 
eirlCiJ - KmiiI. j I il ,■ mu 'i. n.il lo. Juni il. ,1 iii'lasstcn j>».'.<c'lilü.*ür 
fonimlirte .-^(atat ist sotbcii uii die Architcktvii - iitiil Iiigt'nieHr- 
Vcroiiic Deutschlands rersrndet worden. l»ii'M.'lbcn üiid liiigcladen. 
d<'iii unf (irundiage diese» .'Statuts (vurbchaltlicb etwaifjcr redak- 
tioneller Aend»'run({t'ii) tu K' i,>rituirciideii Vcrbmide ninnlicb b< i- 
yntreten und ihren Bcschiu.««.-* darfibcr bis r.atn lü. .Se|>tciiibcr d- .1. 
an Professor itauiiici^tter in Carlürubc ^cbrit^li•'b zu nuddeti. Die 
/weite Verüuunnlniif^ von AbgvurdncU'U dvr Vcrduc soll am II. 
Septctiibvr d. J. Nachmittags 3 übr im Diiclftivnuimmer desF«- 



1 V tccbnikuiiiü in Carlambe xD«Bmmcntiet«i und aoll in der»!ib«n 
4er Wwtlut det iStninU eRdgiltl« fettgwt«llt, di« Bildung dm 
Veibsndei dMtmber Afcbitckten Ibrmell tum Beachlu« ernolien 



Wwtlut det iStninU endgiltlf fettgwtellt, di« Bildung dm 



unA eine Mittbeilnng dktSbcr m die nnrntttalbair »«cMi»lt;end« 
XVI. Wandmenunmiung dentaeher Areblteicten und Ingenieure 

bcrattten werden. 

Kh durf ^;i'ffenwttrti>,' wolil scbmi als iwcili ]l.»s botnicbtet w r- 
dcii. d«!t8 der Ziieainiii 'Titrit! der die»jäbti^'en Waiidervcrsaiiihdutif; 
in Folj;c d*T piditis- Ii- n \ ThfiltniKne ttnin<<),'licli «'iti wird. I'as 
iiitt den TorbiTcil enden Schritte» in «liusor Angelegenheit beaul- 
traffte Koniit<! wird didicr wi.hl nicht zoponi, die Itibbini; di.s 
Ver))Mid«B uiHibhanj^S von der WAnderrersninmlung einzuleiten, 
aobnld ^ Lege dci ViileifaHidca m gc«talt«t. 



(i. Der Antrag weuen Aufnahme in den Verband ist an 
<len Vorstand de> letzteren m riehten. l'eber die Aufnahme 
entscheidet die Abjtcoi iliii ti ii Ver«ainmlun(;. 

7. .leder Kinzelvereiu hat die Anzahl seiner MifKÜeder 
am Anfanjif jedi*s Jahres, die Vereinsbeamfeu und die fur 
die inichsti' l'criode ernannten Abgeonluclen nach jeder be- 
treffenden IVraonnlftiideraiig dem Vorstände des Verbandes 
mitziiUicUen. 

8. Die ans der Verwolluiq; des Verbnodes entstellenden 

Kosten werden auf die einzelnen Vereine nach einem Kiniieit^ 
sniz fllr je .'»(» Mitglieder, beziehungsweise ji-ile angefangenen 
.')t) repartirt. Die Hohe des Kinheitssatzes wird von der Ab- 
geonlneten - Vei-s;iinmluug auf dcu \ oi-sid»lag des Verliawiü- 
Voi-stnudes festgesetzt und SO bemetseo, da» niemab grossere 
liestflnde verbleibf^o. 

Der Au ! rill > in-; ICinzelveroius aus dem Verbände 
erfoltit durch sclmtüicbe Krkllkrung bei dem zeitigen Vor- 
stainle >nid datiit vom letzten Tage des duhrcSf in «elebein 
\t.r d'"ni 1. .Juli diese Krkläruug stattfindet. 

U». Der Aus-^chluss eines t^UKeiverein!« aus dem Verband* 
kami durch eine Mehrheit v<iu zwei Driiiel alb-r Stimmen 
der Aligeordnctcn - \ c rsainndung Ix-scblossen werden, wenn 
der Einxelvcrcin dauernd seinen Verpilicblungen al» Glied 
des Vcrbiindes nicht nachgekommen ist, oder weua seine 
llnitinig als in \Viders|>raä Stehend mit dem Zweck des 
N'crbundcs erkannt wird.. 

III. Wenderver Sammlungen. 

11. Die Udinrige& Wanderversannilungcn deuisdier 
Architekten nnd Ingenienre werden mit dcu Gharabter ab. 

Verbands-Versinnulungcn beibehalten. Sie sollen iu der Regel 
im September jedes zweiten Jahres sUltliudcn, ihr Ort 
w-eeh-^elt innerhalb Deuts« bland und wird ven der Abgeoni- 
ueien-Vei-sdnmlung bestimmt. 

12. l)ie W'anderversaminhing v^i^1! Mim /niiL'in Vor- 
staude des Verbantles beiufeu. l)ersclbe hat die Bildunu 
eines l.okalkoinites zu veianlassen und gemeinschaftlich mit 
demselben alle erforderlichen örtlichen und geschiif»l?rbi n 
Einleitungen zu treffen. 

1.1. Jedem Mitgliede eines der verbuwleueu Vereine steht 
die Uetheiligung an der WanderversanimUing als stinnnberech- 
tigtes Mitglied xtt. (iAstc kAnnen von dui Vontündeu der ein- 
zelnen Vereine oder von dem Lokal-Komit^ eiogeftlhrt werden. 

14. Die Verliandbiiit.'en werden in allgenieincfn und in 
Abtheiluugs-Sitzungen gefuhrt. Die Abtheiluugeu werden durch 
freiwilliges EinseichnNi der Tbeibiebiiicr gebildet. Sie belieben 
sich auf 

a. Architektur. 

b. liaiiingenieurwe-en. 

e. Mechanisches Hanwescn (Heizung. Ventilation, Wasser- 
leitung';, und na( h UedUrftii ^ nnf sonstige Zweige der 
Teehnik. 

l,'». Der Vorsitzende in den allgemeinen Siizimgen wird 
von dem zeitigen Vorort des Verbandes bestimtnt. Die Ab- 
theilungen w^en durch Mitglieder des Lohalkomit^ ein- 
»effihrt nnd wSlden in der enten Sitzung für die Daner der 
Wandervei Sammlung je einen Vortitsenden, einen St^vertre- 
ter und zwei Schriftffthrer. 

m. In den allgemeinen Silzuii-i ii 1- i lth die Wander- 
vcr!>amnilung jibcr v^ichtige gemeinsame .\ngelegenhniten des 
Verbände«. Bcschlfissc, dnrch weldie der Verband als solcher 
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ein Re^ «miiiiuBt, dm Vorpflichtiiiii «ngebt oder dne gat« ] 
«chllicbe Aeusscrnng crUtost, mltaBen jedodi in der Abgeord- 
neten- Vcrsammliiog Rcfa.sst oder bestütigt werden. 

17. Bi'i jeder NVaiiiIei\ er^;imiii5unB tinilen AiLsstelluiigen 
aii^ dein tiebiete der ArLliitektHr und des IiiKeiiicUTWCiieas Statt. 
Die lietlieili^'uni; an den Aiis>tellutii.'eii steht UOtih Andem 
als de» stiiiiiiilxTi'elitiL'teii Mit'.;liedern frei. 

IM. Die K'i^-ti II lief \Viitiiier\er--atiiirilnii^' neriien von 
(Inn je(lcsmaH(;cn Thi-iluthiiuTii dunii eineti von dem Lokai- 
koniitö vorher festzusetzenden und iu der Kinladung mrVci^ 
»unmlnDg bduumt zu machenden Tkitrag gedeckt. 

IV- Abgeordnete. 
11*. Verhandlung und Beschlussfa.ssunK ober Angclegcnr 
hcitcn des Verbandes tindet iu der Regel auf mOndlichem 
Wege in der Abgeordneten- Venmmnilung statt Jedem Verein ' 
steht das Becht zu, sich tCtt Je 200, beziehnnffirei» jede an- ; 
gefangenen 200 Hitglieder dorcb einen Abgeovaneten vertreten ! 
xa taMen. 

20. Die Mehrheit in der Abgeordncten-Vei-sninniluuif wird 
nach Köpfen der Anwesenden gezählt, je'ieli so, dass die 
Stimmen von Abgeordnesen derjenigen Vt reiii<% welche mehr 
als UX) Mitglieder zählen, doppelt, düL'er^eo dir Stiniineii 
von Abgeonlneten derjenigen Vereine, wel lie weniger uls 
100 Mitglieder /.ahlen. einf.uli L'enclini't nerden. 

21. .Vbv;ei rdneten-Versaruniluiigeii sollen iu der Regel 
alljährlich ^uiti linden, und zwar in den Jahren, iu welchen 
WAiiderversaoinilungen Norkommcn, gleich/eilig mit denselben. ; 
AnasnnardenUiche Versammlungen der .\bgeordnetcu kAnnen ' 
vom Yontande bemfcn werden. Solche Berufang antB ' 
etattfiiHien, wenn eie von dem dritten Tbeil «Her Stinmen . 
verlangt wird. In dringenden FäUeo kuin der TonrtMid Ab- 
«timmungen nnter den verbundenen Vereinen auf scbriftlichem 
Wege veranlassen. 

22. Die Abgeordneten- Versammlung wählt sich ihren 
Yoi-sitzcndcn. frielii sit Ii und Ändert ihre (icselnift-ordiniii^ reihst. 
Der Vorstand des Verbandes hat als soicle r Ul i^ I» niiliendc 
Stinme. 

Obliegenheiten der Ab>;e«rdneten-\ ersammlung sind: 
«. Wahl des Vororts de*. Verbandes, 
b. Prüfung des Rechnungsabschlusses fOr die IctztverÜOBsene, 
und Festsetzung des vom Vonitandc VOVSttiegenden Bod- 

fets ibr die nicbstfolgende Periode, 
'cmdUtgi vdA BeKunwe in Betreff der nfldiaten Wiop ' 



e. AbeddnM, bedehungsweise Genebmigug von Yntrlffo 
in •llgeneinen Angelegenbdten des Verbandes. 

£ Beatimmungen inBecuii auf diegemelmchaftlicheThiti;- 
keit des Verbandes. 

24. Die UcschlussHlliigkcit der Abgeordneten- Versamm- 
liinu' i'-t iiii All^remeinen niclit an eine irewi^M' Z;ihl An- 
w.-H'ndin gebunden. Bei niideien ab einfaelien Venviiltong?. 
saelii'ii ist jedoch dazu erlurde-rheli. d.i^s ilie^ellien jiU üeiten- 
Stande der Tagesordnung 2 Monate \orher den einzelwn 
Vereinen bekannt gemacht «ider dtirch '/j der anwcscmijji 
."Stimmen als dringlich anerkannt werden. Abäodcningim. 
schlage der Statuten milssen nicht nur 2 Monate vorfatr 
Vereinen mitgetheilt «erden, sondern aach V> alkr Sliniiiiei 
der Abgeordneten» Vcnanrnhing ftr ndi biben, m dU te> 
aeidoeaea in gelten. 

25. Alle wichtigen Angelegenheiten tednudiir «far 
sozialer Natur werden nach dem Ermessen des Vontuiik< 
durch die einzelnen Vereine oder besondere Kommissi^iocii. 
geeigneten 1- alles ihui h die Wander\er>ammlung, vorbcratheu- 

2'i. Die Kusi'ii iler AbKecrdneten-Versaninilanp, welche 
durch Druckschriften und Mirlieri'iteiidi' Keiseii auf V-itui 
hissung des Vorstandes erwaciisen, werden aus der Verbands- 
kasse bestritten. Die Uciseentsehadiguntfcn der AbgBWiae la 
sind den ii^nselvereinen anheim gegeben. 

V. Vorstand. 
27. Die Versammlung der Abgeordneten ernennt ftr diü 
l'eriwlc zwischen zwei Wanderversammlungen einen der m- 
bundenen Vereine zum Vorort. In der Regel soll in dm &■ 
zirk des Vororte« der Ort der nicfasteu Wanderrenaniiling 
bllen. Kein Verein Itann die Annnbne dieKr Fuktki aV 



i. Anibabme neuer Vereine in den Verband. 

0ie R«stMrati«a des OachnlUrs in der OUer-Pfarr- 
hlrtle 8t Hmrini i« iundf • 

Das altehrwürdine Paii/i<i -'vhA m ii kurzer Zeit die Hesiau- 
ration eines seiner liersiirraneiid>ten Kunstwerke, dfts Hoch- 
altars- der St. Marien Kirelie \ollrndet. Iia itler Air-..- I>c- 
denfeiide ,\rlieii . \on welelier seiner Zeit ciu^iclno l iifüe in 
lierliii au-;;iuieUl \\ann. \iel geredet wird — und zwar 
sowohl («titiT) v^ie niciit tiutes — so dürfte es auch an 
ilieser Stelle nicht ungelegen sein, einige persönliche An- 
ftcbauuugcu Uber die Kin/elheiten und die Gesummtwirkung 
dM Bcstanrations- Werkes sich ilus.sern zu las-^en.*! 

Im Jahre Ibll wurde der Uodialtar von dem Aagaborger 
Meister Michael Scbwaiz, einem SchQler Albroclit Dlüor'B, iu 
der Klrcbe iertig an%eateUt, Oeradbe bMtaod in einem mit 
ornamentalem Schnilnrerk umgebenen Scbreü), dessen Flügel 
auf der Ausscnseite in acht grösseren und zwei kleineren Fel- 
dern Darstellungen aus <iem I.eben der Jun>:frau Maria in 
tüchtiger Ilel/-ehnit/ailieit /oiuen. w;ihr< ud das Innere ile- 
Schreins in uneh fredie^'neri )■ Arii> it die I heiffiltigkeil <;uiii 
Ausdniek bringt. Im Miltelbilile -it/t Maria. - über ihrem 
}|auptc halten Engel eine Krone, unter welcher der heilige 
Geist in Gestalt einer Taube schwebt; der linke Flügel zeigt 
Gott den ^'ater, der rechte (Jott den Sohn. Dieser Schrein 
ist vollständig erhallen und bildet noch heule den Ghuizpnnlit 
des Altars. Ohne Zweifel sind die Architektur- und Qewandr 
thelle zum grossten Theil vcraoldet gewesen, während im 
Vebrigen eine poiychromische Behandlung gewählt war, wie 
aohdi«) qieiien von denPnrflegaiirSebnlz tn Danzig behaup- 
tet ist. 

Von dem diesenScbrein umrahmenden Schnitzwerk ist nichts 
erhalten, nichts durch Zeichnung inier Be , in- ibung überhcfert, 
nichts als die dürftige Notiz, dass dasM.dbe eine Hohe von ca. 70 
gehabt hat. Diesi rmrahniung inussto im Jahre Inn i r ntfemt 
werden, da sie <(urch Wurmfrass vollsUlj-dig zcrelört und dem 

*) Die weit«rbin niitgetbeilten hirtoriRch» Notiun find der 
„tieMkichteder HanenkircM" tob Prafmoi Dr. Uineh «niaoBman. 



SS. Der nun Vorort ernannte Verdn wddt an 96m 

Mitte einen \'orsland vou wenigstens drei Mitgliedern, «pi- 
cher als Organ für alle gemeinsamen Angelegenheiten dient. 

2it. W as ilii' \ i.rben itnM'^ der Herathungsgegcii.^liixlt' 
betrifft, M( tritt der \ (instand x irie Funktionen sofort nach 
der Wahl an. Die Alivi ii'kekinji der Ki'^ten der WaiidfT- 
Versammlung bleibt (»bliegenheit des abtretefui»« \i»rstaixl« 
in (iemeinschaft mit dem betreffenden Lokalkomite. tin 
Lebrigen hndet der regelmlssige Gescliäftsübergang an dm 
auf die Wandenersammlung folgemlen 1. Januar statt. Wenn 
eine regelmässige Abgeordnelen-Versaimnlung aus bcsunderrn 
GrOnden vertagt wird, so behält der zeitige Vorstand «-iii 
Amt und das Bndgrt teiDe CHUUgfceit bis zur nidisien Ab- 
gpordneten-Versammlnng. 



Umsturz nahe war. Zu einer entsprechenden EmeuwB*. 
vie -nlelie von dem daiii.diL'eii Stadtltaiiniei^ter Held »Up- 
strebt »iirdf, reieht> n die disiMtiiiblen Mittel nicht aus. 1)"^ 
so einigte man 'leh schliesslich mit dem Bildhauer Gulke 
und Tischler .Vre nd dahin, dass dieselben die WiedcrheMfl- 
lungs-Arbeiten übernehmen und ilen disponiblen .Mitteln 
Danziger Gulden) entsprechend ausfahren sollten. Uit? lif- 
siillal dieser Restauration war ein sehr tranriges: abgesfli'i' 
davon, dass die Arbeiten durchaus nicht dein Stile d«r ij 
dem Schrein überlieferten Architekturforniea ent^prachett niw 
ebenso wenig Anspruch auf itOnstleriachen Werth ntf^ 
durften, hatten diese Kunstvandalen steh niebt gescfaent^ 
Altarschrein in seiner Äusseren Krsi^'heinung ihrem I feh*» 
nach MSgUchkelt ähidkh zn gestalten; — das ättwereSiW'' 
werk der FMgel erhielt einen weiaagnnen WSuba-t» 
strich. — 

In -ulelier ^'ernllstaltung blieb der Altar V\- nm Jätf 
184.'5. lias .HHijahrige Jubiläum der Kirche (der (.ntod^lf" 
zur Marien Kirche wurde am id. Mftrz I M ^ «electi 1»"^ 
wesentliche Veränderungen in (iefolge. König I riedrich ^^'l- 
heim IV., dessen kunstsinnigem Wirken wir so oft ond 
den mannigfaltigsten Schöpfungen l»egegncn, war von rn»il>« 
ergriffen über die £nt&tellang des Kunstwerkes und begf '»f^ 
Wunsch, den Altar nnd seine Umgebung in wOrdigcr Wt^isc 
umzugestalten. Er aehenkte der Klrdw zn ihrem JubiUiv 
ein grosses Fenster 64' tncb, ü' breit mit 01*^- 
mJÜde .die Anbetung der Könige- nach einem Original 
T'iiiturieliiit. bestimmte dessen Aufstellung hinter dem AIW 
niid kiiiUdte endlich hieran die freudig akzeptirte, sofort mf 
• Ausführung gebrachte IkdiiiKun«, da>s das >äiiifntlicbe. »«♦ 
der letzten Re'tnuration hervorgegangene behiiit/werk beseitij^' 
werden ■-eilte. 

Sü stand der Altarschrcin ohne jeden äui^ereu Öcbm«f» 
da; indess das grosse Chorfensler mit seinem, in lebend)?«! 
I Farben gemusterten Teppich diente ihm zu einem treffüclic'' 
I Ilintergnmde, aus welchem das ermahnte liild Ober dt* 
j Schrein hinweg mit aosgexeicbnetmr Wirkung hervorieoditett 
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80. 'ObUasvDbdten dn Yontandes staid: 

a. LettoBK ind Vertretimg dm VeriMod«, 

b. Anfttdün« des Bodieta, 

c. B«rafiuig, Vorbflcdtniig nad Oidawis der Waadenrer- 

Sammlungen, • 
i). Geschflftsftthrung in Jtezug auf die gwneiiwchaftliclie 

Tbatigkcit des Yerliandes, 
e. Walinn'liiiiiuii; ilts Vorliaiiiisiuteresses lun'h jiMler Ricli- 
tung, aiirli iihiif li(.-si>ii(l>'ri'ii Auftrag ü-t AliKtH)rdneten- 
VcrNAniiDluii^' itml in drin^i'iiden Fällen aiuh ohae vor- 
herige Oenohnügung der bcIrefTcndeu Kosteu. 
31. Die Aemter des Vorstandes sind KlircnliBter. Baare 
Ausgaben, welche sie im Interesse des Verbandes zu machen 
Veranlassung haben, werden abs der Verbandskasse vergütet. 
VI. Litlerariaelie Thfttigkeit dea Verbandes. 
iS. Der Terband beteiehnet eine waekeatUak ireiiqptens 
efauaal eiadMiimde Zetteohrift ab Organ ftr seine allgemei- 



nen Angelegeolieitett. IMeees WochenbUttTei4ffNitlie1it«flfaie11 
Air die GeeammlibiiR der EinaelTeraiaie: 

a. Bdtaantmaebnagen des Torstandesi 

b. Geschäftsberichte Iber Waader> nad Abfeardnetei^yer- 

saninilungcn. 

c. Mittheil 11 11 so 11 dbor die Tlm(i;:la_'it von Kommissionen. 

An--;irlH'ituiit;i'ii mjii ^'eI■t>imlKorKilIU'n iirlf-r Kom- 
iiii----!<iiif'ii . wi Idif /n P'olpc ihres l'iiifarigos kfinc Aiifnahiiin 

I in dem Wofiieublätt lind«;u küiineu, wi rilL'ii auf Hcsi-liUiss der 
Abgcordnelen-Versamuilung als bcsomlt i i' ni osrluircn «''liruckt 

; und verbreite«, so dass dem Verbände möglichst wenige Kosten 

I daraus erwachsen. 

I 34. Der Verein sieht es ak eine seiner Aufgaben an, 
auf Ordnung der periodischen technischen Litteratur Deutsch- 
lands in denn Sinne biiixn wirken, daw die Zeltacbriften sicli 
allnlbUi ni«ibr nadi Ftebern abaondem. 



Bcr BMm dci PiljtecliEkwM fai Htadmi. 



Durch eine Rcfonn des teehniselien Unterrichts in Bayern 
wurden die früher dafür bestandenen Schulen umgestaltet und 
neue ins Leben gerufen, so dass nun fDr die (lewerbc, die 
Industrie and die iiftberen Fücher der Tecbnik der Jugend 
alle Mittel in reicbeu Mneaw geboten werden, eicli diejenigen 
wigeenaebaftlidttn and Icflnstleiteben Kenntnisse «od Feitig- 
Inilen an erweilwn, welebe Ibr itr jeden gewählten Bemf 
nothwendit; und wünschenswert h sind. An der Spitze dieser 
Anstalteu aiehi, als technische Hochschule, das Poly- | 
teclmikum in Münclion. In dieselbe inMcii in ilcr Kr'ini nur : 
böklje, welche durch das Realg>Tiinasiuiii lak technissche Mit- 
telschule) gegangen sind, um nun nn ii< r llochsrJiule eine vol- | 
lendete Ausbildung in einem Aw Imlioren Zweige der Technik 
zu erreichen, oder sich zum Lf liraiiito für technische Schulen 
vorzubereiten, oder endlich um. den Akzess zum Staatsdienst 
bei gewissen Dikosterien zu erlangen. 

Die polytechnische Schale gliedert sich zu diesem Behofc 
in eine aUgemeioe und vier Facb-Abthcilungcn. In der all- i 

Se ■•inen Abthellvag werden die bObere Matbemaük nnd 
ie ■ na lw ehaeagehttitlichen Disripliaen, ftmer die allgemein 
bildenden Fftcher: neuere' Sprachen. Zeichnen, Acsthetik. all- 
fjemeine <cowobl als auch speziell Kultur-, Handels-, Knnst- 
li i 1 r iit ratur-Geschichte, Geographie, I' iuiuizwissensihaft, 
Nationalökonomie, Yerfassungs- und Veiwalinngsreclit u. a. 



gelehrt. Der Desucli dieser Abtlieilung ist den Staat.sdienst- 
adspiranten für das Zollwesen und den Verwaltungsdienst der 
König!. Verkebrsanstalten vorgesebriebcn. Die vier Faeb- 
Abthailnngen sind bestimmt: l) für Wussei^, Strassen-, 
BrOeheiH vm läseabahobau nnd für Geodäsie; 2) fttr Hech- 
ban (dicaer AbCbcilnng ist auch der Untenriebt im Baoieldi« 
nen, sodann im Ornamenten-, Figuren- nnd Landsebaftsseidi- 
nen zugewiesen): S) für Mechanik und Maschinenbau; 4) for 
chemische Tccnnik. Die AbsoliUorien eines humanistischen 
oder eines Itealgymnasiuius. der ailtromeinen nnd einer Fach- 
Abtheilung des Polytechnikums In rcohtigen zum F^intritt in 
den technischen Staalsilitin-t. 

Nachdem «lie Organisation der noiipn Krbtilp fe<äteestellt 
war. wurde, nach vielen vergehlii lion VfTsin lit'u ilicsrlbe in 
einem 6ftentlichen oder Privatgebämle unterzul»ritigen, die 
Fühlung eines Neubaues von der kfuigl. Staatsregierung be- 
schlossen. Mit dem Kutwurfe wurde der Unteneicbnete be- 
auftragt, nachdem der von demselben voigeachlagene Banplatx 
die hObere OeneboAlganR erbalten batte. 

•-VidaHal BUolniehten an! besondere, hier obwaltende ban- 
polizeiliche und privat rechtliche Verhillnisge und die uner- 
IJisslichen Stadien, welche der Entwurf fttr einen Neubau bei 
iini v( i-si lm iii tien Hehörden und Stellen /u ilurchlaufeu hat, 
ser/öKcrii-n letzte höhere Genehm ii/nnt; fies Planes so 



Es dauerte dieser Zustand bis in die neueste Zeit, ohne dass 
indes» die Absicht einer Il>>rsi< Hang möglichst im Sinne des 
ersten Meisters aufgegeben war : nur der Mangel der nöthigen 
Mittel Hess den Zweck in weiter Ferne. 

Im Jahre 186.'> bcschlos:; der Kirchenvorstand znuicfast. 
ainen Entwurf zur Restauration des Altaia aaftteDen an la*- 
asB, und wandte sich, wie nicfat anders an erwarten, aaerat 
an den ProfiBssor Sebnlx. Dieoer, tim die Knnst In weitesteD 
Kreiden so verdiente Mann ergriff die Sache mit vollster 
Liebe und unterbreitete dem Auftragaeher bald ein au.s(tJhr- 
lii'hes (iutai'htrii, in wrlrhcm er 'Iii' llaniit|iniikte fiir ciw 
entspret'licndf Krstauration bozoirhncle und ilrs Nillioron li€- 
lenchtetc. Kine sehr wosoiitlioln' Virilnilrrniitr wnnle darin 
verlangt; nämlich liio Vi'rl>'«iint; des Altars nach rürkwllrts 
und müglichstf Vt'rscliinfiznnn iler t'Ur den Solirein zn schaf- 
fenden Ümrabmung mit dem im ('horfenster betindtiehen Glas- 
geroftlde. Diese Forderungen hatten offenbar ihren rn-)imiig 
in einer grossen Pietät gegen König Friedrich Wilhelm IV. — 
I>er Kirchenvorstand — zusammengesetzt ans dem ei-sten Geist- 
lidkMi der Kirche» einem Gymnaaialieihrar nad drei Kanfleuten 
— bat dieses Qntaciiten eriiatteB, aber ateaudMi den TerfMser 
wissen lassen, was damit geschehen ist; erst die spUeren Kr- 
eignisse und eine kleine Sebrift des Kflatcrs der Marienkirche, 
verfasst zur Erinnerung an die am I. Pfnißstfeiertace d. J. 
erfolgte Weihe des renovirten Altar», belehrten den Pr ifi^or 
Schulz und die übrige intcressirte Welt, dass der Kirelien- 
vorstand jene Fordeningen pure abgelehnt habe. I-^s ist ein 
süklips Vfifaliren um so uncrkUrlicIier, als wohl vom kOnst- 
leriscben Standpunkte aus Niemandem ein grösseres Iteciit „in 
dieser Angelegenheit mitzureden," vindizirt werden dürfte, als 
gerade dem verdienten Professor Schulz, dessen Ruf weit über 
die Grenzen des Danziger Weichbildes hinaus, dagegen dem 
^^haim oMfa aicfat gendo tief in dasselbe hinein gedrungen 
ist tioA Iblgen wir dea Ereignisaen weiter. Nachdem awei 
Eatwitrfe zur Restanration des AMan — von dem UoC, G)as- 
und Wappenmaler Hrn. von Giadd in Beiln nd den Ifaler 
Hrn. Banni in Damig — von dem Kirebenvoraland abgeMmt 



worilcn wäre«, fand endlich ein dritter <len üeifall (iess.;.lbeir. 
Verfasser war der HUiili.mer Herr WeniUer in iierliii. 
Kr fertigte ein Modell, welches, wie die obengenannte Selirift 
sagt, hier in Berlin von verschiedenen (übrigens nicht ge- 
nannten) Autoritäten höchst günstig beurtheilt wurde, nnd 
bracüte dasselbe in Danzig zur Ausstellung, wo der reielige- 
spendele Beiiall das Kirebenkolieginm venalante, Um. Wcndler 
mit der Anafbbrang deasdben n betranen. Nicht nnerwtbnt 
soll hier die seiteoe Freigebigkeit des verstorbenen Däuser 
Kaufmanns Klose bleiben, welcher der Kirche aur Wieder- 
h. rstetlnnf; des Altars die nötbigea Mittet in der Snmaae von 
;u,t)tK> 'Ihatern vermachte. 

Für diese runde Summe ilbernalim TTerr Wcndler ilie 
gesammten Restaurations-Arbeiteii und verjjtlichtete sich zur 
Fertigstellung derselben bis Pfingsten IH7U. Die im Juli ISCS 
im ("ampo sanlo in üerlin begonnenen Arbeiten schritten 
schnell vorwärts; mit S)ianniing durfte man ihrer Vollendung 
enlgegen^hen, da persönliche Ucberzeugung bewies, wie der 
Künstler mit gsinzer Seele nnd ganzer Kraft seinem Werke 
sich biugab. Enraurtnngsvoll sah die iutoressirtc Welt Dan- 
zigs dem Püngrtfcrt dieses Jahres entgegen; der AlUr war 
bis aif mweseatUdie Lodcen Csrtig ao^esteUtt die IlOHe 
fiel nnd mit ihr das Bild, das herrUcha Bild, veiehca, tob 
der Phantasie cneitgt, ao w«ing mit der WvUiddt^ flberein» 
stimmte. — 

Eine kur/e Hesehreibnn^r der zum L'rnssten TheiU in Eldiea* 
holz iiusirefnlirien Arbeiten map hier fi)l>.;en. 

Dei Allartisi h. des-en Platte von gewundenen Säulclien 
getragen und dessen W^anduniren dureb spiUkMtldifhes Manss- 
werk in hohen Füllungen bilebt sind, /ei^;t in der vonieien 
Ansicht da« Kr?nz mit der Dornenkrone. — Weshalb die 
Dornenkrone" Ist es dem Trost suchenden Menschenherzen 
etwa erquicklicher, in dem Kreuze den Stachel des Schmerzes 
an Stelle der I^llme des Friedens zu finden? Sicherlich 
BidAt Uoher dem Altartisch in der Predella befand sich 
frlUwr ein nicht gerade hervonagendes BHd des heiligen 
Abeadnables; ea ist dieses Bild — ob mit Recht, dflrfte sehr 
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longp, ilass erst im Anlange iIcs Monat'* Juni l.S*i(l der Oriind- 
slciii gelegt wer.liui k<iiiiile. Der Termin für iHe V>ill<>ii*lunf{ 
lies Ciehiludcs nuf den Stflnd. duss die Iii uut/iin.; desselben 
fdine alle Behinderung des rnierridits stattlii« l>'ii i^rmne. war 
bis /.um Oktober IJSIIS festgesei/t. Die Ereigni^-i' lU-- .lahre** 
istiti brachten mehrfache und sehr entstliche Störungen in 
den Baubetrieb, und es niussten der Architekt und das hei 
der AnsffUiruDg beschäftigt« Personal alle Kräfte »ufbieteu, 
tun b« dem kcdossalen Umfiing« des Baics dieser AnlönlemoR 
2u entsproeben. 

In den beigefni^ten Holzadiaitten erimlteD die Leser der 
Deutschen Bauzeitung eine VorKtellnng von der £intbeilung 
de?< Gebäudes und, soweit der klrine Maaistab es erlanbt. 
vuu d« i :in-> ren (iestal; <l>^^' Iben, «rosu in Folgendem eine 
kur/c KrlaiitfiMing gegrlnn wii.l. 

Der .Ni'ül>;m IulM m 'li tn iiördlieheu Theile der .'»ladt, 
mit der Httiijitln iii \un >tH< l.önge (in genider Linie ge- 
messen) pantilel mit der Arcisstras^e und mit stinem vor- 
springenden .Miltelrisalite von der Flucht der Strnsse 
xurQckgerUekl. gegenOber der Westsicitc der alten l'inaknthek, 
von welcber ihn ein Zwistdienrauni von i'i'l' Breite trennt. 
Aa der Nordseite liegt derselbe in der Linie der llieresien- 
•trassei, na der Sfidseite in der Linie der Gabelsbergerstnase. 
Di« Wcstoeite iat gegen Gttrten und freie Plltse gericbtet 
Pie Ounst der Lage, welche eine nach allen Seiti-n freie 
Stellung des Bntiw erlaubte und oine Beeintrikhtignng dnrdi 
Nai'Iili.'ii'li.iiilni iiii'hl befürchten la,«st, bewog han)itsiichiicli 
zui WiM ili-. l'i.itzes, welcher ülirigens noch weitere Vor- 
tln ilf bu ll t. (»«Tsclbe liegt ausser dem Bereiche de> 1 mm ii- 
lii'ii \ erkehres der Stadt, ohne allzuweit von dem Miliei 
il' iM'lben entfernt zu sein. Das (ieräuseli und der Staub dfr 
l'uhrwerke bel.lstigen hier ilie N'orlesungen und .Vrbeitssüle 
nicht. Die I niversitilt und die konigliclie Hof- und Staats- 
bibliothek — Anstalten, deren Benutzunc für Lehrer und Schüler 
der poljrtechniiichenSchule von Wichtigkeit bt — liegen wenig 
entfiänit. AUe bedeutenderen offentücben Kunstaunminngen 
befinden «ich nber in nftdnter Kilbe. 

la Beng nf die alignudme^ OfapoiitioD des nehnintcs 
war den A«shilebten niebt so ^-oHkomnien freie Hand gegeben. 
niM dicsellte so zu wühlen, daw damit eiuc naoglichst gmsse 
aivhitektonisehe tiesamnitwirkung iTziell wonleii wäre. Na- | 
nientlich musste mii il iiiii iiiiieii Theile. welcher die ck'-iiK-i ln u 
l^boratorien aulzunehmen hatte, weit als niö»li<'1i fU i 
.■\r< i"tia^se zurilckgerückt werden. Ks verlaiit'tc .ii-- .In 
Itacktücht auf die gegenaberUcgende l'inakothek luit ihreu , 

welche vor jeder nAgiiefaen ' 



schädlichen IjriwirVriiv;' dfr nii= don Kriminell ihr Labm- 
torien entwt'K'h.-iüKii (ui- liewalirr Idi-ibcu iiuij^ie. Dieser 
I iii^iand uml 'hi- l\ii> k-n lili ii . ^'.•'lchc sonst noch auf die 
;>!weokm9s8i};e Dricntining einzeluer liliume zu nehmen uarcii. 
veranlassten, den nördlichen und den slidliclieu Theil des (ie- 
biludes bis auf li>4' von der Arcisstrassc zurflckzulegeo. Mit 
dem mittleren und Haupttheilc des Baues ebenfalls m wHi 
«urttck 2u gehen erlaubte die Tiefe de« gegebenen Plat;i'< 
nicht. Es nraMte daher darauf venlebtet werden . den Bau- 
kftrper in adner gauen Längraavadehnung, <^n« da» «ntdM 
Tlidle Terdeekt «ttrden, in der Ansiebt von der Anmln» 
aus geltend zu machen. Wöhrend der Hagere mittlere TlHifl 
zwei Stockwerke ftl>cr dem Kinlgesd»»« ertiielt, gestaltet» 
c~ 'l.l^ IJaniiilH'iliiMüiv« <lir weifcr zurückstehenden Seitentbcilr 
um 1 iiiKt.i( ki„' ülii r (li-ia Erdgeschosse anzulegen. Bei den 
I,. t/i. i i )i lurriiTir aller die zweckma^i'.;*' Aiiraiiainli tiviliuii/ 
der iiatitiie euif -'n)-.-ere Flächenau'-al'-iiiiini-^' der iiul/baivi 
Kilume im Knli;r-i ii^ss als im oIh reu siui ku. i kr. AiLs ila- 
durch erreicht wurde, da&s die mittleren l'heile mit Gla'- 
dSchei ii versehen wunlen und gut gelegene und vollkomm« 
bfdeuclitet<> Arbeits- tiiid beziesnngsweise SaromlangssSle ilh 
geben. Itie Verbindun« iles weiter vorstehenden Hauptliti- 
Utk den mehr anrOckliegendfln Seitenbanten wurde duid 
Itunie ITebergaoRsbauten Tenrntteltt wticbe den Kreunufei 
der das (iebAudc auf drei Sfjtoa umgebenden Sliaaei 
diuKüiial gegeni\l>er liegen. In denselben konnten puacoddiF 
Si all neingftnue angs turu lit werden, an welche zunltehst dir 
Sriiriitre))}>en des .Mittrlliaiies gelegt wurden, während in 
liaa|itM -'ilml und L'rM--iTi' Treii|ieuhaus in der normal dt 
die i.angciirichtuhn de« Gebäudes gerichteten kxc liegt. 

Bei der weiteren .\uurdnung des Plarir^ wur le dabin s^ 
trachtet, säinmtliche llörsJlle, Samndungcn, Arbcitssälf m\ 
Professorenzimnier. welche zu ein und derselben Disziplin 
hören, in utnnittelbaren Zusamnicidiang zu bringen, die Riume 
fOr die verwandten Disziplinen möglichst nahe an einander n 
legen und di^eoigen Attribute der .Vnstalt, welche f&r alle 
Aotheilui^en denelb»i nmeipachaftlich sind, wie die Biblii^ 
ihek, das Direktorium, Anhi, die Uauameiitcinrobiniic in 
dem Zentrum des Baues uMenubringen; endUdi ckiidiea 
Räumen die in Beziehung auf die ilimmclsgcgcmtai «llt- 
sprechende Lage zu geben. In Beobachtung dieser KflcksfAfni 
riit-tiind die Aniirdimiig. wi«^ sie air^ iK-ti l:.rli»rliiL'ii'ii imtl i- 
ri^-i II ersiehtlieli i-t. iiie liistimnmii'.; lii^r finzeliii'ii Uiiitih: 
i-l iinlni laii Iii VüL.'ii.aliiri.- .iiif liic in den l'lanei; t iiiiri"^' hrio- 
bencu Zahlen und hczichungswcise Huchstaben zu-arani p?i^ 
stellt AuBserden cnthntten dteUernldit|{eaieichuci i u m 



aweiCelhaft sein. - - einem Itelief gewicheii. welclies in 10 Fi- 
guren die ürablt^ung ( hristi daistellt. Freunde der Sache 
Christi, mit ihnen Joseph von Ariinathia, ^nd im Begriff, den 
in Tncher gebauten Leichnam de« Oottgebwenen in'a Grab 
zu legen; Hann bllt die Rechte ihres Sohnes; ihr tat Seite 
bemerkt man Maria Magdalena mit der Salbbuchse: Maria 
zur Kechtcn befinden sich Johannes und .lacobus der .\eltere. 
dir I>.ii ti- iiknme tragend. In der A n-frilnnm: di.M i Arla ii 
felill Kjalt und lebeuditje Form, ilic |"ihcliroiiii:.i:;i! Hi liand- 
lung ist zu matt und la--i. . uiyru" ii ihrem Zweck, lin- iat> 
zelnen Figuren mir in eh u ewiger hervortreten. Zu den .Viteii 
lie^i^ l.'eliel'iildi r-iuii 11! Liosonderen kleinen Nist-hcn Kelch 
und i ili. iium aufgestellt. In den Seilenwandnngen der Pre- 
della li nierkt man die Heliefbildnisse des verstorbenen Do- 
naturti Klose und seiner üatliu. i>a8 Schoitzwerk am Altar- 
schrein ist vou seinem Oelfarben-Uelienug befreit und wird 
in urqirfingUcher Weise restaurirt. 

Zu beiden SeUm dieses Sehreins «thebt sich nun auf 
starken Komolcn, deren krAftige Ausladung bei energischer | 
Hauptform indess empfindlieh durch eine zu zierliche Detail- I 
arlieit beeinfr.'K Ijül'! wird, die neue I 'i:ifa-:-iin'.e /\\i-efie.n 
sehr sclilaiiken Saiil'. ii sind hier dif' .mi It.ild.ieliiaen nie i-- 
ragten Figuren ilei \it <■ K'.anLe. a autL'i -lellr ; iiln i deu- 
Sidben, in ilein linelauistreUi »»deli Si iiiiiUvteik d. i Jkikiarliiuc 
lietind. !i >ieli ,inf jeder .Seite ein Fngel mit Waage uud Schwert. 
Wahrend die jmljkclironiisch behandelten Statuen unleugbar zu i 
ilen Wsseren l.eisinnuen nicht gerechnet wenlen dilrfen. zeigt 
das unter denselben tn'tflicb ausgeführte Laubwerk, welches 
die S\nilnde der Evangelisten: P^ngel. Löwe, Stier und .\dler 
krönt, daas der Künstler hierbei st^iu Material in der Gewalt i 
hat. Seitwirta dieser KinGissung befinden sich unf kl^ncren 
Koosolm, wddw ia ganz unmotivirtcr Weise von den flnssercu ' 
Stolen bor sich entwickeln, die Statuen Lnther's und Mc- 
laochton's, in keiner Weise die der Evangelisten tlberrnuend. 

IHe Sflulen der SeiteneinfassiniK luibi n gleiche Höhe mit , 
dem Altarschrein, so dass \^ai In-r ,il' ■ in- \ erei!ii;,;nnL- n^ r seit- 1 
lieben mit der oberen Umrahmung erreicht ist, welche iudess i 



die natürliche Dreitheilung des in schlanken Fialen endigeini« 
iüthmens mit Vorlbeil bestehen hlsst. Die Verbindung «!!, be- 
stehend in Wimpergen mit durchbrocbeniem VaaiMer^ 
Kanken et&, bewogen sieb in theils sehr strengen Fcrmea, 
theils aber auch in den sdtwttlstigen, mischOnen Feraon dv 
.Spiltgothik. Der mittlere nber dem Schrein befindliche Theii* 
durch <lie Qbcriebensgrosse Figur (Christi ausgezeichnet; Ulief 
de>-ellirai M liwrli! ein Ktv^v] mit dei Friedenspalme, zu !«• 
d( i( Heitel: iiniei der-ellieu sind die .\i>ostelfürsteu PetTUS iumI 
Paulus unter Uald.ivbiuen aufgestellt, daran SpitUD «SB 
Engeln mit Posaunen gekrönt wenlen. 

Dieses in Kurzem die schlichte BescbreilniiiL' de- \\'<'tI&- 
l eber die Wirkung desselben ist nach einer Hiehtanu iiiu di^ 
allKemeiiie Stimme fast nngethidlt : Die neue Altar-Einfassiuic 
wird nie zur Geltung kommen, so hinge das grosse Chorfenstcr. 
Ton welchem oben die Rede war, mit seinen lebendigen Farlieii- 
eückten bleibt irin es ist; in dem kraftvollen, appigfiBLicitff 
derselben TerUert «ich der zierliche, zarte Anfbati des m» 
Werkes so vollstAndig, dass unter dieser Eitivirking (ise 
neurtheilung desselben nicht möglich ist. Man hat «ich dito 
genöthigt ges^dien. das t'horfenstcr \ e i m i 1 1 eist eini'r 
grossen l,eincwand zu verlifltigen, wodurch aUerding? 
viel gewonnen, den In! ntiim ii des hohen Ot B Chonk g lto* 
aber wahrlich nicht cntsprotiicu ist. 

Was nun den Gcsamniteiiulrn k der uauzen Arbeit «»■ 
betrifft, &o erkennt man auf den ersten Blick, wie in <leii 
nnteren Theilen eine wohlthuende Proportion der Haupt- 
formen herrscht i weiter hinauf aber ist eine übergrosse Zier- 
lichkeit entwickelt, welche deutlich seigt, wie wenig 
KAnstler seine Arbeit ihr die bedenlenden H6bcn berechuct 
hat Es ist diese Feinheit nicht nur hi den Details, wnifm 
auch theilweis« in den Hauptfbrmen offenbar der Hw^tfe bjg 
in der ganzen Arbelt, welche im üebrigen ein enütBcs» 
Streben, das Beste leisten zn u dien, nielit verkennen llsrt- 
Schwerlich aber wird man iteiianpt-en, dass die Ko^" 
scbAtio Dansig's durch dieses Werk bmkbert worden sini 

Mi. S. 
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Der, JUtnbtM dM Polyteohaikiims in 

Ton Gottfried Nearenthtr. 

Ad «loht. 
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dem bei weitem grOnten Tbeite des Erdgcscho»»!!; befindlichen 
SoBtemim ^n» graae Aaialil von m UnterriditsnraclwB 
dieneRden Laborttorien, MateindTorrttlismafrazine, aiuser den 
erforderiicben i^zkammern, Kuhlcnlagcrn und hauswirtbschaft- 
Uchen Rttninen. liier sind auch namentlich diejenigen I^bo- 
ratorieu uuterK<-!)ruL')it, wek-lie /u Arbeiten dieH% bei deoen 
eine konstante Te!ni>eralur trfurdtrlich ist. 

Als ein ununigftngliches ErionliTiii-s war es von S.uh- 
verslflndipr«'n hpzpicUnet worden, dass für «•iiuMi I'r^ltV^^>'r dr-r 
Physik Ulli! oincu l'r<ifoss<jr dci' Chemie je •■iiti- Wolmüiii;. und 
zwar in luicbAtcr N'älie ilirer Arbeit^rAumc in den Bau mit 
angenommen werde. Die Kgl. Staatsregicmng genehm^ 
dieMQ Antrag. Mit Zustimmung der Sachverständigen wurden 
diiae Wohnungen in das obere Stockwerk des sfidlichen Flttgel- 
baiNS viuniUelbar ftbeir die clwimiaelien Laboratoriea gelegt 
Die gemeiiiadiaftlidie so denMlbai ftlvende Treppe «tirae 
aber vollständig von den fnterrichtsrfiamen getrennt, so dass 
die Familien in keiner Weise mit denselben in Berührung zu 
komnion hrauchm. FOr die Professoren sind aber besoinlrif 
Seitt'ntn ppoii angebracht, durch welche &ic unmittelbar zu 
ihr. n Arbeits- und UntfluklitaiiuiiMn Bu Hhw Wohnaogon 

geluiigeu krnnien. 

Die Iliilie dt's Krdj^eschosscs beträgt im Lichten Iii', dii' 
des 1 . Stockwerks 1 7 die des '2. Stockwerks 1 G,2 '. Nur die 
grossen Uörsäle für Experimentalchemie, für Physik und for 
Mechanik und Mascfaineiiban haben eine Uchte ÜOhe von 19 
bb 21', weil hier amphltheatralltch anitalgeod« Sitireiben 
angebracht «ind. 

Die EäntiheOing bat lidi mach enem 3 SmMtm daaeni- 
dea Oebmttdi ala zweflkeMsprecbend gex^ ZorBeatimung 
der Ortaae der BKune «ar tine f^neua der Aattalt wn 
490 StudiieBden vratirBiiBlidi azaKiimaaiea. la de» i. Sefanl- 



jahre stieg aber die Frequenz von vorher 880 auf «hit 
data der Baum äcb als mtcareiehend gez^ hAtte. DerspiN 
wird andi nocli bei nanhafk geateigerter Frc«|uenz ^ohm. 
Kur wenn, wie die Kgl. Slaatsregierung bcabsicliti^'t. t..'\ 
zwei weitere Al>lheilungen für I.andwirthscbaft und im Viiw. 
wesen mit der Anstalt M^n iiii^'t werden sollten, wini sich ad 
Bedllrfniss fftr eine Krwfititiiny; iieransstelleu. Dits« bm 
;it>iT li'icht und U\ /«iN'knuLssij.'i'r \V<:>isr' erfolgen, da voa dpr 
Kgl. 8taatsrcg»<«nin>f die Krwcnbiiiig gegen Wösten anslowo- 
der N'achbargruadsiiii'kc, zu welcher sich eine günstige iie- 
legenheit w&hrend des Verlaufs des Baues darbot, gestUM 
wurde. 

Die Heizung geschieht mit erwärmter Luft vermittelst Ii 
in den im Souterrain dafUr befindlichen Ileizkammero aufge- 
atelUer Calotriferea nach dem Syitem von Hednaana a. Ca ii 
Haina. Die Heisnng er«tredrt rieh «naer auf dieHAr* od 
Uebuagaifle und Professorenzionmr saeh laf all« Suun- 
lungsrlame, Vorplätze, Gänge und Abtritte. Bezüglich de. 
Xiil/i ffckti s, der Bcschaflfenheit der Luft in den 1 
liiluiiäcii und (.onstigcr Vor- und Kachtheile diestr An ji 
Heizung wird die ijolytfcknisi'ln' Sijhule in den Kreis tunfa.«^ 
der irnfer«uchungfii (,'.'zii2eu werden, welche durch eineKiu- 
mi^sion \i)n SaclivfrsiiUKiiucn Uezüglich der LeistODgen wn 
KinrichtuQgen der iu Mttnchen ttberhanpt beatehcodcn Zeninl- 
heizungen vorgenommen werden sollen und welch« gern « 
dieser wichtigen Sache interemnte und nützliche Erg«bniw 
liefern werden. 

Ein Abstich der atAdUwben Waawrleitui« von Ihaikirdn 
veraorgt daa QeUode mit Waaaar «nd i&hit daMtn«, daiaii- 
gender Dnuk Torhanden ist, in alle Stodtweik« dtt HaiMi 
(ScUnss folgt) 



Mittheilnngen axu VereinML 



Sehleswig HolatelniBeher Ingcnienr Verein. Vier- 
telinte (ijiiir.d-Vcrsuijimlang um Juli in lii'iiil-lmrj;. Anwesend 
wegen L'ngiinit der Verh&itaiiM nur 17 Mitglieder und S Ufiäte. 
Vorsitzeuder Herr Mejn (Randabwg): SdtiUtftbMr Herr W«I1- 
licini (NvuinOnstcrl. 

T>er Vornitjtende tbeilte il n Austritt Ifi }|. rri ii Herzbrach 
(Klengburg). und t'lemens (iSclil<-swi(,'|, m-kUi; UiJe iMf Prorinz 
verlMwn haben . Howio den jünirst crlnljrten Tod des Ki<. iib;iljii- 
Direkton Dietz (.\ltona) mit und gediuhte den V«ri-<.hudi(iHii, 
in dem der Verein eines «einer hervorragendaten Mitglieder ver- 
laren hat, mit warmen Wurt^ Die Ventanuiiluug ehrte «ein An- 
danltw durch Krhebcn von den Bitaen. 

Von den eint^e^ngen«« 8eln«il>en rind beaonden n «rwübnen: 
ein 8chreiben dcK Ober-Lnnde«-Bitudirektur Hagen, welcher dem 
Verein »ein Iliui<lbDeh de» Wa^xerbaaes üchenkt und Mittheilungen 
über den Stand der Hagen-Stiflune macht sowie ein Schreiben de« 
berliner Architekten- Verein», welclieii den Sehl(>i>wii;-H(ilst«ini»chen 
Ingenieur- Verein einladet, am **(!. <l. M. mit Hitj^uedem des erst- 
geiiiinnten Verein» in I.ftbeck z is,iiaiiicBiotr«lI!»B. Es wurde be- 
«chloMen Herrn Hagen den Dank de« Vereins abzustatten, «owie 
mit <lcui (teschenkc den Anfang inr Gründang einer Bibliothek zu 
uKirhpii Wc'ffcT) H(»r TfeiV nnrh LBbeek, welche AngMicht« de» 
l-:ni>t.-^ 1I1.T Mtuatioii i.liiuj /.Hcii.'l i,',snz uoterbleilien wird, wn^ie 
ili-ii Mittrh^'d^ni Wi-itcre aj'dietiii ^);eben. 

Hieniuf v. rliiv ,ier SchriflfUhrer den JahreslxTn lit tiir lSi;:i 
und il. fiiuiirtc dl.' ll.xtitmuff. in deren Revision die Herren Schee r 
nnd Kilt'ii^ itn'iil.' in i;eüd<lnjrj:i lji-s»cllt wurden. — In den 
Verein üufgi'iiiJiiuiau »urdfu au( V ,>r«<;)ilag de» Herrn Wullheiui 
die Herren Ingenieur Tronchon in Kutin und Architekt Kohr- 
hardt zu Fladc bei Landen ; auf Vor«chW des Herrn Bargnui 
die Hema Bannaiiter von Malier in Ellerbeok oad Wegebaa- 
meiatar Sebllkter iu Segeberg. — An Stelle der aot dem Vorctaade 
aiMchatdenden und tunachat nicht wieder wfthibemn Henen Mejrn 
(HeNdilnirg) nnd Wegener (Altona! worden der Bannlli Brnbne 
^tin) nnd Fabrikant Schwefrel (Kiel| iu den VorRtand gewlbit 
Die Bwtimmiing über den ( Irt und die Zeit der nächsten N'enamm* 
Inng m«i«-te Aiiir"<i''trts d*»? bevorstehenden Krie>;es dem KnnesM'n 
dce V-a-.1.iinl!'> imlii ini ^'1'1,'i-bon werden. 

An den Bericht de» Herrn Wollheim Qber die Delegirten- 
Verv^animlung in Kuiutel und diu« inzwischen tnitgetbeilte Statut für 
den Verband deutscher Architektum- nnd Ingenieur-Vereine kuUpfte 
sich eine liini,''-r<> Krnrt. Lun^'. in w. j. h. r vorwiegend Herr Kden» 
gi'g»>n manche I^inkte de« Stoituta tdaidirh'. Herr Itarguin daL''7'' ii 
unter Krliutening der näheren ITinHtände. welche die Knt-t-liuu;.' 
der ansfefiM'htenen Bestinllnll^i^?n herbeigeführte für «licHelbei« «tii- 
tr.it, N;u-h Si iilu-.- 'ir r l.'lili:iiti:ii Iii-battc be»chli>»(i der Verein, 
dein vorbeiiulilicii redaktioneller Aenderungen feKtgestelltcn Statute 
uich zuütinimig zu erklären und die Delegirten - V'ersanimlunp in 
Karlsruhe, wenn solche Oberhaupt »tatttlnden werde, durch die 
naeh l£asM.d delegirten VorütandH-Mitglieder zu beachicken. 

Herr Bargum theilte mit, daa* in Aiudihrung de« in der 
IciatMi General- Vemimmlnng tfifhmhm Bnathlnwaa in Betreff der 
Einfthmng dnaa «inheit|i<^ aagdmaaieaa der Teniaa-Ventand 
den Voialand der 16. WnndervenMmnbuc dentaeber Arabitakten 



und Ing*nieore ersocht habe , die Ziegelfrage auf die Tagewpln»« 
der im S«iitenibcr d. J. nach KarUrnlie berufenen Versdiumlaiii n 
ttetzcn. Nach f'mfT Mitfli'-ilang ^<"l l'rofeus.ir.- HaBmeiit_«r ^' 
der .\ntrag ak/t-iitin uiul \surdc . > niiuiii. tir S.u li-» Je* Vi^n^tn 
«ein, die in der In. iii ii. r:il ■ \ i rsammiiiiijt in Iktreff der »iri**' 
des neuen Ziegelfiirtiut«'? t:rf.^s>;. u }le«chlU»se nochmiUs «n J>rii((ii 
nm in erwägen, ob im Interesse der an gentrebten KiniRu«! 
ein starres FeHthidteii an den früheren Beiichln»!«.'a oiex «11 \i>- 
weichen von denselben geboten erscheine. Indem dir Vortrap'!!* 
daranf hinweist, da.-*» er als Referent des Vereins in der lettM 
Versammlung die Angelegenheit unter Beiseiteaetinng mm i»- 
jektiven Ansicht rein aeeblicb twbitndeli lukbe, hebt n buTU^ 
seine von der M%ioritllt de» Verriina nidit getbeOte yfrt^'tm- 
BteUnng anr achwcbandn Fnoe bemr md betont dabei, da» un. 
die Hutnnf der netalen beBteenniicheB Vereine eine gant mlrbv 
tu »ein scheine, da e» doch wahrlich nicht die Aufgabe Kw- 
meintcr« »ein könne, die Anfertigung eines dünneren .^tein« 
streben, nachdem ein Verein von sacokandigen Fabrikanten sitli nf 
ein dickere« Forinnt ausgesprochen um! dadurch GarantiiMi p'i,'*'''' 
habe. das» ein »olcher Stein in genügender Güte angefertiift «r-- 
den könne. Dbäh solches auch in hiesiger Provinz ni5|flicli 
bewei-f Hrdrter durch Vorlegung einer Anzahl »n-i n mliK*'- 
stcn Krei>. n bczojfener ZiegcKt.'iiir Tiiter dii stii Sl. iii.ii tutu- 
den si.di runi^ vTiti mehr al« K.')Oin>. und drei von ger.idi' 'i'!""- 1'''" 
N oll ili-si ii l,'t?teii rtitspracli wieder ein Stein gen.-in .l. iivoi»'^' 
ein für Zu-geUabtikutiim in VorBchlag gebrachten Abiikcssflot" 
nnd endlich W ein neunter Stein vor, welcher nach den gr««*"' 
vom Schleswig- Hulsteininc heil Vereine vorgeschlagenen DitntW''^^ 
.i[i(;efertigt war. Hetlner bat. namentlich die beiden letitangdw^ 
teil Steine get^en einander zu prUfen nnd gab za bodeak««^** 
die grilssere Dicke de» Steine», um die »ich der StMlt 1<*P* 
dreht, Aea Ban nicht allein nicht vertheuere, sondern ih> o<* 
drein duerhafter nacbe. nnd daaa, wann crBaaere Breite und Ut;* 
an^ dnen HdiranAraad an Brabaata« tMingen w«rden. id*^-- 
•elbcn doch nnrein Vortheil ertdiebt werden koniM. da bekiniii^ 
die Dicke der von den kleinerra. hl Uaiiger ProWni fe^"''-' 
liehen Steinen hergestellten Aussenmaucrn den klimatitchfo^'-' 
hältnissen der cinibrischon ilHlbinsel nicht cntaprSche. — 
einer hieranf folpfenden Iliskussion der Frage zwischen Jen H'IT" 
Mathiessen (Husum), Hoffmnnn (Altona), Brnhan (l"«'^ 
und Barguni «nd nachdem fa-if all. r^i ifü da.s N'i-rli.lUriis« 
mcHMungen de» dickeren .Steiti- -i .d^ d.is hr^^^-v i-rkannt 
ward auf Veranlassung de« lUrrn B:ir:;niii. welcher hiifljtt»* 
lieh betonte, datm es zur Hrrli-'il'uhnin^' d.T latii^rnnf: u« 
geben von der einen oder von l: r an 1 . ri 1 Seite »ich bandele 
Antraff folgenden Inhalt^i an£< nninin ui : 1, • H 

.Wenn der Schleswig-Uol»tciiüi«lie Ingenieur- Verein »^"■■'''"T 
die Vortheile verkennt, welche ein zweites kleinere» Steiofon* 
wie solche« in der lo. \'ersanimlung V4)rgeschlftgen word« 
namentlich für den Privatbau hat. diese« zweite kleineiv odt? 
kale Format bei einer Stärke der Steine von tö'" »l^f »'' T 
geben werden nius», weil diese Stärke im VerlUUtnLiK in der Hr^ 
von 108"". und der Länge von ä2.>»» aQm gros» 
ao «rimnt ar ea dennoch ala von noch grSmerem WeItkl^ ^ 
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»iUma enUiilt — eiDe AnordaaDg, die da« Hans fltr tia» etwaige «pä- 
~ ntmiw dnrcli eine ffruitMcri- Familie nicht geht gc ignet mavnen 
«lürfte. Dat oKen Stockwerk, du nur alü HalbjrcscboM ausgebildet ixt 



^aAc in ^ePicii li;lck^ll■irlen mit Architvkturthcileii ton feint'ni hnn- 
iii'vcrscli« n J^aiitist. iii und > iiii in weit roriipriiiK<''nden Hohgi -inis. 
dor^M'» l iLtiTsiclit nitli ln iiuiU win!. ixt in feinen K<:-n.iisj<iiicL- 
f(>rin>'ii und silir trliW-kliih.n \"('rhAlnii'iM;n koniponirt; du Hcrt'- 
iioiif,'''!! sind diircliw«.'!,' <rru)i|iirt. >o diiss i,'r08s8e Watid)i-,;clii'ii i'in- 
f«t*Bdi-'ii sind, lii'' di'iii (i;uiz<jii l iin'n v i iriielitiiL'ii i 'ImnikttT yjr- 
leiheri; jMtch H^f tiiiid G^rUti Hiiitl klein« \ orbkuUu . uut' cineiii 
(i^rselben eine tierlich in Einen ausgeführt« Laub« anfccbracht. l>a:< 
lunere. diu in der Anirfuhruns noi'h zit.'nilicli weit zurtlckst»ht. 
•ahdat TeiklltDiiiaiiMig einfaenet la werden. 

Weiaaf wii»d«i» die «vT dm ZimtneTplaae des Heim Strauch 
iR TUtf^it flidicndei HobbcarbeitiuigHBaKbliMii benefatigt . die- 
«etbei haben in ADeemeneB die BesÜiiiuaiig, jene Znrietituiig des 
Holte«, wie xir an ikh ArlHMtrn de« ZiiDmerniaiini« Torkummt auf 
dem W<^e der »rhnelleren und billigeren Maschinentechnik herzu- 
ütellen. Dilti EJtabliaeeittent des Herrn Strauch enthielt die hierzu 
erforderlichen MaeebiDen ziemlich Tollüt&ndif; and bewirkt durch 
dieselben iceinc ^egaiiimten Arbeiten, «o weit diese eben mecha- 
nischer Natur Kind. Seit langer Zeit ßndet man Qbrig^ns hier- 
ort« auch auf anderen gr?*<fTPn Zimru^ rplfttzen wenigstens einzelne 
dct*«lben in Uebrauch. 

Ein grösseres vertikal wirkeini«- >.ig>x''iHer '«•hneidet die er- 
forderlichen Bretter und Bobl-ii. tin /weit-'» tiutter mit eiuciu in 
H»iri7nnta)-Rirhtnnp b«we0<M Sjii,'i-i:.l.itt wird vcrziigUch mr Ihr- 
«tclluiij,' d<r liiilkrii-, H.illi- und Krt-n/h'ihfr iM/iiHtzt. För du- 
feiii'-ro R(;arb«ituug dient eine HMbtliii.i-^oliine, dtrtii Konatniktiim 
ffp ^cii die gewöhnlichen Einricht«iit'en diesi r Art t fwa» abweicht 
Kinc Anzahl von Messern int radial nm eine Tertikaie Welle 
nagebcMlit und «M dnrch diaaelbe in dne •chneil ntfarende 



ebw Einiffung hlwidiQiek dtrStltll« derStefaie erfolgt and damit t 
die KiufQhrung eines einheitlichen Ziegefanaaiaea angebahnt wird. | 
Der Verein uutortsirt daher diejenigen Mitglieder, welche als De- ; 
iegirte deti V. ri in in dii'x r Frage zu vertreten haben werden, sich i 
den BerllniT AluutsMiiijr.'n za.<ttimmig zu erklären, wenn eine Ei- \ 
nigo^ auf da» von hier vorgeschlagene Maaiai oder anf eine 
Stein<Bcke zwischen .Vi ond SS»"'., welche die Verwendung eines 
fctrzereii und sehmaleren SteineM bei gleicher Stärk« als lokales 
Fennitt ni7ch lulaüse, nicht zu erreichen sein sollte." 

Herr To 1 1 k « m|t f ( AHimiO. w*'!eh»»r !im Enscheinen in der Ver- 
-.ininibin^' vt rliindrrt w:ir. ^i-luckti- t'iin' ^clirit'tliche Erklfiriinu', iitii 
zu diikiiiiieiitir> n. duss i r >i< li mit dem vi'ii Herrn Wollheim in 
ileni V'.rini^''j iib-jr Kckundrirc litilincn in <ivü Elbhenngthümem ge- 
tlutuna Au*siirnidi,i .n L'ib'- Ml liiysijfer Provinz keine sekundären 
Bahnen' niclit riiiver>tiinvivii i rkliren könne, vielmehr dabei blei- 
ben müsse, wie vi in tilum früheren Vortrage genagt habe, dasa 
die Oiitliolsleinische, die Altona-Blankeneser und die Glüekstadt- 
Elmahorner Bahn sekundäre Bahnen seien. Herr Wollheim 
mürirt bieianf. dnw die Sahnen, wenn rie «Mb verdient bitten 
ecftnndln in aein («wiebeB er eehon im Jabiw IM? tn eiaem A«f^ 
aatie Ar das von Heasing«r redigirte Oi^ ftar die Foftaebiittt 
dca Euwnbabnweflena ausgesprochen halte), dennoob nielit nacb den 
I*riuzi]den für sekundäre Bahnen gebaut seien. Herr Eisenbahn- 
Koinmi.'isair Geheiinrath Hoffmann iitimmt Herrn VVoliheim 
bei, indem er »ich dahin au«))]iricht. dass seknndSre Bahnen fibcrall 
nicht in den ElbhonngthOmem beständen, weil sie alle vor Anf- 
at«lhing der <irundzOge für Erbauung sekundärer Bahnen erbaut 
nnd in Betrieb genommen seien. 

Karh AfT Vf r?iiTrrm1nii'_' fand eine Besichtigung der Itei Kend»- 
b'ir,' lniri,"'i>'ii .,Kiirl>du;tti " und hierauf ein gemeittHChaflliches 
JlittagxHuihl st:itt. [>:,' StimTnnns? I>f»i i\<-w Mahle blieb im Hin- 
blick anf ili n L'' Sti'rt'/ji Kri'-drii rin, wi-nis; v;L-l,.:.bene und eKtrenn- 
tea «ich die Kollegen in dem trüben Gedanken, das« ilire Vereins- 
Tbit^^cit fielleiebt auf lingen Zeit geeUrt lei. B. 

Arekiteliten - Yereln in Berlin. Sechste Exkarsion, 
Sennabend den lo. Juli 1870. 

Die in Folge der iioBtieehen fire^^nbae elniretwle n e aUsemeine 
.\ufrcgung und Spnnnnng ist einem wiiwenKcnaftlichen Zwecken 
gewidmeten Vereinsleben wenig gOnstig und hatte crfichtlicb auch 
auf die Betheilignng an <lcr Exkursion eingewirkt. Trotz de« be- 
((uem gelegenen Aufigangspunktes und deü spJiten Beginns derselben 
hatten Meli kaum I<l0 Mitglieder am Ausgangspunkt vt'rKammclt 
lind auch das Interesse diewr beschäftigte sich wohl mehr mit der 
T.iijrr (li-^ Vatf-rliindes und den Aussichten für die ntckste Zukunft, 
.il- si.' [.'•■ii.'ivjt Haren den zu besichtigenden Geeensfänden eine ein- 
gehende tni'i Miiriii.TVsiim«" Wßrdiinni' r.n Theil werden i\i l.nssen. 
Sbg die» i'.indi dii' 1'"!lh htiL'kiMt nnsi-n--. lii.Tii:lit. s i iit,s.TiiilLlij,'i-n. 

Znnl<li>*t wiirili: <lie im „Kailslmilf" erbaute N'ill.i !Si ■■;.'pt. 
ein Vs i tV d. r ]i,iuineister v. d. Hude und Heni. ii k.- in Aiü;»-!!- 
schein genouiim n. Die AtififHlM- ist iniwifcn! 'iu'i-'iitliiiiuiich^r .\rt 
als das von dm S. it>'ii tr'd im (larten r-v^p. Hid' belegene H;ms 
für eine einzelne alttrc Daiuo hmtajiuut, uuJ deuuufolge disponirl 
worden ist. Das in lUt Mitte der Vorderfront angebrachte, durch 
lieide Stoclrwerke gehende grosse Vestibül, in welchem die 
Trenne mm Erdfaeeheas liegt, aebeidet daa «nteie Stockwerk in 
«wei HXUles. Tvn denen die eine drei grteien Geaellaeliaftarlmne. 
din andere ein Wohnnnuner, BelilaCdnuner, tiaiderobe etc. der Be- 



iind als solches auch in der Fa^ade zur Geltnng kommt, enthält 
Logirräanie etc.; verbunden ist es mit dem unteren durch eine 
Kinzige Trepp»-, wilili,' in di r WiH 



Bewegung vcraelit. Dn* in behtbelnde Brett wird witer den Mee- 

sem durch die Maschine hinweggefnhrt. Die Triebwelle ist nun 
etwas schräg gestellt, die Messer selbst stehen dagegen genau senk- 
recht zur Bretterfläcbc, so dass jedesmal nur ein Mes.vr das Brett 
auf eine kurze Länge schneidet und durch die schnelle Aufeinander- 
folge der einzelnen Schnitte, eine völlig glatte und gleiclimSssig 
behobelte Oberfläche entsteht. 

Kreissägen verschie<5<'ni>r Gröwc dienen tlieils zum Zerschnei- 
den der Höuer in kleinere Wiuck.'. theils zum Trennen derselben 
in I,iit(en nsfh der Richtung d-r Llntrsfasfr Mi'hre Frni«ip- 

lnm'ii sti llen die erforderlii'li' H I'rntib' an 'I'rL-].]..'nvtu)L-ii, 
F-iüsleisten etc. her. J«ämmtlicb'- Ma^rhiin ii, dir «.ihrend ili r 
Ui siclitignng trofjt di r Aliend-tuiide dnrch dit' Hi redt n illi^ki'it d» 
Bceil/'-rs in Betrieb 1,'i'sidzt wnn^i. werd-'n diireb Itumj'tkr.iU 
bewijTt. 

da lK.>f;i»b Mclt ihv (ieselUcliiitl't. in kluiuere (iruppen aul- 
gelöst, nach der auf dem Terrain des Gntübesitzer Kielffan swi- 
gehen dem Nollendorfplatz der tiärteUlrasa« und der Albrechis- 
bofer Brücke de.s SchiffahrtAaBnla im&titahen begiÜMMU Villen- 
anlaKe. Die Anlage — iintar den in nldwter Ittbe der fltadt be- 
flnduchen npeilieltoB die gronaitibrte md mit bedentenden Uitida 
Wt Werk geectit — iit vor drei Jahien bccrtndel, hat jedoch bi« 
jetzt die auf sie gesettten Srwartnngen ebensowenig erfllllt. wie 
die ihr parallelen t'ntemelnnaiigen : Ton einigen t*0 {"arzellen sind 
vorl&ttttg erst U bebaut res|). in Bebauung' begrifl'en. Die weitaus 
gröiwere Zahl der Bauten hat der Baumeister Wnttkc. der dem 
Internehmcr als Architekt zur Seite steht, entworfen und aus- 
geführt-, zwei derüelben gehören dem Bauinspektor Schwailo an. 
der hier beim Bau eine» eigenen Hause« nsdctrcnhitt ■^'.•^nn<]fn hui. 
ein von keinem üusscrliehen Umstandf m TtLil-tiiti-s kiiiisib riNches 
OUnhi-n^bi'kpnutriss abzulegen. Rcidi' Herren Inbrten ilie lAktir- 
M<ins;.'i>rllsi.liiilt in - ti.-n>!. znviirk'iiiLniendiT wir eokoiits]irrrb,'iidi-T 
Weise; bei den i;ti Ihm ln'ijritb'n''n \ illrn Iat,'i-n übrnill Zeich- 
nungen aus, weicht' das \'rrstuiidnisi erbdeht'Tti'n. 

Auf eine BeschrcibunL' di r Anlagt- gUubtn »ir vi.'rläuüg ebenso 
ycr7ii:bt.;'ii ?ii iniis^in wie seinerzeit anf die Beschreibung von 
Lieliterfelde; dieselbe k;iuu eben erst Werth erhalten und auf Ob- 
jektivität Anspruch machen, wenn sie von einem weiteri ii (tcsichtl- 
punkte aus. mit Berlkckiichtigung und VergleichuuK »Her paraUelen 
rntemehmungan genben wud. Welltm wir anaer Urtbeil anf 
den Kielgan'sdien IOt«aerkon|ilei beichllninb nnd nnmenflicii den 
künctlerieehen Werth dca hier Oeleiatelw allein in'a Avge hmen, 
so fttrehtea wir, daaa damelbe doch etwaa u w»bi]% nnd hart 
ausfallen möchte. 

Den grösseren Theil der >]xkargionsgesellecbaft veraiuigte inm 
Schlnas ein Znaammeniein in Krag'a Garten, ^P,— 



I' 1 Ines kleinen Flilf(elbaues Hegt, 
i . untergebracht sind. Die I-a- 
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Die Stellnng des Berliner Magistrats zn denFragnn 
der baoliehen Znkiinft Berliaa crgwbt m> eiiur Jliick- 
iiiiSM-nintr. dir der;i.ll<e .;tif idii vom Polizei -l'räsidiuni ausgegan- 
k'LBtB ,"5«;Urifliiläek erlas.sen hat. Wir begrüsscn in dems<!lben mit 
Vergnügen die Andentnog von Prinaipien, wie solche in nnserer 
Zeitung des Weiteren cntwkkelt worden sind. Der ÜMiiatrat 
schreibt : «Dm TOnji^elw Falüat-FMlBidinm knt nna mittebt ^ 
gefillligen Sebreibeiw vom 89. AprQ er. daa Ek^bniaa der Bnnit* 
telungen Ober den bei dem letzten Qnartalwechsel rn Tage getre- 
tenen Wohnnngsroangel mitgetheilt. nach welchem da>> Polizei- 
Präsidium bezweifeln zu müssen glaubt, dass die Privat-Speknliitioii 
im Stande sein werde, der gegenwärtigen Wohnungsnoth »bziihell'i-n 
nnd ihrer Zunahme vontubengen. Auch wir sind der Ansicht, diuw 
dringende Veranlassung vorUegt, den Wohnungsverhältnissen Ber- 
lins, und namentlich lU-nen der ärmeren Bevölkerungitklassen einen 
bi Ii. II (irad von Aufmerksamkeit zuzuwenden; wir würden es selbst 
nii-bt für rath^am prachten. durch ansMerordfntlifhe Miiassrefjidn 
anf riiie vemii hrti- Herstellnng vnn klrinen \\'idiir.inj;i n direkt 
hin/iiwirkeii inid -dwa ainnittelbsr in ilie i(autliiili|,'k' it i-iii/n^'irifi ii. 

Kill der.irtij;e.<i (iidiiirdlieliefi Eiiij,'relfen in die wirtliscbaltlicb-' Ite- 
wi'gnttf,' waro iiieht albdn im I'rinri]. zn verwerl. ii, >■» wurde .mth 
im lU-.-iLltat sehr /» L-j)Vlb:ilt sein, und e-, !ie(.'t uns ferner auch 
kidu lirund vor, ujuuncliMcu , dtes iiielit, iiä.>i,iwcii es sich ledig- 
lich um die Quantität der erforderlichen Wohnungen handelte, 
schliesslich stets die Privat-Spekulstion die Nachfrage befriedigen 
würde. Dnito innoben tmHi die in Mbena Ferioini dar Weh- 
nnnffsnoth In den Jahren 1816, 18S8 nnd 185C hier «machten 
Erfal irungen. — Al>er die Wohavnganoth besteht nicht aHein in 
der zu geringen Ansalü von Wohniuifen, nondem weMntlich auch 
in der schlechten Qoiüitit, in der mangelhaften Anlage der Woh- 
nungen, deren bedmkliehe Folgen in den Zeiten stockender Bau- 
tbätigkeit durcli da< t<tark'* Zusammendrängen zahlreicher Menschen 
in dumpfen K> Ib rränrnen und in den — an engen, des Lichts und 
der Lüh entbehrenden Hofen gelegenen — HinterjfebSuden nur 
dop]H'lt stark hervortreten. Eine durchgreifende Einwirkung auf 
diese 8eitt der Wohnungsfrage lie^ keineswegs ausserhalb des Be- 
reiclies der lichördlichen Tliäti^keit; vielmehr ist sie wohl eigent- 
lich eini' Anfgiihe der Raiipolirei. welrlK« mit di*r Z^it immer mehr 
\ •Tunhi.-.st sein dürfte, die s<itnt.its|iMli/eilielirn (iesielit'-iiniikte nicht 
weniger in den N'urderpriinil 7-1 st. dien, als bisher die feui rjiolirei- 
liehen. Der beabsiebtiKte Krla.«- riiier neuen Hau ■ i »Tduiinf; wifl 
( ielc^enheit biet' ii. das in dii'ser Bi-itichulitj W iiiisthi iisiverthe nach 
.i!li n Seiten bin n.ilicr 7'i erörtern. Stellt sich dabei, »ie /n ver- 
iiiatbeu ist, lieraus. dass in mancher Hinsicht, z. B. bezüglich der 
Otta* der Hfilb, der Hintargebindifc der Einrichtung von Kelier. 
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woliiimipii oiiic b<.'d'.'Utcii(le Eiiischräiikiiii^r in iler bisher hiM 8b- 
lirhcii Art vnii Ausiiiititiiiif; der <Jnimlatfirki' «niM'dinfrt imthwendii,' 
i>t. !»<> wird iiiti so iin-lir Vi nlllllls^llll^ vorlionvii. dir liiitilliätiifkoit 
diirrli ISi'M-'itiptiiijj aiidcri r lii*fi?i r lüi 1 iii- bt überall nothwtndipT 
VoritcliriC^n neu tu In I" n ih-IimiimI' if wfirde j. H. die Kildun); 
und Tli5(it'kcit vi.n Ii iu;.'> ii s^. n . li.iti< n lur die IIirKtrllnnfT ei'- 
siindrr iu;'l i.ill:^- r A\ , Kihihl'' ii in i'!:1trrnti r^ n, Döcli liiclif oo- 
bauU'ii .Stadtt heilen durch liint i t der Sefarunken d'-K 
Iti'biiM ihii;m |)l anca »esonlllrh zu bi'fiirdi'rn ."ein. Ks würdv ferner, 
um d«'n Arbi'iterii ein billi^'l•^••s und p>s«nd«?ri!' \\idincn lu or- 
iii>">t;li(']i<'n. dk- AnU'i;«!)); von l'ferdi'- Ki<i>nbabni'n thiinlirhüt tu 
fördvru win, welch«,' ilie (>rt.»chiift<'n der rni>c<gi-Md in n«'<plichst 
imlie VeriHBdilOir mit den industrie- und vcrkibrhrcicht n ütitdU 
tMlM i«|tm, MlKg« Monat»- AbonneiDfnte ein richten und m «iDem 
jimwo TbcUe der arbdtenden KlaaMS gest^tteii, ihmi Wohmits 
in den Berlin inB||«bend«ii Ortaeliafte« tn nthmnt.'- 

Tabelle znr Ermittelong deaUewiclitä der Qlocken 
ans dem onteren Darclimesser derselben. Die (ilixken 
haben in ihrer Korm si'il ihrer Kinluhnini.' wes.'ntlii;ln- Vcräiide- 
runiren nicht erh'ttcn und werden Mcta atinuhemd mich denselben 
VcrköltnuiH-H gcl'urtut utid fregusiicti. l>ie.s. r I msUntl niaelit es 
m$|lic]i, dies mm iigcnd einer Abmessaoe der Ulocke atir das 
flewicht derselben ein lionlleli riehtiscr Schliue aemacht w«rdiMi 
Imuiu. An BcjiaenMten ttnd dahor am U«dilicluten lat e>i die untere 
Weite «incr Glocke in menen und dieee der Bereehnvnf in Grande 
tu legen. S< IltstverslSudlieh sind die < ie»-icht*;in(;!iben immer nur 
als annühonid riebtig zu betrÄcbtoii. indem di«' l'ukturm. welche 
diM Ucwicbt der Ii bicken bestimmen, nicht iibt-rull u'enuu die'iclbi'n 
«l»d. FBt den Haubeamten. der oft in die l/.>gi' kommt, «ilucken 
herabjnnebmen und zu truris|i<>rftT. ti . ist es niebt ohne Wirltti.». 
keil, d.is uni;eltihre tiewiebl il' i 1 i /.n wi.s.sen; (tir l aklh i ii'l 
iibnliih'' Fälle wird die n»chf.iI(j;eMde Tabelle, in welcher die «n- 
leren l>urelimesMr nach Metern (von 0,1(1 bis J.'.»;! Meterf, die 
Gewichte nach kUograiuuien (von bi* 145üu,t» Kilog.) ange- 
geben aind, eisen feaftgenden jUbnlt g««Uimi. 
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In Betreff der Be sc h aft i g n n g der lür ileu Staats- 
dienst geprüften FreuüsucheD Banmeister während 
der Zeit vor ihrer Ans tellnng hat der HandelsiuitiiNter dureb 
Verni<run>: vom .luni besliminl. dass liauinei.>^ter. vreleho iiaeh 
bt^t.n. ^ uer I'rlifung sieb >ler .\a.-fiihruiis von Kor|iorutions- mler 
Trual-liauten zu^'ewaiidt liabi n. Anstelluniren al.^^ staatliche Kreis-, 
Land- oder \Va-sser-I!auii(eister nur dann • riehen können, wenn 
.■'ie iniiidesteu.s eiu Juhr 8tiuit»bttut«-n be^ebiiftigt gt,>«c«.-n «iod 
und ^'i'iiiigeNd« Zengniaee fiber ihre pnbtiaclie BefiOripin^ bei- 
briug«:ii. 

DU Bftitl&tigktlt ia Wien. Jm Jahn im> wurden In 
Wien im NenbautfD. 18 Imbnuten, 171 Znbnnten. 23 AuChnne, 

.■S24 Ada|>cirnn|[«ii , 137 P1an-Auitwe«b»lnngeB voreenoumen und 

5^0 Beniityinu s-Konseiise orlbeill. Neubauten wurden aufgeführt: 
im ersten Botirkc lau) den .Sfa(lt«rweiteniii;;i'- < iriiiidonl i;*". im 
Straiten lU jrirke >'.H, im dritten lleztrkc 47. im vierten IVzirk« ',ib, 
im Jttnfteii Bezirk^' im scebsicn Bezirke 0, im -.iebeMten Be- 
zirke 7 im ,i !t.ii I;. /irke 1 uikI im neunten üezirke 11. 

Zara Kaumborger Dom. Lnsore Ni>ti/. über den N.mm- 
1 arger L>oin in Nii, i'tl d. Zt^. hat in N«. J>< eine Knlgejfnnnjr 
I ervorgeruteii . welebe grosfteiifbeils auf l inem Misuverstälplnisf 
beruht. Wit hatlen in der Thal liielil t;e^'laulil, d.iHs man uns zu- 



mutbeii Wörde, unter einer .wejjinriiiimenden Wand" ry.1lxh.11 
Lettner ^remciiit ru hüben. Itieurr (Jedanke hg nn« w Un. ilw 
wir uns deshalb wcbl nicht deutlieh pi nuf.» an«cc<lrackt liibm. V^:- 
wfinsclten natürlich nur die über jenem Lettner aaffiebautt: iti i,, 
an das (jcwölbe beraufjrerührte Wand bewiti^. den U-ttnor »mi 
aber von MÜen den fremden /uthnten. die ihn jetzt vcrhiilleii. befr»tt 
lu scli.'ii 

\\ .IS III neuerer Zeit filr den I>om pp!M;heh»>i) !«t. bcwniiSfr* .(i, 
nach de^ Ib rri: < (^na^it .in^>_'i iVilirl. n i<U.ii.,,: teifr, 

erkf-niieii «II diuikitiir .111. Inde*i iK-sclinuikeii .-iili mt li-ttur^i 
eiüzii» und allein auf die Fenster den Ostchurc*. Auch tini 
nui'h KU be««itigvndcu Mingel .s» gruüti, dat>a durch dat brin« 
tu Bcaaemiig uethne ur lecht dntjieh herrorgehohea mioL 

Wir kAnnen afaw nnaen ntnlleba Klage nur aufrecht okiko. 
ghnben andi. dm Jeder Knnrtftmmd, der den Naambrg«! itiii 
beneht In dieaelbe etnetimnien wird. X. 

Die Fortf&brung der PreaBsisohen Staatiktittl 
wihrend dea bevorfltebenden Krieges i^<dl. «ic di< 7/i 
tunpen indden, bpscLlu^;»» ue Hache «ein. SieberUch erwiill »i r 
die Stontsre^'ierun;; mit die>er Maaiuregel den Dank aUn 
teebnikcr. da leider zu befürchten iai, dnai die PrivatbaatUtigkd 
desto vidl-it indiger erlahmen wird 

Adb London wird von den Zeitungien die Iri' rln'!.» hunp.- 
ration des neuen Themse - t^iiai» von Westniinster l'i- hl.idfruN 
Welcher den N imes» \ iktm iit- l:mhn>iUn\> nt erhalten but. i£tinp|(i(t 
Jn lirijjhl Ii I i I. imIi';i soll demnächst ein grosiiisi .\<nwri(jB tr- 
biuit werib n. das di. Ii.;l< i I iin<?e des Kry»tHll|>Ala.stei! erlialtuft lul 

Fersonal-Nachrichten. 

Pre US sc n. 

Krilunut: i>er Abtloiluiursbiiiiineister hatile zu Usiubrift 
zum l'.isenba")inbaunieister hei der Berjri sc b - Märkischen t-jycluvi 
mit dem Wohnsitz Ariisberf.", der Bannieistvr S c- b in i d wen Kn.- 
hannieister in Darkehmen. 

Der .Stadtbaiirath A. Meyer zu Ibrliii ist (festorWo. 

Brief- unti Pragekaaten. 

Herrn H. in VViborf.'. l'n 1.. tr-i M i». Imirn mr Miiuril- 
w a^^er - l-'abrikation liefern in Ik-rhn; 0. iieiler«« .\u;iii(t»lr. nv 
K. A. Irf'utz Spandauerstr. 37 und LofTler Bruiiiwwtr. is 
Pie Zeicliiiun>f einer hiesigen Trinkhalle finden Sie im Arcli:ivk- 
tollischen Skizzenbuclie. Heft .")!. 

Herrn K. A K. in Herl . . . Tin ."s.igeüiiähnc pit mr Itoiil- 
ke^sellleiz«n^,' zu verwenden sind schon vielerlei Kinricbbuiiieit 
iiieLst zu küiiHtliclie getrotlen wurden. Meute titidea wir te 
lieiiteii SchiieideiiiUhlen nur Folnndca: 

I ) recht if ros;se Dauiiifkeml nit S.0 bia 2.3 □» Hdilkki 
l<ro i'lerdwMrhe der Danpfnaachinen, dieiretrUnilich Hochdreda 
mit Kijiunaion nnd Kondensation, oder WoolTscbe MaiehiMg n»t. 

•i) Flanroat« «hkI zwar DupMlraale mit Sclieidemaiici n 
Cbainottesteinen. mitKreuznng der rlammenströmc auf derFn'T' 
bri'icki'. .s.>v'eniinnie .Sti-phan'sclie Feuerniifreii. Hier wird die ll"^i- 
lliicbe nie kleiner als giewvhnlieli zwiaeheo V,» unJ 
Heiztläclie des Kesw ls ireuommen. I>>i I! •sf4ähe halieli 
hickeund bilden bi.s Ii "im breite S|i«lli- i. das« Vj d<r H"*l- 
tläcbe Ulr den Zutritt <ler Luft frei bleibt. Mittlem Ak««»»* ^ 
Ko<>teK vom Kesselbanch — - Bei dlcaer Elnridttnis niO M 

JscIiHr'-'ti » irj^iam <,'eli.'\ndhabt «ein. 

.': 1 110 >cli üt tfeiierun;; mit entsprechend cebauteiii Tirj- 
|K'nros(« leistet noch bessere Pienslc. Hier fallt das «vitiirii um 
Offeiisieben der Heiztbüren fort, die Verbrennnns: Im I t unw 
rhainotle<.'e-.viilbe mit vollständiger Ausnutzung fl> ^ \\ .ii iinfff'kl'^ 
l>er .\rt Feuerungen bestehen in ^äcll-l-. lo u nn l »chlcsii«kf« 
Scliiieidemfibleti. Siebe .Flibrer des .M>u>chluisteli ton IscWI' 
7. Anflage. -Ih— ,X). 

Zur lU-siirechuug sind folgende Werke eiugC);uoKcn: Hr.F. 
Hcinterlin^, die IMcken in Eisen, % TboiL — Or. W. K- J^- 
die Knnattisehlerei vom lechnoloMiachen IMaadininktei — at. 
(irotb«. di« Brennmaterialien unadie VeuerungaaBlagcn. - knc 
StvAc. die Festiffkeits-EiKensehnAen mm ESwn nad Stniil- - 
Bock, RiMialaud» Baudenkmale, ia-~ll lieianii«. — W. Ückofr» 
haner. kleine Landhäiucr und Villen. 1. IJefr. 

HlÜfskomitö für die im Pelde stehendes 
Architdctm und &iu-IiigemeitT«» 

Auf den darcb ein BitndilMi der Denttdian BiiUiituig 
Ifi. Juli 1870 «erhnitcteii Aufiraf an dk dctitacbcn Fkidifien««« 
aind zur BilduQs «inea HMrefond« Ar die im Fdde elelM'|! 
Architekten nnd Ban-Inüenieure bis ineL Dinatag den 19- J" 

eingegaojc'n: 

.V. .\n einmaligen Beiträi'cn: 
Ans Berlin: (Jill 25Xhlr.. Housselle loThlr.. BCdini 5TKlt 
Wiehe 10 Tbir.. Hiulk.' 30 Thlr., riüddemann 10 Thir.. U-'X 
.". 'I'hlr, . Kc^ferf '11:1- . L'e«,iMi!iielt von Kollegen bei Schi:Uli<i ' 
■> Thlr. 10 .s^jr . 1; III - III r-.li. Ann Friedeberg .V.-« 
\. Schon Tblr, -- Au» i harlotteiibnrg: Bus.se 2-'> Thlf. - 
Aus «liesseu: Lippold 10 Fl. - iSnmma; KW Thlr, I %r. SB 
1!- An liiufenden iiii.iiutliehen Beiträgen: 
Aus Berlin: IV^'-rl 1 Thlr. 
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Berlin, den 2«. Juli 1870. 


Kn«heint Jede» Donierstac. 


I n 1^ A 1 & : l>b«r«irh1 dm fbf di«> VfraBJErhUifiing nach MrtprmaiLiv m Ai&^%tt 
lu kri*(Dii<l>-« RH»rr«> *n nuRiuleiliili»«. — Zu d«n AafnaUf vhft il n Hi • 
!j|«iat*jkl>««. K»i>aaVur*n im» HolUnd. B<>lg>«a ■ml KsKlmd — Hittli«i 

»•« VaKiiaan: Arrhilrktoi ■ »rain n il«ilm. - Ttrmiuc k Ir > : 
U«kiC d*a WoUt d«a U»i;i«bii.ua» bei t:li>*iib»k*'>wAkriui(«B »i Vwilcick mit 


\ . r 1 1 1; li.ni;. II Ki - p . »iioiii«- P « t m) n * 1 • N sc kr i r Ii t e ■ - Bfl»f- 
u rttftkatt*!. Hnift-Ksmili- f» 4t« m F«l<li> ulakvixln AriktWklMi nai 
Bta-iagtalMMb 

...... ^ .„ 



IltbwMt 4ii Ar 4» Venuichliigniig HffcriHum ia AbiMi n MaguJce JhMn tm 



Dir unterzrichnnir Kommission für dir Einführung eines 
eiuheitlkhen ZiegelfonMits ist, entsprechend dem ihr vom Arcbi- 
tekMn-Tarein «i BerUnerUieilten weiteren Auftrage voQlT«aaii 
zottniiMiigelreteii, üb Vonchyife lllr di«|Mik|eh Kofnud- 
saUeo ni naeheBi welehe vukEuMmugm Ihtennatta« 
der Voranschlafmng TOD BuuDipterUieD >u Onuule ni 
sein werden. 

H>'i lirii in er-ter Hcilic wii'hti^'oii M;uif rniatcrialien sind 
di^M< Nnrmaljuilileu wesentlich abhftngiK von dem einzufüh- 
renden einheitlichen Ziegelfomiat , wor(il>er zwar der Archi- 
tekten-Verein bereits in der Sitzung rom 13. Nuvemfaer iHtjü 
Ueschluss gefa^st hat, jedoch ohne das-s die$e Aogel^enbeil 
bin ieut eiiie eodgOlUge finiscJieidnac gefiiuden bitte. Wib- 
rend d«r Arehitekten-Teivfo lo UeDeniBslininmaig mit ver- 
acUadeneB anderen techni$cheD Veroinen, namentlich dem 
DeutsÄso Tej'ciu für Zicgclfahrikation, sidi für ein einziges 
Ziegelforniat von i.'), \i ausnesiirwlien hat, und 

l in/r liic Vereine sich ihm uiulitiaylicli anReschlosseu haben. 
>iini ;i::iiiTr litji ihren ahweiclh mli n Jt-"-rlil!i>sf;'ii stciicn pi'- 
Mif'li''ii ninl vrilimeen nanieiiiljrh di«- Kiiifiilinui^.' riiirr ur- 
riüL'iTi'ii l'iflv 'irr '/.UV.'-]. l*rr .\M'liir,'ktrti-\'iTiMii li:it liiciMiiv 
keine Veranlassung nehmen könne«, von seinem Ütxhlii-'ise 
abzugehen oder in erneute Ueratiiungen über diese Frage ein- 
zutreten, sei es nun zwischen den einzelnen Vereinen oder 
auf der nächsten Versammlung deutscher Architekten und 
Ingenieure, veil er ach ein sttnatiges jBesultat hiervon nicht 
Tonpicdieb kann. Er glaiuit vi^ndir, Bididem mehre 
ftehöfden sich snstlnunend geliisBert haben and daa neue 
Format «ogar in einzelnen Fulen bereits yorgewhrieben wor- 
den i.st. zunächst die Hnt-M-hlicssung des Königlichen Ministe- 
riums fnr Handel, tiewerbe und öffentliche Arbeiten abwarten 

au mUS^rll. 

Weil aber für die vom Jahre 1«71 ab zur Ausführung 
kommenden Sfaatsbauten bestiinmuiigsniAssig deu Anschliitren 
schon das Metermaass zu (iniudc gelegt werden inus», so 
hielt die untorzeichocte Kommission es fnr geboten, ihn Al^ 
beiten cchon jetst, unter zu ürundclcgung des oben genann- 
ten IQegolfonnats zum Abscblt» zu bringen. 

Die Resultate ihvi v !!• rLillniniiiMi -ind in din n.ichfol- 
gendeii Tabellen zusiiiniiu iil'i -U'III, wiK'lu' ywnv ki iiioii An- 
j-in ui h auf VollsUlndiyk' it iitachen soIIlii. iimImcIi die wich- 
tigsten Zahlen und Maas,sf lur diejenigen .Vi l ' iim < iithalten. 
welche In-i allen liauuusftthnjiigcn wiedeikf Im n Die Koni- 
misfeion ist dabei bestrebt gewesen, bei möglicltstor Uenauig- 
keit möglichst abfenmdetc und dem Gedtcbtniw lelcbt cin- 
M|ic«geade Zahlen in ennittoln. 

I. Manorziegel (Ziegelateiue, Backsteine.) 

Der Berechnung wird nur ein fin/ici-^ Format zu Grunde 
gek^l, aamlicli 2ü <=■• laug, 12 breit, 6'/, dkk (in 
rbefadflnd. Haa« 9%,» lang, 4V,,'' breit, SV." dhdc). 

K» wird angenommen, dass das Uauerwerk mit Lagern 

fugen von und Stossfiiffen von lO«»- StSrke ausgefllbrl 

werde: dann kommen auf 1 "< IlOhe 13 Schiebten und es er- 
geben hieb folgende Maueriitarkcii: 



Eine Maner V« Stein tlarfc bat 12*»^ Didie ohne Tut«, 



1 

1% 



15« 
&!<• 

77 cm 



u. ». w. 



An VA-iT-lf-iR^B %in1 
rifmdorltcb n 

I m.m - I riB. Il1lali,m 



Von den oben liezeichneten Steinen (Nnr> 
malfocTDat) sind erforderlich; 
1 ) /.u einer RolMiiebt nnf daa tamfndf 

Meter . ..-,»,.... 
2i Zu vollem Maoerweilc, oaeii Kub* 

ln'l vi'hlirt bei 

Steine 



l<i-14 



'-3 tjiein 


|U0 

sUrken WrtnüenrjO. 417 


1 - 


n 


. 100.'^= 400 


' IV. . 


m 




'2 , 






1 . 


m 


. •2.-)0.'*=;i;<o 









n. a. w. 

Als Durchschnitt ergiebt sich hieraus .'iOfi. 
witfUr zu rechnen sind rund .... 

Wenn ulu t dis Mauerwerk mit Oeff- 
nungen diin liliKu lii>n ist, so müssen diese 
eiitwedei ii> .\l>/iiLr gebracht werdfii n.|i t 
man kann für die ut ^M'^hnlich vorkommenden 
Falle, wo die F»'ii-ti i it. den Fronten zwi- 
schen 'J..'ti> und 3.(iu<" von Mitte zu Mitt« 
entfernt liegen, auf das Kubikmeter Mauer 
ohne Abzug der Ocflnnngcn rechnen . . 

:t i Zu I QuadratplCeter Volks Mauerverli 
geboren, wenn die Maner 



I 



Vi Stein stark wird. 



I 

IV, 
2 



i("> 

I'« 

IC 

s« ■ 

10) 



!;t : 
Vi. -2 
i:t..i 

13.4 



n. a. w. 



4) Zn 1 Ijuadralmeter Fachwand v. Krenz» 
bolz in den gewöbnlicfaen Stärken gebSinn: 
zur Attsmanrrung 

zur .\iisinaneviing un<l \'erblendunK 
zur Verblendung ohne Ausmauerung 



- — I 400 



— ; 300 



ICH» 
150 
2ü»t 



:t:i 

7S 
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im ll*Mf«M*«i «i«< 



I IM. m I ' IKliV.m. 

.i» Zu den l'tiastcrarbcitca sind zu be- 
rec'hnon : 

tarn Pflaster auf dor flachen Seite je nach 
SUlrke derFugcu 90—83, oder im Mitlei — 32 

*ou Pflaster auf der hohen Kante, mit Fngen 
wie beim Wandmauerverii gerechnet, 50 
— mitI{Utk8ieht4anuif,daMnnrtchwacihe 
Fngcn Benfben werd^, aber .... — Ä) 
<i| liaches Kappen- oder böhmisches 

Uew6lbc, in piano gemessen, V, Stein stark, 

Cxcl. IlintiTiiiaiift uii'^', fit:uicht . . . . — ! 60 

1 C-"- r"uin iiL'i «dlbc (llalbkrcisj V, St. stark 
eben^ü — 

desgl. 1 Stein st^rk i — , ItK» . 

dcagLiUrkfedrllcltt,<£llip6CiifonD) 1 8t.Bt.l — ' 150 I 



tr»aM|*a4«*HMtTj S 

1 t » i - ' * 



FreMehende rassische Höhren von 
qoadratücbeiB Qnerwbnitt 
. I ?0«» im □ erfordern Mauer* 
steine bei Vt Stein starken 
Wangen . . . 
«ine Wange 1 Stein atarlt. 



UftrNs 



701115 1 00 -ior. 

95 1(U> •>•>;> 290 

ti 41 «5 Ki 



BaMbehe Rohrfli tan Itnglidien Qner^ 

sLlinüt. !3 und l'O"" weit, 
fpti 1 Stein starken Wan- 

pcii OOIlH» 14(1 iMtl 40 

eine Wauge 1 Stein »larki i>jjl4r><2üjj2l>jj 



J 



Besteigbarc 




! I 



4« trk*it 



Kklk I 

I.Hrr l,H»r . I.lt»r 



b) 1 Kub." Mauerwerk aus Ziegebi r.Nor- 
nalfonnat) erfordert xnni Veimauern, ahn 

exd. Putz 
bestehend aie- 

1000 Stück Mauersteine (Nomuifumiat) wer- 
den veraifniert mit 

bis 

9) Mauerwerk ans Bmcbsteinen. Bei tager^ 

haften Steinen ist zu rechnen pro Kubikmeter 
bei unretfclmässigen bis zu 

h'i l'.K liwrrk-w.lnde. ',, ^triii Mark au5)re- 
maiicrt, crluriiiTu auf 1 ; Fhtrlie . . . 

FnchwerksvN.uiil''. «cihl (lic^illH ri aitsserdem 
mit Stein m-i l>itiiilil wtiiieii 

IV) 1 : Meter Kalkputz, 1 ' dick, erford. 

V2) Zum Ansfugen von 1 □"• Waud&Acbe 
ist uHKenihr Yt des Tontebenden Qoaiitans 
ndtbig, also 

13) Rohrpntz erfordert obne Zocatz 
mit Zanti von 5 Liter Gips 

Ainaerdem SO (KengdRobrf SOStadcKlfd. 











125 




750 




640 


HOO 


im 


6841 


330 












•2b 






70 

ir> 






5 




4 


18 






13 


i 





III. Dacbdeckangs-Materialiei. 

14) Die Blbcnchwlnze werden ihren bisberinfn duirh- 
»cbnitiUcben Abmessungen entsprechend fulgende Miutii« ci- 



DWirm 9» M CS « 



I 

20:> 290 37.1 8i 



RnliT' II mit <|uadratischem 
VuiT-clinitt. 40 "^"^ im C 
ji, \m V, Stein etarkeu 

Wangen 1 20 

ein« Waage 1 Stein stark HiO 27r> 3<Hi .jO.') IIS 

I>iff«r7fii tu 'Ai 100 1 I9U ; 



Besteigbare Röhren von lilnglichcm Quer-! 

sclinitt. 38 und 45'-"' weit.j 
bei V, Stein starken Wan-| 1 
I gen il 1.") lOr» 27.'> 3.'!.') 

eine Wange 1 Stein stark 155,265,375|4ä5 tu 
• ~] nttNMj 4«!' n|iwii]» 



IL Mürlcl-Matcrialicu. 

Die nachsteliemlen Zablen entqireefaen dem lUr mittlen» 
Ziegelformat bisher angenommenen Vcrtnaucb von 42 Kubik- 
fuss Kalkmörtel — bestehend ans 18 Kubfss. gelöschtem Kalk 

iinil i'l Ktilif-^, S'liiiiI pro Schachtruthe prcuss.; lui-m i liem 
sind die \ ulumenverhälttiisse deü Uttdersdorfcr Kalkte vuraus- 
geaetzL 



40"» Länge, 15«™- Breite,- 2 Dicke, 
d. i. in preass. Maass 

IÄV„ Zoll Läu^ j'/, Zoll Breite, '/« Zoll Dicke. 
Bn einer Fnge von 0,4 g^en nnf 1 lU. >^LBtie6v,8ld. 




Kronendacli, 2i; »pptr. 10 Zoll) weit ge-, 
kittet, erfonlert 2.3«/,.GV, == rot . . . — i 50 

Doppeldach, 14 » (pptr. i% ZoU) weit ge- ; 
lattet, 7", . 4iV, = 46'/i, oder mit Radr. 
sieht auf die OoppeiaäieirtMi es Fint 
und Traufe I — i 50 ' f,j(i 

Sidie-^iiach, 19"«. (pptr. 7V, Zoll) weit ge- 
langt, .'»'/, .G>;, = rot . . . . . . .1 — 35 5,50 

HohlsteiiiL' wrrden -in latt^', :ui weit] 
getb«'ilt. niitliiii pro Liiifi'iiciis Mctfr . .1 3',, 

BacfilalU II ^iml ü"" l>rcit 4'''» stark zu vfr-l 
wenden, d. i. in jireuss. Maass ca. 2',', Zoll 
breit, 1'/, Zoll stark, zu KnneadAehem 
besser 7 breit h stark. 

15) Da^hschiefer sind in der bisher Üblichen 
LÜun von i Fun engliach entsprechend aa- 
«tnehneo nvf tiO«- LMofe, 93'/, Breite. 

Bei dner Laltweile von 25 «<*' ergicbt sichj 
eine Verdüp|i«luDg von 10™ (= 4Z^rtteinl.) 
und ein Bedarf pro von 4.3=» . .1 — U i i 

IC) Dachi>flppc wird kOnftig in Rollen von l* BniK 
zu liefern sein (>iatt liish r ;i ) und In beliebigen Liag» 
welche die Sjtarrculiinco um l.'>^ überschreitet. Erfoltt 
-Iii. In- Histiiiiniiun; nicht , sü ciubalten die Rollen bei Ii 
LiüiRe l.'> L.Meter. Bei dir liestellaug sind dann 4— y> 
auf Verschnitt zu zu rechmn. 

1 R(»Ue wiegt ca. I Ztr. -, 2U 1 lfd. Ueler Pappe gtlAt 
1"^ Deckleisten und 1|05"- Deckrtreifea von 10*^Bieii^ 
exci. Verschnitt. 

Pappdach erfordert also incl. Yerscbniit l,05C*- 
Pappe, 1«I0 Dfl.-- Deddeiatea, 1,10 lfd."- Deekstnifea. 

IT. Holx. 

17) Die Abmcaeongen der gdnflticblidMtci HOber ■» 

miren sich wie folgt: 
Schalbretter 2"»^ stark. 
Fussbodenbi-etter 3 ., „ 
Tiscblcrbrctter 4 . , 
Spundbretter f) , « 
Bohlen 6«» bis 10«* stark. 

Latten G , . 4 , 



Latten 



zu 1)<>{»IH*1- II Spll(^ 

(iuch etc. 

ZU KronendScben. 



Doppellettcn 8«* breit, 5*»- staric. 
18) Stamme zu Bauholz nehmen auf 1 ■• 1*W • 
l,.'!"» an Stilrke zu. soda.«is z. B. ein Stamm von lJ»lll|t 
welcher am Zopf .'SO''» stark ist am Stammende 48™- W- 
Am zweckmässigsten ist es. alle Maasse von 2 zn 53^ 
liiiii fi'ni in gerailcu Zahlrn stri^'cn zu hi.'-sru; /. It 'W 
schluss an die bisher ühli< hi n Balkenstärkcn wirdtii vi>itt- 
sehtoiien ftr 10» Balken solche von 26«- Hobe 22» Brfite 
ferner , 26 . , 2t> . - 
. 9 . , solche von 24 , , 20 - - 
Zweckmässige Sparrenst.1rken sind Iß'" bei 12«»BreiK- 

]s, . 14. » 
Maifrlatten und FussbodenlagBT 12., . 10, 

Berliu, dcu 16. Juli 1^70. 

Die Konuiiikw. 
Blankenstein. Hoffmann. Kflmmrits. Llnmerhirt 
Neumann. Plessner. Rftmer. Sehwttlo. 
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Nachdem milcr Bezugnahme auf meine A-^us^cniiison 
„Ober den Backstcinrohbtu" zwei Aufsfitzc veriilTi iitlii lit witr 
den ( ,Ziu- Aosthctik lios liai^ksiciiibaues" in No. -7 r|. Hl. und 
„BestiüJUit iu der KuiiNt lia- M;itrTial die tonn odtr uiii- 
Hekehrt" iu No. 2h iler 1 »id^kun u i liitir i( Ii, es mir nicht als 
Aninasstinp niislejri'ri /■ii wollen, wi im ich nochmalig zur l'edcr 
grt'ifi', um /II t'riiitiizeii , \vu. wie mir scheint, ich nicht ganz 
deutliclt gesprochen und eine Klärung der yerschicdenen An- 
aidtleii -nir wonschenswerth dankt. 

Nach meiner AafEuauiw darf der Backstein gar nicht 
als besonderes M«t«rial, sondern nnr ala Stein be- 
trachtet Verden, wenn in der Buknmt Meteritflen, wie 
Granit, Snnddein, Hannw etc., trotz ihrer Tencfaledenartigcn 
BeachafllBIlheit auch nur als Stein gelten. 

Ob Steine behufs ihrer Verwendung im Bauwesen vom 
Fi-lsi-ii alipi'lii-t uiiil iltr fcnuTcii Bcntit/.iiii^' /ti^-i'filhrt. «Kirr 
ob .sie vciiitilU'Lt Ikfiiiiius <lJatikslt.'ia) uder lii('>si'iis (Kuu>i- 
-Stein) verfertigt worden, ist fhr die Kun&t glt n ii;:ultiu . n 
scheint es handlicher, Steine in kleinem Formate beim Mauern 
7A\ vi rwcnden, so sind natOrlichc Steine. entsi>recliend bebauen, 
dazu eben so geeignet, wie die kUn.stlicbeti. 

ich glanbe, da.ss die Verehn>r des Hacksteine«, citen darin, 
das« sie in ihm etwas Besonderes zu besitzen wähnen, in einen 
Irrtbum gerathen und schliesslich, gleich den Sabinerinnen, 
den Backatein, der sie anneictirt Itat, vertheidigen. Oieaes 
Beaoodeie, das Abliebe Format der Baelatehie hat in meinen 
Avgßn Bb«r nichts Zwingendes für die Kunst. 

IHe praktischen Vorthcilo des Formates (Gewicht von 
r> ■ Ui Pfund, geringe Dicke, welche da.s Fa.ssen mit einer 
Iluud ge&Uiitet, gleichmttssiges Trocknen und Brennen Air- 
dert etc.), sind fttr die Kunst Nebensache. Die Dimensionen und 
Formen der Backsteine waren ührisen« nicht immer dieselben 
(römische antike Backsteinliuutt'ii. ar-^ ri-tirulatu. ■^■clis-fii igi' 
und Topfsteine etc.) und wechseln auch noch gegen würtig, 
abgesehen von den mannichfaltigen l''ormcn, die i.ie als Ver- 
blcndstcine erlwlten. Die Nothwendigkeit eines bestimmten 
FonnaU» für diesen künstlichen Stein ist durchaus fraglich; er 
ist ebemncnt ein lbleriai»ttick, wie eine Mannorpbitte eis ist, 
und, «niMi er «Ar klein, versüdm mit der Banwewr, in 
neUier er Yenrmdnig findet, cncheint, rtofatiger tnir Uaie- 
riidttHekflien xn nennen. 

Ah solches kann er sich nicht gut l»enierklich machen 
üluie Zuhllliekommen der Fuge, deren Breite zwischen einer 
kaum wahruehmbärcii l.inir nml (1>m' in lim Hauten «ier alten 
Römer vorkommeuden StArkc variircn kann, die zuweilen mehr 
betrSgt, ab die dem BeKbauer Mgekebrte Fllobe des Badt- 
steinr^i. 

Das Betonen der einzelm n Hacksteine Meli>l !• ul<« ii dürfte 
mit dem Betonen der Steinchen und Fugen iu Musftikbtidem 
zu vergleichen sein; es ist schwerlich dä* Zweck des Mosaik« 
Ukies, die Musaiksteine vorzufahren. 

Ks würde zu weit gehen, hier die Bauf^tilc aus der An- 
wendung der StcinbaUMO, der llenutzung der vcrscbiedenaitigeo 
WOIbungsweiaen etc. zu eittotern; es genügt, daran tu eriu- 
nem, dass fttr die Baustile der Stein ganz allgemein gültig 
ist, glcichnel ob er Granit, Kalkstein, Saudstein etc. beuauut 
wird; a kennt die Knut keine Bnnweiaen ftr beaondere Stein- 



iirtni 'rlii^nsowenig einen Ilol/Iian^til) und wird daromschwei^ 
Iii h dem liack.stcino ein l'ri\ iU -^liuni gewähren. 

Ich hatte in No. IT <l Hl niilglichst kurz angedeutet, 
wie ich die Sikulc ptr. auflasvi' ; liaran nnknUjifend frnjie ich, 
ob z.B. in der gotlii^ilirn Ha.a«i'i-i' dii' ffincu St. ihr', da» 
durchbrochene Werk dtr itüsenfeuslcr, die Frosche, die Kreuz- 
blumen u. s. f. Dank dem Materiale erfunden wonlen sind, 
oder ob nicht umgekehrt der Stein durtli i-i * ii.'nele Bearbei- 
tung diesen Baugliedern und Yerzierungcti di nlirli gemacht ist? 

Wer mit der in BotticheFs Tektonik vei^Miditen ErUnte- 
rungsweiäe sich einverstanden erldlct, bat es nnr mit Kunst- 
form«! und ihrer Aufeinwiderfnlge m thon, aiAdAmmert mn 
das Ifaterial. iKeses tn^lkt den Ardtitdtten nur in »o weit 
etwas an. als er, beh«f> .\ii~fiitirung seiner Projekte in iintura 
GriUizen /u ItcrUcksichtiften hat, welche durch die 11 all - 
bai kl ii dr^ zur Verwendung knnmenden Ifateriaka voige- 

Wenn der Künstln Kif'ulH(in',i.ii, wrlrln' dmcli da-. Smi- 
dium an Bauwerken aus truliercii Zeituii gewonnen sind, sich 
zu eigen macht, so ist damit nicht gesagt, dass er knechtisch 
re])ro<luziren inn!SM': im (iegeutheil wird er. statt in auto- 
didaktischen Vei-suchen sich zu ersehö|ifen, dadurch beHthigt, 
die gestellten .\ufgabpu in einer Weise zu lösen, in welcher 
seine Individunlilüt ebeuM) niit.spricht, wi^ die KigcnthOnUdl- 
keit der jeweiligen Aufgabe seUnt kr wird sich aber gmiias 
baten, dem Ifateriale oder gar nebensAchUchea Kigenschaflien 
I desselben zu Liebe auf Beschriinknngen eiDS4gdien, weldie 
schliesslich zu Spielereien führen. 

Audi dii I n hici II und glasirten Backsteine sind nichts 
Apartcs iur dn: KuumI. Ich brauche blos an den Florentiner 
Dom, an (iiotlo's K.ampnnile zu erinnern, nl>g< m In n von 
den reichen Mosaiken der romanischen Werke, in welchen die 
f:iilii>ri'ii Stii'il>-ii und Dekorationen aus nntnriicliein Steine 
sich unbedingt dem Wdh^n des Künstlers ftlgen. 

Werden die Backsteine so verwendet, dass durch Auf- 
und .Vneinunderfügen Formen uu<l (ilieder von solchen Di- 
mensionen entstehen, welche ans anderem Materiale ohne /u- 
sammenlOgttiu sich bcrstclhiu lassen, so werden die Back- 
steine xam Ketbbdnlfe, Sumgat für das aadera Mkterial. 

Bat Zeigen 'lier Kusanmu^nsotarong soteiier FMldiea «pd 
ItUeder ans den einzelnen kleinen Stocken ist im Aensseren 
eines Bauwerkes ebensowenig Bedürfniss, als im Innern. Bier 
befriedigen glaltgeinnchle I'hifunds und Witnde. Tapeten etc., 
und «inl das Zeigt n der Konstruktion an- d, n Materialstücken 
niclit viTlanfft. W ilu r drnn in ähnlichen Full''n das Verlnn^fn. 
die Koiistrid^liuii der Au-M'ijtliiidien zu sehen ,' 

Bestellt lite Besonderheit de» Backsteines, wie eben iiC- 
merkt, in l)cschränkten Dimensionen, so dürfen, um konseiiuent 
zu sein, Terrakotten nicht niit.spielen. Diese Besonderheit 
ist aber eine imaginäre und erzwungene. 

Der freien Kunst leiliglich auf Willkür bernheude Be- 
schränkungen auferlegen, heisst nicht sie fordern; das Ver- 
langen, die Kunst sollic dergleichen ihr in den Weg gelegte 
Hindemisse sich akkomodiren, ist sn weit gehend, äbnlldi 
wie in der Tanzkunst der Eicrtana. 

Gotha, am U. Juli 187U 

L. Bohnatedt. 



IdNdiiiiMi tm IfollMMl, le^i^ m4 ItagluMl, 

gesammelt im IIcr!>~te i^cn von B. Staertx. 

(Fortsetiung.) 



Vor der Mündung des Amsterdamer 



in die 



Nordsee (siehe Fig. 1.) liMt ca. d Kikun. Too Veben entfernt 
lessen H« 



d«r SebtttafaafBn, dessen Helen, wie I^. 4. le^, vor die 
Niedrig -WaasefliBie des nahen geraden Ufers, welches hier 
gar keinen Scbntz gewährt, um 19(K>*- sich in die See er- 
strecken und von drn Dam ii uuh Ms zum Kopfe hin gemessen 
ein« iJlngr \on l.'>4.'>"' haben. l)i< s€ Molen sind beide sym- 
metrisch (,'i'ftirnit, gehen von dem Fnsse der Sundliilnid au^, 
wo ilir .\bstand von einander litw^- betra^'t. und konviigir''!] 
sccwiirts, bis sie die Tiefe von IS,.'!"^ unter \. 1'.. d. h. 
tuiter urdin. Niedrigwasser erreichen. Die liafeumttndung hat 
eine Weile von 260"- und während der Hafen selbst bei der- 
selben Tiefe eine Weite von 650" erhält, wird von den Mo- 
len eine Wasserfläche von ca. Hektaren eingeschlossen. 
Jede Mole soll mit einem kreisfiimiigen KmH» versehea wer- 
den, der sugldich das Fnadamcnt llr^ eine kMae gnswiseme 
Leuchtbake liefert ; femer erhftlt jede Mole tiatn. Qnai nebst 
Fussweg, Abdeckung und Bmstmauer, sowie aiieii Landungs- 



treppen, die bis zu N. W. hinnbreichen sollen. Auch je ein 
Capstnn, sowie 20 Mooring» und ebensoviel gtnaeiserne Scbiffs- 
pfosten und andere Vorrichtungen aum bequemen Einholen 
resp. Festlegen der Sehife sind ebenlalb in Ausuelit genom- 
men. 

Der Meeresgrund ln -ti Ut liii r aus ziemlich feinem S'aii;li', 
der stark durch dii> WMleu uud .Mueresstrftmungen atij;f.'nil- n 
und M rilndvrt wird, und fljllt überdies auch zienüich tiin- u' i 
mii».ig seewärts ab. wie die LttogcnprulUe der Molen in Fig. 
.1 und i; zeigen. Iliemach war drä SfaUm ttf Uerstt^iluiig 
der Molen zu wählen. 

Man entschied sich, liani ts.ii blieb wohl unter dem Kiu- 
tlusse des eugüsciien Parlaments-Ingenieurs, Mr. Ilawkslmw, 
der als OberJngtmieur des englischen (•encral-rnternihmnrs, 
Mr. Lee, fiüiglft, fhr Bteüe Mauern, welche Ahnlidi wie die 
In Iknv mit Btadmng von Vi der HAhe aus BetonblOcken 
resp. mit Detonfilllni^ von Grnnd auf «lagefhhrt werden suU- 
ton. Wahrend in Dover aber meistena tels sicli fiudct, dai; , 
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nur mit i-iiinr fort/iinliimondon ScIiiclU von Sand und frcrölle 
lic<l(>rkl ist . hat man es hier «lurchweg nur mit SandlMxleii 
zu tliun, auf iteii man die ItetoubliK-ke direkt legen w<dlti'. 

Man iK'Kann zunächst für die unterste Schicht vun Dlftcken 
horizuiituh' Vertiefungen von mindestens t),»;» Tiefe unter 
der natnrlit-htii Meoressohle. die mßglichM vertikal gegen 
einander aUgegreiizt wurden, durch Taueher in Skaidiamleni 
her>lelUii /u lassen, und wollte so die Fundirungssidile nnih 
den in Fig. und i> punktirten Linien herstellen: damit 
aber jene vertieften Ketonbetten nicht s^ogleicli wieder noch 
vor Versetzen des Blockes zugespült wllnien. schloss man die 
Stelle für je einen solchen Block gleichsam durch einen klei- 
nen l-'angedamni aus Eisenblech ab. welcher nur .t Seiteu 
Latte, wahrend die vierte Seite durch den zuletzt vorher ver- 
setzten Block abgeschlossen wurde. — 

Obwohl nun die auszuhelfende Saiidma-sse nicht bedeutend 
war, so zeigte sich 

diese Arbeit unter 
Wasser doch schon 
schwierig und zeitrau- 
bend : überdies sah 
man bei eintretenden 
Stürmen bahl ein. da^s 
die so direkt auf .Sand 
fundirten Molen nicht 

widerstanden, \iel- 
mehr der Sand unter 
der ersten Lage fort- 
gcwo-scheu wurde und 
dicunterspOltenBlöcke 
dieser Sohlscbicht sich 
senkten oder neigten, 
sodass deninüchst die 
nicht mehr gehörig 

Unterst atzte Mole 
schadhaft wurde. 
Man änderte daher 

den ursprünglichen 
Plan in etwas und 

beschUkSs. zunächst 
zum Schutze des sjiu- 
digen Meeresgrundes 
Ober demselben eine 

Steinschattung von 
1 bis 1 "> Stärke 




als Bettung herzustellen .Jdiese wird [von Tauchern in Skaphan- 
dern ausgezwickt und mit Eisenschlacken abgeebnet ; sodann 
werden auf <lie s<»1 hergestellte horizontale LagerHäche die 
horizontalen BetonM«icks<-hichten versetzt, wie Fig. 7 in der 
Läugsansichl, Fig. s im yuerprohl der Mole zeigt. 

Auch <lic Abmessungen der .Molenbreiten und Höhen, 
welche bei Beginn der Arbeit im .lanuar in Aussicht 



Die Kronenbreite ilcr ltni«twehr Iveti-ägt l.;i(t»: die S«ini. 
Bö->chuni;eu der .Molen, die inneren sowohl wie die äasserw. 
sollen der Hfthe lietragen." 

Ein Xusatz zu der letzten Bestimmung gesiatict i«ir 
dem (Jeneral - rntemehmer. unter Niedrig - Wasserbühe «iii? 
Hacherc Böschung herzustellen, sufem derselbe hier ttiiiKi 
zur Sicherung des Fusscs Betonblrwkc vorwerfen i«itr 
Sleinschüttung und dergl. anbringen will, doch tat atu<ir«(l>- 
lich hinzugefügt, da.ss solche .Schältungen lüugs der litnon- 
seite der Miden und an der Einfahrt nachträglich gHiöm 
fortzurtiuinen sind , sofern die Ingenieure der (tesellsth»ft 
oder der Kegiening es für nOthig erachten. 

Sil sehr man nun Anfangs aurh die Steimdi&ttmfn 
wegen des hohen Preises der Steine in jener Gegend tu ler- 
meiden oder wenigstens nach Möglichkeit zu bescbrvftln 
suchte, hat man doch zum Schutze des Molenfasses und in 

GerüstplaLle. von 
nen weiter unten dit 
Bede sein wird, meiir- 
fach solche ScMttisfr 
gen im Auschlu&s« u 
die im VorigHi «r- 
wähntc .Stcinbettgn; 
an der Ausscaseiu 
der Mole anwenin 
müssen. Man boit n 
diesem Zwecke Buitk 
vom Rhein , Steine tm 
Köln und ßouD. nrf 
blauen belgi:^b(n Cil- 
cier, in ürö*«i 
0,02 bis 0,10 Kab.» 
auch wendet maa <i 
den schlimmsten SUt' 
len, nanientlicb iba 
an dem tlacben.Stniide, 
wo die Wellen m- 
nämlich brandto, m 
Schutze gegen An«kftl- 
kuogen einzelne B*> 
tonblöcke an, wekie 
während des Barw* 
in's Wasser üeleii.oi« 
von ilcm früher mtor- 
waschcnen Tbeile i« 
Mole her noch in der See liegen blieben. 

Was nun liic Herstellung des Molenkörpers selbst 4b<r 
der Steinbettuug angeht, so hat man wohl drei weseBtlicU 
Theile zu tintersi heiden : die Mole unter dem mittleren Wi«r- 
Stande, also etwa unter 0,1,'). den Tlieil Ober diesem Mittel- 
wasser und ferner die BrOstungsmaucr, welche an der kus»erH 
Kante aufgeführt wird. 



Fif. .'■ und •>. l.4»fi>«yrolll itt ■üiillltkM und itJIkbM HafranvlF. 



peiiommeu waren, haben wAhrend des Baues mancherlei Aen- 
dcrungen erfahren. Ich fllge hier die im Frühjahr ISiu die- 
serhalb festgesetzten Bestimmungen bei, wie sie im Wesent- 
llclieii zu Ende vorigen Jahres noch in Knift waren: 

„Die Molen sollen die fcdgenden Kronenbreiten haben 
(und zsvar von der innern i^uaikaule bis zum äusseren Fuss 
der Brüst ungsniauer geinesM-n): 

t;,!!!" für die ersten ."lSO" Länge neben dem Strande. 
•1,70" flir die folgenden MO" Lunge, 
7..'iU" für die folgenden i7.'>" Lange, 
»,20» für die letzten .»."lO» Länge. 

Der Dun-linii*sser des runilen Midenkopfes soll 11,10"' werden. 
Betrefls der Höhe der Molen über A. P. soll: die Krone der 
Brustwehr des runden Molerikopfes auf -t- .'j.lO", da^i Plateau 
dieses Molenko])fes selbst am Fusse besagter Brustwehr auf 
•f- 3,90» liegen; die Krone der Brustwehr auf der übrigen 
iJinge der Mole wird die Höhe von -f- 4,10"' haben, während 
das Plateau der Mole am Fusse letztgenannter Brustwehr auf 
■j- 2.90"» und die Innenkante des Molenqnais auf "2.7.1" 
liegen soll. 



Für den Theil unter dem mittleren Wasserstande mfis« 
natürlich alle .^rlK-ilen durch Taucher ausgeführt wexii« 
und hat man daher für diesen unteren Theil von Hau« 
äussere Bekleiilungsblöcke und eine innere Füllung eli*n<^ 
aus Blöcken angewendet . ilie auf dem Lande geformt 
erhärtet, einfach ohne Mörtel aber möglichst dicht aneinjri«- 
schliessend und im Verbände versetzt werden. 

An dem Theil über -|- o.)5 können die Arbeiten i» 
Trockenen ausgeführt werden, sobald halbe Tide resptkuff 
nihige .See ist. Auch hier stellt man. ähnlich wie ubW 
Wasser . die Bekleidungs - .Mauern aus Blöcken her, niia» 
denselben flihrte man für die ersten :?<H>» vom l.anJe ans i« 
•-'0 bis ;ui'» Entfernung yuermauern ebenfalls aus Betonbldci» 
auf und füllte die Baume zwischen ihnen mit frischem Ö****" 
B(-Um aus. den man an Ort und Stelle gemischt hatte. P*** 
hat sich indess herausgestellt, dass einmal eine derartige B<** 
füllung nicht eben billiger herzustellen war. als eine FtllW 
von vorhergefonnten Blöcken, weil die Fabrikation des Beti« 
am Hafenbauplatze per Hand ceschehen mnsste. und mrtf^ 
seits ein Ausspülen des noch nicht erhärteten Koiikrels g*"* 
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in dieaer llnhc so dicht Bhc-r Mittotwaamr m beMrchteD war. 

Man ist duher anch fUr die liUilunK Ober HiU«Iw«««er auf 

die Itöionhliirkf ztn-ackKnraniron iin<i es bleibt «iomnach als 
Hiin|ii - l'ntcrsohip«! für Ili rstelluiig iler Mole (llipr der 
Hnln- von -f- <M.'i nur (iio Art ilos Vcrspt/ciis: Man 
wcnilct liier oiiio I«iKt'rl'iiRo von O.oJ« aus Mritti'l von 
l Tlioil Sund uml 1 Tlicil Portland-ZcnuMit an iiii'i vorfiie->t 
die Stossfugeii zwisduii allen \ertikaleii l'liiilieii mit ilt*r- 
aelben Mi!>('hHiiK. Subald man tUnilich «lie Ltliteke au ilire rich- 
tige Stelle gesetzt lut, verstreicht man die äiiüscren Thcile 
der StDssfugen mit einem strengen Mörtel, bestehend ans 
I Tlieii s«?hr sihncll bindemlen iJomnn-Zemcnt und I Tlicil 
äaikl, acbUesst so die idüiinillidien ZwtBcbenrttiiiDe xwiicheii 
dm BtOekm'iiKch den Seiten hin ab und kann dann den vor- 
erwäbnten PorUand-Zemeitt-MOrtel rar FOllung der Stoss- 
fagen cingiessen. — Mau ist so bemltht, Uber WoR-ser wenig- 
stens eine znsammenhün sende Masse ans den HlCicken lier/u- 
stellen. die allerdinj?« wi>ld für sich scbim schwer penug sind, 
eioeni triui/' beileiiteiulen Wi'Uenstosse zu widerstelien. 

Iii tiein liustrehen. «iieseii Zusaninieiilianir ni>eh zu er- 
höhen, wollte man /iiniii'h-l Läufer- uinl Jliiiilei - Hlneke fnr 
dieVerlileiduDganweudeu, doch ist man il ivm zurückgekommen 



gelmnateni Thon Torumchrieben, unter welch lettteren 5Theilen 
ndadeatetn » Tbcilc Ziegelbrocken tsein inQ!«6n. — 

Man ist wohl von der Ansieht nn-tgegangen. dass noch nicht 
sicher t'eniiL' erpndil sei. nh Aw Zie^'il sieii im Seewasser 
aueli (laueriiii iialteu, iinil iiiaii liai (K -Iialli die Ziegelbrocken 
enthaltenden liliicke iiieht der nnmittelliaren Kinwirknng 
des Seewa->ers aus-etzen wollen. Iis wird dem Vortrav'O ge- 
mflss diese l'raxis iiueh immer liefoi<;t. obtjleieh mehre der 
schon lange lM<i «licsem Hau besehüft igten Ingenicure be- 
reits der Ansicht sind, dass der Beton mit Ziegelbrocken 
gemischt inniger sich verbinde und fester sei. ah der mit den 
runden Kieseln \ ersetzte. Freilich meinten sie, dass für (Be 
Betoobereitung die scharfkantig geschli«8n«a JUaaalutiUdce an 
iwcckmflwigsten aeioi, Ton dmen man leider, der llbergromen 
Kosten wegen, in Velsen abschen mOsse. — 

Die Brüst ungsmaucr endlich darf den Vorschriften gcmflss 
ontwe<ler aus ISetuubl&ckcn hergestellt werden, von denen 
jeder mindestens lOOOO Kilngnimm wiegen und durch ilie 
ganze Höhe und Itreile der .Mauer reirheii «oll. oder .iher es 
darf diesellH' in formen, die an Ort und .'stelle zusammen- 
L'esetzt sind, direkt aus r.ctou gegossen werden. I>cr l'uti'r- 
uehiner zieht diese letztere HersteUungsweise vor. Aebnlicb 
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und giebt der Bekleidung jetzt nur lündersthichten, die ab- 
wechselnd ans längeren und kürzeren lilöcken bestehen, so 
dm ihre hinteren Stossflächeu mindestens um 0,4ä> gegen 
einander wnetit tind (siehe Fig. A), wlihrend die rertOialen 
Stossfugen am die halbe Bbiekiwrite, d. fa. 0,6 1>^, gegen ein- 
ander sich verschieben, wie die Fignr 7 zeigt. Zu diesem 
Zwecke fnrmt ninn 2 Sorten von älusseren Bekleidungs- 
blöcken; Man gieht ihnen, wie allen den Blöcken, die in 
Velsen zur Verwendung kommen, die Höhe von 1.07"' un>l 
die Breite von 1.22» uml formt die eine Kiidtliiche um 
der Höhe gebös4>ht, die mittleren Liingen maeht man den ali- 
weclHeliideii Schichten entsprechend theils gleich ■.'.•.'2'», theils 
gleich l.ijl™ Die sHmnitlichen Bekleidnngsblöeke werden ans 
I Theil l'orlliinil-Zenieiit, 4 Theilen Sand und .') Tlieilen Kies 
hergestellt, welch letzterer aus ziemlich rundlichen, aber mög- 
liciwt reinen Kieseln besteht. Die Follblöcke erhalten die- 
selben Breüen «nd BAben, nni aber ein Versetsen der Fugen 
am niadestens 0,80^ «neh in den Stoasfngeii denelbes za er- 
mAglichen, werden die Innenblöcke in msehledenen Lfingen 
v.m J,' i™, •2A4"' und 'J."4°« geformt.*) FOr diese l-'olllilruke 
im Innern der Mole, ebenso wie fnr den etwa zur N'erweuilunt' 
kiimnieiideii railhi'ton i<t die Mis<>liiing v<m 1 Theil Portland- 
Zement, 4 Theilen Sand und ■> 'l'lieilen Ziegelbrocken und hart 



wie in Triest bei dem vereinigten Patcntslii» und Trockendock 
wird auch hier die ganze Brüstuagsmauer zwischen Seiten- 
wändeo gegossen, demnächst in Zement geputzt, und um den 
Typus dMT B^tonblöckc doch nicht ganz schwinden m lassen, 
kratst naa in diesen Pnts noch ab and sa Fugen ein. Die 
hierbei Torgescbriebene B^tonmiaehong ist diesäbe, wie die 
vorldn für die Aussenblficke angegebene. 

Die Fabrikation') der silmmilichen B^tonblBcke geschieht 
ca. .') Kilometer von der Hafenbaustelle entfernt auf einem 
sehr praktisch und bei|uem eini:erichteteu l'abrikplatzc, ilicht 
bei \ eisen zwivt lieii der Eisenbahn und Strasse nach Alkmaar 
belegon. Ks waren hier Wohiuiiicen fUr die Arbeiter und ein 
genü(?eud grosser Werk platz bereit* vorhanden. «;ibreiiii diese 
auf dem nnwirtlmuicn und unebenen Dünenstriche neben der 
See erst mit Iwdentcndcn Kosten zu schaffen gewesen wären. 
Von liier aae werdm die bereits crb&rteten Blöcke und alle 
sonstigen Materidien tnf einer provisnrischeu Eisenbahn, die 
mgleieh »m Tranqnrt d«r ans dem Dteeneinschnittc geför- 
derten Erde beudit wird, aaeb der Hafenbaostelle gebndrt; 
es konnte somt hier TOB der, ttei den meisten Hafenbsaten 
nothwendigen Anlnge eines pr«visoris<'hen Bauhafens abgesebea 
werden, ^ ielm'ehr genügte • v am Str.milc r iii nur kleines DcpOt 
von Blöcken und anderen Malerialien einzurichten. 



gen 



*) Die Maaai« sind von dem «nglisch«n lnffeni«ur vorge^chla- 
ud ron Engt Possen ledaiirt, daher die BmchHuile. 



*) Diese Fabrikation därfW w.ihl von ganz besonderem In- 
teresae aeiD. und wird VnfaMcr dieselbe daher weiter miten noch 
speziell bcscbraibea. 



iFoitaetaang folgt I 
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Mittheilnn^en am Veninen. 



Arohitekten-VereiD za Berlin. An SU41e deü anf 5^onn- 
Hbond, diii 'J'i. Juli prujekttrton Aiisflggi's nach Mecklenburg und 
Lübtxk, den die pl>itzliche Wendung der politiicken Laj^e ren-iU-li 
hatte, WUT voll leiten des Voi^tuiide^ um dW Exkursioiiükoiiimix- 
sion 7u tiiiLT Ziiiuimmcnkunft dvr Fiichjjcnn9.«en iiuf Tivoli ein^re- 
ladiii w>>ni*'ii; d«* Wi di-r fr^teii Gowisslioil des Krieges zusuiniiieii- 
f;' trii< nc .Huir^kniiiitö für die im Felde slehfnden \rehit»>kten und 
Kuuin^ri'iiienre" aus eintr Wreiniguujf von V» um- tm (gliedern 
mit <i< ii] Ausschn>^<' >ier i?tudirenden der Kanukadeuiie Iji rM.rsnxnn- 
)i'in — glnubtc dieso uärh»tt' tivlegeuheit nützen «ti Illli^■^tl uii: uImt 
dcu Iteginn seiner Tliiitigkeit und die Urundttitze. n.ii ii w, li heu 
diese in'.s Werk gef.'tzt werden snll, üfleutlicb iM-richt uliiii-t;itten. 

IVr li'selRift\fii[irer des Kiiinites, Hr. Fritsch, weichem der 
Auftrag hierzu geworden war, begann diesen Hericlit. nach einer 
kurzen einleitenden Ansprache di'.> VeieinsvorsiUcuden Hm. Koch, 
mit einer Erläotermg über den Oeitt, in welclnm itm Kotniu:- 
seine Aufgabe imtenomuen hnb V.» cind ainlleh 4ie Motive, 
welclw Itm wie jet«t rar Bildnig eines derutigen (JattmahiMaa 
gefUirt haben, nicht Qbenill richtig uurgefiuat worden; in Barila 
Wia umerlialb hat vielmehr der in einem BstrofaUtte der 1*eut8r)ien 
Bameitnag erlwsLue Aufruf die Mis»biUigOBg einielncr Fuchge- 
nOMCB erregt, welebe es, Angesichts der );rossen nationalen Ziele 
dee ^fi^nwäriigen Krieges, zu welclii'ui das ganze dentsche Volk 
in einiger üegeisterung sich erhebt, für kleinlich und engherzig 
halten, eine den Käni|ifern durgchutenc Hülfe auf die (ienossen 
irgend «elehen Ik-rufcs l<esehr.ünken zu w<dlen. I>er Hi-dner führte 
au», dass dieser Vorwurf v.illkuintuen zutreHen würde, wenn .le- 
luaud glauben -idlic, sich durch 'lies«' (Ibii FacligenosjieH darge- 
brachte Hülle .«einer Hürgerpflicht. tnr Aiv^ Allgemeine beizutragen 
was in »einen Kräften steht, enthebt it lu kiianen. Ks müsse diese 
letztere rtlielii süu'ar unt*r allen riiisttinden voranstellen. Aber 
wie dir ijihuder einer Familie niemals darauf verzichten werden 
neben der üi-rge ITir da.H Allgemeine auch an den hülfsb<'dürl>igen 
iSühn oder iSruder z.u denken wie sie diesem eine besondere 
Fttrsorce widflwn weiden, so stehe es anch den Slitgliedem einer 
•iwer«)l Cj«lMia«c]Mft wobl an, in aolchcr B««iehaog trea lu «in- 
anaer n halten, tinada diese baMndera FBnaigt aOan den Fach- 
eenoswn n erfietien, din keine oder doch keine cn wirksamer 
Hülfe fähige Familie bMttien. betrachte da.s Komite al« seine upe- 
^ielle .\ufgabe und in diesen Sinne habe es an die ruterslützung 
der deiit-ehen Flieh gen»R.sen appellirt, die ihm. wie der Krfolg be- 
weise, freudig enteegenkoiniDt. Wenn kein anden:T Stand in der- 
selben Weise Vorgehe. SU sei dies eben wiederum ein neuer lieweis, 
dasi< das (jcfiihl inniger /usamroengehörigkcit unter J)ent'ichland» 
Ardiitekten und Ingenicnren selioner und vollkommener entwickelt 
sd, als bei den »ienoswn irgend Wtdehes anderen Henifcs. 

Was die Mitbl betrifft, mit denen da-s Komite. rnrj'icb«t nnf 
die im Jiihro lötüi g ^aiiun. lt. n i.rf.ilinm^'en m-h,.' Zwi ekv 

I« erreichen suebt, so ist die Hülfe, welcln :leri uiiti r .!r ii K:ihiieii 
stehenden Fachgenossen während des* ei i; e nt liehen l « l i('nK'' S 
gewählt werden sidl und gewährt wcrdea kiuiü. vun derjetiijjtii 
Hülfe zu unterseheiden. wtlehe den von einem i-csmideren Miss- 
gesebicke lietroHenen nach dem Kriege zu Theil werden »oll. 

Materiell kann die erste Hülfe nicht sehr bedi'Utend sein. 
Wenn die Verhältnisse gegenwärtig auch anders liegen, ak im 
Jahre \st',i:, wo da» Komite erst am 8. JnU, also aaebdsn» die 
Haaptj,clilaehten geschlagen warco, zmamraentimt. so dürfte <s bei 
der schnellen Kewegnng der Trnppea dofih immerhin nur in rer- 
eiiizelteu Fallen niöglien Min. den in den Reihen ihrer Ucgimcnter 
käliivfi^ndm fachgenossen von hier aus wirksame Httlfe to lei.sten. 
In dieisr Besiehunj^ tritt die l'rivalbQlfe entschieden zurück gegen 
•lie grossen einheitlich organisirten Unternehmungen, welche die 
Allgemeinheit ins Auge fassen. — Was zunächst geschehen kann 
untf ge.schchen soll, das ist die Aufhellung mögliclmt vollstäudicer 
und korrekter Verzeichnisse sowohl der nnter den Fahnen .stehenden 
Fachgenossen, wie nüer ierjeniiri^ii auf oder nahe dem Kriegs- 
schauplätze w 1'. rsi.iiiirlA, i*. II, welche im Interesse des 
Hülfskomiti's wjik«;n woileii; ■ - wii l ■'.i-n Festeren dadurch mög- 
lich sowohl mit einander in V^rk hr /u Ir. tni. n-je auch »chncHe 
Hülfe zu finden, wenn sie der. n «n klu i» Ijedürfen. Nicht in nn- 
tcrsehatzeii dürfte hingegen <! r lliiilliss geistiger Art M in, der 
auf die l-':iehgenosnei; im Felde w iikl. vielleicht für Main la u wird 
unter den Anstrengungen. Kntbehning«'n und tjefahren des Kriege« 
das UewusKtseiii der FUnturgc, mit der die Freunde in der iiciiuatb 
ttbcrihn wachen, ein Trost and eine gebtifs UntenMMcnns wardca. 

Du Uauptirewioht wird indeascn Imworhln in dem iweiten, 
erat »aeb Bettadiguiur das eigentlichen Peldsngcs in Batraebt kom- 
menden Tlieile der Wirksamkeit des Komitib lu snehen sein, wenn 
0; gilt , den Voll den Leiden des Krieges ai» schwersten OtSciUl- 
digten Hülfe zu bringen. Ks ist hier znnlehat der Verwundeten SU 
gedenken. So lange diesidlen in den gronen, nnter dem Fort- 
^ichritte unseres /Zeitalters aufs Beste und Zw«ekmfi«sigstc einge- 
ricbti-teii l<flzaretbcn sich betinden. bedfirfcn sie einer besonderen 
Hülfe zwar nicht, und inhuman würde es »ein. hier irgend welchen 
Lnlersehied in der Pflege eines Kranken zu machen; es wird daher 
zunächst darauf .inkomnien . möglichst schnell den .\ufenthaltsort 
der X'erwuiideteu ZU etforselieii, zu ihnen brieflieh oder dnreb [»-r- 
s hli ,;• Veriiiitteluiig in Iteziehuiig ZU treten, ihrt Wiin-rlii ( iu- 
iuiioien. ihnen Hülfe für die Zukunft anzubieten ninl ilne ii duteli 
alles dies vor Allem wieder geistigen Trost und Fjriiär.lluLniii^,' zu brin- 
gvb. Die ei^eutlicho miUurielle Hülfe Seitens ihrer Facligenosden 
RMin erat wirksam eintreten, wann die Verwnndeten als Kckonva» 



lesienten entlassen werden und aus der Obhut der AlbtmdllbdL 
die sich um jeden Kinzeliien fortan nicht mehr in jElewNnlbnt 
kümmern kann, der Fürsorge der Ihrigen anheimfuflen. Dtnii wiic 
c» m()glich -sein, denen, die eine Familie entbehren, die zur Lrii.i- 
luiig nötliige Unhe und Pflege in der Familie eines FachfriiPffcii 
zu erotTiien. denen, die einer besonderen Kur bedörfeii. dfkfii. 'ix 
augeuMifVlirh vj rh erwerbsunfiihif; sind. Mittel tu ev;-vpä|;ivi, 
die Inv.-heii <if-. Krngi-.- /u ■ rtr;!i,-iii. Iji41:':ii wir.l r-i. mj, 
r!ir> (ii^iiniiilil, IS Funds dies geatstten, ein Akt der Pietät gcgw 
\ > r^t ilHe n .sein, weiin NU&bodflinife HinteiUieheBa dmdki 
«tnt4.r»iul/l werden. 

(ierade in den zuletzt erwähnten Bt'ziehnngen hat auch iu 
im Jahre lSii*i th&tige Komite seine besten Erfolge erzielt Di- 
iu.hIs waren I94 preussische Fachgenossen zu den FahDea üio^ 
rufen worilen; die Sammlungeu hatten einen dispoiiiblen UtilMoid» 
von ca. ILW Tbir. eiffeben. Dia UntavstttUnage« in klar« GtUt, 
die wihrend de« FuUuages und nncb der Itllclclebr der Tüfif« 
an milteUoBe FMbrnnoasan varlbailt wurden, abanbirtm «a« 
mdbr, als ein Dritutdl des Fonds, «ahn nd der lUst dm m- 
weiidet wurde, den drei am seliwerxteu Verwundeten disHÜlldia 
einer ltH<lereise zu gewähren und das binterlasseae tMMcRbs 
eines Versturbenen in eine Aaaiiteucrk»s.se einzukaufen. 

tiegenwärtig ist die Zahl der Biiberufencn und leider Mib 
wohl die (tefahr. welcher diesidben ausgesetzt sind, eine Lei Wni« 
grossere ; daher gilt es auch grossere und reichere Mittel zu i<- 
schafl'en, dilier f,'ilt e», da.sn alle Fachgeiiosisen die Bestiekzifii 
des Koniiti ^ ii;i< h besten Kräften und in jeder Wei«; nntcntüito. 
wie dies inieli >i- r Theilnahme. die sich bis iettt schon geimscn 
h.it, Wohl -iv. Ii llen i-t. (Hie Angabe de» Kedner* über di< rt: 
liasse des Koiiiit' -i ''• reit» eingezahlten und »ngeiiielrletco Bcitrtp. 
über die Zahl r eiii;:;elii l'-i teii \..ires-,eii el..\ iilief^-Wi. u mr, iii 
sie seither sehnii veraltet sind und durch die neueren MutliriliiDfn 
am Schlüsse dieses Blattes ersetzt werden.) — Krfrealicb iÄ« 
.schon von venschiedem-n Seiten erlam-Oi.- Ankündignii^, da« «A 
Lokal-Komites für di(! gleichen Zwaske cabUdat habn edw Ute 
Wollen. Von diesen ijokal-Kuiuitea «wd das in der Xtiw 
Kriqgsschanplalzes tn bildand« ein wesendieher Heil der ytii- 
tiselMB Tli&tigkeit snGdlen, so dau sie evontueU von der lemü- 
stdle aas mit Ueldmittein zu versi-hcn sein wenlen, wühM»^ >^ 
an anderen Orten wesentlich darauf ankommen wird. (Jeidn n 
sammeln and an die Zentralstelle abzufahren. l>as» Hie Thitlel^i: 
des Koniitt s die gesummte deutsche Fachgen>>ssenBchafl in ihrva Km- 
ziehen muss, das» sie nicht engherzig verfahren kann, we ein Hilfv 
bedürftiger Hülfe verlaugt, ist wohl selbstverständlich. — 

Der Redner .schloss seine Ausführungen mit einem »iederbulvt 
Aufruf um thatkräftigen lleistand und mit der Hoirnong. J»« «' 
günstiges (ieschick darüber w:i!teti rtvöije. dais lie Fälle, in den't 
die Hülfe des Koinites erforderlich wir i. n:. Iii j.ili It. ich seien, f- 
k"nite keine Lage g>'ben. in i man an eine .Voffabe mit de» * 
lieiri hiigtrii W.iii^i ii. h. r.iiitritt, recht viel wiiten SS kiBMirita 
möglichst wellig wirken zu müssen. - - — 

Dass die Bestrebungen des Komitee von den Ikrliiier FW- 
geni>».sen getbeilt nnd anteratUtzt werden, gab »ich in J« Stis- 
mung der AnweKeiiden und in dem Hesultate, welche« die K^^'f^' 
zeitige Sammlung von Beiträgen lieferte, luiiwcifelhaft knnJ. Ij^' 
Gesinnungen der im Faids aMmidan VMhgmasien verlitlil- 
Sebröder, der am dn Beihn der na Bbtin nrs>iiiiu<mi 
XimfCnr rar FeUräanbabaab^nng barvfta worden iit i» 
aoabcn in Berlin aingetmlFan war, frendigmi AnadncL 



L"eber den Werth des Regiebancü bei Eisenkik^ 
AosIilirQiige n im Verj^leich mit dem Akkürdb»o ii^- 
»ich derMinisti r Lt W uttLinli. rj,Hsehen Verkehrsaniitalten in <••* 
j!f>(!erdil1ir'' ■'Ii '. '1 K iiei; ersta<t<'ten Berirhte. wie folgt: 

.n. r AklM.r lli iu liildet die Kegel, insbesonder.' wenn 'Ii? S* 
kmriUiverluUtiii.-se gunstig sind und tüchtige l'ntenieliratt 
zeigen. Wenn sich die Bauverhältni.sse nicht genan erbeben ii«**- 
so stellen sich dieselben bei der iiauauidUbrung öfters ^iiMC^ 
oder ungautiger haiaoa, als ia dan UabaiscUigan aafrenoiani«» 
Im eniteren Falte ergaben nick VorOialle. welclw ällaio d^m > f' 
nchmcr n Gnte kommen, im sndereB Falle aber ervacbscn <^«- 
selben Verloste, welche n Reklatnationen nnd EntKiaiiiifcxf 
gesuehen Veranlassung geben, deren Berücksichtigung aB«BilW"' ' 
gründen die Verwaltung sieh gewöhnlich nicht entziehen i-'^'^ 
l^etztere hat also bei solchen Akkorden den NVhtheil niigü»'^^'[; 
Erfolge iiiitzutragen. während sie die Vortheile gün.stiger 
dem l'uteruBhmer «Hein tiberlasscn muss. P'ührt dagegen dK l»-' 
verwiütnng den Bau ohne \ ermittelung der rntemehnur 
dann Übernimmt sie zwar die damit verbundene Oefahr. *■* oi-' 




rnriL'. iiiiil ^l,:lier .ihr unmittelbare. -.r-l".U-.?{re BebaiMllunir 
dem und au« diesem («runde gaiu bti^uuders zur .Xustührint j 
Begie sich eignen. Wenn nun in den vorstehend aufgcfüht*'''' " 
\ea die Auwcudung de« Kegiebaues bes>iiiders begründet 
ao ist doch aaeh im Allftmeinan ein günstiges Ifesuitat «•« i 
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8elb«n III i rwarVn, so oft In dem VortismlciiMiii t iing einurtflbtcn 
aod tttcbtigeii KaaperKwds dia n»th«ieuJi),'C \°oruu.ssctziinc des 



KcKiabMiM tutriflt Ihn ta uMA dnnwlbni «Im AdüaIiI «osenl- 
1i«S«r VonÜM ivr Seite, welche der AttordlH« nicht gewihren 
kann. «1» Jn üidiI: roiclilicbe Kapitalaiu«t«tttingt gQnnife Ein« 
wirkunt; uuf *lie IkranbildunK dor IVcbnikfr tiowte tat 4m Vw 
dienst and da-s Wohl di-r Arbeiter, *dnbeitlicLo Ori^imliMi d<^ 
H«ubctriebe<. iwcckiiiri!uii>;e llt^nntiu; dKr wShcend dei Bmies 
üich crjfcbcniliT rortbeilhaflcr Mommitc. ru»cho Krlediviin;; d« Ali- 
rechnunpHKeschäfte* a. «. f. Die Krfahniii^ bat dii'cv KrwaHung'ii 
b«8Uti(;t , nnd sind mit der Aiiüfilbrut)),' "> Ke^jie uicht «Hein Er- 
R|>HmixKe, .Hondcm mich vielerort« v'mc Abkürzung dtr Duuicit tit- 
bunden jfewiwpn. Narhili m sich dit-s bei einiivlnen in K-'^'i«'' a«ti^^ft^- 
nbrten L'his. ii il. r H.ihii ( rail>4heim-MerKvntheiin un.l .'.ii,"-il>ld- 
« >stcrbark<.'ü lH"rjiU.-L''>ti llt hiitfi-, i«t d«*^h!ilb »tif diT Srh«.ir;i\ 
b«hn der (jruiwcrcTii.'il dr r Arl^inti u in Ü'-irii' ui-i,-. l'nhrl M,|i_ r in il.-r 
Ausfnbrnnsr bctrriffen. iH r ' ii -.iinriitli- trai; di r iu Hegii: VfTtiUKgabtcn 
8iii}Miii ii ,i'.if >icu Bahnen ' 'r.iil iK iiii-M r^'( ntb<'iHi. JajfMtfwld-Ostor- 
burken «tut auf den roilt-ndcti-n .Strecken der .SchwarzwaUibahn 
ttberRtri!^ den n«tra); von 'JV> Millionen (iulden, nnd hoII nu< h .|i :i 



TorliM|eDdvu güiuti^cu KrfabruDgi'n ouiuentlich auf dcu >iu bau 
htgimnm WMekm d«c genuutea Bahn der Begiebnn in 

AniwMimg kommen. 



ir Woba 



Eine wiehtige Frag« der OeKenwart. Wiihrend Privol- 

nnd r-fTf-ntlieh» WnhHhäfijjkpif ^«if«! A♦»n-'Sl■r^tl■ Jn tnülit ><ind, die 
Niiili .it r üii -i«'!! l'.iliiii II lüiilj.Tiii'.-in'ii luiii li' r liLuti rliliebenen 
FaiiuliiTi /.II iriilili rii. hören «ir von rm hrcn l-';\!liri. in denen 



einbtn. 



'iii'hL'enossen, wdvho li- i St.i.it-Iicliii 



(iiiitisri^v li h-:- 

HchSf1i|,'t « ir. ii, ■iic l>)at*n nur l.i-. /um T.ii,'e ilir''^ AIil'uHu''^ i« 
den F;i)inrn ->,'<•/. iliU -.iinl, 1". Im rjcnt;!. ilit.-.'- uiui- -nli lir MiiuMt- 
rei^el nicht uu.s der Initiatue der uu;:' iil'li':kli<'li msi Arbeiten über- 
häuften Chef» der Behörden herviir^- ^';in>:< ii. Wullen wir die Angi'- 
kgenheit hier nur fvr .Sjirache ^». Lirui hi uuJ darauf hingewiesen 
haMn, dnas namentlich die Faniiben mancher verbeirstbeter Paoh- 
genoeeen dadurch ohne jegUcho Mittel für ihre fernere Eiiatent 
lUlskgtMieben aind./ 

El wire fewim billig, wnm mtndettenf jSe in d«i metrtn 
Fillen restc#tel]ten Kündiguii^fristen vom Tage der EiDbenfling 
ab den Itetaeiligten voll honorirt wQrden; denn unter dieien Ter» 
liMtaiaeen aind aa doch die beiUgaten Intereaeen dea Gemdnwolila, 
dar Btnnt im ettinenteiten Sinne, ron wo die „KBndlgnng** nwgebt. 



Für Bisen- nnd Stein-Verbindungen erhält man einen 
»ehr haltbariJ'n Kitt durch Vermischung von öIy7>Tin mit !?lri^1n'-t.\ 
welche in ■infin Iln-i vermengt, rancli zu verhr.iiuliiii ist, ili liir 
Maiwe «chneil < rli'irtri. Naeti mehri5hri!»''ii l'>fL>liriiiiu'i.n i-^t jvue 
Verbindung ein Ir- ll'.ichi s Mitlvl /■iin Ih' lit. n v 'i: \.\-. n auf Ki-^en, 
mm Verkitten vun Stoiiurbeiten innU dAiier biKihauerii uiul Srein- 
nietzeii /u em(ifehlen), sowie vorzllglicb auch xum Virkiitcn von 
Ki»i.u in Stein, bei welcher letiteren Verwenduiig sie alk'ii anderen 
bisher gebräuchlichen Mitteln vurzntieben ist. Die Ma^He ist unlüx- 
lich onu wird nur vom alarkeu isLurcn anKegriffeD. .Schon nach 
einigen Standen' knnn man den gekitteten (^genatnnd in (Jebnwch 
neuen. Man lint Sambteinmtthie mit dieaem Eitt verbunden, 
w«lclie meh dem Trocknen de« Mrteron nnr bei groaiiem Xmft- \ 
nafnnnd nnd unter Bradi einieincr Tbeile noacinander wichen. 
Dnmit Tergu«n.-iie Scbwungrndlager hafteten ao feat, als es nur 
wlnnSlMns Werth erscheint, /u beachten ist hierbei, dv^fj* der Kitt 
nat ao grSaHre Haltbarkeit erhält, je mehr Waaicr die BlotgUtte ' 



aufsaugt, iiei mehr trockener KleigUttc bindet er nicht &« gut. 
Zur Bereitung ist nur gan« reine Bleiglitto m verwenden. 

Kriegaexamina. Die bewegten politischen VerhiSitnifste nnwp's 
VaterlaniUs änstiem im .AugenblieVe ihren Finilusn auch in S|ihä- 
rcn. denen sonst ein in scbnelles KiniL'ehen auf den .tieist der 
Zeiten" nicht eben vorgeworfen werden kann. Die •eibni^elie Bau- 
l'pTiiitation gewährt j^egenwärtig allen denjenigen Ki.llet'en, welche 

iliiht \ T ihrem Kianien rtehen und |dt'itziich zur Ai:: eiiilieru- 

iVii üiiid. die erheblichsten Erleichterungen lur ^bsulvirnng di s-cl- 
ben. rnvollcndete .Arbeiten werden ohne Sehwieriitkeit .•viigenoiii- 
nien, statt der achttSgigen Klausuren werleii solche vmi einem 
Tage bewilligt und die mündliche l^üfung statt in dreien ebenfall.^ 
in einem Tage erledigt Wir gönnen den Kollegen diese KrKicfa- 
teru^n gewiss von Herzen nnd zweifeln nicht immindeaten dann, 
dnaa lia nach Bccndii^ing den Krieges in Ihrem oigtmtUehcn ßerofe 
■Ml dMnao Mditin bewShren wcraen, wenn ü« das Diplom 
ihr denaelhen in nicdenscdten unter genanestcr Grfitllnng all» 
Vorschriften erlangt hätten. 

Kiner Behörde indessen ;,'eg. niiber, die unter allen anderen 
Verhältnissen sieli so wenig geneigt zeigt Abweiehiinsren v<in der 
hergebrachten Furni iuzHlas.sen. dRrt'fe immerhin die Kru-re berei-h- 
tigt erscheinen, ob ilenirtiire Anomalien durch den vorlleneiidei« 
Kall einer ulötiflichen Einbenifunjr. welche j.n «lein Fache. >einrn 
.Studien nml deren Anfonleruup'n nur in da» »ehr ull(,'eih.'iiie Ver- 
hSltnis« eines Niilurereignisse-. tritt, genüifend molivirt HerJi>n 
können, nml idi nicht diejenigen, bei denen das in diesi'n» K.ille 
siigur glückliche Kreignis.s eUti nicht eintritt, einen tiriiiid zur 
Besehwerde besitzen. Vor allem dürfte aber die Th.it <aebe /ii k<'ii- 
-t.ittren sein, diiss es möglich ist, ein Kxamen statt in drei AVcclien 
auch in drei Tujren uusreichend /u ubsidviren. denn die B. li"rdi 
giebt durch ihr Verfuhren in dem einschlap-nden Falle s-lbst in. 
das« die Übliche weit."<i:hwci(igere Form oben nur eine F<. rm ii^t, 
man mQssle denn annehmen, was ilocb kaum stittthaft. dant man 
augenblicklich die ÄDfordeningen ltberhHU|»t «nf ein ..Krieganiaaes'' 
cedniirt habe. 



Personal-Nachrichten. 

Prenssen. 

Ernannt: Der rrofesaor an der t'nivenit&t zu UittMn I>r, 
Heinzerling zum eidentiiebcn Lehiw an der polTtechnieehen 

Skhule zu Aaclien. 

Am 1'!, Jiili hiil'i-n da« Baumeister- I'.ianir> hfütanden: 
Adolph Scboiuert au' S^prottau, Augast MUHer ans Bimti- 
stein in der Nuumark, Fried rieb Brubn aus itödding. 

Am 'iü, .Inli hnb«n das? JiBunieister-Eiainen Tbestandcii ■ 
1' r i<' d r 1 r Ii Wii-b. aus Pempelfort bei D(is.seldorf, August 
Stciiifuld JUS Baldenberg bei Aachen, Wilhelui Hei» aus 
.Siegen und Albrecht Mejrdenbaner aus Tnolcv bei Trier. 

Der Kiscnibalinbaiuuewter r, M«nger>ibansen in Oi»iiabrlirk tat 
TOnterbon. >. 



£nef- und Tiagekasten. 



Hrn. Dttr. Berlin. Wir enmchnn Bio fnnndliohst uia eine 
Aditne beuieluen ra «wlkti tn welch* wir Ihnn Anbnts an- 
rfielcgeben kSnnen. Anf die Aufhalmie develben glauben wiTmi:bt 

eingeben in können. 

Beiträge mit Dank erhaltes V»n d«tt Hn. B. hl Gotha, 
a. In Winiig. D. in Ncw-York. 



HlkIftkoiniM fttr die im Fdlde itdMiidMi AndiitBkten tmd Baa-Ingenieuro. 



Nachdem da« am !('>. Juli d. J. zuMiinmengctretene Hlilfükomite 
nt die im Felde steheudeji Arcbiteklen und Bauingenieur« »ich 
nnmnehr dclinitiv konslituirt hat. macht da.<<selbe bekannt, dfsa 
anin tiesch&flslokal im Keduktions- Bureau der Deutlichen Banieitüw^ 
(Rerlin. Uranienstrasse 7.'»l elablirt und zum liescbüftiiftilirer der 
unterzeichnete .Architekt K. F. <>. Fritsch erwählt wonb-n i.st, 
unter de?^cn Adrenne alle an das K'>mife rictiti hiti ii ItriiT'' «in! 
BnndDriu'''n < rbeten werden. 

Die S.iniiriltmgen des Koniites, über weli lo- unten weitere 
tjttittung erl'' !;;). haben bis Diiiütai: den .Ulli MittagM StM Thir. 
2 Sgr. H l'i .111 ciomaliu-en, iIT Thlr. 'JO ijgr. an mcmatlichen IWi- 
trigeii .•r^,^b.•n; von unbekannter Seit« ist eine goldene flirkette 
in Wrrth.' v. n IH Thlr. beijf'stenert wi rdm«. .V> 'ITilr. an eiii- 
Inalit,'en, V.i 'Ihlr .m iH' 'i^ i*)i' li. ii lieit rjir. n >iii.l in^rene Idi t wer- 
den, aber uocli nicht cmgcs.UiU. lu Facljgeu.ts.svu ItaLcii Mh Sur 
Anfbahme eines Verwundeten bereit erklärt. 

7jM CarUruhe, zu A&cbeu, zu K6niK>berg, zu Hauauver 
nnd in Scbleawig-HoUtcin aind LoliafKomit^ dia In Sinne 
der gleichen Bestrebungen wiiien wollen, theOs aelion luaammen- 
fotneteni thdia In Bildnng b^grilfeiL 

tu» Liste der zn den Fnhnen dnberufenen Architekten und 
Bnntngenienre, soweit «lie bis jetzt aufgesiellt werden konnte nnd 
nnton skichfalls mitgetheilt wird, umfasat Kti' Namen. Es wird 
nni oehTennieste Mittheilung aller Bcrichtigangen nnd KrtriinTimgen 
d' rsi lbi H gebeten, die fortlaufend in der deutseben Bftn.^> iiiiMg zur 
Publikation kommen werden. SejwratabdrAicke dieser Lutte svUen 
von Zeit n Zeit neu aufwiegt und nach MflglielAeit Tarinnitct 
werden. 



Zur VermitteluDg des Verkehrs mit den im Fehle stellenden 
FachgeiioMten , namentlich >iofem dieselben der Hulte wirklich be- 
dülA-n. ist eine l.'nterstützung des Körnitz durch gl eignete Per- 
aflnlicbkeiten, welche in der Mbo den Kiiegeschauidal/e^ weilen, 
unentbehrlich. Alle Facbgenos«en , welch« zu einer si.lcbcn V.-r- 
mittelung bereit idnd. wenlen ilaher am b^diliee Kiiiseiidung ilir r 
AdresM-n gebeten, welche iler rorerw&hnten Liste beigvfdgt wer- 
den sollen. 
Berlin, den iti, Juli tä7u. 

Der lj«schärt»(Uhn'r des lliiliskomit<B 
K, K U. Fritsch, 



Zu BUdug daa Hilbfonds sind rora Mittwoch den -30. Juli 
bin incl. lÜnstag d«n Juli >'iugegungeu: 

An «inmnligen Boitrlgan: 
Ans Berlin: .6. Hagen » Thk» Baaaaer R Thlr.. Oieaiel 

5 Tlilr . Uöller 10 Thlr., 0. Loobdl 5 lllb., 0, Hchnchanlt :> Thlr.. 
Beckmann .tO Thlr.. S«ndl«r 10 Tblr., Koch W Thlr.. Fritsch 
10 Thlr, F. .Stiiertz .» Thlr., Siemseii 25 Thlr. Luibmer .". Thlr.. 
K. Jacbstbal 10 Thlr., H. Stier Thlr.. HineVeldevn •.' Thlr.. 
11. .brecht m Thlr.. FleLschinsFr R) Thlr., B. WolrtViisiein !> Thlr., 
Friese .> Thlr., von der Bauakudeinie aus dem Verkauf ron lieiee* 
Skizzen iw Thlr. I Sgr. :( l'f.. Siegert 1<> Tblr.. Adl.r .' . Thlr.. 
A. Perdisch a Thlr., Skubovio» 10 Thlr.. Frille 3 Thlr — Von 
einem Ungenannten« eine goldene Ubrketlt' ca. IS Hilr. Werth, 
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Kind i:» Thlr.. Kolm b Jhk., t. i. Hude and Hennicite TUr.. 
Becker 10 Thlr.. Tecbow 2 Thlr.. Hargenf I Tlilr., KlWnwScht«? 

I Thlr.. Kuut< I Thlr.. Appel J Thlr.. Tuchs 1 Thlr.. Kutk.jn>ki 
■> Thlr., Hacgvr 10 Thlr.. Kr. t'chincr |0 Thlr . Kltins- hmiHt I Thlr . 
Sehaeffer 2 'llilr.. Spi. li.erg •> Thlr.. A. t iorpel 10 Thlr., Hell«' '< Thlr.. 
C. DwUti 5 I lilr. 

Ans LAnefuhr bvi Paiizi);: f^kalweil 'J.'i Thlr. - Ahr 
Alleobur^ (iVutpr.i; Ic Hlanc 10 Thlr. Aus Urtflnu: .N'ie- 
inaiin Ii) Thlr. .Kva Kraiikturl M.: Laut,'-' Ui Thlr. - 
Aii.K Koetht'ii: A. Alo.ssow .'»Thlr. Ans Kiilau: Buvh mul 
Bachstein 2.'> Thlr. Au> I)crmhiii h; A. Itvhmo '.i Thlr. — 
.\us Mpiniiipeii: Hi'ppo .j Thlr. - Auü W ongrowit/; Riit.-ch 
■Jö Thlr. — Aus I'r. S(ar>raril: Waprni.nnii 10 Thlr. - Au* 
Kölo a. Rh.; von Architokt'>u uml Iii^jenic-nrcn (»e.-ainnielt 18 Thlr. 
— Ans. Liohterfcldf: Scha.io .T Thlr. A ii» N lU f 1 i»<l t i VV. st- 
prouKsenl: Ulaiirnck ,'i Thlr. A ii s t'a ppr n he r ^r; l.iitl< rbei k 
.j Thlr. - Ans HiUleishv im. (iuriug .'i Thlr. Au» Brann- 
aehwetf s Scbefrier 10 Tbir. - An» Lbb«ek: Krieg 10 Tblr., 
Ktbtie 10 Thlr. — Adk fnowracUw: Uonscheiir lU Thlr. — 
Ass Oinal>rtt«lt: B. Hoi'^M'n-« i Thlr.. Sebwicaherg 1 Thlr., 
8cben«rmu>n I Tblr.. Sti)^'geiite>vr 1 Tbbr.. K«ek 3 Thlr., Q. Hejer 
10 Thlr, k Fntk äO Thlr.. Kohl« 5 Thlr.. Koch 1 Thlr., Philii pi 
,i Tblr-, Pmu S Thlr , Härder ä Thlr. Ao« IHnteln: W. Mav 
10 Thk. — Aus Katihi.r: Stärkt" Thlr. Ans Haj^uth: 
U Kremw-r :i'lhlr. — Aus l".>t?<lam: WtishBui't .'. Thlr. - A»h 
Broniberj;: Mt-ntz .'> Thlr. Aii« AraNeu: W. Kni.-^ !•> Thlr. 
H. .V n Iii u ff II d i' II niimatlicbfn Bfi t ra ^<"ii : 
Aus Berlin: (i. Ha^,'(;n ") Thlr., .Stei.ibrii^ J Thlr.. <". (-'riUi- 
l Thlr., Krit»ch Thlr.. M< v-l. iilm>irr U) .<^rr. , l>ciiiiiiu I Thlr.. 
Kriuik 10 Sifr.. Prinz I 1 hlr. <»rth in Thr.. Hankf 2 Tblr. 

V i ". M«' r.^ebii r^ : S.we li Thlr. iflir Mouatr.! ■ Ans 
KaiiKiii: Belker J Thlr, ümm-nClMr l Thlr., A. Tiltz 1 Thlr. 

Aus Münster: (llannm. n \Iiiiler I Thlr. — Aus .^»ral- 
suTid: Ke^-lor 10 Thlr. — A u » ilt ni m hcii: v. S. v.llitz .'i Thlr. 

AuB INiiabrfiek: Hobure l Thlr.. v. «1 Tlu^s-n I Thlr.. 
«irfidtr I Thlr., «iotutein I Thlr., Massiiig 1 Thlr.. Sehueh I Thlr.. 
Behnes 1 Thlr.. Albes 1 Thlr., .^chenck I Thlr.. Voss I Thlr., 

Röbbelen 1 Thlr. - A u.s ( harl-t tenbiir«: Wei» ;5 Thlr. 

C. Zur Aufnahme von Venn undei eu habea nch hcnit 
«rilirt: G. Dulk in Alleom Bauer in Zieleniig. Keavltf in Stnl» 
nid. BfclHnaiui im Berlin (Sk KremMr in Bnyrrath. Bmm in 
~* * tn Mark Mi Haws. Bahmwann in Altena <:.'). 
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Kavier, A.. stul. Berlin — l'offz., Fhjil.-R. 37. 
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Prrlii 1 TWt. j.ro yi»rUlj»lir. B*l di- 



BMtktw: I. E <K MtML 


Berlin, den 4. An^at 1870. 




Inhalt: D«r Neubu de» rolftM-kniUnri Iii MAikcHen. (Schlus.v) Uim 
WÄ?t^rrli'ilti»ff a«T «ftftdt AlUibnrf. — Du mqp ^ätavUlli-iitsr K^U - V i t- 
l h * '. ! n n K p! n .1 tu V « r 1 n «Ii; Arcldi«kl«»-V*i'^iti au Berlin — V c r tn r f ' ■ h l t v : 

Ä'-r.'V riitii; n. > i *»-af- ili*i-H^!WprV*'(i K'iJ^*- d.-« K^V»^ lelff-r dw* Vrriiüll- 
'Irr /II ilrn 1 '.j Ii nf-ii oinlrru frm" u K.i:hi.'f r.tt^^.'n / 11 ihf#-u bUll^rigCIl M hin e^- 


<i iliirxr EiMBhtba. — Am i»t K><! k Iii t «rat a r: >i>tiiblktt <lr» >i>'ut;<-hi!n 
»rakal fSr f.iMt»Uirii v m ?:l«i;.'tii .'I.- - I>io Ilr«<-keii in Kwn vt.n 1 iliiazn 

lim. — K ,1 n V II I I P n ; » n M jD »l-- Atitfe-ali^ n Iii!«kt»n-Vf rrinn in Ikrliri, — 

P*ta«Bk)-Kitclirlclit<B. — Uflltf-Koniitr fllr di* Ja Falih «Uiktadra Arcki- 



tftt 



Dar NMbai dct r«lytwMrai in 

Was die AusfÜkhnnig betrifft, su wii 
gestrebt omI ÜMkUwit iii tlor \rh«ii 



(Sdili 

iirde dabei nach Solidi- 
•Ijfiit so weit beobachtet, 



als es M den gm» nngciwOhnlicb nuchea Baabetrieb m&i- 
liek mr. Et wü^ai di« Haupt- and Soüeatnppcii im Mittd- 
tan mm Gnnit, &i toi nttrdbclMtt «sd afldMdWB FlflfÄbw 
■OB Snidstidii, kletnere Diernttreppen ans Zement bergMdM. 

G&ngo nnd VitrplAtxe iii dem Iluuptbaii und in den L'eber- 
gangshauton wurden gewflibt. l>as Krdgcschoss wurde an der 
Vorder- and den beiden gegen die Strassen liegenden St itci» 
mit Granitsteinen verkleidet, wo^it das Material tlicils ,n\< 
dem Fichtoltrcbiit; in rtiLiiikfii . tbriN aus der T'ii>!;iib!iiiL' 
von IIanzeB}.i<^'rL; iti Ni^ iN rl>ii\ crii ^rrlu-frrt « nrili . Die ivAmriit- 
lichcn Gesim>t', Iii ii^tun^« n. l.iM m n, l-itisifii iiifassungen auf 
diesen Seiten wunlen aus einem fcinkömigou, gelblich weissen 
Sandhamteine, welcher aus der Gegend von Kronach in Obor- 
l>ayern nnd von Steinbach am Main in l'nterfranken zwiü>chen 
Bamberg and Hasfurt geliefert wurde, hergestellt. Zu dcM 
Pleilern 3er gewölbten HaHe noter dem öberoa Ifieile des 
SUegenlianBCB vnrda der rollie bnnto Bandslenif «dclMr In 
UnteriWndren TorinMont, Tenrondet Per ArcUtdct hatte es 
fllr passend g (4nnde« , an einem Ban, in «ektiem die jungen 
Tccbniki r ilo Landen ihre Rliidion maclicn, in Davern vor- 
knninii'ridi; M.iti riiilii ii zu /eigcu, ufk'hc M'itlR'i meistens nur 
in (Irr (ic^tt'inl ihn -- Vurkommens zwn Iliin-iTliaii vci wi'inlt't 
wurden, jet/l aluT dnri'!» die Krtriititpriiin; de- 'J'raiis]i.irts 
auch eine iEw,n'kinfissitii' Vfi-wi'tuiiiii;.' an i'iitfcrntrrrn Onvn 
zulassen. Die icur^e Bauzeit erlaubte es nicht, die Mauer- 
tlAchen zwischen den Hausteinen der oberen Stockwerke, wie 
es beabsichtigt war, mit Ikcksteinrohfaau zu v('rk)r>iden, weil 
das Material hierzu in der crforderUehen Z' ii tiii )it in der 
entsprechenden Gtite zu be»chaffen gewesen wftrc. Die Kon- 
solen an dem llnuiitgesimse des Hittelbaues, die D^ken an 
den Ballnstraden and viele ornamentale Theil» der Facaden 
wurden ans Terrakotta hergestellt , thniia von der kg). Par- 
zellanmanufaktor in Nymphenbuig, theils in der Terrakotten- 
und rorzellanfabrik von Villerol nnd Bock hl Mettlach bei 
.TriiT. Von dii'SLMu li'lztrrcii I'',?!il)!issciricnt wurden auch mehre 
l'Ussbudcn in den Komdoren nnd \'(ir|>lftt/.en im Innern aus- 
gdbhrt. 

In <lpr Äusseren Form Hess steh dtr Aicliitekt, was den 
Aufbau und die' (iru]>]iining der Tlieile betrifft, wie -ehoii 
oben Eingangs auseinandergesetzt wurde, vorzt;gsweiso durch 
daa BedQrfniss leiten; iu dem Stile lehnte sich derselbe an 
die Formen der italienischen Renaissance des Ui. Jahrhun- 
derts an. Die monumentale Durcliftkhruug eines derartigen 
Baues fordert die Aonendnng der Plnatüt und Materei. Die- 
lelbe war aacb nach dnem laHunnaidilniienden Ftaoe fhr 
dM Aensfere und Innere beabsichtigt^ hnirt «her «m Theile 
Bodi der Au^UtmDff. Eine grossere Omp^ von überlebet^ 
grossen Figuren allegorischen Inhalts, die Verbreitung des 
gciEligeu Fortschritts und des materiellen Wohls durch die 
■yVi^HjUTelinft ilein Ilan]iti.'edanken nach darstelleud. soll über 
dem Miltfliisahle de= Hauptbaue.s') aufgestellt weulc». I'ie 

*) Eine DRr>itelIiiiig deti Uitt^ll>Ba<>!« in grünsercra Mww«t«lMt 
wird in iiaeb-i'r XMiiiintT »Is besofj'Kn' Ib Iwehniltbeilage gegeben. 

!lir niii~--N- i.uswiirt« herijestellt worJeu und kunut« in Folge 
d.jr vieltiieh iinti rbroclieueti >erbindu|gsa meht stur bestiinmton 
Zeit in unsere Uttndc gttlaogeo. D. Ikd. 
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weiter sicli rechts und links an diesen Risalit anschliessenden 
Theile des llauptbaues haben einen hohen Fries unter den 
Hauptgesimae, wdefaer som Theil nuageflilH ist durob on»- 
numtalo AnMtie «her den Feoatani, In welchen sloh Je ein 
Medailloin hefiadet. das den ?ortraltkopf dne« d«r bedantaMl« 
sten BDbuier der Yorzeit anf den Gebieten der IbtheBatlk 
und der exakten Wissenseliaften, der sdiöneu Litteratur, der 
Nationnlökonnniie . der bildenden Kflnste und der Technik 
entlnllr. ] >ie /.«iselnnir:inine, >seli he diese ornamentalen 
Keiistetuuffaiiti'.i: in di-jii l''rie>-e ias-en, werden durch ein far- 
l'i^'e~. auf Terrakuttajdatten t^enialtes und eintjebraniiles Oma- 
I iiunt ausgemitt werden, l cber den kleinen 1 'ebpreniiSTs- 
! bauten, welche die Seitenvcstibtlle criiballen , sind auf der 
I dieselben krönenden Attika südlich zwischen der Abtbeiiuug 
i für Chemie und den Rüumen fOr Physik, und nördlich zwi- 
': schell der Ingenieur- und der teclmisch-mechauischeu Abthei- 
lung, Uber crstci-cr die Iris, ober letzterer Ilermes (Uber Land 
und Meer schwebend geda^t) mit einer auf Uelpfatnen sich 
tummelnden Omnpe von geflngdlen OoBien an^iestellt. Auch 
die niedrigeren Ftfcse unter dem Hauptgesimse der beiden 
Flugelbaatcn sind mit Medaillons geschmlidtt, mldw dk 
PortraitkOpfe — hüdüdi der bedeutendsten Chemiker, nördlich 
der beritbmlesten lugenieure und Mechaniker — tragen. 

Die Ncrdseite des nördlichen i Uiuelbaiies Ko^-en die llie- 
re'.ieti-.lra'-e, Sti welcher die ifrei'.-.eii Kiiiistniktimis'-flle fUr die 
reehniseh-iiieehani'.elu- Abtbeiliiim lietreii, bot diir<'li die I-'iirm 
der i'feiler und der Bogeuzwickel zwi&elien den ummssci», im 
Rundbogen geschlossenen Fenstern pa&bende K.'tnine für die 
Aufnahme einer Sgrafiitodekoration dar. Die Komposition, 
welche in allegorischen Figuren mit ihren Attributen die 
Statik, Mechanik, Dynamik, llydmulik und Aerodynamik dar- 
stellt, ist von dem Professor und Historienmaler Hrn. Eugen 
Kenrentber entworfen nnd ausgefllhrt.*) Esistbeabakbligi, die 
ganse Hinterselte des Aanes noch mit oolchen 8mfl)tonia1ei«leB 
auszustatten, denn es werdan sloh naannde Standpunkte zur 
Bi'trachtung derselben in dem Hole und fn den grOnen An- 
lagen darlieieii. welche hier geschaffen und mit I{iib("-itzon 
ven<eben erden sollen. Bis jetzt ist al<er nur die Deko- 
ration .III ileu Hintei-seitcn des nördliche n und des südlichen 
l'lugelbaues \oUendet. Die ersterc, ebenfalls von dem vor- 
genannten Maler. 7.ei|,'t Dai^telhmgen der Veirn;!iit;e in den 
mechanischen Werkstätten, die letztere, von dem Historien- 
muler Um. Hörcmcier ausgeführt, allegorische, die I*e- 
riudcu der Wissenschaft der Chemie darstellende Figuren^ mit 
crklArendcn Emblemen Und Attributen dehomtiv h Verbbi- 
dung gebradit. * 
iUle n AmStotfen nnd zu Uebnngaialen, lu Stnunlongen, 
so wie an Arhdisibnmem der Profeswven heHiDnrten Bftnme 
sind ganz einflieh einfarbig angestrichen und besteht die De- 
koration dprscllien nur in den Wandtafeln und den Apparaten, 
welche zum Unterricht selbst gehören. Nur in dem Kon- 
fereii/7tinnifr und in dem ?:nii>fai)gsziramer des Direktors ist 
eine dekorative Ausstattung duieh ^'emaltc Deeken annebraeht. 

Sonst sollte das Inner<' de-- (iebarules nur in dem Haupt- 
VestibOle und SüiKt iibausi' . '^o wie in der Aula eine mehr 
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koration giebt. winl in i im r d. 
Üaazeitong ebcntalls nacligeiietert werden. 



die Abbildung dieser Sgraftitodc- 
Dächstcn Nmamam der l>i-atj<ch«n 
D. Red. 
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mouormiital.' Aii'-^tattimi; erliiilten, uud zwor sollte sich der 
lUncbfliuin dt-rsolbon von dt ui Vestibüle bis zur Aula steigern. 
Die Pecke des Haupt- Ve&tjdül«., d«^eii Höhe die der beiden 
unteren Geschusse einnimmt, hat eine architektonische, der 
Kun^truktion entsprechende LintheiluuR u»i urschieilcngroeHO« 
vetüefteu, von Baikfln lunnhiatea Feidem, deren Gliederongea 
and Ventieniniren in wetatem Gtpntuck bernstellt sind. FBnf 
krelsronde and zwei halbkreisförmige Felder sind auf »te- 
reoehrumiH'heni Grund in Tempera gemalt und iu Goldrahmcn 
gefas^t grössere dieser kn i^nlIl.i• n Bilder iu der Mitte 

stellt I iuim tlicus dar, wclclu r tni! lic iii unter dem Beistände 
der Athene den Ciöltcrn geraul'ii'u l'i'ii. r dri! suii ilim u-i toMcti ti 
Menschen beseelt. Die vieramieren klciiierfu kn i-iuiiilon üililcr 
stellen die vier Elemente nach alter Anscli imini: lir umi ilir' 
beiden kleineren halbkreisförmigen Bildi r i riihalien Kinder- 
grupi)en. Die doppelannige Treppe, wrlihr in diesem Vesti- 
büle über das Erdgeschon Iiin«a8tüirt, Ut mit ibreo Wangen, 
Postamenten und dem BrQstnngaseidnne ans polirtem gnuien 
Gimiüt» die Docken an deo KDatnogen uns geflecktem iWh^ 
licbei» HEannor bergesteOt 

Durch die Treppenmauer, gegenOber den drei Eingangs- 
thoren des Vestibüls, ftlhrcn drei ThUrcn in den Ilauptkorridor 
des Hrdgescho--!'^. [he uiittlrre diT-cnii'U -tflit purtalartig 
in einer Prosta^ ■. uu I'ufiiJuliNauk'ii zu beiden S< iti ii. vou rö- 
misch rli l i-, !i< r l iiiiM und entsprechendem Urliallo' liaüilu r, 
welches den obersten, weit vorspringcndeu AuspaugsjKMiest der 
Trepj>e trügt. Die SÄulenscbafte sind aus Syenit, Füsse uud 
Kapitale aus weissem Marmor, Sockel un l (iebiilk aus grauem 
Granit uud schwarzem Marmor hergL'^t* llt : es wollte durch 
diese ZusammensteUang tob Farben der ruhige, ernste Kin- 
druck, welcher Oberhaupt in der archltektoaischen Komposition 
des Uaupttre^tibala nngestrebt wurde, noch erhöht werden. 
Die Wtsde dieses VestilMles sind granitartig in Wachsfiirbe 
gemalt, und ist dabei der gelbl ch graue Ton imitirt worden, 
welchen das am Aeussereu des Baues verwendete Material zeigt. 
In vier Nischen im lii n oberen Theilen der Winde -imi Sta- 
tuetten, die Mfttlir iuatü», NaturwisscDSchafl, Kunst umi [ iuiik 
d||SteHrii.:l. ;>!ii'ol>racht. 

Die Treppe des Erdgeschosses im Vestibüle fuhrt iiiiinittei- 
hn in den Hanptkorridur des ersten Stockwerks. Dem Au-^-iuigs- 
podcste derselben gegenüber, in der Uauptaxe des liebiludcs, 
beginnt die Haupttreppe, welche von dem 1. in das 2. Slock- 
verk fuhrt. Ein breiterer Mittellaaf fiibn auf der Ufilfte der 
Höhe zu einem Bnbeplatze, von welcbem ans zwei schmalere 
Backllofe «uf den Korridor des zweiten Stockwerke» fiUuen. 
Gegenüber den Austritten des Doppellaufes liegen die Ein- 
gänge in die Aula, welche Über dem Vestibüle sich befindet 
uml deren Buden durch t» grosse ei.serne I-Träger getragen 
winl. liürkwiirts gegen Westeii in d. r lluniitaxe des Ge- 
bäudes liegt die Bibliothek mit den Lc^'/iimutru. Zu diesen 
führen Gftllericn, welche vom Hau|>ilii.i n inia aus zugängig, 
auf drei Seiten den Treppenausschuiti umgeben und von die- 
sem durch Italliistraden von demselben Materiale wie die 
Treppeubrüstungen im VestibAle des Erdgeschoues getrennt 
sind. Zwei Keilicn von Arkaden« a«f einer Stellung voo Doppel- 
aluleo raheod, sind zur Uutentllxang der «eiteft Decke a^^ 
ordnet, welcbe sieh in dem mittleren Theile nmüdenfftrarig 
gegen ein grosses Oberlicht zusammenwölbt, in den Seiten- 
thfälen aber aus niedrigeren Kugelgcwolben zusatnmengesetzt 
ist. Tür S" iiilciiM haitL' d-'i- .\t kad. ji sind aus einem blass- 
rotheti. in dn Näh»- von Hulda in Thüringen vorkommenden 
Granit, ilii liasrti und KajntiU-' di-rselben aus karrarischem 
Marmor lii)gr>t( Iii. an ilcn I ila^tern ist dasselbe Material in 
Stukko imitirt. J)i i J u -IhHlt n der das Stiegenhaus umgeben- 
den Gftogo ist iu der bckamitea mosaikartigen Zusammen- 



: srt/tmi; TrrraViitTaiilatten nach Zeich;iiinf! d-'s Arcbitcktcii 
in dem Etablissement von Villeroi it Bocb in Mettlacli aii(r?- 

' fertigt. Röthlich porphyrartige Friese umgeben Ffldtr. die 
mit breiten weissen Bändern mit gelblicher OmaaeDtimi* 
aingcfasst sind und auf einem blaugrünliclien ünude dmr 
meatdessins von weisser und gelblidicr Farbe hakeiL Di« 
Elnfassongen und Aufeatze der FeosterOffhangen dnd ig tcisng 
Gipsituck aosgeftkbrt Der Gnud der Wände erhilt m:^ 
in Wactesfarbe imitirten granbUnen Ftü-benton. Die scwöUit* i 
Decke des mittleren Theils erhält wi i^-r Stiiklvatnrimiui. di ' 

I mit milssiecr .\nwendung von VcrgidduiiL'. In 11 lultkici- 
rin:drn Sdidiii'n von Kappen, widchc au-^ drr sni>^' n H /hlkelüf 

i Iii i'LLU^L'-^Mid'l -inil. werden I »Hllidd«" ane* l'i ai hl. W( ',ciie l)sr- 

j ^ttdliin-'rn aii> d<T i,'riL'i lii--idicii MytliL' cnthallcT.. IHc öes«. 
stünde derselben sind aus den poetischen Bildern der Gnechfti 
gewühlt, in welchen die Natur und der Kampf ihrer KrjSk 
ZD Idealgestalten personifizirt siud. In den Kugeigevölkn 
weiden bl dekorativen farbigen Kompositionen (Üe bsft- 

momente an» der Geschichte der Erfindongea daigHtsUt 
Alle die heseidineten dditfativea AmMattnagen da Tfsä- 

hüls und Hanptsliegenhauses sind jetzt nur erst theilnH«« 
ausgeführt, und hAnitt die voUstSndige Dnrch/tthmng dei^llxi 
noch iler (li'nrhniiLniii;: Ji'r liiiT/ii mdliiL'i':! Mittel dani 
die beiden KLiniiniTn lir^ k''"ij> Il^^a^tlL'L'n l.an^ita|.'l!s ab. Denn 
di': bis jetzt di.ircli /wid trülMTi: Landtag'«' (.'i'in ditaigte Smnmf 
beträgt nur l,iiKj,vH.K.i ti., walin'iid d-T ir^tr KuslenanKhbc 
für das Gebftude, die innt ir Idni irlitun^' d*'h>i'ibeti uod 
Ausstattung der Plätze vor und hinter dem Gebäud« mit 
Gaiieuanlagcu, Spriiigbruunen u. dgl., sich auf l,äl2,Uii.ii 
belieL Dieser ktachla^ war aber nur fttr ein kleineiei Qtblsk 
berechnet; denn in Folge sp&terer Anforderungen ««nie Mi 
nrqnlkogllche Plan ao aehr vergrSsaart, daas die htotMe 
Grondfliche nun um 26 Prozent mdir als im errten Pnidte 
beträgt, auf welches der Kostenanschlag basirt war. Die Üebr- 
ausgaben, weldie über den ursprünglichen KostenanscUa« da- 
I diirrli Hill Iii:; «<idrn. ttinin die Volleudiiiiv' in iliT lioabsitb- 
li^;li'n klin-t l> ri>-rlifn I Ititi lifnlirung erfolj?»-'n NMTiivii k^iiiiv 
\vri;s in d( in \'rrKältIii><r der ^ i_'rirrO-->( riUll.' lit-- riilll« it' j : 

sondern es wird ein verliälluissniässig viel kkiuercr '/.m^hv.^ 
dazu ausreichen. Von der Höhe der Genehmigung wird 
al>cr abhängen, in welcher Weise die endliche YollcDdoM »■ 
folgen uud ob jetzt überhaupt und in welcher Wei.«« die mm 
Awutattong der Aala dttrchgefuhrt werden Inna. Wcrica i 
die aiMi«ichendeii mittel genehmigt, so ist allerdiB^ beab- i 
sichtigt, die Aala dnfch pbistiscbe und malerische DonntiH j 
gleichsam als Pantbeob der modernen Koltor eneheioBB n 
lassen und mit derselben dem ganactt Oeblida tinea nicki 

' Abschluss zu Rehen. 

■ \\'.<: aus dorn lliundplant' des Erdgeschosses ersichtlh'l 
ist, aolteu vur lii u wcdiT /ui 'U k-tehenden Flügelhauten. «b« 

I au den gegen Sudi n und Niiiiii n g<degenen Enden desPliui«^ 

j Gartenanlagen ausgeführt werden, welche bis in die I.iiue 
Arcisstrasse gehen. An den Kreozungspunkteu der tiabeL'- 
beiger- und der Theresienstrassc nit der Arcisstrasse JoUtD 
durch diese Anlagen die Zugänge ic diaigonaler KichtuDg 
die vordere Flucht de» tfittelbaves ind der FtegdgetAsde, 
aber dirdtt auf die Nebenrestlbnie der Ueberganguaatoi^ 
flihrt werden. In der Richtung dieser Zugäugö soDn M 
Wege in den Anlageu hinter dem Gebfludc furtMtMO Sli 
an ikin Kreuzung^punktc di^x i W rtü' in der Uauptaxe d« 
Gebuudes ein kleini's Monuiut nt mit ivuhesitzen errichtet ««• 
den. Auf dem l'n ii ii l'lat/c vur dem Gebäude sind /w i ' '' 
tiefte Blumcupai terres projektirt ujul innerhalb deräelL'tt ili' 

' Aufstellung von Springbrunnen baablkbtigt. 

1 Mttnchen, im Mai 1670. G. Ii euren tli«r. 



Die Wasseiieitimg d 

1. Geschichtliches und Vorarbeiten. 

Die erste» Anlagen zu einer kOnatlicben Waeaarleitong 
Ha die Stadt datiren aus dem Jahre 1493 nnd rühren von 

einem Rohrenmeister Andreas aus Chemnitz her. welcher die 
von der Stadl angekauften, hinter Altcndorf gelegenen, durch 
t^ucllen gespei-ii 11 I i ichc in Holz fnsste. dnn li eine Rinne 
in li6lzerne Kdlirin b itetc und so in di-- Stadt fllhrte. wo 
das Wa^-tT aus liniirkiislvu iint id^duncui 'I'ri'^' rntui iniinrn 
weidet» konnte. Trutz sielig lürtjichreitendur Ausdehnung 

"1 Niich oiiiem .^nf^fiti-e de-i Il^rrn Direktor Gerlach in den 
MiUlitdIungou voiu Vf r^tan lc ih- Vereine d«^r Oubchmlnner 
Deat«chland* über die Wafrserversorguugsfrsg«. 



er Stallt Altenlmri;.*) 

dieser Anlagt; l« tricdigte si* bald liie wachsenden Bedttrfni^^ 

nicht mehr. Man suchte m n.- t^)iidlcn und feierte im 
, ir)04 das Auffinden einer solchen an der ZwicJiauer Stnt« 

in den Stadtkirchen durch ein feierliches Tc Dcum. D»^ 
I hier mr Stadt durch Köhren geführte Waaser ist noch h^at^ 
I ab »Hod(er%ebaB Wamr* bekaont Aber nach dieses 
I nfigte für die hOber gelegenen Tbelle der Stadt bald nie» 

mehr und im Jahre 1538 wurde die sogenannte .Wasscrkoa^v 
' ein durch ein Wasserrad betriebenes citdailir^ r.in)f«fn' 
I mit messingenen Röhren, am kleinen Teiche ilcs IU rtirililo««'!' 
I gelegen, in Betrielj m s. t/t. Durch eine Erhöhuni: lif T : '^ 
I mcs im Jahre iblty getane es endlich, das Wasser bis m ^'•'^ 

am oberen Bosspian bemdltohe aogeoannte BoMpfttie * 
I bringen. 
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Nach ;iiH.)j;ilirjL'i'in Gebrauche wurde dic«os üamvei k, iki- 
mentlich durch dir l!uiit';illi((keü des hökt i iu ii (.i -iiiii-ji'Hnu- 
me^ und die feuerKetahrliche Bedachung, eines gruiutluben 
l'mbaues bedürftig;, da man <üch nicht enUchlictisen konnte, 
zn einer anderen üinrichtung Dberzagebeo. Im Jalir« 1944 
wurde fQr die Summe von 2(),0U() T\Snu ein neuer Wmmt- 
thurm hergfliteUt, der, friUueod der eil« 31 »• hoch gewoen, 
die H5lie tob 45 erUelt. 

Wenn e$ hierdurch nun auch mOgUcb geworden, das 
Wasser selb»<t bis in die höchsten Theile der Stadt zu bringen, 
So kitiiritf (Irtiiiif selbst verstflndlich <li'tii 'itri'ntliclii'ij WasMT- 
lauiigfl uidit abgeh'dfen werden. Ebensowiii^' iihitlt m:ui 
dadurch ein Wasser, «dihes zu anderen, al> wnlinlii li- 

Rten wirthschaftliclieu Zwecken, namentlich nicht ala Trmk- 
Mu-scr hatte benutzt werden können, und es dauerten di-' 
BcmQhungen, diesem Bedürfnisse eudgOltig abzuhelfen, immer 
ÜMt und erzeugten zum Theil wunderbare Projekte. 

Nachdem man tkh im Jahre 1865 zur ^uholuag eines 
tacbnbcben Gutacbtens entaehloaMii, wurde ein eingehendes 
Pnqekt anfgMteUt. SuMlbe gliig dahis, das Waiaer dea 
eine halbe Stande tob der Säidt Torbelfllesseaden Gersten- 
bachs nach vorheriger Sammlung und Filtniliou durch Bauipf* 
kraft zu helfen und nach einem auf dem hftchsten Theile der 
Umgebung der Stadt zu ci tunn'Uili'i: LTn^^m ü.i^mh in Kohr- 
leitungoii zu drücken, von da alx r il.issclln' ilami dm vcr- 
schii'ilriicii Tbcilen der Stadt in üriliicii /u/ufiiliit-ii. W. nii 
dieses I'rujekl auch aui^nglich niil l'Veuden begrllssl wunii-, 
so masste man doch bald zu der l'cberzcugung der Unmög- 
lichkeit der Ausfährung gelangen. Die erste Herstellung des 
Werkes sollte einen Kostenuufwaml von l.'MMMK) Thirn. er- 
fordern; dazu trat aber noch ein jfthrlicber Betriebaaufwand, 
der kapftalisirt die Summe Ttm 326,000 Thim. repritoentirte. 
An die BeadMiInng dieser Geldmittel war nicht zn denken. 
Dazu Icamen aber noch ZweifW dorftber, ob auf diesem Wege, 
selbst unter TTin/iiualniii' m m r W.i-sf tiitifschlüsso in jener 
Gegend, in sehr tru kcncu .Taln'ü imIi t iii harten Wintern ein 
ßcnügeuili-> . liii- Sdiui^ für liic /.ttkiuift völlig beseitigende« 
Ws'sstTiiiianiuin t>i -rhalVt wertleii ktinne. Auch «ohien die 
^^.^iiL■llk^'it \<a-ziili. ^;t ii, das« da8 auf diese \\'> i-> /u gewin- 
nende Wasser ilurch Zurt(isse von Tagewasser aus den f>e- 
konomiea der umliegenden Dörfer etc. wenig^^lens mit der Zeit 
soweit veninreinifrt wprde, da.ss eine Filtration sich ungentigeiyl 
erweisen wüiiji', um dasselbe als Trinkwasser zu benutzen, 
abgeaafaeo von den bei einem so kleinen Waaserlaufe Jedco- 
falb bedeutenden Temperatunchwaakungeii. 

Der Ober-Ingenieur He noch, welcher mit gflnstigem 
Erfolg bereits an mehren Orten sich mit der Auffindung und 
Erschlie^siinu' sdri (,>nellen besrhlftigfe, wurde, nachdem obiges 
Projekt aiift'- ^.'i'lii ii war, ersucht, die Verhflltnisse Altenbnrgs 
iiarh (lii'MT lüclituii^' hin eingehend zu prflfen, lir uiitcr- 
««uchte im Mai IhGÜ die ganze Umgebung der Stndt nui aiehre 
Stunden im Umkreis eingehend imd fand, dass das hinter 
Altkirchen in den Thftlern von Uraicba, Mohlis und Trebubi 
liekseue QielleBgebiet der bkneu Flutb daa alleia sweck- 



i>jüöi.ig«, aber auch vollkommen für alle Zeiten ausreichende 
Mittel biete, ein» uii<_-i nde Menge guten Wassers zu erhal- 
ten. Ein vorgenommenes Nivellement ergab, dass die Thal- 
sohle von Altkirchen in gleichem Niveau mit dem höchsten 
Punkte der Stadt liege , mitbin daa Wasser in Kohren ohne 
UtautUdM Hebong in «11« Tbuite der Stadt gebtaeht werdeo 
kOne. 

Die wdteren Toiarbeiten beataoden mumiebr darin, ein» 

zelne Quellen in den obengedachten Thftlem za erschliessen, 
um so die (iewissheit zu erlangen, dass eine ausreichende 
Wo-ssermcngc von tadelloser Qualität zu erwarten ^. i 

Man zog es nnf Henoch's Vorschlag vor. vor Beginn die- 
s< r Arbeit mit -Jiinnitlichen ürundbesitzcrn , den n Grundstücke 
durch Quelienautsthtttssc oder I4ohrleitungeii irgendwie l»i»rfllirt 
\s erden würden, einen Vertrag wegen Einräumung d<T Scr\i- 
tutsrcchte und die dafür zu gewahrend^ Ktitscbfidigung in 
rechtsverbindender Weise abzuscblieüsen. iHtses gelang in 
sehr befriedigender Art dadurch, dass der Uemeinde Alten- 
burg gegen eine verUUtidmnKssig niedrige Eattehädigung für 
alle Zeilen d*8 Bedit TOQ den Grundbeattiem eingetlamt 
wurde, Quellen ztt tuchen, zu fiuaen, zu sammeln und weiter 
zu leiten. 

Die im Oktober 1 866 vorffenoramcnen Versuchsaufschlüsse 
von Quellen ergabi ii ein Ulu r alles Krsvarleu günstiges llesul- 
taf, indem schon, als iincli nieht die Hallie des dafür bestimm- 
ten Terrains in Ans] riu h tji mMniiK n war, eine mcs-sbarc 
Wassermenge von ! IGn jiro 24 Stunden sich ergab. Die 
f)ualitalive I ntcr'urliuim des Wassers von 4 solcher Quellen 
durch den I'rofessor Ueichardt in tiera ilihrte zu dcmOntr 
achton, <ias> Iiis Wasser für aUe wirthschaft liehen und teeb- 
nitchen Zwecke geeipet and ein vonMgUchea Trinkwaaaer 
sei. Namentlieh wurde die Reinheit, Weichheit und niedere 
Temperatur dieses Wassers hervorgehoben. 

Auf diese l Untersuchungen gestützt beschloss man nun die 
Ausführung in der Vom ( iher-Ingenienr llenoch vorgeschlage- 
tieti Weise nurh dessen l'lauen und AuM:blftgen und übertrug 
iliiii ilie L'esuiiiiite Ansfrihrung, die Wir nmnfdur in den ein- 
zelnen Theilcn verfolgen wollen. 

3. Quellenersehliessung und Sammlung. 

Für die AufschUeasung der Quellen wurden an den ge- 
eigneten Stellen Schachte von ca. im Quadrat durch 
Ausgraben des über dem Quell wasseretaude liegenden Erdretehi 
und der Thonlager hergestellt, bis man «of die darunter be- 
findliche Sandtehicto init den Waannraflasaea kam. UiiiA 
wurden schon in wenigen Fus-sen Tiefe WasserzdUlne emieiit, 
die durch Auspumpen beseitigt wurden. Man trieb diese 
Si'luulite (Hier Itrunnen bis zu solcher Tiefe, dass eine Ver- 
iiiireiniguiig des \V;tssers durch Thon oder Erdreich nicht 
mehr <«tattiinden konnte und iii;uii'rti' sii' aus l»ie Decke 
wurde zugewölbt und ein Einsteigeschacht, mit einer eisernen 
Klappe geschlossen, bis zur Obertlftchc fortgeführt. Wo nmu 
in Triebsand kam, wurde die Ausmauerung auf eichene Bot- 
tiche (aatorlieh ohne Boden) gesetzt Sotcfaer QueHeutubea 



Daa neue Stadttheater za Efiln. 

Nachdem wir seiner Zeit (No. .V), Ji^hrg. ('9 der Ptscli. HohjU' ) 
Uber die Konkorren? für den Fntwnrf des 

Köln berichtet und cjiSter li-f it- ^r. meldet haben, dass der Kut- 
wurf diu Kaurstths Kahihd rff v n den städtischen BebOrden 
einstimmig zur Au^rührung gt'Wählt worden mm, wird nnsere 
I.es«r intvn>j)siron , nachstehend eine etwas g«niiuere He-schreibnng 
dieses Kntwurfes zu erhalten, die dem niündlicben Berichte enl- 
nonimen ist, mit welchem der Knnstler »ein Werk vnr der Stjidt- 
verordnctenTprswmndiing Köln« erläntert hat Kinige tlni'idri»-'- 
skiz?.<'ii. wi lelic \ s-rrtändniss iI'T iL'-elir^ iliung wesetitli' h "r- 
k'ich'' rt li.dri H Würden. fUr tuucre Zwecke dispoubel tu machen, 
ist i:tis ]. i ier nicht geinagen, und Wollen Wir hoffen. dl«a splter 
nachholen können. 

I'ie un di r (Tl ( k.'rii.',iiiy belegene Banitelle biliiei i ;n fast 
rej^idm&wigei \ iin t k vuu i'.iO Fus» iJingo und LtXi. Ue^iehun^s- 
weise IUI Kuss ri. fc. Die anliegende Pnt7gai)S4' boU ihre bisherige 
Breite bebalt«D, die neue Strasse nn der Südseite des Theatern 'M 
und die an der OstMiite .tC< Vuss breit wertlen. Das (iebäudc int 
169 Fuss 6 ZoU lang und lOÜ Fuss tief projeklrt, «o dass der noch 
der Olockeuasse U« T«rbl«ib«ndo ftuielfawn bei efaMrGesammt- 
l&nffi> Tun iSS Fuss n der Westwite 70 und an der Oitaeite 61, 
im Durcbsebutt also C5Vt F. brnt sein wird. Was d«ti ICagruig um 
Theater anbebuuct. so wiid sieh der Wagenverkehr aht^T den tor- 
besaglen inärn SUti von Westen nach ü^ten bewe<;en. seinen Weg 
dufeu die M Fuss breite Htnsae an der OütHeit« nehmen nnd sieh 
dofch die Kreazgosse, Strcitzeaggasse. BrUderKtraxse nnd Schilder- 
gaaw Teraweitfcn. Für die Anfätelhmg der wartenden W.tgen iHt 
der mehrerwunte fteio Platz bestimmt, welcher deshalb eiue An- 
fiiannng aioht wird «riialtsn kOnuen. Zur Herstellung einer ga- 



sch&tsbem Anfiihrt wird an der (MacHe des Theater« sfa etoamea, 
mit Qlu gedecktes Vordach Ton 70 Fnas 10 Zoll Lfinge und 10 Fuss 
Breite heTg«st«llt 

Der Zugang tnr Kaxse für den noch tiiclit mit Hillet« ter- 
sehenen Theil des Publikums liegt an der Sii is. ite il. s VestibflJa, 
jener für die mit Billet« versehenen I'e«onen und betiehtingy weise Ihr 
die Fnssgängi'r an der Nordseite desselben. Beide Zugänge k5mWH 
jedoch nach Umständen sehr leicht an die Ostfronte verlegt wer- 
den, wo .sich drei Thore befinden, in welchem Falle dann «luinit- 
liclie Kin(i:ingt> fiir Am Publikum an der Üst^'eite liegen würden. 
Der Zugang für Abonnenten, welc) e die tContruIc nicht Hl pasainni 
haben, erfidgt durch die Mittelttiur '1. r i istfr.mtc. 

Das HaiiplTcstibnl erhält einr !!r. ;ie vüti :'T uiKl eine LSnge 
von 19 Fuss. Vier Hniipttr. iipen inliren vttn dort z<nn ersten und 
7Mr. :t.ri Hang, je V I'i.-h :.' Z U im lachten breit; zum Parterre 
und l'ar"|uet filbn n 'I rejijieji \i<n je Fuss i) Zoll lichter 

Weite; zum driUeii und vierten Bang /w. i rrepjien von derselben 
Breite, SäMiiiiÜ.clu Korridore .sind au Jeu engsten Stellen d Fn»s 
t.rMt. ein Maas«, dass l»ei den erös.sten Theatern als ausreichend 
«(achtet wird. Der FIScheninhalt der Korridore sowohl ul» der 
Treppen ist so gross angenommen worden, daaa auf beiden die 
volle Zahl der Znschaner Plate findet, daher b«t elnnv im Innen 
aoMbreebeaden Feuer sieh nrilnijrdabbi retten kam. Da fkr den Aus- 
gang de« PobHlnims, wte det Theateneraonala, IS Tersehtodene 
Thüreu von je <! Fuss Hcbter Weite nacn 3 versebiedenen Strasi«?n 
mündend, 7\]r Diapnoition ateheo, so linia fQr jeden Rang zwei von 
einander unabhängige Auj^nga vorhanden sind, and da der höchste 
(4te) Hang sich nur SU FW, 100 .Stufen, über dem Strat^senniveau 
befindet, t-ann angenommen werden, das« sich das Theater M 
eintretend r lii fahr innerhalb 2 Minuten entleeren kann. 

iklbstTeistäudlich ist der ZusctaAneriaum durch massirc, wenn 
«oidi dhnne Winde von dem hbiigen RXamen dea Tbeatets ge- 
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sind im Ganzen IW vorhanden, vun weleliM 9& Stuben im t 
Triebsanil auf hdizei-nen Sciiling kteben. 

Diese Quellenstuhen sind nun mittelst Tlnmröhren mit 
eiiuuidcr v«rbandliea und zwar m, dam bei iIad obersten iiuel- 
leu mit dar Ideonten BobrdiMiMiOD begouneii wurde, uaa 
du WaiMr dJ«Ms BM<ini itt aldnteB (MJemtiibe mfthrta 
und «0 luieh nnd nadi ifie Kobrwdte mit der wadnenden 
Wassennengc zunehmen Hess. 

Die so znsammengcleitptt'ii (^iiu'lU'u im Tliulc von Graicha 
sind überhalb Grimmel mit il^'ncii von Mohlis und von ilcr 
Grimmelscben Fhir ver> iiiik;t uml werden zusammen auiäug- 
lich durch eiu Thonrnlir und sjuilLT 'lurcli ein ^,'ll^^ei»e^ues 
Rohr von U,2oj»'' Durcbmesiter zu dem spater zu beschrei- 
benden Uocfabassin in Altkirchen geführt Durch eine aus- 
schliesslich aus Thonröhren bestehende Leitung von 0, 1 7 " Durch- 
messer werden die Quellen von Trebula und PLitscbatz dem- j 
Mlbea Buain ZHgefUurt, and betrflgt die Gwwmnrtilflrjge dieser 
Qneilenleitiuueii bis mm Bairin fiut 3 denUche Meilen 
<1» KUon.) 

3. Uochbfissin und Hau ji tl ei f u ng. 

Der Zweck lies Ilimlihassins ist lirr, dii' liiregelniässig- 
kt itcii in ili iii NVii'-K i kuii^iiin auszuglrii ln ii. Der Verbrauch 
vuii Waisfr m Ueu verschiedenen Tageszeiten ein sehr 
verschiedener. Während er bei Nacht fjist ganz aufhOrt^ wird 
er in einzelnen Tagesstunden oder Iwi ausserordentiicben Ver- 
suDgen, z. }i. I)ei einem ßrandunglitck, uuverhSltiiiMniAssig 
lhe»e Uaregelintaigkoit im t^Ucbeu Konsom bestimmt« 
die Anlage dea Beservoirs; die (irfi^ des Maximalkonsuuis 
n «jnnlMn Zeiten abar den DnrchaMNar dar Haapüettunii. 

A]a WaeaerqnaaUiB tta den Kopf der Be?8)knrung ist 
7U IJt. täglich angenommen und vorausgesetzt, da$s die 
augciiblicklich ca. I8,(HX) I'ensonen betragende Bevölkerung 
aUmtthlig auf 3U,U0O IVisonrn anwachse. Es ergiebt dies ein 
täglich zu beschaffendes Waaseniuanturo von ra, — 2l»>4*^ 
Der Maximalverbrauch für eine Staiid' \:iiiirt in tiiizt lnen 
Stüdten zwischen V« nnd ' Acs );c«nmmtcti i'agcsverbrauches. 



FQr Altenburg ist V,p oder l'Ii,'^"" pro Stunde dea 



des 



Bas.sins und der Rohrleitung zu (tmndc gelegt 

Da« Bassin ist demnach mit 22,.^ <^ lichter Länge nnd 
Breite und 'iyib^ nnlzbarer Uöhe angelegt nnd fMWt water 
Berückrichtigang der StIkUtpfeUer tkt (Hft GmOIIm 
WaBScr, ist also in Stande, niei Drittheae der Hglieb^inr 
Yarftgung stehenden Wanermasaen in aieh anSeunAnieti. 

I'(ir die Walil d(> Orto df« Basisins, welches man sonst 
Iticlit Huf l iiirin liOlnroii l'uuktc der l'mgebunK Altenburgs 
hi^ilU' uidi u' ti kiinarii, wai i ii vitm. lui'ii<Mn' l iruiidu liestimmeml. 
Miiii liuitc lii-.ii'iiicnd grossere Durclune^Miir drr Zuleitung»' 
roliica Villi dm ^hii llm für ein hoher gelegeuf's B;«sMti. weil 
die ÄHstiussgescIiwiudigkcit des nach dort geleiteten Wassers 
dann eine geringere gewesen wäre, wählen mUSMin und wäre 
die Qucllenleitung dadurch ungleich kostspieliger geworden. 
Der gewählte Platz hatte noch den besonderen \ oruMÜi 
durch die i<age dort dasselbe weniger ßeacbAdignngen 



Verunreinigungen durch Muthwillen auscosetzt ist. «J^jg w 
Lage der Tenipcrulur <l«a Wasaers sehr gUnsiig itt umI 
endlich da* Areal dort billig an emerhen war. Du Buib 
selbst liegt 36 böber ala der Uanun des gnssca Teinb^ 
and ^^^eidiem NiiMUi »it dem bAehrt gelegeiMn G«kiKi« 

Die Sohle des Baasins mbt anf einen TbAnschiai^e : cbcnn. 
sind die Seitenwände mit Thon hinterstjunpft. hej BoWu 
selbst ist aus Ziegelsteinen in Zement gemauert nad belünlc 
>u li zwisiln ii diesem Miairrwrld- und di ni TlKinschlim? rtw 
lielwiistlacUl von Zementgui« unt kteaicu Sluinen. Die il.S« 
starken Umfassungswände sind ebenfalls in Zetncot Remiwert. 
Die gewölbte Decke ruht auswr auf den l inliesunpwÄftln 
auf 3r; Pfeilern und ist sämmtliches Mauerwerk im In&tn 
mit Zement geputzt Ausser einer Eingangstbür Wlindit 
sich in der Decke 2s mit Schutzdecken versehene Kohr* m 
£raielnng einer LoftairkulatioB. Die SeiteawAnde nvsiil li 
die Decke dea Baaaina sind ndire Fnaa bodi nlt Erfa äs- 
geschfittet, um im Winter Scbata vor der Kälte ond im Som- 
mer Behntz vor der Hitze zu geben. Der Baum scIIki 
mit Gebtisch licjiflaiizt w. rdcn und ist neben demjelbfn cn 
kleines Widinli.ai^ dir d- ii Aufseher des Bassins und ilu 
sänimtlichrii t,»iirllrii..tiiluMi crliaui. l'a^ li.i-^ia ha 
•JlW« Thli-., d.-r H.iuid.it/ dfs-L'ibi'u s?.') Thlr, gtkubttt. 

Die i^iii ll( !jl( iiuii'„' aus dem Tiiak' von Graicba m. 
mUndet an der nördlichen, die aus dem Thale von Tri'bik 
an der westlichen Seite des Bassins. Wenige Zoll übw iva 
Boden geht an der Nordscit« die Hauptleitung zar Stadt ük 
während an derselben Seite 3,14"- über dem Üodeii sieb 
UeberCaUrobr a«r Abtohning des onbenamen Wassen beiate. 
Eine ISntleeinnig daa Baadna kann durdi einen bi der nnft- 
Icitung an einer Abaweigiing dcraolbeit aogebracliHnSdaibir 
bewirkt werden. 

Aus der vorhiunlencii Drockliöhe und zur Knielang 4*f 
nach Obigem ßefunlt-rtLii Lei«tunKsfähigkcit bcrwhiict »irii 
der Durchmesser der llau)itlritiuic vom Bassin zur SU^ii mf 
O.Jft.S™ Die ganze Leitung ist aus gusscisenieu Muffinr">lini 
von 2,^2 Baulänge mit Theerstricken und einem nifbi? 
Zoll starken Bleikranz gedichtet, hergestellt und hat iHor ^ 
sommto LÄnge TOn 10,043»'-, also 1 V, deutsche Meilen, «ib- 
rend das gesanunte Gewicht dieser iieitung VSi'M*) l'i'l 
betragt Die Bohr« selbst sind la mindeatens l,.i7 " Tirfe uour 
der Oberliiiohe radefi und mit den nir Entfonmag ttcr 
nftlhigen Lnfththnen an den b6cl»tfln Punkten icweh ». 

Aussi r dl III obenerwähnten AMas^jrhii^ber, der ia to 
Falle, wenn das Hassin zu eluer K« imgung oder um» iini> 
einer Ueparatar . uii- rri werden soll, geöffnet wird, beftai^l j 
sich in der Nähe des liassins ein Ab.sperrsdiiebcr in if^ 
Hauptleitung; ausser diesen bcimdeti sich in der Nfibc <kt 
Stadt in den einzelnen Akcweiguogon fOr die Uaapt-StadU«- 
tungen entsproobead« Abaparrronnehtuigen gleichUlt la nn 
von .ScIiielK'n). 

4. Städtisches Rohrnetz. 
In der Nflhe der Konunnnalbrftnerei erreicbt die WW- 



II aämtiitlidie Korridore nind mit massiven Det^ken vtrschen, 
SbamtlieiK; Trepneu in&Hkiv von Hau»teiueii zwischen utarken Wiui- 

Eant-ru projAtirt. Ob iltT Dach.ituhl von Huh odvr von Bisen 
ruirt werden kuIId, int Gegi-Dütaud bosuudorur Krwägung g»- 
wpgen. I>er Architekt halt*; iir^pniiiglich fint! EiRcnkoDKlriil^tion 
atigonumnien, nich ji-doch schlie»slich fUr oiiicn liüberufn Dack- 
stii'il erit cfnedi II. Er inotivirte diese Wahl, indem er au.sführt«;, 
d.is- di r duri'li eiiieriies Dach beat>iiiclitit;tt> Zweck, die l-Vuor»- 
get'uljr iu \ eriiiithlr rii. in Wirldirhlti-it Iceinrswpfrs i>rrpi)-ht w««rdi;- 
£in stdi h.-s vertimi,'!' m lir.iiiil.' iiieiil ni svidiTstrIiLii, i> ^Ulrlte 
ein viiid Halte dann gewöbnltcti dii» Muuerwrrl. mit in di.- Tiefe. 
I knmnip, doss ein ei.tenu'!* Dach über 'I i Hui,iii j. d'-nfallü 
«iK' r Iml/i riieii Unterlage bedtirfo, uui den il^in Ii däi.i t-chwit/.en 
eiiisielii n i.il I ropfenfall ZU Inweitigen, Kmlii. Ii nuch anzufUb- 
reu, da.-.» <jui eiscrüCM DucligerCiHt der Ain.nlnufij; der aus II<ili; lu 
kuuistruirenden Ufthiiennia-schinerion vi. K.uh. Schwierigkeiten ent- 
gegen setze. Hei der Anwendung eiu«.» hukenien DacTiütubls wird 
die liewährte Vi>nsicbtBmaa.ssrrgel eines .'Vnstricbj mit Watinergla* 
beftbacbtat werden: auch MäuuuUicbe Dekor>iüuuen üuUuu mit eiueru 
denirtigaa Anetriciio, der b^anntUch «in Verbrennen mit ballcr 
PlaniBM veihindertand hoebstens em Vsrkobka gsstatlet, venshen 
wcrdei> 

Wae die Bhiricbtiing des Zuscbaaenannia batrilft, welcher (km 

I'roKruuime nach Ibuu PIAtu atbaltstt sei], so tbeilt ncli derselbe 
in diLs Parterre und 4 King«. Die allgemehie Anordnaug ist eine 
solche, da-ui den Anfordviaagen anf be*{ueme Sitze uad treie Aus- 
sicht möglichist Ueehaang getragen wird; dass letztere bei eiu- 
zelnen wenigen Plätzen eine mindergute ist, hat nntiirlich nicht 
vermieden werden können. Die l>iOO Plütze dei Haukes zerfallen 
in i;t7ö Sitz- und 4-'J Stehplätte nml «ind uIho vertheilt: Parterre 
143 Sitz- und 2(W SUhplätze, Parquet 2iV» Sitz- und i-2 Stehplätze. 
Pariiwtlog« 7U Sitx|iläU«, unin itang Balkouloge 107 äitaplätse. 



erster Rang IIT). iwelter Bang. Kruiienloge 126. iwciter Hinü rl 
nnd dritter Kang 245 »itapl&tze, vierter Rang 278 Silz- bo-I I < 
Stehplätze. Die DimotMonen d» Sitzplätze roriiren je n>cli 'I« 
Rang Tun LS • Hreite und 2ä"'nefe bi» 21" Breite und SS' Ti'fr 
Die Hinrichtung de« Theaters zu einem Bullimale vuu -ttl' Bi«-» 
und l.i»»' Ijinge (ohne die .Scitenräumel ist leicht ausftli^' 
(iarderuben für du» Publikum sind an den erweiterten Stellen 
Korridiire aller Hänge vorgenehon, ebenso Kloscts. I>a# Hm;I' 
Kü)er, für den ersten nnd zweiten Hang und Parijuet lonti:'!''- 
lie^t in der Ilidio dea ersten Hanges und bildet einen .'^alv'" 
•.'7' Dreitc. 'tO' l.änsr.« nit.l 2"!' Hi'ln-. FMr den dritten iiml » 
Kling, wo Ü.'dnrlrii-.- .111 < >:ir.UTiil.rii (.'.Tiug Ut, Kind dit« 
WOB eMii,'.:-..rliiuiikt nml .lie ..tw . it. rt< n Sri-IU-ti der KorriiUrf 
Foyer- l.i:-i.;mmt. 

In ll. lir lV :[■■- Uiihiieiili.iv.-. - ist Fidgcnde-x zu »nsi/üli; 
iir. li.-f.T ist mif einen Hauiii Air >:> bi» 70 MnMkor Iwr«!"''' 
Iii ifeiileii .Selten dca»elt>en, unter den Prottcnniums- Loge», 'i** 
.Stimniziniiuer vorgesehen, welche zugleich den Zugang "Jf jur 
chenter vermitteln. Der Hauptrauni der Bühne, uuwrhaw w 
buhen t:iura.<«ungen. bat i'mV, Vusb Brstta mid 48 F»SB "Sm^ 
dieMtu KauLuä steht dorcb ein« ü Psss breite» St ''fl 
BsffsnUhang die GHuterbtthne (ISV| Fnaa tief and 38% FttwU» 
inVetbfaidang. Dm OcsanraMclb der Blhae betiSgt. daacbhMiin 
des vortretenden PsdliMna, 10 Fnm, die Brrite d< r liühniDrfna'^ 
nach dem ZasdnnemKun 88 FW Unter der Bühne liegt drr t 
drei Stockwerke getheilte, im Ganzen Fus:* tiefe BflhMBk*'- 
ilH..i«en unter...ter Fu-sshwlen sieh 12 Fuhj) unter der (>bertiicnf '■'> 
an-iehlieKsenden Terrains bcHn 1. r Di« Btthnsnkonrtrufctii'S ** 
nach den Krgebnissen vielfach, r K'.inii reasen mit einem k«eip*W" 
ten Theater-Maschinisten augeorlnet. 

Für die «jarderuben de.-» ßühnen-PerKonals «und 17 Känu»^'^'' 
Iwadeo. UieMibw sind eiogethaUt für ente Fächer, iliudSk*^ 
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IhIuii.: liii- Stadl nnci tlieilt mcIi in zwni f,oilunc!< ii. vcin (Ionen 
«1.1' Hill' von lUH""- Dun-liraesMT ilmi Sijiiilmrh ciiiLin»; ln^ 
/.ui brucko, iiin Tciclitliur vorlUxT iIiha Ii liii- Kunst);a.sM; übur 
tieii Markt, SiNireiigusM; , l'.iiii it/ert;:iss(' und Ualniliufsütrusi« 
fllhrt, die andere alter vuu (»,(m2"- Durchmesser der neuen 
lirAiiltaussiruüse eutlang in die neue Gasse einmOndet. 

liier theitt letztere &ich wieder in nräiStrtl^ von de- 
wa der eim dwvh die lange Gasse oberen TImUm Ober den 
Jobannisgraliea nach der Zeitier Slnaae, der mdora Aber den 
Romphui, Moritsstnsee, Harkt, Weibemiorkt vnd Reinharde- 
filra.v>4,' in die Lindeuaastrassc niUu<lct. Dies« drei ÜHupt- 
odcni wurden durdi swei (jucrlcitungcu . ilio eine \un der 
Wilbelmstrasse durch die Liudenaustra^sc . <iic amliT«' huigt, 
d<<$ Huuptinarktes bis zum JuhBimisp ilH ii. vs icdcc uiiicr !>ich 
gesciilossen iiii'l mi t inr volllioiiHnoiic /irkul.iliau des Wassers 
iu stmmUicheu J^eitungi ii « rri ii In, Vtiu die$4.'m eben bcschrie- 
Itenen Hauptkeme des liflinu'txps aus zweigen nun nach allen 
iIaM)Kstrossen grössere liohrleitungcn ab, die sich in den 
NelMMWtrasseu allmälig zu Leitungen von kleineren Dimen- 
rioMD veijOngea. Jede dieser Uaaptabzwcignngeo k«io durch 
eiiea Sohieber nll ihren Nebenleitnngen abge^errt irerden, 
VR daa Waner neb «Bdaren theileii der Stadt, z. B. hei 
einen Brande, xu lichten oder «n an dieser Leitnn» Repa- 
raturen oder AnUobrtnijrii vornehmen zu können. Die stärk- 
sten Rohre der Sta<lt liala ii 0,212 •»-, die schwflchsten O.OG» 
Durchmesser. Das ^ü-uininti' ^ladtische lUjhriirt/. luntc Ixn 
der ersten Anlage eme Lsluije von 12'.t71"'. ist üIut suljon 
im ersten Jahre nicht unbedt titt ii i ei wi itt it. 

Zur unentgeltlichen Abgabe d«> Wussers sind auf den 
Strassen in entspreebendeii Kutfemungen 30 öffentliche Hrun- 
nenstflnder anfge=tfllt. Dieselben sind aus Uleirohrleitnngen 
mit besonderen Al vpi iThühnon hergestellt. Die Benutzung 
doseUien erfolgt durcli leicbten Dmck auf einen Grifl^ der 
■ich MHddMr von «dbst «iedcr seblleatt, aobald der Dradi 
(MiihArt. Wtt sind mit Sclbstentleening vertehen und in geni- 
gender Weise tor der F^inwirkung dos Frostes gcschotst. 

Für Ffurilöscli/wiTko sind in ca. H4 — li:t'" Kntfcrtunn: 
von einander in alli'ii riu iicii (ii r Stadt !>2 Ilydruiiti'ii ;nifnc- 
stcllt. Dieselben bestrhrii ;nis mh die Leitung aiiL'rsililuv 
seneu Ventilgchflusnn mit Kuln an-.it/en . an denen sich ein 
Ji.ij iiiL't\t rschliLsa hcHndet. Aui d- iii'^lbeu kann ein kupfer- 
nes Stuudruhr mit jo 2 NoniiHlsvbiaudiverschraubungen be- 
fesUgt werden. Kin im Niveau des Strassenptlasters mit einem 
eisernen Deckel verschlossener Kasten nimmt ausser diesem 
Ilohrc die Schlüaselstnnge zum Oeffnen und Schliessen des 

Ventila auf. Mar wenige Stellen der Stadt «ind weiter ab 
56,5*^ mm ebem Hydranten enttemt Diese Hydnntni 
können direkt zum Spritzen oder als Zubringer fUr Feuer- 
spritzen benntxt werden. Ihdrantsohltissel, Siandrohre und 
Sohlftudic sind in den SpntzcnhaiisL'rn uiui an sonstigen 
Stellen in gentlgendcr Zahl bcrnil. Au den Iwiiadibarten HÄn- 
scrn ist auf l!lt'( lit.it. In <iH> Lage der Hydranten durch An- 
Kubo ihres Abstandcs bezeichnet. Auch sind litbographirte 
Karten ftr Üt FMNamAr aiiirelitrtigt, anf «eteben das Bohr- 



I netz und die Lage der Hydrnnti^n vrrzoirliiipt ist. Ausser 
, für IV-ui'rliiM'li/u.'i'kc wrr>ifii -lic lIuliMutrii /.um S|MriiK<-ii 
der btnim'n, l'ronicimileu etc. benutzt, und dienen nn den 
Kuden der Itohrleilungen zum Ausspalen derselben. 

Für die Zuleitung de» Wassers in PrivatgrondstOckc wur- 
den besondere Bestimmangen erlassen. Der rasche Anschliiss 
der PriTaten wurde wesentlich dadurch gefßni«rt, dasi bei 
Anmeidung des Gesuchs einer Privatleitung bia la «inen b»» 
linuntea Tenniae die 8tadt die Hilfte der Kosten der dazu 
efforderiiebes. aaf stfidtisebem Gebiete Ikfjenden Rohrlettang 
vom Hinii'trolir Ms /mn (irundstUck des Privaten übernahm. 
Die Zulil der rnvatalniehmer betrug am L Januar Dit>9 iro 
Uanzen a25, vuu liem ri 7.s, nach WaaseHMssan and 247 aaoh 
dem Tarif das Wasser be/MKeii. 

5. Anlagekosten, Tarif cte. 
I>er erste Haupt-Kostenanschlag wies fulgende Positionen 

auf: 



1- 


Viiratlii'iten . . . 


4001> Thlr. 




Sgr. 




Pt 


2. 


<jii(l!rjifa..sung . . 


i:hxk) „ 




n 






a. 


liassinanlage . . . 


wm „ 




IT 


f> 




4. 


Hauptleitung . . . 


TOlü» ., 


2ö 


1? 




M 


r>. 


SuidtLscbes Kutiruet« 


M:m „ 


1» 


•i 


3 


11 


6. 


OrnndcntsebOdiganf . 


4400 „ 




« 




n 


7. 


Banleitmg .... 


4000 „ 








1» 


8. 


Dhrerees .... 


4080 „ 






4 


.. 




Summa 


IMCüiO Thlr." 




Sgr. 




Pf. 



Trotz mehrer ungtlnstiger Umstände (die Kosten der 
Quellenfassung verdoppelten sich) und bedeutender Erweitemng 
dcrs Bohmetzes war es möglich, die gesammte Anlage in runder 
Summe zu lÜJ.tXKi Thlr. herzustellen. 

Zu dieaen&oaleit ist a i aLan d esmttteittcin einmaliger baarer 
Bdtrng von 35,000 Tfalr. bewilUgt. Die ttbrige Rinsumine fat 
durch ein stSdtisehes Darlehen aufgenommen, dessen Zinsen 
I nebst den ea. 1000 Thlr. betrugenden Verwaltungskosten des 
Werkes durch den Wassenerkauf gedeckt werden idüssih 

Der Fiskus bezahlt ausser einer festen jilhrlichen Siuiime 
von HMO Thlr. für das herzogliche Scfiluss jt dr Huiidf it nach 
Wassermessmi Kniitmlirten Kubikfusse mit 'A .Sgr. 5 Pf. 
(pr. Kb.-M :', Slm.! Der Tarif für Private ist folgender: 

L Wasser für gewöhniidiea Uansbedarf jttbrlich : 

a) von jeder Haushaltiuig naeli der ZaU 

der hiM/V iren Zimmer 1— 4Xhir. 

b) von jeder rrivat-Badccinrichtui^ . , 8 — 6 „ 

0) von jedem Wasserkkeet oder Pinoir . 2 „ 

2. Ibr Stalle mm jedem PCetde oder jedem 

I Stack Bindtddi ]iro Jahr 20 Sgr. 

3. fftrPenerMsehhRhnejflhritch Air den ersten 1 Thlr. 
für H'ileii ferneren ... .... Sgr. 

4. flir Sprin<;l:irunuen unter der llesi hriiiikung, 
das« sie pii, la^; niclit länger als 1 1 Stundeii be- 
nutzt werden dürfen und Löchsteus eine Austtuu- 
rohrweite von S«*» haben, jftbrUeh 6— Ii TUr. 



und Chor und ein Zimmer fUr deu Friaour. Kin PrnbcMud ist in 
der Hiibfi de« zweiten Uange^ ilbvr der Hinterbühne und ein Kanni 
tnr etwa W) .Statisten zu «-bener Krde prujeliürt und letzterer so 
>;elepf, dftui die .Statistfn in tii.scn lUniii gelangen können, ohne 
<li«! Üiitc f iü betreten, l '.rnor siiid vorgosi-heii : (iurdembe - Ma- 
^.iziiie auf der Höbe de« dritt«ii und vierten Han^;«'«. Ivkuratiiins- 
Nlagazine »u beiden Iv-iten der Bühin'. K..iili-s. ii - iwid .Mcbiliar- 
.Majtr«i*inf. <"tn M<*1>el-)la^i>zin. finf l;. i| li^lt. [ik;i;iiiin r, •in Zimmer 
fiir li. II Mii-' liiiii .|i ri . eine Sclir''i[ii'r. . , < ia l;i;iii.l>\.iv htl'ik;d. ein 
29 l'a^H Kr. i;. r uud Ii"'., Vass lau^. r .Miili;r,^.>al uml ■•■uu: i'ortier- 
iiiid WflcbU'r#tube. Zwei Kiiigänge neben der \Väebu-rstul*e und 
iiiinittflbur nebeu den beiden massiveu Tre|>|>en führen zur HUbne. 
lio audaeidcBt mit den Pro»<iceiiianundb«ntrebtM:n und dem Möbel- 
Vl.i^uzine In Veriiindong ütehi, m dais im (jonzen (Qnf Anügünge 
tir Uieaelbs disponibel sind. 

POr dl» Reisttng det Tlueten ist Lnflbeizung baui>t.siichUch 
U-shuIb gewählt worden, weil sich mit derselben eis« kiftftigera 
k futilation ata liOichtesten verbinden iMst. Zw«! HeisksunMim 
iU-i) die Bühne, zwei andera den Zuxcbauerninm bedienen. 

I>io Beleuchtung de» Zusehauerrauniü Kall dnrch Wsstdsrme 
(Utl vemiitteUt eines grossen Kronleuchters erfolgen. Und zwar 
st dem letzteren deshalb der Vorzug vor der neuerdings mehrfach 
n Aiiw.Midnng gekommenen Obirlichtbelencbtung mit einer Ola.«- 
... jr,.,r, |>|.|| Worden, well der Architekt die so we.ientliche Zierde 
I - K roiilenchten fiir seinen Znschanerrmiir! nicht »nthehrea wollte, 
'. Ii.; dersidbe den lUick auf die Uiihiie hk h /itm Thsfl besla- 
ra' litif^f'n iiiii! ?i>n*tig«« tVlMd-itänd»" im tf f'd;;!' liaben. 

I )ii- T.i^'.'-r' sl.inr.il iiiii i.i limi. • -i. Ii /u , li. in.r Krde unter dem 
Ui? i li:iii.Tr;nun mid tu sti Ist ini Wew n'lii:lii ii '.\u-> i iuem halbkrein- 
l>riiiii;'-ii J^.i.il-'. .')V , ' breit. 40' ti' f und Ii)',' I1..1I1. il. r .mf 
teiueriien }>Änlen gewölbt i«t. Line unmittelbare Verbindung mit 
,eisi "nMater soll vorliallg niebt angelegt weidaa, Ifsst sich jododi 



leicht ennöglich>'ii . di r Haupteingang liegt auf der SUdaeite, evcn- 
tnell mll «in zneitor auf iMT ^ordseito geötiMt werde». — Nebsa 
dir lir^iuuriiti >)i dnd im lidgasebosie nodi vannielbban 

KuufUden entli.ilt« n. 

Die Fiii,.'d''ii d< -i 'l lh'.iter<, von denen di»' Niird^vit-: Hiiupt- 
frofit fii'haiiiK It wird. »oUtu bekanntlich in d,'n li.isciid.irtV «o 
viriin.s j;.'han<lh,ilil' a Formen der deutju-lien Kcii:>is«,iTi<-.-. in finer 
VL-rbiwliiiij; V"n lluu«teiin-n mit Hleudzie>;t'ln 7ur .\ii-lVilinin;; klim- 
men. Da dif v..rh,indi.'!i<:Mi iteldmittel .^piir-iuiiikcit hcdintri'n . st. 
war es die AUsich; di h Architekten, TorUulig iu;( di.« arthitcklo- 
nischen und bildnerischen Schmuck der Himptrront zu verzichten 
und auch auf eine müglicliHt cinfatche Auastattang des Inuern Be- 
dacht zu nehmeoi «odarch e* mögUeh fewmrdea wite dsa Ben fti 
!.V>,(KX) Thlr. (ca. 9 TUr. pr. □ bstantsr Cfaudfllslie) anssa- 
rühren. Dem Belb«tgeföhl der Kölntr BtttMMbafI, die hierin 
ungleich ktlnatleriseher tu denken scheiat, sfi maadie sndsivQ*- 
metndc, hat die.scr I'Iau jedoch keineswovi« gefallen, so Hau das 
Thastor-Komite sofort Anstalten getroffen hat, die fehlende Samms 
VOB 2.'>,00U Thlr. »u zeitig zu l>ei>chaffen, dnn» das Bauwerk inn«r< 
halb der vorgesehenen Bauzeit einheitlich vollendet werden kann. 

A1.S Termin der Krütfaung war die Wintersaiaon de« Jubr«« 
IS7I/72 in Au.'«»icht genommen worden, wenn einzelne Theile, na- 
nientlich der dekorativen Auattattang auch erst im nitrlr^tful^oriden 
Sommer zur Vollenduug gelangen sollten. Die Au^lutn uii^'. d' ren 
sjiezifll?- IjeifiinfT dem Baumeister Htinrieh Penl? :iiivirtr,iut i>t, 
w.»r !.fri>it« >.> krultig l)eaonnen WuriLMi. d^s^ illr l>riilliinK di> 
riüiiL- kt-iii'jywi ^'» 1 1 nmi'sriieh iT?.i-lii«Mi. lii r .\usbrueii do» Krie^» 
i>t ii.M.( idiii;;s l'n-ih'-h ein so ^win^. iides Hindemim in SfU 
Wfi; LT'ti'V'n. iliiss H. iiuiiiin-iir Wohl keineta Zw«ifel uiiterli«gt> 
.i.is^ K.dii /Inn .Miiid. .'.I. II uu. h dnMh swst votts Wldter «slnsa 

Theaters winl entbehren mnasen. 
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r». fQr jeden Vuadr.itili kdiia ler Gartenland 
(ansKeuoroinen Baumschulen, welche frei sin«l) . 27 V, Thir. 

Ö. fttr Gewadfih&asar pr. aMeter . . . H Thlr. 4 Sgr. 

7. Dir oaoh den WttMnuutt bezogenes Wasser pr. 

Kubikmeter 1<>V, l'f. 

Dabei ist bestimmt, itm Jeder Abnehmer den Wasicr- 
hemg nach dem WaaaüTraeMwr beiia^raclieil kaoiL Derveihe 
nn » s jedoch durch eoMn Waasenneser erfolgen hei Lieferung 
von Wuser zum bbrUanftssigen Gewerbebetriebe. Jedoch 
kann auch in ledern einzebien Falle von dem Stadtrathe ein 
licstinimter Jahreuina flir die ebuelMB Oewsrfae anigeeleUi 
werden. 

liji M>iii;if AiiL'Ust ]sGT war ih-v gröÄStc Thei! rl^r Au- 
lagen bereits vollendet und fand am IG. September die Er- 



öffnung 1. finnig statt. Der Termin der Bezablnn? d« 
Wuis«»rs ttir die Privaten wurde erst vom 1. Januar Im*'' .m 
gerechnet, obgleich die JJenntznng schon mit der Krotfiiuag 
freigegeben war, damit keine Klagen im .\nfaiige wegen liost- 
bildang und sonstiger rnrfinlichkeiten des Wassers laut wer- 
den .sollten. 

Znm Betriebe der Wasserleitiuv aind ein Wasaennciaier 
und tin QneHanneiater angestellt. Enterer hat die Ueber- 

wachung und Instandhaltung der Was-^rleitung. die Herstel- 
lung der Zuleitungen fUr Private, die Be^uf:>ichtigung der 
Leitungen dersellwn uml die Autiiiilimi' ilrr ^Vli^M■^lu'■^■;^'r zu 
beüurgiui. Letzterer hat die Quellen und dazugehörigen Hohr- 
leitmtgen und das Baaiht m henefnehtigen. 



Mittheilniigeii 

Arehitekten-Verein zn Berlin. 7. Rxkar^ion Stiunabend. 
den M. Juli 1.S7Ü. Di.- M^kursion war nur schwach henacht und 
da.» wp-n frtU'.cr ^elir ni«^atnm<'Tit,'t»?cIinii.lzL'ne Häuflein der Theil- 
nihiu. r li. (, rl. . iiiHii sj,ri-i homl. ii Ii' «•■i'ä fllr die grus«e Zahl dmT. 
uie lU ii, t^nL''-n II \ ' rbandc des Verein» zogebörig. jetzt »or dein 
Feinde siohm uikI scbiTOK VerpUfditangni f^gn daa Tatwltud 
zu erfüllen fuln-ii. 

Ms r-t. s Zi l <\, r FikoriiioM war das alte Museum gewählt. 

II i s^lIk /Ulli itipü eine Beleochtuog durch (»b*'rricht er- 
halt« n -ull. ri Iii . iti. h; .i. rs-Ibi-n, and zw.nr in dem rechts vom 
Eineiig .in a. r >U(U,-h. l-ii it-n H»f M.-eenen Saale, wel- 
».■h«'r sein l.h ht h\>hrr ipir ilurcli I''.'i,^i. r v..n .ii, -em au* emp6ng. 
i*t dieKiur:ili'i;iii; riiM ilhrlttlitcs nach dt-tu IjilHurf!' de? Landhau- 

nifi^ti i-H '1 i.'il ,• iKT. it^ v.iilendot und ihr giilt imsIm-^ l r>: die He- 

»ichtucuiig. J-.* ist In-Iiikuut. dass die Frage, ub <*b«.-rli€ht im Mi: wjm 
anzabringen g«i oder nicht, lang>' Zeit den (tvgfnst.ind ein«-« in Ivun-r- 
wi»«euiehallüichen Kreisen zum FhL'it fnit gros^T Heftigkeit ^'cfuiirU'n 
StreitM gehUdct hat Da.s.s das^ielbe fiJr jene kleineren, vom Hofe 
•ihdllen 8Kle derehau «OmscbcnjwtTth sei , darfiber hatten sich 
»e hl ta wi ieh die meittea StuRBsn ceeinigt. aml >>h Kteht zu erwar- 
ten, dies dieser «rste Vairaeh, weicher al* ein durchau-s gelungener 
tti bezeichnen Ut . die Wage eiidkeher lasen viid. alsi eine znm 
Theil nur auf Hypothesen «ad individaene Zn- und AbneiininKen 
baeirte Polemik. 

Ks alten Psnster de« Saales sind dnrrh Hretterwinde gi-- 
aehloeacn. Das Obeilieht ist in der Höbe der ehemtdigcn Raal- 
decke angebneht nnd wird von eioem aas Holz gebildeten 
Eiis.ietienkrauice umgeben. OIs alten Daehspanat riad gebliebeii. 
Auf denselben ruht unmittelbar das fnesere ulasdatb. «SldieB so- 
mit den Kindniok der AusKnarchitektur in keiner Weise zn beein- 
trächtigen vermag. Eine Kisenkonslroktion ittBM die Sparren nnd 
trägt gleichzeitig die innere 4>la-ulocke. Als Prinzi|» ist festgehal- 
ten Wurden, die äussere (■la.-ibedecknng so weit ansindehnon, als 
dnrch dieselbe überhaupt noch eine Beleuchtung der Saalwänd« 
statttinden kann, und die Verbindung Leider (;ius4li!ckcn dnrch 
ge<chlo«M-ne Kästen mit rcflektirenden Wänden ganz furtzuhissen. 
Uas Licht in .^;ale i.st denn anch ein überaus hellts und giin- 
»tige«, Zn ■ ruLihiir:, Meihr noch . H:iw il;.' T .n Schinkel herrüli- 

retnl.'. j-'lzt r.i>t v.Tl-l.L>-t.: .M,.l. rM i Ilih ti-i.l,.'l,l. i,lni,i( der 

Wninli' in ilir iir>].rriiif;lirii.'ii Weise wieder liergesteilt wir^. I>b 
die /ii iulith irMtt.'n i'',irL.ijii der neuen Kaü&etten mit die- n m 
w'br kriilUfjcu lniicii kreiiiilseueu unteren Parthien in völlige Har- 
monie treten werden, bleibt abzuwarten. 

Von dem Muieum an» begjih «ich t\v 'lesicllscliaft narh dmi 
nciieii i;.'l.;iude der königlichen M;jiizr-. Mi. Anlii>,'-n d.T Mun/.v 
betindtin »ich auf einem ziemürh b■■^cllr:mktl•Il lerrBin iniierliulb 
de* belebtesten 8ti«dtviertel> n.i.i i(. rlm, >i. haben, namentlich in 
neuester Zeit, wo die Anf.<rJerua»;tu daa Inistitat nach .\uf- 
hebunff der übrigen Münzstätten ik-» preussisrhen .Staates hich er- 
heblirh steigerten, bedeutende FIrweiterongen erfiiiiren. die auf dem 
beschränkten, zam Theil von Privatgebä i lt n utiil," l>c:i' ii J ' rr.iin 
nicht ohne grosse Schwierigkeiten durchzululuen »areu. Nur an 
ctaer 8eits» fSgea die Ont«rvaiRieratrasse. be-^itzt das Terrain der 
mnie sine gfc s sa r s Strasaenfront and an die^r int als eine V.t- 
gliizimg jener Nsuhantan, die sieh raent wesentlich nur auf die 
technischen Eifordemlaas hetsgsn, ein Vermltuug^ehäude errich- 
tet, «dehe« das bisher seinem £iseh«n iMdi mar iaassnrt nnsshem- 
hare Staatrinntitui als ein solches such nach Annan in etwas her- 
Torrngendorer Weise zu repifaeatiien bestinitiit ist. Der Hau, von 
welchem eine FavAdenikizia dss Tersiorbenen Stüler vorlag, ist 
von dem Bauinspektor Kcnmann ausgei\)hrt und bis auf den io- 
neren Anshan vollendet. Er enthält im ErdgeschoRS und S<m- 
terrain die Depusitenräume (nr die Metalhorräthe. im ersten Stock- 
werke das Hauptbiirean und die erforderlichen Geschäftsräume für 
die Verwaltung, in einem zweiten (Je^choise Dienstwohnungen. 
Die Käunie sind sämmtlich zum Theil auf Eisen fiberwölbt, doch 
ist im Innern ahi «rchitektonisrh Hpwerk>>n<"S''r1hi^ Anii^go nur das 
'l'rr]i|i' iil.:iiis /u .'i « ;i)'in'ii. 1 >;•■ Tri'|i|i' iil.iiirr rir.;nrTi --ich nm eine 
(|uft»iiaii»tlie iiittelöiliinng nnd werden in zMivi Klugen dnrch Ge- 
W<^lbe auf S^indsteinsfiulcn unterstützt. 

Di« Fsvade iat in Ziegelrohbaa aosgefllbrt und schUcsst 
sieh m ihrer FMinengehnng an die Terlübdsr In Obeiitallen. 



aus Vereinen. 

i Breite Kundbogenfenster, die mit geschmiedeten Gittern von 
I reicherer Zeichnung geiichlossen sind, durchbrechen das Erdgescb«>j*. 
! Im ersten Stockwerke «ind ebenfalls grössere i>undbogenfen$ter 
' geordnet, welche durch ein mittleres ^jiulchrn gethcilt sind. Iii 
I den Hogenzwickelu diirhii. t sind die Köpfe der hohenzollerscb«]i 
I Fürsten als Medaillon- .m,;- liracht. leider in einem äusserst ttacben 
I Ui lief. das« wohl - niclit eben glücklich — <ien Typiis der MöniiMi 
tiiu li>ililn-'n -"11- Kleine gekuppelte F. Ilster Mihi iin /Wi it' U Sl ck- 
Wirk aiiL,''-l-'rii(.lit. Sie Werden das-seibe »iihl u: uj'/ht .all/'ir-ieh- 
lii iiT-iii M,i.i-M erhellen. l.»ir Zi.-^n i haben einen - hr i.'liniiüia-'iici'o 
tictrMÜieii lull. Die VerbU miiänjj ist zngleich um a«r AuÜuiirang 
des Mauerwerks erfulgt und die Anwendung grösserer Tbonstiickr 
im Allgemeinen vermieden worden. Die Onmmentation ze.igt an 
eiuzelnen l'heilen, so namentlich an den Feustern des ersten Stock- 
werks, erbeblichen iieicbthnm und griMae J-Jegooi der Zeiclinaig. 
wddw firsUidi dsn bei den meistdu nnsnsr Berliner SiefdiaS- 
baitsn voikonunenden Mangel zn greiser Feinheit nieht gaiia nh 
rosidett Das Detail wird den zahlreichen, sich stark heneiUich 
machenden Fugen gegenüber leid>^r nicht immer tnr TöUlg«n Gel- 
tung kommen. Ganz ausser Zusammenbang mit dieser Zieg^'lar- 
clütektur steht das aus Sandstein in schweren Formen dnrchgr- 
führte Hanptgesims und die Quaderstreifen, welche die Ecken nnd 
daa Mittelnsalit einfassen. 

Einen bedeutsamen bihlnerischen Schmuck erhalt aber die 
Fa^-ade namentlich dnrch einen Skulpturenfries. der nnt«-r den 
p'enstern des cr>^*i n S;"cV'.'<Tks iin*;ebracht ist. An dem alten 
Münzgebiude. Wrii tn ;- v -u U ilh. (iunt^ im Jahre I.SÖJ crbaul wnrdr 
nnd ein immerhin beiioliv u^w. rtln»«« Hri-iiii l tnr K utt^ileistun- 
gen jener Zeit abgiebt. lun i suh i in I r;.v- •..>n A. liaiiisw. den 
man. nachdi-m da-- alte «jcltaude ;tiini AIiItucIi l:i> <tin: mt «ar. voa 
dnrl '■iilf^ rnr ;in i 'i-'m neuen Hau eti'.\ ■ rl. iht li.ii ; i r \ «rrdierit die*- 
Er!i:\ltiint' jri »i-» iu vollem Maa^se und wird an ^iner jetzigea 
St> >l> w.Hir-' hi'inlich mehr Beachtung linden als an seinem bisQe- 
rij!' 11 zi inlii h uiigilnstigen AofsU-llungaortc. Da inde<i»<en iriot 
Länge Im dif ui-y.i- Fa^ade nicht vidlig ausreichte, ist er od 
einige Darslellungcn ergänzt worden, die von der Hand der Bild- 
haner Hagen und Siemering herrühren. Ein Motiv fSr dieseilwa 
zu linden, war nicht eben leicht. Scfaadow hatte in dem llaupt- 
tbeil seines Frieses die (iewinnnaf «nd Veiarbsituim iler MctsUt 
dargestellt, dann folgten swai Bilosr des Landhanes und der Bsa- 
kunst; wdehe nar msofem a« dem Udwigea tint Besiehiiaf 
sassen, ab das dte Gehftude neben seiner ^eadmoznag ala Httait 
auch die ersten Hör.sAle Tür die d.imals noch nicht lange f^egnin- 
dete Hanakademie enthielt. 

Namentlich dnii iiiid der Bauknniit, in welchem dar^st^ 
vrird. wie (lie Menschen sich gegen die andringenden feindlichen 
Elemente jcbirmon, gehört zu den schwimgvolliiien Kompoüitioaea 
de« ganzen Zyklus. Man hat mm hierzu noch die Sehlldemag 
jener Thiltigkeiten des Mensch<-n gelligt. bei denen das Gel«! ein« 
besonders hervorragende Holle spielt: l.and- und Seehaiidel. W<'<-h- 
selvorkehr nnd endlich die, gewiss nicht beabsichtigte, leider nn 
in zeitgetnässe Ansiiielung - den Krieg. 

ViPT .iMpfTirische St.atuen zieren den nb.-rrn AbsrS.ln-ss- tV« 
' limi.'s. i in ri:i> lirr h.ilk-Mi :ili('r il'-in M;lt''l["irtiil i«! iimti m .Ur 
An tiilii i ncr. Itiin Wort der Erwähnnilg verdieiiv« cnt*cbit«ien aocb 
d:' Ii. f1';i ;i(len. Ohne eine beninders prätensiöüc .Xrchitettur. m 
einlttdien doch nicht schnincklosen Formen, scheinen sie dem <'ha- 
rakter des Ziegelbaues fiist bes,ser zu entsprochen, ;ils ilie ■inir^i'ti 
reichere Vorderfront, l-jne Wahrnehmung, die sictt auch lui d<.« 
hiesigsn nenen Bathhauaa machen liest — W ^ 



VermioehtM. 

Zerstörong von RisRnbalin Banwerkea inPolg«4ea 

Krieges. Wn der K rie^ waltet und .seine Oofer an Mens«beii- 
leben fordert, da werden nuch die Werke der Menscheuhand . -Ii« 
Denkmale eilMr hlllhenden Kultur nicht verschont. Zwar sind dx 
Werke der monnmentalen Baukunst in un.serer 2eit nicht mehr 
jener (Jefahr ausgesetzt, die iu früheren E|)OcheB and bi» znm 
fange diese« Jabrbuoderts eiae rohe Kii«KflÜinny nnd eiw bar- 
haroehe Zei al g fnn giwnth. in der es namentlich die Fraatosen allen 
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indem Vülkcrn xuvorthaten. Bber <io mhüDeto; desto gdUiideter 

tiai iünge^vn gcrado dio hervorragendsten Hauwcrke der Eisen- 
bdiiMii. Spielen lelitere in der modcrm'n KrieKnninini; ein« K^nau 
ebrn Hl) wichtige Itidle. wie in dem modi rnon Ktilttirlebfn QbiT- 
Iwupt, Kl gebietet es die einftche Pflieht lU r S^elbiterhaltiing, das« 
dir Krifgrührendvn dem Feinde die lieuatzuug dieses Iliilfsinittel« 
Bich Mi>i;licbkeit erKchweren; am erfolgreichsten ab^T );i i<chieht 
dio tiuri-li Zerstiirnnc der Knnstbaulen . Brücken. Viitdukte nnd 
Tiiiiiids. N'.ioh h.it JiT ).:i'i;f!äw.'irliL'i' dcutsob • fruiijii.siM'ho Kriej; 
kaum begannen iiml sehn» ^ilul durch die kt iflip' liiiti^itiv-. .if iu- 
srher Tnippen zwei Jerartip' Zersfr.rungen <Tf"lj;t : dnri-ti l'i'i'i;- i- 
^che I knen ist ein \ iadiikf di r franz>'*i>cben Kiienbiihii S.iarj^'c- 
niiinii Hapi.n.-ia, vnn badiseber Siite luni J.'. Juli, Nachmittag« 
4 t br; die Ii bo i n 1) r in' k e Ijri Kehl f:i ~jirengt wurden. Nach 
«in« Mitthi ihing aus fr,ui2"si<clier Qneib> ist b tzf. res so vullki^in- 
luea geschehen, dass die Üriickenthnrnie vulli^' /er-Iv it und die 
Trflmmer bis auf daa linke Hbeinufer pesehUuib rt wuTib ii sind. 
Bei der Wichtigkeit, welche doa Bauwerk beaufprucben durfte, wird 
M gneehtfeitift encheinen. wenn wir ihm eiM Art von Nekrolog 
vuEmb, den wir d. Ztg. i. V. daotidL Eiaaib.-V. entuehmen. 

Die BlwiiilntdM, aifl KeU adt 4eai gcgentttr atf «ton Unken 
Khanrer liegendm Stnwbuy TnlHHid. ww die ento Aber den 
Ithein gelegte Kitenbahnbraeke and gehOrte h den betotndeten 
derartigen Bauten der Nenseit. 8ie war von 18ö8 bis 1851 nuitttt 
der firmier nach dem franzi'isischen l'fer fithrenden Sdiiffbrficke er- 
bnt worden; ihre Linp' betrug •J'Jj'^ ihre Breite 13» ; auater 
xwei Hchienengeli ix n in der Mitte der Brücke waren zu beiden 
Seile« derwllK'U l'u-bwip« angebracht. Die Brücke bestand aus 
.■> festen .lochen in der Mitte und twei beweglichen an dem Knde 
und war ai» Gitterträgern von 3 gleichen Spannweiten herijeiftellt. 
I«ie beiden mittleren und die beiden äusseren l'feiler. welche letz- 
ter.- 7,ii;,'leiLli den iH wegliehen Uriickentheilcn al« Stütze dienten, 
»iiren von Manerwi rk auf Üetniionterlii-re lierviestellt, die beiden 
b. wegbebeti lirlkki iitbi ile v.in Kisei , li I>rebbrücken kon- 
struirt. deren I irt b/.ij.f. n und l!e»e(;utiL'>iin ehanisnius auf den ge- 
niauiTteii W nii rl.iu'' rn sii h lief-iinlen. Iiic zur l-'undiruni; mittelst 
Liiftdriiek anu'eweriiliten Ki-ilindiren drintjin für die I'l'eibr 
tiel 'iiiter ii> II iiie,iri),'<^ten Wasserstand iii il;e Fnie. «iii -ei^erne 
l'crtaie an den Rnden des festen '1 lietls der liriirVe i rlintM n sieh 
auf den beiden ausjieren l'feilern. I)er I nterbin ist \i>ri der t'inn- 
zösischcn t>iitbahn ausgefiihrf; entworfen durch den Ingenieur en 
chef Vnicnier. wühreudden Bau der Ingenieur principal Flear 
8t. Deaie leitet«. — Der Oberbau, entworfen Tom Oberbaurath 
lad PnfeHor Keller, mirde von der Groieh. Bndiiehcn Staat«- 
verwahnnf ttbemomroei. Den eieenen (itetea) Oberbau führte 
Veakieer an« Pforzheim, die beiden Drehbrücken Meeamer aus 
GiHÜHietade nna. Die Geaaranitkoaten hnbca 1,60(M)00 FL betxaecn, 
wovon dl* Hlllle nof Bedeo ftttfc ■ 



Debtr dkl TerhiUtnisB der zo den F^nen einbemfcDen Fseb- 
genoBsea n ihren bisherigen .Stellungen hat bereit.s die voripe 
Nr. u. Ztg. eine Kr>>rteriin^.' i^ebriicht. v.'u der wir wiinselieii, dasa 
sie den Bebtirden die Aiireirnng geben nii'ge, die belrell'ende wii h- 
tigi' Krage niii li eiiini.il lu Crwagnng zu zieiien und tu einer billi- 
gen Krit-ebeidiiti^r in bringen. Hisi jetzt haben wir leider wenig 
(.»»instiges in iliesi r llezieliiuig vernfiiiiinen , in . inzelncn Füllen hat 
eine FortiUihlung der Diäten bis 14 Tage nach der Kinberufuug 
»tattgefunden. meist sind dieselbeh jedoch mit dem Tage des 
Uieuatanatritten «atriehen wonlen. In der neusten Nutiiiner der 
Zitm.i. V. Os. liieeUMlm.-V. finden wir die Notiz, dau« die Kheini• 
■ C Ii e Rie»nhnlw.-Q«ttm zur Fahne einbcntfooen Beamten Ocldnnt«r- 
stutnuffen. die KOln-Miadener Eiienb'.-U. «ine FortiaUmf dea 
Gobaltan Todlnliff wf die niehaten twei Mowto bewflBft iidwt 
es «nehelat aae jedoeh fraglieh, ob diese VeMflaetigang den nicht 
etwa bloa auf die in einem dauernden vitliiUnisae tn den be- 
tr«'fFonden Bahn-tfwwdlschaften ateheaden Beamten bezieht, da uns 
s|><.>Kiell ein Fall bekannt ist, in welchem ein bei der Küln-Mind. 
him-iibahn (Neubau Venlu-Hamburg) beseh&ftigter Baumeister Heine 
Diäten vom Tage der Einberufung an verloren hat. Kine dankens- 
«t-rthe Ann^gnng in Betreff die»-er Fragen hat das in Hreslau zu- 
iiiluiiiengetretene Lukal-Hullskimiite fCir die im Felde ittebeiiden 
Vreliitekten und Bauingenieure eepelieii. ind-ni e< die Faebgennssen 
1er l"roviiiif .Stblesicn dazu aulT rdiri, den im l'elde .-lebi-ndeu 
Kolli'gen den F.irtbezng ihres losli« riu'' :i Kink.'iiiiiieiis .iadureli in 
11 II er Hebe zu siebem, dasd 'lie ZnriiLki/eMjebi ü.-li »iie dlenst- 
jcbf X ertrelun^r der Kinlieriifenen iibernebnien. Ks wäre dies eine 
jtfsone der betreilemii ii Frage im Wejje fachgenossensehÄftlieher 
^«IbKtht'iire. wie sie wiirdiger niebt frefnnden werden kiinnte. und 
rollen wir iiielil ;in^»eben. diese- Bei-|iie! zu .ilNeitiger Ueaclitung 
u ciiipfvblvu. l-.li! 1UUS8 freilich abgewartet werden, in wie weit 
ich diaae Abmcht pmktiich vwwirldiehea liaet 

Entscheidung des Prozesses gegen Franz Schaitl 

n Köln I>er auf (irntid der Herausgabe des bekannten trelf- 
i. heii Werkes: .Der l>om z« K-lii" iV.rgl. Jahrg. GS. S. '2S-2. 
ml .Iiilirt'. ii'.> S. r.i'^ii Vor mehr aK zwei Jahren von Seiten der 
'i'liibail A'env.iiliiilg und des |ireussiseben lionvernenienls gegen 
cri .\ reliitekteii Friin/ Sebniitz weijeii N^iebdrueks angestrengte 
'roZfHs ist naeh einer Mittlieilimg der K<dn. Ztg. nunniebr eml- 
ch zum Austrage gekLimiiien. Auf Grund eine-, eingehenden tlnt 
eilt« ii-s der zuständigen Saebver-t.'indig< n-Keinmissiiin bat da» J!i- 
iHtcriuiii »ich genöthigt geitehen, von jeder Verfolgung der An- 
«legenheil atnaatdica «ad Jedea Widentaad gegea die Benme« 



mbe dee Sehialli'eAeB groaien Domwertee lalkugeben. Darob 
Ürthefl dev Rathskanimer des keiner Landgericntea i«t Herr 
Schinita aaMer Verfolgung gesetzt und die mit Beschlag belegtea 

Zeichnungen und Platten üind sümrotlich freigegel>en worden. 

üeber die Berlin-Oörlitzer Kiaenbakn entnehmen wir 
dem Oeschätlsbericht pri> IfsCit folgende Notizen: 

Die Balm iat i'T.ti Meilen oder jn'.'.f Kilometer lan^. wovon 
4.ti Meilen in Kurven liegen. Der kleinste Kadiu» beträgt 17.j Ruthen, 
die stärkste Sti-iguni,' i : U'i). Der niedriirsle Punkt der Balm ist 
bei Herli.'i llii . der hMidisti- bei G.>rliiz Tiii'.' über dem \ull|iunkt 
des Amst-rd;iiiieT l'egcls. Falli-rid sind im \'erhältniss wenige 
Strecken, Die Ifahn enthiilt i^ gm-se und 1,')4 kleine llrücken, 
•Jll Dnri lihisse und ".''i Fiiter- und l eberlVilirungen von Wegen, 
siiwie l.'l eigene BabidiHfe, sie ist im Oberbau nur eingeleisig nad 
die brcitbiviigen Schienen wiegen pro Fosa J2Vj bis iS lYd. 



Au d«r IMlttttntnr. 

NotiibUtt daa davtachoi Taroins flr VabrikatUi 

TOB Ziegela, Tboawaaraa, Kalk and Zomut VI Jnbrg. 

3. Heft 

Vom k. misigchen lngenieur-Obri»ten Spiegel ist die Kisen- 
bahnanlage auf der Fcstungszicgelci zu Breat l.itewski in 
Zeichnung und Beschreibung initgctneilt. Die»>elbe ist namentlich 
dadurch ausgezeichnet, das» die vielfach vorkommenden Dreh- 
scheiben aus Holz komtroirt nind, welrher Umstand, gegenüber 
der Kostspieligkeit der siinst üblichen Kisenkoustruktion . der An- 
wendung derartiger Anlagen ent.schieden Vorschub leisten wird. 
Ausserdem ist die Finrietitiuifr transportabler Bahnen und 
eine.s Schlittens ii;h h Art i. r Seliieiiel.ii Imen innerhalb de.« 
Dfeuhauses und der Kiiigideukiiuimern Vf^ii ganz besonderem luter- 
e-^.sc. Als Traiisportniittel dienen zweien 1jsi;;i Waggons, welche 
je 2(!0 Steine aufuetiineii. .\uf der vurei w ubiilen Sebiebebühne 
tiiidi-n 2 beladeile Waggons Platz; zur F'-rtbewegung des (ianzen 
reichen selbst in Jen starkgekrümmten Kurven ilrei .\rbeiter aus. 
' Hr. Dr. H. Fniblin'; ;ii Illir-skastel eni|>tieblr den Zi iti«-nt 
aus i'latteukuik. d. h. Scbielern der Muschelkalk - Formation, 
indem er ausführlich des.sen Fnbrikatiim besehreibt and betont, 
dans derselbe weniger fUr waascrdicbtes als besonders zur Her- 
stelioag eiaee IMea Manetwcvke geefamet iat. Zwei «adeio Am/t- 
altie twimelhea Verfkeieia epioehea Uor Chaloedoa -Zement 
und über dai Firboa voa Kemoat-Arbeitea. Frisch ana- 
gegrabeaer Ttaentefa liefert, in oia finaes Polier verwandelt, eine 
Puzzolane. welche einen Mörtel von 1 Theil Kalk and 3 Theilea 
Sand vollständig hydraulisch macht, wenn sie zu ■/< des Volum«n« 
zugesetzt wird. Krhitzt man die Chalenlonc zur Roihgluth, so 
lassen sie sich leichter zerkleinern und eignen sich sowohl nach 
chemischem wie physikalischem Verhalten noch besser zu Mörtel- 
ruschlägen. Besonder» verwendbar und fa.st uni)beriroflen ist di-r 
Chalcedi'nzement da, wo es sich um Herstellung eines ehiii- 
zeiid weissen Verputzes von Wauden oder (iesimseu luin- 
delt. Welche 'lern Wasser und der .A t in n s pb :i re starken 
Widerstand leisti-n sidlen. F^iii Jlurtvl aus I Vul. kalkbrei, 
1 Vol t "balcedonzeini nt und ".' V'd we!>». ii .s:aiid>-^ liefert einen 
Putz, wi lilier. mit eitu r kuiiferiieii K. ibki lle bearbeitet, ilem ge- 
schlilTeüen .Marmor iibiilich ist, aussererdenlliebe Hiirte zeigt und 
dabei verb,"i'.lui-siiirissij; billig herzustellen ist. 

Die Mitiheihiiig des Hrn. Dr. F'rühling über die Verwendung 
desselben Zements zum Färben von Zemcat-AiMten fat in Mr. ti 
bereit-s wörtlich abgedruckt worden. 

Hr. Dr. Seeger (Berlin) theilt seine BeobacAtaageB Iber dea 
Verwitterungsprozess krystallinleober Stoiae aad dea- 
aea Eiafluee ant die Straktar der Thon« mit aad qnidit 
im Wetteren ttberKnrstallbildnng aad ihre Bedentang fttr 
die Thonwaaren-lndnstrie. 

Dem Dingler'schon Journal werden Unteranchnngen von W. 
Wolters über Kalk-Hfirtel , dein englischen .Architect" ela 
I Aufsatz über Ziegel und Zemente entlehnt. 
I Von dem llbrigen Inhalt erwähnen wir noch die Rezensionen 
über Brnno Kerl «Thonwaaren-lndnstrie," Böhmer und 
Neumann ..K alk, Ui]>s niid Zement" und l.oeff .Anleitung 
zum Bau und Betrieb von Kalk-, Zement-, Ciips- una 
Ziegelofen," welche «icli dnreh ejne ansserordentliehe Schärfe 
ansieiehnen. 

Der Vorsitzende des Vereins. Hr. liauineistrr Fried. Hoff- 
mannl Teröffenflieht einen Beseheid des Hrn. Hnndelsiiiinisters. 
wonach in Fidgi' Irldo-r gestellten .\ntrages in der hiesigen Königl. 
(Jewerbe- Akiiiieiiii-- eine V e r s u c h ss t e 1] e zur \ iiriialinie von 
Fe?t i g k ei t s p r n Ii e II im Ititeresse von Privaten eingerichtet 
ist. Wir werden iv 'li] ^lelegenbeit haben, auf diese sehr wichtige 
Thatsacbe zurückzukommen, uibald uns Näheres über die getroffene 

Baci^taag bokaant wird. — v — 

Die Bröcken in Eisen vnu F. Heinzerling. Theil 1I,_ Die 
vorliegende zweite Abtbeilung dieses Werkes, desneii erste Abtheilung 
wir in Nr. 1 1., Jahrg. Tii d. Ztc. einer Ilesprecbnng iinterzi-geu li;itien, 
enthält eine »ehr reiche Samnilung von Zeiel!iiniit.'en und lle>eiirei- 
bungen alb r .s\ >li me sehmii-deeiserner Uniekeii. die bis :ii db- n- ueste 
Zeit ausgefuliit sind, ferner die versi biedi n -n Arten liruckenpleiler 
ans (lUfeiCiseii . Seliiniedeeisrn und Mauerw-rk. so wie die wich- 
, tigsten för Brückenpfeiler angewandten Fundimngen. Besondera 
aasvctkeaaea iat die Angabe «er (juellsn, aae denoi die beeehne- 
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lien*!! Bmiwrrli«' fiifnomin'-ii sin«! und die für ein cin(^hciidorcs 
Siiidinm d'TM'Ilioii dii>'ii>'n konneD. Uicniich venlieDt <bus (imne 
in V'dleiii Hiu^«l' diCMibc KOijiliebhmgi wekiM vir dm vrKtiMi 
i heile iog«»prociicu haben. IL B. 



Monkts Aofgaben in ArchitokttB-T«r«U siB«rliB 

tan 3. SeoteBber 1870. 

L Eh LMl4fniokal, über wrlch<-Tu sich Wolmangcii WSndM« 
erhilt weh der Ikrecluiuiig SiaUm von U" tnittlmr Stlrh» M 
16' lichter HShc^ diaVtm vetdm wwna dci MtateBAm l^ta- 
ininf; vua 18* TM 8lde tt Stob icbiiHcdeeiMnM KMtanMfcr In 
Hohe viin 15" mSthig, uf welchen di« L>eekeoba)ken resp. oberen 
TrctinungewKnd« mben. Eb sollen die i^üalen und Träger eine 
KnnKtforio rrlulttu. Witch.- -" fi in Form und Hinn iiiöjrlichst 
All die Kon»trukti(in sn>chli<'^. 4. \ rlangt: Kin(r (It-tii-rnlaiisicht 
der SAuie ond des Trigefs in UMMtob Ton 1 : 6, dnige Detiile 1 : 4. 



M. Auf eiütr Satidbjiil i^t eine «-iscnir: LeuchtbaiV» ri 
rrrirhteri, welche auch als T;l(^'^*ip1lal dienen h-II. I>i<r Saftib^ti 
läuft hi-i NiLdrigwuswr trotkfn, du« H"«:hwiis.»tr i>(»i;jt M-t?r 
die höchst«^ Flntn Meter htdi<T. l nt« r A'-r -.'«i Mettr riln-t \).. 
dripwuiw«r huhen Latcr«'' i>t citic kU ii.'- \\ :irt' r-t ili. cinMiriili'di 
— Der lA'Hchfsi>parat i.-it nicht tn 7'-ii hneu. liagtg^n «II? Th^V 
der I.. ;. litli.iul^.-. 

Alle wichtigen Mno««^-, Annahmen ond liechuungfRMhiie nl 
In de« ZeMmmgt» m g«tigii«l«r Stella ciMtittagn. 



Fersonal'Nacluictiten. 

FreuKseu. 

ICrnunnt: l>cr Kiiumcistcr KapÜtk« in l^etridm. Kl« 
Labiiiu. :uin Konl-;l. Lttudbaamoister nöd tccbnltcboi HHIbiiWl« 
bei di-r Köni^'l. KegieT«&g Sil (•nmbiNMB. 

l*(r H«ii-ln»penor Üajer is Oneaen tritt in I. h 
d«n Bobeetnad. 



HldfUniniM lllr die im Vald« ttebuden Axohitektea nad Ban-Ingfliiiftiin. 

Im Imlb der n/tnagtaui Wteb* afaid wwü wm Zweig- 
Xomit^ n Bi«iUa |Mx«wi Bwiuipektsf Boienow, Outen- 
atmiKS?) ofld vt Drendeii (Admw: ObcfbMmth Sorge, Uip- 
ngentnuee 6) iniuwnencetr«lm, d» Zweig-KonHe inHannoTer 
(Adre^ne: Ar<hltcki Wallbrecht, nic.-i»>T--traj.w; 14) hat sich de- 
finitiv kon.stituirt; dagc^'en ist die Hilduiig »inen derartitfeii Kö- 
rnitz in Aachen lcid)>r nicht gelttfigen. I'ie Kviititcs in l>re.sdvn 
nd Htunover wcrdt-u den iin Königreiche Sacli!<en und der l'ruviuz 
Tlannover be.'itehenden fachgcn'wwnüdiafllicbcii Vcrb&itaiuea ent^ 
^brecbind. ihre Für>suri'e auch auf die Maachinen-, 'Baig- nad 
IliitteninKcnicure ihrer T.andebtheilo ausdidinen. 

Diu bei dem iientrulk(>niit>j einKe(;unj;eneQ Baiirzahlungvn haben 
bia incl. L)ini<tag den An|;u!>t MittagR «inen Ge&aiiinitertraK 
vun Il'II Thlr. Jo S^'r. s l'f. an cinmaliecii. und yon s.> Thlr. 
■Jn Sjfr. IUI munatliehen ]!<'iträf;en er|i:«dM.'u ; an Wtrthobjekten 
i-t Stil r l.lzteu (Quittung eiu i'oxner l'fandbrief im Nominal- 
beträge viin I^HJ 'ITiIr. beisfeüt^-nPTt worden. Zur Aofti^lime eine?. 
Verwundelen haben nicli In- jrV/.t Ii I '<ii ljj;ciio*scn In-rii^ rrkUiit. 

Iti* l.i<te der i« ilcii KiUiimi einbenifencu Arcbiwkten und 
Uauingenii ure, deren erste Fjrgäuzuog WKbetdwnd nilgvUwüt 
Hird, umfüllst bin juUt iol Namen. 

Berli», den Angunt hS'i). 

Ittr Üe&cllä^tl^^ährcr d<^^ Uulbkuiuitcä 
1L1£.0. Fritacbk 

Znr Biidnog des HttlfsfoDda sind vom Miltwoob dm 27. Jnll 

bis inel. DiiiNtH^' den i'. Augu-st eingegangen: 

A. An einiuuligen Beitrügen: 

Aus Berlin; Strecken 10 Thlr., A. H. Hermann llt Thlr. 
Diinnenbern 1 Thlr.. l{eb.>nti.Hch I Thlr.. Cornelius Kl Thlr. Höh- 
munii 1 Thlr.. Wilhtt :! Thlr. <,Mi!i^vnw-V; .»< Thlr., Bl.inkcnstein 
.".Thlr., Ilrrt.r 10 Thlr. Fhm.miu Ii > | hir, . v i iro^!lheim 10 llilr, 
l.ucue •.'.■( Thlr., Iieisvmr .'i Thir , U «iiiM liiti), 10 Thlr., Loreiii 
."i Thlr, llaelH rlein Thlr. . Muy>cbel ,> 1 .Ir l;.tinen :i Thlr. 
I.tideeko 10 Tiilr. . .Vusüchus» der Ütudirendcn der Dau)»k4kd«uiie 
1."^ llilr., F. lloHmann 1 PoMMcber Fflndbrier von 163« nebit 
t'ouponH Uber loo Thlr 

.\u!i Miiini: ICickniiinn IG Thlr - Au.t Heili geii.stiid t: 
l,iin«ner :> Thlr - Aun Neustadt W.-l'.: Siewert 10 Thlr - 
Aus DreHden: (>. (Jrahl 10 Thlr - Aus Stralsund: v. Hasel- 
k-rg u Tblr. — Au» Braudenburg: tiei.seler aU erste Sendung 
:» Thlr. An» Württemberg: DoUinger lu FI., Stiuacr 5FL, 
Scbciblc 5 FL, nnmumea 11 Thlr. 1.5 Sgr. — Am Anehen: 
Cremcr vorlSufig 3 lUr. — A«b Heraebnrg: 0|>el II Thlr, 
10 Sgr -■ Aus Boehnm; Sdtwenger 3 TMr. — Ans Frcien- 
waldo a. d. O.: Schede lOlUr. — Ans Kr.ln: Jliltner 1 Thlr - 
Ans «. obleiiz: Dittmar 5 Thlr. — An« Königsberg i. I'r: 
Ilöter 1.7 Thlr - Ans Nordhausen: romme .'i Thlr. Illing 
."i Thlr — Au» Bllru^^torff: W. Fick ,■> Thlr — Au.s Wu.strow: 
tjalfeld Thlr - Aus tiubeu: de Noree JO Thlr — Aus Oit- 
pelu: Albrecht 10 Thlr — Auh Crarnikiiu; Ki.schke 10 Thlr 
— Aua Lauenburg (f'oinio.): Jackel .5 Thlr — Aus itössel 
(Qstpr.): Schuper J llilr. ^Ueuitt IV, Tlür 

B> An Unfenden monntliohen BtitrAgen: ^ 

Ans Berlin: Altataadt S TMr.. Hnvbcdt i TMr, 

Ann Alton»: HobiemMin 5 Tblr. — Ans Bentbon^d. 0.: 
P. PKtet» S Tblr. — Ana Liehterfoldo: Otun 3 lldr. 



ILIdito to ni dm Fahnen eiBbenifeneft iMUtoktai Uld 

Biiuiugeuieure. 

A.-K.D. 

Hugge, Bauf., Konig«berg N..M. — Lieut., Infl.-I{. *<0,". Kp. III 
Becker. Areh.. Berlin. - Inf.-R. .v'>. 1. Ki.. IX !>• 

tf.-Ki). ( Si<.indaa.j G i — 



Biemke. Hanf.. Berlin. — Lieut. 4. <i.-Fstg.-Kp. 
Borsche. Mn.sir Inrlin. — Vfeldw.. hift.-lJ. 47, .\ Kl».' V 

IiHrl*>l-, Hin -ir . i;. rlm K- M-Vi-. vi. - Al.tF' 

Brtt ki.a'i-. Areh . l;.il 1' o. . ' .. • <■ : - 1 
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Bodo, Bant. Halbontadt ^ liant, FoU-Biaait-Alitk i.| - - 
B otbo. Bnvl, Bolta. - Lkat» FoU-Bmb.-Abth. & | - - 
Bäbreke, Bnnf.« Bwtliii. — tJoA« laft. 47« Hh i V 
Bayer. Banf.. Kid. — LienU lait-B. 85. 'H» 
Brat ring. Banf., Berlin. — SelireL d. Ebenb.*K«ami. Ii . 

grossen Hauptquartiers. . | — - 

Bauschke. Arch.. I'n sden. — tiherpion., I'ioo.-B. Ii. jlül - 
Cröger. Bauf.. — Lieut.. Intl.-i;. ...V 1. Kp. iHli; 
Droaer. Arch.. — Foff/... hif.-II. 47. 1:.'. Kp. V > 

F.^che, Arch.. Ix-hrle -- «iefr., (i.-Sohiit/en-H.. 4 Kp. ' '- 
Khrhardt. Kauf.. Sinilsund. — LolVz.. K. Fr-<].-(i.-i:.. I.Kji. *• : 
Fleming, lugen.. Dresden. Lieut.. Munit.-K<Jonni' W. 
Farenholtj. Baiif. — lotfr. Inft.-It. 7:>. l± Kp. .\ .> 

FtUgge. Arch. — VJeldw.. Inft.-I; 7'.». 11. Kp. X 
Fenkner. l'.djteehn. — V«lU. Infi. -Ii. 7;i. Ii). Kp. \ 
• irahl. Areh., Dresden. Lieut.. Kr«.-B.. Inft.-U. »»L 4. Kj". H « 
(iieseke. .-tnd. V'iffz.. Inft.-K. Kp. V Ii 

Uer-durf. »tud. — Loff»., lüf.-li 4ls .'>. Kp. V N 

tiro.ssmann. Binst. iMdoslmt — MeuL, 2. Ftig.-Mei.-i 

Kp. (Minden) jVOl- 
I. l aril, ll.tuf., Berlin. l-^ ut.. :i. F«t.-ri«ii.-K]i. Ii 1 1 

HuujeltS. Bauf.. Berlin. - Lieut. ."t. F.'»tg.-l'ion.-K|>. III'- 
lienning. stiid., Berlin. (iefr.. laif.-ll. 4("-. .V Kp. V !♦ 
Hanke IL, Bauf.. Btrlin. — Uofla. Ijuidv».-!!. i:7, i li>t. iV * 
Uanke P.. Banf.. Beribu Vfiddw.. X. fMg.-I^'Ki< III - 
H»««<« BanK, tilati. — Ybldw.. Inft-R. H Ii. Kp. M 
Hanoi, Uon£. K«MMtB. - VfaUw„ Ai«.>B. 9, Unn.-K»L^I Ul - 
Hiuiso, Audi., BerUn. — Uent.. fdd.'Art.-R. 'd, en.BttrilU - 
Ibbeken, Ingen.. Berlin. — Uefr. (i.-Füs.-K.. Ii. Kp. j 1 
Jnngbeeker. Binstr -- Lieut.. Land» -l{. «>li. j. Bat. jVlIli^ 
Jacob. Bauf Vfeldw. Land.-li 4S. i'. Kp. I Hl i 

Krüger. Hanf.. Hildesheim. - Triinf. lntt-K.7», 1. DatI X ? 
Krehcl. Bauf. Uerliii. — Vfeldw.. <i -Füs.-K. > '> ' 

Kracht. Biiuf. Berlin. l offy. . i.iren-U. J. '.K Kp. " ^ 
Kegel. Bauf.. Berlin. Wefr, Ldw.-H. 1!». 7. Kp. ^ i' 

Krati. Bmslr. IWlin. Lient.. Feld.-KHcnb.-Abth. - 
Kirchhoffer, Areh. — Vfeldw.. Inft.B. Mi, :>. Kp. 1^ ' 
Loper. Ingen.. Berlin. L offz.. «i.-Art.-l!., .'>. leicht« Btir '■ - 
Lindemann Btn-fr. Berlin. — l otlz., Fäs.-K. 37. i. Kv- '• ^ 
Löbach. BiiiHii \Si.el. - Lieut.. Frwatx-Bat. 77 (Weselk wl M 
l.iiuicner. Baut.. LiJurt. — iJeCr . Fli«;.-!;. :>7, ;t. Kp. " 
Leitlof, Arch.. lotlV,. F i -i; ;, II. Kp. \ 
Mannsdorff. Kauf., Berlin. \ i^Uw.. l'ion.-B. ö, 1. K|>. UJ - 
Marquardt. Arth., Berlin. l -tf« . ( i.-Art-R. 4 reit WäJ ^ - 
Müller. C. Bauf.. Berlin. - ArL-JL i. IB - 

Mevdeubauer, Bmstr, Berlin. — O.-Mat- Vorwalter. 

■ Feld-Kisenb.-Ahth. I. . '. 

Nowack. Bm^tr., OUesloe. — Lieot.. F>i.'R *». Sk KfiJB 
Beters, Hauing.. Berlin. - Lien»., Uv.-B. 7, Bot IT . 
l^>»enb»ull^^BBuf., Posen. — Vfeldw., Inft.*B..'iO, 3. Kp XT1 
Hehn, Anh., Drosdon. — PimwB. Ii. \ \ 

Rndlor. Arefa.« Barli«. — Uent. 3. a.'Oren.-R, Ii. ti • 
Robberg. Banf.. Betlin. — Vfddw., Pion.-B.3. 1. Flit-K^> 

(Torguuj. ni- 
Schlug. Arch.. Berlin. 1<Ü>.. «ircn.-IL 7. 10. Kp. > • 
Steinhrück, Bauf, Stralsund. - Lient . Inf». -R 10 k> II 
Stumpf. Bauf. Liegnitt. - «icfr.. Lndw.-li. ^ 
i Schnll/e. Ah(. -Bmstr.. Saarbrücken. Feld-Ei»enh.-Abt. 4 - ' 
" Stiller. BauL, IWrlin. l offi! . l.dw.K. .V.', I. Kp. W 
Si iMiiidt. Bmstr. Herlin. — VlUw.. Inft.-H. 'M, 7. Kp. 
, riiisfer. Hanf., Berlin. - l olTr . Inft.-K. .54, & Kpi R ' 
i St I I. k 1 iii«^. Bautechn. — L'off., Feld-Lai. 1. "1 - 

Th I i I lämstr, BnmvtMfl: — VMdw., tte«.-li4w^B. 73, 
I (Hannover). * \ 

Trampe, stud., Stralsund. — l'i.ff?.., ln(l.-K. 42. Kp. " : 
Wever T.. Bauf.. Berlin — Vfeldw.. liifl.-K. M. S Kp. Hl ' 
\\'<\\ H.. Arch.. ILniehurg. 'iofr. Jä.'.-B. 4. Kp. ' 
W\, I . r.M^t . Ü-rlin. ■ t"..rtV. •.' «;;ir.lc-ir. 7. F.. 7, Kp \ 
I , ■ I ; ■ l'vi, ■ I ■!■ , liiti -I', ^ 



'Tedig «ma Cail Beelila la ««Ua. 



Digitized by Google 



Jalirg. IV. M 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wocheiiblall 

benmiepiM m li^üeden 

des Architekten- Yereins zu Berlin. 




laurrdonrii iS'.i Sr. diu (up^teiir 
PutilulU) lad«» AftfkftkM ta in 



Vwrim 1 Ttilr pn-. Vierteljahr. Bei 41- 



Badiklnr: E. 1. Oi fklMh. 


Berlin, den 11. Angoat 1870. 




B«MUhm mm lolhU. 1M(Im nl la|lM4. (r*flMtaU| U ) - Ute iMtMik' 
>w*«fet im Krbg« «id to tlMMt — XilttclUKf M «M T«I*lB«»: 


ANkll«kim>T«rfta u Berlin. -~ Vcmiacltteii. t>le U^tm-Miftiuic. — Aatnt 
H 4to daatadiM OMttto». — rtrvvasl-lTMkHchiaK — H«b-K««iU Ar 
ta Fdlt iMMailn AitUMtaa ml aan-l^iMinr». 



XVL YersamTKiIniig deutscher Architekten und Ingenieure. 

lu Folge der gegoiwflrtigro KrieguuatiUule mm die wrf dm September d. J. aoberaitint« Vcrsninialaiig vciBcbo- 
ben werden. 

Die Sebrittc zu einer neuen Einltultmjt, «o«ie aaeh die damit theilweise snsammenhtogendea HoanrcgelR znr Kon- 

islituining des Ycrban^lcs Jcutsolipr Ai"chitokti'n- und Iii)ii'nicur-Vcrcinc kennen flifjlicli (".>! iiacli wicdorgowoiiuemHii l'iii'din 
crwogea werden. Wir enjucben daber alle FacUgeoosseu, diese fickanntoiachaiig «Is vorläuHge Absage der b«rciu aiuge- 
sandten Einladangiiselireiben anxnnelnn«n. 



JUttcskineM ais llollaiui, licigieii und Eoglaad. 

(Fort«c(j!ur.g Jl.) 



Fttr die KrbauuoK der Molen des Velscner Hafens war 
ror Allem eine feste provisoriaclie KOslunK herzustellen, um 
die I^Huiiblöc-ke, welcbo bis aa 2(XIUI Kilügniram Gewirht 
h^wn, ngelBiiKig und in gntem Verbände dicht neben etn^ 
ander Teratara au kSnnen. 

Auch hierbei bietet der sehr mobile feine Sand, in dem sich 
einzelne kleinere Steine tindcu, mancherlei Schwierigkeiten, 
[las iLimnien der Pfähle, die rii.iii in Dover z. B. durch die 
lu iVt uäe KiesschicM bis auf lii u l el» dorehtreibt, ward*? hier 
iiiclii zum /ir!t? fDhreu, <lir lose Sand sich in erosser 
Tiefe noch tindet und es nötliig i»t, den bctrachtlicheu Druck, 
dem die GerD!it!>lflt2cn ausgesetzt »ind, auf eine grössere 
Tragfläche zu vertheilen; man zog daher vor, die Gerüst- 
tifähle mittelst gusseiserncr Schraubenschuhe ««o tief wie mög- 
lich einznacturaubtiu, iu filioUcher Weise wie es bei engliscdien 
Hd'enbanten mehrfach geschah und wie es luter Andern in 
den Karlsniber Yorlegeblfitte» au Hecrn Baamdater'a T«i> 
trägen I. Curs. in Bezog auf den WeHenbredier an Portland 
dargestellt i~t, aurh in Förster^ 15^iii?t(;,, .IüIitl'. 1?>')0, 
betreffs der Wi'xfiji'l-Courtowii-J.ainiilirüukü umi in ..Hagen 
Seebau" mehrfatii lii'^uhi itlitii i^l. \',s genfigeti im llitnvi H 
hierauf wohl die tolgcinicn Noti/cii itml Angaben über l»it;>il-, 
welche sich auf die GiTiisto <li rjeiiiL'i ti Strrckc (ca. \ om 
Strande entfernt) beziehen, die im Herbste l$6[t bei meiner 
,Ainmeohcit gerade im iiau war, und deren Quer^chuitt und 
UingeikAnsicht nüt den KUstungeu in Fig. 7 u. » (So. 30) 
darnatellt aind. 

Bei elnar Sronen-Breite von 6, 1 " and olaer nntaren Holan- 
Inwite von nabean genttgt es, jedes Oebinde im Weaentp 
lieben nur aus 2 eingeschraubten Pfählen herzustellen, welche 
der Böschungs-Neigung entsprechend ebenfalls etwas geneigt 
>iiui. uiitf ii in. :],.')'", oliuii !),,')" von einander abstehen 
und durtli Itf. aiiiiirto /auijenhölzcr oben verbunden 

sind. L'fl i'fli't/.icii'ii Hl'),'*!! tlaiiii ilie t J .aiit.'M.'liwi.'llrji, welche die 
Schienen Itlr die Wagen zum Matt riali< ii- 1 räuspert, resp. für 
die Laufkrahne tragen. Es ist so ino^iicli, die ganze Mole 
vollständig' fortig innerhalb dieser Htlstuug auszuführcu, ohne 
»luss Hölzw liabci eingemauert werden mOsatcn, die den Ver- 
band der Fttllblttclte stOren, oder wesentlidie VerbaadstQcke 
HOMewaebwIt «Urden; et bleibt viehndur, irtluwnd die eine 
Hofe gebaut wird, die angebttflge Rikatnna tmnnterbrochen 
fltr die nothwendigen MateriaUentransporte in Fnniction, und 
ist es später möglich, die noch gut erbnlt r in ri Verliandstlldw 
fitr die Gerüste zur anderen Mole in vonvi iuiin. 

Damit die Uüstungfn ilun'li dii.' W i-ilfn tiiuli' Iji-'-rhaiii'.'t wfi- 
dcu, war es nölhig, die horizontnIiMi Vci l auiislückc IiIht liic ILilu- 
der hiichsten Spriizwellen, also < t\va | r,5(t über A. 1'. /n Ii v'i ;i. 
daiwt werden aber die Ifählc schon bis lü" lang, und um 
aar mt^lidnt amiig diaaer dort aebr thenvm Hdlaer, die snm 



Tbeil aus Ostseehäfen geliolt werden mtlsseu, nlitliig zu k»K«niH, 
giebt man den Gebinden die betr.tclilliclio Katfemnng von 
ca. '.t,iri» <H0 Fuss engl.) von einander «nd armtrt auch die 
aanuntlichen LangscbveUen, wie Fig. 7 seigt. Diese steilim 
genngsam die Gertteta nach derLOi^ltichtnng au^^. um aber 
auch gegen Seiteuschwankungen mehr Festigkeit zu erziolcii, 
spannt mau kreuzweise 2 Ketten (.1//, A/l) in jedem (iebinde 
\'in ihn .iIhi'ii l'talil-'iidi'ii ilrr einen Reihe- tiarii den gegen- 
ijlM-rlii'L'i iiili ii uiiti'iL'ii ili v a:i l''!'i'n Reihe; sie werden, wenn 
eitiiiii' lilin k^t hichten ver-ct/t siml, lo'igenomulen und mit- 
telst l'liücken an jenen Ülin lini selbst befestigt. 

Ausserdem si liliiii.'t man noch 70 bis Hti™ lange Keltcii. 
aus langen Gelenken von i^Ul™ starkem Eisen l)4?stebon<), 
ebenfalls um die oWru Enden (tor PfiUile bei /i/! und 
veranltert sie an Ankern oder grossen B^tonblödceu, die auf 
dem Meereilprunde liegen. 

Um die PfMde in dem losen Sandboden CBStsHatdbsn, 
wandte man ftuber Sefarattbenaehiibe mit recht grossen Ge- 
winden, bis zu 1,2"" oberem Gewinde-Diirchmcsser au, si> gut 
diese aber auch in festerem, eanz gleichartigem Boden, auf den 
die grosse Sclirauhen-Flfl> hc ■laui'nj'i und gleichmässj^ drückt, 
sein miK-lilen*) tnid so gut dnx 11 n i; auch sich bettJiliH liaboii. 
\vi i:n sii h s darum handelt M<i itiuL;-; in woiclicn »n Iii lirn hei 
einem nach oben gerichteten Zuge zu hallen, dem ein Uber 

Hff.» 




*) liitloratur übtr <!riiliii--.<hrinili<ii (iinlvt ^ich unter An<lirii in 
, II il: n .S«'-'lnMi- l\ . S, iNi. LcIkt S> lir;nili.'n«< ti>ilf ^i>^b<' ITu^Iit's 
.Ml^:' :.ii.MUf Haiiz. itung Jahrgun^' \>Mk lux -it,'). m. wir an. Ii 
Anniile» de* poitt» tt ehaimin IH-'t-i. II. S. i'J'J: Unr iei pkux et 
torpt morU & w« de M. HHeltelt pur if. I'. ClKvnKtr, 
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der Schraiilir' laslcudcr iTilkrct^l je grösser r r i-f. dcsJo bfsspr 
«lurcli sein Uewicht «iderstilii, «i wcnifj nhilUfii dorartiec 
Schiaiiliongewiinli' iu Velsen ilircii Zweck. Su u ii h ii m |. m 
feinen Snmip gcsvülinlich oinsoitig uiiterspQlt, ruhten tlaim nur 
an d( r amli reu Kante der ticwiudc auf. bis diese abbrachen 
und die Tiahlc demnächst olino breitere Ba&is einsinken oder 
schief ausbießen niussten. Nac)ideni mnu daher melirc andere 
Modelle noch durcbprubirt bat. wendet man jc-tüt den in 
Fig. !• nach den eiogesdiriebcnon Maassen aufgetragenes 
Scbimubenschah an, den ich anf dem Bauplata aafnabm, so 
gnt CB ohne Tasterzirfcel ging. IMe GangbOhe ist hiemach 
durchweg ca. (U-'i". die Aussenkaiilc des Gewindes liept 
in einer Kepelfiflclie. deren Spitze unten mit der Schuhsi>ity.e 
zui'animenf ini. !.r(/( ii liat il( r Stelle, wo sich die Ge- 
winde mit lii III l\i in Im I. ii- mm iiiistl haben, denselben l'*'!)- 
gonaltii (,iin r-( hiiiir . \\ir ih i '.'.m/r K,-rn des Schuhes, und 
bildet so ciuen recht massiven Vorbobrer, aus dem sich das 
(Jcwinde entwickelt. Ks wird dabei ein zweites Schrauben- 
Gewinde mit grösserer Steigung, wie es an der 8|>it/.c oft zum 
Vorbohren angebraelit ist, entbehrlich. I»er iioivgonale innere 
QnwwfaBitt des Schnbes, ia irelchen das Ende des Pfahls 
<t«d(tt erldditflit die Bearbeitung des Hotees, verhindert zn* 
Ipelcb aber anch noch sicherer als die frflher gebrfttichlicbe 
Tünde Oeffnung, ein Drehen des Pfahles im Schob. Ein 
stark. 1 l isi tiicr Holzen, fUr den itii I.''«'ljer in der Figur dicht 
uiutr ditu ii'aii'li angeilculet sitni. \uid zum Fothalten iles 
Pfahls durch »li'n ^< luih lt /' „i n, und hnl si» h lii' -.' AnonJ- 
nung so gut Urwalirt, duv um den mehr als um (ienbt- 
Itfiihlcn, die bereits im vorigen Herbste eingeschraubt waren, 
nur 2 sich während des Einächraubens abgedreht haben. Die 
Schrauben mit den kleineren Gewinden haben nun den Vor- 
theil, dass HP hi'i Auskolkungen wenigstens ein nahezu glcich- 
mäs.siges Sacki it in der ganzen Anflagcrflikhe znUssen. Diesem 
Sacken findet denn freilich auch in groesartigsten Maasstabe 
statt Es ist Toi^eitonimcn, dass die Pflhlo bis S», schreibe 
drei Meter, sich senkten, indem Trichter ringsum ausge- 
waschen wurden, diHh ging der Pfahl dabei fast senkrecht 
hinunter, so dass dem Gerüst kf in „'m --t r Si lia.lrii /uu'i fügt 
wurde: die Fahrbahn lag dann lut einer .Seite juniriLtrini zu 
tief, Miiiii niiiv-ii- ilii- <,iui it! iLicr abheben, ein Siiuk l'lahl 
aufpfrupt'eii ts«ifeni der gesackte i'tahl nicht vorher schon ge- 
uOgeiid Ober die Schwellen binUborragte) und der Schaden 
war leicht rei»arirt. rebrigens scbtitzt man, sobald nur die 
Schwellen und Schienen aufgebracht sind, den l'us» der I'fählc 
jetzt schlennigrt dorob die haket schon besprochene Stein- 
sebattttog, «ie sie «mih in Flg. 8 angedentet ist, ood Wrido- 
deit so vflitef« AwfcgikniigeB mit gutem Erfolge. 

Znm Rinechrnnhen der PAIde bedient man sich anch 
hier /\M'i(T AuN](';,'rrt;inlste, jthnlich wie in Portland, die 
gleichzeitig arbeiten (i-igur 10 u. 11). Diese Gerüste liegen 

Rf. 10 od tl. 




immer auf den z.'.' i vorhergehenden, zuletzt fertig gewor- 
denen Gebinden aut und ragen bis zu dem dritten neu 
herzustellenden Gebinde ttbcr, wie Figur Ui in der Seiten- 
ajjsicht und Fig. 11 im Grundriss zeigt; die Gerüste sind 70' 
engl., — also ca. — lang und 2'" breit und bestehen ans 
xwei 0,i">. holten imd 0,2>> breiten, nach oben anuirten Balhcn, 
die 15 mal versteift und mit durchgezogenen Bolzen verbun- 
den abuL Die hohen Süulen der Xrmirtmg rohen Aber 
dem letzten fertigen Gebimlc und sind (jben Terholmt, die 
horizontalen Steifliöl/i r tr igen den Bohlenbelag, auf welchem 
die Arbeiter stehen; aucli die Winde zum Anziehen des um 
den Haspel geschlungenen '1 am - i«t a-if ili iii hinteren Theile 
des Auslegers auf'-'est.'-üt iml «ivki uui als Gegengewicht; 
es wird dabei iti^ r ^iin h /n.-lr irh i ine bei|iiemc Handhabung 
und namentlich bequeme Anspannung de^i Taues erzielt. Das 
hintere Ende des Atislegers wird zur grösscieii Sicherheit 

gigen ein Uebcrki|)pen noch mit Ketten an dem Torletzten 
rtl|^ Gebinde befestigt, irähiend nm \ ordorende des Aus- 
tegcn, na denselben badeneits aichrfash angebobt, sieb ein 
Iting mit Cbaraier «nf der einen vnd Vontecker nrf der 
anderen Seite befindet bt nun der Andeger in vwbeadirie* 



bener i-' \Mre( --tn'ckt uiiil k( frN!ii:t . wh.] liri' tuij^. 
srhraubeiidt' Tialil iun untcri ii Mial'- not dt äi, .StLr.uibeiiK-huh 
a.'üiirt und um dm Kupi iU > l'lahles ein lIas|K.'l fcNtR^-ku 
von 4,.'>(>^ Durclniii r. itiit ^ Speichen, die ca. l,5(>» \hk 
sind und an ihn u Kmii n Gabeln zur Aufmihme des TajfN 
babeu. Der Plahl wird herangeschwcnimt, von dm auf da 
Ausleger befindlichen Arbeitern mittelst der Winde aa^ 
sogen, bis' er an dem geftifneten Ringe sich sttUst, diüerwiri 
geschlossen und witlirend man von N,i< ben ai» mittsbt Tistt, 
die man am VSM in verschiedenen liOhen befestigt, ikn ii 
aonfibcmd vertikaler Stellnn;; hält, drOcht er vor mit min 
tJewiclit auf den Meeresgrund; ein starkes Tau nhiit Lmli 
wird um die Haspelarme tind einigemale um die Troinnid dr; 
Win'li- M hliitiji n. angespannt, und dcmnSrli-t ilrrljcn »ck 
' Manu iln \\ iiiilr Lint) somit den Pfahl, bis ilv ^rhra ib* tjei 
genug ein'.'' liniULifn i>;. I»a /\\v\ xiK lu v .\u-1ijl'it gläw- 
zeitig arbeiten, und somit auch nahezu gleiciueiiig rtc 
Gerlisti>fahle aufgestellt sind, die zunflchst nur durch die Hilit- 
ringe der Ausleger oben in ihrer richtigen Slelliuig geklljjs 
werden, so kann sofort an die .\nbriugung der DopiKlaogeii, 
I resp. I>ei sn befbrcbtendem hohen Seegang an eine jtmiiiio- 
I rische Versteifnng dorcb kreuzweise Bohlen gegangen mrin; 
^odaInl w<<rden die Schwellen und Ober ihnen die ScUan 
aufgebracht, zwischen denen zur sichern l'assage der .Vrhfiter 
ub und zu Stege von Hohlrn liei^estcllt werdeu. Bi? znr 
völligen \ erbiuduiig des neu iiufgestellten Gebiudes mit ilfii 
vorhergehenden und namentlich bei dem Ueberschiebon wlet 
besser l'iberziehen der I.angscbwellen des ält^sen^teu luttc- 
walls dienen die Auslegei^crflste als LaufbrOcken iiiwl leistet 
die auf ihnen aufgestellten Winden die besten IMeoslc, u 
dass in kurzer Zeit das GerOst um eine Sindemeite, i k 
also mehr als U"-, verl&ogcrt werden kann. 

Di« PfiÜUe sdiwankcD zwar AnGings stark, dedi gibl ifie 
Heiatellnng sieher nnd ftaC ohne UnQUIe von Stattes; » 
bald die Ketten auggebraebt nnd die Längsverbindinigeii l«- 
fe?,tigt sind, zeigt das ganze Gerüst scl'ist bei starkem Welkn- 
schlage nur geringe Schwankungen. Die Ausleger künwi 
demniJchst zur Herstellung des folgenden (icbindes um eine 
Uinderweite vorgeschoben werrlen und machen das letzte soe^t 
ferlii; Utr Iniiruall tiir lii. Transport wagen benutilitr, 
wAhreiul das vorlet/te ganz frei auch fllr den vnlt>t£iiitiirtfii 
Betrieb der Laufkraline verwendbar wini. Die gaiuc Anurl- 
nung der (i ernste geht widü genügend aus den Fig. ' utui - 
herfor Uhd betrelli der Details wilrc nur noch en>ibB(ll^• 
werthf dass nach in Velsen nnt«r dem frofaor acboii entsi» 
Um engUsäien Einflüsse «Ke in England so tlMdiea gnmMF 
nen Schuhe an den Enden der nrroirt«n IlSIzer angemaltt 
werden, die zn beiden Seiten gusseisernc Ocsen haben, wekk 
^i'lnii fuinklig vortnti n ; durch sie wrrdrji die .\nnimnf- 
Zugsi. ogen gesteckt u;ul dahinter liun li vorgesetzte Multen 
angezogen. Die hieniurch erzeugt' uii'.;ijn-t ige Beanspnicii'iiif 
des Gusseisfns hat denn auch znr l\i]'^c •;i haht, dass mAt- 
■ fach solche Oescn al'ln.icln n. wrim ilii' nhiii^liin fest anct- 
spannten Zugslangen dini Ii die heraufkomroenrtcn sehr bf- 
deutenden Lasten noch melir gespaimt wurden, und A»s & 
armirten Italkcu braciieu, heraoterstarzten ood einmal si^ 
mehre Menschen erhoblldi becchibUgten. In Felge ^ 
mögen die Schübe jetzt wobl etwas stiriier gegotM ver.1(iL 
I jetlcnfitUs waren den frtlberffn Ähnliche noch im Herinte 1^' 
im Gebrauch, doch setzt nian jrt/t, wio in Fig. IS toii' 
angedeutet ist, eine Hnlfs«lut/< untrr liie Mitte der amw» 
(Jiuerträgcr. M>'b;.M dir .Mole -nw. it fertig i-t. «las? dieses Hfj 
auf ihr iLiH'. rk'-:li 'iinl -o ilnrv li -ic nr-tilt/l wird. Es »if-' 
dadurch wi nik--i>'!i- IVir .Iii' \M'i!< r- ii Materialicn-Transpiii' 
I nach dein >' i .\,ii t- u" ii';.'riieu Moienliieile genttgeiiilc Stv-bci- 
! heil geb iti i:. am h \\i -Ml die Armirung nachgeben sollte. - 
Das l ter ncl)eu dem H if n liegt nun viel höher, «b 
Geleise Uber den soeben bc.Hhriiheuen Gertlslen, »umenlW 
machten die hohen Saaddttneu betrtcbtliche lürdarbeitcn 
thig, um das vorerwlAnle kleine MateriaUendepot didit 
dem Banplatze nnd eine Kommunikation von dicK-m ii*f» 
' den Haugeriisten selbst hcrznstellen. Dieses Depot 
I nattlrlich, um ini l'ortgung di/r Erdarbeiten für llerstcH« 
des ivuiials -p.iii r airbt zu hindern, aiusserhalb dos ftr 
deliiMriM'ii Kanalri nm Inn: t bcsliinmtun '!'< rraii;-- li' -'t»' 
, also die iladurcii notliig werdondeu pro^i-m im in n triUi^' ' 
' nicht zu sehr zu vcrgrössern, hat man ik n i.a-'i itI - 
: hoch gelegt, dass das Verbindungs-Geleisc mit Neigiiuirsi' ' 
, 1 : 10 nach dem IJauplatzc hiu fiillt. Jlan hat so imf- 
den Vorlheil, die bcladeneii Wagen leicht mit IW'" 
im Gefiille hinab zu bringen und nur die leeren ^^«P^ 
hinaofziebcn zn dirfen. Ans dem OineneiBscluiitte 
das GeUiiso Aber den nledr^ Strand In In die 
tnog resp. Ids anf das Niveau des Hehnigertiict 
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ein it> scharfer Kurve liegendeü (n rlist mit Gefalle vim 1 : .".O 
bis I : 4U und eine sieh anschlies.seniie Beiieid'e Klieiu- L'i fliiirt. 
wie Fig. 12. im ürundriss uuü Fig. VU im Voer^chuiri nrt- 
deotet. Die HanptgaUnde dM Gertitei atdMn in med. 7 '<> von 

einander; sie 
bestehen ms 
zwei ca. TOS 
einaader «at- 
fernt einge- 
schraubten Ge- 
nst-I'flihlen viin 
ra. (1.4« Diiri'h- 

llle^ser. Uber 
V,' Iclipi). wieFiiJ. 
I auf der ree.li- 
trii Seite zeigt, 
III! Untenrog 
di)i>i>eU ge- 
sprengt ist. Uo- 
ber dem Untcr- 
zugc liegen kur- 
ze Sattelhfllzer, 
deren Wirksam- 
keit frcilieh 
nieht grovs ist, 
iLi ^ic nur in 
eiuetn l'unkte 
Tom Tiiter/uire 
unterstützt wer- 
den unil iiher 
denselben lagern 

die 4 Laag- 
scbwellon, yva 
denen die bei- 
den mittleren 
das (iiieisc 

selbst EU lligao haben; sie sind duher auch norii durch je 
eine Schlcnen-Lanpsrliwelle ver-^tilrkl, und um ilire freie 
Lilnge zu Iheilen. i>t in der Miit.' zwischen je 2 Gebinden 
no€h ein Pfahl eiugesdn-aubt, der mittest eines Uber diesem 
Pfahle gleichsam Imlanzircuden, rcchtwiiikllg zur Liings-Ricb- 
loiut des GerOstes gelegten Unterzuge«,, ohne Kopfbttgc die 
Schlenen-Längs-Trflger noch untersUttat.' Aach im Grundrisse 
ist di«iet iRgsdMtet Uebar die 4 anteren Langacbwellen 
find aar <^ierveiWndang 0,1" starke Bolilen gelegt, aof wel- 
chen dann die Scbicnenschwellcn lagern, die mit den unteren 
Langschwellen einlach verknuupl sind. Zur Sicherung des 




Fif. 14. 




üetriebes in der Kurve sind in derselben durchweg' /w.Tiif;s- 
si Ihciicii aiiceordnct , uinl da diese auf der (VH™ breitfU 
Schwelle nieht mehr jrehörig .\utiager fanden, so ist noeli 
eine Uohlc zur Verbreiterung der Basis angenagelt Diese 
Zwangssehienen sowohl, wie die Äusseren Schienen sind alle 
8»- durch 0,*jfS"' starke Dohlen abgesteift, und an den StAs» 
sea der ScbweUea aber jedem Hanatgebiade, d. h. ia Ab> 
atiadea von ?■> idad, wie Fig. 14. Sn Beteil aadeMat, lar 
Siehemng des Spurmaasses Je 
Kwei 0,08 ■• starke Bohlen hoch- 
kuntip zwivrlipii {lio Sehionen- 
sehwellen (^eic^t und diii rli einen 
it.ul.')" starken \UA/.t u aii'-'i zo- 
gen, dessen Hnlzenkojif und 
Mutt<'r sich ebenso, wie die 
Kndeu der Bolilen gegen Eisen- 
sehienen stutzen, die beiderseits 
um die Schwellen gelegt und 
durch ihre eingebogenea Enden 
am Vencbiebea gdUadert aind. 
Um die Lage der Kurv« in 
sichern, sind an jeilcm dritten 
Gebinde, also in Entfernungen 
von 21", Ketten radial anjre- 
braclit und an grossen Hlöekeu veraukcr*. 

Si, viel man theoretisch vieilricht auch gegen die Details 
il< r l\iin'itrukti(in sagen kann, ist doch nicht zu lengnen, dass 
das tJuriist <e]ir billig hergestellt ist, und an Ort und Stelle 
crliidt man die Heruliigung, da.ss es tlher zwei Jahre schon 
steht und uhm^ Unfall sich gut gehalten hat. Die vielen 
kurzen ^itdbOlser, die aar iinweadang Iroaiaiea, liaben aa- 
glekih wohl dea Zweclc bei etwas sdriefisr Lage der Cnter> 
aB(e die Niveaodifferenz auszu;;leichen. Auf der einen Seite 
Ist mittelst eines dii|ii)elt4 n, je O.iw«- starken Bohlenbelages 
eine Brlickc 7iir l'.ivsage für Menschen und l'ferdc lierge- 
htellt, die niittclsi Taui-n die \Va):en bis zur geneigten Ebene 
hinziehen, wcli he am linde dieses Verbindungsgcleises bei e 
nach den (iclriM ii uL. r dem Maugerüste selbst hinabführt; 
am oberen I-lndi' diiMT l^lirm; angekommen, werden die 
Wagen an ein an<leres lau gelegt, welches um die mit Bremse 
versehene Winde bei a tteschluugen ist, mittelst der sie SO 
jenen in Fig. 7 u. H dargestellten Wagengeleisen hinabge- 
laqscR werden. Das Tau wird, sofeoi keine leeren Wagea 
nutea sind, von Menschen zurOckgebiadit, die leeren Wagen 
aber werden ran Pferden, ohne »enntraag der Wbide, ber- 
aa%eaogen. 

(Fortsetzung folgt) 



Die raxarethbnrarke in krifge und im Frieden. 



Wenm;h'ich lirr Krieg die gcw^linti- üaiiüiiltigkeit hemmt, 
SO ruft er dafilr in seinem Dien'-le t un ii:i.lrre hervor, innl 
zwar nicht mir zu eigentlich inilitärisclu n. -sondern zu Zwecken 
Feiner Menschenliebe. Die neueren Kriege, mit ibren rasch 
nnf einander folgenden Schlachten zwischen gewaltigen Hee- 
rasninssen, eigebea in kttrsester ZeUT grosse Heagen tob Ver- 
vrandeten auf beiden Seiten, fQr welche zu sorgen fast aus- 
schliesslich dem Sieger oblt(^t. Hierzu pflegt, in Folge der 
^fnissen .Anstrengungen und Entbehrungen, eine so bedeutende 
Zahl Vi in Erkrankten zu kommen, dass alle vurliandeneu Knm- 
keiihiliiser nicht ausreichen, wie sich das nauientlich im .lalire 
I.Stjr» (iezeißt hat. Heim Ausbruch des jetzigen Krieges rich- 
tete sich daher die allgemeine Sorge sofort auf die Itcscliaf- 
fiirif? ausreichender Kraukenräume. Die begeisterte Oiifer- 
freudi^kcit des gesaatDtcn Volkes wetteifert mit der FQrsorgc 
des Staat«, denn von allen Seiten melden die Zeitungen die 
Eäntichtnag disponibler lUtumlichkeiten zur Aufnahme von 
Terwondeten nitd die Hentdlaas besonderer Moib-Lasarethe. 
Dass die erste Stadt DeutscMaads ancb In dieser Beziehung 
nicht zurückgeblieben ist, vensteht sich von selbst, inid so 
sehen wir denn iltircb das /usanimenwirken der Königlichen 
Hohördcn mit der Stadl-t iemeinde und der rrivat-WnlillliiHig- 
kt'it vor den 1 lioieii r.ri lin s eine grossarlige l.azarelh-.\ulage 
hervorgehen, wekle in Knr/eni zur Aufnahme der er>ten 
Kranken bereit sein wird. .Vuf dem an der snillicheii Grenze 
dos Derliner Weichbildes belegeneu grossen Exerzieriilatz, an 
dem "tiach Schöneberg fohrenden sogenannten Kolonnenwege, 
zwischen der Chaussee nach Temi>elhüf und der Anhaltisclien 
üiaenlMÜm hat das iüieasniinisterium eine Filclie von ca. 130 
Morgen znra Baa eines Barad(en>LaiaTCtbs aberw i es on . Hier 
herrscht, eine unermodliche Thütigkeit, um in kürzester Frist 
eine voUstftndige Stadt von Baracken gleichsam benrorznzan- 



berti. Min der wir nur wünschen wollen, dass es ihr vcrgöimt 
sein möge, ebenso bald wieder zu verschwinden wie sie cntp 
Stauden ist. Den Lesern der Deulacben Bauzeitnng wird es 
gewiss wiOkomaiea s^, über diese BanaisfUnmag etwas 
Näheres sa erfidwea. 

Der ia Fig. 1. mitgetbeilte Plan zeigt die Oesammtanlage 
dieser Barackenstadt. Dicsell)« liegt zu beiden Seiten einer 
breiten Stras.se, in deren Mitte ein Eisenbahnstrang eigens 
ate^decf wird, nni das l.-azareth mit iler Verbindungsbahn 
und diinli liie-e iriil ulten in üerlin mündenden Eisenbahnen 
zu veriiiiiiLen >ir lii'-ielit aus drei gesiMiderlen (^inartieren, 
dei'cn Kimirlii iin;^' Üir im Allgemeinen die (iistalt eines Fünf- 
eckes gegeben h.it. Die ganze Fläciie wird mit einem hohen 
Zaun umgeben und gegen Feuengefalir und >len .\ndrang des 
Pulilikums durch Wachen geseUtil, den i l kalc au dea 
Ii^ndcn der grossen Strosse Tiegen. Jedes der (Inn (v)uarticre 
bildet ein besonderes Lazareth für sidi, mit eigenen Verwal- 
tmtgl^ and Oekonomiegebiuden. Mar ein Waach h aas, ein Ge- 
bfttide für Operationea and das Leicbeabans, sowie ein Sebop- 
pen für Strohsacke sind der ganzen Anlage gemdnsam. Von 
den drei Ijizaretlien sollen das des Kriegsministeriums und 
das ib- lierliner llülfsvereins für die Pflege verwundeter und 
erkrankter Krieiier je lö. das der Stadt IJetlin 20 einzelne 
Harnckrn erhalten, säunntlich zu :t(l Betten (nbue die Warler), 
so dass im Ganzen l.'MX» Verwundete untergebracht werden 
kflnncn. 

Jede Baracken-Gruppe bildet ein gleichschenkliges Dreieck, 
an dessen Grundlinie zunüchst der Strasse, das Verwaltungs- 
i gelilude zu U^en kommt mit der KAche dahinter. Auf den 
SehMdcdn des Dreiedcs stehen die Kraakeahlnser, sftmmtlicb 
von Osten nach Vestea geriditet) ai aMU nnlg hinterebiander, 
so dass eine Brdte von etwa S8' ivfaehen ihnen verbleibt 
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und der hintere (liehH ijes vorderen mit <l<'in Vordorpehc! 
d«s snniicbst dahiatcrlie^ndcu abschacidct. JOicse Anordnung 
ist (dem Vernehmen nfteh auf den Vorscbt«$r des Professor 
Ih. Vinhuw) SO gebrofEen, diunit die hemchoiiden Westwinde 
die cnn/c Itaracttenstadt inA|;lich<>t frei durclü^treiclien können, 
ohne dass die Anhifie übermässiK ausgedehnt ist, wodurch die 
lliTStellunjf vertheuert und die V'erwaltunsr erschwert wurden 
Kür die wichtipsten Elemente ein« r I.h/lh- iIiaiihiL'' ist 
liesiens n^sorKt. für frische Luft durch die Iruie l^uge und 
für Walser durch Röhren aus der städtischen WasserleitunR. 
i'lhouso winl das Gas uuiuiUcliiar »08 der städtischen Leiluug 
entniininien wenh'u und Eis lidem die «ogedehnten Keller 
der Ti\ uli-Urauerci. 

Die Bauart der einzelnen GebftuJe trSgt selbfitTerst&nd- 
lieh den Cainnkter dM Pnrviaorudieii vaA «ar höclntea Eile 
ia der Amllilirang no >idi, «je diet tel der raacbea f^tvIiA- 
Inng der Ere^jnisse niebi anders aein durfte. 



zeicen. f^nnz gloiehmflssip dapegen werden die Ktichcii tj. 
banln deren Scbornateine bereit» in Ausfltbrung hf^nin 
sind; dieselben «teliOD in HKten des eigeBtüchen kucliniviis 
von -I'J' im Quadrat, umgeben TOn des Kochberdeu mit je 4 
Feuerungen. Die beigcgebenen Abbildungen Fipr 2, ,1 
4 wcr.I- ii ihrp Kiiiririii mig deutlich erkennen kwen. ' 

Ihe Ki:iiiki uli.ir.ii ki'ii erhalten im Wesenllirbfi? fiUkk 
Einrichtung;. ^i'' in Vvjin- '). 6 und 7 uu finet 

Kriejrsministcrium enithtcltu Harncke dargesjelk ist. Vii»r 
Keihen einzelner Pfeiler, welche je nach dem Terrain Vfr- 
schieden hoch sind, und die bei den von ikr <t%Ai nh^m 
liuracken durch I'fabljüche ersetzt werdiu, Uüg^a das jinw 
Gebäude, so datsi die Luft auch noter den Fsüfaodei h» 
durch streichen kann; denn der miliiMehtanVf 2iiti1it ^ 
ftbeheo Lull zu dem Krankenraam bildet dt) «^»cntliclM^ 
Moment flir die günstigen Erfolge der BstMüttti. Zu gkicikn 
Zwecke sind Thlren und Fenster Ia teiddidMr Hofi di. 
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I. Laiarvlk-Abtheilung dtr Slwlt Ikrlin. 

aa Buadcen. IA Verwu]tiiii^'s;;vliiiii<1e. 

g iM'icht'nhans. 



II, LttUireÜfAbtüeiluDg de» lierliner HuUk-VMütns. III. I^zareth-AbtlaHtiiag 
des Kricgsaiidrtertana. 

I I Küi-hen. (/ 0|ier:iti'in!>han>i. «■ WiLschhaos. / Kcbupi^en Ar dk 8fariQliai<1t^ 

///( Waclien. i Anhnltiüche Kisenbnhn. h Zwi'iirbahn. 



Es kam vor allen Pineen «larauf an, schnell zu bauen, 
und ila die nliorinässise Sonncniiitze doch nunmehr bald nach- 
\Bmei\ durfte, und nach den ei-sten ul.inzendeu Erfolgen der 
deutschen Watfen die Hoffnung berechtigt erscheint^ dsw vor 
Eintritt der Kälte das gause Lazareth wieder gerlunit wer* 
den kann, so ist aa erwarten, dass die Bauart dem Zwedte 
penftgen wird. SBmmtliebo Oisbände werden mit .\u5nahmc 
(lesjeniin'n Manerwprks in Am Feuerungen und Fundament- 
l>fi ik'rn durrhaus in IKdz ki.:i-li ^iit, als einfache Si huii]^rn. 
auf den Aus>enseiten mit aulin lii stehenden, unbeiiol» Iten 
Brett> rn bekh ; l ;. Ii' Dftcher mit Pappe i ir.^-r k'ckt. 

Von den \ trwuStungsgebäuden ist auRenblicklich noch 
keins errichtet. Sie dürften in ihrer Einrichtung, je n.ich 
den Zwecken der Körperschaften, weiche die Krankenpilege 
und die Verwaltung tthernehaea, woM einige Ahwelchaagen 



ander gegenüber angelegt , die jedoch durch Vorliiiiig« 
die Sonnenstrahlen oder zu starken Zug verwahrt wei>j^- 
könuen. Die aachdr1icklich»te Ventilation erfolgt aber itt^- 
einen in der gaosen Lflngo der Dachfirst angebracLtfn 
bau, in dessen Seitonwtoden Ktoppfenstar «mBsfacaelit 
welche mittelst Rolleazttge Ton unten aaeh GebUsa f 
öffnet oder geschlossen werden können. Ueber die sobw 
Einrichtung ist nur noch zu bemerken, dass die BetW*^ 
zwei Itcilien, mit den Kopfenden nach der Wand ""^ 
einem breiten Mittelgangc aufgestellt werden, und «Ussi" 
kleinen Gemiicher, die Badczellc und Tliceküc hc, sowie 
fftr die Wftrier und den Arzt enthalten. Die Kioj<t* 
als Waterklosets eingerichtet. 

Das Operationsgebiude und das Leichenhaus siad w£f 
blicklich aocb nicbt ia Angriff fenommea. (BeUusi Ml>>) 
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IPtthiiHniigen am VtreiiMn. 



ArebiUkteB-V»reiB si Bvrlia. Acht« lükanion Sonn» 
alH-ml -h n 0. Aogu«! InTu. Die eiacm frk>dliehe> VmituliAtm 
ODguiiKti^« 8tnnmiiii| des Ta^ii» ioaitwte *Ieh Mf die TheihaliBe 

M da dueamaMgvn KikaniDti norh nachtheilig«r ak aonst Wfth- 
lend diehtf \'<>lki«iiia$scii nach den Ilalinhnf<»n nnd BtdiiifitTeeIceB 
stri'mten. w<-lche die zu derselben Zeit oiiitrffleiKU'ii ersf'-n fran- 
zoüistlien (iefang'eiien pa-sisircn Müllten. h:itt«n pich iii d- ui i.uf 
JlenGhti£Dngbc8timDiten Kölnischen ttymiiai>iuiii au der liiselbriiekc 
kmm ^ Venhuuuit^'liedtr eingefunden. Hr. Stadtbnarath Ger- 
stenberg nnd Hr. Stadtbauiiupektor Hanel. der Krttaner doK 
öebfiudcs, ein|itingen Und führten dieselben. 

Itie Monumentalität, die wUrdigc (•jmlenz, mit welcher die 
(ieinuiiiile Iterlin — freilich im Widerspruche mit einem Theil der 
.^tadtverürinetenTersanmihiTi!? ■- ihre SohnJhiinten anflstattet, ist 
aU;ri,'mein bekannt im i in diesem Hlüttr nt't jjenuK pewürdi^ft 
worden. Ein rUhmliclie^ l'cükniftl ilersselb-.ii ihi anch diese nenesfe 
proKse .\nluge, welche dem K Itiiv lnn (rymnasiuni. .[ r j.W'Ai- 
ältesten höheren Schule der Sta U utlcbe bisher in d« tu Ki liii-rhi n 

lihatise an der Hreiten Str:i-> nntergcbraeht w ir. - . i . ii. , 
wiirdi-rer« Statte ge^chatfeu hat. Man wird diesen lim vi«lleiclit 
ilir Höbe alle.H desucn bezeichnen dürfen, WH UffT Waber 
an »tudtliieheii Schulbauten geleistet worden ist. 

Als Baasteile diente ein an der Kfkc der Wall- und In.sel- 
Btniae gelegeucti, bciiu Durcbbncli der letzteren von dem tiarten 
dw Logt t» d«B did Wdtkngoln ■l^etweigteK (irundstock; die 
Delmnig iit donrt «iftdgt» in» in dier Front au der InacLj'jraa««, 

diuec ducb«iiin VavKtwfstnmi^ dM UMptK«bi»d« Ikgt, 
«iliraid aa d«r (erluUieh nibNiteift«!) W«1IiIhmm> dfa mit dm 
Haopigeblad« dareh eim ofene HaHe T«Hmad«iicli IMitld«D- 
•olagen und eine Tonhall« liegen. IKc beiden üdereii nönten, 
von denen die eine vom grünen Graben, die andere vtm dem der 
AffentUcben Benutzung bestimmten I^rst.stQcke de« früheren Uigen- 

rim«i begrenzt wird, änd ftei|;eb]ieben. Diefe I.Age bedingte 
die (teltäudc eine mm Tbeil ivehr gchwierige Fundirung, da 
sich an der WatUtrasise auf etwa 10' Tiefe Haugruml findet, auf 
Welchen direkt fnndamentirt werden konnte, w&hrend der feste 
tJrund am grtlnen Graben erst bei -i"' Tiefe erreicht wurdi?, was 
die Anwendung von Senkkasten nothwendig machte. Im Ganzen 
ist etwa ';, der .\tilHge direkt, Vi »ind auf Kasten fundirt; irgend 
welche Nachtheile haben «ich aus dieser Kvuibinatinn nicht ergtOjen. 

DaH dreigeschossige IlaU|iteel>ä»id<» . dn* der ffewShlteti An- 
<'riluiiiit.' f,'''iiin-^ nach allen t^cilen hin l''i nstcr rrli.ilti-i; V^ iirUc, 
1-! III.'' l^i.ff "Uli ''•'J''.' tief, •l-.cli i-t itii- ilnirli dleüC Maaisae gc- 
^vIk III 1 iiuinir.iriü iiicii'. inll fiibLiiit, FHihlrrn au der Hinferfruut 
<liuili •(v,rl llHrriuMlniitt..' 11 ut rrbrnrli'M I , u.'lrhf dem Mittelkorridnr 
(iir. k*>'s S.M'.'iiIii lit ,'urnlir> 11. I liu I Initi'lris.-.in-'rilnung ist einfach 
iiad klur. \lh wesentlichste» il*>meiit deiselbcu erscheint der breite 
gewölbte Mittelkorridor, anf den »ämmtliche Räume des HaQt<«s> 
luljxiden. Im Erdgeschofwe erweitert sich denselbe inmitten der 
Vorderfront zo einem 3'.)' im Quadrat grossen Vestibüle, dessen in 
9 P^er geibeilt« gewölbte Decke von 4 seblAuken Granits£ulen 
getragen wird; in gaitser Bnite diwet VeatOKUi führt die Treppe 
wm »dntdKMN empor. Zu dn oban Ottdimaen, resp. nach 
dem Kelur nnd den beiden AimgliiMii in 4er Bintorlltmit Ahnn 
von IGttelkorridor an«, ütj-mmetriBen reebb ud linke mImo den 
oben crwülmten Hofeiuschnitt^n, zwei ff breite zweiarmige Treppen 
von Granit. l>er zwischen diejten Hofeiuschnitten liegende, mit atm 
Vestibül korrespondireuUu (Jebäudetheil, der sich in der Flinterfront 
als isolirter Mittelbau cbarakteriidrt , ist vom Hofterrain bi» zur 
Docke des Krdgeeeijosiieii in zwei Halbgeschosse getheilt. welche 
die W'ohnung de» Schnldieners enthalten; im oberstem .Stockwerk 
nimmt diesen Mith-Ihisi: . «Inreh die ganze Gebiudedefe reichend 
nnd den Korrid or unti rl>r-ijhünd. die gross« Ci' lange, 4"J' breite, 
i'.H' hohe Aula ein. Alle übrigen Bäume des Hause.t sind zu I nter- 
riehtazwecken bestimmt, da die gegenwärtig im ersten Stockwerk 
beündliche W'ohnung des Direktors wieder entfernt werden soll. 
Und zwar ist der grössere Theil ders«>lben in Form von Tiefklassen, 
mit zwei Fenstern von .i'/j' Breite und S'/,' Hohe (bei 14V«' lich- 
ter Ge^chosshöhel di^pouirt und für je .Schüler bemessen; nur 
an den Kcken sind durch Hinziniehnnir der Korridortiefa grüsscre, 
mehrfenstrige Lanu'klii.N-en i-iit-^l.iiiiloti. wi li h,' als '/.< icliensiial, Sioge- 
saal etc. dienen. IUmm« lur die liibliotLuk, ein Konferenzzimmer, 
ein physikalisches Kabinct. eiu chemiHches Ijiboratorinin liiii Smi- 
terrain) — ja sogar eine Biilkonterraase (aber eiu«m zur ihrektor- 
wohnung gehörigen Krker) ttir a.<itTOnoimiaclw fieobodiUufen nnd 
an geeigneter Stelle eiligere haltet. 

KonHnktios mi säSfidituif du Oebinde« enteprechen den 
in den übrigen bSheren SehnluiMuiltim der Stadt getrolTeneD An- 
Ordnungen nnd sind wlo jene als wliidig md iwockmtaig tu be- 
zeichnen. Die ErwSnnnng erfolgt dnren «ine Wamwaeeerh^VDg. 
Was die architoklotiisehc Gestaltung der Fa^aden betrifft, die im 
Backsteinrohlian aus hellrotben Wrblendsleinen uad reichlicher 
Anwendung von Terrakotten anesvitihrt sind, so scheint uns die 
einfecKe und klare üliedeian|ir derselben, mit konsequenter An- 
wendung de» Flachbogens zu allen l'eberwölbangen - ■ nelbstror- 
fiiiindlich mit einer I>etaillirung im Sinne der .Vntike — im All- 
gemeinen hoho Anerkennung zu verdienen Was diese Anerken- 
nung zumeist schmiilert. i^t gerade dasjenige, womit man über das 
«niiiitige Ma:i<!s der Einfachheit liin.msgegangen ist — eine un- 
M liciji' Hil l l.'TlIüssige AMika, au- /ink angefertigt und mit rother 
Uelfarbu gestrichen und der Fignrensciunuck auf den Poitaaten- 
ten dieier Attikn nnd Uber dam rortile, dar Im NMMUb TQUIg 



verfehlt und leider fou keinem Fbidiw nodeUrt ut. hau hn^-r 
ia( aveUtddanMk aneh «iinra<rlier gebnltea. Der einice iiiun 
der kliBfltlerii(]i In Beinwht kommt, die Anh, bat etue aa> ,1» 
FensUri^ftiungcn abgeleitete- Wauddekoration mit nucliiio^imiKhr] 
erhalten t der uns <ler Maa^stab der Detaillimng tu gim- ts- 
schienen ist ; die Decke zeigt eine Theilang diircli sichtli.irc ll'ili. 
balken mit geputzten /«kehenfeldern. 

Die an der Wallstrassp Ii»'?ende Turnhalle ist «in Rwim Tr.i 
; (X)' Länge, 40 'Tiefe nnd jC mittlerer Höhe. Unter c mein IinW 
. mit ihr liegen die Hctiraden lie« Gymnasiums, so zwar, du« it 
dein gro«wn offenen, dem l'rolil der Tuniballe rnt»precb<Ti^ 
li Ttin.', wekher dieselben nach Hof nnd Strasse verbirgt, f ji k 
s.'iidcr. Häuschen eingebaut ist, welches auf erhobterii Po.liiun .t' 
für ionnensy Stern eingerichteten Abtritte enthalt, wühreDii liul- 
und rechts zwischen diesem Hausehen und den Frontra»i:crii Jt; 
mit Schieferplatten bekleideten nipl rtbg'etheüten l'issoir« sich ir- 
linden. Wie schon ■ lu.ilnit. Miid dir- l.'.M irad'u .uit dem Hmi^- 
j,'- biiud« durch eine. ii,n:l( der .Strftüsc iiuri.ii lude^ bruilunj-niaiii'n 
.dfu.'' slIiI...- ii.j verbunden. Diene Halle, wie das NiAtnji- 

li.iii !<■ »lud lilalls unter konsequenter Anwenduiii; li-'« Fh* 
li-'^'- ns mit ii-im r I >t.-l ullirung nnil in wflir glückli. h. r i:l . | r . .- 
aiigeorJuet ui.d tx.^i,'i:'ii wesentlich dazu bei, den giuucu Bau 2-» 
einen besonders reich entwickelten erscheinen zu laases. 

Die Kosten der gesaiumteu Änkgu st«Uea sich auf ca. UO/no 
Thlr.. der □ F. des UanptnbtadM inel. Fnudiruif Hf ct. 
~H\ Thlr.. der M F. der Tonhalle giMchfldli ii«L tnänof 
Mf c». 8'/,— 9*A Xbir. — Ibiet SchloM Ihnd die Etkw^e ii 
«ner Dampfoehinilat aaeb Trentow, 



VermiBchtes. 



Die Hagen-Stiftnng, das schone Denkmal fach<^'Di>iK|. 

schädlichen Sinne*, in welchem die Architekten und Ingainr 
Prenssens ihrem allverehrteu .Altiucister, Ober.LandesliaiidiTfilr^ 
Hasen, am Tage seines .'»ojährigen Dienntjubiläuiu« huldigi^u. 

Svid. S. 4*)0. Jahrg. Iii», u, Zt«.). ist nach erfolgler Uenehnnini« 
les Statut« durch die I'renasisclien Hessortniinisterien nnnini'lir i- 
tinitiv konstituirt und wird vorana-dchtlirh Mihon im Liehst,^ 
Studiensemester uiiKerer technischt ii HMdiMdud. u ihre WirkMinkfit 
>>ei;;i-nni n. Wir sind dareh die UQte dee Fuudators in den itMi 
, gesetzt w rdcu, uachstebeod den Wordaat der StÜtNgnkuir 
miltlivileii ?u könni^n. 

it \ eranlii-'-mi^: dur aiu 'M. August Ii^f* staögt'futtilfi'J 
Feier Uc» tuntii^yilin^'v ii i'ieiist- Jubilauius des Konijtlicb l'n^- 
siechen Ober»l..inde> - tjau - Direktors Dr. H i u-' n haben 4*t AT<>n- 
tekten - Verein :ii it' rliü, der Verein Air KiMiubtthiikundi' 
nnd der Schleswig;- II' Isteiuische-lngenieur- Verein K»|iilalieii u- 
sammengebracht uml dem Jubilar mit dem Wunsche filkipd'jf- 
dasg dieselben unter dem Namen «Hagen*»che i!ti|cntfeil-MlilW' 
zur Unterutitziuig von Architekten and Ingenienm nfknadw 
Studienzeit fWWMkM «eid«» migas. Oiaaa StiftimK »»Ii nstft 
den fülgendan Ibuqgnben iia Leben tntott «ad rannmit wrivin 
I l. Eweek der Stiftung. An« den Zinsen de« Fonds, v i 
eher in 8900 Thlr. 4Vt%tigerStsat»anleihe. m Thlr. bau. .'MMr 
Kominalwortll «lincr AUi« ebes Kredit-Vorxchuss- Vereines be^tu- 
und welebem femer dn Hypotliekcn-Kapiial von Itiou Hiir. " 
gesagt wurde, werden Stipendien gebildet, welche an StudiitJ* 
des Haufachs in dessen verschiedenen Kichtung*» »ii' 
reiid des Beeacha einer höhern Ix:hranstalt in Preussen i icar /f it i'' 
Königliche« BÜm-Akademie in Berlin, der jiolytechniBthen i'ohi 
in Hannover nnd nach ihrer bevorstehenden Kröffnnne »Vr > ■ 
lytechni.<ichen I.ehrauatult in Aachen) zur Förderung ihrer .^O' 
l>ildung verliehen wi rdi^ii. Die Verleihung künti anrh «n w'^'^' 
junge Leute erfolgen, wilclir den Maschinen ii.i u au', einer lute-i 
teebiii*eben Lehranstalt in Preussen (zur Zeit die '^•^■'8'*'J^'Sr 
w. rtji -.\kadi riiie in Iterlin und die vorgedachten beiden P^lft!* 
niken in Hannover nnd Aachen^ «itndiren. 

5 "j. Um in den lii-miv- •■'wv- .^li|l.•IldilllMs /,u tr.ten. mu* J'' 
Studirende 1) Preussi»cliei' Luterlhau luid Ji «Jim r Üeihiilfe beft.+ 
ti^ Rein, 3) bereit« i in Jahr lang eine hihere Lehranstalt J« 
zeichneten Kategorien (doch nicht nothwendig des lolaudif»; 
MU du iiiül wlifircnd dieser Zeit Fleiss nnd Belobigung fir dt»»**" 
bau. d.u lufjcuicurwesen, beziehungsweise den Maschinenbaa beiiW 
haben. 

§ ."l. Da« Stipendium wird in der Regel tum BrtWg 
200 Thlr. jährlich nnd auf die Dauer Ton iw«! Jabitn nW'^ 
Die %abiung erfolgt vierteljährlich urinometWid», ftr du 
«id die folgenden Qaartal« gegon Beibi^ngwif einer Beeateiqm 
der DtfAUm d«r Anstalt «bar den regelnritesigen Beeoch dsidM 
und die gute Führung des Stipendiaten. 

S 4. I>i« Zahlung einielner Haten de« Stipendiuijui Um s""» 
werden, wenn durch unverschuldete Verhältnisse (wie EinbcniCi' 
zum Militärdienst, andauernde Erkrankung etc.) eine 
terbrechung in dem Besuche der Lehranstall eintritt In sok«^! 
Falle erfb^ di« Naehiahlnng bei spttanr Forltetnng d« a» 
diums. . , . 

S '>. Die Entziehung des Stipendiums innerhalb der Zfit- - 
welche es bewilligt ist, erfi>)?t wenn >ler damit Beliehen« J"'^ 
I unwürdiges Betragen .sich il!^;iiiliii.iri.,che Kü»en zuzieht. 
, f Ii. Vcrwaltong. Die Kuratel der äuflnss übcruiiawt oi 
I obenrt« techmiche Bnbchfirde i» Vmma (inr Zdt die ttm^ 
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ItehniiclM ItHi-f>epafat|oB.) Diudb* (fWiUt eio« ao» inl übter 
WIkIMm bettehmd« KonmiMlon. welehe ikh dm Iraftadcn Gc- 
acMft«n » BnieliBiif lent 4fo V«mltiuiff i»t StipeniliBnM imt«r- 
tkhi lind die ätillang ucb in allen tokhen Fftllrn zu verirettii 
b^AiKt int. wo die Glatte SpccidroUniKht erfotdeni. Zn ihrer 
l/;^'itiiii.-itioii (^-nilgt ein MU^t de« Ministen Mr Handel, Gewerbe 
lind »m ntliclie Arb<>iU ri, da.<H die betreibend«» WtfUcto m Zeit 
ili>- V«Tw«kiiii)^-K<iiiiiiiis.siou bitden. 

j( 7. Die Wahl d<-r K«iiiniiNi«i(>iii>-Mitßliod<'r erfolgt atf dftl 
Jahre. Nach Ablauf dei« iTHti-n Jahres wird jedoch KinM, and 
nach Ahlauf drs r.wcittin Jahn-s ein zweites der zui-rst f;«wlbttn 
llitplieiler dureh das Loos aus<;e<ichiedeii. Die nuij;elo<t&ten. sowie 
K))illcr die «arli Ahlnnf der dn-ijährifrcn Funktion uusocheidenden 
Mi'<rlici1i'r -imt wiptli-r wShU>i>r, \V< riti iiri ]y,mfe diT Funktionen 
.•in Mi1-lir:l lii iJ, t. .TtMl^'t .i. rfiv-^itz ihirvli Wahl für die 

l'aui'r licr iK^th uilfiitri i''uiikti«>n>i«eit tlcit Au^l^m lucdcncii. 

S s. I)ie Komniissi'tn erwShlt einen VHrsii/i ruien »u» ihrer 
Milte »üid r^iflt ihre IWchlfiS!«' nüeh Stiinfinniiiehrheit. Die kmi- 
fertipuii;.-!-!! .li.^. r lir-rhlii^-.' w. rii- ii .jini \ tfsitzenden uini ue- 
ni>f»teu» uutii tJUiin Miiu'li'il'' v..ll?iii:eit uiiJ erjfehen uiiUr Jciii 
Namen: l>ie Kotnmi.ssitiii i< r i K<iiiia:lichen terhni.schen Bau-De- 
putation) für die Vorwallnug ikr HiijftM'iichi'U Sli|iendienKtiflnni;. 

;5 Die Kotunii-iMon sorgt für die sichere und rinsbare He- 
let:iiii)( de« SHflaut^KvenuOgcuH, filr rechtzvitijjc Eintiebung und 
WiednuleKung d«r ZiM», wveit sie nicht iw fintKitniig der 
InfStndflB AnaealMn «Itiniwlkib aind. Vcberaehltee Um* OW n 
je .'OD Tblr.- jShriioli geWldetea Stipendien werden sim Kapital 
»re'<chlagen, bis dl« 2imen«fti|g* die Bildonc «iRM wdtmn Sti- 
iH-udiuniK (leHtiittrii E» kOBDeB jedo«h anünuninirweiae solche l'e- 
ber»rliüs»<> in dringendi>n Pillen aneh zur Kewillip^n^ eine« Sti- 
pendinins »u einem pertniferen aU dem JahreBhetrage von •.'()*) Thlr, 
oder auf eine kürzere Zeitdaoer aU zwei Jahre verwendet werden. 

S 10, Bei der /utheiluni; von Stipendien an die zum Genüge 
solcher naeh <l '2 Bor<-chti);tcn, i.it allein die Ue^lärftigkeit und 
lk-(ahipin^ in herficksichtifren, Sobald durch Zuwsch« von Zinsen 
oder etwaijfe weitere /uwendun^en an den .Stiflung^^foniU die'ltil- 
dtinu Tf-r» f!r*>i oder mehr StijR-tidieii znin Jahresh'-1rrij»(» von 'JiX) 
Thlr eriji .^'lii iit wird, ist thnnlirhst darauf z« haltrn. daiw eine 
i:1>'i( )iMia--i^'r /.iiwendnuK an titadirende der terscliiedeneu tticb- 
K ncen i r Architektw, de» IngMii«ii)r«ca«m «nd «k* Maaeht- 

neiibau«« ~ Matttinde. 

i II. Die itenchliisse der Koiiiriis:-i.iL : 1; wi'^en Unterhrin- 
Runic, Kündiguni; und Kin^iehuiiir vin stiftiiii|{»iond», ■2\ weiren Zn- 
theiliiii;^' vnii Sl;|iciiilii II. '-'n wiri ti |-!nl/i.'liinii; von Stirn "ilieii S.) 
bediirlVn der (ieneliiiiifruii^r tlei kurwU IIj' In'nle (zur /• it it' r tech- 
nischen Bau - Deputation I . Welche dariilM r mit Siiiinii! iii;i( lirheit 
entscheidet; zur Entziehun<; eine« bereit« zueriheilteii Stipeudjum!> 
(ad 3.) betlarf e» joihx'h einer Majorität von zwei l>riltlietl der 
Mweaenden Mitglieder, unter ZustiR)ni«i»y<4N» Voivitsendm. " ' 

I Ii. KaaMonfSbrniiK. Die Kuw dar 8t%mdi«HtiftM« 
wini vea den Rcndtaiteo deijenigen Staata'Kaaae, ans velcliar d« 
BSreanbedlkrfliiege der obenten teehnisehaB BaobebSrde bealrittaB 
werden (rar Zeit der Bttreaa-Kaaw des Kdnifflichen Handels •Mi- 
Btsteriums) geAhrL Die Schnlddokumenle und WerthelTekten wer- 
den in deui Depotitalkasten der KaKue, die buaren Ucsfjlnde ab- 
ffi^ondert tob otn AMilndan der Bftrenn-Kaai« im Kasaenlokal 
aufbewahrt, üeber den StUtangaronda wird ein basoaderes Bnch 
pi'föhrt. 

S 13. Der Bendant verrechnet die KinDabnien nnd leistet Zah- 
Iniiüen nach AnweiKung der KonmiisHion, welche von dem Vur- 
Mitzi ii.t. ii und noch einem Miteliede dertelben vollzo^>n sind. Er 
l'-tft jihrlieh eine Kecbnnng der Koninii«HOB vor, weiche diese 
]>riift , uad fitr welch» sie die Deehsrge tob der KBratalbehSnle 
.•inh<'lt, 

II. \>>- Ki'uniii^-l' II wir<l \i>it X- it in Zelt oiaa Reviiiaii 

il<T hn~<f' <li s ,Stilliiu|ihr >!uN vcnicliitieii. 

«5 I >. 1 'le Mitfjlieder iler Kuratelbehorde, br/i< liniii,"'Weiisc der 
Vci'Maluiig.i - Kuinniisyion, unterziehen »ich der ihm ii tiir die Ha- 
•ji-n'-srhe Stiflnnp Ubertra^uen Kunktiunen unent^.'. lili(li, und eH 
<l;irf erwartet werden. d;ws »ueh die Kawien- und livchnungsflkh- 
rung htct.'* ohne besondere Kosten erfüllen werde, »o da*« die Ein- 
naliiueu dca Fonds, hin auf unvermeidliche .\nsln^en fär Kopialien, 
I>m«kBadMB, Fort« etc„ unf;««chiiiftlert dem Zwecke der KtUtung 
XU Qnto konmcn. Der KnntUlbebdnie bleibt es Torbebalten. die 
G«nelilfls-VcrwaltnBf Ar sieh and die Kammissloii dnrdi alhem 
ISentiiBBraiicaB in ngeta. ItoadlillBM Bbtr AblBdanng t«b 
ntimimageB det üliihiti alBd Bar wlriM». wann ai* bat sirel* 



naligvn AbsihBBBBiieB iB eiBetti*2«iBctoir»BBW ron 4 Woehen 
jedesmal eine Mi^mlt «OB •wsl UrittihelleB der anwesenden Mit- 
glieder der KnratelbehSrde erlaBgea. 

I>or t \. Ut in neziehuiM nnf den doli pifaisirten Zweck der 
Stiftung von einer Milchen VerSndening: MMfaschlosseo. 
Berlin, den 8. April 1870. 

gel. Qotthiir Heinrich Ludwig HngeB, 
Ober^LMMbis-Bau- Direktor. 
Das Torstebende Statut der .Hagensehea 8tipaBdien«StilUlHg* 
wird bierdnrch genehmigt 
DerllB, den il Jall ll70. 

(T., S.) 

Der Minister für lljin.t.'I. I>er Mini-t. r <l. s l»<:r .In.li/- Minisi.-i. 
(jewerbe und öffentliche Itni i" lu Vertretung. 

Arbeiten. In Virtr' timg. TOBB. inrMttniaB. 

gel. Uraf V. Itsenplits. gez. Bitter. 
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Anfraf SB die deatscben tieodaten! 
Wir stehen au den Stufen ein. s eiii tli. ma. h, :i.Ji ti itab- 
selmittes de^^en Tendenz -- fes-i.' Verein ^'iiii^- äiHi r KiiiKi' zu pe- 
ineinFnnicm Str' !'.-n iirnl \Virk,i;;i fiir jorlii l;- ii Fortschritt — dureh 
die ehrlose HerHU.'<ford«run|; *ie» Ki«iM i> .Irr l'ninzosen nur desto 
nff' iikiiii.lij.'er geworden. Aufgeweckt uii i i jilii.iniini an unKcmi 
tlcut,-.clKU Heerde haben »ich unsere StituiHeii m dem einniüthigen 
denischen Kufe, für Deutschlands Khre. Freiheit und Kini^kcit 
unser Kostbarstes, Gut und Blut hinznopfeni, bereit» innig vereinifft. 
IVberall hat sich eine rastlose Tbätigkeit «ur Krhaltuiig uiis-eres 
Vaterlandes entfaltet: flir Jeden ist ein spexieller Wirkungskreis 
bestimmt, den er nach dem Miaw seiner ICitfte ansinllUlen hat. 
Uiiee der Sieg unserer gerechten und heHlniB Saebo nicht feM«B 
und die gesammt« deutoche Nation «nf den ihr roi|«uiehneten 
Bahnen wie nie itivor mhmToll Toranfinhen! 

Faehgenomeu , wir entbehrten biKber eines elnheitlieheB Vor- 
eines zum Nachtheile onsen^r Kun«t and Htellnng. Jetit ist die 
Oelegenheit eekonimen das Versäumtu auhzUKleichen . denn fo er- 
hebend dieselbe jetzt ist, wird sie jemals wolil schwerlich geflacht 
werden können. .\uf einer höheren, aittlicben Veranla-ssung bii.>^irend, 
erfordert »ie gerade deswegen, das» auch die voranlassenden l'flieht- 
grfilhie im Vordergründe iin^en-« V'Tt'incH stehen bleiben. Unge- 
säumt haben wir unfern i ziellen \^ irkuiigskreis zu betreten, in- 
dem wir uns 7n einer lliatkraftifreii l'iiterKtützung der etwa be- 
dörfti|," n. kiiui|.flji r ■ilon Kollegen, wir der hiuterlnssenen Ange- 
hörigvii iereilieu, um B« DPM'r .'^i hr i fleiii iiii Krafi nur Krhaltiüig 
unnere» Vaterlutides beizusteuern. Nii' h hii-pn. '.i h ii%ej wtiiii|i ufui 
Kampfe und wieder befe»tigtem '1< nl^chen Hitr l' « rii. ii wirJanii 
zu ujii Ml grösserer Liebe uji l einlu lligereiu Ziiviiiiiin iiwirkeii in 
unseni inneren Angelegenheiten mit einander veiliuiuku ttsii. Zu 
dii ^ein Ijjde lade ich daher alle FachgenosKen ein, zur Kon^titni- 
ruug eines Vereines sich Souiitag den IL AugUKt er. Vorm. 10 l'lir 
im Cafe Lorenz, InvalidenstraKüe recht zahlreich einzufinden. 

Die Angehürigeu der zu den Faluten einberafeoeu Facligeiiossen 
Wehlen ersucht, ihre und deren geiuine Adiaman an den Untef> 
seicbnclcn gelangen sn lassen. 

Ednard MilUor, Kgl. 1l«g.<FeMnMaeer, 
Barlin, Bq^nuamtiaBae fH. 

UM gelilUgB 



Bio 

AufnalUBB diaaw Anfrufti «im«bt 



FaBOnal-NaehriolKt«n. 

Prcttssen. 

Krnannt: Der seither beim rolizei-I'rfi.Hidium tu lUrlui 
konnni*san''eh Uesrhäflijft gewe.<ciie Krei«binilii<-i»fer Stein br iu k 
(frülur rn \H. i r..)i. ) zum Bau-lnspekt' ) im Ü' /nk di-snellwn. 

Am <». .'VujiiiÄt hüben bestanden: lUi- H .uji»c if> t er- Ksamcn: 
Hermann Heinrich au» Jiitrrl.oj:k , .la> BaufQhrer-Kxamcu: 
Franz lopboff auü roderburu, Iii. nii.din Scbiicidur aus Wit" 
tenbcfig. 

Bayern. 



Als Sektions-lngenienre der Bayerischen Ostbahn wurden die 
Ikuuaiateuten August De eher snr Bnnsektion KggmM nnd 
WilMm Hin lein lur Bansektion KSforin; — znm Ingenieofw 
AaaiitaBtaD der bisherige Sjektions-Ingeniew Wllhetitt SenStler 
Ib Panberg ctBaBnt. 



Hülfskomitö für die im Felde stehenden Arehitekten und Bau-Ingenieure. 

Dax Verzeichnis» der zu den Fahnen einberufenen Architekten 
und liauingenieuro, von dem nachstehend die zweite llrgiinzung 
intt^-tlieilt Wied. umfiiK^t hi< jetzt IHll) Namen. Diu erste Seimnit^ 
.-insgalir; desselben wird ihm Ii im Laafe dieaar Woeho TCTsenflet. 
Berlin, den-t*. August IS7i). 

Der Oeschiiftsnihrer des Hiilf»koDitfa 
K. F. (), Frit »c h. 



Im Liitife der vergangenen Woche »ind neue Zweig-Komites 
zu ('.i>:ii l iAdre>i»e-; Baurath von Dehu-Uotfciseri und zu 
üatit^' II iA.Sreivio: i>l>er-l!raudveriii'heningN-ln»pektor L?nth»!d* 
aaMiiiiiieiii:! treten. 

l>ii' bei dem Zentralkomite einue!i»angi>nen l{aarzahlung«B ha- 
ll. mi bi^ iuel. Dinstag den V. .\iii,'ii-t eineti i tüsaiumtvrlrag von 
!--:i r 1 hlr. ".'J Sgr. •.' l*f. an oinmali^; n uu i von I7l' Thlr. ."> .Sgr. 
an III " II *t 1 ichen Beilragen ergeben. Niirli ijen von au».<icrhalb 
.•iiiK'ejj'Juigenen Nachrichten «inil gleiciiieuig in Hannover ca. 
.*,v»0 Thlr., in Breslau J7i) Thlr.. in Dresden llo'ihlr m 
Sclile»wig-Holhtcin W Thlr., in Magdeburg M 'Ihbr,, in 
. ,1 r ] r I) h e 40 Thlr. geeaiumelt wordaa, Aber die spAtar im läa* 
/cWieii «luittirt werden wird. 

%Br Aalhahme von VerwaadetaB hahea ai«h Ms Jatat m Paeh» 
geuoaacB bereit erkUrt. 



2ar BUdang des HfilfRfondR mikI ^mh Mittw^^h dcu3. Augvst 
bis iacl. Dinstii^; .l.'n :i. Aiii,'ii>t <'i:i:,'i L,',itit:''ri: 

A. An cnuualigcil liciiratceu; 

Aus Berlin: A. Busse .S '1 nlr.. Sch«>nfelder In Thlr., Wacse- 
mann 10 Thlr., LauUendiirfer .') Tlilr- Theuue Thlr , Borchard 
3 Thlr., Bürkaar » Thlr.. F.rtni( etaac Wette i TUr. Frinken 
10 Thlr.. G. Sehwedlor 10 TUr.. NftMÄnann SThlr^ Stiller 10 Thlr., 



Digitized by Google 



0. Sli. r , Thlr W. hlor IO"Thlr , V<'^.mx llilr. Hernii«nn 
10 liilr . ti-vll 5 Ihlr.. .Stnirk ä ihk.. l ^iliitii 'I'hlr. 

Ahm i-. th;i; Hohnstedt 4 TLlr. — Wicsbadfii: Mecklen- 
burg Thlr.. Huffniann 4 Thlr.. Koppen iV, Fl , Fröbel > /, Fl., 
Itertram -.' Tblr., Moriti P/, VI. BorjrifnTC 2 Fl. 10 Kr.. I>;nti 
I Thlr., Stark 2 FL, WinJer 3 Thlr.. Euler •."/, Fl., Rö^sler .j Fl., 



iMiel 6 n., Kreilner äV, 1-1. Boel*r 4 Thlr: — Altcnbnrg: 



KuhliDanD 
•s tran- 
Ihlr. - 



10 Tklr. — ttothei*aiid: Löhmaa 5 Thlr. Franlt 
f «Tt I/O. : fldiwcdkr 10 lUr. Wieb» i lUr. Kdkr 4 TUr^ Kom 
5 Thlr. Pfeiffer 5 Thlr. - Kfila: Fthz l»nir, flehdlMillh« 
FranKeDheim and Brut 15 TUr, — Seba«ldemibl: ZickW 
10 Thlr. — CArlibiese: Kim 3 Tblr. — Ellerbeck: Kecbtcm 
.j Thlr. Hmsmm: M«tlhie»en 5 Thlr. — Benthen a/0: l>arup 
,1 Thlr. HentMl 5 Tblr. — ürinimen: Fröhlich » Thlr.. — 
.Sonneberg: Meurcr 2 Thlr. — Frfnrt: Drewit» .') Thlr. — 
Dstorode: Frederking .'» Thlr.. livtiriii^: 2 'ITilr.. (iiitcn»chwa|[:er 
3 Tlilr. — B' i.par l; Fnrhs 2 Thlr. — Pless: Reiche 10 Thlr. 
— l'ciiscn: l'it.TMrr I i Ihlr. M ü nsterbcrif: (itor^ h Thlr. 

Beuthen D.-S.: Kusenberj? .1 Thlr. - Miihlhunson: Reimtr 
.^Thlr.. N. jThlr. - lJuhrort: Bormann lOThlr Haltern: 
Schröder lo Iblr. — Schlüchtern: Bechtfl 5 Ihlr \iiuen 
Schlitt« 'i Thlr Allen.stein: Balkisf ') Thlr 
.5 Thlr., Lohn« r l' l i.lr - Stolp: Ha*».' Ii» Thli. 
bürg: Hiia.Hii«r :i 'Ihlr. - Worbis: Harlüiiiim 
Langfubr: Kn niti: 5 1 hlr. Hoyerswerda: BirL'h.u;. r .'i Thlr. 

- Samt- r; S, h oeDberg 10 Thlr, — .MBoKter: ScbM il - :> Ihlr.. 
Millinann .. Ihir., (iiidden .i Thlr. ««ifhorn: Sattln «> ii'!»"- — 
Miuken: Wiiikler '> 1 tilr — ElKenach: Hofliimnn I Tblr., Ditt- 
mar 1 Tblr., Voigtei | Ihir . Siltzer 2 Thlr.. V..igt I Thlr.. .S»-itz 
1 Tblr. Habn 1 Thlr.. Iljirtwieh I I'hlr.. Dnphorn I llilr.. Klei- 
niekeSTblr. ~ Bri<-Ken: Huttkowski 1 ,1 Thlr Kl •iiiischen: 
UMfcnttwl 3 Thlr. — K<>sKel: ItachniiUin öTbIr. — .Sehwett: 
Vlridi 5 TUr. — Oppeln: l'etens b Tblr. — C»ilin: Biwch 
h Tblr. — Dicpholit AbndHUn 6 Thlr. — BUMk«iborc: 
Woltaff 4 TUr. - Bartsebeidi !f«B i TUr. Q«rsd(irff: 
Wendler :> Thlr. - Thiergsrtes b. OblMt Stengel 5 TUr. — 
Stettin: Hxiuann 10 Thlr.. KnU fi TUt, ThSmer 10 Tbfr. — 
Mainz: Krämer 20 Thlr. - T.nbeck: v. Nebiu 10 Thlr. - 
Potsdam: 1": lüThlr. - Dirschau: Kock 10 Tblr. — ('u*lin; 
(;rüger .i Tblr. — Krfnrh Schumann :'. Tblr. — StrftUnnd: 
WellDiann l(t Thlr. — Connern a/S.: .Schneidir 5 TUr. — Kol- 
berg: 5 Thlr. — tinbea: Korn 10 Tblr. 

B, An laafeadeii nosatliebea Beitrl^oa: 
Ana Berlin: C. Pride 2 Thlr., W. Erott r, Tblr.. Fr!t«ch 
S Thlr., Stnerh 4 Thlr.. Wei» 2V. Tblr., Schiefler 2 Tblr.. Luth- 
nur 8 Tblr.. WeiRhaimt 5 TUr., trkkm 3 TUr., tttaier i IMc, 
Bbe i Thlr. Benda 2 Thlr, Cfanunitoar «TUr.. Nieranaa iTUf. 

A n Ä o s n :i t> r Ii c k : Boisserrc 2 Thlr., Hobnrg 1 Thlr., v. d. Wm- 
«en I Thlr , (Jrüicr I Tblr.. Gottetebi 1 Thlr.. Mawiinr 1 Thlr., 
Schucb I Thlr.. Behnes 1 Thlr.. Albo» 1 Tblr.. Schenk I Tlilr., 
V..s,s I Thlr.. IJöbbelen I 1 hlr , Buddenberp I Thlr , Ulrich 1 Thlr., 
Wolff I Thlr. - Oppeln: Witt :{ Tlilr - Zölp: Steeiike 
;! Thlr. — l'anienz: Becker 2 Thlr.. I'ilf/ 1 Ihlr., Dannenfelm-r 
1 ITilr. Sairwcdel: Käinmerer 2 Thlr . Weiwi I Thlr. Maen- 
niiis I 'Jhlr. — Hurburg: KochendörliT •_' llilr. — Monster: 
W. Müller 1 Thlr - Stolp: F{:i<s,. i n,lr. — f^tranliurg: 
KIsaKWT 2 Thlr — Kukernese; I r k ,", ITilr. — .1 nti nüui»- 
bdrg: Cartellieri 2 Tblr. — Frankfort Pfeiffer 1 Thlr. 



KL Liste der xu den Falmen einberollBaMn Irehitektoi und 
Banüifmlenre. 



AhrcnK. Bunf. Gcfr, Fö.s.-K. Kp. 



A.-K.l). 



Biedermann, (j.. Bauf., Hannover — l'ofTz., lut.-&. 74, 
Kp. 

Blumeulhai. .\reh. — Fest.-Pionier-Kp. 
Blumenthal, Polj-t.. Hannover — Inf.-B. 77, 4. Kpw 
Bode. A. Inj;.. Rethen. — llif.-K. 77. 
Borchers, K IMyt. Hannover — Unffz.. F. hi-Art -K. 10 
Böske. iiDi-fr, Itsrlin. - Lient., 1 konib. Lamlw I!. H n. 

)s, i;,,t. W .l lenberg 
l;..t teil, r. S,kt.-Bms1r — V.-FeWw.. Inf.-R. T.. 1 Kp. 
lir. tiiir.;kr. Polyt., I.iii.iuu. IVM-Art.-K. M 
Brini^mnun. Arth. — li<lii.,F<.-y-Art.-l;. 10. 4.Kchw.Batt. 
BrUnjes. F., Polvt., Hannover — UolFz., InfL-B. 67 
Bübke, Arch. — (Jefr. Inf.-It. .SO. 1. Kn. 
Behrinr. B., Arch., Hannover. — Inf.-B. 91. 
Bnts«, Bnuf. — Lient, G.-Cr.-L>and«.-B. 1, G. Kp. 
Cordes, T.« Polvt;, bnaoTcr. — X OMde-R. t. F. 
Doichler, Tt» «f. — Ueat, Inf'B. 48 
Dor anaer, 0.,BnB£. Kunoror. — LieoL,lat-It.l8, jl,Kp. 
Droeehe. Bmteehn. — T.-Fieldw.. 4. Siehe. lnf.-R. 109, 

•X Kp. 

Kbert. i'olrt.. Hannover — FobUArt.-K. iO. 5. I.Batt. 
Kngelhitrd, Bauf., MQnster - Liout.. Inf-R. It:. 6. Kp.l 
Fahl, H., Polvt., fjiingen. — Feld-Art.-R. 10, r,. l Batt. ' 
Fenkner. M ." P.dyt-, Kchte. - liif-R. 7:». H. Kp. j 
F.siner. Hanf., Oifhom. — Feld-Art.-K. K». 



I,\ 


17 


III 


f. . 


VII 


14 


III 




VIl 


14 


VII 


14 


X 




III 




IX 


1" 


X 




X 




.\ 

XI 


l'l 
-'1 


X 


II* , 


u. 








m 


"s 


X 


19 


Xll 




X 




X 
X 


1!» 


X 




X 





Fftrstchen. Arch. - Gefr.. FiM Art -i; 1 1. l ^ihw R»« x| 
Üeiith, < , V - 1 'ff., ü. FeW- \rt.-l;.. :; I!»,,, 
tirat jjtl. l'ul>t., KhAuderfehn. — Fe»l.-Art-IL lu x ^ 
Gro.s«heira, tMft^ ScboudkaUefl. — Uoff., laC-B. 91, 

11. Kp. i (, 

OrfibUnd, log. — Ocfr, Fee.-B. -Vi. n. Kp. m t 

Hanse, Bant — V.-Peldw., Inf.-B. 2G. Kt>. 1 {t : 

fleidtainaa, AnL, Bothenbur;.— FcU-Art-Jt, Mi S^Butt I 
T. H»is» l^t, Ratceburg. - Ucnt, Feid-Aifc^B. 10. X 
Heia riebe, B«n£ — Lieut, Inf.-R. M, 7. Kn. 
HerrtnnnB, «tnd. — l'off., 1. leichte Ret,*B«tt. 
Hespe, Ing. — Gefr, G. Füs.-R., 11, Kp. 
Heuer. Polvt, Gra«dorf. • Inf-R. 92. 
Heyden, VT.. Bauf. — Pion^Bat t<. 



III ( 

Tlk 
G - 

Hnffmann. F., Bauf. — G«fr., Re«.-Undw.-ßat. :iö. I. K{u Ql t 

i 

II- 

mn 

X .<) 
V u 

m - 

lU i 



m ( 

m - 



Hoffmann II.. Bauf. - Zngf., Feld-Art-K. 11, Ft» 

Abth.. X Mun.-Kol. 
V. Horn. Poht, Buiteli»ide Inf.-R. 73. 
Hanger, Arth,, Hnrk.ü-ni CAt.. Inf.-R. 7^. 1». Kp. 
Jacobs. H.. Arch.. — I i..flV , Fus.-K. :!7. 12. Kp. 
.Tordan, Arch.. — l'olT/ . Pi n -Ii. !. Kp. 
Junker, (' , Bnnf. «'oblenz. — Lieut. F<u.-B. 30. , 
Junker. O., Roit., < »bleni. — V.'Ftid«.. k«Bh. LeBdaj- 

R. 2<t. n. Kl, i. Kp. ' m < 

Kahl, W.. Arch., «>lr. K,! l An.-R. II, 4. scbw. B«t XI - 
Keller. Arch.. — G»lr , J. li.ir l. -i; t. F., 4. Kp. G - 
Koch, pMivt. Il,.riiii.v,.r 1 .H? . lrjf,-R. 7:1. II. Kp. Villi 
Köppel, liMiL. - i'r.-LKul.. 1. kuuib. Landir.-K.. X Bat. ~ - 
Kracht. F., Arch., — Loffz.. Gren.-R. 2, II- Kp. II 5 

Kunst, Arch., Hannover — UolTz.. Inf.-R. 7t VU U 

Kjrllamaa, Bmttr., Berlin. — Pr.-Lient., Ulanj-B. 7, yWi 
Lnadwehr, Areh-, - Uolb., Feld>Art>B. 10, 4. eghv. BM 
Lehnnaa, ated.. — Uoflk., lat-Bi. CO, 1. ]äb 
Lotat, EU Arth.. - Uqft., Feld>Art*1t. sT». L Brtt 
LiAeeh, IL, Bauf., — VoOb., laC-R. &2, En.-Bat. Sj>an 

dtttt, i. Kp. 

Lodemann, Pohl.. Zewen. - foffi.. Inf.-R. '.»1. II. flf. X B 
Ltireiix. Ing.. -' Pion.-B*t. :i. IB - 

Mackensen. Arch.. - l ofTz., Feld-Art.-£. 10. 4. KbVri 

Batt l 1 r 

Marliui, Bauf, — (Jefr. Pion.-Bat 3. ül - 

Maurer, Itanf.. - MAI. HS. XI ^ 

Müller, Arch.. - Gefr, Inf.-U. .V2, Kri -Bat .Spandau. 

2. Kp, 

Mllller. A . BniHtr. — Lient, 4. komb. Ijmdw.-U.. 3. Bat - 
Nellner. A 1 ol.vt , Baadcrfchn. — Fdd.-Arl-B. I<k . 3 ' 

Neu mann, ing.':' 

Xitsche, Baut, K. Fraii/ li -<i -i: , x Kp. 
Nolle. Arch.. — Gefr, Inf.-K. i. Kn. 
y. d. Ohe, Prlvr , H> rmannsbnrg. — Feld-Art.-R. H'. 
Ochlkers. Arch, llannoTer. — Feld-Ärt-K. D. 
Oppernann, A.. Pofart, Benca bei GcBe. — Feld-Aifc' 
R. 10 

Otto. htnd. — Uoffi, Füg.-R. M 



KIT 
X 

IS - 
X - 

T 



Pommer, M , Hannover — Gcfr, Feld-Art -It lü,6.LB«lti X - 
Pottatook, Polvt . BasMini, Feld-Art-K. 10, & L Bat II' 
Rantenherg. Polyt, Polle. - lat-B. 60. * 
Bicken. FtoM, BodeakiKhea. — Aab-Art-B. II, 1. KW S - 



V1|B 



, 9, hff 

Becholl. B&oL - Ob. MM. Ver«, FUd-BM-AUh l 
Rommel, Aich,, Ibaaovei. — M-B, 7S, 4.Kp. 
Sehldler. A.. Areh., OiMMk — Ideal, Feet>Aii-1l. i, „ 

14. Kp. I ' " 

Schlich t i ng. Binatr..Preht«dt — Lieai.2.komb.Iinl»: ^ , 

R. 4r,, 2. Kp. ; 

Schmidt, DmiHr. Hannover - Uoff.. Inf.-R. '.»2. 7. Kp. X 
Schmidt. VA.. Bauf -- Lieut. 2. Feat -Mon.-Kp. " 
Schmidt, F., Bauf, COln. — Uoff., 3. Pest-I'iun.-Kp. 
Schmidt. W, Poljt, ijoUan. — Uoft, Feld.-Ait. K. It). . > 
Schmiti, F., Boutr. — V.-Fddw. S. G •6..LBndw.-B.I 
.'). Kp. 

Schräder. Ing,. HanK v. r Lieut, Inf-R. 16, 2 Bat 
SchOtz. Arch., I,eipiig. - Md-Art.-R. 10. .» I Batt 
Siber. BmKtr., Burg. — Lieut. L«ndw.-B .'i Kii 
Tesnier. Hanf — Bomb. Feld-.\rt.-R, 10. ti. »tli». lisktt; 
Th. tiii.-. r. lu Hu utri - l-'eld-AH.-R. 10. b. 1. Batt 
Thurmann. Bihr, Hannover. — Lieut lii/.-K. 16. 
Timm, Bauf.. GlAekaladt — Oefr„ Fdd-Art^-B. »•>•■•:,- 

Res.- Butt. I» " 

Treplin. Bauf. — Lieut.. Ponton- Kolonne. , 
l'nger. stnd, •- l'off.. Fös.-R, .'17. \ 
Ith off. Hanf., Dillenburg. — Feld-Art-Reg. 10,6.LBltL. X " 
Vogel. R. Bauf, Berlin — Lieut, Feld-fSbenb.-Abtb. 4. 
Wftcearehr, Areh. ^ Feld-Tdcgr.-Abth. 4, ha gnma 



VI 
Vi 

Ii: 

X' 



II 
X 
X 
IV 
X 

\ 



WellenKnmp, bf., Lhaebnrg. 
Wendel. Ar*. — üvth., I. Feld-Laiareih 



Uoffz., I-iou.-Bai. 7. Vli - 
Ui 

Wertii^r. Ütirf, Hannover — Lieut. Gren.-B. 10 
V, Wi.'k. a. , ü.tuf. Lietit.. ;<. Art.-Brlgnde 
Winkler. Bauf. - Llnit., Inf.-!; 'A 
Wolff, R. Bmotr., Ikrlin l.i.Mt.. Laiidw.'B. 60 
Xylandcr, Hanf. — llu«.-i: H. 4. Ksk. 
»eidler. Polvt.. Hildci'lM im. l'eM-Art.-U. 10. 1 



aM'Vedafl Carl Seellta 
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Jalu^. IV. M 33. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 



Zu'-f mlljini tl lii'.l-l oi»B m rirbl»l>: 
iLn Ii« K«il*klioii it* U«aladMa 
, Mta. OnaiM«r. II. 



Wochenblatt 

- V — benii|egekt tm lj|gtied«n 

des Aichitekten-Yerems zu Berlin, 



«MtolUn und B*elikkiiiUaa(«l » tta 



tWtin X Tblr. pro yi«i*Ualu. M il« 

i«kt«t ZtttatkBg )*tar>«MMtr 
«altr SiMAM« I «Mr. » iPi 









R«d&kt«iLr: K. £. ü. i<'nt«oh. 


Berlin, den 18. August 1870. j Ersclieint jeden Doimerstag, 


lata Bit: Di« Laurtth-BaiMka Im 
Tw Vnm ia KAIn. " ]littb»iUn(*ii 
H Billig — farBiaektx: L'«li*r 41» 
TmuOt. — StMriIrtM Bato. - IK» 1 


kri«g« uu4 iiit IrVie^^ii. üScklliaB.) — 
an« T«r«ln**: Ar«Wt«kt«n-V«i«{a 
htUauaaf dar it« 4a< ät ti«Ukai4- 


Keu« BakaatKckan ia Oeliat« in V«ri<iM davUrhar KiaaiibaluiTemUaBgML - 
AaflMbaag 4« Balbau-Ucht'KlMii l'atenti aul Hing4rea. — Bri*f- m< r»f<- 
k«al*a. — HUMtvlM llr «• in Feld« (tetodta AnUtaktw waH Wim- 



Am liauretkbaracke im kriege und in Vrie4ea. 



(Scliluss.) 



Nachdem in der vorigen Nr. d. Bl. an cinnni bo^otiiii r^ 
grossartigcn Beispiel gezeigt vonlen ist, wie mau dem piuticticii 
eintretenden Mangel an ausreichenden Krankenraumcn mit den 
einfachsten Mitteln und in möglichst knrzedr Zeit begegnen kann, 
wird es von Interesse sein, die Verbeaseinuigen kcooeD m lernen, 
dvnh wckbe diflN Hothbaractoi loweit TamUkMnniiet sind, 
dias rie idebt mir in jeder Jabrewcdt benntst irerden kbmen, 
sondern Oberhaupt die aUergesunde^eo Krankeiutmne hUdeu. 
Für die Zwecke des Krieges werden allerdings diese venoll- 
kommneton Baracken im Allgemeinen eine unmittelbare An- 
wendung nicht finden können, sie werden aber auch dafür 
manchen beaclnoiiswortlieii Jinpr-r/oitr licftTu, nniiieiitlirli 
wenn es sich «larum hamiclii sollte, dii' Nuttiharackrii lici/iiar 
la machen. 

Nachdem die in den letzten grossen Kriegen gemachten 
Erfahrungen an Zelt* und Barackenlazarethen den Beweis ge- 
liefert haben, dass die Erfolge der Arztlichen Kunst wesentlich 
abhängen von dem Maasse, in welchem den Kranken reine 
und fi^hs Lnft logeftlnt irird, log der WiuhcIi Dab». die 
YorthAe der Bandken auch ftkr danemde KrankeiMnistalteii 
zu gewinnen. Dies erreicht zu haben, ist das Verdienst des 
Jangjdhrigcji , im (icbietc der Krankenpflege vielerfahrenen 
Direktors der hiesigen Charite. des (it!). Kegitrungsraths 
Dr. Esse, nach dessen speziellen AiiffubiMi von dem ruter- 
s;oirhii('ten im Spathrrlist dos .lahri's IMWl und ilcni Winter 
darauf auf dem tirundstUck der küuigl. l biu*ii«- die erste 
Lazareth - Baracke erbaut wurde. Da dieselbe sich auch im 
Winter vollkommen bewährt hat, so entstanden bald mehre 
bei den Kliniken der Universitäten Kiel, Grcifswald, Tübingen, 
ja eine ganse Gruppe derselbso iat ia Leipsig erbaut und 
Jetzt rar Beontrang fertig gestellt worden. Unmittelbar aber 
nach dem Most»- der erstgenannten wurden im Jahre 1869 
die Baracken beim hiesigen Augusta-Hospilal ebenfalls nadi 
Esse's Angaben von dem Unterzeichm k n aii<i;of(iiirt. — 
Wenn irgend wo Klagen Ober die Bariukon laut gew<irilen 
sind, namentlich Ober ungenOgondc Ijwarnuiitg im Wiatir. 
so liegt die ^ohuld an der nmngeliiafien Ausführung im 
£inzolnefi. > r in der Unvollkommenhcit der Hcizapparntr. 
auf deren richtige Aoorduuug nllci-dinj?', die grössle Sorgfalt 
Terwendet werden muse. 

Da die raent erwlhote fiaracke der hiesigeii Cbarite 
von Dr. Ens auaer in stinem grtMcen Werice .tter die 
nnd VermdCmg der Kcankealilhuer* 1%, Anflage) 
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uucli in einem bf^oinIiTcn Ili^flc unter dem Titel: „Pas 
liaracken-I^azarttli Am- knniijlichon ('tiaiit»' zu Berlin", Berlin 
bei iiiiisliii — mit reicbUcbca Abbildungcu ausAihrlich vcr- 



fiffentlicht ist, so soll in Nachstehendem nicht irgend oine 
bestimmte Baracke speziell beschrieben, sondern nur das- 
jenige mitgetheilt werden, worauf es wesentlich ankommt, 
allerdings im Aitschluss ou die Cbarite-Baracko und an eine fOr 
die bereits im Bau begriffene Kraukeuanstalt zu Horsfeld 
vom Verfiiaiier entworfene, nnr U^ne und etwas verainbiclite 
Bamelw. 

Vorstellende Figur giebt den Gnudriss der hiesigen 
Charit^-Baraeke, welche im Innern bequem 20 bis 22 Betten 

fasst. \viUiri'ii<l auf dem hinteren Enilf dos sio rinjis nnigf- 
hi'ndL'ii I iin:ani;« im Sommer nodj t» ik'tlcn, wio in Zeit- 
I.azaritlii'ii anfk'i sti tlt werden. Der Raum am vorderen Ende 
dient zum Aufenttiali der Rekonmleszenten imFrc irn, konnte 
aber im Noihfall fbrnfalls mit üfttcn bosctzt svcrden. Das 
Gebäude ist von Nor Ii u uach ättden gerichtet, weil es so am 
wenigsten den Einwirkungen ttbermässiger Sommerhitze aus- 
gesetzt ist. Dasselbe enthält ausser dem eigentlichen Kran- 
leniainm, von diesem durch niedrige Breitwände geschie- 
den, nodi den Baum Ar die Wirter, eine BadeaeUe adt 
Wasdiioilette imd Auguss and awei Waterkloset«. Ve die 
Baracke mit einem anderen Gebäado durch einen Verbin- 
dnugsgang zusammenhängt, atif welchem im Sommer eine 
grössrro Anzahl von Betten aufgestellt werden soll, wie im 
Augnsta-IIospital. ist es zweckmässig, das eine Kloset von 
nns^rn zng.tnf;luli zu inai'lien und womöglich beide an die 
Aussc'awnnd des (iebfindcs zu Ifpcn. — In der Badozoll«* ist 
ein kleiner (ias-KochLii)]iarat an>.;ebra>.lit. um l'ni-clihlge oder 
derid. rasch erwärmen zu können. Eine eigentliche Tliee- 
kOche ist nidit angelegt , weil sich eine solche in dem nahe 
belegenen gronen Krankenhattse betindet, wie denn auch 
die geflammte Yeiiiflegiing und Verwaltung. vea der Anstalt 
aus erfolgt lEui wird OMthfaBt Baracken immer nur in der 
Nähe von Toilmndenen oder «gens daaa erbauten Banptge- 
bäuden errichten, da die Verbindung von Verwaltung»- und 
Oekonomie-Räamen. namentlich der Koch- und Waschküchen 
mit den liaiaeken selbst das ^\^•^en derM-lbrn zu sehr beein- 
trächtigen würde. Wenn aber dir Haraeken vuii den Hiiupt- 
gettäuden zu weit entfernt oder sehr L'ro>s sind, so wenlen 
TlicekOcben nicht zu entbehren sein, in letzterem Falle auch 
die Bederilnme oad Kleaels vermehrt werden mOssen. Bei 

grosser Länge der Baracke 
«nrdeii alle diese Räume 
in die Mitte ra legen und 
etwa nach nebens t ehender 
Figur anzuordnen sein. Die 
Versorgung mit warmem und 
kaltem Wass( r wird stets 
von einer Zentralstelle aus 
zu bewirken -ein. damit nicht 
etwa Heizapimrate unter den 
einzelnen Baracken aufgestellt werden müssen. IM der (?ha- 
rit^-Baracke hatte das natürlich keine Schwiengkoit. wenn 
aber ein selbslsländiges Baracken- Lazareth auf fieiein l eide 
errichtet werden soll, so iat vor Allem auf die Möglichkeit 
einer auirelcbenden WasserbesehaAing ROcksicht 2U nehmen. 

Die Konstruktion einer vervollkommneten Baracke ist auf 
den Abbildungen a..S.2()7 nach dem Muster <lcr für Hersfeld cnt- 
worfeneu dargestellt. Sie unterscheidet sich von tier ("liariti - 
Burackc aiis'!<>r durch etwas geringere Breite un<I llfthe durch 
eine andere Aimnlnung der Fenster. Während dort zwischen je 
zwei Bindern zwei Fenster liegen, i>o daa« die Betten stets vor den 
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Pfeilern stehen, ht lurr, \>,\c lii r Laugcndurchschnitt zeigt, in je- 
dem Gebinde nur f iti u'i 'i-M;res Fenster biili I' c;t. Di. Betten 
stehen zu zweit-ii »»»r Jciii Pfeiler, so dass die ZwischenrHunie 
\Lir ili ni I'fi ilor etwas sehnialer sind, als die vor dem Fenster. 
J)ie Durchschnitte zeigen, dass die in Holz verbundene Ba- 
racke auf eioMlncn Pfeilern frei Qber dem Erdreich steht. 
Der Raum darunter ist der Keinlicbkeit wepen womöglich zu 
pflastern und zum Schutze gegen kleinere Thiere durch eine 
VengittcmiiK raücheii 4eo äusseren Pfeilern abzqacbliesseii, 
und kfiiUi äbdaim zur Aufbewahrung von Gerltheii und lla> 
teriiilien, oder wie es im hiesigen Augusta-IIospital geGCidebt, 
als Trockenraum benutzt werden, ja er kann im fltusereten 
Küthfall mit gf iiiiL'i r .Müln-. li.ittirlii li nur im Sommer, tm 
AufstcIluncF von KiankeutHitten i iDcmi hii t \M'i iien. 

In (iii-'-cr \<in n Seiten \nlllviiiiii<un fn.'icn Lage des 
Kraiikriii aimi^ , liw ein Stillstehen der Luft und ein Ansani- 
iiH In N U Kr:inkheitssfütfen nirgends zulässt, beruhen die vor- 
züglichen Erfolge der Baracken, tuuuentlich bei allen chirur- 
gischen und typhösen Krunkbeiten. Diese Anordnung erfor- 
dert aber aucii erhöhte Sicherung gegen AbkOhlung und eine 
Heizvorrichtung, die bei grondlicber Ventilation nnter «Uen 
UautlDden aiae YsUkonuneiie Erwibminf gnruitirt Zn tä/^ 
Bern Bdrafe rind die Umfassuogswänd« des GeUtndes Innen 
und aussen mit gespundeten Brotteni zu bekleiden, aussen 
auch noch mit Deckleisten zu verseben, und die Fächer mit 
hohlen Steinen ohne M iti> l an /HM t/. n, wie es bei ilen Ber- 
liner Baracken Keschehen ■nl' i ih i /.^^!^cben^aum ist durch 
eine driiir Hu ttl.ifjc, wclclu' au^.'.: ]i.i'„'rlicii l.ait. ji /u Sir- 
fcstigen sein wurde, in zwei i^uftscbiciilen zu tliciien. i>ie 
AusfUlluug mit Häcksel, Torfgruss oiler äbulichen warmhal- 
tenden Stoffen eniptiehlt sich nicht , weil dieselben sich all- 
mäUg ziisammcn])ressen und dann den Baum nicht vollständig 
ausfbUen, besonders aber deshalb, «eil alle porösen KOrper 
leicht Krankbeitsstoil» anftunndn. Decke and FuBboden 
sind JedenCtils au» drei BreUlageo mit xwei Lvftschichten 
herzustellen, und die nntere Scnaluag des Fussbodens, auf 
desssen WamihaltuiiL' * voizuj^Wi ise ankommt, ist Ul» i'iiies 
noch zu rohreu und zu jnir/i ii. Besondere Sorgfalt i~t auf 
einen ilirliii n Anscbluss der linn/Miiialrii Urrtrla^'m iicaen 
dif <-riikri'rlirv n , nariienilirli lirs I-'u>>lii"irns ^rr/ru ilir Ci»- 
f,»-'>ut>^'iu zu NvrwrinK'ii. liainit linr iiifti! liii^ kaltu I.utt in- 



Innere und direkt in dir Xilie der Krankenbetten dringet, 
kaiK). l)ir L'rinrdi'rlt.'hrn Vr.i'kehrungen sind «IM dMn Pordh 
sctiniU ds h Fu.v,l>i«ioüb Fig. .'>. zu erkennen. 

Kin weiteres Mittel zur Warmhaltung des I^ctzteren und 
zugleich zur Absaugung der schlechten Luft bietet die Hei- 
zung, welche durch die Fig. 3. u. 4. im Detail dargesttü: 
ist. Die obere Luftschicht des Fussbodens steht nämlici 
durch einen, an der inneren Wandbekleidung und mittelst 
kleiner Klotze an den ScbweUm hohl befftttgten und nit 
LBdiern Tersehenen Wandsockel mit dem Xnauenrainn und 
mit einem in der Mitte des Raums durch seine ganze Län;:'' 
reichenden Kanal zwischen den beiden BalkentrAgcm in V( :- 
bindung. Fnter dem Ofen muss dieser Kanal durch eims 
engeren." fheils im Mauerwerk ausgesparten , theils von Brei- 
tem bergi'-tvllli'ii .T-etzt werden und st- lit hier in iiiirni'tel- 
barer Verbindung mit dem am Heizkasten befestigten s»?nk- 
rechten Ventilationsschacht. Derselbe ist in seinem oberiji 
Theile kreisrund, mit etwa 1 CF. Querschnitt, wfthrend dei 
untere Theil VM GwKisen U" im Quadrat grorss und il 
den Ueizkasien angegossen ist. Durch diesen Theil bindnrd 
gebt die eilte Windung des Fcucrrohn und erwärmt die Lii& 
so das« sie aber dem Dach ins Freie tritt Da der Sehack 
durch obere Luftschfcht des Fassbodens mit dem Kttn- 
kenrauin selbst in Verbindung steht, wird Ji.' Luft : 
diesem und zwar zuniiclist die Qber d- ni 1 u-^butirii ir; k: 
Nähe di r llritn» lagernde lii^ ht aufKi'^ocii nmi i iitfem". 
indem i-ii' /uudrich <leu Fussbodeu iiwiiruit. Wahreud ft: 
den Venlilaiiuii^-chacht ein Querschnitt 1 genügi. 
ist der Gcsamnit-Querschuitl der Löcher in den Wandsockck 
wegen der an ihren ausgedehnten Wandungen stattfindenda 
grosseren Keibaog mindestens auf das Dn]itiflte zu steigen, 
auch sind bei den TOD Ofen weiter cntftTütLU Balkenfelden 
die Ueffnnngen zu v«nnehrco, weU die Luft auf dem Ummi 
Wege langsamer nachfolgt Der Sammelkana) Ist besottdcR 
dicht und gegen Abkflblang geschfltzt herzustellen, namentHdt 
ran.ss der freiliegende Theil unter dem Ofen innen mit Zink- 
blech au-ogeschlageii um! au sen mit Dachsteinen in Mörtel 
bekleidet werden, damit t r nii ht etwa durch glühende Kohlen, 
welche in V'iliir irgend einer .Mangelhaftigkeit di r llruunc 
durch den iiost ins Freie lallen iiönntcu, entzündet werdtu 



Yofll Jhmt wa Kttls. 

Der Vollendungsbau des Kölner Dome? ist ein in seiner i 
Art so einziges Werk und ragt nnter allen Bauausfiihnugen 
nnserer Zeit an Umlang und Bedeutung noch immer so her- 
vor, daas ein Bericht Aber den Fortgang desselben, auch wenn 
er wesentllGh neue Mittheilangen nicht bringt, sundern nur 
Von dem gegenwärtigen Stande der AiI ■ iti ti Akt nimmt, auf 
das Interesse der Fachgenossen wohl i r. Imrii 

In sicherer Stetigkeit schreitet d. r l-i \s iliigc Bau voran 
— fOr die I ngeduld des grossen Publikums fast zu langsam. 
Denn ist auch d.i* li dcnidc Begeii-tcrung, die der (ledunke 
seiner Fertigstellung einst hervorrief, als dieses l'nternchmen 
fast ein phantastisches, oder "doch mindestens ein unabseh- 
bares zu sein schien, längst verraucht, w> ist <ler Kölner Dom 
trolzalledem doch das ]iopulärste Bauwerk Deutschlunds ge- 
blieben und zumal den BbeiulAudem und Köln's BOrgem ist 
er derartig ans Herz gewachsen, dass «ie nun, da seine Vol- 
lendung im Laufe weniger Jahre bevorsteht, da ein klares, 
bestimmtes Programm für die Bauthütigkeit gegeben ist, den 
rcgelmilssigen Verlauf der Dinge kamu ab warten können, son- 
dern deren Kntwickelung bes« M. nni^n n m ichton, wie im 
fünften Akte eines Drama- 

Froilirl) sind gerade die iiautht ile, auf welche sich augen- 
1 Iii klii li <lii llau]>tarbeit konzenirirt, die dritten (loschos.sc 
beider 1 buruie, &*< be*cliaffcn. dass der Fortschritt des Baues 1 
kein auffllllig sichtbarer sein kann. Im Aeusseren noch vier- ' 
eckig fortgcf&brt, während das Innere sich zu einer acht- , 
eckigen freien Tburmhalle von 4Hv,' lichtem Durchmesser ge- : 
staltet, welche das darauf folgende Ofctogoa vmhertitet, Ober- \ 
wiegen diese Geschosse an Iteichthnm der Ornamentik und | 
Maasswerksgliederung die unteren Stockwerke bei Weitem, I 
erfordern jedoch andererseits immerhin noch so bedeutende 1 
Masstn di'~ H.uimaterial-. ila^^ l'i railr iii' r diu .\vl'i ii br-on- j 
ders kli^l.-.lJlLllg und zeiitaul ' ml i-t. W'w yv l ;i._-rlialU:n und ; 
geleistet worden i-t. mr Ji i/t iu l ini'tn .laiii' tnivt^ lit, wozu 
.sonst der Fleiss von .lahrzchuten erforderlich war, das i^ilt 
demjenigen, der den Bau täglich vor Augen hat, auch weniger j 
auf, als jenem, der ihn im N'erlauf einiger Jahre erst wieder- 
sieht. Schon d<miiniren die Massen des Thurmunterbaues, 
ans denen die isolirten Pfeiler des iSordthurms am höchsten . 
emporragen, nn Miditigkeit der Wirkung Aber Chor nad ' 



Qnerschiflr, schon sind die Gerüste fllr den Fortban der ThflriM 

über den First iles Langhauses cmporgcibhrt. 

Kehren wir im l'ebrigen zu einem thatsttchlichen Beridt 
aber die Besultate der jangsten Bnnthltkkeit am KAIisr 
Dome zumck, so wollen wir Telca|ntu]}rend daran erittDen. 

da.ss die Ausfahrung sich bis zum Jahre lbt>4 aiutschlie&sücL 
auf die Herstellung des Kirchenschiffs beschränkte, dessi-^ 
feierliche Iimuguratiun im oktulu r 1(>GH erfolgte. S^ it dieser 
Zeit sind alle Kriltte und allo. durch die Dombitulaticrie s: 
n ii'ti_'i -ti iL'' rten Mittel au! den Weitrrliau der Thtlrme kc*- 
zentriii w laden. FUnfJuhre waren erforderlich, bi.s der m 
Mittelalter kaum erst begonnene Nordthurm bis auf gltidx 
Höhe mit dem SUdthurra gebracht werden konnte, ein Ziel, 
das im Jahre IStiK erreicht wurde, an dessen .Schluss beidi 
Thiirwo etwa 160' empomgten. Der Znstaad des »Odiichca 
Tlmrmes, dessen alter, historisch gewordenor Knduwn ja 
FrOhjahr \9tsa ahgebrodNo wurde, stellte sich als dcrartis 
heraus, dass das Verilflltniss beider ThUrme seither .sich wi- 
gekehrt hat. Wahrend der Ninlthunn weiter t'nii>,ir-Ute. 
musste ein nicht uulieträcliilirln i l lieil des Sadthurmc:. {üh^r 
dem /^M■itru li<iii|'i^'i'Mm~t. dt-sen .\iisfQhrung dem letztii 
Miltelaller aiigiehurti' tiinl nii lit init iiciniffender Sorgfalt, untrr 
Anwendung vcrwif,. rl'arcn . lin kcri ii Matrrials erfolgrt wx*. 
ahgelragen werden, ehe man mit Sicherheit an den Weiter- 
bau gehen kiuintc. Erst gegcnwilrtig ist die frühere Höb- 
aufs Neue eiTeicht und sind vor Kurzem die tier&sto aa%p- 
seblagen worden, welche zur Aasführung der vier PfeUcr dti 
dritten Geschosses erforderlich sind. Daa Prograoim des Dom- 
baumeisters beabslchtfRt, dieselben nodi Im VerlanliB £esM 
Jahres bis zu einer Höhe von l.T Ober der FeustervenlacL 
ung, 170' über dem Fussboden des Kirchenschiffes emp^ir- 
zuführen, "idm ml am Nordthurm ^d. ii lizeitig bereits di- 
Kinwölbuii-r <!■ : vier Fenster diese>« (n si Imsiics erfolgen sei. 
was einer liuln von ca. i'^'H' entsiinahiti witd. a- 
beitcn an der zwischen beiden Thurnieu liegenden Vorhalk 
haben «ich in jüngster Zeit auf die Restauration der inner- 
halb derselben liegenden Seite des Sndthurms I)eschr4nki. 
welche aus Drachcnfelscr Trachyt errichtet, im I^iufe d^r 
Jahrhundertc, wo sie freigestanden hatte, vOUig Terwittn*. 
war. Die ToUendong der Hall«, welche die wiÄun^ de 
InnenraunB, den sie um mdr syb 70' verUbsgert, aufe VTi^ 
sentlifilisto stoigen wird und dem Dome seine üauptpfuru-a 
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Die Heizung der Barocke erfolgt !m Allgemeinen nach 
dem Sjfltem der gewöhuUcben Loftheiznog, nnr dass die Beiic- 
kamner In dem m heizenden Baum adbst steht Si« besUAt 
Uer KU äaem von Kaebeln hmgesldltMi Htuitel in Fsm 
«ines gewSbnBcheo grossen Ofens, welcher oben offbn ist. 
IiiiKMliaU» desselben uml /Wiir Minkniiiiiii ii fifi auf <1ri-i ^c- 
inuiiorli:'ii Pfeilern sleJii i.Irr ):l|^M'i^^■l■ac mit Cljiiiii(iti(ihtttL'ii 
a^l^K''f""^'^tl■ lli'i/kii^tcii mit hin uad her geliendtm t inicr- 
rohr, wukhe-s übuilMlb > Olcijs uoch mit einem durchltiü- 
I lu ll' 11 iJlechrohr umkU'idi f ist, um das ^tct^ russip; aiissehcudc 
Itohr zu verstecken uud doch noch Wanne ausstrahlen zu 
lassen. Die Konstruktion de« Ofens wird aus den mitgctheil- 
teu Durchschnitten hinreichend klar und nur uikL zu bonier- 
kcu uöthiK s«in, dass abwechselnd Zwiscbendeckcn aiigubi.iclit 
sind, welcJie die an» dem Iraien fianm unter der Uaracke 
iwlsiGheh Hefdnurten nnd Hantel anbteigende Lak am zn 
raschen Anfsteigen bindern nnd sie dadurch zwingen, den 
KatichrOhren m&glichst nel Warme zn entziehen, l'ni die 
durch die starke Krliitzung ausgetrucknete Luft durch W'asser- 
dümpfe wieder anr.ufcuohtcu , ist iu der Ueizkummcr ein 
N\ ;ivsrriH'( k. II aufgestellt, wekshesvon aniseu gefallt nndent- 
l«;4;rt würdeu kann. 

In der hier dargestellten l'orm sind diese Oefen nach 
dem Entwurf des Unterzeichneten in der hiesigen Königl. 
Eisengiesserei zuerst fQr die C'barit^BaracIce hergestellt und 
da sie sich im Allgemeinen bewahrt haben, wiederhoieutlitsh 
augewendet, am die Kosten neuer Modelle zu erspartm. Bei 
AuaflkhniiuE von mehren denrtigeit Oefen dürfte es aber 
▼ortheßhaft sdn, dieselben noch etwas zn verflndem. Die 
Oefen gewähren nach Abrechnung der l_'nt«r-. der Vorder- 
und der ilQckseite des I[eizka.stens und des oberen Theils 
des Foiinrnihrs J'iv, DF. IIi i/ll;u lif. In der (Jlittriti -I!;iratke 
sind zwei dergleickcu Oefeu aufgestellt uud heisceu einen Kaum 
Too 89,190 Kuh.', lo dan anf den qF. Helrfadie gegen 



I .VK) Kub.' Ileizraum kommen 1)a die Heizung niemals auf 
lAogere Zeit eingesteUt werden darf, ao bat dies Verhältuiss 
•eint in dem letzten, äusserst itreogea Winter — allerdii^ 
nur bei stArkster Feuerung (mit Steinkohlen) — genügt. Die 

Ausnutzung des Rrennmalonnls ist aber bei so starker Fen^ 

niii;.' nur un\'ollkommen. uml i ni|ifii'lilt -iJli, <He Heiztl3che 
zu sf iuK'hrcn. am besti ti limih Aiiliiuguug vim zwei ncben- 
cnKuiil- r kiutViiiii II lliiui hiiihrcn von U" "Weite, w<lrho sich 
I übeu wictli I' M iriiiiLTiMi. Mild durch AnRicssen von s*.'ukrechtcn 
: Rippen au drii Sf itenwiiuili'u dts Hiu/kustcns. Solche auch 
' an den Hötiren aiuubringen ist nicht zweckmässig. Es würde 
I sich nümlirh Staub dazwischen lagern und da er nicht gut 
* entfernt w crdeji kann, bei seiner Erlsitzung die Luft verderben. 
Im Sonmier erfolgt die Veiuilalwu der Baracken durch 
die gegenOberlicgenden Fenster luui Thilren nnd dem Dach- 
apfeats, dessen Oeffnungen aber nicht mit gewShaUehen Kla))p- 
fenstern, sondern mit stellbaren Glasjalousien versehen bind. 
Die Fenster sind einfach und Offnen sich nach Aussen, weil 
sonst ilir Vitiui'ti ti Flügel den (imiL' liiutfr di'ii l$t'Itrii vcr- 

I engen wiii li n. Zum Schutz srfjru kalte Winde oder iibcr- 
iTia^^i'-,''' Hit/c si,. <,i\M'lil im Itmern wie im Aeusscm 

, l^üuleaux. Letztere sind unten If ii sti,.;t und werden straff in 
die Höhe gezogen, damit sie im Wind«' nicht gegen die Schei- 
ben schlagen. Auch der Tnigang um die Baracke kann 
durch grosse Boulcuux vom Dachntud bis Ztun Fussboden ab- 
geschlossen werden, wodurdi der Inoenraum sehr nadidrack- 
lich gegen die Einwirkungen kaller Stürme gesdiützt wird. 
£9 möge schliesalieh noch bemerkt werden, dus eelbst naek 
voUstiiudigcm SehloMsümmtlieheribmleanz bei eimgermaassea 
hellem Wetter der Daehanbaitz den lanennvm Doeh himrei- 
; cbcud erhellt. 

Berlin kn Angust 1870. 
I Blankenstein, 
I KOnigL BanlnepekU». 



Ktttheflniigeii aus Veremen. 



Arebitekten-Varflin zu Berlin. Tlaiiptvorsrnntiilniij.' am j sitzemlo mit einigen Worten ehrinder l^rinncrnng an iwoi, seit 
13. Anguat lälü, Voraittvoder Ur. K<>ch , anwe^ud 4'..) Mitglie<k'r. ! d«r letzten äiuuDS vmturbtjuv Uitglit'dcr, den Kr«i«baumi'istv>r 
Dm BW spArlieh bemcbt* Vtimmmkig orMfoiit» der Vor- | a, D, Ritzel, IHlEer Etsenbabn-IngeBiettr beim Bau der Anhal- 

öfTnet, ist M.rl.lufiK so laiifii! M-tii1. Iiis die Frage tlber die 
Anordnnntr (l, s :\la:mwerk<is im grossen Westfenster zum Aus- 
trage ^'ckunirnen siin wird, welche noch immer der technischen 
li.»udei»utation zur cndgOltigeu Entscheidung vorliegt. 

Seit dem Beginn des dritten Thurmges4-hosses ist die 
frfiiim Rüstung, wokhf vam Fusse d<^s N tidthurms aufstieg, 
übgebracshen und eine imue gesprengte Itiistung eingeführt 
wwden, «eiche anf den Thainipfeilecn sellwt auflagert. Eine 
aodeire «eseatliche Aenderuog hn Banbetiiebe, zugleich eine 
W—eat H die Erleichterung, durch die allein ein so rascher 
Fortaehrftt der Ausführung, wie er beabsichtigt ist, milglich 
wird, ist endlich im Oktober d. J. lH»;<t eingetreten: die Ein- 
führung der Dampfkmft zur Förderung der Werksteine auf 
die Höhe der Gcrfiste. Dieselbe sollte bereit- rifoli^t n. sobald 
mit der Vollendung di^ zweiten (ieschosses am Nordlhurni 
Uber dem Mittclpfcili^r, d. r ilas nuiehtige (iewölbe desselben 
stutzt ein sicheres Fundament für die Aufstellung der Dampf- 
maschine gewonnen war, hat sich jedoch verzögert, weil gegen 
das Projekt eine Reihe der seltsamsten Bcdeoidiclikettcn gel- 
tend gemacht wurden, die daa Banwerk durch Explosion des 
Keeeeli oder durch Sefawflnanc mH fiaabh der Möglichkeit 
iekw«rer Gefidir anqgeaetzt sahen and denen es widerstrebte, 
den heÜlften Bau der Vorzeit durch dii- ilämoni-i In' (Jewalt, 
welche die Neuzeit sich dienstbar gernui lit hat, /.n ( lU weihen. 
Wenigstens ist uns dies Letzte ver-ietu rt w(u d< n. dliwnhl wir 
an den Emst eines aolcheo Motives kaum glauben köuncn; 
/ti einer Lösung,' der Frage hat ee der Hitwirknng aller In- 
btaazeu bedurft. 

Zur Unterbringung der beiilen Kessel von je h Atmosphllren 
Spannung, welche die Moschino bedienen, sowie der Dampf- 
immpe und des Wasserreservoirs ist auf der nördlichen Dom- 
terrassc ein besonderes GebAude errichtet. Die Zoleitnng des 
Dampfes zu der KaMwind«, elaer Zwillingshochdmekmasebine 
mit 3 Zylindern von H" Dnrcbm. und l.'i" Hub., mit einem 
doppelten Vorgelege nnd 2 Seiltrommeln von KV,' Durch- 
messer, auf wi'lcluii 4V , " lu'oiie llaui'liiirider laufen, erfolgt 
<!urcli eine 22o' lanu'i' I.ritunu' \i>n V ' weiten gusscisernen 
Kidireii. dii' duich I inwickohmi,' mit l-'ilzplatten uuii ^trlch• 
seilen m'gen AUkühliiug soweit gesicJiert ist, dass der Druck- 
VI t lust auf dem ganzen Wege bis zur Maschine nur 3 I'fd. 



betrügt. Ein aeben der Dampflmtnng angebracbtee Spnu^ _ 

TOkr M«i« midu» lAatewerite Termltteln die Terbkubing des I an dcv Blaftt in Bssieinuig 



Maschinisten und der Arbeiter anf dem Gerüst mit Je 

Fusse des Dontcs. 

Der veränderte Baubctrirl». nadi wi l' ln'm enwilrtig 
sflmmtlicbo zu fftrdenide Materialien auf nm u Punkt geschafft 
wertien rofiSBCn, hat die Anlage eines si inti.il-purigen Schiencn- 
geleise» veranLxsst, djis iu einer Länge von UKX> Fuss aus den 
Bauhutten 7\i jenem Fördcruugspunktc führt*). An den Bau- 
battea nnd Materislienschuppen sind nach BedOrfuiss und mit 
Rücksicht anf die Gestaltung der Domumgebang mehrfache 
Vcriinderungen erfolgt, die jedoch fcanm in «dterea Kreisen 
interessiren dürften. Hingegen wollen wir ans dem 60. Ban- 
bericht des Dombaumeisti r-, an den wir uns in Iktreff aller 
positiven Daten angeschlossin hohen, die Notiz entnehmen, 
dass in letzter Zeit durchschnitilnli l i*' SirnuMi t/fn (vi-r 
lHt>3 höchstens ]')()). im Ganzen 4.WJ bis .'>i.iO W eikK'Ute beim 
Dombau beschäftigt waren, ilass im .lahre 1H6!I nicht weniger 
als 671H» reich pi-ofilirtc Werksteine bearbeitet wurden und 
dass die Gcsummtanfulir au llaustciuen (incl. der FolLsteine) 
aus den Brüchen von Obernkirdien, Osternwalde, Stauderheim, 
aus Württmbetg, Berkum and Caen den Beti-ag von (>:),4r>ü Ku- 
bikfuss — die nliaste biaher nadigewieaene Materialbeschaf- 
fung — erreicht bat Die Qes a m mta um m e der im tetzten 
.lahre für den Dombau aufgewendeten Gelder betlflgt dica 
■244,.')(Hi Thlr.: der Bau der beiden Thürme allein hat innerhalb 
der letzten .lahre ca. li:>,'2l^} Thlr. in Ansprn. Ii t;> noramen. 

Neben dem Weiterbau der Thürme sind .»Is bemerkens- 
werthe Thrill' der letzten Bautliati>;l,. it am D uuf nur die 
Fortführung der Terro-ssenanlagen an der Oftseite und die 
Neugestaltung der neben dem nönllichen Querschiff belegenen 
Sakristei zu nennen, von welcher bekatmilich das nach Nonlcn 
vorspringende Konipartiinent abgebrochen worden ist, w.thrciid 
der Ben eine für das Archiv nnd den Kapitelsaal bestimmte 
Erweiterung nadi Osten etiEthren hat Die ftnssere Erschei- 
unng dieses Nenbaus ist vielfach angegriffen worden und wohl 
nicht mit t'nrecht. Gegenüber dem beransebenden Reiehtbnm 
der Choreniwii kl Innu' ndt ihr. i- verwirreuden Masaenthcilung 
criichcincu die einfach gegliederten Massen der Sakristei zu 
nücktan, zu grase im Maasslabe; sie stellea den diatakteritti- 

') Kcf Schon der Kölmr Faili^; n - en feiert dit-se Dom- 



Eisenbahn als die vierte der nvswia Bubnuntenielunuiigan, welclie 

stehen. 
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tüclicii Ikhni'R ii.i In Stadtbaurath M<?ver. Dem Letitcrcn 
widiii.'te «,'iiiir Ntiim lulit-ren Frenii<io, Hr. Lucai-, don Nachruf, 
du^i.'i er ein siltciic-r Mensch vim hcrvorrageödeti GeUte-i- und Her- 
i«n8«iu«'n»ch4J't>-n g<-n-c-;'ju M:i. dvanitn Wirk«a zwar nicbt die U«f- 
ÜaullidikeM g«mieht. abtr in tämm Herufa ^tt» pfltchttmwr and 
hingvlwnder (ich i;ezci»?( balw. AU Arefaitekt hit er mler Struck 
die AiuflUirung dus Kronprinzlichen Paltä» la Berllii gdeitet} 
Vp&Ut Krpi^baumeiiiter xq Ksinrnin i. I'., ww er «eit einer Reihe 
T<>ii Jitlireti tiU Buuraih der lierliucr Kumiiiuiie im L)e|i<ir1emeut 
des ln;:enienrwes«nst thiitij». Ein bedent4?nde-s Werk, das er in 
dieier .Stelluiig geschaffen, derKiitvrnrf zur hic^i^'Oii äehtllin{^brQcke. 
in der zum erstenmftle eine niönumeiitultre Gestalt fTir uns«'re 
»tüdli^cheu Straiüivnbrückeii ange^itrebt wird, ist iii Äi)!.fl)broti(; 
Leji^ritfen. 

Weitere Mittheihmgen des Vorsitzenili ii ^ctrufsn ilw Mua»«- 
regeln, welche in F<dge der Einberufung 'li r b. iii. n Hur lulii- imteu 
de;! Vereins zum Militärdienst getroffiu « -rdcn sind un l weiter 

fetroffen werden müMen; bis jet/t i-r i > dureh die lu.tMpi. rnde 
hitigkeit de« Oli.-rljiMitithekar«. Hrn. tlense, und cmini r jün- 
geren Vertiii-'iiiiti.'üi-d' I iiiüglich gewesen, die Itibliuthek «eri:;:-U iis 
während einiger TageiUtuntku üdeu xu lialtfa, Lieb«r die Verwen- 
dung des Gtfirili £r Einberafenm eifeielt der Voniaad fMe DU- 
prigition. 

Von Seiten des Hrn. i liTTL^ixir^liaadirektor H i^'cn i^t il.i- 
Btuatlich genehmigte .sutul der zum Andenken Kcua-i. Jubiliuius 
begrandeten Stipendien-Stiftung, von Keiten des Kaltasministerinmii 
Antwort auf diu Schreiben eingegangen, welches der VerdB im 
Kovenber 1867 (dm ror 2% JaiirenO ü> Sacfaea der akademieelwB 
XoaknrieBi IteArehitekten nnd in JieftnrortQng desfiediU lk«ier 
BeUMiUgang an denatben an das p. p. Mioistediim fericfatet hatte. 
Der Veröa wird Iteaacbilcbtlgt, daia niilt Rttektieat mf die in» 
zwischen eingetretene Aendemng der Verhältnisse für die im niich- 
Btvn Jahre wiederkehrende Konkurrenz andere liedingungen maa««- 
(ubend sein werden. Der Sächsische Ingenieur-Verein endlich hat 
n dankbarer Erinoernng an »einen Ikfiach in licrlin dem Archi- 
tekten-Verein 9 werthTolle Pbotognpliiea ikeiiaiMdier Eiaenbahn' 
bauwerke. meist Viadukte, zum Geeenink gemMbt; dleadbeii liad 
im ViTi^inslnkale ausgeetellt. 

Her; Lucae bM|trach die yier Entwürfe, welche die letcte 
Muuataaufgab« aus dem Gebiete des Hochbaues — ein liednerpult 
ttt den Verein und zwar mit dem Hintergedanken eventueller Aus- 
fthmog — veranlasst hat Neben iwei schwüclieren Lösungen 
befinden aieh darunter zwei Blätter Ton seltenem Reiz. Das eine, 
unter dem Motto: .Intim-Club" ist eine launige Persiflage der 
wild -genialen, aber stillusen Art und Weise, in der französische 
Architekten bei LOsung einer fr- ioreti kiiustlcriHchen Aufgabe ihrer 



j Phantasie die Zügel lebieNen Immb, voll geistreieber, hQmi>ri>ti!(he: 
I Ik'ziehnugen auf den Zweck dee Ftiltei im AllgemeiDcn , *ie tai 
' unser Vereinsleben itt BcMlrfflirMI. Dm «Bdere, nnUr den M<rn< 
.Intanii»', »eigt ein wü/^m, in eilen nifdiiehea Fornca Ijoa- 
ponirtH lUbeT, dnet dm BiMMMitMl VH Jeder Benebuoe 
langen lebdnt, deae er dem Vereiae (BtTAnilUim^ 
dringend empfleUt. Die Kommission hat bcschloHen, lietd^ü .\t- 
beltm, als ictvn gemeinüchafllichcr Autor sich Hr. Stier ergvlit. 
ein Anilfiiktn zu ertheilen; der Ansfölmini,' de r weitet Etttm^ 
«oll r treten werden. — 

Ceber die beiden Lösungen der WaüMrbauaiit^be pro Juli - 
eine Wehranlage betreffend — berichtet Hr. Franzigs. WUrdI 
die eine Arbeit uri);inelle, aber fehlerhafte und durch P,««kDiji£ 
keineswegs nachgewiesene Konstruktionen enthält, so da« «ic tli 
'gelungen nicht angesehen werden kann, leidet die andüTt .IrWii 
zum Theil zwar auch unrichtigen .\n(Tassungen, ist aber Mn 
wohl durchdacht und durcluji arlK'it.'t nnd icipt in IVrnw sif Jj: 
Konstraktion des Grund Ujliiv^^'^ . ita- iinn-. liircLa i- au flhrUfc 
Konstruktion, so dass sie eines Preises wohl werth erscheiat il» 
Dir Verfasser ergiebt sieb dii (nqgcsbU^eb Mafeid» ihwit) 
ilr. .1. P. Martiny. 

Pro August hat die Hochbauanfgabe ;fv, . i. die Ai%ik au 
dem In^i-nieurwe-ien kein* Bearbeitungen jitfundeD. 

Zw.'i Aui,'rl.-;."'iil'.''it'Mi, iiber wclcti« der Verein noch iv-oh : 
IM fiw.si II h.it, der VurjiclUag der Kommis.Mon für F««-,-t< lluü;t *r 
j Baumaterialicn-Haas^e nach dem Metcrs,vsteme. sowie <U« iHitit 
I für den Verband deutscher Architekten nnd Ingeaiearc, 



bis auf ruhiger» Zeiten Tartegt. VereinsmitgliedWi wdcfet «p 
die erste (in Xo. 30 der Iwb. Bztg.) abgedrodtti AMt &• 
Wendungen zu maebcn bdifli, wllen dlet« nnüarwefll M die In»' 



miwion geL-ingcn laateii. Di« Frage, obdieEdconioiHaiiltRU- 

sieht aui die in letzter Zeit w itäik ycennkene Jtethdlinof it 
denselben rorlRnfig etwa awMlen aoUes, wurde cntschlMni w 
neint. Einige dem Fmgekasten entnommene Ffiipi ii beaiitiri>it<t<i 
die Herren Böckmann und (irand. 

All neae Mitglieder in den Verain wurden an^enoiuM 6t 
ren FrüUiag md Dnnb. — F.— 



▼enmiMlit««* 

Ueber die Bestimmong der Axe des St. Qottkiri 
Tannela enthält das 3. Heft des „(Urilingenieor". Btjidl£,iiHa 
Bericht dea Ingenienr Uelpke, der genaue Auskauft tttar^ll^ 
geführten umfänglichen geodätischen Arbeiten glebL 



Bchcn Gegensatz zwischen dem BedQr&issban des 19tcn Jahr» 
bunderta und dem idealen MomiiMiite da ISten Jnbrhunderts 
mit etwa» «i «tirker Btmm vw AagsB. Im Inaern bat 
dieser Sakristeibwi einen imsdittzbaren Sehmnek erfatheti, 

indem man in die G Fcnii.ter einen Thcil der alten tilasgc- 
iiialde eingefügt bat, welche von dem um C<Jlu hochverdienten 
Wallraf zu Anfang di<'M'^ Jahrijiiadcrls aus dem durch das 
französische Gouvernement bewirkten Abbruch einer grossen 
Anzahl KiiliRr Kinhf » gekauft und gerettet wurden, seither 
aber in Kisten verpackt halb vcrgcRscn standen, bis sie gegen- 
wärtig unter einer geschickten Restauration nud Sichtung 
ZU neuem Uluize erstaikten sind. l>«r Best dersdbea «oU 
ftr einzelne Fenster des DOrdlichen SeiteMchilB) Terwendet 
werden. 

In beständigem Fortgänge Itt die Anwdnnlldnmg de« 
Domea dansb die Schenkung von Privnten, die sich oder dem 
Andenken einer v^ehrtcn Persönlichkeit ein Denkmal stiften, 
indem sie die Kosten tVir .Uibuhaffunjr eines (lla-izeniahles 
oder einer Ileiligenstatnc ülioruehnn i). NuLlnii m uiniiuehr (iie 
Rhi'iiijsclie Kisenbaliii-i icsi'INrh;it't d;is grosso (retnis i Fenster 
im siidlichen (Jiierschiö. gegeuiiber dem U'aulus) tenster der 
K(iln-;Min ieni r KLscubahn-Geselbchaft im nördlichen Qoer- 
bctiiil gestititt hat, ist die von König Ludwig von Bayern 
begonnene ÄusschmQckung der attdlicben Seite de» Domes 
mit Glasgemäldeu vollendet, wenn andi ein Tbeil derselben 
noch in Ausführung begriffen ist Für dM obeitgenanole Feuter 
ist diese tou der Köni^hen Glnanialerei-ABStalt in Manchen 
ftliemoaunen, die bereits einen bo grossen Theil der Kölner 
Domfenstcr geliefert haL Unter den zulrt/t < iiii:e-.ei/teii l e- 
findcn sich auch mehre in Metz »ngefertict. Hihici . lie dun U 
eine harmonisch absesiinmitc nUer sninii>fe Fiirhrn^'ehiin>^ ;iuf- 
fallen. Das Ilanptfensti r in der Wustlnnit, t-iue .^tifiun^ (Im 
Kronpnn/lichen l'aair^. wird im königl. Glasmaler. i-In-titute 
zu Rerliii auKgiluhi t, — U nter den in den letzten Jahren zur 
Aufstellung gekommen Statuen, grosscnthcils Werken des Doin- 
büdbaiiers Mohr, ist namentlich der reiche Schmuck des Süd- 
pOltnls hcr\ i>r/.uhebi:-u. 

An die sehr wesentlichen Umgestnltninea, die noch er- 
fordcrlicii sein werden, nm das Innen des Kölner Domes 
nidlt nur za «ioer nothdürftigen, sondern zu einer würdigen 
VolIeBdlIII| n bringen, wird jetzt wohl noch kaum ciiutlich 
gedMht Es steht leider «och n befllreliten, dass der Kaniiil 



der Metuongeu, der sich auf diesem, durch keinen alt«a Bauj^kn, 
durch keine alten Vorbilder begrenzten Felde erheben wtK, 
ein ao bdkiBer sein wirdt dass ma. seinen Beginn akU <te 
Noth -vorzeitig herbeifUiTen irfrd. Wir erinnern dann, «■ 

neben der Beschaffung eines neuen Fussbodens, der alleriiip 
wohl unverfltnglicher Xatur ist, die Errichtung eines wnta 
Hochaltar-;, weK ljer rilsdaan jiMlenfalls den Sarg der bcili?it 
3 Könige » iitli.ilti ii wird, da»» Oberhaupt eine andere kin-blKi« 
AnsstAttnni:; ilt s (>uit. shaiises unabwcislich ist. (»b dicseArbeiM 
vor der Vollendung der ThOrme, als ein Theil der jet^l 
Gange befindlichen Banausftlhrung in Angriff genommen »wi« 
^Uen, oder ob sie einer ferneren Zukunft vorbehalten bieilx" 
«erden, ist uns unbekannt. 

AlWainga wird man den Dom an KAln auch ohne ä«^ 
Arbeiten im Inoem wohl schon dann ab vt^endet anmL 
] wenn erst die Kreoablumen seiner Tbflrme als die l>ll<i^ 

Denksteine , welche deutsche Baukunst jemals erriditrt 
I weit in die dentsi lieti J.<inde diesseits wie jenseits des Rl^U*' 
j hiiiausschuueii werden. Innerhalti fünf J;ihren schoo hoffi ^'^ 
Drimbaumcistcr dii -es Ziel rrreirden /n können osi ä'" 
i Energie und rrr.sii tit. mit welfhei' üanndli N'oigtel AitS'^^ 
! fOhrung bisher (jeleitet nnd pefjirdert liat. sind ISlirpei; dlS^' 
dass er sein Wort einlösen wird, wenn nicht ausseronleniüfK 
Ereignisse sich ihm in den W<^ stdlen. , 
Die grösste Gefahr, welche wt wenigen Wochen w» 
die Foriftihrung des Kölner Dombanes nicht nur, soiiderBil^ 
«ngflsehniAleftAn Bestand des Vaterlandes, die EilsteBi k»^ 
als einer dent<!cbeti SUdt bedrohte , ist ja bereits ivcb 
unwidersielilii hL' Maeht einiger deutscher Begeistcrang » 
durch liie Wnuht deutscher Waffen in Nichts zerstoben n»! 
wird Iwiiim andere Naehtlieih' für den Doniliftu haben, 
Knt/ieliun« einer Anzahl von Arbeitskräften, die sich 
ein« n ^ er^t irkten Betrieb IQ der oiflbstfblgiaden Baa(to»< 

aiisglt'icben Lisst. i 
Der Dom zu Köln aber, aa dessen Herätcllung J»' 
Weiterfdhrung unsere Vilter gingen, weil sie dem dcul^o^ 
\ I ilke das stolzeste Denkmal vergangener Macht und 
erhalten woUten, wird bei seiner ToUeadunB das PcutscU^ 
der Oc^enwart nAcbtigsr und hetrlkber sdiaMn. als es 



Zeit seiner OrBiidiiiig^ ab «s Jemuds in der 

wcäcn ist. 
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Tier Zwfck der l f /t'-i-in ^M■^iand in der IL-tiiumuin» der 
'1 tiQuelax«', d. h. in der Aailj;»hc. auf buidcii 8<-iU'n «Jt-s Berge» den 
Kichtung«wiiikol feützulegtn. nach w> Kbein di<- l'unn- larboiicn jfc- 
trirb«a werden inü-sseii, um in der Mitle dts Herjfc.-» j»>,'niiii in der 
rkktufimgemimtk Linie nuammen 7u »tositeii. Um ferner Ktcigong 
«od Sftd» dwTviuMlsoMe richtig angeben so können, var Msser 
dm NiTCMdiSeNU der beiden Mandläsber dee Tmndi «ich die 

rm Lftng« dteialben fwttiwltlton. Fitr diese Zwecke «UTde 
BQdanc onct DreiVckMiietzcs zviscfaen Anfangs» und Endpuiikt 
d_M Tinineu eiferdert und damit wwrde xagleich die Anefltbnmir 
«iDcs trig'inoinetrischen NivelleinciiU zur Kontrole des beri-itii be- 
•ehain.vn dirt-'kten Nivcllcliicnt.s virbnndcn. 

Zur He'itiinmunf,' der 1 unnciriclitiui'r, re^j). de« liichtuntrs- 
winkclü beim Kingiuig zu ünsclientn wiird«' eini' bvinab« iUMj»- 
langt- UripDtiningülini«'. nnd bi-iiii Kinfr.uige tn Airulü Am »Ache 
von .VX)i;<n I.iingt.- ermittelt; e» warm dien vorzii>;licliP Kedinfrunjcen, 
die von vonilu'r> in für eine glücklich«' Lösnnt; der Anf),'ab«? »iirach-'n; 
ebcn.-o ^<'|jU(; die Wahl der Dreleckspnnlte iu durchaus befrieili- 
(jcnder W-io-. !>!' M '-innp-n nnd Iteobai-tit-i^'s^en wunien im ] 
August bi - iiV.; l. r ,1 . «um 'i'heil unter - hr iLiipfinstigen luka- 
len nnd «4iHi<i-|>ii.irü<i:li. u Verhriltni'iS4fn , «jotthaninebein . eiiipHnd- 
lich kalten Winden, i^itiiueiibraiid auf der Italienischen . »schweren 
HiiKclwettern auf der Umer Seite. aij>p-.riilirt , uud damit die 
Streichrichtui)(' de» Turinel>^, die Länge der Tunnellinie, »owie der 
Ansatzpunkt des tirojektirten Lichtseliachte.s bei Andermatt fest- 

Selej^t, auch eine Kontrole Uber die Meere<holien. der Siu'nale uud 
iiT raniick'inifängo erzielt, emllich noch da^ .Material zu einer 
evMitiMllcD obeicidiKea Abtteelrane der runneilinie über die ä. 
ttttalM« b^dm AhlmndttMi liegend«!« Gebirgsketten gewonnen. 

Die immerlihi wunclieniwcrdie Aufthrang diener obererdigen 
Ab*t««kong> der Tannelsie bietet nicht gering«' Schwierixkeiten ; 
Vena schon rerschiedene miiogKngtiche Winde von hüh«rcn Punk- 
ten •Ds übersiirungen werden könne«, iüt e* drteh nnrh fmf^ieh. ob 
der h'ichste l'unkt der Tunnellinie, das ,S777>n- hohe Ka-^telhom 
ftbcr dem St. Anu»|;letscher, jene .\rbeit gestatten wird. 

Die NiveaijditTercnz zwischen den Si^nalstetuen bei (Joschenen 
und Airolo W«r durch direkten Nivellement zn IH.^tMim bestimmt, 
um welche Airolo h>'>her liegt, als (Joschenen ; da-s trigonometrische 
Kontrole-Nivellement weicht von jenem Krgebni'ts nur um kaum 
0.1U ab. L>ie Linge der Tunnelaie swiacben iaa genannten 
* wnrde n IMGS,«!^ gefimd«. 



Zementirtes Holz, Zn den Terschicdcnen Mitteln einer 
KoBttervirung des liulxes gehört auefa das 2ementtren demselben. 
Das dabei angewendete Verbfaren ist nach einer in den „ludufitrie- 
hlittm- «ithaltMMa llltthaUtwf MguOtt. — KscUmb da* B«ls 
gut «ugolroeknet wordcii iat^ winl m m «u mit ümm dnifachca 
Volumen Wasser TcrdOnnta WaalKigJaalSMgng gebrildit. «otili Uhui 
«• 24 Stunden lang Uaat. dann wird es nenos genommeB und 
während einiger Tage an der Luft abgetrocknet, nnd hierauf noch- 
mal-H iu der zuerst augewendeten I>(«nng H Standen lang eingc- 
n.iilif. Nachdem es wieder gut getrocknet woideni bestreicht 
lü iii mit einem (temenge von einem Theil (Iriwheii Zenent mit 
4 ti«;wiehto.theilen der obigen Wasserglaslosnng. wozu man auch 
die tu dem Kinweichen des lltdzes benutzte I,<«s<iMg anwenden kann. 
An die-ier Stelle sei bemerkt, das» man von «liesem Zementanstrich 
nicht mehr anfertigen darf, uh man / ;in ■ r>.tniitligen Anstreichen 
gebraucht, weil die >(a*.-<e bald fest wird und dann nicht mehr ge- 
braucht werden kann. Nachdem der crRte Anstrich w&hrend eines 
Tages abgetr<>eknet i.st, wird das Hidz mit einem etwa.« dickeren 
Zemenitr- III' I irnl nach wi<>der erfolgtem Abtrocknen zuletzt mit 
gcwöhruichcui Wa^stTglas überstrichen, wodurch es ein plattes, 

ftlasartiges Aussehen erhält. — l>a-s Einweichen v .n - n iJalken 
iisHt dich auf die Weise au^fhbrrn. daa» man die Balken mittekf I 
eines mit spritze versehenen (iienser« mit der Wasscrglais|<i!<U!iz ''e- 
gieiut. Wobei man Sorge trSgl, dx-^« die abflies.iende I,p.>iung a if- 
selhllMn wird." Der Zementanstrich wird mit gewiihnlichen grossen 
TUiHibeipiBMln aufgetragen l>ie Balken dürfen nicht glatt ge- 
kobtltMiB. MDdwB wwrde» tun beitcn mit dem raofaen S£ge«chnitt 
▼erwoidet Itiaae und Aatlöchiw verdeii Tor dem Zemcntaiutrich 
mit Zementbrei anigelBUt ^ iHtrcb di«Wf VcifiÜUCll wH das Holl 
in einen Zuhtand veTMtit werden k&niMB, in wrieheu es ceine 
Fenergefahrlichkeit grossentlieiU Terliert. indem der ZementOberjug 
auch bei der grö.'istnn Hitze nicht abspringe, sondern erst bei fort- 
ge.ietiter Verkohlung sich abblättere. Auch soll der Zenicntüber- 
lug da» Holz gegen den Angrirt" von Hohwttnnern und gegen die 
Ffinlni-i-- heim Na&swerden vollständig Rchfitzen. — Dasx da<* Ver- 
ia);riri . in, grosse jiraktische IMeutung hat. mochten wir übrigi'ns 
b. /weifi jii IHe Küsten desselben können nicht unbedeutend sein, 
Uli i iiHi, hl. iiian bei dem heutigen Stande der Technik in den 
meisten Fällen, wo ein Zementirea dea HoUes Tortheilhait erscheinen 
kduta, ainer Eiaenkoaitniktfoii doch wohl den Voniig goben. 

Die EiMnbahnen Mecklcmburg-Schwcrinü sind nnrh Anknnf 
il.T .. Mecklenburgisch. -ti !■:]... -lilLiliii- iiiiiirir lir uu St:..,iv-\:i.'-il/.- V r- 
eitiij^t. Ks ist denselbuiä .Ur gLUieirisauo! .\anie: ..i. rie.lrith-i rma- 
Eisenbahn" beigelegt und zu Ihrer Leitung eine (irossherzogl. 
Kisenbabn-Direktion in Schwerin kouüUtuirt worden. ali< deren 
techniaehwr nnd Betriebe-Direktor der Banntb Wacbenbnaen 
fangilt. 



Nenn Bahnatrecken im Qebiete des Verging d^t. 
Beber Kiseobahiiv erwaltOOKen wurden nach der Zte. i 
Vereins im ersten Semester dMladoidin JahraMgeadtdwiiM. 
liehen Verkehr übergeben; 
1. Janaar Wanne-MAntter (KOln-Miadener EiKob. 631 IL 
1. Jannar Zweigbahn Limburg-Hadamar (Narnani- 

nebe Eisenbahn i • . ■ . . I^K , 

4. Jannar Zakanv-Agram lUugarlaehe SlaatdiabB). 13iS8 • 
9. Jannar HatTan-Mi«külei(Ungmriscbe Staatsbaha) U»li r 

10. Jannar die 8trecke nach dem L«kaIbahnhof la In» 

gol^tadt der i!uveri«chen Staatabaha ... tJSi , 
I. Febroar M. Gladbach'-t)denkireben {BvplA- 

Märkische bucnbaha) 1^ , 

I. Fehmar Heu thea-Scboppiniti (ReiAts <Mer- 

uferbalin) 130 ,, 

l.'i. Februar Hochfeld-Puisburg (Hheiuischc Eiseub.) IM3 , 
M.%rz .Stendal-Salzwedel (Mag.leburg - Halber- 

»tüdter Eisenbalin) 'il » 

l.'i. März Klügelbahn von V ani(»<<-< i v« rk uafh üyöii- 

gyi>s (L'ngarisehe Stu i'-K ihin :.| 1.47 . 

11. April <intha-Mählhaais«iu (Thüringische Eiit«ab.J :>^i , 

12. April lugolstadt-TreachtUagolt (Bajenehe 

Sfan'sbahnen I 7,0«!,. 

i:*. April Winden-Uergzabe rn (l'filzi.sche ijscub l , IJK . 
21. April Tot t bus - iJ r<<s sen h ainer Eisenbahn (im 

i;. Ii i Ii (i i I .. ij.ziL' Hresden.ir Eisenbahn i . . lOjSI « 
1. Mai für uiittrverk. lir. jm 1. .luui fiir den Personen- 
verkehr Lübeck- Kleinen (I^edrich-Fnai- 

Kisetibahn) . , n 

I. Mal Meppel-Oroaing«B (Xiederiindi o cboHlaa l a- 

bahnen) 76'/, KUon. = HUI . 

1. Mai ibr Paraonen-, am I. Juni für (lüter-'VeikAr 
6ond*-Haag|s'(iravonhage{ (NieJeiliadtMhe 

Rheinbahn) ''>y> 

1. Jnni Rnbrihalbahnstrecke Seh werte - Aratberg 

( Kergidch-Mirkiiiehe Eisenbahn t .'-fvi • 

1. Juni Zweigbahn DieZ'Zollhaus (Nassani«che Eb.) M'i 
1. Jnni SaarbrQckon<8aargem&nd(S«arhr.ei<eab.) 2.^ 
4. Juni Paskani-Jaaay (Lemb«ig-Ciamowiti-JaH3r- 

Kiseubahn) - 

l.'i. Juni Eliingcn-lJiedlingcn (Wörttcmb. Staat*-KL..i r 
'23, Juni Wien-Kggenbnr^ (Kaiser Franz-JosA'f^lialini IM f 
14. Joni Sc hoppinitz-Dzieditz ncb*t Zweiu'- nlin aa 
ilie Warschau-Wiener Hahn, nach Lazisk nnd 
verschiedenen liruben (Rechte Oderuferbahn 1 . '"'.l • 
Juni Frankfurt a/0.-P««en 123,1 M.l und Bent- 
echen-Onbaa {13»1 M.) (MIrkwch-Poeencr 

Useubahii) . . . . '•*^t v 

20. Joni Habenhau -I II - 'ii i' s- Till -1 .11 1 M.J 
und Armsheiiii-liingen j.i,4o M.) jHe.s.sischc 

I i..i-.u_.-1.ahnl » 

■J!'. Juni H uuge u-N idda (Oberschlesiscbe Eisenbahnen) 1.76«^ 

Sa. InT'HTvH 

Pavon sind <;5.U1 Meilen Staatjbahnen , Meilen PntM- 
bahnen in StaatsverwaNaag nnd 109,996 KaOen PlitwtliBhiM ii 
l'rivatverwaltuiig. 



Anfhebnni; des Hci I f mann - Lieht'schen Pateits ttf 
Ringufeu. bcrahutea in Xo. IS u. Ztg. Uber «i"** *^ 

grifl" auf da.s Hoffinann-Licht sche l'alent, der die IVioritiit derfr 
tindung derselben bestreitet und von einem gleicbzeilü ge*»* 
Autrage auf Aofbebnng des Patente. l>ie Motiv« d er AaWr 
steller tcheiuen Ton Seiten des Prenssiscben Handdsmlni*!"" 
fiir richtig befonden an seia. da ^n« der latatan Kaninitm «1 n 
staatt'Am. die Avlhebnng der den Hm. UofQoann k Licht 
•11. Mal 186S Ar Preassen nnd «atiarm SS. Mai 1860 fir Kuiksxi 
erthalltm Patent* verkHadat 



Hrn. A. in Oldenbnrg. ITeber Knriclitiin.' nn 1 V.lrtaiii- 
keit eines Torpedo Auaknuft so geben, möchte wolil weniger^ji' 
unsere» Hlattea aain, alc neimchr dbiiaidga anfitlfitchei 

blatUr. 

Hrii. 1!.!« führe r H. F. in H. Seiten« deutscher KM-nUb- 
tcchniker sind so zahlreiche Mehlungen znm mutritt in 
Deutschell IL-er; boigegebenc Fcldeisenbahnkorp.s schon vi>' 
inirnng desM'lbeii eingegangen (wir hörten von üiehr nl« 
ein verhilltnissmä^sig nur kltin. r li^ il u.u iliii. u Ii rm iM 
werden konnte, (»egenwärtig ist d.i.« K.'r[ - l uu"-' in' 'nl mii »' ^ 
.schun in ,\ktion getreten. Sollte eine Kr^M n/ n ii^' o.!- r Verintlif'''- 
desselben nothig sein, so wird wahr;^. Ii. inln b zunächst a«l * 
■.■ fliegenden, bisher nnherück.sichti|rt. ri \I. hluiiir.'n zurück;?«-?»"?*' 
w. t i. n. so dasj) für eine jetzt noch erlolgende Meldung kAam.^a*- 
^i. iit '. Triaiolen sein dür('. . N.Uiere Mitlhellungen aber di* 'jj' 



uiusu,tiitu dos P'eldeisenbahnkorps zu geben, verbietet ns« 



^ i» 

»iskretion. welche der Prane in BÜmg" aaf alle daiariige Alf* 

legeubuitett auferlegt iitt. 
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Holfskemtt« für die im Felde stehand 

Auch im I.iiiifi' der vcrj^ngencn W.kIu' hat «ich wiriU^nun 
ein<> Anzuhl neuer Zwei); - KuiiiiK-k ^i-bililct. Kin hayrisohes 
HUIfitkomiti- lAilroMe: l'olyU-chiiikum in Mrtnchen) aowiu c-in 
/w<Uf(k<*iiiit<- Air FraiikTurt u. M. tAdrcssr: Architekt HaHor) 
hst»'« 'Iii An hilckf'-n - nn l Iisj^! n;''i!rvfr<'ine von Bayern rosp. 
Kraiikt'üi't i M. 1. :'ii-,ntinrt ; irr.j :-imJ tu Zwickau lAcIrensi.-: 

liiindbautiKinicr \V anckcl) und .-^nittgart (Adnsse: Uberbaurfttb 
T. Kglet errichtet. | 

(>ie direkt bei dem Zentralknriiit«' eiiiv'''tran^enen Baur/nhiuugeii 
hnbcn_bia Dinstii«; den Aujfust Mittan^ einen (j<>i^auiiiitertrag 
T^n -.'T-JT Thh. 7 S^^r. !'f. un ei n m a] ige n und Toii -M Thlr. 
Ti >^'r. All in > ii.it Iii h ri lieiträ^ron erffoberi, woboi die vou dem 
Üresl^uer UulfiikumiU: übcr«chick(« »Suniiu« von it71 i'hlr.. (Um 
die unteu .iiMstlell qsittirt wild, «Ii dmuliiier Baitnis mmA- 
not ist/) B « 

Zur Aufimhnie vi*n Verwundeten hlleQ iidl SnRMMihr illl Gaa* 
tea 4".' Facht^enoscen bereit erklärt, 

l»;vs \ r;. ii iinivs il. r 711 d. n l'ahnen einbcrufeneti Architekten 
nnd Iiig« Iii' i;re ulllI.lv^[ ;,'ri;i nw.irt i^' -l-j,'» Xanieii. IHe im Laufe 
der letzten W. ih.: < i(ii,'vk;>iii,'. ht ii Nachträge, die unten id.i dritte 
Krgänzung niilgi'theih werden, xind mi zahlreich gvwcteu, «Ltw es 
nicht gelungen ist, die beabsichtigte er^tc 8epantmgfthe telMO 
Tor dem Lmbcineu d. N. fertig tu »teilen. 

Leidar haben wir BmuDehr vtÄ aekon einige Verlute tit be- 
klagen: 

A. Conrad, »tud. arch. Ik-rlin, (iefr. im 17. Inf.-Reg, wird *cit 
der Schlucht hei Wörth verniis^t. Sein Notizbuch i^t vun huy- 
riM fi. II J&gern gefunden wunlen. 

Ituüenbauni, Ilauf., l'»scn, Vttdv. im äO. liiL-itcg., bei Wdrth 
verwundet (Schurs durch den Olnttehwik«!). U^j^ im atidtiaelL 
KrunkenhauM- in Carl.*ruhe. 

A. Kayser. »tud. urch.. Berln;. f II, im :;7. u' . I" 1 Wiirtli 

verwundet (Schuss durch Uru« und Uberarui i, iiegt im »ku- 
il' rni'chen Kruiikenhuuse zu Heidelberg. 

Kciiitiinn. Bnuf.. Berlin, l'olT. im ;>7. Füsil.-Keg., bei Wüith ver- 
wundet (Schuss Vor die Brust . durch das PortaiBMMwie ge- 
mildert ), lietft im I>iuareth zu Hnnan. 

Hinti, Banf., &fUa, Lieut. im .S7. Inf.-i;«g. liegt im LuanUk %a 
FnnkAut K. N&bere Augaben fehleu. 
Berlin, tkn 0. Angut l&7a 

Dw G«adilflaMlirer im HDlAikoDit^ 
X. E. a Pritieli. 

I 

Znr Bildung des Hölfsfonds sind vom Mittwoch dm 10. Aogtnt 
bis iacL l>iust<ig den lU. Augiut eingegiuigen: i 

A. Aa «InnAlifah B«Itrlg«n: | 

AaüBrrlin: Erdmann .'t Thlr. Spieker lOTIilr., PlMinicr 15TUr., 
Manger .'» Thlr., Hesse b Thlr.. Grund 10 Thlr., Höbhe 10 TMr, 
Hude M Thlr., Frau Ende 10 Tlilr., J. W. Schwedler 10 Thlr.. 
Wolff .'» Dilr,, l'lathner ."» Thlr., Neugebaner j Thlr., Weissenborn 
3 Thlr.. Weise 5 Thlr., Sceck .! Thlr , Fr. Koch Ii) Thlr.. I.anti 5 Thlr. 

Von dem l.ukulkoniite in Breslau (d. Rtoenowi i'il Thlr. 

An« Dan «ig: Ehrhardt i Thlr, Schröder •.' Thlr.. I.icht i Thlr, 
Kawerau 2 Thlr., tielb 2 Thlr., Kleefeld •.' Thlr., Hiilhrittcr -2 Thlr.. 
.Spittel 5 Thlr., Pa.sdach > Thlr.. Schwarz -J Thlr., Nalh J Thlr.. 
Devrienl 2 Thlr., Colherg J Thlr., v. MülUr ITilr,, Krügt i I hlr, 
Bemdts •.' Thlr, Uebcrscha^^ aux einer Sümmlung (1 Thlr. Ii) Sgr. 

— Stargardt i. F.: Bnchterkir h . Tlilr.. Borchard 10 Thlr. - 
Stettin: Dresel lü Thlr., Deguer lü Ibir. - Elberfeld: v. Fer- 
bundt 40 Thlr, Yogdt l.i Thlr. - Hromberg: (jerhardt Thlr., 
Orthmann :\ Thlr, Möller J Thlr. (Jarbe J Thlr.. Kilnt/il :5 Thlr, \ 
Wim Ii' iiImi h 10 Thlr. — Neu deck <>/S,: Heint/e lu Thlr. — 
Cöniu rii U/8.: Behbein ;i Thlr. • Potsdam: <;"t1t'<-tren i' Thlr. I 

— Frankfurt a^O.: Sclmck .'» Thlr. — ih,, . im Band<>w .'»'liilr 

— Minden: lleldberg ,j Thlr Hildesliciiii; Winehenbu« tt i 
S TWr. — Schleiisingen: Werten« ;i Thlr. — Toigau: iirote \ 
10 Thlr. — Vierraden: Lange J Thlr. — Deiitz«ch: l'ritzel j 

') Meliilatihi! Keklamationcn hulKii die tiewinshcit ergeben. 
daM einige fOr das HUltitCKniite bestiuimte (ieldi<endungen nicht 
IUI den <ie*ch5ft-tführer gelangt, .■ionderii aller W ahr>cheinlichkvit ' 
nach durch einen gewissenloi^en McDüchen, den .seitherigen BedaktiunK- 
twkretAr der D. Dztg., der «ch mü dem X AujjUbt iuu> l^«iuer i 
Stdlootf mtflentt hat, imtefMchlaMs «widan «iwL 8« peinlich 
dieaer Vorfall, der leider aalbat dörch die grOiate Vmidit »iefct 
ZQ v«rhllt«ii war, uua berthrt, «> nehmen wir doch hdaan An- 
Mtaud ihn nneem Fse1igen(Ki.^n nffen zu gestehen. Fttr den ' 
iladareh verursachten Schaden, welcher in keinem 
Falleden Hulf.sfonds troffen clarf, wrrden wir unnerer- 
iieita Tollen Kmatl leisten, bitten jedoch alle Fachgenossen, 
weiche ihre Britrfts« bb< zum :i. .\iii;iist. namenilicli in den Tagen 
vi»m lT. bLi M. Juli eingeschickt haben, die öffcnllich ertbeiiten 
ljuittungen genau zu prüfen und. fall« ihre Namen darin nicht 
aufgeführt sind, unter Angabe der nähereu rmständu sofortige 
Aiiieigc zu machen. Die (lefahr wi'iterer Vorkonnnnis.M; dioner Art 
ist <ctt th'r Fiitf.T!»i;n<4 df-i J^ftitifli-.'en iwar beseitigt, doch bitten 
wir /\ir n Su ti. rln'i; •u'iil.'iM'I 'telilsendungen an das (.'omite 

womöglich nur durcli l'i -tiin». i~iiti<,' <iiter einen deklurirten Brief 
Tencnden m wollen. 

Die Kedaktion der Deut^tkeu Batueituag. 



611 Arehitokten und Bau-Ingenieure. 

3 Thlr. — N'Huprdt: Fischer .> Thlr. Biedenkopf: Jitger5Tlilr. 
BeracacliI: iriling 'i'ndr. — War.sfihan: .Seh. 10 Thlr. — Neu- 
oetting: Kreitner 14 Thlr. — ("'oburg; »jehrlicher C Thlr. - 
Bublitr: ()s,-^ent :! Thlr. Itanis: Boetel H Thlr. — Unna: 
Dato 'i Thlr. - Uardelegen: Hesjt 10 Thlr. — (Jenthiu: Ha- 
gen ;i Thlr. — Thum: Siiche 10 Thlr. — Dämmen: Klehmet 
.^iThlr. Stendal: H^yr, Thlr. — Dillcnburg: Cheliu« 2 Thlr. 

— Canimin: Bninn> r i I hlr. — Kosten: Margowski 5 Thlr. 

— Nei»>e: Koseck 1 ihlr. — i.,and sltT-.,' u. W. : Eitncr 
5 Thlr. — ("öblin: Pommer ft Thlr. ■ ^\ .ilt. r~hauscn: Be«u- 
regard -J Thlr. ■- Torgau: MuII-t In '!'liir. - Stettin: Lindner 
•.' Thlr. ■- Ni'usalz a. (.).: ScIiIilj-Ihh: j Ihlr. — Weissensee: 
liittniar '•'< Thlr. — Sw ine münde: Ai^t-ii Thlr. — Ncohal- 
denslcben: Treuding .'i Thlr. — Kisleben: lirus-i Tlilr. 
Batbenuw: Kocciur 5 Thlr.. Zillei'en ."i 'l"hlr. - Uachenlurg: 
Esau •.' Thlr. — ( nlin: Anonjni J Beiträge H Thlr. — Stettin: 
Portland-Cementfului „.Stern" Töpfer & Urawitz 5UThtr. — Neu- 
stadt aA).: Moebiu.s 5 Thlr. M9aater: Keeher d TUr. — 
Magdeb urg: Kozlow.«ki 10 Thlr. 

B. An laufenden nionatlichi ii n. iträgon: 
Aus Berlin: Hagen 5 Thlr. Ehe J Thlr., Benda > Thlr. 
Aus Elberfeld: BortimUller 4 Thlr. — (iraudenz: Fischer 
■i lUr. — Bremen: Wej'li« 1 Thlr. — 0«ki*/«lde: Kilert 
2 lltbr., Offmbcrg SThlr. — BttkareatiFr.v.IiehtanatemlOTfalr. 

Beim Lekal-Komite zu Breslau sind eingegaogan 

an einmaligen BeitrSgen: 
Aus Breslau: Zimmermann lU Thlr . l.ierstmann 10 Thlr.. 
Hivscnjäger .» Thlr.. Kohne ."i Ihlr., Keich :> Ihlr.. v. Schütz .'> Thlr., 
lloltzhauüen .") Thlr , tirau ."i Thlr., Bahlke 10 Thlr.. Klein lO'J hlr., 
Knumunn 10 Thlr., Euer 10 Thlr., Zabel ö Thlr., Kuppii>ch 6 J'blr., 
tlrapow s!.> I'hlr.. Klein ä Tbk» Aoeenew 10 Thlr« i^omnito 5 Thlr., 
I>audgrebe 3 Thfar., Tnekenaann S T^lr. — CSArlltt! WelC 
10 Thlr,, Man 3 Thlr.. Barths Thlr. Oppeln: Bader A Thlr., 

— Glogan: Lang« 10 fhlr., BIckert & Thlr.. >- Wcmieh 30 Thlr., 
CM. nnter den Bautechnikem der IL Bau-.\bth.. — Schnrgast: 
Thenne ö llilr., — «irönberg: Weinert I Thlr. — Neisse: 
Reuter .'» Thlr. — (ioldberg: Pavelt l.')Thlr. — BeichenbacU 
i/Schl.: Stephanv .> Thlr. — Strehlen: Knorr 3 Thlr. — \\ iu- 
lig: Grave .» Thlr.. — Kattowit«: Urban 5 Thlr. — Frei- 
barg i/Scbl.: .Souchon 2 Thlr. - Schweidnits: Gandtner 3 Thtr. 

— Uleiwitz: Buchmium ."» Thlr. — 

nn monatlichen Beitrügen: 
An« Breslau:- Dickhuth 1 Thlr., Warmbrnnn I Thlr.. Pl- 
rich 2 Thlr.. Urimmer Thlr. 1-"» Sgr, (Jrau 1 Thlr., NcUesscii 

2 Thlr.. äeyiller 2 Thlr. - Schnrgast: Thettue6Thlr. — (ilati: 
Banmgart S ihlr. - Oppelu: Bader S Thlr. — Rybnih: Ftoneh 
1 Thlr, — (Jorlitz: M.irx 2 -Thlr. — 

Iteim I.okslkoiiiite in Mai^dcburg sind eingegangen einmalig: 
Schnbert-j Thlr.. Striewskii'.Thlr.; monatlich: KailisamitThlr., Kranke 
•) Thlr , »iarko :i Thlr., Koch 3 Thlr.. Müller 3 Thaler., Hot- 
tcnrott ;i Thlr. l.) Sgr.. Schncht Ihlr., Fr .1 J Thlr., Oru- 
bitz ,') Thlr., Sturmloiftl :\ Thlr.. Maas ;i Tbl» , 1 mgc Thlr.. 
lUifTv r ;! Thlr., Coatenohle :! Thlr., Bange 2 Thlr.. Kliiune 3 Thlr. 
I.-;- s -r . w oUanke :i Thlr., Schultz i' Thlr.. Marke 9 Thlr. 1$ Sgr. 

Beim Lokttl-Koniite in C'assel sind eingegangen 
an einmaligen Beiträgen: 

Cassel: Breitliaupt 10 Thlr,, v. Dehn-Kothfelser .j Thlr,. 
Jahn 4 Thlr., Landgrebu .') 'Hdr., Lcuderoth 5 Thlr., Blauckenhorn 
lu Ihlr.. A. B. .'. 'Ailr.. Budolph 5 Thlr., Thonuts lü Thlr., Sali- 
mann 3 Thlr., Hevilenreich 3 I'hlr., Hindorf '> Thlr., Schuchard 
.') Thlr., S, Salltuatin 2 Thlr., Zimiiiermann .'» Thlr. - Wilhelms- 
hohe: Knyriui ."i lli'.r ll.nn.i: itrUning Thlr. Vöhl: 
H.rn«r 'Ihlr. — Gersl 1 i. Arnold 10 TUr. — (ielnhau«en: 
S|Mii;,Mir.Tg Thlr. — Zj. L'riih.iln: Eckhard S Thlr. — Hauant 

Herwanii .> Thlr.. liuperlus t ililr. 

an monatlichen Beitrfigen: 
Cassel: S. Sullmann I Thlr.. Hahn 1.) Sgr. — Fulda: Cra- 
mcr .'» Thlr. 

Beim Zweig- Körnitz in Hannorvr sind eingegangen! 
An einiaaUgeii BelMgea: 

.\u.s Hannover: C. Fischer < Thbr., Sdnaterjonr. & Thlr.. 
Heuidnger v. Waldegg 5 ITilr., Lannhardt i Thlr., Heebd 2 Thh-.. 
Uäflen 10 Thlr., Uaaa 50 Thh-., Valtbieeht SO Thh.. HerhoU 
S 'nilr., Grwve S Tbtr.. Molthan 10 TUr.. Anden i Thlr . Grote 

5 Thlr., Baaeea 2 Tldr. D.lm 5 Thlr., Bitter I Thlr. Trvuding 

3 Thlr., HnnaeuH l Thlr . Prof. Hu^aean 1 Thlr., Siemen I Thlr., 
Xordmann sen, 10 Tblr,. Ni>rdmnnn jtur. 1 Thlr . Brlkiyeii 2 Tbir., 
Overbeck J Thlr,. Willing 4 Tlilr., Vftigta Thlr., KtioereaaiKl 

•.' Thlr. Krigar Thlr., «.'ohcn J Thlr.. Schneemann J Thlr., 
Borchers II Thlr. Mohn I 'J'hlr. . Witmannü •> Thlr,. Auhagen 
•.' Thlr., Schilfer 20 Thlr., <->plder M Thlr . Wetzig I llilr., 
Burghardt b Tblr. Jüngüt l J^lr., Ki rii^t: » Thlr., Buresch 
10 Thlr.. Bach 1 Thlr.. Bode 2 Thlr.. Mithoff 10 Thlr., .Sehnlen- 
hurg 2 Thlr-, Beeke 2 Thlr., Tovote 1 Thlr.. X 1 T\\\t.. Siiies 
:i Tblr.. Houget M) Thlr.. Jugler I Thlr.. «irelle 1 Thlr,. I hlen- 
huth 2 Thlr., ItQhlniHnn 2 Thlr. Mehrlens I Thlr. Kunze 1 Thlr. 
Keil .-. Thlr.. Steffen 2 Thlr., Wl t„. I Th!r ( Th!r . p .Hius 

4 Thlr, Bn-sch 2 Thlr. Schusli: m h. Iii Tlilr.. I nn/ 'l lilr . F.. H. 

5 Thlr., Slriwisct i Thlr., Opin-rniann I Thlr., tiebr Jacuecku 
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ä Thlr,, (iur-ki Ii) Tli!i . A. Osten I Thlr.. Erers Mhh. In piner 
• tcwU-^v h:i!'. L-'^ imriirlt 1 iLlr. l.j SgT. — Liuiieti: Heiue •.' Thlr., 
Nagor ki I Thlr . M .r l-e 1 Thlr., Neander l Thlr.. Kraus hlltW., 
». Bf.rk f. ihir . Hnkrr' Thlr., (hjfTm > Thlr.. Kchlt-rt Thlr., 
I 'li.i.ii I Dir . j^Mit I Itilr - O.^inabrück: Lampen .> Thlr.. 
Kuiilc :i Thlr Kr. k I lilr - Stiide: üimIiJo i Thlr. — Mer.noii: 
l,un.'nii:i:ni "i Tlilr , W i ric r 1 Thlr. t. d. Beck Thlr,, Hnldor- 
iiinnn 1 liilr. hUanl : lUlr.. Kajipflhuff Thlr., liutiloe I Thlr, 
<>l>i>eriiiann 1 Thlr. — Oottinifen: l.ifhtfnb«T>; .'> Tl.lr,. li rbor 
a Thlr.. Doclti .{ Thlr., Tiicko :! Thlr., Thic.< •.' Tlür., Harenberg 
S Thlr.. Juwen 3 Tbb. — Leer: Craraer i Thlr., Cfamdita 4 Tlik , 
Meuch i TUr, fioes i Thlr. — Ltdiagworth: ScUitv S Thlr. 
— Bl«ekede: Kate 5 TUr. — Oaterod«: Jorm 10 Thh. — 
Velten: HMbel 8 TUr., Ffaeher S TUr., BchOUng 3 Thlr.. Oren- 
inejcr > Thlr.. B.x>hme 8 Thlr.. Tuwliehaheck :mir - Lüchow: 
Bodeckcr :{ Thlr. — Olle: Fenkhautvii 2 Thlr., t>airtld 2 Thlr., 
IT.mptm.inn •.' Thlr. — Aurich; (»csUrliiK-k 4 Thlr Lenporich: 
.Steni 5 Thlr.. Fredfrkins,' ;> Thlr., Knirli-ch ;! Thlr.. Suuerwcin 
i TUr.. K. Schmidt 1 'llilr, Wiese 4 Thlr.. Sachse 4 TUr. - 
Oroha b. T«ir«e«e](: Tvlle S Thlr. — Bmnin» M7 TUr. 15 Sgr. 
An monatlichen Beiträgen: 
Au8 Haunofer: Pbcker 1 Thlr., S«:hu»ter junr. i Thlr.. 
Lamhudt 1 Thlr.. Ho«bel 1 TUr . Wallhreeht 2 Thlr., Heihold 
1 Thlr., Anden I Hilr., Baiucn 1 TUr„ Debo i Thlr.. Ronaewi 
I TUr . Xiirdmaanjoiir ITbb., BMMiW 1 TUr« Overbi-ck 1 Tlilr.. 
Wertendart. ■> Thlr., Wlttfnr I Thlr.. Voigt» 1 TUr., Krifrar 1 Thlr., 
ruhen 1 Tfilr.. Hol irmann "2 Thlr.. Platlincr 2 Thlr.. Auha^'n I Thlr., 
Bode 1 Thlr.. Hmi^jet ,'> ']'lilr., Tri-digfr I Thlr., v. H<dienhrtH.*<'n 
l Thlr., Ktlbo 1 Thlr . Hit^se 1 Thlr . C. llaso 20 Spr., \\. (irieso 
I Thlr., F. Klein l.'> f>t;r. — Linden: H<!ine •-' Tlilr . Nap-^r-iki 
1 Thlr., Miercke 1 Tlilr,, N. and. r I Thlr.. Kraus» .'. Thlr,, v. Bi-ck 
:! Thlr., I»ick..Tt i' Thlr., «iorin -J Thlr . Kohlert ■> Tlilr., Küns.- 
iiibllor •2i> i^fCt-, NVhrinp :.'OThlr. . Morcke "Jo .'*pr., I'etermaiin 
■10 Sf,T., Koppen l'O i'^'r , Hälir 1 St,'r. — Lentrorii-h: |{ .^^chniidt 
15 Skt. — Kseu«: Taaks -.; Tbir. — Anrieh: Leopold 2 Thlr., 
Wen^ I Thlr. — Snmma «4 Thlr. 



IT. LIstB ist mim Falmen (>iui)i>ruff'neii AnUtaktmiBd 
BaningeBieore. 



AUmoarlSder, Abth.-Bmxtr., Malberg — T.Feld«., Bee.<l 
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(iebhard, ()., Folyt.. nurkheim. — ? 
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Hintz. R.. Bauf. Li' u*., Int-E. 87. (gCgeB«M|g im A K.I» 
Layareth tn Frankfurt a. M) Vllj ~ 

Jaccl i, 1 iviili -Hiii-tr , Hannover. • Feld-Kiseub.-Äbth. i. — 
Janusk. IS ki. F., lUuL — Lieut., FIM.-R. a*>. i Vl si 

Kalb, .M^ V..ut. — UoK, % Bair. lat-Bcg., i. FUd-; 

Bat., 7. Kp. _ 
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Kircher. (i.. P.>ht,, Orttaatadt — ? I _ 

K leuer. F., Feldiu., Üiephids — lüt-Bag. K, .VOIS 
Kneiaal, T., Folyt, HeiiriehilMdni — ? _ w 

Kaaltat, Bnatr. BiwlMi. — Vldd-Eiaenb.<Abik. 3. 
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Längenfelder, I... Ing. Burgfambach — ? _ - 

Luschke, ^tud. — l'oiri.. «.-FÜS.-R., 10. Kp. 0. 1 

Leidig, F.. Polyt.. (Jermcrsheim — V 

Lemcle. J.. Bmstr., Coln. — V -Feldw.. Inf.-K. i'\ 10. Kp. IX I' 
Lingemann, A.. Arch . KaKscl - Lieut, Ist-K. 32. Up 
LohmOller, »tud. — Pion. 
Low. J., Polyt, Büsbach — V 

Lowel. F., l'olvt. Naila — 1. Bair. Inf. Reg., En.-BitJ 
Mayer. Th., Polyt' — Lieut., Bair. Jäger-I)at. ' - j- 

Mavr. .1.. Polvt . Kegensburtr — V — L. 

Mcfcbior'i. fiienb. -Bmstr., Elberfeld. — Feld-Eiseob.- i 

Al.th. I. 

Menu^, Li.-ciil.-lSaninsp.. Cöln. — Tech. Chef, der 4 Feld- 
Eiacnb.-.Vbth. 

Meyer. W.. Ma-sch.-Ing., Hannover — Feld-Art.-Reg. 10, 

'.'). Rchw. Batt. X - 

MiltermUller, L., Polyt, Müncbcn — 2. Baii. Int-B. - 

Slinch. Ah Paljrt., leeigan >. 2. Bair. InC-B. 
nnk«. atnd., Baden. — Oioedi. Badiiebea Oiin.-lL t 
T. Niederetettar, Boatr., llonnorer. — FcU-Eimb' 
Abth. 4. 

Xoltemeyer, A., Polyt — Toffr. Feld - Art - Reg. 10, 

4. leichte Batt. X f- 

Oberbeck, Eisenb.-Bniatr , Breslau. — Feld-KiMnbw>AMl.&J -* 
Pfeiffer, H., Polvt, Augsburg — ? ]- 
Pieper. Banf. - V.- Feldw.. Inf-B. 62, 12. Ka 
Pipo, K., Bauf. - Gefr. Pion -Bat 1«, «. Xp. 
Kahm. Joh.. Polvt. Hof — ? 
ßehfnss, H., Polyt, Krgeni-bnrg - ? 
Keisinger, L., Polji., Wieübadea — ? 
Kiemann, E.. Polvt., \ürnber;g — ? 
Kintelen, F, — l.ieut ? 

Roth. F., Ing. — V.-Korp.. 1. Bair l:if -l,',' . Eia.-Bifc 
Kuck. A.. iMvt. - 1. Bair. Art-K. 2. Batt 
Rudolph. F..'B.iaf« KtHel — Ocfr^ Flla.*B. 88, Enate- 

Bat. 1 Kp. 

y. S. tirn i.l. 1. Jos.. Arch. — 2. Ttnir Inf-R.. Ers.-Bat ' - . 
SchniiU, Arch., Glogau. - Toffa:.. Int.-K. iS, G. Kp. ' ' 
Schöntag. E.. Ing.. Bavreuth — ? 
ScLontag, H., Polyt, ^\unaiedel — ? 
Sehftnamagrnber, F.. Polyt — 3. Balr. Iiif.>B., 8. Feld 
Bat* *. Kp. , I 
Sehrader, Arch.. Qdtthgen. — Ulum-K. 18, 4. Eik. ' ^ ' 
Sehreinert, Bnutr., HannoTer. — FeU-Ei8enb.>Alith. - 
Sehrenk, J. Tng., Ncnburg a. P. — ? - ~ 

Schröder, Ahth.-Bmstr., Imren. — Feld-Eieeab.-Abtb. 1. -- ' 
Sohulize, C. Baoelere, Kaeael— Gefr,, ]a£.B.^ 10.K]».| X^.- 
V. Bohütz. Hmatr. — PnnL-Uent. ]te8.-LaBdw.*Bil.l i. 

.SS. Breslau. " 
Schwarti. (i.. Arch. — Inf.-K. 74. 
Simon, Geh. Reg.-Kath, Breslau. — Taeb. Chef der 3i 

Fcld-Eisenb.-.\Lth. 
Sittip, O., Polyt, Ciilmbach — ? 
S]iatz. C. Biiuprkt.. Würzburg .*>. Bair. biC«Bc(. 
siiies.s, J.. Pt.lyt.. Schmalleldärhof — ? 
8iaircnh:i<r ti Kr. - Bmatr. — Ftan.-Idant, S. 

Pion.- k Ii. Nei»«e. 
Stein, P,. Polyt — ? 
Stuinjif, F.. Ing. — I. Bair, Art.-Reg. 
Snffrian, stud. — Garde-Pion.-Baf „ rj«,-Kii. 
Vieregge. Ei^enb.-Bm^tr., St Wendel. — Feld-F.isenb.-i 

Abth. 4. 1 - 

Vockeneperger, Jo^.. Polvt-, München - 2. Bair. Inf.-R. - 
Weidetnann. F.. Poljt, tiof — ? 
Werle, M.. Polyt. HOnchen — 2. Bair. Inf.-Keg. 
Werner. R, Polyt. 'FnmkAirt a. M. — ? | - 

Wei, Heg.- and Banrath, Hannover. — Tech. Chef, dcfi 

2. Fea-£i>enb.-AbÜi. - 
WInebenbaeb, J., Bant — Uoflk., JaH-R. 47. ä. Kp. \. 
Winchenbach, W., Ing. — Voft., M'lt 67, ü. Kp^ <^ 
Zachelr. R., Palyt, Linda« — 2. Bah. In£-RM. 
Hoffmann, F., atnd. — Uo«t, Int-R. 46, 8. JQ». > ^ 
Hoffman«, E. itvd, - Udb., !nf.-R. 46. i ^ 
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JMscskiM tn nolland, BHgici ud SiglMUL 

(FortoeUnng III.) 

SobaM eiiie wm Binderweite dar Raitiiiig hergeBtdtt M 
und die Awltger lam Einschratiben der folgenden Gebinde- 



pilüile TOrfWBckl werden kßnncn, wird zunächst das Mate- 
rial för die frülur (S. 242) bereits besprochene StciiilHttunf», 
welche der Muk- als Fandining dient und zugleich auch 
den Fuss der Pfähle vor zu rapiden Auskolkungen schtitzt, 
von den LagerpUttzen b«'i Vflson in T.owries herauf^ebracht und 
in dwi^tlbtii lin'it^pnii?i ii W.itrcu üIht il.'« Verbindungage- 
leisc und die geneigte Kbene auf das mittlere Geleise der 
Kaslung hinabgelassen. Bei der nur geringen Höhe der Stcin- 
schQUung ist auch die Ma.ssc der Steine hier verhAltniamtotig 
80 gering, dass bedeutendere Vorkehrungen, wie sie in Por^ 
laad, HäiyliMMl*) und anicnreitig aebrfMli mm bMocnen 
T«fladMi mä Entladen getroini mirdeB, «mOdii; «ind. Die 
Steine werden hier auf dem einen Geleise lierhelpebraclit, 
mOglidBt gleichmassig hinabgestürzt, evcntufll mit HiUfi! der 
Laufkriilmo von den Tauchern in ."Skaiiliainli m die oberen 
SchichtL'u vLrtheüt und zurechtgelegt. au&gküwidU. und mit. 
Eist'ii'-i'liijK kr iiliLri'cluii t, bis ein \ <ill>tiltidig horizontales Lager- 
bett (ur die uult'i-üteu Betoubldckc hergestellt ist. — Diese 
werden auf offenen kleinen Plateauwagcn (ähnlich den Bahii- 
inci-^tcrvinßen) auf denselben lULstungsgele^en herangebracht. 

Tm (Ins weitere Versetzen derselben anadupalich machen 
zu können, ist es nOthig, der JQesctareibnig Ton der Fabtikir 
tion nnd Stopdang der Biaelt» hier aebon etwas mitwrei» 
-fen, mwm da rieh snf die Mittel rar Handhabung dersuben 
besieht: Attf dem Boden innerlmlb der ßötonblockforin werden 
vor dorn Kiiilniiigcii des Betons 2 hölzerne rechteckige Kast- 
riff. isa. IIS. ijur ii-. hni'.i liari-iijii. clicn, wic Fig. 15 bei A andeutet, 

in der Milte der I,:Iiil;s;i\i\ um 
0,50"^ von eimiiiilcr ciitfernt 
eingesetzt. Dirsrllifti siiiJ unten 
offen und am uutcrcu Kamlt' 
etwas schräge abgeschnitten, so 
daaa sie auf dem Boden auf- 
stehend S Seitenflächen ca. 
nm 10:1 pegen die VertUcale 
geneigt straen. IMeaelbe Nei- 

r tts' gdtiK gegen den horizontalen 

üodcu haben aueh die oberen Deckel, welche die leeren 
Itäume des Kii-;telieiis grgen d;is Eindringen des Heinum .ilv- 
schliesscn und nur einen etwa langen und o.o:!™ 

breiten Schlitz haben; diesem cntspreehend werden Stiilic des- 
selben Querschnitts, ebenfalls 10 : 1 gegen die Vertikale geneigt 
iiud normal zur Deckclflächc der Kästchen eingesteckt. Dcm- 
Dflehat niid der B^lon in Ligen eingebracht und umstampft, 
«ihrend'Jene Stlbe, damit rie shdinklit Csstklemmen, iniluw 
Richtaiig da wenig «nf nnd ab geschoben werden» Umlicb 
wie benn Pntsen von Rohren, die man im Manerwerk aus- 
spart. Ist die Form gef&Ut , so werden die Stfllie euirenil 
und der erhärtende Block behält 2 gegen einander neneiglc, 
liben 0,28"- von einander entfernte Kanäle {n / und A c), 
welche unten in die 2 leer aasgcsparten Kastcbou inrnid<>o. 
Bis zu diesen hinab kann man nun durch jene KauiiU 
2 schmiedeeiserne SchlQssel, wie ein solcher iu Fig. IG sklzzirt 
ist, einstecken und um 90° drehen, so dass sie dann mittelst 
ihrer Je xwci unteren Vorsprttnge den B^nblodi von nnten 
«Bhread dar Haken der LaulknlinlMtte in eine ge< 




/) Ein« nKheteBeadweibnag Mioher Ynriiddmigen Ibdat sieh 
0. X in Hagim Sscban m. §64. 



sddoeseae Kette eingrdft, welche dnreh die Oesen der beiden 

Schlttsscl gezogen ist. Nacliderii der Block auf die ritfitiRO 
Stelle gebracht ist, werden die SchlQssel um S>0" wieder zu- 
nuk^'edreht und fcOnnen n welterar Yerwendnng haranK 
gczopen werden. 

fis scheint mir diese Vorrichtung iu der Tbat den Vor- 
zug zu verdienen vor der. auf anderen Baustellen mohrfach an- 
gewandten Aussparung von 2 Itinnen in der unteren Lagerfläche, 
durch welche 2 Ketten gesogen werden; denn abgesehen dfr- 
von, dass es oft schwierig lit| dieKetle hei dicht neben dib* 
ander gelagerten BMckea, nnmeatllch wenn dieselben lange 
schon lagerten and Sdnnla in die Binnen geqHIIt ist, nnter 
denselben dorofambringen, so werd«! anch die Kanten durch 
die angespannte Kette leicht zerdrAckt, was namentlich bei 
den änsseren nelileiduni?s])Iocken unangenehm ist; — ■ der 
vurhin beschriebenen Methode aber kann dies nicht vorlvom- 
men, weil die Schlüssel in der Mitte der Liagerflächc angreifen; 
daa.- Fiinsteclmn. der Scblüüäcl gebt natürlich gleich schnell, 
Huch wenn die Blöcke ganz dicht über und n< ben einander 
gelagert sind. Ein so starkes Versetzen der Aussparungen 
mit Staub und Schmutz, dass der ScblQsscl nicht leicht hinein- 
ginge, soll nicht vorkommen, ebenso wurde mir gesagt, dass 
ein Brechen der SchlOsscl nur sehr selten sei, sicher nicht 
mehr befilkrchtet werden dflrfte, als das Baissen einer neige» 
hrandtten Eette. 

Durch solche Schlosse! nun werden die BIßckc gcfas^ 
an den auf den BaugcrQsten laufcudon Krahnen hängend von 
den Wagen gehoben und im Wasser von den Tauchern auf 
die Steinbettung regelmässig und dicht neben einander ^,'1 la- 
p rt, rcsp. in den weiteren Siliichten im \erbandc versetzt, 
wie in No. .'^O, ?42 ii. ai.'i bereits beschrieben ist. Dabei 
wird .'inf /eichen, vveklie die Taucher aus der Tiefe geben, 
der Block vom Laufkrahae aus gehoben oder gesenkti der 
Krahn vorwärts oder rockwirla bewegt, bis der Block sich 
an seiner Stelle befindet. 

Im Herbste 1869 arbeiteten auf dem HolengerOste sechs 
lAuflu-ahnc, der eine ran ümen wurde mit Dampf betrieben, 
die flbrigcn fnnf per Hand bedient Sit bieten eben niebts 
Abweichende-; von den sonst tkblichen grossen Laufkrahnen: 
Febcr ihren 4 Holzstielen, welche unten mittelst Rädern auf 
den äusseren .Seiiienen des Oerilstes laufen, sind oben zwei 
Schwollen und Schionen Relagert, auf deuen wieder der Wiiiden- 
wauen ruht. Zu beiden Seiten sind über Konsolen die St^c 
für die an der Winde beschäftigten .\rbciter gelegt und durch 
starke Geländer wohl gesichert. 

Was nun die Taucher in ihren Skaphander-AnzOgen be- 
trifft, so arbeiteten deren dort gew&hnBdi Tier gleichzeitig. 
Für jeden Taucher wurde eine besondere traaaportnbk Lnft- 
]iumpo Ton Heosidienhand bedient Abgesehen von mandierlei 
Unbequemlichkeiten, die durch Aufstellung einer grosseren 
lokomobilcn oder gar wic in Dover stationären Luft-Pumpe mit 
Dampfmaschtiu^ lierlieiuefllhrt w'er<ien, namentlich auch durch 
Anbringung der da<iurcli nüüiigcu langen und viel verzweigten 
Seid inchc, die sieli leiclii verschlingen und an den (ieriisteu 
festhaken, ist man auch in Velsen derselben Ansicht, die 
ich in England aussprechen hörte, das; die (iefahr, welche 
ein Unfall an der Luftpumpe oder der Leitung herbeiführt, 
bei den einzelnen Tauchern nodi viel beträchtlicher ist, als 
fOr die Xaucber In Qlocken; es wollen daher die Taucher in 
Skaphandera fbr Leiben lidit einer Dampfmaschine anver- 
trauen. So nrbeitelen s. B. ander Idole in Tjnemonthftnf , 
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TMclMq^odMn und 4 Skapbander; nährend die Luftpumpen 
ftr dje ölodcen von einer gemeineclialUidken, ebenso wie 
in Dover aof dem ber^U fertigen Theile des Hufftodammet 
stehenden Dampfmaschine bedient wnrden, batten die Skap 

j>!iiii]ik'i' je i'iiie sr).uruto Luftpumpe »vf einem Boot« bei sidL, 

fJiL' von >Icn~chcn (icweiit wurde. — 

l'cbcr MittchvasH'rliijhc ( f O.!.")") werden Jic lürirkc 
uur Ijt'i Klilif. ubriv'i'iw alj^r nat deiiseibeu LaufkrüLueu ver- 
setzt. J-tutt der TliuiUlt liringen hier die Maurer, nachdem 
sie den Murtd flir >ks Bett ausgebreitet liaben, die UlOcke 
an die ricbti(?> Stille, füllen die StOEsfugen ans und fugen 
die äusseren Fiüchen der UekleidnagsblOclte, irie S. 243 bereits 
mitgetbeilt ist; demnächst wird die Öberiltcbe der obersten 
Blockschicbt , soweit die ßrfistuugsiMMier «of ihr »I Steben 
kommt, gehörig raub gehauen, damit der BAon bemer en- 
bindeL Dieser, so weit er fttr die BrBstungsmaucr zur Ter- 
wendnng kommt, wird ebenso wie der sänuntliche Mörtel, der 
für .Mdienbau gebrauctit wird, dkdit aeben der Veiwen- 

dui5j:s-t( lio jver Hand nemischt. 

l iii ilit' >cliild(TuuK ikr Molrn zu verviilKtiiiiditreii. fti^i- 
it'h hier betreüs eiuiger Saclicu, die bei uieiuem üei^urLie iu 
Velsen noch nicht in Angriff genommen waren, einen Auszug 
der bezQgUcben lieschreibung bei, die der Kontrakt des Ge- 
neral-Unternehmers enthält. 

Die Abdecksteioe ztuAchst sollen 1,20'^ breit und 0,23 
itariK sein, «i» «imt dem GefiOie des 4i|nai eotspreehend genan 
an bearbeiten, in mMiefait «nomen Uqgen an Terwenden, 
In Zementffl&rtet m verlegen nad in t^ortlano-Zement zn fuKen, 
sie mOii«<'ii ^;I;^tt in den Aussrnftächen bearbeitet iiiiil au ihr 
Aussenkiiiitu n;u'h einem Radius von 0,12 ulnrerundet -ein; 
auv^erdein müssen die >teine unter einander dureli Sehiefer- 
dubi'l \{ju t|uadrutibeliem l^ueri^ciuiitte Inil 0.070'" Seite ver- 
bnodon werüeu. 

Der Quai ist mit einem Pflaster aus bleineu oder mit 
Ziegeln bester Qualität abzudecken, wclcbcs (wie in Fig. 8 
angedeutet ist) auf feinem ÜHon gebettet und mit Portlund- 
Zenent giehitaiqi vergossen wird. Die Steine oder das Ziegcl- 
maoenrerk mumen ea. 0,lti"»- hoch sein und «ine ebene und 
regslmlasige Oberfliche haben. Die Fugen sind enge, und 

Et gefugt herznstellen, wcühalb auch die Steine bis auf niin- 
slciis 0,10»- Tiefe sauber quadratiscb bearbeitet, rcsp. die 
SBegi l ausitesucbt sein niUsscn. 

Sedis Landun^streppcn sind, \sie in Fi;.'. 1 auf .S. 242 
bei Ii C D anjiev'eben, da angeordnet, wo die Quai-Kronc 
sieb erweitert; ^e sollen U,üU»' bis 1,00>- Breite erhalten. 



Die Steine mOssen in dieser ganzen Breite durchgeben « in 
Portland-Zement gefugt sein und 0,lb'^ in die Meie einWaden. 
IMe Steignag ist auf 0,16än-, die Auftrittbrette «af 0,30*> 
festgesetzt 

Die Rlöcke in den rumlen Mulenl»5pf<'a sollen von 
— 4,00"»- unter A. P. bis zur Kruuc gebidi^ verklammert 
und \eriiubelt sein, Uber Niedritr'iNasser sind die Yei-kleidungs- 
Jilockc üwi<jt autli wie alle ruderen in Mtirlcl zu versetzen 
und in Zement zu fugen. 

Zwanzig Schiffs - Bingo sind an der Innonseitc der Muie 
anzubringen, der innere Durchmesser der Hinge »oll 0,4ü«>- 
und der Durchmesser des Eisens O.üö"»- betragen. Diese 
Ringe werden durcb Zugstangen von 0,075"- im Quadrat ge- 
halten werden, die am £^e umgebogen nnd durch eine gnas- 
eiaenie Flotte mit Hitlse zu steekoi sind. Dfese Zugstangen 
gehen durch das Mauerwerk uud werden in demselben an 
gus8ci.serncn Platten, die sich gegen grosse Steine lehnen, be- 
I festigt. 

I Die sehr allgemein gcbalfcin n liestimiruini,'e[i ubt-r die 
ller^tcliunu der kleinen j.t ni htthflrnn' . der ( aii-tans, der 

] Jkliäßspiwten, Buoyen etc. kuiuieu wir hier woiil tibergehen. 
Bemerkenswert h wäre nur noch die kontraktliche Bestimmung, 
dass der General- Linteruchmer verptlicbtet ist, wäbrcnd der 
ganzen Bauzeit ein stark gefärbtes Licht am äussersten Tbdie 
der GerOstc das ganiB JaJir liindnrch von Sonnenuntergang 
bis zum Sonnenaiugaiig zu nnterbaltfln, ao wie auch Bnoyea 
und Balten tmt jeder Mole awumifgfn, nm hei Tage eben&lii 
zu Torhindem, dass Schiffe anflanien. 

Eltens© war der Kontrakt. .r fi- lialten, ein Cureau-GeT.aii.!. 
zu errichten, welches für seine Iteamleu und tiin IJeamUii 
der K»i:al-(iesellseli,ifl die iiütlufren Bureaus enthielte. Dies« 
Uebiiude ist in dem DüNen-Liuscbuitte neben dem kleinen 
Depot- I lai/e sehr niedlieh in Ziegeln ausgeführt; es kann 
später nacii Lrutluung des Kanals event. noch als Beamten- 
Wohnung oder fUr Yerwaltungszwecke benutzt werden, ist 
übrigen» das einzige Gebäude, welches bei i^nrichtnng die- 
ser so bedeutenden uud ziemlich entlegenen I^aostelle üdA 
neben derselben nSthig wurde. Desto gvoMartiMr sind aber 
die provisorischen EtabHnemento dicht neben Taben, etwa 
5 Kilom. landeinwärts frclegcn. 

Verlassen wir die liafcubaustelle nnd kehren wir dorthin 
zur Betonfabrik uud den zugebörigen Depots i-urtitk 

Diese Anlagen ziehen sich von der I^isenbabn bi-, zur 
Landstrasse, die nach Alkmaar führt isiebe 1 ig. 1, !> J-'ti), in 
einer Läugc von ea. WM»'»- neben dem Geleite T S (1 isf. 17) 



Der Hbizbaa des üpeeUaadeB und das 



0 M^wtslrand. n ^*r^^p Lanil, 

Ihr grün. II l''''f£t. 'lu H'iK. im Th^l, 

Ich (rtM< Cgcb TOD H«rua, ritl UBc«ad. Uuiend imII 

Des Bachns' Oarten nennt man das Moselthal nnd nicfat 

viel steht es dem niicin'- ii.icb; geböit doch die Fahrt von 
Trier nach Kulleiu mit /u den schönsten Totiren Wcst- 
deut-clilands. Stolpe SebitTe seljaidvehi -ieli auf dem breiten 
Küeken des Flussses, iIit Wiesen (irfuj reiehr bis in sein Rett, 
fniehtbaro (ieliuide uiii>,iuiiieii ihn und nuat)selibare Ueihen 
der Weinberge bauen sich au den wechselnd steilen Hängen 
der dunkeln Schiefcrfciscn auf. Freundliche Dörfer, hichendc 
Villen, einsame Klöster und trotzige Burgruinen fcsaein iu 
raschem Wechsel das Auge und erfreuen «las Herz des fttr 
die Schönbeitea der Natur empfhugUchen Wanderers. Aber 
der Mosel Perle ist Trarbach, die alte Sponheinusdie Giafes- 
stadt, aar Zeit des dreissjgj&brigcn Krieges die Verfechterin 
des Protestantismus an der Mosel, deren Name noch heute, 
so guten Klang, als ilir Wein J'renndc besitzt. Seit Jalir- 
bundcrten schon bat ein thäticer uml tüchtiger BUrgcrstand 
liK r Wurzel geschlagen, Handel und Gewerbe blühten, Trar- 
haclter Schilfe trugen der Mosel }<ektar nach Holland und 
Belgien, wie mieh Hamburg und Frankfurt am Main. 

Gleich unsem alten Hansestädten trug auch Trarbach in 
seinen Bauten die charakteristische Physiognomie dieser Re- 
pnbUken. Die Potenz des Bürgers repräsentiite sieb in der 
Ausbildung seines Wohnhauses. Eiu zogen die altM Ring> 
manen ihxca Gürtel na die Stadt, Tbim nnd Thor wehrte 
dem Feind, bmen aber Imnten stattlleha Paraden in solider 
Holzarchitektur ihre übersetzten Stockweike au^ den hohen 
Giebel der engen Strasse zukehrend. 

Ks ist eine interessante Stilvarietät, dieser niosellaniscbe 
Holzbau, der dem der bcinseiz, des Harzes und des Rheines 
würdig zur Seite zu stellen ist. Kurz war seine OlUtbczeit, 
b^roben und vergessen &ind heute seine Meister, verlorea 



im Volke das Vei-»täiiduiss für sciue Schönheiten. Die Gleich- 
gültigkeit der Nachkommen lässt sie beute ruhig zusebeji, 
wie Thcil um Theil der alles vernichtenden Zeit zum Opfer fällL 

Konstruktive Wahrheit der Architektur zeichnet di^n 
IlolzstU vor Allem aus. Ueber dem massiven Erdgeschom 
erheb«! Bieh die diveh den llbernll sidttbonn ZimaierwcriE» 
verband reich gegliederten Fachwände, eingerahmt von star- 
ken Ecksflulcn. Streben und Riegel sind häutig geschweift 
und haben ähidicb dem gotbischen Maasswerk aus dem Cia::~ 
zen heraus peschnilteue Nasen, Die zwischen dem Net/.a«:rk 
des Holzvcrlianib ■^ ideibemieu l''eliler simi ausf;eniauert. glatt 
geputzt und Hill einer oder ^wei roUieu oder schwarzen Linien 
cingefasst. Die Architektur der Fenster bt mit besonderer 
Sorgfalt durchgebildet. Sie sind umschlossen von gewänd- 
artit^ vortretenden Seiten- und Mitlelpfosten , haben Fenster- 
bank und Verdacfaung. Die Füllungen unter der Femiterbank 
findet man blnlig mit reich verzierten Siegeln von staikea 
Bohlen ausgeeetsL Pfette, Schwelle nnd BaUtenkopf dnd be- 
schlagen, mit hoben, aber nur wenig ausladenden Gedmsen. 
denen die vorspringende Platte selbstverständlieb fehlt, k si- 
das Ucbcrsetzen der Stockwerke um 3 — fi Z dl. mituiiit i auch 
mehr, übcribissi;; maelit. Diese horizontalen Gesim.-,*' habiu 
nur den kfiustruktiveu Zwtck, den Balkenk(i|if vur I'.iuhu<- 
zu sejint/( n. Iteielies lineares Ornament bedeckt alle wirr.- 
tigen Verbandtlieiie, Eckpfosten, Fenstereinfassungen, osd 
bewunderungswertii ist die Fülle der Motive, die in bnolsr 
Abwechselung und mit feinem Ge&hl verwendet sind; anr 
wo Thier- und Pflanzenleben naehgebihtet irivd, treten di« 
Formen aUza barock auf. 

Wie Jeder Stil eine Kindheit, eine Olaazperiode and tarnt 
Epoche des Verfalles zeigt, so auch diese Spezies der Holz- 
architektur, deren Verbreitung nicht Uber das cigcntlicbe 
Moselthal binausreicht, da weder die benachbarten Orte ii.T 
Elfel noch die des Hunsrttck.s V erwandtes steigen. .Tedei- diCicr 
Abschnitte mag etwa ein Menschenalter pedaiu rt habe^n, so 
dass, wenn man die Anfänge in das dritte Viertel des 16. 
Jahrhunderts verlegt , das Ende «m Amsang des 17. Slk» 
luffls anzttoehmen ist. 
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Ub, «ektbM die KommnaUattioo swisdiea dam Hafu und den 
WQktr Ueer lientdlt Dies«« Gd«»« «beriEmist in der 

RichtaitR hiutfir 7' die Eisenbahn nach Alkmaar im Niveau 
und kommuuizirt ausserdem auch mit dem Bahnhofe iu Vels«D, 
so dass also Materialien direkt per Halm bis zu den I^hl^m r- 
plfltxpn bejoeen werden k&nnen. Da aber sehr vioic Matc- 
rialion üuoh zu Wass*T (iiiirh das Wijker Meer nach Vclsoii 
Kobratht wtrdoii, ist die i-agc der Depots nahe bei den An- 
li-Restellcn für die Matorialienfahrzougo, mit direkter TerUlK 
duug durch die Geleise bei S besonders wichtig. 

Die Sitnationsidcizzc, Fig. 1 7., dcntct die allgemeine Di»- 
poätion an: B«clita «m Anasenten Ende lUfea dte Bepantor» 
Werkstittiea md dl« Bdmiede, ia deoeii die Werimoge Dir 
die finlarbeitei|, das Betriebs-Material für die proTisoriMhen 
Babnen and die gcsammtc Maschinerie der B(^tonfabrik und 
(iCTÜste reparirt und rrgilnzt werden. Dies« tu'lntuilo .1 /> C 
hiud L'beuso wie die daran sich whlicsscndca Laperitlätzc 
durch Nebenstränge mit dem iliirchgchcndeu Geleiso V 7 
verbunden. Unter dem Laj^iTplalxe G, n»f wclrhpin der l>ei 
dor ßftoiihrnjitunLi zuii.'lrhsi /ur Verwcniiiiii'„' koiiiruiiidy Kies 
und die Ziegelbrockca dcpoairl werden, befindet sich ein be- 
deckter Brunnen der des flbr die BAtonftMkaiUoii nttthig» 
Wasser liefert. 

Das FabrikgeUnde ist kombinirt mit dem Kesselhause K, 
dem Maschioeohaase L «od einem kleinen PfenleatallA, in 
«eldiein 7 PCerde für den Transport von Materialien und 
Bitteken auf dem Platze selbst und zum Rangiren der Wagen 
fhr den Lokomotivbetrieb imtergebraclit sind. Eine einzige sta- 
tiouftre Dam}ifina>chiiio vim iTi Pfcrdekrfifteii ist in dem I^Ia- 
schinenhau-o auti;i>tollt und »reibt die siimnitliche zur l'ubri- 
kutioii iiüthiRc MascIiiiHTic. Sie bewegt die Welle atii olieren 
Ende der geneigten ElKtnc .V und zieht so auf derselben die 
Wagen mit Sand und Zement nacii dorn I'latcau hinauf, sie hebt 
mittelst des Krabns die Ziegelbrockcn imd den Kies, sie sangt 
das Wasser aus dem TOnrwfthnten Brunnen J und hebt es in 
ein aber dem FabriUuHiae aufiissleUte» Reservoir (£, Fig. Ii)). 
Dieeelbe Masehine dreht auch die 4 (in Fig. Id mit C be- 
teiehneten) Bftontrommcln und bewegt ausserdem noel} die 
960^ lange Wellenleitung, welche längs der LagerplUxe <> 
lind r fFifr. 17) zum Bctrirl»o lirr Laufkrahue auf den Ver- 
sat/nertWl* ji sich hinziehen. \ uii diesen wird s|)äter mwix ge- 
spnichoa wordei. Da nifistoiis nur Hi iuntroitiiiK In |;k'ii.ti- 
zeiÜK arbfiteu, so werden nucli \iin jenen l'.') rfordekruften 
der iMaschine pewiihnlieh nur (jelirani-lit. 

An das Falinkpidsflude schliesst sich unmittelbar der Platz 



0 u, Alf «eklMB die BdtuddecikiMaMii, «ie in Fig. 17 an- 
«deutet ist, m beiden Seiten der Geleiae, anf iveioien der 

B^fon ans der Fabrik herbeij^'efahren wird, in Roilicn aufj;*- 
stellt ^ind , uud der Platz i', auf welchem die noch na!>sen 
Blöcke, Mdiald sie aus den Formen gehoben ^nd, zum Trocknen 
nnfsrestai elt werden. Daneben befindet ■'ich der Depotplatz Q 
fnr die fertijjen. bereit« erhärteten und zur Verwendung reifen 
Blöcke, uud der Zementschnppen H mit Bureau und beson- 
derem Zimmer fOr Zementprotien. 

Dt^r Orundriss der eigentlichen Betonfabrik L ist etwas de- 
tailürlcr iu Fig. 18, und das darüber befindliche Arl)oits]ilateau, 
auf «elcliem die Materialien vor £inliringung in die Trommeln 
»ibereitflt irardeD, in Flg. 19 dai;gcsteUt; Fig. 20 giebt den 
Durchsebnitt dnreh den Fabrikranm mit d«r Welienleitonfl, den 
BiHontrommeln und den drei Geleisen, auf weleben die Kasten 
zur .\ufnahme des fertigen Betons herbeiKesebobini werden. 
i;ine Ilauptwelle, die sich dicht unter der Decke «juer Ober 
die (ieleise liinzii'lit. wild vnn der Jlaseliiae. wie Fi^. 20 zeigt, 
in lieweL'unt' i:eset/t; vim ilir ans werden die 4 Wellen, auf 
wclolieii die Hi'tonlrornineln sitzen, mittelst Riemen t-elriebeu, 
auch wird von ihr aus der krahn // und die Aufzugswelle 
an der geneigten Ebene A', jedes gesondert, in Bewegung gesetzt. 

Die Details werden wir am Beeten kennen lernen, indem 
wir die Fabrikation*) in ihren Terschledenen Stadien, Ton der 
Herbeiscbaffong der Materialien an Ua sur Btapelnng der Dir 
den Yemnd fertigen BlDcke, rerfblgen.**) 



•> Ks dlirl't'' iiitercssan* will, die an anderen Ortrii angcwcndi'- 
feii Mi't '1 für l';»bril::ui'iii von netonblficken hier 7u T4»rgleichen, 
wtlchf uuUt AnJerri iii tn lF!) Mameillc in .Hoi^'ii. SeL-^io. Berlin 
rH(>4", IV. S. III u. fi'l^. uiul , irai'nur hi/Hrauhijur'' nutritini't 
tmr AI. M. Luttnir tl (JuMend. Alarxeillf ftfOO' b«*clirii;U;ii »iud. 
VÄne sehr auMrdhrliche Abbandlang findet sich f»rn«r in: Of//wr- 
mtiHri, noitfcUc* iintmlt» de Iti cunilruclion , anme col. IGi 

ft 'fqu. pl. 4J — iH, und attn^e lH>i7 , lul. .i et tequ. pl. 5 — ff; 
A'fwfftf »ur k» porU de nur «rtißeieU et Ia /lihrication de$ btor* de 
Mnn fnr J. Fat/, Chif-tnffewitr.* Auch «oi hier aus demsdlMn 
Journal, Jahie. 67, coL 101— lOft ein AnCiats ven deraielben Ter- 
fauer Xr. J. Tay «rvibnti »ßliNfe «»«{^«nitfee mr h /attrieaih» 
<■( It! yrix dt revient d>t mmrUen h hrht d'himtme* on pnr diven 
prori-df» iiifctiniquei^, dem anmittt-lbar aufS. 103 uit Abbildungen 
auf Bl. 30 eine Besehrvibang der Mi^rtel- und Betonbereitung 
beim Bau der Dir&chaaer Brücke folgt , die ja auch aodcrwitiüg 
bereits publizirt ist. 

**) Die Mt»chung!tvcrb&ltnisiic fSr den B^ton der AuMim« 
Blöcki" und den der Innen- Klöcke, mtwic die DimenMonen der ver- 
schiedenen Sorten sind bereits in No. 30 S. 343 genau angegeben. 



Trarbach selbst besitzt leider nichts mehr von diesen 
Holzdenkmälem seiner bewegten VetgaageBlHdt. Alles ist In 
vieiea Briaden ein Baub der Flamnien jawordAn und alte 
Ze i ch n un g en allein lassen die frtthero mrrUchkdt ahnen. 

Dagegen hat der Schwcstcrort Traben noch einige Häuser, 
die, die Freude des wandernden Kenners, so inanclies Skizzen- 
liueh schon bereichert haben. Mein lieber aller I.elirer Pro- 
fessor ülftdbach in ZOrich, dessen V^rdiciwlc um die Verbrei- 
tung der Kenutui-^ der Ilolzstilc wir alle schätzen, würde eine 
pedteppnc Ausbeute hier finden. Vor Allem erwahncnswerih 
sind das jetzt Siebcner'schc Haus und das alte gegennl>er- 
lienende Hathbans, jenes baulich, dieses baulich und gcscliicht- 
licb iiitere^saut. Das Siebcner'schc Haus, das sich durch 
originell durchgebildete Facaden» sowie feine und reiche De- 
tniu anaseidinet, trtgC die Jahrenahl 1606 als Uikunde seiner 
EMiattiuif. Das Hathlmus, 1612 gebaut, gewfihrt mit seiner 
lebendigeren Gruppirung eine besonders malerische Pers|)ek- 
tive. Eino etwas eingehendere Beschreibung desselben mag 
das flüchtig bkizzirtc Bild des mosellanisrhen Holzbaues er- 
gtnzen. 

An zwei engen und steilen Strassen pelerjen, zeigt das 
Itathhaus einen Grundriss, ib^r reehte Winlsel nm^ilieii-^t ver- 
mieden hat. Das Erdgeschoss ist mas-siv und da, wn die Ecke 
nach dem Schnittpunkte der beiden Strassen vertriit^ abge- 
rundet^ um den Verkehr zu erleichtern, während die Schwellen 
des ersten Stockwerkes wieder voll herausgelcgt sind. Fenster 
und ThDren sind mit rothen SandsteingewAnden eiogcGnst, 
fan T hmatn» ist ein BlbelTen eingchauen. Ausser iranraen 
Sprttehen findet man übrigens mitunter auch humoristische 
Insefariften, wie an einem andern Hause die alte, auch ander- 
wflrts aasgesprochene Wahrheit: 

„Bauen ist eine Lust. — Aber da-ss es soviel Geld knst', — 

Das bat der ll:itbes Naras niclit gewns^t."' 
Die an<;;jekra>;te Eeke der Etafie eliensowobl , als der vor- 
springende Erker an rb'r duminirenden (nebeUeite wenien 
durch drei auf ganz origin<dlen Konsolen aufsitzende Knaggen 
gel ragen. Die Ecksflulen sowohl als die FensterpfoateB sind 
mit Zirkel-, Band-, Schashbrett- und FisohsehupiMaoniauent 



bedeckt, die reizvoll hcn'ortrctcndcn Fenstereinruhmungstheile 
besoaders opulent geschmlickt. Geschnitzte Konsolen unter 
der Fenitechank stfltsen die gektvpeltoi Fenster) ein Konsolen- 
geslnu mit darflbertiegendem, einem Fuss breiteB Sehiefierdach 

bekrönt dieselben. — Das steile Dach tritt an der Front- 
und Giobciseite nicht Oberrnft-ssig weit vor, es hat zwei Kehl- 
balkenlagen, von ibiii'n die Itamne der untersten im Giebel 
äusserlich noch drei zusaninn ii^<i fa>ste ^l■u^ter, die der ober- 
sten die Uhr und eitn- Darlilurke zeiaiMi. Auf der Spitze des 
Giebels sitzen zwei schlanke hübe iSüulen, uuf ihnen eiu kleiner 
Helm, unter dem die Gcmeindeglocke aufgehängt ist. An- 
ziehend ist die Perspektive vom Iilarkt aus auf die Rathhaus- 
ecke, malerisch das ganze Ensemble der engen Strasse, mit 
den alten Manen, dem gebrftnaten Bichenhoiz der Wände, 
den in Blei gefiurten Fensterseiieiben, anf die nur hie und 
da einmal ein neugieriger Sonnenstrahl ftllL Uebendl ist 
die Chablone, die strenge Axentbeilni^ einer reiavoUen Un- 
gebundenhcit gewielien. " 

In der ganzen Di>.i»sition des Innern dominiri selbst- 
\ersr;indlich der Hauptraum, der grosse Rathhaussaal. Iu ihm 
wurden öffentliche, wie Familienfeste gefeiert ; seine Gcschicbto 
war die Geschichte der Glieder der lienieindc. Einftthrungs- 
und Abschieds-, wie Zweck- und Ehrenessen vereinigten in 
ihm Rath und Rathsverwandte, auch fürstliche Gäste hnt er 
gesehen; zu ihm führte der Gatte die junge Frau zur hoch- 
zeitli<^en Tafel, die junge Mutter zum Kindtnufesscn, hier 
versammelten sich die Nachbarn, die dnen der ihren tu Urabe 
getragen hatten, heim Leidieudunanse, am dem yentoriMnen 
die letzte Ehre cu erweisen. Dazu wnrde in der gn»sen, mit 
den Vorrathsranmen Uber den Kellern im Erdgeschosse hclc- 
genen Kiiebo sekocbt, gesotten und ^'eiiia(en; beute ist ^ic 
zur Meblkunimer, zum Backhaus, zum Naehiwaiddukid ver- 
baut und die ThUrc, die zur Trejiiie fiibrt, zufiemauert Wiar- 
den. Die«;?, eine 8and<^teiiiweriileltrei>i>e, durch eine zweite 
Tiilire aneli von .Vn-scn zu^.'iUi^rlioh . zei;j;t wenig Henierke ii'i- 
werthes. öie tritt in der Etage auf eineu breiten Korridor 
aus, zu dessen beiden Sdten die Säle liegen. Der links be- 
findliche kleinere Kaum war Diener- and .Wartezimmer, der 
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Uebflc jeder der i fi^tantrommeln C (Fig. 18) ist, wie 
IIb. in GrmHfriiM «eigt, je ein Trichter F (im Durcb- 
wlinitt Fig. 20 mit h beseieuet) in dem oberen Atbeitsboden 
mrscnltt angebracht. Denselben «teilt Tlf. il delaittirter 
dar. Er ist uns Eiscnljk'cli und Winki'lfist'ii zusammengenietet 
und kann durcli einrn SrhiebiT au sfiuur unteren Ausfluss- 
(küiiung mittelst Hebel ab (geschlossen werden. Neben jedem 
TnclitLT ist ein MiscMirttt i- fFie. 19) aufgestellt, nach drei 
Seiten hin mit Raiidbrett versebi'U. naiib ciiT vi<:Ttcii, dem 
Trichter zugekehrten Seite aber offen und etwas geneigt; auf 
diesem werden die Materialien, in richtigem Verhältniss Abge- 
messen, in dQnnen Lagen Übereinander au^cbrcitet: 

Die Ziegelbrocken (resp. der Kies) werden auf dem Lagcr- 
nUtw G (Fig. 17) w nsbe an iu F«twikgebiBde berasge- 
itarrt, da« rie in Kesten geMlt, ufttdst dea Knhnes H 
(Fig. 19) anf das obere Pbitean gehoben und dicht neben 
die Mischbretter gestellt werden können. Diese Kasten hal- 
ten je 0,5 Kub.*^ lind giebt ihr Inhalt zugleich dne Mmw 
für die Mii^chun^ zur iüUuug je einer Trommel. 

Der Sand wird in kleinen Wagen von den I.acrorplÄtzen 
auf dem zweiten Gebj'ise neben .ST zur geneigten Ebene A' 
gefahren. Am oberen Ende derselben befindet sich eine Welle, 
über welche ein Tau gewickelt ist; an dieses werden unten 
die Wagen gehakt und es wird vom Plateau aus mittelst 
HändeLi der Kiemen fUr den Betrieb jener Weile eingerOckt, 
so dasB der Vagen, vahrend das Tan sieh auf die rotirende 
Welle iiidtdt, «ni der Steigung l : 40 i.acb oben gezogen 
wird; der Sand wird hier bei J (Fig. 19) entladen und der 
leere Waten auf <Iers(dben Ebene hinabgelassen. Von J 
aus wird der Sand. 0,4 Kuh.» blr jede Mischung, in Schub- 
karren bestinunten Inhalts na<h den Mischbrettern gebracht. 
Der Zement wird au? dem Zement.-ehuppen U (Fig. 17) eben- 
falls auf der geneif(ten Ebene nach fdjen transportlrt und in 
Kasten zu 0,1 Kub.«^ gemessen, auf den Schüttbretfprn in 
dünnen Lagen, die mit Lagen von Sand und Zii ^'elbrockey 
re^. Kies abvecbaeln, ausgebreitet. Demnächst werden die 
ao TOrberelielen Materialien vom Mischbreltc in den Trichter 
caadlolten» man setzt das nSthige Wasser, welches «na dem 
Beserfofa* E (Fig. 19) entnommen wird, ta 'nod iHEset den 
Schieber unter dem Trichter (Fig. 21), so dass sammtliches 
Material ans demselben bei A' (Fig. 20) in die Betont rommcl 
ftUt. — 

Die Einrichtung derselben geht aus den Figuren 22, 22a 
utd SS berror: sie beatdit ans einem gnaaeiBenien Zylinder 



von 1,90"- Höhe, 1,12"'' inncrm Durchmesser und O.OS"- Wand- 
stärke, der mittelst diagonal gerichteter zylindrischer Ansätze 
anf einer durcbgebenden borixontalen Welle festgekeilt ist. 
Jede der 4 Trommdn bot ihre besondere WeUe, die wie bei 

a bc und de/ dreifach gelagert ist , so daas de nnnbbtngig 
von einander gedreht werden können. An dem oberen Ende 

der l'roimticl ist ein Deckel (Fig. 22) mit einem Kastenan- 
satz A, durch den eine Kette gezogen ist, mittelst welcher 
eine naeli innoti aufsrhla'.'cnde Klappe angezopi n werden kann: 
diese Klapi)« hat eine Oese, in welche der Hiegel von 
eingeschoben wird, um Jene wIlireiMl des Drehen 
zu halten. 

Der Deckel am unteren Ende ist mit tioar Klapfie t ver- 
sehen, an der ein In der Mitte drehbarar Hebel sitct, wd- 
cber in einen nach oben and einen nach unten geaAMten 

Haken, (beide sind an der Trommel befestigt), als Vorreiber 
eingehakt, die Klappe rerschlicsst, wie Fig. 22a. zeigt. In 
Fig. -20. umi Eip;. i-t liie Klapi^e (;e<"ilfiiet skiz/irt. neii? 
Deekel wenlen >;ediebtet an Fiaiiitht} \erachraulit, die aa 
den Z}liiider mit aniieKcssrn sind. 

Ist uua die !• lilhinj,' in die Trommel eingebracht, ri wird 
die Welle mitteht der vorbesprocheuen Kiemscheiben von 
der rotirenden Hauptwelle aus in Bewegung gesetzt. Die 
Trommel macht dabei in ca. 3V, Minntcn 30 bis 34 Unndre- 
bni^en, bis der B^n fertig ist; alsdann wird der Riemen 
wieder ausgerückt, die Kto]>pe i iriid geOifnet and der B6ton 
flieast in den A6tonkaaum ana, wdciber auf dem reetwktiven 
Geleise 1, II oder ITI unter die Trommel geschoben ist 
Sofern dif' Klappe i niclit naeb unten gerichtet stehen blieb, 
wird die Welle bis in die lielitice Ijige mittel-t der RAdiT 
per Hand gedreht, wekhe. wie ni Fig. 20. neben den J.agem 
6 und e angegeben ist, auf der Trommel- Welle fi-stsit/i i: nnd 
l,.^"' Durchmesser hal)eii. Die sonstige Einriehtuii).' diT 
I Trommel selbst mit ihrem Hewegungsmechauismus geht wohl 
aus den Figuren hinreichend hen-or, und wäre nur noch zxx 
\ bemerken, dass jede Füllung, die also nach dem Vorigen aus 0,5 
! Kub» Ziegelbrocken, (rcsp. Kies), 0,4 Kub»- Sand und 0,1 Knb» 
I Zemairt besteht, exd. Wasser also genaa Ifi Kub^ auamadit, 
I nach dem Misdien nnr ••/,„ d. h. 0,77 Kab<^ B^too lieftit, 
worans ein Volumen- Verlust von SS", sich ergiebt. Der Bi- 
ton, den ich während meines Aufenthaltes in Velsen mchr- 
facli sali, war vorzüglich gemiseht, und verdient die hier 1h - 
sctiriebcne Art von B^ntrommeln wohl den Vorzug «or den 
\ um horiaoRtale Weilen sich dtdienden, weil ninaer der ra- 



grössere der Festsaal. Der Saal hat UDgcflihr 11,!" und 
7,8™- mittlere J<ftngc und Breit«, 2,5"'- Höhe. Die Uulkeu dor 
Decke liegen zweimal auf, ihre Emfernun^' von Mitte zu Mitte 
bcirilgt nur 0,65'»- Die Felder zwiseheii ihnen sind mit hal- 
ben Windeibi'idcn gC8chl(>sMn , ilie Balkcnkanten abgefast. 
Zwei in S(>ck< I. Schaft und Kopf reich protilirtc äsiule«, eine 
runde und eine quadratische, mit darüber liegenden Konsolen 
und Verstärkungen stützen die Träger. Die Wandpfosten und 
Biegel treten da, wo sie Fenster einrahmen, nackt henor, 
während sonst Wand und Decke veirn aberttkocht sind, und 
erstere nur q^ftittdie Reste Ton Holocbnltzwerk in etwas 
ndmr Behandlung zeigt. Die Fenster sind nach aussen in 
tinen Fate eingesetzt und mit Nfigeln befestigt. Der Erker 
mit dem etwas erhühten Sitz vervullsfiindi^'t das ly|iische Bild 
des mittelalterliche u Saales; leider hat der alte, nieht minder 
wesentliche Ofen mit der Faulbank, der vom \<jrsaale aus 
geheizt wurde, schon hingst einem .praktischen Kohlenspar- 
ofen" weichen müssen. Die Thüre ist mit Pilastcrn, inschrift- 
gescJiroOcktem Fries uml Kmnungsgesims in barocker Form 
bekleidet. In der Ecke der nordwestlichen Wand ist das 
Trabener Wappen, ein trabendes Pferd, jetst noch in sclilech- 
tester Auffri^ung vorhanden, zu sehen. Zehn unter der 
Decke der hinteren F)r«nt««iid. «ngebnchta kleine Femten 
ausMrdem 12 grOmere hi den andeno Winden und im Etlter 
erleuchten den Saal. Ihre Scheiben sind in Tiki Kerasst ; die 
Ucberrcslc zeigen uns noch hentc in ihren liucaren Mustern 
den gut«n Oesthmaek und die Krtuiiliini;sii;abe des Meisters. 
In der Oicbclwuiid aber uüJ im Erker brechen farbige Schei- 
ben das Tageslicht-, Darstellung aus der altti-stamentlichen 
Geschichte. Wappen niederländischer StAdte fesseln unser Auge. 

Die letzteren erinnern uns an die engen Beziehungen, 
welche vor Alters die weinerzeugenden Gauen des Mosellandes 
mit den g r o ss e n Handelsemporien ao den Mündungen des 
Rheins verbanden. Wenn die Kaufhenein nna den Nieder- 
landen, dem damaligen Uauptmarkt ftr die Moselweine, sidi 
einfanden, um ihre Kdler mh Nene ra versorgen, licss der 
SehMb durch die Oemelndeglockc «fie BOi^r zusammeniauteii. 
Ein jeder Winzer Tirachtc von seinen Weinen Ii i ! ; i ' 
wurde cino allgemeine Probe angestellt. Da saas au dcu vier 



lan--eii (jezinimerti n eichenen Tafeln und Bänken der Rath 
luul alle l'aths- und Gerichtsverwandten, Winzer und Kfifw, 

I Köufer und Verkiiufer, da hinten aber in dem traulichen 

■ Krker Scliöffe, Schreiber und Wailicl. Mit verständiger Zunge 
wurde versucht und sMeder \ ersucht, Blume und Göre, Kraft 
und Sali der Jutirgänge neben einander gehalten und nach 
langem Feilschen und Markten ein beiderseits gültiger Ver- 
gleich abgeschlossen, der einen Durchschnittspreis für das 
Fuder fest^tzte. War das Jahr gut und der Wein geratbea, 
der Handel m heldeneitiger Zufriedenheit abgeschkiaaen, es 
mag der Probe wobl ein eDtspreeiiendea QematUichBein sid 
angeschlossen haben. Der Ungsberger und Ikefansberger, der 
Aalfanger und Münchenrother hat den Herren Holländern irrm 
auch den Trabencr Itathhaussoal zu einem so lieben Plätz- 
chen gemacht, dass sie sich durch die Geschenke der oIm^d- 
erwähnten Glasmalereien ein Andenken ilort stiften vsolltea. 
Der hislurische Werth derselben ist grösser, ai» der kuus-.. 
lerische; die Lachmuskeln reizend ist der frische Uuin ir. ler 
die einzelnen Bilder: Gideon schlägt die Medianiter, Judith 
Holofernes enthauptend, die Versuchung Josephs durch Fraa 
Potiphar, Josua belageri Jericho mit Artillerie, etc. — wOrzt 
Yon dem Yftppea. iiu Stsdte, deren Büraer die Stifter waren, 
ist nur unter eiOMn «ine Unterschrift: .Brtaael 1633% erhal- 
ten, der Geber Katiooalitlt eikennt man aber a» den fhigels- 
fignren, die auf den Schnecken der Sctiilder sitzen; in der 
rechten Hand fuhren sie das Weinglas, in der linken die kurze 
Thonpfeife, iduie welche Dinge sich der Niederländer lECinan 

I Himmel uml keinen richtigen Engel denken keimte. 

Der hohe Dachraum mit Kelilbalkenla^e. olme besonders 
interessante Konstruktion, hat wohl immer ak Speicher ge- 
dient. Am Dache, wie an allen Theiieu des Hauses hat des 

: Alters Gebrechlichkeit sich eingestellt. Wie lange noch wird 
es dauern, und auch von diesem Zeugen einer urwüchsigen, 
eigenartigen Vergangenheit sind die letzten Beste vetschwuh 
den. Hat doch der Gemeinderath auf das Ansinnen, eine 
slilgemflsse Renovation vorzunehmen, in pleno erklärt, er 
spreche dem Rathhause jedes bauliche Interesse ab, auch hätte 
man mich mehr solche alte HoUh&QSer ao der Mosel 

i Zell a. d. Mosel. A- DoelL 
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Fl«. II. 




rif. I«. 



Fi(. 1». 



FiRMr 17. 

Sitnation«pIan de» Materialien-Depot und der 
B^tonblock- Fabrik in Vvliien. (Anii Man^^I 
an Kaum mns.'ite die Situation nach der Linie 
all getrennt dargeistvitt werden.) 

A H (' Schinieili'- und Itcparatnr-Werk- 
»tatt. — /> Ii Kiesla);er|>liitie. — K Lager- 
plat» txiT Ziejft'Ibrocken. — /■" .Snndla|?er]'^tz. 
— 0 Lagerpintx fiir Kit-s und Zicffflbrocken. 
— // Dasiilt-LiigiTplutr. — ,/ He<!eckti'r llron- 
ncn. K Ke^üellmuH. — f. Moj^chinenhauK 
und Betonfabrik. — M lYcrdcstall. — .V Ge- 
neigt« Kbene zum Transport von Zement und 
8and. — lielonfurniplatz. — /' Stapelplatz 
für nasse Blöcke. — U Stapelplatz Air fertige 
Blöcke. — R ZementÄchnpucn mit Büreua. — 
S T Bahn ron dem Hnfennaiiplatz nach dem 
Schntrnanlogepliitz im Wijker Meere zum Tranx- 
port von Erde und Materialien. 



SLl 



-LHi- 





9i 



Fi(jnr 18. 19. 
finindris.s des BetonfabrikgebSadeR nndfde« 
darüber befindlichen ArbeiLüpIateuiu zur Zu- 
richtung der Materialien, 

.-1 KeK«elhau!!. — II Maschinenraum. — 
C Betontrommeln. I> Stall. /•- Wanaer- 
reservoir. — F Trichter zum (Anfüllen der 
Materialien. — O SehBttbretter. — // Kr&hn 
zum Heben von Kien und Ziegelbrocken. — 
J Lagerplatz. — A' iJencigte Kbene. 

Figur i'O. 
Durchschnitt durch den Fabrikraum. 

Figur 21. 
Ansicht dei Fülltrichterii. 

Figur -n. 
Obere .Ansicht der BetuntrommaL 

Figur •J-.'a. 
Untere Ansicht der Trommel. 

Figur 23. 
Durchschnitt durch die UvtontrommoL 
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Der Amsterdamer Seekanal mit dem Seehafen bei Velsen. 
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tirendcn Bewegung, welche der Bfton mit der Wandong 
macht, bis er al)Klcitet oder abcrf^llt, hier auch noch ein 

GU'ilfii des .M.iti'riaU .Ulf zwei ßciiciatiM» Ft;{i'hr-ll ffots UM'h 
der imii i« 11 KaiiUi Uiu cr/wiiiiRpii wird, wodun li ein besseres 
Vcrmisi-lu M nach vcrschifdi neu lüolitunpi^n hin zu erwarten 
stobt Aasserdem w&r« bei diesen Trommeln noch als Vor- 



zug vor anderen, die mit Messern, Zinken etc. im looen w* 
sehen sind, henorznheben, dass fiie sich sehr Icidit voUstindif 
entleeren und daher stets rein halten lassen, und dass ile 
überdies bei ihrer ungemein einfachen KonstrukUon seiv 
dMNriiili iiwl. — 

(Fortset2ung folgt.) 



Mittheiltmgeii 

Ärcliitekteii-Vereia zQ Berlin. i>. Exkurüluo, ä4jiiau.b<'Qd 
den i'o. August I.^Ti). 

Sehr in) <!iegt-nsatz zu den letzten Kxknrsionen hatt« die Wohl 
des die«uialigvn Zieb, de« Barackenlazsrvths aaf dem T«inp«lhofer 
Feld«, eine oogewöbnlich atarke Betbciligung veranlasst, die mit 
HinraicclimDg dar dmt Vetelt akM ugebörinn Penonen, die 
■i«k dtmMllMn hioM «gwc M oiw n kattan, auf die Zalil Too 
deatMU 300 TeraiweUagt wanl«n ka»ti. 

Da dm aOgemBine Benebreibimf dar Aailam waA fia w«- 
sentlichsten Skizzen derselben Iwreit^ in Nr. 32. d. Ztg. mHgetbcUt 
yri>rd<'ii Kind, so wird sich vm>ft lU'riebt avf «iiiig« Ergiunnge» 
jener Ueiichreibun<|; bc^clirankeu küiincn. 

Vom Tajre d.'s .\uftraßes zur Aufarbeitung der erstes FUm, 
Tom 2H. Juli tiiit zum "JO. Aagiut sind etwa ^^ Wochen vergangen 
«nd trotz aller Hinili'rniise, die das hiichxt ungünntige Wetter ent- 
gegenfi-tzte, trotz alKr Sehwierigki-iteti. wi'lche die lleschalTang des« 
erforJerliehen MatL-riul-l^uantums bot, es gelungen, die Uaracken- 
stadt innerhalb dieser Zelt 'd weit fertig zn stellen, dass einer 
theilweisfU livlegung durs.'!'" n ini; Kranken Nichts in- lir i:ii Woge 
steht und da.<« vor Ablauf einer »' :t< ren Woche die ^'.lrl7l' Anlage 
▼oUendet sein iurl'i . Wt-lchtr Art iii. zuletzt erwälmti u Si-liw i,_- 
rigki'iten win ii, .lurfte a\u der Notiz hervorgehen, d:i--; It.iu 
der UcImii Ii ilk-in :.'.'».'i(i(H) laufend«* Fuss Xerbandlml/. T.' nHK) 
|_) Fu.is Virhii tterungen ( IWhocbalung. Wandiiebalnni,'. Kus'^bodenl 
und •J'-'.VIMJ«) □ Fuss Daehna]»]»' «Tlonlerlich l'' «■ >'-ii <ind, wozu 
noch der .Matt rialaufwand fur I.ViO laufL-ude Fu».s IlrttttTzann tritt. 
Dass M» kolowaie JUaterialvorr.itli> /ni augeoblicklichen l>isi>o»ition 
ctaoden , liefert ein giknitiges /.eugni^ ht den Uiufiiag Oes Her- 
ÜB« Baugt^'üchäfl«, widetlegt aber aneh den Tadel deicr, die eine 
•olelw ADlsjri- in Berlin Ar nieht am l'lati« ballea mi «ie lieber 
an die Ufer do^« Kheins verpflaati cceehca tittea. Dam wo an- 
der« wir» TH möglich gewaten, ne in n> kmer Mt fh'a Latm 
zu rutVni, abgesehen davon, dasn aach lliiMDd aiiden ao gfOfla- 
artige Hiilf^niitti'l für die Krankenpflege nna ein SO grossea irtt- 
licheii l'ersonal zur Disposition stehen. 

Was die Anlage im Kinzelnen betrifft, so i^it in Betreff der 
eigentlichen Baracken 7U bemerken, da»w die in Kr. 3i. dargertelUe 
Anordnung derselben nicht durchweg Anwendung gefanden hat 
»ondern t>i-i dm -JO von Seiten der sia.lt sn-i^- fr.hHcn RanifVon 
etwa»! iiiodifizirt worden ist, iudi^ro bvi ilii-.ii flu äussL-n'r mit 
Vorhängen ru »chlic^sender Umgang (nach Art d.r in Nr 
«kizzirten Wjnterbaraekc) hinzngrfngt worden ist; fnilicli i--! dio 
Titfi- des cigontlichen Krankenraumi Jii!»r>i i'rif<:]iri>. In n l r. rriv];,'i ri 
worde n. Auch aind die Fen-Ht«'r.itl"iiii!if;r>n difs- r !it4idti>. li.-ri H;i- 
raL-kei] mit Drahtgaze gesch!o!<>( n, aU.> l'iir f iu.'ii ]i- rin:iii,;at<>n 
I.uftdnrchzug berechnet, währmd ■in' anderen wirlLluli'- (ilas- 
fenster mit stellbaren Kluppen erli,ilt<jii haben. I)a.<i liim re ^inimt- 
ücher It.iracken, sowie auch der andenm (tebSinle i^t mit Wa*ter- 
ghtetarb« »a» der Fabrik von Baerle u. Comp, in Worms ge- 
■triehoBs die FuebMeni mit Ausnahme der unter kriegsministe- 
rieller Venraltnng siehaiiden Abtheiluog und einer an dem tief- 
■ten PnnkM 4se ÖnwtsMcka i» dar VeteitwAbtiicilang belegenen, 
▼eiracluwciae mit etnam Zcuentanatrigh TSEMlieMit Baracke baben 
einen Aaobaliiiiierzng auf Dachpap|Miiattterliga eriMtten. 

Die Wachtgebände, dan < »peiatfonabaBa — eine ApothelM lt»d 
den mit OlKrlnl t ■ rienchteten eigentlichen Opemtionsran« ent- 
halfenil — ei ih Ii die Verwaltungsgebäude, welche mittlerweile 
bereit;* gleichfall« fertig gestellt worden sind, bieten in ihrer An- 
lage nichU besonder» Ueinerkenswerfhes. Zu erwihuen dQrlte nur 
sem, dii»8 auf spezielle Anordnung Ihrer Majestät der Königin und 
anf Kosten derselben in letzteren nachträglich noch ein Hctsaal fär 
ca. liKl Sitjplitze eingerichtet yrM Pii da« Itarackenlazareth 
auKschli. s-li h tTir Schwerverwnndete be.'iiiunt ist, so ist mit dieser 
Anordnung wohl w»»iiit,'fr auf di^s Virclilif ho Iti .llrfniss der Kranken, 
als vielmehr auf >l;iS' Ill^''■ d. s V. rw;iiti]!if;s].. r-.uii;ilj and der Pfle- 
gerinnen Hedaefii L'''n"iiiriii>n w-rdi_'ii_ — AN ein»» Xebenanlagc 
dnrfte iiulh' h iiurli ,\rr fiir ilir i liv-nitizinwit,' und Vurlirriinurig 
de« (.tdirauchuu \ rli.iinlni itr i i lU K^ siimmte Ofen genannt werden. 

Per ansreielii inli ii V. r-^Mr;niiit: der Barackenstadt durch (Ja« 
Qud Wasser war berciu ui aiisertr früheren l^eschreibong ErwShnnng 
gaecbeben; mit <<a* werden sowohl sämmtlichi' U;"u);iio im IiuK-rn 
wie alle Verbindungsslrussen erleuchtet, Wasser wud za di:n US- 
itl» vni znr .S|>|U«;os «Bmmtlii h r Klar^ts verwendet Hie Ent- 
-wtaerung ge^chiel* nit BenotiunK des natarliclien Gefall» bis 
n eiaem Haaptbasain , wo I)eiiaf»lrt4eii md KUnmg der fort- 
insebalEraiden FlOwigkeiten vorgenomiBeii wird; tob da werden die- 
selben mittebt einer Lokomobile Ober dio KnnxberghQben ge- 
hoben und den KanAlen der Helle-AlUance-Stnaae zuKefuhrt. — 
Die Verbindung innerhalb der Barackenstadt, namentli^ iwischen 
den KrankenrSnmen und den Küchen, die jedenfalla kaioe leichte 
ist und die SehattenR-ite der gewählten Disnn.sition reprfaentirt 
soll durch Bretterwege hergestellt werden, aar denen kleme Hand- 
wagen ge&luea weiden kAnaen. Daa Terrain awiMben diesen 



aas Vereinen. 

Wagen, das zum grü-u-cren llieile iioelj wü,-t Hegt, zeigt an eia- 
zelnen Stellen bereits die Vorbereitungen tu eirter Unigestaltew 
in anmutbigc Itaseoplätze. Die Verbindung der Baraekenftalt 
durch ein an die Berliner Gftrtelbahn sich anschliessende« Gelei»? 
irt vollendet desgleichen die Aiufuhnuig einer Telegrapbenleitneg 
naeb der Stadt, . . - 

Was di« KeetsB der Anlag» mbstfHI^ m.wvvm d we s w ai 
soweit sieb dies gegenwärtig scbon ftberaoben Usst» anf ea. HWM 
Thlr„ also pro auf e«. 193 Thlr. venuueUagt Pttr den der 
Stadt angehörigen Antheii von üOO Betten »ind vorlinfig 70.009 
Thlr. bewilligt worden. 

Zum .Schluss dürften auch die l'ersönlidikeiteB genannt wcrder, 
deren Energie and Ausdauer die Schöpfung in danken ist. Leitend« 
ärztliche Antorität«n bei Feftstellüiiir de« Propramm» mid währ^ad 
der Ausführung waren der G 'iier.ilnr/t l»r. S ( i n be r^' und l'r.if--. it 
Dr. Virchow. Als Techniker steht an di r Siiitzc d.-r .^^sfahT^Inf 
der von der Militairverwaltung dazu besinrtrigte <i.ir!ii-oii-BauiB- 
spektor Hteoer, von dem der Kutwnrf allrr .mzelriHii 'iheile der 
Anlage s|irziill ausgearbeitet worden ist; ilim zur .<eitc ist d« 
BaiKni.i^ti r Knoblauch in Funktion. I He Ainfulirung der stldti- 
schon Alil!;. il,iiig steht unter ««■llj^fstiinii;;,'rr Leitung des Haura'»« 
Hobrecht, die dt-r VereinR-Aiv.li.iluug unter jener der Huuio, i-t/r 
Ende und B<)ckiniinn, l.ty.r.- lisben gleicbzeitiji' die Kiitr-'f^riie 
ihrer Abtheilung ulKTuummun und mit ihren eigenen Arbeitern 
ausgeführt, wilirend im Uebrigen etwa -JO Zimmi?rmei»t«?r be- 
schAftigt waren, von denen je einer in maximo b Baracken ge- 
liefert hat. 

Noch wieilerballt die Baustelle von dem Ger&oscbe Uandertsr 
von Arbeitern-, wenige Tage oocb «nd wkd sn «iiier Sttttt 
tiefen Friedens, leider auch nasAgUeher SdnaUa «wonlen sAl 
Wir wBnaeben nnd baOta, daaa £a Aätage «Dsa saf sin « ai s tsha 
Erwartongen enteprec bt n — Ter AUen aber, daas die önnet des 
Wetter« ihre Bennttnog so lange geatattan aiSge, bis w»nisr^«iis 
der grüBseie Tb^l der verwnndeten, die in ihn Pflege gelben 
woideni HsQimg gaAmden haben wird. — r. — 



Venniachte». 

Der B** nener EisenbahaliDiau zom Zwecke des 
Krieges, wie ihn d:r Nordumeriksniscbc Bürgerkrieg, jenes erst* 
L'ru:,.»artige Beispiel eiuur Kriegführung, die ihre wesentlichst«' 
Araft in aosgedehntestt-'r Benutzung aller technischen Rrmogea- 
schaften unserer Zeit suchte und tsnC zuerst in Anwendung braute, 
ontsnUInt aofib to dsm gegenwirtigen Samyb die Fthnug 
des dsnlaiAsn Hawaa. ZnnKcTut ist auf danlaehent Boden eins 
zwei Standen laage Stnehe «ob etnen anf dam rechten Rheinafet. 
gegenAbsr Ownerdwin angelegten Bahnbaib ana. bis naeb Gra- 
ben (vor Bruchsal) g<^bant und damit ein Anschlass der Ijait 
Wurms-Oermersheim auf dem linken Rheinufer an die badi scbia 
Bahnen geschaffen worden-, die Ausführung des Baues ist xok 
'■Jü. Juli au innerhalb 14 Tagen fertig gestellt worden. Noeli 
grossartiger nnd kühner ist ein t'nternebmen. das gegenwärtig saf 
dem Kriegsschauplätze selbst in Ausfdhrung begriffen, wenn ni^^bi 
schon vollendet ist, der Bnn ciTier Verbindnntrsbahn sB'IIitk 
von Metz, welche die Linii- F>rbi>ili-N:inry , die pep>>nwirtif 
durch die Festungswerke von Metz unrerbrnciiin wird, mit l'm- 
gehung derselben wieder herstellt. Ks ist dit^so Aufgabe der 
Preussigchen Pp1det'«r'nhahn-Ki>rpi ziij^'cfallt ii und wird die Lussui; 
derselben eioli< rli> Ii einen der int. n xs.^iitesten Abschnitte in d<-t 
Thätigkeit di-sisi Iben bilde«. Nähere DuLails Ober dieselbe fehle» 
leider niioh. d>>ch ist wohl zu erwarten, dass die Techniker Dentstk- 
lands den deutschen Soldaten an Leittungsi&higkeit uicbt aadf 
staiban weiden. 



Znr Naehfthmnng. Wie wir aus rerbttrgter Quelle erfahren, 
hat diu Direktion der Berlin - Hamburger Eisenbahn -Ge^lU«luf: 
ihrm simmtlichen in den Fahnen dee daatashen Hcana «inb^ 
rufenea Beamten hk tum 81. August d, J. ihr vatl«« Gekalt 
belassen. Ton dieaen Temüne na soll ftr dl« «ans« Dnma da* 
Krieges «a iS» V«ihalnlk«teB die Billle, an dta UnTaihcfaalholsn 
ein ßrittbeQ Ana bisheii^ OtUltat geiaUt «aidsii 



Ani der f wdilittBifttiir, 

ZaltMhrlft llv BftiV«t», redig. r. Q. BrkkaiB. Jahr» 

gang XX. ISTOb Heft VII— X. 

A. Ans d«B G«biete des Hoehbanea. 
1. Das Stadt-Theater ia Leipiig. mit Zdebinngm aaf 
Blatt 17-25 im Atlas, entworfen nnd aoagafftliTt wo« de« 
verstorbenen Ober-Baurath Langhana la Berlin, T«st 
Tom Architekt Brbekwald ia Altenbarg; 
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Dk Sitiuition de« NettbtMS mf dem Anf^gtospUtze i«t tl» 
0iiM sehr gttnstifre lu b«z«idtBen; ihm ^gmhber befindet Rieh das 
neae UtUHrDm vun Prof. Lange um Manchen, za Seiten die Uni- 
voncittt nach Schinkel und daü PoslftebSude r. Prof. GeatebrBck, 
wfibrvnd an der Hintorfront, durch Terr«s«>enanla|;c und Veranden 
architektonisch damit verknüpft, schattijra Proineiiaden den Schwa- 
ni^nt.'i<:h i-inschliesHvn, dessen Wasserniche durch den m&chtig 
•ini"jr-.('liif»?i.'inlen Strahl einer Fontaine belebt wird. 

Wt'lil itu'lir [TßcVnchten auf diesen Bauplatz al« die Anforde- 
run^n des i'rc^rutains haben den Architekten veraulaiut. vuu dem 
oblongen FlanscJieina . ■welches den halbkreiüfoniüg geschlosaenen 
ZuKchaaerraom im Ac-us» tlu nls Hül>:lit'n nicht charakieriHirt , in 
sofern abusweichen. ab zu btiiUn Si itrn >t«>tuielben hesioiitltn-, ttwa.« 
iii'_-ilri>;< r.:' l'avillt^iii* ungeordnet wurdi-li, wclclio mit ilcni H;iii|(1Lliu 
durch Flügi l vtrciniir* »ind. Dadurch entütttht eint ii< b Uul' Kruppe 
von mehr a!< LitKi' Fnmtläng«, und erhält die Brciii arii-litiing daa 
Ucbci^wicht, wiw Hill der Anordnung des GrunilrisM s wltet in 
Widerspruch aich beHudet. 

In den Vcrbindungsbanten sind die I>urclifiiUrteu und die bei- 
den 7 Vi' breiten dreiarmigen Treppen*) aut Gusxci^ zum Par- 
(inet. 1. uid 2. Kuc antcrgebracbt, wihrend di« (iVi' breiten mas- 
smn Tm»« um 3. wd 4. Bang **| an d«r Front Im Aasehlu^a 
Ml TmrbMN imd Ttvtibfd dk EcImd «nfUkn. illinmflitli mit ge- 
ndeii Llnfen. Da« Partem iat vom V<«tibftl uns zu beidaa Sein» 
Am Kmm zugänglich. Aonerdem «od Ar FusHgänger BO<eh T0r- 
■chiedene Neben-Ein- und Ausgänge (Ur den namentlich wlbiend 
der Mesiten auf dum Aaeustusplatze ausserordentlich lebhaften Ver- 
kehr in hinreichender Zahl und guter Anordnung angelet, — 

I)a!i Auditorium ii<t aus einem Krcii^ von etwa 70* DWKll- 
messer konstruirt; die denitelbeu mit der 48' im Lichten gössen 
Bfibncnülfnung verbindenden konvergirenden Tangenten mnd zn 
hr<'iten Proszeniums- Logen aoKgfbildet . cibpleich ein eigeutlicbcs 
l'r.is/.i niuro nicht vorhanden i--t. I'ii' iitur den Parterrelogen bo- 
liiidlichen vier Känjjf' «•iiui je tun I tiis .')' iurtcktreteud angeord- 
net. Per Ziisih;mirriiuiii fas-*! im (iiiii/rji JOiiu Personen, davon 
1700 i^itzpUt/i;; ftir Garderoben, Foyers etc. iat aotreicheDd 
Sorge g< ;r:i<;>M ; ob dk Konldei» meainr, kt aoa ita Fttnea aklit 
zu erkfiirifii. — 

Ihf lliickvr.iiid.' drü Lni;ri)h:u!>i s xiiid, mit wenigen Attsnah- 
nii-u, <iu8 ftkuiLiscliLü Gräudt-'u uus HiAi (I!(;hlen| hergestellt, die 
ihn r.-cit» zur Vermehrung der I'-sunan? tuir auf dem Fuasbodcn 
der Viiütcnartigen Balkenlagen stchcu; die &uu«t Übliche Ausfnllung 
zwischen des letsteren hat nirgend.H rtattgefunden. .Aua denselben 
Draache besteht der Ftuebodcn des Partinets nur aas zweizölligun 
kkfenmi IMJM; daran ter hohler Kaum , und int aauentlioh auf 
dk ftibkoutoikliOB dea Oreheaters grosse Sorgfalt verwendet, doch 
ist daa frftbar «atar demaelben h&nlig angeordnet« umgekehrte 
Tonnengewölbe niobt zvr Aus>ft>hning gekommen. Ob die neben 
dem Orchester, unterhalb der (iarderobe lUr Parqnet befindlichen 
Zimmer fUr Ma»ikalien gleichzeitig als Stiromcilimer beimtKk «er- 
daiBt iat auo den Anlagen nicht ersichtlieh. 

Die Beleuchtung des Aditoriojiia erfbigt nicht venatttebt der 
neueren Oberlichtbeleuchtnng, sondern durch Wandarmo und den 
10' im Durchmesser haltenden Kronleuchter, der jedoch von der 
üblichen Konatraktinn darin abweicbt, dass um dem 'i. und 4. liang 
Schutz gegen Blendung zn gewähren, der Flammenring (424! Brenner; 
beiderseits durch matte Glnstafeln mit G1ft,«pri!'me!!-Behnnß nisis- 
kirt ist 

Ut bi'r d' iii Zuiicha«en-:iiiiii ist wir üb. r dem bähoeahause der 
Diichstulil aus Hi.h. IHc Huinie s.lbst i-t ca. 100' breit und »0' 
tiet, unter ihr beKndcn livh :i llolk-ii ^Yrrsenkungs- Keller); zu 
beiden Seiten «ind die erforderlicli>?ii Nebcnräuroe und massive 
Treppen; hintt-r derselben, theils in 'imm Ht^sonderen Anban. die 
Magazine etc. und dt-r Mab'rf.iivl ftnRcli.'>,'t. l>or Aiifbuu über diir 
HQhno (Gloriuttt^; ul au hodi, dx-'.ü Gurdiucn etc. uugef<ütet iu 
die Höhe gezogen werden können. 

Simmtliche Treppenhäuser. Vestibül, Foyer, Gänge und Korri- 
dore werden gebeizt, ebeaao die Böbae, dagegen ist das Audito- 
xiom hiervon atugeecbloaien. Im Ttat st angegeben, data bienn 
Iheik IaA-, theaa Waaatrbrinac bcMtirt «fid. «ahfend bei der 
KeetananbteUww von lalt^ nnd uannfhaltmg dk Rede kt; nber 
Ventilation lind ebenftlie nähere MnÜieilnnna nicht gemacht. 
W'aaserleitong iat BVr im Bühnenhaaae; ab bester Sclmtz gegen 
fcoersgefahr ist eine, von der Theaterverwaltung unabhängige, "Tag 
nnd Nacht kantrolirendo Feuerwehr angestellt, die in telegraphi- 
acber Verbmdung mit liamitlichen Feuerwachen der Stadt steht. 

Die Fafadvn zeifca Beoaisiuince-Formcn. deren Ueiehthum 
noch durch vielfachen ornamentalen und figflrlich< n Schmuck ge- 
steigert worden ist; es iat übrigens eine su i^th^hc I'iillevon Mo- 
tiven ausgebildet, die sich aus dem GrundriKS nicht iinrnr-r ah 
iiothwendig ergeben, dass darunter die äussere Krsclieitiuti^ in 
ihwr Owammtwlrkunp fler harmnninchpn Tlnhn «»ntVlirt. um so 
ini-lir. als Hclu>n der iiruiulriss an (.ich .lus.senirdentlich bbriidig 
poplii-tlprt i*t. Mcbr liocii wie in den eenuittrisrbfn Ansiclitan 
Vi'innit dies in der I'i rspi'klivi' xuiii .Ku^dnick. .'Vbluliluii^' der- 
»elben in der ( iarfi-nlaubc-, ,Ia)irg. I S('.i>. "*) Kincm Tbcile di's die 

*) Für das neue Stadttheater zu Kola (von Raschdorff) sind 
vom Ilnuptvestibiil zum l. und BaB( TioT Hiaptti^paB, je?'!" 
im Lichten breit, projektirt 

") Di« im Text angegebene Brette von 9V|' scheint» im Ytt' 
mit dea C^mndrissea, als Dracltfehkr aieh eiageseUiehea n 

***) Aniaaidam aiad dk Onadrlase, dkedbaa Qner- vad Lin- 
fwdidtto «na dk Haaptbtada ad» Tmft 1967 ia BMabetg"« 



Letzteren b^gidteBden Textes von Fr. Hofipaan, pag. 771 a. 774« 
gleicht Obrigena dk in Hede stehende Bescbreibong der .Einrich- 
tung des Theaters' von Brückwald, pag. 292—298, wk ein Ei dem 
anderen, was wohl mehr wie auf eine zoillllif» Ucberrinatlaunnag 
verwandter Seelen zurückzuführen i.st. — 

Das Aeussere i^t in seinen Architekturiheilen ans itirnaiüchea 
Sandsteine hergeirtcllt, die Flächen, mit .Xusnuhme ürs S-v ki U. 
sind aus Ziegelsteinen und mit Kalkmörtel geputzt. l>ii- IMicf« 
der Giebelfeloer mich .^frniell(•n von Hagen unaWittiir fii' rliri i ~md 
aus Zenient!,'U5>i, die neb. n dem Haupteingange t' tiinlhcbi n Ko- 
lossalfiRiircii dir 'i'halia und Melpomcne von Knauer (l.t iii/if:i .ms 
Sandüt. in. die freistehenden SViilj-turen aus ZinkL'uss hcr^; <t- llt *). 

Der beba-ifi' Flfiehenr;iuni. ubn-' Pergola und Terra-" iiv(.ri;i;|c, 
bftriig'. .")!.', iiiH) "]', die K'istcii r;n-ebli.v^?lii b d./r iniierrii Ki(iri--n- 
tuiig, Masi'hilierii'u, Iirliuratinnun und des Meubb im-nfs l,"'biuli'n 
sich auf rot .'»Ji* imh» 'i'lih. \'w Herstellung der J^rra--.', I;ei:n- 
lirung de» ansehlit;*f.eudeu TiTr.uu.-i •.to. erforderten besvud'-rs rot. 
37,tHjtl ITilr. — 

II. Das Sophicn-Gymuasiam in Berlin, von Stadt- 
Bau rath Garsten her g. ]ilt Zeiahaangea aaf Btett 41—43 im 

Atlas. 

OniadikMk EolhaBidit) DinddUurt aad Flroih ab Folge dar 
in BcftL Ma IlL d. J. eneUeaeDen, damtt in nnatttklbamm baa- 
üdien Zaaammenhang steheadea Sopihien-Beabdnde In der Skia- 
straiaet nacih vollendeter FabUkatkn irecden vir auf dk vereinig» 

ten Anstalten zorbckkommen. 

III. Verordnungen über die Um^estaUnn g der be- 
stehenden and die Erriclitunp Tifnt>r Ocwerbeschiilen 
in Preusaen, mit Zeichnungen .lul lilait /. im !'< vr. 

Die Uearganisation der Gewerbeschulen erschien als dringendes 
BedörfnLsB; entsprechend den grossen Furtscbritten dijr letzten 
Detcniiif-n !^iiid mn Ziele ■weiter hinaii-^fr-^rückt nnd statt der bls- 
h'Ti^^i'U r.'in>'n Faeli>eliubjii wenlen rukiinl'tij; in den Lehrplau die- 
jtnii^eii allt:eini-i]i wi^.-e:iscliaftliciien l'is/ipliii.'ii eini^idnrrt, Jitvd 
Ki'niitniss di r ( II wrrblri-ib.juii'- heut zu T:ijC'- niclit im iir entbehren 
kaun, wenn er neiuen li<raf mit F.rfolp »usuIku und tkh eine ge- 
achtete Stellung in der bär^-i rlitlRn U(j«ellsehaft sichern will. — 

Aus den allgemeinen buliiiguitgen. welche für ein normal- 
massig eingerichtetes Gewerbescbul-Gebüudc aln tiiiuix.sgebend be- 
zeichnet werden, heben wir hervor, dass die Unterrichtsrünme ge- 
räumig, hell, frcnndlicb .an^'estattet und zweckmässig zusammen- 
gelegt sein sollen, l'ur jede Klasse sind mindestens .(O Schüler, 

— (Mazimalzahl ist nicht genannt,) — in den Vortragzinimern 
pro Kopf wenigstens 12 □', iu den Zeiehensälen mindestens 32 Q' 
aiizonchiaen. Dk Bmnuig dar Klaasen mit StubenOfea alid wmm 
aufgeschlossen, aber nf dk gnmen Vorzüge der Zentndhänmg 

— auch fOr dk Konidoia — hiagawieaen nnd zwar aebea der 
Warm n asser- atlcb aasdrheUieb dk HcüMwamerbebttng namhaft 
gemacht. — ..." 

Die beigefGgtcn Grundrisse, welche fUr eine norraalm.H59ig ein- 
zurichtende Anstalt als .Anhalt" dienen Killen, dürften u. I'L noch 
einzelner Verbesserungen fähig sein; so erscheint u. A, das Vc». 
tibttl zn klein, — als einziger Zngung -tnr K\A\-itthc\. dient das 
Kmpfanjnimnier des Direktors, — eine ,\nla i-.t uiibr v..:-rs,'.->eh>'n, 

— zur Erzielong der bestmöglichsten Bekuclitun',' i>i - wiin-rlnns- 
wertb, die Zcicbeusälo ohne Ausnahme i,,ieti ii r^e]bl n liumuLls- 
richtung (NeTdeti";. nv. ht au die entgegfugtfsetzten Froiiti ti za v(>r- 
legt-n, — auf Kiu/L-ltiM-he niit Ibdt^itz in den Zeichensft'.i'u -i lu int 
nicht gerftek^n[itii:t 7u .-ein. <iu' Wände unmittelbar hiuti r oder 
nrben di-m Kjitliuiii r sind z».'ek::Lis-](,'C'r mil Ibur.'ii uiclit ZU 
durchbrechi n. da> Unterrichtstimun r lur Naturwis«eo«ehiilten i*t 
mit Biii])liiib' atralisch aufKtcigendcn Sitzen einzurichten. — die 
Subsellii n der Vnrtragszimmer sind Imr 7 Schüler auf derselben 
liauk, 'thnt: Miltelvrang, ungeeignet — übrigens anch im Wider- 
«pcuche mit dem technischen Gutachten unserer höchsten Baabe- 
hörde vom 8>. Desentbor lS(i7. 

IV. Ueber Konstruktioa voa Bebnltiaehea ia Hld- 
ebaasakalaai va» Dr. A. Meier, Direktor eiaer Bildunga- 
aaatalt fllr T6abter aaa feineren Bttnden in Lttbeek. 

Dkten aandwiaeadab Original- Arbeit wiedergrgebene Anfiati 
istainwCraiehtr MidniekanBderRomWg'sehen Zi itsehritl für prak- 
tische Baukonst, Jahrg. IS70, '2 Heft, mit denselben Holzscbnitlen, 
(nur in etwas verkleinertem Ifaas-stab), beschnitten um die Einlei- 
tung nnd einen einzigen kaisen Satz, der einen Tadel in liezog 
auf die Viktoriascbule (BerÜi) eatliJUt. Oepeuüber dieser Saehlaga 
glauben wir uns aller weiteren Bemerknitpi-n enthalten in miisM ti — 

V. Schinkelfest am 13. Mär /. lS7'i. Uber welchem in dt. cm 
Blatte bereits s. A. eingehend refcrirt w^rd. n, — H. - 

Zeitschrift Tir jir.ikti.sche Baukunst '•rM-bi. uimi. i »b d irch diese 
Vcri Oentlielitm); die gegenwärlit: neu vrlivt,-' nde J'ui'lik.ition nach 
der enicn nd. r anderen Itichtuug gepidnilii:*. n.ii r ub vielmehr 
durch L^■t^tere die von anderer Seite irulur rw >rl»enen Hechte 
beeinträchtiirt ws-rdcn — gehört nicht v. r unser Furum. — 

M Ein Theil der .liunstlerischcn Vcr/irningen" — HoUs< liiiiti.' 
mit Text — verüfentiicbt «beniaUs in Bömberg s Zeiscbrift, Jahrg. 
1868, pag. 309 hk S14. — 

VteMoal-HMliiiflhteii. 

Dan Bta4anMktar Fardlaand Dieckmann zu Hagen ist 
ai» Aalaaa aeiaea bevoiatdieadea Uebertritte in den Bnhestand 
der Chaiakter ab Bav-RaUi verUdtea worden. 
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Ettlfskomitö für die im Felde stehenden Architekten und Bau-Ingenieure. 



Zar fltUmig 4m HUlhflaaii tiikl vm Mittwoch den 17. Aigwt 
Ui iad. JHaOag im Angut dngegaogn: 

A. An einmaligen Beiträgen: 
Aus Berlin: Rust 5 Thlr., Wcx Tlilr.. Roth 4 Thlr.. Hain- 
memchinid 3 TUr., Goebt » Thlr., Grü|>L> :> Thlr., .Strau«b TUr., 
de Von 1 Thlr., SUre & l'blr., GOdeking 5 1 hlr., Caspu 3 Ibfr.. 
C. Buh ftThlr.. RSnwr U. 5 Thlr., G«tdto 2 Thlr., E. Viuit 5 
Thlr.. Hacker 2 TUr, F. -Schleao« 20 TUr.. T... «ine Koldenc 
Uhrkette im Kenwerthe ton M Thlr. — MBnuter: Mtwck 
5 TUr.. Skae 5 Thlr. — Gr. Tenpit«: Zienickc .'• Thlr. 

— Jbterboff: Heinrich 1 Thlr. — Bitferfold: Gestewita :» Tlilr. 

— Sondertncosen: Schriipig' 5 Thlr., (Jottschalk :i Thlr. - 
Aroetadt: KQhkwein 2 Thlr.. Winterstein 10 Thlr. — Zoppot: 
Rascher 5 Thlr. — Stolp münde: W.inreiih ^ Thlr. — .Strie- 
pan: Angeuer 2 Thlr. — fi rlitr: Fischer 10 Thlr - Gera: 
Mcske 10 Thlr. — Kiml . n \ «ns ') llilr. — Delüiiiiii: Nicolai 
5 Thlr. — Frankfurt a. M W.ndfkr 10 Thlr. — LudwiL's- 
ll»fcn: Boycr u, i'on*. l.>'li-lr N. usfreliii: PHtzner 4 Thlr. 

— NfSriiber^': W^Off i; Thlr. — Schönebeck: Flügel .t Thlr. — 
M« tt-. r.n; |;,li.>r.t 10 Thlr. — Anklam: Albert üilr. 
Wieii: UiU4 .11 Tn Tlilr. — l'ascwalk: Moller .t Thlr. — J>alx- 
wedcl: Wagi iiftilir :; I hlr. — lindoshoira: Krone .'> Thlr. — 
Durtraund: Variibagen :{ Thlr. - Sigmaringen- I.*ur 4 Thlr. 

— Aachen: Märt<-ns ö Thlr. — Nordbausen: Selm!/. i lilr. — 
Bonn: l"hllr :? 'ITjlr. — Lanfw«.«!!"!; Hostmann Tlilr., iiiihtner 
.j Thlr. — Heuthi n > : lliir.i.iir '» Thlr. — Freienwalde: 
l>Ü!»lerhaupt .5 Thlr. — ilundtn; li^ttt^nbach .i Thlr., UoUger 

3 Thlr. — Greifenhagen: Weizniano h l'blr. — UoBtsbovr: 
Mburer 2 Thlr. - ü^terburg: Qerlhoff 6 Thlr. — Sttndftl: 
PflaghMM 1 Thlr. ^ Cameni: Vurtna 5 Tkit. — Weilbarg: 
Kirelihoff 5 Thlr. — trag: Hichwd 3 Thlr. — V«n dem Lokd- 
KomfU in 8chl«avig- Mobf ein 162 Tblr. — Von dorn 
Lokalkoinit^ in BresUn fd. Koscnow) 91 Thlr. — Von den 
norddeutoichen Technikern des llziha' wichen Borean» in Prag 
170 fl. — Ludwigshafeu: Basler 10 'ITilr, — Wien: C. Tietx 
100 Thlr. — C'brintianin: von Hanno 4 Thlr. — Lim- 
burg B. d. Lahn: Wolff 2 ThJr. — Haltern: Kump .S Thlr. — 
Uitiack. r: rnnti.l r 5 Tblr. — Salzwedel: Biedewald 5 Thlr. 

— Hall. : WmH Ihlr. - Merseburg: Treuding .'. Thlr. 

b. An lautenden tuoti a t Ii«: h Beiträgen: 
Aus Berlin: Wiedenfeld l lilr . Iii. Kr 2 Thlr., v S i lHti 

4 Tlilr. — Kof«>iel: Schitjier Sililemm ü', Tlilr. — isigiu;!- 
rin^'i-'ii: I-Tir 1 Tlilr. II. ilniigen: Zobel I Thlr. 

BeliiiiAfktti-K.itiiii.- in .S.- Ii k 'S w i H olstein sindrinL'i-gangt'n: 
AuK Flensbürp: lUttm;.ii!i Jii Tlilr.. J. psen 10 Thlr.. Peter- 
sen 6 Thlr., Thordseii 4 J i.lr, - 1: n «1 -1. u r p: VAina 4 Tblr., 



Kiel: Schwef- 
■} i hlr. - 



Mejn 4 Tlilr,, Licbisch 2 V.:]t.. S. !:■> r ;; liilr. 
fei 4 Thlr., Kruger .'i Thlr.. Hi.hcl Ihir.. Üdilwliüng .j Thlr. 
Kntin: Bnihus 5 Tlilr, Schrmit i Thlr. — Neustadt: Uevdoni 
10 Thlr. - Brunsbüttel: Kr.jlinke ü Thlr. — Heide: llcker- 
nimn 4 Thlr., Treede I 'llilr., Weihniann 4 l'hlr., Blnnk 4 Thlr. 
>• GlAckittAdt: Land 4 Tblr.. GUen 4 Thlr., FSlM;her 4 TUr. 
Weidorf: GraTeobcrat 3 Thlr. — IUeh«e: GftdicheM 5 TUr., 
Voft 5 üilr.. Wamholi 3 Thlr. — Wed«l: W iggers 5 Thlr, — 
EekernfSfde: Luigfeldt 1 Thlr. — Preeti: hatgam 5 Thlr..- 
Keamaneter: Schräder 3 Thlr.. WolOitiu A IMr. — PiU- 
drieh VIL Ko»g: Uüblenhotr h Tlilr. 

Beim LokilkomiU- in Breslau nind fefoer «Isgcgsilgen 

an einmaligen Beiträgen: 
Aas Breslau: Stock 10 Thlr., Dacmicke 10 Tblr., Disselhof 
2 Tblr, Schmidt 2-'» 'ITilr. — Waldenburg: Hammer .') Thlr — 
Katibor: Linke 10 Thlr. ~ Gleiwitz: Schwan ■> Thlr — Ko- 
nigühülle: Kräh ü Tblr — Kothenburg a. O.: Schmidt .'i Thlr. — 
Neuüalz: Scheper 2 Thlr, Jaekel 2 Thlr — Poln. Kon.iel: 
KllHm-r L» TWr — Grünbe 
0.: K nU Tlilr 

B«iui Lokalkomitc in Ka.i.<>>'l sind ferner eingegangen 
an ein Ulli Ii gen Beiträgen: 



.•rg: Neitzke H Thlr. — Steinau 



Aus Kaüsel: Lingtnuuio 3 Tiar,, Siebert i Thlr., I'. t\ 2 Thlr 
• - Jus*»: Port 4 Thfr. — ' 
nau: KottfMMi h Thlr. 



AlteBgron««; iUep 10 TUr. — H«- 



in. iliriTt l.i.i .Ir in /. titralkomite eingegangenen Bitar7ahlnng<>n 
bttltiu li.-i iin.1, l tiii.-t.ig. den 2it. .\ugiisl. Mittags, einen (icfcammt- 
ertrag von 34 M Tblr au einmaligen und 21K l'hlr. an monat- 
lichen Beiträgen ergeben. Auescrdt-m sind 170 FL in witerreichi- 
idMB Bnknoten und eine goldene L'hrkette eiagesandt vordeo. 
Zar Anftuhne r«n Verwundeteu buben sich im Gaam 36 Feoh- 

SiDOaaeii bereit arUlit; in awhiaii FftUen aoll diaaalba UnneiB 
nnem bardta erfolgm. 

Paa Vcrzeichniss der in den Fidn«n dBbenfeneB ArcUtekten 
and Ingenieure, desiiicii erctc Se{Mtratttn«gaha nnnmebr Terecliickt 
WWnUn ist, umfaK.st mit dem weiter nntea mitgetheilten vierten 
Nachtrag zasatumen 4i;i Kamen. 

lieber Aaa SchickNtl der im Gefecht geWeaeBan FaehgeBoaien 
Kind ucucrding« folgende NadiriditM alngatrol^B, die naa Mder 
bereit« ;i Todestalle n]elden. 

A. Conrad, »tud., Berlin. iJefr im 47. Inf.-Rcg., in No. 311 
tÜB rermisst angegeben, ist nach TcrbUrgten llitthcilnngen bei 
Wörth gefallen. 

Victor Gerber, stnd., Berlin. Uetl'c. im 46. Inf.-lteg. ist bei 
Warth KtüMm. 



Leoiiold Rump, »tud., Ikrlin. Viiefeldw. im KöBi^-GteiL- 
Reg. No. 7. ist am II. d. M. im Lazareth TO H«g«mB «aÜMB bei 

Wörth emiifangenen Wnn l. ii erlegen. 

AI« Tcrwundet «iml f. rn- r angemeldet: 
G. Biedermann r.inf . Hannorer. Uofft. im 74. Int-Beg. bei 

Saarbrücken. Ii.^^t bei Hrn. FeneUaa&bTfltailt Drysader 

in St. Jnhiinn->^.iarbrüeken. 



Caspar, '1. 



läreylau. li il?. im iM. Inf.-Reg., bei M'.:.dL 



iSebils.w io den recht<*n nl..'riinii und linken Fuss) liegt iu 
Lazareth der Keis*Vc!i. ii l ;il.rik hei Heidelberg. 
Fabrcnholz. Bauf. — T Iii im .'!!». Füs.-K., bei SaarbröckfL. 

Schuas ins Bein. K5li. r«; .Viiu'.il.' n fehlen. 
JQttncr. Bmstr, Köln. - Lmi. iw 40. Fü.^.-Kcg., Streifscha*. 

am Kt>])f. Bei seiner Familie in K'dn. 
H. Kickton. stud. — Uoffr. iw iJ7. luC-Kcg., bei Wiirtli. Xi- 

liere Angaben fehlen. 
Luca». Büttf., Berlis. — Oafr. im «I. FB«.-Reg. Wegen Fi» 
TuradcBBg ina Laxaictik la. AltcHrtadt bei W eiaacBboif p. 
bracht. 

Ott, C, lug., Hanau. — UolTi!. Im 40. Flls.-K., bei Ssiarbracken. 

Bei Beinen Kltem in Hanau. 
Weyer. W., stud. - L'oifz. im 47. Inf.-IT, li-i VVörth. Li<"gt im 

Lazareth zu Fulda. 
J. Winchenbach, ButC BeiliB — Uofl^ L Jnl-it. 47, bei Warth. 

Schnüs im Kti(>eh*L Liegt ha XiUtlr-^tal i» TaziAalle 

XU Baden-Bwien. 

Mehrfeche Gesuche um l'ebermittelung von Odd-oder Packvt- 
sendungen an die im Felde stehenden Farhgeno^sen, die Toaihm 
Freunden und Angehörigen an das Komite gerichtet 
gehen von der Ansicht ans. da.ss derartige SendunoCB 
des Kumiti..?: «clinetler und sicherer expeilirt wenMB 
von ihnen f<elb>t. Wir nehmen hieraus V>TanlB>snng an erklärrt 
dass duK Komiti' zwar ^ehr gern bereit ist, derartige Yenuitv- 
hingen zu öbemehmen, dju» ihm jedoch ia jener iuDncht keine 
anderen Reebta vad ICtitd za G«Dol» «teihen, ala jader Mrat. 
perion. 

BarÜB, den 28. August 1870. 

X)er Geccbifbführer des H&liskomitee. 
K. E. 0. Fritaeh. 

V. Uita der SB dn FahiWD «tabmAnoi AnUtektmoi 



A.-A.l> 

Biermann. I .. lUufikt, — lieat, 2. Oaid.-GieB.-LHdw.'' i 

Reg., 1 li.it. O 1' 

Uruhn, F., llmvir , Lübeck - l'off,, Fell Fi~.iil...Abth. 3. -. - 
Birt. A, stud.. Hamburg — Inf.-Beg 4i, 1. Kp. V j 

l)(>bber, — Uofl.. Intendantur III 
Fürth, C, Bau-A&äist — Gcfr., Pion.-Bjit. 8, 2. Fcst-Kp, VUl- 
Greymana, F., atnd. ^ Uoft, firaadb. FeldpArt-Bcg. 3, | 

6. Batt m > 

Hartmasn, Areh. — Jlgar-Bal 9. IX - 

HerrmBBB, A., stod. ~ 3. Biaadb. Infi-Iteg. äO, 1. BaL UI fi 
Hoffmann, E, atad., — UolT.. Int-Reg. 46. V 14 

Krapf, O., Bfr, — Flta.-Reg. 7r». .5. Kp. TO 13 

Kühn. C, stud. - Garde-lüB.-Kcg., trs.-Bat,. 2. Kp. G I 
Kummer, stud. - Feld-Art-R. 10, 2. leichte Hes.-Bat, X 
Lambrecht. Bauf. — Feld-Art.Reg. II. 4. En.-fiatt .XI - 
Lobmiiller, L., sind. - Loff., Pion.-Bat. iL IX - 

Meyer. M., stud. — L'ofl"., FÜJi.-Reg. 37, C. Kp. V l'. 

Maschorreck, J,, stud. — Uoff.. Gr-Keg. 4. l. Kp. 1 ? 
Nicolai, A.. Bfr — (tefr, 2. <iarde-Reg. z. Vrm, 1. Kp. G I 
Ott, C, Ing., Hanau - Uoff., Fu.s.-Keg. 40. rVlU H 

Pinpow, F., Arch. — Pion.-Bat. 2, :!. Kp. II - 

Pelixaeu.'', stud. arch. - Gardr-Füs.-R.. Krii.-Bat., 2. Kp. G J 
du Plat. IL, Bnatr., Kiel — Feld- Art -lieg. 3, 1. Batt. Iii - 

~ .Blai-BaL W«h- 



Roseck, M.. Bmitr. — Landv.'Rtg. Vi, S. 

lau, 2. Kp. 

Reiser, - Loff., Haminv, F.'M- \rr.- Uo^', lo, 5. Batt. 
Richard, Th., stn.i.. lliiin; iL lr . K.ii> -Al«x -G.-Gr- 
Reg.. 4. Kp. 

Scheinert, .\., liiu.'vU. i, k^.uib. Laiuhv--Ilcg. :>:•, U IUl, 
4. Kp. 

" Bmstr, Bcriin — Vizefeldw., Inf.-Rcg. Jt2, 



Bmstr., Eilenbarg — FAx. beim Btab der 
— Ueflk., Laodw.-Bcg. 'M., Bes.-Bat., 



Schmidt, C , 

7. Kp. 
Skalweit, J. 

3a Bite. 
StefftBa, R, 
3. Kit 

Sehaeider. H., Bnwtr. — Lleni, komb. Laadv., Bea.- 

Reg., Torgau, 1. Bat. 
Stampehl.C, Arch- •- V.-Feldw., Pion.-Bat 
Thewaldt, Banfr. — Gefr. Ftld-Art.-Reg. Nr !0. ^ Batt 
WanibsgAns. — V.-Fcidw., Fils.-Reg. 35, Krs.-lJat 
V. Wcitzien, Bmstr, Berlin — Lieut., komb. Landw.- 

Reg. 24 VU, ;!. Bat. 
Weinbach. .I M., ü.itif, IWün ';.irl-Feld,-Art.-Reg.. 
Ers.-Iiatt. 

Wienholdt, A.. «tod. — Loffi., Gron.-Reg. 1, 9. Kp. 
Wflaaehe. 0., atad. — Qefr.. g Qard.-Beg. t, Fw lOi Xp.| 



VI :ll 

X 

G * 

T 14 
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Jahrg. IV. M 35. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblau 



I BvtokUn 



fft, 

iMwitloara (1% Bgr. i\t |[*«p*it«ai> 
PftUwO«) flsd'n lofiulim« in in 



des Architekten- Vereins zu 



Bea<rilaa4(rn tb*ni*kB«a alt« Pm*- 
M.*iH«> «Hl BaMaathnffni. Itr 
Bwlli 4I. KtpadWoB, Onaliuli. Tl. 

Prel« 1 T>,It pTfi yi»rt»lj»ir. M 41- 
r « k t f r :: u ^ r ^ J n n n )»<l«r Hs^Mt 
■atn Knnbud 1 Tkir. » Sp; 



BfliüANr: K. ft 0. fkMMh. 


Berlin, den 1. 


Septei 


nber 1870. { lmMrt|aln Amanta«* 


.'ue >lt' U "unt' M 1 1 1 Ii« il u ■§*■ «na V*r«in*a: ArchittkUa - V*r»is n 
BciUa. — Vtrmiaektes: U«b«T U» V«ib«dhi(Bif» ftr 41* AaiWUaac 4«r 
■■aaiMtr in Pmmvm. — Di» TmmIi 4ir PatlMMa. — Bm T«N.«raa| 
•k«r «w AHkiah iw a*Miad««. — Hit AtMMk w tar Dim&k»Mha*g 4m ]|«a 


isri«r- 


rini> >t lifhlfV ii»r Pjunpfhpfip^l - Rx(>loiiio«m.^ K n n k n r r ««a E n: 
Vufj.ili n icj ArLinUkteo-Verein xn Berlia. — Per « o ml - N achrich 1 1> ■. 

»■"^'^iim* tili IbVihIii*' ** Wft-KMi^ ttofcftJw 



Berliner ] 

V. I'as Sicgo*f1oiiknial auf <loni KöiiiL'^ plat zc.*) 
Wlihrend da-s deatsche Hner in dem jani?sten btutigeu 
EntscLcidungskanipfc wider don Erbfeind, vor dessen Ucber- 
matbe sicli Deutschland 3 Jahrhunderte hindarcb beugen musst«, 
Ton Siegen zu Siegen eilt, ist das Denkmal noch nicht voll- 
endet, das die RobmeBthatea der FroiusiacheB Armee in den 
Torangegani^enea Kriegen veriienlielieB eoUte. Obachon der 
gegenwärtige Zeitpankt keineswegs dazn angethan scheint^ um 
bereits an eine Feier der neuen Siege zu denken, und obschou 
in dieser Uczichung wohl einzig timl allein der Wille des 
knnifflieheu Siegers maassgebend sein winl, so Iftsst sieh doch 
kaum (kr (nil.uskc abweisen, dnss dieses Deuknuil, tUis ui- 
sprlluglicli mir der Erinneninjr an den dänischen Krieg vim 
1864 gewidmet sein sollt«, nai h (lein österreichischen Krü%nj 
von 1866 jedoch in erweiterter Auilassiing projektirt wurde, 
nunmehr dio Bestimmung erhalten mnss, auch dem dritten, 
wichtigsten und glorreiolwtcn der Kriege, welche die Kof^erung 
KAug Wilhelm's benkhoen, zum GedAchtniee zu dienen. 
Oder soUte die nitara Oeoduobte dien drei Kriege nicbt 

ak i» eagalBB * aHM^ ala ^ Krida, 

n eil Iii' dio poUtiaebs Keageatiltnog Beat8Ghian& einleitete, 

UctrarliU ii — 

l nttr diesen Umstanden tritt das Monument, das schon 
an Ull i für sich die höchsfo ktlnstlerischo Beachtung verdient, 
fiir unsere Krois<^ ■■o mitten in da-s Interesse des Tages, dass 
wir nicht anstehen, ibiü au dieser Stelle eine etwas eingehen- 
dere Beschreibung zu widmen. Leider sind wir noch nicht 
in der Lage, dieselbe durch eine bildliche Darstellung ergänaen 
m kömen, wie dies bei den vorangegangenen SehUderangeo 
der lanen finnvazke BerliuB der Fall mr. 

Das Siegesdenltinal auf dem KSnlgsplatae iat ^n Weric 
des Obcrhofbauraths Strack, jenes KOustlers, den die Berliner 
Schule und mit ihr die Arcbiickteuwelt Deutsctilands als den 
Meister verehrt, in dem die Tiailiti ni Schinkel s am Hcinüten 
und Edelsten bis in die Geircinvart fuitlebt. Und als unzwei- 
felliat't ililii'eu wir es wohl sehen jetzt erachten. <\^\^> e- das- 
jenige Werk sein wird, das unter allen beiufu Scbiiptungen 
da2U auserlesen ist, seinen Ktlnstlcrrnhm bis in die fernste 
Zukunft au ubertragen. Denn weder hat unsere Zeit ein 
Idealea Monument von dieser Bedentung anfanreiMiB, noch 
baÄ nnaare Btadt bisher eine AnsfUtmng gesehen, welcbe 
den uateridlen Bedingungen der Vnfergfti^Uchkdt eo nalie 

Der erste Entwurf des Denkmals, wesentüd» einfacher 
und bescheidener als der gegenwärtig in Ausführung b'griffenc, 
wurde unseres Wissens schon im Jahre IhG."), gleit;hzeitig mit 
ileu Pliinen litT Monumente bearbeitet, welche nilttlor*seilc 
auf den bclikciitfeldcrn von r>li]>pe! und Alsen errichtet sind. 
Das nach dem Kriege wid» r Oi simrirli erweiterte und gros^ 
artiger gestaltete Projekt fand im ir ruhjahr Wi'i die Geneh- 
migung des Königs. Der Bau hat, nach Bewilligung der 
efwrderUchen Qeldinittel durcb die Voiksvertretong. im Sum- 
mer dea jabree 1869 begonnen und steht unter der I^tung 
einer Spedal-Kommiaafa», deren Vorattaender der Mini^^ter 
für KuHng etc. ist, wBhrend dem Geh. Ober^Regierutigsnith 
Kncrk iIt inliii:ui?trative und fiiiaiizi>.!l'' , .hm oUeriiofbau- 
rath Straek der künstlerische, dem Geheimen r.aiu'ath Herr- 

•) Man Vi rffl. N". 'W, S. 4(H». Jahrg. »J« n. Ztp.. wrlchc ein«- 
lur/i- fk-< lirriliung il ! iitwurfn giübt, von «Ictii jcilocli lici ilor 
gegenwärtigen AulfUhiuti^ in UMhren Bexiehnugen abgewicbeo 
woidai iat 



mann der technische Theil der Ausführung obliegt — eine 
sachgemässc Theilung der Arbeit, wie sie ahnlich auch buiai 
Bau der National^ralli i ie stattfimiet uml wie wir sie im Inter- 
esse der Sache bei allen eigentlichen Munumentalbauten durch* 
geftthi-t wünschten. Die spezielle Leitung dea Bftuea isi dem 
Baumeister Hollin übertragen. 

Die Situation des Monumentes war durcli <lie beidcu 
Axen dea K6nigw»latiea in der Kicbtuug vom KroU'tohen 
Ktabtiaaement aur Bnerinabyscben Bildergallerie — (dem dmreb 
die neueren Anbauten so achimpflich Terunstalteten Heister- 
werke Strnck's) — nnd in der Richtung der ALscnstraffie genau 
gegeben. Mit der \ i -i In: „• ih's Baui's w ivA eine Neuge- 
staltung de» PLitzes, naniPiitluii ahrr dii' Anlage iiichrer 
neui-r ZiiijanL'e zu demselben ins Werk (.'t-setzt wenien. Wie 
wir iiurcii iiti es Absicht, den Platz durch 2wei diagonale 
Hauptwege zu kreuzen, von denen der eine sich in gerader 
Richtung bis zum Brandenburger Tiiorc fortsetzen wird, des- 
sen äussere Umgebung bekanntlich gleichfalls einer würdigen 
Umgestaltung in einen grosien halbkreisförmigen Platz mit 
R bmurknDUgcn harrt. Kit Bttcksicht auf die sich hierauii 
efgebende Ansicht des Monumente mm Brandenburger Thor aus, 
soll daa Niveau des KOnigsplatxee bis aar HAhe der Thorsdiwelle, 
d. i. um c. 4 Fnss aufgeliöbt worden. Eine andere Strasse soll in 
der Verliiugerung der Alsenstrasse und in voller Breite derselben 
quer iliirch lieu TliierKarlon bis zur Kri iizurig der Thiergarten-, 
BcUevue- und \ ikt' ii ias^i-assc pe!p«:t werdi-ti, so dass auch von 
jenem Uevi^r/U'^i'H Thrih- ih r Stadt au- eine weile l'ci^iM kii'.c 
auf das Dviikiiiai Mt:ti utiiRni viuide. Däb weitem Dctiül dor 
Eintheiluni; und Ausstattung des Königsplatzes, der übrigens 
j durch die ihm zunächst liegenden beiden Viertel an der Al- 
senstrasse noch einen Annex erhalten soll, steht wohl no<;h 
nicht deAnitiv fest und dfirfte sich namentlich danach rich- 
ten, ob Amielbe nicht etwa noch aur AuftteUnog andermiter 
kleinerer Monumente ins JJKg» gdbmt trixd. 

Wenn wir nunmehr ao einer Besehreibung dea Sieges- 
denkmals obergehen, so dürfen wir wohl voraussetzen, da^ss 
dio nilgemeine Konzeption desselben unseren Lesern nach den 
bereits frtlhor gebrachten Noti/rn nieht lianz nnhvkaunt, ist. 
Leider hat eine Affontlicfae Auisslellunj ih> Kntw urfcs, dio 
wir seiner Zeit dringend befürworteten . ineht stattgefunden 
und ist er dem grossen Publikum noch ziemlich fremd, ge- 
schweiue denn, daas es sich für denselben bisher hattt^ er- 
witrmon können, wie dies anderweit sicher der l-'ali ge- 
wesen wUre. Im Gegenthcile sind noch viele schiefen l'r- 
theilo und VorartheUe verbreitet, die alte anf dem Gerechte 
basircn, dam es sieb auch hier um nidtts mehr uml nkhts 
weniger handle, als um eine jener geaehmackWn .Säulen mit 
darauf stehender Figur, wie sie einst in fttrstlichen Residenzen 
epidemi-eli entstanden. Wir wiiilerliolen, lia-- nichts Irriger 
ist, als dkbC \orstellung: denn wiun (lau IX'ukraal mit jenen 
langweiligen Proiiuk'en allerdinLjs aueb das gemein liai. lla^s 
ilie krönende l-'iiiur desselben auf isolirtem schlanken .Stdmfl 
hoch emporgehoben ibivn Stand hat, so ist doch dieses Motiv 
weder das einzige, noch siml dor Maasstab und die Verhält- 
I nm& demselben mit jenen in N ergleich zu ziehen. Kin näheres 
I Eingdien auf das Detail wird dies aberaengend dartbun. 

Ein Kreis von 8 Stufen Hbbe und 140 Fnaa obttWi Durch- 
messer, von vaterländischem granen Granit konstruirt« bildet 
die Terrasse, auf welcher das Monument von dem ttinlie* 
genden Terr ain -i^ ii « rhelit. liüssctbc beginnt mit einem 
. luassiveu l iiterbau von i|uadrati.schcr Grundform, ca. 2J' 
I hoch und von SO' Sette, Imrizontal durch ein tinfMhes Dcck- 
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gesbns und eine entsproclienile Plinthe, vertikal durch posta- 
ntnUrtige EckvorsprDage kräftig gegliedert. In den Feldern 
tvriMhen diesen Postamenten budeo eiägelssseno Kelicftafeln 
von ea. SV«' Htthe nad 41' Lftiige, etm %' Aber dem Stofea- 
ttaterlMtt liegend und daker m bequemer Beadnoang geeignet, 
den enten bedeutsamen bUdaerfsclien Schtnuck des Denk- 
mals. Nach dem bisherip^cn Plane sollten die Reliefs auf 
d* r Ost- und Süilseit«' di r V.irlit.n itiit!}( zum Kampfe und 
dum Liüiug der Sie^tr, das l!i liif auf der Nordseite, (durch 
die Eingangsthür gethcilti d-jin Kricuo li;iMeitiai-k, 
jeites auf der Westiseite dem Kriege ^yp- n i tp>li rrcii li ur- 
nidmet sein. 

Ueber diesem ersten quadratischen Unterbau, der mit 
einer Stufe Uber dem Deckgesims schliesst, vermittelt ein 
iveiier, der sich a^s einer hohen und drei uiedrigeren King» 
ttafim «iMBuneoMtzt und bia an SO' oberem Durebneaser 
fiHj—MMi lat, den UebeManf aa dem aweiteD Geaduiaae des 
BftttweinKs, das sieh als eine offene Säolenrttndhtlle darstellt. 
F'^diszi'hn Siuilen >ijn e!\va ]>!'' / ganzer Höhe, der mono- 
lithe Schafl ir»' hiith iiinJ '■'>' itri unteren Durchmesser stark, 
tragen dti^ aus An.hitrav uii 1 rinfachem Kranzgesims be- 
stehende tieluilk. L*i(.' Olterküute der mit Lftwenkfiitfen tre- 
Bchmttckten Sinui ÜL'ijt etwa 52'/, 'i tl^"" l ii'-'-lfdui: >\>-T llidir 
27' 9" über der Terrasse. Der gesaniiiitc l iiserl»au uud 
die äussere Architektur der Halle werden uux |H >lirtem schwe- 
dischen Granit von tlrrakelrother Farbe kon&tniirt und sind 
die Kunstformen buwuhl diesem MaterialA vic auch dem ar- 
Khtt^iirt^^ftii Rjrthmtta des Ganaen entaittecheiid derb and 
etnfuik geataltet mnden; die Reliefii im Unterbau, dfe SSu- 
lenkaj^lle (von dorischer Form) sowie die L6wenkttpfe der 
Sima werden von Bronze gegossen; der Puasboden der Halle, 
die Kassettendr L'ki uml der äussere DadnlMCblaaa dcttelben 
werden von grau(>m Granit hergestellt. 

Innerbalb der Halle bildi't ein ruud.T K>'rn m.ui 24' 
Durchmewr den Tinterbau» für deu oberen Theil des Mo- 
numents. Kl verbleibt zwischen ihm und den Sftulen ein 
freier Umgang von etwa 9' Breite, der den ersten Aussiehts- 

i)unkt auf die Umgebung und zugleich den Standpunkt zur 
ieünehtnng der WaadgemiUde giebt» mit denen die Mantd- 
flldte deaKenM» geaebmoekt wird, lieber d«n Inhalt dieser 
Bnrttelidagmi, die wonOgUeh als Mosaiken auHefittirt «eida 
adUen, ist 'Ksheres nodi nldit festgesetzt-. seuMtverstiiidlieh 
werden sio in otiger Beziehung zu den Reliefs des Unterba\i- 
stehen mal dieselben augemessen enrSnzen. Der Zugang zu 
dieser Gallcrie, die dem PuMikum ti. '•tundic; offen stehen soll, 
wird durch eine anfangs 6" breite Trepi>e \m r>t> Stcitjungen er- 
folgen, die von der Eingangsthttr an der Nt iids</iti' zuiia. hst 
mit einer Viertelswendung in dem quadrntisi heu Unterbau, 
demnächst aber als Wendeltreppe in dem runden Kerne des 
Monuments emporfilhrt und in dem oberen thumiartigea 
Thette deaadben sich fortsetzt. 

Dieaer obere Theil bnginat in einer Hftbe tw «tw* 56' 
tber der Temaae mit dner mielitigen Flfnflie wn 31 V,' Ihtfidi> 
meaaer und ist ein Mitteldiog zwischen Säule und Thurm zu 
nennen. Was ihn einer Sftnle ähnlich macht, ist die mächtige 
attische Basis, die Gliederung des S li iftes durch Kaunelluren 
und der reiche bildnerische Schmiu k des oberen Abs^chlusse?, 
an dt in aclit nach allmi Soiifii aiissjulhendc Adler ein originelles 
Kapitell bilden. Was ihn \mi einer antiken Säule und damit 
mu h den anscheinend parallelen Monumenten am Meisten 
unterscheidet, ist jedoch gerade die Gestalt dieses Kapitells, 
das mit einer achteckigen Deckplatte von geringer Ausladung, 
die mit einem antilcen Abakns nichts gemein hat, schliesst. 
UdA gerade die Anwendung des Abakos, dar zu den Archi- 
traven des Gebllks in ao naber Beziehung steht, laaat die 
Kopie einer antiken SInle bei jenen anderen Monumenten so 
geistlos erscheinen. Wesentlich \ > f^i liicden von dii -'H sind 
auch die Proportionen des Thnrriiliaui's an sich. Während 
seine GesammthObc ungefitlu ■>'■ , mittlere Durchmesser be- 
trägt, hat die Bnsi«! 9'/,' T!;iIk-, der Schaft (i.V Hftlie bei Ifi 
iiiiti'ri.'ui und 1.)':, oli'Tcin Durchmesser, diH Kaiiitidl ^^, 
Höhe bei löv, ' I>urchmes.scr der Deckplatte. Dur Schaft, 
durch 20 Kannelluren von etwa 2' mittlerer Breite, mit Stegen 
?on V« dieser Breite gegliedert, wird durch zwei feine Gurte 
in drei Geschosse zerlegt. Den Fuss jedes Geschosses bezeich- 
mt eine Beihe von eroberten Gaachfttsrohren, die in den 
Kannelnren aenltfeidit aufgestellt wenlen. Ttnd «war soll die 
untere Reihe SO Stück grosser däniscfn-r KiM tinjhr(> ( uflinltm, 
die durch Festoos von Bronze mit i iiiander verbuij'.leii üud, 
während für die beiden olir ri n I!< ili< n l'rnphäen des Krieges 
von 186ti, österreicbibche Bronzegeschütze mit je einem Kranze 
gescfamlMftt, zur AniateUang beatimmt waren. Es mag hier 



I beiläufig erwähnt werden, dass auch fhr die sämmtlichen ander -n 
Bron/rthHle des Monuments einschliesslich der Skulpturen 
das Metall eroberter Ivanonen verwendet werden soll. Das 
Material äu den Schaft des Thnrmes ist der feine bellgraoe 
Sasdatdn ans den Bcfteben von Ohe Airchen bei Miadea, der 
auch am Kölner Dombnn eine ao btronngte Yerweodnng 
findet und dessen Farbe in einen athnmangawJtoin Gegnoants 
zu dem dimklrn Rath des Unterbaaes und dem Tons des 
Bronzf«' liiinu'ks tj'eti'n wird, 
j .\ut" der Drtkiilattc des Kapitdli. durch ein roidi .iu~ 
k"diildctis .Mrt.dl^'ittfT lif|Tnuizt . er;:it'bt sich iu einer Höhe 
Miu 1 tT' (il<'-r d''ni uiiilii'L'endcii Tcrraia die zweite Aussichts- 
gallene. i)er Austritt auf dieselL« wird von einem konischen 
AuR)au überbaut, der in einer Hohe von 13' mit einem flachen 
Kngebegmeut abscblies.st, welches das Itolossale Bronzebild 
der Siegesgöttin zu tragen bestinunt i«t. Diese Figur, weldie 
bereits an I'rofcssor Drak« in Auftrag gegeben ist, eine ge- 
flügelte Gestalt, in der rechten Ibnd den Lorbeerkranx tt- 
hebend, im linken Arm die Fahne haltend, soll von der SoUe 
bis zum Scheitel 2(5* hoch werden, während die Spitze der 
Fahne bis auf 40' über dem Postam nt. d. ii. l'.i'l' üli.r ihm 
Terrain sich erheben wird. Mit diesir Hiihf liUerratrt das 
Denkmal alU mit ihm etwa in I'aralirdo ?u stolli'nden Monu- 
mente, wie dies ein höchst instruktives Klatt im Atelier der 
Baustelle, das eine Zusanimeustellung derselben nach einheit- 
lichem Maasstabe enthält., aufs Anschaulichste zeigt Nahezu 
gleich hoch ist die i'rafalgar- Säule in London, welche das 
Standbihi Meboo's trigt, doch erscheint dieaelbe achwftciüich 
gegenüber den Maaaaen nnaerea Siegeadeoknutls» mit denaa 
Anordnung hCchstens die Pariaer Juli^Stnle Dbc's eilMB aD> 
nähernden Vergleich gestattet. 

Höher noch denn als Bauwerk wird das Denkmal ah 
Kunstwerk ragen — das glauben wir versichern zu kunntn, 
lihni' an dit'se Schilderung seiin t ori^'inellen Gestaltung' t-ii;»; 
wi itt re ästhetische IBetrachtung anzuknüpfen, für die mcIi m<.1- 
I ki( ht iKKh einmal Gelegenheit tindet, wenn nicht nur Plane 
I und Modelle das Urtheit darüber bestimmen, sondern die 
' glänzende Wirklichkeit selbst. — in wie weit dieselbe durch 
die Toranssichtliüh erweiterte Bestimmung des Denlcmals, die 
wir am GinganRe andeuteten, eine Aendining gegen das der 
bisherigen Anarahmug zu Gnnde liegnndn Pi^ekt neiiw 
wird, ist eine Frage, die «ich selbatvenrtlDdfieli «Mft ufeM 
tjrantwi rfs n lässt, doch ist ZU vermuthen, da-s dies? .\eade- 
ruiiguu die Gesammterscheinung nicht treffen werden, ^abe- 
I liegend ist, dass eine der beiden Iteihen österreichischer Ge- 
I schützrohre durch franzfioische Trophäen ersetzt, und dass 
fiui'-. di.T bijidi'ii allffiorischrii Rtdiefs am Unterbau nunmehr 
' dem l.it:dikclitjii,sse der letzten hicge gewidmet wird; vielleicht 
wird auch eine reichere Gestaltung der Umgebungen des Deak- 
mats in Aussicht genommen. Am Meisten freilich würde es 
unserem Gefühle entsprechen, wenn nunmehr die nnpersOnliite 
GtHOn des SchUwbtenglDcks durch daa Erabild der aiefrakfc 
thronendoi GermanUi enetzt würde. 

Eine besondere Beachtung verdient ffir Hu<crn Leserkrw« 
auch die rein technische Seite der Ausiuhnint'. bei welcher 
mit einer Soru'falt und Solidität \iir>:i.k'aiii:tu wird, die d'-r 
ausserordentln lii ti (ii svi-x-nbaftifc'keit Je« Käuitlers die Waa^e 
halten. Das .M niiim tit \-i aul «uiiem vorzüglichen Baugrunde 
von grobköniiKtni Sunde mit einem l''undamentk6rper von 
i. m. ()S' Seile und 17' Höhe, aus Kalksteinen in Zement- 
mörtel ausgeführt, gelagert. I)arüber sind der innere Kern 
und die Di Saiden der Halle auf gesonderten Pfeilern in 
bestem KUnkennanerweriL fondamentirt; auch xwtMdmn rtiinarai 
I'feilem der Halle and dem Ibnerwnlte des ersten qnadntf- 
sehen Unterhaus sind 2' breite Gänge geb.ssen, die es cr- 
lanb«n, jederzeit zu der Hintcrscite der Iteliefs zu gelangen. 
Die Vereinigung dirxi r lin/dni n Substruktioncn ist nirgends 
durch Wölbung, .sondern tiUirall durch Ucbcrkraguug and 
Steinplatten erfolgt, so dass Hoji nkonstruktionen nur zur Ent- 
lastung der Thürsturzo angewendet werden. Sänuntliche 
(Quadern der Granitvcrkleidnng des Unterhaus, die da, wo sie 
eine Fläche bekleiden, noch 15" Stärke erhalten, werden 
sorgfältig veranicert. Die eigentliche Säule wird in einer 
WaodstArke ?on unten 3', oben SV«' auageflyut und saCat 
sich in jeder Sdiicht aus 10 einzelnen Steinen nunttunen. 

Dia KoatflD der Gesammt - Ausfllhrung sind auf nnr 
471000 Thlr. veranschlagt: die Vollendung des Monuments 
l.l'st sich bei dem Zusammenwirken vf r^thit di n.^r-tiu'i r 
künstlerischer Kr.lfte, zumal unseres Wissens die Iii lii f-. des 
Untrrl'aii^ ni-idi par nicht vergelifn sind, si-liworludi schon 
1 jetzt mit Sicherheit bestimmen und dürfte mindcstcos noch 
! xwd ToUe Jahre in Ana]iracb nehmen. — F. 
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NeMt Zicht- 



«■d (tffaogcnhaas za Parin, 



rne de 1« uate* 

(Nach den I'ublikationon des lutiiu-Klub.) 



Du tn der rue dt la »ante neu erbaute Zucht- und Gc- 
fangcnhnus soll das ehemalige f!i niiinuiss de* MikUIoucik 
ersctien, wekln s in Folge der .\iilaf,'r ih r rur Turlii;/<> »h- 
gebniclicii wcnJL'n niiis>t( 



hebt, der sowohl von den FlQgclkuiTiiloron aus. wie von der 
Kaprür iTi'^iliPii wcrilrii kann. Dir KiipflK' selbst wird nur 
di ii Str.illiii;.'! !! luMHil^i, die Euipure derselbcu von den 
Krankt II. Am iii-si n ii Umfang dieses Mittelsaales befinden 



Für die ADordnun«;: des Gebäudes sind die folgenden i sich iiäuiiic inil venidiiedcnen Bestimmungen, namentlich 



Bcdiii^'ungen nioa&sgebend gewesen. Dasselbe s^dl der do|)- 
pelten Bestimmung eines Gcßluguisses für Personen, welche 
sich in rntersuchungshnft belindeii, und eines Zuchthauses für 
verttrttaeUte Verbrecher dienen. Jede Abtheiluug soll Baum 
Ihr 500 Ftmaen entbalten. In der Abtheiluug für Uater- 
BüdHiiigigdiMyem iA das SaMm der vaU^gen Isoliruw der 
etoadMn bAndmn dardizianliren , wahrend in der Abthei- 
lang für Sträflinge eine Isolirun^; nur des Nachts stattzufin- 
den hat, da die Strüflinge wiihn ii 1 des Tastcs in gemein- 
schaftlichrn liautin n untergebracht sind. IJt idc \rilli;; ijetrenntc 
Abtheilnn^^di werden von eim r Vc» wiiltuiig geleitet, welche 
mit < iiirr jeden derselben in direkter Verbindung zu stehen 
hat. Diese Bedingungen, sowie der Bauidalz, welcher die 
Form eines langgestreckten Dreieckes besitxt und dessen Obei^ 
Häche in der Llpgenrichtung eiae NiveaatKfschiedenheii von 
» zeigt, babea an der dufgestellteB Aoordnviig des Pinns 
geflUut. 

Dia Geaannitanlftge serftllt (vergl. dte Cntndri«ae uaS 
Seite 288) ia vier Baumas.scn, welche in der L.ln^'vnrieliini 
»nf einander folgen: I) das Gebilude für die \ 
2) die Ab(heiluii<; fiir die rnierMtchungsgefangenen, .i) die 
Abtheilung für die kraidven Stratliiißp mit der gemeiiisanieii 
Kapelle, 4) die Abtlleilull^; fur die SiraMinge selbst 

Das Gebftude für die Verwaltung hegt an der rue de Ut 
.v,;ric. . welche den Bauplatz an der kurzen Seite des Dreieckes 
begrenzt. Es nmgiebt einen vorderen Hof mit dem Ilaupt- 
eingange zum Gefdngniss. Rechts und links davon sind swei 
MebeogeUtode mit Höfen aqgeocdnet, von denea das eine for 
die KÄebeD und Toirntbsrftnine, das andere Ar die Wache 
und die M^azine dient. Von den Höfen dieser Gcbftn le nus 
gelangt man zu den Strassen, welche die ganze Anlage uiu- 
>reben. Von diesen Strassen au'- sin.i die Werkstätten in der 
AblJieilung für Strfltlinire und die sunintJichen Ablriltsanlace« 
des Gebflndes behüte der lieini^'iini; /■iiL-annlich. Aa diT cini ti 
Seite des vorderen Hofeij befindet nicii ein Warlesaal für die 
Besucher, Treppen zu den Dienstwohnungen und der Durch- 
gang zu dem ersten Nebenhufe, zur Küche, den Vorratbs- 
kammern, der Bäckerei und Scblüchterei. Am Ende dkses 
tiebftad^, jedoch mit einem besonderen ZoBUgB von Innen 
her versehen, liegen Sale filr die Todten and fta Seirtionen 
der Leichen. An der aodena Seite befindet rieh der Zugang 
aar WaehMabe, das Offiaierziinmcr nnd die Verbindung mit 
dem zweiten Nebenhofe für die Wachtstubc von TH) Mann 
und för die Magazine der Verwaltung. Es liegt hier ferner 
eine .\nsUilt /ur Desinfektiori der Kleider neu eingelieferter 
GcfaiiBener. l)ie erste Etage der bpiden Nebengebäude CüS- 
h.lli Ditiistwdhnungen für den Apotlieker, den Brigadier tu 
ehr/, für zwei Unter- Brigadiers und zwei l iilerschliesscr. 

Das eigentliche VerwattnegSgebltude enthüll im Erdge- 
acboia, anaerdem Hnupteingange mit dem Bnrcan des Schlies- 
aen, dem Zimmer für Durchsuchungen und jenem des Di- 
rektor«, ein jirovisorischcs Depot (Or die Untersnchvogsge- 
bngenen und Sträflinge, ein Zimner ftVr den Untersvehungv 
richtcr, 8preM:hzimmer etc. In der ersten Etage befimlen sich 
die Wohnräume des Direktors und die Zimmer zur Aufbe- 
wahrung der Wft.«flie. In iler /weiten Kta'^e sind Dienst- 
wohnungen des Obcrä*cblie!-sers. zweier .Mnioveniers e!r. aiitfo- 
bracht. Vom Vcrwaltungsgeiiaude' :.'eiani.'t man dicrkt in lia- 
Erdgeschos.s der Abtheilung für l nter9ueliU!)g>jjifaiigeiie und 
durch eine Treppe und einen Gang in dem Kellergeschosse 
dieses Bautheils in das Enigeschuss der Abtheiluug für 
SMflinge. 

Die Ablbeilong für die UntersuchttagsgaCsngenen ist nach 
den straUemfilnnigen System angelegt, wie es merstin Pensil> 

vaaia nod später ziemhch allgemein in England, Belgien 
und Deutschland angewendet worden ist. Vier Fitigel, die 
/ I .1 II pii 500 Zellen enthalten, gehen von einem /< nir.il- 
rauiiji au?. Jeder Flügel besteht aus einem Mitieikiuiidor 
viin 4 '"- Breite, dem sich zu beiden Seiti ri die /eilen in drei 
Gusrhos.seii an?chliPs<eii. I'er Kon iiior dm ehsehneiilet sänimt- 
liche (ieseliusse. Die lieiiien idieren I'^ta^en --ind d.iher von 
Tortretemleu eisernen Gallerien aus zugänglich, in einem der 
FUger befinden sich die Krankenzcllen und die Bäder. 

Der Zentralianm ist als ein kreisrander Saal auagebildet, 
tn dMCB Mitte «WBir «inen 'Wachtpnetan sieh Altar «i^ 
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Sprechzimmer und ein ]>rotestantischer Betsaal, welcher eben- 
falls nach d ni Zellcnsystcm angelegt ist. Die Plätze, welche 
zwischen den GcbüudotlQgeln frei bleiben, dienen zum Spazier- 

Singe der Geüsngenen im Freien. Sie aetfisUen in einzelne 
btheilungen, «Mdte von dnen mittleren erliAhten Vadi^ 
posten aus beobachtet werden können. 

Die Zellen der Tnt ersuch uugsgefaiigenen sind einander 
völlig gleich bis auf 20, welche die doppelte Grösse der übri- 
gen besitzen. Sie sind 3,70 laug, 2 breit und S"»- hoch, 
'•üilialJen somit einen H.iiim von 22,20 Kuh."- oder 717 Kuh.' 
Jede Zelle wird durch ein Fenster von 1,5«^ im Quadrat er- 
hellt, dessen oberer Theil bis einer bestimmten Breite von 
Innen geöffnet werden kann. Die Thür ist mit einer Klappe 
zum Durchgeben der Speisen und anderer Gegenstände, sowie 
mit*eiuem Uuckloch filr den Au&eber versehen. FÖr das 
Thlhchksa sind swel Scbliessbledie angebradit, von welchen 
das eine nu etiraa m der Wand vortrilt. Mittelst dieser 
Elnricbtting kann man die Thür wftkrend des Gottesdienstes 
um etwa :o Zeiitimeier ö!Tnr-n und vermag der Gefangetie 
liiucli diese Spalte den llau]>taltar zu sehen, ohne selbst von 
den MitgefauL'eneu f;e>ehen /u werden oder -ieh mit ihnen in 
Verbindung setzen zu litiiini ii. Au der .'^eiteiuvami der Zelle 
ist eine eiserne Bettstelle hi festigt, weiehe wahrend <les Ta^es 
an der Wand aufgeklappt wird. Die Beleuchtung für die 
Nacht befindet sich in einer Mauernische neben der Thor; 
durch eine Oeffnung in der Seitenwand strömt die wanne 
Luft der Heizung ein. In jeder Zelle betiadet si<^ ein Ab- 
tritt, der gteichaeitig filr die Ventilation dioND soO. Hit 
dem Anbeher sieht der Gefimgene dnrdi Qladu efnas 
Luftdrucktelegraphen in Verbinduig, 
dem Bette angebracht ist. 

Das tiebäude für die kranken StrAflingo stellt die Ver- 
hindun;^ zwisclien den beiden Hanptabtheiiungon des Baues 
In-r. Es enthält im Erdpesehoss dir srhon erwähnte Kapelbj 
und die Bäder, im ersten Stock Sille für 40 Kranken mit 
den zugehörigen ItAutnen, Theekttchen, Apoihekeu u. s. w. 
Zu beiden Seiten liegen offene Spazierböfe für die Rekon- 
valeszenten. 

Die Abtheilung für die Sträflinge ordnet sich um zwei 
Höfe. Die Geblude derselben enUtaken im ErdgeechoGs 
Werkstatten and grosse Sila ftr den gemeinschaftlicheo Auf* 
enthalt, darüber Milafranme, welebe nach dem Zellensystem 

angeordnet sind. In den Ecken der Gebäude lleRen Treppen- 
thlirme för die Verbindung der Etagen iiud Logen für die 
.\nf-' lier. welche von hier aus sowohl die Säle, wie die hinter 
den Lo^en angebrachten Klosett beaufsichtigen können. 

Hie Selihifzelleu sind luiulot' den Zellen der Abtheiltmg 
für I ntersuchungs- Gefangene eingerichtet. An einen mitt- 
leren Korridor stossen zwei Geschosse Zellen, von welchen 
die oberen durch eine eiserne Gallerie zugänglich sind. Die 
Logen der Aufseher belinden sich wie im Erdgeschoss in 
den PlckthUnnen. Fcber der TJiür jeder Zelle ist eine breite 
Oeffnung angebracht, dnrch welche die Zdlen von dem Hit- 
telkorridor Wärme und frische Luft, so wie bei Nacht da.s 
crfonlerlichc Licht erhalten. Unter den Werkstätten be- 
finden Meh Keller, weieiie /u Magaainen dienen and von dem 

Aussenwet,'(^ /uiiitiiglieh sind. 

l>ie Ib'ifi' werden durch l>cdec!<te (iidh'rien iri'theilt. 

Die guu/.e Anlage, von dem ütbaude der Verwaltnti«^ 
bis zum flussersten Ende der Abtheilung ftir Sträflinge, wird 
durch einen gemeinsamen Apparat geheizt. Die Heizung ist 
eine luimbinirte Wasser- und Dampfheizung. In einem grossen 
Baame anter der Krankenanstalt bsfiadea sich vier Kessel, 
welche die Erwirmnag bewirken. 

Die Ventilation geschieht vermittelst Aspiratioa. In dar 
Abtheilung für die Üiitersnchniigs-Gefangenen sind, wie schon 
erwüfinl. die .Mitritte fiir die Ventilation benutzt, indem die 
Ulilere Uettnmig der vuh jedem K loset herkommenden Abfall- 
röhrcn in eine Gallerie mündet, deren Luft fortwahrend von 
einpm im Zentrum des Gebäudes angelegten Heerde aufgc- 
sov'Mi «ird. In der Abtheilung der StniiHnge sind die ein- 
zehieii Siile und Zellen durch unterirdische Rohrleitungen 
ebenfalls mit den mitttsrcn Heerde in Verbindung gesetzt. 

Die Wasaervcraarnng des Geilngnuses wird ans einem 
fieaerveir voa BtseabUdi bewirkt, wehdiea lOCVlOO Litres 
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Wasser tMt and im Zentrum der Abtheilnng der Strfflingc 
aufgestellt ist. Von dir<i m FuseiNoir «tideii sämnitliclic 
Theile des Gefäni^nisscs in ull. n F.t.i!,'i<ii mit Wasser versehen. 

l)if' Ufli'iuthtung gescluclil iiiir< h tia>. .Iciir Zelle drr 
Abtheiluag für UntersnchuiiL'^t;efangene wird durch eine Flamme 
erleuchtet, welche in ciiifr Maucröffnung hoch genug, dass 
der Gefangene sie nicht zu erreichen vermag, brennt. Oc^ea 
das Aeusscrc isi die OefTnung doräh eine niechlhQr, gegen 
das Innere durch eine Scheibe TOD mattem Glase gescblosNii, 
welche etwas konvex ist, VB 4«s Lldit «of den Tildi das 
Gefangenen zu kot^entriren. 

Sie Klldie ist mit den Tenebledenen AUheihragen des 
fiebfludes durch Gänge im Kcllergcschos« verbunden, in welchen 
nuf einer Eisenbahn kleine WaugoDs mit den Speisen bis zu 
den Apparaten gebracht wer<len, weldie diMellmi weitnliin 
in die einzelnen Etacen hebon. 

Das Kochen der Sjni-rn t;c^i'liii'lit liurrh nainjit', w^-'lchcr 
aus einem einzigen ticutraior licn vcrsi]ii<'4wicit am Kupfer 
angefertigten Kesseln mit doppelten Bilden zugeführt wird. 
Um jede I nterbrecbung des Dienstes so verliOten, sind an 
den Kesseln der Heixong Bflsenreapparate Ar die Küchen 
angebracbt. 

Die Beinigung der 'Abtritte wird von OaOerieo tw.be- 

wirltt, welche im Kellergescboss unter den Zellen hcrtawwn. 
Die Rohre von je drei nbereinander liegenden Zellen entleeren 
sich in einen Topf, welcher durch einen periu uM iiim w.i-m r- 
sfrom (?espolt wir<l. Die^^cr Wa-sserstrom '.sitii iLuiu weiter 
iluri'li ri;irii M*ii;irtii,' d iirclilöchcrfen X}li:i>l' r von Hloch ge- 
leitet, in welchem die fe^a Bestandtlicile sich amiammeln, 
«Uuraad die finnigen Theile dem allgeneinen Ahw^nirt 



I zalaafen. tK« Bleebzylinder werden von Zeit zn SSelt mn 

: dem an---(-rrn Wf^o her eritli'vrt. 

I)a.~: rerriiui, aut welchtni du^ (iei'iiiitraLss erbaut ist, nm- 
fa-^st etwa 128,(K)0 Der liodcn i-t. wie hlniiv^ in Paris, 

früher zu Steinbrüchen ausgenutzt worden ußii eni lullt 
Geschosse von Aushöhlungen übereinander, welehc eine sorg- 
fältige Untcrstntzung des (Gebäudes durch lirunnen, mit Beton 
.gefallt, erforderten. 

Die beim Baa durchweg angewendeten MaterinMr'n ^iQ4 
Ziegel und Bruchstein, imraeotUcn sind alle inneren Selu iJö- 
irtiMie ans Ziegeln, die Ausgennuniflini nns Bruchstein. Han» 
stein ist nvr da angewendet, wo derselbe nniimritoglich nolb- 
wrndij^ war, wie bei den Stufen, .Vbwässcrungen, Sockeln, Kajti- 
uk>u u. s. w. Die Fussbivden sind mit Zementplalteu belept. 

Die l'us^l.mlei] iIit /eUen bestehen aus einem Uolzpar- 
kett «iif eiie r A^-phuluiiitei la^'e , eingefas-t liureh ciuen 
mentslir itVii. — Alle De, keit werden dureli Ei-eiiträlger 
. ültttzt, die auf gusseisemcn Säulen oder auf güruauerteu Hvt- 
lem ruhen. 

Die Dachstühle sind in einer aus Holz und Eisen kom- 
binirten Konstruktion ausgefnhrt ; das Dach ist mit einer neuen 
Art von Ziegeln mit übergreifenden K&oderu nadi Art der 
antiken Daehsiegel eingedeckt. 
, Die Gesammtkosten Aes Baues, die Befestigung des Bmd- 
' gründe« und die innere Einrichtung mit einbegriffen, belanta 
Meli auf 7 Trillionen Vrv^ . nder, du die Gebäude eine Flathf 
vuii etv^a Inuhin"" einneliinen. auf TtH) Frcs. pro oder 
18'/, Thlr. pro : '. 
i Der Entwurf ist von dem Architekten Emil Vaudrcmer 
I aa^Bwtdlt. M 
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den '27. August In'O. 

t'nler einer Theilnahine, dii -i -li iti erfreuUcbi'r Weiw wiederum 
bis auf mehr als 'M Vereinsmiicli' der ^?«t.'i>r<»rt hatte, wurdu 
lunächst dio HaustclU' dt'» Siegesuetikmiil- mil 1- m Känigsplatze 
boüucht, wo Herr * »berhof baut ath Sti.iik. und ütr mit drr 
liollcn Leitung der Arbeiten betnuit«; Bsaineiüter Hr. Hollin uea 
Verein empttugea. Die zkhlreiob aiug«steUten Bauxcichnuugcn, 
Medelle «ua Jlatesialienpioben, Mwie diemttndlielien JBriAi>t«rang«nr 
wdebe dieseHMD erklKrten, gabea ein anscbaalicliM ttid von dar 
im hOcluten Orade interewant«n Banaiunkbrang. Wir haben daa- 
><elbe anter gütiger Erlaabnim des KSostler« zu einer anfrebsaden 
ScbilJcnine Tcrwertbet und haben hier nur liinzuxuri'igen. iIms der 
Itau in MUi«m Mauerkern j^e^iiwürtig bis zur Hi>he det> Hallsn- 
diiche« cnlporfirelttieg4^n ist und da«» in näelii^ti-r Zeit die Versi^tsnng 
*l«r grösi^tentbeilf fertig bearbeiteten SiindMteini:|usdern der Sfiule 
beginnen koII. Bereits aiud die (ierüstt) hierzu atif riii-hr nl« lÜO' 
«mporgeführt und kann man von dieser Hohe b 'urüinli u, welchen 
entzückende laudücbuAliche Uild die .\ui>!<icht von der obersten 
Gallerie Uber das HäUüernieer der Stadt und die grUoen Uauiu- 
»ipfel dw Th!er<.'ar(e!i« rewStiren wird. Wus vin >!"ti T'etjijls der ; 
An.iführiwiL' nrnl \eii iI.mi \ i'riirli-'iirji fiir ile -rlli'ii tw sfli. u wur, i 
lassen >ic in jcdi r lU-i]. hr.nt^ itls einen Mustt-rleei rr-olwineil. i 

V.ei d'^r H.iii-trllc Si.'gesdenkmnLs begil» ^.<:\\ die (iesell- ' 
scli.ift iiiieli ■.hnn \n i.iuiiit>elli;irer NShn )iep< iidi ii 1 lU'ii'Jtt'ebände ; 
des trrus-:.'!! < iriiHii.l^t.ibes, HeT leitettll sie ili'' Hrn. li.ii|:;jeiliter 
UoUekiu^ und itautuhrer lläberliu, irin ii d' r ll.u] unter der 
oberen I>eitung de» 4.inrni«onbauin«pektur .^t' uer « Ijliegt. 

Lieber deu Kntwurf zu dieser gegenwärtig bedeutendsten Aus- 
fuhrung der Ilerliner Garnbion- Verwaltung ist im Jidirg. RS, N». ;i<; 
unserer Zeitnug eine Mittbeilung gemacht worden, auf die wir un« 
in Betreff der UmndrUsanordnung l>eziehen können , während die 
Fafsden eine Umecütultnng erlitten haben, die nie den Traditionen 
der Boiliner Sdiue etwas mehr genilurt hat. Noch i«t das U«« 
ritrt des Aevaserat nicht ganz gefallen, der Portiken- Voiban der 
H&nptlkfBde nioht ganz volkmdot, der bildnerische Bcbmnck , der 
diese und die FVont an der Moltkestrass« kr5nen soll - - Werke 
der Bildhauer Moser und Schupcr — nicht aufgeKtellt, so dass ein 
Urtheil über die küntttlerischc Krscbcinung des Hauwerks »ich noch 
nicht völlig gewinnen lässt» Wir furchten jedoch, dass nicht allein 
die Farben — gelb in den Verblendzicgeln der KlSchen , rotli in ' 
den Terrakotten, rosp. dem Verputz der architektonisichen (.iliede- 
rnngen und in den 'Sandsteinen de» Portikus and der Skulpturen 
— m den cewäblten NüanceQ nicht ganz harmonisch znj>ammen- 
geben werden, sondern dasw auch das durch eine l*il»i>terstelluDg 
gegliederle <>tier>^i' rbüss, wo diese beiden Farben in einem unent- 
schiedem n < Jleii lieewicht htehen. not »einem i tw is Illeben Helief 
yfhr UDgiiiislig wirken wird. KIitTfr. enertri^eliiT niid d.dicr h-rsn-r 
wirk' ri die Hofla^adcit in ilirer viel .ji:d;ii'hiTi:ri ' Iii. 'di i 1111;: - eitii' 
iiciUerkang, die niisn ührnjer.s ni! nielit Wtliijfeu .\li.'lii|)'i.'iit.d;iaulen 

machen kann. Mit Au-iutliiiie il.'s Hauptgesimses sii. l !/icr die 
am Aensseren am 'lerr^liuU^K ln'rf:esMlt»!o Archil. I.turtiieile ans 
gefiirbt.'irj Mnrtol gczuiren wordi n - eine Si .ir-^.'iii.k( it. die wir : 
ebei>t>u bediiucrn, wie (Uc anscheinend am ganzen •jcb&udu einge- ' 
tretene Nüthwendigkeit, die Tcnakotten aut einem Anstrieb w- 
«eben zu mQs8«n. 



Da-s Innere de.-i GebSnde.s ist zwar zum »ll'TL'r . s^t- n 1 Ii W 
vollendet, zeitrt jedoch in der .Xuieitattung 
Büreaur i iiie ni. Ii;- Benierkenswerthes ; es möchte denn die ein- 
fache iilier i\k .1 kiitä.''sige Anordnung der WaÄ»erheizunji:si>fen. b-i 
welchefi du; --- nkr. rhten Kiibreu zu einem sichtbaren Bündel erap- 
pirt sind, erwälmt werilcn. Das R>ich ausgebildete Treppeiwaits, 
bei dem Ifeiler, Wände und Decke mit feinen PAanianeniaMKt 
in Itelief dckurirt wenlen, noch nicht gans vellandst; anselMi- 
aend wird dw Deekengewalba etma an aefawer auf den Pfeifera 
hwUn. Die Wohnung da» tienetal-StalM^elii, das künfüge Beini 
anuis berfthmtertea Stnicgcn, Qenetal von Xoltke, deawn Genie 
da» deutsche Heer so eben wieder in den glSozendaten Sieges 
Ifthrt, ist in ihrer .Ausstattung noch nicht begonnen; die au»^ 
»teilten Skizzen zeigten theils arabische Motive der l>ekoratiö«, 
theils die Kntwickelung eines reichen, an fnnxöliche Voibildef 
crinncniiien Rokkoko. 

Am Wenigsten hat uns das Stallgebüude angesprocben — im 
Aeosseren eine seltsame Kombination von Festungs- und Schweiler- 
Architektur, im Innern bei aller luxuriösen Eleganz der AusführBPf 
eine i^iisaminenstelluug von Motiven, die uns weder in Rjch lui- 
monisch, noch au dieser Stelle zweekinässig verwendet schoineti- 
Da.ss die edelste und dorn Herzen des Volkes thenerste t>rd«E- 
dekiinition, die I'rei;>«pn heHityf. das eiserne Kreuz, al« Motiv in- 
Au.>bildnng de» «iiiler.- ifiilien', liii. welche« die Pferdestinde ale 
KcblieK.st, inuüs aucb au» anderen al» fi^ithetischen (iründcn erart- 
lich gemi.'wbilligt werden. 

Di« gesellige Zusanimeukuuft unter den Zelten, am Schlo.^ 
der Fzkursion, vereinigte bei der Ungunst der WittW>'iS ^'"^ "** 
geringe Zatil der llieüutiluucr. — F. — 



Oebar dla T«»b«diignnf«M fir dia Aiatallug dtr 
BanMalatar in Prataaea haf der Minister filr Handsl eic ah 

ClMf des Banweaens nnterm 28, Juni d. J. eine Terordnnng er- 
Uusen, deren Inhalt bereita in No. 29 d. Ztg. erwähnt wnrde. Da 
unsere damalig« Nolit jedoeh nicht gans roilstftndig und kendct 
war. Ro bringen wir naebstebend den Wertlaat des b elieftn da 

Ministerialerlafkses. 

.Es i.st in letzter Zeit mehrfach der Pall Torgekommen, dM 
liaumeiüter um ihre detinitire Anstellung bei mir nachgesucht haKn 
welche ieit Ablegnne ihrer Banmelster-Prttfung aiishchbesslich 'en 
Korporationen oder Privaten betichäfligt worden sind nud aUo il<^ 
Staat jiregierung keine Gelegenheit gegeben haben, »ich von ibrr.. 
praktischen I.cistunecn genügende l.eber/eii^^rijf rn v. rsehriff-r 
Mit Bezug hieranf bestimme ich, dass d; ' deiinit-.ve ,ViKt. :n{ 
eines Paniüejsters als T.imd-. Kreis- fni^T W.i-scrbaiiWvd-l'-r kiirr'^i: 
nur d.iiiii •■t^'di.'eii «■II, vvliiii iler-elli,' mindesten.- eui .I.'.fc: 
ian.' iir.iiiitti lleir vor Btnner Aiii»t<;Uuiiu bti cinor der KoiiijrhcJjen 
Ke);ii ruiii^ n idcr Landdrosteien resp bei der Königl. MinisteriaJ- 
liau-koinniiMion zu Berlin mit Uaoan'^fHhruniren. Vertretung ven 
Staathbaubeauiten oder Heiirljeit.intj vnii ^'r.i>siren li.iii(ifojekleii 
be»chäfli(rt i?cwe»en ist und i>ieli .iiiriiber Jiircli IkiLriugung pln- 
Ht;^, r /.. u,;ri;.s-e s,.itens jener iiehürde auszuweisen vermag. Vod 
der Krtollung dieser Beoingung ftr die AazteHoBg von Land-, 
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Kreis- oder WasB«rbatiTTii.ist<Tn sind diejenigen Banmeiirter entbnn- i 
den, welche nach Ablc^uiig der BaQmcii)t(-r>PrQfuDg, weuu auch 
i« fttMBatm ZdMonMii, d«eb nHomfngenumnMM aipilMteas 
WM Jalun Ton einar der KSnidiobcB Begierangiea «Air Land- i 
dTo«t«ieB, wjm. TOD 4er KitoigL wiMaiial-Baii-Kamttiniaa ader 1 
dem KönigL iNiliici-PrbidniiB n Berlin oder ab tadralielM H1I1&- | 
BiiMiter bei der AbthaUmig Ar das Pan«-. ;crn meine» Ministeriam» ; 
iMMlllftigt gewesen sind, sobald aus Im larDbtr briKebrachten i 
ZeneniMcn hervorgeht, dass dio betrofTendc Behörde .«ic entJossen hat, | 
obgleich ihre I^n^^tringen , »owie ihr dienatllches und auiiKordlenst- ■ 
liehe« Verhalten b» frii ilitr*«'!!. Rei der Anstellung u.h I<and-, Krei.i- 
uder Wasiicrbaamtisti r Imben unter mehren in \t>r»chlag gebrach- 
ten Kandidaten Kolrhe liaumeister. welche seit Ablegung der Ran- 
meistor- Pr&fung aunschlietulicb oder vorzugaweisc der ätaalsbau- | 
Verwaltung ihre Dien.stl' iKttm^en gewidmet nabeo, besondere fi«- 
ittclisichtigung xu erwiirti u. 

Kaneredorf, den 26. Juni 1870. 

Der .Minister Pjr llasijcl «t«. 
Graf r. Itzenplitz." 



Die Tnisels der Pacific-Baho. Einen der ernten tech- 
niscben Beliebte ttber die biüher nur von belletristischer Seile ge- i 
■ehildnts PaaUIC'BahB bdagt da« Jnnibeft d<'s r.iigiHccriRq nach l 
etoen in der Anerietun Sacitin of ticil Knijuieer» gehaltenen 
Vortni^. Wir entaalmen einen kamg aas diesem Ueriebte der 
Ztg. des Tereins dentsdier Einmbabn-Verwaltnngen. 

Bei Berücksichtigung <1it rrrtmltni.sümäüsiig «ehr Itlirun Zeit, 
worin der Riesenbau der gi<is~(i:iaheils durch wUste, nnbewohnte 
Laadatriche führenden I'acihc-Rahn vollendet int, kannte man leicht j 
Hl den Wlauben verleitet werden, da-^« da« Terrain diesem Bau 
nur wenig Schwierigkeit entgegengesetzt habe; das ist aber durch- 
aus nicht der Fall ; die Terram-.Schwierigkeiten waren namentlich 
auf dem westlichen Theil der grossen Pacific -Bahn, auf d.-r so- 
genannten Zentral -Pacific -Balm, sehr bedeutend und es ist kein 
geringe« Verdiennt (irr AnirrikaTir-ohen Ir.ifpni'iiTe. dicsp fichwie- 
rigkeiten lo crfol^irrricli nnJ i:i m' kiir/tr /fil uljcrwuml n lu li:t- 
ben. Auf der gaii/.i<n l'acitic- lialin . 7W iscfn.'ii <*iialüi iiinl Sarra- 
in.'iiti'. Ii, finden sich l'J Tunnel.-, il.i-. kminiivti 1') imf ili.- Zlii- 
tral'l'üciiK'-Bahn und nur 4 ar.f ■iir ri',i'iii-r.ici(ii--l:;i)iri. >,iiiiint- 
lichc Tunnel." sind \ LTh;ilttii>^nmssjL' kurz, k'-incr ist üii. r ITiKl' i 
lang. Die l unr- ls .Icr /. iitr.il-l' itic-liiilm Ii. l" » f.'.^t nalir | 
bei der Si-l|.'it.-l-(r('ck.'. iv quit ilit .Ji<- wi>ili.-h'' iii-!)irjr-kt'ttc 

der Sierra .N\;v,»;U uberschreitet. llie Balm Vw^t hur »n *\<:\\i n 
Rergabhängen. grü^stentheiU aus kahlem tirsnitfel.-i beKteht inl. utui 
da an diesen »teilen Abbiingen Bahndämme fai^t unau-lubiL,tr 
Waran, an Uect dort die Bahn fast nur in FeWinschnitten und 
Tanaek AW einer T.Snge von i EogL Meilen fiiuku sich z. B. 
TTnnnela. 

Znr Beschleonigvng der Arbeit wnida aa den wicbtigsten 
Tunnel.? Tag nnd Macht gearbeitet, indem die ArbeitevlielooDen, 
roeintrns aus Chinesen bestehend, neb alle 8 Standen abifcten. l 

Um die Bsnpl&tze zugänglich tu machen, mussten erat von der 
Thalsohle aus Zngangswege in /ahllo»en Zickzackwenduogen an 
:l«n n^Tgabhängen hiuaufgrrährt werden, an und für sich »eben 
)j|>di'i:l<:tide Bauten mit zahlreichen Einschnitten und Futterniaoem, 
Vor i-.intritt des Wintern wurde das Annheben der Rinschnitte TOT 
den Knden der Tnnnel« möglichst beeilt, um baldmöglichst ^ 
Tsinnflü Milbst in Angriff zu nehmen, weil man im dortigen Oe- ' 
liir^,'-' luit Häcksicht auf die heAigen .Schneesitönue, welche dort 
im Wiiitt r m wntln-n ;i)!>'u'i'n , während dessellHrn im Freien ' 
j,'iir im.lit .irififiii k iiiiti', Au; Arbeiten im Innern der Tutinelii i 
jedocli ^'iir iiic lit unti-rKr' i liiri zu werden brauchtm. T'-T Si^hncp- 
fall und 'Iii- ^.'Ini- «■-tiirirH.' .= ni't iti j- iier Cieeend jiriuiliih s.-lir li.-.i.-u- 
tend, t. Li. lii-k-ft lu wciHgen 'lagtii, von 2 llhr N:ichi!i. ,iiu I^ Fcljr. ■: 
l-^'M l>:s 10 l'hr .Morgen« am F' br. >. l'n-- SlIuh-i-. l'.win . 
trat bei heftigem SüJwciitwind eine fünftägige Paust im Si lini>f;ill 
ein, aber bald rfar i il begann da» Schneien von Ni •.i- iii, un i bi> 
zum März 184;; waicii bereits 10 Fuss Schnee gel.'dien und 
Tage Btunn (gewesen. Auch durch Lawinen wurden dem Bau Hin- 
deraisie bereitet; z, B, wurden einmal 15— Chinesixche Arbeiter 
dnreb eine Lawine ia den Abgnuid gerisicn und getödtet, in einem . 
a&daren FaU wnda «ine Arbeiter-Baracice, worin sich Ij— 16 Mann I 
btAnden. duMb eine Lawine Tarsdiltttefc nnd konnte erst aaeh | 
14 StnndeB wieder frei gegraben werden, aaebikm aeben S von ' 
den im Sebnee dJeht eugeacbloeaem» Arbitern erstickt waren. 
Dm in den Tbnnela arbeiten «v kdsnen. musaten aneh dorch die | 
enormen Schneema<(sen, welche «ich vor den TonaelnOndongen 
ablagerten, lönnliche Tunnel», deren iJlnge zwiadien fiO und i'UÜ 
FuüK variirt«. bindarchgetrieben werden. Aach aa anderen Stellen, 
2. B. beim Betrieb der Steinbiili^, kamep eolehe Scfaneetannek 
zur Anwendung. 

Da« Sprengen der harten Granitfelsen, worin fönt sämmtliche 
Tunn^'l-t liegen, wurde seit dem Frühjahr lHf»7 mit Nitroglyzerin 
anftait ttiii Pulver betrieben, und fand man, das« auf diese Weise 
die Arbeit nm die Hälft^p billiger nnd schneller betrieh^n wonlen 
konnte-, z. H. kostete ili< .Xn^^'^abung den Tunnels Nr i;. pr ^ l.nt- 
fenden YurU mit I'ulver Dollari--, mit Xitriierly?! riii nur 10 

Dollars, Der Sicherheit wegen « »rvi'' d.i.s Nitrui,'!'' /i ri:i nicht 
lan^e aorbs-wdlirt oder auf weite Kutfinnirurr:! ir;iii<iiMr'irt, sondem 
:in ' •rt iiml Sh lli^ fabruirt, und zwiir itinii.'r tii;r sn «ir im 

Laufe dtjitf ll.njü T.i;,'i'H Hl ■<:h rum Sprciigoii Mmv iiib t wrrib-ii solite. 
Die HerKtellungiik'ist.'ii <\<-i ■^Ayivnv,^ aii * tr( iirnl Si. lle be- 
trugen */« Dollars per Itond. iiinsichtlich der Wirkung wurden 
8 FAud Pttlrer einem Plbnd mtinig^pMüt gleiiÄgsetellt Der 



gru»j4te tägliche Fortücliritt im Tannelban mit .Anwendung von 
Nitroglyzerin betrug auf der Zentral-Pacific-Baho 'i,td Foas in Gra- 
nitfels, auf der UnioB-Pacifle-Bahn aoigar *M Fnm in hartem Qnara- 
f«b. Die gemnuate lAnge dar Tttmeb naf der enteren Bahn be- 
tritt 6Sia. anf te letrteiea 1793 Fte DieTnnnels der erstena 
Bann wurden Tom Ingemear L. H demeats nnter dem Ober-b- 
gcnienr Montagne, die der letzteren vom Ingenieur Fdw. P. North 
nnter dem Ober-Ingeuieur Heed auxgefttbrt. Bei den Tunnelbaatea 
der Zentral -Paciüc- Bahn wurden fast nur Chinesen, Kehr Heiisige 
tüchtige Leute, die monatlich 30—35 Dollars Gold Lohn erfaiettn, 
bei den Tunnelbauten der Union -Pacific -Bahn wiir^li^n da^esta 
weisse Arbeiter, die täglich .1—4 Dollar« erliifltvii, virw nä'-t. 
Die Tunneli hind s&mmtlich nicht ausgemanert ; wo der Fei« sick 
nicht als geniigend fest oder dauerhaft zeigte, wurden bolieme 
Bögen in etwa 4 Fuss Abstand von Mitt* ja Mitt« eing»bracht. 

Diejenigen Bahnstrccktn. vv IlIi- J. n Sclun.jvrrwi lii.ru'en vtfr- 
zufr-"vvfise «««uw'-trt «ind, itn *i;iii/cu v .'>it F'n^'l. Mvilrn Länj^'. 
wiirilt'ii 'lurcfi Hiihw.iiiile i.n>l st.irk.j IilJ^tmu l'.ioli.jr. i.lie Sick 
meisten- .111 'l'-T lit-rijseile direkt l'i'h 'iie sivil« Felswand stötitt. 
vor den (l;>r ib.T hinweg stürZ' n^b ;i I.nvitien oder Sclinttmas?«!: 
(u-ben.so Wie die Alpeustrassen durch die sogenannten GalUhesi 
geiichützt. Va ist nur Schade, dass durch dicw; Gallericnr dew 
I'eiaenden viele der «cht'nxten Atiü-sichten entzogen werden. 

A';f *iib.li' \\fi>r Mvi.i ■lir Il'.ndemi.'ise fib*?n» \in Jrn . wckli< 
duri^li JäC M.liruircn uiiil itfklutteteii westlichen Abhänge der 
Sierra Nevada dem Bau und Betrieb der Pacific- Buhn entgeg^a- 
gestellt wurden. In Kaliforuiea hielt man e« lange Zeit för u- 
möglich, jene sehroS« Fetswinde von souo Fass Höhe mittd« 
einer Eisenbahn n ftboateigen. Die L6saiig tlie^cr Aufgabe iit 
in der Hut nur mit HUft von lü.OOO gednldifca and nbfeUrtatm 
Cbinesiscbm ArbMtero möglidi geworden. 



Bina Yerordnoog iber den Anstrich von Gebildet, 

die der Magistrat von Bamberg mit Genehmigung der Regieteaf 
von Oberfranken als nrtspolizeiliche Vorschrift erlassen hat, To« 
dient als hureaukratisches Kuriosum mitgetheilt zq w.-rden. <Ä 
dieselbe einem besonders stark entwickelten Kegierangvbt.'tiQrfiLii» 
oder einem besonders feinfühlenden jUthetivchem Sinne ihre Ent- 
stehung zu danken hat, wallen wir dahingestellt sein la^stien Lic 
miiteriflles Bedürfiiiss filr eine derartige Verordnung scheint ua» 
nnd wohl Jedem, der die freundliche RihChof4.adt beeucht hit. 
V'iUis unerfindlich. ,ji I. Bei Neubauten und H;-n[ ir> ri.iratan?n im 
SnitiM de>i § 5. der allegirten Itanordnnng 8i;iil iii-.- Facaden, iu- 
Mit'. in lU' sr niclit Ulis ll.justeineo oder Back«tcii.iiihb;in Kon«truin 
sind, mit einem Farb<'iiBn.'«triche zu versehen und k-trtfre auch zo 
erhalten. S '1. Zur Ausfuhnmg derselben ist eine milde, den \ ul,'. n .in- 
scli&dliche KO?, .Sleiiifarbe nach Miuissgalw der luifgenteHti'« Ma^icT- 
kürt'' /II bciiut/en. nnd kann hierzu Wiuwt rl.ub. u- oder Oelaortrich 
gewähl; wirdtii. S3 Die Herstellung de» AusintiiKs ist in allen sicht- 
baren Fmadenflächen gleichartig zu beschlfligen. J 4 Die hervor- 
tretenden Fenstereinf.%S!<ungen, Gesimse etc. sind um einen Ton hell«! 
als der FafiKlengrund zu hallen. % h. Zum Anstriche der Feaster. 
Thttreu, L&deu uud anderer UuUtheile i«t imitirte Natarbola&rbei 
bnaner, brenoeftiMger« ailbergmiMr nnd weiaKr Oebumtrieli m 
verwandln, i 6. Wem iwei od» mehieie Gebinde in ihiem 
Aenisem ein wehitektonisches Ganze bilden, haben dieaeUNm arf 
ihre (pmie Audebnang einen frleichniAmgen .Anstrich sn prbalteK 
nnd ist die Verwendung verschiedener FiirDL'ntöue unzulüs^ig. CNei 
gilt auch Von dem Anstrich« der Holztheile. S 7. .\n.striche. welche 
von den vorstehenden Bestimmungen abweichend hergestellt werda 
wuWen, erfo^llTn besondere pidizeiliche BewillignnK. Gldcbw 
gilt in dem Falle, wenn ein Gibäude, wolche^ mit einem andern 
(iebäude ein architektonisches Ganze bildet, angestrh hi n werdfa 
soll, sofern im Betreff de» Anstriches Differenzen i.n'-r hen Bf- 
sitrem dieser Gebäude bestehen. § f>. Wer auf i rf,M!i^.'. ue Auf- 
forderung des Stadtiiiagixtrat.s vor»teb«'ndei! Anordnungi^n nicfa! 
nachkommt, oder densellw-n tuwider!):iii i. lt. wini geraäsM Art. 
Al'x H d<s l',-St-(i.-B. bestraft. Gegenwärtige ortapoliidüdw 
V. p rtlirni;: tritt mit dstt T!age ilirar InaBiTentliohaiig in Reebt^ 

wirksuuikeit. ' 



Die Arbeiten an der Darohbreehnng des Mont CmIi 

sind, seitdem wir zuletzt über ihren Fortgang berichtet baltm. 

d, h. vom 15. Scjit^mbT IW.» bis 30. Juni IsTO um ll-.'7,4"- r^yx- 
geschritten, so «ins- nunmehr nur noch S'.ii.J«)'». za bohren sini 
während die Lange de« vollendeten TheiU anf der Südseite 6t;00,65»- 
nnd auf der Nordseite 4"i'3,55»- betrügt. 

Man hofft, den Durchstich noch im Dezember d. J. erreidu: 
zn können und bis zum 1, Jnli 1S71 den Tunnel fttr I^iltomotive« 
fahrlmr m snacln'n, l!i« 7ti tl rsi lb>'ri 7<'if «sollen such die beiden 
im Ansrhlnsv nn n Tminr-l vc u zu i rbii-.i' iiii- n Strecken Bassolinc^ 
Rordonnvcbe auf italienischer und St. Michel -Modane aof Awuü- 
siaehar Seile ftrtig geitellc werdM. 



Eine Statistik der Dümpfkessel KxploslOBen in den 
acht alten rrii\ itizfu J. - l.rclls^i^c■^len Staats w;ilir. nd der Jahn- 
l.S<;4 — 1!*<1H wirM vnn '\cm ]>reuH.H. Handels-.Krchiv veröffentlicht. 
Nach dieser l'ebi rsidit i-xplodirten lsii4; VI, IWö: 15, 18(;<;: n 
1807: !t, IHiIH: .v l i,iiii[itk! «ixd. Von der Gcsamintheit der io di«.- 
sen 5 .lahreti rv(;bi:iirti'n '<■! Kessel wari^ii viTwenib t in: Berg- 
werken 5». Hüttenwerken 7, Mascbioenfabriken .j, chemischen tV 
blikeB 7, Spinarelen nnd Webenien 5, Ftrboiela» I, Bncfeeiw 
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sitdewitn 8, Dainiifmflbkn 5. Schiffen 1, an linn Anln«<ii 4, 
D*> Alter der Kei^el war Ober: Iii Jalirc .L 1 J t, i ,1. i, 
« J. «, 4 J. »!, ;i J. :t, -J J. >.', wi'ftiffpr !0. i\iiib, kaiiiit bei II), 
Von den explodirtcn Keeticlii wart ii: 7 . inf.ulR' üohrlceiüwl, 10 Zj- 
linderkes«cl mit ijifdcm, tf5 Kejiiiel mit iuiierem Feoerrohr, 2 
Kessel mit innerem Feuerrohr ond Siedem, 4 kleine Dampfkcsivel, 
1 Lokuniubile, (3 unbeotinimt). Die H5be der iullls8i|;en Damiif- 
«patwong war bei: 4 Kcmeln tiiiti r und hi-i ,' Atmosphären, bei 
1.1 unter und bis 3 A., bei 14 iiiiv r und Li» i A.. bei (i nnter and 
bis 5 A., bei 1 Dnt«r und Vis ^ A . bei 1 in Fol^e MChtiftKlicher 
EriiAhnng d,A., bei 3 de«gl. 4 A., (bei 8 unbekiiuit). Die Kx- 
pbrion vnd» nauhmi te 21 flllM danli teatSranc des Fener- 
mim«, ia 8 P. dnith SenHnif dir Beim- «4w jLob|bl»tt«ii, 
in 2 F. äuA khnmta itt V«miitBgMMteMi, in 6 JC dnreh 
ZenMinn; d« AusKenkegMli, in S F. durah imMmtg du Ober- 
ke»sel8, iii 4 F. durch Zeretöning der Kenselplatte Ulbn dem Fcaer, 
in t; F. durch ZerRtömoe anderer Plfttten, (in 2 P. nnbekannt). 
^•7 Meoioben lounen durch die Kx^luüionvn am's Leben. Die Ur- 
suche dw Eiplocion war l.'iuial \V a««eniiangel , 2u)al übcnull<isigc 
Dampfspannung, -.'mal schlechtes Material, <m»l schwache Kon- 
struktion de« Feuerrohr«, Vmal Abnutzung, draal KewclHtein, 
anal nofMignote BwthiitEmbrit de« DamffiBatwicklen, l^miü im> 



Konkurrenzen. 

■•uttB-AifMtvifB Ar«bitektem-TaniB siiB»I1b, 

■M L pktoborlSTO. 

l Für ein grctsses Wobniimmer i»t ein Tapeteninnater lu 
rnt werfen. Da»i>el)>e »oll nicht mehr iils t Farben cnthaltvi) und 
in der StUckbreitc von IVj Fuss passen!] ciiiL'trichtet werden. Ver- 
liuigt: Eine Ansicht in nutSrIicher Griiiise in Farben, »o weit aus- 
geführt, da»! die Wik'derkehr de» Musters m erkennen ist 

II. Kine für den Hin- und HeriranK Fusegänffer getlieilte 
FasKOgo unter dem Aussenbahnhof der llcrlin-Potsdamer Eisen- 
bahn in der Verlängerung der Teltuwer StrasH« ixt zu entwerfen. 
Die Uesanimtlüugu des Bauwerk« betrügt iui Fuss, welche aus 
folgenden Anh^r**" hermr^'hi ti r l'inom luif der sfriläcli.?« Seite 
den Balml>cfi-s IcL'i neii Lucerjihitz vuu -I j l'u^^ Üfiito, welcher 
durch i-ii'.e '.^ Fuss» (uber Uem Sira-ü- llI'^l:l^tr^l ]i(iLu KuUerniauer 
bei,'r- iizt ui-'l j,'«halten wird; ;( Dahiit;' li i^i ii ui Kotfernungen von 
l~ Fu^^ Mni Mitte 2U Mitte; ß (!elii».t.u » 14 Vam: Rinem I<ade- 
j'. rr' ii Min 60 Fu-ss Breite und .'! Fu*8 4 Zoll über SrliieiK iiuln r- , 
kante liegend; 17 Ueleinen » lö Vwa Dod «Bdlich einem La^er- l 



plat2 tu l?ti Fuss Prpjtr, wi^leher 3 Fiiw lUier Aem nni^rc tuenden 
Stra.-<»enpfla>(. r h.>;t. 

Dip LaKeriiiätte liegen in gleicher Hohe mit •l. r Schifticn- 
ntiiTlvJUito &s Bahuhof». Die Sohle de« Banwi rk^ h^li iiii ht iii- hr 
abt 1 1 FuKS unter Hehij-nennberkante liegen, di« lichU' H' ln' ilesi- 
selben ^* l'u-.s miil Jii' Hn itt- eiiif> jeden Theiles nicdt i.iiit.'r 6 
F'uss bctragtu. DU: ErhrlhinL' lUr l'aswgi» ist durch Oln-rliclit« 
zu bewirken, wJhreiui Ii:; n H..loiii:htii(i^' W\ N.iolit y«oi'kii..'issig 
angeordnete (iaKlaterii- ii aiij:ubring<.:ii üiid. Für ]:iitwiwi^t.'rutig int 
Sorge zu tragen. 

Alle wiclititfen Uuuisc, Anmthmea und R«cluiuiigurei>altate 
dod ia dm Zäeamagm tm. gedgiietor Stelle dButngai. 

Fersonal'Nachricliten. 
Pr«Q>seiL 

Au) 20. AugDh-t haben dnt Bnnftthrer-Examen be.st«nden: 
Johannes Müller au« Manifeldf Albert Toelpe »u» (rcmrod«. 

Der BaantUt OiekinnBS m Hngtn, nowte d«r Knübnomaater 
Pflughaapt n Stendal treten am 1. Oktober d. Ja. I» des 
RnhaatMid. 

Sachsen. 
Btaatiseisenbahnen , a. Betrieb. 
Verstorben: Betriebsingenienr Dnckhau» in I/;ipzig. 
Vernetzt: lt«tiriebain|uiieQr Zimmermann Ton Werdaa 
nach Leipiig, Betnebangenirar Ubmaaii T«n FkmMiitbad anch 
Werilau. 

Ernannt: aektMaaagmMiir Nobe ib B«tiMwiag«ai«ar la 

Franzcniibml. 

Ii. N I' u I) a u 

Ernannt: Sektituwingtiii'ur liiik-r uU B'triebsingeuieur 
prädiiirt. In^enieurassistent Ka< Ii i l .i!^ S. ktinii'iiiifji inenr in Burg- 
«t&dt, IngentearaasMtent Weber kIh tSekticmKiugemeur fUr Vorar- 
bdtea BOT Lloia FlMMn-Odiaita. 



Brief- und Fragekasten. 

Hrn. B. in Crefeld. AI* Bc7nK^qT:elkn für Telegraphen - 
draht nennen wir lliin'ii die Firmen Siinn iis u. Ilalske, K<iisi r u. 
Schmidt in Berlin, Hageudorf in K.ilk bii Köln. Ueber ilic 
Hnupttirmon für Drahtnili," U'il.rik.i'icn k'irn.i n wir Ihnen luili-n' 
Auskunft nicht ertheilen, da «olche hier gar nicht b«trieben wird. 
, Uf r];]m. Gerresheim, KLbtifeM, Xdln a. S. W. bftben gtOU» Fa* 
I hrikcn dieser Art. 



HUlftlkoaiiW für die im F«ld« etdieiideii Aidiilekten und 'BtatJimmdmBn. 



Die ilin-kt hi-i Jl-ui Zi-iitrul-Koiiüt.' H.iarzah- 
lungen liabun bis iiul I>iiiitii^' lU'ii .in. .Vii^rust .Mittags einen ü«- 
sauinitertriti: v<<ii ■.■■•:\K-\ ihh 7 Syrr. J l'l'. au l innallgta and 
J71 'J'hlr. tili inoiitttljchen Btiträgtu ergeb<iu. 

Zar Aufnahme von Verwundeten haben »ich jetzt .'iß Pachge- 
et^uten bereit erkh'irt-, '2 Verwundete befinden sich bereit» in PriTat- 
pflegc. 

Daa Verxeichiiiss der zu den Fahnen einberufenen Architekten 
and Ingenieure nmfH'^st mit der umstehend mitgetheilten (i. Liste 
im Ouzcn Ml Namen. Ein Nachtrag zu der bereit.^ v. ranstaltc- 
ten Sepsrat-Ausgabe, verbundeu mit einer nach den J rupiM'utheilen 
ceordtwten ZosammenateUtuis wiid Ende dicaer Wocb« an die B«- 
thfliljgtiaB Tcncbiekt wadeo iSaiieB, 

Tob dcB ttcr iu SeUdnal d«fr In Odkchit gwmm ut Fadi- 
geooaatB »li t g g tr oi l wmi Nadniebtea fteflaa die idaeadao, 
velcke Varwandaam batnfllm, mit (TadeaflÜI« alad glnmeber- 
laciae nicht la neldeb): 

Brin^iiianii. Arcb. — Uoffz. im 10. Feld-iit-B., helVIaaviOe. 

N&hcre Angaben fehlen. 
0. Grassinanu, Bauf. — V.-Feldw. im Ii' liriii. ];.:),'.. buiVion- 

ville (Schnss durch den Dberann utnl Str-iiiM-hns-i an der 

Hurrel. In Hannover, Lazaretb \\ ■ Ifi ns' Iii. Z+It N'>. :i, 
iicdrrioli. -^tud. — Truppentheil Tini.fk.itiiit. Fi ; Viunville (Schu>,^ 

• iiir« Ii ili ti t)bcr«chenl[el). Im I.s/anth zu \ iruivilF'. 
Fug. Hellwich, Bmstr. — Limt im '0. liif.-li., bti Gravelutte 

(SchuM durch ili.- ISücki i. üi.i >L'ini :i Fitem in Berlin. 
Moritsi Hfillwip, lim^tr. Licut. im HS). Flls.-R., bei Vionville 

iSdiiis.s in jK'ii recht' II Fntcrscbealieljb lat iMMetb ittYiim- 

ville, am 1<. Augu->t Atiiputirt 
P. Hoff mann, stud., Fotsdani — Uoffz. im4(i. In/.-R., bei Wörth 

(Schusfl durch den linken Arm und in die Braitt). Bei Prof. 

Helmholts in Heidelbaiy. 
C. Kühne, stnd. Oefr. fi«ai K. Fkiaa CMh^E, bei Qwn- 

lotte (dnnb «taMtt Btats m Fus veflettt). Im Launih m 

d« Plat, Bnistr., Xiel — Kan. fn ». Fdd-Art.-B., bei Vionrille 

J6«hn«8 durch beide Schenkel), ba Xitiaretb zu (Sorze. 
H. Behfniia, Tti^-Kand., Kegen^iburi^ — Tmppenthcil nnd Ort 
dar Verwuuduüg unbekannt. Iki »einen Eltern in Regensburg. 
ReivCT, «tud. — L«)ai(.imlO.Feld-Ark-R..bei¥ioBTi]le t^^SchOase 
in'a BaiB). Im Luantlt in QofM, aaf dem d«r Beaae- 



H. Wiegandt, Bauf. — Lieut. itn I^: Inf. r;., hti Vimville 
(S«buss in die Wade). Im Lazareth zu l'out-a-äiou&sou. 
fiarim, daa SO. August 1870. 

Der üeachUWUlurer des UUUiüiomites. 
S. & 0. Fritach. 

Zar Bildung de« Httlflsfonda sind vom Mittwodi daa iL Algaat 

h'a incL Dbatag den 3U- August eingegangen; 

A. Aa eiaoialicea Beitrif ea: 

Atta Berlin: Hlaeeke 5 Hur., OeratenMW 10 Tldr., Haaal 
10 Thlr., H. H. MUler & TUr^ d. B. 1 TUE., Kibbb S Thir., 
SauerU'ich I Thlr.. Biebendt 5 Thlr., Dntliaa b Thlr,, Hitzig 
M Thlr.. Lehr 10 Thlr. 

Aus Herzborg a. E.: Becker .'S Ihlr. — Aachen: Kcbvarti 
.'i Thlr., Victor h Ilür. - Thorn: Klei.ss Thlr, Garbe 5 Thlr., 
Kluge ') Thlr , Huntcmtiller h Thlr.. Büchner 27, Hilr. — Spandaa: 
Schröder T» Thlr. — Rudolstadt: Brecht 10 Thlr . A. Bauerraeister 
C. Thlr. , Tb. BauermcisUT 4 Thlr. — A 1 » f c 1 d : Buiich ,i Thlr. — R h c y d t : 
Scotti h ITjlr — Heilipensittdt: Bensing 3 Thlr. - Kattowitz: 
Buhn.' 'i Thlr — Jü^te^bu^g: jtt oker 15'1 nlr. 'I. te ro w: Siemcrs 
2'/, Thlr.. Stahr2','llilr. — Zeitz: Sommer .')Jhlr - Landeshut: 
Piitäsek 10 Thlr. - Stralsund: v. Domrninp :i ITilr., Trüb« 
•> Thlr. — (Jreifswald: Wc»tphal I Thlr, .MülFr 1 Thlr. — 
Sras .f irt; Helling 10 Thlr. - Magdeburg; 0. .Selmlz Thlr. 

— Scliliiclian: Ammon 2 Thlr. — Pest: Lotnart.^ lu ihlr. 
Coburg: Fischer-Birnbaum (Ertrag einer Siiramlungj 22 Thlr. 

- Knmünien: Von deu Technikern der Dr. ätruuaiilMrg'scben 
Fis< Ii! :.hn n lurah BaaaMiator Wicbtev in Bakanati, «lateir Bei* 

trag l'lKJ ihlr. 

B. An laufenden monatlichen Beitrügen: 
Au« Berlin: Franck 1 Thlr. Tb. Fincher 2 Thlr., Urtb 
10 Thlr.. Lehr 1 Thlr., Bnu» Ii) Thlr., Uaarbeck 5 Ulk. — 
Beuthen a. d. 0.: Peiera 3 Thlr. — Rinteln: Maj 5 TUr. — 
Hiddena-Oee: Xeaaler 10 Thlr. — Barg: IBttot 2 TUr. — 
Magdeburg: O SdMlb 4 TUr. 

Bein Koka)*KoniiU in Königsberg sind eingegangen 

an einmaligen Beitrügen: 
Au» Königsberg: M. Kedotti' 1 Thlr. V. V.ri<.Hr I Thlr.. 
Braun 5 Thlr., .Schwatio I Thlr., Hildehrsml 1 Ihlr., yutiäiner 
6 Thlr.. Hetwe .'> Thlr„ Backe 3 nir., Si i rl Tbk., lAngbeiu 
i 3 Tbk., Honig 5 Thlr., SchlAder 2 Thlr . \v, itV TUr. 
' An laufenden mouatliehcn Beiträgen: 

Ans Königsberg: Hembruch 4 Thlr., ^>iegaad 10 TUr« 
i DeUwa 1 Tbk., ttoSbeint I llik., Dasaebeig 3 llik. 
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Beim Lokal-Komit«^ in Kastel »iml bis zum ii. Aogurt foruer 



an f i II III ii 1 i i^'r Ii Itfitrii^^'i Ii: 
\u« KttSKtfl: r»t«iit' .. liilr . IImU,' Thir., Kpielha^u 
lü ihlr. - £«chwe^e: Aiiu«! :J iblr. — Fulda: Schmidt ä Tnlr. 

an nionatlichen Bettilgea: 
loa Kaaael: t. Rämlet 2 ThIr. 



VL Liste der 2a den Falmeu emberufeaea Arobitekteu uud 



Adam, P., I'oht . s iurbröckcn — lliinen-Rffint. No. ? 
Adam. H.. Bau'prakt., Tübingen — Wttrtt. Lil-R. 1, (. Kp. 
Altenloli, BniHtr., Cnbl^nz — Fr.-Umt» 3. F«at-PioD.- 

Ku. (Wilheliushav«u,) 
Angele, L-, Kauf., Hiingcn - Wörtt. Inf.-Rgf. 2. 
BSnerle, lug.-Prakt., Kothenbnrg a. N. — Württ. luf.- 

Kßl. I. Lr».-Bttt 
Berniiieer. M.. lug., tiait — LümL, bavr. (knieatab. 
Bischnff. Th., Poljt, UlkidMB — Jiuker, b»r. Inf.- 

Hgt 10. '» Kp. 
Blum, H.. Tnlvt . Stii;t^,Mrf - Württ. FioiL-Kp. (DIm.) 
Böhm, liiiiki., iurrau — inl.-Kgt r.7. 
Uöhmc. O. — Inf.-R»ft. IW), 3. Bftt, 
ISolzauo, A.. Abth.-Iiig., Cuhubach — liayr. Feld'Eiiwn- 

bahn-Abth. 
Bossert, Baut, Suk — Württ riou.-Kp. 
Brenner. Bauf., H*-nieck — Württ. Inf.-Kgt. H. Kp. 
Badielcr, W., BauprakL, Stuttgart — Wftrtt. Jäger- 

Bat 1», I. Kp. 

Bacblcr, A.. Bauf., Ulm — Lient, Witrtt. Gsnie-Dinikt. 

ia dsr EMtang tllnk 
Caapar. Ed.. «tnd! — üoffiM Tnt-ArL-Rct II, 1. Kn. 
Clement, U.. Polyt., MUnotuo ~f 
Cramrr, F., Iiig.-Fmki, Kfllhflim " Bayr. Feld>I!«eB- 

bahn-Abth. 

Dobel. R, Banf„ Stattgart - Lieiit., WQrtt. luf.-Bgt. 4 
Eating, Bauin^. — Lieoti Krs.-Battcri« b«lm irtittemb. 

ScfiwariwaW-Dotaeb. 
Eytel, H. W.. Esslingcu Wnrtt. I'inn.-Kp. 
Faulhaber. — Lieat., rinn. Iki*. i.'. 
T. Fischer, C, Bau|irakt., Ulm — I'.rrt.-Ffifmr., Wörtt.' 

Iiif.-Rjrt. .1. ;i. Kp. 
Frehle, F., Bauutakt, Akahaiiacu — Württ IiiX.-Bgt 6. 
Fri«d«l, H., tfM., MlBdiCB — loalwr, bajr. tat-t^ 1, 

a. Kp. 

Fritac, K. — Uoflic., Inf.-Rgt 102. 

Geltinger, J., l'oljt., München — Junker, bayr. Land- 

wehr-Bat. 22. 
tllnser. I»iff . Stuttgart — Württ. Ers.-Bat I. 
Glrnk, J. lii^.'.. Kann^tadt — Wür't. Krs.-Bat 
ürubiujj c r, J., J'til)t., München — Lnt4srkftn., bayr. Art- 

Bgt 1.. 1. Ers.-Batt. 
Grane r, W., Banasr. — Port.-F4hnr., Württ. Oenic-Kp. 

(Dkl.) 

V. Orandntrr, A., Ing.. P(ali — Lieat, bayr. Uenic-Kgt. 
Ontaeber, W., li^^, 8t«ttpwt — Obcrllent., Anenal m 
Ulm. 

Hamiach. Ä. — Oberfiger, Jiger^Btt 13. 4 Kp. 
Baettateb. — CMr.. Inr.-Bgt. 100, S. Bai 
Hang, A., Bauprakt., Stttttgwt — WSitt Ete.-Bat I. 
Hang, C, Bauprakt., GmAod — Wttrtt Fi»il.-Kp. 

Hederich, »tud. — ? 
Helm, F. — Lieut, Inf.-Ilgt. 107. 8. Kp. 
Hellwig, E.,Bmstr.,B(.Tlin — Lieut. Inf.-Kgt.fiO. FOn.-Bat. 
Hcllwig, M., Bmtr.. Berlin — Füs-Kjft. Sb. 2. Bat. 
Uerrnianu, W. — 11on.-fiat 12. 3. Kp,, PontOD-Train 
HeNcheler, M., Daii£, SdiiUMn>i(4 — EtoHt., Wbrtt Inf:- 
Kgt. 

Hochstetter, H., BavC, hnuMgänug — Wflrtl. Ib£- 

Rgt. 8. 

Junker, H., areb., ZUtm — Uoft., F«U-Ait. IS, 7. schw. 

Batterie. 

Keller, ('.. Bauf., Edelfineen — \Vilrtt Kr I 
Kleinliiffel. O., Bauf., Bihorarh — Württ. I'ion.-Kp. 
Knuff. J.. Bauf., Ilm - Lieut.. Wttrtt. Pion.-Kp. 
Kötücl, A., Bnuf., Stuttgart — Württ. Lasdw.-£i».-Bat 1, 
4. Kp. 

Krause, R., Polvt., Hamburg — ? 

Kraua», F., Tng". — Fähnr.. WQrtt Inf.-K. 8., Krs.-Bat 

Ktatsal, Bm«lr. — V.-Fddw., I. komb. Pomm. Landw.- 

Rft. 21, 1. Bat, I. Kp. 
IiftlHlBarneyer, J,, l'olyt. Straubing — f 
LlppU, C BML Stuttgart — WDiO. FaU-Att-AUh. 1. 
Laar. T.. Banf., uraHingea — Fnurmrinr, Wirft Fdd- 

Art.-Abth. 1. 3. Batfe 
Lehü, A. — Lieut, Inf.-R, 100. 2. Bat 
Leidig. F.. IVlyt. Uermcrslicim — B«nr. Alt-Bgi 1. 

1. Br!t.-Batt. 

l. - : ; . II., h - . l'i 1'..: r. lu: i: \. \. \ i- Im . 
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In der Baukunst giebt es Grenzen wie in der Sprache. 
Was geographisch betrachtet in der Artikulutious - Form 
dn IdMB-Aasttuuehn der BevOlkomog eines iAodes ata 
erfUmuigniilinger Einbrnts - Begriff die Sprache igt, du 

ist die „Schule" in der Baukunst. Es ist aber in die- 
ser Hinsicht der wesentliche Unterschied zwischen der Bau- 
kunst und der Sijnu-lir' /ii beachten, dn-s dir Krsfc bei 
weitem nicht so vjdc ll«j*pie)e der BeolMclitmiK riarbietet 
wie die Andere. Es wird iiituf iidwii im ^muzliu rmfange 
eines Landes so viel gebaut als gusiti x lu n. Liue weitere 
KioschränkuDg ctluilt >iie Beobachtung <ki Aeuaserungsweisc 
in der Baukunst, hier wenigstens, durch ihre Beschrfinkung 
anf die |cscbicbtlicho Baukunst. Ciescliioht liehe Baukunst 
oeniMB mr ditieoige, die ihrer Kunst-Eigenschaften wegen 
oder «B dm «anrieiiieD Erkcnntniss ihrer VerhaUnisse wil- 
Un ein Geganstud der «adikfatlidifln UntemduiBg ist 
Ihre ZengnisH sind die Deumller «nd nnter diesen kommen 
besonders diejenigen, die dem ]\JittotaUei un^riliürtn , in Rl'- 
tracht, weil sie den wcitcstni S[iiilnitiJii i:i tltr üticliicbli; 
darbieten. 

I »ip Haukuiiät des Mittclaltei-s bat ihre Gt iMjhicbte, auf die 
^Ml• hier nur sehr wenig Rücksicht ncliiiitn wfrdrn, und iliro 
1). sdiidcn^ Geographie. Alle sachliche Beobachtuug — auch 
<lii' hii htlicbc, insofern sie sich schon ans der geugrapisclieu 
ergiebt — der DonkniAler der Baukunst des Mittelalters liihrt 
auf den Unterschied der gotbisdien und der romanischen 
jDaoknnst. Ihre aUgenuinrtan Yeriittltniate, dem Daseia in 
der ZeitfiDlge und der Gestalt mA, tind liente den Männern 
des Bao&chs nicht unbekannt Die romanische Baukunst 
war znerst, dann war es die gothische, ebenso durchgängig 
wie die andere, als an^owöhnter Baustil all* ntluilben im Abend- 
Inndc in Oebratu li. Der zeitliche Hclicid« luuikt dieser Stile 
lii iit im ilri'i/.c liiili II .lalirhuudert, V.< K'iibt vnwi\ ruljorgangs- 
a(il ^vs isdifii boitieu, der, obplcitli von zitinÜLh bestimmter 
Kurm liiK'ti überall erkennban r Wti'-o. tine stlir kurze Zeit 
gedauert hat. Die ronianisctus Bauart , als vergleichsweise 
und jedenfalls in gewisser Art die ursprhngliche im Abcnd- 
luode, nimmt bier besonders unsere AttfiuerksMnkeit in An- 
spradk Se ist ein vesentUcbes niUiuaittel rar Herensstd- 
lOBg a wiÜM e r EdcenntniNe Ar die GeosfepUe der Baukunst. 
Auf ne besondm ist Kndrsielit m neinnen, wenn von Gren- 
xen in der Baukunst dio Rede ist. 

Die romanisclie und dio fr(ttlusi:he l!üukun~t siml in der 
^^issL'nscImft sogenannte „Klas^on" der Baukunst: deifileieb« n 
^iiid auch die römische, die criiThiscbe, die aiabischi^, die 
II* iicn' Baukunst. Dos panzo .Vbeiidlanil , dchsen Orenzen 
ilurcb die ursprünglichen von Kussiaiul gegen Siuiosl durch 
«liü Karpathen und durch dio weiten, von der Savo gebildeten 
( irenzen der heutigen Ttirkei bestimmt simi, UieUt aioh mit 
Hücksicht auf seine romenbelie Baukunst geoigrapluadi in 
die Bezirke von drei Kunststiimmeo.' Diwe dni KnutotieHBe 
sind der germanische, der gallifcanÜMdie und der flaUsdie. 
Die Grenze zwischen dem germanischen und Arm italischen 
V'olksatamme sind die Toskanischen Appentuucu uml der Uu- 
bikon oder dcaecn (iet^end, der merkwürdig in Sachen der 
liaukansl immer eine GreuÄC geblieben ts,t. Di« OriMizo 
zwischen dem ^crmanisclicu und dem i/allikani-elien Kuiisl- 
stamme sind die piemontcsischeu Alpen, der Jura, die Mtuu>, 
die* Scheide und diese Linie verlängert Ober das Meer und 
Uanenuurk bis in Üchwedea bineio. liiieee Kunststämme haben 
bestiiDinte UateneUede in der sansm Gestalt Uirer roim»> 



nischen Baukunst, deren Kennzeichen folgende sind. Der itap 
lische Kunststauim: Mannor-Süulen mit vieler entsprechender 
bunter Zierde der Wttnde, bei vorhenaohendem Gebrauch der 
Hdzdedce. Der if(em«nladie Knnststanun; Lisenen, gswiswp- 

inassen eine Stelhertretang der Strebepfeiler, mit Bogenfiriesen 
zur Ventiernni; der Wilnde, bei vurüerrKihendem Gebrauch 
des Gewölbes, l^er H'dlikani--che Kun^t-^tanir« : Strebepfeiler 
zur strnktiven C harakteri^tik und /ur «irklieben Stütze der 
Wände bei t'ast ausri hlie-slichem üebraudi des (Icwölbes. 

Die Kunstätämme theilcn sich auf ihren Landgebieten in 
Scliuleu ein. Der italische Kuuststamm hat folgende Abthei- 
lungen, die mau durch einen etwas ausdehnuugsweisen Ge- 
brauch dieses Worts auch Schulen nennen kann: Toskana, 
Venedig, Kirchenstaat, Keapel und Sizilien. Der germanische 
Kunststantm hat nur zwei Scholen: Die Schule von DeuUch- 
land und die Schale der LombardeL Der gallikMiisdie Kunsi- 
stmnm hat beMimmt unterschieden folgende Schulen. Erstens 
die Schulen der Nonn.intlie. m ■wcklien die canzc Haukunsl 
der Britlischen Inseln gekört. Hieran !-üdo.3twärts sich an- 
schliosseod, die S<7fa«)e der Ltmgcgend von l^aris, mit oiu#r 
»iiSH^hlicsslidien Verwendung difscs Nunn iis die tVan/jisi-t lic 
Sciuilc genannt Ferner im NVe^teii vnn Fninkn idi die anui- 
tanischo Schule, in der Mitte des i>iuule)i die ächulc der 
Auvergnc, im Osten darauf folgend dio Schule von Burgund, 
im Süden hienon gelegen die Schule der Provence ; der ganze 
übrige Süden von Frankreich die Schule des languedoc Im 
westlichen Spanien die Baoknngt ^-on Kastilien imd vwi Ar- 
ragonien, zu vergldciieB mit deijonigen des Laagoedoo. Diese 
Scuulen, wie gengt, sind eben so viele verschiedene Sprachen 
in der Badranst Man kann die Schulen der Baukunst auf 
einer Karte ganz wie die jMiliti^ehen Gebiete oder andere 
räumliche Eiuhcits-Gcbielc mit verschiedenen Farben darstellen, 
und man hat diesen Gedanken seit lange wirklieli aii^gefuhil. 
Sie erscheinen auf solcher Karte dun^b be-tnunit gewiililtc 
Verwandtschaften und Gegensätze dci F irlii n unterschiede« 
nach ihren verschiedenen Vcrwandtscbafttii in der Kunst, 
durch die verschiedene Dichtigkeit im Auftragen der Farben 
unterschieden nach der jedesmaligen «Bau-Dichtigkeit* auf 
dem Torrain, in ihren verschiedenen inebr oder weniger M'bar- 
fen oder vencfawommeaeo Qrenieo. Die Schulen nntenchei- 
den sidi in ProvInztaBsmen der Knast, ganx wie die Spnwbea 
auf iliren Gebieten in Mundarten. 

Zum besonderen Gegenstände der Erörterung nehmen 
wir uns hier die Grenzen der Sebtde von Deut>elilan<l gegi'u 
Westen mit dem Rallikaiii.sclien luiii>tstamnie, aUi» hauplsfich- 
Ih li die (iep iiden um die .Maa-. Man liiidet aber alles das 
Aufk-hluss in dem. oft geuiiiiiilcii nud seiir wenig gekannten 
Werke des Verfassers: „Den k nm 1 karte des Abendlan- 
des." Wir haben also hier nichts Neues über diesen Gegen- 
stand vorzubringen, uichts, was nicht in der Hauptsache aus 

ßnem Werke schon bekannt wire. Wir besprechen dcnselbeu 
er nur, tbeib um der Auflnericsanikeit der Welt, wdehe in 
diesem Augenblicke dieselbe Richtung verfolgt, Rechnung zu 
tragen, theils auch nicht weniger, um so viel an uns ist un- 
sere Huldigungen darzubringen den gewalligen historischen 
Kreiffnisscn. welche sich pegenwärtig gerade in jenen Gegenden 
dureh unser X'ulk vidlzicdien. 

Die romanische Baukunst ist die einheimische der Schule 
von Deutschland. Diese grosse Sdiule, die grösste ihroin 
Umfange nach unter allen urspranglicbeu im Abendland«, 
erstreckt sidi bis an die oben angegebene Ostgrenie desseU 
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ben. Es gicbt keine polniM;hc>, keine magyarische, keine 
Sehale der etnen oder der anderen slavücheu fievölkeraug in | 
Oestemicb. Wo aie niebt ist, meh der Osteeite des eben m> | 

gegebenen Bereich» hin, da kt fib(>rhaupt Nichts iu <ler alten < 
Kunst. Denn das Vorkomnion der Denkmäler ihrer Art, 
die Bau-Dii litii-'tr it in ji ncm auH?e<lelintcn Uau-Dereiche ist 
durchaus iiii lir uli ich. CMwftrts der Elbe und der ö>-terrcichi- 
sili-n (iiiii/r i-t ^ie auch in ü^/ul' aut dir Ivuust-l'eberrestc ; 
de» MiUclaili'rs überhaupt scliuii selir gemindert, und diese 
l.cerc jedweder Art nimmt mit dem Vordringen iu die fremd- 
sprechendeu Landesgegenden fast gleichmlssig zu. Wo man 
kein Deutsch versteht, da kann maa tieher sein, dass nie 
Denkmäler, was immer fOr welche, derneneren Baukunst vor- 
handen sind. Die Kraft der Schale ist durchaus nur inner- 
halb der GrauwB tat eigentlichen alten Deutfiddand, Die 
Kumt dieser Schale Ist weniger reich in Beznff auf die ttrnk- 
tiven Fomi' ii. im Vi :.;lE i, h mit den gallikanischen Schulen 
in der r rr^at.ibi Um üaukunbt; hiervon ist der Man^icl an 
rrit^l>r< rhciiilcn l'eberresten iw.'i \'iiiliiMrrn in Air röiiii^rhen 
H.itiKuüäl die Ursache, dann auch ciu wciii^'i r ^Miu tii: be- 
>>> h:itTencs Material in der Daukunt-t; aber iMni rli iUi <lt ~ lir- 
sciu^änkten Geistes der romanischen Baukunst überhaupt hat 
sie mit ihren Mitteln das Mögliche geleistet. 

Diese grosse Schule theilt sich in mehre Provinzialismen 
der Kunst. Sie unterscheiden sich auf der Karte schon durch 
bemerkbare Ansammlun^n nnd beziehongsweiae Leeren in 
der BaU'DicIrtigkeit. Diese Protinzialiamen der Kaust sind 
in ihrem Knnstwesen in manchen sehr ftlhlbareu Beziehungen 
verwandt mit den Mundarten auf demselben Landgebiet iu der 
Sprache. Die höchste Kraft der Schule iM iti il. ti Hheinlan- 
den angesiminoH. Der Niederrbein, desseu H iui i^tadt Köln 
ist, luit lii«' f.l' I-trii LiL'iikiii;il( r Hl ^i'incn maleri-diL'n Kirchen- 
bautcu iu d^t^er allen Kuri-r 1 h ut-.i h!:mds; zugleich ist hier i 
das eigeuthtJnilich zusamt^ ni" - 't/te Material iu der Baukunst 
am meisten dafür geeignet. Der Mittelrhein hat die hoben 
Dome Von Mainz, Worms, Speier, ausgcftihrt in einet« schwe- 
ren SandateiD-MateriaL Der Oberrheiu untcrscheidel sich von 
jenem durch eigenibamliche Weisen iu den Terzierangen. 
T«B ioBereu Deutschland behanptet der Korden in bestinunter 
Wdse den Yonng aber dem Süden. Vestftlen.seigt ihn am ' 
wenigsten. Hessen schon iijclir Nicder-Sachsen bat bei einer 
sütu: «okll)Chtandcneu Uuu-Diciitigkcit eine sehr bedeissigte 
Ast der AnsfUnrung in den Yerxienuigen. Ober^SaehaeBaetit 



diese Knnstweise In Wesentlichen fort. Franken hat seiiK 
I EigeathflmlichlMÄten. Schwaben bat solche noch mehr in 
■einer Mondort wio in «einen Verzierangen. Bayern seigt 
I sich der Baokniat nneh in aller Binaielit ab ein fligen« 

Land. 

Die romanische Bankün=t ist gleichzeitig in DcutscblanJ 
mit der ersten Existei)/. <U-y deutschen Reichs: das war unter 
: Ludwig dem l)riit-< lii'ii. Sie tr^iliciiit in ihren ersten Bei- 
spieleu da, von wu in duu leuti'n .lahren der Kar<:>liiiff»»r die 
Sendboten des Reichs aitsgingen. in der Gegend von KMii i.inz 
Von da au kann man ihr Dasein vertolgen iu einigeu l'ro\ia- 
zen des Landes, in oft bruchstUcklichen alten Spuren ia 
vethcbiedenen entlegenen Orten und besonders im Klsass. 

Diese echt deutsche Provinz, die haupuäciiLicbste des 
Oberrheina, ist Ia der Knntnt irie ia der Kwistthatigifi 
eine vorMgllche In der Baidnuut, «nf wddie hier Sückiitk 
zu nehmen ist, und die erste, wenn von der Grenze Deutscb- 
bnds gegen Frankreich die Rede ist. Die Bau-Dichtigkei: 
ist hier die grö^-^ti sii' i t. wir man bemerken moss, nidit 
an den I.'foni lii'^ lilii in> lu lr^i'u , weil der Rhein hier in 
' si'inen Ufern «iu in lirr Art M'iup« NN'a-setiaufs <'ini' i.idil 
wohl zu bewftltiL'i ipii \ irwildcmng und eine gewiisse Oedr 
hat. Dies mag in In uiiger Zeit wohl viel fühlbarer wie früher 
sein, Lst aber in der Hauptsache zu allen Zeiten so gewesen. 
Die Denkmäler und die alt angebauten Wohnbezirke dti 
Städte li^en in den höheren lanffostheilea ^egwa die Togen 
Un. Der Elaan Ist in den Zelten des Tetfidb des Ioclüin|i> 
sehen Reiches, anter Karl dem KaUen und Ludwig doi 
IJeutscIien, ein Zankapfel zwischen Deutschland und Fraak- 
Ti'wh f;t \vi -on. ist ab. r '-• it dem Jahr 870 s( lili< <slich für 
viele J^iiii liiinderte bei Dt ut-^. liland verblieben. Da.-) war eiix' 
Perle untc r lifn kai-i i lich''ii I!< '-it/nni.'i'n der Hohenstanfei 
i Durch die Schwäche des deutschen Reichs im 17. Jahrbundfr 
ist CS an Frankreich gekommen. Dies geschah unter ver- 
schiedenen Herren, auch nur stückweise. Strassburg ätt 
Stadt ist erst im IH. Jahrhundert völlig vou Deutschland gt- 
kommen. Hier ist romanische Baukunst und golhiscbe Bu- 
fconst der bMteit Blhthezeit in reichlichem Haasae vorhanden. 
Sie sind e» mehr als anf iigend einem gleich gmaaen Laades- 
I fled( im iaaeien DentseUand. Gegen diennKlaase eneheint 
das gegenAberliegende Baden wie ein wiridtohes Orendiad. 
(Fortsetzung folgt.) ♦ 



(Fortsetzung IV.) 



Die Qeleise I, II and m, wekbe onter den fidtontrom» 
mein endigen, Terehiigen aidi tw dem Maadiiaeohause la 

■2 Geleisen, die in der Mitte der Fabrik- OOd Lagerjtlätze O 
resp. P (Fig. 17 S. 275) neben einander fortlaufen, und später 
mit dem Geleise, welches neben dem Lagerplatz etitlang 
führt, sich verbinden und in das Hanptgeleise ST eiimiflnden. 

Ni li n " und /' sind auf der ganzen Länge x'n -'ijn» 
in jc 4"^ Entfernung vou Mitte zu Mitte gemessen und iu 
je einer Reibe zu beiden Seiten der Plätze l'filhle fQr die 
tierfiste der Laufkrahnc aufgestellt. Sie sind nach aussen hin 
durch Streben , die in Schwellen versatzt sind, abgesteift, üben 
tragen die GerüstpWe, nie Fig. 24 andeutet, Holme, welche 
zogleiGii die Langschwdlmi (Ar die ScMeoen sind, auf denen 
die Lanfhrahae von ea. 11,5*^ Sparweite hnfea. Yoa einem 
oberen Querverbande «wischen den beiden Fihbbelhen, etwa 

zur Sichernnu' ilt s S|iiinnaasses, ist iu Rücksicht auf die un- 
gehinderten l.;jtSii^bcvM;^nuit.;en der Laufkrahue mit ihren Lasten 
abgesehen. Das Gerüst trägt an der dem Maschinenbause A' 
(Fig. 17) zugekehrten Seite eine durchgehende Wellenleitung 

Fi». 2«. (FiR- -■•) wn 

D«UU d«r Lufknluifattfi« mit duiclij|«i>t>i4*r WeUes- rechteckigem 

vn^r.^^T^^ ' "* ' Querschnitte, 

anf der ein ko- 
aiscbe-s Zahnrad 
d mit langer 
NabennraffeTer> 
schoben werden 
kann. Die Welle 
wird viin i|it 
einzig» 'n M-nt- 
wäbnten Dampfmaschine getrieben und i-t in j,'L \vi-.. m lait- 
fernungen durch Stützen a c gepen Dutchbiegen gejichert. 
welche an licn Hrilnifn i;in i n l!(il/rii leicht drrldiar be- 
festigt sind. Die Stützen haben unten bei c ein G^engewicht, 
wekshea sie ia vertikaler Lage erhlk, ao lange das versddelH 



liehe Zahnrad die betreffende LagenteQe der Welle nickt «- 
reicht; soll aua aber der Laufinka oad mit fhiB das efa- 

und auszurückende Zahnrad d der 'Wefienleltung aber eis» 
Stützpunkt hinaus, also etwa in der BIchtnng von f narfa 
verschoben werden, so wird, während letzttios da'r Laiier passirt- 
die Stütze a c nach der Richtung w' r' aus«eii bt n, bis »i» 
nahezu horizontal liegt, dann kann das Kad vi.ibei pTiN-ipeii 
und das Gegengewicht stidlt densnäclist \viedor die Stütze »rr- 
tikal. Damit aber die Weih-. v.vnn Jlt Kralm links dicli 
neben ihr zu arbeiten hat, nicht oiiue AuÜagerstatze bleik, 
so ist ungefähr rechtwinklig zu <t c ein dritter Ann fet 
mit jener Sthtze verbunden. £r hebt sich, wahrend a e hoär 
zontal Aber die Rlcfatnng «' geneigt wird. Aber b* Ibit nal 
greift mit seiner am Ende b befiodlidieQ Gabel stBtxend unter 
das fireigewordene Lager der Wolle. Es wird somit die Stred» 
des Gt'rlUtt"^ resj». der Leitung, an wrlclinr der Krahn nicht 
sicher aiboiicn kann, auf ein Minimum li-srhritnkt. nmi hn 
di r llidii' di-r Un-tun:; Kann man mit etwas si lir:tggc7ii^';Mr 
Kraliukettt- aut:li ilir l.a^trn aut iliMi jener Stn-rke ent-jirwjbeT]- 
den Querstreifen dvs I.a','rr|ilatzi'« vernetzen. l>er L.iufkraliE 
selbst besteht in der bei Laufkrahnen auf Bausteitca Qbtich'eii 
Weise aus einem Oetelskarren mit zwei 13,5"»^ langen, annu^ 
ten THlgerii, die nur an den Enden neben den Laufrfldem anter 
sich verbunden sind oad oacb der Quecricbtung der Lager- 

Sl&tse laufende Schienen tmgea, auf denen der Wagen mk 
er Winde Mn und her Hüft. Die vencMedeneo Beweg uim w 
werden diiri Ii > ino Wrilenleitung, welche in der Lllngsrich- 
tung des ! iiiilkralmcs. also normal zu der vorerwähnt« 
Ilau]it»clli\ n(d>i'ri fineni tiiT Träger hinläuft und mittelst '"'i*- 
auf ihr festsit/fnilm kdiiiM lien Rades, in weli hes das Kad -i 
auf der Hauptli'itiniL'swi'llf iibor dem (ii^rii>tc i'in^n.Tti.-kl wer- 
den kann, erzeugt. Die iiebeivorricbtung zum Aue- und £ic- 
rücken befindet sieb auf dem Krahne selbst in einem kleines 
H&aschen, von dem ans der .Maschinist die nOthigen Bewe- 
gongen des Krahas and der Lactea direkt ttbenalMii ' 
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Tic. '•- r 

FvnikwtMi fAr di« PaliMonlil<)«k« !■ lauem d«r 



riff. SU 



M* iIorii(Mil»lii<hBiU 
»ZtaflMWlckl. Tic ll'T linika 



"Diese Art von Lanfkrnhncn liibc irh auf Lau-ftiiliit/Pii in 
England noch mehrfach gesehen nml f.clir IuIküi litireu, es 
scheint mir der vnrbcschriehcnc ßoweßunKsmcchaui^nius an 
solchen Stellen, in deren Nähe ohnehin eine stAtiorilrn f);impf- 
maschine gebrancht wird, aiisierordentlicb !tworkmä>-iK', und ftlr 
niibcdedcte LagierptitM dsD aout vohl fnr Dampflaufkr«luie 
in W«itotttt6n &iig«VBodten BeveKtingKvorrichtnnKeii mit 
Seillwtrieb etc. vorzazieben, bei denen Manilla&cile oder in 
nenerer Zeit besser naiimwollenscile bei den kleineu und vielen 
Soilsclifihrii zur Vorwciuliiui; kutiitncn müssen*), welche dun h 
Fcnrlitigkeii leiden, wahrend die einfache Wellijaleilung 
ci>riisi>^ut «Mk im DMMD Weiter dauernd Oure Sehnldigkeit 

tiuit. . 

Innerhalb des Bereichs dieser Laufkrahne, zwischen den 
beiden Reihen der GerOstpfähle, befindet sieb also znnichst 
dem Febrik-Gebttüdc der Furmplatz, auf welchem n beiden 
Seiten der zwei Geleise die FormluHten soMmmeagwetzt 
werden ; und zwar je eine Fom fllr 3 HittelbMck«, und je 
eine ¥tim filr je 4 Aiiweiibiadt«, weldie letztere der BSschung 
ent^ediend (s!^ 8. mit einer geneigten KndAlcbe 
?\\ formen sind. Der pauzi- TLitz iirln^n den Geleisen ist mit 
(iiKT ca. 0,3"- starken Betou&chicht gedeckt und bestehen 
die 1 (inakietea ebne Beden nnr b» Aiumd- und Sdieide- 
wänden. 

Fig. 25 a. gichtden 
Gmndriss, rosp. die 
Ober-Ansicht, Fig. Ihh 
die LtU)gs>Ansicbt und 
Fig. jl5o. racbts die 
QMr^Aanditt lieka 
den Dnrelnehnitt der 
Formkasten für die 
Mittel blflckc. 

Der Seite 243 aii- 
gpReUenen Ilreito der 
Bli'icki' rut>i»rechend, 
werden die zwei Schei- 
dewände und die bei- 
den Anueawatitlf in 
je 1,23"' lichter Ent- 
femung ven eiuamier 
Aber 0,04 breiten 
and 0,01» starken 
Ftachschieucn aufge- 
stellt, die in den Rich- 
tungen jener 4 Wände 
liUiniis: in den Ik^- 
toiiliodcji eingelassen 
lind nur an den En- 
den, wie Fig. 25 a. bei 
A A im Grundriss und 
rcK^ts daneben im 

DetJiil zeigt, an den Enden ea. 0,06 hocli au^ebogcn sind. 
Reehtedrig m den ScheidewIodeB werden gegen lUe Enden 
denelben twd atn 0,05»- starken BoUen mit vertikal «ber- 

genagelten Bohlen gefertigte Tafeln in die aufi^elioi^eixu 
Flachschienen -Haken gestellt und durch Keile, welclie mau 
zwischen diese Haken und di(^ TiilVhi irciltt. festgehalten. 
Ebooso sind, wie Fig. 2r>a tinttn in der < )lnnansicht , Fig. 
25 b und c ncbat Details in Vnr<l> r- und Si iti n-Ansicht zei- 
gen. Ober die Querwände je eine u,iö"> breite Flachschiene 
geoagcU, an deren Enden sich mittelst Scliarnicrcn Haken 
aoichUeiBeOi welche ebenfalls oben ober die vertikalen Buh- 
ten der Euwtnde mit Spielraum greifen und mittelst zwi- 
adm getriebener Keile dieselben fe^alien. Die Wände ha- 
ben oben nochf wie bei ß J9 (Fig. 25 a a) angedeutet ist, 
fiber den Leisten Ringe erhalten, an denen sie gehoben wer- 
den sollten, dodi werden solche nie mehr gcbraocht und ha- 
ben aieh «U IkberflQwig erwiesen*) 

•| Einen derartigen Danipflaufkrshn mit Scilbetricb sah ich 
u. a. in der Zentralwerkstatt der Kheinischco Bahn zu K5!n (ich 
glaube, ron Hartmann in ('hemnitz im Jahre |.S4'>t< auxg^fUhrt) «ehr 
prixiso arbeiten; derselbe soll sich »ehr gut bewähren. In Eng- 
land sah ich auch einen ähnlichen I^urkrann nacVi .K.miübottoni's 
Pat«nt' mit Ab' engl Spannweite ond !.'> Tons 'Irii^'nUiiglieit in 
der Wrkst.itt dft >fidlatid Knilway zu Derbv ausgeführt. Derselbe 
hatte sicli iichoTi IfinpiTe Z. it vvrzftglich gchalt«u, nur wollte man. 
wie mir gcsujji wurde, diis ^>[aiiillaiH.'il ilurdi ein Krttiniwollenseil 
enetzeQ. 

"l Die KiHistnikti >i) di r in ./^Igier und MftrwiJle pr lir itirliten, 
sehr vi'd ma-.sivrr. n F 'rinkfi-'loii für die allerdings) nu^h prii-siT.n 
IHüi'kt! tindet »ich ausät in .H,itf«n, .Se#baa* anch s.-hr iltt.idlirt 
dargestellt in der her.'-t-i Srif.' ;j7:; ;iT>jr,'p, hrni n, in .n].],.T- 
raaiia, noav<dlM annale« etc." enthaltenen Abhandlung Tun Mr. 
J. Fe; (ni^ S. V*j, wie dort iirthnadieh gednekt wir). 




Ist nun dir Furni zu~ammi:-n K'^^tfUt wird innorhall) 
derselben der lietonlKHieu, um ein Anbacken des frischen 
Betons zu vcrhttteu, mit Sund bestreut und wcnlen die S. 271 
boscfariebeneD lÜUtchen und Stfili« rar Aussparung der für 
dos später« Versetzen der Blocke n(Nkigen hohlen Hüume 
eingeaetst Ahdaon wird der Bitim ein den Trommeln in 
den io Fig. 80 angedeoteten Seemen KasteD bcrbeigeholt. 
Diese Kasten lauen den B^ton je einer Trommolftülong;^) 
sie sind unten mit Klappen verschen und lose auf die kleinen 
Tl.itenuwau'fMi t'i'-oizi. Mittelst der I^ufknihm? werden die 
Kas>ti'ti voij dun \N agcii Uber die Formen u'i lioli- n, die Haken, 
welche die Klap]>en unten zu^itrinu n hii itcn. werden gelöst 
und der Beton füllt in die Foririk;iHtcn. rr in Lasren aus- 
gebreitet, festgetreten und gchiirii; in diu IWUi-n (ntv::cMAm\A't 
wird. NutQrlich kommt es darauf an, die li aliang fttr eine 
Form niüglii-hst schnell hintcreinamler einzubringen. Ca. 48 
Stunden nacb vollendeter FtkUnng Bind dann die Blöcke soweit 
erhärtet, dan die Winde der Bioeklormea entfernt werden 
kennen. Haeik weHmit 4 6 Tagen, Je nadidem das 
Wetter war, können die Blficke dann schon mittelst der 
Schlüssel und I.uufkrabne gehoben und von (> nach dem La- 
gerplätze P gebracht werden, damit der Platz, auf dem sie 
i.'rl.irint wurden, tnr liie neue .\ufst«Ilung der Formen frei 
wiril. Bei J* bleiben sie gewAhnJich noch einige Zeit laug 



lii'^'i II, bis sie nach dem Depot U t:i bracht werden, wo 
die tertigen Blocke in dichten Hnufen hoch aufstapelt. 

Das Datum, an welchem j-'di r Block geformt wurde, wird 
dcntlicb auf denselben geschrieben und wird genau darüber 
gewacht, dass kein Block bevor er drei oder vier Monate 
alt ist, TSnetst wird. Der Kontrakt schreibt hicraber vor, 
dass eine sotebe Henge von BtOcken vorrftthig gehalten wer- 
den muss, dass es nie nöthig wird, Uber Nicdrigwa-sser einen 
Block zn versetzen, der nicht mindest/'ns zwei Monate im 
Somnior um! rirfi .Mi)naic itn W'inii'r l.igfrli', uiUrr Xiedrig- 
wa*>.sci aber l;cii)(:n JUnrk, der niclil \;<'r >riina(<> nnch seiner 
Vollondnnt; L-rlau-ert Imt. 

Bei den 1 i iin. u ft»r je vier Atiss^nblöcke werden die 
unter JM) ■ zn^ainnu nstüssendcn Scheidewände dauernd über 
den sich kreuzenden und an ihren Enden eb«nfalls aufgeboge- 
nen Flachschienen aufgestellt und bleiben auch nach Er- 
härtnna der Blöcke stehen, wfthread die zwei Seitenwinde 
und die zwei schrägen Endwftnde in der Torbesdiriebenen 
Weise vor jeder neuen Fsllnng angesetzt, festg^eilt und nach 
Erhärtimg des BiHons entfernt werden, damit man die Blöcke 
Iii r;iu>hi In n kann. Auch diese AusscnMdck'' werden mittelst 
dt» durch die Wellenleitung bewegten Laufkrahnes zunächst 
znm weiteren Trocknen n n h dr m Staj i ljdatze P gebracht und 
später in derselben Weise wie die Iiiüciiblui:ke auf die Wasren 
geladen und nach dem Stapclplatze der fcrti<i:i ii Blin ke 
respektive gloicb nach dem kleinen Depot dii ht m bi n dt r 
Hafenbanstelle transportirt, wo sie nach ihrvu vcrsdiicdeucn 
Grössen, ihrem Alter etc. mfiglichst gesondert aofiBestapelt 
werden. 

Anf den beiden letttgeimnnten Flitien bedient man neb 

dtiza sehr grosser, per Hand bedienter Lanfkralnie von ll.S^ 

Hclvtrr Weife lind e.i. C"''llöhc, wetfbo ilf r Droitc des Lager- 
plai2f» und der Hohe der Stajicliins,' cntsitrerhen. Sic be- 
stehen aus vier ca. 0,2 im Quiidrai starki n li(dz« rni ii Sti' - 
len, je 2 an jedem Ende, die 2,0"- im Lichten von einander 
entfernt stehen nnd in Scbwelkm verzapft nnd gegen sie Teir> 
strebt sind. 

Diese zwei Schwellen laufen ihrerseits mittelst je zwei 
n.ldcrn auf Sibimen, n elche den Lagerplatz nach der Länge 
hin samneii. Nur die buidcu Stiele auf dem einen Ende die 
Laufkiahnes sind gegeneinander durch ein Andreaskreuz ver. 
strebt nnd oben dodrefa einen Riegel znsammengebalten; an 
dem andern Ende sind die b«iden Stiele einzig durch die untere 
Schwelle mit einander verbunden, übrigens aber ist der IIa um 
zwi^cluMi ihnen bis oben hin frei. An diesem Ende kragen 
die dreifaeli armirten I .anfkrahnträger, welche der Breite des 
Krahnes ^-eniiWs ein Iltall^ - von einander und zwischen 
den Stieleu ea. 11.')'^ frei liegen, bei einer Gesnmmtlängo 
vi>n ca. um i .')'" iiber die Stiele hinaus uml sind hier 
an ihrem Ende durch einen Ri^jel mit einander verbanden, 
der nie in kanstnnter Entfernung hitt nnd daa Spnrmaaaa 
sicberL 

Anaierdem sind sie in ihrer LifaigsrtGbtnng noch gegen 
die Stiel« «bgerteift. Die SebiBnen reidien mit den TrÄgem 
ebensoweit Aber die Stide fort, so daas der Wagen mit der 
Winde oben bis über <Üe Uilte jenen Geileiies geaebobea werden 

■| l.iHl Kii\>'" M:itrri;d ^.'''liBren »u einer Tr<uiiiueli'idlnng, sie 
geben U,7T Knb«- Beton, so da« neb der Volnnicn-Verluüt von 
.28%" C*leht wie Seite 874 gedrad* war, von 3S*/^ sigisli«. 
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Isuiui. welches uritrii wA-Kit rlcm I.jtr'Tplatze, aUrr aussiTlialb 
des i^ufkrahnes, «ie neben in b ig. 17 angegeben ist, hin- 
Ittuft. Demnach ist ess niAglioh, die Blöcke, welch» von) Platze 
P auf Wagen nach diesem üeleise kummen, von diesen aus- 
gekragten I^aufknihnträgern aus mittelst der Winde abzuheben 
and an ihr hingeud zwischen den I^aufkrahnsilaleii bindaroh 
akch dem Lagerplatze q zu bringen, rcsp. umgdtehrt die bei 
U aufgestapelten Blöcke iu derselben Weise auf Wagen in 
jenem Geleise zn verladen, wenn sie zum Versetzen nach dem 
HatVii tran-iHirtirt wcriirn soUrn. Als .Maasslab fiir ilie l,ci- 
sluiitr>t'illiiL;krit ilrr ^'>'^amnllpll voriu-schrii-licni'u lOiiirirln mißen 
zur licrcituDK' licr lii'tKiililiicke wurde mir ^mt iU-u auf <ii'ii> 
Werkplaize beMhufiigien Beamten niitgit heilt, liwss gewöhn- 
lich nur zwei Betont ronimeln arbeiten, mit denen man tAg- 
Uch im Durdtsohnitt 12.')Knb'" Wtan fertig stellt; in den 
Uagsten Tagen hat mau jeiloch uudi bis 1H(i und in naximo 
bb SOOKu^ Bit deoMlben Xrommeln Calniiirt. 

Dw ftr die BlOdc« . Terwendete Portlud-Zement irfani 
tnt aisimUich ans der eigenen Fabrik des Generaluntemeh- 
mtn Mr. I^icc, von „f.ec and ff^n" bezogen, doch hat man 
aiuli hier verschieden'' amliTO Zemente ver-udit, \ ni denen 
alu r, wie mir gesagt wtinlt , keiner iKwser :>ls .ii r voigciiannte 
»ich erwies. In dru\ I i'.-. 17 init /.' iHVi ii luicti-n Zementschuin 
pen ist ein besoinlrri-- /innMiT mit Muj>cluue für die Zement- 
proben eingerichtt l. -r lR>stelit im Wesentlichen aus einem 
Hebel, der am kürzeren Ende mittelst einer Klaue das zu 
prüfende ZementstQck, das luiten ebenfalls durch eine am 
Uoden befestigt« Klane gefiksst iüt, bMt; nber dem lingercn 
Hebebann, der eine Skala trtet, hingt uittelrt Bolle «in Ge- 
Vicht mit Zeinr; doreh «uiiieB Di^en einer Kurbel wird 
das Gewicht oordi einen Zwisclien-MeeTianismn<i nan alUnälig 
nai'h dem llebelonde gezogen und d> r Zrhjrr auf der 

Skala direkt 8ble?ien, welche Kraft uu dtia l'inlnÄtm k iiadi 
ob< n /ii lit l)i r Zeiger bleibt an seiner Stelle fixirt, wenn 
rill Altrrissoii iTfiilu't, «o dasH das Maximum der angewand- 
lon Kraft nacli d« ni \'''rsnrlif kontrolirt wi'nlrii kann. In 
dieser WeiM' wird der Zement auf abs4>lute Festigkeit geprüft 
und zwar vm i 1< n zu diesem Zwecke bei allen neuen Liefe- 
rungen aus (ieiii Zement beliebig gcwilhlter Tonnen besondere 
kleine Zementziegel von DiO.')"- Dicke geformt die oben und 
laten breiter, in dar Mitte aber bis auf etnceadoilrt 
sind, so data der Qoereehnitt too 0,u()\h die Probdtraft 
•mnhalten hat. Der Zement wird biezn ohne Sand angerDhrt. 

Es war kontraktlich*) bestimmt, da«s jene Probczicgcl 

*) bei die«cn Beotiutuuugcu n'md widtl die in London b«i detn 
Baa des Tkama ümianlment aDge:^tellt«n »ehr ausführlichen Ver- 
suobe mit von Rinflniw gi.-wi$iieQ, wie mir in Aro.stcrdaiii gvüagt 
woidei die Beanttail« dendben riad Ton Mr. (iraot in einem Vor- 
ttifB, den er in der iMOtttuM CSvil-Ettgiitetn bielt, niMunmen- 
nfiMt» an» dem UHk «fadge der wichtigsten Notiaan, die i«h darch 
die OU« des Herrn BaMaeiitetk HoDttelle arinelt, hier ausagii- 
«eise beifagen dait Die Zngfcilftt and Inhnito lind ««laftlMih 
anf prcuiis. Pfund und QuadmieUe am engliadian iM. and <)Qa> 
dratiollfii r du/irt 

1) l>i< Kxjx rimeute ergaben, nachdem die ZcaMntoi»b«n einen 
Monat gelegen hatten, eine abscdute Fi-stiglteit von 32 — nOG lfd. 
pro 1 preussijch. 

•.') -Ml* Minimum der Festigkeit wurden zuerst 170 l'fd., später 
«!3 lfd. pro 1 □" fentgcsetlt. 

3| Wuhr*"ni! »' .Tiihrcn int die dnrchtclmittlicho Festigkeit von 
ca. IC.IUüO Kub. |ir. • iMA Pfd. pro □" gewesen. 

4) Ks war Vi rliiiiut. dass 1 Kub.' " H^I.H" Pfd. wiegen «olU«, 
es wog aber ilun h-tlinittüch 1 Kub.' ^'•,(ls l'fj. 

.'il Pnr!lun<i - im ii! lint "ich »nicfs für hydrasiliwln' ,Kt- 

beifi'ri s.'.;i^'iicr ^.'.■z■•i^rt._ 

t'.'t Wfiin -T VIT Nii-.-f bi wahrt wird. Ttrliert er nicht wie 
Üoman- Zem<-iit ^i-iiif Kr;ift. a.ind. rn wirii oli^ r besser darch des 
Altor. Dies umclit iiin iniuieülJiLh für lApurt gt-eignet. 

7) Je langHamer er bindet, di stn st.irlter ist er. 

8) Keiner i^ment i«t «tärker, als irgend eine Mischung des- 
selben mit äand. 

9) 2«tn«nt gemischt mit einer gleichen Menge Saud bot nach 
ebum Jahie etwa % der StSrke von reinem Zement 

10) Osniseit ndt i Thülen Sand bat er V» 

>» » J M M M » 'At 

ti r» ' •« » tt n %• 

13) ,. „ .'t „ „ „ „ V, der Stilbs f»n 
reinem Zement gezeigt 

U| Jo reiner der Sand, deHto grösser ist die Stirke. 

I.')) Sehr starker Portland-Zcnient ist schwer, von blangmuor 
Farbe und bindet langsam. Bebnell bindender Zement bat im All- 
gcmuinen zu viel lliongebalt, ist bilnalieh «ad ftUt S^wacb. 
wenn nicht uubrancbbar saa« 

in) Mit je weniger Wasser der Zoasnt angsHIhTt wird, deste 
bcÄ'fr wird er. 

17| Ks vi'ii der gröaston Wichtigkeit, dax« die Ziegel oder 
Steine, welche mit dum Portland- Zement in IkiiUinuig kommen, 
gaaa ni« Wasser geUnkt sind. 



an der I.uft rrliärlet 

oach 40 Stunden einen Zog von — 7,9 Kilogr., 

it n w w T» " ''■N'^ w 

., 7 Tagen „ „ „ = 14,ü „ 
pro (>,0(l»il □■• aushalten sollten. 

Ks waren bis lam vorigen Herbste ea. 592 Kub"- Zement 
geprobt, die dnrchschnittlieb 

nach 40 Stunden - - 11,00 Kilogr, 
„ „ — 13,ÜÖ „ 

„ 7 Tagen = 20,70 „ 

au-hii-llrir. 

I)a> Maximum war eine Zugkraft von 4:i,0Ö Kilogr. pro 
I 0,tXK>l Li<"> welche ein Zement von Lee and am nach 7 Xs- 
I gen ansbidt 

j Die Ilafcnbaustelle und diese vorl>cschriebenen Weik- 
I Plätze nahmen so ganz meine Zeit in Anspruch, da-ss ick 
iiirlil dir' t-'r-wiss sehr interessanten lirdarUciten im Wiil.^r 
Miwe, welche bereits Seife 227 u. 22-s erwäliiit «iir.i':\ 
I mir genauer aiisi licn konnte. Ich will mich daher hi< r d.ira ;: 
bcschrftnken, iu Fig. 2ti — 2H eine Skizze von dem .Mlir huif 
srhen schwimmenden Sfurz-tterüsl. wclrln s /airi S<;hQtten der 
Deiche daselbst dient, zu geln'ii iiiid in l'i',;. — 'M die 
Skizze einer Zentrifugal- Tum j>e iieb*t Itulirli itimj; , durds 
welche in sehr etgenthtknlicher Weise der zwischen d«a Dei- 
clien gebaggerte Sdilamm doreh die Deidi-Sdillttiiflg tan- 
gedrQckt wird. 

Fig. 20 zeigt die Längs- Ansicht, Fig. fl die Qoer-An- 
<^iclit df- ca. 22"- breiten nml ",07'" liohen Gertistes, wil 
clir^ auf zwei im Lichten ca. von einander entferuiti 
Pi>iiti)M- \on öO"- Lftnge ruht und ein (uli i-e trairt, dai 
diirt'ii eine ca. 14"" lange Klajipe mit den tieleisen verbunden 
ist , welche auf cicm bereits geschütteten Deiche liegen und 
auf welchen die Boden-l^wries von den Einschnitten her den 
Boden zur SchOttung der Deiche herbeibringen. Fig. 2> 
giebt im Detail daaSämrnicr dieser Klappe; sie wird mittebt 
zwei KettCD, die über das Portal das OerlUtes nach den 
WbDMten a aeftdut sind, gehoben nn. auf den fintkea 
Theil der Sditttnng niedergcla^n. Dw ?onlOBa liegni M 
Xiedrigwasser auf dem Grunde, bei Ilochwa.sser schwimmen 
sie und können dann also, wenn die Schflttung zwischen ihnen 
so hoch ans diin Wa>si r gebracht is!. da^^ man die Eisen- 
bahn auf sio h-f^i-n kann, writer vort'eholt werden. Zu dic^m 
Zweck«' -inil di'' hettrii. an woliliou das Geriet narl» vom, 
d. h. nach dem Wasiser hin verankert ist, ebenfalls über 
zwei Winden h gefhhrt, mittelst daran aia gakftnt wevdan 
kAnnen. 

Sind die Deiche so ein Stück TorgoadlMtet , so v^ird 
swisoben ümen die gehhriga Tiefo gebauarL Zum Feit- 
sebaffea des gef&ideiten SehUeka dieiit mm die in 31 

im (trundriss und in Fig. 29 im Dtnrehsehoitt tuch r-f-r 
dargestellte Zentrifugalpumpe, welche an dem Bags^rschiffe 
befestiL^t ist und dundi die Mascfiine des BafiL'crs mittid»t i'.i - 
Kiem«^rlit ilivn / / ln wegt wird, welche Diit dtr in dtr Kii'btuEik 
»Tfi ^ii'h lir lindüdipn Bagger- Welle in Verbindung uesetzt wer- 
den können. Durch eine Rinne, welche in dir }'i>;ur nicb! 
^ angegeben ist, wird der Schlick in den vertikalin Eisenld" 
Zylinder aus der Baggerrinne seitlich eingefiihrt und fällt n 
der Zentrifngalpumpe hinab, welche von unten Wasser zor 
VerdOnDmig des Schildes ansangt. Der Schlick tritt dnnfe 
die obere ZaflnasBftmnng nadi der Fanpettsehelbe. Vebcr 
dieser letzteren Oeffhong befindet sich ein glockeqlbnnter 
Deckel i, der eben.w wie die Drosselklappe i-, welche «a 
Wa.sserzudrang von untcu rcgulirt., mittelst drr Hebel^tauK 
a h mehr oder weniL-i i '.n sehlossen oder geöffnet wird, » 
dass die einin lrrnln W'assrrma-so dor Menge und Beschadte' 
hcit des Schlicks entsprechend bcjin^scn werden kann. 

Die Zentrifugalpumpe treibt nun den gehörig verdünnt«» 
Schlick in die sich anschliessende schwimmende Rohrleitung, 
welche ihn in WaaaerbOhe durch den Deich iu das Wijker 
Meer nach «marlMlh fthit. Diese Bohrkitung besteht, wie 
Fig. 30 In der allgemeinen Onmdrin-ADOidnnag und Fig. 31 
und 32 im Detail zeigt, aus tonnenartig zusammcngesetjrtea 
hölzernen Röhren von ca. 1 6 resp. 8 »• Lfinge, welche zwi- 
schen 2 Langhölzern dnr< h eiserne, oben und unten in 
ca. 1 Entfernung angebokte Bügel gehalten werden und 

Wenn der Zement unter ruhigem Waaner bleibt, wird er ca. 
V] stärker als aniuM-rhalb de« Wassers. 

IH) Blöcke aus Ziegeiniauerwerk odfr Bstrin «ind viel stirker. 
Wenn sie trocken gehaltt^'n werden. 

191 Salzwasser ist ebenso gat znm .\rni»<hfa des PortJ&nd- 
Zements als süsses Wasser etc. 
, Zum Prokura dea Zements bediente man sich einer, der rorbe- 
' tfhtiiflMiniiia in TsIIbmi anfswudtaaf aimMgii« HM^Jrinti 
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an Am Enden . wio Fiu. 21'. 'iO und 32 zeigen, dunli kurze 
mit KisonritiKon aiifgi/niiODi' I.idcrrohre, welche durch eine 
eiserne Spirale treschützl werdt-n, artikulirt verbanden sind. 
In Knlfernunneu von ai. 2,5 '» bis 3 sind über die seit- 
lichen L&nghölzer noch Querhölzer (cc in Fig. 31) geballt, 
welche ehic Laafboble (hh la Fig. 32) tragen, letztere kk in 
Flg. ^ ml 31 Mgedeutirt, in Fig. 30 aber fortgelassen. 
Duntt ffieM sieh oben hHt naä die langen Rohre nicbt zn 
■dir aiisbiepen, sind, wio FiR. 30 zoipt . an um! zu beider- 
leite Tonneu ausgelegt, wclclio durch StanpiTi n>it der Milte 
der Ilühre, rcsp. den üelonkoii vcrlnind™ sinil. Imlcm die 
SO entstehenden ParalleloRranirne vt rl;in;;i rt um! verkürzt 
werden kOnnen, ist eine hewefjlielie K<ilirlritiiii]K' her^'e^tellt, 
welche in gewissen Cirenzcn den Bewegungen des Haggcr- 
schiffes folgt. Im Allgemeinen wird wahrend der Arbeit dar- 
auf gehalten, dass die Winkel an den Kniegelenken nicht 
kleiner als M ** in minimo werden, kommt das Schiff so nahe 
an die Stelle, wo daa Babt dnnih den Deicli diiNhgeateckt 
iat, da» fiaeer Winkel nntersdiritten mrdai nllHte, w M 
ea BUUg die Verbindung 7.11 lösen und an einer 
die BohrMtung durch den Damm zn legen. 

.1, r Ii. 



auch <iic' I'flänzrlien in s<ilclien SIrohbOscheln. um sie so lange, 
bis sie antjewacbscn >'uu\, ^^(•\^m Auswehen zu sichern. 

Den Amsterdamer Seekanal mit seinen Zweigkanilen, 
dem Hafen etc., liis-st die .Amsterdamer SeekanatOeMdtahaft, 
(Amsterdanuche KmnBfilmfifitTfhiinfin'' aoifUirea. 

Die sAmmtlidMO Arbeiten, welöne im Vorigen anljpiMurt 
wnidea. incL Sehknnea, Ausritstnng des Hafens etc., sind auf 
28 Ifln. Calden — rot. I.'),>s7ü,ü()0 Rtbir. Teranschlagt Man 
hofft aber, dass durch die Eindeichungen zugleich ca. Gi>m 
Hektare entwässert werden, und da als<iann das Land pro 
Hektare ca. 2tKM) (iuldcn n:!3',j Werth erhält, wah- 
rend es jetzt Nichts werth ist, s*i erzielt man dadurch einen 
«iewinn von 12 .Mill. (iulden rut 6,800,(100 Hthl., zu lii u 
fehlenden IG Mill. Gulden — rot 9,070,(X>r) Kthl. giebt der 
Staat noch einen Zwcbnss, so den die von der (leselbjchaft 
für den Bau aufzabringende Snmme wesentlich gemindert wird. 
Freilich ist jetzt sdüm aoEonebmcn, da.ss die Anseblt^ssnmme 
etwaa nberachrittcn wird , weil bei Sefaelliiigwmide jetit die 
SddMnennslagG grossariiger aber an(b tbenrer — sonül einige 
üaBDle vorkamcu — gebaut wird, als man zu Anfang annahm. 
Der Staat hat sich das Recht vorbehalten, sAmmtliclie Pläne 
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Trotz der vielen nad scbarfcn KrtimmungeR in dem Bohre, 
wekhe der dnrehgedrOekten Flüssigkeit doch gewiss viel Wl- 
deratlnde bieten, soll sieb der Apparat sehr gut bew&hrcn; 
genaue Angaben über die Leistungsfähigkeit zum Vergleich 
mit anderen Vorrichtungen, die anderweit zu Sluilichom 
Zwecke gebraucht wurden, konnte ich nicht erhalten, viel- 
leicht auch weil es hier nicht gut möglich ist, die Mas.sc des 
Schlicks zu messen, der vom IJagger gehoben und durch das 
Bohr gedrflckt wird. 

Interessant war mir die zur Sicberung des tiefen Ein- 
acimittes dardi die hohen Dunen, dicht neben der See noth- 
weodige, in groasartigem Maasilabe anigefthrte Dflnanbefaati- 
flnmg , auf die man besonderea Oewidit legen mvü, freO die 
Dttnea 'aicb weit Ina Laad erstrecken und leicht der Kanal 
▼erweht werden kDante. Man bat hier in Reihen von 0.8 
biaO,4" von einander und zwar quadratisch verschiedene Siran 1- 
grflser, namentlich „Helm" gepHanzt, und zwar sind die I'haii- 
zen in 0,2™ tiefe Löcher gesteckt Die Tannen, mit denen 
man es versuchte, sind nicht fortgegangen. Au vielen Stellen 
hat man auch in l.dO'" Kiitfemung von einander (ebenfalls 
in Quadraten und nicht im Verbände) 0,04"' — 0,08»»- starke 
Büschel von einmal zusaramoigelegtem Langstruh 0,35««- in 
die Erde gesteckt, so dass sie noch 0,30 ■> mit den offenen 
Enden hervorragen; derartige Strohbesteckang leistet wohl 
3 Jahre lang sehr gute Dienrte» bis sie Tarfindt Maa «endet 
■okhe StnAMsdiel daher besoadert prorisorfsdi an, wenn man 
HMia gerade nicht snr Hand hat, oder wenn es sehn /w 
spit im Jahre ist, am Hehn zn pflanzen. Oft verseut maa 



ni geaehmigmi, aneh die Atisfilknng n Oherwacbeo. Der 
vom UaiiteriiDB hiem bestellte Ingeoieor ist Herr Dinte 
(Ingenieur vom Was.ser8taat.) 

Der General -Unternehmer für sämmtliche Arbeiten ist 
Mr. Lee aus I-ondon, dessen Ingenieur der bekannte englische 
Ingenieur Mr. Hawkshaw aus London und sein Vertreter der 
holländische Staj»t-s-Inj:eiiipiir HcrrWnhlorp aus Haag; von 
diesen Herren gütigst empfohlen, wunle ich von den ausführen- 
den Ingenieuren in Velsen, namentlich Herrn van der Poll und 
dem Aufseher Um. 6. Boss auPs Liebenswürdigste empfangen. 
Letzterer geleitete mich die ganzen zwei Tage, die ich dort 
war, TOB Morgeas hia Abends nnd kann ich den Henrea aiobt 
genna ttr ihrelVBaodHehlcdtaad heraitwaiH^ Aadninil daaikM. 

Die Arbeiten ftr den Kanal wurden am 18. Mira 
1S64 begonnen nnd sollten 1871 beendet werden, dodiistder 
Terrain bereits verlängert, da mancherlei Hindcmisse zwi-schcn 
getretcu sind. Bei meinem Dorisein im voricen Herbste wurde 
besonders stark an der Sehüttunk' ilcy Oeii lie im Wijkei- Meer 
bei Spaardam gearbeitet und a.i dem Düueudurehstielie zwischcu 
Velsen und der See. Die Schleuse bei Schcllingwoude war 
grösstentheils fundirt, die neben der See noch nicht begonnen. 
Den Raa derNocd-Mole begann man im Jahre 1807 und ob- 
gleich man aas finanziellen Kacksichten ein Jahr fast ganz fioi- 
erte, war dieselbe doch schoa auf ebie Strecke von SOO*- 
vom Strande ans (bis/ in Fig. 4, 8. tti) Artig gestellt, die 
Rüstung schon nm mehre Oebmde voigabant nnd einige Schieh« 
ten unter Wasser. I i; ca. .'OO"- vom Strande, versetzt 

Mau hütte bis zum vorigenüerbste im Uanzeu21,000 Blocke 
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frrtid, ü. h, 57,362 Knb"-; flavon waren ?'>..'"i^4 KnTi'" Auisscn- 
bli»iki' und 31,828 Kub»- Iiini'ntil;ii lu'. Man liatu- ako schon 
einen gmiz unst-hiilirluii X'nrratli crliili teti^r Blöcke und arbeitete 
rüstig auf dem l-'abrikplatze weiter. Nach den dnmuls neuesten 
Zosittzen zu dem Kontrakte isoUtc der hkn^c von beiden 
Holen nBaaunengenoiDiBeo, also nüDdesteiu 772,5U'»- am 



l. Anpiist 1870, '/, derselln'ii Länge oder miTiiIfvi, ,;, ^4^,^ 
am 1. AuuHsf !h7-2, \, derseihcn LAoge oder iiiitiri»t^f||. 
2ai7,:>» am 1 AukMist 1874 imd die beidoB Mola am 1. a» 
IÄ76 üertig gestallt sein. ' 
Man hoffte diaae Tennine einliahmi zu könneo. 

£. ätuartt. 



]fitflu&iiiig«n ans Vereinen; 



Architekten Verein ZD Berlin. Die für Sonnabeiul ikn 
8. Sopteiubcr angi'^vt^te H.ni).! v.Ts.iiiiiiiliiiijf kunnt»' tii>ni hprr^rh.'n- 
den .^iege.'jnbel, der ^»ii? I >r iir,Liil,iii.l erfüllte. ^'••uir . r ni. lit 
absf<»hrtlt»'n w<'r<lfn. Wenn ■iii- hinn i-^.'n<|p ticvrnlt il.-^- • I «»^r 
dir liriri-eiiiiunih r P.' rliii- >.i iri.v'li' 1;.' t''-]Mrkt li.illr. ,1.1,^ nie an 
dit'w TU Tai.'i' viiiii liesfhiift .Niclius wiKst-ii wollten, wiiidem die 
„Wftclit .1)11 IJhein" Kanf^eii. »o u>t e< erklärlich, lim» auch ilif irf- 
WohnU* Tiiäligkeit di-s Architfktoii-Yorfin* utiiu<"'fjlich war, Wühl 
hatten »ich etwa 20 Mitglieder im Sitzan)fHK;kalc mi^. ti.nL :i. 4 ich 
schnell kam mau tiberein. jislen Versnch eine Vori-uiuiuluiig abzu- 
halten, xa nnterlaMen. Der Vonitzende verlas die Kix bcn bekannt 
ffewordoM DexMtelte, welch* die ersten IteUula der Krcieuisne b' i 
Sadaa mMangtei Dum tnaate neh Alba, an itn Volke und 
lait den Talk«, da* tfa g^ftuaad «ileiflliteteB StnaMs des Stadtr 

aa der Feier dieaer EHl^iaae. 

Vermiachte«. 
Das Sckickskl d es Stra-'^sborger Hflnstf^rs ist in .Ü.:- 
sen TRg»>n der Bescbie«iung .Strii*<bur_?n Gegenstand ji..T:iiiiL.'f':i 'her 
Kriirt' ruiig und Besorgnisa gewesen. Den vielen übertri.jlji n- 11 iie- 
riicKteu gegenüber, die bereit» von einer vcdlstündijfen Z. r-inr-jng 
den KirchengebSudee und . itii r si hr b. 4. utenden B«-« liuiliu'ting 
des Thurm» wissen wollten, .«fchüineu liit ncaeaten Nachrichten, die 
auf Aussagen geflüchteter Strassburger beruhen, übereinstimmend 
IQ konntatiren, dass die bisherigen Beschädigungen des Bauwerk« 

Slfteklicherweiije nur geringfuginter Natur sind. L>a die deutsche 
[lieeführung, wie auch &m den Nachrichten Uber die Beschiei<«ung 
von Toal hemnaht» wä die ai6fBtllita Schonung der monnmen- 
tdeo Baamvla Btdadbt mmmt ooid dJ« Gerttcht«. d»ss der fana- 
tiillte AaaiSiiiflha Kommandant Stnaibai» rieh «ml natar den 
MaiiBflni du MaateithBnn» b«grahen wm, dach wM aar An»- 
«horten einer erhitzten I'bantaaie aiad; so wollen wir haflen, das« 
uentaehhuid daa Kleinod «einer Hauknnat am Oberrhein wenn anch 
nicht nnvernehrt. »o doch nicht rettangslogk verloren in Kmnfang 
nehmen winl. Wm Wanden, die der Kri^ mit »einen bücltsten 
Schrecken ihm ^schlagen, werden »ich leichter und schneller hei- 
len losten, als die Wanden, welche die Wohlfahrt eine» blühenden 
Lande», welche der Kried^n und das Glück so uniShliger Familien 
erlitten hat. In liioi t l^- nehung ist ans die Sentimentalität der 
Berichtcratfttter, wekhr .Antjimirhts der BesehiciuRmr Strassburgs 
nicht Worte peinig tiinlc-n k^üiii-jn, uln-r .ii ii :intri-l.!icli.-ii l'istergang 
des Münsters tu jauimem, während ilm- n .i. r l iiterLMn^' .^o vieler 
Menschenleben ein nicht abzoKndernil' s. mit Ka^-nn;; /n . rtniic. iide* 
Kriegserp!^b''t i<it, .ils eine .«chieft', w- ini iiii iii frivol« erNchienen. 
Und |,'i>k'.?iiiihfT ihii'^ii wnl). (1 wir fi.'i.rä-.'iitanten jener Kun.tt, 
die bei «iniein wirkhclieu Untergänge des !rl t rassburger Münsters 
«unächst die Leidtragende wäre, es offen aiis-]ir. oben, dass wir 
kein Werk der Menschenhand, and sei es das edelste und höchste, 
kennen. <i,^s an Werth mit fliaan eiBaige& MaoBahaaleben vemlichcn 
werden küuutc. 

Xrlaga-Blaanbahnbanten. Während die Eisenbahn zuc 



ihaag vanUsla — (wir woUen onoerer früheren N'i>tiz hin/o- 
^ , disB diesdhe Ton KemiUr nach Pont-a-Mouggon geführt 
wird, also eise Linge Ton mehr als 5 Meilen «rhilt, eawM 

die SaarbrOcker Kohlenbergwerk* dl* Arbeiter, die BhaiBbche 
ESsenbahn das Material treliefert hat) — anscheinaad nach sieht 
mox fertig ist, wird gleichzeitig bekannt, dasa aneh an einer 
Iftnann Bahnlinie zur L'mgehnng tob Bitaeh (.Siurj^'emünd-Hage- 
naa) gdant wird und da.sg nenvrdisgs nach eine Bahn zur Ver- 
meidnoff ton Toni in .Vngriff genommen wenlen soll. Yj> giebt 
also TCiebe Arbeit für unsere Feldci«enbahn-.\btheilunu', deren 
I,<*istnngen von allen tieiten da« höchste I,<ib gespendet wird. 
Uebrigens konnten dieselben ihre Kräfte auf diese grosnartigen 
Keubauten konzentrirm. da — nach einer uns aus bester (Jnelle 
zngegangeiien Naclsritiit ilie Zerstörungen an den franztiisi^cben 
BaT men »0 gvringfii|,'i|,' siinl, «law deren Wiederherstellung nur 
unbedeutende Arbeit lmh,-» lit Ii it. l ue zanächst in Ausaicht ste- 
hende groKse Arbeit diirtie nach dem FüI!»- Strft.iisburgs wohl die 
\Vii>il.rlicr>trlhiiii: (irr Kehler RheinbrinVr ■^.•iii, die von aller- 
roa«ter Wichtigkeit ist, da aie eioeu neuen W*^ nach Deatsch- 



Aufruf 

aar Hoanzichung der an.s Frankreich ausgewiesenen deutschen 
Arbeiter für die heimische Kunst-IaJtistrie. 
Dil- sctiiiKiclnidl.' Vi rtn iLiinir d4T Deutschen ^1 1- Frankreich 
lugt uns .VUen die \ i ririliclitung auf, das unverschuldete Unglück 
dl r .\iHi:!?wiescnen nn ii jrilpr Tjlthtung zu erleichtem, Tausend 
Hände regen sich, ihnen die erste, diii^ndste Jl&lfe zu gewähren : 
GMulaiida, fialgtaa, dfi Sdnven, wattSfiifn, die 



von angütvoller FlU'-tit Krmriti. t. ii .ii.f/un. lMn. n . n Ubea. wri<.,r 
7n bofr.rfleni: ülifrall im l^iide bildun «irh \'. r-'iru' ^ir Liuil^rtitir 
d. r \ tli : V'iM Haus und Huf, von Bri"i iiinl \r|., it Vi-rtiiciKiiKt: 
vraü ili- M ■ iisciilirhkeif fordert, wird scbritU und fSr iit 
erst' '/.>■]: ;ll|^rr:. hrnd geschehen. 

Aber Jene kommen niehl als Bettler in die HsiuiiUi: ly 
bringen uns ihre (loi»j<ig(>:i. ■.■lnekte» Hiiude, ihren iu ibr be«!« 
Schule gebildel'.n lifschiiuiA. uuM>ud Keimtni^> und FiLiiiifld 
mit. deren Werth für u»<ere Industrie unschätzbar int , pt: 
sonders für diejenigen Zweige dersclbcu. die ab , KttiiJtgewetSu" 
Ri it Kurzem in erneutem Aufschwang den alten Baf der daslaka 
Kuiutarbeit wieder zu erringea •MCmn. 

Da* P«at*eh* Oewanta-Masaan, dnosn Zmdi ort M 
gerade die FSrderang di*s«r Beatreihaagaa ist» ginht didiid 
sidi haminii geoennber jener ebenso nntdnnigeB. ok siiHiiit 
liehen Haaflsre^r gani aoeehend rom Staadimnktdcr Einatitli 
und der Politik, di*- unausbleibliehen vo IkswirthsehaflUetei 
Folgen derselben hervorzuheben und alle Geweihtwibtidti nl 
Fabrik.inten KoS deren Wichtigkeit aufmerksam zu nsclten. 

Schon nehr als einmal hat seit zwei JahrhnndfTteti di< A-J- 
nahme der aus politischen oder religiösen (irQnJen Mi an^n^; 
Ländern Vertriebenen Deutschland und besonders IVossen m> 
Fülle ökonomischer und industrieller Kräfte zugeführt \mi «itti Ii 
segensreichster Weise gelohnt. Jetzt, wo die nationale ZuiamM- 
gebörigkeit mit den ViTtriebenen sie uns um su naher fiibrl, Uvi 
wir doppelte Veranlassung, durch Her.iuziehnng onJ Nutibi:- 
!!?nf!iiiTi£r derwlbi-n iin-t rf gewerbliche Ijeistung»fiihijkeit n ff- 
h. Ii. n, iiiti.Ti y.u li'll- 11 mnl Ulis ein lang>am aber sicher wirN- 
de» Werkzeug zu tViclIii li. r i'eberwitltigiing des Liiude«feiliiiü 11 
erwerben! Ist l-s «i kIi di r französischen Knn8t-Indtt,*tric. »it l*- 
kannt. «rrmlp durch ]i<Mi it/iing d«'r Intelligenz. TüchligWit 
Zavirl;i7-ii;ki it deutseln r .^rlvitor tii..li>.r csluilffen, Wlf d'tt 
W'eltiaJirks« liie erste .Stelle einzunehmen und der d»!Ul«k» .UIkü 
auf diesem Felde eine m Zeit nach nicht AbenmadaM I«p- 
kurrenz zu maehcn! 

Kaum ein Zweig des Kntiitgewerbes wird sich anffedai IsMO. 
dem nicht durch die Ausgewiesenen die tüchtigsten KrfA» n^kri 
werden kftnaten. Per Xetallarbeiter wir! FanacrudW^t 
Dicher aad Ziseleiire, Bronzeaie, Teigoldfer osd SiaaillfiK fio'i'^ 
tat Ralxarbeiter werden Bildhauer and Bdadnltzer. kirn-' 
tisahlar, Marqneterie- und Bonle- Arbeiter, HoMUb« omi ^ «■ 
golder zur Verfugung stehen; für Thonwaaren-, l'ondUi 
und Glasfabriken wird sich (lelecenheit bieten, Drehtr, Fom'' 
und Bläser, Maler, Vergoldi-r und Dekorateure in Arbeit m ixli^<t; 
und Weber, Färber and Drucker jeder Art, LederfabrikiuiUn «• 
-Arbeiter, Buchbinder, Papeterie- Arbeiter, Instrumeiittnt».*^ 
Lackirer u. s. w. werden sich den Erwerb von Arbeitern f- 
entgehcn lassen, welche die anziihligirn wichtigen ^■'"'{''tjUf 
Verfahmugsurten, die wir den Franzosen lange beaeidM, B 'C^ 
reich selbst kennen und anweTj.^'ti r^rli rnt haben. ^ 

Insbesondere wollen wir uiicli auf Ii.- M usterzelchnfr - 
alle vorgenannten Zweige de» Kui'.sfi,'. «-. rln s !\i!fmiTk.»ani nutb« 
so wie auf solche Krältc, die sich an i r i- Ii n 1.- eben l-^3'' 
anstalten, an Zeichen- und \( ■•<i 1 1 ! i rs 1 Ii u 1 ■ 11 »1* I.'t: ' 
verwenden la-ssen. 

Ohne Zweifel wird ein •^^lu.Mjr Tln il dii tüclia^'"' 

Frankn-'ich in tborii tu. r V, rli|. aiinntr v.■r-^..^.l•nen Krifle Wtt* 

und im .Stande sein, in Knglimd, Belgien und der ftchweii kilm«'' 

Arbeit zu finden, und nicht minder' werden Italien snd giK^ 

sonders Oesterreich es sich angelegen ,win la.ssen, dioidbai 

zu ziehen. _ , 

L'ui so dringlicher erscheint ans die Nothwendigkeiti WS MO 

flr Deateehland xa thon. dem die gereebte Eibitlcnii^ ' 
die erlitteaeo Xiasbandlaagan and das gehab««* wnhM^ 
nationalea AngdiOrigheit nnser* TertilebeBen liaadsU-ute it<'- - 
erster Linie nAthren wird. 

Aber nicht Almosen gilt es ihnen in bieten, sondern .\rbt ' 
und durch dieselbe dauernde Hfllfe! Ee wird n'f AUp« 
eines Mittelpunktes bedürfen, Oin Angebot uud Xachfni?^ 
dem Felde dieser Arbeitdeiatangen einander schnell zuiufülif-'' 

D.XS Deutsch« Gewerbe-Museum glaubt durch seift' ''•'^^ 
fliehen Verbindungen mit ähnlichen Instituten, Behf.pl« 
Industriellen v^orzugswcise im Stande zn sein, einen sokheu N*' ' 
;>unkt darzubieten. Wir eröffnen deshalb in unsrnii \|us<tiie 
(•TU hpi:tiL'.'Ti Tage eine Nach weisestelle für A r:i'it|r-"' 
nii<i .\ rl.M' j < HC h loer auf dem ganzen Fe)<if Jir .^ifji; 
iiiilu^trn' iimi fordern die deutschen iJfw.Tli-.tri il" ii'lfi 
l'.ibrikant' n .irirn't-nd auf, sieh die noch n)<;nii)U s ■ piinsOp ''■^ 
Itgeiiheit zur K'u. rbung au.sgezeicbncter Arlititi.Lr<iiW uicbt ' 
gehen zu lass»'n ! 

An alle Behörden und Vereine, die sich die Aufti-i'^' 
nnd Versiirgung der V. rrrii l.i'nni /nr .\ufi,Mln^ ircstelll ^nJj"' 
richten wir zugleich die Bitte, in diesem Iheil itirer Tbi^Je,^ 
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imgemMta 4iaMn Anfrof — (in $nt erfolgte B«wieliric)iU>.ning 
■ofort in ^«üntichter Aniahl tob AMrtoken Ibenandt werden 
Winl) — L'iMrüvits <Un bLtn^ffienden Vertriebenen iniUotheUcD, 
WidervrsfiU in dcii Kr<'iii<-n d^r aii».'i>>i-rL'n Handwerker, Uewcrb- 
ticibeudvn und FübrikunU-n nach Mo^'llclikeit >a verbreiten und 
VM ^ nilUn beseiehaaten NaAbweiMt über die TCifltgbnnn Arbeita- 
lulAe eatweder wlbet sn ftbemitteln oder demt Mhleiiaig* Bb- 
•enduD); ta veratiloKsen. 

fifzHglicb «U-r A rboi tsncheDd<'n utt Aiukiinn Ober fnlf^ende 
Panktu nothi);: I) Nume, '2) Alter, :t| ob verheirathet oder uielit, 
4| Fach, Heruf. .>) bisherig« Arbi-itj^stelliing. oh Ijewlle, Werk- 
fUhriT 'mIct '\i'rgl , 6) beHnsj>nichti^r l,f hti, 7* tiin»rlii'ti^t i^nuuc 
Adr<'<st' und im Fall der \ tr.>n<ii niiii.' ^ riicuti' Mi-tln iUniff der- 
weil" n, S( Zvuguisi<e oder sonsUgc Lt'gitiniuliujmi. / üimc'b.it in 
Priv it At. chrift. 

Arlii itjffbcr jeder Art ersuchen w»i in jrb ii ber Weise, uns 
1) iliro ^< ii.iiit' A'lre>se, i') Fach und iStelluii^.'. !iir die sie gcei^^oete 
KrUI<' -III In n. :!) die unjicßliren Dedinguiig«;u, die «ie zu bieten 
ber- ir -sitiil. zukomraen m Ituseo. 

IJntfu uuii KOnJitif!^» Zumidunj^on werden unter der Adresse: 
..Dcotscbes Gewerbe-Museum. Uerlin, Stallstrnüiie 7" 
frankirt erbeten; im l'ebrigen erMgcn alle Auskünfte uud Ver- 
mittelnngen nneatgeltlich. 

Wir Mhlieweo mit der Bitte an die TerebrL JtedakÜMwn der 
4wtothaii bmI wamriMmea. ZattMgea, diceem Asfraf Iweb Auf- 
MfaMte ib» BUtter dl* f r«Htin9sllch« V«rbrei(«iiif zu 

Berlia, den 81. Aogort 1870. 

Der VorBta.nd 
de* deutschen U« werbe- M lueoiiu. 
(gn.) Hang voa Batibor. DelbiOck, StBate-Hintater. 
M, GropiuK, ProAator. 

tileiebzeiti); hat «■ r I'ri u- i-. Iv iiandelüniiuistir ili ' I:Lif;.i'ive 
in Sbulichem Hiiitn- ergtiiKu, laiiem er in einem Zirkular an s&üinit- 
liehe H«ndrl-v(ii-^ti;iiife de« Staaten da)* Interesse deiiKiJben für ; 
liuteibringuog uud Yerisorgung dttr ausgewieneneu Arbeiter aiige- i 



r»ltai iiat Ab ZatnljraDkt der Vemlttelung ixt von diMer 
Setto die Ibadidfltamiiier von K31n deeignirt worden. 



Fenoual-Nachiichteii. 

Der BniMietev Jidhtt 8Ievm«ikn m Di. Knm tat tnu 
Kveb^BrnmcMer daMlbet emanni. 

Bayern. 

Itayerische O^ttbahnen. Zum Be^irlwoberiiwpektor in Weiden 
wardu der Bctricba-Iiwenienv Ooatav llaok daodbet wni m Be- 
trieks-InifcniesreB die IngeiiieniwAaaMeBiiiii Aatn SehlBfiaiwolt 
in aeiM&6iiag nnd H«K Sirf la Furth a. W. beOrdork 



Brief- and FragekasteiL 

Hrn. W, in Penknn. Unsere Nachfunschungen nach einer 
nezugsiinclle tür eichene Schindel rcjip. Holispfthne lur Kindeckung 
eines Tnnrnidiiches h«ben krin Kwnitat ergeWn and möchten wir 
bezweifeln, dat.» diesflK-ii in Nu r l.leutschland irgendwo im Vurrath 

ai>j.(.r,.r;ijj» wi>rtJen l.-, iliirlir llinen - falls die Anweudnug eine» 
?.>li'h. n 1 i;nho,-- riictit uiiii,'iinf;en werden kann — Niulit»« Bbrig 
bleiben. aU die öchindel für diesen Zwrck nucbein^ tn alten Mnster 
befunden anfertigen »u lassen. Der Preis für eine fi klic Ikckung 
dürfte sich unter diesen UmstSuden «chwer im Vl■raH^ ;ni^'il>en 
lausen. 

Hrn H M hier. l>ii I'uljlikationcn de« l'ariser Intim-t'lub, 
die Sic in >irr I'.ililii tti' k <l Architekten- Verein» und der Bau- 
Ak.ldemi'J ju Uerlin cin-' litn k' imt»!i , »ind nnseres Winsens im 
ituchhandcl Iii-Ipt iii' lit zu rilL.ilt.ii ),'L-w.>eii. Wir wrrJ.ii üliri- 
getis Ihrem W imstSu; tuLsjirccJit » un l in oim r der nächsten Niuu- 
; nii rn . iiML''' I'etaiU Ober die Einrit.litu:i:: >ler üefiBgiiianeOaK W 
I dem Zoehthausc der Itue de ta saiitr nachliefern. 



HtOfipkondM für die Im Felde stebendra Arehitekten -and Bftn-IngenienM. 



Die direkt bei dem Zentralkomite eingegangenen Baarzahlnngen 
haben hvi incl. nii(«lag dun t>. Sej>teiiiber Mittag« einen Oe*iiinint- 
< ftr.ii; Yen |:;7.' Tlilr. an e in m ;i 1 l ii und Siil 'lldr. an ni ■iiat- ' 
liehen Ueitra|;en ergeben. IC« liegen nunmehr 6i> Offerten xur 
Aufnahme von Verwundeten vor, TOn denen in Dlohter Zeit Viedeniin 
mehre benutzt werden dtlrft^'n. 

Da» Veri i !> In i-.- i im Felde stehenden Facbgenoswi) nm- 
fa<!«t ge<:^n Hurtig G7ä Namen, doch iat eine AnsaJü der Adreiueo 
i. iiitT nrn )/ sn ungmait, daae Brielb ditaelboa uicbt befSrdeft 

Werden kouneu. 

Die nooerdinn eingetroffenen Xaehrichten haben uqk leider wie- 

denim ni'phre To<^'^f1llle und zaMroich'.' \'erwnndungen gemeldet: 

Eiirh.irlt. liani Unffi. im Kaiser Franz Garde üren.-Reg.> bei 
iir.ivLi..tt.' v.TwuH'i.'t (8 Sditaae. aiclit lebeasiiellliBkili). 

Aukitthall uiii<< kannt. 

Fach.'K «tud., Wiesbaden — (»efir. im (iarde Feld-Art.-IN-p.. bei 
Metz schwer Terwundet (Schus.s iu den Übirschenkcl mit 
Knucheiibruchl. Im Lazureth ru Venicrille. 

Ui.seke, Kiud. — UoiTz. im 4t'u Inf.-lCeg., bei Wüttb »chwer ver- 
wundet (.Sibuu in die rechte fiaudj. Im «kadcmiaeben Kmi- 

kenhause zu Heidelberg. 

GOnther, «tud.. Berlin. — l'ofh. im u*. GreM.*Il«g,i bei Bpicheroii 

verwandet. Nähere Angaben fehlen. 
K«lb, IL, P^fc. — IMtt. OL Biurriwhea S. lBf.-B«!g:,, aehwer vet^ 

madeti mAom Angiben imicii. 
Keller, itnd. — Qeft. Im 3. Catde-Beg. M Fme, bei Gnrelotte 

leleht verwundet (S SohttMc). Bei calBcr Fainilio in Sigwa- 

riugen. 

Magg, L.. Ing.. Manchen. - L'offz. im ba^riaehea S. Inf-Seg^ 

VmA im Si.ital zu Traunstein. 
Pacttl .lul liäuprakt. Xuk. im 46. Inf-Beg., venmndei 

Im i.azareth zu I)lieska.-^te1. 
Schneider. H., Häuf, Berlin. Vttffr.. im J. (Jarde-Keg. zu Kusu, 

bei (Iriv* l.itfr 'chwer verwundet ( Kartät^ebenkugel in's linke 

Xui^i- utnl Flin"> iikugel in'^t (iesichtl. Lazareth unbekannt. 
S c ho n n III 1 ^TM Ii I r . F.. I'idyt. l'offz. im liayrisrhen 2. Inf- 

Ketr . >trw m l-t. Nähere Angaben fehlen, 
ächnbtft, V. jm L UnfTz im t:| Inf.-Keg., bei Viouville «cbwer 

verwundet (Ml 1. US-, mit' rb.iil iieider Angca). In Laiaietli de« 

Coli«»?!" in J'i'iit H ,MHn~.-Mn 
Bchun.ann. 11. stu-i. I ntlV. im l'n^-.-K'ir- , l..'i Vionvillo 

|Scitu.-6. >iuicli dtii rcclittii I n.. r--.:lii nk'jl), .Hfini'ii F.ltetn 

in Schönllieüs bei Tolksdorf, < > -I'r. 
Winittel, F.. Kdjrt, Ilayna. — lAicbi verwundet. Milit^iirtifutal 

in Zweibrückeo. 

Zekebli, F. »tnd. — Gren. im 2. liarde-Keg. zu Fosa, bei St. 
Privat e^war verwandet (Sefana In'a Kni^. Bei aeinen Eltem 
in Beilin. 

Engelhard, Baof.. MUnster. — Lieat. fa 16. InL-Beg., tat am 

16. Angttt bei Mars ta Tour gefiillen. 
Gottgetren, alnd., Potadam — Uent im 35. Flta.-Bcg., bei Tnw> 

TiUe aat 16. Angaat vonnadet, tat «n Angnet geatoibeB. 



Nitsche, Banf., Neuhaldonsl- In ii — Loffz. im Kai'.rr Kranz ünräe 
Gren.-H''(; . bei («nivol^-tt.' ,iin is, Anirnrt durch mru n Schttaa 
oberhalli il>!s r''chtoii ."^f hultrrhljitts vcrwnudi't, ist ani 25. An- 
glist im Lascareth zu i^t. Marie aai ebenes gcatorben. 

Berlin, den 6. September 1870. 

Dar Ocaci>£rt.srühnT li^s Hei&koHitte. 

K. K. U. Fritsch. 



I Zar Bildimg des Hfliftfenda sind von Dinstag den 30. Aognat 

I bta Dinatag den G. September eingeean^^' n: 

1 A. An einmaligen Bcitrujrt^^"; 

Ana Berlin: Martin» Thlr., J P. A * ililr,, Fatilhaber 

I Thlr-, D. Watzek :i Thlr., Frumman 'i Thlr . \\>i'^ h Thlr. 

' Hermaim 'i Thlr., Schwatlo 10 Thlr.. Mnirk llilr.. linhiiis;.h 
•J Thlr.. W. H. .■> Thlr. — Kujien: kt-i |Kii llilr. — .Mim.ster: 
Armlr- in Thlr, — Guben: Fi.'^cher ".i'J Tlilr. n.Miabriick: 
BiiTL iu dl r Venlo-FIamburger Kijienbahii 2,> Tblr. — Jljrit a- 
wni r; Schmid 10 Thlr.. Kirchhoff .i Thlr., Reichert 5 Thlr., 
I.Klkt» a Thlr., Masach a Thlr. — Wien: Flattich 1.'. Thlr. — 
■Stallupöncn: Freund ,'i Tliir. — Stsaafnrt: Hancke b TMr. 

— Frankfurt a.«).: Coehiu« 3 Thlr. -> Maraoburg: v. Bann- 
wartb 5 Thlr. — Landabnrg, n.W,: Btapd 5 TUr. — Wiea- 
baden: HoffinannSThk. — Paat: iHainMlok IdThk — Knti- 
hblte: Btaaebi lOTUr. — Hagdeborg: annhaSSTblr., L*Her- 
met la Thlr., Striewafcl 3 Thb. — Rendaburg: Stocka 5 Thlr. 

— Deutach-Crone: Siepmans 5 Thlr. - Zollbrilcke: Gold- 
«»nhn :> Thlr. — Bnrg: Reiwing 8 Thlr., Franke J Thlr. — Gen- 
tbin: i'^chriMler Thlr T.enzcn: Wilberg 3 Thlr. - Dram- 
bnrg: lJls»ig 5 llilr Mutheim a. M.: Schönbrod 5 Thlr. — 
Winsen: Kvent .') Tlilr. - Z erbst: K'riedheiro .5 Thlr. — Mühl- 
bauRen i. Tb.: Simon .1 Thlr. — Hüde» heim: Brandenburg 

I 2 Thlr. — Ileydekrug: Kiscbke .'»Tblr. I,i:itz€n; Zacher 
I 2 Tlilr. - Fricdrichiibcrg: Fortlitri :; Thlr 

Von Seiten de» Lokalkomit.«"« in üuutzi ii durch Leuthold 
I 50 Thlr. 

i R. A n 1 auf <"n il I' n in u n ;i 1 1 i i' h u ii H e i t r ü :,'e ii ; 

' Au- lirrliii; ,1. 1'- A :; Thlr., l-rit-rh l'hlr.. iTii-t .'.Thlr., 
8clii.'iViT Thlr., i\ieruiajiM J Thlr., ,Stciiil<tiick i Ihlf.. Claiutuitzcr 
2 llilr , Luthmer 2 Thlr., W. i>s iV, Thlr.. Stnertz 2 Tlilr., Bolt« 

i 10 i>gr. — Bebra: Lehwald 4i ibir. — Bisch<>ff»werder: Haupt 
1 Thlr. — Lichterfelde: Otzen .Tlhlr. AIr, nn; H.iü.imuiii 
.") Thlr. — )Iagdeburg: Roscnthal 1 Thlr. — liubcu: lircll 

1 Ihir. — Zölp: Stcenke :< Thlr. — Harburg: Kochendürfler 

2 ihlr. — Johannisburg: Cartellicri 2 'Ililr. — Uoldap: 
Gronwald X Thlr. ~ Knckcrneese: Lorck 5 Tblr. — Sala- 
wedel: Kimmerer 2 Tblr., Weiaa u. Henning je 1 Tblr. — Fried- 
rfehvberg: Fertloge 1 Thlr. — Oaaahrfiek: Schenk, Ibariag, 
Schiflh, Bdnea, Albea, BAhheks, Bnddenbent WoU; ^fMor» 
V. d. Phaaen. Hobug, Oottatein, Veaa, Ulrich, BAnnlng, 
nad Ohrt je 1 TUr. 
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Beim WOrttemLerf^iiieb«!! H«lf«-K«ttIM did V«m tt. 

bb 30. August eingvgitnpen:*) 

A. Au eionialigen Beitrlges. 

Aus Stuttgart: Bock 17 fl. :{0.. Brenner 5 fl., Choilly 4 fl. 
40., Ludwig Diu 5 fl., T. Duvemoiit 5 fl. 15., v. Duttenhofer 3 fl. 
30., T. HKnel 10 fl.. Fr. Klctt 10 fl., Landauer .S fl. 30.. Leins 
17 fl. 30., MährUn 2 fl.. Mittennaier 10 fl., Lauter 3 fl. 30., t. Sick 
10 fl., Sorge ;j fl., Spiudler ü fl. 30.. Schöbler 7 fl., Stot» .'> fl., 
TsM 10 fl.. Tifliniinn 1 fl. 4.'i.. Vöhrinjrer 2 fl., Wolf 2 fl., 
W. iri .1 tt., Wii l.itid Ii. .in Mitjrlieder des technischen BOreauH 
K. K Ii. B. (• : Kuhn 2 fl. M., Tarne 10 fl. Walter 2 fl. - Vom 
Kistiibulinliuiauit in Waldsee: Schmid lü fl.. n4)damer l fl 30., 
Fr.jv -j fl , H« !p-..nVcT l' fl. ■^>^.. Henrichücn I fl.. Kies 9 fl. HO , 
Mi'lirlo ;! Ii., i i^lhiiT .; tl. .^chelklc 2 fl.. Schwans -J . Un- 
«iuth -l fl. V(iT]i \\ eik-iaiv- - liioiamt in Cannstadt: Kraus« 
5 fl., Ege .') fl., t:r|if ,'. fl . H i.lh i fl. Von der Strajisenbau-lni-p. 
Ciinns^tadt: Mntirbn *; Wagner 1 ti.. Haueisen (LconbiTK) 1 fl 
Sil. Zi.frlor (I.HliIingriii | fl, 30. — Vom EisenbahubMuaint Adels- 
htjui; MAftit 10 tl., iJraun 2 fl.. Brauch 2 fl. — Vom Eisenbahn- 
banamt Schrozberg: Slont ') fl., Bürger .'f fl., KMsser 2 fl., Geh- 
riuK 2 fl., Hartmann 2 fl., Üobler 3 fl. 3i).. »Jrüniiitrer 3 il 30., 
£leui S in KnoU 2 fl. 30., Ludwig > fl., Maichel 4 fl , Neuner fl., 
Oiiaod«r 2 fl., Vthst 8 fl., ächiuipf 2 fl., Tram 2 fl.. Schlächter 

1 1^ Wds i in WeiMrt i Zäm 2 fl.. Ziegler 3 fl. - Vom 
Eneiib«halNMamtN«iidcB»«2 lMb«rt 10 fl.. Bayer 8 Bmnner 

2 fl.. Darr 3 fl.,EbiM«r 2 H. Fdl 4 fl.. VSaAmA Ai^Qtat^i,, 
Herold 2 fl., Hofherr 5 fl.. Mayer 5 fl., K<cf 5 fl., tUmuXag» i fl.. 
«einhardt 3 fl.. Buokk 5 fl., Sämann 2 fl, Santter 2 fl., Sebald 

2 fl., Schmidt 2 fl. Strähle 2 fl.. Strecker .l fl.. Tag 5 fl., 
Warth 3 fl., Werner 2 fl., Wild j fl., W idmann 4 if , Ziegler 2 tt , 
Zimmerle 2 fl — Von dem uber.^chw5bisclien Ingenieur- und .\r- 
chitekten - Verein durch dcsj^en Ka^xirer Riedinger in Biberach 
17 fl. 30 — Vom Betrieb^bauamt Lud wigsbu re; Buck 10 fl , 
Hofmann I fl, 4-'». Vi ni i i-cishahnbauamt Altsnansen: durch 
Bau-In ] K-sliiii;,! ;i )i s V n Reutlingen: Üujip 10 fl. ■>'>., 
Albrechf 1 fl. in . i.iinth.r I H 10.. Oroaner I fl.. Hummel 1 fl., 
tJebr. Ihiffii.r 1 ;!. 4.V. K-jU- r ] fl. W . Zwiiwler 1 fl. 45. — Von 
Wsia.x. c: .SturVl i; fl., Kank 3 tt., K. H. ."0 kr.. Kf-bhoh .> fl. 4.V, 
S. iiLl.lii.l/ :i fl., i<.,iiijtae 2 fl. 20. — V.iti l; ,iv .■n-burg; («rund 
1 tl. 4.'»., K ilik-r 1 fl.. Kindfl l fl. - .1 ,ix 1 1 .1 .1 ; Kuchs 3 fl. 30. 
— Kllwanf,'<'ii: Str-liii h fl. Tlf i lbr<. ti n : ISarlb .'i fl. — Lnd- 
wigaburg: Döring o Ü. IJ.ittw.Ml: Mäuntr :> fl. 

B. An mi' II .1 1 1 i cb (■ n It, itr.li.'L-n : 

Vom Kiseubahnbanan't in rrniNb« im: |t;uini,inn (i Fl., E. 
Blnmlcin 3 Fl.. 1*. BÄumKiii J bb Kr , Ii. mn Fl, CIobs 4 Fl., 
Fiaeher 3 Fl. 30 Kr., GaniciiiuuUcr 2 I L 4J kr., Gehring 48 Kr., 
G«nMU 3 FL, lUberlen 4 Fl , Hahn 2 Fl. 42 Kr.. Hetzinger 

3 FL, Unr 1 FL 24 Kr.. Horner 4 Fl.. Böhm 4 FL, ächr«vei 
3 Fl. 42 Kr. SehwräMr 4 Fl, Thenrer 86 Kr. — Vom Kwnbahn- 
bHMint Pforiheim; Selmolkr 4 FL, Boley 4 FL, HindMr fl FL, 
Lösch 1 Fl. , Schwor* 9 Fl. — Aw R»v«B«b«rf i Xnms 2 Fl, 
Schaal 1 Fl. — Daa EiKenbahiibmuiiiit Nendena« hat auaankm 
noch doeo moaaüichcn Beitrag' von 85 Fl. geseiobnat, 

I>ie Somm« der bii «rmi Angtut eingegangeneD BeitrSge 
bcläiiff sich nun auf 11.^*; FL 'J Kr, 

Beim Zweigkoiuiit: ii: Frankfurt ;i M. .siuJ tingtj,'aiii,'i ii 

A. an einiii.iliroii Hoitragen: 
Ans Frankfurt a. M.: Iturnit/ ,^7 FL .W Kr.. Rasur ,V) FL, 
SchSdcl 20 Fl., SchiiiicV- ,"Hi Fb , v. b^.rn _'n M, r,,rnill hi bl. 
Denzinger 50 FL, Paf-iiv.mt Fl , i ainnzzi lü FL, Wernher 10 FL, 
Pieper« 20 V\., Somnu r Ii. bl , l,nilw;ir jo FL, Andrcae 10 FL, 
Blecken 10 FL, Seesteni-i'iiulv 'M FL, Z«bc-I lo FL, Brofll 10 FL, 
Ettling lU Fl, Richard 3 Fl," Lieblein 5 FL, Henrich 10 FL, Bü- 
geater 10 FL, Mack 10 FL. Schmidt 10 Fl.. Cnrdon 10 H., Grau 
10 FL, heki Fl.. Albert 10 FL, Funk 3 Fl. m Kr., Kavemitcin 
10 Fl., Undbeiaier 10 Fl., BroSt 7 Fl., Raok« 3 Fl. 30 Kr. But- 
liog 5 Fl., Ujtliu 10 lUKÄn» 10 FL, QttOmtS VL £. HaUwn- 
•tejB 3 F1. SO Kr., H. HdbäiliMB 3 FL 80 tr.. T, Liaditnaliein 
3 FL 30 Kr. 

B. an monatlichen Beitrugen: 

Aus Fr.'inVfnrt a. M,: LiobWii ! Kb :W Kr, 

Beim L'j k.il - K n m i tr iu K as.si. l siiiii tcriivr eingegangen: 

.•\ n ■'wiiii.-ili^'i'ti liiMtriigeu: 
N. S, iu Kivuk:! r « l'lilr., Kegenbo^u in W^urbvurg 5 Thk. 

An mi>natlicheD Baitiigan: 
Sallninnn in Kaiuiel I Thir. 



*) Eine uns znze»andtc erste Ik-itragaUata iat leider abbanden 
fekommen und koIT in diT näeh.'^ten Numniar der dairtacban Bnn- 
teitnng aachtiigliob Twi^ffentliobt wefdtn. 



vn. liisto der den Fahnen einltenifeaea Andiltoktfln und 

Bauingenieure. 

A.-K.D. 

.\uiKon. R, WeUtersheiin — Wilrtt. I'ion.-Korps. 
Beck. 0. Kannitadt — Ob.-PS<»B., Wlrtt Fioi>.*Kor|i«, 

1. Kp, _ 
Ba iabarth, C, Pdyt, Stuttgart — Wttrti. Pio«.»K»ii w.' - ^~ 

Kwwlwltaa-Yeriif «m Carl Baeliti in Btdi» 



Bern, O.. Stnttgnt — Fenrier, Wflrtti. P!<nt-1^. 

Bernir. F., B»uin*p., Stuttgart — Por«.-Fähnr., Wlrtt 
Art -IL 

Berner, 0., Hanf., Uiberach — Württ Pion.-Korp» 
Bnrckner.stud., Berlin— K.FraniG.-G.-R.,Er«.-Uat.3.Kp (i ^ 
ClesÄ, C, Bauf., Winnenden — Wikrtt, PieiL-KfltM, 2.1«. _ Z 
CInsH, G.. PulyL. Heilbronn - WirtL FinB.-K«ni. j _ ^ 
Daul, Bant - ÜO».. (i-FUfc-B. ' a 1 

Dietz, W.. Bant, Oabri^^aa — WMt 9. 14alw.-BM. 
4. Kp. 

Döhler, R., Arth. — (J -tr . Iiif -R. lOG. 5. Kp. XII ^ 

D.'.renbergcr. Bauf — Liem.. Fe!d-.4r» -IL 3, Mnn.-iM)|. lU - 
bin Ml liier, rtud. — <J.-Fü«.-K., bis -Mat. ' (}. \ 

l innn rich, Bm»tr. — Feld-Eisenb.-Abtli. IV. _ 
F. oh, F. stud.. Wiesbaden - Gefr.. G.-Feld-Art-l!. fl. - 

Frau/., F.. Bauf. Gmttnd — Wört. b. Inf-R.. 2. >:rs.-K|i. 

Gaiser, L., Ad<'lmannHfelden — ? _ . 

Gcsswcin, P., Bauf. - Württ. 8 Inf.-R.. F.rB.-B*L 
Glocker, E.. Banpr., Stuttgart — Württ. 1. Inf-B. - - 
Gramm, C, — Württ Fert.-Art.-Abth. 3. Batt. - - 

Haug. A., Bauf.. Ohringen — Wtirtt. 3. Jäger-Bat. 

Haug, C., Bauf, Lantenbach — Württ £ Landw.-B«t. 

4. Kp. I - - 

Hanptncr, i^tnd., Hfnrtar - V.-Fddir., fall-B«t 13,1 

gKn. TUß 
Heinrieb, W.. Ing., Geisbnjyen - Wtirtt 1. M-& ■■ - - 
Hempel, B.. Ing. — 1. schwere Ew.-Batt XII - 

Henael. J, Ing. - Serp.. Pion.-Bat 12, 2. Kp. XII 
Herzog, B, Bautechn., LtLinig — l'eldvr., Inf.-R. IW XII - 
Hielsclier, P, stnd. - Garde- FtU.-Beg., Ern.-Bat. U I 
Kaumann. W., atid. — Feld-Art-B. 10. 1. i«it. Batt .\ 
Kirch, Bauf. Haibug — ▼.■FcUw., PioB.-Bat lOv Mb« 

Ponton-Train .\ - 

Kirstein, stud, --■ K. Franz G.-Gren.-K.. I. Kp. <i- 3 

Klump. G.. Banpr., Pfalzgrafenweiler — Wirtt 6, WB - - 
Knhnow, Bauf — V.-Feldw., Inf.-R. 20, Eti,*Bat„2.Kp, III < 
Kümraritz, stud. 2. t!nrde-R. zu Fhks <i. I 

Kunze, Bauf., Lhnt.. 1 Oarde-R. zu Fuss. (i I 

Lamberth, Pani.. Vluilbruua — Wörtt. <i' ii:. -K irps, F«t.- 

Jlri^'. - ■ 

V. Laui;i«olle, Bauf. — Re«.-l.i.jut. . K. Fniri7 (r.-'l-R l). ; 
Landsberff, Th., H.iuf. — li -Fu-,-!: , b:r:..-Ha: . 1 K. 0, • l 
Lederer, F.. Hössliug.iwttrlh — Wiirlt. .'. Lunlw liat. 

Le) noli", O., Bauf. Weisnach — Wörtt 7. ial.-li. | - - 
Linder, W., Geom. Kaaiatadt Y 
Löw, M., Polyt, MlDcbcn — Kan., Barr. 1. Art-R. 
Ldwe, A^ stnd. — In£-R 54, En.-Bat, 2. Kp. 
Ifaitina. 0., atad. — Inf.-K. M, Bn.-Bnt, 2. Kp. 
Vau, «tud. - K. Franz G.-G.-R., Ers.-Bat., 3. kV 
Hflnch, A-, Poljt., Issigau — Lieut, Bayr. 8. Inf,-B. 
Naumana, Bmstr. — Pr.-Lieut. FcKt.-l'ion.-Kp. Üeuti. - - 
NeubauB, Ing. — V.-Feldw , K. Alex. U.-<L-R. '1 ■ 

Nienbattten, Bauf, Olsberg — l'offz.. Inf.-IL Hb t Kp M 
Pfeiffer, H.. Polyt., Manchen - Bayr. 12. Inf.-l; . - 
PiiTiiav. W., sind., Schwedt — 2. Gard^Beg. ta Fuss, 

Fi^^liat j*' ' 

Pilper. Bmstr, — Lieut,, Inf-R. V, X I 

Plutzmann. o ln^' . Iti rlin — Jäjjer-Bat 12, 1. Kp. XU - 
Querfi*! :!. ' ' , .Vrcli.. W i.'sbihien F.Nf.-F'itiri.-Kiv M:(ip7. - - 
Heuter, H.iut. l'-fl"/,. iiib-K. ,^J. 1. K|.. M ' 

Itiethmai^T, Haut.. .Schoiintorf SViirlt 7. lof.-K. 4. K|>, - 
Rintelen, F., ■ Lieut, Lau t« -I;. .j5, 2. BaL VH ■ 

Ro,.<chcr, (i., Ing. - lisf.-i;. H l, Fr^-Hat 1-^' ■ 

Ruther, L.. Ing. - b .i ,\r' K. Ml 'SU 
Rubensdörfer. F., bUuf, .-iit:. bl.irl - Wurtt ,S. lot-R.. 

C. Kp. 

Rumsrhöttel, Ing.— loffz., Feld- Ai:.-R. 10. ß. leichte Batt X 
Saal, stud., Cülu — 2, Garde-R. zu Fum, .'5. Kp. 1 ö ' 

Sauter. F., Bauf, Steinach — Wörtt 2. JÄger-Bat - 
Schleniiiger. Ing. ■ Lieut., m-K. 40 VBH' 
.Scholl. F., Baunr.. Menenbof — Uent, Wiirtt, 2.Ib£-K- - - 
SchSningar, F., Bann. — Wltartl. I. Jnt-Bw. En.'Blt 
2. Kp. 

SohönlebL-r, F., Baupr., Esslingen — Württ. I. luC-R.. 

Ers.-Bat, 2. Kp. 
Schräder. S., stud., Salpke •- K. Alex. G.-<L-R., En.- .. 

Bat. I. Kl). «. • 

Schweizer, Baupr.. Dätzingen - Württ. 7. Inf.-R. 

2. Kp. 

Tanncbcrgor. sind. — Garde-Ffin.-R.. F^r«.-Bnt. 3. K|' ' 
Thoman. E. A.. Bautechn. — Foflfz., luf.-R. I0.3, C K|i, XII 
Traub, C.,B«af., Hunderkingeu - WQrtt. 7. Inf.-B., 2. Kf .( - ' 
Voi-kengperger, J., Polyt, Mbneban — Lieat. 12.lnL- 

Hegt , . 

Vollrath. Bauf - Lieut. Inf-R. 88. U •' 

Wahl. J,, Hanf. W*irft 2 Inf-R - 
Wall«. H-, .Vidi. - K. br,wi7, H -ü -R.. 2. Kp. '•• i ' 

Winstcl. K , l'i Kt , H,i_viia — Bayr. 2. Inf-R., 6. Kp. ^ - ' 
Wörn, F., Hanf , b iivrigüburj; Württ. Pion.-Korp« ' 
Wulff. W., stud. K, Franz G.-G.-R„ 1. Kp. ! «• ♦ 

Zimmatmann, q„ Banf, — Wbrtt t, Ea.-Bwt. 

tNMk «M riana Aaaeker la Birik 
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Frei«» l TWr. pro Vierteljahr. Bai dl- 



Iniirrtlonrn d';, 8^. die respiltenn 

des Architekten- Vereins ZU Berlin. ;:,L';;.:i::iV^ti;." 



Brtaktm: iri.o.fritiA. J Berlin, den 15, September 1870. | Mnhrt 

lakftlt: V.krr dl« (iraaia IX.Ucklnda gegen Knnkreick i» d*r lUaksBtl Oefangne In iloai n^uen (ieflngnim. r«rK rue de Ii 
Ml MUftaKan. — tK* t^kntrtikmc 4w tatmikt tu JfnmimimAV. - i dn «acliiekaB PariNBCi>«<-AicklUttM.-P*raoaal 
Mk*Ltt* .maiaM*||ri« Bialk.l!«n VilM^ !IUlUtli<k|«ii {'»t^**»*«' - auii-iMM Iii 41. !■ 1 
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Heber Ae ftwue Bcitocbhiids gefee takrticli m der lukust Im Hitteltlten. 



Die bMipMehliclurten Denkntller der romanitchen Bau- 
klUIBt im EUass sind folgende: Die Fronte der Abteikirchc 
Manermflnster, von dncm edcleu und altcrtkUnilichen Gcprfige 
in der Kunst; die Üslbälfte der Abtei Murbach, in den Ausscn- 
formen mit denen des Doms zu Speier zu vergleichen; die 
Abtei .Mnrl>aL'li noch miii t lucr iihiiliclicii Art; liii' Aliti'i Auii- 
lau, vuu wt'kber bauptsitchUrh lunh die Fronte erhalten., 
und von der das llebrigc im J s. Julirlniinlcrt im ursprüng- 
lichen Stile ueugebant wurden ist ; die Abt«i NicdemiOnster, von 
deren alten Theileu nur noch wenig erhalten ist; die Abtei 
AiqMicb, eine Itasilika auf reich versierten Ariutdon ia Bnioeu; 
die Abtei Lotenbach, in dem vss davon ttbrig ist, in einem 
Bedi Midiem Stil; daa Sddff Ton St. Georg za Hagenau, 
auf viikr didceo Sluen; die Rauptkircbe zu Gcbwciler, ge- 
wölbt und mit einer majestätischen Thurni-Fr.inte. Klrinere 
Bauton, ab«r »tleichwohl uecli birvorzubebeu sind die ver- 
schiedenen kireiilichen in der Abtei zu Neuwciler, worunter 
besonders eine alle Kapelle mit einer sehr befleissigten, an 
die skaiKliii;ivis4'lic t.Tiiiiieriiden Kunst in den Kapitellen; 
die Kirche zu OUiauuiheim, in der Anlage eine Nachahmung 
des Doms zu Aachen, aber gleichwohl im romanischen Stil; 
die Kirche zn Rosheim und eine andere Kirche des Klosters 
St. Jean des chonx. In allen diesen Bauten tritt der Charukter 
i Scbole ao iMwtinimt auf, wie nur in irgend einer 
rekh kohlvlileBLaiideqiegend in Dentaddand. Man 
liat beobachtet, daaa alte Theile von St. Nilcolaus zu Hagenau, 
obgleich in Haustein, selir genau mit gewissen alten romiini- 
sehen Ziegelbauten in der Mark Brandenburg iiberein^tiiiuneii. 
Das Malerische und Milde ist allen Bauten <bT deiitsdien 

Als Beispiele des IJebergaugsstils smd sodann zu 
bemerken die alten Theile des Doms zu Strasburg und die 
Kirche zu liufTach. Obgleich dieser IJcbergangsstil seinem 
Dasein nach überhaupt nur einem Einflüsse der französischen 
Scltole numidireibea ist, ao zeigt er dodi bier in seiner 
Knaat aelioo auf eine betondera Weiae eine Uebereinatimmiuig 
mit dem firanzOdscben Wesen raelur wie sonst in DeatschbuuL 

Pass die gothiscbe j^okunst aus der Umg^end von 
I'aris liernekommen, ist seiner Zeit durch die ForscluIn^l:«•n 
lies \ erfassers festgestellt worden und seither, namentlich am;li 
aus soiner KDenkmalksrt e - beknnnt. l>.is vollkommene 
I 'imküi, welches jedoch über alle weitcri ti P riicen in Betreff 
des Ursprung« dieser Kitnsi in jener Ge|.'i nd imd über Ihre 
Uescliichte gcinvilot ist, wird nebst vielen anderen wichtigsten 
l'raacn der Kunstgcsrbicbtc erst durch die Herausgabe seines 
WertHi: »Sta MitWiaMM der Baokumf geMat «erdaa. IMe 
gotlda«he Baidniat Midwiiit in der Mitte dea IS. Jabr- 
Irnndivte mm Btnabocf, Haganan. Weiaaeatnuf, Gelmar. Sie 
ist aber Mer den nlelMten VerMHaiiaen ihrer Abstammnug 
n.ieh noch etwas jfeuaner zu beobachten. Der ^rdtliiselje Stil 
des (Jhurs der Kirehe ZM Weisseuburg gleicht svbr n.ilie dem 
der St. t'lia|irlie /II Paris. Das Seliiti de^ Minister-- zu Stni^- 
tmrg ist am iiilehst^u in lielKTeiiisüniniung mit dem i^leieli- 
/eili^en der Abteikirche St. Denyi bei Paris gestaltet. Die 
meisten dieser Werke, die mit m tieissigem Stndinm ihre Vur- 
bilder aus der Fremde holten, behaupteten sich in ihren 
Laigtimgfin wenigstens in gleicher Höhe mit der französischen 
BaakuQSt. Brwin von Steinbach trachtete mit sdner Thnnn- 
lafade dea Münsters nach Höherem. £r fimd sich zum vntcn- 
naala der Schöpfang gegenüber, und in I-.^inigem ist ilna 
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Von Franz Mertens. 
(Fortsetzung.) 

der Versuch, seine Lehrmeister an ttbertreifen, geglückt 
gelang dies nur im Dom zu Köln. 

Lothringen ist ein anderes Land. So heisst mit ihrem 
alten, mit seiinT lie;rritl--,\usdrliiiung sehr nft wi'* ii-, ludi n, 
aus dem f. .lahrbmidcrt s(jui;iueriilen Namen ilir riii\iiu, 
wi'lelie heilte <i> ziniilich aus di'li 1 ,;ii|ii'.'i'birteti ilrr I)r|>arte- 
metits Mwsilie, 2klen.sc, Meiirthe uml \ i>ir> s bt;j.U:!it. Hier ist 
nicht der bestimmte, in den all' u Diunlt nkinftlern des Landes 
hervortretende, früher schon als malerisch bezeichnete ("ha- 
rakter der deutschen Schule, wie in den anderen Provinzen 
von Deatscbland. In den oberen Theilcn der Flossgebiete 
der Haas und der Mosel, wie man auf einer gewQibalielien 
Karte sieht, belegen, von einem vielfach durdnchidlteaeu 
Terrain, ist es ein wirkliches Grcnzland. Es hat alle Kenn- 
zeichen eines Ansscnlande$^. Su nennen wir in der Baukunst 
diejenigen Länder, die in ihrem poiilischcti und geacllschaft- 
lieheit /tistandc und in A'-v Lcbensthfttigkeil iihi'rh,uii>t uii- 
»L'lbstsUiiiilig, ;iiu h in ihrem baulichen Charakter von beiiacJi- 
barten und reielier Ijegabten Provinzen abliängen. Die Baii- 
Ihätigkeit ist iuer eine geringere. Denkmüler sind aus allen 
Zeiten verhältuissmilssig selten. Das ist immer in der Natur 
begrOudcl. Die Fmchtbnrlieit des Bodens, wenn sie auch an 
einzelnen Stellen nldlt fddt, iitngt nicht wie andei-swo in 
weiten Ttifien niaammen. l>ag<|^a ist der Cbaraitter üir«r 
Bewohner ahgehsrtetnr, sellwt der ihrer Indtistrie grober and 
ruh, den Erzeuguissen des Landes gemäss, zur Abwehr gegen 
I'ebergriffe von der einen oder der anderen Seite her geeig- 
net. I m ihr Besitcthnm wird ana diesen Unadion vielfach 

gekämpft. 

l.ethringen als Ueherrest des alt« n lotliaringischcn Reichs, 
hat .-veiueu Namen von Lothar I., dem Sohne l.iudwigs des 
Frommen. Durch den Vertrag von Verdun, die erste gesetz- 
liche Hestimmuug der Theilung des karolingiselien Ueiclis, bil- 
dete dieses erste Reich einen langen LändergUrtel zwischen 
dem Rhein und den inneren Pronnzen des eigfiitlicbeu 
Frankreich selbst mit EioscUnss von Italien- Der Nach- 
folger behielt nur die MordhUfta desselben. Unter Karl dem 
Kahlen und Lndwig dem Deutschen (^Tu) wurde um Lothnn- 

p( n ebenso wie um den Elsass viel gestritten. Von dorn i)ii 
der liedriff Lothringen an oft schwankend zu wcnleii. 
Dies wiir m-w iss m hon in der wüsten Zeit unter Karl dem 
EintJiltigen uiid Heinrich dem Stfldte-Krbaiicr ticr Fall. !>r»t) 
gab Otto 1. dem Ferry oder Frieilricli I. von Elsnss, der 
zum Schutze der äusscrsten Grenze gegen Westen das Schloss 
zu Bar (Ic Due) gebaut hatte, das Obere Lothringen, und 
wurde dieser somit der Stifter des Geschlechts, das von dem 
an H(K) Jahre lang den Namen Lothriripen fÄhrte, während 
der Bnider des Kaisen, der t£rzbischof Bruno, von Kttin 
aiK das flbrige Lothringen bis zum Meere hin regierte. 987 
hatte Karl, der letzte der Karolinger, sich dadurch, wie mau 
sagt, den Franzosen verhasst gemacht, dass er Lothringen von 
Iieut-i libiiid /II I.rhen ^'eiionimen, was hier nur von den nörd- 
lirhsicn l lieih-ii di s l„imic>, Hmbiuit und Henuegau, zu ver- 
sieben i-t. Hi_':; w.iv dir Kriidis'rrmizc zu \ .iiieoideiirs . \\ie 
man ans der /iisamiiienkiudt des Kaisers Heiunch il. mit 
dem Könige Robert dem Frommen von Frankreich, die da- 
selbst auf einem Boote in der Maas stattfand, ersieht. IU4S 
wurde das Obere Lothringen aur» Neue dem (icrbard von 
BhMSS gegeben, wfthrend dem Grafen von Luxemburg der 
unteie Theil Ua in den Winkd der Maas hinein verliehen wurde. 
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10«)5, in der SLliwachen Zeit neinrifli> IV.. wiinli- die Herr- 
schaft Dar mit ihren Abliftn^gkeiten in Lothrin^eo Seitens 
ihres Besitzers, wenigstens theilweise, vom Kilnige Heinrich I. 
TOQ Frankreich zu Lehen empfangen. Domremy la Pucellc, 
ist Geburtsort der Johanna von Are (Jungfrau von Orkans), 
gdiftrte auf der Ostscite zu Lothringen ood «a( ikr West- 
selte «ir Champagne. Die Sprache ist genhdit. Es existiren 
SdniftstAeka der BisdUife von Hetz und Terdun aas dem 
10. Jafarlnindert in firuuOaisefaer (romanztschcr) Sprache, aber 
wif wir aus dun letzten Schlachtbericlittn hören, verstehen 
die Ik'WobiKi in der Umgegend von ^Mttz ulie Deutsch. Die 
Spracln' des liiutigen holländisditii l uxeniburg ist deutsch, 
aber AkttUblikke der Grafen von J.u\i mbiiru im 13. Jahr- 
hundert sind fraii/r)-i..ih. Ib^yl, zur Zeit lies diiieli dei, l'ro- 
tcstautismus veruneinigten Deutschland, kamen die drei liis- 
tbUnicr Metz, Toul und Verdun an Heinrich H. um I raiik- 
rcich. Die Zeit und die Bedeutung der Guisen und des Kar- 
dinals von LothriQgeu sind bekannt. Bis zum WL.4t,iliM:heii 
Frieden liatten diese Enrerbongen fortachieiteBd schon den 
ElsBss mit inbegriffen. Kaeh der DemflflügnDg Ludwigs XTV. 
im acbtzehnten Julirhuudert war der selbststfindig geblie- 
bene Theil von Lothringen sehr blühend, wie mau aus den auf- 
wandvollcu Baulen <|i'r Stadt N;iiic\ -iitit. und die-er (ilanz 
wurde noch erhöht durch die Verbiudung eines damaligen 
Fürstem des Hauses Lothringen mit Maria iftaeresia von Oesfaer- 
rcich. 

Von romanischer Baukuust i \istireii in Lethringen nur 
folgende Haupt -Bcisjdelc: Per Dom zu Verdun, die l.'cber- 
reste der alten Abteikirchc St, Vanncs zu Vcrtlun, die Fronte 
der Abtei SL Mihlel an der Maos und die alte Stifisltirdie, 
jetzige Domkirche zu St. Dtey. Dieser Stil ist mit nichts 
Weiterem als gleichzeitigen fiavten an Trier nnd an Straa- 
bnrg an Tergleichen. Die Kathedrale ta Terdon hat, ab- 
gesehen von ihrem Baustile, zwei Cliöro und dem entsprechend 
vier Thürmc. was als eine beliebte .\rt der Anlage in Deutsch- 
land bekiiiiut ist. Es cxistirt ein \\r\U voD Grille de Bcu- 
zelin lllipr die Denkmfllfr des Mitteialtire in den Arrondi'?- 
semcnts mui Toul und N;irn y. Iter N erl'.is^er ni'iJit die we- 
nigen L"ebcm»stc der romaiiischcn Baukunst, die er in dieser 
Gegend gefunden hat, mit ihren schlichten Mauern, einfachen 
Arkaden und Würfel -Kapitellen geradezu dcut.sch. Das ge- 
wöhnliche rundliche, mas.sige und weichliche Würfel-Ka^titcll 
^It den Franzo&eu bauptsftcblich als deutsch. Die bcbobte 
Anwendung der Strebepfeiler in vielen dieser, auch den U- 
teren ramaoisehen Beaten witrd« man indessen auch von 
dentsdier Seite atts bttmchtei französisch nmnen. Andere 
Beispiele der roiuanisilien Biiukunst sind: eine Krj'pta der 
Abtei Remiremuut; eiut lUuid- Kapelle am Ende der Abtci- 
Kirel'.e /u Senoncs, wenigstens abl ildlirli erhalten; eine kleinere 
Kirche /u St. Diey, die Knpp!1<» |.'rnauut; die Templer-Kirche, 
I iti I'ulygonbau zu Metz; :mi:ere Kirchen oder l'ebcrrestc 
von solchen zu Pilx, Morhange , I bviüny etc. Aber alles 
dos will sehr wenig sagen. Au-iirecLender sind eigentlich 
einige auch nicht sehr grosse Kirchen zu Egrouvcs und zu 
Liverdun, im Uebergangssfil. der hier wie auch son.st überall 
mit einer besonderen Sorgfalt gebildet ist Loxcmbnrg hat, 



seinen Spraclivcrlullliiisseii si iisäss, viele kleine Beiq)iele ro- 
mariischer Baukunst der lieulsclipn Schale. Dereioii^, liier 
selir herM.irriigtiidc Il.iuiittian i-t liier die Abteikirchc luEA- 
ternach. Aber der wallonische i heil von Luxemburg lol 
ein ganz anderes Bauwesen. Hier ist der Üauptbui SH sHir 
Zeit die Abteikirche aa Orval, obgleich noch nunuls^ 
durch ihre charakteristhndien Strehepirikr der ilwtKiici 
Schale- schon sehr entfreotdet. 

In der Mitte des IS. Jahrhunderts var die bedeutoidsif, 
aller mir eine sorilljorKelioiulo n.iutlulliKkfit in L.tliringcp. 
In dieser Zeit ^viirdeu die ersten und die liostou iJo'.lusdieii 
Kirchen gebaut: der Dum zu Met/, der Iiem m Tüii] in 
einem sehr gemä*si;,'ieu und reiucii ülil, die Kirdita öt Vio- 
eeiit. s:. Sek'u]et:e, St. Martin m Metz, St. Gcnmi-il za Toul. 
St. Taul und St. Nicolas de Gravii^re zu Vordiia, ta Epini 
und an anderen Orten. Der Dom zu Itletx ist im 13. 
hundert in seinen unteren Arkaden noch anf eine »Imn 
und mühsame Weise der Baukunst der inneren ProvIaBi 
mn Frankreich nachgeahmt Aber im 14. Jahrkondeit 
die oberen TheOe durehaiis die Nacbeiferui^ nach da ym^ 
detsten gothischen Baukunst der grossen Meister in den Bkii- 
landen. So ist Lotbringen auch in diesem Bau in dex Ut 
terhSlftc ein Ausscnlaud von Frankreidi und ia der Ob» 
hfllfte ein Ausscnlaud von Deutschland. 

I I'emcr sind die Gren/'en DeuLsrhlamls in dfr Biiiiiiiw 
gegen die burgundische Sp inde zu lietrachtcn. liiö« Sdwi: 
bethätigt sich mit aller Be-timiuili( it und Figcnthüistichl« 
einer besonderen Schule in dem Landgebiet des Dreiecks zin- 
schen Langres, Nevcrs und Viennc. Die Eigcnlhttmlidikfi: 
dieser Schale beruht hinsichtlich des poUttsehai Znstudt; 
anf der besonderen Existenz des Ilcrzc^nnis Borgund tiD<l 
hl der Knast auf der Nachahmung des antiken StilL Sa 
dnd au berttcksichtigen die ostwlTta davon gelegenen LMr; 
die Frauche Comt^, die französische Schweiz und S«met. 
Diese I.Ander sind als Bcstandtheile des alten lutharisgi^ 

, Keiehes :ius dem I j be lies letzten DMj t acn dcmdbei IW 

' an d.us deut:>cl)e Kcicli gckoituncn. 

Die Franrhc Comte hat alle Kmnzricheu •■'mK Gnu- 
laiidcs. Es gicbt wenige Liitider, »«Iche dureli liue .\mvk 
an Denkniiklem, bei ihrer sonstigen Notabüiiät iii iwl«« 
Hinsicht, sich so sehr hervorthun wie die Frsiich« Comte. 
Das Land wurde erst von J-udwig XIV. für Franbrifft er- 
obert Der Kaiser Friedrich Baxbaronaa faeiralhcu dk Tod- 
ter des Grafen dieses Landes, «dche» «eüd« des ^sunct 
die Fret-Qrafedwft erhielt Aas dieser Zeit iit aadi & 
Inge der Kathedrale zu Besangon , welche wte anfen grosse 
Kirchen des deutschen Reielie> zwei Chöre hat. 

Anders ist es mit der franziisischen Schwelt, Sic ist o 
Fruchtbarkeit und an Annehmlichkeit des Klimas jenem ^ 
ternnn Laiidt; weit überlegen. Diu rumaiijst'lie ßaoknost dit- 
ses I.an ics kann man nicht anders als der deutscbtn st 
beircchnen. Haupt -Beispiele derselben sind die Kirdiei; .t 
Neufchatel. zu Romainmoutier und zu Payenie. Zu Grsi»''- 
nnd zu Naotua sieht man bestimmte Kunst wei-wn der It 
gundischen Sobule. Die ältesten Bauten der Diözesen 

I Oenf« Lausanne, Sion lasaeo diten besonderen hodiiisva 



Die Ueberbrückuiig der Unterclbc zur „Fraiizoseiizeit". 

Die in Anlmu) de» tfcirenwÄrtiijen Krieges xuiii ersten Male 
hngsstdltS Veibindong iler Mbufcr /wi>^cliLn di n Städt^^u Unin- 
ham und Barbuiv nittekt Scblauung von Scliitibrikcken über 
dieMden oibnai otiornsnae dar Nonwr- uuJ Südcrelbo. hat hie 
oad da Venudassang aa der inriges Asussening ire^bi-u, Jass 
schon znr Zeit des ersten Napole tu zeitweilig cino UA» BificIceD- 
verlünduti^ zwischen HanibnrK and llarlmrg antigefltbrt sei. Nach 
Angsben im ..Syuchronisiisclien Handbuch der iieii<s(«n Zeitge- 
seblehto Ten Mcnck, Hiiniburg ISi4," in ^'erbiDdQng mit Anfzdeh- 
Bfliip'n und Skiizen olne.s bei ji>ncm Huu bescbiii"tii;t gewecenen 
FacLgeiu>sM.Mi. des Insjuktor .Sehuback zu Hiiniburg, war jene Na- 
ptdconische ElbQberbruckiing in dreierlei K'inütruktion.iwei.se, &\i 
gepBa-Htcrte .Stra-sKo uuf dem k>edpicht«n Theile der zwir>ohen Hara- 
burg und Harburg belegenen Iiiwln. als boherne Joehbrückc auf 
deren unbedeicliten Flächen und über den kleineren Klbarmen. nncl 
als Znjffiihreu über die beiden grossen Slroinurnu' der N r b r- und 
Süderelbe h( r-:i si. Ilt. 

Mildern lUu wurde b.ild nach der WiederercdensriL,- Ilinilun^f«? 
durch die Fni«itu«en »choii um 1."), J-mi I s | :; |i, ^ iinh n ^ unfi r il in 
7. Juli IS13 bi-f:Uil Napoleon !!iin/I.iu deiu iiu Uiinllielien 
Deutschland kiiiiiii.;i!:dirv'niii ii .M.ir.Mliiill i>aroust, riin^i n v..n 
K«kmUhl ,di« lieii.isiiilutij^ der .Sudt auJ jeden Fall." und ^mI. hn-na 
in der ihm eignen nrüzi.sen Weise nähere Anwei iiii,-. o neben 
sonstiger Vervollstiindigun^f der Fesdnig.swerke iiatiibui-gs „die 
OkkupiruMg aller Inseln dnreh ein .System von lied>>«ten und Üei- 
chen, sodann Anlegung von lirücken Uber ciogerammte Ffähle ül>cr 
die kleipezen Aznsb anf jedem stsilien Arm swei Fihrsn (wie ieh 



zu Antweri>on angelegt habe), eine für die rijbe. Ii'' unto 
die Kluth, deri^.sütult, dij«s \W Pferde and ;HX) ilaua laSM^'f- 
mit einem M,d- uIk r>' n können;* ferner wurde die M«iifiH 
Harburgs ItloJdisH und die Anlage einer Zitmlellc rwinche« B»- 
liiir^ und der Elbe, „so da*s diese Zitadelle, die Inneln ns-i Ilf • 
bürg ein cin/igeK System bilden nnd im Fall der EiBnilui)< *' 
Staat nach «iner retfelmässi|feo Iklagcmng die BaMliaaf ans 
die Zitadell«, auf die Inseln nud nach Harborg ftaebUs 
.Die Zitadelle Mi em BrliekeiikMil am nehtaa Wiolet, f ^- 
Uarbarg ein Brückenkopf m linken Ufer «ad die Iomu ^ 
Mittel zwischen beiden. Sw irisieii, dsas Ich Hsabare 
sehen hnhe, man nnss dea Geist des Befsbls stttdires, den i» ' 
tlicile. nicht den BuclulalieB, so nlmBsh, äans es am 1^ ^ 
durrhauä keine Schwierigkeiten mehr hsbe. 0000 M»nn i»^^ ; 
Hamburg zu lu«!sen und dosw man wegen ihrer VerVindonÄ ^ 
dem linken Ufer vor aller Besorgniiu» gesichert sli.- l 'ujieia 
fehle ent8]ireehend wurde die Brücke unter dem Ingenieur ci* _ 
/'ii«N rt '( 'Jiaiivu'ri Jounselin in gerader I.,Inie voB n»iii»'-Ä* 
nach Harburg gebaut; am IX jVuguitt wnr sie btrett« bis Ji' 
rila.>iterarbeilen fertig, nnd ist dann vt rschi. di ntlK h Zorsiämucf^ 
diiTch die Hussen mit VV'iederberstellang al>si if. n der HeUff"'' 
iir.n.'' rt/t p-wesen, Iiis beim Abzüge der l'nini;es«B »m 
bnrg im Mai löU zwccklün worda ttikd im Jahre I;>I9 'njjj'fi 
v»n stiirmlnthen and Eisgang aar neeb vsnige UfM'*'' 

Die Länge der BrUakeakooniiunkithns betrag hs Offia 

som Meter, tifiudicli 

Jochbriicl ' vhui ! iT iliurger Wall beim Br>)iikthor über den . ^ 

St^kdtgmben u. uiibeileichtes Marschland biazomElba&r 
ZogfMu* Iber dia NoideiwEUM ^ ' 
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dachen Stil erkeniMii« der in deoUich iMzeichncton Beupieleo 
h&icht und denen Chanktar sich In euer fonUsüBcben, 
kOdHt wildea Omnmwntllt «tuq^cbt. Die Idrehlichen and 
fie iMämtMben dieser Geftmi nannten sifh alle Mitglieder 

des roniisc)!»!! deutschen Reichs, weil i-^ "i 'hl Irr gcoaueren 
Änfsiclit der burguuUiäciien Macht ia k nuikvcich uutcrstchcn 



wolll«n. Der Dom tu Genf wciolit nielit melir roo der dentr 
sdien Schule ab irie der Dom vt Butü Der Dom ra Laii> 

sunnc, angefangen 1213, zeigt das erste 'Beispiel der Nach-, 
ahmang des gotliiscben Stils im Innern Frankreicbs. Die 
Baukunst Savojrena bildet einen Ucbcrgang zu der dM PiemooL 

(Foitsetiong folgt } 



Heber die iweeknjissi||;ste EinthcUing der I^ivcIlirUttca. 



Die NiveUirlattea, ihre Eintheilons im AUgemeioea so» 
wohl, als qifliieU mit Borns auf daa Metermaass, aind vor 
«iaigen Monaten in diesem Blatte der Gegenstand vielseitig- 
iler Erörterung geworden. Tnit alledem dürfte die Frage, 

wokhe Latte, welrhe Farhciii'tibatiirticnstelliinK' , welche Ein- 
tlioiluug wirklich praktisch ist, nach keiiie.swr).'s entschieden 
sein, und scheint mir ein abcmialiKor Vcr^ucli, (lichi lhe «inRli 

VerstaDdesffrÄnde m löwn noch immer uichr Worth zu haben, i bewegten Luft, wrimr 
ah) das schlies-lich Kciiusseite Auskunftsmittcl , eine Anzahl i Sonne alle Umri--: 
verschiedener I<attcn fertigen und iirob<'weis benutzen zu lassen. 

Zur Sache sei zovOrdcrst heiMirgi tioben, dass es bekannt- 
lich Zweck der Nireliirlatte ist, Häheuunter&chiede des Dodens 
■nter den vcrschiedeaatea drtlicben Kebenvcrbalt* 
jiiiaen und bei der veraehiedenaten Beleachtang 
avf langen Strecken sn ermitteln, nnd das« hierbei 
im Allgemeinen die Endpunkte sur den mittleren 
Punkten eine erhöhte Bedeutung haben. Hieraus folgt 
nun zunäehst, dass, wemi es möglich wilre, die iMiniaelunj^ 
auf der ganzen Strecke mittelst einer ein/i^'en labtruinwital- 
aufätellung zu rollenden, dies den VorzuK' \<jr vielen Einzcl- 
nufstellungcn haben wtXrde, oder mit audcreu Worten, daae 
luti^e und wenige TOT vielen aber kanten AnbteOnngrä den 
Vorzug verdienen. 

Aus diesen Sätzen, wukhe so allgemein bekauat aind, 
dam ich ai« nor mit fiackakiit auf diejenigen Verlautbarungen 
dkaer Zeiteng Uer herMtae, in wdehen dieselben bei Gelegen- 
htat der Bcsprechnngen Uber die Nivellirlatten der Zaknnit 
anffilUig genug fast von allen Einsendern der betreffenden Vor- 



etwa gar dureh verBchiedeoe Snitsen kenntlich machen will, 
Ist dwdnns an Terverfen, ana wer sie empfiehlt, beweist, 
dass er zwar recht viel Kloinijikeitcn uivellirt haben mag, 
dass er aber nicht unter allen mö){lichen Verhältnissen durch 
Dusch, Wald und Knm. im wellenförmigen wie im ebenen 
Lande, auf eiii-.uiien IMdmi wie in Strien volkreicher 
Slfldte, bei der in huhcn Wiirniegrailen tiiinniernden, stets 
juuiueiilhch bi;i bchrägem ijtaud der 
'.erschwinimeu Uisst, wie bei nebliger, 
regengeschwangcrtcr Luft oder wohl gar wübrend des Kegeas 
sclDSt vkile Heuen «eil sich en>trcckende Linien uivellirt Dat. 
Wer jene feinen und scheinbar wohl tkberlegten Xheiinngen 
mit drei und vier Farben Torgeschlagcn, der hat vielleicbt 
einen Bauidata beaflglich der GeMtaddhadamente, odertel^ 
Ghaosseen, ^eababnen, bei weldien man vom Instnänent 
aus stets die ganze Latte vor sich hat, uivellirt, aber er 
kennt den Fall nicht, der sich bei Vorarbeiten tagtäglich 
wiederholt, bei weldien es dem getlblcn und thätigen Tcch- 
»ikcr, der die ihm gestellte Aufgabe sclinell zu fördern 
wnnscht, oft nur gelin^'t , mui der 12 Fuss hmtri ii Latto ein 
ganz kleines StQck, und auch dieses, namentlich in volkreichen 
Stildtcn, oft nur auf einige Augenblicke zu sehen. Man denke 
z. Ii. nur an Berlin, wo es selbst, wenn man in frühester 
Morgenstunde beginnt, ^ grAstten Schwierigkeiten hat, die 
Linie xwischeo Instrameot nnd Latte frei m hallen, wo der 
KiTeHirende abo darauf angewleaen ist, anf 6ar taner an 
Hegen, um in demjenigen Moment, in weuhera das Menschcn- 
gcwimmol in der Waage des Instrumentes zufällig eine Gasse 



sehlüce entweder völüf; (»der zum pro^sen Theil vergessen zu j zeigt, schnell die AblcsunL' /n hewirken. Im Wald, in Scho- 



seia schienen, dürfte am allKCiuein gUltig und unwiderleglich 
a|l folgern sein: 

1) dass es in Betreff der l'arhen. durch weidi»-» di«» Nivd- 
lirlattc zu theilen, jjelioten ist nur ;^<dche zu wöiden, weKlie 
unter allen Umständen utul bei jedem Lichte sich lebhaft und 
deutlich von einander trennen; 

2) dass in Itetreff der cimelnen Tfaeile der Latte eine 
sehr grosse EinfiMhheit, Klarheit nnd Begelmiaalvkeit, wetebe 
dem FeMoMsaeir die ausgedehnteste Anwendung seines Angea- 
maaase« nnd SeUttaungsvemiögcns gestattet, einer feinen Thei- 
long. wie sie in don Mlmmtlichcn in dieser Zeitung vorge- 
schlagetieu i,att«u mit Ausniibme zweier udur dreier angewen- 
det Ist, bei Weitem vorzuzielien ist. 

Eine feine Theilung, eine Theilung, welche sich auf schmale, 
verschieden hm^ie und wohl gar mit drei uiirl \ier Farben 
ausgeftahrte Striche ciulässt, welche diese Strielie oder Linien 



nungen ist es, selbst wenn diu i le^eliolzt wird, oft nur mittelst 
einer kleinrii OeliVjuni.' vini r Iiis l" i'der aueh von noch pe- 
riiiL'erer llidie niii;;lieh, liie /n liewirkcti, weil durch 

die IJuiienun^deichheit auf 40 .'le Kutlieti Lltiigo die durch- 
gehuufue (iasse sich eben auf dieses geringe Höhenuiaass 
einschränkt. — Aufgabe rauss es nun eben sein, von der 
Latte auch dann noch ablesen und mit Sicherheit und Schnel- 
ligkeit ablesen zu können. 

Ich will nnn in Machstebcndem die Latte, wekhe diea 
gestattet, wenn nnr dne Unge von 9" derselben in der Waago 
des Instruments sichtbar wird, und wclclic sich bei bedeuten- 
den und in Betreff ihrer Endresultate mit grosser Genauigkeit 
ausgeführten nivellitisehen .Vrheiten liev^iUirt iiitt, heselireil'eu, 
und daraus dttrftt; deim aueli hi'rvitrfjeheu, wie die Lalle bei 
Metermaass zweckmässig und tir.uu hbar einzurichten ist. 
Zuvor darf ich noch auf zwei Dinge zurückkommen, welche 



Joebbrtkeke vom BQdliciwn Ufer der Morder-Ulbe bis «e 4m 
Deich der liisd, ibsr onbedeicbtss Henddaad «hI 

kit'inc Klbiirmc '222't 
St4>indamm Ub«r das U^deicht« I^and der Insel SUi „ 

jMhbrüi'ke vom Deich bis u das ndrdliche Ufer der SB- 

*!• r-Klbe, Iber uibsdsiebtSB MaiaehlaBd und hMnerc 

Klhaniu) läGS , 

Z'iK'^ihr.' ülior die Si'idtT-Klbc .'ITÖ , 

Jochbrücke vum RQdlichen Elbofei der Söder-Elbe bis an 
die walle der Haibiiiger ZUadidla aber nnbcddohtes 

M&rMhland tM . 

l'i- Brückenbahn lag :(»• Bberordintn^m Hi'chvvnssir, das- 
mir bti hoben Sturmflumen rie vom \Va<!i<»r llbvr.^jiik wuricj au 
der BrQckenstcUe war das T(!rraHi wi ihl' h^hor abi iIi>ch«'aMer 
und von vielen kloinen Stromaruieu durtlifcchnitton. Die in .'>"• 
fibttfernang gerammten Joche mithielten je b Kuiidpfahle von ä bb 
em. iJünge. mit 7V,<b langen Eundhölzcra verholut. darauf 5 Uei- 
hen runder Brückenbai ken, (Lim. «taik» ESdienbeUSR «ad (MM** 
starke Spardielen genagelt; die Brdt» dst IMshsnbdM swiieben 
<Ien Gcltudeni betrug 6m. Vor den End» eia«r Jsdn Brücken^ 
«ferecke bvbnd »ich auf Ramm werft du brnterai Plateau und zwei 
Itatnpeo mit 1:11 Kcigimc vor welchen die Fj^hr]irahme landeten. 
Jeder der 4 hülzernen F.ihri ruhtne war 72 Fusii hing und 'J4 Fos« 
l<r«it «mf knmile TjIK) MLiucbcn, oder it bcKpannle Wagen, oder 
p;(> bis 7ü I't. rd.; nur Reitern aofaehuieu und in 10 bi< Ii Minuten 
Hb r des Strom b«förd«ra; seine Kunxtraktion weicht von noch 
ä-t t fiblicher nicht ab; sur Fortbewegung waren Qber jeden 8tmn> 
K-T 1 zwei Kabeltaue g«t]mnnt, an denen je il Fährleute in ijewöhii- 
)g r Weiik: zogen. Die Kosten eine« jeden Fährprahmii weid' ii ud 
n TUr. ang^bsn, die der 4 XabdUne nHammen in 21üU Thlr. 



IM. Kohton der eigentlichen Brücke hat man auf :!40,0tJ(J 'ITilr. 
^'e'ii luilzt, wotn noch die Kosten der darauf errichteten BefesU- 
gungen, Wac'ithSnsi r, Thore, sowie die Pflasterung der Striuwcn- 
strecVe hinituuri i liui ii nein würilen fibrigen» wurde behuf* dtii 
Ihmes viel Materilli gewalt-^am ■iniiirl, i"r;.liii.irb.'it der Hewidinfr 
Hnniburgs nnd Harburgs benutz! luiil li. i s.iii-t:pi'r \'er,'c!^wv ihImh!^ 
jene Summe jedenfiill» erbeblii K iibi r^cliritt^ u. Die «jie r dnn ii 
da» Ackerland und die \Vi, s, ti il r bi di ii-htcn In«el ^-itidirte 
('hauüKoe wnnle in .')'/,"• ÜP ii'' mir Sti iu-ti g.^|Ffla^teri, « dtlie 
man in der rmgegenJ und il' n \ Hr-fuilten H.iijilnirics ib rn Str.Ksi n- 
iiflaflier ontliahni, nnd ist »tilkiiweiife iioeh laii^je iKiebhcr iti diu 
Wiesen sichtbar jjeblieben. 

Nach Verfall der Krücke hat es mehre Jnliriykutt; \»itdirmii 
eine Kommunikation (ttr Fuhrwerk zwischen Hamburg und Har- 
burg nicht gegeben, dann wurde lings den krurauicu Deichen der 
zwiKchenli^nden Insel sin kfimmeriieliar, maspiflasterter Fahr- 
weg mit Flbraa Aber die bdden ElbuTBe ftr die PuBÖMavderung 
im Wivtsr errichtet und im Jahn 1853 ent, angefihr in der 
Biebtoag der ebemaligen Naimleouisefaen Brttcke, eme regelroehts 
CbauNsec erbaut und bampfriliren aiigeschafft, njusbdsm mau din 
niedrigen Lündereien beiderseits der Stroinarme durch Htnaua- 
li'piing der Deiche jederzeitigen Schutz gegen Fluthwosser gegeben 
hatte. I>ie jetzigen SehifflinSrken ersetzen die Führen und »ind 
Konacli mit den Napoleon ischen L'eberbrilckungen nicht in Verglcicb 
zo brinj.'' !!, «•.■khc der jetiigen Technik nur durch die SchnelUg- 
Veit dl r Ausführung in kriegerisch bedrünprt'Jr Zeit Interesse zo 
bi. ti li V. riiiö^eu. Jene Schiffbriieken «Imt. wehn de lioi wie<ler- 
li;dc lirteiu Frieilen den Fordfronpei! d''r .Sehiffahrt nach gewichen 
» in werden, folgt liofl'entli' h I<:ii 1 dt> dauernd feste Venihldnag 
I der Elbufer durch die Brücken der ELicubahu. — H, 
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beweisen, dan die £iiweader der frfilwnn Artikel ftlier die 
bier in Rede stebende Stehe, mit Ansnaline elnigw Weniger, 

tlieils ganz anrichUgc, ich will ha\ifn auf irrtbOtnliclicn theo- 
retischen Vvrniisäouuugeu uufgcUuule äcblOm machen, tbciU 
an I LMiiz Uiiwesentlidiea verlangen, wogegen ^dis WeieinU 
liebe ubci-scbcn. 

Ich meine die Ansichten, welche in Worten und auch in 
Zeichnuiieen Ober Asia Fadenkreuz, bezüglich über den waage- 
rechten Faden dieses Kreuzes dargestellt und vorgetragen sind. 
Das Fadenkreuz ist je nach der Beleuchtung ein gar sehr 
vcn^chicden massenhafter Körper, und diese Verschiedenheit 
■einer Erscheinung bleiltt bestehea, trotz der Vemellbarkeit, 
welche bei guten InstnUMnten mBglioh ist Wenn daher die 
erwlhnten Bantdlnqgpai den HorizonuHnden dnreb eine feine 
Linie oder wobl gnr dnrdi eine punktirt« Uiife venunebati- 
lichen und nun zu beweisen suchen , man an der Latte, 
wenn sie nur recht fein getheilt ist, .uicU recht genau ablesen 
kann. Ml i>r «las /».ir uiii' r rrii-tiiiiden, keineswegs al- r immer 
mö({ii»:l), ^ti't- alii r kjuin nur auf Kosten der Zeit, di r üesamrat- 
leistutig tlii'^t Hill nnittin ade, und wie wir sehen werden, über- 
Hüssige Genauigkeit eintreten. Das Fadenkreuz ist in diesem 
Augenblick, je nach der iieleuchtung verschwindend dünn, fast 
durchsichtig, und sofort bei der l'mdrehung de« Instruments 
Mark, dick, massiv, so dass es bei 40 — h() KotbcihAblesungeu 
— nod solche nach jeder Seite hin zu aebmen, nnas die Aof- 
gäbe in Abeiebt bedentender und genauer Leietnagen ttm — 
Jedenfalla mehre jener feinen Theilangen, welche nu« yorgfi- 
aeblagen hat, decken wflrde. 

Ferner meine ii ii i\U /wimUs rnweseniliches in fnllii r 
aufgestellten Ansirhicn das >. li<iimr Oewicht. wr)i hi^< inif liii- 
Jloglii'likcit liiT AUli siiiiL'i'ii in i^iom i- S.i\\i^ In-lruic.cnts 
gelegt wordoii ist. Ihcm» .Vl)ie^«ligen und deren Uenauigkeit 
sind sehr gleichgültige Dinge, um! wenn es nur miiglich ist, 
bei jeder Anfstellang von J1K>. unter UnistAnden sogar von 
mehr ab 100 Rutben, die Endpunkte recht scharf cinznwie- 
gem, «Q Ist 9 neiatena ganz gleicbgQlüg, ob bei den Ponkten, 
wdöha in nicinter Vihe des InatnuneBts liegen, die AUesang 
aaf Vi" oder t" schwankt, nnd ich lese daher, wenn ich 
dnrch das Fernrohr die Theilung tier Latte, weil sie zn 
gross wird, nicht erkennen kann, neben dem Fftnn lir ab, 
d. h. ich visire neben der Axc des Fernrohrs lüit blossen 
Augen nach dn- I.:ittr hin. 

Ad 1 ist ituti zu vi waliiicn. dnss die Wahl von min if ^ttiis 
\ii r l'.irben, mögen sie die des iiDriiili iiiM Inn liun.ic^hc.'ros 
(»let irgend welche anderen sein, durchaus und urut;r allen 
l instäntlen verwerflich bleibt. — So klar nud deutlich eine 
wiche Latte mit vier oder mehr Farben (und mit feinen 
Tbeilnngen, so wie mit runden and eckigen Punkten) er- 
acbeinon mag, wenn rie eben vollendet, also nirgend geachwftrxt 
oder bescbmntst, entweder in der Hand gehalten oder auf 
wenige Ituthcn Entfernung aufgestellt wird, so unbrauchbar 
ist sie bei grösseren Entfeniiiii«en. Die Farben blau, gelb 
U.S.W. vers4"hwi!nirifn. tliniiniTti lici sKiik li'liih!iti'i.-r I .ritte; 
die Arbeit wird iTMiissi-r; oder unimvulicli, jtjr' iVüim 'i'hei- 
lungen werden unklar, ilic runden ntiij i i kit;> n IMiiiktr nnirr- 
sclieidcn sich m wenig. — Es bh il» n niiiacli^-t nur drei 
Farltcn als möglicher Weise zu lirnntzcn übrig: weiss, 
schwarz, mth, welche entweder alle drei auf der Latte er- 
scheinen können, oder von denen weiss und schwarz oder 
woiai und roth allein gewAlilt werden. Roth und weise ist, 
namentlkb bei neuer Latte, vortrefflich klar and übertcilft 
noch flcbwan and weiaa bei bedeektem Himmel, aber es 
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flimmert das Rothe bei Sonnensobein aefar, so dass die Vor- 
zöge, weldie es anter Unuttnden vor acbwan nnd weiia bat, 

verloren geben , nnd ich tir nein Theil schliesslich auf das 
einfache Schwarz und Weiss, und wie Fig. 1 zeigt, in ein- 
fachster Zusammenstellnng zurOckgekommen bin. — loh rnisa 

zu dieser Lattontheilung, bei welcher 
also der kleinstp 1 In il l Duodezimal- 
zoll ist. erläuternd liiuzufilgen, da-ss 
.\llcs daraufabzielt, das Schätzen, das 
Messen mit dem Augcumaass zu uuter- 
stOUieu. 

Die Latte ist l" breit; davon ge- 
hören 2" der Fusstheilung, 2" der 
ZoUtheUnng; jeder HöhenzuU wird also 
zweimal ab Qnadraf zoll dargestellt and 

ist stets einmal weiss, einmal sclnuir/, 
vorhanden. Dies ist Alles sclir wi li- 
lig, wi'il i'|).:>:) (las I''.iiU'nkri'ü7. buM 
auf weiss bald auf scbwaris Ik'^sit ab- 
schneidet; weil die Darstelluns dvr 
Breite eines Zolles die zu schat/rnilf 
Einlheilung der Hfthe desselben mi- 
terstiltzt. Die Zahlen der Fussc sind 
genau 3" hoch; und mit Hülfe von je 
einem Pnakt, wetebor V* □" deckt, 
für </, Fnas Hdbe, voa zwei Paukten 
für Fuss Höhe ist es also möglich, 
an dieser Latte die Höhen abzulesen, 
\v* nn nur ii'.;''nii ein \veiiii;e Zoll lanues 
•^tiirk der.-ieüii'n in der Hiihi.' der 
Waau'-" sichtbar wil l. Angenommen 
beispielsweise die abzulesende Höhe 
sei r 4" 4"', so ist diese Ablesung 
bei Schätzung der Linien thunlich, 
sowohl wenn die Latte von 0' 11" 
Höhe bia l' b" H6h«, ab wenn sie 
von t' 4'' bb l' 10» HOhe «iefatbar 
wird, kn Uebrigcn aber gnai ver- 
deckt ist 

Die praktische Brauchbarkeit dieser 
Latte hat bei umfangreichen undschwie- 
nji'n Nixelb-nu'tits l'nilieii lievtanden. 
die jeden Zweifel bereit i^;eri niiissen, 
dü.ss man mit neniit/ini'^' dcr-r Iben nicht 
die Ansscrste libcrhaiipt mögliche (Ge- 
nauigkeit erreichen könne. 

Die nach dem Metermaaas einzntheiteflde Zukunft^Litte 
würde demgemäas nach dem fachten dea Verfassers etwa 
wie Fig. 3 sa gestalten sein. Qaadmt« von 2 Zentiaaiiief 
sind auf Ihr die klänate Thdinng : 10 Zentimeter werden «af ibr 
mit P'ortlassung der biuloren NtiU durch 6 Zentimeter hohe 
Zahlen angegeben. — Die ZukniiftslHtle hat gewisse nnab- 
ftnderliehi', in der Maas-einheit beirriiiidetc Nachthcilc, mit 
denen wir — rin sie eben uiivoruicidltph sind — ans- 
kioiitnen IMÜs'ieil, 

Sei es noch gestattet, auf eine treffliche, nicht nbcrall 
gebräuchliche Nebeneinrichtung der Kivelllr-Latto hinzuweisen. 
Hckanntlich ist es wichtig, dass sie beim Ablesen senkrecht 
gcliulten werde. Eine an der Kackseite der Latte anzabri»- 

Snde Dosenlibelle thot, am dies zu erreichen, vortrefllide 
ienste und feitelt, was nicht minder wkhtig ist , die ilete 
Aufinerkaamkeit te JLsttmtrtgers. 8L 



MttheUnngen aus Vereinea. 



Architoklen- nnd Iiigfnifnr - Verein zn Kassel. 
Ho» it^v.'v>,ii)inili)ng am ^'i'. .V iirnst InTO. 

.N.i€ii(kiii Herr i)auiM.i|ivktor iSlunkcnhorn zum Mitglied 
anfgcnommen and Bbrr die 'l'hätigktMt des L<<kal-Hülf!<komite» fUr 
die im FcUlo stoliendeii Arohitckten und Itiiiiingt'tiiourc' Itorieht er- 
st uttt «a-, Spruch Herr Paffen über dio hier für Kassel in Aiis- 
ftthruiig begritTcn« Waiwuricitung, unter Vorlage- zahlreicher Xeich- 
■rangen, etwa FvlgeBdes: 

Db ätadt Kaaid hat ebe Einwobnenahl nm *tark 40,000. 
Bei dem Pn{jekt ibr db WamsilMtaBg kt nnAdist aaf «hw Ver^ 

and 

da.< ])rii Kopf erfordi'rlirhe Wa.<»serfjnantam auf 4 Kub.' rhein. fest- 
gestellt wijnlen; die* erL'iebt also ein (it:iiiunnit(|iianli)m von "iOO.i)!)!) 
Knb.'. Jlau war nicht liinge zweifelhaft, woher man diests \V,i8ser- 
•lunntuni nehmen sollte und könnte, «nd CDtüchied sich bald für 
ilie Saiiiinlung von (Jaelh.v i .M-r iui . b'^reii, etwa •_' deutsche Meilen 
viui Kassfl entfernten Ni- th;il.' (Jebirg besteht dort aus 

buntem .Sandstein, und das aus demselben hervor i iel' Mide Wasser 
i-it Von ganz bL-sondcrcr Reinheit, aus-serdcm wi h H m^l in einer 
■olchea udfae lu Tage tretend, dan as leicht zur Stadt geleitet. 



d -rt in hl ichgelegenen Keserroiren ^r- siimni It nntl ohne Anwen- 
• inn^f V'in Tuinnwerken in die hi clHtiri b ijeii' ii Häuser gebracht 
werden kann. Für die IJebenicugung, d*** man das erforderliche 
Quantum von 2(J<)ai'ii' Kele' i ro Tag gewinnen würde, und r-.*»r 
ohne sogar den in duui llalu Hicasenden Nie«tebach zn gchndige«. 
war folgende Rechnung maassgebend: 

DaK ganze Nieilerschlngsgebiet oberhalb des Dorfes Niaate be- 
trügt es. 2.400,000 H« «äbeeteht haavtrfdiUcb ana nait dk^ 
tem Lanbhols bewacSMoen Bergen. Beohaet man pro Jahr ds 
Niederschlag mit S Sab.' praQ') aa ergiebt sich eine iftfailicht 
Reeenmengv von 691,100,000 Kab.' oder pro Tag rand 1,900.000 
Knb.'. Mit Rücksicht auf das die Berge bedeckende Lanbholi onal 
da<i schnelle Rindringen d^ Wassers in den aos Sandsteiofelü rnH 
ftberdecktem Uerölle bestehenden Boden erscheint die AniuiTiTne 
einer Verdunstnng von ."»Ü Prozent al» völlig ansreicliu-mi K» 
bleiben bIm noch ;).'>0,<KHi Kub.' pro Tag übng, von denen der 
Viestebaeh «inen Theil abführt. Da« dereb den Bach »b(r<^filhrte 
Wai^»e^|uantunl ist versrhiedeno Male gemessen wordeTi nnd diffr- 
rirt stark, ic nachdem viel Regen oder Trocki-ubi it vor!ieriiejraiigy"o 
ist £mo dteaMMg eigab i. B. bei Nieite au 154,700 Kab.' m 

Digitized by Google 



— 299 — 



24 Stunden', « ini' ftn>ii rr . twi 5 Kilb.' pro Sckiitiili.' , iiiiltiiu 
432.000 Kub.' in 21 Siuinl. n. Nimmt niitii *f\h»t li t/ti r.- ;>U Dnrcli- 

■tfhliittsqnant Hill mi lil.'ih' 
man ;iuf AtiiliL-sst-ii vim 'Jtu' 



' ch ein« so grosM! Zahl ul ri)?. Aa*» 
':u ijuantititeii Wawer m unti ririli- 



scli.'ii LSnftMi schliespen müssto. Ifvi bisherige Errtilg der Uuolkn- 
_* " " " _ _ ~ " " 



fa.'^siin^' hitt dir Kiolltigktit 4m 



Sehliinn ueii 



Nachdem das gmie Trojekt, welche« durch den Direktor der 
Rtrliner Wanserwcrke, Herrn Ingenieur Gill aufgestellt worden 
ist, TOD der Stadt Ktus^l akzeptirt und die AasRthraag den Herren 
Jf. t A. Aird in Derlia übertraffen worden war, wnrde im Fröh- 
jiltr t>^"0 mit <ier AiisiüKruüf.' itif allen Poukten krffti); begonnen. 

Für diu f^ariitiiluiig Ji:r Quellen ist vnrerst ein Thcil dei« 
Xiestethalo» oberhalb des Dorfes Nieste in einer I^nge von 4000' 
in Aussicht genoininen. Die Fassung des Wassers gcBchicht durch 
«ioc Drainage in der Lingen- und (joerrichtnng des Hude«. Der 
H«ipt»trang der Drainage, ans Bdbien zwischen d«n Dimemdoneii 
T«B 14—24^ rhein. beatehend, iraklie anf *A ihm Ulllfiu^ml 
loflU iM. •ntfeekt.sieb in decLKugcnrielitunff dea Tbaki mb 
nnd iat in Eatfemugen ron etwa 500' ourch Brunnen unt^rbrodMil« 
wdalw den Zweck mben, die verschiedenen tieialle. in denen die 
Rthnv bei der Ungleichmüüsigkeit der ThaLtenkong liegen, zn 
vemitleln und etwaig«- Sand -Ablagerungen m bewirken. Von 
«inigen dieser Bruunan aind dann noch QnerstrSnce in der Bretten' 
ricbtuD^ de» Tbatea gM«g«itt, bei jenen «• Friniip i«t, aU vOg- 
liehst tief zu legen. 

Da« «ümintliche geeaamielt« Wasser fliegst zuletzt in den 
TTauptjiautmclbruunen nuMiinmen und wird von dort in einem ge- 
schlossenen eisernen T?ohr nach der Sanimelstube, etwa IifK)' Ihal- 
nbwürtsliegend, geleitet, welche üo eingerichtet isti dasa das Wasaer 
'i >rt i^imessen und d^r iiberflft.<(aiga Thcil wieder M den Kicale- 
lnic!i ubtTfpeben werden kann. 

D.r \Vilss,T^l>iegel in dieser Sammelstube liegt auf -|- 43.'»' 
iiliur lU-m W :l^s.■rs|(iegel der Fulda. Von hier wird das Wasser in 
( iiH iii ^clll>'h^sl-'nen gusseisernru Il'^hr«' vnii Ii:', ' ' -. Hclitrr \\ rit.', 
durch dsLä Niestcthal hiuab zur Stadt und hiA m das auf 
Kratzenberge bei Ka-ssel erbaute Reservoir geleitet, in einer Uc- 
sammtlänge von ungefähr .'in.OOO' rhein. Der Wasscrspie^l in 
diesem Beservoir lie^tanf _-|- 'i->A über dem Wa«iiers]iicgcl der Fulda, 
mithin 171' unter dem WasscrKpiügel der SauimeUtobe. 

Daa Reaerroir anf dem KntmibeT^ iit if lilid«£WateMbant. 
mit einem DarehnMiaer voa 83' ^hein.; «i ut iaiA Pföwr vnd 
MnoB so ^theilt, dun M mit einem 10" ttnrkea 0«w6lbe, ans 
«tnelnen Kappen beatehend. «berdecict werdtn koontB. Der ganze 
Ban ist nahe^ia fertig und soll noch .'i' hoch mit Krde nSMChltttet 
«erden. Der Bn- nnd AusAuks i.ot ko giregelt, daai dns Rcaenroir 
lom Zwecke etwaiger Peinigung oder Reparaturen ausgcsclialtct 
mrden kanf, ohne ^ass iler Ik-trieb der \Va(i.<erwerkc gestiert zn 
werden braucht. Selbstverstßndlich ist dai>selbe auch mit einer 
sclbsttbätigcn KntlastunKsvorrichtuiig versehen. Der höchste Waüser- 
atand in demselben solll J' betrivgen nnd fa.sst da.s Rescrv. ir nli- 
iuta M.mo Knh:. 

Es i-rhien wegen der Terschiedoncn Höhenlage der • iti/. lii ii 
St;iiltttu ili' nicht ratliKiim, blos 1 Reservoir .Anzulegen, iiiilm Iii 
tiefer gelegenen Stadttheile einen in hohen WiisürTilnicl. ltIkiIi ii 
lifttten. Iji wurde deshalb der Bau eine» zx^' it' n lI' ^iTVnir-, I '-m ii 
Wa'^äen'piei^el anf 4" mithin f*^' IIi Nt .'il-i iUt dc-i uberfil 

lles-TVOirs ^oUl.'. [ir .ji'k'irt. .iiis-T V'ill4flndig in 

lU'ii ^;.'^v:^ch■■^■llL■Il Fi-l^biMlrii cini,'! lejjt werde» kwnrit''. w.iiirend das 
i ibcr-' l;.'s.TV(.ir .i'is <ii r Krilf herauB gebaut und cr^t mit It.uli ti 
um.'cchiitti.'t Werden ivius,-.t.', so konnte hier die ein fach«: ii,' vicncki^'e 
Omndform gewählt ni rib'n. Die Dimcn>i<'ii- ii betragen 70 und Hl' 
im Lichten-, Pfeiler, durch Querbngen verbunden, tncilen den Hau 
in 12' weite Räume, welche durch Kappen von 10" Stärke öbcr- 
wölbt werden. Im Uebrigen hat dieses Uassin dieselbe Einrichtung 
wie das eratbesehriebene; bei Ii' WanontMidtaitCB 69.000 Knb.'. 
Axia dem »baren Beaenrair gnht än 14" wefteaBofar •»«•M rateien 
BcaemiT wihei, qteiit man durch einen 14" weiten Strang. 
Temngt liA dann anf 18" Weite and geht nach der oberen Stadt. 

Da der niedrig gelegene Sta<lttheil beileiiten«! grösser ist. als 
d6f hochgelegene, »o ist daK Haupt -Speisungsrohr, welches aus 
dÄmniteien Bcaervoir herausfahrt, 16 Zoll im Lichten weit. Bei 
der Anlag» dea Rohmetzes der Stadl ist dos Verästelnngssystem an- 
gewandt, nuT an einzelnen Stellen ist eine Kommunikation der 
BOhren eingerichtet worden. Der Hamtt*trang verengt sich Kclbst- 
T«i«tilndlicn immer mehr, jemehr Zwpigi» i r abpi- letztere kön- 
nen durch Schieber ansgOKchaltct wir icn. 

Fftr da« FeueTlfis.chwe3en isit in hinreichender Weise gesorgt 
wor^b n. iniii>m in der Stadt selbst die Hydranten in Entfernungen von 
2-'»0 Fu-^-. in ilen wcniuer bewohnten nnd bebauten Stadtthoilcii in Ent- 
forniinL'i n vnu Mi'i Fn-;s ;ml>,'.>t. lU wrili ii. Für die nach den Häu- 
st-rii fulirenden ÄbbMtnii^vn ist als l'riiijijv festgehalten, dass solche 
nnr vi.n Röhren atiiri-b«'ii dQrfen, den ti l*i)r>Mi --innen von (">" an 
»bwärts betrugen > ;il<<> f.. B (in itobr von 7" Durchmesiier 
Hegt, ist ein 7writ('< vini ^ mb r l ' iLiri' b.'ii ijelegt. 
Die Di^hiiing der Köhren geschieht durch Blei. 

iHe Kosti-u der gaMMn Anhige lind wie folgt ver.itisLbbi).'' : 
I> Qne^.•llfa^Mlll^^ MOM 'thir. 

•/) Leitung' von 'Im Quellen hia IS dem R«Mrvoir ir.:!7.'to , 

31 iu<: bei'i.ii Hi'xrvoire 52l'Jä » 

4J Robrn.'lz ilrr SUiit nAnt Schiebern, Tlvdriinicn 
und der Verbindung iwisoheo den beidcu ii«- 

kM90'J 



Der ganze Pnn. dessen Vollendung noch für dien*--» Jahr in 
Aussicht iri ii .timi' II wur. hat sich durch die eingetretenen krje- 
geriscben Kreigniitse verzögert, so dass diu Vollendung erst im 
SenuMr 1871 mit BiehariwI «i erwaiten ist — 

KaoU Beendigung dieses Vortrages wurde be.schlojisen. Prettagt 
den 2. September diu Quellenfas^tung im Niestethnl und Dinattlfi 
den 6. September die Reiaerroirf auf dem XratsenbOM qntar «- 
ßlUger Fdeimf des Herrn I' äffen n healehtigeB. Imaa beioeK 

, Kikunionen wurden <lcnn auch von ca. 20 Peritonein M^goAhlt 
und die verschiedenen Theilo de» Wasserwerkes in sdir Intsresaan- 
: Weise von Herrn l'affen vorgezeigt resp. erklärt. 

Nicht unerwähnt darf hierbei bleiben, dass die sehr .wubere 

und 

Sammelatn! 
i fand. 



gedieeeno Aosfllhrnng der Rohrkitnng, der Bmnoen, der 
iielataM «ad das Beeemiia gasi allg^nn^ Aneik«Binug 



Architokten-Vi-rein zn Berlil. II. Eikmilon, SoOtt- 

sbi-nil ilen JO. tieptembcr l.^TO. 

l iu den Exkurfiionen bs <]:> .v^maligen Sriiiinu r?. deren Pro- 
grauiiii in Foljr« der ZeitverliLvituisse eine so erlwLlivln.- Beschrin- 
Eung hatte « rli.i Ivn nin>:.. ii, / lai Mindesten einen etwas reicheren 
und bewegterm AbstUlun» ia geben, war der II. und letzten Ex- 
kursion der Zeitraum eines vidlen Nuchtnittags gewidmet nnd ann 
Ziele derselben diu preutsaische Köuigi«tadt m der Havel, Pota- 
dam, gewählt worden. 

Der Fahrt nach dimn ffiele ging jedodi «ine hun» Besieh- 
dgting de» dieaaeitigen Anifuigvpnaltte«. if» im Nenban begriffe- 
nen Potedtner Bahnhofes, md swar fauhcaondere des Kmpiangg- 
gebfiudas desselben voran. Unsere Zeitung hat vor mehr als Jahre.s- 
frist (N'o. 19. Jhg. ••!•) eine kurze Bcfchreibung des nunmehr iii 
vollster Ausführung begriiTenen Projekts nebst einer Situation»- 
uud Grundriss-Skizzo gebracht, auf die wir uns hier beziehen 
könneni da der gegenwärtige /^eitpunkt kaum dazu angethan er- 
scheint, ttber jene Mittheilune bereiti« wesentlich hinaa.-'Zugebea. 
Denn wenngleich die JJauten de.i Aus.senbahnhofes, auf dem pro- 
visorisch auch der Personenverkehr stattlindet, in der Hauptsachts 
vidlendet sind, so i^? 'b r iliesjährige Sommer einer so schnellen För- 
derung des Empf uiL'-L-i l'jude», wie sie beabsichtigt wur. l. ib r 
tKcht i,»flnstip ^^L■^v^-^• II iiinl fi'T »'"ini» }i»'nrlhfil«ng «-oiinT ••instigen 
Ges-tnlt mr,'>s ilif l'hanta-io vvrl.ii:liL' riin-ti -t.irkiTf n Aiiiiidt gc- 
währrn, iiU < s dw b. r.-its ii rti^riMi 1 hi ib- vn ;hnti im Stande sind. 
Ks i>t lr.'''in.' Fr^iL'«'. ibi-i> (i:isfjlli.' ilcii lüiiij,', den ihm die Bedeu- 
tung der Haha und senie l.<i^,''' im Ij^ vi.r/u^'tii-uii Theile der Stadt 
anweisen, auch in «jiner äus^si rii. l!r:-oh''iuung nicht unwürdig re- 
priUentircM wird, wozu nichs alki» die Disposition de« nach dem 
Potsdamer Platz« gerichteten Kopfbaue* mit seinem mäch^an, 
zweigeschossiL'en, zu tiefer Halle geöUuctea und die Aie der Bahn 
andeutenden Portikus, sondern ancb die An*flU»rang de* Bbms iB 
einem aasi »suchten Material beikragea wird. Die AnUtahtutiHile 
dieaea in fonaiaMyiaefoniien mit aiemUeh feiner DetnOlirnng ang»- 
ordneten Baatheilea werden ntmlieh in hellgrauen Sandsteinqnadem 
(anaBiMRsehweieisohen resp. Hann >vi r '-chen Brftehen) aiugeAhrti 
w&hrend tn den Flüchen derselbrti, « wie ra alinnflielien hbrigen 
Fa^aden tlr- pj in r V<»rblendziegel von einem warmen gelbbraunen 
Ton ang' Wtii'l't wvrilen, die zu jenen SandsU'inthcilen in vorzüg- 
lichster Farbenstimmung stehen. Die langen Seitenfronten erhal- 
ten eine Ziegel- res|>. 'lerrakotten- Architektur, die mit dunklen 
Streifen dekorirt wird; auch da« Innere der Halle wird rihnlich 
ausgestattet, nur da-ss hier ein dunkler Sockel von H rn Kurger 
Roggenstein hinzutritt. dürfte übrigens hervorj-iibi 1 ii --in, 
das« nicht allein die Schildiiiauer der letzteren ein< r. ii In r. Aus- 
bildung erhält abi sie unsere i^Hrip-n Hnbnh<"»fe zii^'-'n. -"nil' ra 
dass auch die Oeffonnj,' nuch ib r IwiImi liin mit . itirm tlu ilwi'i-x'n 
AbschlnsM* von tJlas und tisen venveheii werden soll, tur dexscn 
Anordnung vorlSufig noch mehre Lösungen zur Wahl stehen. 
iX'r Bau d<w Enipfaiigsgebiudes, zu dessen architektoni.seher (ie- 
staltung der Baumeister Döbener das erste Projekt gelitfert hat, 
stellt gegenwärtig unter der speziellen technischen und künstJeri- 
Kchen Leitung de» Bauiiiei.sters Sillich. während dem H a nm e irt ef 
Weise (dem die Potsdamer Bahn ihren bekannten scbdntn Lmo- 
motivBchup|M>n am Ende des Innonbahuhirfe« mdankt), die Ge> 
sammtleitung de» BahnhoCs-Kcubaues. dem Banratb Qnasaowaki 
als technischem Direktor der Bah» die obente Leitung des Ganzen 
obliegt. Uenännte drei Jfamn waren in lleben^iwürdigster Weiito 
l>emwt, die VeninaMaoaaee auf dem Baue zu führen und ihnen 
die inhbtioh ansgCiitellten Zeiohniing<-n zu erläutern. 

Anf der UcberfQhrung, welche die beiden Seitenstrassen des 
Schifbhriakanals mit Blechtrigervia-lukttu. diesen selbst mit einer 
gerade« Hitferbalkenbrücke übentchreitet. gelangte die UeselUchafl 
nach b !u Aus-tnbahnhofe. Leider reicht« die Zeit nicht aus, um 
die Bauwerke desselben in näheren Augenschein zn nehmen, wie 
wir auch nicht glauben, dass die technischen Details jener Brückeii- 
konstruktionen besonders gowürrlitrt »iwb n <\n<\. Desto lautere 
Klagen über die ästhetische Ersi h. iiinnt: ilersi lbcn konnten wir 
vernehmen, nTi.l li->!er können uiuii iMr nii bt laugnen, da«« die 
schöne IVrsjn kti Vi- imsen-r Kansliiri'Ui. n.nU- ilurch diese, ;i it r int-ia 
Minimum (i- i tnr die untergellihrten \V. ■ , rfonb rlii-bcu li.ihn 
gehi„'-rt! n li.ilkin lujf das Unbarmherzigst.- iv) i - n wird. Ka 
wird ebi':i dni:)i niM'h pinc «•••rjitime '/fif \,T^'. bi n - wenn sie je- 
mals k- niiii.ri sollte — r\f die im ..' :i-nii>>.- ciWühntr i'.rtliit.'ktü- 
llische ib imdiid-' >l,is . wti- ibr d.T lü^^uivur lüs iiüUluli predigt, 
-- - I »Ucb •^'l.'mbit,' l'iir >obiiii halt, 

Snmin» aö7iK(4 Thir. [ Zur Fahrt nach Potsdam verstärlit« Mch die !Uhl der 
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licrieen Hunlii^iicr an du BilniiBOD bis sof mdir ab 60. Wie 

u» Anliui?, 80 bildete tneb Idar mh £n<lponkee tnnäclut ein nr iu s 
Buwerk aer Balin. ein grosKr tmlbkreisu^rnii^r L«komotirxchup- 

Iivn in Mauerwerk und }j»vn kunstruirt. den Gt-g;ciu>tun<l der zieui- 
ich flüchtig erfolKcnikn Hesichtipuug. AWann ging es "lucr durch 
die Stadt, welelx: gcgcmirrkrti^ bei Abwesenheit ihrer tiamuOB dnes 
noch todteren und stilleren Kindruck aU sonst macht, nach der uf 
dem ültfia ExcrzierpUtto in der Ate der BraadonbaigurKtraitiie er- 
bMtteti neuen kstholi»chcB Kiiehe. 

Der erste Kütwurf di<>sei Bauwerk.s — de« einzigen ton Bo- 
deutnog, ffas M.ilir. ;, ! r IJegierung König Wilhelm« zu Potsdam 
entKtandeu ist — rührte wie uns mitgetheilt warde, nfch voir 
Stüler her und sollen (irundrissanordnung, sowie allgemi iixj l'is- 
|io-<ilion de^iM'lben beibehalten worden ivein. während die We^talLuiig 
im Kinzelnen von seinem Nachfolger im De)iartemeiit der kirch- 
lichen Hauten, ilem Geiieimen Obcrbaunith Salzenbpr«'. unter 
Assistenz de» Geheimen Bauraths Oierjberg angcorili-t worden 
ist. IJie siiezielk' Leitung der liuiiuusluhrung, bei w«1i1>-t Jic be- 
sondere Scliwi' r i:;^' t eintrat, d.-iss die Fnndimng di r Kirclh :i\.f 
Itrnnnen erfiilgtn luMtc — (es ^illd '.i2 Brunnen big i.u Ti«fü 
gesenkt worden) — hat dem Haameister Badstübner ub^dcfan. 
i>ie£cr emi^lin]; und fuhrt« <He ICxkursiotisgeselLchaft, 

Der Crnmariw d«r Sirebe zeigt eine reis zentrale Anordnung, 
Jki Uittoleebift an niUbtfafeh i^uadmt tob 04' Seit« mit aiigc- 
sbnniftea Äibea, Oflwt rifS mit vier gmaen Oaribifea TM f. 
51' SpaaimBif maeb rler aehmalen SeitenoehMfen Ten i6Vt' Tieft. 
Das nördliebe und südliche Seitenschill" enthalten je eine niedrigere, 
das weeUicbe eine höhere Knipore zur Aufnahme der Orgel, wäh- 
rend Bich im O.-iteo die Choranlage, au.i einer Hanpt- und iwei 
Neben- Absiden bestehend, anseliliesjit. In den Ecken der Seilen- I 
."ichitfe liegen nach Osten hin Sakristei und Taufkapelle, nach ( 
Westen hin die llmporentreppen ; «jaer vor da« Westscliiff legt j 
sich der Thnrm, der im unteren tieschos« die Vorhalle enthnit. 
K« leuchtet wohl ohne Weitere« ein, da,ss eine solche Aii' rilimm; 1 
geeignet ist einen Innenraam von einfacher und gros^artiger Wir- 
kung zu bilden, wenn derselbe zunächst auch filr eine protcotan- 
ti.sclie Kirehe fn-^""!! icr nnrh.-'int, n!'? ff;r l inf katholische. 

l)er Zentr.r.r.imii üiiiI il;e S, it.:ri-i LitVe ki ii er- 

halten, und iwm /i'iL't flu- 1 >' ( kt (i.-s i r-t. reu in ^ nu r llnhe \oi\ 
ein groshe, Mii;iilr.iti:-i In - i >li-jrliLh", -iv. v^. lrlietu die Si-it'.'ii- 
felder schräg aiiäteigen. •wütiretiil öie kt.'.teuu ettlspftiiif ii l <lir 
Dachanorduung den Aeussere» Iinkrts in einfacher Satlelf jrm 
gi^n. I>ie C'horanlago ist geitulltt; über den drei Absiidon^uppclu 
ist ein kurzer Halbkreistaniboar aufgehtgert , der eine grössere 
llalbku])pel trägt. Eine reberwölbnng eigeuthümlicbster Art, welche 
an die unbehüIHtchen Konstruktionen früh<iiter Kunsteuocheu er- 
innert, zeigen die Emporen. Von den Säulen, welche oie Vorder- 
traut derwlben trägem, oder vkbuelir tob Konaolea ans, «Ue an 
dar biutatm BtinlUoh* dar Bogen tber dieaeo Siolen taakngen, 
afaid eiaenie Triger (im Aenaiaran jedoch nicht ah aolebe in er- 
k«MMn) aach dm Wand geatredEt and auf diesen kleine 8cbeide> 
mauern erricbtati airiaebaa «fibdini aodaan KappengaipBlba aiii|e- 
gjiannt sind, die der EmponBiragung eatapreebeiid ra troitpesior* 
migen Abätzen ansteigen. 

Wir dürfen nicht verschweigen, daaa es diese, wohl gerailezu 
ah roh zu bezeichnende Anordnung nicht allein int, welche die 
Wirkung des Inncnranme» beeinträchtigt. Selbst wenn wir ganz 
absehen wollen von den Kunxtfonncn des Einzelnen, die eine wun- 
derbar« Mischung von Motiven zeigen, die zum Tlieil direkt alten 
Vorbildern verschiedf nt-r Sliii'jmetn'ri fnllrlsrit fin'\. wenn wir 
absehen v-ni licr li.irt. ri umi iiiih,irinMiii«r(b. n K.irl.n mli k"ifttion, die 
im Chor init Jlillcin buute>l< r ,'.lt< liri^ili. Ii.t Kin lienmalerei 

auftritt, Wisi.r.i-il im Schiffe eine < ilieiliTniip dnrrli _abj;e7'>gene" 
Linien unil i in Ujinki rifri« auf nUisechselnd ruihein uinl ^'rünem 
Grunde llirii:'' tlinn. ist (?> vnr Allem die Art il' V lielench- 
tung, weiihe Hill (liti IJiiaiigen« iiiiii^ie auflallt. Die einlutlie 'iross- 
artigkeit des Haunms winf geradezu vernichtet durch die^i- Fv.Ue 
ma.<wenharten aber zerstreuten Lichte«, da« von allen vSeiten, 
an« allen Winkeln und Ecken einfallt. Die Anordnung d« Ober- 
lichteü, de^M'n Liehtwirkung gar nicht zur Geltung kommen kann, 

BokbNM 
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iMt, Wba nlmiBg de» BalbanBiililaB Poraiat 

bon nnUr den beiden JoaehineB mr tm Htm Stilla 



eine Ton Wa«*er umgebene Burg, die «nfer der Bagienug 

grossen KnrfBnsten im Jahre lUilO einen l'mbau erfuhr, welchem 
der Kern des jetzigen, nach der Harel zugekehrten Haaptbaaea 
angehört, Dia Erweiterung des Schlosse», and zwar im Weaen^ 



liehen zn aciner jetzi^n Grösse und Gestalt, wurde glcichfalia 
unter dem grossen li.urrdnsten 16*i3 von Nering l^gonnm. unter 
Konig Friedrich I. fortgesetzt and ron de Bodt v.'liendet. Mit 
Aaimahme de« Portab nach der Stadt«eite hat jedocii die ^tuss-ere 
Erscheinung des Sr hlosses m den ersten Regiernngsjahren IViedrich 
tli^s Grossen dnr.h Knnljelsdorf eine vülli»? Uragctalninp er- 
fahren, die uti1._r den .ibw.ilt. ndi » sclnvlerit'en VrrbälluiiHeii f^c- 
r,-idezn al» ein Mi'ist. rwerk dieses grossen Künstler« zu be?.c-irii!iea 
i.>t Mit vitl.-ii iiuderen unserer Bauwerke aus den letzten bei- 
den Jahrhujidi rJ^ n tii.?ilt leider auch dienei das Schicksal, «oü der 
gegenwärtigen urclutoktoDischen i ieii. r.if imi iiielir imI. r weniger 
nnr als landschafliicbe Staffaire bc'.racliiet uiiJ daher iiberwhen ZU 
w. rdeii, wiilirend dieselbtu in Wirkliebkrit v-rdii^nten s.i liufiaerk- 
.■»aiji .^t^^diIl, gemessen und ^LZiithuet ita WtrJtu, wie uiiioches 
Bauwerk in der Fremde, das eines bevorzugten Rnf«$ geniemt. 

Die diesmalige Iksichti^ng galt übrigeoi sclbstrerst&&dlicb 
weniger dem Aenaaeaen ab mlmehr dem Inaeni daa Sclilaaaea> da* 



aiacheint bieniateh, nebenbei gesagt, als eine swe«) 

koatfi'ieligere Dtkontian. 

Aach -da« Aaoiaera der Kirch«, dk Ib blaairOlblieheB Baeb- 
ateinen tob einer Sohecki^elt dea Toaai, wla «Ir aie aoch bot 

keiner Ansfilhning gesehen, gemanert iat, dllffta nf^ cengnat 
sein fiich viele Freunde zu erwerben, ßn Efclebtitiama« dieaer ar- 
chäologischcn .\rt, der aciae Motive einfach von cinpr Anzahl 
historischer Monumeat« — blor lumptsächlich von rmnani^chen 
Bauten Ober-ltaliena — sosfinimentrSgt ohne sie in einem Läo- 
tomngR|"rozesse selbstül^ndi^vr. künstleriRcher Empfindung zu ver- 
arbeiten, gilt glücklicherweise fa-ft überall als ein Überwundener 
Standpunkt und hat — sclion wegen seiner ITnprodnktivität — eine 
pralitisi'he Hedi n'itnt' filr die Gegenwart nicht mehr, koII*.» . r atich 
iKMdi einip.' /r:t I.irifj; vi.n so einflnssreicher Stelle ,'hi«l'' «er- 
den. Eine niiiere licsciireibtiDf» die«.-»»« Afii'sf'rPTi. nri dem iiiniitdisl 
der Thnrm mit seiner glei. ht.dN naeli ituWeni-iti.'n Mu-tem -- 
tannenznpfenartitr gemauerten nukÄsiveii .Spitze ;iinnillr wurde luis 
hier zu wi it rfiiiren und kann wohl um so eher uit. rbU iben . ids 
wir dem Jiaiiwetke «einer Zeit wohl noch in irgend einer Publi- 
kation zn be^regnen envarten dürfea. Dia GeamimtkaataB dtaaclbf 
haben 12ikXJO 'l lilr. betragen. 

Nach diesem neuesten monumentalen Bauwerke Potsdam-^ 
wurde zum Schlus« eines der SlteRten nn<l interegsanteKten der- 
aoibw, daa KaoigUebe Sehlon, zum Unterschiede von den zahl- 
niehaa SehKaagradar aKcbatan Umgebong gewöhnlich daa Stadt- 



gegenwärtix bOchat adtes bewohnt, in seinen taUiaiahaa Bdämaa 
cbarakterimscbe Beispiele dar Dekorationsweiaa Ran. der Oa- 
aebauidnii^taag aUar pnnanaeher Kf>mge bis aaf Fnedrieb Wii- 
bdbn IV. eathilt Aus der Zeit Friedrich I. rührt aüenlings bot 
die Anofdnvng der Decke und des Gesimses im grosjien Uaaptualo 
her, dessen bildnerischer SchrouckdieMeiaterhand SchlQter's zeigte 
Die Marmordekoration der Wände dicMS Saale«, sowie des vom 
Hofe auf denselben führenden Treppenhauses gehören dem Knobels- 
dort'schen l'mbau an, aus welchem auch noch die Kokkoko- Deko- 
ration der von Friedrich dem Grossen bewohnten mil in ii;r.?T 
Einrichtung sorgfältig kouservirten Zimmer herrührt Ifier i-t 
eine uner^f hSjifltche Fflllf j?ii» T bekannten Schnörkel, Kanken und 
Blumen, die v-r^'-ddi t . \rr-il1ierl '.der ri.itur.distisch bemalt aaf 
Decken und Wanden »ich au.-br- iteri ; d^ r Grund zeigt sowohl Holi- 
t:tt' 1u:ig wie auch Stofltapeten. dereu i ilikii/. freilich zumTlieil lilng«t 
v.M-idulien ist. In eineni •iie^ir /.iiiiirier. dessen EinrichtUM 
:v.'.iii.|) Thlr ^,kii-1et b;it — ein l're:>. lur de;-,eii jetzi^reli Gelf 
■>s"ertli ein beuliL'iT ll'd'brtunieister schon ein kleine^ Srhli)^-^ liefern 
iir,;.---! — i>t <ii. -e^ Schuorkelwerk, sowie die K.iiniu- und .•Spiegel- 
dl l.rjr,ili>iii etc. \on echter vergoldeter llr^ rize ausiijefüiirt. Die 
Kaniirie >iiid vnii verschiedenen Slarne r-. ■rteii, » .ihretid das Köoig- 
licbc Arbeittiksbinet ein sehr altes, und eiuzige uns bekannt« 
Beispiel vim Ltlftbaitnng zeigt, deren Einrichtungen einem Ver- 
suche küusüeriaclm Ausbildung nntenogen worden sind; die 
heisse latt aMwt aindicb dnica ainaa aaa der «iiwa SauaeiFedM 
empor^ebaaeadeB geSflneten Jtoaebaakoiil aia. Die KraabacktM alikd 
tbeils von Bronte, tiieik — vad amr Uailffer — Twa Ber^D7atalL 
In der einfachsten Weiao dekorirt, wena eine aoldie Atnatei- 
tnng überhaupt Dekurafiot! genannt werden kann, sind die weni^fea 
kleinen Zimmer, die ans der Zeit vor diesem Umbau erhalten sind 
und die v<m Friedrich Willielin 1. bewohnt wurde«. Das eine der- 
selben , »ein Sterbezimmer, enth&lt einige von ihm gemalte Bilder 
und einen von ihm angefertigten Holzstuhl Stattlicher repriseu- 
tirt der grosse Keller unter dem Hanptbau mit seinen kolossalen, 
L'egenwärtig leider leeren StückfUiuw^m das Andenken dieses König«. 
Einfacher zwar nicht, weil dies nicht möglich ist, ober fast noch 
geüchniackloRiT als die Zimmer Frieilrich Wilhelm L sind die 
Wohnr&ume Fried ri' h W ilhelm III., in denen naincntUch die An- 
häufung einer grosatu Menge der werthlosesten Bilder anangenehni 
aujTSllt, während die Ausstuttuii); k.ium ülx r diis scliliclit Rürger- 
liche hinansgeht. D»ss .uis ikr UeBieriingsieit t'riidrich Wil- 
helm IV. herrührt: iidi.\ mit si brciend rotnen Tajieteii, . iner >isnplen 
Decke und überfi inm antiken Architektnrformen ib k^rirt.- , mit 
rineni ^'i «. iiiiliebi ii wei^•4en Kachelofen verseliem? Zhuim.m tr^ti 
.seiner selieinbaren Pracht sich glücklicher reprä>i;utirt, wollen 
wir keineswe^'s behau(*ten, hingegen auf die wihrend der Begie- 
rungszeit Friedrich Wilhelm II. eingerichteten Zimmer, die nächst 
denen Friedriclw des Grossen unstreitiK das meiste architektooiscbc 
lotereaae verdienen, ganz bcsondera auunerksam machen. Di« nni 
aogaBaehmalidi danü die Architektar Laaia XVL badoftuHrte Uc* 
kimdäon bat aieb hier hanutisäcblich ia la^geaeicbBcteii Boiaeriea 
— aSmmtliebc Thflren aina tob «cMem potutea Hidie aiit mI» 
dcnem Ornamente — gefaUeB. doeb amd aoeb Tn»eteB ««« Mber 
Schönheit vorhanden -, ein kleines Zimmer ist völlig poin;.ejanUc1i 
eiugerichti't Der Eindruck des G-inzen ist unstreitii; i lwjji nüch- 
tern und schwerfällig, aber doch nichts weniger als nuwolialiab 
und höchst solide. 

Selbstverständlich können wir auf Einzelheiten hier nm m 
wcuigor eingehen, als ein so flüchtiger Besuch an sich kanm mehr 
als allgemeine Eindrücke gewährt. Wiederholen können wir auch 
hier nur das Bedauern, dass ein wirkliches Studium .b rurtiger 
rilfer-T l,ei-1tinpen s« <.'nt wie ^nr tiicht stattfindet. ' Uine dass 
sii' Iii-- Veilobbr kM|iivt r,i werden braneliten. kriiinten .lus den- 
st llien dei Ii >lie '.verihvollüttiii |i r ,t k i i sc hen LeltTcn gezogen vreide* 
nit'l die . T-tii.'iende Phantu^ie wurde eiae BaaTBeiU(|iiidia vmi 
darum unschätzbare .\nn'e'.iiij.' lt. binnen. 

Den Schlnss der Exkur-inii b;bb le . in Ziis.intinensein auf dem 
Hin linkon Haveliifer tfi b jjeiieii Bruuii.iiisl)eri.'e. der eine entiöckende 
Aiis-ielit iibi-r il.is breili'. hier dureil W'i'rder virdfaeli L'etiieilte 
iLi\ „Ibeekeii iliMi Park vim Sanssouci und die Stadt ^ewÄhrt. 
Zum ersten, leider auch zum letzten Male gewann hier an freund- 
lich gedeckter Tafel das Zosamuiensein in der lliat des Cluuraktei 
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den Gcsellijjcu. Mehre knrie Beden trugen dem Zuge der Zeit 
Itechnane. WiihnMiil zunäcIiKt ein MiiKlipil der Kxknrsionskom- 
iiii»8ion den Schlu^s der <lie»jilhri|;en AuhUH);« V('rkan<K-ti' und utii 
Nachsicht für die Kommiii.si<in bat, der es bei der UiiguiiMt des 
Wettertl und der Stiininunt; M:hwer geworden Koi, ihre Aafifabe in 
lösen, die aber doch redlich bemüht w.ir, die Ifontinnrtilt des Ver- 
einkleben» nach Kriiftcu «Qfrecht tu erhalten, dankte der Vur^itzende 
der Kitniiiii.'i.tion und insbc^iomlere den VeranKtultern der diesmaligen, 
■>owie deu l'otjulanier Fuchgenosson für ihre Führung. Hr. Adler 
lenkt« den Flug der Gedanken dahin , wohin jetzt jedes deutsche 
Herz gerichtet ixt, und brachte ein feurig aufgemmimeneH Hoch 
Jen Feldherren und dem Heere unseres \idkes, das die weltgc- 
gcliichtliche Fxkursiun nach Varia ausfuhrt — ein .\niitoii8, der den 
Vorxitienden, Hm. Koch, zu einem zweiten Hi»ch auf Qn!M>ni 
diplomatischen Führer, und den Senior der Anwesenden, Hni. liuu- 
rath Troplin zu einem Hnch auf den jetzt in naher Krfullong 
begriffenen Traum seiner Jogend, die deutsche Einheit und Einig- 
keit veranla-wte. 

Moi^'e der Traum sich wirklich crflillt haben, wenn der Archi- 
tekten-\ erein der deutachen Huaiitxtadt »ich im Frühjahr des I 
nAchstcn Jahres zu eiu«r neuen Heine von Exkursionen rUstet. 

- F. — 



Vermischtes. 

Zelle der Abtheilnng für Uatersachanesgetangene ia dem 
neaen Qeringniu. Paris, rae de la saite. (Als Ergänzung za dem 
Aubatz in No. Xt.) 




QiarKluiMt. Urandrüis. 
■■. 100 0 I t 1 

u — i i j 



A. Belenchtnngsapparat. 

a. (Jaabrenner. 

b. Konvexe (ila<<acheib«. 

c. niechthär zur Kegulirung der Flamme vom Korridor ans. 

B. Klajipe zur KinrQhrung der Spei.sen mit einem Uuckloch für 
den Aufseher. 

C. V'onülaüon.srohr für die ZufUhrong warmer Lnh im Winter 
und frischer Luft im Sommer. 

n. Abtritt 

E. Abfallrohre aus den Abtritten der oberen Geschosse. 

F. Beweglicher, an der Mauer befesti^r Ti!<ch. 

G. Tabouret, an der Mauer mittebit einer Rott« befratigi. 
L. Bewegliche-M Fenster. 

M. Wantlbretter für die Bettdecke, Kleider etc. 
U. Luddrucktelegraph. 

I*. Eiserne, an der Mauer befestigte Bettatello. 
o. Vornt<'hcnde« Schliessblech. 



neber die Stellong des en^lisehen Parlaments- Ar- 
chitekten sowie über die Prinzipienfrage, ob ein .\rchit<kt be- 
rechtigt »ei, die l'lllue zu einem von ihm errichteten Baue zu be- 
halten oder üb dieselben selbstverstindlich dem Besitzer des Ge- 



bäudes gehfiren. kam es in der Sitzung des Parlaments vom l'l. Mai 
d. J. zu einer Erörterung, die al^ charakteristi-ich fiJr englische Ver- 
hältnisse nicht ohne IntiTeüse ixt. wenn sie unrh fri'ilich re^^nltatlos 
verlief. Der neue Bautenminister hat neuerdings von <lem .Archi- 
tekten des Purlami-nts, K. M. Barry, die I'Une des l'arlamentsge- 
bSudes verlangt, aber nur eine abschlägige Antwort erhalten. Herr 
Barry erklärte sich bereit, eine Kopie der Pläne gegen besondere 
Yergütigung anfertigen zu lassen und einzuliefern. Von den Ori- 

finalen indessen wollte er sich nicht trennen. I>araaf hin .setzte 
er Minister ihn von seinem Posten als Architekt des Parlament« 
ab Von Belang ist die:>e Stelle nicht und da.<i damit verknüpft« 
Einkommen beträgt fiir gewöhnlich nicht mehr als :iO0 I>tr.. in- 
dessen fand sich Cowi>er Temple veranlasst, dies<> plötzliche Ab- 
setzung eines unter s<>incr Amtsführung angestellten Beamten za 
einer Zeit, wo Arbeiten, die seiner Leitung anvertraut waren, noch 
unvidlendet sind, als eine unpassende Behandlung einmal scharf 
zu tadeln und dann in einer Resolution als ein Einschreiten ohne 
Veranlassung un<l von zweifelhafter Hathsauikcit dem Hause zur 
Beurtheiluug zu empfehlen. Der Bautenniinister .Agton erklärte, Herr 
Barry hätte keinen Gnind sich zu beschweren, indem seine An- 
stellung keine dauernde gewesen, sondern anwlnieklich bestimmt 
gewes4:n sei, das» man dieselbe eingehen lassen könne und dem 
Architekten für etwa noch im Fortschritte begriffene Arbeiten eine 
Provision von .') nCt. zahle. Was die Frage anbelange, wem die 
Originalpläne genörtei^ so sei dieselbe den Juristen der Krone 
zur Begutachtung vorgelegt worden. Beresford Hope fand im 
Laufe der weiteren Erörterungen ebenfalls, dasa der .\rcliitekt mit 
unnöthiger Härte behandelt worden sei. Dagegen waren die nbrigen 
Ile<lner. Bemal, Osborne, White und der Schatzkanzler ge- 
neigt, das Vorgehen des Ministers zu billigen. !>chlie-'<slich erhob 
sich auch der Premier, nachdem noch Lord Elcho und Law- 
renze für den .Architekten eine Lanze gebrochen, und wies nach, 
da.s« Herr Barry keiner von den wirklichen Beamten des Hanses 
gewesen sei uud daher keinen gegriindelen Ans)irueh auf dauernde 
Anstellung habe. Andererst'its habe hier aber auch keinerlei Ab- 
sicht vorgelegen, ihn zu verletzen, es sei ihm mit keinem Wort 
angedeutet worden , dass er erforderlichen Falls nicht wieiler ver- 
wendet werden solle. Bei der Abstimmung wurde die Resolution 
mit 15J gegen 10!' Stimmen beseitigt. 

Personal-Nachrichten. 

PreuBsen. 

Der Kroisbanmeister He ine mann zu Altena ist zum Ban- 
Insiiektor in Hagen, der Kreis-Kommunal-Bauiueister Georg Lud- 
wig Gerlhoff lu Osterburg ist zum Kreis-Banmeistcr in Stendal 
ernannt. 

Der Fürstlich wuldeck'sche Kreis - BanmeüsttT Schumacher 
ist von der konimissarisehon Verwaltung der Kreis- Baumeister- 
Stelle zn Brilon (Hegierungs-Bezirk Arnsberg) entbunden und diese 
Stelle dem Königlichen Kreis-Baumeister Holle in Schleiden (ße- 
gierungs-Bezirk Aachen) verliehen worden. 

Brief- und Fragekasten. 

A. B. in N. Nähere Jj-kundigungen. die wir bei mehren Au- 
toritäten der Baupraxis eingezogen haben, bestätigen Uberein- 
stimmend, das« die Anwendung des <iutta|vercha zum Dichten von 
Fenstern sich Oberaus schlecht bewährt hat Die Veränderung, 
welcher dieses Material bei längerem Lagern stets unterliegt, soll 
bei einer derartigen Anwendung — die übrigens nicht wohl in 
etwas Anderem bestehen kann, als im Einbringen von (juttapercha- 
streifen in den Falzen — schon in Jahresfrist eintreten; die Gutta- 
percha verliert ihre Kla.stizität. wird bröcklich und blättert ab. — 

(Es kommt uns nachträglich ein Aufsatz des Hrn. Zimmer- 
meister Hennann in Broniberg in Nr. 37 der .Bnupcwerkszeitting' 
zn Cesicht der die Anwendung des Gnttaperclia nicht in Streifen, 
sondern in Röhrenform eniptiehlt, derart das» Guttapercharöhrchen 
Ton 4 Linien äusserem Durehmesser, die mit einem bandartigen 
Ansfttz (zur Befestigung des Höhrchens) versehen sind, innerhalb 
des Fensterfalzes und zwar am Fensterflügel angebracht werden 
sollen. Der Vorschlag ist neu und erscheint nicht unpraktisch, 
ist jedoch anscheinend vorläufig noch nicht zur Ausführung ge- 
kommen.) 

Gerühmt werden nns von mehren Seiten die in Wien fabrizirten 
, Luftzug- Vmchliessunps-Zylinder*. und die Proben davon, die wir 
selbst auf der Kasseler Industrie-Ausstellung sahen, scheinen aller- 
ding» einen guten Erfiilg zn versprechen. Es .sind dies Röhren 
von gewöhnlicher l-'Ckerer Watte, mit einem Teberzuge von Lack 
versenen, der die Watte gegen Feuchtigkeit schützt und daher 
ihre Elastizität sichert; dieselben werden in einfachster Weise — 
nach Ik'dürfniss in einer oder mehren Lagen — in die Fenster- 
aiiscldäge geklebt. ,Man hebt Fenster- «der Thürllflgel aus, legt 
sie ouf einen Tisch, bestreicht mit einem kleinen Pinsel die An- 
schläge mit aufgelöstem Gummi arabicnni, drückt die Zj linder mit 
den Findern gut an, hängt die Fenster- uud ThOrflögel wieder ein, 
macht sie zu und ist fertig", so lautet die cbarakterLstische Ge- 
braneh-sanweisung des , Patent- Luftzug - Vcrchlie^ungs- Zylinder- 
Erzeugers" J. Poiielarz, Wien, Schulerstr. Nu. :t und Kolowrat- 
ring N«. 12. — Vielleicht ist diese Notiz Veranlassung, dass uns 
Fachgenossen ihre Erfalmingen mit diesem neuen Fensterdielituiigs- 
mittel, eventuell anderweite Bezug8i|uellen für dasselbe inittheilen. 
Die Preise d<'s Wiener .Erzeugers" betragen '.» l*f. - I Sgr. pr. 
Elle (weiss oder braun) Fensterzvlindor und 1'/«— iV« Sgr. pr. Hlo 
Thörjylinder. 
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EHtlflikoiniM fltar dfe int lUito ttohondsii AitUtelctai und. Btn-XimMilmm. 



Die Gt-ianinitAiinime der bei d«m Zcntralkotoitc eiDgegaDgencn 
lifturiahl-rntren fiüt bi» Pitiatoii; den i:t. P«»;>fhr Mittags den Be- 
tT'Ai: \'>n .Hl"! riilr. an eininftli^-n und :>l Thir. an monat- 
liclieu B<.ntra^t.n «^rmeht. !>» Vmeicboiss der <ißm dcatMben 
Heere nnf^ehörifren FadiigHOMn unftaiA aiit der naten folgwideii 
Lt!«te TO:t Ntmen. 

lif-ider liad odi wieder nde Tenrandwifeii ud TedMOUle 
gt meldet: 

Ba^ or, Kanf.. Kiel — Ui>ffz. im 85. Iii£-Rcg., Tenniad«t TorMetz. 

Im Lazureth zu Veriieville. 
Becker, A., Arch. — l'offi. im Hj. Inf.-Rcj;., in der Schlacht vor 

Metz verwundet, ist str. .\iijr"i-? ri ViVjivillt» gestorben. 
Dilmar, H., stud, — (.ifii. in Kai-i h'r.ni/ i i;tr i- -Gren.-Rcg., 

bei Gravelotte schwtr i rwi-.ii i t ^üranatisplitter iiiii Fuss). 

Aul. lithalt.sort unbekaiii.t 
Orü bland, lag., Berlin — Ucfr. im ;j.V FOs.-Bee., bei Vionriile 

verwundet (ScbiM i» den UntaiclieDkcl). In Lannth la 

Thiuucourt. 

Billenkam|>, W., sttiil. Berlin — Gefr. im Kaiser Frsnz Garde- 

Gren -Heir., bei Gravelnttc verwundet (Schus» in das linke 

KlIrntiMt;, :i-i l. iik I i leiner Familie in Puil r). rn 
Jani<.4«ii. Aug., Haut. — Kes.-l'ull'i. im U'>. luf.'licg., bei jMars 

1b Tour rennindet, gUib in Dortmnnlll am 7. Sejitbr. 
Koop, H. , rtad., Berlin — Uoffz. in 37, Füi>.-Keg., verwundet 

bd f Anfenthaltaart oaMmni 
Lindem ann, BautiM Berlni — Uoft. tan S7. Flli.«R., T«rwnodet 

M V Im Ux&Mth n Lüxheim. 
Lliid«abere, P., Bmf. — VvA. im 15. laf^Be;., mwmi^ 

bei SaarhrBcke». Im Ln^arelh zu Trier. 
Lobbert, M-, i>tnd. - Uoffz. im ,17. Fös.-Het'-, in der Schlacht 

bei \V<>rlh am Aujfu-^t durch einen Scbuss durch die Brust 

gefallrn. 

Bum. 1'., Arrh., Berlin Uoffi. im 37. Fiik-B;»., in der 
Schlacht bei Wurth am 6, Angut, von einer Mfel in die 

BruBt jfi-triifTen, (gefallen. 
B<>mei,sfi, stud., Berlin — Uoffz. im 'M. FOs.-Rcg., bei Wörth 
leicht verWBrnl'>t |Si'h:i-'; in (',<n richten ,\rni) Im Lruftrelh 
zu Wörth. 

Bommel, <i.. .\r< Ii H.inii.jver — Füj. im 73. FiU.-Keg., wird 

Reit der ScliI i< In \ r Mete aih I4> Aagost tenriaft tnd i^t 

wahmcheinlii h m rwundel. 
Bostrnbaum, li.iui' . r.isen — Viz. fr'. iw iiti .'n). Inf -I;, i; . Ist am 

.'). Scptbr. im lUtäsc des Hrn. JiauiiKittlec m KarUruhe 

»einer i Wnrlh erhalteDcu Wunde erlegen. 
Wiehe, Kd.. lim.sir., Berlin — l'offz. im Garde-Rep. ru Fu*s. 

TOTWundet bi>i '/ Im L-uareth zu Dieulouard. 
Wischenbaeh, J. , Bauf., Berlin — VoSt. im 47. Inf.-Beg , bei 

W9rtli dweb einen SchnHs in den Knfiehel Tvnnuulett am 4. 

Septbr. Baden-Badeu gestorben. 
Zi ekler, «tud. ~ Gefr. im 3ö. Ia£-Bee., knmk. AoCantiialtsoft 

nabekaant 

Btxlin, den 18. September 1870. 

Der Gescbä/Wulirer de« HBlfskomites. 
X. E. O. Pritaeh. 

Zar Bildung des Hülferonds sind von DInalag den 9. Septem- 
ber bis Dinstag den 12. September cingefi:angeD : 
A. Au einmaligen Beiträgen: 

.\u* Berlin: Redtel 10 Thlr. Bothke ThIr.. Boltz S Thlr, 
Kger 2 Thlr., Wolf 2 Thlr.. Prins I Thlr. - Sagftn: Wronke 
:l Thlr. — Detmold: Merkel, von Meien, Peters. B.je :'Thlr. — 
Blomberg: ArculariuR '2 Thlr. — Lemgo: Oberbeek •> Thlr. 

— Düsseldorf: Kröger .'i Thlr.. Cunii :i Thlr., («nimbert 
•J 'i'hlr., Sihr.irs ;i Thlr. - Wesel: Mertens •> Thlr. — 
(.'leve: Kngelhardt 3 Thlr. - (ieldern: Kadhoff •.' Thlr. — Crc- 
feld: Otto Uniir. 1 Thlr. — Gladbaeh: Lange .i Thlr — Solin 
pen: (»enth 2 Thlr. — Schlüchtern: Behreml Thlr., Kllen- 
kerger h Thlr. — Vullmerz: Sehtmif > I tilr.. Bonacker -.'Thlr. 
Fi.seher 1 Thlr. — Stcrhfrit«: .Siuiou 2 Thlr. — Mettger«: 
Hiukeibein I Thlr. - Altengronan: Kirsten 'I'hlr., (lonzel 
4 TUr., Po^t 1 Thlr. — Dessau: Vieth i Thlr.. Richter •> Thlr., 
Bürkner •> Thlr. — CStfeett: Bfenset 8 Thlr.. Schräder :! Thlr. — 
Barn bürg: Becker 8 TVk, — Sanderalfben: Illing 3 Thlr. - 
Ballenetcdt: Hiinmel i TMt, — BStow: Friek 1 Thlr. — 
rein: OottKctren 5 Thlr., Böttcher 3 Thlr., WagKr i Thlr.. 
Voigtei TOr., Schopen J Thlr. — Bonn: DieckholT 5 Thlr. — 
Frankenstein: Khrenberg 1(1 Thlr. — Lanifenschwalbaeh: 
.Muswt .'i Thlr., ^^■»gner J Thlr. — Cöslin: Schi.nwaM .! Thlr. 

— Wirsb.idcn: Hill 12 Thlr., IVener .'> Thlr., Bertram :! Thlr., 
Velde .•> Thlr. - Limburg: Kd. Wagner 10 Thlr. — Tilsit: 
Fiitterer Thlr. — Grandenz: Rauter 'i Thlr. — Hannover: 
Grapow 10 Tlilr. Wiehe Kl Thlr. Tlioma Thlr, .Selm, it/er 5 Thlr., 
Anitü. n 1 Thlr., Mflller 1 Thlr. l.'> Sgr., W. Multhauf t 1 Tlilr L.Sgr, 
A. Ftecke •> Thlr.. Doepke .'. Thlr. Nnbrath '> Thlr., \ \^ Iii :; Tfilr 
>l:i--;il-ki 2 Thlr., Schmidt H Thlr., Crone 'i I h'.r . I;. it,-i!i..i, r 
:> Ihlr., Hahr 6 Thlr.. A. J^iischer 2 Thlr. — Arnstadt: Wnrf- 
hain .'i Thlr. — Von Seiten des SiehaiaeheB Lokalkomitd'a dvrch 
Sorge in Dresden Im) Thlr. 

B. An laufemlen monatlichen Beiträgen: 
Aas Berlin; Eb« 2 Thlr,, Ik'uU» 2 Thlr. — Schlüchtern: 



Behrend 2 Thlr., KUenberger 2 llilr. — Vollmerz: s.l.mi!-. 
■> Thlr., ni.nackeT 1 Thlr. — Sterl.fritz; K;-4lb 2 Tlilr., y.mos 
1 Thlr. — Alt. ii^jr^imu: li.inz.j] 1 Thlr. -- l>,iiiji^r: l'-rn<k 
1 Thir, Frankfurt :rit. ; !'!"■ iir.r 1 Thlr. — Ucbiofelde: Eü«! 
j Thlr.. GlTenberg '.' Thlr. - h reienwalde: 8«lmak 5 lUr.. 
Bensberg b. Com: Franck 4 ihlr. 

Bei dem LokalkoBÜtj in Magdeburg sind fen 

A. A« einnalicen Beiulffes: 
Auü Uagdebnrg: Ptekel TTUr., araaa 5 Thlr., 

1 Thlr. 

B. An monatlichen Beitrigen: 

Aus Magdeburg: T/cnt 5 Thlr, Heidmann 5 Thlr., FolscW 
.-. Thlr., Schneider 2 Thlr., Bern köpf 2", Thlr.. Müller 2 Ikk, 
Bock 3 Tbir. — Berichtigong: Maas 3Vi TMr., Bange 3 Thlr. 

Bei dam LiAalkomite in Brtalan sind feiaer i&ttgvgMgeB: 
A. An eiBmallgen Beitotgen: 

Ava Landeskat: Wokunakj. Genrt r. Gemer 9\, TUr. - 
Au.K Trebnitz: Woaa 8 Thlr. — Auü GrQnberg: SainuiluDf ■ 
der 2. Bau-AbtbeiloBg der Bradaii-Freiburg-.Schweidnitzer VJta»- 
bahn duck Keitzke 10 Tbir. — An« Brealaa: t. SehleauB 

9 TMr. 

B. Au monatlichen Beiträgen: 
.\us Breslau: Banipoldt .'i Thlr.. W'agner 4 Thlr., Grimad 
2'.', Thlr.. Ulrich 2 Thlr., Grau I Thlr, Promnitr Ii Thlr.. Stl 
lessen 2 Thlr. - .\us Oii|)eln: Bador 2 Thlr. — Aus <jlog»i:: 
Lange 3 Thlr. — Ao» Glsts: Baumgiut 3 TlOr. — Ana U6r- 
Utk: Wolff 5 Thlr. — Ana Bjbnik: INnsch 1 TUr. 

Bei dem J^weigkomitc in Rannorcr sind ferner eingegangen 

A. An einmaligen Beiträgen: 

Aus Hannover: Frl. N. N. 2 Thlr.. BarteU, geb. Ebert 2 im 

— An» Hameln: Willigerod 1 Thlr.. Quanti ;5 Thlr., Petro.süiaf 

1 Thlr., Kattentidt 2 Thlr.. Bockelberg 2 TMr , Meyer 4 Thlr. - 
AuB Aerzen bei Hameln: W. Müller 1 Thlr, Meyer 1 Thlr. — 
An« Northeim: Pralle '.l Thlr., Fischer 2 i hlr . Hrihr S Thlr. -- 

Osierodc: Franke 1 Thlr, Herzog 1 ihlr. — Aus Hari- 
burg: Htdeknmp 1 Thlr - Ai;* Staiii»: l.iittii-h 'i Thlr., Lodiv 
wieg 1 Thlr., Paniji'l J Thlr., S< liuni:n her 1 Thlr., T'iedemaoD 
) Ihlr.. Koken I Thlr.. Kussel 1 Thlr., biefecwell 1 Thlr. — As» 

. St. ;;itlnde: Ludwig C Thlr., Dincklage 4 Thlr., Rund« 5 Thlr. 
.Mhr.rht 3 Thlr. Hobel 2 Thlr. — Au« Harburg: Lionkacip 

IMr UiiL^'. 1 Thlr. — Ans Anrieh: Müller S Thlr. — An^ 
Gii.^Ur: Ii irmyer 2 'ITilr. — \m Leer: Boes 3 Thlr. — Aii< 

NorT. U: l .i|lc'2 Thlr. — A::> II ihi.-heim: llMtTnKinri :; T I 1- 

— Au.s Uiugen: GKlndcr I Ihir.. Meyer 1 Thlr., Praei ; Tith., 
Richter 1 Thlr., Köster 1 Thlr. — Ans Heinemen; v. Haasee 

10 Thlr.. MoUeiibaucr a Thlr. — Ans Lehrte: Holsen 3 Tblr^ 
Baime 8 Thlr.. Manr 4 ÜHIr. 

B. A.n menatliahna BeitrlgaB: 

Ana Wernigerode: Besser S lUr. — Ans Harburg: Loge» 
8 Thlr., Oehaner 3 TUr.. Bahr i Thlr., Henriei '2 Thlr.. Btnte 

2 Tlilr., Reimers 2 Thlr. — .An» Meinersen: Hohne S TLlr, 
Hinrirhs 2 Thlr., Arndt 1 rar.. Zistecker 2 Tlilr. — Aus Lehrtr 
OieheliBg i Thlr., Voigt 1 Thlr. — Aus Sierershansen: Biaai 
1 Thlr. 



Vm. Uste d«r in den F&hnen einbemfenan AndiitektcB oi 

Banlngenietire. 

A.-KP. 

Bönisch, (leom. — 4. t»de.-Greii -lu g , Ers -Rat , S. Kp. G i 
Bras«. Arch. — Inf.-R. 47, 7. Kj>. j V S 

Brann, W., Polyt. MQnchen — tnterkan.. 1 havr. Art.-; 

Reg., 2 Ers.-Batt — - 

rinnsen. W., Bauf. — Uoffz., Inf.-R. STi. Ers.-Bat., 4. Kp. ' IX « 
|.< w r, Arch. — Musk., Inf.-Kcg. <U», :! Kp. ;VlH:j 
H»u»»uer, J. N.. Ing.-Prakt. — Bavr. Genie-Reg, j — - 

Heinrich. Bauf. — Licut.. Inf -Reg. <",0 | ITl 

Heis, W., limstr., Bonn - Landw.-R. 28, 2. Büt., 1. Kp. VlUl' 
Janssen, A., Banf. — Uoff., Inf.-R. IC. | X Ii 

Krais V, J , Polvt., München - Lieut., 22. bavr. Lmidw.-Bat.; — — 
Krause, P., Porvt .Hambnig^Fihnr.. HnB.-R. Ifi. £rB.-e«k.i IX h 
Krause, B.. Pul^L, Bambug — Avant, Qde.-ISon.-Bnt, 

En-K^ ■ G - 

Landaberg, Banf., bnaoTW — S. Gaide-Bef. ra Fnssj O : 
Metsch, E , Poh-f., München — Bayr. Inf -THK-R, 1. Bat. - - 
Mever, R.. Polvt., München — Füs.-R. NJ. 1. Kp. XI 31 

N e ü r e u t h e r . L'., Polft, MhncheB — 1. bajrr. laL-K, i. Kp. 

T. Schaky, R., Ing.-iEand., MSaehea — Jnnher, 12. bajrr. 

I.andw.-Bat. — — 

Schmedes. Ptdyt.. Hannover — Inf-Re^ .)7. i 
Schmidt, A, Bmstr., Wolmirrtädt • Loffz., Landw.-B.j 

72, 2. Bat.. 7. Kp. I lY 

Schwenk. F., Ing.-Kand., Landau — Junker, 32. bayr.i 

Ijindw.-Bat, 

S t<*^'C'rt, J., Polyt., München - Ujiterkan.. 1. bavr. Art,- 

l:. L' , 2. Ers -Batt 
Wegner, Betr.-In? - I!rthiim«tr., Feld-Eisenb.-Abth. 4. 
Wcv.-e, C, P'Tyt,, I ii-h t.hit Uoffz.. i;. bayr. Jäger-Bat. 
Zinkeiaen, Arch., Uraun.^chw.— V.-F<jldw„FeId-Art.-K. lü. 
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[Fi.rtsi i/.ntig » 

INe Öranl« <i«riAltuiMs««X'n» in der Baukunst zwi- 
Mheit BeotscUand und Prahkifcic»! wlgt sich «uf eine bo- 
sondere Weise in B«lgi«l. DtosM Lind, a«* «eiBeT ursprOnR- 
lichen Aeusscningsweise Ib <leP Binkiiiial betrtchtet , theilt 
Sieb am besten in zwei Ilfllften da: in etae Osthimo und io 
^iH«! WwthÄlfte. Die erste umliwrt Bnibint mit HflOMgui 
f<tt(i (»ftM LintiWu'r I,;inile an der Maas und hat hinrcich^de 
liaa-l^eberreste dtiC dfxtsfhen Schule. Die andere uinasst 
Flandern und gehört culMlii' df" /»ir UikUikiiniscIicn Bau- 
tjidnnng. Die Grenze beider bildet so ziemlitb «Iii' bcluldf. 
Otto T. bestimmt« zwar den Saas von Gent als Kelcb«gr?tiM 
gwwm WMtan, »bcr zu Antwerj»cn, etwas weiter östlich, steht 
Snidltt Tbnnn, den man spatef hnmer al» ein ausdrttck- 
Uchei Merkzeichen der deataehen Greiue äWsuh. Dagegen 
Ihcilt sich das Land, dm TerUdtaisfieit teiner Volkssjffa«be 
ttatihi eben so entschieden In «üie NordhJUfte und in oue 
StidhÄlftc. tlie üfrenüe »cht ta einer idemlidi bwimmtiileii 
oder den Parallel- Kreisen gleicilmfenden Linie von Veniers 
Ober Conrtrav bis zum Meere hin. SBdwflrts dieser Linie 
n'tfiort die (ruiuüai-t^-lji' Sprache. Xoni^ irls .ift-clbe'« fe- 

äitrt die tlä^niscbe Sorachc, etwas mehr iiücli ciiifri^^mdot der 
cutschen wid diis flolWndischc. Vlamland, ans ikrM lhrn 
SprachwoTMl wie Fhindcni, will djfcfrtli^h sagen : FludiUiiigÄ- 
1^ . Der lff«ddeutsche, der so bewandert Ist Pl^tdeutsch 
Sil v«f«tehen, macht sich mit den Leuten hier zur »dth r^- 
rtiwJM. Bo lange man von den gewölmliehstcn, möglichst 
tiinfb ii liiiiKt ii sj^richt, geht das pifit ffut. Aber »bald man i 
auf linhen - hiiik'cht, ttiiiss man soglddi aom FT«B»Bsischen 
greifen. ^ oIl llnlland ist Belgim ddrdi ein flaches und auch 
feuchte» Land, verlassen von üctt und aller \* elf, getrennt, 
welches von Antwerpen aus in einer Breite von vielen Meilefi 
bis «ur gcldrischen Mnas pcht km diefiem Lande, wo jetzt 
nur elende Topfbaucm mit ihnm Ki Ihkm Latein, sind die 
Franken, orettrOngUch eine räuberiM.Lc GLiiiwensphaft. eine 
ikrl tn BtigautOk hergekommen. 

VÖail UM kuA nacb Ueberrcstcn der romanischen Bau- 
knnstta der Ostlime toil Belgien, so kann man von solchen 
manche angeben. Der fiteste dersell>en iat wohl die grosse 
Kapitelskirche zu Nivellcs. Der Bau Ist, W» trf die watend 
der Zeit einer Erneuerung des Innern mit Stack •™L 
gesetzten Gewölbe gauz aus einer Zeit. Das Ist eme SttHB- 
kirchc in drei Gangen mit hohen Arkaden auf viereckten 
Pfeilern, 310 brabaiiter Fa':s lane. Die Ausscnwflndo sind 
mit hohen Flach- ArkadiM» vorzioit, c\w KuMstwci-f, für welche 
in einem Umkreise von 4t> Stunden di.- .Vussoiivoitc einieor 
irosser römischer Bauten zu Trier die HeziiRs.iu. Uc urwi n ii 
tat. Von Boaenftieaen ist hier keine »pur. l>agigni m l 
znr wMaaffienHervorlwhnig der flesinisc SparTcnköj.f. v r- 
nd. t. Die Westfronte, wenn man sie weh in ihrem ur- 
si.ruualichen Zustande hergestellt denkt, sogt eine nackte 
Mauerflfif 1h' , imr oben mit einer Reihe Ton aweiftc h abw- 
einandrr litü- iidrn Arkaden geziert, seitwdrts nwt Wir « CMaa - 
keil Huiidtliiirmcn. Sic sind viiUst.iiidi^: erhalten. Ihre onerm 
Etage mit ibrcui sleiin rntu Kcgcldiahc ist mit Pilaalern mit 
flachen Klota-Kapitellen verziert. So stellt mau sich kai-o- 
Ungischc Baukunst vor. In der Mitt?. gewiss auch ur^pr«"«- 
lieh wie jetil aus einer spateren Z. it, . tn t)i . itf i noch 
berec Tbnnn. Das ist die Vorseite d--; ^\ obihauos. der. wie 
anderw&rts, z. B. zu LOttich, zu tin-lcn, \0M li;'iv'»r- 
tretender Anlage ist. Er besteht nAmlicb, ausser dieser Thurm- 
fronte, in awei wertllfiben Kroanmeii mid In- »wel ai- 



dercT) kh iiioren Anbauten. Der Frontbau besteht to sdnen 
St'itfiirilumni. outsiirecliend den SeitenscliiflVii, niidiiiacb üIkt- 
einander liegend, «us Kapellen in je z>\ri Alithcilungpii, mit 
EcksÄulen und Kuppclscheibeu gedeckt. in s. Muno 

2u Venedig. Nur ist hier alles sehr roh. Aul d« «nimih; 
Bind die Altitt^Riume, entsprechend dem t'hor und den Kn u/.- 
armen, viereckt, aar im Ersten mit einer viel ^chmalerfn 
und niederen Ahside; damnter ist eine niedrige Krvpta auf 
4 viereckten PMoro. Ansäen Ist die Anseht dieser t>st- 
seite das Alterthümlichste, was niaii sehen kann. Hier idnd 
gar keine Architekturfornieu mehr anf den nacktfln, «MMD 
Mauerflftchen. So müssen die lltesten austnsiseben Bauten 
gewesen «ein. die jetzt alli' uiiirrgegangcn sind. Eingeweiht 
wurde die KircUe lu bcKeiiwari de» Kaisers Heinrich III., 
1047 

Zu Lattich und zu Mastricht sehen wir Beisidele von 
dieser flltcuteD Baukunst in kulüvirier r An t: Ii iri aber 
hier, ihrer Kons» nnch , am-h gauz zu (1er gleicliZ-ctiiKcn dch 
NiedenlMina. Diesn B*i>inel« sind die Kirchen .St. Sorvaus 
iii;l N Dame zo Mastriebt, St. Barthflfinv und St. Dcujä 
«uLottifb. Hier finden wir wieder au ^ hüte Westbaulon, 
riarhe irand- Arkaden, schlichte SchiffspfcUer, aber »u^ fei- 
nere Formen, die anf spätere Zeit oder gebildetere Meister 
schliesseu lasse.,, wu^ z. II. an der Kirch» N. D«»« ™ 
Mastrichf hon einen sehr schönen Chor-Umgang hinter 
emem lialbkre.se von S;inlen. D.i- sind uU-r ancli alle t.ross- 
bauten In dtescin ii>eilc von r.. L-ieu. Em yolLstjJndiser Bau, 
ihnen an Grösse zunächst koiimi. ud, ist die Kirche zu boiizuies. 
Sie ahmt aussen gauz die Kapitelskirche zu >ivclles uacli. 
Fä ist Uer nichts Frcmdartigei» als die Anwendung von son- 
dorbar unnMaanden, sAulcnförinigen Strebepfeilern auf den 
Kretiafartitett. Das Innere ist auf Gcwölbi^ angelegt sogar 
mit oberen tltagen «bar den Beitenscbiffen. Die Kapitel e der 
Sundsaulen xÄtf den Wblieni simJ eigentbümlidi, n. der 
Art, die mtui immer mehr im l ebergaMustii in Bel- 

gien sieht. Der Thuini emilich ist in growen 
mit riru ni grossen Spitzbogen -Fenster auf der 
doch ist Alles in der Zeit nicht sehr weit nnlersehtedcn. 
Sonst aber hielt suh i.n Laude ,1er Siil de, d. ulscl.eu Schule 
noch lange. Die Kirche Si. 1 .snie, m l.ubis gehikrt m.^h 
zu den «Iteren Beispielen m,t v.-llMau.iit.' aiisnepi-ügteu l.i-u. i, 
and Bogenfrlescn. Die st. Chapelle zu Biassd, m ilnen 
AltestenThdlen, ist noch ein vollständige;, Beispiel .Uiv. 
Front-Bauten sn Tirieinont, zu Löwen, zu LiittK-h surI um 
der üblichen Weise der deutschen Schule nicht zu unttr- 
soheiden. Die Klostcrhftfe *u Nivelles und zu I.jngern sind 
im bekannten deutschen FehergangssÜL Die 
z,. val St. Lambert bei I nttich, vou 1208, nor *W»ddJich ct- 
1 iialteu »t für ihre Bauart am nächsten mit dw (fleicnaeltigen 
1 Iber grMeii de. Ktostai« Eteaeh in Franken an ve^ 

gleitheii.^^^ obengcnannti ii ausir.i^sel.en liaiii. i, Krl,r,it auch 
die Kapitelskirche zu Vireux-Molbaiii aa dei Maa-, jiul luni- 
tioem französischen Gebiet, im Kanton Uim Ali. emo 
, Verwandte des Pipin, Königs der Fraiikeu, Vaters Ivar,^ ae,s 
' Grossen, halte 752 diese Kirche gegmudet dm seitdem lu.m.i 
bestanden bat. Weitere Angaben kfljmen mcht gemacht wei den 
Ande« ist ea mit Flandern. DieeeaLand oder Af^ Land 
I zwL«chen der Scheide und der Somma, «nter verschu-lena, 
: Uerreu, suchte bei Gelegenheit sabMn Nachbarn 
) Mtoe Abblagigkeit von Oentaehland oder von Frankreich 
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er« 1(01x1 /u niiiilieu, Hill dafür seinerseits von Beiden desto 
uu.ibliai;j{igir sriu zu können. Hier findet man fast keine 
Spur der deutsiln n Srhule. Es wurden da im 11. und 12. 
Jahrhundert ftrilicii \irlo Kirchen errichtet, aber «e sind 
später wicdei' iiou gebaut woi-dcn. Sic mtt&scn also \<m oiiu r 
Art gewesen sein, die keine Daner hat für ihren Bestainl 
in einer späteren Zeit, oder die dem Sinne für Kunst nicht 
hat genOgen können. Was man von l'eUerrosten aus dieser 
allen Zeit sieht, gehört der gallikanischen Bau-Ordnung an. 
Dm Lud ist von dem der beoacbbirten firanzOaucbeD Schale 
datä» seine BodengestiltVDg, durch seine Knnrtait nnd sdlnt 
dnrcb seio Banmaterisl deswegen docli streng gesdiiedeo. Zo 
rambray und zu Arras ist schon gam das weichliche Ban- 
mati'iial, was man auch in den äTisserstcn TheiUn von Rni- 
lianl verwendet sieht. Genau za Knjtitliius, auf «ler üroiiz- 
Stntion zwischen Pari-^ und Namur. faiifien in den ansehu- 
Hrheren Bhuten die grellfarbigen Mauerwände aus Haustein, 
ui Uli rlit mit rotJiett Ziegeln na, die imii «o dnrehgiiiigig in 

Belgien sieht. 

Einheit ist hier, wie sonst im Lande, nicht viel zu be- 
merken. r>n- Belgische ii>t in Allem, was eigene Krüadaug 
heisst, tili wusi iitlidi negativer Charakter. Das Land ist iÜr 
die eigeuüicli lutastleriBcbe Leistni^ in der Banjamst ein 
.^nBaenlnnd, nictit in der Bauthitigfceit. Ntu> dne AuBwlinw 
ist Ar die eben bezeichneten Eigenscheften zn nueben: das 
ist die eigenthOmliche Stellung nnd die Banknnst mn Tonmay. 
Die Stallt ist aus alter Zeit bekannt als die Ki'-viiitnix ilcs 
l'V:ii)ki !]kiiiiifrs ChiUlerich. dessen Grab hier (refninli'n woriii n 
I 1 [1 '.liiiiiTn '-tamnien j edenfall-, wii > >-: liciiit. in ilcr 
luts rüuaM.her Zeit. Ihr bmu hl das Grossartigste, 
was man in romanischer Baukunst sehen kann. Dieselbe 
ist hier mit ungewöhnlicher ^leisterschaft behandelt, was 
zu beiit Atigen scheint, dass diese Baukunst sich am besten 
tkberail in Städten zeigt, die am Ende der Uömenteit eine 
TerfaftltnissmSssige Bedeutaamkeit liattcn. Sie bildet hier eine 
besondere Sciude. Sie hat niehta mit der franz5sischen Sefanle 
gemein nnd wenig mit der dratscben; ihre T.'rsprungs-Elemente 
werden wir t!li'ich kennen I« i inn. Diese Schule von Toumay 
ist in aller Zeit der Ifej ru^eiit.int der Selbstständigkeit von 
Belgien. So oris:iii« H dirs, Solitilo i-t, --o nii'-'-rliliesslich ist 
ihre Kunst auf die (»reuxen des Sta<ltgcbiets beschränkt ge- 
blieben. Ihre schönen Vorbild«r sind fttr die benecbbärton 
Städte vergclilicli geblieben. 

Der Dom zu Toumay ist ein drcischiftiges l.,aughuns von 
2üÜ Vuss Länge bis zum Kreuz-Hitteipunkt, mit einem Qiier- 
hause von Fuss Länge, welches nord- und sttdwäns in 
Absideu mit scbmalcu Umgingen endet; oetwiiru geht der 
gothische Chor Ton gutem, nur fast zn hdehtem Stil nodi 
bis auf 420 Fuss I^nge des ganzen Baues, wihrend hier ur- 
«jirünglich ohne Zweiu;! dieselbe Anlage wie Im nördlichen 
und im södlivlien Kreuztingel war. l-llnf Thtlrme. ein ganz 
breiter Zentnilthunn und vier schmälere in die vier Kreiiz- 
winkel gestellt. eiKolirn \i,n .\iis.sen das Ausehen <le- i>;iii- 
zen. Aiiwij i-t du- Architekiur-tiestaltung bedingt von der 
AnwendnijiT lii i flachen Strebe|>feiler. Dies beruht auf Vor- 
bild der normannischen, englisclien Baukunst. Ks erlaubt 
eine sehr kräftige, wesentlich galiikanischc Baugestaltung 
nicht nur der l'fcilcr, soDdein auch der Arkaden in den Oeif* 
aungen und auf den Wänden. Portale an den Kreuzannen 
nnd andere Formen an den Fenstern erinnern an cB« Aavwgne. 
Dazu kommt nodi der sebwane Ton, womit das Ganxe, dnrcb 
die Natur des verwendet« !! Stein-Materials herbeigefühi-t, an- 
gehaucht ist. So etwas sieht innii nicht !nehr in ganz Belgien. 
Im liiii. III gewährt der Anblick der .\rkaciei! des Schiffs in 
- Ei.igeii übereinandri' grosse Befi'iedigung. Die unteien sind 
dreifach gegtlrtet, die oberen auf Pfeilern mit 4 Ecksäulen 
nn der Diasrnnale gestellt, mit Wandschrügen dazwischen und 
iiuf den L.iiliuii^en, von einer gros.«en Wirkung. I>ie Ranken 
und Blätter auf den Kapitellen, die Eckblätter auf den Basen 
etc. sind genug deutscher Schule. Am bedeutendsten iat da* 
Blick in der Bichtnag der Llagen-Axe des Querhauses ge- 
nommen. Man «iebl Mar die Absiden io Ibreo hiSftigen vo^ 
tikal» Linien and ia ihrer wunderbaren Beleuchtung. Unter- 
halb ein Halbzirltel von hoben, ziemlich noch stehenden, starken 
Säulenschafien mit Knjiitellen von dorischer Proportion. Dar- 
über kürzere Arkadeu mit i tiutem darin, dann eine norh 
kürzere Gallerie und darüber eine Oval-Must he! vim weit vor- 
tretenden, bi-eifen und vierecktfn Gewölheriiiiieii. Die Vei 
li!iltnis<e in iiie<cni Bau -ind duielihin würdig aii'-jireeliend 
tur den lie.sehauei', und auch die Zeitgenos^sen, die Augenzeugen 
der Kn i. litung dieses Baues waren dagegen nicht unemptind- 
licb. Die nOobilia ecdesia Tornncensis" wurde eingeweiht 1 1 72. 

In Jahre 1093 wude zu Tonmay die AbteikirelM Si. Mar- 
lin gtgilladet, ?oa deren altem Bau sich Zeichanagen erhal- 



ten haben. Die Baukunst zu Toumay erinnert an die Krenz- 

zttge, an Antiochien, an Edessa. Diese Zeit war nidit 
Duniiils leltte ein (iei^tlicher itt jener Abtei, berühmt durch 
seine Reden von den Vorstufen der Kirche gehalten, und er 
uiUerriehtete das lernbef,'ieri^'e Volk ül)er die denkwürdigen Kr- 
eij,'niise der Zeit, über die Bewe^nng der Gestirne u. s. is. 

F.- piebt andere kleine roiDanisehe Kirchen zu Touriifi> 
St. Quentin, St. Nicolas, St. Urice, St. Jaques u. s. w. Der 
Stil ihrer Kunst ist einzig aus dem Bau des Doms hergeDommen. 

Zu Gent nod tut Brilgge zeigen sich namhafte romanisd» 
Bantea. Daa llteste Beispiel derselben ist die Kreuz£ra^ 
von St Donat zu iBrogia, aar abhüdlicli ethalten. Bier wägia 
die verschlungenen 3aer- Arkaden auf dem mftfleren IMle 
der WanilHiu-he ein bestimmtes I?ei<iiiel von eiiKlischern Ein- 
tiuÄS. Man darf ajch nicht vsundern. liier enjjliichen Einfloss 
zu ünden in einem Lande, v^ebhes dureh seine lnt€ress«:'n 
viel mit Enghind verbunden iat Calais, eine hinlänftlicli be- 
deutende Stadt, /('ist rumänische und gothi^ehe Bauten durch- 
aus in englischer Art. Die Kirchen St. Nicolas und St. Jaiines 
zu (icnt sind romanisch aber mit Spitzbogen eingemischt, mit 
StTebepfeiiern von gallikanischer Art, au den Fronten und 
KreunlQgebt mit schlanken KundlhQnnchen an den Ecken be> 
setzt, wa« ein eigentlich belgiacheir Charakter ist, der abii' 
gens sehr alt ist In derselben Art war muih der dicke Ttaat- 
thurm an der Westseite, der älteste Theil der groasen, sonst 
gothisclien Kathedrale zu Cainbray, die jetzt verschwunden 
i-t. Der oben bezeichnete, fühlbar zu weichliche Cliarakter 
|i r llaukunst zu (>ent und zu Brügge hängt auch wohl etwas 
zu-aiiiiiien mit dein veränderlon l>aiii'i;<tiTial, wrleb«>s Im.r d"r 
Ziegel ist. Di« Bluts- Kapelle /n Gent, erbaut von Fhüipfi 
von Elsass, ist am im ivi< u di r deutsclien Art genähert 

und für ihre Anlage den oft vorkouuneudeii Doppel-Kapellen 
in Deutschland zu vergleichen. Alte Theile am Querschiff 
der llauplkitchc zn üudenarde sind rumänisch, wie dk 
Krypta St Harie zn Gent Kicbt sehr groas und dabei rok 
ist Kot(e>Danie zu Courtra}*. Die Kirchen St Alb«a und 
St. Jean zn Broasel haben in Ihren romaolsdien Tbeilen 
Stil, der auf die B8nl,iiiiM m Tournay verweist. 

Der belgische ( barakler in der iiaukunst l ebauplet -:e;. 
I im l ' l» igangsstil, der hier /ufb ii h mit einer ^'etiobenen 
Bauiliäiigkeil auftritt. Ein frühes Hi i^inel desselben \>ar ^eb n 
die .^bteikirehe zu Afllighciii, jetzt .nu ll -chon vom l Ydb ub a 
I vepichwundcn. Sic ist sehr ver>eliic<)eti in ihrer Kunst von 
! der Abteikirche zu Luach, obgleich beiiic denselben Stifter 
f gehabt haben Xoeh bedcuteiidc!-e Bei>i>if le sind die gro^n 
; .\bteikirchcu '.uu Villei-s und von Flui eile, seit dem Ende 
des 12. Jahrbttuderts, die. Jede airf ihre Weise, skh sdum 
sehr zum Gothischen umbilden. Der Dom zu Brtesd, se> 
grAudet 12-2i'<, fängt auf der Ostseite unten mit einem wirk- 
uchen Fcbergangsstilc au, geht dann nach oben durch sunder- 
j bare Versuche in go?leN''le r .\ri liiiidurrli und setzt sich ue 
I Schiff, gegen Westen. iiViihrend tiuer kaum crkemibar unter- 
brochenen Bauzeit, mit einer verschwächten Art des gotbisehr r 
Stils fort, ohne in dieser Zeit ein Beispiel der edelen Ausbil- 
dung zu gewähren. Das sind die hauptsächlichsten Verhält- 
nisse in der Baukunst auf der Grenze zwischen Deutschland 
und I'rankreich. 

Diese Grenze wurde mit einem Male durchbrochen durch 
die Anbahroe der duruh die französische Schule ausgebildeten 
Bauweise. Die gothische Bauknast «ante ia Deutschland von 
Prahkreieh her an die Stelle der bisherigea romanischen cin- 
gefTibit. Sie erscheint zuerst zu Trier und dessen Fni^^ei.'' ji ■ 
an der -oliönen Liebfrauenkirche dieser St.idi. l.'-'7 iic-^ou. 
j dei . iioeli mit einigen Erinnerungen aus di r alten Kunst . 
! ganz leiii 12U.') an der hüchgeschätzt«'n Kli--abet!ikiiehe k 
I Marburg; l'I-lÜ am Iviliier lioni. der rbi'^- sebOnste Heisj.; . 
davon ist. In derselben Zeit erscheint die gothische Baukunst 
zu Lttttich. zu Met2 und an einzelnen Ölten verstreut ftit 
in allen rrovinzeii von Deutschland. 

Das war die Ifaukuast, welche früher, nach der ErkeQat> 
niss ihm Werthea, aber nicht ihres Ungnn», die dautacke 
genannt wnrde. Die Zeit, ia wdldier sie anftriit, war nertc- 
würdig. Sie gehOrt der Begierang Friedrieh's II. an. 
: Deutschland und Frankreich nlr lange JahrUuuderlc hmdureii 
ein festes Verliältni'--- zu einander annahmen. Solche Erschei- 
ntingtii) sind immer mit anderen lange vorbereiteten kireb- 
liehen und politischen Erscheinungen verbunden. 

Gegen Ende des 13. JahrhundCits war die got)iii>che Bau- 
kunst die herrschende in Deulsebland. 

Die Betrachtung dieser merkwürdigen kunstgeschichtUcliea 
I'mwälzung kann vielleicht ein anderes HÜI der GegCBStaad 
I einer besonderen Darstellung weiden. 

Franz Mertens. 
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|]«bcr BirgaigKrestifheit nni Tragfühigleit it» SAalMfcMdis. 

Vun I>r. F. Heinzcriing, Profes8or a. d. Unif. Gi«8sen. 



ObwoM der SAolcnbasalt sowohl wcjten seiner grossen 
FestiKkcit üwl Pauer, als wi<p;en seiner prismati-i licii . die 
Mearlx'itung (ii-Äparcuden (üvstalt in vielen, bchoiiders an Ba- 
»nltlirlichrtn reichen (■i j^otidrn zur l'cbcrdccknng von Durch- 
Iftas«!! aagewendct wini, so geschieht dies wegen der Unrcgel- 
mflssigkeit ^fiiusCJm i^i huitisunddcrUnbckanntschaftmit seiner 
Biegnogsfestigkeit meist empirisch, weshalb nachstchcode Mit- 
theilung Ober die Ermittelung des Widcrstaudsniomcntcs und der 
TncOhiglnit <Ur Basaltsäulea nicht ohne Intentesae tein dürfte. 
BaMidiMt I das TrSgheHsBunnflDt, 

« die grösate zuUssigc Spannungl der Qnadrat- 
• p n m n Pressung ( eiuhcit, 

€h den Ahetaod der gespanntesten) 
Theile I 

% « I» • geiHTs-testcn j 4 
ThcUo I 

des guors:bnitts .i« r BaatltBüileD, M> tat icMo Widefstaods- 
momeot bekaontlich 



von der 



entwedci - t 
loder ^ t 



(1«) 

(IV) 

wovon ia 4«r Pnuds der kleinere Werth zn wühlen nnd dem 
grOaStOtt Aagriffsnioment A gleich zu si'tzen, d. Ii. 

II »to — >liii«i • . . (2) 

zu nehmen iat. 

Die Quotienten ^'^ und * der Gleichungen 1 hängen 

vuii der Vuersi^hnittsform des Prismas ab. welche hei den 
Basallsäulca je nach der Ausbildung ihrer Kiystallform ein 
mehr otler minder unreaeim&ssigiee Sechseck bildet, «n dem 
sirli bisweilen bis zn 8 Kanten outerMlieiden tarnen, wie die 

durch Fig. 1 bis 6 in </,„ der nutQrlidien Grösse dargestell- 
ten Querschnitte einiger, einer spater zn betrachtenden PrU- 
fong nnlerworfencu Hasaltsaiilen zeigen. 

Trotz dieser VcrRhierietdieit lassen sich doch zwei (irund- 
tvpen unterscheiden, welche entw il< r i ine zur .VuHagerHiiche 
,1// parallele Seitentlilclie besitz.: n, wie m Fip. 1 und ö, o^lcr 
ciriL' sulclie uirlii lirsit/rti. wi.^ in I'm. 1, ;^, 4 und Ii. Die 
iTsiiTLuainitfii (^»iutm hiiiit« i iitlialtcn das Rechteck I und 
hissen sirh aiis^iidi in. ii;u ti N'crlängerung der entsprochenden 
Seilen bis zum AuHager AU, in die Dreiecke II, Ul, IV, V 
zerlegen, während die letztgenannten Qnei-schnitte, nach Vor- 
nahme der «nahigen VeriiingeniiBieQ eino Zcrlegang nnr in 
solche Dreiedtel, II, III inUnsen. 

Wenn in den Figuren 1. .'i, 4 und (1 mit 

di« Basen, mit *, A„ I,^ die zngnhl^rigen 'lühcn der Drei- 
ecke I, II .... VI luv, ■i.'iim.t werden, so i run.'lit lieh der Inhalt 
des uuregelniftssiuTii p ih L'i>ii:il<'u Quers» hiiiil^ 

/ - r\ ■■'„ + ... '-„MI .... (.".I 

und (la das statihiln: Mi im tit rines Dreiecks in Bezui; auf 

seine Basis im Allgemeinen den Werth . !^ — hat, der 

Abstand der neulnden Axo von der AuflagerBlehe AB 

.,.V.l*>>^r<*»V+--W>l („ 



Wenn andreraeita in den I1gni«n 2 nnd 5 mit 

fr* und W fiasia und Höhe des Rechtecks I, 

V*V*...h* die Basen, 

h" = h\ h'" ^ A', /(" and die ni>;, hörigen Höhen 
der Dreiecke II, III, IV, V bezeichnet werden, so erhalt man 
den Inhalt des uurcKelmässig polygonalen (Querschnitts 

mid« da daa atatiadi« Moment des Kechiecks In Beiog anf 
seine Basis im Allgemeinen den Werth ., hat, den Abatan<l 
der neutralen Axc von der Auflagcrflftchc All 

/ 



ap^k'—a, (8) 

Wird nunmehr illo neutrale A\e in ilrni A!i>laii(l a. Von 
der Aüflagcrflllche AJ: und jarallcl zu JcrsellH ii, wie in 
FiK'. In bis h,7 einf:etr;i|:;en, so ergiebt sich das auf die- 
»elbo bezü^fne TrJ^'beit-nminent der ganzen Querschnittstiilche 

'--'. + ', {'■') 

worin f< und das Träghcitsiuomeut des gezogenen, beziehungs- 



weise gedrückten Tlieils der (juerscbnittstlache, jedes in Bezug 
auf die neutrale Axe des üesimmt'iuerschnittji, bezeic huen. 
Die Trftgheitsmomente dieser Thcile bestehen aus 1 lugtieit»- 
niomenten yo\i Hecht« t kcn lieznfien auf deren Basis, und von 
Dreiecken bezogen auf deren Basis oder Spitze, welche im 
Allgemrinffii, wenn noter b deren Breite, nater /< deren Hßhe 

verstanden wird» betMntngaiiNiiae den Werth ^uad ^ 



Beieichn^ man, tun daa TrigtaeitaaioaMit t«, «. B. der 
Fig. la xa finden, 

mit ß «üe Birite daa BselAe^ V. 

n fl.fi„fi„jL^ Baien der Dtcieke Tl. TD, Vm, IX, 

H 4m« die il«lMti der Dreieek* Vm, IX, 
ao M 

*. ^ V„ loJ>{4ß + 3, + ß„) - {ß...'y.Jf.i,'i^n - V„ (jI-«, 
wenn der Kürze halber das positive Glied in der Klammer 

mit /I, das negative mit B bezeichnet wird. 

Das Trftjtlieitsmoroent tp derselben Figur erpicht sich, wenn 
mit it ,}" ' ti* di« Bamn der Drvicckc I, 11, UI, IV, 
„ ,7" ,r' ö* dii' Hohen der DicieGke II, III, IV 

bezeichnet werden, aus 

I,' ',,'.',»'-(,;"*'?"'+, '/„(^•-/>». 
weun der Kurze halber das ]>osltive Ulicd in der Kbtnuner 
mit C nnd das negaliv? mit /' bezeichnet wird, mithin 

/ Vu 1' f ' (10) 

In itlinliclier Weise Ih>-imi du- I tai^'ln ii-iiiDMienir' der 

Figuren 2«, ä«, 4a, 5«, tj« uuil verwaudtcr l'onucn linden. 
Aus den Glejchnogen lo, \Ij und 2 ergiebt aicb nun 

nnd pr- 

durch Berechnung, wenn für Ii 
newisses «rftsstcs AngritTsinfmicul 

Biejjungsfestigkeit erforderlichen Versuchen zu Grund gelebt 
und die zur Krmittelumr v<in f. ft , uml <<,. nothwcndlgen Ab- 
messungen ihres yuersl'llllilt^ zuvur gcnoinmeii sind. 

Nach folgenden, auf \ eranla.ssung der Gr. ( »berliaudirek- 
tion in Durmstadt vom Gr. Krcisluuuunt Alsfeld angestellten 
Versuchen, wobei die Prismen waperecht au beiden Huden 
frei aufgelegt und iu der Mitte ihrer I.ünge / (s. Fig. 7) mit^ 
telsi einer ^senitahnschiene als eines ciuariuigeu, bei/> fest» 
gehaltenen, bei E mit dem Gewicht U beschwerten imd hA 
F auf das Prisma drOckenden Hebels (s. 1 ig. 8) belaatiot met- 
den, ergab sich , wenn mit Fi Am Kigengewicht der Schiene 
bezeichnet wird, nnb'r Hinweis ;uif die Oeselchnnnigen der 
Fig. !S der Druck auf das l'iiMiia bei /•' 

ö{«+A)-|./?(- ;') 



(i*) 

-tiii.nde li.isaltprisuien ein 
dm zur laitiiltelung der 



/• 



(j -f i.t:. k 



und wenn von dem vcrbilltnis.sin:issig geringen eigenen Gewicht 
des Priraias abgeaehm wird, dns grösste Angrilftmoment 

A - ^ ^ -fü 1141 

Hei ful^eixlen ''. Ver^ncliei) ergaben sicli nun für 1 1' ) > 
und die beigesetzten Wcrtho vou /, G' und P die nachstellenden 
grOoaten AngrifisaiomenlB: 



Mo. des 
Veiracbs. 


L 


1 2 


{ 




Benerkangen 


"l 

•> 

r» 
.'» 


200 

I7-. 
2oO 
-Joo 
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4Pi.O 
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HSS,6 


in in..'. 

."..'m.'i.U 


Ii;", II 
lii:iTi»l 

.'!lL'."iO 

iT.'i 
1 >ls7.') 


l.r.nd, 
brach 
brach 

brai'b nicht 
brach nicht 
brach nicht 



Ferner fUr dieselben BasiiUsauIen iluii li llercchnung die 
nachstehenden Wcrthc iler (juersLhuitt-Hili lieti /. der 



No. d. 
Var 
snebSi 

1 



und Of 

Uuec^ 
aehnitto- 
form 

Fijr. 1 

Fig. •-' 

Fig .S 

Flg. 4 

Fig, .'i 



sowie der Trügheitsmomente /; 



/ 






1 










Bemerkungen 






im. 


UI. 




Sl'1.44 


8.77.'» 




7.mi7 


brach 


i'it!>.:u 


7.S00 


;>.7oo 


«;,'.:;.')..■.•» 


brach 


.•'.so,G;t 




lü.l-.»'. 


'.•.UM.J.'j 


bruch 




|-.'.170 


H.O-'O 


•.'74tK>,20 


brach nicht 


44;i.-tt 


I(i.-.'',0 




I.Vt2-i.4t 


brach nicht 


.V-.! s| 






•.».*!(;:! j,M 


brach nicht 



Da beim ersten, zweiten uud dritten Versuche dieS&ulenge- 
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br«dieii «areo nod dies bei der die Zugfestigkeit bedenteod 
Bberwiefrcndpn I>nickfe.'-tiKkeii des Basalu, sowie der Steine 

ül)<Tliau|it , /ii:iii1i-t l iilge eiiies Zerreissens der zumeist 
gespannten luuikluu war, so crgielit sich unter Zugrunde- 
leigung der Gleichungen 11 und Ii fOr di« BanHltale 

die Zugfestigkeit an der liruchgrenze 

;r= ic.'.HNj iNü,i k. . , . 

die dieser Zugfestigkeit entsprechende Drackfcstigki^it 



No. 



/die Zugfestiglteit «b der Bnicbgreue 
I 2 » 109791 , « laftT k 

"^die dieser Zugfestigkeit entsprechende 



/> ^ ur.'l'.n. 



'.Kl 



. « (19) 
Dmckfosligkeit 

. . 08) 



und bleibt bei Bcslinwnung der Trairfilhigkeit der Basaltsäulcn 
j<»denfalls der Wi rih \mh / iiiaas<mebend, wovon üIht in uravi 
zur ller&tdlung der nothit^ 'n Sicherheit aur ein gewiüser »der 
Theil, X. B. ein Zehntel, o(i< r 

Btt nehmen 

Die in filoichiing I.'i. 17 und IS» crhaltncn Wenln' 
/figcn, cla-ss die IJasalte in auf ilir-' /ii;.'fc^ti'jki ii sihr 

iinukiih sind. UkhI mm diu mittleren dieser drei Wcrthe 
g4!l(<'n. si> sind tnii li. /ug auf (iteiclMUV 21 
nur bis zu eiuer Zutispaiinun^' \oa 

. = r = »' ■ • • 

fllr den U™- in Anspruch zu nehmen. 

Da beim vierton, fünften und sechsten Versuch die Säu- 
len nicht gebrochen waren, die dem enttcren noterworfene 
s4>Kar noch die Schlüge einer '.\Jt ^- schweren Schlage aos- 

S ehalten liattc, uhnc zu brechen und die letztere erat unter 
eo Schlagen einer 2,5 ^ schweren Schlage gelwwdieB war, 
so ergiebt sich mit Beaig auf die TabeUea Ar die Baaalt- 



I No. ■ 



(die Zugfestigkeit an der Bruchgrenzo 
^ -'.•4''..' I 

■'^*'* '' (die dieser Zugfestigkeit entsprechende Druckfestigkeit 



12^ 7 
14M_ 

10.25 



I die Zugfcstigke» * = 151S76 . , - ^4 







B 164.9 L 








US.« k- 




= :JlC.Ot!i k- 









lO.'.'i 



Werthe. von welchen zur Bcstimmunp lU r Tra?f:ihikrk it 
der Ba.saltsüulen ebenfalhi nur die z in Dt tracht komnivn 
Die durch tileichnng '23, 25 und 27 erhaltenen Zug- 



«9.0 SO . 4.98 

; ^ :^ir; I — 20 . 10.8 
Ubertrefen daher deu durch Gleicbong 22 als zutftjsig an- 
genommenen Werdi bedebuigsweiae vn dsfl 7,S-, 4*98- and 

lO.Hfache. 

Die Tragfähigkeit der BasaltsAulen ergiebt sich dar eine 
in deren Mitte konzentririe Befaiatnng dnrcb Gleichsfltxnig 
der Warths U und la 



l.at 



(?9> 



und Ar ein Uber deren Lange gleichfllniiig verthtitttes Gewicht 



I.a, 



wunn, bevi.r aus einer pHVis^r^n Anzahl von VersuchcB an 
w'cnaucrcr Miitchvcrth ift fiiufh ii ist, für « der durch Clleichnng 
22 Iwzcichnete Werth gesetzt werden kann, während die 
Übrigen Werthe au$ den Abmessungen der vei fusrliitn-n Ik- 
salts&oleu zn ermitteln sind. S<dlte die Itclastung, z. Ii. die- 
jenige dorcli in Wagenrad eines Frachtwagens, /' — 3<XX» 
gegeben sdn, so eigiebt sich die Weite, atüt welche die S4a- 
Ica bei einen StraaiendnroUaas freigelegt wcnlen ktHuMOb ans 

< = 4 . * ' (Sl) 

also z. B. für da^ in Fir;. 1 und 4 dargntellle 
und st&rkcre Prisma beziehungsweise zn 

, ^ iJ^hJ^T rat iS^ 



ÄHW . »,7".^ 
4 . 20 . 274O0.-.> 
:iixio . 1»,I7 
Gicsson, im Oktober 1BG9. 



und I 



= rot. 70 

Heinzerling. 



Ifittheüixngen 

Ärcliit«kteo • and Isgeuiear • Verein zu iiaanovcr. 
Venwiinnlung am 7. Sept«uiber iotu. 

Baam«iKtfir I^aunhart beric1il«t (kb«r die Th&tigkeit des Lokal- 
Komttiii cor Untersttttniog der FsebgeoMMn Im F^Me. 

Land • BwakettdoktcuT Schustert den die Aualllbraag der 
Lazsrethbsraolicn in HaanoTsr übertragen, trigt hber die inncoester 
Zeit getn>ff«Den Anstalten rar Avftuuinie and Pfleg« im Kriege 
V'erwmuU't<*r vi>r. 

Da ••in Hjinj.t< rfordi'mis» lur Verhütung von schweren Ver- 
lusten lii*' V»'rni<,>iilung der Anliüutung von Verwundeten in der 
NShe der Sclilaolitfeldir und die Vertheiliiiig der \'erletiten nach 
Mnawjjidte iliri-r 'l'runspor1tulii(;keit über mriglichst gri>»se Lnud- 
slrielu' ist. HO wcrJoii an goeigneten, Tomehmlich an Kisenbahneti 
liegenden Orten Itoserv«' T, iz.nrctli' cingcrichlrt. in Hannover z. H. 
ITir .'(.'»IM» Itetleti. Huu|il ti. r i: rlll^-e Tür diese Lazarethu sind: 
L«t,'i> in friseher, reiner I.nli , n iehliehe», gnti-?» WaMj<er. leichte 
DüMiifekti»«. Für diu La2arotlie werden sowrdd vurliiuidtne iic- 
Kttude. wie K.isernen. Sclni)''ii. V.T'iriirtpi!nt.'jt''>lrnle (in Hannover 
iliis \VeItiii>ebliiss und itieli' K n /i 111 !i 1 , iiiii «iniger Vurtlieil 
Kirelien. da in ihnen iuei»t die \ entilatiun sebwierig ist, benutzt. 
\ <>r der Inbraudinahm« ist «im leiglUtiga DadnlisktiMi erfbr- 

Jerlieb. 

Mit j»liti^lii,".t''m Krf'dge »vrden bl.•^nIMl.■n• H.iuten. Zelte und 
uauteuLlicii Itararken errichtet, und üitid die-' IIlu im k-tzt«n amc- 
rikanisehea Kriege zuerst in grohsartigster Weise (SOS Gcnetal- 
spItSler mit I3ß.891 Betten) angewendet worden. 

Die Baiacken «enlen, nm die VcniilcgBng und Verwaltung tu 
vereinlbcben mdst in grösserer Anufal, um 6ie DnrrhströmonK 
ders<lhen von der Luft zu erleiehteni in staffdlürmiger Asord- 
ining tind 3:weLkmSsiag mit der Laagseite senkrecht inn berr^ 
»Chemien Winde angelegt und iim die Wirthichait«- und Verwal- 
tungsgebäude griijipirt. 

Mie Baracken zeigen die ähnliche, bekannte Anordnung : neben 
Kaum (br die Lager der Kranken eine kleine Theeküche, ein 
^|||iimmer, meist ein Raum für Wftrter und mOgtiehst isolirte. 



aus Vereinen. 

gut desiildzirtc Aborte, seitliche and I>acb- Ventilation, and vatH>- 
seheiden «ich hauptä&chlich durch die mdhr ed«r »fatdier «aiUt 
Kunisttuktion, je naehdero sie such den WiptBr Iber baanlHt wv^ 
den oder nicht. Don Baracken mit etwa 30 Betten wird derT«^ 
sag for denen sn 00 gegeben. Ans der dwrcbTide Skiasw nntv- 
stUtaten BeschreilHuig der einzdaen l^yateme niltgeii folgende No- 
tizen beaKTkt werden. 

Amerikanisebo Baracke mit pro Bett 77 □' req>. 1643 Eah^ 
engl., doppelter Fn«b<>den. Bindewerk von llölz, bia anf Haans- 
hiihe uasgpinauert und verputzt; C.U Betten, iHW' lang. 

Baracke nach Strnmever, IHdl} bei Langensalza errichtt>t, j^r« 
Bett tu;' , "J-, m Kid>.'. ' Kwten: 20 Thlr. Bretterdach, i Sdtm 
mit lA-iDwaod gescblossa. eine Beite bis 6' hoch geaehkasea. 
30 Betten. 

Baracke nach Ksnurih ilim-tr S.hocnrock, Kiel), pro Bei; 
n2 Mss Kub.', 74 Thlr, Einfacher Fnasboden. OerOnt vss 
Hok, ge^chaalt. 15' hoch. VentOationdatane im l>aeb atcShir. 
ao Betten, III' X >rT"w- 

Baracke nach Hi«olt (Int. rlnken 1, i-ro Bett »18 Q', 1020 Kub.'. 
.00 Thlr . versrhaalt, mit doppeltem Fuxaboden. \ entiktionstifcs, 
Vetitdntion im Dach durch stdlbsie XlqipeK. ehneLalenM. €01l(^ 
ten bei 24</,' x ÜM»'.'. 

Baracke nach Kirne, pro Bitt IcT 1121 Kub.', d«^pelltc. 
auch tlreifacher Fn.sHboden, Oefen, au8g<emauGrtc Fache. 

Baracken in Berlin, pro Bett 6VttQ', 88S Sab.', SGVs IVr.. 
die Konstruktion wie bei den 

Baracken in Hannover, welche nach Yoischlift des Kriegi- 
ministeiinnu erbaut sind, mit pro Bett 58 □'. OSS Xnb.' bei fO*.',' 
H«be ud ohne Wisaerlcitniig, die ton der Bentenbanaer Kaait 
gcMMsist wird. 48 Thlr. pr« Bett, mit Waaserleitang and KaaaS- 
«ation 'a', Tblr. kosten. Die Aborte sind n-ich MüUer-Scbür'schea 
Sjsteni. 

Die R.iraeken in HildeKbeim, ausgefOhrt v..iii Tnir-'Tiionr KCw- 
niel, haben pro Bett WViCJ"- Knb.' Und enÜJuU. n bei INS X '* 
(iO Betten} sie kosten pniBitt bei doppelten Fnssbödeik tasaaet 
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vaitflnlH and imm boriiontaler Schuhnig. wirie «olierDkA- 
KMNtndEtiM M*A Tfalr., venoage der grStttmm, is tSnm BülM 
UtamlindltMi Is«tU>n£ahl. — 

rtvf. Rfthlmann hilt darauf einen, clurch DnrelMchttltto- 

7«iehntingcn und Vorieijjen der Patronen erlSat«rt«r(en Vortrag 
iib«r Konstroktion and (Jcbraucb der z. /,. in Kassel auBtr<»t«llten 
üitniUeu« mit kunen btstoriMbea Bemerknogco tba duen 
indug; 



Arakitekten-Veraiu 20 Berlio. VcnniiiihBK am 17. S«p- 

Der Begtan der t«gBliiiliij|CB T«nIai«Utigk«it M WBter- 
gtimesUr I8f0~7l wnd* TOB d«B TonritxmdM mit «fnni Immn 
Rückblick auf das veffHMne Somniersemeüter «ingieleittt. Unter 
nochmaligem Danke n m ExIcnr.iiun.tkommiMloii ward« die Kci- 
henfolge und daR Prograinm der 1:^ in diesem Jahre veranstalteten 
Ausflöge (einschliesslich der ZuNamnienkonft auf Tivoli) kun reka- 
|iitnlirt, demnächst aber der bedentenden Unvirkung gedacht, 
welche der gegenwSrtige Krieg nicht irar indirekt auf das Yer- 
(^imlebeii, sonrlfTn vor Allem auch direkt anf den Mitf^lieder^tand 
^•L■iu■^s^■rt hat. Nii !it weniger alü M in Berlin wohnende und 4i 
aui*wirt igi' , zuKiimroen also lOtl Mitglieder des Architektenrerein« 
(etwa ' der Gesammtzahl) sind als LaudwohrmSnner und Kcser- 
viirten 2u dm Fahnen einbenifen wnHi'n, T^ntcr ihnen sind leider 
-ichon 6, die Hrn. L indeinn im , du JMat. Uoiinann, JOttner, 
Moritü nnd En^ffn Hcllwip vi-rwniidct, rvcti i\nr\cTf , die Hrn. 
Nilschc tiTid \V ) 11 c (i 0 11 Ii u c Ii lioreits ihren WuiKini erie^t-tj. P-r 
Verjia ehrte das (ied&chtniss derselben, indem der Vorsitiende 
die bei ihrer Aufnahme eiifaraielitn MitlliailaagaB Ober Umn 
wfnshMif verlas. 

Knttr mehren Zusendungen von Werken, Zeichnniigen etc., 
«0 d«r Verein erhalten hat, ist ein Geschenk des Technischen 
Vereins in LQbeek hervonnhelMMi — «iue Oiiginal-Abreibang der 
berllbraten granrten OnlKplAtte fm dortiges Itome, die eigentlich 
Witt bestimmt ww, dem AicUlidcteBveniii bei wiaem ftr diain 
Sommer projektfatM AwflBfi BMh LOkaek an Ort ind ttdlt ab 



ähmdn GaatgaaelMmk Bbcrreicht zq «aidaa, Ei bni dieaa «arfli- 
votle Gabe nidit dlnn wegen der dadareh baiktndatail IfMiid' 

lieben Geüinniuif der Oeber die dankbarste Anerkennang', sondern 
auch wegen ihrar Msgexeiehnct gelnngenen teebniMMtt Hentd- 
lung; von mehren Anwe<>euden wurde der hiermit ma naa ver- 
mittelte Wonsch aasgesprochen, dass Näherem Uber daadaMbaob- 
I aehteta Terfiduen bekannt genacbt weiden möga. 

BhieZvaefaiift dm Arddttkten nad SaalUte-tiigeniaara Scbar- 
rath ans Bielefeld, der dem Verein «ioa Anzahl %emplare eines 
Vortrags Qbersandt bat, in «elobem die Bedentang der von ihm 
j erfundenen , Poren- Ventilation' in maasalotier Weise gerühmt wird, 
I gnb Hm. Fritsch zu der Bemerkung Veranlassung, dass am 
■ 16. September die Abnahme einer von Hrn. Seliarr.itli iti zwfi 
Räamen der hiesigen, als Lazarcth benatsten Pinni- rkLi- rn ' ciiif.'. - 
rfchteten Probe- Ventilation stattgefanden habe und dass nnnmehr 
I endlich Gelegenheit geboten »ei, die von dem Krllnder seit Jsdiren 
I ohne technische Detail-Angaben ;iurf,'e<1t'll!<'n Bfliauptungcn 
I Vcr.-j>rf i'liuiig>Ti un einem pniktisoli.'ii lk'i^[;i<.lo selbst beur- . 
I theilen zu können. Kinc solch? IWrfhi ilnn^; «('rfU' jinIi nf.ilU min- 
mehr von kompetenter Stelle uns stuttdinl n. dvich wiirdi- i,iLli 

! TiH'dnikpr -irinn Krlindtmx !itis N'jid iiitiil :uifki>mmen Hessen, ge- 
; wiaB ciiijjfi'hku, dciiiM'lben di>' Krlimlini^-* niiht »o verweigern, 
wenn er sie auch ciii. r ttrlini-i hon IViifunj; <t';"i V. ri in-'-t unter- 
werfen wolle. — Da ein üerarti^-ir AntrA^r lurlit vcriii pt, mi ward« 
, die Angelegenheit vorläulig B.U i rh iÜL't irachut. 

Der l?eat de» Abende nnd zwar bis zu »pati ri-r Stuiidrt itla sie 
sfiiiHt di-ti Ah^chhis.: /.II bihlen pflegt, wurde durch citioii Vortrag 
; des Hni. Adlfr lUv r M in.'ti ftiniwöcnentlichen Anf. nthaJt in Kon- 
I stantinopel Im vrrfl'.^f. nrn Kridijahr — odir vii limjhr durch den 
I ersten Thoil die>*s Vortrags aujsgefnllt. Die Wunder des Orient« 
nnd seiner europäischen Metropole stehen uns im Allgemeinen so 
fremd gegenQber, dass wohl Jeder es dem Redner dankte, da«s er 
aus dem Schatze des von ihm Erlebten und Erechaaten «Mit bloe 
. da« heraosla«, «aa arebttektoniache nnd teebaiaeh« PhabaMMNlieB 
I all eoklM interaaaiim Uanla, aoadara dam er in lebballar nad 
I BUiahMidar Dantalhuiv eiah tber alba daa wbidtate, «aa die 
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Sta<1( über)mu|it U'-- * »ri^'in.lli n unil H<'merk*'n«wf rtbsn bift^t -- 
über ihre TojiMv'r.ii'liii- utnl l'h_\»i.>^;;^.iiiir. l.tlirii» 1M1-.I'. \'i rli'lir 'l'T 
veMthinlem'n lk>T<>ikt*rniig>kt»»»eD ttc. etc. Htrvur/uli- Kon ili;rt"t< n 
die Notizen Uber «lie lietlt.Tiiclieii Koii&truktionen il— tiirki-i hi n 
Pntiitbaues win (Fuchwerk mit BretterverkleiduD^t, «.uiilicLi 
di6 lebendige C»e)ülderuu(,' de» irroiuen rtint^tbrandcs in IVra, dos- 
ten Zenge der Redner gewesen iaL Inteiessiuit in «8, da«8 aach 
Uci die laderwftit» baobMliteto UtfUumtg cennclit M» 
diM di« In g«w6hiilJelHa Sinne di ibmlnt finniidMr cnditeteB 
Konitniktionen aas »usivem HKnerwerk tsd Elm. wie sie nach 
frinsStbefaetn Vorbilde hier nainentlicli in dm Viertel der reichen 
armonlBchen H in lMierren üblich waren, «inott wirklich bedeu- 
tenden Feoer ' ■j.Miutwr keine effektive Siebeffhalt gewahren, das» 
fielmehr ganJe durch die Anwendung des so Tersehie<ieneu Aus- 
dehnungtgndini ausgesetzten Kis^enü in Verbindnog mit Mauerwerk 
KinsttiRe Tennubt werden» welche die greacten Opfer «n Itoi- 
echenbhen gcikoitat haben. — F. — 

VemuBchtea. 

Ueber das VcrhältniR« der Ortspolizei zn den Bau- 
ao><fuhraDgen der PreoaaiBchenStaatsverwaltBng hatte 

No. llrl^. /.Ii,-, .'ine Notii gebracht, deren praktische)* liesaltat 
jedoch lu uiTiliiiL.'- wieder unijfeiitosMen ist. Wir linden in der 
neuester» Nniiuii r 'i r Köln. Ztg. folgende Mittheilung; „Das Über- 
Tribunal hat in einer aus « 'Mh No. 12 des StrttfgestrtjBbnrhe!) an- 
hängig geniacliten riitersuciiungs.sachc (die Au?f!lhru!ii,' i ni. s i liiti-r- 
sohujijienK auf einem Ei«p»ib«hn)!ofe l>etr«*frend» ilcn (irundsatr ans- 
gesj>roche«, da»« die l'iiili.ilunu' "1' r cit ; . ili^i'ilic^i.'n ErlaabniM zur 
Ausfuhrnng von Ei!ienbüliiibuu»trlis.u iiulii uu.rderlich sei, und 
de.^linlb dus von der gleichen Ansieht ausgehende freisprechende 
Erkenntni.f.s erster InstAnz (eine* rheinischen (JerichteHi bestätigt. 
Nach den Gründen dieser Knt.'.i h. iilnng ist. wie der Handelsminister j 
den 8laat.«i-Ei>enbahn -Direklioaeu. Ki>mini-saria»4>n etc. eröffnet t 
hat, der huchste li- ricbtubof ««Toa der nicht zutreffenden Vorau*- ! 
aeUung uD-g. gaDgt ti -, dma der iitfolge ilcs ^ i des Gesetzes aber 
di« J-Iiaenbahn-Untemehniwifeii Tom :!. NuiiRuber 1931) von fiaa- 
deluninUter n ertiieileaden Oenehoiiguiig der BdinGnie nnd der 
KonstTaktiantvvrhftUaiMie der Bahn ein« l'rnAin^ nicht unr der 
in Betracht Ironnnendeu Staats- und Msenbahn-, s<»ndem aneh 
der oit*pöl)/e)lielii n Iiitcrer^scn vnr,in{^lic. Zur Vcrnieiilung hier- 
darch etwa erit<t«lirniier Zw.ifcl macht der Handelsniniistcr die 
TorpenntiMteii Bi li'^rdeii dariinf aiifiiit rksan» , diiss durch ilie dies- 
mMts bewirlite l>'evi>:<>n vuii IIi.-icnbahiib:iiip1iinen die nach speziellen 
V4 P>riliiuii);eii den bi'tri !!■ iulcn Urt*|ioli2i ibehordeii suatebend« Frik* 
fang t\- T Kiitutirt'.' Cur Hochbauten kcineswcL's entbehrlich genadit 
wild, vielmehr iiach wie vor zu geschehen hat". 

Bitt« AB dl« PaehgCBOU». Dw Kanknims-Entwnrf 
dea Unteneicbneten ra einem pnleatantiieha« Don fte Berfin ist. 

nachd'ni er in der internatiioialen Kiuist-Ans«tellang in Hftneiieii 
ISi;s» au.<igestellt war. in unerklärliche Weiae veixchwanden. Die 
Zeichnungen sIihI nachweislich von dem KomiÜ der Autatcllan^ 
in einer ca. 5' hohen l'uppkapsel vnn 1'.,' Dorebmetser der ßben- 
biihii zum IVanspiirt n:ich Iti rlin fi)>ergeb<>n und müssen auch dort, 
nach der Meinung des am besten untt rrichteten Münchener Sjte- 
diteur», wahrscheinlich angekommen und an eine falsche Adresse 
gelangt sein. Nacli fl. n umfiissctnlst.-n vergeblichen Nachl'or«chnn- 
gen erscheint L'nter/eichnetcm eine öffentliche Anfrage bei den 
deutschen Fachgenosscn die letzte Möglichkeit, ilie S]pur des Ver- 
lorenen wiedenofiiiden, und bittet er demnach Alle, die irgend 
etwa» von «hf Sacho wiaflen» ihm gtttigat MittlMilnng davon nachen 
m wollen. 

Barg bei UiigdehBrg im 8ep|«mber 1870. 

H. Eggert 



Ana der I^aUitterator. 

Rh«iBlfti«t BBBdBBkBiBln ««• HttteUltara. hcnae- 

gegebßu Ton Dr. Fr. Boftfc. 

Bereits in No. ».» Jahig. GR. d. Bl. beapraabon «rir den Phui 
nnd die Anlage dleae* Werkae, in dem der beinniit* and m- 

dienwtvidle Verfa.'<<!er ee natarBomnen hat, die bamtialflhllflhiitwi 
ftaudenkmale des Mittefadteta am Khein und aeinen Kabenfliiaaen 

der Kcniitiiiss und dem Ver;<trindni»s de)t deutschen Volkcit näher 
zu bringen. I»en damals erschienenen erüten beiden IJeferungen 
sind bis jetzt 10 weitere gefolgt, SO das* die ertte Serie dea Wcr^ 
ke« al>g<-schloss<-n vorliegt nnd mit ihr folgende Banwnrke ahga* 

bildet uu'l beschrieben sind : 

1) l>ie .Xbteikirche zu Münchrn-filadbaeh. 2) Die ätiftK-Kirchc 
zunH.>r-\V — 1 V-} I>i> rfurrkirche zu Andernach. U Die Feter»- 
VirclK i n i \\ t rii>T-.l,;iii. Ilr zu liacharach. Die Matthiaskapelle 
^1» Kobtni Hil l liii 1\ i:!a|iirhi<fl;ape||e m Köln. Ci) Die IJanwerke 
l'hilipps von > lnMiliri! IHM A.II li. iu r Münster und die Kurie König 
lüclmrds von lA rinMill /u A;i. In n. 7l Die ehemalige Stiftskirche 
zn Schweiz-Khciriil rt - 1 M. Kirche zum heiligen Gereon in 
Köln. !t| Die Niki/liiik.iju:!l. am Milnsler zu Aachen. 10) Die 
.\nnftkapelle am Münster zn Aacli' n. Iii \>.-^ Li.lifiniinikiri Ii. /a 
Trier. Ii) Die ehemalige Uenediklijiit-Alil<:ikirLii. des heiligen | 
WiUibrorilus zu Kchternach. i 

Auf den Inhalt der einzelnen Lieferungen, iu denen der Text \ 
TOB & and S dnrch Dr. A. JteicheuKperger, von T durch Graf j 
Miiblah-Huf; von 12 doreh Dr. A. Mellendorf und J. B. Chucn, 



im l'ebrigen durch den Herausgeber verfasst ist. könin ii wir hier 
iiK'lit nShvr einf^-hen, doch tindeii wir vielli lclit Miiiti r an an'l'-.-im 
Orte Gelegenheit, anf diese Fublikationen zuruc!i..iul.iiujmcii l>*> 
hnh. Verdienst derselben und ihre Nützlichkeit fDr den b««bsicl:- 
Ugtt-ii Zweck erkennen wir bereitwillig an, doch können wir leid« 
auch einen schweren Tadel, der die meisten derM'lben gcnciamm 
trifft, uiuuöglich xuückhalten. Oerade für den pupulim Zwid 
da« Werim tritt der T«it an Wichtii^ g^eu .lie lUnntmHoB» 
lartoh nad man dnrft« in BelMff dlCMT Vorzügliche* «rwartm. 
naebdem das gante L'ntemehmen daaiit eingeleitet war, das« eiDf 
Anzahl adeliger Stifter die Kosten der Hentefloag derselben fibet- 
nahm. Die Wirklichkeit entspricht dieser Erwartung nicht Di« 
Darstellung der meisten Bauwerke, »o fleisaig sie im Cebrigen m- 
gefertigt sein mag, entbehrt durchaus des indiridoellen Lebeu 
und sieht viel eher danach aas, als ob ihr Modelle der betreffenden 
Monumente und nicht diese »elbst zu Grunde gelegen b&tten. lau 
Mangel, der selbatTerständlich nicht den Xyiographon , soitdem 
den /eichner nnd noch mehr den Heraosgeber trifft; der jedtxh 
den Werth de.s Werke* erheblich beeinträchtigt, da eine derartif« 
bililll Ti' Wiedl rgiilie dasjenige Moment, wodnrrh die rlif'iiii*cb« 
B;»iiw< rk'- üirei» i ifrenthümlichen IJeiz erhalti ii. K ii inalürischeii 
Eindruck derselben, ignoriH. WSr w«>Hen deuhiilb w,\lirli';h nicht 
einer ausschlieisslich maUns-r;: n ! ».>r--tellang. die der K' rrektbn: 
entbehrt, da« Wort reden, ab. r w,. .lie Mittel s.i r. i< hSich ver- 
banden zn sein scheinen, iiirf nt.in \r.Uii; vurlarjij. ii, •la>s b«idci> 
Forderungen gleichzeitig Keebiiuug getragen werde. Wir möchte« 
^. ii-i ^-Liuii II. doss die Rechnung auf die Paiinlatitftt «inaa dlf 
artigen Wtrkia eiue irrige sein wird. 

Wenn der Heraasgeber in mehren F&llen nicht dea gtff*' 
wärtigen Znstand eines Bauwerks abbilden Übst aoadant duedk 
in einer zum Theil durchaus willkarUchen Xestaaiatira bcntdll 
M) ist ein solches Veifnbrea wolil gieieUWU« nicU oluw BedaBbm. 

— F. - 



KonknnmuMiL . 

Konkurrenz für den Entwurf eines zweiten Spitah 

inLÜttioh. Die ,\<li>iuiiittititi"ii n' » linintnux unlt it l.itiy for- 
dert in öffentlichen iJlJtteni zu dieser Ki'nkuri>nz, deren ."^clil •■ 
ti rmin auf den ;fl. März l)STl festg. sel/t i>t, auf. Das l'Togt^i.. 
und der lithograjdiirte Situati>.>n>pla!i sind b<'i dem .Sekrei.iri»!< 
di r Spitäler, lUic St, Ktienue No. zn betieheu. Verlangt wer- 
den Fl&ue nnd KostcnanachlSge, deren Geeamntaamme den Betrag 
TOD K* t(m FrAncs nirht übersUigen dwrf. Kia« Angabe Aber die 
Hahe der ausgesetzten l'rdse fehlt in der Sibntliehea Aaadfe 
nerkwünlig genug — gans, d««h werden «i> htcirltber, aoiria tbar 
die weiteren llel^a dea Progranuna jedenftlia einig» Mittlnilnagen 
»aehen, eobaM wir daaeelM erhalten habe«. 



Brief- und Fragekatten. 

Ilm. H. C. H. in Harbnrg. Kine Thonwaar<-ufabrik. welciv 
»US der Anfertigung von Schornstetnaufsätzen eine Spezialitit 
macht und ein grosi«es Laccr derst-lbeii unterhält, ist uns nkht 
bekannt Auf Ueatellung mrfle wtdd jede derartige Fabrik ne 
liefern und geben wir Uuien e?entuell aaheim, bei mehteik do»^ 
ben anzufragen, ob Modelle, Wie «ie flUr Ihre Zweek« pnaMS, vo^ 
handi'n sind. 

Hrn. E. T. in F. »)b nnd wo Ausführungen der von Ihn.'t 
gemeinten Malzdarren imblizirt sind, mi-^ l'>ii!f r nicht b'-k«nn: 
Kür die beabsichtigte I>ichtnng ein. r f.m lit. n W.u.A \-\ 
fiir kurze Zeit wirkend^!« Fatliativ- Mittel ein L'ebenstreichea uui 
A^i )i:>l'iiiek noch mehr ni en|ifeUen, ala eiB BeBagaln mih As- 
phalt pupier. 

Hrn. A. H. in N. Wir w.r.l.n in Fnlge unserer Notiz ii 
voriger Nummer von erfahrener Seite Uainuf aufmerksam gemacht 
da-s,s auch die von Hrn. Hermann in Bromberg i mpr .lilene An- 
wendung von Guttapercharöhrrhen statt (JattajierchaÄtrvifen kei- 
neswegs neu ist. l>erartige iSöhrchen sind bei Fonrohert la 
Berlin vorräthig. haben sicli jedoch zu einer wirkiouncn Fenster- 
dichtung nicht bewihrt, eondcin aeigaiB gemn dieselben Ucb^ 
«t&udc, wie Jene Streifen. Wenn ^ UebäsOnd« vtdleieht aach 
ant etwas aniter emtoetenj ao steht dieser YorfhcO nklit Ib V«r> 
hlltnlM ttt den erhöhten Kosten. 

Hrn. S. in Kvritz. Als eine geeignete and bewibrtn fcOd- 
ncrische Krall zur I'estauratiun eines mittelalterlichen geschaitilen 
nnd gemalten Altarbildes können wir Ihnen den Bildhauer Hrrr3 
SehweinitS hiemulbst (.Mimzi4truy!>e lU) empfehlen. Sull »ich dK 
Bestauration ausschliesslich oder dt>ch vorwiegend auf die linleitt 
und Vergoldung erstrecken, nennen wir Ihnen hierfttr den Xnlcr 
Herrn \. Weiss i Alexandrinenstra.s»e "."(). 

Hrn. B in B. Kine fUr den gesammtca Freus«i»cben Stuftt 
gbltige Verordnung Ober das Format der kOnflig fUr Staati>b«ot<'a 
zu verwendenden Mauersteine ist trotz alles Feülionirens und 
Drängen« leider noch immer n i c h t erla.<Men, trotzdem andererseits 
amtlich ber.it- th.ihv.i-.- di.' Veran^hlagang nach MetemuuL.s> 
vorgeschri.'li. II wir.l h!n7. Ine Begierungen. in erster T.tr.i»- dir 
Konigsi;.. r...'. r. Mini ..liiie ein.: ilutscneiduu^ Mimsteri.iiiis jl-.'t- 
warten .seilt- t tiunliL,' nnt iL iii Erlass einer \ etordnmtg vurgi-gau^n. 
welche das I .nuilt v. n i'.'i V 1"^ X O..'»™!- ßr ihren B«xirk 
obligatorisch uiüchl, Diw» da.sselbe zur allgemeinen Annahme p- 
laiigen wird, erscheint wohl durchaus unzweifelhaft nnd habeu vir 
daher auch kein Bedenken getragen, es den Angaben oiuere« ia 
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Vorbereitung bcKiüeMn AfdiiMrtenhakadan pro 1871 in GniDde 

Mehre Abonnenten. tH« Berlin -Stralsiinder Fii^enbahD, 
lur welche pin Pttt.'lisrh»'r Inci tiii^tir im U-tztrti FrrilsjaJir cinifre 
Vorarbeiten trimucht liat. lu'timl.'t »irli noch im Stailinni iles Pro- 
jekteB-, ein VontUnU und L-in I!iiuilir.kti>r iKtscUh.u ciisiirtn noch 
nicht. Wo (Im noreau «b r \ ororl'. itn) Int di ■ St. Gotthard-Itahn 
sich ff(»p»'nw!irti? befindet, Imbun »ir niilit • riiiitt' Iii 1i">nn«'n. doch 
gliutx-ii wir. ila" ein Schreiben an im^ fnili. re AdrciJ-i', il. Ii 
nach l!»!rji. (i;is<rll>o üichi-r crreicbe-a wird, (ji-baul »ird der 
Bt. Gotthard- mich nicht 

Hm. F. U. in S. Kine Kpctielle geii«tzlicho BcKtimmung, 
welch« verordnet, «las* den difitarisch be«chäftigton Banmei»tem 
ond BuiflUueni in Knuikheit«falb-n Diäten » zahlen iu>ien, int 
un vSa» Ukamt — Ein Kirk..Ue8kript de» M. £ H.. (kw. n. 
Mt Arb. Tok 2S. Jana« (Min.-BL f. d. L V. 185). 8. 99. 
So. 109) aimait Bung auf eine AUerbSelwIft KdiinetMtdi« ram 
16. NontnlMr 1850i welche genebmigt, .diM de« kl AMlÜmng 
MB StM t abul M i ««rttbergelMBd iMnehlftigtn PanoncB, 



Uch den taitarbeitim . .SchachtmeUtem , llaufautichcrn , Utircau- 
arbfitern und dsrgl . iu Fällen unrerKohuldotpr Erkranknnff oder 
körperlicher Beschädiftunj?, welche Bio sich durch ihre licschäfli- 
gxing bei dfn 8t«sit«bmifi*n iu?iehen möchten, vorlibertr' Ii- ii ! I'n- 
terstOttnnf^en an> ilm )liiiifMii.ls ircwihrt, Mdche auoh ii.itli di ii 
U!n!.-(rt!(d<>n «1:1' die Iliriti rMii'li- iM-ti d'T hei <\fn Rnii;\«~r':lirnii^'''ii 
inirr in Ki'luf 'ir r^-rlli"n riirf.'1'irkti ii I''-r.-ni^ ii :n.-^r''d> li[it «■•r- 
iIlii dl'irlVü.- - Wijs Liernach dem nuti rLriurdm irn r-;i>;i.d.' 
l>i Willig;! Tird, dürfte wohl auch ohne \Vi'ilrr > dl 11 Ilmif itir- rit 
und ll.iui H i-'ii rD gewilhrt werden können, und ^&.>chi!;Lt dio>. u. 
W. in d r 'l liat. 

Hiu. H. in (Bönstadt. .Soviel uns Itekannt ist, besteht Am 
Gehci: inisH des Filii>«, ditr in <b'n Siering'schcn FcnstiTn benatzt 
wird, iu nicht« Audercui. als Ami der betreffende litckere Filx einen 
Uebcncne vna «wdhnlir'i<-m TfMblerleim «rUUt Bin LackUMr* 
tag dBffte diaMb«n> ibp. noch iMwan Dienste tboii« da ca — 
wie M dm Beniieli «r«ftliiit«B Wkaar FcHaten Tündern — iedcnlUh 
nt dalMf «ikoiBMffi btt*« firiiMeii, oaas das DiehtoiigS'- 
■mteriil darcfa AnfiniagenTiMiFMebtifkeitMiiwElnstinttt rerliert. 
> — - 



HttlftkcmiM für die Im Felde rtdiendflA Aidiitekten und Ban-Infeikleiii«. 

Zir Bilduc des OlUfefoDds sind ron Dinstag d«l Ii. Septem- 
ber bis DiniitHg den '20. September eingegangen: 
A. An einmaligen Beiträgen: 
Ans Berlin; Willnianns 2 ililr., /.'idler .'» Tlilr.. Mov!>chel 
zw.itcr Beitrag Thlr., Mellin 10 Thlr. Hust neu. Tblr. — 

— Niusk: Bn!«ch ^ Thlr. Die«: Baldus ;t Thlr. — TiUit: 
Nörin^' ii Thlr. R Osenberg; Bchmnndt 3 Thlr. — Kopen- 
hagen: C. U. 20 diniMhe Bikstbli. - 15 preoia. Tblr. - Bie- 
brieb: Pmsaer ftThlr. — Hemborg: Westerfeld: 5 Thlr. Hol- 
ler 8 nitr. — Altos»: Ciaren 4 Tblr. — Arolsen: rhilipid 
5 Thlr. - Plllklllen: Gran 5 Thlr. - Cßthen: lütter 3 Thlr. 

— Qrtjev»! Arndt 10 Thlr., Stiller 10 Thlr., Speith IU Tblr.. 
Lorentt 10 TUr. ^ Bhedn W.<P)r.: Kortlkm 6 Thlr. — Von 8ei- 
tem de* B>hlaiir.-Hol(t-2wcjg-Koiidt6a ifaid enigcgMigeu: 47 Thlr. 

B. All U«f«l»d«n »aBatliehan BeitrSgen: 
BerliBi BSmer S Thlr., Wellln « Thlr. 



Di« (tesainnitsnmme der bei dem Zentralkomite eingegangenen 
BwirsabluDgen hat bis DiuKtog den 20. September Mittag» den 
Batag van Süi Thk. fdieaa Samme war in Nr. 37 durch einen 
PiadmUcr nit iMOO atatt 6000 angegeben) an einmaligen itnd 
Ton 380 Thlr. an monatlichen Beiträgen erreicht. 

IH» Verzeichnis« der dem deutscheu Heere augehürigcn Fnch- 

genoSiX'Ji utiir.LS.'<t iiül iIiT iinli'n f' ml'.'M I.i-t)! 'Hü NaOMB. 
Lfiiii r sind uii^ wil der violu Verlaste g-Mui-ldet : 

Boden. 13aul.. Kiiibii.k, Iii. Jäger-Bat., vor .Meiit am lÄ». AugUKt 

Hchwer verwundet. Jm Lazareth lu Knncrj. 
Böhme. <). — Inf.-Bt>g. IdH*, verwundet bei? (Schu»« in den 

Oberarm). Im I^aretb lu Kassel. 
GoBtt, F., Ing., Wieebaden — lnf.-Reg. 80, venrundct bei Wörth. 

KMien Aa^ibeB fehlea. 
Denkhana, G.. «Ind. — X. Almader G.»QMfl.-Bof:, varvandet. 

In Laiareth la HaBniicin. 
Dor Bauer, G., BavH. BaaBOver — lient. im 16. iBCpBeg^ m- 

mb»t. 

Ebert, Folyt., Ilunnuvcr — Kanon im 10. Fdd-Aii-Beg. ver- 
wandet bei? Im Lazareth zu Tronville. 

Ehler«, I... In^., M'-L-kide — Gefr. im I. Garde - Heg. n Fug», 
verwund' t vor Metz |Schutis an der linken iland). Im Vor- 
eins-H< -wial /n Oeiderbeim. 

Flrit'!,'", IVyt. Goslar - V-Ftldw. im Tit. !nf.-H, jj., verwundet 
im Iii focht bei Gnrzc um Iti. .\ui;uiit. NiUn rc .\M|^,»ben fehlen, 

F» it d r 1 1 häpn , R, Ing.. Osnabrück — Ideui. im Iii. Inf.-I!eg.. 
vermis-f 

G ruüüheiuj , l'oiyt, SchmalkaMen — Uoffz im Hl. Inf. - Ktg.. 

verwundet im («fctht bei Tronville. N.ih.i.' .Vii^fabon fehlen. 
Heuser, Ct., stnd., Berlin Miisk. im 4ii. inl.-Kcj»., verwnudit. 

Im akndem. I.;i£iir< ih zu tiiessen. 
Jacobs, II., Areh., Aiuhcn — UofFz. im ;!7. Inf.-Heg., verwnndet. 

Im Laiarcth 1 zu Frankfurt u. M. 
Krüger, A. L. - Hess, Triiin-Pat. No. II, verwundet, lui l.u,ta- 

reth zu Mannheim. 
Laag, J., stnd.. Berlin — Lient im 3. Gardi -Tic),'. zu Fum. vi r- 

tmadek Im ltes.-LaHurelh tu Kaasel. 
L«Btn«r, Baat, ttfarfc — Oefr. im 37. Fas.-ltcg., verwuml'-t. 

Hihoe Angaben fishten. 
- T. d. Ohe, Polyt Hermannsbnrg Kan. Im 10, Fdd-Art.-Keg., 

verwundet. Im l.aianlh zn Tronville. 
Piper. W, stud., Berlin — Fidlz. im ."7. FuK.-Re»., Mb wer ver- 

iranilot (SchllKse in den Olnrschenkel und in die nüfte). Im 

DbÜCOviK.'-'enhHns zu Ludwif^^^burg. 
r. imarn^. G.. l'idvt., Hannover — V.-Feldw. im 2. Garde-Keg. 

za Fus.'i, verwundet bei .St. i'rivut (."-^ehuss im linken Schetikel 

Hill Nranatsplitter am rechtt-n Fussl. Bei Verwandten in 

li-Tlin. 

Benner, i. F., Polyt. - Trnppentheil unbekannt, verwundet 
jSchuNi iluri Ii Ilni--t und Arm). Bei den Elteni in Nürnberg. 

üchnltz. stnd. Berlin Uoffk. im 35. Ftts.-Keg., verwundet 
(Schuss im linken ubencbeBkal). In lastreth dea SeBunar 

za Pont-s-Mousson. 
SpiesK. .Iidi, lircn. uii Kaiicr P'ranz (i -i iml.-I^:•^^. ^i rwun- 
det. Itii (Reserve - Ijizareth in der X. Franz - Kaserne zo 
Bi-rliii. 

Stahl. H.. »lud. - Gefr. im Gsrde-Feld-Art.-Keg , am 1. 8|>tbr. 
schwer verwundet. Nähere Angaben fehlen. 

Theissing^, L., stud.. Münster — Trnppentheil unbekannt, gn- 
fillleo in der Schlacht bei Wurth am H. August. 

Thostaa, Tolyt.. Uosnm — Kan. im la Fdd-Art.-Reg.. ver- 
wandetk un liuarath ca TroBvQle. 

ThvraaBB, Banf.. ffaaBovw — lieBt. iaa Ut. InC^Reg., ver- 
wundet im Gefecht bei Gona am IS. AngoL Nlhar« Angdten 
fehlen 

Wllke, G,, stud., — Uo£ tn 47. Int-B«g.. verwandet be{W»rth 
(Schuss in de» rtehtea OhcnfBi). Li Friratoflege tit Fnmk- 
üart a. M. 

BoUb, 4hn S». Sapttr. 1870. 

On GaacUUbfthfer daa BtilUiemite'a: 
X. B. 0. Fritach. 



Bein Z«eig-Koniit4^ in Kii>M'l <iad weiter eingegangea: 

A. An (^i n nialige-n Beiträgen: 
Dr. Labt in Marburg' L' Thlr, 

B. All 11) 1 II ,1 1 1 i eb en Beiträgen: 
Cramer in Fulda .'t '1 iilr. 

Beim Zweig-Komit^ iu Broslau sind weit«r oingegnngm ; 
A. An einmaligen BeltrSgan: 

Voijjl in Brislnn i.'t Tlilr. 

B. \u monatl ichen lii>i t r?i i»oi) : 
Marx in Görhlic •_' Thlr., Thiun.- in f^i'.nn't • '» Tfilr. 

Bei dem Schleswig- l!'d.>toinVchen Zweig k aiil.- sind cinge- 

A An ninmaligen Beiträj^en: 
Altona: Hesse 5 Thlr . IV-llkainpf .■» Tlilr., Wegiier .i Thlr.. 
ItingUib 5 Thlr., Hoffmann .'• Thlr., Muy llilr., NSnuclien :! Thlr. 
> PUn: Hehr 4 Thlr., Snhie 4 llilr. 

D. An monatlieben Üeitrigen; 
Neustiidf. IL-vdorn .'. Thlr. — Eutin: ."<L:liMiidt 2 iiilr. 

Beim War I te ni büT^'i.'ic hen Ii iitfsk unül e sind bis zum 
tL Anguat eing gintren il LisU>): 

An einnialiijen Beiträgen: 

v. AIm-1 5tl. IX, l>r. Amni i iiiiill. 1(1.. W . Iwuiin r ITtl. .Ji».. 
Biiuingärln. r 10 H.. liei^barth 1 H. 4.».. B. ul< nmüller .i il. .Ü)., 
IWer (i <l,, Binder fl. l 'i,, v. Biiheim :!. H, :iO.. Brannwidd ."t fl., 
Bmckmaiui .'> fl. 1.^. v. < Ios.h 4 fl., U. I 11., I»i. f. nkieli .•. (I. !.>.. 
I>e Millas 7 fl.. IHmler 0. 1^.. v. K^le 17 ti. ;mi.. Kbniann I') II . 
Fiselur 4 iL. Fritz 1 (I. 4.'> , (ilocker 1 11. 4.V. llan^leiter 3 fl. :t<i., 
V. Häuser -.> fl d.'i , Heimerdinger 7 fl., Kachb r 5 fl , Kaiser 4 fl.. 
Kansshr .'i II., v. Klein .'» fl, l-j., KohU-r .'i fl I.». v. .Martens 7 11.. 
V. Itorlok 5 fl. 13.. v. Mftldenaiein i fl., UQUer I fl. 45.. liertle 
7 fl., Ott 3 fl.. De Pay 1 fl. 49., PlotiqQet S fl.. Barouiingttr :{ fl. iO^ 
Kteger 3 fl. 3Ql, Silber I fl. 4S.. Schenk 3 A., Sctien .^ll,. Sdilier- 
holz .5 fl 15., V. Seeger 5 fl. 16., Webser » fl. Vftfia 2 fl., Wal- 
ter 10 fl. - Technische« BuraiD der K. F..-B.-Koinm{ision: Afsen- 
heimer .! (1., Beck .! fl.. Unpr I fl.. Bracher 4 fl., Bullinger 4 fl., 
Färber 1 fl. 45.. Frey .i fl.. Fohr '.' fl., Gaucker sen. ■> fl. i>i>., 
Gaucker jun. 'J fl. 2t>., Kensler I fl. .10., Hartmann 2 fl.. Kransx 

1 fl.. Kuhn 1 fl. IU., Faalas 4 fl., Rätz 1 fl., Kunkel 4 fl , Schrei- 
ber I fl., Slaudenmayer 4 fl., Ströble 2 II. tO.. Waaaer 2 fl.. Wag- 
ner ') fl . W, !f j fl.. Zellrr 3 fl. Mi>. - KiKenbahnbnuamt Kied- 
linu'cn: M.tyr l'i fl,, (ieisslcr I ii. ,10., Hespeler .'» fl. Kiminel 

2 ti. . ä'feiler i H., Wissner 2 fl. — K.-B.-A !*chwenningen: 
Andelflnger 1 fl 'Mi. li-rtrand .1 fl., Fröhni r 1 tl . «Jtnelin ?» fl., 
Herniiinn -J fl.. .IriL'i'r I fl. 'M., Kärn .'W kr. Kiult J li. "lO . I ^Titlü 
2 Ii . l.i.hiiiiill.T 1 Ii. ,10.. Mnli.T 1 :1 . M.:.,siii:uin I l;rii,ii[.i- 
:10 kr.. KüSKnatfel l fl :t<i . Scliw.irz 1 Ii. :«>., irel« l' ti. \V al- 
ter :iO kr.. Weller 2 :! . \V, ll, r 1 il , Wendelstein 2 fl. 30., Wis-s- 
mauu 1 (l. :ti). — Ki!»enbahnbaiuiiiii Bullin^en: Hocheisen .'i fl. 
Dahn 1 fl.. Hofmann I fl., Hölder .16 kr. Maichcrt :W kr., Maver 
1 fl. ;«)., Menner I fl. Ml. Müller I «.. Russ .!<; kr., Schenk 1 II, 
Steinhäuser I fl. 4."... Hehobel . Vr Thcurvr I fl., Flmer 4S kr.. 
Zobel I fl. ;W. — F,i9«nbahnb«iiami MöckmOhl: Zeller l(i tl.. 
Banfe 3 fl., Baver 2 fl.. Blum S fl.. Biser 5 11. 30.. Heller :t fl.. 

1 fl. 30., Luti 5 fl., Lell 5 fl.. Haier 6 fl. 45., Xanding 2 fl. 
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30 V r . l ab t :.' fl . l'iichtcr .') fl.. Rieth I (1. 4.'».. Schall 5 fl., 
Si lili |;..| tl., Sctiwiiiinirr ."! fl, , «tuttmiinn 5 fl.. Ulrirh 5 fl. I.">.. 
W.iM.' :, II.. WorntT •.' fl. 15., Z..11 J H. — KUiiLiihnbiiuumt W oi- 
k'.T.-<heiiii ihnch B.-liihi'. Kii'>ll eingi-xaiiilt : IKi fl. - Ei.>enliahn- 
buuBliit K hingen: Kossirt .; fl. , .\iit- nrieth 1 fl, M. Bross 
•2 fl. :iO., Hui a fl.. Klpin i «., Kntulo :.' fl. ;'.ü., König :5 fl. -M).. 
Rcitihnrdt 2 fl . Schimier ä fl , Schmitt 1 fl. — Kist-nbahnbanaiut 
TnttlinKen: Bertsch ^ fl. IM., Üocher i fl . Beck 1 fl-, Fischer 
I a» Fiwkkr i iL. Krtseble I 1,. Hiberl* 1 0^ lUifaw 

- ■■ — — ■■ Mh t 



HoU 1 fl., HaiM 1 fl,. Gubl I fl. «).. 



Ml. 



KkNw I fl., LMam 1 fl. «0.. Meirter 2 B.. VwO» W b.. (M- 
kudi « fl.» KimUT fl^ Kteiff 1 fl., Kieker 1 fl., 8elilll«r 1 fl. 30., 
Behmidar 1 fl. % jjdMd«M t <L )KL ScheUhunnar 1 ^, Stnnb 
1 fl.« TtoklWrOrilinim i fl.. Ulmar S fl., UngdleT 1 fl. SM). 

bbttn WerttembergUekeB HfllfskoiaiK liod frnwrdii- 
ceguigen (UL Liste): 

An Stuttmrt: O. SehStÜe 100 fl., Bajer 6 fl., t. Beckh 10 fl.. 
EUteaer 2 fl., nnl I fl.. Geinr 6 fl« tHr. Befeie i fl.» Lehenherr 
ft fl» Moner S fl., Wdther 8 fl. Vom E.>-B.>-A. Ehiigcn in 
SifDaiingcn: Evleafttlii 5 B. 15. BtrUe t 8.» Dittolbarth ffl. 45, 
Eberhard 1 fl. 80. Fftnxler 1 fl. Ah, Pnoet 1 fl.« Oester I H., 
Haags I fl. m, Hordegen t fl , Hezner t A. 90. Hau 1 fl. 
lUn 1 fl.. Schäfer I fl. 80. Wehiel I fl. 45 Vprelnsbauhötte 
de» Hochbaoamt« Khinson 3 H, — Vom K.-D.-.A. Ht>ilbrotin: Btm- 
höffer j a., .MWr « fl , ünrtrnbncli :( i\ . Hurkhardt 2 fl., Puch» 
'2 fl., Pabst .-1 fl. .10, I'nii? H , l;Mrh.>rt -i H , l:r.(k«ifd 2 fl., 
Wagner fl. ;«). — V.jiu K.-U-A. \V. il.l. r.M.ult : l».i-.. r 10 fl.. 
.\llier 2 fl.. Ktifjol 2 fl., «Mbeke 5fl. HnMi.m.r Iii.. Khiil... r Ml. 
Scbiiiil.jj ä H,. Schn.-'idor 4 fl.. .■^clnv. it/i r V. ll \ . in K 

bciizcll: M,-,-'.l :; IL ,l./itir l tl, f.. K.nliii i tl. l.'i. Wcvl 
I fl. 4,'). ~ FrL-uibii>ta(l! : Ik-rnhiirit kr.. Br.uiii Mit kr, 

Olanz 1 Ii. I'fi-ifi-r 2 fl.. ."i^chitti tili.liii :r, kr.. Wuldc I tl. !iti. - 
Aus Hall; B"li I fl., hink I fl. 4.'>, UaniKsw 4 Huuzi i inlillcr 
•.' fl,. HerriiiBtm I fl., Kolb •? B. t'HöRvr :t H., RtiML r l fl., 
UulT 2 fl.. J<chwi?nd 4li kr.. Sct-irir.') fl.. Wahl 2 H. — Au^luIlü^d: 
Jiill.iiiu» rt II. m, tUjnch 1 rt., Hniiiiii.l I fl. Kucher 1 fl.. A. 
lAlmt 1 ll., \V. Letitr 1 rt , A. .'^. itl.r M kr., F. Siitler Hl.. A. 
Btpfrmaier 1 fl., Fi. St. jrmaii r 1 fl.. Stütz 1 fl. — An« Hiberach: 
Baiiliolzcr j fl. 15. Atigck- 2 II. ;iO, Dinser i fl., DulUuger 2 fl.. 



FUcber H fl. SO, Uprkle fl.. .Strigel & fl. äO, Btricel jun. Ii fl. 24. 
Xeller 3 fl. ao. — Ana Oöpbingini Brinkzinnr I £. Bttrk IB. 4.' 
HoeTer I fl., KttUer | fl,.^Lc«th 1 «.t Motgutt 1 i, Natt 1 fl 



irk lBi4.^ 

__ , I fl..*lc«th l H.t Molmtt 1 1, 

Wetdner 83 kr., WeftnUbr 18 kr., WeucI IB.». - Tom 
K>B.>A. TflbimwB In LeotUreh: Plm 2 fl. 42. Binder 1 fl.. Gnld« 
1 fl. 30, Hang 1 fl.. KnatiAre I fl.. Rockgaber 48 kr.. Tbeilacker 

1 fl. — Vom K.-B.-B«tricbs-n.-A. Schorndorfi Schöll ,i fl. 4,i, 
Boa«, Gmünd fl. .Sfcger, Waiblingvii ? H. 1,'». — Von der 
K. .Sfra-ssenban-lnsi^ckt. CaTw: Feldweg 'i H.. liitaet 1 ^ 4di Ifui' 
fcr I fl. 4.'., Fnibmcvcr I fl. ~- Von der NtniiusentMta-Ii^Kktion 
Obenidorf: Leibrand .'i fl., Braon 1 H.. Kil lt 1 fl. — Vom E.-B.- 
Belri. bs-n -Amt K«ntlinp'n: Zimmer 2 tl. :4, .**«itt 1 fl. 4.'». — 
Aus Zwi. fftlt. n: KK s!* 1 H. :!0. Schb-gid 2 fl. V.O. Schneider i4 kr., 
Traiilj 1 II. .IM. Wacht, r IH kr. — Iiiim!', Wurthausun :'> fl. ."Sil — 
L^j.slcr, Mön^iiiiarcn .'> H. I.i. — Aas ltjiVi>n.'-l>nr(,'; Kraft :> fl.. Z.ihn 
Ö fl. — Aus «Jaildiirf: l»..|inrt.^ch II «.. Kurklumlt II . lUrh W fl., 
ächmid 1 fl.. Ueiiii.|>i.s ;i II. ;iti. — Aus Hcrreiiber<; Uraiiiilieck 

2 fl., Walter 1 fl. ;HI. — Ans Laiiplieimt W.-rkm,iiin .; fl. Wil- 
lielm kr. Hetiiujri-r, üi.ttweil h fl. — W .ltl . Möhringen 
:t fl. 30. lierbor, Calw 12 fl. Wr-nnuni. W:,lds«; ;i fl. — 
t«ebh«rdt, FHlwaneen a fl. — Schurr, Heillironii 10 fl. .TO. — 
Köfalenthal, Kicdlini^cn Ki fl. - Wm E -li.-A. Hii-illin^en. Zwei- 
ter Beitrag: Mayer fl.. (ici.«li r 2 fl , (lowr >; fl , Hesueler 

3 fl, 30. Jainle 4 fl.. Kiramel 2 fl.. Uww.ild .; fl. :mi, l'f.if.r 2 fl., 
Sehinpl 3 fl. SO, Sigwart 2 fl. Wistner 2 fl. Munatl. Beitr&gc 
«lea Bauanita BiedUnceB. — Vom R.-B.-A. Tuttlingen, üvcitcr 
Beitrag: Bertach 2 fl., Badiar 1 B. SO. Beck I fl., Fiwher I fl., 
Frey 2 fl. :t(i. (ilock 8 fl. 80, OoU I fl., Iliii«g 1 fl. 46. Knob- 
laach I fl.. MeiKter 1 fl., Oelkneh ! fl, 80, SiAnt 1 IL, Bwuclicrt 
2 H., Roch- 1 fl.. Rnofl' 1 fl., Schiffier I fl. 30, Schneider I fl.. 
Straub I fl . rinier 1 fl.. Umgelter 1 fl. 30. — Ans Stuttgart. 
IJ.-A. für Dien.-twohnungfn. M< nnt). Beiträge: Bayer 4 fl.. 
Batrille 4 fl.. lit'hnke 2 fl., Uro lilM ck 1 (1. Dantel 4 fl.. Frey 4 II., 
Haag ti fl., Haussier 4 «., Hacker 2 fl.. Mai 2 fl.. Mavr 2 fl.. 
.Müller ,( fl.. Masser 4 fl., SchmidhulKT I H. lüe Summe der 
bis 11. Sept eingegangenen Beitrage beUoA aich «nf l7ol fl. 2 kr. 



XL Liste der za den Fahnen öiibernfeiieiiArohitokton und 
BudngBülonn. 

A.-K.D. 

Albrecht, G« Bfir. — WBrtt. Pion.-K., 1. K». i - 1-^ 

Angtatisi, H.. Bw., Koteeww — W«rA-I>iTuion iu Kiel, — U 
Bnnienberger, 0.. Polyt, Stattgut — Rottenmstr.,! 

Wortt. Pion.-K. , !_ 

Berger. H., Polyt — Offix.-Aap., Wflrtt Ii>f.-B. »o. 7. 

Kn.<Bat. | -. ' 

Berger. R.. Poljrt — Poftep.-Fihiir., Wirtt Jiger^Bat i 

No. 2, I Kp. ^ i-- 

B'-rrenberg, A.. Ingen., Elberfeld Inf.-|{. No. sl, 3. Kp.iVIlljUi 
H i > .1, M . I fr . Kirchberg — Wtett. J&ger-Bat Si». 5,j j 



A.-K.P 

Hoden. Baiif., Einbeck — 10, Jägerbat. ' * " 

1! nisrli. AbtlMBUiU. — Ucffbi UbtfMfB. Vo. 9, EikL- 

Brechtold. L.. Bant, Obermarehthal — WUtLfkm.-^ — i 
Brintzinger. 0., Polyt.. Eaalingen — WBrtt. aL-tS.; \ 

N«. 1, 1. Er«.-Bat., 2. Kp. • — - 

Cnilload, H., Polji. - Uffi.-Zögl., WBltL lnt>B. No. 1.? _ i_ 

Clftreii. B^&f^, J^BbOM Onm.'K N«. 11. Eter-BaA, 

4. Kp. „ 1^ 15 

ClcBs, K., Hanf , Winnenden — Wörtt. Inf.-ß. No. S, 1. Kp.. - - 
CUnt», F., Ing.. Wiesbaden FS.t.-R. ,Xti. SO. XI V 

Dcttling. K.. ßauf., Khiiitr- n — Württ.4nt'h. No. 6, 8. Kp. — p 
Dörtinger, F.. Arch. — Wlirtt. Inf.-R. N». '. 1. Kn,- | 

Bat., 4. Kp. - ' 

Dötachmann, K.. Häuf, Aalen — Fourier, Württ InL-K. | 

Ko. 1, H. Kp. I — " 

Dunz, U., Hohenberg - Württ. Inf.-H No. 4, .'». Kp. — - 

Kgle, J., Bauf.. Lauphelni — Württ. Kest.-Batt No. 4. - - 
Kiseulohe, A. - l'ortep «FÄhnr., Wortt. Inf.-IL No. 1, 

T. Kp. . . • — 1- 

FlOgel. Arth.. Flensburg — V.^Feldw.) Landw.-K. No. 04, 

1 . Bat.. ?. Kp. , ' tt r 
(iail, B.. Bauf.. Weildcrgtadt — V ' — r 
Oruncr, H.. Pohl. — Fähnr.. Württ. rion.-t — - 
Ora.ser, H.. Fol'vt., Stutf^'art — l'ortcp.-FJhnr. . WOrtt 

Inf.-R. N.'. :i; 1 Ki, - - 

iinu.schkc. stud. - I ,M-Art.-I;. 1. 1. leichte Ers.-Batt 1 - 
Hug. r, Ii.. Kauf. - Liiut.. Bayr. Kisenb.-Uenic-Komp. — - 
llaldciiviuiig. U., Polyt. — \M»rtt, lnf.-R. N». I. l — - 
HartiKnnn. Itftnr:) liiebenzell — Wutt la£<B. Ko. i,- 

ä. Krs.-Bät; . ^ . . . ■ ' — 

Hanaaer. P., BanC — Wlrtb liifc-Bi So. 7; 7. X|k ! 

Helllch. A., lng.-A«iit. — P9itq».-Fllnr., Wflrtt. WOh 

Heia. WitC Aidu nnkflut «.IL - ücflk., n^-Reg. 

34, 11. Kp. ,XI 
Hosslin. 6. T., Banpr., Angihwg - Wttrti IMv. Jig«r-' ' 

korj»',. — ~ 

.loltts. F. — 1. bayr. Art-B. - - 

Kohler. H.. Qeom. - Wartt. tnf.-H. No. H, S. Kp. I ■ 

Kolh, Bauf.-, Tuttlingen Württ. Pinn -K. - - 

Khuin. F.. Baiiprakt., Weildersfadt - Württ. Feld-Art.-| 

Ri-g., :t. Er^ -Hatt. ' - - 

Kropji. Arrh . Hannover — Fi;ld-.\rt.-Ki g. 10 , ,">. ti-hw.i | 

ilutt. X j — 

Kult, H inr., Ing., Frankfurt a. M. — Pion.-BaL So. tJ.i XI - 
Kott, Hermi.. Arvb.. Ftaaklirt a. iL — Udk^ VUA ^. 

Kcf; No. m t;. Kp. tl i?l 

I.Riibi r. (1.. l'olyL — Württ. Krs.-Bat 
Maver, L., Ing. — Barr. Eisenb.-Genie-Komp. 
Mittler. A.^ nM. — Wflrtt Ne. 1. 1. En.-B«t, 

{. Kp, 

M'irL.V, .l,.P..l\t., St^llt^'..rl l;MUiniijstr..'Wflrt;. Pi 'ii.-K. 
Möller. II., Pohl. — Württ. Inf. No. 7, 1. Ehl.-Bat. 4. Kp. 
Müller. J. Abtli.-Ing. - Baxr. Feld-Eiscnb.»Abtll. 
V. d. Uhe. Polyt, Berrmannsbnrg — ? 
Peilkera, L., Polyt, FraakAirt a. M. — Peld.-Ait-B. 11, 

2. Itea.-Batt 
Pe.schcck, Bmstr. — Uaat, üt.'K Noi 48; 
Pieper. Hu» — T.>-Fddw,. bMlä fli.i 12. k^. 
Reimarnsk Ott VtAji.^ BUiiiOTtir — Y.'VMm„ i. Gwda- 

Rcg. t. P.. & in. 
Renner, .1. Fr.. PoKt., NBrnberg — ? 
Srtnboeuf. C. Baut., Ladwigüburg — Wftrtt. Sanit-Kp. 
Sauerteig, f.. Bauf - ri.fl':^.. Inf.-R «I. Krs.-Bat. 

2. Kp. 

Schiel«» P.. Hanf., Ludwigsbiirg Württ. Iiif.-R. Nu. 5. 

1. Ei«.-Kp. j 
Schmöger, W,, Bauf, Taiia — 0.-i>ion . Wftitt Pioii.>lL - - 
Schweinehagen. Arch. — G«fr., Fdd.-Art>Bag. lOb, 

.5. Art -Mun.-Ko], ' X - 

Sri bei. Iii. P.dyt. - Wlirtt. Inf -Ii, N... I, 4. K[k 

Silier. Geum.. Tuttlingeu — U.'Pioa., WQrtt Pion.-K. 
Bpcidcl. Fh Polyt — Bottaamitr., WBrtt Jlgar^Bat 

No. 2. 3. Kp. 
Stil hl, E„ Polvt. — Wflrtt Frs.-Hat No. I. .1. Kp. 
Stahl. L., Polyt — Fähnr, Wflrtt. .läg.r-Hut. No. :5 
Stitz, L., Baut.. Stuttgart Wlirtt. Inf-l!, N-, 7. 
Sch warz, R.. Bauf — ( »1. -I'ion.. Württ. Piuu.-K.. I. Kp. 
Theif>8ing, L., »tiid,. .Miinstir — ? 
Thoraaa, Poljt., Frankfurt a. M. — Feld-Art-R. II, 2.i 

Re«.-Batt. ' 
Unfricd, Bauf. — Wörtt Inf-B. No. 1. 
Vogel, Bauf. — Oberm., Wortt Landw.-Eiw.-Bat , Kj. 
Wagner, A., Ludwigsburg — Wflrtt Fcld-Art-U., iiatt. 
Wefaer, W,. Areh. — Wfirtt Iat>Bw No, 7. 1. Kp. , 
Wenger, R.. Baaf., KBaMbM — WBttt Int-B. No. iJ 

1. Era.-Bat ' 
Wandt. U., Ing.. Ladwigibnrg — WBrtt Iiig.-K. 
ZiegelmBllor.lBg.-A8a. - AMb.-]äg:, BwTPdd-Giaea- 

btlNHAbtll. 
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«M Carl Ba«ltl> la Bedta. 
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Jahrg. IT. M 39. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Su<rndiMi(i'n 1 i1r<-: min m 'irkUn 1_ J | , . 

i^.^"' des Arehitekten-Vereiiis za Berlin« 




I TUr. pro VUrtttjakr. M «I- 



Baaakteir: E. E. 0. Fritaoh. 


Berlin, den 29. Sf])teiiil)er 1870. ! Sraoheint jeden Dom-irsUg. 


lubAlt: WaxMtrTAiikorfninf ■<-AiiUf^ für flu« »inulne Vill*. — l'fb^r <iit> »«fiV- 
ni*<'g<te Kiatkt'ilunf ilfr XivellirUtUn II -■ Zur »iiihcitlichKii »bcküntm lu- 
u<i<-kagn( ii>» iii'Iri-<h«ii Muvif und ■■loichl-. — Nolkiur«rg'ii die ltr^Filic1ln«; 
•Im ■iU«UlUtUeliMi llavwKrk«« mt i»m MwkltUlM n UbKt. - Nltti.l- 


»rfiB so ll^tlin. - yrrtni.'-hle!*. - Ad» der t'a«' h ^ i 1 1 ^ r.t t q r; Hi^U- 
A-i iir. kl ir. — Ki-Juktinnv-Ut'i'll-ii ft.'. — B«uww»BMll«flli K' l.iU»i.l ut : Juli, 
iiigul, xftfmluT 1 r > 0 n >l - N acliriohl.a. — It r i f udiI Kr»!;»- 
katt.B. — UOlfii-KoiDit« IVr <li. im Feiil« rtckMd*a Anliitekt«« iiBd lUii- 



VI'ji9Sfrvfrsoi^«i^-iinlafii[« für eine ciizelne Villa. 



Jcinehr auch in Dnitsrhlanil <lip ('eber/cuciiiiij \(im der 
Gesundheit ikkI Ainictiuiiirlilioit lii's Wolnicu'. in frei t:i'li lt^ neu. 
war für den (iebiaucli einer Familie bt'Sliiniiili'H ihiub^'rn 
Anhänger gewinnt, in dc!>to wcitorcm Kreihv mii«rl)en sich 
unsere UrusstAdtc mit einem Kranze von mehr (i<ler minder 
opulent ausgestatteten Villen. Die Zahl dcrbclben wOrde 
«nüincheinlich noch sclineUcr wachaen und du Temin fitr 
derartige PrivatnnMMinigen wOrde vieNeidit in nodi iiel> 
terer Entfenraag nnd theilweise in geeigneterer Gegend auf* 
gesucht werden, wenn diese Anlagen — sobald sie nicht so- 
fort im crö^seren Maasstnlio unterndnimcn und vorlwreitct 
werden — nicht häufig allzui>chr des gewohnten grosstfldti- 
sehen Komforts entbehren roUssten. 

Keine dieser Entbehrunßen — n mOsste denn an peei;;- 
iietcn Wcßeverbindungen fthl' n — ist sehworer zu ertragen 
als der Mangel einer ausreichenden und bequemen Versor- 
gung mit Wasser, nnd leider sind diesem Hangel hlufig tdion 
toldke Villen ausgesetzt, die in unmittelbarer Nihe einer 
graaNB Stadt liegen, von dem Rohrnetz der stfldtisdien Was- 
aeriaftnng jedoch nicht mehr erreicht «erdeo. 
Ea ÄM driier In neuenr Zeit verseMedenartige 



tongen der WasserTersorgniw fOr wiche Kinzclrillen getrofTcn 
worden, die jedoch hier Keineswegs silmmtlich anfgozilhlt 
werden sollen. dürfte vielmehr peniiL'i n. wenn die 
kumnicnste derselben, die iiieht nur auf Bes-ehatTung von l^al- 
leni. sondern auch von waniH iii Wasser Itedacht nimmt, in 
einem speziellen Beispido dargestellt und bcscbricbca wird. 
Uas zur Anwen- 
diini; F^'>'brachte 
S\-t'.'ui ist vjn 
dem liMMwanr 
Stumpf (Finna 



t Stampf 
in Berlin) kon- 

>fruirf und hier 
in einem Dnrcb- 
sthnitto durch 
(lieWirlhsehftfts- 
rflume einer Villa 
zur Darstellung 
gebracht. 

Im Souter- 
rain, neben dw 

Waaohldlebe» 
sieht ein kleiner 

mit geringer 
Mnhc und un- 
bedeutendem 
ilreniistiifiver- 
br.iiii h /u unter- 
halt ender 
Dampfkcwcl (n), 
welcher die un- 
mittelbar neben 
ihm anIgeiteUte 
doppeltwirkende 

Dampfpompe 
einfacher Kon- 
struktion treibt. 
Dieselbe saugt 
das Wasser aus 
einem in der 



Cn1«tt 2iUK-k<K)>tk : 
F.rilifrnrko-«: 



Nfilie befindlicbcii lininiii iike-scl und der Druekstraiig f«) ist 
direkt iiaelideni inif ileni V..\\' :i vteliendeii lie-ervoin i i^efiihrt. 
Dadurch, dass die l'unipe dtiiiinU wirkend i.st, wird es mög- 
lich, dass dieser Stcigoslrang gleichzeitig das Hnuptrohr der 
Kaltwasserleitnng bildet. Ks sind in ihm direkt die Abzweige 
nach den AlUfUnsbcckcn in der KQchc, Waschküche nnd im 
; Speiaesinuner, nach der WaachtoUette im Schlafzimmer, nach 
\ dem Water-Kloeet md nach dam Badeiinuncr angebrachu 
I Abzweig dicht Ober der Pumpe verwigt den Garten durch 
den Rohrstrang ( /'). welcher mittelst des Hahnes («-1 ganz ab- 
sperrh.ir resp. im Winter zu entwässern ist. Hinter die- 
sem lliihn |r 1 \erzvw iut >ieh der tiarten^f rang und speist in 
der nngedeuteten Weise Sprenghahne und die Fontaine, 
welche einzeln ausser Thätigkeit gesetzt werden können. 

Die DamiifpuraiK" arbeitet, so lange im tiarten Wa-^ser 
gebraucht wird, natürlich unausgesetzt. Sonst genügt es, nur 
! immer das Reservoir gefüllt zu halten, und zur steten Kou- 
trole bierltber wird durch eine an einem Schwimmer bofc&tigto 
1 l{ctte der Wasserstand des Reservoirs im Souterrain neben 
I dam Keanel angaaeigt. £in Signalrohr, welcbee nach unten 
I gefllhrt ist, flebt ausserdem dadnrch, dass es beginnt Wasser 
I SU roden, ao, wenn das Reservoir ganz gef&llt ist. 

Die Einrichtung' des Watcr-KIoseta ist die gewöhnliche, 
bekannte. Auch die liadestulu! i-t sn eingerichtet, wie es 
jetzt in der Regel ülilieh i^t . nur ist noch Vorkehrung ge- 
troffen, dass man die Teni]H ratur lies zum liraii>en benutzten 
Wasecra beliebig rcgulircn kann, l' uuerbäbue können an jeder 

beliebigen Stelle 
auf Korridoren 
etc. angcbnicbt 
werden. Die 
ganze Leitung 
wird, im Falle 
eine Reparatur 
noIhweniUK ist, 
durch den HanplF 
bahn (<f) abge- 
sperrt. 

DaswescnlUoh 
Neue der Ein- 
richtung besteht 
in der Beschaf- 
fung von war- 
nt e III Wasser — 
ein Komfort, der 
in Deutschland 
allerdings noch 
nicht alüuhiiufig 
cefunden wird, 
j. il.irli in nicht 
all/u liUl^;| r Zeit 
für ebenso unent- 
behrlich gehal- 
ten werden dürf- 
te, wie schon 
jetzt <lie Zulei- 
tung kalten Wal- 
sers. Die prak- 
tiaehea Ameri- 
kaner haben das 
schon langst an- 
erkannt und le- 




äckUfiiiaiafr. 

E«cli«. 
Kmidiiaiii. 



na**t. 



SpctMihmifr. 
W««ckkteh.. 
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ßeu ihre Wassorlcituugcn iloin cntsiircchend an. Man i^t da- 
durch nicht »M'hr KcbunJon, sich im Laufe tlcs Tajrcs mit 
dorn Rennten Inhalt eines etwa an der Kochmasi liine der 
Küche angebraohtcu Warniwasserke<sels zu kjfnUKcn, BHUI 
braocbt zur liereitung eines einfachen Bades nicht en<t grosso 
Vorkehrungen zu treffen — kann alio zun Yortheil ;8«inor 
Gesiudbeit mal Aiker bideii vad tat m einer U^ige 
Ulaslicher Yerrichtnnften stets «armes Wasser zur Hand, die 
man eben nur gezwnrp-r-n mit Hülfe von kaltem vuniimriit. 

Die betreffende 1 jiiin lilitnc ist wie folftt bewirkt. Das 
Reservoir (V.) speist ii;itti Ki ^l liwimnikutjelliahns (>< ) das 
kleinere und etwa« lii li r --Ii Ik mlc I'i";ervüir (7}. Von dieseni 
au' fiiliit (in Kiitii -triiiiL' 1 / i iiaili lii iii m Souterrain neben 
Kessel und Dami>i]tanipe stehenden V orwärmer {■'}. in «los-^« !! 
untreren Boden er einmündet. Dieser Y()rw!inner ist nän/lioli 
mit Wasser goftilK und aus ihm i^t das Steigrohr (/<) Us nach 
dem IJoden jfelcitct. Im Vorwärmer, aho Vom Wai5s«r um- 
splUt, liegt eine IWhrachlange, welche am unteren Ende ent> 
weder den abgehenden Dampf der Pompe oder auch, wenn 
diese steht, frischen Kesseldanipf cmpfSngt und doren Fort- 
setzung am andern Entlc das Exlmastrohr bildet, welche«; 
über das Dach geführt ist. In dieses Kxhanstrolir mün<b-t 
ganz oben das Steigrohr il'). Die Wirknncsweise dieser Vor- 
richtung ist sonach folt" i 1' Sobald der Dani|*f in der 
Schlange zu zirktdiren in-Kinnt . crwiinnt sich das Wasser 
(welches natürlich im Holir // so hoch st<-hl, wie der Sjue- 
uel des Reservoirs </i im Vorwärmer und die erwärmten 
Theilchcn steigen im Kohre i/'i. weil dieses \uu »>lii>n in den 
VorwArmer geführt ist, empor (Ähnlich wie bei einer Wami- 
wasaerblizuiw;}. Somit kann man aus allen mit <A)2iiaammen- 
hSngenden Seiteuslr9qgen warmes Wasser «rhaltea, dem 
Kubikinhalte des Vorwtirmers entsprechend selbst noch ge- 
raume Zeit, nachdem der Dampf anfüchört hat durch die 
Schlange zu zirknliren. Solche Seitenstriinge führen nach 
der Ktii lii' 'ui'i \\ lisch küche . nach dem Speisezimmer, nach 
der IJadi^sUibe und nach der Waschtoilette im Schlafzimmer. 
Iii dem Maasse, wie dort warmes \Vas?rr entnommen wird, 
sinkt kaltes aus df^m Hcservoir (/,) nach unten, um neu er- 
wilrmt zu wenli II li.is Niveau in (</> wird wie erwähnt 
durch einen SciuMn n.kugeihahn von (M her i^tets auf einer 
bettimmien HCh>: Lrlmlten. 

Uebrigena Iwnu das «arme Waaser beliebig weit, selbst 
Über einen freien Hof hinweg geleitet «erden, ohne dass man 
wesentliche W.lrmevcrlustc zu befdrchlen hätte. Man besitzt 
jetzt die Mittel, um solche fa,"-t ganz und par zu vermeiden. 

Kinc Explosion des Vortv;ini.ri ■■. 1 fberkoehen oder der- 
cleiehen ist niemals zu bcfOrclittii, ü;; lia- System ein olfenes 
l^; ;it)d somit die TemiKratur des WasFi r- -li ' liln 1 steigen 
kann, l'eberdics crw.1huten wir, dass »ias Steigerohr (/<) iu 
das Exhaustrobr mündet, welches selbst allen sich bildenden 
I>ampf beliebig weit aber das Dach fhhrt. 



D.is in der Schlange n:id im Exhaustr(dir sich bilden l 
Kondensationswa«ser wird nncb einem kleinen Reservoir Ci-- 
IcitCt, in vvoK'Ikiii liie Kos-.elspri.sojiüUipe (f ) stellt, ilie uln- 

■ gens OUi'h ans «lein Ittunnrn s.iu'p'en kann, falls Kondcusatidn- 
wasscr nicht vorhanden ist. Ebenso besteht die Eiurichtun!;. 

' das« der Kessel auch durch die Dan)]>fpumpe, «enn iW-c 

' Gange i<-t. ges]<eist wird. Solbstndend kann man durch Vei- 
zweignn^'en das System beliebig ■«sdefanen, ohne allzufrtlh m 
der tirc'ii/e aiiznkoiiimen, wo eine einfache Danipfpiimpe nidB 
mehr zur lieschatlung der Wasscrmcngcu, welche mau üraacbt. 
ausreicht. IInnpt^;irhlieh «ird nur die GrOoe des RcseiDtir^ 
i7') zunehmen mii-^en. 

Das \Ve?c)i der g.inzen Einrichtung dürfte hiernach V\sr 
gelegt sein und fv kann mir noch erwiibnt werdeu, das' 
.selbe bi Toits mehrfaeli iuisgefuiirt wurde und sich stets mr- 
Irefllich bewiihrle. Die l":ilii ik von K. .V St. Iiatle es sieb iw 

I Spczialitftt gciiinclit. derartiLio Einriebtungen xn trefliea und 

i das System melir und mehr auszubilden. 

Bei bestehender kalter Wasserleitung und wo eine Damfi' 

I pumpe nicht vorhanden ist, kann eine l.^itnng fttr «am«« 
W.isser einfach dadurch ermrisHcht werden, das«; man im S«* 
lerraiti einen kleinen Kes^clapparai aufstellt, pnnz rdiuli :, 
wie für eine Wunnwas-crln izniig und nur von dem T'nitjn;- 
diis- sein Inhalt soviel Wannereser". ! 1: ' • 1 iih l! m be^lta. 
um nach einmaliger llei/nng am Moppen «ahr« iid <l<'s l'.iü."': 
Tages den Heilarf an warmem Wii>^er zu docken. Dif- ■ 
Ke>'sel w ird von einem Kescrvoir gcfidlt . w elclies onf 'Wu 
DtKlen stehend, mit di r kalti'ti Was-crleituiig Shiilicli in Ver- 

, bittdung gebracht ist, wie iu unserer Abbildung (,'/> mit Uj). l)ts 

i Steigeranr entS]iricht genau dem Kehre ( /.) unserer B«chr(h 

t bttng, nur ist es selbst direkt bis Ober das Dach geßklirt, da 

' ein Kxhansirohr tnirht esistirt. 

Die llerslelluntrskosten einer H:ius-\Vass('rleitiiiig 
St um )>f"scheii l<\;'t<'m sind n!<'ht so hoch, dass sie niij ! 
durch die erlangten Vorllieile nicldirb aufgewogen würd<: 
Die Danipfpumpe bnuichf luiiii. auch wenn man von der V> - 
schatlinm wjirmen Wa'-sers absieht, jedenfalls. Sie kostet h--: 
einem I'ördenpianfnm von ItH» Kub.' pro Stunde etwa l'"' 
von Kub.' pro Stunde 2t>0 Thaler. Die ervtere Groy^ 
wird in den meitttcn Eiillen genügen. Der ÜaiBjifkos-el viu: 
ent'^piechendcr Grftsse incl. Xrmatur wii-d fllr 30t» r«^s;>. 4i"i 
Ihlr., der YorvArmer incl. Schlange für 100 bis 120 Tbk. 

I SU haben sein. BohrieUnng und Resmoirs «eldieti nattlr- 

' lieh auch im Preis nicht von den bisherigen Nonnen ab. 
DurohsfhniflliVh wird eine Einrichtung für kaltes und warn-^- 
Wasser an ■ in. hr kosten, wie für kaltes allein. De: 
I'nterschied im iietrieb iät dagegen kaum zu l»erbck»ichtigc:c>. 
da man in itr Regel mit dem Abdampf d«^ Pumpe ansreichn 

1 wird. 

R. Henpeberp' 



II. 

Wenn es wie bisher so auch ferner wohl meistens einem 
,l( ib ii rlasscn Ideil eii smvA. iuc Nivcllirlatte nach eigenem 
luiiievv. !i und seinem Ikiiürlnissc entsprechend zu theilen 
iHiii 1 in/iirichtcn. am Besten auch selbst zu malen, und si<-l) 
demmklist auf ihr hllnslich bekannt zu machen, wenn es dem- 
nach auch in /ukunfi eine ebenso grosse Verschiedenheit der 
Latteneiutlieiliing wie Zahl der messenden Personen geben 
wird, so hat ein Gedankenaustniisch, wie ihn die Deutsche 
Banieitaiqj hiosiehtUch dieses Gegenstandes seit geraumer Zeit 
vermittelt hat, doch den grossen ITutxen, dass der Einzelne, 
aein gewohntes Manss bis Ende nAchsten Jahres umzutheilen 
verpflichtet, die ihm hierfür mangehidc Erfahrung uns den 
Beobachtungen Anderer erglnze, ehe er selbst eine Entschei- I 
duDg trifft. ' 

Mit No. .7 dii'M T /.eiiiiii^' ist r.u> !i ii:iiiui;i--L'ebliclicr An- 
sicht das Cii,ljii 1 iii.iknMii brauchbarer Vorschläge l»etreleu ' 
und die Naehbildim • 1 iner vom Verfasser jenes Artikels er- 
probten Eatte mit Allerer 'I hcilung versucht. 

Auch von den hier beigefügten Skizzen zeigt Eig. 1. eine 
Latte nach bisherigem (Ilambuiger) Idaasse gelheilt ^ welche 
sich im praktischen Gebraudie bewflhrt bat. Dieselbe ist I 
bei 2 V« " Breite and 1 V« " Dicke auf einer Länge von 10' gc- 
tbelit, und macht die an eine iweekmüssigc I.,atteaehttbtiiung 
nach Verfassers AiiMcht zu stellenden Anforderungen ohne : 
Weiteres auschauatli. 

Die Grösse der sichtbar zu machenden kleinvien Maass- 
thcilc helltet sieb tlicilä iiaeh dem Zwecke der jkles.suugcii, ' 



ithcilmg der IKirilliriattm. 

bei denen die l.atte regelm.lssig geliraiubt wird, tlieils 
deren Sichtbarkeit auf prakti>ehe Entfernungen. 1-ls i--t l- : 
die in No. gedarhle Theilung auf I Zoll, beziehlich "J / '■ 
timelor. jedenfalls oino recht weite und deren VcrweuHnr; 
für plattes Land und Wiis-eriiive;mverliiiltnis<<' im/ureicln i 
wo die bei-tebeiide J.atle l'iv. 1. mit ihrer Ihciltitig auf 
(}i Linien) erprobt wurde. 3ian kann diese Theilung am' *■ 
hh 50 Rathen Distanz to» einem gaten Instrument aster pc-' 
w5hnlichon UmslKnde» rccbt gnt «rkonnen «nd selbst i'-i 
ungOnstiger Witlcnnig 35 Ms SO RilhcB Dhimu uetam«: 
die AbKsniig erfolgt auf ',. Linie, durch SetiAtamg 
Seelistoln <les klein-^ten .Maas>ilieils. 

Die 'liteilniig möge ferner die \ersch!. Ii neu Ablheilunecs 
des Maassos so deutlich zeigen, dass dercii t-n-nzen. al5<i Vs 
Nullpunkte, ^ich thunÜcbst sul'ort und ohne Nachzählen -i ' 
Lntcrflbtli' ili)'i<'i r.. ^iehtliar darstellen. Eig. l zeigt die Zv " 
schar! Iii ;:;■[ /! diPi ! -i hwarze Echler. die Eusse durcL rl ' 
Wechsel die-er i'cIdeiTciheu von der einen zur andern 
der Latte. 

Um ein AbzAlden auf lAngcre Strecken der Latte entbekr- 
llcb zu machen, zumal da dieselbe nicht in ihrer ganze» litB^.* 

im Eernrohr siclilbar. hiltttig aber zum Theil gtmz verdect' 
ist , wird eine fortlaufende Ib zeichnnng der Theilan«» dnr 
Ziffern erford<Tt. von sidcher (irösse. dass sie atif gleic": 
Instanzen wie die Theilung s<>ll st . stchtliar <ind- Eilr ! 
Latte Fig. I bat -ich die Mühe !■ , /iüi'rn von 1 Zoll |in:k 
tisch bewährt; jede derselbeu füllt dcu ihr zubebOrigou Ih-- 
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ikit Hm$!wi in der Ildbe vDUig aiu, und « wurde xoUais 
sie niur altoriMiiv, Mets die nogieraden XiffierD« darnMUiUen. 
In SIelle <icr '/Atter des II. Zollt's Ht di> Ziffer des nachrol- 

tlt'ixltll Fll:-'iC> f^fM'tZt, WCI- 

(■li<! jeJi'siiial hi-i der Alilo- 
suiif! allf^;u,^^lLiuMl , unver- 
ineiillicli ist, ila rs ntir auf 
Kitstcii iler IJreitf der Latte 
nij^slich schoiiil, ilic IJe- 
zitl'ening in iraiizer I.Aiige 
der oiiizclncu Fusso in zebo- 
inalig verschiedener Wie- 
deriwlung zn geben. lu 
der K^el irenlcn flbrigettü 
<'iii(i OiliT iiu'hri' Fiiss- 
ziltV-rn im Ffruiiilin! zu 
spIioii s(>iti. lii'ilflutii; sei 
als pniktiscli <las aus oii;;- 
lischoi) Vorl)ililoru ciitli'lmte 
F.int'illii'ciiilt'utlii'h vorM liio- 
deimr /.ifforlurim'!! rrv\fllnit, 
welche auch bei iili-;»:!!!!!/!!'!' 
oder bcücliiiiut/tir Lalle 
Meriinuile ihrer Verscbie- 
denbcit belialten, nament- 
lich der Anwendung der 
rnmischen V, bei ihr Achn- 
liclikeit der araliischcn 5 
!t»it der Ziffer -i. 

l)ai-.-.lelluii'j; der Tlieiluiif; 
dureli reelitwiiiklijio. ab- 
wechx hxl seliwnr/. uuJ 
weisse Felder, welelie in i 
ie'ilien atijjeonliief sind, 
dim «Itcmal der Fbdcu 
giclchzeiüg auf einem 
scbiranen und anf einem 
weissen Felde abschneidet, 
hat Vcrfas>er de» Artikels 
in No. .)" liereits niotivirt. 
Neben diesem iteilarf das 
ganze Hihi der Latte zur 
Anufhniliehkeit de.- Annes 

eines n> wi>seu rnbiuen 
(ileieh'^ettie!it>. hinsieliilieli 
des>en die Lalle l'is;. 1 
\vi)hl kaum etwas zu wün- 

schen Iflwt, deren »chvarze 
Ziflbm den g^enibersle- 
liendcn schwar/en Feldern 

g(>naji !corresi>ondircn. 

'^ Imii in No. ;!7 i~t 
dar.uii liinjrewi«>en , dass 
die Zukunt'lsialte 
unabflnderlielie, in tls i' 
Ma.isseinheit begrUnd^'te 
vielmehr, dass iler Metxjr 
Ii rossen und («rossen- 



2: 



Fi.- 



Nachtlieile haben werde, oder 
und dessen rnterabtlieilungen zufallig 
\erhaltnisse besitzen, welche ujts hindern, die Kinrielitung 
unserer bisherige» i^ttcn, welelie verm6ge der (i rosse 
des Zolles die au eiuo pralcU«cbo Xivellirlatte naeh Obigem 
jn maehenden Ans]irnehe crfbUt ohne Weiteres auf eine Me- 
terlatte zu üliertragen. 

Der eiufacU ruhigcu ZuUÜiciluug und iiasscnJcu üiüssc 



I der Ziffern enUprielit weder das Zentineter, noch dns Be- 
' zimeter; I.etateres ist m gros:«. Ersteres tn liicin. Ferner 
Icann nun zwar mit ltei|ueinlielikeit elnr» MaassgNVssc in 2, 
'A, 4 allenfalls am Ii Ti liu ilc lim li das Auge theilen, 2, .'!, 
4 oder 'i Felder ZiUili ii, iiivla aber deren 10, uml wenn dies 
in Nu. M .'II 1 lucr vorgängigen Thcilung auf halbo Meter 
getiiljit hat. J.O gereicht »lies dem rulligen, glclchmässlgen .Vii- 
sehen der lj»tte offenbar zum Abbruch, ohne gleiehwold die 
Theilung auf einzelne I)c/.imeter genügend zu markircn: die 

■ Zahlen. 1'*"' hoch, machen diese Theilung, abgesehen noch 

■ TOB der Unbestimmtheit, ob Ober- oder rntcrkante der Ziffer 
mosssgebcnd ist, wenig nnscliaulicb. 

Die in Fig. 2 hier beigefügte Latte mit metrischer Tüel- 
luiig wurde vom Verfasser vor einiger Zeit Ibr einen Freund 
entworfen und zur Ausführung gegeben; Krfahrungsre^iultale 
Uber deren |iraktisclien Werth liegen noch nicht V(»r, doch 
dürfte si'hon ihr Anblick zeigen, dass sie der auf Z<ill ge- 
lheilten und erprobten Latte, hinsichtlich der Ünlto umi des 
(ileichgewiclils, nicht nachsteht. Die kleins;- ii .Miiu-^ilK ilr, 
.'1""°, kommen den Zollen nahe; ihrer l l.ililcM iIms J 
Fehl, deren den l)e/ime(cr völlig keunili( t! l. -:;!! u/rn. lin- 
den let/,tt i i II ^. iinzeichnende Zitier, etwa •J."»" '" huch, in tlie 
Mitte di^ 1)1 iiiieter gesetzt, dürfte die Erinnerung wach 
, halten, dass die t nterabtbeiiuiwea desselben .dos Üuppeile 
{ der Einheitsgrösse. je i*^ zUblni; sonst das Einzige, was 
I Verfasser bislang an seinem Vorschlage noch ausiEusetzen weiss, 

■ Abweicheinl von der Fusslaltc vrirtl es hier möglich, auch 
die M r in Ii i .mii/i ü Lflngc des Meters dim Ii 1 oder 
i Itii:ii-'rii'lu lii'/irl;l:i :i tVir den crstcii uud zsM'iti'ii .Mclcr 



sichli :u 



i.'rcn Latten l.^nji der .(., 4., 5. 



Meter wiederum mit het. weissen lUudcm, l oder 2 Kaiid- 
strichen bezeichnet werden, da eine Verwechsdnog dabei niebt 

donkbar ist. 

Der Vollz.thligkcit we;,; u i-.- auch die NnlUiffer erfor* 
dorlich, und wird die Unterscheidung von dieser wio von der 
6 es rathiicli machen, die römische Ziffer IX zu benutzen. 

Schliesslich sei erwähnt» dass VerfMwr die unUngtl bei 
dem Hamburger Ingciueurwesen versuchte Theilung der "SU 
vellirlatten auf bei<leu Seiten und Annirung mit eisernen 
Siiilzen bew:lhrt gefunden und beibehaUen hat. Es wird mit 
2 Latten gearbeitet, und werden diese mf 1. n Lii liiuiikten 
der Station mit den Spitzen in den KrdbwJci» 1 inij' stossen, 
.so dass durch wiederholte Aufst' Hiihl' des iuMtniti.cni^ die 
NiveuudilTercn/ iler Lallen mit gelingender (leuauigkeit fesl- 
geslellt wurden kann, und die Vrn'derlatte beim Fortzuge 
ihre Luge genau belullt. Die gleichzeitig mit dem Instru- 
mente vorrUckeude ilinterlatte nimmt die Zwischen- und 
Seitennuniite mit, and stellt dann aU Vorderlattc sich wieder 
auf. Behub des Anfsetsens der Latte auf Zwiacbenpunkte etc. 
liegt der Nullpunkt der Theünug am stampfen JEnde; die 
Spitze dagegen befindet sich am oberen Ende der Latte und 
niusä deshalb das flurchgeheinle llauptnivellement auf die 
Oberenden der älattuiislattcu rcduzirt werJeu, was Obngeus 
keine Schwieriglteiten bietet. Die Eintragung geschieht naeh 
dem ticheuia 
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Zur einheitlichen abgekürzten Bezeichni 

N'a' hdeiii diu v.>rl>eziMchiii t«' Kr.i^T'j in Nn.T.d, ,1. «n^, IH. ziuTit an- 
gereiht wordi'ii war, i-.! lüc-.elli«' in ili-ti S|i;ilt..ii ili.; s.-lbfii b.'kiiiiri(li> h 
iiiehrraeli weiter virli.unlilt. 211 ••hier wirkli<'lir:i KntM'hi'iiliiiig .iIht 
noch iiirlit gebrm'lit wonb ü; ibim l-'ider liat iLr <!;inktiiswirtlii; 

,1,-^ Ar«bifiktin- unl lii;.''rii'-'iir- Vtrciii-i /.ii lirr-Iaii. der 
Ii - Iii liiri-ji fine hi-sniiden" K«'niiiiisr'iHii crKrt. rii lirs'-'. aiulorwrit 
kciiic N.ioliiibiiiiiiii.' g- rnnilni. iinj 'l'w Al»icli( il< s V'or^tun.li s der 
WL Waii.|.'rvi rs,iiuintiii:g disifsrlu r Ar.-liitrklt ii um) In;;, iiifuro, 
den t i>>gi'ii>tniul liiircb •■inen l'l<-nurbv'9viilui^ liioacr Kuriivriichalt 
zu irlivligcn, i^t. w'i>^ ilie g^iiuo Karliunlirr Kutammoakttan, darch 
die ZritereigiiissL- vori-ituh wi.rilcn. 

.Seit wir nuh tzt in Nu. Jl. |;l. die \ iir»(.lililg.' ib s Hrn. 
itaulK-omteu Ii ro h i' tinii zu <;iTniersh'-'iiu vcriilTiullKUt IjaU ii. sind 
na* noch vier w<-itei<; /iischrift< n in derselben Anifelegcnhelt gc- 
wordtn, denm YeTfaaMir die Km. Profc«Mr Pohlke in Berrin, 
iiaum^ter PSpke in Hannover. Kreiabanroeister Woas iu l'rcb- 
sitz und AwhUekt Haff n er in ttlogan sind. Wir haben dieselben 



g des metrischen Maasees und Gewichts. 

verläntig zurückgi Kgt. weil wir sie in der .\us*i<:ht auf eine d< ni- 
iiSchstt beTorslelK'tido allg<nneioe ErSrti rting iiii-hf in cilonso und 
I iinndii, »«taiK rii iiiiszngswcisi- uiiJ im '/u.saiuiiieuhang<! mit etwaigmi 
Weiter l ingLhend'.n Vorseliliig' n l>ehiind<4n widlleti. Du un.s leta- 
lere niebt getvcir.lrn sind uiiil die ganze ,\iigelegeiilieit — für uns 
weiiig?(teii!< — au ciiiein .\b'ehliisse drängt, .so wulKii wir kurz be- 
merken, da.'is (Ii'-' beiden zulelzt^ieuaimltn Zu&ehriftin die Kiiifiih- 
rniig gewi'v^er Zeielieii nii istelle der ,\bkt'trzungen vurBehlugeii. 
l ml 7.w.ir will llr. Hiiffncr die allen. bi>her für Fnssiiuius.s 
gtbr.iuelilieheii /eiehen in einer Koinbinuti'in mit Hiikcb' ii .;ii^ 
Iliu hstabt ii cingefiilirt wissen — oiu Verscbbig. der wohl un lkl 
vi'l AiiliiingiT tindeii wird - wüiirend Hr. Wu.i in fcislvulle« 
.Sj.stein v.jii Halbkrei.^j/figeii iu vefhehiedriien Sieliungeu mit I'unt- 
len und .^triebe» koiiibtnirt, er.soiincn bat. dii.H wir jmbich wegen 
seiner K''in|diHrtlu.'it und wegen der tiL-falu: der Undeatliehlüeit, 
die liieniiH bei den vor^cliiedvmirtigen flandMhriften crwiwIiRcn 
machte, glcichfalb nielit enipf.-hlca ßnnen und daher aweb nicht 
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iiiiti'T ili' Ii w. lli ii » i.int al)(f<*-iehi'n «lavon, tliss i\rri\r\ i'^« 

IWeifhiM'.iii," " li"'' -- li"'^!!« und allft*-'nieine KiniViliruu^' m1i..ii 
(k'slinll» III' Iii il> I rli lii'ii k ifiriten, woil <Iil' Zfitbcn il.ifi.r im linii l,.,' 
nicht r( rfi.iinii ii i uiul dii- llc-rsU'lhint; bf»<ti»dtrer Ijptii «r- 
fonlem winli ;i. rjn \I .uiii-iit, das aueli 'Irni Vorsclilajfe dt-s Brfs- 
liim'r Verctii.'.. Kubik durch [§i ZU beien'hm-ii. «ntitfegi-nstelit. — 
I>ie Herren Pohlke und J>i'i|»ke pthen nainentli>:li .i if die (»rc- 
b«^nu'schen V(trKchlä(ft! ein, doiicti sie --iiiiHereit Kr.tililcn8 durchnos 
mit I{echt ■ eiop /u jjrosH? I'iiiiitiindlichkeit Torwi-rfen. Der 
£t8tt.-ru vurtbt'idigt dagtigen di« voii ibm iu Nu. Ii). mitetiUiciU^n 
JtesdcliiHinfra. vtbKM irir m den AitfUinnigeB 4n I/eUteitn» 
di0 mit 4en logltf eb »n «rSrtenidcn, m tm lelbifc ugcnonmeBeD 
Priniiiieii last gun ftberriiMtiiinneB, iwnimilich 4i» Frisblnng 
dw HMptMbwIeflgltdt IwiTOTh«!)«» die bei Emflllining 

eidunnseii wcecnflieh In 4«r Untmebei- 
_)ter> SEemimetBr, Kubikmeter. Hülognmn 
nnd Kilo^rammrter Ucgl, 



möglichst abKeUnteT Benidunncen wcecnflieh In itt Untmeb 
iuntf der 5 Worte: Kilometer, Zentin 



l>lc .WitbwciHliglcttt d0rEDt^<'hi.'idung Tür l in b.'.'iminteti und : 
tesiUv Prinzip üt Ar us fegenwirtig nicht int>hr Abzuwi-iucn. da ' 
wir bei di-r immer hlnflger w«r4*Dden Anwendung metrischer 
Mikassbezcirhniingon in nniw-rer Zeitunp niclit mehr der Schreib- 
weise dioM-jf oder jenes Autors resj». dem Zufalle l'olfjen können ; ■ 
nnch mehr aber nöthifft nns dnzu die F^.infnhron^ den Mettmiaasses 
in den nSehxten Jahrgang unseres Architektcnkaleuder». bei ilem 
ein Schwanken in dieser Uezieliung noch weni^^'r gestattet ist» 
Uhne daher eine eventuelle Einipin^ der deu'x ii.n luatechniker 
über die Abkürzunf^ der metrischen Bezeiehnuiigt^n abwarten zn 
können, haben wir unter eewissenhalter PrUfunj; nnd Verpleichnng 
aller uns bisher rn (iesicnt gelangter Vorschläge nnd unter bc- 
fonili t r Hl rin ), ;;i.liti>,'iii.i; der Bedörfnisse und der Leistiingsnihif;- 
keit lies 1 v jituilruckä mi»er<'r*ett-s ein System anfffcstcllt, da» wir 
in unseren Publikationen fortan zur Anwendung und hiermit zur 
Kenntniss unserer Loser bringen wollen, deren freundlicher Rerfick- 
aiebtignng wir ea empfehlen. Sollte npiterhtii — etwa durch den 
Verband deutMcber Architekten- and lageniearrereine — eine Binl- 
gnnf Iber anderwcitiga Beaeicbnongen ataltflndai, ao weiden wir 
WM denelben aelbstreratindlieh fageo. 

Ii Die abgekQrzten nezeichnungen weiden dorehw^ hinter 
die betreftcn<lo Z^ihl gesetzt und zwnr im Allgemrinen in Rxpo- 
nentcnform. Bei Flächen nnd Ki^r;><»rei*rheit<-n. die aus Quadri- 
ruHt resp. Knbirnng von I-SngumulieJl« ;i hc-vurgeganeen sind, 
wird Bwischen die Zahl nad das Zeichen der lÄugeneinlieit die 
Beceielmttng □ rcsp. Kb, nnd iwar anf der Linie der Zif- 
fern eingeschoBeu 'I. 

'I Die Wahl der Kxp«nentenr<>rin. andererseits die Stellung 
des [_■ nnd Kb auf der IJnie inotirirt sich ilurch die dadurch 
erlangte gröHere Deutlichkeit and Klarheit, tuunentlich aaeh ior 



•2] Kn nm liruitlir-t. ii tT' l'ruurhten (kleinerem Grandeinheit<-c 
werden durch kl- iip' lateinische liuchittitben beseicbliet, und 
Meter dun i) , r durch I, Sehoppon*) dnreb •«Gnmn dnicbc 
Kilogritrii III ' I >!urcii * . 

;>) Pi-' i:liri^en als (irundeinheiten charakteriüirten (gTosutjrii 
Maass- und licwichtsgrossen werden durch grosse lateini&che Sota- 
Stäben bezeichnet, und zwar Meile durch Ar dnnh *, SelNid 
durch ^, Zentner durch Z, Tuooe durch T, 

4 ) Alle anderen am Vielfoehen «der Thcibm der äniideiabcitm 
abeeldteten 6r<l«aen wnden dank Teneticn eines fonmm m^. 
klemen Bncbataben. tot die Bankbrnng der Omnddnheit darr - 
stellt. mA swardie Vielfrelien dnnsli K (Kilo. .). H (Hekto . i nti 
» (Deka..), die Tlieilc durch i (Dezi..), » (Zeiiti..) und « (Milti. l 

"0 Die flezeichnung erfolgt soweit aU möglich durch ciiic laf 
die (;randeinheit belogene, in Form eine.n Dezimalbruch« ge«chne- 
bene Zabl> Nur wenn die Vielllieben oder Theilgrö>»en last at»- 
«chlieKslich angewendet werden, empfiehlt es sich die BezeichnnDijtL 
auf di4>.w zu Wiiehcn. 

<;> Die Bezeichnung der niechaniKclien Arbeit erfolp dari! 
cinfaciie Kombination der Maoss- und (Jewichtsgrösjien. ^ur Ver- 
meidung von Misjiverstlindnis.>ien werden die enteren stets 

gestellt.«) 

Hii^marli »•rprt''''f '^ich f'i1ff>'nd<^ Srheran: 
I i Ii ii n n - M .ui:- sf. 

n Meile — k™ Kilometer - !>" I>ekataetcr (Kette) — " Met« 
( SUb) — im Deiimeler — m Zentlmelar (Kentoll — mHOU. 
Dieter (Strich). 

21 Fläehen-Maasse. 
Quadraliiieil« — "* HekUr ^ ^ Xi — [J» Quadrai- 
ineter n a. w. 

;ij K örper -Maa«se 
Kb"- Kubikmeter u. ». w. — Hektoliter (F*ss) — BSdnf 
fel (.W ) — 1 Liter (Kannel «Schoppen (0,i ' ). 

4) tJe Wichte. 

T Tonne {lüün k) — « Zentner (jü — * Dlt^ramin iiPtall 
!>• Ddiegnunm — t Omm — DerignnM n. n* w. 
5) Mechulaelie Arben. 

M>T Meter-Tonne — Meter-SilogramB — ^ Zeatimcl» 

Kilogramm n. n. w. 

I>ic Beduktioii der Deutnchen Bnuzeitun^. 

*} Jlit tichoppen dürfte selten Mhrifilich gerechnet wcnleo. 

*) Uns Kilogramm ab Grundeinheit tu bebandeln erscheint 
rwar aU arger VerKtost; gegen das dem Hetersystem zu (ircnd'.- 
liegende abstrakte Prinzip, nicht aber als solcher gegen die leben- 
dige Wirklichkeit Wenigstens wird <i r ITanti-ohniki r höchst .«eltcn 
in den Fall kommen, mit Granmit n /u r-^cliucn. 

*) Also nicht tüiogrammeier k", vas ah Kolniineter geleMn 
«erden ktonte, aendein Meter-SlogianinBk, 

nqiLBs, wT^s>W< 



Mittlieiliiiigat gni Tenfaieii. 



Verein fär Eiaenbabnltiinde Berlin. Ver^ammlnng 
am l.'i. Septeuiber ls70. Vor»itieuder Herr Weishaopt, SchriA- 
ttthrer Herr VogeL 



Herr Wicdenfeld hielt einen VnrirAL: iTi-r iln Tliiri-Babt 
Dieselbe beginnt hui Fitzuiian am (ifer de.H \ ierwulilsLätt^^r .V'ii 



t anr 



namittelbar am Ulbc gel^ienen Drehscheibe von 4t>> 



Nothrof gegen die Beseitigung einra mittelalterlichen 
Bauwerkes auf dem Kark^latie zn Lfibeek. 

Auf dem Marktplatze zu Lfibcrk steht seit einem halben Jabr- 
taui^end ein kleines Banwerk, daa durch seine originelle Form ein- 
zig in seiner Art ist und jedem Fremden, der mit kuiistTerstän- 
digem Sinne die mittelalterlichen Bnnwerki» niitcrer Stadt dureli- 
inustert, sofort in die Augen fällt. Da* klein.' (i-bäude, welches 
in seinem Krdgescho«se trOher tlcn Unttervcrkmifem ein L'ntor- 
koiiiiiien darbot, hat eir . n Antli i i über dem l'.i' In . w. Ii 1,.;t aus 
sechs, durch S])it7.h«^'f,'--ii m rlMiu.l in»!» . mit /-.um Kr^ i;/t,''/«"6lben 
und .-i;:.'ni liMlim \\ .ilm.l.n'i,- -:;li.'i il.'cktr;i l'frilmi |,.-sl.'lit. Diese 
in zierUcheiii llat kHteiiirwIibiu uiil nicli jirotiluti n , s. lm.ir/ srla- 
sirteu Backuleiuen gebildete olTene Halle lit:it. m v- r^'^n^'m. n 
Zeiten dazu, solche !;e«te, welche «ich gttKtn die iiürkl;..idijuug 
vergangen hatten, dasiolbot lur Strafe öffentlich auszustellen. 

Abgesehen von dieser hiitoriüchvn Bedeutung verdient die?; 
Bnnwerk, welehes nnseres Wis^teos in keinem zweiten Beispiele in 
Deateehland ao roUstiudig erhalten ieti Mcb seiner archiiektoai- 
«eben Zierlichkeit wegen die lebhafteate Theilnabnie maerer Ätch- 
genossen. 

V>:i V r ( nterhan fcbadbaft geworden und auch das Siiarr- 
werk il. v l'aches durch dnen ror Weniiren Jahren stattgefundenen 
Brand stark beschädigt war, wurde die Frneuerung des Erdge- 
Rchosi^es unter sorjjfiiltigor Konservirung der oberen offenen Hwle 
beschlossen; die (teldmittel dazu w^urdcn bewilligt uml der Her- 
stfllunesbuu, für welchen die erforderlichen Fofmsteine bereits 
siiiniiitlicli angefi Tligt sind, kürzlich begonnen. — Da hat jdötzlich 
die bevorstehende Kenpflasterung des Marktes und die Absicht, in 
einem Theilo de* Unterlianes, (?fr sncenaunteu Butterbude, in durch- 
aus diskreter uml v r.rookt. r W, i-o eine ölfeiitlichc Bedürfnisn- 
aiistalt fSr ili.' Murklli' -in t;, r ;in fnliTiTrg-.'n , «fie Vi r;ir.l;i:5-;iniL' •^f- 
g<'ben. iti I iiier .Mii.-^-.'ii[ i'ti'iiin i|. r l;r>r^;- r.-i li.ifl ilr-ii S''l:.t'. 

der gänzliche Abbnich des unersetzlichen Baudenkiuals beantragt 
woraen ist 



Einen amtlichen Kon8errat«r der AlterthUmer haben wir hier 
nieht; der Senat ist die höchste Imdanz der Begierungsse«^- 
Wem dieser daher dem Drängen der Bürgerschaft nachgiebt cii'i 
dem geforderten Abbruch zustimmt, dann ist das der Erhaltai; 
so wfirdige Denkmal unwiederbringlich verloren. 

I Wenn die mit dem .Abbruche beauftragten Baumeister ard 

'i ihre Mitwirkung verMtgen, so wQrde damit wenig geholfen 
denn das Niederre;«'!''" ift nnc Arbeit, wozu trsn nur s<'1*.-ti r'ir- 
Baunieistens bed irf, W-nii in li^rlin die Oeri. litsimilje , w i «k 
dem niodcmen \iTki5ir so himliTlich ist, der Erhaltung wertt 
ge;uht.'i winl. iibj:li:ioli >ie ;iiij,~i:rlich die Schönheit »ehr 
ISs.-it, si. li. tii n wir keine Fehlbitte zu thun, das» unsere Fach^v- 
nussen kr.ilii^' mit uns einstimmen mögen in 'li ii l'rotent gn:'^ 

, den Abbruch der sogenannten Batteibude auf dem Markte n 

I Lttbcek. 

Wenn wir nns unsererseits diecem l'roteste Ton ganz, in T" 
zcu anschliessen , so glauben wir sicherlich im Namen und. Siü. 
einer grus-sen Anzahl von Architekten und in dem aller Kqils:- 
und Alterthumsfreunde zu handela. Noch ist das Schiclual im 
kldnen Bauwerke niebl deftnitiv enteebiedent Mcih riebt da» Ans- 
atebcB der Entaebaidnns des Seurtna die Male, mDidAt imk 
vergebliche Boflnag: vna wir dKlftn daron msichert fei», 
da» sieh die beacnlieisende Kürpencbaft der alten Hansnhui|X- 
stadt, die sonst mit Recht so sttdz ist anf ihre AlterthQmer. dnrd 
eine mit noch so zahlreichen Unterschriften Tersehenc Petition J«* 
liürgersch.-ift g4'wiK!i nicht zu einem Voreiligen Schritte be«tiinro?i 
lassen wird. Fragen dieser Art sind wahrfich mehr ak eine ,1 
kale" Angelegenheit. Das EigeDtbumsrccht an solchen Resten dt* 
Vergangenlieit gebührt niobt alldn den BQrgeni der >> e tre ll iB n d«a 
Stillt. ^lindern billig ist es, dans die iitfentlichc Meinung des gaz- 
z< 11 \ nlk.js gehört werde. Will lii-r >enat diese befragen, so zwir- 
f' In wir Tiifht. da«» sieh eim' .\n/.ild ron Stimmen fiir die it- 
iiak'nii,- i]r< itunvverk:^ aii---jire<'hrM wird, gtjgctt welabe divStäMMn 
seiner tiegner nicht init Gewicht falleu. 
' Dia Redaktion der DentMben Banieitu«. 
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(»rauai. TlwfetHneMcr, Rtlit Amih cnini Thdl im Orte* hiniiiKb. 
MOaflleh mit riner Stoiginif nn 8 pCt. (1 : die hinter dem 
(»rto in tfjpOt BberKcbt. ao R-Ktitbad ?orb« nach IL-Staffel, 
wo ne einatweilen endot (fiK"), f&hrt am Abbaafri- <-iit1uiig in di« 
Hthe und ist tbril« in den Fei« (KoffeMnIit ein|;ei«chnitt<<n. theil» 
anfjfpHchftttet, Da* Sprenci'n «rfolKit mit Dynamit; MaUrial 
wonie abwärt!) dnrrli Schleife» trAiiRi>ortirl.' anfirlrt« <lio leeren 
Schleifen pelniffii, >!. 1 r Abl>isung in l>ii)tniij:«!n von etwa'.'d' Höhe. 
l>iu KrdinuU'riiil ist i . tli, thonid; zum l>ecken der H<'>»chun?en 
wird verwitterte Nnjfeltluh verwcmlet, welche «ich bald bcMtl. I)io 
Biiiiworlie b<Ntehcii aus 4iranit von .»r honer. warmer, (frauer Farbe; 
erratische llliioke. die dort iii einer beitinimten Hidic vielfach sich 
tinden . nind anfi,'i".nc *(t . heriiiiti-r )fei«türit und denmüchst hoar- 
heitet wurden. Pur chUiitsc sind fast alle offen. Der Viiulukt 

über dLMi SehnniN lMt. »m Kmle der Strecke, hat ;t Hcffnnn^n 
a K'i' Woite mit Bttt hlriijriTn und Pfeilern ans »chmi^-dwiiii-niem 
«iitterwerk auf <ir»niti»ockel, der-ioHf i t l ic nrl l:. ::t in 

einer Steisranp von 1 :4 nnd einer K'nrvr' m.h i,uu' JU'liti». Iti« »»«- 
leise haben ifDwiihnliche Snnr und Vifc'ij 'l-dii' iicn. welche lö Z.-I'fd. 
prii bad Pn«s (ca. li).4 Pfd. prenw.) Rihvvt t und :t" Imch. l'/j" breit 
•ind (Köpf JV," bad. breit, Lasclien ;»%" lanj; mit 4 BoUent; die 
Schirellea aind eicbeut.-. trupcxlUnnig ifi\'ichnitt4'n. die Theilnnp be- 
trigt jrVt'< In der Mitte bctadet xiih eine l•■iter1t}^nig^> Zalin- 
ataage ia Heiko ivm 6 bad. F^i» (4'/«- rhn.) Lan^e. Ah ^ösüU> 
ScbwierigliMt bat lieb bis jetat dk Audahaang ^ ZabnatanfireTi 
b^ etarker Wftrme henmi^fMallt Iba hat die Anqdeicbnnff auf 
den eioEelncn St<is.'<en versnobt, hkrbei aber m fiele Misetiude 
^«fiinden, das^^ nmn die« an%«ben und dnfUr in KrSnwren Rnt- 
femangan eine f'.inrichtan-; zur A<is|;leitfhung der Ultigen - Diflc- 
tmnea treffen will. Kin^tweilen hat man zor Anfliebnnp der Vcr- 
»chiebunjten alU; ."00' einen eisernen Winkel untergenietet, der auf 
eine Schwelle trifft, die sich wieder anfeinen einge^rrabenen iJranit- 
wUrfel !<tatzt. Ausserhalb des «ieteisos ist zu beiden Seiten eine 
SchntLschwellc von Richenholz, 7 : 7" .-tark mit 8" liebten Ab- 
stand von der Schienenfalirkiinte ang«bruelit. 
r • Die Lokomotive hat stehenden Keusel. der bei griisster Stei- 
£rin » ii«nkrecht i*f, und 'i Hiider; dan innere ist da.o Zahnrad, 
ili- ;in»»eren laufen ir. i .ini' den Schienen, haben '2 Fliinsehen. 
Ufi'l wirken daranf l!r 'iii -■•ii, Dn« Znhnrad i-'t atii < iusstahl : 
:\ (V illip- >iij'i iimin r m AiiL'riir hli' Id :rniiiiii;r wir,! .iu-«erder 
Hrtiit.'.t' duri'i .lir l'ro-s;ii,ij ,|,t Luit mi^ il. n linil<-rn bewirkt. 
Die Lokon^'tive i-t inua.T i i ImK. i'.- iles ^ugc8. Jeder 

Zug bewteht auÄ iji.kxinoüve. 1 otii iieit (lütrrwugen nnd 1 Per- 
sonenwagen: :-l gidcher Züge sollen beschatlt wrnlrn. IVr rrrvii -n- 
wagen ist /.weietagig für 80 Personen, di«> Sit.,ct duriu sind nicht 
bew«glieb, Kondern auf die mittlere Steigung festgc«t«llt. Die 
Wtgtn werden nicht g^kunpclt, da die Maschine immer nnten. 

Dk FaflwKeMbrahtmi ist eigentfathntich. 2 Kvolot«nfed6m 
in t* Abataad ehid dnreh «inen nilancier Terbaoden, wetciier in 
d4-r Mitte eine Kidle trägt, dk gernn eine daana Pklta an der 
Stirn de» folgenden Wagent dHIckt. Dk ZQce werden mit emer 
tieeehwindigkeit von circa 7i Minnten pro Meile befördert Die 
Bewe^gnnff ist mckweise, ttesondera anf den geringeren StHgnngen, 
»•»04 «rfolgt «e mit grosser OleichförmigKcit und Huhe. auch 
beim tiinahfahren. Selbst beim Hinabfahren in schnellerem Tempo. 
Iiis beab»ichtigt, wurde die Maschine schnell zum Stehen gebracht 
Demnächst hielt Herr Weishanjit einen Vortrag Uber die 
Ivci.stnngen der Eis«.>nbahnen bei der Mubilmucbnng und bei dem 
Tr»n»|Hirt der Arme*, die Schwierigkeiten bei Wiederberstellang der 
im Feindcslatidi- nnfahrbnr ^'emachten Kinenhahnen, die rjugeliung 
von Metz diii> li ..'iii.' Fi-*Mili;ilm, .sowie tiber die Zu-iiniiDt-n^etznng 
der Feld-Kis''iibahi'.-.\litlif]i':iit:(-M and deren l^'istti;;,;^!. 

Am S--iilii-.>r il.-r Sit7'i!i^r wurde Herr K. Si-lm. hI.t. Unter- 
uehmcr vou i:i$eubahnbauten hier^vlbst, durch itblicbe Abstimmung 
. iQi^ des VeieiB ankommen. 



ArebitektM-7*r*tmB«rllll. Venummhingam .>4. Sep- 
tember I.H70; Venritaender Hr. Kaeb, aBwewnd 114 Mitglieder 
niid 5 GiLste. 

Nachdem der Vorsitzende dem Verein am Herz gelegt hatte, 
"b nicht beim Beginne des Winters ein abermaliger Veisiieb ga- 
njd.clit werden »olle, nach Schluss der Sitzungen in dem Tannel 
t\fA Liikal-s »ich auch zu gemüthlicher tieselligknt n vereinigen 
— (der «nie Versuch tiel denmüehst schlecht gCAiqt au.s, da die 
HeschafTenheit des 'l'unnels leider noch ebenso nngemUblich ist, 
uie frdlier) — berichtete Hr. Steuer über die hetelk hl Toriger 
Versammlung erwihnt.>. in 1, r hiesigen I*iunier-Kaseme nnsgcRilirte 
„Poren-Ventilation" -U - Ilm Seharrath, die er unter Vorlage 
<1<r ^ptretTcndcn Zeicfiming und nach Vorlesung der von dem Kr- 
iindiT si U)st t.'< Im n. ii Hi Schreibung einer Kritik unterwarf, welche 
nirlit> w. in^fi r «lis gunstiui-s Hp>-?^ltfit »»rcfith, der wir »in« jedoch 
nsi'-li iIlt luis t'igener An«cli.iin]i)i,' j," wuniii-ii. n lM,.T/rne'itif,' in 
allen l'unkteu aniichliesisen koiiiieu. W n wi r Irii. nachdem es uns 
in Folge dieser öffentlichen Mitth« il :iii>r i;i si:ittet ist anch un- 
»ererseiU über die .Krfindung" zu I » m j.tcn, üit in nächster Zeit 
•ine selb«t«liUiiliL;r 1 ;.■^[,r^i■|lutl;,' wnltn.'n. 

Ilr. Adler gub in l-'orttittiiiii^ sdnes Vortraj^es über Kon- 
•tantinonel znnicnst einen kurzen Aoriss il. r lii-i hichte der Stadt, 
in welchem er die dir die Kntwickelung ihrer Kunnt wichtigsten 
Momente hervorhob, nnd ging sodann zu einer nead wI l HIllg Ihrer 
gi'genwBrtig noch roibandenen Denkmfiler über. 

Spirlicb liBd dia Beat« an kkmrfeeb antiker Zeit, nebr ron 
MdUtöleckehMiahTaBareUtekteiikchainliiteNaee. Dengrüeeten 



Werth beanepraeht dae auf Rlmodran eilialteBa Avehetaeb 

deiiBiegeadeBKmal ron flatüA. der Iteriitimten Schlangensinte; »URKer- 
dem kommen die Siuleu des Arkadius und Marcianus, der Obelisk 
de« Thoodoiiiu» (oder vielmehr der Unterbau desselben, da der 
Obelisk altigv'ptischen Ursjirungs ist) und die Wasserleitung d<a 
Valens in Betracht, welche die Stadt malerisch durchschneidet 

l'nter den Werken der bvzantinischen Profankunst sind zu- 
nSchst die mehr durch Kolos.salität und kostbares Material aU 
ilnrch Kuusiwerth hervorragenden Kaiscr^arkuphage zu bemerken. 
Von den ein.st w zahlreicnen. umfangreichen nnd prachtvollen 
Kai^erpalSsten ist weni^ mehr erh.il-. ti Vou dem Hanptpalaüt südlich 
der Uagia Sophia, rxistirm nr.r imi-li K««!lerreste, mehr »oll sich 
innerhalb (ii-. Si-r:iil- uii'l .uirl; -m der Propontiü ^tcdl noch 
ein bisher w-iiil' k itmt. r uu i srliwur /n;:»n(»licher, jtnloch M?hr 
beachtensw' rtlirr l';il;isirr-t. .\rti lioki.iitit''stoii i<t ■lurch die sehr 
korrekte und g..'tr''ii-' S,'.l/i !ib<T_''M-!i( Anr.'i.ihiin-di-r initrr dem Namen 
'!r- Hebdomon h' /cii iincli- 1 l.ii:llii il i^i woiilrii . r uns vielleicht 
iiiai besten eine Vorstellung von dtr Arihit» ktur jeiur Werke giebt. 
Du.s Han])tintereK.se an demselben gipfelt in der vorzQgtichen Kon- 
struktion und der sehr geschickten Materialverwendung, die eine 
Mischung von Bnichstein und ' Ziegelmauerwerk zeigt, bei wekher 
li&a letztere sehr glUeklich als dekorative« Element verwendet wor« 
den ift Ak dritte» Material ist ««iaier Marmar, namentlich zu 
den Fenetergewlnden herangezogen wenko. Der Bndradt <leji ge- 
sammten an« dem zehnten ^nicht wie Sahanbaeg anhebt aus dem 
neunten) Jahrhundert stammenden Bauwerks ist ab en entscbiedem 
romanischar tn bezeichnen and erinnert nn Haakn in Slidfirank* 
reich und Oberitalien, z. B> an den Dom /r. l'im. 

Von ganz bcitonders hervorrngendem InteroMH? ift die ztUH 
grössten llieile wohl erhiiltcne und erst in neuerer Zeit tbeilweiae 
gefährdete Itingmauer der Stadt, unter allcu noch vorhandenen 
Beispielen mittelalterlicher BefesHgnngen unstreitig wohl diw gross- 
artigste. An den beiili ii M'»eres*eiten sind .Mat:em mit deckenden 
Thünnen besetzt; «Iii?« I J Thon'. .') am L'^M-iün Horn. 7 an der 
I'ropontis. — An der handseite düp))elte ilini. rn. jcth^ von Thür- 
men gedeckt, davor Wall und (iraben; hi^r ^!e^lt?t ili'' innere 
Mauer 112 Thürme, welche gn^s^entileils ouvii dem s^. uml Iii. 
Jahrhundert entstammen, und theils vermauert, theils geöifm t 17 
Thore. die vcr«rlii<'dene Vertheidignngssyst^nie zeigen. Untt-r dt» 
vern)auert<'ii Tlmr.Mi ist ein von •.' ^t.irk. ri Tliiirnirii ^'.'decktes drei- 

1)fortiges Sluruuirllior — die ]i >rtn uirci vou iheodosins II. er- 
taut, besonders eigentliii!;!li«ii und Ii i'i>;, -. liichtlich wichtig. (Der 
Hr. Vortragende wird au.sst r eun iii midcrcn, seine Forschungen 
in Konstantinopel betreffenden Thema auch eine s)>ezielle Mitthei- 
lung über diese Itingmauer für uns bearbeiten.) Anf einer Stelle 
innerhalb der Mauer und anmittelbar an dicaa gdehnt, sind rot 
karter Zeit mächtige unterirdische Anlagen, elnalleibe Ton Sikn 
uh Tomen gewBlh^ OiBga, Toppen et«^ MldaAt «onkn, deim 
BeaUmmTinr noeb rSthsel&n kt yyavBüalBcbe Phaataak bat lüi 
sofort als Ineile eines nrachf v(dlen Kalserpalastee gesehildert, doch 
widerspricht dem der Mangel jeder architektoniscnen Ausbildung. 

Die berühmten Zisternen der Konstantinsstottt anscheinend 
wohl nnr zufüllig übergehend, wandt« sich der liedner demnächst 
zu den kirchlichen Bauwerken der byzantinischen Periode. Das 
,neue Horn' liat sein abcndlAndi.sche.s Vorbild an Zahl kirchlicher 
Bauwerke einst sogar noch übertroffen (430 gegen 420), doch ist 
nur ein kleiner Kest derselben bis auf an.ser« Tage gekommen. 
Wie gross derselbe ist, konnte und kann ht< heaic gitiau nicht 
festgesttfllt werden, da diese eh. iii^iN i;liri>tlir ben Kircb- D in tllr- 
kiscnen (iehranrh ISherpe^aog« ii liinl , Lii-rix'i l ino ihcihveiso ver- 
ändert« i.ii--t;ilt ;ni'.l aiiil-Tc .Niiinrii i'rlialtt-n iuib'-ii und daher erst 
wie-flt-r i-nt'Ji'i'l.t »orib'n niijs^sn. Es ist Hm. Adler jrelangen, 
h<:brn v>.ii Sah. nbi.rK' K'ckaanten Und BitgvtiHÜtaB SKiiuen 

Iior'c. <'■ .-in.ifro anf/utmib'M, 

In He^L-hn ibnnir 'b r schon früher beitannten Paiiwcrke 
begann derselbe mit dt'r Itasilikn des Hagius Johannes, um iiir 
diesen Abend demnächst noch die Kuppelkirche des Hagios Ser- 
gios (die sogenannte kleine Sophienkircne) und endlich die Hogia 
Sonhia selbst zn besprechen, Olmo diene Beschreibung wieder- 
holen zu können, wolkn wir lüer nur das erw&hnen, was der Iled- 
ner als AbveidMiMf «nd Ktglnnnc m d«n 8ab«iih<cg'a«h«n 
nahmen, denen er im ADgenainan naa bOebate Lob spendete, ber- 
Torheb. Es ist dies bei «fer Hagios Seii^M-Khreha die Tbalaacha^ 
dasa dk bei Salxenl)ei^'s Anwesenheit einer nftberen Untevsuebuug 
nssngXngUtlW Kappel nicht, wie dieser angiebt, aus Hi;>]v,^n und 
Kappen, aonden als richtige Kupml, nur mit besond rs tiifen 
Exkavationen gemiiuert ist. Eigtatnltmlicb ist dkAnorduunu' der 
aus je einem kleinen nnd groMen Stnbepfeiler gepaarten ausser' n 
Widerlager. In Betreff dec Innenraums ist die atugezeicbnet« Ik- 
leuchtung und die sehr günstige Akustik hervorzuheben; die Mo- 
saiken sind unter der Kalktihn'hc jtHlenfnlls tmch vorhanden. 

Bei der Hugis .Soplua i-^t rn iu rm rV. ii . ilass der von Salzen- 
Isrre sr^rebene wbige Langendurchschnitt in Ik/usr auf d)<» Farbe 
ein ki iiiiswegs richtiges Bild der Ober alle \\'ied.T^'.al<!' nii i 
KchreiUutig schönen Wirklichkeit s\eht lu\ rilini:'.ti K"'"'attote 
die vorgeschrittfiio Ziit vb-in Ib'tln- r l. iib r iin iit nu lir a'il dio 
lifkorafivc ili.-s, r brrubmt. ii !i:iii]'tkLrili'' ilo-: byzanlini-i licn 

üri.'h.'^ ■'iii/U|,'i-ben; er I.» '^'m!;;).' -.i.'b mit viifr Krrirt.'ninp ibrer 
1 ns[.o.si(i'.n, die wt'MJutlicb üu--" Zvvuckeu dis» Kultus lierv nr^'«-KMng«n 
i^r. uml ihrer besonders kühnen Konstruktionen. Namtntln 1, gilt 
dki) Villi dem ursprünglichen, allenling« auch durch einen ihcil- 
weisen Einsturz der Kuppel gefährdeten Bau, wenn man bedenkt 
da-ss zur Verstiirknng derselben nacbtriglich nicht weniger als 
etwa COOO Schacbtruthen volles Manerweik binniMaetat midea. 
Bekannt ist die Ueberwiadong der Schwiarigkeit, um nl 
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und itadlich-n Vi.Tiiii;,'>l.i.u^' II ..in (^nOKtnde» Widciki^ l'^Ilmi, 
ind«in jeder d«»ili i n vnu iiio Li- auf «■tni:oz"t,'i'ii. ilii x k<'ii- 
«traktire Xutbmyinln^kr'it j. iliycti «lun-li ilii- Ailv.i'l.-nfullin <1<t 
Üiitj^fn in III' rlmlKT Wi un-ii Iitiur j;ruiii. fit «iinlc. |iiiri.'!i 
.),ilirl<i:iiil> rte lajix ;i;iit;iui riiiti- j;;iii/:lirli.- \ .-r«.ilirli:-iitij: ilrulil-' 
il. r Kirch«' v.ir .'.'i JotirL'n rottuogKloser Verfall; lUv »iisj{i.'wi«liikutt 

K'.-.t.iiiiaii [<■- Italioner» Foaati bat ihr iu Ittzter Stande IM- 

tiiiig g«;br»eli«. — F. — 

Vermischtes. 

Der Erlass einer Veiordiinng überd.t- hvi Kih^i^aiLg 
eiserner Briickeu in Ocsturreich 7.u beobachtcndeo 
Siclierlteitüracksichte^ l^t, uui tjJt.ui die.-« Anu' 1' ntn it 
dawh langt! ilcrathniievu und JfebBtien *cit gcntumer /iit «r<ir- 
trrt wurdtm war, eiiJlicb am 3(1. Ävgaii A. J. ym Üvitea iU<- 
l[andeL(iutn)»teriQuu eifoifit. Wir geben uchMehefid rini- Mii- 
tbeihng über den Inhnlt deMelboi nndi d<rr X. fr. Pr. 14. Stj<t,, 
bedauern jt^doch, das« darin Qbvr die techDi«.ch iutert-i»anti>i>tcn 
Fra^fp. d, h. >ihf r die Fi-st-ivtzttnif besiinunf'-r N-innsil/alilen. noch 
kein-' Aujfiilji'ii • iith.ilt. Ii siiul. I Ii- rii;ii li i -l 'l' r li:iii-Kiif.vurr LliR-f 
M»trii''ii l-isi :iI)Lilinliri.< ki-. l>i vir /ur Hrrii lit-i iij; iirr-n)U< n ^'v-i lirit- 
tcD wird, 'l'/iii llai,M.'l>iii:iii-tijri;iiii vur/ii)''i,'i-[i. Iiit-sc V..rlu^(.' 
ma*« entliiilti'ii : l'ii- 1. !)• r-iclit.-- iiii.i I >. tjil/' ii'iiiiiuij.».'ri lii r Ki~'n- 
kt»<i>«trukti'iii iiiit Aii^mI'' 'I- ■ .M it- ri.il» > il> r K.'ii>.trukti .ii-!li. ile 
ttlid ihrer 1« i I>.t> cliininv.' 'i' r ir.it't ilii>:li<-it ii>ii.i.->L'' Ik ihIi ii 
liu-li^iiiriiii; .i.ji N'ai.-iiw.-i.^ Ki:;' «icli't-H I !>!• i Iflulc 

• iii> iin tihi'lic Jl' j;rüiiilHin.' »icr ili'- 'i"r.ikr1:ili:'_'ki it In iid. ii 
I 'iiii< ii>iM|ii-ii dir h"ii-tnik;iMii-tli'.ii.. ; fiir UrijLkiii in- hr 

".'II Mvti r ',li>.'i UKiltcri Tr.iL'^v. ite " !• r h-n iiri<:''U (.litit<'iii S\,.'rinf 
'Iii- It'-rei-iilKitij; d..r Uiit-T r ^uf ill i^'L-ii Üi l.i>i-iii'/ i iil^'^ ih inl« ii 
X'iii'^lf-ti rla^ti.-rii. h r"riiiv. r;iii..i.. riMi;.' i|. r Ki'ii>lriilaii-ii, I tu vt.ii 
il'T viifM |jnl'i>ii.ii-?ji,'rii Ail-Iiilirüii;r .-■i^i.rii'T l^rtivkrii -it li zu iibi r- 
/«.nL'iii. I)i |i:itt flili ilu- Ir.^ii niii^' V'ir. d- II 11,111 'm m.u hrM 
Uinl nai;!i liiildufik'Jli -ti;^k. il ■ |ir..L>'ii mit il< u jv.r \ i-r«. iiil u,;; 
k< iiiiiiriul. ii Ki^i ii-ti;i:ki 11 .iiit' K'i^t. u (). r I l>. iil-iillii - ' ll cli.iU 
iHi^tttlLii i» Jii-M'ii. l'i nu r liul li' i ilur 1 .jli. r^ralj. -i.U li. r liru»;kiu i 
an d. ii Ünbiivi rk. lir » ini- kniiiiDi.^^ii'U. Ilr l'rnttiii;.' uitd i-^>robung j 
voraiuuijclKU. Hierzu wird vun Seit« di-« iliiii'l. |-iii;idhlortoms i 
ein lAili^rter eotcend«t, welvbvr j« ancb dem Er^<. i<:>i$ r il>.r mit 
dem geueiuuigttin Uan|>rojekt43 ait^^isli.'llu-tt VvrzKiuliun^' uud der 
ftkytehca Ei^ii^nng die /iri^ffnHBgklSbigkeit dierlirttiik« «««i^iiricht. 
iHkr «bcy die bfiSliuiig bis «nf bührre Vcrfüguni; iintiTSMgt. IH« 
KrprvbunKskuiiten rind tob der Ki«eubabu>(jfMH^L|j<ift r.a docken, 
ebenso die KuKton aller tünch Vau«i>f^iilH' di r I j']ir >Liar.L'^rc!iiiltutH 
ii..l)ii^' eriii lii>'tfii V i-nit&rkaniAfn <i<l> I rnkuitou Uie \ ■ ri'i JiiniiL; 
liu<!i t Hill' dn' zi.r Zeit Volk'udeta ii .■•i'.r im ll.iue b«j{rilVcii'U l i-ifii- 
brücken nar mit ZuMttMunang dvr iküieiligtvn ihre Volk Ao- 
m-adnng. 

Die- Tbätigkcit der Eiüeuhalineo in dun letzten 
K^rOHOa Kriege« untMwirn eine Korre^poiiduni di-r N. fr. Pr. 
ernei iBtcrcaunteu Ikapr. ibunj^'. Während in dcr!>«.-lb«n den lAistvn- 
sen der«dentKhen EiMmbaluMa in deia gei^wärtigcii Kric^ in 
Bezttfr aitf Tnij»|ten-1Y'MiF}Mrte der Ituhm gezwllt «ird, da-ss die- 
«lim iia- Maximnm aller Itioberi^en Leislunjitn auf domnolbcii tSo- 
bi«-ti-ro|iTii--i.'nUrcn, wirdhonforp'hiibfii. da-.s hiuccprn wx*/-er.'<tr)ning 
und ludvrherttellnii^; v.m Kii< id>..hii>tr> i kijii l.' ti irtt. >1< r ;,'ii.'. iisulr- 
li);e Kriqf mitdeii: iiiu« rik;ii.i- ln « ^,ir nidit /.i vcrjjK ii li< n s. i. - 
Iii.' Sjircn^'iiii^r dt'i- iiiliri;; kc i Ki-iil. di r biiiueii Wriii'„'i ii 
lIsv'^Mi vtillliiiirtv li.ui . in. r r.iilt iu! II. .il.. r li.r dmi Tiiii>;" iitraii>- 
p.irf »i<)itij:on kur/eii lialni--.lri.oki' iu BadLii. dir HL-r>t>.ll(i:i<^' .l..r 
Buhn IJoiuilly-l'iitil a M'.U:vs..ii ut\ l div Wi.-dcrli' ivti Ihiii); d> r /er- 
sturti-n f^aIl/ll.^i>^!h^ II liahiiritr... k'.-ii <iiid in ih r 'I hal :iiiili.TtiM.:ts 
nur Kind< r^|;ifl..' iriifeii diu Tliiitdi d< s lUni-riknui-oh.n Ki>i iihahi)- 
knrpÄ unU r d.-m li. n-r.il Mm l 'ulh'tli. erklart >ieh ilii' ^'i riii- 
f,'<jre 'i li;itii,'keit aal d.iit>rliiT Srite iilior lüeht duri 1p riiir ,-.. h!. < li- 
iere (►ri.'am.^iitiiiii uii^^vTi r la . libahnk.irj.s — es la-^t >i( li j.i detit- 
lieli !i< h> n, «ie >i l;r ih r aiiu rik.mi-i ho Kr; • ■ii.- h^ lie S. ih r 
deut>e!ien lnj;ini.ure j,'rv\urdili i-l suuiloru durili >hii l lll^taIld. 
das» un>ere Trii|ilLii mi.itil'h;ilt>aiii uml nii'iiit<'rhi noheii v..r«iirt- 
lirungen, so du-s Ki~i iihahii-Zer*liiruii;;eii uiid \\ iederln r>ti-ll«iix'ou 
iiieht in ^,'ieicli<-iii Muai-o VDrkiuueii, ids in dolti wovIi-elviiHcu aui- - 
rikauisehon Kriefto. In ih in^elht-ii w i;rdi n /. l!, .iic ">i) l- us. l:iii'_'e 
und ;1l' I'iis.s hidie Chiittaliiinehi i'-Hriicko liiniioii I' j i'aj," U ■.ni-ili-r- 
herK>:»t4.*ltL llrci^chu Tage bedurlle mall iiar. um ehn i iiir- 

liacha Meilen lange, vom Oberbau durch «jciicral Hooil, der im 
Sticken tou Sbcnnan i>|»L-rirto, vollständig entblute Kahii mU 
iiena betrieltiifabig in mncben, auf der iM laufende FiuaBrttckeu» 
werke total zmrtnimert waren llaniah Warden unter .\ndercn 
die Mawai»e-(;a|i-. die I.iinden-H.iiii|i>liiro-, die A'(uia-('rtvk- und 
die FrederiIi^hurL'-Ki>enl>aliii je dr. ima] v<dlk<.innien ipr»l»"rt und 
Ton iieuetn erhunl. I 'ie In .h uti-nd-le 'l'lial ■l-r Fetil-KisenlialiliViirps 
aber war die Wiederlier^t. Ihim: - l'a^t t<4al vnti I.ee /er^iivou 
Ii:;.'» Ku»« laugen, 2C»l-'uss hohen Kappahitnnock>Vijuiukts in l'.i .\r- 
bciturtunden eine» Somnicrtages. 

Professor Bünmer in Stutti^art, der bekannt-' Miti:> ran»- 
geber der verdianstvullen . 'i- »i rhi lialle." gifbt, wie wir erfahTcn. 
neine $tell«ng am donigeii rohe ehoikam auf. um die AucfÜhning 
de« Uabnhofe» der Ov»terrcichi*ehea Nordwei«lbalHi an Wien an 
Oberaebmen, lu welchem er den Kntwutf geliefert hat. t>b hier' 
mit in der Ueraut^^ab« der Gewerlteballe irgend welcbo Aeuderuugen 
eintreten werden, i»t una unbekannt - 



IJeber die Kopie der Rravirten Grabplatte im l>onie l.-i- 
l.K'k. \>in Welcher in .V«>. ".^ d. Jd. ( Arehit. ktenverein zu berlini 
die hVdi- war. ri -.p. Ober da > bei Herütelluuir der Kii['i<' hei.l.aehlttir 
Verfahri ii L'ielit U!i> H- rr Arehitekt lim he zu Lübeck die rf- 
belene .\u>kiinft. Hiernach ist die ..Abreihuui,'"" die-er (ir.!.b].latt.-, 
«eh'he lüe lii^eli.ife Unrrhard vi>n ."'•erken und Johann mn MuÜ 

• lar-ti'lit in einer Ii •i |i>l einfachen \Vei*e erfoljft und pnl-iiirict-t i 

• hireiiuil-i nielit den dariii« r laut eewnrdeneli Verin'ithun^eti. «.■!■ hf | 
aiiiiahnii II. d.is-. lii. Plalte mit i-iner Farbe ver.-ehen und i»iit die-»'i 
aKil mn da^ iJihl i(iia-ii al.'* lJi>i--teniibzii^ abgedrnekt sei. Man T. r- 

«• iniel zu eliii r Milciien .Vbri ibung N ieliuehr M-igeiiannte.-* ."^chu-it^r- 
iieeh, w li:he< die KoUsi-teiu »■»II jjellärtet 'Ul Wachs bat. Auf liif 
l'ialle. Welche N.irlier v'eh-ri): vnm Staube zu reinigen ist- »iT<i 
"i.iiieriiafti .>bir nu ht zi: t;riibkiirnif:e> Klh niajuer u'lati irrl,^; 
und )>e^chw rl. damit es nicht verbchciheu wcrd-u kaun. I-t iln- 
_'i elielh u. >i< (än^:* iiian auf einer .""^telle der Platte an, mit J'iB 
Teeb auf dein au.-^gebreitetfn Papier ta reiben, bin die Fl&cbendtr 
l'latte auf dem l'apier rieh gleicnn]&i«ig schwarc Orbes. Dieier- 
tteften Linien dar Zatiehnnuic behalten dabei aattkrlich die Faxti* 
de« l'apien. and enter den Hindern dec Reibenden «ntetebt dauit 
in üefar feüM<tnder W«Li« »ehneU die genaueste Kopie d«r ZeichDime 
Herr Grube, welcher das Verfahren einem engliaeben Kiin«t£renad« 
narhabnite, bat mit flezui: auf die Ilaner solcher .Vbreibiiii^ nucb 
atizufubreii, d;isii ein Z -itr intii viui lu Jahn'» keine sichtbare Vei- 
ändernngen derselben bemerken live», «abei allerdinga die Ab- 
reibung aufg<-rulU bewahrt wurde; 

Die Wiener Hanssiele. lias er-te Heft de.s UiufcL,! .! 
.!.ihr;,Mtit,'~ 'b-'C Fol >terM lii-ii I).n:;:i lliini; eutli.ilt den f jitwiirf 1 < 
11- in ii >l uMkver.'iii,--! •( '..laile^s .laselb-( TkIi 'Ml. Hansen. Sei t- 
<,'esti'1ti-" i.m ■! Iii ki::i-tb rischeii Tlieile djes,-> Dauwerks, der linn 
-II M'bni II ein-n lT"--' ii K;if vrr.-ehidVt b.it . abzu>ilieu oud diltJ 
eine jiraklb-ch« häusiiciic Nebcneinricktung de!«««lben ala Beil|li(] 
dtT in Witn üblichen Aoordnongcn za betracbteo. IH« bebeate 
Fläche «let* GruiubtUckc ut etwa 'JM □ * groiut. F&c ein Mlrli>^ 
Areal würde bei dem «tilrk^ten in BetncM an tiehemlMi Plaü- 
roaen uud bei üas-.erst M-hwachem Itcfillla eine D" weite Bübi« 
zur Entwässerung mehr aU 30*rwchend nein. Statt ittumn let eia 
ovaler Kanal von S' H^dK» and Kreui anu'ih-srt. u«n weKh--^ 
sich noch ein zweiter, cben-o •»re- er abiweiirt. t>.l-^ t^cserjr :- 
en'li.ilt i;i, >.>;.'i' ui-uiU' hn | 1' an nixs^iviui M.iucrwcrk. AoKhei'- 
n< ;.il i-t dii- 1(- >1< 1^,'barki it lur iiiitliig eraehtet. weil die Abtritt* 
i;clil.ii:che in dii m' Kiiuäl« münden. Wieviel Was^r gehOrt obvr 
dA/ii. lim >iitehe r{e>igvn UauMiele rein zu Imltea!' Jedenfall» 
nielir, al- di-jii liil.-l i-t, 

Kann inaii -ich nuter Milchen Inist.uideu wiindewi. «enii 
sl.' iiiischi- llele rih n iiii !it liir liie Kanull>.<ti^>n ein^'iixH'Xiei; fHi-l f 
K.llili umn es den uie.liziuiseben Auturil.ileu Wvns \eT.Ve«V-\». 
vv< iin hie sii. li 1 iit -i hirileu t'-i'eii sidclii' Aiila^'cu aüs.-jirccben . d.e 
d r .N'.iebr.iiiiiiiiii/ dnreii Mcn-chetdianil bediirfcn, und Wenn -'de!; 
uaelil.isM;: au-;^'. tulirt wird, sieli ver^tupfeu bis iu'» erste St li- 
werk. »Ii di.- iu Wien wbon r(»rg<ekc»mmeii ixt? 

.<lr.il-iind. V. H- 

Die Fro(inen7, der Polyleehnischen Scholen toi 
München und Stuttgart. \h\* l'.>lytocliiiikr.m in Müncbti 
z.^hlic im er-ten Slvnlicnjahre nach seiner FrolTuuuK I.St.'.S K'J ."j'! 
Studirende, .il» Znh- rer >iud KU Hvsjiitaiiten. znsainnion als.» -t • 
HcMifhi r. Wellie Zahl sieh .silnm im zweiten Studienjahre 1-' ' ^ 
auf liil Studirende. 4i> Zuhörer uml Id;* Hii-pitanten. zu'.-vnmv ■ 
al-ii all! Iii') Hesucher erhellt hat. Hier»-(in (Ji-horteii ).">'j 
Auslande au. Die ]iii,'eitienr-.Vbtheilung der 8chule ( .\hth<-ilun;- 
v>r-taiid l'ri>fe>s(.r linlileniauiii zeiirte den «tark^ti■ll Be». 
I'J)'' Z.V walirend die HocIibau-.XhtlieiluniX (Ahtheiluiipsvursti. ' 
l'ri'le-M.r Ii. \i ureinherf den zweit.-chwachstcn Hesueb i V. .'. 
aiif'.vics. - l>as l'dlv tceliniknui zu Stuttfrart zählte im letzt 
Siimiiier:^eines(i r IM» Schaler und "i.'i berechnete Zuhörer, itu li -i- 
/en .il-.> l;il l!e>iioher (worunter I.'i4 Anslinder), wa» die Fre-}i*« 
dfi vi>ihiT;rei;ai»i:i .leii .lahres um di« Zahl Ton 39 St. übcrlriSt 
l>ie In'^'cnleur-Abtheituii,;^ wurde hier TOD ItSS, die Hochbaa-Ab- 
tbciluiii; vun :*7 8ludircndeu besucht. 



Aus der Fachlitteratur. 

Hol7. - Are hi t oktar. Au>wnhl ]<raktischf!r IV<-i-«iiiel*" v .■ 
F. W. Iliilz, Hai.inei^ter und I.ehrer der ISaukuu.st an der Ketu-. 
liau; kademie zu üeriin. l;r^te Sammlun;:. I.eijizip. N'erhu: > " 
Carl Schult ; 

Fs i-t eine b' kaiiulc 'riiatMuhe. d e.s ih r hei Weit»"!!! •>•rö^-<-^• 
'I heil ib rjeni^jeii l echuiker, in der. i H. ii'ii n .Ii. jicwohrilichc- ie;" 
L'. rlicii.' Uaii|>ra\is. die j;iosfC Zahl allei k|i iUeren .Vnrjrilben ■. - 
l'r.v atliaiii - lii j^t. es fiir hei|iienu'r erachtet zu Vi»idreii als zu -t - 
ilireii. lur eim ii Ni ubait eine X urlage /u bonution. als in eiireL- : 
Friimhiii;? .lu.ilviill sieh ahzumüheii. Ks erklart .sich hier.ius u: 
^ne-se iiaii^;b;irki-it dei'jenicon Werke. Welche eine nicii:lie"'hst yr»»r< 
Zahl )i| ikli^clier. zur heliehip-n \S iederverwendnug inuglichsft g»- 
eigncier licifpicle cuu architektouiRheu Motiven enthalten und «-> 
i*t «iueiu »tieboiamea Verleger wahrlich nicht n lerergw. «ear 
er darauf bedacht itX, aidi derartige Verlagsartikel, sa aettem «urL 
die vorliegende Sammlung gerechnet werden luuea, ra Terschaffra 

Dlcxelhe enihilt auf ati durch einen entapreehendcn T«xt «r- 
Utntcrten Tafeln eine gr^iaie Auewald v«ii Delnila de« Molx- wf. 
Fachv-crkabaucc: AuabUdaug der Dach- nnd GiebelTefii«fung«& " 
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Hi'l/.lx'kli iilmii;' II u'i'l <Ii"lrmil>'r — 'niiir' ii uii^l IViivloi — arrlii- 
t'^ktonixcli ;iiiHj.'<'l)ililfte haclikon^tniktioiH ii .^tc. et«' uiiil winl mc1i-t 
iM> niaiK lnT tr;i>r<'r>ii Krtiixiiiiiirskraft ilun irTriiiiTliti n Aiilialr f. 
wfthren. Dio KrtiKe nach dem Natten tiiHM derarligri n \V«-rke'« miich- 
t«n wir nicKt abiinlot rerneioen. denn «s wkre «in gur m »trenK#r CMler 
mimahr ein vOlli; nnniiSKliclMr Standpunkt, mem «Ir tvrltngtcu, 
4mii «M« «ii«nhr«ndm Bnntedisiker entweder wirkliche Ktinittler »rin 
oder eich der Koant ^nnt enthalten und ihre Werke avf da« nackte 
RedOrfiiiiM bescbiSnken «ollten. Alter man wird nlwlann mm Min- 
iti'stfti i;(>wi>*L> Ri-Jiti;rnti;:'ii stillen iiirissfn, ilio wir Ix-i ilcr vf<r- 
lirccndr ii Saiiiiiiluiii; li-idi r vrcnv^ .-rfiillt •.. Ivn. 

I'tr Vi'rf;is-(T — di iiii tVir ;.'i'^ebenen Ii»i>'iiii-I'' ^iml vnti Ifrn. 
Hol/ all>'iii erfHixicn Icpt l iinn beMii4pr<'n V^'- rth tlnrnuf. ila^» 
>wiii<' Hol/-.\rrliifiktiir ilcii Aiif'>r"i<rTin(ri'n i-;f ^|iric!i», ,»>lrli,' ilii- [ 
Ni U7<.'it in r<tr, iT 'It-r Fitiikti uihI i trii.inii'i;tiriinf,"Ti marht;" .-r 
Iji tont , Anfiipl ruiitjLii" in ^\en i'> Zt ilrti <ii r Vurrnlc iln i- 

nial. Wir n'iir<]>'n ilir firien trri'-'^i ren WiTtli ln/il-'^'i-ii . w> iiii A<i 
st»tt (li>-ics luicli por-^"nlii'iu r Aniray-inn; m'Iih it 711 (irliiiirriicK n 
und diiliiT h<'>1ri'itl>«r>'n Vnr/nci^. •iicjeiii^'-' Kiu" ii>' b:ift iii ln'licrvm 
(iriiil-' h' «ä*--!'. wi K'lic beim ilolzlum. tli-r ti;>iv<tcn, iiuiiviiim lUti n 
und fri'it'ston allir lUii«-.is,n nnr nin si> scliwiTtr in'* (iowiclit 
l^illt um] Hci>|orlf il<'v«lb<Mi <rft mKli:iliiinriswrrlli niailit — 
Stil: 

Mit (ItT Fiird.Tun;:. (Ins?- ilii- ari-hid-ktntiisclio AiishiMiin^ uns 
ili-r K'Mistniktion d.?s H"hbaii-i liervcrpelnn niiil ilivsi r u k 1. 
wiilt aiithun solle, i^f es walirlich uol Ii iiin^lif iilliiii g. Uiaii. utnl 
ilii'se Frkeiiiitiii^s lii>fi«liiirt an >i>h noili niriit zu kl1ll^Il<^ri»<•lleIl , 
btJiiipfaiijrcii. die ;ds Mii-fiT hingistclll wcnku dürfvo-, viclim-lir I 
feilt es hkr v<*r Allein di> ii'»:h ro lablreietaeii Werke in rtsdiri n. I 

welche terganKviii 1:1 hin, denen noek ein in Fleistb und Blut 

Ifewofdener StU in eit^t 11 war. j[>eacha1iea h^Mm. So ist von IfSn- 
nem. vi* Ghtdiiach. Ungcwitter v. A. verfaknm warden ttii4 ihren 
BemUkangcn i»t ca tu verdanken, wenn in der Gegenwart bereits 
ein« andere, irfren^re Ttiehtonf An Holtbans Plot< ß«ftitlm hat, 
TOB di'r wir mit iiieJir Hoclit ^aRon köiiiitrn, d!i»> üte den Anfor- 
detnnpcn der Neuzeit fiit>i]irirlii. Wriiiirsti'na erscheint tin« ihr 
r.n'f;->i)Ut)er eino Aiiir)-:sun<;, wie >io vorliegende ijammtaDg zci'irt 
• twadii- vor -J-i .lahrcn üliliclK- <!• r Bi rlitlCr Scbole, jedo«h in tut- 
sehkdencr Verllachnng — ab Tcraltet — F. — 

Znr Vorbereitnnif ««f die Rnfithnnif des metrischen Mb»"" 
nnd Oewichts^Tstem«. sowie mt Erldcbtemng Rerhnens da- '■ 

mit, sind nocli fd^i-ndi- Workeljen *P(elii<ii<>n aml zur ttrsprcchnnj; 1 
«in» vortrcK^t. | 
Redaktions ■ Tabellen zur pniktistlion KinriiliniiiL' di>r \ 
N'»rd<li;iit.«cboii Miiiisso mid li'wiclitc. urhst l'riis-'i'nlndli'ii und ' 
< infini Anhantre; TaKt'ir ii znr V< r»aiullmiu' rniriisrlu r >l:inssi- nnd 
<iL-»icli1i» in ilif des norddrutscii<-n llmid«-!, liiurlM-it«! v^n l>r. 
Horfzcr. Lrlirur nn dor Kfil. tiiwrrl«'- Akiidciiiii- /n llcrlin, nnd 
I.. iMiske. l>irckl<'r dt-s Kifl. Kiolinnjfs- Amtes zu Hrrlin. in drtl 
Heften, t". Ilrrlin, KoniiDissiiins-W rlnjt vnn Slilke u. van Mny- 
den. 1^7(1. 

l<ii»sf Tahrlt 11. w<lfli<' .ms den Anii.»I<'n di-s Nordilenli-cdini 
ll«nde,s nii'l • h ntsclic« Zidlvi-roins liitr in Sl<-rovty|>.An>(;i«lio ' 
zum l>iM>ndi"rii Alidrnck pckcinmen sind, ki'nncn als ntiitlirlirs I 
Material und Wf^rcn ilin'r Ansfiilirlicliktit lii-sondors wiediv jnm ! 
amtlichen Oehrauclio <'m|'f«dp|<'n wt rdcii. I'fir den l'riv.ifv.'rki lir 
eignen sie sich wenijtor. 

Fnr diesen ist ifd"ih hcroits durch linr (rrnss,> Zahl v-'n 
BrOf^cliiii. n '^'- sia:'!. f<dj;'-ndo: 

Hekto. Kilo. Atilfitnni: znin rii-htitr<'n 1 lohr.vmlK' der 
iK'Uon doulüchen Maasso unil (icwichto, von II. K. Kamehe. 
W-rfassi r des S< liindlrechncrs. s". liiTÜn h^i Sn haf;cn. 

\i' or den Tahidh u. dio allr ühnlicli- u ürom liün n enthalti-n, 
v^ird iiicr in rinoni iKsonderen Arlikf I in |>ii|.iiliirer l'orm tl. r <1< - , 
braiiidi di r m-ucn Maasso und < irw iilitf an einer Ifeihe von ll. i- 
»pielcn erläutert, wetche dio IJitirhatrnnuin der llandwi-rker nnd 
flCn li' iirl I Hier Hans« irtliselniff b< lrell'en 

Redaktor znr rmwandhinj; dos rhiinixhcn Fu.-ismaasses in | 
Moternuiass von Ferd. Neiihaur, lierlin l"i Sei liageii. 

l>er li'ednk»~r i<t <-ine Tafel, ^fi einf;i rii lid t. dass man an der ; 
IV riplierie eine> Ki i- - nach innen porulitet .|ie Fintheilmij.' n.ieh | 
rill inisi'hcm Fns.siii,in.-s-. naeli aus^ten (jeriehtet die naeh nielri<i hem 
Miias.se lindet nnd durch einlachoN .Mdesen auf einem kleinen ' 
Kaum sofort die UniwandlnnL' des einen Maas*es in das andere ' 
VOIBi'hinen kann. 

Wo . s nicht anf eine Iteihe riclitijjor I>c/.i^ls1ellen ankommt, 
ist diesi'.s nieeh»ni!tehe ll(jlf^'Initte| sehr zu eln|>rehle)i. wie alle 
grapkiickei) Diirjtellungen, dio Stelle von Tabellen treten. 



BanwisseiiBebBftliolie LitteratiiT 

Jnli. AujfUst. Se|itenilier l'^lü. 
Adler, F., |!aHL'f.«eliielilliche Fi>rsclitinp'n in Pent'-ehland. 1. Pie 
Klo-iter- and Stiftskirehe auf der Insel Keithenau. F< 1. Herlin. 

:;\; Thlr. 

Archiv für ornamentale Kunst. Ked. dureh .M. Uruidus, mit er- 
l i.it. Icit V. L. l^dule. 1. Hefr. Fol. Iterlin. 1 Thlr. Si,'r. 

Bebt«. W H. . l>ie teehnisehe Anwcndunj; der drirsfrlli i,den 
tioumetrir I i i i r Konstruktion der gewundenen Tri : ]•■ 11. M -in- 
srhTiit« d l- ii 'Höllie. .<tliifliinjt der Päeher. .Xusinittelung der 
I'.o.liil ^> In t. An«. Mit Tfln. Fol. Halle. :.' Thlr. 

Brandt, E., Lehrbuch der l-JsenkouMrakiionvn mit kejxjnd. Aiiweii- 



.1 r _• w( den H'X'hb'.-.i, ■' t'ir Fus«- nnd V- • ra!.^-> ^- Z-'- 

.-irl . <i. !e Atlrt. y. lt,rl*n. '.»»TJ.ir. 
Bruch. £.. ikTlins bautU-l-O Z.lkcnft and d- r B i'^-:;::.'!;»]-!.:. y,'X 

1 I^Imi TOQ VeHin und 11iari<-::inKi:t^. > . BerUn. I'* :^J'. 
Bnssavd. J., Etnde« «nr lait f »entre m- Jvra^ dan> «et e nceii:-. :» 

ks ]dm pratiiiani. Mi^nmenL«. üraiatmt« ail'. *-.r. . .c^ rar*i- 
de diflereati» mede« de e»>n«tn:eti<>n. Kj-i F«L in 

■H) Lieferonffen a 1 TJ-lr. ^4 Jä.T. 

Carpey, F.I.. Tableanx dv'conlifs. Lie£ 1— r,. K»L L%t:kh. a:;ll>. 
Cotirmn, A.. Album de« dessins d'eteCQti>'n et de» m-tf'^ 4- 

pontn metalliqnes da re$«aa des cbemiiu d^ f«r. lAfcin. K'^J. 

I.i Tt.lr. 2»» ■•4fr. 

». Deha-Botfclter. H. . u. W. totx. lüe Bafid- nVii..i!er im fiec.- 

He/.irk Cassil, be-elirirben und in (■•].-'^'r.-al;'liiü'. ;h<:-,f jr 

znsaniiiienu'Ostellt. •> <'as>e|. j Thlr :'■ -.t. 

FöUch. A.. I i her Thea'.erbritiide »m l über die f ir d.i • :i' ' o r s- 

liaus in W ieii Lr- tridli rien ."^ielperheits-Maassreo- ln s \\ j. ., 1. -.' 
Franke. 0.. I'. r jiraklisehe ltant:: i liier. >' . Hall- . 1 I r :r 

La Graiige, t Iriiunienteii-Alhiiiii in < lncinal-Zi.iehiiun;;i 11 für l' ^ ■■ 

r;'.1i' ns- nnd Klachmaler. Stnekalurarbeitcr tte. 1.'. l.n f- P 'd. 

/, ' :l. Jii '^'^r. 

Oralhol. F., I.'esultate der meehaniscln n \V."irni-theorie in ilii. r 

Anw. iidnnu' auf da« \ erhalten der liase und l)amide ete. .^^ |/ ■ 
Midr dl r .'«, Antl. v. Üedtenbacher liesnitate f d. Masthiin nbau. 
II. iihdivTc. -'1 M:r, 

HoltuiHim. FcriJ.. 1 elif r Tr.Teirnno von ]■ isenliahnlinien im olTenm uu I 

kou|iirten 'Iifiain. Mit Zeirhmintjen. .'s'. Wien. 1 Thlr. l'J Sjjr. 
Ht:nib*r. W.. .\ eom|de(e and pracUtal irefttii«.' on cast aüd wrcmght 

iron brid'^'e e ii. tnuii >n incinding iron foundationi etc. Neue 

Au.-f{abe. -2 JlÄnde. t". 41 Thlr. 

]aceai«na,d«a.Tai<«b«nbach. Herwiagegeben ton dem Verdu^UBtte." 

a Aufl. Vtt Fun- u. MeterinaaM umfearlwitet. K". Berlin. 1 y, Thlr. 
Btagaabeng, Die onumentale BMlcanst d«a Mittelalters. I . Ug. 

Mit 4 Tafeln. Fol. LBtdch. i^«r. 
Lafnel H., n, E. Baldu». Palais da Lonvre et des Tuib rios. Moiifs 

de deC4)ralioiis tires des coDstmctjuns executee'J an nouvean I.onvre 

.n an i-alais de.s Tuilerie^, l.irr. 3"-d, Fol. Paria. "i" 'l lili'. 
Menicl. c. A.. l»er |irakiiseh« Maurer. '». Aull. Verb. u. v.rm. 

von <". Sehwatlo. X<>. Halle. .'! Thlr. 

Ott, Karl. Tor, VorIr:'ij,'e über Itaunicehuntk, irehalten .im .leut.sclien 

Fol) lechnikam in Prag. 1 Theil. Oic Statik des Krdbaues. der 

Fnt'terroaurm und der Oewölbe. Mit Holiiehn. n. 1 Taf«l. ^". 

l'nig. _ I Thlr. 

Pfnor, R.. Omementitioii usui Ue d» toutcs les cpoqaes dans los 

nrts indui«lrielit. Fcd. t.ätticb. Thlr. 
flUM, B.. Portcfeoill» de* arta indnatrids. i lide. i". l'aris. 

lu Tblr. 24 Hf-t. 

FrigRot. F.. l/arcliitoriure — la deeoratiou — l'ameubiement lucf. 

1 i. Fol. l.iinieh. » i Tlilr. 

Purt*clier. E.. Vailemekum des Tnrbienhauers. Kla^enfiirt. Jl ."^cr. 
Redtcnbachi^r. F.. Iii •■«1 täte für >ien ^lasehinenhan. .'1. .\'it1. bearb. 

V. F. tira.shnf. l.e\. ^'. lletdelherf:. 'Hilr. l'4 Sgr. 

Ritter. A.. T.idirhnch d- r technischen MechiViik. verh. .\nfl. ti". 

Hannover. 2"., Thlr. 

Benard, Album der Arclieolugio. Abth. F. (iriecbenland. Taf. 

Fol. Lfltticb. 9 Tblr. 

Bitter, Aug.« Lebibneh der tecfanndwn Mechmik. 3. verb. AuH. 

Mit 7fiO Holieehn. 8> Haimover. ' 4V, I1i1r. 

Bether, l. t. W., Teleffn^honban. Kandbach snm prnkti!<chon 

Oebrandl lÖr TidegraiTien-Tcehniker und Heamle M, H<dr.- 

«ehnitten. ^ . Iterlin. •_" , Ihlr 

BekeAwa, A.. l>ar>tellnnf; der beim Frivatbau [gebräuchlichsten Ihin- 

fonnen znr Ansbihlnnj,' <le.< .Veiissern. .'t. ,\nfl. s". I,ei|.7. l ' ,Thlr. 
SehnaMP. c. . liescbichte der bildenden Künste. 2- Antl. I. I>d. 

I. Abth. IN-arbeiU't vom Veft unter MithBlIb v. A. t'ii-huli/. 

V. iKi-seldorf. IV, Thlr. 

Scbwstlo, C. l'as Veranschlagen der Itanarbeiten n.ieh dem neuen 

Meter-.Maass u. liewicht. 1 4 Heft. > . Halle, .le.les \U'(i 7' , fi|.'r. 
Stempelpflicbligkeit. die, im i>re««sischcn lianwet-en. Ilear- 

hilli'l von den lleratis^ehorn der .1>entsihen liauzeitnni;'' und 



I-. 



ttaces, ^ illas. 
t; Thlr. 



des . Areliilekiin-Kalenders". n". Iterlin 
Franquoii , It^itiincnls iiittöresi(ues. Ileiiieil d^ 
ehalets etc. eU. JM Blatt m Tondnuk. Fol 
Wehrle. J.. l'rojektiNi' Abhandhin!; Uber Steinnehniit. I •arj.'iT'tellt 
und erläntcrt durch eine Auswahl der wiehti;,'»toii un.i .sehwierij:- 
sten K«n.-1 ruktionen von Mauerfl.ichen. (iewölben 11. TrejiiHMibati. 
l lrj; Fol. Zürich. IV> Thlr. 

Wolller A. , Leber die Fi*tij{keit.sv>.'rsuchc mit Eiscu und .Stahl. 
4*. UerUn. l TWr. 

PeTBonal-Nacliriditeii. 

P r e u s s e n. 

per |!au-lns|tekt.. Haurath Kduard /ais zu Schwalbaeh ist nach 
Wiesb.iden, der bisberi(.'e I,AndbitaiiR'ist«r Schnitjtler zu Wies- 
baden als KieWwiUineister nach ll(>nihur>.'. der \\Werb.\u-lnsi.. kt.-r 
Wellmann von StraUund nach Stettin und der Wa«scrhiw-iii- 
B|)rkt»r Degner von Stehin nach stralsnnd veraetat worden. 

S a ehsen. 

Krnannt: I.an.llMuiiis]iek'or T««per in Presdcu zum Be- 

lirksbauineisier in Anjiaber^. 

\ ersetzt: Ifezirksbiiumejster lla.ise von AnnabcrB naeli 
liaut/in. I.an<lbauin»|<ektor Mlillvr vun /.wickau uii«h Uruiden. 

Her isejirksbaiiniei.ster Uothe iu ButlMU tritt mit dem t. Ok- 
tubir in den liuhe«>tand. 
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Brief* und Fragekasten. 

Hrn. H. L. in St. I>i<' vnn (Ccichnow in norliii vi-rlrit-henai 
«Lofliogs- VerschtiMsuugs-Zyiiuiier' uiud kdeufalU A%i Wiener 
Fabrikat, und d&rfte et nar eiiie Empfehinng Ar d«Mdb« fein, 
«ean Sie angeben, daai dw ZjUnder darch smi Wiatar ihre 
Schuldigkeit gcihm hib«n. D«r vciUatoiannlaM hohe Fnm witd . 
ddi durdi KoDkamnz lehr bald weMBtUeh cnauaiMB lassea. — , 
In Nr. 3» der Baag«».-Ztg. tbeUt Hr. Haarennvtr. Dreehalor mit, I 
da.s3 er »eit neun Jahren fbr denselben Zweck Lani|iend<>cht 
und zwar den Doclit (ur einlache Küchenlampen a KU« I —'.i Vf. 
mit bestem, für einen Winter ausreiciiendeni Erfolge verwendet; 
vahncheinlich ist diesier Docht jedoch ohne ili-n Rchützenden Ijick- 
Qberzu); gebraucht worden und würde mit einem solchen noch 
bcjtscre Diennt« leuten. (Fine Tränkung mit Lack oder irgend 
einer andern Substanz, wie Sie dieselbe eveutuell für nütilich 
holten, ist jedenrulls in Tcrnieiden, da »ie der Uauniwollc sofort 
ihre HitT :iiri VV.^sientlicbs'ten in lietra<-h' komw'nd'» Ki!»e»schnft. 
ihri- l'1ii>ti/itit. r.ii.ln'n würd'ji. 1;. Nr. :'. ' .li-r^i ll.rii /■■ituii^' wirii 
CDdliCll eilj- ruiili-n' .\I< ti;. .il.- ili r l-Vn-t, r.lii-iiriiiip i:iitl. |-r l,.-.i.'r- 
streifeu 'Tvv iihnt. lii'' in f iiu' N utlnn il' r.^rt '-iiim Iriiiit hiT'U ii. 
d»s« BiP sicli Ii' im Si'iil;rsH,'ii ili - l .v.-f.r- t'. st iii »ij,- ^Ä:k^,' ileii 
kli:tiiiiiijii . >• W . :m siiul .Ii'- l ' ii-ti r des Kronitrinz- 

lukuii lUl^iiÄ in Hcrliii grdKhiet worden — eine Koostmktion. 
die Übrigens in Hrd 10 d> > ,lna«i«i Aaebaa»" van Strack and 
Hitxis; Kpeziell dargestellt ii-t. 

in wie weit nun durch dieses, so wie jedes andere iholiche 
UflUemiU«! «einen Zweck wirklich oder doch mögiiclwt roUkommen 
cnrddm kion, wird «elkettanttiiidlieh von maaehcilei Kebenoai- 
•ttaiUB. TW Alka aadi van der Lage d«i betrellitbden Feneten 
abhlngig aein. Wae bei *inem etgtn Süden gerichteten Fenster 
l^nttgt, erweist sieb Tiellridit au gunt mizureiehend gegt nflber 
einem Rchneidtgeu Sturme ans Oüten. Kinen Ersatz der boppel- 
feneter können einfache Fenster trotz bester l'ichtung niemals 
geben, da ja die Hauptwirksamkeit doppelter Fenster nicht in der 
Abhaltung des /ugrs durch doppelte Falze, sondern bekanntlich 
d.irii-' b>'-t.-t'* <?:>•.•. zwischen <l'ii I •-••!•••) Ff-^'-r:: ■■'<''- »'■Ktri\-. 



[ aeUecht wlnueMHmida Lalbdii^ nUldel wird, welche Iii 
sehnen« AoacMchaar der ianeren una insaeren Temperatur vct- 
hntct. Ks wird darwn aakoanen« ob man mehr den Zug oder die 
Kfilte fbrchtet, wenn man cwiielien einem gedichteten einfacbea 
und einem gewobnli^ea doppaltait Fenster ent chei^en »oll. Hui- 
delt es sich darum, das letztere noch zu dichten, so dürfte *oU 
das innen- Fen.Htvr hienn geeigneter sein als da« äussere, in dtaim 
I Falze der Kegen treiben kann. Dekunnt ist ex übrigens, dass nun 
I l>ei gewrdinliehrn U.iuten auf dem Lande und in kleinen Scädiea 
der alten unsehunen, utibeiiuemen nii 1 "rhneller vergänglichen 
Sorte von r)iip|>elfenstern. die »ach Ah'.m ü aufschlagen und M-n 
An«" n eiTigebängt werden, noch häutig ui i !-«halb den Vonnir 
glei t, wiil SU- Ton jedem Winde nur <iiu !• >ti'r in die Fall? 
gfdrüclil werden und diiher dichter ii<-ltli. ->t n als die uach IniKU 
aufschlagenden Fenster. 

Hrn. <.'. M. Üerlin Oie einzige uns bekannte Fabrik v-t 
Ousstahl-Ulocken ist ili^ it ■ Itocbiimer Bergwerks- und Hütten- 
Vefin'« <ilorkcn von nur i i l'fd. (Jewieht werden jedoch nich' 
.III;'. Ii rtiiTt , vielmehr besitji i. iIh- kleinsten (ilocken einen l>uith- 
-s.-r v.i:i 14" und ct. bb Üd. <t« wicht und kostm pro Pfd. s Sct. 
. ü. 1 Z iii. liur. welcher mit t> 'J'hlr berechnet wird, \iili.-re Au?- 
kiiiitt wird Ihnen event. der hie.nige Atrenf der Fnlink. Kaufmann. 
Fr'. ui|'-iitli;il, Friedrichsütrasse II ertli il'ii k Mino'i 

H r n. U. h io rselb St. Mit der \ «.rta+;uii^ »Ilt l'ir «len ll.Srp- 
tember d. .1. uach Kar1i>rtthc einberufenen XM. Versammlung deut- 
scher Architekten und Ingenieure sind gleichziitig auch die Einl^i- 
tnneen zur GrUnduig dca A'erbaades deutscher Architekten- nnd Ik- 
genienr- Vereine bi« anf Weltcrca eingeetallt worden. Ob die Gr&ndan); 
des Verhaadaa dennifblfc aach bia aam wirkIkiMB SSmaiBBeBtiitl dit 
AUgemelMM Karlsraher Vercamnlanff. d. b. alto TomuriditUch U» 
zum nichaten Herbst binausgeselioben werden wird, dürfte tot- 
l&nAg wohl noch nicht feststehen und wesentlich von der Initia- 
tive abhani^n, die entweder da> vorbereitende Komite- oder eioer 
der betheiligten Vereine ergreift, His jetzt ist uns überhaupt noch 
nicht bek.innt geworden, dits.s einer derselben sich mit der An^ 
legenheit weitet bcschäftik.'t und Ober den (in No. St* U. BI.) Wt- 

.>. iti. i|rr,, >!f:,fi|1..|,.K;.t«„.t' b-e'"! h 



Hülfskomite für die im Felde stehenden Architekten und Bau-Iugeuieiue. 



Die Gesaramtsumme. der bei dem Zeutralkomite eingegangenen 



nM;irz»h]ungen hat biK Pinsl 



fr;i^' V. n .Vi.'U Thir. an ein: 

11-1 Itfifnlpin frreieht. 



stag, den 21. Septbr. Mittag«, den Be- 
manien vad von S99 ndr, aa aMnat- 



l' i- Voi ii i> hiii" 1er dem Deutsclien Heere angehörigeu Fach- 
genossen umfasst mit der unten folxenden liste 7i)6 Namen. 
Leider alnd ana wieder die DaMateheadea Terlaate gemaUet: 

Blhraaka, Bant, Bariin — Uaflk. in 47. Int-Bef., kcank. Im 

Lasavetb «a KSla. 
Doraaaar, Q., Bant, Haanorer — Lieut. im 16. Inf-Reg^ ¥er- 

«aadet im Gefecht bei Corte am 16. Aogtut, seiner wania 

eilegeu im La^nre'.b ta Marieville. hei Mars |a Tanr. 
Proeehe. Bauteetm . Iiuitzen — V.-FeUw. im 105. lad-Beg., 

verwundet. Im Hospital zu Viller*. 
Esche, Arch, , l^dirte - «iefr. im Garde-8ciiUtea-Bat., verwun- 
det. Im Lazhreth zu Kaiserslautern. 
Jaworski, H., stud,, Berlin — loffz. im 37. Füs,-Reg., leiclit 

verwundet in der Schlacht l»ei Wörth (Schuss in den rechten 

Fuss). Aufenthalt unbekannt. 
Krapf, 0., Bauf. — Fe^ im Füs.-Keg.. vor Hetz am 14. Aug. 

verwandet (Sctiuss in 1. n Cnterleib), gestorben am Tage darauf. 
Lodolff, Arch. — V.-Fcidw. iiu 7i>. int-Keg., leicht verwandet 

(' ir.>tKit>tplitter im laohten ObciadMakel). Beim En.-Bat Ja 

Hildesheim. 

Triendt, l'ol^t., MÜDi lii ii !'r- iw. im San.-K. des Bayrischeu 
l.Ärmee-Kvri>», verwundet bei .SedaniScbos« in deublknbogvDj, 
Ja «iaam Fmateiiital in Htachea. 

Beriln, dm il. Boptt». 1870. 

va Oeaohäftsfiibrer des tWftkomiUa: 
K. E. O. Pritieb. 



ber 



Zu Biidacg des HälfsMdii siud \on Dinsr.ig <, 
hii Diaetag den i'7. September eii9;r< ^^ul^'en : 



den -.'Ü. Septem- 



A. Au einmaligen Beiträgen! 
Au.s Berlin: /asfran .'> Thlr. — (Juben: l!.illli..-;ir i Thlr., 
O. II S ' Thlr. — Wiesbadeic !? rirgreve i Ihir., «Vemer 

Thlr , h:. hiiit/KT Thlr. - H . 1 iii ^ I d t : Storbeek b Thlr. • 
«■um binnen: v. Zsclmck b Thlr, Kapiizke i' Thlr. - - Lvipxig: 
Umrair 10 Thlr. 

B. Ai !atfi>nden monatlichen BeitrJlgen: 
Berlin: Ah u d'. > Thlr , .1. 1'. A. I Ihlr.. Fritze -J Thlr. - 
Charlottenburg; Weiaienbom 3 TfaJr. — Qraadens: Fiaeher 
ÜTldr. 



Bein tokalhomite in wie kau sind eingefangea: 

\. \n einmaligen Beiträ^ea: 
Ans Plauen: Kilstner b Thlr., Zumpe b fhlr« ZopIT .1 Thlr, 
Thinger ■> Thlr. — Crimmitschau: 'J Thlr. - Kirchberg: 
Steinbach b Thlr. — Zwickau: Flfchsig 10 Thlr., Kühn I Thlr-, 
Becher 1 Thlr, Ilfirihdl 1 Thlr., HIc^l I Thlr., TaolKrf/i f 7'f»Ir.. 
Hildebrand I llur, W.i'.r i liSr., Weiiiel 1 Thlr. Di-bnen l Thlr., 
Opne :5 nilr., Hertwig I Ihlr., Vanifm'.'i'n I ITilr. , l>r. Mever 
1 Thlr., Jähkel 1 Thlr., Kn iscbcr 1 Ihlr. S, hraiiim I Thlr.. 
Wagner I Thlr.. Arnold I Thlr., Schenke 1 ihlr.. Keller l Thlr.. 
Klotzer .•> Thlr., T.innert > llilr., M.... Tbir.. Winker r. Thlr., 
Becker 30 Ihlr.. Muth :i Thlr, Wl. .■» Ihlr.. Reichel l Thlr. - 
fiocknm: Modes b Thlr. 

B, Au monatlichen Beiträgen: 
Zwickau: Frey i Vblx. — Ate: Oeorgi 1 TUr. 



X. Liste d«r za den Fabnoieiiiberafeoes Ardütekten uid 



A.-KX». 

Blohm. V.. I'oivt. - Feld-Art.-Reg. 10. X - 

(Jruner, <>.. Ing. Fumout — Jiger-Bat 10. 4. Kp. iX - 
llottenroth. IVlvt., Johanaiaben — Gefr^ FeUL-Art-- 

Heg. 11. I. «eiiw. Batt XI - 

Kasten. I{., Arch. — Uofi., Feld-Ait-Beg. 4. 2. kicbte; 

lies.-Batt, I IV 

K r e t z s c h ro ar, R, Tedm. — V.-FeMw., Schtlieii-Bcg. KM» 

•f Kp. ; XU ii 



l.u i .Ift. .\r.h V.-Feldw., Inf.-K. T'». J Bat. 
üaier. F.. Hauprnkt.. Augsburg — Bayr. .^rt.-Reg. 3, 1.1 
Krs.-Hatt. 

Martins. O., stud.. <'amenz — Inf.-R. .>4, K]<. I 
I'e t er s, N.. I'olyL. Holstein Inf.-R. If.. 
Röder I.. Hanf, WNiterburg — K. Fr«nz-ti.-<ireu.-Reg. 
Röder 11., Bauf, lusterburg — K. I-^atu-U.-Uren.-Reg. 
Scheuer, E.. lag.-Kand. — Janker, Bavr. Landw.-Bat. Ij. 
»chaltse, F., PolvL, Gdttiagen ~ Inil-B. 16. 
Tri« ad t, roljt, HftRcben — Sanititakorpi dea Baj^. i.. 
Aimea-KairM. 

Toahaueen, H., «tnd.. WIeebaden — Gefir., PeH-Avt-t 

Reg. II. 4 schw. Batt 
Wengler, Techn. — Inf.-U. 'M\. Frs -Bat 1 
Wittenbeeher, Tecba. — Obergefir., Feld-Ari-R. 4. S. 

lelehto Itc8.-Batt 



X « 



II 
X 

u 

G 



13 



X Vi 



XI — 
IV 8 

lY — 



Hierzu eine llolic&cluutt- Beilage: .Sgrattito-Dckoratiou am nördlichen Flflgelbati des neuen Polytetihnikuus zu MOncbett. 

(Vcrgl. dea AnCtalz iu No. 29 und 31 dies. Jahrg.) 



KoomMsiB-Vcrlaf *«• Cktl Bsclitt la Ji«fUa. 
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Jalirg. IV. M iO. 

DEUTSCHE BAUZEITÜNG 

Wochenblatt 



n. 

I mirrtlaDrn <>Vi Bfr. iti> |M|iaJUii>« 
QnlU Baiiif* ^«■-AaMif*!.** 



muUIUd ait4 Biiekhaadliikiea . fit 
BmU» 41« Expeiilion, Oraaiwwtr. Ti. 



des Architekteu-Yereins zu Berlin. 



fnln 1 TUr, pr« Vi«rt«!}iLhr Bai dl- 
rekler i^aufmdang jeder Km»m.f 
ut.r b«ubud 1 TUi. t äft. 



Biteklan: X. 1. MM. 


Berlin, den 6. Oktober 1870. 




tohalt: Kei-i-it ilii.Ti nli-r .'ir Kitliadnl« n Kh-nn, fi-v^r .•'•«.'.liiii. 
BauUn. — \H* l,af.,iHlli Bii^. V'i. \iil;i£« der ftudt I,i'i;<:k' - I i. Vn. i-,ir 
AsSitfllnag Sebill«r-Hlui4l>ilil«< in Herila. — Ueber Intar<i«a. — Hitlliri- 
laat*> Varaiaas: Ai>.'kilekl«a-T«l«to U Bwlta. — T«raiaeblM; 
BItt* aa «« FaekcaaaawB. - »i« i:NiltaM| WMSmAOm WM tMHraMk 


t'.'ii!- !i Mii n .-:,ia - Dia Ldapltur^rr Infuconencr«!« nnd ibia V#rwpitdun|f — Kilia 
t>' Inn- h«? An- V'llu»^ EU I'rajf — i»io AuHKe^i'iuni; vtMi FAl)rik-äcliuriuii«-iiien la 
Eni;laa4. - I<an>rk*.t*l-Aiitaf«a ia Hraaaara. — btx fn««ni da« (la.in»< 
ttoitiiiM Ib ^w^llunriliaaalaHM » WiiK — K«ikarr»ii«ii.— P«rs»Bil* 
Maokrlehlaa. - Halft. KomiU At dia In r*U» «tetiaadMi ArekUakUm ata 



HdtMi^diM ikr «e Ibtheinle n 

(Neliat «liwr Sldsie: di« n«iiea B*kr9iinaf«» d«rMlbeB dantelland). 



I'"-- i^t i'iii iltT k'iillii-'t lif'ii Stilw eist' iiislicHdiidi-ri' cii^oi,. - 
GcsL'liirk. ilass uciiKli' ihre kriii^tlrrischer Bcdeuisamkcit 
wir an M.ia>s(;ili lierwirnif{fii(ls[ijii Miuiuitn'nte uns mir ln>',iivl 
selteo in jener Vollständigkeit cutgcgontrcten, deren ein archi- 
tektonisches Kunstwerk bedarf, tun Bciuen Ueschauern ein 
völliges Vci-stAndniss und einen ungetrflbten Genuss zu bc- 
rcitOi. W&hrend unzAliligo kleinere Hauten aus den vcr- 
acUfldcoeB Epochen des Mittdaliers sich uiu al» LoUtuigen 
voB eimm Oosn dintellen, ajnd diejeuigen Mcmmtent«, in 
denen jene Xnnst ihre letzten Konseqoeiuen zog und ihr 
Höchstes anstrebte, sind die grossen Kathedmten Frankreichs 
iiii'l DiMitsclilftiids fast sflinmtlii'li iu tiniTi; Zus'aruir auf uns 
i;olaiii.'t. (Ifr oine einheitliche Wiikun;; '^nissluntli'.iN aiifficbt 
uikI ziiiiiei-t nur vollendete (>iu/cl!if rii>-ili; zeiL't . die ei>,t 
durch eine Reflexion eip;iii/.t uiiil vercijiigl wt'rüt;u iiiü'iiMi'n. 
Nor eine knnsthistorlM h> 1 urschung lässt den ursprflnglichen 
Plan des ersten Meisters erkennen, der entweder überhaupt 
«Mrt ToHradet mirdc f>der Ttm seinen Nochfol^Bim tl «etont- 
üchen Thcilen moditizirt vard, oder endlich, wenn man ihn 
im Allgemeinen befolgte, so doch nach der jeweiligen £nt- 
wiektinag der Koaitfonn eine vetAnderte DetsülaosbUdung er- 
hielt. Der Ounnkter jener Bieeenbnnten an sidi, die erfiar- 
derllchen Mittel, die Länge der nothwendigen Bauzeit, der 
absolute Mangel jener Kunstepoche an einer Objekt ivit.lt. die 
von ileiii aiifri'nblicklicli als mit (.Tkannten und dcmiiactet 
ublii-liL'u zu alistralürrn uiid iii ciiiem ihr bereits entfremde- 
ten Suiiic zu lieukeu uii'l zu/ubiliicn vci iiti n litf , sind die 
iunereu. die Zerstörungen, deueu bolche Bauten «chuii ilirer 
kotnplizirten Fonn nach sehr auf^o^etxt sind, «lie itusscrcn 
Ursachen jener Erscheinung. Wir k^innen nns eine Kathe- 
drale des 13. Jahrhunderts in einem Gusse nur als ein Thaii- 
ta^icbild dan> teilen und erst mit dem vollendeten Dome zu 
Köln dürfte ein solches Bild auch in die WlrklleUndt treten. 
Sank omerer Zeitepoduu die aebondier SÄ^Üfong des Ncncn 
Mch den Sinn und da« versiandnl« ftlr die Wiederbelebung 
des Alten gewonnen hat. 

Ubcnau indessen unter jenen Bauten, welche das Mittel- 
alter selbst uns ;,is luan grossten Tlieile m.I! iidet hinterlassen 
und die uns am \idNiindifrelon Antsciilus.s geben über seine 
Absichten, ist wobl d isjeuiiie Bauwerk zu bezeichnen, dem 
ilic nachfolgende, auf eine jieuere Uestauraliuii^rbeit an dem- 
selben bczagliche Skiz2tj • ntjuiramen ist, der Dom zu llheims. 
Ks waren scbOae und friedliche Tage, in denen jene Skizze 
lind die bczOgHdiett Notizen im lebendigen Anblick des ge- 
waltigen fiaaea gaaammflU werden konnten und die Iraurigeu 
TeririUtniaie, wädie ihre Hitthellung jetzt bis zn ^en ge- 
wissen Grade ate ücitgcmilss erscheinen lassen, lagen damals 
noch in scheinbar weiter Feme, oder wurden überhaupt als 
nsmöglich verworfen. 

Weither schon ktlii ii t si«ii lier Ikiu als eine hochgehobene, 
sebeinlmr uM-rejüederie Masse an, weiche sich über der Stadt 
und lirr weilen kttlikn lilieim, in welcher dieselbe ohne jede 
Aus/('irbnu!ig des Boden- tlacb sieb au---l:iTkt, i ; liebt. We- 
nige Stildte Frankreichs bieten im Vergleich zu ilm r lieschicht- 
lichen ik^leutung einen so durchaus nichts^a^n mb n .Vublick 
dar als Rheims, und die Kathedrale, welche wohl an und ftlr 
rieh genügen würde, um die Stadt als Kri^nuugsstudt schon 
¥on weither xn bewichamk entbehrt hieran des weaeutlichsien 
Amdmekanittiels, ihc«r TbonnspitMn. Die ddiee Spitzen, 
w«Mm eheanab die TUtarme — iwet an der Fafide, vier an 



dein Ki'cu.'si'hiff. iriner auf der Vierung — gezierl baln ri 'ider 
doi'h zieren sollten, sind bis auf einen kleinen iJachreiCcr 
verschwunden, und die unteren Thurnigesch*>sse erlielion sich 
jetzt stumirf abgeschlossen nur wenig Ulwr das Dach des Mit- 
telschiffes. 

Dies erscheint aber im .\eusscren auch als der einzige 
auffallende YertOSt, und bei einer näheren Bctracbtom Migt 
sich das gaau architektonische Gcrttot des Ektnes als vor- 
handen, der sflninitlidie Sdunudc bis anf den l^{ttrliehea vor- 

tretflich erhalten und alles, wenigstens auf d«n enteo BHck, 

als aus einem (iusse entstanden. 

Der Hau ist vorzüglich gelegen, mit Ausnalimc vielleicht 
von AniieiiR, eine Eiuenscbaft fast aller grosser Kathedrnl'^ii 
i-'iaiikreiidi-.. I>k- Faiade erhebt an einem ficii'u l'hil/.c, 
gerade gross genu):;, uut dieselbe völlig nberschaucn /u können. 
Der Chor und die Nordseite liegen an schmaleren Stnlsseu, 
aus denen die hohen Diiutheile, zu denen man steil biiiauf- 
Bchen mass, nur um so imposanter aufsteigen, die Südseite 
endlich au dem llufe des er/liischriHichen i'ulustes. Der ehe- 
malige Kreusgang ist hier versclmunden, statt dessen bietet 
elngrBswrw, BaohAiU8«n abgeschlossener Uof eine «n ao un- 
gestoTtere l^lle nur Betracbtong des Banwerin. Kin paar 
wcitjicliattcnde alte Bäume verdecken hier zum Theil das 
Quenichilf und bilden durch ihr Grün einen prachtvoll«* Kim- 
trast zu dl in altersgrauen Stein. Nur ib n ( Imr hin 

steht noch ciu Ki'st des miltebilteiüelii'H l'.;^.le^. der elietiialiiie 
grosse Sjial und daneben iU<' Ka]ie]le. ein kri-tlnhes ltci«i])icl 
edelster gothisc-ber Kunst in den massigsten Abnle^suIl^^on. 

Entgegen dem, was man sonst wohl an gothischeii Ka- 
thedralen, namentlich im Hinblick anf den Dom üu Köln, 
als das in.soinlerlieit ihanikteristiscb (Jothisclie hervorhebt, 
den überschwenglichen Beichthum des Details iiii>l die hiiti- 
mdanstrÄoide Leiclitigkeit, wirkt der Rbeimser Dom, nouient^ 
lieh in den Seitentfaeikai und dem Chor, mehr durch wuch» 
tige GrSsse nnd energische Kraft, Bei allem Reiebthttin, der 
schon in der Gesummtdisposition begründet ist, fehlt iloih 
fast nirgends die Klarheit und Vci>.t;1ndlichkeit und durch 
das au -ieli emlarhe. i r-i in dei Wie derholung reiche Detail 
gewiiiut li.is daiuc ciutit uu! keine nndorc Weise zu er- 
reichenden Cbanikter der Majestüt und 1 il; . 

Nur durch Abtreppungen sind die ^i lnMu n Hfrebepfeiler 
gegliedert, die bis zur Höhe der Seiten eliiile die t horkaj>pl- 
leii begleiten nnd die Axetisv steine des Seitenschiffes be- 
zeichnen. In ddn stflrkaten (^uaderbbkken ansgeflthrt, besitzen 
sie Abmessungen, um wohl das Doppelle von dem zu tragen, 
was g^enwartig auf ihnen lastet, nnd haben in der an innen 
zur Säau tretenden imponireuden HatiOcialwnnchweuduiig 
etwas en sich von dem Typus iig> ptischer Bauten. Das ganze 
l'ntcrgcscboss bis nahe an die Fa<.adu stammt aus der Zeit 
Boger's von Coucy, der als erster Meister den Bau be- 
gann. Bei nfthei-er Betrachtung liisst mi Ii <le!ui aneh oberhall» 
dieser Pfeiler eine Abweichung V4m d< r m -iirinieliebon An- 
lage erkennen. Ohne d' n l'laii m wr^i mU« In n riietleu /u 
nioditiziren sieht luau doch die üljcrnia>sigcn btartica iler 
Strebepfeiler nnd Hauern ein nnd beginnt weniger niassen- 
haft zu baiKMi. SO daSB sieh ein durch das i^anzt^ Werk zu 
vcrfolgcn iei Schnitt biblet. Uumittclhar an j m r Schnitt- 
steile empäniiet mau anch die Schwächung ab eine erhebliche, 
weiter naidi olMn wird nie wkder ansge^idien nnd für den 
QeBaauDteindnMk venchiiindot sie fiut. Doppäto Strebe- 
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bogen, (leren oberster die Rinne trAtil, spannen i^'u-h von 
jciloni Pftfilcr zur Mauer des Hauptschiffs. Die Strebepfeiler 
killi-t l iscn sich zu (trussoii lialdaeliiiKii auf. von schlanken 
fn ii ii Uundsiltilen )ielrai.'eii. mit Imlien vii i>ei(incii Pyraniiiien 
beknuit. iinli'f liriK ji ein Kri.Tii l<i.](i---;i|iT I'ji^'-Ifiiinren j{leieli- 
niilssig lieii liaii, wie eine .VliMar hrliiMiirinler \\ ilehter uni- 
gicbt. Nmli fehlt (li(>eii nln'ien, reieher ncsehnitieklen llau- 
theilen, von Jenen div Skizze eines der Feiislir des llcieh- 
schiffes am l h<ir wiedernicbt, das feine Detail spfttcrer Zeil, 
Diehtfrerciht. mit kraUcnCSnuig ge8cUo66$ncn Blättern, bcgiei- 
leu diu KantenblanMa wie tia Sann die Grate der Pyramiden; 
Die &ind hier nur erst Omment an einem bedeotsamcrcn 
BiutlieUe nnd veriangea nocli nidit, wie spfttcrhin. jede ftkr 
sich Beachtung. Das Maaasweric der Fenster beschrfinkt sich 
noch auf das einfachste System einer Theilnng der Oetfuuug, 
soweit dieselbe zur Verglasung erforderlieh, durch einen Mittel- 
stab, der iui IJogenfelde zwvi Sjiilzliou'en und einen einj?e- 
spniintCü Kiu)? aufnimmt. Nur der gros-^e Ilinf,' ist mit eim tn 
FUnf- oder .Siebeniiass ^'eziert. rcbeiall tritt das konstruk- 
tiv e Ss stein, schon au und iur si( h des reichsten Ati«iruckes 
fähig, in sofort erfassbarer Ikutlichkeit henor, und der ornft- 
neäiAcimd fiRttrllche Schnmck erscbejnt, eben aar ah aoleher 
ipanainer vcrt heilt, doppelt wirluam. 

Aach in diesem Detail nun, denen Fttlle erat des^en^en 
aidi ^ans auftlint. der nach dean eraten Aaldick den Ban andi 
in seinen Enaeueiten, auf den Inneren und Süsseren Lanf» 
ßängen unter Jeni Wahle der Strehebocen her lufielit. "iprieht 
sieh jene im KinttauR erwähnte Kück-icht auf ilie Einlu it aus, 
welche den Ulicr ein .liihrlniiiiUrt ilainTtidi ii Üaii bi ln rtM'ht 
hat. Ks \en'iiidern sich sm'IiI t'ln'n- zur l'ai.ade die 

Fonuen l.ii./rlin'ii ikicIi d'-n ■■Ii'-lIihI'-ii Slil;iiiiy.i-'-'iii^'en, 
aber diu üusamnitgcstailuug wird mit b<:uerlieui>werthcr i'ictilt 
heibehalteo, mtd ao scfa windet der Untendüed. 



Die Portale der Querschiffe in den Laibungen, reich mit 
Statuen geziert , unterbretthen wirksam die einfachen Massen 
des l'nlei iiiiiii'-. .Triip /.r'r-tr>ruii..:-.wutli, dii- in Paris nnd Tni- 
gecenil und diir< h yan/r liiiru'iiiid allen ti({nrli< ln n Schmuck 
ih r Kiieiii ii so \aniiali-cli \i, iIii riiil der l;ev<rliitionszeit >er- 
iiicliti't«' . hat hier nii ht pewtitiu t, zeißt sieh iiberhatipt eni» 
auf innii Ili-zirk In^ilirankt uuii hat unter anderni auch die 
herrlnlKii l'oitale von Amicus' Kathedrale verschont. Im 
(•rossen und (iunzen, einzelne vontDgüche und au aus^'czeidi- 
netcu Stolleu ]da2irtc Statuen ausgenommen, wie den < 'bristns 
am Mittclpfeiler des Nordportals und die schOueu Kugelligtr- 
eben, welche die Esdignng der Strebepfieilcr der Chorkapellea 
Ulden, sind die Skulpturen von Rheims mar von nniaidgein 
Wertbe, 'rieles, namentlich die Köni^atnen am oberen "nMil 
der Farade sind sogar entsetzlich schlecht und nnr als Dektv 
ratiüu zu *Mtr;ii:eii. Eine eitxene Seite dieses Schmuckes, iu 
dieser l'ülie cluirakteristi~ch für ICheims, bildet eine uiit be- 
sonderer Liebe aiivrebrachte -eHs.niH' Tliii rwrlt. 

Ueber den Portalen di r ti'uerschirtc ölinen sicli dii" liro-^n 
Uos4:'n und begiuueu die 'l'liürnie, welche je zwei i\a^ t^'ui i- 
seliitT bcKleiten, sich bestininitcr von deniMdbcn zu souderu. 
Ihre oberen Ge&chussc sind von bellen Bogenfenstern durch- 
brochen. Diese Fenster, Ueffnnngon gewaltigsten Muasstabe« 
and unverglast, sind von ausserordentlicher Wirkung. Stets 
danke], da sie tum Hintergrund beschattete Winde oder das 
abschliessende Gewölbe des Thurmes haben, stellen sie ab 
markijie Kraftstellen die Piuhe her innerhalb des freieren Ge- 
wimmels der lialdaehiue und Strebehojien. Verglaste Feusti^r, 
namentlich mit gemalten Sidieibcn und l{h i\ergla.-un^', w irkea 
selten als Oeffnuni!, fast immer nur als etwas andere ccfärbic 
Flilehc, welclic die Wirkung weniger tiefer Fcii>t« rhiibungcn 
und weniger energisch gezeichneten Maoii&wcrküs aufhebt. 
(FoitHtznag folgt.) 



lieber gewAttte iMtea. 



Heft VIT bis X iler Zeitschrift für Bauwesen bringt auf 
rtlatt W im Text mehre in der Anordnung,' geistreich er- 
fundene und Mm Na<-ljdi iikni /riigcinle gcwnllit.' Ikiuten. 
llcr beileutende Fürlsi:lintl, wolclier sich in ■iiiivcll.ien. \er- 
glicheu mit älteren IJauwcrken. welclic jli i' h' in oder Tdiii- 
iicbcm Zweck dienen, bemerklich macht, tritt unter Audervm 
herrar an der m 3 Ocffuungcn gewolhteu Wegeüberfubrung. 

Sdien wfar, nm den Fortschritt, welchen dieses Bauwerk 
tlteien und nancben neaeren Battverken glekher fieetlmmong 
gegeallber erkanBen iMmL an wnnügen, ana nach den Ge- 
danke^ nm, welche bei iatwinf desselben naassitebend ge- 
wesen sind, so finden wir rlurcli Vrrel' ich mit älteren, in ge- 
wöhnlicher Art ausgciOhrten liauwetkcn, welche eine einzige 
Ocffnung und zu deren Seite Futtermauern (Flügel) entweder; 

a. parallel stehend und in gleicher Höhe fortgeführt, wler 

b. schräg, auch iHigcnfiirmig gestellt, und dann in geneigten 
Linien oder sinfcnforniig abfallend zeigen, Folgendes: 

1. iJie natiiiiii he Festigkeit des Erdreichs ist geeignet, 
den Schub, welcher aus dem ficwölbe entsteht, aufzunehmen, 
also das Widerlager theilwcis zu ersetzen — Bei den alteren 
Werken iiuden wir den Schab dee GewOlbea nur durch das 
lediglich aus einen ManerwerkdtOrper gebildete Widerlager, 
dem aiek die Uanerwerkskörper der Flogel, welche mehr oder 
minder zur Terstililning jenes beizutragen bestimmt sein 
sollen, anschliesseu, aufjeiii.nniirn. Die Formeln, nach denen 
die .\bmessungen dieser ,Manersi,cik>.widcrlager festgesetzt wer- 
den , lilii rwiegond empirisch gehildet , n<-lin>en Rücksicht auf 
Hohe und Weite des flogeus. Höhe des Wi<lerlaeers. und die 
besseren, schon einer neueren Zeit angehiirigen Formeln auch 
auf die St.irke des Bogcns, welche wiederum empirisch mit 
RlTcksieht auf die L'ebcrschQttungshöho (Belastung) desselben 
gebildet ist. — Von der Druckfestigkeit des Steins ist in 
ihnen, wie auch iu den noch zu erwähnenden Formeln (hr 
die Bestimmung der GewOlbstArken nkht die Rede. 

S. Ein an geneigter Erdwand stehendes Banwerk, oder 
ein aa solcb geneigter Wand stehender Theil eines Banweria 
darf ab htaUnglicb sicher nnucHhcn wenlen. wenn die von 
der Unter- und Vorderkaute des Fundaments nach dem Fuss 
der Somirang gezogene Linie mit der Woagerechtcu einen 

rHvL 



i-t ;ds der Iluhewinliel des 
1 igur 1, die im Wcsent- 
W c g eU be rfuhrung 




Winkel bihlet, Wekher kleiner 
Frdreichs. Bezugnehnioiid .mt' 
liehen eine Kojiic der in l!e<le stehenden 
ist, besteht also der Fortschritt, welchen dieses I'auwerk in 
dieser Mi/ieiuini,- <i:n>lellt, darin, dass die FiiU(ijUieo(iraU|if 
der Widerlager für die seitlichen (icwölbe in einer \lühe be- 
gonnen ist, dergestalt, dass . /> n c kleiner als der Kase- 
winkel des F.rdreichs, während bei Alteren Bauweriwn meist 
eine genügende Fundamentimng nur dann vorausgesetzt warde, 
wenn dieselbe hberall bis unter die Grahenaohle hiaahnsidite. 
Eine Ananahme nidit tu bAufiger Art wurde Uar nad da bai 
parallelen Flflgeln als zulflssig erachtet, indem deren hinters 
Enden treppenlhrmig ansteigen durften. 

1. Fs i>t vortlieilhafter Ciewölbekonstruktionen auszo- 
führen, als Futtermauern herzustellen. Vortheilhafter ist jenes, 
weil iler Stcni uiit seiner Hruikfestigkeit hinn-pruebt winl, 
wahrend er in ileii Futternianern vornämlich nur mit »einem 
Gewicht wirkt. 2^1itleFt der l>ruckfestigkeit, als der hervor- 
raci'ndsten Figeuschaft des Steins, vermag aber dieser \iel 
mehr zu leisten als milteist seines (lewichts. 

Wenn wir diese Ursachen (Punkt 1, 2, 3) des in der 
ftaglichen WegeQberfbhrung hervortreteadeB Fortaclnritta er> 
kamt haben, aodaaa aa der Eiasidit gelangen, daaa dai^ 
Anwendung dieser Mittel das ihigliche mnwerk: 

a) vielleicht nur halb s(, \icl Ko'-ten vcrur^aiht liat, ab 
ein nlterps derselben Bestimmung dienendes Bauwerk, mit 
nur einer oeiiming und Fltligelmauera, aa deraelbenSt^ t/t- 

ko>tct hallen v. tude; 

b) sehr . ie! /vweknu'lssiger als ein .llteres Hiiuwcrk Ist, 
insufeni es namentlich bei \ielen und starken Krümmoogea 
einer im IlUgcl- oder (i< birgslandc zu erbauenden Balm eiaa 
weil grössere Ucbersichl derselben gestattet; 

c) einer sehr besseren und dauerhafteren Aasfitlmaf 
f&hig ist, aomit sich die Unterhaltungskosten mindern, 

ao mllaaai wir bilUg erstaonea, dasa wir eben dieae Grand- 
sfttzc nicht mit grSsserer und scharf betonter GleichmSssigkeit 
znr Anwendung gebracht nnd sog|tr unter Yerhflltuissen, unter 
denen dieselben noch fnulitbringcnder sein kOBBtea, IBIB 
Theil \rdlig veriiaehlässigt linden. 

Ilie (irümle dieser aull'älligen Fr-cli. inung glaulicn wir 
in der nicht Millig zum klaren lk'wusst>eui gekommenen Kr- 
keuntniss des ei-steii l'uuktes aufzufinden, wofür auch, wie 
wir später sehen werden, die Abmessungen und ilie .Vusftlh- 
ruiigsjkrt des Widerhigers zu sprechen scheint, demiiacli: i aber 
in den Aufschlüssen, welche uns der Text giebt. Aus dieseia 
wollen wir, als zuvörderst beachtenswertb, hier wicdergebeo 
die Formel nnd die Gnindsfttze für lülAuig der GewftU>etlP> 
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ket). Sie lauten: „FQr S«ndst«iiigcwölbc mit einer l'uber- 
MhHUnng bis m ü' Hflbo ttbor dem Selwitel ist di« Starke: 

a •= 0,7& •[ (fl^ + 0,04 n): ttu Zitga^tmhe d, = 
d + — ^— worin d die fftr SBodsteiii bewdmele Siirlce, 
IC die Weite, // die U«lie des Bogens, und j}^ =. » ist. ßei 
etaer grOoeren l'elienditttnagRbOlie Im 50' wird {R ^ 

Uobcrschllltungsliölio) zuu'i !■ :;t ." 

Von fler bcileutsfiiii^ii ii I i:^. um iiaft de» hta'ins, von der 
Dnu-kli'siiL^k. it. tuiili't sirli iti üen Formeln Nichts. 15ci 
einer .Sttimernemlnni.', lo'i i'iiicin VerUaiul vietor einzelnen 
Tlicilc T.a einem (iaiuen, einem iiauwerk, däs fiet ans- 
schliesslich — sehr unbedeutende und ram imwCsentlicbo 
Mnuermasscn ausgenommen — mittelst du Onwkfostiglwit 
des Banstoffs yskkt und hcsteiit, ist diese Eigeiischaft, diese 
rneebe so 'der Sdiripfung wie der Existent, der Tauglichkeit 
des guute» Werkes nicht in Rechnung gestellt. 

Wen» wir sagen: „Die Druckfestigkeit ist ,.uii lit in 
Kechnung gestellt," so l^; liiunit i!;t^ nichtige 

gesagt. Sie ist jedoch in littrai li( in' /.<:<: r n . <km\ es ist 
ein riitt'r--iliiril /wi--clifii S.iiiii-ti'iii iir>'.l Zir u'el •.;> in.ti'lit. 

Welch ein l'uters«!hied .•■ — Nach dem luhult der Toi- 
meln der Unterschied höclist allgemciuer Natur, dass Sand- 
stein eine grössere Druckfestigkeit besitze als Ziegel. — Dies 
ist Ctlsch; wir «i&scn, und die Versuche Uber Druckfestigkeit 
welche vor 3 Jahren in den ersten Nnnuncrn dieser Zeitung 
mitgetheUt sind, bestätigen dies, dass es /ienel giebt, welche 
fester als Sandstein sind. Ziegel fester ah Sandstein sind 
aber bei der fortdanemden Verbesserung der Irlrzengung der 
Zicßchvaarf, und vornämlich auch bei Verwendung von Thon- 
erden füt /.i ■gcicrzcugung, wie solche ehenials nur selten ver- 
wendi't uiinicn, nicht etwa als gn.-s« AtisnaJinicn zu betrach- 
ten, »^tm.lern dürften schon ziemücii hautig sein imd in Zn- 
kiiiift INI hr und mehr vorkommen. Haben wir doch auf ver- 
wandtem Gebiet schon Krxcugnisso, welche uns die liihstolTc 
der Erde in der bildenden Hand des Menschen und mittelst des 
Drennprozesses als ein Gestein liefern, hilrter als härtesten Stahl! 

Jedoch die Formeln, und wir müssen dies den Ab- und 
Ansichten des Baomeisters, der sich ihrer bedient, &h eut- 
spreebend ansehen, gehen, so scheiut es, von der allgemein 
genonunen, nazotreffenden Anschauung aus, dass ZiegelgewOlbe 
stärker sein müsfien, als Sandstcingewßlbc. .\ber ihre Vn- 
zuverlässigkeit wird, abgesehen von iUv-n fiiK, Ii« n Annahme, 
noch mehr dadurch erwiesen, dass sicii unter l iiiitäudcn du* 
ViTluilinis^ nniilrrht. - dass also nach diesen Formeln }mt*\ Ii- 
iif'ti' (ii'wollip voll Zi.'i?cln unter bestimmten Verhält ui»iseu 
iii> lit stiiikiT. '■■iiiiici II L'lrich stark wie diejenigen \on Saud- 
stein, oder sciiwilcher werden sollen. — Denn es ersieht sich 
leicht, dass d, = d wird, wenn d = 1, und dass d, <" d, 
wenn d > 4 ist. Dies ist Widerspruch. Die Formeln schlagen 
dem, der sich ihrer bedient, ein Selinipiichen. — Hiervon 
Jedoch abgesehen, abgesehen von der höchst bedeutiamea 
Tbatsaebe, dass die bentim Banknnst ihre grossen Erfolge 
anf dem Gebiet uDtzUcher Bestrebungen der Wissenschaft 
verdankt, dass sie rechnend die P^igenschaftcn der Haustotfe, 
welche sie anwendet, in Hetracht zieht, wahn ml solch rieh- 
Ugcs Verfahren hier nicht in Anwendung t'rk.niujien ist, wollen 
wir «uimichr di'- l'mn.rl M.Ihsi liftiaclitm. 

Der linitiK i-ter wird, wie selbstverstflndlicli ist, beim 
Gebrauch « inci 1 ormel von der Ansicht ausgehen, dass deren 
Aawendaug ihm Qberall gleiche Sicherheit gewährt; er wird 
die Mmmteg hab<'n, dass die Starken, die durch Formeln 
ermittelt werden, die Festigkeit des Banstofls in allen Bau- 
werken glcichinAssIg beanspruchen. Setzen vir s. B. den Fall, 
dass Gesteine mit einer Druckfestigkeit von lOOPfd. t>ro 
also mit «hier Bosserst geringen Festigkeit, mit Sidierfaeit ver> 
wendet werden können, so soll die anzuwendende Formel 
nns eben solche Abmessungen von Gewölben, Pfeilern oder 
atnliTt'ii I'.niilii ili'ii \ . iisi lii eilii-ii . das- ili'' erwähnte Festig- 
keit ia litT riiat iiln'iall ini'l niclir etwa .-ine 2- oder ;-tfaeh 
g'-rinciTr iniiT in Tli.lÜL'ki ii Erfüllt diesen 

Zwi'ik lUe Formel niclil, sd ist jetle Kenntnis.s über Druck- 
f< ■^ii;.'ki'it des Bausteins selbstredend gleichgültig. Sdien wir 
iimi, wie die Formel diaser Anfordemng entsprechen kann. 
:iHi l'fd. pro G" Druckfestigkeit ist etwa - U'Ü' in der 
llagen'schen Formel Ober Bestimmnng yaa GewOlhstftriien, 
und es Ist daher fbr venwiticdene UcborseliaUitngiliAben, 
weleho wir von 3 zu 3' xunelimon lassen, die Gcwölbstitrke, 
trdebs ttt verschiedene Bögen nach der ctnpiriächeu, wie 



»ftcli Hagen'schcr Formel sich ergiebt. in Nachfolgendem zu- 
wmuicugcstelli. 

A. Fnrein Gewölbe, in dem IFa 36', II ^ IS' ist, whrd, 
wenn q ISO' etwa 100 Pfd. pro □ " ist, erfor^rüdi: 

I. fito' die Belastangshöhen von Fussen: 
s e t II it i<« ?i » rr «> :m » 3? 41 M 4( 

II. die Scheilelstürke nach Hagenscher Formel: 

j n.K 1.1 t,.", i.'i '.'.v -|,^ ?.9 s.; 4,i i.ä i,i :,.r. c,.i e.i; 

' III. die Gcwiilbstflrke nach empirischer Formel: 

' IM* i.ii; iM'i 2,41 -j.iv i.-.r tM s.;4 i'.-i- t.vv w. .i.i.s .vi .i.sa 

Die llagen'schc Fonnel ist wissenschafilirh hrRrüii ii t. niid 
durch die Krfuhrung au ausgeführten H?inwi iki ii. miip« n icren 
Krlmuer in wis.sentlicher oder iluicn -cllist unbukauiiU r Tt ber- 
einstimmuiig mit den Ilagen'schen Anschauungen gehandelt 
haben, nicht ctw.i dui-ch einige, sondern durch eine erhebliche 
Anzahl von KinzelflUlen deren erster oud so viel bekannt 
ältester die Brncke von NeaOljr dnrch schöne Linien und 
untadeliges Bestehen Mügenleluiet tat — bewährt. An ibm* 
Bicbtigkeit kann daher weder von denjenigen, der dte Er- 
gebnisse der Wis-senschaft ehrt, noch von dem. für den nur 

I die Erfahrung an Fertigem Gewicht bat, noch für den, der 
beider Heweismittel bedarf, krin /ui ilVl sein. SpAterhin wird 

I dies an einzelnen Bcispieltui ausfubi licluT zu erörtern sein. — 
Na>rh dieser Bemerkung sehen wir mm SiKilte II und III 
näher an und tinden, da'^s die empirische Formel die Gcwölb- 
stürken für geringe BeLLstuiiL^'^lHilu n viel zu stark, für grosse 
BcUistungshölien viel zu gering angiebt, oder mit anderen 
Worten: „Für geringe Belastungen ist die Dniokfii.stigkeit, 
mit wetoher der Wölbstein heanspracht wird, eine viel gerin- 
gere ab 100 Pfd., und Hir bedenlüende Belastnagen eine viel * 
grösBer& 

Thatalchtieh ist dieselbe nnr etwa bei 21 ' Höhe vorhan- 
den, und hiermit dürfte denn der Beweis geführ' «tin, da-s 
rückwirkende Festigkeit des Gesteins für den I! iiun< i^ter, 
welcln r mit Itiilfe der obi(irii (Miipirischen Formel — « ■> pebt 
ihr ähiiliulii' audere und noch -liili'cbtere . wenn «joglicli — 
J'itituürjij anfertigt, ein woMiiln^is l^twas ist. — Nirgends 
guwiihrt die Formel den Bauwerken eine gleiche, soiuleru in 
jedem Fall eine audere, und zwar im Allgemeinen mit steigen» 
der Belastung eine sehr viel geringere Sicherheit. 

Versuchen wir jedoch durch Anblick von Spalte III, be- 
ziehentlich durch Vergleich mit Spalte II noch Einigen zn 
lesen. 

Bilden wir die erste DiflcrenzreilM von SpaUe III, SO ist 

diese 0,17, 0,os3:]3, U,1>{>3<13, o,U8333 *), d. b. ab» in 

Worten : Wenn sich die Betostwngsböhe nm je 3 ' venndirt, 

so mu.ss 

I i die Gi'«nllisiarki- für die ZLiiialime vou 3 Iiis f!' do|>- 
pelt f>o viel, al- für jMie fulgeitiien .J' wachsen, und was hier- 
aus ^idh-tn:^di iid i<\ : 

t) für die Gewölbstftrke von ü' an wächst jede Zunahme 
der Belastungshöhe stetig bis 48 ' Ilfihe, 

.!) ja sogar, sie wäclist in diesem Maasse, wie sieb leicht 
en-athon lilsst, bis in die Fnendlichkeit. — Der Zahlciiau.N- 
dmcfc und der Wille des Baumeisten sind also anch hier mit- 
einander im WIderspi-uch , insofieni dieaer die Qttlti^elt dee 
Zaiilenausdnicks nur bis 50' zugicbt, derselbe aber mSaar 

; Natur nach in's Ünendllche fortgeführt werden kann. 

j Ein schn i* iiiU r Widerspruch ist in 1 * ingeschlossen, und 
höchst unglaublich erscheint, wu«! aus 2 (einschlie.sslirh 1) 
hervorgeht, dass eine gebogene I,iiii< . oilir btsser eint' Kon- 
struktion in gebogener I.inie, ^o^ Belastungsböhc au an Kör- 
perlichkeit , an Masse in einfachem geraden YerliilltniM mit 
der Belastungshühe zuuehmen soll. 

Das sind alles Dinge, welche der einfachen Anscliauuni:, 
dem gesunden Menschenverstände schnurstracks zuwiderlaufen, 
w<%egen wir uns mit dem, was uns die erste Differenzreihe 
der Uagen^aehen Fonnel erslblt, in wohHhnenden Einklang 
versetzen können, denn diese sagt nns, ohne dass irgendwo 
eiti Spniiif:. ein Absatz oder gar ein Widerspruch auftritt: 
.Nicht in tüilu( hem geraden, sondern ausser Verhältniss muss 
mit der Belastnngshöhe die (iewölbmas-se zun' iniii n . <h rge- 
stalt, das.s die Bela.stung keineswegs bis in'« riiondlii hc wach- 
sen kann, ohne da-ss zuvor Stflrkezitiiainnr dis t.< widln>s ein- 

' tr&te, weiche mit «lern Zunehmen für geringe Itclostungsböheu 
bedeutend kontrastirl." 

(Sehlius folgt.) 



■) l'iii .Iii' spulte III nirht 7« writläiifig lu niacliiMi. da schon 
die zweite l>ezinialjitell<; ein»' iitx-riiiilss'ig«: tM>uuQi)!k<'it crgcWn 
wOrde, wi III) es sieh iini wirkliche Ansnhrang huddt« ist anstatt 
O.O.sa.TS . . . ü,UN. 0,<)S. O.trj abgerundet. 
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Die Lazareth-Baracken-i 

rnsero Lfwr, denen wir in No. .T2 der Pentsclifii liaiizeitnng 
ein liiM des auf di^ni 'l'eiiijKlhffrr FVldc M Rorliii «rrirlitj-tcn 
){r<>ssi>n Itarai-V-fnia/arcths tri'geUcn hatten, wird i-^i intereBsiren 
von oinor andm-n. in nudin-n BozitduniRi-n abweiolicndi-n Anlaf^o 
dLTsvlbi'n Art KfnntnisK zu mdiincn. dit! auf dem zwii-clien Ijcipzi); 




a. V«nra]tnii]r«g»bauU« (»bt^uml. <JaiHUAiiliiurrtli). — b if. Krank«a-E«rtwk<>n. — 
r. Kflrb«. — «/, Ktihleiurhitpp^n - KnipCurNknltr /. MiUlainrarhi*. f/. Ivrichen- 
luaii. K Kanm fSr iU> Hvyiik An Krankes. - A'. I>«<ii*f«ktiiia. — H. WaMr- 



nnd (Johli.i unweit der niririnjfcr Ei.K'nbahn holcgonen Exerxier- 
plalzo erliaat wordon ist. Wir entlohnen die Situationimlilzze nnd 
die bclrelTenden Nulixun der Illnstrirten Zcitnng, welche «ich für 



tilage der Stadt Leipzig. 

ihre Parstelliinffen der Berliner Anlnpe augenscheinlich tiii«em 
'ArHann ynelle bedient hat 

Auf einer durch offene Lage, guten trockenen Kie^gfrund n»J 
ani^onohine l'nigebnng (das iienihnile Hosenthal , der I.eipiij^ 
Stadtwalill ausgezeichneten Haustelle ist ins I<ei|iii^er Bar»cke«- 
lazareth im Anschlnsse an ein bereit« vorhandenes Gebäude er- 
richtet, das seither alii liarnisonlazareth diente und iiuninehr il- 
Wirthschafts- und Administrations^rebäude benutzt wird. Vob 
Hofe dieses (icbiindeü ausE^ehend, in nnmittelbarein ZnHanimenh»n?f 
mit dems<dben nnd der gesonderten Küche bildet ein be<le«ltei 
(Jang die Längenaxe der ganzen Anlage, die er zu einem geschieh 
nen fianzen rereinigt. Die Baracken, 12 an der Zahl nnd in Ab- 
Htänden von je 'M) Kuen (17 ">) erbaut, schliessen nich in angemetM- 
ner Verwechselung der ZwischcnrSunie mit ihren Giebeln zo brid« 
Seiten des Uange» an. An der güdöstlichen Frontiieite des <tebio<lr- 
Kom)dexe.« ist eine Ktn]ifang!<halle . rechtii davon das Lokal ia 
Milittirwuche etablirt; aus.>ierilem befinden sich innerhalb •!« 
l'lanken/anns, der das (tatizu unifa.vst, noch ein Uaain für <1n 
Uepäck der Kranken, ein Kohlenschuppen nnd ein I<eiehenh»o». 

Vortheile nnd Nachtlieile einer derartigen Disposition gtf»- 
Ober der in Berlin getroffenen .Anordnung springen wohl oh»' 
Weiteres in die Angtrii. Letztere hat den Vorzug einer freiet« 
L^c, eines ungehinderten l^uflzutritts, während hier eine gröMcn 
Bequemlichkeit nnd Kinfacliheit des B<-triebeb erzielt ist, wdcW 
bei einer lungeren, namentlich bis in den Winter hineinreicbeiA« 
re«v. den Winter überdauernden Benutzung ullerdlnp« sehr ent- 
schieden in'« titwicht ßllt. 

Da-ss da.1 letztere Moment da.« inaaKsgebende und leitende t»- 
wesen int, erhellt aus der Einrichtung der Baracken , welche nithl 
blos mit Brettern verschaalt, wndem ausgemauert (der Bericht 
der Illuitrirten Zeitung sagt .mit Mauerwerk umgeben") naA 
Auch die Fnssbuden, welche auf Miuier]ifeilem ll(">" ((>,)vj ■) aket 
Terrain erhölit wurden, »ind mit Luftziegeln ausgesetzt nnd iit 
auf die Möglichkeit einer Heizung durch je vier Mantelüfen ytc- 
Baracke Bedacht genommen worden. Ebenso sind die DaehflicMi 
nicht nur von Aussen sondern auch von Innen mit .\s]ihaltdj4'b- 

SapiM» verkleidet. Die Ventilation, welche bei Hrettfrbaraekfo 
urch den Luftzutritt zwischen den Bitzen der Versrhaalnng unter- 
stützt wird, wird durch eine Anzahl von verschliessb;iron <Vf- 
nnngen in der Nähe des FussbcMlens nnd mehre Anfsätae im Dach- 
first vermittelt; im Winter soll dieselbe durch die ( wahrscbeinlirk 
nach Art de» Blankenstcin'schen in N'o. unserer 'Mtnng mit- 
getheilten Musters angeordneten | Oefen bewirkt werden, tias und 
Wasser stehen in reichlicher Menge zur Disposition; die Kloset- 
einricbrungsn sind mit einer Desinfektion nach SOrt^n'/cbem 
System versehen. 

Jede Baracke ist 200 Ellen (.'m.R»-) lang. 12V, El\e breit, 
i. M. 8 Ellen (4,.')") hoch und gewährt bci|uemen Ranm fit fiü 
Betten, so dass die ganze .\nlage auf die Aufnahme von 7*iO Kranken 
berechnet ist und etwa den halben Umfiuig des Berliner narackes- 
lazareths repräsentirt. 

Eine Notiz über die Kosten <ler Anlage, welche durch den Leipzi- 
ger Stadtbandircktor Dost ausgeführt ist , steht uns nicht zn Gebot/. 



Ein Vorschlag zur Aufteilung 

Obgleich die nachfidgendcn Zeilen Aussicht auf einen prakti- 
schen Erfolg wohl nicht mehr haben, da nach den neuesten Nach- 
richten der Magistrat, das Koniite, der Schöpfer dcü Berliner 
Schiller-Sfandhilde», sowie alle anderen mehr oder minder maa-«s- 
geliendi'U Instanzen sieh nunmehr üIht den l'lntz ftir das Monu- 
ment geeinigt haben nnd die Enthüllung des.<ielben schon am 
diesjährigen .Schillertage stattlinden soll, s« raüge es dem l'nter- 
zeichm ten dennoch veriit^ittet sein, mit einem ancleren Plane zur 
.\ufstellang desselben hervorzutreten. Wenn auch erfolglos f^r den 
^1le^iellen Fall, kann die Idee vielleicht dennoch als Beitrag zur 
allgemeinen Liwung der Frage, wie man ein Kunstwerk monu- 
mental aufstellen soll, verwerthet werden. 

Der für ilas Schillerdenkmal in Berlin gewählte l'latz hat zu- 
vörderst den bekannten Naclitheil der Unterbrechung jener stark- 
benutzten diagonalen Verkehrslinien, der einzigen, welche die 
rechtwinklige Friedrichstadt bietet; und wird diese Störung nament- 
lich für den Wagenverkehr noch um so fühlbarer werden, wenn 
— wie man die.s zu beabsichtigen scheint — das Monument noch 
mit gärtnerischen Anlagen umgeben wird. Der zweite Nachtheil 
liegt in dem verhältnissmässig geringen .\bstand von ca. -.'(K) Für« 
zwischen der Freitreppe des Schauspielhauses nnd der HHuserfronte 
der .Markgrnfenstnuise. — Man kann daher dem Standbild keinen 
genügend freien Vorraum gewahren, ohne es gleichzeitig auf die 
Freitreppe zu drangen. Will man letztere nicht scheinbar unzn- 
giinglich machen, tu* mnss man das Standbild andererseits auf die 
Fenster der Sechandlung starren lassen. 

Die beigefügte Skizze deutet an, wie beide Nachtheile zu ver- 
meiden sind, wenn da« Standbild mit der Treppenanlagc 
in Verbindung gesetzt wird, indem man es anfeinem die 
Freitreppe auf halber Höhe unterbrechenden, ca. « Fus.s über dem 
Niveau des 1'lla.sters erhabenen I'latenu errichtet, von welchem 
weitere Freitrep|ien zum Platze hinabführen. - Selbstverständlich 
ltts.st die auf der Zeichnung angedeutete Anordnung der Treppen 
noch manche andere architektonische Lösungen zu. 

Unstreitig erhält durch eine derartige Lage das Monument 



BS Schiller -Standbildes in Berlin. 

einen ungleich erhabeneren, imposanten Standpunkt, im Gtfs^uaa 
zn der fast stereotypen Situirnng der übrigen SchillenlenkmiVr 
Deutschlands und der meisten Standbilder in Berlin, welche öA 
hinter lN'<'ngi'ndem Schutzgitter auf eb<>nen Plätzen einsam erbe- 
ben. — K* erhält ferner die Statne als Hintergrund nicht »ck 
die monotonen Stufen der Freitreppe, sondern den klasstseka 
i'ortikus des SchinkeUehen Meisterwerkes, dessen Ktfekt rie ni(i^ 




mehr beeinträchtigen kann, als die Statue der .\thene drs 
ElTekt des Parthenon beeinträchtigte. Das Monument mit ■ir 
Tre]i{H!nanIage in künstlerische Verbindung gebracht, versperrt 
endlich nicht mehr den Zugang zur Freitreppe, vielmehr bcfnfl"- 
es sie von dem ihr so häufig gemachten Vorwurfe koIn.<.saIer Zwe>-k- 
losigkeit, während umgekehrt die Trepiie nnd das Gebäude dci 
Denkmal den Vortheil bieten, dass sie »eine weniger intoresCAnv 
Kückscitc decken. 

Wirken vorstehende Motive Qberzeugend, so wird^aach 
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I'riniij) der Fnatitastbarki it S r Ii i n k < 1 -ichtT Workt- ki'iii Iliiui-T- 
üirw bii ton, vi>raiiN(;i'-<'f7t . "lass Jio Ant.i^re b.Tufcin-ii ILimlm an- 
Vfrtrout unJ im (ii istc di s ifroKücn M' r- nach AiiK-itun^' »eiDCr 
Kiilwürff (\ir Krii ilrii li^-Donkiniil ■lur. h^.'.'ruhrt wird. 

I>er Kinwaixl dcrj. uiu'.n Kritik, w.l.lio in solcher Situinini; 
firi tu i'iiijci» Hund zwisi-hfii Si hilli r ninl Si li itiüpiilhann ffeknOpU 
sieht, widi-rlptfl «ich dadurch, iliis^ (■•diT l'l.itz in dur Aic >U'8 
SchausuielbauM-K die I^drutun^ dos Dichterin als Drani.itiker 
henr4MriielM, cbeuiu). diu» jeder in der Axe des SohtoiipielhauiitMi 
gewlUto Plati die AnbteUang eiaea zweiten gleichberechtigtmi i 
StaaiWMMi MMMhUeMt Oemim nt au SoluUa- nicht nw Pnnttp 
tOcr nd in bette Ftatt Ar Min StMidbfld wlre inmitten des | 



ndkirthQniliclien llctroibcs zu ptulii ii . wi>' man i-< auf Plätzen dtn 
inneren Wi.Mi». .nu'li in l iniKi'u Tli.nlrn .1. r n.'rlin»'r K'">niir-"<t«dt 
llndot. In dit'-MT iJückHicht liiitti' ni.ui nl'orall vmii der W.ihl de» 
<!«'nüdarni>Minii»rkts .Mistiuid nehmen müssen, welcher «tcls den 
riuir;ik!i r ji MiT miinuini'iitjtlen und kalten l'ratht l«'ibelialt<>n wird, 
die siipar <i^ltte^h^^Q»er zwingt, i^'irh den (ie.'^etxen der Sjuimetrie 
lu ben^.'en. 

Da indcs.'>«>n der Oeiiiidann''nmarkt ffewihlt Lst, »o irt es ge- 
wiwi nicht nnrichtig, die Auurdnnnff den Monnmetttn in der Tor- 
geHChlagcnen Art und Weise dem Curmkter de» PlatiM n dtlto- 
modiKB. 

nmhng, 1. OIrtolMr 1870. Martin Haller. 



TTeber Intarsien. 

(Aus den Mittlieilunpen des K. K. iinterr. Museutns für Kunst und Iinlnstrie. Mänibeft löTO). 
So viel dartber bekannt ixt, weicht die Technik der ültenn nif'en nuunrirter HidyldKttcben fMiM, 




Intarsien nicht weientlich von drm noch bcutxnt«ge bei&hnUcben 
Arbeiten ei mn weh l ig nn en 

Verfahren ab"). 

l».is mit r N.Tu'e- 

yi'ielin.te iK'ssiii winl :mf 

I in düniKS H il/id.ir I. /. It. . 
M.ihiitT'ini. kl. lil. « i>i n\i i- 
te~. /. Ii. Aiinrn. d..i .inier 
j,, 1. .i-i . b, i.l.' v,i 1.1. 11 iii 
I • -f .d-i in.it.'ii>'li vcrl-iinilLMi 
uinl mit d.r l.;inb~iiL''' 'Ue 
Konturen dur.'li l» i.lr lil.il- 
t«!r hindurch uuN^'e».ilinit- 
teo, die dann anf lllindhols 
imfgelcijut werden. 

Hei der geriagum Sieke 
umierar TWToIlkomnnetM 
und der ge- 
^(iincht, ilie 
Uber einan- 
1,'^dass die Vtr 

I Bich frewcn und beide 

BMsh ent^eengeseütten Sei- 
ten beim Anfieimon quel- 
len, rednxirt «ich der als 
Sifffsqiahn ansfullenJe Tln'il 
d«« Uolzeh foftt auf Null, 
und wird heatzuta>;e ilii.^ 
Siclitbiirwerdeil « inrr l'n^'i- 
ger:idezu al^ <in Verst. 'ss 
ge^,'.'!! die Kun>t ungcM-ln-n. 

.\u.lers w.ir dies bei <li-n 
Meistern <iir l!.iiaiss:iine; 
gerade die I nvollktninuen- 
lieit ihr.r W. rVv ni,'!' ver- 
lieb «ifl iru lMMr--i..ii einen 
Han]itr('ii in der dnnkelcn 
Uturahiuang der Kontoren, 
die dnreh AuafOUnnc dar 
Zwiceheartvme mÜ 8«ImI- 
laek entrtandm ««r. 

flelttaer aw kommen 
aadi Werke der Bcnnia- 
■aaotieit Tor, in denen ela 

Senanca Incinandcrparaen 
er zwei Holtjdatten er- 
reicht Lnt, jener schwarze 
Rand daher fortfallt. 

Uic Farbentöne der ge- 
brauchten Holzarten durch- 
laufen die Skala von «ielb 

durch Sii nabriiiiii in's 
Schwarze, hiiutig sind nur 
wenig verschiedene Farben 
an eine Intarsia verwendet 
und die TrennniiR wird 
durch die früher irwihn- 
11 .lankelen Linien be- 
wirkt, die n.ichträglich 
auch n.n h einjreritzt wer- 
den, um im Innern de« 
«iageiegtea Theiia Kontor 
oS HchtB 8«tei 



AMtufong eine Art ModclUrang MgHK 



die dmrdi flm tMgt 



Ka TUhaik IS. 

geht nicht 
anch mitun- 
ter ganz besondere Eigi'n- 
tliümlichkeiten in der Be- 
handlung einzelner Orna- 
OMVlenthcile zu beobachten 
dnd. So t. IL findet man 
Boeettendareh 




Diese Einfachheit der 
Mittel oud die Beachhin- 
fanfaDt die Mie den Hci- 
idorn auferlegen, genUgen 
nicht mehr di-m 10. .Jahr- 
hundert, aber es steht zn 
be/w.-if.-hi. i.li I S znin \ .>r- 
tln il d.-T ganz. 11 Uirbtunj; 
dieser Kunst ^j.srhi'ht, 
dafti durcii li< i/,eii des Hol- 
zes, durch Tränken mit , 
Haaren Oeien oder dnreh 



i»t C*11hJ»1« in RS.>inif. 



wiwliiailene T5n« nnd U»> 

iMVgtnge erzeugt werden. 

Vasari vindizirt na^ 
mentlich dem Fra tüo- 
T a n n i da Verona das zwei* 
f-UiftfW Verdienst, die«« 
l'.'rttielnttte angi'balmt zu 
haben, und giebt an. Letz- 
terer habe (jni cksilli.Tsu- 
blinmt, Schwefel - und Ar- 
ik'iis.iuri' zu seinen Brfaan 
verwcn.it't. 

l».i, l.r. ii!..jn .1.- ll.d- 
ze» gesriui.j;t ili;i..'h ICiiiUU- 
chen in i:! . Ii inl. i. Sand 
oder ijesfh L'.'iii;;, IJlei. 
dnr. h Aublas. n niil dem 
Luthrohr ete., und durch 
alle diese Mittel wurde der 
Zweck Terfolgt, einen mtr 
leriMkan £A»kt in «mi- 
ohan; ja man flbMs end- 
lich dM Holz grün oder 
roth und (ägte ^^^g<ddang 
bei, wie an den ChorrtOh- 
len der Certu«» bei Paria. 

Die Intarsien <ler Re- 
naissance pr&ientiren sich 
lieate in meiüt noch gut 
erhaltenera Zustande ; ge- 
brannt vom Alter, iinsire- 
glicluii in ihnn !■ n.'n 
wirken sie in liarnioiiLseher. 
sehr wohlthuender Weise. 
Freilich hat oft auch der 
Holzwurm arg j;ehaust und 
unzählige kleine Löcher 
übenlecken nicht »eltan die 

n:i.:ii-/ .i.T.-- n..-'ii. 

r M.uuliinal, wie z. B. in 
renigui, hudct mtiu dis 
lichten Oruamauto atalt 
mit Holz dnreh Stnbfc ana- 
gehUt. der gdb «Bebt 
nnd biraan kontniut iat, 
mlnaahalnlieh nnr ab fir^ 
aatt heMuceCdleaer oder 
lemtJSrtcr Hfdz^tiieke, der 
freilich noch Welliger Wi- 
dantand der Zcr.storuii}ts- 
faiak leistet 

Doit übrigens auch zur 
Zeit der besten Renai«- 
sance schon Imitationen 
Ton Intamien vnrkonunen, 
zeigen uns die tou (! rn n e r 
puolizirten Schränke der 
Sakristei von St.i. M:iria 
delle (inizie in Mailand 



*) Tcq^ Cnrnaach, Techiolngt^ t. Bd. & 817. 



Im Allgemeinen üind es ThUreiijChoratllhlc, Schränke and 
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taKia dif {i.itiiiirsto Anwi'ii.luiiL' tiiMl.-i. .m <!• ti> ii w. «. iitlii h 
vier Tvp<?n (krotUwi*, jt; u.u li Jcu tlargi.sttllltii >uji U, uiiL-r^clioi- 
den lassen. 

Vur Allein int ex <iiis cin^'l#f^<f ()rniuii«>iit. Aua am liüaKgstou 
aumlUit wurde and am reichsten DU«! pbanta«ieTollgteii dardi- 
MMWt «rach«int, wShreitd in iweHer ßeihe Dwstellnneen tmi 
inUteUarai, nimentlich in der RftckldnK der ChontAhIc, ibrai 
Fiats üaim. Vikturl behMptei, wieiraM mit Unreelit. d«as ge- 
nS» diente Art ron I)aT8teUnn(;en, weil ihrer gcradlioieen und 
aduufkantigcn Kimtnnm mgen am l<>iehtc!«ten anaföhrbar. dai 
«jp-Titlirlii' nnd urgprUngliofae Medium der Intarsietitoclinik ge- 
We»jn -^cl. 

Jodenlalb sind diene uchitektoiii-«.-hen Thirstellunji^en wn liohein 
Intereaaennd manche treffliche Idee ik-s Künstlem st-hen wir lu-ate 
in iliTien erhalten, die nie «onst xur AnsfQbruiig gekoMimen wSre, 

Die Füllnnuen der 4 'b4)rKtrihlc in S. (iioTatini zu l'nrnia, Ji-ne 
vom r>oiii zu ^iena, dann di<' in -S. Itunirniro in liologna, deren 
Architekturen so^ht dem Vignola zugCM-hriebm werdaHi idjtd 
hervnrraKendc Meisterwerke dieiu^r '^itturrL' 

Stillfbi'H. ZnsammL-nKti-lliititr 11 irr \ . r-' lr,-ii:n-t. ti Art \in 
allorloi (icifpnstÄndcn, MissikinstrunHii!'-», .■^aiuluhren etc. <'r»irrben 
nirlit -1 Iti-ii eine lllusi II. j.i in der Kirche Monte oliveto in NL-ajM.-! 
kommt, iutgar ein Zahnr^l iiut vor. Viel n«'K.-!»!ijlcbliehpr behan- 
delt nnd nur in Verbindung mit dem Oni.ni< iit> linden sich dann 
tipirale Dttrrtellanjjen. meint dii- ennze FüHuu^ bi.deckend. Brn«t- 
bilder der l*roi>het«n, .Szenen au« dem alten und neuen Testamente, 
historische Bilder, mei.it ausgeführt mit allem Aufwände der Tech- 
■ik, oft «ater ABBtreben etaw tnUkoBuenen 



n.is<< es wrni-chen.^iverth ist, in unsrr*" H-drarcIiilektar mi 
' sjH-ziell Ku»stti-.clilcr'i ein n.'U.s Klemeut eiuiuAiluren — wer 
. wollti' e.i b-ii^'n.n! I.oist- t doch ilie heotc Mübto fioaleaiiet 
tiur gaiu Unhefriedigciides. kuutrastirt d^h ihr VDrabige« Qr- 
I Banent m lehr mit d«r tmUtfeii gedim|ill« Wirkong einer Hah«- 
I niMhiB btinn. Leider ist dnvn ADWeadnn? mometitan mtk 
in d«r M«d»; Onnid gtmg dattr, daiw Ki.mand .leii \>r..;(* 
macht, rie «nwcBdeiu Und doch xeigten die woniiren in l'ats 
im Jahre 1S67 i»n^K<-stellt< n multalieauchen Anwimluiipen «k - 
Hclben, wa« sie unter dem KinHwwe der «Iti n Mii«tor zu l.i-tfr 
hn Stande ist. In Wien bejfiunt man er<t in iUli rii<'ii—>ter Z- : 
' d<ai einj.'elegtin Holzarbeiten im Sinn« des l'in.|uecent<« Aufni.-?'.- 
samkcit zn ~i li. iili> n. und einige ganz bewilbrte Kräifte »b.: i 
diej^er Itioht .^ni,' li^ r/:eit thStig. *) 

Kine Kiilcfie .lufTristbung unserer mxd'Tnen M<»beliudu-'n' 
durch Anwendung d«'r lntar.-«i.-i ist um s.» < rfriiilicher und wir- 
Htbensiwerther , al» mit ilir > ini- Keforni d'>s tierr^cbendeii Höbet- 
stib-s verbunden ix-in iiin nn>l n ir reiinTe und cdlüie Xfpei de*- 
«•Iben hierdurch tt«fi»rdtrt werdcu können. 

V. Teiricb. 



'i All' Ii Üiiliti ist (üeichi's /II melden. Namentlich -r.' 
hier die in ^li in !».iili<itbeksaale des nni'^n l;n1bn.lu^e.■i iin''i,'eriil;t?'ä 
umfiuigreiclii-n Arbeiten ei« dankviisuci.lior Votg.-sug, von <k« 
wir wlnaehen, daaa er lahlreiehe Nadifblji^ lit; Ic« im" je. 

Aum. d. 



KitUieiliuigeii aus VereineiL 



Arehitekten-Varein sn Berlin. Ilaaptversammliing am 
1. Oktober 1870; Vorsitzendpr Hr. Koch, anwesend (j7 Mitglu-der. 

l'rofeMor Hohnstedt iti Gotha, der den Vorein vor einigen 
Honaten bereit« mit d u v n ihm gem.ilten Portrait« von Corneliui* 
und l'.-inch beschenkte, hat jener Uube gegenwärtig noch die Itibl- 
niiiae von Schinkel, Wilhelm Stier nnd Klenze hinzugefügt. Der 
Vorsitzende »prirbt rinn für den Hi-hriiut5> Vereinüloksl.'« .so 
eifrig thütigi'ii MitijlicJi- den wiederlnilt.ii l'unk de« Verein« au». 

r»i'> I{f-rh.ifti?i:iiL' mit den MoBul-kmiliiirrcnzin wnnl-' fin^c- 
luitv' iliiri Ii ilic nllVniliLli.- l'eberreieliiiiiL' Jit (i' ii Sii'|.''-r;; ([■•r l'-'U- 
ten Motiiit^i, fhn Um Strsck. H&berlin, Schrilfi-r. Wnllf. 
Stier und («unick ^'ijwidim-ti n Andenken. Im Nrüi. n >ior lunl.ii 
Bcurtheitur kriiiin)i>->i. 11,11 b<<]ir;iihen sudann Hr. <irond <iie 
Ingenitur A fu'.il"- il.^ Mntiats ; tyniber, Hr. .\dler die archi- 
icktoniuitiLU Aulg^ibtu der Mmiatc Anguiit und September. 

Die zu rat genannte Aofgabe (eiserno LeuchtDaake auf einer 
Sandbaak) 'kat uur ciuo L«Kung gefunden, an welcher der lir. Ilc- 
teMt tVMT «illiM Sdnvichen nachweist, die jedoch ihrer sorg- 
aamtm, m aarfUnBeh«» Rechnoagea begieiteteu Diucharbcitung 
baibar tmi der KoBuninian eiaea Andaakana «Ordig eiaditet woz- 
daa iat; ala Ihr VcrfluMr «rmb licli Hr. KBhlar. 

Die architektonische Aalnfae des Angust (SpiegdtahnMi) ist 
doppelt, diejenige des Septnnbar gleicbfitfl« nur eianal bcailwitet 
worden, l'nter den ersten beiden nat diejenige I.ö.sung den Preis 
arhalten, welche den Spiegel weniger in strengen, dem Steinbau 
entlehnten Fonnen, als vielmehr in freierer Itehandlnng als Mr.bel 
»nfgefivsst hnf. An der I/ii!<u:ig der zweiten Aufgabe iKiuistform 
Mr einea Kbmiedeeisemen Ka^tclltIiger mit etseraer Siole) hatte 
der BeAmt mar dia gnriehii«jit«a tektmiiiehen Anastdli 



zu machen, doch ist aneh ihr die ftfaliche Auer',. in;>':; nicht »if- 
»agt worden, weil die Kommission »ckOB-d' 11 lUi.ifren VfT»rfii 
einer derartii.' ^> liwierigett Aababe gegonii* .T :,'l.inljle ehn-n 1: 
müssen. •) I ri Si. 4er i^t ifl heilen Fällen llr. IL rinrimi Zill- r 
Hin« Anzahl von Fnigen wurde durch di: Mrn. .•^trecki'r'; 
Schwatio nnd Schwedler be.uitwurtet. In den \ Oein anf?- 
Doofli«« worden die Ura. Uogolewski, Uegemaan und Ui>t- 

— F. — 



'S Wir kniiri':: ilii- Ftill.j Uklotiiscber Wi>ien^chaft wi-lLt^ 
i|i r llr üi i. r -iit bi i Ih^» r 1 ielegenheit etilwickelte. und die aner- 
kunii iisui rth.' otVi-nlieil, iiiil welcher er üIkt di»' Kritik liinau« 
ei "1 iL.'! - v.iti -.i iti' !i eigenen Ideen ii:r ilie Kösunp Je* ^efne/fefl■^»'Il. 
ncth iiiiriuT uri|K' 'l"slen l'roblem^ zum l{«sten [Tab. nicUv unerw Wiir. 
la^ ' II im iii r-;elbe jedoch gleichzeitig anzudeuten sichien 
da.-^ iitr mii Uu4i und Anderen unter der Fahne »ötticher'i 
benchrittene Weg der einzige nnd unfehlbar zum Ziele fUircadt 
sei, oder die Lubeatreitbarkoit diciter Aunahnie gar ecboa forea«- 
letzte, so BiöabtM «ir dnn dach «atg^ahaläa, daaa «as die» 
eine ntarke UabaiadhttaBg derBBttidur'aobeB Lehre dünkt Qk 
«ei der«elbeB; ria brt atotlchtenid , reinigend, znra Denken anr 
gend gewirkt Oid Bfllefagbar grossen Nntzen gortitttt. Aber it 
Schwerpunkt liegt in der Kritik, nicht in der ftodaktion, und «r: 
mtiehlen viel eher t-iner frühen n Aeus-ierung Adler "s zustimm ■ 
das« wahre und wirkliche F'irderung der Kunst am L'hosten d=r - 
naive Talent« erreicht werde. Wer unsere Meinung übrr Ii 
ProdaktiTitit dar Bötticber'achen Schal« für angerechtfertigt klb. 
mfig« B»b«AngoB ihre Worta ndt ihrea Warben ferglaiehen. 



Vermischtes. 

Bitte an die Pachgenos';.;n. Wir bereiten eine grössere 
ATli. it vor, in der wir den Nachwi is fühn'n wollen, das« di« bis- 
li. r ^'i ltipi? System dpr Rani.olizei, namentlich die Handhabung 
.l.Ts. lli.'ii iü j,'r >-srii .-;;uilKn. den Anforderungen der (Jegenwart 
äij keiuvT W.'i-i' iiirlir fiit-hrniht und das» es dnbcr driiii'i'ii'l nnth- 
wendig ist, riiu' Krtnrin il.r Banpolizi'i. ili- na.li Kiiifulir uiil.' 
der Ocwerbefroih''lt .•i^'i'iiilith nur eine Fragi- di r Zvit » .iriicu 
ist, sobald al« in'.i,'lirli und mit allen zuläwig. n ,\I;tt( Iii .tii/ulmh- 
nen. Obgleich wtr bii einem derartigen VergucJi« wubl «'«n v .n! 
berein auf die Sympattii<Mi 1 ines sehr grossen Tlieil« der im 
tischen Leben stehenden l'achet'nossen rechnen dürfen , so IbI am 
— Boll die .\rbL-it ander« «0 objektiv und so gründlich wie n^tliig 
sein — doch nicht allein die Svmpathie, »ondern vor Allem die 
thatsftchUeh« Untantlteaag alkr derjcnigtn FaehgenoMen er- 
«bBaeht, «riebe im Stinda rind, Material für anser« Zwecke bei- 
satra^n. Wir bitten daher an IkaaBdUeh« Httlhaltnng sOTrohl 
mraktucher Sp^ialftUe, irelehe die gegetrafitige badhahau der 
banpoiiiei hesoaders charakteri.Mren . Wie aneh vaa baattniehen 
Belbm<Torsehl£gen. Vm unsere Arbi»it nicht (o aebr aanadebBeB 
und zu zeM]dittern. beabhiehtigen wir allenltngs Tonofaiwiaa dk 
VerhSItniüM» Berlins ins Aege zn fatstni. doch «ollefl Ulla gee b net« 
Bcitcige auch au anderen Orten willkommen aein. 

Dia Bedabtion d«r deataeheB BanMitaag. 

Pie Eröffnong der Peld-Biaaababa vaa Könilly 
laeb Pont ii Moasson, deren wir bereii.<i mehrfach Frwähnung 
thaten, hat nuumehr Sonntag den '.'■'). September a. r. wirklirh 
■tattgofanden. — Indem wir daraaf aufmerkHun awiclMa, daas wir 



einen au.t(uhriii-hen Aufsatz über den Bau dieser Bahnliuic br.ivL-» 
werden, hobald die VerbnltniNKe e^* g:estattin, geben wir für j-sr 
die nachfolgenden, eim in Feldpostbriefe entnommenen Notäea. 

Am Angnot erhielt der Hannimann (Solz vom ('{«•zieralittl* 
den Aoftrag. in «Jcmeinschafi mit den Feldeis<-nbahn-.\l>tbell«iit' ; 
No, I (Chef: Baurath l»irck senl unil No. 4(t'hef: ( •bor-Ingeni'.' 
Menne) von Saarbrücken die tbeilweise zeistorte Linie .'■ii. 
bi ih ken-ltemiliy fahrbar zu machen und deianaehsl an den N ;- 
bau einer die Festung Metz •«(idlich umgehenden L-.koniotiTl ü 
viin Kemilly nach Font-ii-Mousson zu geben. Nachdem der i:-: 
Theil der .\uf;;abe bis zum I."!. .\ugnst gelöst war, begannen 1- 
I I. die ernten Vorarbeiten rcsp. Ab.itecVungen für den Neubau >;-" 
ca. ■> Meilen langen Verbindungsliabn. Die wirkliehe Fertigt*! 
lung der gesanimten Bahnlinie erfolgte am 2^ |'i ■ iviber, m;i i.- 
nach einer Bauzeit von rund Woclu'j». T>i. liulm i*t eingel"- :: 
aiiL. 1l" mit |-2 Fuss Kronenbreit. hm. -cIuhII Fertigsten. j; 
W.II m r in erreieh>''n. wenn dif cri. i l lii. In 11 I'r.lurliciten auf .1 
Winiiinim rednzirt wurden; di- '1 r n iiii.s--l' .l. -h.ilb so gow.« .' 
werden, das* das Planum dem natnrliehiij I crnüii lu«. glichst fi'k 
konnte. Svlb»! redend mu^stell Steigung^- ond Kröninmngsverh >i: 
uisM" bis auf das grösstc zulässige Maiis» gc^pinitit werden; in.i' ■ 
man annahm, das« etwa :!U Nntzaien anf dnmal zu InTordcru ^ 
würden , ging man zn Radien ron ^iO Rathen 1 p reitst ) luid 
Steigungen v«a I :-tO ab dea ftaMenteB Grenzen iiber, Md«ch '» 
Allgemeinen festhaltend, daaa 1» den M«iiaialsteigur>gea die Badi» 
auf m!nde!^ten<i 7.j Rathca bb erwaitera laieD. JDer Oberbaa be- 
steht aus Vignolschiemen. welche aaf blihwraen Qaeiscbwelb« 
meist mit festem Stos-se genag>'lt sind. 

An grösseren Ibiuten i'Uthält die Linie zwt-i Vi»dakt>' 
der Nibe von Hcmillj, von dcaen der grtate ca. SöO' laag a» 
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Fii<> hi'rli ist ; furiicri Ilrückeu libtT <{w MohcI iiml iliii Neben- 
Hiis» JirMllx D, lUa tMUe. IHwa rtDiNtlMlm Binwerin and in 
]l'h ausjfofrtlirt. 

Knie (;>iiü;,'i:ii«lc rutt'rbriiiiii^; .L i >rli\v.l!,n hat theils w<\i;eii 
Alaii^i-I an >;i,ri{»in't<.m Mut>-ri>iJ>\ iniuniilKli aber *rj.aii Muii);ol 
au Fuhrwrrken bis jct/t nirlit >'rr< i. ht w. nlen krMiih'n; viiliiulir 
bivibl bier wihrviid der enleu lklritb«t«it ilm VicieMlich>u- 
«ItHdHMift iiveli indiMiMriMb KklitHl««toWMi|n- lag <loch iht- 
(•«•«HliiitO Hin Tage der ftiHllimig bmito ao könnt dt« d«r Train, 
welcher ati.wvr einitfca FomnMnWMm mwh 3 Gttermgieo (mit 
Hi» für itic Lazaretnc bartirant) fttnrio, die nHaatcit Stnck«» Mit 
l iii. r (;-'.nli\»iiiiiij;keii vi.ii :'.(> Fiiks j.'Iatt durcliftihr. Iier LoliDino- 
ti\Tiibr<T. ein UcaiiiUr <Kr lt<Tt,'ii'ch-Mlir1twctMD Datm orttlSrt«, 
diiu et onbtHleiiklicli. die uii^^rcu Kurven auMp-noiniiK;». mit iVr- 
i>«nwn(ügg«iichwindjh'ki'it fahren küiino. 

Es w.'i >i-|ilifü>!ith noch an^iftihrt, dsiüs ;i AnHwticht*.<t< lli-u 
iiinl t'ine Wiissir^taliMii luiKelcKt wunleii »ind, und diins dioise Ni- 
btituinhi^rt-n am Tiigv der Krütt'niin^ ^rlciehfallit tift v^dUtändig fer- 
tig f,vstelit waren. 

(hin Korrei!|iondent d'T K'-1niiich<rn />'itnn);, welcher der Kr- 
• ttiiMML'sfiihrt beiw»>hnU'. L^i. l t eim < tngehende .Scliiideruni; «Iciael- 
■ II. Üie franzt'si>ehc V"lk' r mtr vinen rtm d«*r ll;ihn be'.iihrtcn 
I »rlu* bejjrü-Hhte die Inpriii. iir. , wi K-liu ili niM Ibiii ilie cmlo Lukn- 
iiiiitive znf>tliru>n und lUiu »umit viuen l'liiU tn der W('ltNtras«c 
;iiiwiesc'n. in feierlieh fcjtliclicr Weise. Noch festlicher (festaltt-te 
»ich die \Uv-<l der liahnifewUschaft auf der im|)r(.imirtvn iNtation 
.Mittenwalde." wo hell' r i ) tir In^^nicure und Arbeiter der 
lietheihyten FeldeisoijbahiiubUiv. iluiiK<^n — dur Herr Kurrespondent 
nennt irrthämlicb die Abtheiinnt; N«. 'A. »tatt Ko. 4. — und ihre 
uiiliLati)»cben, wie niditiiiilitÄriüchcn (iüstt: vereinte. - Mit rühm- 
licbtter AnerkctlliliDR «iid Mich diel'hStigkeit de» Feldeisenbabn- 
kor]» hei Teil geMUiDdcrt. Nock «ko die K«|iltnlatioii räülp: »b- 
ltei«Mo«en vmt, toll «ich dasaeUM auf den scistKrtoB fiekahof ue- 
stfitzt and in «iaer Wei«c gearbeitet kkben, 4im tckoa «M üluli- 



>t«n Tafo die ente Lokomotin Uber deaaelban 



komntab) 



Die Lflaebarger Infttsorienerde und ihre V«rwei- 

tlnOK. U'i'reits iui Jahre IbM wurde du« mächtige l.:\^i-r ymi 
Ki'.-.el8chalijten Infusörien, siiinnitlich in noch lebenden j ; 
gebörip, am bildlichen Koiidc den l'Inteau« der Lüneburg' r Fluide 
bei t'berohe, im .\mte Ik-rgen, in der damali^n Provinz fl.iiiin'M r, 
durch den Obcmt von Haninifrstein durch Bidirversu. Iv ,tui- 
}je.-iehlo98en. Die «päteren Ermiitelnn^on ergaben, d l^-; ilie l.uger- 
ftatt«* Von S&dwcsteu nach Nordosten die gross«» V. rlir. ittKiij vnn 
eiw.i I .11 Kathen bei einer Breite von dnrcB»chiiittli' Ii :'iHi üutli. ii 
lioifzf. ihre Müchtif^kcit wechselt zwischen l'J iiml l'^ F'is^. al)er 
.'in einxelnen .^Irllen i.st Kio bi-i 4<) Fli-^ Tu tr imrli i;ic'' f il'.iri h- 
bohrt w<>rdt>ti hie Ma^i'e bentebt mii AUi'ualuue von clwaa or- 
jraui-i liriii Si Iii, iiri und FichtenpoUen «ns kieselhaltigen Infusorien, 
ilie fi^iiKTf iuich nur aus letzteren. In den letzten Jahren i>t diese 
inerkwürdi^TP Ablap-rnng (lepenstand einer vielfachen nutzbaren 
4 icwinnung durch di« Industrie dreier Kaufuiann^häuser in HannO' 
wr und ),nnebarg geworden. Die Gewinnung der lufn.iorienerde 
wird von ihnen im ürcMfieu betrieben und geht zum Theil in gatuen 
SehiSdndugm Hr Vambmtt Bedumag Mab fiehettluid. 

Sic Tiekriife V«r«iendiuif diaMif aninaliaeh • nineialiaehen 
Pvodukte geMkiekt andi d«n .Berjw^' van 1% Joll dLJ.: 

1) all DltofmiMel Ar m MaBener Kieaderde Boden; 

2) als Polir- und r«trmittel fTir alle Metalle, sowohl trocken, 
als mit Wajtxer. Spiritus und IVtroleum. Der l'olirhchiefer. co- 
■/i iintint r Si1bertri)u>el von fiiUn in fifibiDeD, war leboi von Altera 
I 1 III lliuiJeUiirodukt nad wird iBm Patzen der edlen Metalle 
und der l'erlen benutzt ; 

31 AU tSchleifniittcl xum Ab-ichleifen de» l*oliergninde» : 
41 als Kchlecbter Wärmeleiter zur Füllung von Fisüchr^nketi. 
feuerfesten Hchrüuken u. dgl.; 

.'>> ?n Icirliten Ziegeln. Die Ki>pyi''l i!' r Si phielilvirtlLe j(i 
K"H-tantiriiij>rl ~.i|| aus solelieu Zicj.'' In '■■■i' liifii ^ ti' ru r'U? aus 
I,'li"duR jfewoliit »ein. ^r»-!rh»> auch das MattriaJ zu den ..schwim- 
iiu-iiden Steinen'" r Al> ii Ih fcrte. I>iese Art der Verwendung 
Uitt in Berlin m4i>-ii Lni^e Zeit mit der unreinen Infusorienerde 
stattgefunden, w, l Ii, i:i diexer Stadt und dereu Gegend vorkommt; 

t'>\ als .\bsoriiü«,iisiiiittel fiir Flfi.<sigkeiten aller Art. Sie ab- 
«»•rbirt das ilrci- bin fiinffuchu ihre» eigenen Gewicht» von damit 
leriiiischten Mn»sen. (Hl, Nitroglyzerin etc. Besonders ist hierbei 
1er r>>nHmit r.u erwihnen, welcti'er ans mit Nitrogiyierin (8|imag- 
ill getränkt<-r Infuhorienerde besteht; 

7> nr KieselMife, aach zur SiegelUcUkbrikation, vta daa Ab- 
-ropAn daa SicgeUacla tu rerfaindemi 

K| a)a Znaati inm HodcUiitbon. Dlcaer Knaata lerkltat daa 
ReiaacB aowebl beim Tnieknen ab beim Bnanan; 

y) abi feiner Formsand beim tlies^on von Metallen; 

101 nir Darstellung von Steinkitt 

Gleiche Theile Infu.sorienerd« and Bki^'lätte und ein hiilln r 
rix'il XU Fniver gdlöi^chteii Kalkoa mit Leinöl Y.n einem steil, II 
reige nngeröhrl . bilden eine Ma«.se von «ehr bedeutender Bindc- 
crufl. welche die Härte de« .Sand.steincs in kurzer Zeit annimmt 
ind *<ich zum Kitten von Stein, Holz. Metall vorzlielifh «'ignet. 
dit gesehmol/enem Harz (Kolo]dionium) und Schw> l, I j.;, mengt, 
«Uilot die Infusorienerde nach dem Erkalten eine ateiukart« " 
Melle al-i Zi ment, Stuck u. s. w. verwendet 

II) zur Kabrikulion von Thonwaaron ; 

|-.') zur I .l:L~l',il.Hkiiti,ii); 

1^) ZU Gla.surcn, bcsonden Ittr Fayence; 



I i) r.ur Gl&.imalerei und /.a Emaillen; 
I."») /iiin W;no4erg!lu>; 

lt\\ int l llramarin- und Siualle- Fabrikation. — An><M'rdein 
mag dielte feine Erde .<<ich noch zu nuiichen »ni|, p ti /w. i k' ii w r- 
weudeu la.vsen. liir i'reiit ttchuaukt. ju Umh ihrer lieuiheit und 

muh >leiii beiogeaca (JonntaB, swiaehaa 10 ägr. and i Tklr, 

10 Sgr. (iru Zentner. 

Kiae teekuische Ausfitelitnjt zn Prag wird derdent^rhc 
InjRuienr- nud Arcliitekteuverein in Böhmen vom 30. Oktober bi« 
incL I. N»veiuber d. J. gelegrutlich ieincT ia dieaan Tagen ittati» 
Hadenden Jabrwvenammlnng veranetaM«*, Dhaelba attU fiMwIrfei 
SScicbnniuKa, Modelle, InNtramente, Werkacaae oad Mataaiaüaa 
aus den Gebiete der Arebiiektur, dea Straaiea», waeaer aad Btaa» 
buhnlwuca, dea MaacbinenwAüeii!). der Chemie, dea Benr- nad Uit« 
tcnweHeius und der Vermeiwangiikuude uinfuMten. relx-r die groaia 
Bedeutsamkeit denrtiger Anstellungen, mit denvii unoere lidhni- 
scheii Fach^oaacn aeit Jabiea ein Beixpiel geben, da» leider vU 
lu wenig Naehakmaag ilndft, liabeu wir uns zu verxehiedenea 
Gelegenheiten au.<<gesi>rochea nad nehmen ts'ir g^rn \'eninlasiiung, 
eine rege lU'tbeilignng an dieaem Untern< Innen. >l;is un.seres Wi«- 
»enp) dieHiiiul zum ertiten Male auch Seitciia ,U'^ ii' iitregriindetcu 
deutschen ,\rchitektcn- und iDgcnieur-Vertiii-i in'^ [.eben ge- 
riifen wird, angelegeullicbtit tu emufebleii. Meldungen aind aa 
Ii' isftaUaagakomitd dea Verebia. iMfll LMlgMaain Fn«, n 
richten. 

Die Aosbesseraag von Fabrik - Schornsteinen In 
England ist im Gegensatz zu den vieDiuh ii,,eh -,lir -.cliuer- 
falligen 'iTi'l lc'<'tFj»i«l!irBn Vorbereitungen, ,lie in l>, ni> 'hlan'i zu 
dieticm /.Meelie );i'lr,.ili' Ii wvr'Kii . .ils .MustiT i'iin's kiiliin'ii liini- 
vorgaiifjs /II I iiijif. Iilrn. .\ii.Kfntt ^ii li ii.it (I. rüsten den VS'eg nach 
(.»b'-ii /» buliin iL, \,.rwe;iilet man <iuiii ,.lii- Hülfe eines besonders 
geWiHidU ii Aftiiiittfä., 4s.r au« tlie!«eHi iSernfe eine Spezialität macht, 
des nogenanntcn ,.S/< f^/^-y«! Betrachten wir ihn beim.Gfachfcfte". 
Die Stitlhiink Clifmical W urk», \ila»gow, sind genöthüft, einen 
2)iO Fus» hohen Sehornstein anabeMwni zu loHsen. Mr. Barna and 
Son, ein erfahrener SUeple-Jaek aoa A}t, ist bald gerufen «ad aa 



derAfbeil; £inan zweiSehattm hetotigter iaitim fatriDnaka) 
wird anra Steigen gebraebt Faat aeakreekt llitgt er anf md wird. 



wenn in der Höh 0 de« Scliornf^in«, Ober deasen Oefflinng geführt, 
der zweite Strick nachgezogen und so e^ voUattfldilge Verbindung 
mit der Spitze hergestellt. Diea iat in flinf Minuten geschehen, 
es ist nnn leicht, zwei Kupferdrihte and mittelMt dieKer wieder 
einen Maschenzog soinmt (teilen nnfiQwiuden. SUfpIf-Jm-h er- 
fti'igt nun Hand vor Hand den Schornstein, befestigt au de«»ea 
!$chmul:<ter Stelle ein Ki«cnband, da« er mit Schrauben dicht an- 
zieht und Welche!« an fei^tgenieteten Haken und Oesen nun Ge- 
legenheit giebt, mit Ketten, T>raht''» i!en, Eiiienütangvn nml Hrett, ni 
(icrOste beliebiger Art zu k,,nstriiireii. .letzt ixt da« WcM iitlK liste 
geschehen, der srhädharie ,il-i r,- l iuil ,li ■! Schornsteines wir>l vnn 
zwei Helf, Dl itli^'i-1r:i?, II, ilaiiu wi'/J, r neu .iiilV'i liiiiit iiinl J.is All<-^ 
fnr Äü>t dieselben Koi«teD, welche ein feste« UoligcrQst allein 
sanat eillndert hltta 

DampfkeBsel-Anlagei in Prnnasen. Xacli ,Ieni .Puihs, 
Handelfur, hiv waren in den a,-lit iilr, ri.» Provinx'.n di.-s preusai- 
.■ii-liin St.uitrs im .l.ilir,.' l.-^'iN ll.7:'l I »ii («iifkesitelsui 1 iipen vor- 
lii»inlLti, dujtiiijjeu siDjjcreiliiiet , weklie unter Anbichl aer Berg- 
und F.i.senbuhnverwaltnngen stehen. I'a nich die Zahl »olcber Daniuf- 
keitsehui lagen im Jahre |,s,',lt auf 7iti7 belief, so stellt hieb in die-' 
<:en 10 Jahren eine Vermehnug am 7217 oder ea. lOO pZt. haiaaa. 
Die^> VermebruDg vertkeilt «ek anf •immtUcbe PnviBaaa. Ea 
betrag nimliek die ZaU dar Danrnflkeaackudagao 1868 in den Pro- 
viniea: Preamea 10118(1898: 885f. Pommern 726 (443). Schiede« 
[lüß), Poaen 450 (809). Brandenburg 2411 (l.'ITß), Sachsen 
.M14 (H7C). Westfiilea 1908 (604), Khein^.rovillt (i:i2a). Von 
den Regierungsbezirken weist .-lUein Gumbinnen eine Abnahme auf: 
3:S4, 44'.> Danipfke.'iselanlagen. In den übrigen Kcgie- 

rungsbezirken war die Zahl der Dauipfkewtelanlagen ISfiH (und 1851») 
folgende: Königsberg ■21,1 <|.s3), Daniig 244 (12.'»), Marienworder 
I'.tl (läHt. Stettin 4-.>7 l'.'GIl, Cöslin 20ii (1271, Stralsund !« (.>4), 
Breslnu '.i.U [b^\~), Liegnitz 754 (."^Iß). Oppeln iMK V.i'M',). Posen 
:l2f (20'.«). Br- tnliersr 127 ('jCl, Berlin 770 H l^V Pff^lam 77'J (4'.»l), 
Frankfurt, sr,_' ^|l>•|. Magdeburg ll.»4 i> ili, .M.tm Imrjr 7>s (bi.:t), 
Erfurt 177 n n| Munster 222 (12t>l. Minden UH) 1'.I7|. AnwUerg 
14'.i<; |2>7i. K' lti ä2i> (In;), Düsseldorf i074 (78i), Kablaai 173 
('>n. Aachen u:»2 r>>*l. Trier ."l'»! (721 

Der Prosess wegen des ßeisimseinatirEca in der 
Maximilianstrasse in Wien iiiiüii v. rs;!. N,,. i.'. (li, s, .lahrg. 
n. Ztg.), in welchem der Architekt t',.irl Tu tz, d< r liauinriater 
Fr.iiu ^ iiiiiili itnor und der Polier Martin K ii'l angeklagt 
w.irtu. liiit Mii 22. September mit der Freisprechung TOa^ Heta 
und der Verurtbeilung von Bommleitaeir aad Köpf I« drei rcap. 
M.-chs Monaten »treugen Arrestas goendigt Wir bekaltca «Ua ver» 
auf die k9«hat iatenaiaateB Datau* dar Variuutditiag «aaAkrtickar 
zurückaakinajnMi. 



Monata-AnfgakMi 

November 1870 

I. Kill riir-, 



Koukurrenxen. 
iB AnUMfclm-Tanii 



liir ■iii, 



lei'ii-itiiitf .'^ln(7ii!ir 



4. 1.11. i ,,1,, ,-..,...,......1.. ............. ... — 

vortretenden Kaminsimse »oll in Brouceguss hergestellt werden. ^ 
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Durchmesser des /ilferblatt«» C ZulL 

Verlangt: Hm Anaicki ia Mtawtab« tM 1:4 natBriidwa 

Grösse. 

II. An der rechtwinkligen UeberkreoiöDR zweier Kisenbahn- 
linien, die 'ii ¥asa Niveao-('nter»cbied baben. ist ein eemein- 
MbalUiebM EtepbnfifaMad« mit Perroni und Wutet&kn in jedem 
Nhm enifililieC El mU «um bjdr«n)i>cb« Aufsvgsvorrich- 
taac flr OcpMk- od Fwrtlunw acbrt BedieiwaftnuuiMabaAea 
bmämet and entworfen werdn. Du trfoidwÜCM Wiuaer ift 



tfnem Bronnen mittelst einer Muohine in da bcModeres Rc 

zn fördern. 



AUe vichtigen MauMt Amubmen mnd 
Ib den gricMwiiy w» g oj g iirtBr BtePa ^itirtiogätt. 



Fenoual-Nachrichten. 
PrevtBen. 

Der It .iHiii i^ter Ferdinand Ksser zu Aachen i«t zum K^nif- 
liehen Land-BaiimeiDter ernannt und deuiselbea die t«cbiii*dK 
HiilCi«rfa«iter-St«ll« bd der Kdu^dm Bcgitnaf m Winbida 
rertiebeD worden. 

Der Uitenbahn Dau- und BebfadM-Inmbter BStteber n 
EHMiMd iit in gleicher i'j^'en.schaft rar Babi-WeMr-Balni nact 
Caasel venetzt worden. 

Der Oberbanntb Hoff mann zu Wiciib«di-n ist am 1. oktk 
d. J. iä Bobegtwd febeten; dar Kreiibuimeiateir Koch iBXoniti 
Ms gutniben. 



HlOlttomitö für die im Feld« 

Die Ge^tammtsuBime der bei dem Zentralkomite eiogC^ngOMB 
BauxaUongen hat bis Diottair den 4. Oktober Mittag den Be> 
tng Jon 543ä Tblr. an einmaligen .tu t tu TU Thlr. an monat- 
lichen BeitrSgen erroieht. 

Daa Verzeichnisa di?r dem dentaeh'-n Heisre angnhöri^'eu Fach- 
genossen unifa^iit mit der unten fol^nden Liste N;.'> Namen. 

Leider sind nti? iri, >(!ct iiai-h,»tfTirtitl>' Verloste geneidet: 
B i'-n i ■'.■Ii , K. A. (inii. im < tar<l-.''i ir.-R, Tennndet.Iia !<&• 

zarcth der Iiif.-K»«erne zu >I:ii,n}u im. 
Fach, E., «tud., SViesbaden - liotV nn Garde-Fcld-Art.-H., Htarb 

an «einer Wnnde am 'i-t. September im Feidluaretb zb VemeviUe. 
V. Hagen, Ber^' hii^. — UoffiL mi Jlgcr-Bnt N». ii, Terwvndet 

Nähere Ang-til).ii l'i-hlen. 
H < i ni b ;i r h . « .^rl , Koblenz — Bci.-Iiieit. ÜB ü. Iiif.-lleg., gefkUen 

in drr J^cliUtht vnr Metz. 
Kftmmritz, 0.— (iefr. im 1 Gude>Ref.i. F„ Tinmtdet Im 

Laiareth zu Frankfurt a. O. 
Lftag— Limit, im S. Oarde-Beg. t. F., Tarwnndel — In Lenreth 

Sl lliiw fu ebene«. 
Pippow — Uoft. im Pfanier-Ba^ No. S., Tetwnndeb— In Lanreth 

in Sanilrtcken. 

Bevter. V.— Mnsk. im Sü. Inf.-Reg.. krank. Im Res.-lMM«tb II. 
sn Camal. 

Seh5nam«grnber. F., Polyt — Uoffz. im Ba}'r.3.tBC<Iteg , starb 

am 7. Aug. in Folge einer Verwnndang bei \V9rtli. 
Wilkc. G., stad„ Berlin — l'otTz. im 47. lAt-fttf.. rerwuidet bei 
Wörth, starb im elterlichen Hanta. 
Berlin, dem 4. Oktober 1870. 

Der GesehäfUfnhrcr <les HiilfükomiUa 
K, K, n. Fritsfli. 

Zar BUdnsg des Hdlfsfonds ."in t Dni^t.i^' dou ■J7. Septem- 
ber Mb Diwtsg <!eij I. I 'kr. brr •.'i)i;,'<'i.'u|j;:rii : 

A. An t'iumaligen Ii« i t r ii n ; 

Ans Berlin :Burebardt(L».Bcit);Vn)lr.. Früh i l i tilr Brom- 
berg: Li.ffler 10 Thlr. Grill« :> Thlr., H» .iikiiri|i .') Tblr. 
V. Francheville .'> Thlr. Heinrich :i Thlr. — F. 1 1. ■ r i . 1 i : Stull 
10 Thlr. — Wanzleben: SOsb .'» Thlr. — Scliui; i.li uui hl : 
Banmcrt 10 Thlr. Zickler (•.'. Beitr.l .'. Thlr, IIo^w Thlr. — 
Platow: Mez^Thlr. — Kunitz: l*r«M.d, llanm.Htr, .j ITilr. Israel, 
Bant, & Tblr. — Inatwbnrft ICebnelig 5 Thlr, — Gerdauen: 
Kattbiea 10 TUr„ ttoinnaMi 0 TUr. — D6ohoff8tadt: Voigt 
5 Tblr. — Buaesi Tbanaca & TOr. — Wnrtanberg: Otto 
3 Thlr. — Allenatein: BaUaaf Tbhr. (i. Btttr.). — Oaterode; 
iVtdaifciiw 8 Tblr., Behring J Tlilr. -- Briese n: Snttkowskv 
5 Tbhr,, ^baeht :.• TLlr. — Thorn: Siecke h Tblr. 

B. An lanfendon monatlichen BeitrSgen; 

Berlin: Nicolassen 1 Tlilr, A. Orth l(t llilr.. Früh 2 Thlr., 
Marggraf :» Thlr,, Wei»s Thlr. — Hinteln: Mav :> Thlr. — 
Benthen a. »».: Peter» ;i Thlr. — Bromberg: Grotcfend i Thlr , 
Blumenthal Thlr., Hildebrandt 1 Thlr., Hueking I Thlr. — 
Land^lH ri:: Magnus 2 Thlr. — Schneidemühl: (ioering I Thlr 

— I i. ^tu^^',r^: «icrickf 2 Thlr.. Büss Thlr. — Klbing: 
»an Nrs 1 Tlilr. K^-nigsberg: I.' -Mi),r,,iiz I Tblr., Ludeiuiuin 
I liilr., iivgi'MuMl I ihlr. — InKlcrburg: O.'iternieMr ."• Thlr. 

— BiHchofsburg: Spexl .'> Thlr. — Jablouow..: St-ngi-r l' Thlr. 

— Ko.<!«.'ck: Saolfcld -2 Thlr. - 'Aöly. Stcnkf ;', 'ITilr -- 
üoldajK ilrnifwald i Tlilr. 

Bei d'-m Lokatkomite in Cassel sind eiogegaugeu: 

.\. An einmal i^'rii Beitri^en: 
Aus Cttüttch KuMteuscher 2 ihlr. 

B. An miMiatlichen Beitrügen: 
Aiw Caasel: ilalm Vt llür.. S. Sallinann I Thlr. 
Bei dem Bayriaeben Hftlfa-Komitö in München «ind 
bU wn SG. Seplbr. e, raaamnoB 1^ Ii. 51 kr.^7uj lhlx.C.>gr. 
IMMna» M Bdtrftgni eiBcesaniea. 

XL IM» dir EU dtD Fahnen dobtrotoieD Anbltokten etc. 
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■teheoden Architekten tmd B«n-Iiig«iiieiira. 



A -O«. 
oKi-. VUl Ii 
scbw. 

XJ - 



.\ngcr, Hugo — L'offz. V 
Arndt. Otto. Anh. - Inf.-Rcg. IUI, 7. Ki.. 
Bälz, H.. l'olyt., Bietigheim — Würlt. Inf.-R. 1, 7. Kp. 
Bauer, stud. - V.-Feldw., I.,nndw.-i;cg. 4.5. 5. Kp., H«-s.. 
KorpsL 

Blnmicb, W. B,, etad. — Gren..B«ff. luo. 

Breda, M., Iia>Aa<fat — BatrAdjud» LaN4v.*lt(g. 52. 

Br«CKnattn, T. A1tenbeeb«n — Kee.-Oiri.. Garde-Pald- 

Art.-Reg.. :r leirlit.' llait 



A.-K 
XII 
Xll 



I 

ial- 



nu''ge. Bauf. — Sek.-Lieut. 7. Brand. Inf.-K. No.W» 
Dihnhardt. Bauf. Hess, Feld - Art. - Heg., II 
Krs.-Batl. 

Dittus, W.. I'oht, l.adlingen — Württ, l'ion.-K 
Donath, O. B., f'olvt — V.-Feldw., Greu.-Kcg. lüü. Ii». Kp. Xll 35 
p;hniann, K., roUl-, Thalheim — Port-FÜinr., Württ. 

Inf.-R. 1, 1. Kp. 
Ehrhardt, C. — Undw.-Lira.t, Wbtt, Featugs-An. ■ 
Eiaanlohr, L.,Poht, KOftingw — PiMt>FUiBr., Wbrtt 

InC-B. i, S. Kp. 
Ertcl, K. a, stud. - Jiger-Bat 12. 2 Kp. Xll - 

FkCilides. B t . l'olyt. - Üren.-Reg. l«, S Kp. Xll ; 

Flerev. G. H . Arch. - l offi.. (iren.-Reg. 101, 4. Kp. XU 5 
Frank'. Pohl. — Olf.-A«p., Wrtrtt. Reiter-K. .S. 
Fein, A.. K>lyt., Tübingen — WOrtt. Ar$<nal-Kp.. Lnd- 

wigsbnrg. 

Fein, H., fnp., Töbingun — Landw.-Llent., W'Hrtt, Era.- 

I!utterii>. 

Freiberg. lug. — Fert.-Art-Ueg- 12, 2. Kp. - 
Fnok, A., Donaneaebingen— Port-FOuT., WIMt InH^B. 1, 

Kp. 

Gcigenmüller. G. U.. l'olyt - Gefr., Inf.-Keg. lOSrS'Kf. XII -i 
V. Hagen, F. H.. Ing. — üoffx.. Jäg«r-Hat. 12. Xll - 

Hfthner, A-, Köln — Pion.-Bat. a, ronto»j-kul. III 
Hecker, Ing. Ob. -Jäger, .Täger-Bat. 13, K|>. Xll - 

Hoise, A.. Püivt. — Uoffz., l'ioii -B;U : j. Ponton-Kol. XII - 
HQlsse, H.. Ing. — Ober-Kan., Ftiit -Art-Keg. 12. 1 Kp. \1I - 
Kaiser. II. K.. Techn. — V.-Fcidw., Inf.-Reg. Im.: Ml :t 

Kirchhübel. A. E.. Polvt. — Gr«;n.-Kt-g. 101, 1.'. Ki Ml 
Kleeberg. Fr.. I'oht. - Fest.-Ait,'B«g: 12. 2. Kp. Xll - 
Knoblauch, A.H., l'olyt., Stuttgart — Peik-FÄJwr., WartL 
Undw..Bat S, 

Krenl. Ing. — F«sL-Art-B«F. 1}, 9. Tp. "ill - 

Kummer, 0. L., Polyt. - Uoffz., Pion.-Bat. 12. 3. Kp. Xii - 
Knrr, Arch., Stnttgari — Landw.-Lieut., Württ. Art, 
Laug. G.. Polvt-, Reutlingen — Off.-Asp., Württ, R.-R. *. 
Lank, G.. Areh. — Gefr., Inf.-Reg. lOtl, 4. K». XUS 
Link, ('. A., Polyt. Mühlacker \Viir1r Er».-Bat 1, I.Kp 
Luck, Paul, Arch. - (Jifr., Itii.-R. g 10 i. Krs.-BAt, 2. Kp. Xll 5 
March. (»., stnd. — V.-Feldw., Int-Ueg. W, II. Kp. VIK 
Minthe. Ing.. Neoatadt-Gbenw. -- IMb,, Inf.-Reg. «o. 

10. Kji. Vlll 
Müller, < lem. Arth.. Poht — Gt-fr. Gren.-Reg. lOÜ. 4. Kp. Ml 
N» ttu, C. A.. Ing. - Ilent, Inf-Keg. 104, (J. Kj.. Xll : 

N> Uli r, Pohl . Ks li!i-' 11 - Üff.-Asj.., Württ Fe«t,-Art. 
Neumeister; 0. J. H., Arch. — la/.-B. Iü2, 3. Kp. XII 
Peflchek. Areh. - Lieut im 48. InC-Beg. Hl - 

l'fulx, Bob - Inf-R. ? XU - 

Rausehrr. F.. Arch. ??tutt^'nrt — Württ Ing.-K. 
IJeinhiirdt, II.. Areh., Ui»v«iisburg — Laudw.-Litsut . 

Wiirlt. Krs.-Brttt 
Ro.^t. Rob. — Gren.-R. lU». XU • 

Rudolf. Ing. Obir-Kan. FcEt-Art-B. 12, 4. Kp. Xll - 
Saupp, ü., Polyt. SoDtbeim — WSrtt. Landw.-liat. 4. 
8»ntter. lag. — tJeql„ Wftrtt. Pfain.-K. 
Scharre, P.« stnd., Balb n. S. — üuA.. FBl-B. 9& III 
Sebenkel, teg; — Fe*t-Art-1L Ii, 4. K». XU - 

Schiller, atnd., Berlin — V.-FeMw., Ffon.-Bbt S, 2. P«eL. 

Komp. n - 

Schöttle, G.. polvt, Stuttgart — Würlt Ers.-Bi»tt. 
Schriimm. O. E.. f'olyt — Res.-l offz.. Gren.-IL No. 100. 

I. Kp. Xll : 

Schubert, E. F., Polvt. — Ft«t-Art-R. 12, X Kp. Xll 
S. yf. rt, G.. stnd. — <;« fr., Gren.-Ii. 101, t. Bat Xll 
Sti'. rien. f.. P.dvt - Württ Krs.-Ualt 
.-•■Ii, A., Häuf.," Berlin Landw.-R. No.5Ä,4,BBfc 1. Kp. XU! 
l rban, ^tnd. - Jiiger-llat 12, 3. Kp. XU 
WigniT, G. S.. Arch. — Gefr., 6ren.-B 101, 11. Kp. XU 
Weiss. R. Art-R. 12. Ml 
V. Welk. II. 1!. O.. Techn. - Uoffz., Inf.-H. »0. 104« XU 
Wille, Ing. Fe^t. -Art-R. 12. I. Kp. Xll 
Wolfram, Inu'. - '»L r-Kan., Fest-Art.-R. 12. 4. Kp. Xll 
Wunderlich. K. ! ., llüu. I ve. - l>b.-Pit.u.. Pion.-Bat 12. 

1. Kp. XII 
Zininiermuu». lug. •- Luüt.. .■^cliüt/in-Reg. 108. XII 
Zinamann, f. A., — Gifr., Inf.-R. 107. Kp. Xll 
Zschalig. B. W., Ing. - Ober-Kiui.. Feld-Art.-Reg. 12. 

IL ßitk. Xll 



.V«iUg Ton Carl Bcelitx Ln B«rtia. 
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Jahrg. IV. M 41. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 



Xa»BduBf *B bittot mui in riehtm: 
Am ti» Edaktioa 4« D*at*eliM 
BuMilaH' BarlU. OraiüaB-Str. Tk 



Wochjenblall 

ktraiafffeWi TH lilfli«den 



Iiii>frtt«orn (»'/, Sfr. 41* CMjaltM* 

oHrS'^r^'^«""" tles Architekten-Vereins zu Berlin. 



Briilrllyugra tb^rndtMii »U» fo»t- 
uttaltra und B.cU*iidlaB(«. , Ar 
Bwlia di« bp*aiUim, Onainutt. ». 

Preis I TUt. pra Tl«rt«IJakt. B.i 41- 
f.kt.r Zm.adiiat j*d.r KaBMr 
■■t«t Kr.aib«Bd 1 Tkir. » Sfr. 



B«d»kttw: K. B. 0. MtMlu 


Berlin, den 13. Oktober 1870. 


Eneheist jeden DonneraUg. 


^««AlWt« Bfttit«n jSrlklft;»!-) — Atbt StrAK^lmrg voJ Krhl. — Dii* fUf^lfrrnucbinnn 
im flvK'KuuJr. M it tk«lln Bf 9B ai« Vareinan: Ari-hlt^kUik-V^r^lu m 
Berlin. V«rBischi«s: UaUr 4i« iw»cfcwi— ig»t» EiaUMilnoc d*r NWvlUr- 


Ultpn. bu «r«<<> «iMraf Kroui für «im)« d«r ia Fi>l<l« »(«kradon Ar>'hil«kt«n 
und Itiuinfoatpnr». ProfniuNir Ijangv in Marborff. I^fr Abbmrh der BatUrhada 
in Lftbis-k. An « d«r Ka<*bl 1 1 Iv rat n r- AUcffnifiB« Baax^itnaf . — Par . oaal - 
Naekrieht.^ — HtMi-K«ait» Ar di. ia P.M« >l«h»d»n At<'bit«kt«n etr 



KeiseaotizeB ober die Kathedrale zu RheiMs. 

(FortH'tzuiig atatt Sehltti«.) 



Das Hochschiif war ui-sijrttnglich von einer durclibrochc- 
nrn Galicric bekrönt, hinter welcher die Ilinnc lag und welche 
den Fuss des Daches verdeckte. Ihre gegenwärtige (Jestalt 
bildet einen der erheblichsten Mangel für die äussere Krschei- 
iiung der Kathedrale. Der grt>sse Brand nämlich, welulier 
am 24. Juli 14^1 das Kirchendach und auch die wohrschciu- 
lieh in Holz mit Bleiverklcidung ausgeführten Thurmhclme 
zerstörte, vernichtete auch jene oberen Bekrönungcn. (Jb- 
glcich dieses Ereigniss in ganz Frankreich eine weit allge- 
meinere Theilnahnie erweckte, als sie sich für gewöhnlich 
gegenüber ähnlichen, in der mittelalterlichen Baugeschirhtc nur 
zu oft auftretenden Vorkommnissen zu zeigen pflegte und von 
dem ganzen Lande als ein nationales Unglück aufgefasüt 
wurde, so geschah doch die Wiederherstellung des Schadens 
in einer keineswegs entsprechenden oder mit ausreichenden 
Mitteln unterstützten Weise. 

Eiue Bekrönung wurde zwar wieder errichtet, eine durcli- 
bnxihene (tail«r»e mit Fi«l«n «ud Hpitiigiebeln im Stile des 
späten Mittelalters, nicht ohne Reichthum im Detail und d<icb 
kläglich mager und phantasielos im Vergleich mit dem Alten. 
Sic bildet ein bedeutungsvolles Beispiel für die kraftlose Km- 
plindiingsweiso jener letzten Kpoche der Gothik. Die Kunst 
jener Tage kommt auch in diesem Falle über ein leeres Schema, 
dem der Geist echter architektonischer Foniienbildtiug ver- 
loren gegangen ist, nicht mehr hinaus und vermag denselben 
auch Angesichts einer so imponirenden Anregung, wie die alten 
Theilc der Kathedrale sie bieten, nicht wiederzugewinnen. 
Das Zerstörte aber etwa in der alten Form herzustellen, kommt 
ihr gar nicht einmal in den Sinn. Diese Kunst ist allerdings 
abgestorben und musstc naturgemäss vor dem frischen Lcbeus- 
hauchc der Renaissance verschwinden. Aber der Beweis, der 
daraus gefolgert worden ist, dass die Gothik darum Ober- 
haupt eine abgestorbene Kunst sei, weil der Gang ihrer 
historischen Kntwickelung schliesslich dahin geführt hat, ist 
falsch, genau so falsch, wie wenn Jemand eine Verdamiiiniss 
der Kunst des Parthenons herleiten wollte aus den schwäch- 
lichen oder schwülstigen Formen der alexandrinischen und 
spätrömischen Zeit. Wer macht Iktiuos denn verantwortlich 
fUr den Konetantins-Bogen und warum soll die Gothik des 
1 :i. Jahrhunderts keine Kunst sein , weil die des 1 sich in 
einer Sackgasse verrennt? — Doch genug hiervon. Das 
Interesse, welches unsere heutige Zeit jenen grossartigon 
Resten aufs neue entgegen bringt und welches sich vornehm- 
lich in dem Bestreben kund thut, dieselben technis«-h wieder- 
herzustellen und künstlerisch zu ergänzen, ist auch die Ver- 
anlassung gewesen, eine abennaligo Krneuerung jener vcr- 
.schwundenon Bekrönuugen zu versuchen. Kigentlicher. er- 
heblicher Bestaurationsarbeiten beilarf die Kalhednile von 
lUicims nur in geringem Maass«. Der L'mstand, dass sie 
K rfmungskirchc der französischen Herrscher war, vielleicht 
auch eine gewisse I'ictäl der Stadlbewohner, ist Veranlassung 
gewesen, dass ihr baulicher Zustand niemals in jene absolute 
Verwahrlosung gerietb, in welcher sich z. B. die Notre Dame 
zu Paris vor ihrer neuesten Restauration befand. Nur die 
F'ugen der oberen Theilo am Chor, — die der .Strebebogen 
zumal — waren ausgewittert und sind wieder geschlossen wor- 
den ; jene tJallerie aber war auch technisch ht'ichst mangelhaft 
und unzureichend ausgeführt und musstc auch ohne Hück- 
Hicht auf ihre künstlerische Bedeutungslosigkeit entfernt 
werden. — 



Der Entwurf zur neuen Bekrönung, welche bereits an drei 
Seiten des ('hores ausgeführt ist, uu<l die in der vorangegan- 
.gencn Skizze dargestellt war, rührt von ViollcJ-lc-Duc her, 
jicnem Manne, dessen ausgedehnte Bemühungen um die £r- 
lorschung und Erhaltung der niittelaltcrUchen I)enkmale seines 
Landes ihm einen allerwärts anerkannten Ruf verschafft haben, 
und der durch seine Bestrebungen um Reform von Prinzipien 
und P'<»rmcn innerhalb der modernen französischen Architek- 
turschulc wenigstens das erreicht hat, dass seine Ansichten 
mindestens ebensoviel eifrige Verthcidiger, wie ausgesprochene 
Gegner besitzen. Auch diese Blätter haben dafür, namentlich 
von gegnerischer Seite her Beweise gebracht. Eine W^Ordi- 
gung seiner Leistungen auf diesem zweiten Gebiete gehört 
an eine andere Stelle; nur so viel sei bemerkt, dass seine 
Bedeutung nffenbar in seiner Thätigkeit als Restaurator gipfelt 
und sein Talent, das ihn bei eigenen künstlerischen Pruduk- 
ti<mM oft auf seltsame Abwege führt, unläusbar da hervor- 
tritt, wo es sich um jene allerdings weniger unmittelbar 
schöpferische Thätigkeit der Ergänzung und Wioilerrrtindung 
im Sinne einer vergangenen Epoche handelt. Ich habe im 
Eingang schon angedeutet, dass dieser Kunstzweig ausschlics.s- 
lich der neuesten Geschichtsepoche zugehört und eben nur 
auf der allgemeinen objektiven Bildung derselben sich ent- 
wickeln konnte. Viollet- 
le-Duc ist darin unbe- 
stritten Meister und seine 
Art der Restauration, für 

welche sich in ganz 
Frankreich Beweise fin- 
den und für die er bc- 
rcit.s eine ansehnliche 
Schule grossgezogen hat, 
entschieden mustergül- 
tig. Meiner .Vnsicht nach 
ist auch das \ erein/.elte, 
hier vorliegende Beispiel 
ein Beweis davon. 

Einige Bruchstücke 
der ursprünglichen Gal- 
lerie, die in der späte- 
ren Anlage vermauert 
waren, gaben allerdings 
einigen Anhalt. Reste 
der grossen Vögel auf den 
Ecken und der Zinnen 
wurden gefunden , ein 
Kapital mit den Protil- 
ansätzen der Bögen, ei- 
nige Spuren vom An- 
schlüsse der tJallerie an 
die Giebel der (^uerschiBe. 
Die Bekrönung (von der 
Linie al> neu ausgeführt) 
zeigt nach diesen An- 
deutungen eine Reihe 
von Blendarkaden, zwi- 
schen denen sich kleinere 
nach einem Kleeblatt ge- 
schlossene OetTnungen 
bctindcn. Eine Zinnenreihe bildet den endlichen Abschluss, deren 
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energisdie Form eine B«r«idi«rttAif erhilt durch Hie froren 

Vögel auf den Kiken des ( horbaucb — Adler und l alkeii. 
Hierin, wie in ihrer «ranzen Form, ziiu't die Ik-khmung sicii 
mit liri LTi'^^rii. ii'ir ;i )■ lilitiiiT ilnn lilii i v|i> <i.ill! rii- \er- 
waüdt, tti l.: he III Maunsiiolie di<; t hui kiijM !!• ii abschliost und 
ebenfalls i im Ki ilie mScbliger sitzeii<l> r 1 lM *rtfe>italten, den 
Hären, den i.öwen, das Htm darstellend . trügt. Ob diese 
mit vieler Charakteristik durehuefllhrtc Thierwelt . welche 
sich uirht allein auf den Dienst als Wasserspeier beeehräukt, 
au einem katliulLschen Domo dw 12. Jahrhunderts gerade ein 
lkweis für die nacli gewinea iisDKotlijaGhen AnschMungen 
jeM Zdt vONig dnrcbdriBgeiide Chrntlidikeit bt, nwg däbin 
gettdtt Ueib«n, kttnstlciisch vrirken namentlicb jene mAchtigen 
VBjje! «uwenirdentlich glücklich. Hinter der sranz fretstehenp 
di'ii Giillp l ii' liegt die mit Blei verkleiiii tr Ttaclirinne und auf 
eiiitiii liitiiiifSen Mäucrchen (die Friiii/.uau besitzen dafür 
lii II ui,'! iien technischen .Vu^druck hahitt) ruht, ganz v<m der 
liikronung getrennt das Dach, so dass man \im unten her 
liiirth die OefTnungcn Uberall die treie Luft durchschimmern 
bicht. Die liekrönuug erhält dadurch I.eichligkeit . ohne die 
Stabilität atifin^cben. deren sie ao dieser Stelle im (jegeusatz 
ZU dem BUMsigen UotertlieUe fo cnteciiiedca bedarL Sie 



ffanxe Anordmuig entfernt neh weit von dem üeUklieii, 

fK-> als obere Endigung in der Kegel nur vereinzelte FiaJf :; 
und eine leicht <lurchbrocheuc Ballu.stradc anwendet. Meiü*: 
10mi»tiniliiim ii;u b ^itzt die vorstehende Ldsung neben der 
Eigeuariiiik« it am h li. u Vnrzut? viel entschiedenerer Kraft ni.i 
Markit'lM.'it uml \rili_-ilit ilcm uaii/cn Bau, bei wi lchcm Jk 
Vertikale noch ki iac^weg* si> ausschliesslich vorherrscht «!■ 
späterhin, einen tiberau.s ent.sprcchenden ,\bschluss. 

KIne besondere Berücksichtigung in der Betrachtung 
fJaues verlangt nun ferner die Westfai.adc, neben jener li - 
Notre Dame zu Paris das einzige (mit AuhcUoh der Tlwi» 
spitzen) ganz roUendel« Beispiel einer ac^ebeo Anlage cnut 
Jtange& G^n die besprochenen Tbeile des Aeusaeren >n« 
die Faradc insf^fcrn einen Unlerschied, als da» Detail Iwr 
nicht III' hr S. iiritt li.ilt mit der architektonischen tiruii'. 
kompuMiiuij, viuliiiclii lü! letztere bereits vielfach Oiwrwndi-r 
hat und den ersten liniilnuk m-|i.ii1i;,'1. Dir .\ii>l..iu Ak: 
I'"acade reicht bis ins 14. .lahrhundcrt, und diese späitere Z-i' 
hat offcnl>ar nicht mehr Maass zu halten gewusst in dem eriKrt 
Sinne der früheren F-inx-he. Alw trulxdeu) bleibt diese Fai,aae 
von Rheims ihrem GruiHlgedanken BMll doe architcictoniick 
Komposition biichäter Bedeutaqg. (Schlasa folgt) 



(Pihliij^,) 



liin Uaj) Gesagte auch mehr zu erläutern, iolgi.' iabelle B: 
B. Für ein Gewölbe, dessen ir 4^'. // 24 ' ist. wird, 
wenn q^ \m* -- etwa lUO Pfd. pro □" ist, erforderlich: 
f. filr die Belnstungsbfthe yva lassen: 

3 « '.■ rj i'. 1« i'i A r. ;hi u :i X/ i': ii M 

U. die Scheitebilärke nach Hagensther Formel: 
0^ l.i I ■ .1 - i; .1.S ^,7 »,• iv. 7,1 ;.: >i,l 9,1 

tu. die (iewölbstärke nach empirischer Formel: 
S..1T 3.14 ■.'..•iL' i'.«i> -j.i;' i'.T" :'.w .1."] .l.ia i£J \a ii'o 



Wir sehen, das» hier Ueberciustimnmng etwa bei 15' 
Belastnsgshöbe smiscben den Ergebnissen von Spalte II und 
III ist, nad vir bastätigeu ^mat, ran einer noderat Seite 
betrachtet, dan der BaunHHster bei Gebrauch der empirischen 

Fonncl nie wissen kann, mit welcher Druckfestigkeit der Stein 
beansprucht wird. Wenn aber schon in dem denkbar ein- 
fachsten F.illc. Ii( I iU f lii'stimmutig der (iewölbsliii kv, difse 
cbadtiMlii \ i ! wii I uiiv; hiirschl. um wieviel weuiger wird er 
Im'i Ufirai iitiiii'.' di r zuiuimmengesetztereD FKUc« der WidST- 
lugcr, Mitu-lpleil«-r u. s. w., wissen. 

l'ebrigens lehrt Vergleichuug von Tabelle B mit A die 
Unempfindlichkeit und UnanverUasigkeit der empirischen For- 
mel auch noch von anderer Seite kennen, welche ans der 
Berechnung von nur einer Tabelle sich nicht zeigen konnte; 
denn wahrend Spalte B III au uud üich alle die Uoge- 
reimüieiten von Spulte A III wiedeigiebtf zeigt sieb der Ver- 



gleich \t<n Ii III iiii'i Si'.illc A in auch IHK Ii instrfni 

lehrjt'nh, itlN lii' 1 i>if [tiitcienzreihc in beiden geu.iii dfr- 
selbc isi. li. Ii. also in Worten: Ob da« tJcwölb»' gross w 
klein, ob es «' oder »«' weit ist, die Zunahmen der Gewcik- 
st&rken i>ind für gleiche /.unahmen der Beiast ungshOben dunit^ 
am itoelben. Man denke nur, wenn Jemand dcrgleidwtt ftr 
«inen geraden Balken behaapten wollte 1 Und doch wlre es 
einen solchen noch viel eher nUssig, ab Ar «ia Gewflihe. 

Anders jedoch ist es, wenn Spalte 6 II and A II er. 
einander verglichen werden; hier erkennen wir: die Zuuaba' 
der Uewftlbest.irken ist für gleicbe Zunahme der BelajitUB^-' 
höhen eine um so grössere, je grösser der Bogen. Ifeispiel- 
weise in Tabelle A ist dir /uuahmc der GewOJKsWrte für 
die Zunahme der Bela>tiiii^'^!iohe von '.V his — O.H', a(Kr 
in >!' 1 labelle B — 0,4' Da.« erscheint ii:iti.T\vk, «r\r tindet 
es verslflndlich und bcgreitiicb, und mUsüen tialier bckemKU 
.die llagen'sche Formel befriedigt, indem sie das. was wir 
als wahrscheinlich erkennen, in Zahlen ausdrückt; die emfh 
rische Formel ist aber iu vollem Widerspruch mit den, v» 
«ir unaerom Oefllhl nach als ricbtig ansehen nsfiehteo.'* 

Sehen wir nun in Tabelle A wie B aberdnstiinineDd, d*s 
die Ilageu'sche Foniiel für grosse UeberschOttungshAbeD gm 
autlüllig grosse Gewölbstärken vorschreibt, s« gross, dass F.i 
falirungen an !>■ -tfhriidi ii HauwiTkcu \m\ -"ii;;!-!!- ..die W ■ 
licbkcil blimmt mit dem, was die empirische Formel <■-• 
schreibt, vielmehr ab mit dem, was die Hageo'ache Fmwt 



hm StvwAwg K«hi« 

,D. Karlsruhe.- — Seitdem .Sirassburg gefallen uud die 
drückende Spannung gelöst ist, mit der ganz Deutschland und vor 
Allem der stammverwandte Alemannengau am diesscitigeiiRbeiB- ' 
nfer dem endlichen Schicksale der onglttcitlicben Stadt cut«:egen- ' 
gesehen halte, wogt eine iMhre VOlkerwundernng Neugieriger ' 
und Theilnebuiender von ^h md Fem nach der StAttc, wo . 
das blutige Drama sich abgespielt hat. Fine P'lut von Be- ( 
richten, in dciini die Findrücke eiin s -iKhi ii Ili suches in 
mehr oder iiiiii.li r ereilen Farben geschü<lci: vvcr lm. erfüllt 
die Zeitungen l'riiis' hhinds. 

Ohne mit dii s^ ii Schilderungen wetteifern zu wollen, will 
der Verfa.s.ser dir^rlliin einzig in jener Beziehung ergänzen, 
welche für seine Fachpenossen ein spezielles Interesse bietet, 
und soll nachfolgend in schlichter Kürze über die vislb^ 
sprochencn Zerstdrungen berichtet weiden, welche der Krieg i 
und insbesondere die Beschiensung StrasshÄrga an monninen- i 
talen Bauwerken verorsacfat hat. i 

In erster Linie und in mSg^cbst« AnsfllfarUchkeit nniss 
selbstverständlich dt» ehrwürdigen Denkmab deutscher Bau- ! 
kunst gedacht werden, welchem die Stadt Stnissburg nicht 
ttt II ^.'1 i iii^!-(i n '['heil ihres Rufes und ihrer Bedeutung ver- 
dankt — dl, Munsters. Der Schaden, welcher Meister 
EnMii s \\ rik durch das mit absichtlicher Schonung f(\r ihn 
geleitete Bombardenient zugcf&gt wurde, kann im Ganzen — . 
aowdt dies die im Geditnge der nerzuatrBmenden Besodier ans- | 



gcfuhiir li.^ichtiiruug beurlheileu lies« — ab kein zu eriiel' 
ficher mid lit'niiriilii:.'i'iidi;'r ;tii:,'eseheu werden. 

Die i horiavude ist \ulikommeu intakt gebliehen. du 
Mctalldach des Chores vollstilndig erhalten, eine eiiizla.- hu^ 
bat den Anfallspunkt von First uud Graten beschädigt VMz- 
lalb unversehrt ist die ganze Ostfavade; ein Schuss ^enückx 
hier den Uiehebchlussleiu des rumänischen Kräaxscfaifiies. tt 
dessen AnaeeiMette noch die Uerfiste für die Yergolder stdKO. 
dl« kunt variier mit dem Vergohieu der Sonnenuhrrifera asi 
Inschriften beschifügt waren. 

.\n der Westfavade ist ein Baldachiu des der Nordse(i> 
zunilchst gelegenen Slrebeiifeilers zcrscJiossen — die Fial>: - 
krönung desselben hängt noch mittcl-t di r lUfii Ani r 
an der Miuierflilche fest, während die >,iuli ht ii und die Y\-r-- 
untci- ihr in Tt iiiKini ru sind. Ausserdem i>t liüc Mcke an er 
Gallt ric dt r riattfonn ebenfalls augestbuftseu, sonst aber 
ganz* n i ;*i jde mit ihrem reichen Slabwerk und Figurfi- 
schtnuck, der wunderbaren Bosc uud dem prächtigen Porti 
nicht* weiter widerfuhren. 

Anders verhiUt.es sich mit d«r Nordfs^jade, an der vcr 
Bchiedene Kugeln ihre Zerstörungskraft gezeigt haben. Strebe- 
bogen. Fenstereinfassungen, Gesimse, Säukhcn etc.. der- 
Trümmer den Boden bedecken, sind thoilweise sturk bcs»!» 
digt, aber doch ki iin'-vM'i." sd, ihiss die Solidität des Batt^* 
irgendwie getahidul «iic. Va^ auf dieser Seite g^ii^c: 
interessante Portal der St- Laurriiiui>k:iin 11c i^i unv< rl< rzt 

Der bimmelamtrebende Thurm mit seinem durcbbrc«:i><- 
nen Helme, der Xroon nnd dem Krsnz hat nur neidg cr- 
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eobietet, Oberein", so dürfen wir nicht vergessen, dass iu A 
iinil B eine aussororilontlich (loriiige Druckfi^iiv'Ji' i! • »'Ivr was 
tiassplbp ist, eine uussiTRewi'thiilichp Sichfriiiit \iiiiin--fto<iOtzl 
ist und (lass «laliiT. sobald eine (!;rrts,soro l)riirkfi'stii;kr'it 
zu Grunde gelegt wird, nacb der liagen'M'heii l-ormel sich 
ganz andere Resultate ergeben. Nelinicn wir beispiebweiN 

C. Für ein Gewölbe (vie in A) W" 36', 7/ =^ 18', 9 
200' - etm 166 Pfl pro 0^ irird eribrderUeb: 
L ftr die Belaatmigdiaiieii ton Wmm: 

I • • 11 1» t« II M ST 30 » H W I» M « 

n. die Scheitelstarlte nach Hagcn'scher Formel: 

0. 2 0.1 04 o.a (K» i.t 1,1 M i.t u» u M *.T >.s s.a 

ni. die GewOHMtärke nach empirischer Formel: 

1. » ».I« ».«. »J» >,4l 1A* »J7 S.M ».T4 2,«S S.W 3.01 S.t.1 ajM S.IS 

Spalte III i>t stltistirdend diosolbe, wie A. III., was 
wir eben als eine in der Natur der t'ormol bogrOiidftP l'n- 
iiatilrlichkeit dcrselbt^ii auch an dieser Stelle konii/i'l<'bii('n. 
E-i zeigt jedoch das letzte Glied von Spalte II und III nahe 
l'cbcreiustimmunp. d. h. schon bei der immerhin noch sehr 
Miingen Druckfestigkeit Ton 166 Pfd. pro u " ergiebt die 
Hagen^adie Foimel flir ertiebliche Belastongshohen Gewälb- 
rtinca, wokhe mit dieoeii in naher Uebereinatinunnng sind, 
die wir u vMen bestebenden Btnwwken — arsprOnglich 
nach so oder so gestalteten empirisehen Formeln cntwOTfen 
und ausgcföhrt — wahrnehmen. 

Ist nun (liin h Ktfaliriiti^; »\> feststehend anzusehen und 
a. a. t). schon fiUhi r erwiesen, dass viele gewölbte Bauwerke 
: lit bi deutenden l'eberschUtlungshöhen grössere oder geringere 
ISewcgungen gemacht haben, aus weichen auf eine sehr be- 
<ieutende Beanspruchung der Dmekftrtigkeit den verwendeten 
Itenstflins ge«chlo«MD werden rnnm, wenn, wie diea wiederholt 
Torgdtooimen, die Sidnkanten an der einen OewOlbelaibitng 
abspringen, anch wohl hier und da ein Stein bricht, so darf 
eben atis dieRen Vorgängen und den mit vielen Steinarten 
vorgenommenen Diin Iquiilirn <:rsehlos,sen werden, iluss in der- 
aitig hochiilier^ehutleten Ilant4 ii der Stein mit einer Druck- 
festigkeit von vielen hunderten von Pfunden pro D " wirksHm 
ist. Denken wir un^ aber die Hußen'sclie Formel fiir Jon — 
4tlO Pfd. Druckfestiekeit berechnet, so ersielit sieh diireli Ver- 

äleich von Tabelle A und (' iu Hetreil der letzten (iiieder 
er Spelte II. wie bei erhöhter Druckfestigkeit liie Gewölbe- 
stfirlten auch flir buhe reberschttttungen nach der Hagen'schen 
Formel TerhftUnissmibsig geringe werden, d. h. mit andern 
Worten, wie die Walimebmimgen und Beobachtnogen an nus- 

S>ftltarton hodibdaateten Bnnwerken gemacht, keineawegs mit 
r im Widerspruch, sondern sehr woU mit ihr in Uetiei^ 
einstimmnng zu brimten sind. 

Indern wir nun al^) /u-.;inimenfMsscn, dass die Haijeirsehe 
P'iirrnel- \(in Allem iiliv'e^elii ii , wms sii h MUist <lureb ohife 
Ver|,'leielii' rrtr^ In n liiif - - uns ■lu'. .Mit(4'l t;ewälirt. in Jteireft de^. 
7n MTwemlenden ItaustdlTs weniL'-'tens dies Eine zu wissen, 
dass er da und dort und in jedem Falle mit dieser timl jener 
rockwirkcndcn Festigkeit gebraucht wird, hilft sie uns zu 
ehwm ab wicbtig n endtteodes Punkte hin. Indem sie nna 



die Möglichkeit gewilhrt, in einem Bauwerk, welclies mit dem 
einen oder anderen .^lein. dessen Druckfestigkeit durch Proben 
ermittelt ist, erriclitef werden soll, alle .\bmessungeH der Art 
/u bestimmen, dass der .^teiii nun tliatsidlUch mit dflT tOI^ 
ausiiesetzten Druckfestigkeit tbiitig wird. 

In I' iu' ■- ^kiz/iren wir nun das in Fig. 1 dargestellte 
ISauwerk und zwar unter der Voraussetzung, dass die (iew&lh- 
stilrken nach IIugen^Mhcr Formel fUr </ 120' und für ebea- 
daaselbe q die Abmeenrngen der Pfeiler bestimmt sind; jene, 

a. 




j diebewOlb- oder vielmdir die SdmKdslIilEe des mitUeren 
Bogens — auf welchen es uns hier xnnlchst mdtoamt — ist 

0. 8', woraus sieh ergieht, dass es der dem SdMitei mnlehat 

liegende Tiieii de> in T:ii>eiie B benduetea OewOlbes von 

: 4H' Weite und i'4 llolie ist. 

j Wie den Sit in. so darf man auch das Enircich genau 
seiner Ite-eliatienheit gemäss mit einer bestimmten Druck- 
festigkeit beansjirucheu. In Fig. '2 ist vorunsu'e'^el/t , da.ss 
das Erdreich Sand sei. Nach Krfülirungen und Wabrneh- 

' mungcn, welche -nvi/lil an sehr M i- iiii lieneii Orten, als auch 
auf ganz versfliiedcno Weise, und zwar zum Theil durch be- 
rechnete Belastung fertig dastehender Bauwerke als aucb 
durch Vomche testgestelit sind, ndunen wfar an, dass rings- 
umseblossener feuchter Sand, wiesidi derselbe in natltr- 
lichem Zustande in der Erde findet, mit einer Pmckfestigkeit 
von 50 Pfd. pro □ " zuversichtlich und dauernd belastet , und 
mit dieser daher S4iwuld ai den Schub ans den (iewidben, als 
b) die scidueclite La-^t aus den >Mitlel|ifi-ibTn nufnebmen kann, 
l'uter anireniesMMier \ erhn iir'runu' der Fnniianienle der 

1. el/Ieren und ebenso unter :iiii,'rnie>>ener \crbrcitenini: lier 
(iewi)llicseliieliteu Hiid >ioinii ilrr .VusfnbrnnR eines vi liriiu 
gegen die Waagerechte an/ulenenden Widerlagers entsteht 
daher, bei durchaus folgerichtiger Handhabung der ^ zu An- 
fang erwühnten Satze und unter Hinsunahme der GewOlbe- 
bestimmung nach Hägen, an Stelle Ton dem Bsttwerk Fig. 1 da« 
Bauwerk in Fig. 2.*) 

*) B«iliiiifig sei nnrh, wenn Kfhon oh an diraer Stelle kaam 
der Krorlurung werth iüt, nm anb«Krttndeten Einwürfen «n ba- 

i gsgnra, arwlbat, dan die WaasenbAthmag durch die MitlcI^Mtsr. 

I aaid iwBT um jadan Ü Va sI w h adsB uanagUcb tu maehei, bis n 8* 
Hefe in da« Krordch ftdaeht Ist 0eh>g8ntlich kommen wir danwf 
znrSek, dass ca Oewelbe giebt, oder riclmirbr, Am» e« Steinniassen 
giebt, wcK-beii der Fn'st. wie cn »cheinf. bei einer vorsichti^a 
AuHf&hriing und bei nur einigem Scbuli Niclil» schadet. Die ßa- 
flkbruBg des Waiam bis «u §' Tiefe ins Erdreich b«i Verwendang 
glasirler ThonrehrBa Ar dieaea Zweck wird ttbtigeni, wenn ew 



litten. Eine Kugel streifte die Krone und verletzte dieselbe 
auf der südöstlichen Seile; das Kreuz steht — vielleicht in 
Folge dieaer fieschldignng — schief. Der Dachstuhl des Lang- 
iMMÜes (mttelsebiffes) ist TotMadfg ntedergebninnt, das Feuer 
blieb Jedoch eng auf diesen Theil des Baues eingegrSnzt, 
es Bchwftrzte kaum die Mauern der Thürme und der Giebel- 
blende. An letzterer h.lnnen no<'h, der ehemaligen D.iciiform 
f'dgend, die f.nsammongelötlieleti Kupfertafeln der D.o lull i kiini; 
Hl zwei breiten Streifen. I-Üne ans^elKinie \\ enileliri'iipe auf 
der Osfseite des stidliclien Thurmes, in weleliem di r .Vuitranir 
rar Plattform liegt, ist durch einen Seliuss besehildiut. 

Die (Jewölbe haben durch den Hrand anscheineml nicht 

S litten, wenigstens ist an den Inneren weissgeputzten Gewölb- 
Idem nicht der geringste Rias oder Sprung bemerkbar. Durch 
die ringf&rmigcn offenen Sclilussteinc, an denen sich die Dia- 
goMdripMn vencbneidea, schaut jetst der Unoe Himmel, glltast 
bleadesa die warme Oktoberaonoe. 

Die Glasmalereien der daa Mittelschiff erhellenden Fenster 
und die der Triforien sind auf der Sodseite unbeschädigt, auf 
der Nonlseile sind durch die-elli|.n einzelne Kngeln L'edrunueu. 
die Übrigens nur runde Löcher zurUckliessen . ohne den Zu- 
sammenhalt des ganzen (ilasfensfers zu vtriren. In ileii l'en- 
stprn der Seitenschiffe sind clie (ilasmalereien zwischen dem 
Stabwerke (wahrscheinlich von Kiidnumischen» in)eh ri'chtzeitig 
entfernt, bis auf eine niuderne im nördlichen und eine alte 
im sOdUeben Seitensefaiffe sunSchst des einen i liui iin s. Die 
Malereien im Maaaswerke sind oberall noch vorbanden; Spu- 
ren von Besehädigangen sind an den genraBten Fenstemnicht m 



j bemerken, ebensowenig an den Drahlsiebgittom, welche ausser- 
1 halb vor Jedem einzelnen angebracht sind, also die Annahme 
einer TWBorglicbea Entüemung i^anbhoft machen. Das Glas- 
I gemiMe im Chor ist nnhesehldigt, ebenso die Scbwilgn^'sehe 

Ulir — der Magnet, der tfiglich nm 12 l'hr so lielc Bcschaner, 
hauptsachlich {.andiente, anzog. Die keineswegs herOhmte 
oruel wurde Yen einer Kugel, woldie einige Pfeifen herab- 
warf, andere verbog. getn»tfen. 

Zum erstenniale entging unser ehrwürdiges Baudenkmal 
einer Verstllmmclung im .Tahre IT!».! ilureh den „dUcklichen" 
(iedanken. der Thurmspitze, welelie damal- ilie ,,i:ifalite*' störte, 
eine grosse rothangeslricbcne, aus lUecli gefertigte .lakobiner- 
mOtze auftusetzen. Das seiner Zeit von einem Umbau des 
Innern zu einem „Temi>el der Vernunft" Abstand genommen 
Wtttrde, verdanken wir den Bemühungen des ba4iisciien Archi- 
tekten Weinbrenner. Kur einige hundert Statnen lieton 
damals dem Fanatisrnns zam Opfer, «etche in der Folge wie- 
der durch neue ersetzt worden. Vierzig Jahre sp&tcr (18331 
wurde die Thnrmspitze durch den Blitz stark beschädigt und 
nach beinahe wieder 40 .lahren sehen wir jetzt eine Weitere 
Katastro|die au dem Itanwerk vorüber ziehen. 

Im Ilerzen der Stadt lialirn nur wenige Geli-tnde gelitten, 
die eingefl-M'hertcn öUeutliile n und l'ri\aljreli;iude liegen meist 
in so unniittelburer Nähe der W.ille. il.iss dievelbiui. auch 
wenn ein Itoinbardement der Stapji ni.-lit m iler Ab^ii'lit der 
Belagerer gelegen h.ltte, liuiien .Nnth leiden müssen. Die 
Zerstörung der pKMestaotiscben Kirche ( Trmuk um/) und der 
damit luaammMihlngendfln StadtUbliothdt k bekannt. Von 
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Es ersieht sich leicht, wie die Kosten sich bei dleeer 
Anordming^ Bindern, denn GewOlbemaiaen, Pfriter und Wider- 
lager rennindem rieh lN>zfl|;Iicb von 186 auf 80, tob 184 anf 
von 280 auf 24. — HrOstug ood GdlndenniHen lind 

als dieselben zu oraohteii. 

Die Massen verminileni sich alM) im Vcrliüllniss \rin 60O 
zu :i4-2. — Zu 4 rwähnfu ist, iIusn uiitiT Widi rla^fr l>fi Bau- 
w«'rk FIk'. : rthi r- uixl Hiiitermauoniiit; liiilKjinffrii iat. 
Pius fuhrt uns nurhnials auf die llagfiisrln' l onnd und zu 
der für das richtige Verständjiiss dcrselbeti orfordprli< hf n Be- 
merlniog, dass die nach derselben angeordneten Gewölbe 
dieser vfIlicBrIicb baM so, liald anders angeordneten Hinter- 
numenng nicht bedOrlen, loadem, dais aie «ich in dieser 
Beäehnng statt der WfllMr einem Mstfanmteo Gesetz nnter^ 
Hcgeif indem die bei anderen Gewölben fbr nOthig erachtete 
Hmtermanernng nach Hagen's Formel in das Cewölbe selbst 
hineingelegt, mit ihm aufs inniv'-'ti' m rl)uii<lru »inj. indem 
die Schenkel des (iewöllMs an Siarkr ^^l■llrItl■l ah stcU 

annehmen. ' 

Wir stellen noch in Figur .'i ein iu Betreff der Ciewölbe 




muh Haßen'si'her Kurmei aiii/eoidm'tt's Bauwerk dar, in wcl- 
« liem der allerdings seltenere Fall, dass 4 tiolei«* iu einem 
Kin.S4^'huitt und bei einigen 2U l'us« tx^nutzharer llölie unter 
einem Wege fectldtllucn sind, um deswillen zur Aitsi-hauung 
gebracht kt, an an ihn n zeigen, irie bei grosseren Weiten 



auch ila-t Orfriereu aiil' J.'iii «icwülWrficken etc. ni<'ht völlig liiti- 
d«m kauio, doch di« I r^ache win, daM die Ab&Uxuhren »t«t« ge- 
hörig ote and, atala so sa asffn gsaagnsM VoiiathveiiMBdsaMl 



nnd geringeno Hoben die GewOlbe sich aadi Hagem gestalten, 
u ist fttr diessB Bauwerk fitar den 8taio >s 900' alaoctwal« 
Pfd. pn> □ Ar das Erdnidi ist 9 wie b«i Figur 3 » fiO 
Pfd. pro □", und demgSBlSB siM die FUMMMBto flol 

Widerlager angeordnet. 

Bauwerke von vieljührigem ISestand, wie die Brücke zu 
Melun U.A., fär grosse Weiten und geringe Höhen, Bauwerke 
von geringeren Weiten mit verhältnissmässig hohen Belastungen, 
nnd hiermit iti Verbindung den Sinn und die Ikdeutung der 
Ilagen schen Fdrniel in nilheren Betracht zu ziehen, wenn die 
Kcchnungsrcsultate derselben ergeben, dass die Scheitelstiilua 
der (iewölbe eine für unsere Anschauung und GewOhnnag 
Schrecken etregende DOnnbeit s. B. von 0^1' haben mlaan. 
bleibe eiasr ÜBinsna Aasainandenetnug yoMOttm.*) 

Berlin im Oktober 187a 

— St. — 

'1 I n^tTen, ati iten Anblick deutscher gewr^lbt^r Bauten ^• 
wölintun .\u^'ori wird •■ine Brüokf, wie die in rignr ."5 bt-ispielitireu^ 
dargeiitelit«', mit ihrt-n nach Maa&(«gabe der Hagen'üchen GewölW- 
tbeorie angeordneten ({«wiHbco, welche bei 46' Weite 't' PfetUtöhc 
der Mittelöffhong, für die Drackfenigkeit ron äUO' eine Scheitel- 
sUrke nm S4' luÄeB. den Badiaek dsa Itandea, ja wohl i 
den Ehdniek des GebreeUiehsn aasfaaa. BUdea wir dabei 
an lenaa, anf fraozCaisehe Bauwaihs^ dem Datatalluig des '. 
wegen wohl leider nnterbleib«« anui, i. B. auf ue dreibogigt 
Brieke Qb^r den Luing zu NemoBts, mlehe bei M' Weit« xmi 
nur Pfeilbüht! im (iewölbe nur darehachnlttlich SUrV" 
hat. od«T auf die Ober den »chmalen Seinearm zn Paria fUuwd» 
zweibogige BrOcke, die bei gleicher Gewölbegtärke, bei S*/«' Pftil- 
liiihe Iii' Weite hat, f»o wird unser L'rtbeil »ich bemem. — Kack 
llasen'acher Formel antcrsnclit. ixi in dimem Bauwerk da« Ge- 
wöibegcgtein mit etwa TiiO' Druckfestigkeit in Anspruch genomiBet 
Vergleichen wir hii riiui die [.luiiijK n liewölU.', wie solche z. B. 
iiia-i.^enhaft an >l<'n llriick.'n (i.-r neuen Berliner Verbindangsbahn lur 
Aii>l'tiliruiig ^'eklllllMl■•n siiiii, und beurtheih n wir nach jenen, u 
wi>' vifli Ti Fallen die eisernen Brfleken ib r. ii l'n-ehr.nheit ii 
liie-ii ii Ulittern ja wiederhult beklag ist - iMribN tI ■ n und durch 
üchöngffonnt« und ungleich dauerhaftere gewülbte Brücken bitte« 



Oir Ka^gfrmisrliinfn in Siifz-kaHalr.*) 



Fr-iprünglieli lag es iu der Ab«icht der (ieM'llsehuft des 
Suez-Kanals, die im Trockenen auszuführenden F.nlarliciten — 
zum gr<is.sten i'heile wenigstens — durch Handarbeit £iuge- 
boreaer, der Follahs, herzustellen, ohne Auwendung von 
grosseren Maschinen. Als aber im Jahre ltMi4 die von der 



'I Üic nachstehende Mittheilimg — ein Aukzuk aus dem von 
Herrn Baninspektor L. Franziu's um Februar d. J. im Ber- 
liner Architekten rereiuD gehaltenen Vortrage — ist dem vur knrxer 
Zeit erschienen. II H. fr I iler die-jälirijfen Sitzungspriitukulle de« 
Verein« entnotiMii^ ti. Wir b< nulzen pern di.' I i.-l. i;. iihcil i;n-..'r in 
No. s i|. 7,fg. j. jr,dM'ne!* l!. f- rat Iii., r ii in-n V..irlrag gr ra<i.- in 
Bezni,' iiüf den Punkt zu ergänzen , in w. l. hem unser Bericht der 



i^yptischcn lU'gierung gestellten i?0.i«MJ .\rl»riier entzogen 
wurden, musstc man, schon um die Arbeiten nicht m s Stocken 
gerathen zu lassen, gro«se Maschinen zu Hülfe nehmen. Aos- 
ulhrliclie Mitiheilungen aber dieselben sind in den Memoiret 
et coiKBte rfndu de» trataux de la $ocieU de» ing^niewr» eiviU, 
Heft Ul, 18ti€ enthalten; es folgen hier nur önige Andea- 
tangflo. Die nir Anwemkug gebracklSB MaseMnsn aerfrilea 
in drei Grappen: 

1) Baggermaschincu, weU-ho das Enlniaferial aSS desi 
Wasser holen, ohne dass<'lb<;' seitwärts abzuladen. 

-1) Baggcrmast^hinen. welche ,das Eidmatarial auf öaa aa- 

liegemie fhu he l'fer bringen. 

.'ii Mascliinen , wclehe da« Materirtl aus 



Sachlage nach am Unvollständigsten sein muiutte. D. Ked. j und auf das auiiegende hohe Ufer bringen. 



niuderneu iifTentlit lirii riaiiten liiirfteu w.dil da'i Theater, die 
(iasfabrik und <ler l!,ili:ili.jf am meisten beseh;idigt sein. Von 
den öflreiitlichen i i.i n i lien Monumenten hat nur die Statue 
des Manpiis Lezai Marnesia, an deren Fussgestell ein Pro- 
jektil platzte, gelitten. Der Ilohlgoss bekam dadurch ein Loch 
in die Wange und Wade; bei der trefHichen Klgberstatne 
wurde ein Kandelaber zerschmettert. 

Neben Strassbnrg hat bekanntlich nach die der Ziudelle 
gegenüberliegende Stadt K e hl aof badischer Seite stark gelitten. 
Da dieselbe sich an Bedeutung mit ihrer nun wieder fUr 
Deutschland gewonnenen Schwesterstadt keineswegs messi'n 
kann, so -{ i h'wr mir ri^alint, dass m>ii iliren Otfentliehen 
Geblkudcn der It.ilmliuf Intal /er^<hosseii ist, withrend an der 
voll Fischer eriiaiiteii iiniirsiantisehen Kirche einige Thurin- 
(juadern zerx hin. itert wunkn. Hingegcu dürfte es angemesüen 
sein, über die nicht bei der Belagerung Strassbnrgs, sondern 
bekanntlich gleich hc'i Beginn des Krieges erfolgten Zerstö- 
rungen an der Kehl -Strassburger Eiseiibahiibrttcke einige 
Worte hiiiziixiifagcn, da die darüber miigetbeilten Notizen 
versehieili iter Zeitschriften der Berichtigung bedürfen. 

Au ^iacbniittage des 22. Juli d. J. wurde die Dreh- 
brtteke, welche das bsdiscbe üfer mit dem ersten strom- 
pfeiler verband, durch SprenKmiR uiilirau< hbar gemacht. Hier- 
bei wurde auch dxs in gothi~elieiii >tile aus Gussi isen aus- 
geführte, dem badisehen I t'er zugekehrte iVulnl mit M inein 
Figureuschmuckc fast ganz zerstört. Die sämmtlichen Su om- 
fMier, sowie die Oittertilger sind mit Aasaakme eifadger ge- 



l iiiuon Beschädigungen daa einen auf dem ersten und zweitm 
Strürni>feilcr ruhenden Tri^(ers unversehrt geblieben. We 
aus ^^ iiarabolischen Blechtrigem von je ti4<^ Länge koa- 
struirte Drehbrücke liegt gegenwirtig, in ihrer Kons&Bktiaa 
der Hauptsache nach noch zmnammaiiahaHea, quer swisciksa 
dem Wioeriager anf badlseher Seile wd dem ersten Stro» 
pfeOer Im luein, das eine Ende in deo Sand gebcArt, d« 
andere hoch aus dem Wasser herausragend. Das Wogadndha 
derselben dürfte s. Z. nicht ohne rmstaiidlichkeiten zn be- 
werkstelligen sein. 

l)a.s (towicht der Drehbrücke beträgt an Schmiede- and 
Wulzeisen ^i'H.ikxiI', an Auflagerungsplatten nebst Dreb- 
mccluiuismen ;ui.tKH) k, aas des Portales 100,000 k. Für 5t> » 
(1 Schmiede- und Walzeisen wurde einschliesslich .\nfeT- 
tiguug, Aufstellung und Anstrich \'.) tl. ti kr. (8V, Tlilr.), 
für 50 Portal 14 fl. Thlr.l, für 30 fertige Drchbrttckea- 
axen 17 fl. 30 kr. (10 Xhlr.) bezahlt, «onadi Sick derduch 
die Sprengung entstaadene Schaden Mdt bereehani Usst 
Der Geaammtkostenanfwand für die Brücke, welchen Baden 
ZOT Hftlfte zn tragen hatte, belief sich auf die erhebliche 
Sunmc von :!.:ilH,tl.')7 fiulden U-isUt;,:!?!; Thlr.). 

An dem llei-stellon der Nothbrttckc für den Flisenbahn- 
vrrkehr wird iiis'iu: i^.'arliritet und dflifte BOkha TOT IfitM 
Oktober noch aulgeiitellt werden. 

I " 
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Ad 1. Wt Httfe dieser ITaacUnen wnrdon <\if iiafiu 
getieft. Die ßagger bieten wenig Neues; sie wm di ii aus hün ii 
kon^truirt und durch l)am|>fmasi )iin(>!i bis zu .i:. l t. iiirkrtfton 
in Hi'Wt'sung gMOt/t. „■(■ui.jii., HC l'initii.itt'rial wtinlr \niM 

liaggtT aus in iiolini >l,i[n^< lin n lictri^iiiii' Daiiiplmasrhinon gc- 
leiJ^t, welche li ii I i, .'iMi Kl(.°> fas-ii ii uml von einer Dampf- 
maschine von .'>u l'fcnlt kiaftpii liowrpl wurden. Diese SchilTo 
brachten das gewoniu-nc Material auf das hohe Meer, wo es 
durch Oeffiioag von Ii Bodeakiappen, wakbe sich im ge- 
..... Zotaad« g^ea d«n Km des SehHüBs legen, ver- 



Ad 2. Im Hennlel>-8ee und «bariianpt da, wo das Ma- 
tartal nidit hoher als 6 bis 7 aber den Kanalspiegcl gehoben 
n irarden branchte, wurden Bagger aogewaadt, welclie das 



All .!. aufgofllhrfon Masitiinen. den Flevatoren, von 
(Kni'u in Fi((. ;! uml l l iiic AiiMi lif liebst (.'ui'rdurchsi'hnitt 
i,'(>K(Uen ist, welcher letztere das l'rolil über dem (ragenden 
Waireu(./i zeigt. Das Krdmaterial wurde von gewöhnlichen 
UaggermaM-liinen in Schilfe geladen, der«n jedes in 7 
7.2 14 Kuhikuietei- enthielt. Diese KamtattarUn 
ulsdann bei i- nc\mi den Elevator gdcnt LatsteiW ilt dn- 
lich wie die zur ('ntcrstotzong der S^ttttrimM ad 2 dienen- 
den Trtger ans Fachwerktrtgem konstmirt un>I ruht einor- 
aeita anf dem Schüfe A, aof dem auch die T>aiMpfrnasihine 
steht, andrerseits auf einem kleinen Wagen wel. liei paral- 
lel zum Kanäle vei"sclii)ben werden kann. Das rtiii/ii> dieser 
Klevat<iren besteht nun darin, dass niillelst Ketten die Erd- 
ka.steu bei a aus dem Schiffe i au ein auf der geneigten 



Ba^gcmuchlnen im Suu-ZbiuL 

Fig. 2. 




Fig. t. Normalprofll Am Sneikuials. Fig. Kagger mit Sehüttrinnen. Fig. S und 4. Ekrator. 



Material 14,7° Uber den WasMT~iüej;el lioben: an der hiH'h- 
st^jn St<'lle hcl iiivvsrllie auf eine TO-' lange, mit 1 : i:i Iiis 
1 : 1 tJ geneigte Sohuttrinne. auf weUher das?>elbe. da durch 
einrn konstanten Wasucrutrahl eine gewis-se Flüssigkeit des 
]MateriaU erreicht wurde, hinabrutschte, bis es am Ende der 
ScUtMBOe auf das Ufer fiel. Die Schfittrinne wurde durch 
eioan ^ttvi&nnigsa dreieckigon TrSgert wetoher aeineraeits 
doroli cbM iwbM dm Bagger Ikgäden Pfahm imteratatat 
«wda, fMiagn. Die Konatmktion ist an Figur 3 enieht- 
tieb «ad hediurf Ic^bwr weitetoi ErklSmof;. Bei leichterem 
Material, besonders Sand, ert;ab sich diese Finrichtuni: als 
st'hr braachbar. .\ls aber die l'ferhühe am El <iuiM' und 
SiTiii»'uiii niKh wuchs, hier auch da.s Frdnuiterial zum Theil 
I'iion war. erwies sich die Anlage als unzureiche ml ; einerseits 
triiK ni;in Ltedenken die Baggerhöhe noch mehr /u verfrrössem, 
anilererseits wollte der Thon aucli von der Kiune trotz des 
hinzugefOhrten Waasers nicht mehr hinabrutschen. Man war 
deshalb genOthigt, tob dieser Anlage ganz absnaehen und grilT 
nun aa «na 



Ebene ildil laufendi^ Wagengestell gehilngt werden. Diese 
Ketten ^siekeln sich auf 2 Trommeln auf. welche auf der lose 
in ihren lüldem laufenden Vordera\e des Wagens festgekeilt 
sind. .\uf derselben Axe sitzen zwei andere Trommeln, eben- 
falls auf der Axe festgekeilt . über welche in entgegengesets- 
tcm Sinne ein Drahtseil geujcktit ist, welches am oberen 
Ende des Etevalon tber eine Leitrolle und von da nach einer 
dnreh die Daraplniasehfn« im Schiffe bewegten Traainel geirt. 
Wnrd diese letztere Trommel gedreht, so rotbt auch die lose 
Vorderaxe dos Wagens so lange, bis die den Erdkasten tra- 
genden Kelten sicli m> weit anf ihre Trommeln gewiekelt ha- 
ben und der Kasten so liucli frehulien ist. dass sich zwei an 
seiner hinteren und unleren Kante an^rbrachte nnd seirwilrU 
vortretende Kiider iii<ler liollent geuen die ohi'ren Schienen// 
einer aus iir]ijirl(. n SchietuMi // und cc gebildeten, an beiden 
j Trägern hinauflaufendcn Bahn stos-icn. Dann kann der Kas- 
I ten nicht weiter gabobcn werden, es erfolgt inm aber, bei 
lortgesetater Aamaanng der Drahtseile durch Drehung des* 
I Traaunel im SduSs «ia HlnaafMiren des WagengMallM aaf 
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seiner geneigten Ebene, wobei d^r an dem hinauftuhreiideii 
Wagcngcstelle hängende Kasten mit seinen hinteren Leitrüllen 
zwischen der dopiM-llen Schienenhahn fj und te geführt wird, 
welche kurz vorher, ehe der Wagen oben ungekoiiinien ist, 
eine stdie Kune null oben nacht, so daw die LeitroUen 
TOD der miteran Schiene in die Höhe gdiolMm werden und 
der tbrigm immer nedi an dem Wageo blngende Kasten 



dadurch zum Kippen umi I ntlc^ren gebracht wini. Ist dios 
gcsehehen, so wird die I roiniiM i ini Schiff rttcJ<wärts bewegt 
und iler Wagen sammt dem leeren Karten gleitet wieder anf 
der schiefen Ebi iie liinab. Die speziellen Anordnungen lü«f- 
aiMT Bind in dem olien angefiltartfea Werlte besduieben wer* 
den. Mit Httlfe dieser Bievatom irarden UigUeli 400 KbL> 
gehoben nnd venebnttet - 



Mittheilungen aus Vereinen. 



Architekten Verein zn Berlin. Versammlung am «. Ok- 
tolxir, Voniitzender HiTr Koch; anwesend m; Miiglicdfr, i Uäite. 

Der Vorsitieude verliest ein Schreiben des deutschen Ingenienr- 
und Arcbitekt«n-Vereiii!* in Trag, welcher lu der von ihtii zu ver- 
aioitalteinien Aufteilung architektoniKeher Werke den hiesigen Ver- 
ti\\\ Ulli I • l»«rseiidung einiver Arbeiten ersucht Herrllense üUer- 
uimmt die Auswahl derselben. — Hieranl" hält Herr ' vreg 

»einen Vortrag über die ll.i ii. n in Viterbo und Uuifi ir -n i. i^. i. d, 11 
derselbe durch eine grosse Zahl Vi.n vortrefflich an - 1" lirl. ri , la 
echt architektonischem i?inne gehaltenen Iteiseski//' [i < rl lurrr!. 
Er erwähnt innächht l'oskanella mit iwei bem. rk> n wi rt 1;. n 
romunischeu Kirchen, geht ^lodann ober auf Vi ter l> h , ' im' w. il' m 
nördlichen Abhänge des cimini.'^cheu Waiden, welclur d.« .Ute 
Latiani von EtniMi eclxidet, xjenilicb hoch über dem Meere \x- 
legcu« Stadt. INo HonmiMiit« demibeu, welche aus der lienais- 
nnceieit herrtkien, sind nicht genda kenMHrltMinMrtii. ne leichnet 
■i«h dingen dvcb eine grosse Anzahl irohhrbahmwr und hdehst 



niflcb anttlegter Bauten aus der initt«la]t«r1ictacn Zeit ans. 
Keban dem Falazzo pnblieo Kind voraOglich mehn WohnhSiuer 

in nennen, an denen der gothnehe Std mit einer ihm ."ionst 
in Italien nicht eben eij^enea li<^chickliclikeit und Feinheit 
auftritt und an denen besonder» die weit geolFneten Logfrjeu mit 
Hachen Stichbogen überdeckt, die Freitreppen, die vortretenden 
Halkonc bemerkcnvwerth sind. Denmächül besitzt Viterbo eine 
grosse Zahl öffentlieher lirnnnen. einer derselben, der bedeutendste. 
au6 der ffothischeii, die librisfen au» der Renaivsauce-/AMt lierTöbrend. 
s&ninitlii l.i iiii rk- ii^n , ■(Ii. - «fohl durch die Form — nieist Schalen, 
BUS denen d i'^ \\ ii> • 1 ln r ilo illt hIs auch durch ihre praktischen 
Einrichtung«!! Ilr^iiJin n tür n allgemeinen (iebrauch. 

Nicht weil vun derSr.i lr In ?!ri-l •» sich die dem Braiiirtn*.-- ?u- 
geschriebene Wallfahrtskin h' i|. I M.i lnii'i.i dell« <|«en-ia. i in.' ilr. i- 
üchilllgo Basilika mit Holxi,ulkciiU.ike nnd eini-r Kupjiel ubci der 
Viernng. ähnlich der .\nlage von San I.orenzc 2u Florenz. Hinter 
der Vieruug i&t noch ein (|nadratiÄcheg. etwas tiefer ans<-t7.ende-< 
ÜenOMMfeld aqpordnet, eine nicht gläcklicbe Disposition, daran 
MhliCMt aieh ein Lutger Chor. Die Fafade, huch«t eiufacb, mit 
eiaem giwBea Giehd idigeKbloaun, b«ait*t ein nnxl^iah tdiAu 
g«teiehBet« Portal, welenci der Vertragende den Biuaante adbat 
zuschreiben mochte. Sie ist ans scnwArzem TUT, daa Portal 
auü Marmor. L eber der Eirehet)raca<le erhebt rieh el» iaolirter 
Thurm in mehre «iescho.w g.'tbeilt und durch Pilast<'rstcl- 
luugen mit FeuKtern und Nixchen daiwisehen gegliedert. Kine 
ISpitxe fehlt. Die I'rHiHle üind aiilTallend »cliwer iii r /«'ichnung, 
da« Detail in der Komposition schon, in der An-tnijung dagegen 
höchst mangelhaft. ■"^ i\\vi- il"r Vortragende den Thurm aU höch- 
stens nach Brani;nii(.; skiy?.ii angelegt bezeichnet. Kin reizender 
KloKterhor mit /n rln li. n Vi k;i4en ist der einen Seite der Kirche 
Migeschlos.wii 

FtWft»! Weiter Von Vheili.. • tl'fi'nif lii trt r!3ijrT:iiri, ••in Städtehon 
mit .l'i- n.ich den Anj.'nl'« n il.- NitrinJi im;,-. ), /•.•n \ l.aiite, 
I)eu vor^tiglichsten lleu crii^ill die Villa durch ihr.' .111 ili-m lierg- 
abhang aul'nteigende I-age und durch einen liarten i K \i. irlicher 
Bäume nnd rauschendt r Wasucr. Die ÜauliehkeiteD j> lt»st bestehen 
nur in zwei syiiiiiutriM li lis|,un;i ten Kasinos, vor welchen sieh 
ein freier, von iiiedrifjtii Hcelieu durchzogener Platz ausdehnt, in 
de^eu ]iitt«s i;ich eine Fontaine mit vier, eine Schaale tragenden 
Tritonen befindet. Kiriechen den Kaainos xtdgen Treppenanlagen 
nnd Tamaaan mit Waaaetkfinatm venebiedenater Art au der Berg- 
lehne anfwifta bia «n einer prlehtig bewachaenen Grotte, mu wel- 
cher daa Waaeer herrorströmt nnd wcJcbe den Sehlnaa einer An- 
lage bildet, die, ob|(leirh weniger bekannt, doch naniittelbBr hinter 
der berahmteren Villa Kste zu Tivoli genannt zn werten Terdlent. 
Der Vortragende schiMert sodann das südlich von Viterbo am Ab- 
hänge de« ciniinifcben Walde« ifegen I.atinm hin gelegene ScliIoi*s 
CKprarnola. ein Fiinfeek i?rt tjrnndrisse, von einem trockenen 
Graben nnd Bastionen umhieben, hoch anfeinem Bergrttckeu be- 
legen, der zu beiilen Seiten »ich in tiefe, reich begrOnte Sehlncb- 
ten herabwnkt. Von der Terrasse vor 4lem Seblosst- geniesst man 
eine herrliche Auwiiclit üImt ganz Latiiim mit dem inselarlig auf- 

• teSp-nden Sorukto bin ifi-rrcii If-Mn i^nd d!<» ''•nien Albanergebirge 
hin l)er Bau wurde •■i n Sm ',.i:in in ^'. in,, n , Vii^nola be- 

• iidi({l. der hier .•IkiiI,,]] , «.ine .fchon i>ei iler Villa I..ante bethii- 
ligte «o^ In klirhV' il in der Bentitirang des Terrains ilokunientirt 
hat, nmiieiidi« Ii 111 eim-r hinter dem Si hlonxe nieh erstreckenden 
(jiurten- und Teraasenanlage. I) ■ ' ■ r . ii !ri->.li-[ .i,it lon des Schlosses, 
ein Fünfeck um einen inneren rmjil,ii Ilui, wird von dem Vor- 
tragenden als keine Rehr ge.scbickt geloste bezeichnet-, derwdbe 
nennt auch die Architektur bedeuUndt-r als die sonst bertibmte 
inaeie Ddcoiatian. 

Nndi der JSrwShnnng ?on Soiiano. einem am Berg aufsteigenden 
«cht itaHeaischen Felaennaate, geht der Voftngenib aber auf daa 
niSrdllch von Viterbo hoch Uber ebiem Binnanaae iiebr nuderiach 



belegene Monte Fiascone. Der Dom. eine achiseitige Euppelkirckc 
von :,'•!»''> Durchmesser, ist nicht vollendet L'eber der Stadt er- 
h> li- fi sich die Keste eines von San G.illo erbauten KastelU; «tw 
kl.Mii,> uchteckige Kapelle wird dem San Michele zugeBchriebeu 
in dem See liegen mebre Inseln; die kleinste davon, kaum In 
Minnten im Durchmesiser, trügt ein Klosterkirchleiu und auf einem 
Felsenv^rs-iinitii^ 1 in Tenipelchen nach dem KntwTirf»" des San tiall . 

Wi ini 'Irr Vortragende dit ll.ilii. ii h. r.-i--eii.ii-u Kollegen nuii 
Besuch'- ■li. -<.'r u'' Li'-iiwärlig vmi il«,!« gevv..liiilii~hfn J.wz*- der llfj- 
sende« ('«.i-, i»li~i-iis '.'••li-^jeih 11 lifgenden am-ilnirUn li u ir'ordeTV. 
so kann ihiu dei lleiiehterstatter au» eigener Auot.ii,iuaog ae; 
v> Uli: zustimmen. Sic bieten neben i- in itrcbitektonisch Int(rM> 
.santen auch eine Fülle hober landsehalilictier Schönheit«^ 



Vennischtes. 

Ueber die EweckmäsBigsto Eintheilong der Nivrl 
lirlatten erh.ilten wir von dem Verfasser de» in Nr. 37. d. l!l 
niitgetbeilten Aufsatzes eine weitere Zuschrift, in welcher derzeit; 
entgegen dem in Nr. .Ii*, veröffentlichten Vorschlage wiederhol" 

und auf das Findrinelii'h^t" vor <in»r fein fretht>ilt«-n I.,»tv. 
deri'n tö-branth tinnury n /. i'viin-; v raiil.i-.),', w.'.riil i n; i\ 
beweisen, ilti-*« »lie v^mi iIuh \crilii-i.|igti iMiitheiluiig der Nivellir- 
latt*" ii:i>h i r,'i.io,js, i,,.ii II rv^].. I hii-ji..)zentimetern selbst ftr 



die scbi*K»igsi.ii «iid piiitlicitsten HMlo'nme!i.«untren in plartpm 
]>ande und Flussth&leru mit sehr geringem L.ui,j^' ngeflille tt Ui),' 
g«'nügende nnd zuverlässige Ttegnitatc liefere, luiirt derselbe v^r- 



schiedene Beispiele ausgeführter Längen- und Flüchen-Nivellcment- 
an, bei denen sich Latten mit Z<dltiieilung — eines bei dem uch 
sogar Letten mitVioFnaatheilnng — bewihrt haben. Vir entapradica 
gern seinem Wnnacbe auf den Gesenitand aocbmai« «nngeben, 
ohne UM jedneb mranlaagt ni fioaen. die betrefenden Beutle, 
(deren eines wir aehon in dem Anftatae in Nr. 87. gestiicHen Yrnttan) 
mit .illen Zahlen und Tietailangaben zum Abdrack ru bringen 
Die .Möglichkeit. da.ss mit einer nach /ollen getheilteii l^tte geoaa» 
Nu . 11, iii.'nts aus(fefübrt werden können, dürfte wohl von keiner 
S'ii - t •-iritten werden, trotzdem aber kouneu faktische Keisptclr 
davon ziiuiehst Wr'iihl nicht mehr als einen i n d i v id n el le n We r!"r 
lieanspnicben nnd lieweisen an und Tiir sich ebensowenig die j!. 
»olute I'n(l" lirlicbkeil einer feiner getbeilten Latt4% wie die Thit- 
.saebe • 1 lir. 1 tjelnngener Schätzungen nach dem Augeniiiaasse J,- 
Knlbohrllehkeil ftlli r Mes-initnuü'iitr beweisen würde. Die »■ 

sentlich.sten prsikd rii. n W ? t.', .mf die eo bei der Elintheilaa. 

von Kivfllirliitten ankommt, durften durch die bin!)erijr>^n i-»el*ci 
fii,' II Kmrterungen in ausreichender nnd anerkenni n-w. rth- r ttV,- 
gekkrl sein. Lassen wir iu Bezug auf die Frage, t.i-i /'i wetch'C 
tirade der Feinheit die Kintheiinng zu führen sei. li' r 1 ndividualrj' 
der Blnzetnen, von denen der eine stets die enger . r .•»ndere Ir 
weitere Theilung vorziehen und vortheilhafter t< r« ■ n.U ti wiri - 
inmierbin einigen Spielraum. Wir glauben nicht, das» sich ci> 
kiinstliebe Unilormitit hierin erreiehen liait oder aneh mr <» 
ptiehlt. 



]>M nrata «iMrme Cmi flr «liM ier Im Feilt 
atehenieK Arehitekten mft BavlageBleire ist dmn Iba- 

meifter Boraebe ans rotsdam. z. Z. Viz>>feldirebe) bei deai i) 
allen KSmpfen der dritten Armee mit f^rösster Aoneichnnng (^ 
nannten l<, Infanterie-lte^'imente zu Theil geworden. Tn»» re Ijä« 
werden <s in wttidigen wissen, das-s wir gern di.-se .■\us2»»ichDea5 
eines Facbgeimsüen erwfthneti, «Shrend vir di« Dbiiehea Urdcw 
Verleihungen des Friedena nitanthellen atela ontetlaaacn haben 
onteritween Werden. 



ProfeeaorLaitge in Hnrhnrg, brennt dnieh die vonil» 
unternommene Portaeteang de« Texte« in Hottitadt'a .G«tiliia(h(B 
.X-B-C nnd durch die von ihm geleitete ReHtMttMion der nianlnf- 
I kirche au Marburg, iat Anfang September d. J. Tcralorbni. 



Der Abbrneb der Botterbnde in' Lübeck. Tiir die« 
I in No. .'>;» u. Ztg. Flirsprache einli t,'t. n . li. iut 1.:^ ji tit xt- 
: nicht entschieden zu sein und ist dir Hotloaug üul Kritaltuttg c 
I kleinen merkwürdigen Bi\nwerks um so berechtigter, als sich n 
mehr auch einvielue iitinimen, welch« bisher auf -M-inen Abbri 
drangen, dafür verwenden. Ba «iid Jadoeh von dieser s^ite -. 
Bedin^ng gestellt, daaa die Bahütde daa Denhnud am «einer srib 
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wilkn kdiiserrirf, nicht iibtr. um il<.-iniH.|l>eii die mit dem Bojjrifff i 
oinen .Denkmals-' allerdinf»-« B»»rk kon«ra«(irendc Iriviali« IVstim- 
mun^r einer otTontliclicn DedürfnissunsUlt zu vt-rlciluii. Alle aus- 
wirtiires Kunst- und Alt«rUiaiiwft«iuide werden «ch »ii di«»em 
AB«id«aKiit henliah gm tioKvUndm «rkliNO. 



Arn der Eaelüittcaratiir.*) 

AlljeB«ll« Baueltnag. ndigirt und hemu^geht n v.m 
H. and £. Ritter von PSrtter. Jhtg. Hdl XL und XU. 

A. An« i»m Ocbiflto dea Ho«hbftii«, 
1) Lnndhiiiii des Hrn. KiSnp«» bei Kobvr^. Knlwaif 

und An»nihmn(r von Puul Cehrliciier. Das Qcbftnde kt M dem 
noidwesllichen Bergab Ii uni^e de« Kiiburjp>r Thaleo aaf einer Bau- 
ateMs erbaut, die eine der Terrass. nI.iJ.Innt» des Abhanges i-lch an- 
aebmiegcnile (irnndriN8di»|>i»iiion L . Ii: mui zu einer reieli »frun- 
pirten, lualeristhen Kiieadenbitdiing h«r.iii-(iT,l, rte. Die eingelu'nde 
R<Mrhreibnnß, welehe der Arehitokt von vi hi. Werke piebt, üeijft, 
mit welcher Liebe it djis^-^elbe t» gci<talt'ii bcuiülit tfeweHcn ist. 
Wenn diewii Moment die Kritik auf das mildeste nansu lienib- 
7ii.stinimen geiijjnet ist und man der maleriücheu Get^ommtwirkune 
>{<■* Aeux^ren in der Tbat Auerkennun); lolleu miiss. su darf doeli 
nieht tersehwiej;<^n werden. da.«jt die ft'TecbtigunK der bicr jrnr 
Anwendung gebracbti u Ari hitektur, einer nji^enannt. n . ii.li-i Ikmi 
(iiithik mit Zinnen. miWuHI dorn lienti^ren Staude 1' r iiauknnvt 
wie fpeiicll d* n K n -nigenscbaften der heutigen <;<.thil, sefronllber 
itU zweifelhaft ergcheiut. Sir hnl in il.ir lliat l ' liurli. Ii eine de- 
korative Be<lentunp und ti.i^t ili n Namen ,Tbt;it. i^r .tliik ' iji.lii 
ohne (iriind. zuinul wenn lir Jl.iaa-4.ib derselben m kkinlitli uu«l 
iiii^leirh ist wn li:. r. w» die /.innen Heü llaupt^ebäudes nnr , 
die de» WirtbselnU'tsftebäude» nur :.'(ti">- breit .'•iud und der I>urch- 
mCiMr der ilmiCB^kriateB PfeileraiukragauKim an den ICcIcen 

flnchfaU* bb nf 20*^ benfaaiakt, während die Kehlen einer ' 
liadm Haamwerfcsfltnnagnm ÜMiptadalid bat IQm. Breite M%ca. 
Pllr den Gmndri«« ist die BncbrSnblbeit der Bnnatelle ein >cbw«r 
zu Qborwindendeii BindemiKri g<rwe?ten, da« namentlich die Trepjien- 
anlage (e» ist eine einzige .'im im Ourchnieib<er breit« Wendeltreppe 
vorhanden) in utigün-stiper Wfisi- beeinHiiest bat; daa» der Ar- 
chittkt »ich entKchuldigt. weil er die Tbüren niebt immer in die 
Mitte der Wand stellen konnte und dicw-lbt ii thcilweix« auf da« 
prg^tierh nothwendige MaiisK cinschr&nken musiste, war w<dil niebt 
erforderlich. — I>ie Herstellung der F.i\'»4en ist in feinem Keuper- 
ftandstein erfolgt. Die Kosten der eigenllieben ItanauHfübning. die 
in opiV*rVr \^ eis« ansgestatt^t ist fjaben T'rn de-* WohnhaDc«« 
12 Fl-, [ir.. dex \VirtbH-h,il"t^--'ti,1uili-, "l ri_ brtr.ii'>-n. 

•J. I'er Saalban zn >'r:iiikfurt a. M., von Ar.-Iiitekt U. 
Hurnitz. Dm in den J:ihr> ii I -^ij« u. t!l durch eine Al>ti. ii^'csell- 
sehafl errichtete (ü-bünit'-. l.K M) MüMksuffiihrnnjreü. [iilli n, l!:ii>- 
kets und Ausi-trIliiiiL'. :i ilu-iit miil mit i;./clit .-iii.'v trriis-,. !! 

Hufes erfreut, mi;-stL .i il Inn ll^■t lur^utisUg Keloriattr IlausU-lie. 
die auM^irdeui .Inn Ii ..iiii. i tL ntli. Ii- .-Strasse aurch^chnitten wird, 
erbaut werden, und ist da- 1 ebtrw luJung der hieraus enlspriiigt^nden 
Schwierigkeiten als meiHterhaft zu bezeichnen. I)ie Anlage theilt 
sieb ia Folge dieser Disjtusiiiuu in einen gr^i^eren südlichen und 
aliMB bldneren ndtdlicbcn Ban, die im Erdgeschosse dnrcb ein« 
Dofclibhit v5llif von einander getrennt sind. 

Der «ßdlicbe Bau leiflUlt in Br^HCboeee wiedemm in 3 ver- 
sehicdeoe Gruppen, Tim denen die eins dnrcb das croase, Mm 
HauptsAal führeude nnd von der Durchfahrt zugängliche Treppen* 
haus mit ."einen Nebenriumeo, die zweite durch einen (jetxt »nr 
Abendburse benutzten) Komplex von Läden und Magazinen, die 
dritte, ao zwei sieh »pitzwiuklig kreuzenden •Slras.-'on beleihen, 
durch eiu elegantes Rehtaurationsl..VaI c bildet wird. Da.s obere 
Stockwerk wird zum grüssenni Tin il.. »mii dem Haaptkonzertsaalu 
ciDgenommen, der »ich in seinem Millelraume als ein Oblong mit 
abgestumpften ?>ken von lii.'i' Lilnge und .')7' Breite darstellt, 
an dessen schmale Seilen sich ein 18 tiefer Vorraum nn<l einr 
Orchestemische von 21' Hadius anürhlies^en. wührend zu beisJ.ü 
.S«>iten 10' breite Korridore rntlan)^ fuhren, die «ich mit je ',\ Thfiren 
u.n lj diiii S;uüe ötfnen. l'eber diesen Knrii.: r.« bilden ■_' Reihen 
Volt itilimaleu Logen ein zweites, über dieisen eine tiallerie, die 
.•<icb auch innerhalb der i ircln -Hi rniscbe, sowie über dem entgegen- 
gesetzten Vorsaal und Vestibül fortsetzt, da« dritte, von d'-m in- 
neren i>aalranm nur dureh weitgeetelltc Kehmale l'fcilerstutzen 
getrennte tiesehiiss. Die Logen liegen 12', die tjallerien -.'2'. die 
Decke 4if' über dem |I'ar<|net de.t Saale«. Der untere Saal enthält 
!K>0 Sita> nad iü) St^rbulätz«, di« bewegliche Orcbe«tertribUne fa.«!>t 
;iOO Stngßt imd 50—60 Murfker, dteX«««» Mbmeit 180 und die 
OaUMie 800 ZnlUhwr wd, so dus im Gu»« Raum ftr mehr aU 
S900 Pwsonen gesehnflin hik. Ab 2«< ttnd Anagiitg« ftr dieselben 

'j Obwohl der Krieg, der wie flberall. mi auch in den Ver- 
h&ltniwen unserer Zeitung seinen Kintlu<s geäussert und uii»er 
Programm für da.s verllosMfit>- i^u.irtiil ii, virl. n I(eziebun$;.iii iwi- 
d<Ts gestaltet hat, al« das nn-.r.' \,.>f. |i- »ar -- nocli rii.li' j 
vorUber ist, so wcdlen wir nunmehr docli einen bi-^her nothgedrun- 
f^ea etwas vemachliUsigi«n Theil unserer Tbätigkeit, die Herichte 
aus der Kaclilitt. r.iitir, - i i'iit wie m<>glifh nscbliolen und iiUdanu 
iu gT'.--. r. r l,'i;L">liii;i-'ii:V.-it wieder aurtn liiii.- n. Wir werden zu 
(lieM.in /wi . k'- jii.i '. Ii- 11 l-';u-bsfenos.*en. die uns bei fiegiou de» 
w.ri^'eji (^n.irt.ils iit 's., fr. un.llirhrr Welse ibie RftUt Migeboteu 
battcn, in erneute ^'crbiudaog treten. 

Üi« BedAtioN der Btntacben B»uttg. 



dienen neben der grossen dreiarmigi'n {IS' re.ni. je 10* brtitMl) 
I[aii|iifreppe. die nur bis ins emt« tieachoss fnhrt. stelnenM, 
I is 7%' breite .Nebentreppen, die an zweckraSsnigen I^iiikbM 
angebracht, durch sümmlliehe Stoekwerkis reichen; zu den Logen 
führen au» dem Hauptvtpfiiiiäm be*tf..ndt r« kleine Aufgougstreppen, 
eine andere kleine Lauflrepja- dient für den internen Verkehr. He- 
tiradeu sind an versehiedeneu Stellen verf heilt. J>er übrige Raum 
ist für Konver" itii'ii- .»iu.iner und zu Räumen ftir die den Snal be- 
nutzenden Vtr III.. u MVtrtliet. 

Der Haiiiiir.iiim nördlichen BaueK ist der im (.rstcn Stock- 
werk ,i. -•.-Hl. II litl.'i'cne kleinere Konzertsaal v<>n 51' L.i^i^;« nnd 
(»rette, der .l.'j .Sitz- und ItK» Siehidiitze entlmh. iMÜtrend die 
zu einer Langseitc desselben, über <lem Vor/inniii i lietinilliche 
tiallerie noch Jim I'ersoneii fiis.-'t. Der .S;ud ist diircii eine beson- 
dere 'i're^i|H.' zugänglich, da er meist selbstsl&ndig benutzt winl. 
Durch einen über der Durchfahrt bclindlichen t*berliehtsaal von 
.'»4 ' IJiiige und 46' Breite hangt er mit den Räumen des Südbaues 
zu.sinimen, so dsss Ar grosse testUchkoiten alle ü &6Xe mit oäuimt- 
lieben Kebenrlnnen snr DbipnaitioR stelu n. 




(irnndriss Ae» II jiuptg«9i-h<t M<e n 
Ii Haapllreppp. 6. Viimviu. <-. Vof.ul. Gro^n^r KoBirrlKut. c. Orcll^>1«T. 
/. V«rltiailiiDii;s|^kii|(, 'j. h>>nltl>*i, Ji^rOtor ho^n. h. L>>f«nlrc|>].eii. i N<.beBtr«pp«iB. 
4 Uaoftrrpp«. /. ■! Flora, m. ». .>. KonTrrsatiun.iimnuir rtr. f Btimmiliniiirr tt« 
diü Hiuilt^r. r. HoUnuitiB. a. Tffft n 4« 6aUNlM 4m giMMB KsuattMalw. 
t r NidtlirttiB*. «Im l»tit«nB (tallafls. Wr ObsrHckilSMi m t>iiMlsllSMl 
t. Trr]i|w tna HaitUlUsal. p. tUt t. Maehlit(fel«s*r. 

Kill so uneinge-scilfftnktes Lob wir dieser linmdrisisanordnung 
nur z(dlen kounen. »u wenig kOnnen wir dasaclbc auf die spciidlä 
arobitwkt<«iische, ktastlerisehe Ansblldmg der Anlsoe entrecfcen, 
die sich in BsudasaiiecifofiBai bewegt, 8ie erscheint nr den Zweck 
und die Bedntnng derselben leiMr pst n ateif nad tNdua ud 
entspricht» wie wir an« eigener Aniehannng nittb^laa Unm», 
auch in der kalten und iitam]>fen Farbengebuiig wenig dem bei» 
leren, festlichen Charakter, den man bei ihr zu suchen berechtigt 
ist. Dingegen dürfen wir wohl als einen im Teste dieser Pnbn- 
kutiun nicht erw&huten Vorzug anftbren, dass die Aknstik der BUe 
als BURgtrzeu'bnet gerühmt wird. 

Besondere Erwähnung verdienen die von Job. Haag in Augs- 
burg fin«j:( Ritirlcn Hi'iznngs- nnd Ventilationsanlagen. die in ihrf-r 
EiniK iitiKi'^' fnt .l n grossen .Saal des Südbaus dsr^stellt sind. 
Die frisehc Luit «ir 1 .im einem im H.ifr- errichteten Schachte ent- 
iH'iiimen; 2 dm. Ii - in.' [i.iiii|'t"iii;iM iiin.. bewegte Ventilatoren von 
je ft' Durchmesser tirilien sie zu den -I im Keller «ufcestellten 
Heizapparaten, die Knlirensvstem einer if' i-'--\v.)<s, jln i/iuiu,' kon- 
struirt sind. Hwni.l.-r. \ irrichtungen ennöglielieii, .l.is- .Ii,. iri«ebc 
Lnft .sich entw. di r i .iINt iiulig in den Heizapnar iten '.nvi-.rin* n-l.r 
kalt an denselben Vi rbi^ii^tarieht oder endlich, dass külu. und wiirinu 
Luft ireiiiischt weiter strömt. Vier runde Vertikalkan&l-- hüui n 
dieselbe bis unter den Fussbuden des Saales, wo sie in 2 an den 
LangwäiKlen liegenden Horizontalkanälen sich vertheilt und endlich 
durcli eine Aiizalil kleiner Vertikulkanäk dicht Uber dem Waad- 
sockel in den Saal tritt IMe AbAbnine der verbrauchten Lull 
erfolgt durch Oeflnnngen, die Uber dem llauptgesims angebraeht 
«nd und einen gröweren Qnsftcbnitt haben, als die EiuströmongK- 
rtffhnngen. Die T.eistnng der Ventilattinni betrtgt pro Stande 
!i«i<) ()(»t) Kti ' Luft, die mit 8»67' Ocscbwindigkeit bewegt wird, 
I '.iu L. i.tniiL' die nach Bedarf auf das Doppelte id. h. also auf 
dos Doppilh' d-r schon aussergewohnlicben (leKchwtudigkeit, die 
dann wtdjl ji-dfufalU eine sehr fühlbare Ventilation U'wirkt) ge- 
steigert werden kann. Der Kohlenverbraueh der 4 Heizapparate 
beträgt "0— "ö Pfd. pro Stunde, bei Erzeugung einer gleichinAssigen 
Tcm] i.-rntnT vm 1,5" R.. woxn noch 'ii rtd. Kohle rar den Bedarf 
der i>.iiii|.h::.i--'ir:ii > tr...'t«n. DI« flibimg bat «ich ia seefaqihrigsm 

Gebrauche gu' b. » ilirt. 

Die t;esaiinutk.. t.m des G«bftndies babcn 8OO»O00 IL odtr pro 

Li' «4». II fl. betragen, 

S. K»mmandrs«hiilb»«sflkrKii»beii uttdMidoban T»r 
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(l«in ehciiiali^vn .StubeDthrir<- zu Wien, luitgetheilt vou H. 
Htiaüsniitnn, Ob^ringenieur df« StadlbanamtÄ. Mit Riicktirht 
<i<ii <li' anifsiiifreicheii Arbeiten, die vuti Köln und Berlin aus Uber 
<tio ftar dortig*' 'Si'hulbaiilen f^iltii^m (irnndsätzt- und Krfahningt^n 
veruflenlliclit worden sind iverifl. Nr. 14. q. lf>. d. .Ilirfr. d. Ztg.) 
wArdcu ühnlithe Mittheilunt^en aas den (frusHeren Städten Sni- 
dsvtMhknds, vor Allem tmi der Uauptotadl OetUmich», T«DbcMiB' 
^Kn btwwM «ein. Dim weh roa dem dortigto GeiMindwwtiw 
aeMs Profrmmm Ar dcaBn iHmr fSdnIlitain an^MteHt mnfaw 
ist, mlUii«» wir mt d«r v«rUe|reiid«B MittlMilttifr, die tSn rawh 
liimvm rrogramin entworfen*« fieupiel, leider j<.ilocb «o wenip 
■mKführlicli und uiit ho ri|)är1iehen S'oH/en äb«r die Dct&ik« der 
EinhchUinii ziobt, daun man vurUutii; i>ur ein «ehr all^meintn Dild 
ftber die in V\'icn miuiH»;eb«nden )irundftätu- de'< .Scinilbau« erhiilt. 

Dan (iirbäade ixt anf eintT Kckbaiistelle Ton 'Mi in H7' drrartif» 
diti|ionirt, ila»a ein im Nivcuo d4-t< Kouti-rraiux belet;ener Hof von 
.'il 7.0 'Mi' al-M Spiel- und SomniertnmplatJ! frei (jeblieben ist. V» 
l>C!<teht an» einem Souterrain, in welchem die Hausmeisteniohnnn^ 
und ein Wintertnrn.i.ial von 1"' i rn -Ji' angclej»! ist, einer« Krd- 
-r :i> ■•n, welches 4 Kltt««ti, itnuicr und 2 Aufnalime-K.niili itii 
enthält, einem crHtf'ti unrl /».ititi >f«H-kwerk n»it ie <" KIhsslil- 
^(inimcrn nii'i 'iin-iii ilr. ![.■>. Stjii;kW''rV ^ui; df-r 'Ii' .'<> vi"' lT"-^*'!! 
KumeinAohurilu-iiCn Au).i lui'l /wfi tJberleiirer- M oliiiuiii,'! ii Uiv 
licht'ii Oe«cho»Hhoheu b< rr:i„'- n in den <lrei mittleren Sti • kwi rken 
je 14', in den kleineren iUtiuien den Soutcrrainn nnd diiittiii <ie- 
.•<th(MiH~i |-J', im Tnmcaal 14 Vj', in der Anla Ii!', Die GmndriHS- 
eintheilnni; i»t eine regelniäs^ige : »ie charakteriifirt »ich im ersten 
und zweiten < »«^nchi«*»«' dahin, dass Klaswinzininier von lü' ,' 
Tiefe, iö bis 41 ' Ljtuge an den beiden Straitseiifroiiteu liegen, wäh- 
rend «in KlaMntiaiMr voa M' Tieft «od idV^' Mam »Mh dn 
Hofe tfchivt, vorn den udi die Mhr bflqacuuiD, im Lnm 6' breiteitt 
inaniTtn Tnppm ihr Lieht «rlwltaii. Zwiteiieii im Treppen, la 
einem in der Hoferke anf;ebr«chfien, abgescIilOMtaen uehUtofe 
lieffen in nSehaier Xiihe der KluxHenzimmer die Ketiraden : ein ec- 
wölbter, (;• breiler Korridor verbindet die einzelnen Riume. Die 
Scheidung; der .^btheilunt; für Knaben von jener fbr MAdrhen ist 
dureh eine im Korridor aufgestellte Gla.swand bewirkt, jedoch we- 
niger streng dnictageftthrt ala andenr&rti, da nnr eine der beides 
Tin^lien bU inn dritte Stndnrark iUrt. 

lieber die nthere Sbufchtoac der ainxelMO Lokale gebm, wie 
erwihiit. wed«r derTert tioelt SEeieknnngcn Av&ohhin. Bolbit 
Aber die SdUlaHdiI. anf weldw dae Gebinde berechnet )«t, er- 
fhbvan wir niebte andene, als deia anch das kleinrte der Sihnl- 
llnmer mehr •!« hinifincliehcn Kaam für S() Kinder gewährt-, l>ei 
Abmeaenngen von 2.'> zu W/^' wQrde die^ pro Kopf einen Flachen- 
rmm von 6,1 □' <6,I«S Q' Prenaaiwb) «rgtbeo, m dtM in Wies 



da« alte, für iircos.sinche Dorfschulen iplltige Nonnalmaai»« von ^< CT 
pro Kind zu bestehen »cheint. Die Erwämiiu^ der Scbnlzimmer 
erfolgt mit bef-lem Rflekte durch eine LnfÜMinngi Ar Wlickt 4 
Ueizlammern im Keller angeordnet sind. 

r>ie Iii luiiutL.nik ist« n incl. der Ileizeinrichtung b»b«n 9.?.79; 1 
betragen. Lnc i-<MWeu .-ind in einfacher ßenaissiuice'Architefctar 
aufgeführt, die Flächen in Murtelverputx, die arddtebten iadw 
ülieder in Zemeatgm». die Waiu^enchläg« in Hawetri» 

4. Wehnbkne inLnngeaealsa, TODBannlli Seberier b 
Godia. ESme ciaAidiB, maange Anlage in gotbladwa Formen, die 
leider alMr ebeiMO wen^rglBelllch gew&faU crsebeinen. wie die G«- 
sammtrerhSltniiae des BanWrk«, an dem namentlich das Fehku 
eine» l'nterbaos miangenebm snffSllt. Die Architektortbeile ^io-i 
aUH Sand.*tein, die Flachen i is Zir^-dn im Rohban herge«teUL 

Dachkonctruktion ^ r H.itl- >h < »>stbahnh<»fci ia 
München, von Baurath Hi;l'<1. K> «ir i .iii-^c Da« tikuarfrnktio«. 
ein einfaches l'idonceau-Svstem mit hölzernen DreickiiveTbindung>-a 
am First und den Anflagem kombinirt, nicht sowuhl als SlDi^lrr 
einer Kon>itruktion. als vielmehr ihrer architektoni^phefi An«bfldiuii: 
wegen n)it(»ctlieilt, und in der That hat diesell" .il- eine- >ler il- 
t?>Teii Bei^ipieb' eiises tlTurtigen Versuchen zu iliri-r Yrit vicl&cbt 
..t liinii^r |?. iuiiii. n, oliiit- auf die DetaiLt d< r .\a-fsjliruBg ein- 
zugeben, deri-ii B- iiretLung zweckmässiger im /.ujannraennangf 
mit einer alS„'i'm<'iiii n Rrürtening über diu liier an^egrilTene Pro- 
blem und im Vergleiche mit anderen parallelen Vcwncben einer 
I.iisung deitüclbcn erfolgen dQrftc. k iiitu.n wir nicht rerbehlen, da«i 
dag hier erreichte h'esoltat ein wtuig befriedigendes int. Die ge- 
wählten Kunstfurmen critcheinen zum weitaus grfissteD Tbeite all 
eine licmlich willkürliche und bedeutnngsln.<ie Dekoration — b«- 
dcntunplos in um m> höherem Grade, alc die B«leachtnng dir 
HnUe leider eine m mangelhafte ist, daae die feinen Knoatmaoi 
dw PaeUwiiatnilttien Utr den Staadpnnkt de» Beachaaen in Wirk- 
lichkcit tberhaapA menala tu Geltaag kensMii kSnnoi 



Personal-Nachrichten. 

Prenaien. 

Der DaaeleTe Lonis Theodor Scheele tu Marburg ist tim 
KreiübaatueiKter in Altena (Re];.-6ez. Arnsberg! ernannt worden. 

Das Itaumeixtcr-Kzamen haben betitanden aiu I. Oktober: 
Wermann Holte au^ BUckeburg, .Mbert Vulkmann aus König»- 
berg i. Tr.. Albrecbt Genick ans Dfiaaeldorf} aaa 8. Oktober: 
: Friedrich Landgrebe «na BenfUdf Loiia Mltller Ma Wil- 
I helmahöbe. 



HtUnkomlU fitar di« im Eeld« ftdienden AxvUtokteii und BMi-]iifeiii«imb 



Die G(.-sammtaamme der bei dem ZentmIkouM cingCgMIteHail 
llauKahlungon hat bla Pinatag den II. Oktnber Ifittaga dm Be- 
trag von &l*il Tbhr. an damaligen nnd ron 527 Tbir. an atonat- 
lienen BeitrSg«n errtielii 

D«> Verteiehniaa der dem dent.schen Heere anjjrehSrigen Facit- 
genossen nmliuwt mit d« nnten folgenden List." Sit; Kamen. 

An Verlusten si»id uns nachstehende geni.ll t 

II'' Ii I ■ 11 il , »tud, — IJofTz. im 47. Inf-Keg., bei l*eiit Hiei.-tre durch 

l iiv ii Si-tius- 111 ili'ti Leib gefallen, 
liohnke.lng. Mu-sk, im 47. Inf.-Reg.. bei Petit Hicetre dnrch 

einen SchuxH in den Kopf gefallen. 
Böhme. O. Mosk, im U-ib-Gr-It. !im». am 1«. August bei St, 

Prhiit MTWundet. Aofcnthalt- tt ii(ii"'k;iiiiit, 
Ciinratii. M., .\rch. — Gefr. iiu NiL-JtT.'.ciil. Iiii.-ii. 4i>, vor Paris 

verwundet. Im I^zareth zu Versailles, 
t'röger, llimf. ■ - Lieut. im H. W.^stph. Inf.-!». No. X'>, verwundet. 

Lazareth unbekannt, 
Haussmann. Tecbn. — Virefldw. im Inf-^R. id, bei Hedan ge- 



Heie, Bannwtr. — Wehnu. im i. Btaeiin. Landw.-ll. iS, rennuidet. 

In LmmvÜi in Trier. 
Henriol. Banf. — Orea. im K. FVaM-Gnnle-Gren.-Reg., getUlen 

bei PriraL 
J&ngling. Banf. — Uortz,? hei Worth gefallen. 
Kerner. ntud. - Gren.. Kaim r Alex ti.-Ür.-R Im Lazareth an Etaiu. 
Müller, K., Hauprakt. .Schlc»«. Inf.-R. 84. «erwnndei. Im 

Ven)in»la»areth zu Vi'ckerhagen. 
Nicolai, Banf. - Gefr. im Garde-Ileg. i. P. Gefallen bei V 
Niese, sind. — Uotlz. im Xi. Fiis.-Ken., verwiin'let. Nähere 

\it. Iirii Iii. n fehlen. 
Plntzmunn, Ini,*. — 1'.'. Jäj^'er-llat., Befüllen Nähere Aiii»i«hen 

f.hlen. 

V. (|ni'rfiirth, .\ri-h. - Ii'. Jü^vr-llat., verwundet, Naliere >'ach- 

riiliii 'i L ilien. 

i>chvi anik rüg, Areh, — 1J, .läger-ISat., verwundet. Nähere An- 
gaben fehlen. 

Berlin, den 1 1. Uktubcr 1M70. 

Il«r tieechaftsruhn-r >U s Hülfakomitefl 

K. K. G. Fnt^ch. 

Zur Klldllliir (!»« Hril*'«fnnils Mihi vmh l>iti,t;i.: i|, n I cLhit-, I 
Im- r'iii-.I.ii' ili ■! I 'Ii! . II ■ . i,_ . 



A. An «iuHttigeK Beittigen: 
Ave Berlin: fieder 10 TSIr., Lfldke 5 TUr. — BoideB: 
Wcatnlmlcn >t Thir. — Speyer: Sammlung der dvit wobfllhiAen 
Arcbttikten nnd Ingenieure 8 l'hlr. 8 Sgr. r> Pf. Erfart: ^bat 8 lUc 

■ B. An monatlichen Beiträgen: 

Aii> liriliii: Clauünitzer 2 Thlr., Kmst 5 Thlr., L«?Iir 1 l^lr, 
Haarbeck '.Thlr, Nicolassen j Thlr. !<.bnll 3Thlr., StoU 3 TUr, 
Fritsch Thlr. ^ Hemel: Mevcr l> Ihlr Salzwedcl: Kte- 
merer •_' Thlr, W,<i.^s I Thlr., >!enniis>,' i Thlr, — KncVerneeie: 
Lorek .'»Thlr. - Hon-l.. r>r b. Cöln: Frnii<:k i' llilr. - ,1 .jh.^nni*- 
borg: Cartdlien i' 'l'iilr. - Harbnre^ Ki.rlirrul.rf.'r l' Thlr — 
Bremberg: HiMrbr.irid I Thlr. — F ra ii k f u r 1 a. ( >. : Pf^if.» 
I Thlr. .Sitriiuin ii^'i-ii : Laar •> Thlr, — Hechingen; Z«be. 
-.' Thlr. — hl iHit. rii Böhrend 2 Thlr.. Ellenbergcr •> Thit. 

— Vollmern SihniiJt 'I Thlr., Bonacker 1 Thlr. — Sterbfriti 
Kalb -' llilr. Siiiiiiii I Thlr. — Altengronan: Gansel I TWr 

Guben: t.ivll 1 Ihlr. — Danzig: iSjbrick I Thlr, ■• Laae- 
fuhr b. Danzig: Sk i!w< it 10 Thlr. i'^tiabrück: Boisserv- 
. 4 Thlr. - Sehne idcmiihl: Goering 4 'l'hlr. — Bentscbei: 
I T. Sevdlitz 4 Hilr. Oebisfelde: Oflbnbei« S TUr., BÜNt S IUl 

— Alcnebarg: Satisc 6 Thlr, 
Bei dem Lokalkomit^ in Breslau und ferner elngegaagaa: 

A. An einmaligen Beiträgen: 
Ane Lftttban; A. AngnaÜn 50 TUr. 

B. Ab monatlichen BeitfigeB: 
Abb BreeU«: Wagner J Thlr., QlHcli 2 TUr. — Oppeln: 

j Bader i TUr. — Preyhnrg i. Sehl.: Sonehon 9 Thlr. 

Xn. Liste der zu deo FabnoieiiilMrDllnifln Arohitektoi tU. 

A,rKJX 

Abel, log. — Lient, Wbtt. 3^ Iiudw.-HnK.-Bat, : 

Behrend, atad. — Ueft, ML-Beg. 47, II. Kp: *V 9 

ßcrgma«». atnd. — Inll-Rec. 47, S. Kpu . T V 

Buhnke, Ing Inf.-Beg. l?, 4. Kn. : V > 

Drewitz, Bauf. - V.-Fi>ldw.. Branl Laadw.-K. 30 m _ 

Goars, stuil. — Gr.-Reg. Xo. :t. ' 1 | 

: Henrici. lUuf. Kaiser Franz G.-Gr.-B,, 8. Kpi. '. Q i 

' Horn. stud. Fähnr., Württ. Inf-R. _ _ 

Kamps, ^tud. — Pion., Feld-Eisenb.-Abth. — — 

MOller, Emil, Bauprakt Inf K Ä|, i Kp. IX - 

Ouieis. Bauf. - WnrllL. | .>.i.-Art . 4 Batt — |_ 

K -■ Ii I ■•11 - -. I H-, V- A r- -l;. . - - 



K«Maliiri«H.V««iag vm Vatl BeeliU ia Bailla. 
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IV. Die 1 htirinc der Kast Kiver Brücke zu New-York. 

Bcroits in frtthcreu Nru. d. Bl. ist der grossen UmhUicil- 
brfickc Ober den Kast Kiver Krwttlinung gesdiehcn, welche 
Bach den Entworfen des vtjgtorbeuea Joim Boebling 
gcstBwartig von dessen SOhnen aaig«Abt «M und 
mlelw Brooklyn mit New-York. L(»g bland mit Manhattan 
Idand ia Terinndung bringen soll. Man ist angenblicklich mit 
der Errichtung der iiittchligen Thünnt' ! n m hilfiif-'t . welche 
bestimmt sind, au bciduti Seiten des i^lu^ü die Drahttauc 
au&unehmen, an denen die 
Brficke in der bisher noch 
iniiritr :'ur -rhr bedenklich (io- 
halteaen Siiannweito von IWXI 
Fnss schweben soll. 

Die oberste, mit einer Bai- 
lustrade versehene Spitae der 
ThtroM aoU 278 Fuss eo^ 
Qb«r dem Wasserspiegel (bei 
IlMhSMnr) äcfc «rhaben, die 
Brdte der ThOrme aber dorn 
Wasserspiegel befriVpt rid, iluc 
Ltagc 13!»'. Diese .Ulra<■^sull- 
gen allein (:ciiüj.'en. um sich 
einen Bogriff v<iu dw gigunti- 
&chen Ma.sse I\Iiiuerwcrkcs zu 
machen, aus wekhem diese 
ThOrmc bestehen. Vergleichs- 
weise besitzt die Kuppel des 
Kapitoles zu Washington eine 
Hobe von 287 V, Fnas, die 
Stadtstnle Londons miast SOS 
Foss, die Napoleoimluk in 
Paris 132 Fuss. 

Die untere Httlfte der ThOrme 
besteht aus einem festen, zti- 
sammeuhätigcndon MauerktVr- 
per, der obere Thcil i.st von 
zwei im Spit^bonen geschlosse- 
nen OefTnungen für die beiden 
Fahrbahnen durchbrochen. Ue- 
bcr die Spitze der ThOrme hin- 
weg gehen die vierungebeuren 
DrahtMile, weldia J«m Vtlu- 
bahnen trugen. 

(irnsse Slrebf ]ifeiler gliedern das im 
tihrigen liuehst cmfaeii uml massiv ausgeführte 
Bauwerk, dessen IMmeiisiiir.en -ieh dureh 
Abtreppungcu nueti uhaw hin nlliuiihlii^ zu- 
sammenziehen. I ntcrhalb der Fahrbahn und 
als Bekrdnuug des (ianzcn sind (icsimse mit 
Bailustraden ausgekragt. 

Als Material für alle Aussentheile wird bester Granit, 
namentlich von jcuer Faibe, in welcher der Quarz vorherrscht, 
and in Baaut auf dewen Daoertiaftigkeit aidit dar geringst« 
ZwdM obwaltet, rerwendet 

Der Theil des Thnnaes unter dem Brückenwe4;e wird 
aas Steinen gebildet, die nur in den Lager- und Stossfugen 
behauen sind, an der A-v^senseite (lagerten völlig unbearbeitet 
bleiben. L eber dem Brückenwege erhalten die Steine jedoch 

ebMB bearbeltfltaB Rand vaa 




zwei Zoll Breite, wfthrcud in der Mitte die unliearbcitete 
Fläche stehen bleibt, so dass dieser Theil den ( liarakter einer 
etwas zierlicheren Bnstika erhillt. Die 7'/,' hohen Abwasse» 
ruDgen der Strebepfeiler, die Ecken derselben sowie die Wölb« 
steine der Spilsbogen und die Pfeiler, auf welcbe letztere 
aofretaen, werden ebenfiills nodi in der Weiae der Batika, 
doch etwas sorgftltiger, bearbeitet. Eine glatte FlAcbenbe- 
handlnng erhalten nur die Gesimse nnd die ebenfalls aus Stein 
höchst monumental liert;esti llten Ballustrnden. (iesimse und 
Abwttsbcruugcu sind ausserdem, des lics.seren Hervortrctcns 

halber, in einem Steinmnferial 
v"!' etwas hellerer Farbe als 
(l.i ul'i'itre Mauerwerk. Die 
l'lalcform des Thurmes wird 
mit schweren Uranitplutten, . 
welche Behnä dos Waaunb- 
laufes einigea GeftOa edialten, 
abgededrt 

Die GrfladnBg der lUtae 
geschieht vermittelst TtnaiAMr 
Caissons. Der Caisson fllr den 
Thurm an der Brooklyn Seite 
wurde am Mai d. .1. zur 
■-N llc gebraebt und ^u: 1 die 
.\rl citer gegenwärti),' damit bc- 
seh.tftigt, die zum Senken des 
Caissons erforderlichen Lagen 
Yon Holzwerk und Stoinschttl- 
tung anbubringen. Die Wasser- 
tiefe betzigt an dieser Seite 
gegen SO' vuter dem Hoob- 
w aiweTt ander New Ifofker Seite 
mag die Tiefie gegen 30 ' und 
darOber betragen. Dos Mauer- 
werk wird innevli;il!i ilrs durcb 
l'unipen trocken gciuilteneu Cais- 
sons ausgeführt. l>ns Funda- 
lufut misst un der Basis 7.') ' 
lu i 141»' und verjüngt sich all- 
niiihlig in abgetreppten Lagen 
\nn 2' Hobe. 

Die nachstdienden Dirnen* 
sionen der Thflnne, ihr Inhalt 
und Gewicht sind dun Vorui- 
sdilagc entnommen nnd kSnnen lidi fnanfem 
neeli etwa- modifiziren. als es noch nicht 
genau bekannt ist, bis zu welcher Tiefe der 
Caisson in das l'lussbett einzusenken ist. 

Es betr.ltrt die (fesaninitiimsse des Mauer- 
werks a:j '.'iii' »1 'l liurme .L'.r>ii(i Kuli.-'\ nrd> 
das Gcsammigewicht desselben 0.'>,c.M; Tonnen 
Gesanimtgewicht des Oberbaues eines Tknnnea 5,tKH) « 
GesanmitcewieJit eines Fundaments 7tVMH» 
Gewicht am Caisson-Dacbe nach dFus» m,.') 
UAbe dea Xbomiea über dem Waaiengriq^ 27B Fnia 

AM fi n ia TudbUllttrtS Cftfr 800 «a 

Umfiug dea Thurmes «n der Basis 7& hA \4d 

am Waacrspiegel !><? bei 189 

Höhe des Brüekonwoges ftl)er dem Wnsser- 

spiegcl 118 

U. DanL 
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reb«r VeneklnsK-BarrifreB md 4\t 8|iexiell« Au!tbiUitng v«b SchUgbAiBca. 



Die Barrieren, «elclie man an den Kreiunnjtspankten 
von Wegen und Eisenbahneu anr Spenmng der Xiveau-Uebei^ 
ginge anwendet, liaan man In nrei Gram»» eintheil«D, näm- 
licli lo fiokbe, die deh beim Oellben nnd Schliefen in dend- 

ben Vertikalebene bewegen, und in solche, die dabei in ver- 
schiedene Verlikalcbcucu Obergehen. Zu der ersten Giuppe 
^'i liiiri'U ."^rlnvbt-üarrii reu , lloll-Barri' :'■'[! iitiil Srlil.üjii.uuiic. 
/u der z\vi iN:ii ILu)i:i'- Barrieren (auch Latirbkuiu-j ydor l'rag- 
Uarrürcn li lunitit i und Dreh- (oder Flügel-) Uarrieren. 

Die Anwendung der zur letzteren Gruppe gehörigen 
Konstruktionen wird biiutig dadurch unzulässig gemacht, dass 
in den Wegc-l ebcrgaog von beiden Dichtungen her Parallel- 
wege einmünden, wel&e bei dem geötTneten Zustande der 
Barrieren theilweisc gesperrt sein würden. Ueberdi^ leiden 
dieselben an einem l elH^lstand, welcher namentlich bei grOfise- 
m Breite des Wtqms in'a Gewicht ML £a dOrfen rieh nlm- 
Heh Fttbnrerfce and n»san(en nur b» sm einer gewissen Ent- 
fernung der geschlossenen Barriere niUh rn. nmi letztere soll 
geöffnet werden können. Dieselbe uii-i ri bi il ih' i ihrem 
Zwrrk, ilie Yerschlussgrenzc dar/ustelleu, ii';r uri\'Hk<iitirii^ n. 
Man h;it zwar in Vorschlag gebracht, ilit Ihrb- Hnmereu 
nach diT liulm-fitr bin LiufMbl.ii'i'ti /ii la^^in. k,, da-- immer 
nur einer der beiden Kuiiununikationswege oMen gehalten wird. 
Diese Einrichtung, welche v<im theoretischen Standpunkt aus 
dem vorhandenen BedOrfniss iu bester Weise zu entsprechen 
scheint, hat indessen praktisch mauchc Uedeidten henonie- 
nifeu nnd daher wohl nur am Ende der Bahnhöfe, nicht aber 
auf freier Bahn aoagedehntere ABwendnng geionden. 

Die Barrien der en^tgenaimten Gmppc sind von den 
erwähnten Nachthcilcn frei. Dagegen erfordern aber die bei- 
den rr^tr-n Artm fliT^olben, iirtnib' )i ifir S -bii-br- und lloll- 
Darrirn-n. liii' l'.rfulUiii!? einer Be^liiiguni^. wi b in' jiit^hl immer 
!r;i:!t. I)ii-ic nr'.liiiu'iini; liestelit darin, d.i-- in iter geraden 
\ tM Uingcrung der VofM^lilusslinic ein nahezu lion/.ontaler Tcr- 
. rainstreifen disponibel sein mus?. um das feste Barrii-regerüst 
aufzunehmen. Da nun dieses vorschriftsmüssig mindestens 4 
Ton der nächsten ticleisniitte entfernt stehen soll, also nicht 
nomittelbar am Rande des Bahnpinnums aufgestellt werden 
darf, so bleibt jene Bedingung hei allen Dammschüttungen 
von riniger U6he unerfiült. Kur bei der Anwendung von 
Sddagbtmnen ist man toh allen vorerwSfanten BedlnKungen 
onabbftngig, und es wird nicht leicht ein Hiudemiss für deren 
Aufetelluug vorliegen. Weim daher auch jede der angedeu- 
teten Konstruktion -mtrii nntor ^|M /ie!b':i Verhältnissen rnipfch- 
lenswerth sein kann nml man lmu tlniii wird. iedMmal sd weit 
als thnnlicli ilii; < ii;t',i>-!i^if lii'i II" ii vn w ililm. liegt ddch 
der Vortheil der uligenii-iusteu Aijwt iidburbeu allem auf Seiten 
der Scldagbäume. l'ntcr gewissen Umständen aber verdienen 
dieselben vor allen anderen Barrieren den entschiedensten 
Vorzug, nflaHeb einmal, wenn die Breite der zu verschliesscn- 
den Oeffnung so gro!» bt, daas eine einfache Schiebe-Barriere 
entweder w schwer oder nicht solide genug ausfaliea würde, 
lud diDB, «eoa der Versdiliiss voa dnem eutfemten Stand- 
puflkt ans erfolgen moss; dem die In Msterem FaOe ango- 
wendeten Dralitzug-Barriören sind nur ab eine besondere Art 
von Schlagbftunieu anzusehen. 

Mit Kilck^-ii'bt nnf liicM' V.,ir/ri'_'r >\i-i blaeb.Hnnii' er- 
scheint es von lli'laiii:. ln-i diT Kim^truklinn liur-t-lbeu gewisse 
Mi!iiitikatn>nr-n )iirbt aii--' r Ai U; zu bi--i'ii . wcbdie auf die 
einlaclie und leichte Handhabung von wesentlichem KinHusse 
sind. Es handelt sich hierbei vornehmlich um die Begulirung 
des Gegengewichts, welches an dem Iliuterami des ächiag- 
baums anzubringen ist, und die folgende Betrachtung wM 
zeigen, dass durch geringe Abweichungen hierin sehr ver- 
sduedene Sesultate ernelt werden kAmien. 

Am einÜMlnten nnd natdrUchsten wird das Gegengewicht 
80 normirt, dass Vorder- nnd IHnterarm beständig im Gleich- 
gewicht sind. Es genügt hier/n, ila^s die gerad* \ . i biinhnüjs- 
linie zwischen den Hcliwerpunkti ti beider Anne (liiii h den 
Drehpunkt geht und da.ss diejcnigt IMa-tuni; ib- limt-rarms, 
welche erfonlerlich ist. um den Svhbiebaiim nhnc /weifen 
StUtzpnnkl Imn^-iintal ^i. liwfbi nd yn cilialtri. . ilnrdi IbTecii- 
nung oder noch siciierer duicb Ausprubinuw ermittelt wird. 
Damit dieselbe möglichst klein ausnOe wkl .BUUI selbst ver- 
stäudiicb den Uebelsann, an dem sie wirkt, so gross annehmen, 
als es die praktischen Rücksichten irgend zulassen, d. h. den 
Uinteram nicht an kurz machen und die Last nach MAgli<iH 
keit an dessen inssentem Ende konzentriren. Da bei dem 
Avfirichten und Niederlassen eines derartig belasteten S<-hlag- 
batmis nur die Zn])fcureibung zu Uberwinden ist, so genügt 
eino .Tu--i'i-f [;i iini.'.' Kralt i.ia/,u. Dieser Umstaiid i--i ni]t 
Vortheil ausgenutzt l)ci den balauzirteu DrahUug- Barrieren, 
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bei denen neben der leichten Beweglichkeit dadurch tadl 
noch die Sicherheit gewonnen wird, dasä elu selbstthfttJ^ 
Oeffnen oder Niedenchlagea des Sehiaabanms bei etwaigem 
Bdssen des Zugdrahts ufamt Torkommen lann. For Banitoe. 

welche direkt mit der Band geschlossen werden, ist isde^u 
I die gar zu leichte und in Jeder Stellung gleiche Beweglich 
k< it vi.ii zweifelhaftem Werthe, uamentlicii 'bi iliirch \\it:>:- 
rung>i'inHtlsse eine geringe Störung des Gleichgewichts uc.i 
damit ciin' uiib>'ab^ii:hi ik'to lit'wrj;uni; di:*« Schlagbauins bt .'b'j- 
geführt >«erdüu kann. Es tragt sich, welchen Eiuäuss ia diei<:r 
Beziehung eine veränderte Anbringung der Last auszatiko 
vermag, ohne dass der Vortheil des GleichgewichtsztisUnfo 
ganz aufgehoben wird. 

Gebt man von der geschlossenen Stellung der Baniät 
aus, bei der die Verbindongilüüe awkehsD dem I^relipnih 
und dem Sehweipoidift des Vordenumu genait horizontal lief« 
möge, so kann nsa den Schwerpunkt des Hinterarms, iuc 
ihn wie oben in die gerade Vrrb'ini^erunir dif-siT IIijriKi ü'ale: 
zu legen, entweder Uber wlt r uuier dieselbe gerückt deakti 
l.i'l-'t « I'. wj.' i]i nrlu nsl« bfndcr 
."skiz^e, über dcrsi lb. n, nnd soll 

iu diesem Zustand« db ii b.'ewicht y'gf \ 

\ürhauden sein, so ist ersieht- ' ; \ 

lieb, da£S beim Heben des Vor- 
derarms dieses Gleichgewicht so- ^ 
fürt verloren gehen und der Baum ' ,f' -i 
mit beschleunigter Geschwindig* A'-' 
keitnaeh oben soblagen wird. Denn 

indem beide Schwerpunkte Kreisbögen um denselben ^Üiii'l- 
ptinkt beschreiben, nimmt der Hcbelsarm des Hintergcwicb- 
Allfallt;- /u, »alirend der des Vordergewichts gleich von Aci- 
fanj an .il inninit. Nun kann man aber durch entsprcch«iif 
\ ( I niia b rnni; dr i hinteren Belastung bei unveränderter Schtier- 
puiikt^luge erreichen, da.ss das Gleichgewicht zwischen b<?id>M 
Armen nicht, wie eben aiit-rninnrni n, in der geschlosstwi 
Stellung, sondern hei einer Mittelstellung erreicht wird. La 
die alsdann eintretenden Beziehungen zwischen den iu Bc» 
iracht kommenden Grössen sicherer benrtheilen wa kAnnsn, 
mögen folgende Beseichnm^n dafllr in die Sioebaaag ein- 
geftkhrt werden: 

J' und Q Hinter- un<i Vordergewicht, 

a und Ii direkte Abstlnde der Schwerpunkle vm Dish- 

punkt, 

«t der W inkl 1. welchen die Linie a mit der TeiUngcn^ 

von Ii bildet, 

t der Elevatioiis Winkel, bei welchem Gleichgewicht v«^ 
banden ist, <Klcr der IluhewinkeL Deneibeact>( 
angenommen. 

Dann ist die fiedingungt^^leichung: 

Pa.Ooit« — a)^ Q6.C0SC 

Sinkt der > Iibi^'baum aus der Ruhcätellung so »■ 
herab, da** sein Elevationswinkel nur noch (« — büii^- 
90 ist das llii>ment des Vorderarms 

9t Q - Q/' . Cos u — ,il 

nnd das des Hintcrarms, so lange {t — >- «1 ist. 
Ml- = Ha . Co» {t — ,i — (/), 

daher die Differenz beider Momente 

III, Mii — Hr Qh . Cos (s — /}) — Pn . Cus u — — 
Wird der Werth von l'a aus Gleichung 1 eotwicbdt 

und hierin substilnirti so entsteht nach Z miMnm^>|i«^ ti |yg ^ 

trigononetrisehen Ansdracks 

Sin « . Sin ,) 
Co» (ä - a) 

Wird (.- - ^ SO ist Or statt des obigen Xv- 

drucks zu schrcibi n : 

/',, . (•,,- _ - j, 
Für ii>i ereiebt sii Ii aber auch dann der Werth von (i .- 
chung -' 

Hai Sich dagegen der Schlagltaum aber den Bxiherijäe. 
hinaus, also etwa um an^erkbtst, no ia« das 31» 

ment des Vorderarms 

das des Hintcrarms 

Up /'n .Cm{e + ,i — al 

und die Diffisrenz b< tili r crgiebt sich analog dem 
I. ■. />! Sina.Sin,? 

Da beide DÜferensen m, nnd m, den Uebcrschn-v- 
M)j Uber Mr bezeichnen und diespr I'iIh isohii.-s nm h t. 
chung positiv, nach Glciihunj,' H aber negativ aa^t ^ 
-i> t:d^;l d.iraii>. da>s, -<i lautre der l'dt'vationswrinkel 
das Lebergewicht sich auf Seiten des Yonlerarms beäMJ 
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auf Seiten des Hinlerarms dagegen, wenn der Klevationswinkel 
^ t ist. Je grösser der ,9 wird, welcher die Abwcieliuug 
.on dem Ruliewinkcl bezeichnet, desto gröss<T wird unter 
Bbrigens gleichen VerhAUnissen auf der ciuea oder anderen 
Sek« das Uebergewtelu. Wie weit Z ß wachsen kimi, bängt 
von der Wahl des Z ' des MaiimaUEIentieaMrlnkai» 
ab. Kfanmt man letzteren doppelt m gross ah s an, so be- 
wegt sich der Abweichungswinkel [i zv i-i ln u n und t. Die 
Maximalwcrthc von m, und werden alsdann gleich gross 
wtd nndt AlwidQt goiHWinwen 

, , Sin « . Sin t 

Bei dieser Anordnang hat nl-u dir iJarriere in beiden 
Endstellnngen in Folge des jedesiiKilii:« ii Uebergowichts eine 
sicherere Lage, und es muss, um A&i Ueffnen oder Scblie^sen 
zu bewirken, zuerst ein gewisses Arbeitsmoment aufgewandt 
werden, dessen GrMse naeli Maassgabe der Gleiehnng 4 le- 
gufirt weideB kann, indem man den /, a dnroh Hebnag oder 
Senkung des hinteren Gegengewichts wachsen oder abnehmen 
lässt. Setzt man die Grösse jenes Arbeitsmomentes »i» von 
vomher>>in fest, so ist der ^ « durch folgende Gleiehnng zu 
bestimmen, welche ans dervorigen leicht hergeleitet werden kann: 

Ctg « = (1^ - 1 ) . Tg ^ 5) 

Odor ('S Iiis-.! sich hieraus auch direkt ilu- Hohe h ent- 
wickeln, am welche der Schwerpunkt dos Hint«rarms bei ge- 
schlossenem Zustande der Barriere Uber die dUth den Dreh- 
punkt gelegte Horizontale gehoben werden mOM, wenn die 
anf letzterer gemessene Entfemnng iwisdiett Scliwerptmkt 
und Drelwwikt, «bo die Hocizontalprojektion von a, üestgesetst 
ist Wm Mm Entfenuing mit / bea^net, so ist A ss f . 
Tg c, nlw müh Gleichung 5 

, / «n.Cti» r 

r.'i 

I«t beispielsweisu Ik'i i'«'" l.iingc tlti» gcLürig zu ver- 
Jüritrondon — \'(iril(-r.intu's da? (icwicht desselben Q, = , 
der Ilcbelsarm // — 2,2" : soll ferner w = 10"* , Z « = 30" 
und die Ltnge 1 = l" sein, so crgiebt sich 
1 . 10. l.7.^•2 



h = 



= 0.1 ; 



Wo die gegebenen VerUlltniasa bei olwigen OeAwnga* 
breiten (von 5— 6«*) ««f die Anwendung Ton SddagbSnmen 

fllhren, hat die vorbeschriebcne Anordnung den Vorzug, da^!- 
es zur bequemen Handhabung der Barriere genügt, an der 
unteren Seite des \'(irdei;irms, etwa 1 vom Drehpunkt ent- 
fernt, mwu ILiiuigritf anzubringen, mittels dessen der Banm 
niedergezogen uu 1 beim Hochgaug nngihalten werden kann. 
Bei den hieniach ausgeführten Barrieren ist an dem Gerüst, 
welches die A.\e trägt, noch eine Fangvorrichtung angebracht, 
bestehend in einem Einfallhaken, welcher mit abgemessenem 
Spielraum über einen am Schlagbaum befestigten Qucrbolzen 
scIbsttUUig aberftllt, sobald der Banm seine höchste Stellang 
erreicht httt, «nd welcher beim Niederlegen des letzteren vom 
Wliter naagelOst werden moss. Eine solche l'augvorrlehtnng 
endden notnwendig, nm der Gefohr vorzubeugen, dass durch 
starken Wind der Baum niedergedrückt werden könnte. 
Eben diese Rücksicht auf den Winddruck Iftsst bei grösserer 
l.iin^e des Schlagbanms die bisher bcs]trochene Anordnung 
niehl pmpfehlon^werth erscheinen. Hier kommt besimders der 
.mf die untere .Seite des hocbgcrichteteii liantnrs driiekende 
Wind in Betracht, welcher crfahrungsgemäss ein so grosses 
Moment zn erzeugen vermag, das? der Wärter kaum im Stande 
i»x, die Barri^rc blos mittels des Handgri^ zu schliessen. 
Es ist daher bei grossen OcfTnungsbreiten die Anbringung 
einea SteUhebels vomziehen, welcher, ganz Shnlich den 
Stenernngabebehi anf d«i Lokomotiven, in einem fitigel «dne 
Führung erhftlt und bei den Endstellongen mittels eines 
Sperrbakcns in die dafür hergestellten Einklinkungen des 
Bügels eingreift, w.llirend heim Zns.immendrückcn des gesjml- 
tenen Handgriilsi der mit Feder versehene Sperrbaken aus- 
gelöst wird. Ist in solcher W eise einmal eine sichere Fest- 
stellvorrichtung gcschafTen, so hat dns l ebergewicbt, wie es 
durch Gleichung 2 und '^ dargestellt ist, keinen besonderen 
Zweck mehr. Im Gcgcnlhcil würde es alsdann von Werth 
sein, wenn das Uebergcwicht gerade in entgegengesetzter 
Weise zur Wirkung kommen konnte, nimlich so, dass im go- 
schloatenen Znatnade der Hintenan, im gettüieten Zustande 
der Tflfdenrm ein grosseres Moment entwkkdte. E» würde 
dann «owohl beim OefTnen als beim Seblleasen der Anfimg 
iler Reweginig sehr leicht vor sich i.'elien. gegen Ende der 
IJewegnng fl.igfgcn gewisscrmaasstu ein l^remsen erfolgen, so 
duss der niedergoliemie liaum sich s:iu\\ anf den .\nf-<ii!ag- 
püahl legen, der aufeteigcude sehr allmiilig in den Zustand 
der Bidie «bergebfln würde. Wlhreod daher bei der eisten 



Anordnung der Wärter ^l ine .Vnfineiksfimkeit liarLinf richten 
niusste, dem Schliiglmnm gegen das Ende der Bewegung das 
ihm innewohnende Arbeltsmoment zu nehmen, um einen Itück- 
schlag zu vermeiden, wttrde er hier zuletzt noch einen Druck 
anf wn SteUhebel ausOben müssen, um denselben in die eine 
oder andere EbifcUnknng einlösen zu können. Wie sich im 
Torans sdrilessen Itsst, wird eine solche Aenderang der Ter- 
hflUnisse dadurch zu erreichen sein, dass man den Schwer^ 
punkt des Hintcranns der geschlossenen Barriere tiefer legt 
alü den Drelipurikl Die Berechnung bestHtigt dies. Wird 
genau dieselbe Ik^cichnung wie oben bcibchalteo, so ist die 
BedingnngFgleichung hier 

/■a.Cos + «) = Uh.Cos £ 7) 

Für den Elevationswinkel (s — ß) ist der Uebenehnsa 
des vorder<fittt;en Moments über das binterseitige 

m, ^ 'Ii- . i i.s (s — ß) — Pa.C» (m — ß + a) 
oder nach Elimination von Pa 

■ , Sin »2 . Sin J „. 
' ^ tos (s -j- a) 

und fitr den Elevationswinkel {t + ß) 

. , i^in <t . Sin ^ 

- c«. u + «) *> 

Die Vorzeiehen hnben sieh also, vrie so erwarten stand, 

umgekehrt. 

Wird wie<ler der Maximal -Eknaii' ni-winkel = iz an- 
genommen, so sind die absoluten iMaximalwerthe von m, 
und 

, , 8in <i . Sio t , ,,, 

IMeser Ausdruck wird, beilftn^ Besagt, idealisch mit 
dem der Oleiclmng 4, wenn man fltr den Winkel, den der 

Arm a mit der durch den Dreb|Hinkt gelegten BorixonUlen 

bildet, eine besondere Bezeichnung y einführt. Denn dieses 

y ist im ersten Falle ^ u" — «) »nd im zweiten Falle 
{s, a), der trigonometrische Ausdruck also in beiden 
Sin '/ , Sin * 

Statt der Ohndinngen 5 nnd <> treten snundir folgende 
beiden ein: 

11) 



Ctg«.. Ci'- + l).Tg 



, Im. (tut . 

Dass die beiden entgegengesetzten Belastunnannahmen 

auf völlig analoge Gleichungen Alhren und in Betreff des 
Uebergewichts auf der vorderen oder hinteren Seite ent- 
gegengesetzte Folgen haben müssen, liJsst sich leicht veran- 
schaulichen, wenn man die Lage des Schwerpunkts für das 
ganze System in Betracht zieht. Bei der tilciehL'. wlehtslage, 
also der Elevation um / z, muss der Schwerpunkt des gan- 
zen Systems in der durch den Drehpunkt gebenden Vertikul- 
linie liegen. Liegt er in dem Drehpunkt selbst, so bleibt 
bei jeder beliebigen Elevation das Gleichgewicht erhalten. 
Liegt er darüber, so ist labiles Gleichgewicht vorhanden, 
welches beim weiteren Heben oder Senken des Baums mehr 
und mehr verloren gebt. Liegt er darunter, so ist das Gleich- 
gewicht stabil: sowohl die geschlossene, als die weiter geöff- 
nete r!.in :> r sm lit ZU dem Uubewiukel zurOekzakebren. Diese 
:\ Ffiile i'iitsiire> ii n nun vollkommen den '< oben betrachteten 
Anurdiiungeii: detiu mit der Hckuiig "der Senkung der hin- 
teren lidasliing wird nurh der .Seliwei ininki ik - canzen Systems 
gdioben. 

Vergleicht man die beiden letzten FilUc mit einander, 
so dtlfte prinzipiell die Senkung des Schwerpunktes den Vor- 
tng vor der Hebung desselben verdienen, da sie auch nooJi 
bm bedeutendem Gewicht des Scblagbaums eine grosse Leich- 
tigkeit und SidieilMit der Bandhahnng gestaltet ond den 
Baum, wenn er dch selbst hbertassm ward, Diimt nst auf- 
oder zuschlagen, sondern um die Hittclstellnng hertim nn- 
schftdlich pendeln lässt. Ausserdem ist es bei der Anwendung 
von Stellhebeln, leicht zu bewerkstelligen, dass die beider- 
seitigen Barrieren von einem und demselben StAndpuukl des 
Wilrters aus bedient werden, was an freqaenten Wegen sehr 
erwünscht sein kann. 

Da bei der Ausführung nicht imim r L'leieli il- r k'ilnstigste 
Werth ftir das Moment m getroffen werden wird, > ielmclir nach- 
trflgUdt ein etwas grösseres oder geringeres Febcrgcwicht 
wünschenswerth erseheinen kann, so empfiehlt es sich, die 
Bdnstnng des Hintemmis AuGugs nur pirovisorisch zu be- 
festigen und etwas vorstellbar sn msdien. Die obigen Glei- 
chungen geben dann einen Anhalt dafttr, wie die Lage und 
Grosse d, V (1, ir, n'.h v'.idits zu moditiziren Ist, damit die Bsnd- 
habutig in <ler boipiemsten Weise erfolge. 
Breslau, den 10. Oktober 1870, Oberbeck. 
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Der allj:i'riioiiio Tvinis dor franzüsischcn KatliC(lralfai;ailc 
und <lii' Eiiizi himtive, aus dcni'n dprsclhc sirh zusammoiisiotzl, 
■•iiid in Hhrim> dii' i^lfii-lnii, wolchr hfri'its an der FiK.adi' der 
Nolre Dame zu Paris auftreten: Zwei Thürmo in der Axe der 
Seitenschiffe, drei den Tbttnnen entsprechende Portale, eine 
grosse Kose im IIochschifT and eine Oallerie mit K6nigsstatnen. 
Nur zeigt Rheims diese Motive in einem anderen und ent- 
adiieden hfiberen Sinne konbioirt, ab dies dort der Fall iat. 
Die Matdiende Ueine H andi k iwe, wddw flbrigrai ketaeo 
Ansprach anf Korrektheit macht, wivegenwlrtigt wenlgiteiK 
die aD|t«meine Anordnung. 

Die Vertikaltheilung der Farado goscliielit dunli die 
vier irrossen Strebepfeiler, welche sich naturgemiiss aus den 
Ecken der Thürme und aus der Thcilung der drei Schiffe 
herleiten. Zwischen denselben öffnen sich im l iitcrbau die 
drei Portale, das mittel-te seiner Bedeutung eotsj>reclicnd 
weiter und höher als die beiden anderen. Sie geben ins- 
besondere die Stelle her flir «inen mit dem äussersten 
Beiehtham verwendeteB onuunentaleo und figürlichen Schmuck. 
Yeertflihdi dod in seiner An&ahne die schrägen, in Ah- 
treppmigen nach Ansäen sieh erweiternden Laibungen be- 
stimmt — das elnfiichste und wirksamste Mittel, um einer 
immerhin den monschlichen Körper- 
maftsscn sich auschliessendeu und dem- 
zufolge bei einem Itau vim solchen 
Abmessungen naturnemiWs klein er- 
scheinenden Thilriiffriiiiic den erfor- 
derlichen Charakter di r Grösse und 
Macht zu \erleilieu. l'eber einem 
Sockel, welcher uiit dem Motive einer 
skulpirten Draperie geziert ist, steht 
Mif Tortretenden Konsolen eine Beihe 
lebenigroaser Figuren, unter denen 
neben manchem handwerksmlnigen 
Bildnis», wie schon bemerkt, aaeh 
einzelnes Auijrezeichnete sieh befin- 
det. Kiue zu.'iammenhilnReniio Itcihe 
von 15aldiiciiinen iilur den Statuen 
bildet (lurcti ilir kr,iflii;i"^ IJelicf und 
den unter ihr sich orzen^reuiien tiefen 
Schatten einen Kämjifer fUr den An- 
satz der die Portale abschliessenden 
Spitzbogen und eine energisch betonte 
Horizontale am Fasse der Fafade. 
IKe Spitxbogen selbst enthalten jene 
zu allen Epochen der OothHc ▼erwen- 
detc Verzierung durch reihenweis 
geordnete FigOrchen mit Baldachinen darüljcr. welche 
der Krümmung des Bogens anschliessen. Trotzdem ilii 
als eanz iillgcmein typisch angesehen werden muss, bii tet nIc 
d'i.h \iilliirlit der Kritik den anL'reifliarsten Punkt der mit- 
telalterlichen P<jrtald<koration. Schon der Gegensatz im 
Maasstab zu den grossen Figuren unterhalb wirkt nicht glück- 
lich. Die Stellimg der obersten Figuren im Bogen, die nidit 
mehr sitzen sondern angeklebt schweben, widerspricht den 
natorlichen Gesetzen, und die Menge der FigOidien — (tan 
Bogien des Hanptportah ni Rhdms befinden mb deren niobt 
weuger als 76) — lägst eine Würdigung der einzelnen Ge- 
stalten gar nicht mehr zu, so dass der bildnerische Schmuck, 
dem bei aller T'nterordnuag in den IJahmen der Architektur 
audi in der (iolliik duiii zumeist das Iteeht bleibt, in seinen ein- 
aclnen Lei>tiini'i'n ircunnligl werih ii zu kiinnen, Uer grsdeni 
als ^lassenprodiiktidn vcrsclmemlet erstlieint. ) 

Drei (üehel, in den Spitzen mit bedeutsamen Figurcn- 
gruppen geziert, schliessen die Portale ab. Ihre Fklchc liegt 
bündig mit der Vorderseite der gros.sen Strebepfeiler, wodurch 
ausser der Mauerdicke an sich auch noch das Maass des 
Torsprangs jener Pfdler ftr die Tiefe der PortalUibongen 
gewonnen wird und diese somit noch bcdentsamer angeordnet 
weiden können, auch die im Mittelalter nur zu oft rein de- 
komtlven Giebel dadurch ein wirklich plasti?i lies Helief ge- 
winnen. Die Portale der Notre Dame zu Paris, weh he nur 
in der .Mauerdieke liegen, stehen daher an liedeiUsunki it 
und Grösse gegen die Anordnung von Rheims cui!>chicdeu 
rarttd^ dagegen behalten die Stiebepfeilor dort ihr volles 




sich 
■llie 



*)ltii ik> -i r * .1 1.'g. iili.'it .TiniiLrc mich iI.t K-In«'i ii iiiier 
TCr|P>nilcti- .^rlx'il^kr.il't, in wrlclic ein ni .ilcrih r lüldliauor. irotz- 
di'tn < r I in ciiig.'tii'i>c|it> r liothil.' r nar. :iu-!>r,i.-h, aN er eine 
verwandte Aufgabe an «inem nnsercr gnusten mittcülterlichen 
BcManrationsbanten n bewilligen hatte. 



Relief und steigen vom S icket ab unlieeintrüchtigt auf, wäh- 
rend diese für den Orgaiinnius des (ianzen so wiciitigen Bau- 
tlieile liiiT durch jene Anordiniiig entschieden verlierei;. 
Rheims fehlt in dieser Beziehung ersichtlich noch dadurch. 
dass es den Strebepfeiler völlig zu dem dekorativen Schmuc» 
der Portale hinzuzielit und ihn dergestalt autlöst, da^ er erst 
oberhalb der Giebel zur Geltung gelangt. Die Portallaibangea 
schneideB so weit in die Pfeiler ein, daas an der S ti n Ms üe 
nur nocib der Fiats ftr eine Figur und etaie kirn Fial» nr 
Trennung der Giebel verbleibt, unterhalb welcher die Tlner- 
zeichen der Evangelisten mit sitzenden Prophetenstatuen dir- 
über zu einer or icirullen Konsole verbunden sind. Bei der 
Kathedrale zu .\nin iiN welihc son-^t jener zu Rheims bezüg- 
lich diT riirt.ilaüiinlining viiUig verwandt ist, erscheint die^-r 
Konilikt entschieden glücklicher gelöst, da dem Strebepfeiler 
die volle Breite der Stirnseite verbleibt. Die Kathedrale n 
Amiens steht denn auch, was speziell die Portalbildaug anlangt, 
unter allen Bauwerken dM Mittelalters obenan, ja man darf es 
ohne Uebertreibong ansqireeiiett, daas ihre Portale ttberhasit 
den grosnntigBten und priehtigsten Zugang MMm, der je ftr 
ein Bauwerk geschaffen worden ist LBtAsr enlafceelian dM 
die oberen Theile der I-'a(,ade jenem Untertinn dnrcbnns nicht. 

In Rheims dagegen ist izemt- 
diese zweite Zone der Fa<,adenLi]- 
dung, in welcher die groH^-e 11^, 
für den oberen Theil des Ilocbsclutlrt 
die Hauptrolle sj)ielt, in buchst ori- 
gineller Weise behiuidclt. Die Rum 
Oflbiet sich unmittelbar Ober den 
Giebel des Mittelportals, der ait 
dem zierlichen Schmuck kleiner Bat 
dachine, wekhe die daeelbet 
' brachte Darstelhmg der KrGmtng 
Maria schirmen, noch vor derselben 
frei aufsteigt Ein grosser Spitzbogen 
mit tiefer Laibung umschliesst das 
Rundfenster und charakterisirt im 
Aeussercn das Gewölbe des Hoch- 
Schiffes, Die Rose selbst tesifzt ncxU 
das ursprüngliche 3I.ia~-'.v' rk, dem 
eine radiale Zwölfihcilung zu Grande 
liegt. Wie der ganze Faijadenbaa 
ist auch dieses Detail dem des ihri- 
gen Gebäudes, der spätere» Baaait 
entsprechend, «n Reichthom «her 
legen, dodt noch weit entfernt von 
jenen krausen Fischblasenmustem dc- 
15. Jahrhunderts, wcidie jetzt in so vielen Kathednilcn Fraiik- 
reiclis an die Stelle des alten, der Zerstörung freilich ziem- 
lich exponirtcn Maasswerkes der Rosenfenster getreten änd. 

Die Stirnseiten der vier Hanntstrebepfeiler leigea in siHr 
Hohe mit der Boso die gresaan Bakinehine ndt JBngebtataoi, 

welche der schon am Seftenflcbiff nnd dem Chor erwa h ntta 

Anordnung entsprechen und abermals im Bau die TInrizonti-' 
zur tieltuns Ijringen. Einen ganz besonderen Reiz bat iie 
Fatade nun aber durch die Anordnung des l"ntergc.'~4-hi>ss£s 
der beiden TliUrme . welche hier bereits über den Seiten- 
schitl'en nach <lrei Seiten hin frei wci-den, ei4ialten. An dtr 
Fai,'adc der Notre Dame zu Paris ist dieser Theil in der Koni{K>- 
sitinn derscbwftchste. Zwei Fenster von ziemlich gedruckten Vn- 
hJkltnissen sind dort ohne besonderes Geschick rechts und links 
vom Rosenfenater angebracht In Rheims dagegen siud dif 
ThnnnBNsni, loweä es thnnUdi, doieh Imdie dofÖBlie FensMc 
geSftMt Dieselben, nicht ^txfßUlt nad «Mb ueBt daftr be- 
stimmt, gestatten zwischen den schlantai Steinelrien dfs 
Maasswerkes eine völlige Durchsicht gegen die Strebebotren 
Ober dem Seitenschiff hin. deren Silhouetten sich deutlich 
auf der freien Luft abzeichnen und welche sofort sichtbar 
werden, sobald man nur soweit von der Facade ziirücktnt:. 
als zu einem Gesammtaberblick fibcrhani>l nothwendig i-:. 
Dicsc Anlage ist eine mit dem höchsten Geschick gewählte 
Die sonst gerade aufsteigende Facade erhält erstens durch 
jene Oeffnungen, von denen einzelne Theile im tiefen Schatten 
liegen, ein ungewöhnlich krifUges fielief, welches _ 
tigen Portallaibungen gegenBber dieser Partie sonat 
den abgehen würde, imd zweitens vermittels jener Dorch- 
blicke bereits hier eine erwünschte, auf das Aufzeigen der 
Tbürino vorbereiten le Leichtigkeit Deatlich zeichnet si !: 
ferner durch dieses Mittel der Quersdinitt der drei Schiff? 
in der Forderfront ab nnd die SOkonettsn der Strrtwtegtn 
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benicinwn d«i> datmiler Uegendra Qrpaimw. MbIimi En 

achtens durfte es schwer sein, in voriicgeiideini lUle eine 

glOcklicherc LJVsung zu finden. 

Das Di^tail, ohglpich /iti|iiliLli rcicli (iinl frin, schliesst 
«ich »lein ^jros.'-cn (iniinigcdiitiktiii liocli uocli itlitie wesentliche 
M iiuu;; Uli. Di r n in ornamentale Theil dos« Uku zeigt 
uamciiUich in den Friesen, den lilAtterkapitäleri, den Kanten- 
blumen eine Fülle jenes ebenso fein, wie wirkungsvoll behan- 
delten Laubwerkes, das aus den RlOthen und Blättern der 
beimischen nordhlndischcn Flora seine Motive nimmt. 

Den nim folyondfiD Partien ktnn das Lob lekler nicht 
ntbr «rtbent irentni. Sei es das allgemeiae Sinken dw 
KonstventAndnisscs, seien es wenigstens thcüweiao ReitaiiraUo- 
nen in der späteren Zeit*); kurz diese oberen Th«Ue ent- 
sprechen iii ilieser licziehung den unteren in keiner Weise, 
lioch hat m.m ersichtlich auch hier noch festgehalten au dem 
uji!prüm,'lirli< 11 Fa^denentwurfe . und der Mt i^i r. Min dem 
er herrührt, sei es nun Roger de Coucy n.iei im Anderer, 
hatte hier gei"a<ii" wu h cineu entsch» iileuiii ti Ti uiiii>f auszu- 
spielen, der denn auch, al^eschen von jenem Detail, in seiner 
Wirkung viUlig gelungen ist. 

Die Gallcrio mit den Küuigsstatucu oämlidi, welche au 
der Not)-e Dame zu Paris unmittelbar Uber den Portalen ihre 
Stelle «rhalten bat, ist hier zur obersten XrOoiinff ^r F*- 
^ade bttmtvt und ab ein gewaltiges Band angeordnet, wel- 
ches zum letzten Male vor dem Aufsteigen der ThOrme den 
ganzen Bau zusummenfasst und die untere Masse desselben 
abschliesst. Bcor ilie sciilaiiken Siut/cii der Tluirineder Ver- 
tikalrichtun«» Üiti ii höi hblen AuMlruok viTloilit ii, erhfllt hier- 
durch dif Iliiii/.iiiitnlo im Bau noch rinintii ihr vullrs Koiht 
Auch bei tlcr Notrc Dame zu Paris i»l dieser Eflekt durch 
die grosse Galleric, welche beide Thttrmo verbindet und den 
MittelschilTgiebcl deckt, erreicht. Wenn in Rheims an ihre 
SteRe die KOnigsgallcrie tritt, so wird einmal der Fa^-aden- 
oraanismoa, der sa Paris durch die zwar sehr verschieden am* 
gebildetai, aber doch doppelt TOrkrauBendeD GaUarien etvaa 
viel Horizontatmotive fkbcrcinander bant, noch entschiede 
vereinfacht iuhI geklärt; ferner aber erfaKlt die Reihe der 
Kunic^stfttucn bei dieser Anordnung eine Stelle wie sir an 
i'incr Kronnngskirchc nicht bedeutsamer und hervorragcuder 
ßcilucht wrrdi'ii kann. Alliiiiiiiv's ^liinl begründete Zvreifel 
erLoUn worden, ub jene Stiiturn /m Paris z. H. in d^r Thnt 
französische Ili'rrM.-.her und uiclit virlmohr die judi^tliou Kfuiim? 
als Yortahren (.liristi darstellen. Im Volksraunde ist ihnen 
im Mittdalter die erstere Bedeutung zugelegt vnd in Bheüns 
wurden sie auch noch in der zweiten Auffassong vermittels 
der l'ebertragung einen siM)zjcllen Be^ug zu dem Btm be- 
«iUea. Endlich ist noch za bemeiken, dass dnreh diese 

*) AI« Kr5nang«kirclie hatte Rheims neb ncwh im 17. Jahr- 
liuudert das Schicksal, Wi Orlogenhcit ditser FKieni nnd zuletzt 
18^0 bei der Krönung Karlü X, wie man lu sagen pflegt, anfge- 
mantert zu irerden. Namentlich bei der letzteren ging ea der 
Kathedrale Kcblecht. An» Furcht, der Donner der vor der Fafade 
aafgcatellten Kanonen könne einige der Köpfe der zahlreichen 

etatooi enchttttern uid aie anf die nuten vaTaamineltai FOntUcta- 
siten in FUl Mngen, aeUng man sie liebcir toxiier bematar. 



, Oatterie die Dnrcblirecbang der nnteren llranngesehoise, 

welche sonst leicht zur Anflösuiii; drs Fni.adfnnrcrniiismus, 
! als eines GesamrolpauzL'ii fuhren kömilp, in ihifr Wirkung 
' wieder t;oni;is-i>^t ^vinJ. 

lies Details liale ieh -^chon erwähnt, CS vcmuig den 
(irossuii Godaiiketi nicht mim zu zersturoii, aber kraus und 
unruhig setzen die Baldachine Ober den Statuen sich gegen 
die Luft ab. Der Mittelschiffgiebel, der hei der Notre Dame 
ganz verschwunden ist, macht sieh in einer mageren Spitze 
noch Ober der GaUeile bemerklieb. Die Köuigsstatueu, nur 
in halbem Belief vertntend, gehAren mit ihren dieken Köpfen 
SD dem denkbar Sdüscfatesten, nnd die Sanlettnng vom 
Kampfe des kleinen David mit dem groaieo Goliath In den 
Zwickeln Ober der grossen Rose zti den an einem emstm 
Bauwerke unerquicklichen spätmittelalterlichcn Kalauern. 

Vm ein vierseitiges schlankes Geschnss sind die Thunnc 
noeh über die l'a\-ade hinausgeführt, l eher demselben soll- 
ten mimiitelbar die nicht ausgef'ihrtea Spitzen ansetzen. Auch 
in diesem vorhaudeueu Thnnn^^eHehusse dokiimentirt sich noch 
einmal die ihrem Grundgedanken nach so höchst natürliche 
Disposition, welche diesen ganzen Fu^adeubau auszeichnet. Die 
I Vermitteinng zur Spitze wird nur bewirkt durch eine 
! geringe Einziehnng gegen unten und dne erhAhite Durch- 
i breelmng alter Maneo. Ton allen, olk sehr gaiEttnstelten Ver- 
suchen der spiteren GothOt, dieselbe dureb flberdBaudergcsetzte 
AbtrepiüHijten und Uebergftnge ztirT'iilyj»oiiaIfiinn !;u versuchen, 
ist hier abgesehen. Hohe Fciistei- durehbreeiien dio vier Seiten 
und auf den Ecken lösen ^.kh die irrossen strebeid'ciier zu 
vortretenden ErkerthUrmehen auf, die nnr dureh schlanke 
: Steinstibe gebihlct werden umi sileieh di'n ii-tem den 
i ganzen Obertheil des Thurmess m einer luftigen , llbcrall 
' Durchsichten gewährenden Masse gestalten. Die Thurmspitzen 
sind jedenfalls so zu denken, dass eine mittlere achtseitigo 
Pyramide au ihrem Fusse von vier kleineren Spitzen mn- 
geben ist, dio jene ErkerthOnne abBchUeMOB nnd daa Ueber- 
eang znm Achleelc anf den Diagonalen veraltteln. Etm Ans- 
fnhrung derselben wäre hier, wie an der Notre Dame za Paris, 
weniger von einer Lösung technischer und ästhetischer Schwie- 
rigkeiten, als ^ou den liispouiblen materielh'ii .Mitteln abliSn- 
gig, die freilich liei der jetzigen Lage I'rankreiehs vürau.v 
* sichtlich für längere Zeit mangeln durften. 

Ich kamt von der Favade von Ulieims nielil scheiden, 
ohne noch einmul auf Jenen (iruiidoharakler derselben zu 
' verweisen, der sich tibcr alle etwa weniger gclungeuc Kinzel- 
beitcn hinaus von ihr geltend macht und den anzudeuten ich 
mich bereits in dem Gange meiner Schildernng bemnht habe, 
den nlBdicii einer acchilekUMiischcn Komposition, die weder 
allnn too gewksen eMOMtrisdun laneanenten beherrst^t 
wird, noeh fn ehunn nnUaren ptaantastisebiea nnd imaginiren 
Dusel zu^nmmcogewUrfclt ist, sondern die einerseits Uberlegt 
und nuclitorii, nnd andererseits reich und gross, ihrer Zwecke 
und ihrer Mittel jeilerzeit wohlliewusst, ak ein echtes archl" 
tcktonisches Kunstwerk sich anfbaut. — 

Eine Notiz über das Innere derKitbednle soll spftteriiin 
1 gelegentlich erfolgen. v 



Arebitektonisoher Verein InHambnrg. Au den Pro- 
tokollen der Sitzangen den verfloi»icDeii Souiraer» ii<t folgende! 
nachzuholen. 

In der Ventumiulang vom 1. .\pril d. J. hielt der Lup«ktor 
<ljer liawinrtalt, Reese, einen durch Experinieutc begleiteten 
V<irtr;ip Aber die K<'ns-trnVlion und Anwendung der Gasbrenner. 
Kr bustimmt die cLeijUHctn' kniisiitution des (iose», wie ea die 
iu ffambtirg »ur Verwendung kommende Newcaatle Koble liefert, 
/<■ '<< jii 't. verdf^neadra wid & pCt. lanchtendsn Oasen. Die 

ertstcrcii sind: 

1) W.ivser^totr, ca. .'Hl vt5llig liohtluiiC, stlir Ih-i.^-c Flanunc; 

2) Kohk-uuxydgVi (Uliihlunstl, ca. 12 pCt. liclilbi,).; , nicht solir 
heiiwe Flamme ; 

3) leichte» Kohlen waRüerstoffgaa {'/« VoL C anf 2 Vol. H, ver- 
dichtet zu I Vol.). ca. «chwach gelbUebs, tet Usbt- 

lose heiiiM Flamme. 
1 >ic Triger den Lichtes sind die -tlin. ri n KohlenwaR8cr8tr»ff>'. 
namentlich Elajfl, PropylenundButyleiu du.-<ibcu zeichnen sichdarch 
l>«mpldieht« «M {S.U. Bltylcn 2 Vol. auf 4 Vol. H, verdichtet 
■o 1 vakK AwBMdam sind dampiTormige, sehr dichte, sehr leuch- 
tende bsben KoUsnwasMtstelb Toriumoen, die bei langer Leitnag 
a i l m g l ig kondensiiiein vnd Tenehirfnden. 

üeber die Ehtlriebdong des LICihtN bUMfkte der Kedner, dass 
«ler Woasentoff inent fwlnenae, der Koihlnislaff dagegen in ato- 
mistisober Feinhsit firsi werde, glfthe nnd tn KoUeniion ver- 
brenne. Et sei non die AaJ|pdw d«i Brauen, den KMntMt \ 



möglichst lange und intenRir zum WeissglDhen zn bringen, und 
deehalb müsse die Luft von dem Flainmeiikörper, nnd eine AbkQh- 
long der Flanimo durch zuströmende Luft fem gehalttm werden. 

Nacbdem Itedner die lichtachwächenden Erfolee dieeer Vor- 
ginge dwreb Experimente mittelst des Heiz- oder Kohlenbri nucrH 
ton B Unsen und durch Einblafien vnn I,oft in die Leittsni: diir- 
gethan hatte, «owie durch Vergleiclimif: \i<n zu kleinen Fliimtnen 
mit grösseren gezeigt hatte. dft«s liic I.ii htsrärVf' bei gleicher Uren- 
nerform beinahe proportioüiil d< III (^luidrat.j l. s Kunsunw ist, u'-lit .-r 
auf die Kstrir der Spnrhri-tin.jr um. welche A:-' .\u-.tliis«p«chwindi^kf'it 
uivi il.Tiiiit :iic tlribniig drs i ^ivst--: nnt der I.iit> :iuf <.iii iir:iktiscliCs 
.Minimum roiluzirrii. und luhrt l<ei»iiiel»w«r^' den Brenner von 
.hiliiis llroniu r in Frankfurt ». M. an, welcher unten eine kleine, 
iit;i n . im selir grnssr Oeflnung hat und al» einer der besten dieser 
Kla.-!-!' b( zeichnet wird. Jedoch macht Hcdin-r (i.iru-.if aafmerkMin, 
iliiss .lilr dnickvermindemden Bronner «mr Ja zugewendet werden 
diirf-n. wo .i,r Pruck bcst&ndig so hoch ist, daaa die Flammen 
bui gait£ ulkuem Uabn pfeifen nnd sau!*en. äodauu beschreibt or 
die Argand-Brcnncr mit Qtaaiylindeni, wdche die Abkttbluy der 
Fhuume durch hinnatr$nMode Lnlt verUndem sollen, indem 
der BrsnnerUSffMr so aiagarfchtat ist, dass die raatrSmcode Luft 
erwRnnt wtrd (Hoebobn mit beiissm Winde geblasen). In 
Ttenumc crapftehlt Redner: sehwadm Dnsfc, weite BNUtt 
wenig gTMte statt vieler kleiner Plamse, WÜ AbrI sni 
ein Beine nlMtemetriaeber £zB«iinwata tot. 

Am SS. Apüa iitisrte der verdn sefai «üffbrigsa Bestehen bei 
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einem MittaffesÄfn in Uer Restauration den inolrtpscbfn Garteni«. 
— In f1i>r Vfr«\ir!m!i3ni' vurii J;*. April nabm der Verein nach 
Erl' iliL' iiiL,' V r~rlii. öi H' r kleinerer Angclegenh^-iten den Kutwurf 
»•■itii r Kommission tur ein neues Statut und für eine (ieiM;hälbiord- 
ruiii)' t-ntgegeii. Sodann hielt der Wasaerbaninspcktor Krieg einen ; 
Voriritg; über die .Sprenpintr des Wracks einer Brigg im Fahr- : 
\>.i>^-.Lr der Viht; iiiirril- l)vii,iiM:t. Er beschrieb zuerst, da« frü- j 
Lef« öpreug- Verfahrt II tuitir Anwendung von Schitsspulver. Ein ' 
SprengHchnss bestand ;on Pfd. Pulver, in einem (iutta|)ercha- 1 
karten verpackt. wtlciitT iu «inen gut verschraubten, kalfaterten, 
verpichten und mit starken eieernen bändern umgebenen Höh- | 
k&äCeo clugeveUt wurde. Zwi^ichen dem Holz- und Guttapercha- i 
kacten befind sich Stnd, snd di« in du Pnlrer sebnchte Patrone I 
w «tot mit IMmid SohierepulTcr gcftUte GImIi&Im, in welche 
tw«i Ehtbidfllite mlndeten, di« durch hui«, in Qnttiiipwchs 
gehUlte K«]ilS»djlht« Terliaaert, Us cnr Itatteiie Athitta. — 
Cän Mieber Apparat wog 745 PCL md Iwtte «is«ft 4m alullehe 
ipexifiMhe fvewicbt wie Wasier, m dan er mit 200 Pfil. Saad- 
säcken oder Steinen belastet werden mujistc, um an einer .schrägen 
Spiere ar.f d.-n Grund hart au die .S-itenwand des Wracks hinunter- 

Seiten zti können. So war die Kiplosion /war sicher, aber die I 
an4lhabnng de-s Apparate!! seiner Schwere wegen sehr lüstig und ' 
rcitniubend, »o das« Tage darfiber hinj^nngen, berur der zweite 
Sprengschnsu dem eri<ten folgen konnte. Oie Kotten eines .Schusse» 
betrugen 4w Mk. ~ Thlr. Wesentlich bcjuemer und billiger 
•teilt sich dagegen die Anwendung des Dvuamita. dessen Sprcng- 
Vraft niKh iI>t Angabe de» Vvrfertüfers 10 mal grösser i^t al* die 
des Pul'. I . I ' r Kedner Lozcichnet es als eine weiche, f. ttige, j 
körnige, lir.i inhche Masse. Er hnt d^ r rbtfrfn Annahme zufolge 
'2b I'fd. t;!r < ii.en SprL■ngschn^^ c -i' ' "" m in. ; 'hssselbe in .seiner 
Orijfiuulpacknng, einem mit Krflnipeii vti < li' ii-n llnijfa-s ri<n H" 
1 'ni . lunesser und 14" Höhe, verwendet. n-ni wnnli- (irr 

lialliiät gehängt und der Zünddralit durch ein ü*jlitkn.i. «iingtlijljrt. 
I»ie«cr Aunddmht besteht au.-i einer noch von einer HanfhUuc ein- 
gLschlosscnen Ciuttapercha-IIöhre mit Pulvcrfullung-, er wird oben 
angesteckt und die Pulverfüllung brennt langsam weiter bin zur i 
Länge von .'HX Fuss und drüber. Sie genügt aber nicht, nm da.s ' 
Dynaiiüi zur Exidosi(>n zu bringen, sondern dies wird bewirkt I 
durch den Schlag eines ZQudhiitcluns, welches unten fe.st auf die ' 
2BBdr9hn getteco wird. Die Zfindruhre rau!>« an dem Rohrloch { 
der TmiiW m& Peeh gadiehtat werden, damit da» ZUndliQtchea 
Bteht »aaa wird. w«ici"> Pvnamit selbst durch Waa««r ideht 
Terdorhen werden faaau Die Krigg lag 3ü Fnaa nitcr Waner 
tind nach der mit der Zifarre bewirkten AMteclnuif dar Lunte 
erfolgt« 10 iiinuten »p»ter die Kiplosion, aicht mil denudböi 
Wawcranfschwall wie bei -JOti Pfd. Pulver, aber mit dcmMlben 
teratSrenden Kflekt in Bezug auf Schiff und Ludnng, Von 11 Uhr 
MitlUk'-^ bis 7 I'hr .\V>ends wurden Ladungen hnmntei«ehM*eB, 
von denen 4 zur EipIoMon kamen, wahrend "J nicht «iMOÜtten, 
weil der Fabrikant es nicht mehr fiir nöthig iM-funden hatte, die 
l>urchfilhnuigs«telle der Zfindröhre nu dem Bohrloch der Tonne 
zu verpichi-n, und de-^halb das in <lie Tonne gedrungene Wa*>er 
da* Zündhütehen verdarb. l>iese ganz durchnitssten Tonnen wur- 
den, besser verpicht, wii d: r zur Kiplosi .ii i;ln;r IJonl geworfen 
und fii|,|.Mlirten bei < \V... .rtiefe bis /i: Ii«;' Wa-sserwurfhohe. 
l>^^Thnnmit kostet I i S^t. jir.. Pfd. und der ispreogtcbosa höch- 
-(.•n- i'i Mk. = |sT!ilr _...,'.mi i> '*) Thlr. dca FUranehtuaea. Das 
i'wiiiiiiii ^; friert bei -f- 4 l eisius. 

hl ii< r Vrr.-iftmmlnug vom 1,'t. M n l .uii in Si ijreiben des 
gchleswit;-lioliteinsc'i( •! Ingenienrvertin- / ir \ urlt»ge, worin dieser 
Verein vorschlägt, >1 e Frage de« cinhf it!i. tien ZiegelmaasM'^ ..ui 
die Tagesordnung d. r nächsten W'amier^itrsammlung deutsciiei 
Architekten und Ingei i.-ure in Karlsruhe zu setzen, bis dahin aber 
die Sache rohen zu h -i n. Per Verein beschh>ss. nach .Schleswig 
mdKarlitrahe im za>ftii unonden Siime zu schr^jün ti. I'Rr die von 
Qlidtaf. Egle^ und Baumeister auf den '.). Juui uu^li Kassel be- 
nrfeiM J)elegirtea-V«na'nni]ang der deutschen Techniker- Vereine 
tun tmwk der fiefprechang eine« nllgemeinen deuUchcn Tech- 
niker-Tereini wird A. L. J. Meier nla Vattietcr dea haabuigiachen 
Tereina abgeordnet 

In der Veraammlang Tom 27. Hai Ohllt der Ddegiite ftr 
die Kaaaeler Versammlong eine Instmktion alt Wehtacblmr Ar die 
ihm übertragene Vertretung de«! li.unlitirgiiJcheB Verein«, webei er 
darauf aufmerksam , .aht wiid. » er fnr den Verein keSnC 
Verbindlichkeit einzugehen bab«, daas «ich der Verein vielmehr 
in allen Ding. n die BeaddaBanahnu aelbst vorbehalte. Sodann 
wird <1<ir .Kntwttrf dcc aeUM StaAnti und d«r GescbtftaoidnaDg 
durchber.ithen. hl «BdgUiigw Paacnng genehiiJgt vnd anm Dnck 
gegcln-n. 

Zum Schln.ss m.ncht Heese eine Mittlieilung über Sanerstoff- 
und WasfJorctAtV-(;as-Heletirlif ;iii: ilrr (iesellschaft Tessie du Motav 
1 < M, uriil lj.T:i-ht< t ül i i .\ri M der Sanerstoffgewinnung durch i 
Kupkr-Chiorvd und durch i.iiii.ujiiih n di-r l.i-ft ins Wasser. 

Aus der Versammlung vom Ii . .Inni ;-t ai r / i rr .viihnen, dass 
der Vorsitzende eine Miitheilnng über den iiim zufällig bekannt 
-i iMir i ri. n Einsturz einer Kinwrdbnng in der Ferdinändstrasse 
iiiatlik', WO die luteressenschaft der rVuerka."««' sieh hiütcr d-m 
Hause Xo. 'V) einen einstöckigen Anbau von Im Th Ii uivi l^■ 
JIreite errichten liwst, welcher mit Vj Stein surkeu Kappen auf 
tS bis ;t" hohen schmiedeeiscnicn Balken fikrwölbt ist. l>ie letzte 
Kappe steift sich gegen die Aus.senmaner ab. Diese Aussenmaui :r 
war nicht als Wid< rl»gcr konstruirt. zudem nocli nicht einmal er- 
Uiitct, als die Gewölbe schon ausgerOstel wurden. Nur ein ci»er- 
ner Anker ging durch Haner und lialken, dessen Ankerkrenz sich 
niieh dar Aurtatnng dnrch die noch uaase, ausweicheude Mauer 



darchiog. V«ii dcD 6 KippcB aiad 4 cingaattnt und 4 Lenti 

verletzt. 

In der Versammlung vuiri Jl. .I nn -tjtt te X. L. J. M^io: 
einen Bericht bhcr <!ie vaü ihm besuchte l»ek'girt<"nversammin'i(; 
in K.'wsel ab. ];■ liii r W^i;•, ilie daselbst berathenen (irundzügo ü 
der Form vor. wn ^i,; von der Delegirtenversammlung angenomni« 
sind, und l>. _'i iin ii't die einzelnen, von tirashoff redigirten Fassac- 
gen. Er berii iifi • - "iann. d.iss Kgle und Baumeister ea Übemomtar!i 
haben. Iiierimi ii ."^tüiut. ii ;i u-zuarbeiten. und d*.ss von der IhU- 
girtenversniiiii il iu^^ «iie liitts ausgesprochen sei, diesen deinn»cL<t 
zur V'Ttlii .lung kommenden Entwurf in den einzelnen V^r^Urv 
durchzi.ljLrj.iJjcn. damit er auf der Itl. Versammlung im rkplemb r 
d. J. in Karlsruhe xnr definitiven Erledigung kommen kötiht. 
Schliesslich fuhrt er an, dass die Vereine im Uonzen mit 23öü Mttf 
gliedern rertreten waren, nadTarUcat die Znaanunoiaetnins din« 
Zahl nach den einielnen Verdmn. 

Verschiedene Pliae Uber die TerwebdUM iw Terrsim dn 
vorjährigen Gaiieiib«tt-AüsteUttng fitar Stbntliime Zwecke, «dck 
augeubliddieh der BOrgeraebaft anr Begetaebtoiig vorlicffea. aad 
zur Ansieht deaTereina ansgeatellt Diäelbeit wmm tob Wen» 
phalen, Ave LallemaaC Andrea« Me)er. Sanielson moI 
Itirektor Dalmann eiagehend besprochen, und die allgemeine Aj« 
sieht lässt sich dahin zusammenfassen , das* keine abgescblo»><ac 
Parkanlage sondern städtische Promenaden und .Anlagen tierznstrUji 
Serien, welche neben landacbafiUcber Schönheit iu enter Liaie des 
in jener Gegend bcaondm atarken Vetkdir aeo« Wege nufichliiiwi 
mOasten. 

In der Versammlung vom S. ,Iuli legt A. L. J. Meier nuf-. 
Druckschriften vor, welche sich auf die gros.se I.niifr«n<?r .Au.ssttll:;^« 
de« nächsten Jahre-s beziehen, und giebt über .J. --II einige Hi'- 
theilnageu. Auaaerdem wird )»^8chlossen . >Ue Sommeisitiaiignt 
bia MirWciterea insfallen ;ii l.i ^en. 

(Fortsetzung folgt) 



Architekten' uud lugeuiüur-Vcrein zu IlannoTtr. 
Versammlung am Oktober IS70. 

Nach dir Aufnahme neuer Mitglieder hält Prof. RöhlmaoB 
einen Vortrag über die am IH. August erfolgte Eiplosion eins 
Dampfkessels in der Stockemann schen Dampfmühle m Uaanov«. 
Oer KctMli «i« •ofeitamiter Oontwalt-Keaael ml» 2 iuMmFratc 
TiAreB, war bei %" Waaditlike SO* hwg md bitte 6* OisB, wlb- 
cend die FcnenvbrMi mit knqip Va" WamMärhe Je 80" Diam. hattan. 
Die dnrch Sttmbleche TorttiufUn Kopfbfiden waren ohae Aawea* 
dnng Ton Winkeki^ea, dnrch l'mkrempen in den Kessel hinetD- 
geuetet; der Kessel war von Bergmann k Kling in Wi-tter 
a. d, Kühr gefertigt und ain i'. Juli d. J. dasellist Mnükb auf 
10 Atm. IV-berdruck geprüft und seine Inanspr^cUiiahmc auf 
."» Atm. befürwortet. Der Kessel speiste eine als äO Pferde stark 
verkaufte Dam)<fuis.schine, welche Mahlgänge lIIHtBtabTWbca 
trieb, die tSj;licb .j(K) Himten Getreide vermalilien. 

Die E\p|or.ion erfolgte Mittags \iir 1 Ihr bei flottestem B— 
triebe luit u;:i,'elieurer (i'ewalt. ohne jedoch Menschen zu bes<tLi- 
digeu. villi \>iirde d.ibei namentlich ein Feuerrohr zu»amIueDg^^ 
drückt, i:i '1' r Mitte ganz, am hinteren Ende theilweis lerri»--:- 
Die Eiplosi' ,i ir in der I.ängsaKe des Kessels uach Nonlen er- 
folgt, die Beakti II hatte den Kessel .'<*;,' >^ii1Hi'h verschoben m.: 
etwas verdreht, l iitri lu ure Was.s<-rmas.*i ii. 11' -i -i 1.' . /iegelst-. j;- 
waren bi» i'H' fortgeschlendert, (icnaue L nu-nsachuDeeu ergiV:. 
ilass die Exidosion nicht iii ili Wa.siermangel vcraiila.sj>t w^ri- 
vielmelir iu Folge zu geringer Widerstandskraft des t-inon Ftiri- 
robrs, das neben kleinen Konstruktionsmüngcln za geriuge Wii ;■ 
starke /«•ii'-te: dazu mochte zu gros.s«- .Anstrengung der Daav: 
maschuo tr/tr-i, iln-^ •, .rhandcne Sicherheitsventil gab aacb r. 
Bedenken \ eranlassuii^% Vielleicht iüt für Ilestiminoog der I5S,i<- 
atirkea die iiiber im Kegulativ \orgeschriebene Fanncl 

-O.Oißüil \ 'ä -i- tl.Ü.> 

angewendet werden, welche « <i,;i;i;j<' rheinl. ergeben wütA* 
Nach dem Pritfoiigs-Attest betrug die Stärke 0,37.5' rhnl.. cm 
dbüMiteB 84cllaii «ii|gab«tt nach dar Ei]iloelMi (),d<Xi' rhuL Dbir 
Foimel Uift die Lange der n konatmlrindeB tylindriechca 
rcn «OMcr Acht In Englaad wendet nm fetgcade Formel an: 

Wobei II den l'tberdruck pro f7''' engl., den Diam. der R^'hr'' '- 
engl. Zoll bezeichnet Diese Formel hätte — 0,<".<;" engl. rot. " • 
rhnl. ItlcchatArke ergeben. Zu der geringen fileckatarks k*m ^ 
Mangel der Ton Fairbalra empfohlenoB AnaiteiAiogsring* ^ 

Winkeleisen. 

Endlich wird das Bedenken rege, ob nicht bei der aintliiii-' 
Prüfung auf die doppelte Arbeitspre-ssting schon eine bleibeajfc 
nachtheilige Acnderung der Gestalt des explodirten Feuorrohi»* 
eingetret'in sei, oder ob der angestrengte Gebran.-h .1. i K-rssc'- 
einen nicht ganz neuen Bis», der wahmcheinlicli dun Ii \ . i ini- 
rung der Kreisform des Feuerrohr» entstamle'i wur. v,-r,iiila»st hi 
i"nter den Gründen. da*s das andere Fer. rrnl'r Micht lj,>.i»chii.iir 
ist, steht verrnuthlich oben an, dass es au.« i>rtfterein Mau<rial c 
fertigt war und .seine Kreisform behalten hat. Hauptursaclic ■. • 
Explosion ist voraussichtlich die nachweisliche übemiäsc>i^ \- 
strengnng der für iJO l'ferde ^tark verkauften Dampfina-schinr. 
wie oie arithmetische Verfolgung ihrer .\rbeit reigt. nb.^r .lO If r - 
leistete, und sollen Fachmänner schon n it 'ii..-.. I ■ hiT iustre-n^ir: 
hingewiesen haben. Der Vortragende ii>t dt; Aiisici^t <i;u« di^ Li 
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Lilotiun Hchon V(>r Ernjicliuii^ der aiBläcniifi'H Maitiiii.iN)'Ai!nunv' von 
a Atm. L'vbcnlnick itattf^efunden hubi'. 

S«nn«»fr. den I*;. OlitnbiT, erfcdgto imtor Leiiuug des l'rvl. 
I; 1 Ii 1 III i II II l im- KikurNioo n»fh der im liewohniaale de» Zeug- 
iiaUAc« au-^.'. -t- llt. II ernbcrieij Mitrailh-use , dvrvn «iiwreKlK! und 
solide Köiittlr iUi II im Detail ifezeigt warde und VomluraBf tur 
Voifuhrang anderer modemer Feuerwaffen gab, r. 



Architekten-Verein zn Berlin. Vd>.ntiimliii)g am 15. Ok- 
ti>li«r 1S"0; Vojsitzftider Herr Koch, anwesend ;'4 Mitg;lieder uod 
4 üäste. — 

Nach Krkdieutij; der kleineren laufenden Ver<'insi»npok%'i'n- 
beiten verliest Herr Adler die narlistebende Erklärung, deren 
Wcrtlant dem l'mtcikoU dieser Sitiang einverleiVit wrr.U'n soll 
und deren Aufnahme in die deiii>ehe Itauzeilung ir ■ r^^ irret: 

.I>>T in Nf>. 10. die.-ies Jahrgmie'* der Iteiitscheii B«u?re'tiii!? 
eutluvltcne Beriebt aber die Beurihi ilüiik' di r Monalx-KoHkurn n^i ti 
unspfos \'ereins am 1. d. .M. ist von einer AnmfTknnff hf L'l. it- 1, 
durch l^■ i^•|lO eine wesentlieli innere Angel.-^'onlH it J -s \ , r.'ins 
von .Stit. n der Hedaktion bemit't wird, eine schmi \itllnLh i-r- 
örterte Stroit rr:iir'- von Nin.'iii /ti besprechen. Indern ti.iHilu-h 
der VerlMÄer de« liericlu.- ku;i mittheilt, da.<s der iCeiirtnl der 
KummisbioH für die Hochbanarbeit«n seiner Renftheilung die von 
üiitticher entwickelten Gesetze architektonischer Fornieubildung 
zn Grunde »relept habe. rüRt. <?r, dai« der Heferent den Ihcrdurch 
Tcirgescbrieb^eu Weg als den einzigen und unfchlLiur zum Ziele 
ffthreodCB la bttniditen oder gar die Unl)«ftnitbirlnit dieser 
AniudiiM tdlMi Yorsonowtseu eclwiiie. Dmn xAitttot er den 
Vonraif gern die Tektonik, daas ihre Sttrke in der Kiitlk, nicht 
in der I'rMnikttoa benlie. nnd daw« die «is tfirar Sclrale horvor- 
gegUUNBen Werke den Werten nicht entsprAohen. — 

In« interMicliueten Mitglieder der Konimimiion, weletae an 
der Beorthcilnng <ler betrellendeu Arbeiten Theil genommen h«b«n 
nnd in deren ^>inne und Namen der Iteferent g4'nproehen hat, 
sehen iiieh nicht veranlasst, bber den Inbütt dieses Berichtes in 
eine littcrarisrbe PiskuEnion mit dt*r Rmmitnng einsiatreten, weil 
bei der (legcnsetzlichkeit der An^i hannngen ein erspries-sliches Ee- 
xultat davon nicht lu erwnrt n i ' Inde!>«en ist die Art und 
Weise, wie das abgegebene Uelerat xum (legenütaiid cine^ nach- 
träglichen Angriffs geuiaclit wurden ist, ohne das» sein Inhalt 
selb^it <!«'((i I,«'ser mitgetheilt wurde, wi'hl geeignet, da-t Vertranen 
iu >\\v Ibdtigkeit der Koniniisiiiun m erschüttern und «ladurch 
auch indirekt d»' ^'erpin?'»'!" n bfpinfrit'-htifw'n Xüt n?:« die- 
sem (irunde halti-n wir im- il' ia Art lnlekt.jn-N .n in t:i (,"'iiiil'er 
für verpflichtet, 'Ii«-.--'' Anv. l.'ij.'iiL.'it UMcd .■inuiii! in ft-iiitr Mitfi« 
tar Sprache zn liri^L^i ii nii.i iin-''ni M.iiid].un'>.t tn bcgrönd. ii. 

I>ie mit der IJeurtbeilnng der M in.if- - K 'iikurreiii- Arbeiieii 
In tr-iut ):' Wiwenen Vereinsmitglieder IihIm :i li.is VereinBleben <la- 
•iiiT' h M firdern gcgluubi. dass sie die tou Jen jl^ngeren Fach- 
(/.'ii.v-iisen gelieferten ArhrUrM nicht im AUffcmeinen und aus- 
iichlieMlich wohlwidlend bespniehen, sonder» sie einer eingehenden 
Hachlichen Frörternng auf Grund fester Knnstprinzipion unt»>r7f>gen, 
AU eine solche (iriindlage der Ik-urtheilung haben die I'nterteich- 
Beten die von Bötticher wiedergefoudenen and aufgestellten üe- 
Mtse der Formenbildung der griecbiaclicn Buweise stets fc«tge- 
bnltMi und weBvendnl» wett wahrere nad nikeaiain gOltigere 
Rmen nidit Mänt fewordeB lind. Dem AidiltAten-Venfn nind 
4sher onsem Qnndsitie wohlbekannt, nnd wenn er nnii wieder- 
boleotlieh mit Miineni Vertrauen beehrt und uns noch Deaerdiiigi> 
in «ne mit eriNiteiier VoUnAclit iraiaehene BenrtheUnnip-Kom- 
mianon gewftlilt hnt^ so balien wir dnrln nnr eine Zastimmnng 
erblicken können. 

Der Torli^eflde Fall bot um sd weniger \'eranltt*igung zu 
einem anderen Maasstab der Beurtheilnng. »1« der Verfasser der 
Arbeit selbst offenbar bemUht i;euesen war. die Aufgabe in dem 
.tnge<leuteleu Sinne zu F>«eu. Wenn einzelne Mitglieder des Ver- 
.'iriM mit unserer Beartheilung nicht einverstanden waren, no hät- 
tt'ii wir erwarten k'-rii^n. du«s entgeuenstphende .Ansichten sofort 
zur Sprache gebi.irtit xir. rden wSren. um < in-- inr den Verein selbst 
iiorli N'iif/en bringende Diskussion darno /;i Viiti| f>n^ 

l'L-riu-r when wir uns veranlns.st zu » rklarf ti. il.i-- Kciii' r v;>n 
niis ilir rubestreitbarkeit d'-r Biitticli' rVi.li. ii L.jlire jemals be- 
l:,mii(ct li.it, aber wir m^i- - n 'lu ir^n i ut-. liinl.'n widersprechen, 
,i:inii *ie äo fremd und ang' l< ui'l' t il:i~t<lit', wie die Kedaktion der 
I »entgehen Baozeitung glaitlit . il, r i:l.mben machen möchte; das 
tK'Woist neben den jirakti.schen Hei.trebnngen zahlreicher älterer 
■w'f jiiiiCi Ii r Ari hitekten das Ansehen, welches die Tektonik in 
der Litttrutur dir kla««isehen .\rch5ologie sich errangen hat und 
vielleicht am uieiKteii dli' riiatjiache, Anis bereits mehrfache lit- 
terarische L'ntemehmuiigeti vorliegen, welche bestrebt gewesen 
sind, dk neugewonnene Krkenntiiiss durch populftre DarateBnng 
tu die weitesten Krein« tragen. Ja der BeriebtenitAtter der 
BMMttsng eelbet knnn ihr «in« geniwie Aiwrkenmnf nicht tct- 

Was die der Tektonik ImttgUch ihrer ATnreodimr tewuhten 
Vorwrflrfe b«tiiil, tut ftbersieht der Berichtentntter erMlicli, da«s 

die Kritik stete leichter ist aU jedes Schaflen, namentlleb als 
Schaffen toq innen heraus und nach bestimmten als richtig er- 
knnnton Gesetzen; zweitens dass, wie die Baugeschichte lehrt, zur 
Erreichung in die Augen springender nnd allgemein anerkannter 
iiraktiHcher Kesultat« ein sclir viel grösserer Zeitranm erforderlich 
ist. als die Tektonik Jabre cihlt nnd bisher hat wirken können. 
AasdrftekUch betonen wir, dnss aar Produktion gFosmrtiger «• 
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chitektonischer Kuti»tt«eike .ins Gtseti der Forraenbildung allein 
iii' iiittbi genfigt, aber es wird immer ein sicherer Wegweis-r sein 
Im im Sehaffeu und ein fester Maaestab f6r die Beurlheilang 
M.iii-^t.di, den die heutige Kunstkritik *nr in oft Tenais 
iit-rliii, den 1.'». Oktober IS70. 

gez. Adler. UlankeuHtcin. C. ächwntlo, 
Mitglieder der Koniiuission zur Ik-nrtheilung der Monats-Kon- 
kurrenzen für den Hochbau." 

Hr. Fritgch sagt die Veröffentlichung de« Schrift^itück» durch 
die deutsche Baozeitung zn nnd behält sich, unter kurier Ver- 
wabi^ng ^e(fen die ihm untergelegte Absicht eines Angriff« auf 
die Kommission, eine weitere .\ntwort vur. *) 

Hr. Möller liült hierauf eiueu Vortrag Uber Gattfeacraug mit 
spexieller Ber^cksieht^ng der £inAhnHg dentelben in der tob 
ihm geleiteten Kgl. IvrwIan-MumiUrtnr lu Berlin. Nach äner 
Kinleitung Bber die Slelhtng der Gasfeuerung im Gebiete der 
Feuern ng»kiinde, als dOfen «icbtignte Frrongen&chaA dieselbe sich 
darstellt, nod nach einer kuneuDariegong ihres Graiid|iriiiziM, 
die Erzengnne der Brenngase getrennt Ton der Verbrauche- 
stetlu statttinoeu zu lassen, geht der Redner zu einer Beschreibung 
der einzelnen Theile einer Ga^nenng über. 

Die (iewiiiuuug der Brenngase, zn welcher jeden beliebige 
Brennmaterial benutzt werden kann, erfolgt in sogenannten Ge- 
neratoren, und zwar in der Weis<\ da«« Jas über einem Rost in 
Brand gi-setztc Brennmaterial s<» Sj . h i:. -chüttet wird, das» wohl 
die Itcfreffondeii frei werdenden Gase, nicht aber die unter dem Bo.st 
cingelührle atmosplifirische Luft nnd die bei der Verbindung ent- 
wickelte Kohlensäure ihren Weg durch dasselbe fiirden könTii>n. Ihre 
Einrichtung, welche nach der Anordnung de- lin t. ;ii l'liin- und 
Trepjjenrost-tienenktoren unterschieden wird, (eine dritte An. bei der 
mit gepreMster Luft gearbeitet wird, gehört ansschliesBlich der Metal- 
lurgie anl ist einfacher Katnr — KiHnmem mit gemauerten , eegei» 
Hitze isidirten Wänden undgewidlilrr DO' ki', durch wi'l.-ln' 1:1- /urTn- 
terhaltnnsr der Schhttb')be erf. ril' rliiiie liriiintimlerisl in eaieu her- 
metiFi li /II \ . r-clili.'^-i iidrii ^Lhütt/.vlinder eingeführt winl; es variirt 
die^e .ScLütUiolie iiLiigeiiü je luicn dem Brennmaterial von 2—3' 
bei VSrnskohle. bis zu 18' bei Verwendung von Scheitholz. — Aus 
dem (ienerator mus^teu die Gase durch eine besondere Leitung 
zur Verbrauchsütelle gefuhrt werden, welche zumeist aus gemauor» 
ten Kau&len besteht, wenn nicht gleiclueitig eine Uciuigung der 
Gase bewirkt werden soll. VencllliMe in d« Lcitnncen, iomlt 
de stir Bcgaliruttg de« Weges «Ibidieilldi tbid, «llNgeil 4ntk 
Klnimen, «Ga nnaereu OfenrohrklnpMD aanloc ^d; wo rine hU' 
metuehe Abeperrnng nöthig ist, wird die« dörch TetttOvenohlasae 
mit Sanddichtnng, nm Besten dntdl solche, die von Fnten nach 
Oben j,'cpres.st werden. b«whfkt Um bei etwaigen Explosionen um- 
faugreiclie Zerstörungen zu vcrhrifcn, wird eine Art von .Sicherheits- 
ventilen angebracht. — .\m i^cbwierigsten iät eine zwcckgemässe 
Einrichtung des dritten Haupttheils der tiasfeuerung zu treffen, in 
welchem die Gase unter ZufUhrung der erforderlichen Menge at- 
mosphärischer Luft zur Verbrennung gi'tmi;;«»n. Die Ansströraung 
der (Juso erfolgt ent«'eder au» eisenien Mmnlst jcken, die jedoch 
schnell zerst;5rt worden, oder swiseben kleinen Cbamottmattem, 
oder endlich, indem d« BMBagu nnd die Lvft «bdheh suMunaen- 

geleitet wrd-ti 

Ih,' \' .rtli. il. eiii. r tiasfeueruug gi ijc;ii:li.T ' iner gewölitiliolirn 
Feuerung, die uanientlich fTir industrielk Zwecke in Ikirachl 
kommen und vorläutig auch nnr Tür diese angewendet worden sind, 
bestehen nair.entlieh in einer volUtSndigen .Ausnutzung der Brenn- 
m.il'-ri.ilh'ii. '...II ilencn nur die A-i-!,, uNKückstand yerbkibi, - 
in dt r Mi l'Hv lll^■ it einer Verweriiiung J. des disponiblen lirtwj» 
Stoffes I u ihr' iid k' ;'' "wiirtig zur Erreirhi.iii: der erforderlichen 
höchste» liuiptratiiiei) nur die edelsten l{(eiinmat4'rialicn benutzt 
wer(len konnten, deren Beschattung niirist hohe Transportkosten 
erlorderte). in der Oekonomie des Raumes für die eigentliche 
IVaeriing, von der die Generatoren Toflkpawen B Mfch K ng if dln- 

" faaMie MO ~ 



iionirt werden können"). - endlinh iB der (MkoBMie Mo B«> 
tfieiiea, «eldw bei Anwendung Stonens'acher BegtoemAoren die 
Aiantniag dw Äanohttssigen WlnMOMBgeB zw Torwfinnttng 



Igen WimionwgeB 
den ffaMB BBd d^ Luft in einer VoUIcoBUBenhelt ge.stattet, welche 
nur ton dar Oekonomie des Ring4«fens Qbertroflicn wird. 

Zur Anwendnng der Gasfeuerung f^ir die speziellen Zwecke 
der Porzellaüfabrikation übergehen 1 Inirakterisirle der üedner 
die bisher auf der hiesigen Forzellan-Manufaktar ablieben Brenn- 
öfen in ihrer Brennmaterial- und Kanniverschwendung. l»ie bi-i 
Verlegung der P.-M. von Berlin nach Charlottenburg unabweis- 
liehe >'othwendigkeit einer vollständigi n Aendening des Brenn 
bctriebes hat der Direktion V<T,iiiln-'«ung zu dem Kntfebinwe s'«-- 
gebcn, von der bisherigen un\'dllMiiiiiiicnen sofort in d r i Mllk"iii- 
mcnsten Feucrungs-Finrichtnii^' iil.. r/;i>:eli.->n nii ! di. Matnifakiur 
aller Vortheile theilhaflii» n\ iii;\i.lieii. vlI. Ii. inri h in ;;li - ji-t 
gedehnte VerwerthuntT ''•'r liii'nmn it'Ti.iUon nmwi./ .-iii.' ki'ntjnnir- 
liche Benutzung der W.inn.' sich i-n. i< lii:-n l.i>si'!i. P.i lii. raber 
ans anderen !'oT?cll.iii!uliriki ;i mü h w. ni^' Krlidiruugeu vorliegen. 
HO hat die An-niliriiii^' d.'r iu'.ibMchtit'l' ii Aiil^.ibe die umfassend- 
sten nnd schwierigsten Vorbereitungen durch eiiw grosse Zahl von 
VeimchekilBden erfbrdert. die icä( den Jnhie 1868 BatemommeB, 



*) Dieselbe «rfolKt in «Ineu beeoBdeien Artikd der ni«hsten 

N:tniiner. 

"*> I>er E- iin r . ra ihiite hier beiläufig da.s Projekt einer aus 
4)en Ffirstenwalder K- lih id" r^wcrken n n-h Ri rlin 7« flUirenden 
Heizgasleituiig, das tnr ^.dir -rhni- rij.' idJ tur- ^:l■^^' »ohl noch 
avssichtÄlos, aber ßr kvinesweg]i unausfahrbar und illusorisch h&lt. 
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in «iam vor dem Vcraiii rar ÜefördeniDg d«« Gem-rbfleisweR in 
PreuKscn ^ha]t4.>ii4^n Vortraffe iIcr TWn«n> tHMctiriulien wurden 
find. Ah Itesultüt tlio^er Venuchc iüt <Lks Projekt eines Üfens 
gcgenwfirtig in Auslalirung, der Ü Kammern für üutfoucr, Vt-r- 
clühf«aer und Kap:^lbr«ud ix 2 Reiben angeordnet ontMlt. In 
dem l'J' tiefen, mit einer eisernen DaebkonKtraktion überdeckten 
Gcbfinde, iu welchem diesrr Ofen etablirt wird, »ind an der einen 
Seitf drei Generat<iren , am gegenüberliegenden Ende der Schorn- 
stein angebracht; das (Jas wird zu beiden Seiten der Ocfen entlang 
j;tl«Jjrt und tritt stur S«»tt" -It^r Kitmnioni ein. Die ijie?i'-H<Ti !'in- 
richtungcu des Ol.'iu-. ili. il. r j;i>tiior an einem Mo'l^ ll iTlinU' rti-, 
Kind leider tn koir.jili/iri. als (ia&ü nie nach einer »«.■ Hin lit;^-' ii 
Kenutnisünahmi^ liitr auch nur annähernd beschrie bin w. r:|i n 
könnten. Jedenfuli» wird •.fclfi-rhin eine aiuführlicbe J'iililikaUon 
der Anlag« erfolgen, za d' n l'-'>iiliiit,'uug bei eiüiT ili r Exkur- 

■ llrr drn Verein ivh nt jctit 



Monen des uiich»ten iSomnurti lir. M 
«Ulad. 

Am Schlosse der Sitzung wurden einig»- Fragen dnr«;li die 
Hrn. Henge und Ii lankensteiu beantwortet; der Yori«itj!ende 
ütellte die (iäste vor aud begrüi-iite nach ehreodcm WiUkuwincn 
<!•» «Is ort«uuige]i»rigeB JlitsUed neu eiogetreteoen Qdi, Ob«^ 
BMUKtb Hartwich. - F. - 



Vermischte B. 

Die BerafaiiK des Geb. Ober- Baaraths a.D. Uart- 
wioh in das Bunde8kauil< i-.\jiii le« norddeutst hm I1.:ih1»?», die 
sich in iflneiter Zeit defiiiiiiv vollzuppn hat. wint «llu'-iiKin und 
wohl mit ll' . lit als < in \ ■ iiv i' h> ii «h s imhvii l • h. r^"ii)i,'.'i des 
jresÄniiiUeü I'.i8eiib«bii-Kesisiirts «liu V irwültiiii^ ilu- liumle* ^v- 
tientet Nachdem die Post und die Telegra|'in. \-»\ ih rf lbcD ln> 
reit« längere Zeit Übernommen worden «nd, knuu tin.' Miklig Kon- 
sei[ueu2 allerdings nur als eine Kra^c der Zeit erscheinen. Das 
Intsrease JachgenussenRchaftlicher Kreise beschäftigt «ich zur Zeit 
tneuUek Mhufc ait der Frage, welche Stellung dem b«rtibjnten 
Eia«1iiaIiB-T«clnik«r, der tob der Direktion der Rbemiecben Bahn 
hiermit h dm StuMlHMt nif«skg«tr«tm M. in der Unillim 
OrKaninliM im BbeabalmweeenB ra Thiil nenko «iid and wie 
•iea Mb diensüleiics VetblltniK.« zu dem btobetige» Chef der Preu- 
■faehen ISaenbahn-Abtbeilnng ge^talteii wird. Wiebtiger and in- 
teresiMinter erscheint nus die Frage, welche KoMeqaenzen sich 
ans dem bevorütefaenden Ereigniss fUr die ZosammesKtzung des 
PreuKsischeu HaudcIsminiKterinm« nnd fQr die ganze Organisation 
der I'n>n«8iBchen BauTerwaltong ergeben werden, flir welche hier- 
mit «obl eiM abanoaiige and radikale Dmnilnsg eingeleitet 



Banrath Gottfried Nenreither iB Itiobeii, der Er- 
baner de» dortigen Polvtecbnikui», denen architektoniiebe Ab- 
tteaan« er lel^. iet nun lü^ide d«r Akadeaie der Xbnrte in 
Wien gewililt worden. 



Das zweite ei.sernc Krenz hat unter unseren iin V>'\i\e 
i>t«lieini<u J <n;hgtOün**eii der Kauinspektor Pflaume .iu~ Ki lu, 
z. Z. Hauptmann einer bei der Belagerung Str;l^^llllrt,'^ mit Am- 
zeichnnug genannten I'ionier-FestnnirK-Konipagiue. erhftlt».'ii. Jni 
Jahro I8(j7 fongirt.- l'i 1 .1 ti m .■ .il, ,|,-r mit dem Arrangement der 
Preussischen Abtheiiung aul dit l'ari.-cr Wilwu.^stellnng beauftragte 
Kommiwar, neben ihm der Haumeiitter Kv Ilmann, der gegen- 
wlrtiff eine vor Thionrille stehende SchwaAroD schwerer Il^rvc- 
Xavaflerie fflbrt. 

Zur Organislrnng der Baoverwaltnng im Elsass 
ist in der letctea Woehe der Ueb. Ober-Banratb Flaiainiaa von 



Berlin nach Stras.^burg geschickt worden. Selbxtverstündlieh ktta 
es »ich hierbei nicht um detinitive Verwaltangi-£ioricht.uogea, Ma- 
il' rn nur um eine Lösung der lablreicben and wichtigen Vnf/m 
bButechiii»cbvr Natur handeln, die der provisorischen Kegierasfr 
des Laades, deren weiscutlicbe Sorge es sein muss, die Schäd«i 
de« Kricgea lo Kbnell ala mSglieli wieder gut zu macban, tot- 
liefen. 

Dl« KTvffDDDK der RhelnUbb-W««tpbiliaebeii Polj 

teehniscban Sabale ci Aaakbm« wdelie dnrch den ^;e^ 
wärtigen Kriegeznstand «nutUcb in Frage gestellt schien, iiat 
trotz alledem, wie beabsichtigt war. zu Anfang des die»nial]|(s 
\Vint«rsen« »t. r8 stattgefunden und ist am 10. 01tt<^>ber durch tat 
enfamrecbende Feierlichkeit festlich bringen worden, tilbeie lit> 
thetltinfen Uber dae limtitnt behalten nit nne vor. 

Vom Saez Kaaal. I m den Suez-Kanal allgemein aof £« 
Breite von 22o uad die Tiefe Ton S» zu bringen, warea nn I.A» 
ffiwt d. J. noch Terrain-AuHbebungeu von l>t>l,iKjO Kb* crfniir* 
Bob. wekdM hie Ende d. J. vollendet eein sollen. £s iMflndea dd 
tn dieaein Zwecke gegi nwärtig noch IG BaggernMcliinea ii Ir« 
beit üebrigeaa Jet bereite auf einer Lfage von 90 Ks dicTidi 
Ton &■ hergestettti Wibrend die 40 Kb ia den Bitienseen am 
fritoMN Tieft betHns. In den ftbrigan SOMm ia( die 
TIdb ?,:tSeiw 



zum Kr» 



Personal •Nachrichten. 

Prenssen. 

KraauBt: IX-r Baaroeister Uarniek (Julm 
banmeister bi Cemiti. 

tiacbseu. 

Krnaunt: Der Landbm-Aanslent Trobaeli lom 

•pektor in Dreeden. 

Brief- und Fragekasten. 

Hrn. Ii iiu m ■■ i ster VV. in 'K Ii Haben «icli 'iie Mi- 
.-. hmtMi /.Ulli Mahlen der St. ine lu lnifs der /fnientbe- 
reitung bewuhrtV 2) Wo sind nierjrl'i ch c n >I .1 - chtiKi 
im Betriebe, und sind sie in eimr t ,i h ti 1 - r h , n Ztit- 
»chrift veröffentlicht? — Im Allgeincineu werdou ^'egeuwartis 
Steinbrechroii-rliim ii, Wulzenpaare und dann fraTu.'Mwlie Miibl- 
Ktülne in Zeinentfabrikon gebraucht. Holche '■in ! v rh.indrn iu dtv 
Fabriken von Lothary zu Weissenau h-'i >I.iiiw; ['i'-k-»!- 
hoff ft Sohne zn Amönebnrg bei iiil<erit:lj, bt:i lirisad- 
mann in Oppeln. 8ie finden in dem Buch lon Dr. VT. Mi- 
chaelis: ,l»ie hydraulischen Mörtel insbeeondcre der VortAand- 
Zemeat* gebrSuihliche Apparate zum Pulverisiren der ZiaaeutKtciae 
geseicbaet nnd beschrieben, und in verschiedenen te eb n i ed w 
ZeHMbiiAen liiid n«a«i» ErÄndnngen. wie der Daaintegrater 
Ton Cnrr» flhinibnmbmnaiiWnmi von Drako in L«ados n. i. «. 
nttgethellt Wirl man Mer «bor die KowtnihtioiMit tnd dii 
LeinongiflUiigfeeit der Muddaan belehrt, w> int mna Bber daa 
l.ieiMi]ng ftr den »peziellen Fall noch nicht immer genügend lef- 
geklirt, weil man es in der Zeinentfabrikation Uberhaupt mit sm- 
Krhteden harten Massen zn thun hat. Bewährt üich demnach is 
einer Fabrik ein Apparat ganz außerordentlich, wird er in eiiv 
anderen vielleicht nicht so an seiner Stelle »ein, weil dort III 
Präparat ein anderer Kraftaufwand nöthig bleibt. Aw M>]eka 
(ininden haben die Herren Ingenieure Nagel k Kämp in Uin- 
bnrg aus der Wahl der jiNleünial flir das Zeincntmat^rial geeir- 
net<-n >T»schinen eine Spezialität gemacht, indem nie die dem Ib- 
teri:il -'n^sprechend leiKtungf-fähigsten erwählen. Za mIbImbi Zattk 
kennen vir diese Uenren angelegentlich en(ifehlen. A. T. 



HUlftkiniiitA ftr dfo im Felde etelMÖden Aidiitekten und Ban-Ingeoieiirft. 



fh.' < irs.;ii!iin'suiiimr ilc-r lu i ihm /ont rulki'ir.iV' 1 iii^i.'^'iiiii;rnLn 
I!u.ir/;ilihai^'', M li.it. bis Dinstag den IS. Oktober Mittags den Be- 
trai.' I.' ti '>477 ihlr. an eiumafflgan nnd tos 571 "Shtx. an moiiat* 
liclitii ikilriigen erreicht. 

Als erkrankt sind uns gemeldet : 
Hennig, stud. — Vizefeldw. im l'O. Inf.-Iieg., .m il.r ];,ilir er- 
krankt. Im Lazareth zn Contianf. 
Sorge. L'uffz. im Silch.s. -J. ür.-Beg. No. 101. Ira Lazareth zu 
Bethel. 

Berlin, den 19. Oktober 1870. 

Der Qeachäflarnhrcr des HülfskomiUa 

K. E. O. FTtti«ch. 

Zar Bildang des HUIsfonds sind von Pin^t^i^' den 11. Oktober 
Ua Diaslag den Itt, Oktober eing^angen : 

Ai An «inmaligen Beiträgen: 

A«B BerliBi K K. i Tblr. ^ Call: Linekt 10 TUr. - 
Wesel: BenoH 5 TUr. — Lingen: Olfindsr t Tblr, 
B. An monatliehen Beltrigen: 

Ltehterfelde: otzen n Thlr. — Freienwaldc: Scheck 
'1 Thlr Flbi rfi ld: BorninOller 4 Tblr.— Biscbofswerder: 
H.int 1 Uli: liromberg: Orotefend ;! Thlr. — KdnigS' 
berg: Hoseiikr.m/ 1 'Yhh.. L.i.lemann 1 Thlr., Higewaldt 1 Ow. 



Bei dem Lok.i[k<<m:t>'' in lirr.slau «ind ferner 
.\ II iiHinatlichen Beiträg«»«: 

ßresl»n: N. IKwcn '2 Thlr. Pnrsch 1 Thlr., •irnanier •.' Thli 
1.') >Sgr., Grau 1 Ihlr. — (ilatz: Banmgurl .'> Ihlr. — G legis 
Lange 3 Thlr. 

Bei dein Lokalkomitii in ('assel sind ferner eing^ao^ea: 
An einmaligen BeitrAgan: 

Altena: Seheel 2 Tblr. 



JB. JMt derzn de& FAhmrfnbaaftiMii Anshttekten tu. 

A.-KP. 

Beetz. 1' Ijt Münrbvti ■>. Buyr. Inf-R., Ers.-Kp. 1 
Daujimiiiu, llau-Aiwi-'t — Uoffx., 4. Garde-Fert.-Kp. I 
l*cutschmann, stud. -■ Inf.-Reg. 20, 1. Kp. i 
Engelhardt, Maschinenmstr. — Bayr. Feld-Kisenb.-.\bth 
(iebhard, Ivlvt., München - 4. Bavr. Inf.-K., l.Krs.-Kp 
Jolas, Ing.-Präkt — 1. Bayr. Art-fieg., T. Feld-Batt. 
Htebel. lag. — Barr. Fekftelegr.-Direkt<>r. 
Bebneider» Emil, Bant — WBitt Inf.-Be^. 8, U. Kp. 
SprandeK Banf.— Perb-Tlliurteb. Vbrtt.fnf.-B. 5, 1. Kp. 
Str eicb er ,I'olTt.,llttaclien — 1. Barr. Art.-R , 9. Feld-Batt. 
YCrkal, stud. — V..Feldw., Inf -Tf.-i: V Kp. 



aouiafi«a<-V«rl4( von Carl Beelitz la Uadis. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblatt 





Inarrliunra i>' , Sgt dlt fMpattn* 
PMllMO«) Und«» AnteaUi. la Ut 



etHm 1 Thtr. pro VUrUiljil«. B«l 4I> 

des Architekten- Vereins zu Berlin. ;i^;;i';:::t'äi1W;~ 



Maktm: E. 1. Oi WML 


Berlin, den 37. Oktober 1870. 


KrwhrfMt Jaiaa BuwiiHg, 


Inhiill. t olHir lii« Bf^futviif lin Trhloolk für iIkh btukundlUnarh« S haSru. 
— 1>W S«lwBa i»i (MMrUrhra W«uu>triu«.. - Di* MlwtMkalicii* ScbsJ« i« 
AKkML — IH. AllMN*. <Uf Wi(><lerban««lla.t «.r MMM-MMm» M CIi.Iqi.Ii 
und lalM. - mUh.lJ.Bcen >o«i; V*>al..a: InUtokldtfMlMr V(Mla i. 
»MtMf. - AmMMIn- nd l]i««.l*n-V«r«i. n BndM.^ 1mUI.Mm-Tm.Ib 


>« lUirlin. VrriBi>.r:lit«ii: ü»b«r ii» it»cli>y»»<f«i ia t«rliBi»ilto» <Jg«l.f 

Dw «iMrae KfMH. - A«» d*r F.chllttvratir: AUttaantM IU«>*Iuiiik. — 
Part.BftJ'N.akiiaht.n. — »jttt- o. Prw .k.al.B. - BUb-KoBil« lUt 
41. bi FtM. aUh«.«« AnidUtl.. HO. 



«der He Bdkirtmg 4fr Tdtlmiik 

£in Wort zur 

Eine HQcIitif^c Bemerkung nber das Vcrhttltiiis-s von Kri- 
tik mul Produktion, wie mc auf der Höttich er sehen Lehre 
>lrr l'ektonik sieli begrtiuili'u la-srn, niid wir i'in Kms 
M'iiiiT ii;icli»ten Schüler sie l<cn itv .1, ihren \rr« ii klii-lit. 
hat ini-^ ilcii Zoi'ii von drei Mii'/lii'<li-ni .Iicmt <iju'> r* u Srljulc 
lUUticher's scu^e/oftcn. Wir hauen i» jener Ikriierkuiin einem 
GeRlUe Worte verliehen, das in uns diireh die Aeusserungen 
eines d8nel)>en inncrhalh des Architcktenvcreins geweckt wor- 
den mr und das un% veranlasse, bei Erwtthnung jeuu.s \\>r- j 
tngn vor eiiwr Uebenchfttnuig der iektoniacten Wissou- ' 
Bcbaft tu mriien. TJnBoro Lesor wfssen, welche Erwiderung 
uns hiennf aewurden i«t. Wenn uns dieselbe einerseits %u 
oiiicr persönlichen Reelitfertij{ung intierluilb des Vereins ge- 
zwUüKeu hat, »o legt sir nn^ v im Iis die Verj)Hi(htung 
auf, die damals nur Hfnlilii; iin^idiutetc Ansieht nunmehr 
au dieser Stelle > ^^s;^s wciti i aii-zuftihren und sie am Ii liin ni 
tüicblieheu Inhalte uueh gegen den heftigen AngnÜ /.u \er- i 
theidigen, den sie erlitten hat. l 
Nicht obae Grund betonuu wir dcu Zorn und die Heftig- I 
tteif; die wir sohr wider uusercn WiOen crrcfi;t li:iben. Denn [ 
nur eine uaaorfowöhiilicbe Erregung katm cm uiüglieh ge- 
macht heben, daie uns in jener Erwidorung Anuahmeu uud 
Abdeblen onlerBelegt worden sind, an die wir auch tüdit im 
Mindesten geda^t nabeii. Selbst die kühnste Interpretation 
v* ird aus jener Honu rkuu^r uitlit iKuIiwri^en können, dass wir 
«lie BöttieherVlic I,i iuu lii nul nii'l .ui^efeindet dastehend 
«erachten, ("icr dass wir eine denirtiizi.' M* iuiiiil' tiher sie ver- 
lireiten wullti'n, uii'1 fast an je«l( tri Sat/e. •h'v iiii~ entgegen- 
u't'strllt ist. wurde si,-|i mit licstt-iii Krfol;.'!' intiilii lasjten. 
iNich uns liegt walu'tieb nichts iui linriu Satz- und Silbeu- 
^(echen. nichts an einem nur zu weiterer Erbitterung flUirei]- 
tlen StrHfe mit Männern, die wir im TTebrigen mit so grosser 
Achtuu^r, 2um Tlieil sogar mit Dankbarkeit verehren. Hat 
OOS doch ein ]>ersj)nlichcr Angriff aof äe ebenso fem gekfcen, 
wie die prinzipielle GegeMitdiefakeit der Ansdmmnigen , die 
sie bei uns voraussetzen, in Wirklichkeit gar nicht vorhanden 
i.st. Ks gilt vielmehr der Sache allein, und auf die 8aeho 
wnllcn wir daluT Iviir/ und liiiinlii; ( lUfjvhi^ii . wie is für 
uiisem Zwt I k. di r l;!« u lifiills auf keine wcitlQulige Diskussion, 
-oiitb'ni auf il;is i'iiit'ailic liekenntniss noMIW Studpnnlctes 
hinzielt, orfunk'rlit'h und genttgend ist. 

Wenn wir die Bedeutung der Tektonik für das baukUnst- 
loriHche ScliafTen untersuchen wollen, «o müssen wir vor Allem 
das We<en derselben uns klar machen. Wohl kennen wir die 
Tektooilt als jene Lehre, durch welche die fiedentong der 
architelrtoolsdiea Kimstformen nnd ihre Beriehnng sn dnan- 
ilcr crlÄtttert, das Gesetz ilirer BUdung und ihrpr Vcrwcn- 
(UiDf,; wisspiischafllieh erschlossen wird. .\ber die Xenbeit dieser 
I .elirc und der Gegensatz, in di u >ir /u d« n Anschauungen 
trat, die früher als Kunstwis-^ um halt gckliM uurdon, haben 
i ~ mit >h li >,'rlir.irht . dass -.'ly nieist zu sehr l'ur ■-ii ii allein 
iinii dalier viui riijcui uni.'> uQgenden Gcsiclit-Sptiukte uu-s be- 
t!:ulitet ssiinie, wülireiid es nahe liegt, diesen Gesichtspunkt 
zu vtrraUgeiiieiueru iimi .malogien auf anderen Gebieten der 
WissenscbaR aiif<^uMicbijii, die Jedcrniann gelAuüg md ddier 
geeignet sind, völlige JUarheil Ober die Stellung 29 TCrhrei« 
ten, welche der Tektoidk annweiaeu ist. 

Pi« Aukole. «eldM wir im Sinne haben, q>ringt fa.st 
vuii nelM In die Anffeo. Wo ee «ridi um Benrneflnng irgend 

einer Weise des fiinualeu .'\usi!nie?<s für f!i danken liandelt, 
Wüfiic^ wir uu» steUi uulnigücbeu liulh erholcu liönuen, in- , 



lllr knkAMtlcriMie SehiffM* 

Yerstttndigang. 

dem wir auf das ungemeinste luul vollkommenste Beispiel 
dieser l'ähigkeit , auf das edelste BcKitzlbum des Men.srJjen- 
L'escldeehH. die Sjiraelie, /nrUckgehen. Die l'.ildung von 
Kuii-thriiieu wenleii wir uiii der Bilduuü von Worleu, die 
.\n\\ euduiij.' di':--ellj(-u niil dem Siireehen. den liödrslen (irad 
der Meistersi hatt in dieser Anwendung mit dem Dichtcu in 
unmittelbaren Vergleich setzen können. Der Schatz der Spi^ 
eben, wie der Schatz der Kunst formen, haben sich langsam, 
aus unvollkimimenen Anfängen, im Gebrauche und durch deo 
Gebi-auch entwickelt; sie sind in einem fortwährenden, fttr 
die Gegenwart turaeritbaren Uubilduugsprozease begrilTcn, 
der nicht müde wird, neue Variationen zu schaiTen, ohne dass, 
was bis dahin Kigeuthum der Menschheit geworden ist, ver- 
loren L'idieii kann. Auf solche Um- und Neubildnngen cin- 
zuwirki II, i t der Willkür des Einzolnen — und wäre er auch 
• li'f lii iralitesio seiner Z'.-it und niulite ei- ^ieli auch in der 
ernsten Arbeit — vei>agt : wolil kann iitnu In und mittels 
einer Sprache, eines Baustils schaffen und bilden, aber Nie- 
uiatid vermag jemals eine neue Sprache, einen, ncooD Baastil 
zu erfinden, und die Verbuche, die nuin'nadl beiden'lüeh' 
tongen hin gomauht hat, sind vergubliche gewesen. 

Ahcnr so v6lllg machth» wir uns in die^x Beziehung der 
Prodoktion gegenüber finden: ein desto breitere^i Feld der 
TbUtgkeit ' ist dafllr der Kritik, der Forsehung geöffhet. 
Man kann das Verhiiltuiss der historischen Sprachen und 
Ban.stile mit ihren Tutcr- nnd Abarten untersuchen, iliien 
('«■sprnng von gemeinsamen Wurzeln nacliweiscn, jede einzelne 
Pha««« des l ■mbihlungsprozesses, als dessen Resiilinf "-ir sieh 
darstellen, mit mehr oder minderer Stduirle bc-iirninen. Mau 
kann ferner das Gesetz, nachdem Sprachen, nach dem Knnsl- 
fonnen sich entwickelt haben, entdedten, indem man ans 
der Fülle der Erscheinungen das Geineinsame zu lesen, indem 
man bis zu ihrem Wesen vorzudringen versucht und nicht 
absteht sa forsdien, Ids man den SchlOsiel gefunden hat, 
der alle diese Ersdietnangen n erkliren vermiß;. Wer seine 
Muttersprache spricht oder wer eine fremde Sprache durch 
allmttligc («ewftbnung im lebendigen Oobranche erlernt hat, 
w ie da' Kind seine Muttci spraehe eik'rnt, wer in einem dun h 
dieselh" li liendige Traditiiui ihm uherUeferten Bau-stilc schalii, 
wie die (iriechcn einst in dein ihrigen seliufen, bedarf des 
klaren HcwiLsstseins einc^ solchen tiesetzes nicht, um eich 
seiner mit voller Sicherheit zu bedienen. Aber im Besitze 
dieses Gesetzes wird man fortan auch ohne jene lebendige 
Tradition im Stande sein, sieb einer Sprache, eines Stiles 
soweit zn bemttchtigen, das man nicht nur die Werke der- 
selben ni Terstehen, sondern aneh seine eigenen Gedanken 
mittel« dietwr Sprache, dieses Stila easandrllciiat vemuig. 
l>a-s Gesetz der Sprtclifonuea nennen wir Grammatik ~ 
ilas (tcsetz iler architektonischen Kunstformen nennen wir 
Tektonik. Gewüsse Kegeln dieses (iesetzes werden ihrem 
Grundbegriffe naeh m jeder Sprache, in jedem Stde wieder- 
kehren, andere »irden einzelnen derselben eigenthümlich ^in; 
man winl daher zwischen einer allgemeinen Grammatik und 
einer allgemeinen Tektonik nnd zwischen einer solchen fttr jede 
Sprache und jeden Stil zu unterscheiden haben. 

Eine weitere Dnrchfilhnuig des Vergleiches, der sich noch 
beliebig au.sdebneu licnse, halten wir für überflüssig , da wir 
nkdit swetfoln, dass man nns die wHintilndige Analogie von 
Grammatik vnd Tektonik rog^wn wird. Konnte tagend etwas 
dazu beitragen, diese Einsicht nicht sofort durchdrimien zu 
lassen und bedarf dies daher noch einer näheren Atisfübruug, 
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so tat es dtebi das grosse Mi8s%-erli&ltj[iiss, mleboB beide Wie- 

»cn$cl)aflcn in Bezog auf den Gred ihnr gegenwärtigen Aus- 
bildung zeigen. Dort eine Afr iltesten, viWK-itigst Reöbtcn, 
(!iu<!i iK ii Fleiss und d.i^ N:uliiliiikrii von Tausenden der 
gcielirtcslt'M Forscher stetig \c: '.ullkniuninete Wissenschaft — 
hier eine Lehre, die zwar den verpaijL'mi n /. it. n ki im ~\\ .>gs 
gan? fremd war, aber doch mehr tulov wtiii({ei' empiri-seh, 
oiuii S\ Stern und Konsequenz g< iii t «in de und in ihrer Be- 
grOndung als W issenschaft ein Weri< unserer Zeit, die ge- 
waltige That eines, noch unter den Ixjhcnden betindlichen 
Mannes ist. £s entspricht aber dieses MissYerhAltni>is an- 
denraelts aaeli dem sehr Tenchiedoneu Grade der Fertigkeit, 
den wieie Zelt in Benu auf dem Ausdruck der Gedanken 
dnreh Worte oder dnrcfa Snnstformen hesitst. Der Gebravch 
der Worte, zum Mindesten in unserer Muttersprache, er- 
scheint uns so leicht und selbstverständlich, dass das Ocsetz 
der Sprache in unsern Augen fast sdin Iii i. ;iiut)^' verloren 
hat. — Ungleich S4;hwieriger ist der üebrauch der Kunst- 
form* u. IX'ier, die sie als Meister soweit beherrschen um 
mit ihnen zu dichten, sind nur höchst wenige: selbiit solcher, 
die nur Hiessend und mtlhelos sprechen können, haben wir 
nidit sUzaviele aniznweiBen. Wer vollends ihren üebniuch 
saDAcbBt Mf Grund der tektooisclien Wissemchaft, wie eine 



fremde Sprache durch Selbststudium ans einem Lehrburbr^ 
zu erlernen bemObt i»t, der wird mit «o onendlichen Sdurä- 
rigkeiten zn klnplwi haben, dass ihm eni dniddeB GeMi) de 

Schöpfcrstolzes, ein mächtiges Bcwusstsein von der ungeheuren 
Wichtigkeit der in seinen Händen befindlichen Geheindehr^ 
wahrlich nicht zu MT;irü''ri ist. Mstial'l er die r-rsti ii zc-am- 
meuhängeudeu Siit/i- in lirr itriiidi ii Siiiiivln- iri tuldet kti 
I oder durfh siiii Stuiiiirii uiiii rr^liiriii 'jur 'iaiiiu gdlOp 
I ist, den ersten regelrechten Vers gebaut zu babeo. 

Ob man unsere Anschauung ober die Stellung der Td- 
j tonik iui üesammtgebiete der Wisseascliaft in der Thal 
! eine im völligen GegensatS zn der in der Bötlicber'icht^c 
Sehnte gOltig«! üebersengnng eiridinin nnd altentilla h&cb- 
stens ab dw Zogertlndniss einer .gewissen" Anerkensui; 
aufnehmen wird, niHssen wir dahin gestellt sein lassen. Et 
bleibt uns nunmehr nur übrig, die einfachen Konseqaenifs 
I zu ziehen, dir -iili aus lÜL'svr Ain5";issuim Ayr Tektonik 
I einer (>rantniatik der arciiiU-'kt(^iiisclii'ii Kun-U.irmcn fnr dif 
I Bedeutung derselben und zwar spiviiU t'ur ilu^ ]ii i\i-\.-m 
der von Karl Bütticher entwickelt*.'» Tektonik der Eelkoet 
in Bezug auf die Praxis crgcbeo. 
I (ScUna» folgt) 



Vk Irinift 4cr aiti 

Noch ist ein hall>e8 Jahrhundert bei Weitem nicht ver- 
flossen, seitdem die ersten Eisenbahnen in Deutschland erbaut 
wurden, nnd -chun ist dasselbe von einem N>t/i \iiu uiehreu 
tiiiisi'nd Mi ilrii liiihnlänge überspannt, de^^x ii .Alasi Iumi immer 
enger szc/'i^ni werden, da je l^ s Idutui L.Linistaiiti lien sich 
für vet'uachiässigt erachtet, so lui>ge es nicht an einer Eisen- 
bahn liegt. Weder die höchsten Gebirgszüge, noch die mäch- 
tigsten Ströme sind noch Hindernisse für den kühnen Eisen- 
hahntochnikcr: seihst im Schoosse der Erde baut er seine 
Stnasen, nnd es wlirde bentzotnge gar nicht mehr in Er- 
stansen aetien, wenn Frtä^le tat Anbge eJaer Eisenbahn 
auf den Montblanc sofgestellt «Orden, am den Touristen die 
Ersteigung desselben za erleichtem, da dasjenige für eine 
unterirdische Bahn zwtscbcii Dover nnd Odais nicht minder 
abenteuerlich klingt. 

Obwolil nun die Ausfühniim dii.-.s Ki-i.iilpi.LUiii;.1zes ein 
ganz enonncs Kapital in Ansprueb nimmt, so i-t din noch 
fortwäll iciid!- Erweiterung desselben sehr erklärlicii. so l.iri<!i' 
dieses Kapital sich gut verzinst, wie dies gegenwärtig noch 
bei dem grössten Thcil der Bahnlinien der Fall ist. Es ist 
jedoch mit Sicherheit anzunehmen, dass diese Verzinsiuig 
dnivh die immerfort zunehmende Konkurrenz zwischen den 
einzelnen Linien nnd durch die Steigerung der Ankgc- und 
Betriebskosten nch im Lanfe der Zeit erheblich ennässigcn 
wird. Erst dann wird man einsehen, dass man (»her dem 
Wettstreit in der Anlage von Eisenbahnen andere Verkehrs- 
W''ij;e M'nini'hliis^ip;! liat, iii'r<'ii Aiisli.iii br; writ i;« riiiu'i'ren 
Anlagekosteit iiucli L-nisMH' Vurilicilc gcauiirl. Iii» sind dies 
die natürlichen W asserstrasscn, die Strome. 

Es ist bekannt, da-ss der Transport von Erachten auf 
Eisenbahnen in keinem Falle so billig bewerkstelligt werden 
kann, als auf den Wasserstrassen; ebenso bekannt ist es, 
dass der normalmässige Ausbau der letzteren im Allgemeinen 
weit geringere Kanitaiien erfordert, als die Anlage vou Eiseu- 
bahnen; man darf deshalb woU mit Becht frsN^en, w^balb 
lieh niebt schon längst Akticngescllschaflen gebildet haben, 
welche die Rcgulining der Ströme in's Werk setzten. Die 
Ursachen dieser Mrsi ln iimiiL! mehrfacher Art. l'.iin im it- 
haben die Staatsr rL'icruugcu itn Interesse des aligemenieu 
Wohlsiainks dir \ i rbesserung der Schiffahrtsstrassen von 
voralien in s, iijst iu die Hand genommen und daftir b^deu- 
ttndu i'idVf trilaacht, welche bei dem l'ebergang«' d.'is.jltsen 
in l'nsaibaudc voraussichtlich nicht ersetzt werden wurden. 
Andererseits wurden Aktiengesellschaften ftr die Kegulirung 
der Ströme nur in dem Falle entstehen, wenn deusolbeu durch 
die Erlaubniss, FractitziUle zu erheben, die Aussicht auf die 
Verzinsung des anütuwendendeu KanitAls eiöfBD«t wBide, ««m 
die Regierungen rieh kaum entseblfessen werdet Endlidt Ist 
durch den bisher sehr langsnrnrti r irtschritt der Stromreguli- 
ningen das Vertrauen auf den Enoig derselben einigermassen 
gesunken, so dass OB schwer sein wOrde, solches Tm Neuem 
zu beleben. 

Man darf nun wohl fs ii;! n. ob die Ausführung resp. 
Ver\ollständigung der Stromreguiirungen innerhalb des prcussi- 
scheu Staates durch Privatkapitalieu in der That zweck- 
mlasig wlUre und ob die derselben entgegenstehenden Hin» 
deniiiigsgrttaide vnftbctalelgliidM sind. 



likhc« WancninnMb 

Die prenssischc Staatsregiemng hat bekanntlich aeit adk 

als 50 Jahren den SchifTahrtsstrassen dno sehr löbliche Fte- 
j Sorge gewidmet. hilI es wflre sehr Unrecht, die hrdcir. cd;: 
Erfolge derselben m verlüugucn. Dessenungeachtet iui liit 
Schill'ahrt nur auf den wassi > r« ii listm Strönrjen des St*»:c- 
einen wahrhaft l)c<leutcnden Aufschwung genommen, w&hrtiii 
dieselbe im Ucbrigen sich gedrückt fühlt und M iiZeitii 
Zeit lebhafte Beschwcnlcn über mangelndes Fahrwasser erbcU 
Es hat dies seinen Grund darin, dass ein zeitweise «as^r- 
armer Fluss durch vereinzelte, bruchstftckArtigs tut- 
galimqgen nidit dnnerad fahrbar eriialten werden kaue, — ebes 
I sowenig wie ein grundloser Weg durch die COintusirnag eis- 
' tfHaerktmer Stredcen, — der Staat aber bisher noch nicht <ü^ 
[ nöthii^en Gi Idmittel flils-iu' machen konte, um bt d- it- ;.ier? 
' Strönn durchgehends ni rt-gulircn, wie dies Kj kJcri-re: 
I lus M n wohl geschehi II i t. Die zu diesem Zm>:yk ali;.ihr- 
lii Ii !)■ willigten, verlullttiisfiniusig geringen Kapitali' u N\.:rdeii. 
wie dies wohl auch der I^illigkeit entsprichl. unter "iie eic 
zelnen Ströme im Vcrhältuiss zu deren Bedeutung vertlKtii. 
I und da ein gnis . r Theil derselben zur Konsenrirang dCT 
, vorhandenen Keguliruitgswerke verwendet werden anMi fü 
bleibt für die Forlsetznng der Regulirungen blntwcutg tMl- 
Treten nun noch nasserordentiiche Ereigoiase, z. B. Kriif. 
MobUmachongen, Pbanzkleniraen ein, so weiden noch im 
! sehr bescheidenen Mittel insoweit zurückgezogen, als sie ek^ 
zur Unterhaltung vorhandener Werke uuumgäJiglich nei: 
wendig sind. Ii >;t aut der Hand, dass unter diesen ^ t' 
hältnissen vielleicht uneli ein halbes Jahrhundert verstreiit': 
wird, idie ilie Rcgulirunu' der llaiijit-lr.nne' des. .Staates o*-: 
den gegenwärtig zu Grunde gelegten Systemen voUeDdel 
den kann und che man das dazu erforderlich gewesene 
pital als ein im Interesse des Nationalwoltlstandes nutzbr. 
gend angelegtes betrachten darf. 

Anders wQide sich die Sache gestalten, wenn die Bff 
linmgen durch Privatmittel ToUendet würden; *ie irtiden 
diesem Falle ansserordentlich beschteonigt werden, om - 
rasch als möglich eine Rente abzuwerfen. Selbst der u:-^ 
uii!"-ri elitii/ti' Einwand, dass hierdiiieli die IMatt'rialjirei-. 
hleigtru iliuftcü, »lirdc den dureti die raselie VuUeudüti: 
erzielenden Vortheilcn gcgt iiiiber als f;ei-iii;Tfi,gig , rscbeii«- 
und der Staat würde iu kui/er /ei; eiue grosse Zahl ir: 
fahrbarer Schiffahrtsstrassen erhalten. 

Was die Hindernisse anbelangt, welche der Aasfahn^ 
von St inu e^ulirungen durch Privatmittcl entgogemtcben. * 
würde der l'utstaud, dass die bisher seitens des StnatCb e- 
bauten ReguUrungswerke in PrivaÜdnde ttbergehsa mftHSR 
wahrscheiiuich m SdiwierisMten nfashl Aalaia geiben, da är 
Staat dKeeelbeo lediglicih im allgemdnen Interesse, obne : 
Aussicht auf eine direkt« Verzin'^untr aiiu'elegt bat 
dieselben deshalb sicherlich gern abgeben würde, z^r. 
liieidnreh deren bedeutende Unterhaltungskost e-n in ^ 
knntt erspart und die gute Konserviruag denselben L ' 
b' I vre sichert wird. Schwieriger würde es sein, dif 
denken der Staatsregierung gegen die Erhebung von BVj 
; Zöllen zu beseitigen, nachdem erst vor Kurzem die htri 
noch hier und da bestandenen Scfaifiuhrtazöüe voU^t ir 
' «i%dh>ben worden dm). Man darf jedoch nidit vergcs^-^ 
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(iusii iliß letzteren als I!i>lit[iii( ii ;in- cii'i- l'i ihliibeit Rci'lil4> ohne 
PHichtcn waren, w^liiniii liio u.mi cinzulnhr. /.nll,' auf 
b«<lciiten(le und norli ititulauermlc Leistungen basirt sein : 
würden. Ueberdies mussti^n dieselben ahnlich denChaus- 
seezöMcn so mässiK normirt werden, dass sie den Schiffer 
nicht belästit^en könnten. Die Erhebung dieser /(>lle wUrdc 
wenig Schwieri^eiieo und Koaten veranachen, da di« Fahiv 
ten der Flaaaclttfe steh nun weit ttbenviegenden Tbefle voo 
den &m Strome gelegenen Hanptstapclplätzen bis zur Aaa- 
niündung desselben, oder mittelst eines Seitenkanal<; bis zur , 
Muiidiiiit; L'ines buiiachliarft'n Strijini's hin i^r^tiiM'kfti. weshalb ' 
Zullh<:lu'stt'lli'ii nur an ileii liaupt(»rtt.'U un.l ah di r Finmftn- 
dung vi>ii Kaiuili'u und >4.'hiffbaren Xelnniliisvr-M aii/iilii,'i-;i 
sein würden. Sicherlich würde der Schiffer mit Vei-gnügen , 
einen mAssigen Zoll zahlen, wenn er dagegen lien ausser- 
ordeaUichen Vortheil gcn(i$.sc. den ganzen Sommer hindurch ; 
WiflS Fahrten unbehindert fortsetzen zu können, während | 
er g«genwftrtig selbst auf bedfloteaderen Strömea oft wochen- 
lang, mweilMi aoeb ganie Monate hindurch weeen ' 
Wassermansel Rtill liegen musa. Auch wOrde der Kaufmann, ! 
wenn die Fahrzeit abgekflrst und sicherer normirt 
wflre als ticironwutit:, dem Schiffer weit lieber al> lusher 
»eine Fraclitcn auvertraucn und in Rücksicht auf die ihm ! 
hi. niiin ii oiitst. heodenTwtbflii« einen UeinenFrsclittnlscUag 

gt'ni bewilligeu. ! 

Das bedeutendste Hinderniss der Vervollst*ndigung und | 
VoUendung der Stromregulirungen durch Akti^^ncescllschaflen , 
ist unxweifelhaft der Mangel an Vertrauen /.u dt in wahrhaft 
bedeutenden und dauernden Erfolge dio««r Meliorationen, der j 
dorch den bis jetxt ftbera» langsamen Fortgang und 
durch die wegen des bmdistttelcartigen Aasbaues tfaei! weise I 
ungenügenden Rcsnltate derselben cutstanden und ge- 1 
nflhrt worden ist. Dii-i r ^f.^t,cf l an Vertrauen würde ein- ' 
fach dadurch zu lu lis Ui ri -., iti. dii?si der Staat die Zins- ! 
garantie fin- liio anl' liio iii'u'iiliruniri'ti /u vit^s i'ndindi'n 
Kapitalien Hin rnabme, wie bei vielen Eisenbahnen, oder wenrg- 
sti n- civic t'cnvisse Prämie pro Meile regulirtcn Stromes 
bewilligt, wie er dies bei allen Privatchausseen thoU Er 
nQrde hierzu aus zweierlei Rücksichten Veranlassaog haben, 
einmal ans der fflr den rftscheren Aafscbwnng des 
Handels , der Indnatrie nad der Landedniltnr, dnrch velcbe 
der Nationalwohiatnnd im WesentUdien bedingt wird, anderer- 
seita' deshalb, veO er liierdordi die bisher zuRegulirungg» 
zwecken verwendeten "^timmt'r; in Znktmf! •.»nn/ t r^iinren 
Würde. SelitötvcrstiUidlich würden die mit dem Ausbau der > 
Strome an betmnenden OeHUachafken die Ter^Bfehtang ein« ' 



geben miis'^rii . d' n^fllirn in ( n-in:ix>.liint. diM- \ijn diT Staats- 
regierung .lut/u-ti llcndrn n-,i>. y.n revidircndi n I't ijjiktr und 
unter Aufsicht dcr!>clbcu duixbzufobreu und dauernd zu 
unterhalten, wte dies aneh bd Eisenbahnen nnd Chaoaseen 
der Fall ist. 

Wenn die Rcalisirung der vorstehenden Vorschtflge aoch 
En mancherlei Bedenken Anboa geben dürfte, so becekhnen 
dieselben nach der uunaaasgebBdiin Ansieht des Verfassers den 
einzigen Weg, auf welchem das von so nelen Seiten ersehnte 
Ziel der vollständigen Regnlirung unserer Ströme rasch ond 
sicher erreicht wei'den konnte. D« r jirc nssi-che ?iaat . am 
Anscnntre eines zwar glücklichen, jedm li mit s.-bworen Opf. ra 
\ crluindiTH^n Krio^cs stehend, wird nucli sidir laujic iniwr 
bedeutenden und kostspieligen Armee bedürfen, um sich in 
seiner mächtigen, aber schwer errungenen Stellung an der 
Spitze des gccinigten Deutschlands, gegenüber seinen zahlrei- 
chen Feinden und Neidern zu behau|)ten. So lange nun aber, 
wie bisher, ein so bedeutender Theil der Staatseinnahmen 
für mUitärische Zwedie Terwendet «erden mosa« kfinnen sehr 
kostspielige Meliorationen, wie die Regulimng der StrOme, 
aus Staatsmitteln nicht so energiMh betrieben werden, wie 
dies zur Sicherung ihres Erfolges nothwendiir wün-. Diesel- 
ben in dem bisherigen Umfange weiter zu führen, hiesse 
deren Vollendung i / . imt-ca» vertagen und wäre 

deshalb in Hnanzicller und staatsökonomischer Beziehung nicht 
zu rechtfertigen. Dieselben ganz einzustellen oder auf die 
Unterhaltung der vorhandenri: Werke zu beschränken, würde 
noch weniger gerechtfertigt wcrdeu können und zu den hef- 
tigsten Protesten seitens des Handels, der Industrie und der 
Ländwiitfasebaft ganzer Provinzen Änlass geben. Wenn dnp 
gegen die bisher lor Fortltlhruug dieser Meliorationen be- 
willigten Snmmcn lediglich zur theilweisen Verzinsung der 
hierzu aufzuwendenden IMvatkapitalien oder zn Pi^imirii für 
die Vollendung einzelner Regulirungen benutzt werden duri- 
tni, so wOrde hiennit tn knrser Zeit Gmasea eneidit werden 
können. 

Sind denn nicht in ähnlicher Weise die grossartigsten 
Untemelimungen der Ncnzcit, wie die Durchstechung der 
Landenge von Suez und die Darchbohmng des Mont-Cenfa, 
ermOgliefat nnd in abenrascbend knraer Zeit vollendet req^ 
ihr« Vdlendaqg nahe geführt worden? Der nsche und 
•neigiaebe Fortschritt charakterisirt unsere Zeit, sowohl in 
den ArMten des Friedens nts nach in den kri^enscben 
Unternehmungen; sollte derselbe lediglich auf einem einzigen 
Gebiete der Technik für unmöglich oder unzweckmAssig er- 
achtet werden und bleiben? — x — 
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Die am 10. Oktober d. J. eröffnete „Königliche Sheinisch- 
Wespbllische" polytechnische Schule zn Aachen ist die zweite 
ihrer Art hi Preosssn, das neben ihr noch das Polytedmikum in 
HnoBOver hetitzt, die achte ihrer Art inuerhalb der politischen 
Grenzen Deutschlands, in welchem ausserdem noch die po- 
lytechnischen Si liid- n /u nrann-.i hweig. Karlsruhe, Darmstadt, 
Dresden, München und Stnti-ari l» Htehen. Itechnet man das 
deutsche Gebiet nirlit tiai li den jmlitischcn Grenzen, sondern 
„soweit die dent^ilic Ziumr klinisi," so sind zu diesen H An- 
^tiilien noch das ciilL'riKi-M^rlie P. zu Zürich, die drei öster- 
reichischen P. zu Graz. Prag und Wien und endlich das bal- 
tische P. zu Riga als deutsche polytcchnisrhc Schulen hin- 
yiunilUen. Endlich Ist zn berOcfcsichtigen, dass zn Berlin 
die Königliche Ban- und die Kflnigliche Gewerbe-Akademie, 
— wekhe vsraillHifl das erste and grOsste Poivteehntknm Dentsch- 
laods bilden kannten, das alle Bedingungen höchster BlQthc 
für sich hätte, — noch immi r als historisdie Institute neben 
einander konser^irt werden 

Der Plan znr (iriuidunir eim r p ilj technischen Schule 
für die Preussi-ihen RhiiuLnnje und Westphalen entstammt 
bereits dem Jahre 185H. Durch eine Kabinetsordre vom 
14. November 1^*13 war die Stadt Aachen, nicht ohne eine 
■scharfe Konkun - n/ mit Köln bestanden zu haben, zum Sitze 
der Schule bestimmt wonlcn, am la. Mai 1865 wurde der 
Grundstein des OebAndes gelegt Seit länger als 3 Semestern 
endUch wurde die Organisation der jungen- Anrtalt, m deren 
I>irektor der Benrath von Kaven aus Hannover bemlien 
worden war, vorbereitet, das Lehrerkollegium auflgewShit, die 
Sammlung der Lehrmittel ins Werk gesetzt. 

Das Interesse, welches wir gegenwärtig, unmittelbar nach 
»einer Eröffnung, an dem Institute nehmen, hat - für unsern 
StÄndpunkt weiiiu">ten> .-iiicn lüvidon an dem Inter<--f. 
welcim uns die bauliche Anlage für dasselbe erweckt. Wir , 



wollen daher mit einer ktarzen BcscJireibung dieser Anlage, 
für welche uns das Programm der Anstalt, sowie fluchtige 
eigene Ansduunng das Material geboten haben, beginnen. 
Sie ist nach dnen Entwürfe des Regiernngs- nnd Bauraths 
R. Cremer In Aachen von diesem und dem Baumeister 
Esser. l. fior dio spezielle Leitong des Baues geführt hat, 
ansgefühtt «(irdi ii. 

Die I!auL'rn]iinj ist auf eint r m Iit i/iin-iii? irflrtrenen Ban- 
steile an der Abdachung iles Höhenzuges, der sich im Norden 
und Nordwesten der Stadt erhebt, zwischen dem Düss-i ldovt. r 
Bahnhofe und dem sogenannten Templer-Graben errichtet 
und setzt sich aus einem in .3 FMgeln hnfeisenfi5rmig gestal- 
teten Uauptgebftnde nnd dem «uf der vierten Seite des in- 
neren Horns isolirt errichteten Qehitode fitr das chemisch« 
Laboratorium /usamnien. 

Das Hauptgebäude, in derYorderfhmt ca. SM', In den 
Seitenfronten c;i. UK)' l.mg, an sämmtlichen Ecken und iiiniitl< n 
der Hof- und Wasserseite des vorderen FlQffcls durch kräftige 
Vorbauten wirksam v'cgliedert, <'nt!iält eine liidiaute l''kii;hi' mui 
i*'<"il7 H' 'Hl I I'« sti iit aus einem .Nuuterrauj, eiiieui Erdgfscboss 
und J oliiii ii SiiK liwi I ki'tt, welche Etagenhölicn von 12', 18', 
HP ,' und 18' 3' erhalten haben. Der Grundrissgedanke ist ein- 
fach und grossartig; das Hauptmotiv desselben ein an der . 
Innenseite des Uufeiseos entlang ge&hrter Korridor, der in 
den beiden Seiten60gebi mit je «ner Nebentreppe endigt, 
wlhrend sich ihm ^ nMbfttige, jw» in den Hof eoBshmläe 
Hauptire|)pe in der MitteUtte oes GeUludes anscblieast. Slmmt- 
licbe von diesem Korridor /uf:;lriglichcnlnnenrflume des Gebäudes, 
deren spezielle Einttn iliui^' in Dienstzimmer, Auditorien. Zci- 
chensäle. Lidiale \m Sanindnii'^'i ii i-tc. hier übei-gangcii «crd. 11 
kann. litjj.i:ii »onal au li« An--en-;ei{<», — in der Mitlr der 
\ Urdi ifrunt, über dem grossen Nfsiibul nnd ninnitlidltar von 
der Haupttreppe aus sngftnglich, die durch beide oberen 
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StiM-kworkc rcioliondc Aula, da Rum von CA. 62' LMnge, 
M' Tiefe und Höhe. 

Die trohltdctonisebe (teataltung des ticbändes zeigt Re- 
MiMueeforaKB in reicher, jedadi «oU et«u atamr Bduuid- 

haift und mit diircheiuiKipor Anirendadit des Rdndboiitetts in 

den F;ii nilon, Aio im Jlofe in Itackstoitirohlmu ausnefdlirt ^iinl, 
wiiiiicud die SfrasseiifroiUon fine QiuMterv<>rblpiulnn.; i rliLiltcii 
liabcu, bei welcher bcsoiid''r>' liiirk-iclii niif ilic Aiuvriuiunt; 
verschiedener Steinniatenain n il< > lüieinkmics gcnoiiuneu 
wiiiiliii i-t; das Smterrain i-t m TracJiyt vom Dracheiifels, 
das Krdgeschoss aus riMhlichem Nandstein von Trier, die 
oberen Stockwerke sind von Hrohler Tuff, die (iesinise gleich- 
iril» von äandstein liergestelit. AUegorische Gestalten — die 
Stadt AadMOt BbeiBluid, Westplialeii, Borussia, Minerva — 
krönen di« AttilM des MitteUHnes« Adler Jene der Eckvor- 
sprttngn. Im Innern, daa mit Anniaiine det Soatcrntins, de«; 
Vestibüls und sftinmtlicher Korridore durdm. r. ilkeiidecken 
erhalten hat, zeieen d«>i Vo-itiliOl, das Tr. pi" nluus und die 
Aula die reicli^tr iiiit kiiPiiiM iir Aii-liiliimiL' . widchcr 
namentlich di<> t.irliii.'> |i' koi.itioii, die m >>i.ia kiMfML'' ii und 
bunten Ti>n< ii ..m h;ili. n ist. bemerkenswerth et-< li. iiit. Die 
linsten des Kom«> «uJ des Kronprinzen, sowie Kopien antiker 
Statuen FichniUckon das Treppeiiliaus, l'ortrait-Medailbms von 
Dechen, Bentli, i<iebi|j. Kunscn, M;i'„'nus. Do\e. Karniarsch, 
licssel, Schinkel, Meiliii, IJuch. Humboldt, Klaprotli, Mitscher- 
licb, Leibaia, Gan», Redteabadicr, Borsig nnd Hagen und 
als SUerde der Aula angelwadit 

Das GebSude, mit Ansnahme des Sonterrains und der 
Aula, welche Ofen-EiiirichttuiBen hüben, wird «Inn b eine Mit- 
tiMnick - Wasserheizüii:; n.n Ii iliiu >)-iriii .im Ali! .v 
i'iiiis^fu in l.>(i>s»>lil.ii 1 . Ulli ili'iji jiot Ji < tili' int-i'H ' ii' ndi- 
Venlil;itiiiii \ i'i Ijiiiidi ji jrl,. i/.t nnd bat seifie -niiilri'-. 
durch Daniptkratt lM'tin'i«'in \\ f^serversoniunif. Die liau- 
kusten haben ca. :ilN,<NKi Tidi . <"if\ |io □' bcbanle Fläche 
11 Thlr. 4V; Spr. betrauen. Die raumlichen Abnii'-«un{!en 
«ind anf eine Freipienz von Mi Stndirenden btn i lun l. 

£io(i»clier in üeinar Antscrcn i:n«cheinung stcUt sieb das 
im Badnt^robban mit flaehb<}giger UebaivOlbnog der CMT- 
nongeo errichtete chemische Laboratorium dar. Es ist 
im <irundri«s c*. ISI ■ lanjt, 42' lief un<l zejjit zwei Risalite, 
welche ilen (jrössoreii I,;ilM.i.itorien resp. Anilitorien ent pv. > In n. 
Der zwis^'hen tliest-n l;i-,iliii ii lii-ifcnde 'l'beil bat statt di'^i obercu 
(ic-iln .■--r- zwei liall'|.MM'liMK-|. i rh.ihi ii. il. i. n ..lan-e^ Wub- 
nung^'^l fUr Assistenten und J>iL'ner «cwabrt. wahrend das ans 
Souterrain. Krdgeschoss und einem Stockwerk bestehendt <• - 
bände im l ebrigen die auf *>i) Praktikanten berecboeten Uäume 
flir eine der reinen und eine der technlM-hen (lieinie gewid- 
mete Abtheilnnf; mit den zugebOrigrn Sammlnngen eutltflt. 
Die behaute Flache betragt 7012 die Smmne der Bau- 
koden &2,0üU Tfair. also pro □' *> Thbr. 17*/, Sgr. 

Der Iluf mhehtm dem llauptgebitude und dem I^ihora- 
toriaui, sowie der Vm ti-n am 'IViii|>!ri uralten sind iiiil 
GartenanUiKen gesclimni l,i mid dunb nM-iin l ontainen Iwlebt. 

Die (iesuninitki>~ii 11 |iir die l'jnricbtnnt; lies I'olylech- 
nikums, d. h. für die l>uu>telle. die Gebäude und för die 
Iteschaffunr; von Kiurichtungsgecenständeu und l.elirmitlehi 
ftti" diiHselbe haben eine Summe von ca. .">:!d,iMK» Thlr. tu Au- 
apnich genommen. 

Die Liaricbtang der Uaterrichlsaastalt, die mit 
einer Scbfllerzabl von 188 eröffnet werden konnte, ist durcli 
ein «VeriaasunBa-Statnt" vom SO. April d. J. fesigeselat wor- 
den. Dieselbe gliedert trieb in eine allgemein «isscn- 
achaftliche Schule (lltilfswissenschaften; Mathematik nnd 
Naturkunde) uud in drei Fachs^huleu — fiiriiau- und lu- 
gonianrwescn — flbr Matichlneaban und vechaniseke 



Technik — für chemische Technik nnd llOttenkundp. 
Eiiiscblicäslich des Uuierrichts in der allgemein wissca^haft- 
iichen Sebnlo Ist der vollsidudige Kursus für .\rchitektcn umi 
Bauingenieure*) Bowie für UaMhineubauer auf eine vierjAli- 
jährige, der Unterriebt für Chemiker md HAttenleaie uf 
eine dreijährige Daner berechnet. Als Betliugung der .\af- 
nähme für Studirende (denen auf Verlangen ein Zeugni« 
aii-L'i'-lrllt «irdi i-i der Nachweis des rnii;ilin_'ni Besufli. 
eiiitjr l'niua oder das Abgangszeugüi^s . ult n'ori-'.uMsin«! 
Gewerbeschule, eventuell eine bcsondt i' fi'Uuu^ iTiord. rliili "i 
während .Zuhrirer'* und , Hospitanten" im AUgeiiKiri-ii 
keiner besonderen Aufnahmebedingung zu gentlgcu brauchen 

Die Institutionen der AnsuU sind im Üebrigeo durcluu 
liberal uud eni.sitrechen (ieu berecktigteii AafordennsMi aa- 
sermr Zeit. £s famscbt eine in angememnen GranaMi r- 
wühlte Lehr- nad Lenifreilidt. Die oiganiadie Verbintaf 
zwischen d<'r allgenu'inen I/citung der Schule und dem Ti- 
terrichte. die dmlurcli gewahrt ist, dass der Direktor Am 
Lehrei Uoll. L'imn angehören rauss un<l dass dies« m . in wes*iii- 
licher Aiuiicd an der l-eitnuv und Verwaltung /.usteht. 
bereits früher mit .\norkriniiiii;! ( lu ilmt \Miiden. 

Dm J,ehreii)ersüual besieht gegenwärtig aus 17 ordent 
licheil, 4 Bussenirdeutlichen und H Hülfslehrern. doch soilm 
l»rogrammgemäss 7 ausserordentliche und 7 Hülfslehrer. m 
(iaiuen ^51 Lehrer vorhanden sein. Vorsteher der dr«?i FaA 
«cholea sind: der Direktor, JJauratb von KaTeo» PioüesMr 
Lewicki nnd Prot Dr. Landolt. Den m a H WH n ati cA a 
l'iitciTicbt erlheilen: Dr. Hattendorf, Prof, Dr. Rere. 
l'rof. Dr. lütter und Dr. Helmert, den rnt«*rrieht ia 
M;i-i liiu. iiiiaii iiini d^ v Tr, hn.ilogie: l'rof I.''«i<'ki, Inpt-a^ 
\, (ti,M.-ki lind liii.'. Urmiiann. Als |,i-lirii- der .^rohi' 
Irkliir iiM'l lli>cliliam\c>.'ii-. fiiiiL'ir.'ir it-'i:.- ii. Urlii i i'f- 
liier. .\rch. twerbeck und .\rch. Tochtcrniaiiii, als l.ct- 
rer des Hau -Ingenieurwesens; IW. Dr. Heiuzerling, liuf. 
lufze und Brth. von Kaven. Die übrigen Fächer »Mm<- 
lalogie, Plivaik. Chemie) sind durch Prof. Dr. Laudoli 
Dr. Laepeyres, Dr. Stahlaehmidt nnd Prof. Dr. Wall- 
Der vertreten. 

Der im ei-sten rrograinni der Anstalt vorllegeade ÜntfT' 
richfsphin ist ein ausserordentlich durchdachter und mA- 
i Ml ti i> hlialtig, dass unwillkürlich I?. l« iit.en n\'e 
werden mii^Mii. 'd» es möglich sein wird, ihn utu «/eu vor- 
handenen Kraft' II in .1 Hi ll Theilen erii lii . i> h dur» hzuluhret\. 
Indessen s<jll dies nichts weniger als ein Tadel gegen diesfn 
l'lau sein, der ja vorlilutig als das ideale Ziel zu betrachten 
ist, an dessen Verwirklichung dies Institut nuumclir alle sei« 
Krilfte setzen will, tielingt es ihm. dies Ziel zu erreichci 
im wird das jQng^te deuUche Pnljtechnikum seinen älterea 
Vorbildern nicht nnr ebenbOrt^ mr Sdte stdicn, sondem die 
meisten sogar m»ch ttbertrcffcn. 

Ein herrliches (ilucknuf zu diefsem Weltikainpfe, bei de« 
nur das Vaterlmid und ilir T' rbnil,- sewirniOIl k5Bnien. «i 
ihm auch von un^trir «Smile dargebraclil. — F. — 

'1 Dil' dn-i rrsl. ii Stndicnjalire sind in den I.ehrgregeti'itin.i ; 
nir Archit'"kteii und Ingenieure dil•^• lU^ -i ind ItefahiKen xmo Ah- 
I.'g4 ii di r |ir«'iissisclii'ir l< n t! ♦'n Ii r r |i r ii f ii Ii g. Das vii-rt« Studn-r- 
j.dir ist, je na«'lid>'iii 'I i Mii lLruide die .\rohitektur inler «la- 
gi'iiieurtai'li mehr knUivirea will, fUr b«iJ« Fächer ver»chicdca tmi 
brniliigt dazu, die pnnusüwlw Baamelstor-Prttfnnsf abiohütT 
zu kiiniii'n. 

*'l Auch an dii'srr S1. II- ri «i. .l.Tlf>!t il i.i Irrthum«' b«T;ci.T'' 
dass die /.ul.nnsiing zum l'l.lal■k.lltlil^uJil «dutv Weiteres dii- Znl - 
snng zn ih n S)«iits|>rlifungen im H.infar.h«' cr>">frn<'l. E« (fih - 
diimu vielmehr nach wie vor dii! Vorbedingung eine» voll 
abaolvirtn Gymnaaial- oder BeatsabulpKanas. 



Die Arbeiten aar WiederheiBteUuii« der Harne-BrtLokeii bei Oontorai« und IsißtL 



CebcT die Wicd«>rhiTBttdlung divMT üri'iekon der französischon 
(•stbabn im lVj«artciiicht S.mo et .Marne, wid-be von den 
Franzose« bei ihrem l.'iiekzugL' auf I'aris gij.^prongt wnrdvn nind, 
gicbt uns ein vom l t. «*kt.>t><T d.atirtf'r F<.ld|i<>sil<r!cf i'ineit Fnch- 
u'i ii -<«n einige Nulirin m l Skirzi'u. Wir Mm:1i:l die erst rn>n 
n:ci hiiil^i^dd mit, w'Shr<'iid wir leider zur vollst mpl' -rti Wiedergabe 
ih r iiit< r> vsiiit> ;i Skizzen, wcicho di<' Totalati^ii Ii' ili r zerstrirten 
liuuwtTk«' .UrsUllen. nicht itii Stande sind. .KU ln.Hijiidera benicr- 
kfnsworth widleu "ir auf Lr iiul dt rselboii den in d. in liriefe nicht 
t-rwShnton Umstand Uitr atiluiiri-n. dius «bis an* <len Schii ncn mal 
t^uersch wellen gebildet« Kin-nbahngestiiiige durch die Kx|il m n 
nur an einer Stelle gerissen zu nuiii scbeiiit nnd nunmehr als ein 
durch die Lascli<>n nnd Hakenniigel zusamniongchaltt.'neg Gerippe 
TOa den ütelieiiKebliuK-uen l,and|>ri>ilL>rn herabhängt. 

Die VledmusitsUang beider Brücken, k« Kcbnibt niiscr tie- 
ilt TW der S. prsugaiitcheu Feldeiitenbahu-Abtbeiluog 



nbernommen worden und werden dieselben in etwa 10 Tag«n d<:.: 
Verkehr wieder übiTgebi^n werden können, nachdem nnpeßlin-btur 
lange schon daran gearbeitet worden ist. 

Die Brttcke bei i'untornis befindet sich an der Stelle, wo .1 - 
Ilhein-Marne-Kanal in die Miin>^' in iii li f l<i' llisrnbahn üb. 
«cliF'iiei hier die Mamn in -i ifiinii);.'ii ^uiiTil' lichter Weil- 
uml x«'-i U''iiiri; 1 ;> \v.'ii''ii I ..iMil.-tiiiuii!:i'n Die Hi'die der SchierifT'. 
oberk.uitt »Lii r lUm Wuss-erisiMegel betragt etwa 4.S Der fr»t^ 
liogen auf der Uferseite nach l'iiris rn nebsi der botreffeudr- 
l.anrb'tfnung i-t total geftprcngt und fllUtcn die Maasen des Xlaurr- 
werk.« dA.s Flii>sbctt so vollständig, dass dat WasMt keinen Dnvli- 
lius.« hatte. Die zwischen den crbalteoea Theilea in einer K«a« 
rtriktinnBueite von etwa 100 ' henastdllinil mvriaaiiadie BqE&n* 
sang der Bracke koante dilier aof eiaaa nntaB Dmana gmui 
wnieat der mit Beantsang der bfaivntaigeidlam Steiae akbt 
aUxasdiwer anHuAhien war nnd der aaler Anotdanng 1 ■ 
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Stcialagen mit dasträcheii gefOIltem Erdmche wat die Hshe des 
Uochmaien, daa int «Ina \i' ftber da jeUigm WancnlMd ge- 
bneU worden ht 

Da der HrUckenbogta nnichst dem MmiMutai dan bcdea- 
icndcn Hük brkoinmai hatte, bt «ja« knftigio uatanUltmaf de« 
fiboratchenden MuierwerkaKitei dei KCxprengten Bagau angeordaet 
wonlen. nnd iwar geMbak die« mit .s int Winkel tan ca. 4A<* iin- 
gcbracbtee Stiltua. Die Konstruktion der Holzbritrkr Mhst ist 
■ehr eiabek dnnh BBeke ftt-bilili t , ili n n Ui Stück in mittltnT 
Entfernonir von je ;) Fuss aofge^tiilt «ind, wie diea ilie beigefügte 
Skizze anil<'Mt>'t. 

t>tf HrrU-iKiliulfiinR vnii l|..l/rrn wurde iuwfem crleiciiterti 
ftls CK miiglirh war il*'n iiiiw> it il< r F^isi'nlialinbrflcke bdegeaea, 
gieidtlalls geiipittiigtea Tunuel de« UlMiu-Marae-Kaaab ia rnnigm 

< -- - 



Bock (»Im« Rtii);»nl&ng(>nvcrbiiidunt; aniurcwendet wardea. üm je> 
docli einer Venchiebuug nach der lüngenaxe rortnbevgwii tUMi 
die einxelnen Bücke unter üich mit aogeaaaaten Suniwa wmaift . 

JMaha itahoi lOV.' rm 
MMa n Ifitta aaarfaaadar aad 
nad die Stiele derwlben an* run- 
dem Pappcliiolz und «lie Holme 
SM» Eichenbolz angefertif^. Pii- 
Wratüiftuig liegt auf einer iivMte 
auf der Quenari?« auf «ml ist »uf 
der andern Seite dnrcli einen Keil 
anj»etrieben. IMe Arbeitvn sind 
so weit gediehen, duu; mit Aaf- 
ttelloag dar Bg«k« ia 3 Tagaa wird Toigegaagea werdea ktaaea. 





! r 










Taifen wieder hi-ryii^iilKn iiml dtircii ileii'iellx'ii Holr hcraiuu- 

fli>ii.M'n. 

l>ie S|iri>n>fUli|,' diesem Wassirluniirls ist di-Kbalb /ieinlieli 
iwri-kli>s ^. «•■M ii und sind die Arboiti n zur Hirstellung der Hrücke 
■ ladurvlt in ki iti> i' U eis^' v<'r/i'ir4'rt wurili ii, Am l'i. Oktober waren 
die Arbeit, n N.,weif culi. h. n , il.i,- bereit-; der erste Hook aufge- 
stellt. siiruiiitliclieH H. l/n' rk Ke-i lilairi ii und xiifjerii-htet war. 

l>ie Uriieke iiIm r dp' .M:iriii l'^ i I -!e-i li. -tatiil uns .'i Oellnnngen 
/II je tr lii-bler W' i'i-, i.iii ili'in II HrHiiuiiuen unil der iliizwiscnen 
lii'Hndliclie l'feili r. li t.'tmr s. Iül'. h i'^'u'i ^i^reii^'t sind, .\iich liier 
Ivivnntiii ilie Striiin.'llnuiit,'en in der \\iil>' der >;es|iren_trten i'lieil.- 
Iii.s S f'us.s lilii r \\ .i--..'r^piei,'el ]tDg<-8cbritt<-t werden und bleibt dann 
iiueh eine KonKtruktiiiiisholie vuu 'ib'. Vn dieü ciuc Hübe der 
tStiel« TOB SO ' bediagt, ao koaate hier gaax gat «ia eiaiacher 



Pa< H<>lz muaa hier Stnndea weit „. 

werden die Rtpp^ sogar Toa Promeaadea 

m lassen. 

lieide dien Iwüchriebenen Eisenbahnbrücken betinden --ii li nur 
etwa ''ine Stunde von einander entfenit zwischen Meaux und Paris. 
Zwei gru.s.se Tunnels auf derselben Hahn sind ebenfalls gespren^ 
und i>t man mit drren Riinnmng »chon mehre Wuehen bescbül- 
tijjt. F.iner der&elbi n bei .Vrinentier, 2', Stureb n v..ii .\|. ;iu\, 
wird in ea. S Ta^en lier^'e-t. Ilr sein, wo^'egen der zweiti' lieiN;in- 
(cnil nt.eli liiKjji re Zi it in .\iis|iriii li nehmen wird. r>ass,'lli,> ijilt 
Von der ^jrosücii l.i-ienlialinliniekr bei 'i'rilpurt. ca. I', Stnnde vor 
Meunx. welelie total Kesprennt ist und mit deren llerstellunK die 
zweite Kiinigl. Preiu». Feld-Eii<eubaLu-AbU)eilnng Mcbon roebre 
Woohea beadülfeigt ist 



Mittheilungen ans Vereinen. 



Architflktonischer Verein zn Hamborg. 1 Furtset/nnfr). 

K.\ k i r ■ i I. II / II r He.s ie Ii t igii n de r so (;en a n II I <• II Un 1 1 er- 
Imd. auf d- in M.irkte in l.iilieek am Dinstai; den IS. (>k- 
t..b.r.-t 

< iein.'iiisrhaftlieh mit viilcn Mit^diedeni des Krm'stlrr\ erein« 
lu i^ih lite der .\rt bitektoiiiselie V^ ri in di'- Stadt Uibeck, Kine Wundr- 
runp diireh di.- StafH fiihrr /miäehst 711 einem kleinen Krlihstin k 
in derlm. list , ritcin. ll inil liuiiii>ri-tisrh aurL,'efil,s.»tor Weltt^'.'-i liiehte 
boinalteli iiimI l'' -' hnitylen nml mit |>endeliiden Sebiffsmodelli-ii und 
Wundern ih > .\le' r. - -( lniitUkteii Iluiie der Schifferpesi llseliiift. 
N'on hier aus wnrili' ilie zu kli inen \Vidinnn^;en ausgebaute Iturg 
beancht, sodann da« naeh dem \ .>rbilil diT SciiitlVkttjOtt' kojenartig 
Ttir .\rmenwobnunjreri eingjeriehlite Hospital yiiin heiligen fieist. 
»n»d nach Ilüchtiffem läiiMick in die schnii :,'eiiifelten und mit 
Schnitzereien bedeckten Küunie de* FredenbaKen'.schcn i'arterrea 
f;ing aisD aa das Oeaehift desTmes, die Beslehtignag der fiatter- 
budc. 

Man fand diexclbo. wie man erwartet, in einem defekten 7m- 
ntaade. Die da« feste Bauwerk nuigebenden Buden waren tbge« 
broehea aad es Staad aar der BiÜtlereb la Backsteinbaa aaifeAhila 
Theii, welcher oben dae fiai waM erhaUeae, mit gnteaBactaida- 
profilea aad Qlasirea Teneheae, vea 2 KreasgawuMa tteifpsuBle 
nelir efaifltche Plsileihalle trl^, ia welcher Mher ü^igm tvr 
Sobaa gestellt wurden, die gegen die MarktordaiOf flreveltcn. Kin 
Uarch eine Leiter xngänglielicr Keller, gani valv dem Niveau des 
Markts gelegen, zeiste sieb drei.^iehiftig mit Tnnnengewrdben fiber- 
spaaat, ab ein banuch sehr nntergiBordnetes Werk. Die Ansäen- 
maaem dieNCs Killers, auf welchen früher die AumaeDwinde der 
Bndlen gestanden hatten, waren anf dem Markt durch «ne bereits 
nea gelegte Stcinschwelle erkenntlich, bcxtimmt einem neuen festen 
Ltticküteinuniban als Unterlage xu dienen, zu dem bereits die 
■wlilK''f"rmten und dunkel glasirten Backsteinprulile in dem nm- 
gffVi' ihh 11 liaiiifehejte .aufgestapelt lagen. 

Im- tiif;riiiden Lriheoker Kaebgenossen tbcilten mit, diiss mif 
i:.-rtehl;iss .l. r J laiili. hordo schon M'it •_' Jahren il - i i '.-n drin 
.-i t iiUlliauijiiektor |ir. Kriejf projektirte Neubau vor'nenitet sei, nun 
.■iIiLT 'lie ÜiiFL'' r-i h.ift ihn v.dlstaiidij,'en .\l>hiiicli wolle, während 
der .Senat an dem Ii. sclilusse ih r Wiedi rher-slelliinj; festhalte. Die 

•) Wir seliii ken di n Perii bt über diese Kxkiirsinu v.-raiis. ob- 
wolil '*ir die rrolokolle über die vorangegangenen Sit/.uiii,'- Ii die>- 
iiisil noch nicht niitUieileu können, weil die Aogelegenheit, um die 

es »ich hier hMidelt. aagaabUekUeh aoeh im utensse des 1 ages 
ritelat. 1>. Red. 



7.nr .\nsicht Torgezeigt«; Zeirhnnng des nenen üntbnug zeigte üntner- 
lieh 4 glatte ZiegeLstoinmauern mit (tlaiiurschichten und einigen 
einfach protilirten Fenstern nnd 'ITiüröffnungen nnd ein zieniuch 
Haches, nicht iibertretendes Ziegeldach, innerlieh BcdUrfnissan- 
stalt. ii Hir M inn. r und Fronen nnd Kontore fltr den Maiktvoigti 
.Te.iorh Mhi>'ii man \on der VenMadai^ *<> B*^'A>i****istaltea A- 

slauH nehmen /u wollen. 

Dem Üeriebterslattrr ersehhin die Stimmung der Haujitmasse 
der kritisch iM-sicbti^'eiiden liaiiihiirner Ktinstler ohne );ri)ss<-n Kntliii- 
siasmns naeli irijend einer .*^eite. Dies hatte vorneliinlie)i -l im ii 
lirund in dem allj,'emein vorbiindenen (iefrihl. ilas. d.-r mm pro- 
jektirfe Umbau nicht ans einer geschlosstMien Mmi- rma.s<.'. sondern 
aus einem sieh iregen den Markt verkelir olTiieinlrn, Jurelibroelienen, 
niftleiiM-ii Ii. lachten nnd den l'eh.T^'ang von dem festen hohen 
Mittelbau iu dem d;ui bewegliche Treiben des .Marktes vermittelnden 
Budonbnu bestehen mOme, und aich also mehr dem Charakter der 
vielen Mitgliedern gut eiinnerliehen froheren Rudenbauten anzu- 
sehlieseen habe, an welche der Lübecker Marktrerkchr früher ia 
dar pssaeiidatea Weise aich anlehnen konnte, während nach dem 
Verschwinden dlesM letzten kleinen Knnatbaass nichts als eiao sehr 
otcMinM «ad ««gssdückte »oese Fflasteilllsha aaehhieibea dftifta, 

Flr dea 1mm aaeb stehendea Xtttdba« dagegen lag eine w 
geflieilte Aehtaag ia dem Verhalten der einsamen Gruppen, eiae 
Anerkennung der hiatoriachen Berechtigung und der ^iitm Kon» 
struktion des kleinen Gewölbebsnes . welchem in den .VXt .lahrea 
seinen auf ZugeLien angewiesenen Schiebi'lebenii keine Widerlager 
lur .Seite gestanden hatten, nnd der trotzdem keine Spur Ton 
Altmsrhwache zeigte. Man ging in daa Kathhaus. in den ]>om, 
Uber die Wille, besah die kruistlerisch interessanten Theile Lübecks 
hin nnd wieder, kehrte wieder zurück, besprach auch hie und da 
mit neii>;ieiig''u .\iiwobnern die Verhältni.sw' des Marktes, und Allen 
erschii n dir ~i hr niiclitrnse, farblo.si' und schiefgeriehtetc Seite de»» 
si Ibi Ii. \v. 1. he liint. r der Hutterbude liegt durch den Ueiaea Ihr- 
h!!;"ii, frrist.'hmdrn i irwi dUrhaii nicht ilhel b'drbt. 

Dil "■•II liimirin kni 'Mwa t iit-.)ir;o li die einliichr nfil^irlle Kund- 
f;ebuug. Welche von dem \ orsit?rnileii di s an biti ktonisc hen Ver- 
eins den im Katbskidler sieb konientrirenden \ creinen vorgeselila- 
pen wurde nml 7U der folgende Kii irahe an ihn Si nat fiibrte, deren 
an I irt und Stelle redigirte l-'assniii;, ti.p Ii Ii : i sii- i-inst ininiii,' .11:- 
gcnomnien, sogleich von den Vomtanden der Vereine unterzeichnet 
aad abgesandt wurde. Die Efaigabe laatat: 
Hoher Senat! 

Die Kunde, welche durch die deutschen Blätter ging. d»M die 
Wegriunnng eines alten Bauwerks auf dem Marktplätze in Lübeck 
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in Frage ständo. nnii das« Mhon m«1ire gwrifhttgp Stimmen sich 
(br die KrbatltaDg dcKsdb*-!! viTWoiulctt-n. vcraula»«».- Jon Arohi- 
t^ktoDiselwn — und den Künütler-Vrrvisi is. Hamburg, Remein- 
sehaftUch eine Besichti^irutig tl'u-^es altt'ii Bauoü v<>rzunfliirion. Diene 
Vereine, welehe ilnn-li 'Ki Mitglieder vertreten sind, erlauben sich 
nun. ihre gemeinschaftliche Bitte mit den bereit» lunt geict^nlenen 
Stimmen zu vereinen, und sie ersuchen <len hohen ^ie^at, daiiin 
wirken r.a wollen, da-is da.s noch tiDverfiUkDe feste ünwerk für 
die Zukunft erhalten bleibe! 

T-ubeck. <len KS. Oktober l>TO. 

In hochachtuiii;»vi>ller Krgebenheit 
(gez.) F. <r. Stamniann als Vorsitzender de« ari-hitektunisclien 
Vereins in llainbur;' 
(ger.) Martin Oen')f-r fiir den Hambiir^<r Kuii#>tli.r \ -rein. 

In der zuvorküini •ii l-r. ii Weise hatten die Lübecker 1 .i. liw'e- 
nofsen dafür geborgt, di.. ii^juborger Vereine in interessante Hanw rke 
TU fuhren und ihnen da.s Leben in Lübeck ongenehm s i ni;i ri. 
L>ifts erkannte die Ciegellr-ehafl durch ei« von F. G. St.iuuii.iun 
ausgebr.iehtes Hoch .luf di* L&beeker F«chg«nos.sen in den hübsch 
dekurirteu Speise - Gewölben de« Raih«kuleRi lebhaft an. Der 
SUdtInndinktor Dr. Kricf «nrietote dineB Trüduprech durch 
«i» Mf die hninbniiger V«i«ne, vA 4i» Wh» <l«r Tbchnden 
nahm ihm «oUbcnlajid^ea Teihmf. E> wU wir noch am den- 
•e1b«tt «rwähnt wtrn», dta« Frfedrieh StaniNftn». «tehdem dk 
Erinn^rting des gvgenwSrtigen Jahrestagex mit Benf anf unfern 
nationalen Krief T«n anderer Seite angefacht war. aneh guten 
Vorbedentang ue»-ielbeu aU des (ieburt^tagex des pn:'U!i^iiu;hcm 
KrOBjniniea gedachte, welchem die (ieselliichaft mit grosser Be- 
gefeternng ein Hoch brachte. Zur BetrübnUg für die Hamburger, 
«dclie in den beiden Sehwesterstadten dasjenige nicht am Wenig- 
nten achten, wais sie selbst leider nicht besitzen, tnusgte man des 
ßjieiibahtizuge« wegen schon om s'/, l'hr den vom Hauch der 
Poeaie dnrchweltten Gewölben des BatlnkeUen nod der romanti- 
■clwa Pracht der alten Thum- nnd Oiebel<8tadt Lebewohl lagen 



Architekten- nnd Ingenieur- Verein zu Breslau. 
Trägt der iiuii> r im .\llgemeinen schon eioe gewisse Ruhe in 
das Vereinslebeu iiinein, »o hrtben die kriegeri>chen Verhiltnisse 
noch mehr d;izu bt igvtr,ig«ii 1' \ i r insthätigkeiten abruscliwächen. 
wie auch mancher unserer i .ü hj^f nossen jetzt da.s «iewelir statt 
des Zirkels führt. Die gewalligen Kn'ignisse hatten unsere Kom- 
mission für die .Anordnung der Kxkursionen nach nachbarlichen 
Baauiiternehumngen theiiwei»e Iah in gel«^, «o Aas» nnr drei zur 
AiufQhrang gelangten. Mit dem 1. t)ktober belebte »ich unser 
Vcrainelokal inm erden Ifale wieder. Pie •tatotamBtaige Xeu- 
waU des Vorstandes beetfitirte die bisherigen Verein srorsteher in 
ibren Aemtern bis auf die Herren Rntenow und Stock, w>Jche 
wegen dienstlicher GeeehifbtfiberhSafting eine WiedTwahl von voni- 
herein abgelehnt hatten. An ihrer Stell«- wurden die Herren Studt 
zum .Säekelmei.ster und Ilasenjäger zum Sebriftfbhrer gewählt. 
L>er Viitstfind gab einen kurzen .Vbris» über die Thatigkeit de« 
Verein», auch erf>dgte Xachwei» Uber den Vermogensstand desselben. 
L>er Verein wird klUiflig in einem anderen geriumigeren Lokal 
«eine Sitzungen halten, die tdb jelit ab wieder r^gebn&^ig ütutt- 
finden werden. St. 



Architektr^n Verein zd Kerlm. \ . iimulung am Ok- 
tober l'^TO; \ orstl/ender Herr K.m Ii. -|M'.r Herr Röder; lui- 
wei*end ;»U Mitglieder nnd "2 üSste. 

Nach Verlesunjr d<!s Protokoll» dirr l'f/t.^n Sitrmtp verlas Hr. 
Frit-i li iMiir Uli die Erklärung der Hm. .\ilkr, lil:^ll^•■n*tein 
nnd .StliHdtlu b^iujjliehe Kntgegnung. in wikh';r J,< Kcdaktion 
der deutschen Bauzeituug sich gegen den wider sie erhobenen Vor- 
wurf, die Interes.Hen des Vereins verletzt zu haben, rechtfertigt. 
Er bat darum, dasü uacli dieses, in seiner Form durch die voraus- 
gegangene Aenseernng bedingte Scbriftütbck in die Protokolle des 
Verräu an&anommen werde. Von den VerfiMem Jener ErUftmng 
war Jmr Zcft Keiner anweaend; Ur. Oieraherg warnte daror, di>^ 
I>isfcna«ion anft dem Verein« in die Pi«we «beitfageNt Was nur 
dahin Ähren k«>nne, diejenigen Hitglieder, welche n einer der- 
artigen fiflitntlichen Verhandlung nicnt geneigt sind, dem Vereins- 
ieben n entfremden.*) 

Tnter den eingegangenen Zuschriften, über welche der Herr 
Vorsitzende bericbt«rte, befand sieh eine wichtige Mittheilang de« 
Hrn. Hinisters fUr Handel etc. Uber den nunmehr erfolgten trl.a.ss 
einer Verordnung aber di^s neue /iegelformat. r>.-r Minister hat 
demnach den \ orschl.ig eines Furniats von ■_''» X » t!,5»"' 
akzejitirt und den I'egiernngen resp. Landilrosteicn .Anweisung er- 
theilt. dass für alle nach dem t. Januar I^TJ auszufübreuden 
Sta.itsbauten in der Hegt-1 nur Ziegel dickes Formates zur .Anwen- 
dung kolumen Mlleu, wan bei AnscblAgen itir derartige Bauttn 
schon jetit M ber&ekeichtigau ist; ftbcr Annahnen rabca die 

*l l)ie .Anfnahme der gegen uns gerichteten Erklärung in die 
deutsche Itauzeitutig ist auf das aa.sdrüekliche V»'rlangen der Ver- 
fa-sser erfolgt. Auf einen .Abdruck unserer Erwiderung verzichten 
wir jedoch. Weil auch wir durch,ius der L'eberzeugung sind, da»s 
eine derartige Diskussion. s<iWeit sie sieh anf itinere Vrrei:.-;;n- 
geb'genlKiten bezieht, in keinem Falle vor da^ grosse l'ubliliiini 
gebort, ila-ss vielmehr eine olTentliche Behandlung solcher Differenzen 
das Vereinsinteressc allerdings schädigen würde. Die Küeksieht 
auf diesem aber steht uns hoher, als ier persönliche Wunsch, vor 
Lewrn das letzte Wort zu behaupten. Die Bed. 



Regierungen zu befinden. .Alle Bestimmunges, die lieb anf Ziopl 
anderen Format' - li./i hen. sind aufgebooen} WO «olche BesliB- 
mungen in banj 'i:/! tU hin Vomehriften vorkommen, bleibt es lit 
Provinzialbehönien vorbehalten. Ii. i If en angcraessen umzugwtah'n 
Hr. Orth hielt darauf uuUr \ . rl: s^e der Gmndrküreichnun?': 
nnd einer sehr gros<»en Anzahl nach der Natur anfgenommen r 
l'hotogra|>hien einen A'urtrag Ober Schloss Zbirow in Böhmer. 
Das in einer der sch'msten Oegenden Wtstböhmen», zwi.'chen Fri; 
und Pilsen gel, /. n.-. .i if einem Berge erbaute Schloss. ein^ »Iv 
kaiserliehe Besitzung, ist t .r ws-nig^n .labr-'n in <l«'n Privatbt>ni 
des Dr StrouRberg überg< t:aiii:rii i.ihI \ ' ;^ \ 'irtra^'- u-len uiiIt 
der Assistenz der Architekien Kitv^er laKkiiet den Ban per*-''«- 
lieh geleitet hat), von (»rossheini und Cremer umgebaut «.r- 
den. iHr* nrchitektonisehe Interesse der vorhandenen Banli'-b- 
keiten « »i i s besonders hervorra^fendes: mittelalterliche Architik- 
turrestt landen sieh spärlich nur in der Kapelle, während die w- 
sentlichsten Theile von einem gTos.«rn Cinbaa aus der Zeit Mir!i 
Theresia's herrührten. Der jetzige Uinban branchte daher aof b- 
cbäologische Rücksichten keinen zu gros5<m Werth ru l^fKn. Wh 
dem konnte fast ausschliesslich nach den woholicben BadoriMlwa 
nnd Wönachen des BcMtzers gestaltet wetdetti iaieaacn tat deck 
Bedacht daraul genommen worden« ehacaktiriaCiielM TheOt 
alten fianaa, aowohi im lenaaerm, wie noch mehr ia dem Onl- 
wciie mit adir DonmientaUii Gewölben anegwtatteten Iimet* n 



Die Anlage iat lo komplizlrt, dsü.s eine Beschrcibiing -te 
Mitfheilung V((n Zeichnungen nntnOglieh ist JCoch verwickriui, 
aber auch gewiss um Vieles wohnliclwr Und bequemer ist sie dsrd 
die Anordnung zahlreicher versteckter Gänge geworden, die x«i*ebe( 
beiden Geschossen in der Hinterfüilnng der grossen Gew6Ibe id 
den stellenweise 7' dick<-n Mauern des Erdgeschosses gewinnr 
worden «iud und eine wichtige Kommunikation zwischen \V"lii- 
und Wirthschaftsränmcn bild'n. Im Allgemeinen mag hier r.z- 
orwiihnt werden, dass sich der GebäudeKomplex in zwei H»Qy'- 
theile zerlegt, die sich um zwei Höfe gruppiren. I>*"t Mter« 
bereits früher voUsl.ludig umschlossen und enthält unem i-- 
lirten Felsk"ir"l it^n alten, höchst »n.^ssiven Schloasthunn: dr 
neuere, bi-h.r u. i iner Seile oSI.ti, i-l t ''i iem Umban derer, 
eine gr>.*«e Orangerie umschlossen w.:>rUen. Im Einzelnen sind i'y 
eigentlichen \V(dinräunie des Besitzers, die (iesellschafts- und Ffsi- 
räunie (darunter ein gewölbter, durch i>berlirht belenchteter Sau 
von etwa O) X •!>•), die zahlreichen Fremdenzimmer . die Kini- 
leien und Dienstwohiiuniren für das zahlreiche BeamtenpersonjJ 
der Herrschaft, lii- .ilf' Kapelle etc. zu unterscheiden. Die archi- 
tektonische Gestiillung des t'lubauea hat dein Schlo&se kimcsnegi 
eine totale Veriindening seiner Erscheinung anfgezwuiigen. aendetn 
ist «escutJieli auf die Verändenitigeu benchräukt ^ebliehra, WOlCbe 
TOS lancB heraus nothwendig waren. Hierbei «nd loiiÜge Be- 
naiamneebrmen angewendet wordie«. Am Unleiiiehatcn fmäMKt 
der alte ScUocahof mit idner bewiid«n icidMm G wp p i nm g . 

In Verbrodung mit dem Sehlem iit ehm aehr umbaaneicte 
auf den Betrieb einer eigenen Pferdeincht eingerichtete Stalmlage 
nen rrbant worden. Die rmge»t«ltnng de» Parke», die nach eincB 
Plane des Berliner Gartendireklor» Me\ er erfolpt. wird eine gr«»- 
artige SchSpAmg der Landschaftsgärtnerei bcrvurLiriagen ; crwibst 
mag werden, iiass in diesem Parke der von der letzten PariiO 
Aufstellung bckaniito Pavillon des verstorbenen von Diebitsrk 
aufgestellt n r l II ist. Zur fiewtoemug de« Parkea. aowic nr 
N'i rsorgung <] ^ -^chhiaiea mit Waner ut eine DampfmasehiMa* 
Alllage vorhanden. 

Der ganze l iiibau hat unter Sehr schwierigen Verhältiiis*;: 
in der kurzen Zeit von eigentlich nur '.^ Monaten ausgeführt wfr- 
den müssi-n. Die ziemlich heträchlliehen Krwten. zu denen d»e d'" 
mit allem Ko|iif<-H '..r^pbi-rien inneren Einrichtungen treten, la^i^" 
sich deshül:.' ü-l Ii nu iit l'' h.ti iil".'r!iehen. 

Zu der It, rr-rli;iit Zl-irow gehört ein zweites Sclilos«. Foc Vi* 
einst ein F.i. l liiiL'-.i it. iLtnalt Kaiser Wenzel"*, an dvn noeh cirLjr 
Uesle der dem .Uillilillrr anuehorigen. heut aber im Oaiizen raiC' " 
haften Burg erinnern. l.i^re derselben in der Land-c>-i-" 

und ihre äussere Erselieiiuing. von der gleichfalls mehre Phc ; - 
graphien auslag'Mi, ist ungleich nialeriscber, als die von Zbir> « 
während andererseits der Ausblick vtta ditüetn in die Gegend «>«•- 
zuziehen ist. Eine Kestanralion dicaer Burg acbeiiit vort&ofig akkt 
buabikichtigt zu .sein. — F. — 



Vennischtes. 

Uebe r Rechtspflege in technischen Angelegeikei' 

ten. Der l.'nterzeichnete gliiubi nicht allein zu stehen, w.-nn er dr 
Behauptung Bufst.-Ilt. da-is die Rechtspflege in t«Hhniscben .Atr— 
legenheiten, wie sie gegenwärtig in Preussen besteht, der Ref ' r 
bedürftig ist.. I>as A'erfahren besteht bekanntlich darin . da.«» 
Richter ilie Klage annimmt, Parteien. Zeugen und du; tub iJvt 
Parteien vorgesclil(»«?enpn cd^r vnn ihm solbst gew&hlten Sich^ - 
ständigen hört, -h Ii .hh >!■ ri v . r.clii'. 4. rü-ii Au<i<iageii ein eitrrr 
l'rlheil bildet nnd demgeinäsi.s eiit.schei l< f k,inn nnn aber - 
vielen Fällen nicht ausbleiben. iIä/<s di' * irl' n'.irmiL: d. - Rieh- * 
auf diese Weis« eine nur R<-hr niangelluitt.' s. m «ir.i Wenn -. 
-Ii-''. liii.'L iii>' i.iit' il.'ii Npeziell vurliegenii.'ii I'.tI! iiirlii'hcn L>»Kr 
volli-iainitg versehafl'eii kann, ho wird «In .'^:iiljv..r-'»tHiidigen 
meistens aie Zeit und Gelegenheit f n, ilm tiefer in das 
der Sache einzuführen, wr>durch ofl ganz allein eine richtige 
urtheilnng des einzelnen Falles möglich ist. Dazu kommt, r'.i. - 1 
die Fragen, welche der Sachverstäuolge zu beantworten hat, doi- 
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ii«lbeii Toiu Kioht.'r oft ii) einer »o bc«tiuiiuteu Form vorgelegt 
werdon, il.iv- tiue wtitcre Verbreitung fth^r ilic J^ncli- »cbon 
dur. li .iii-i,'''>chlü«scn blfibt. Dem l'iil' r/' iditi. t.'ii i-l su;,-,ir 
wiedtrliiilt Ih ^j. f^W . (ia!>« ihm Fraij-'ti l-i wi:r'lcu, m w<l- 

cbeo i-iiiii:'' t>:i;liius> Iil- AuMliiicke > iurr V ..llii,' -iiiiiloseti Sat/- 
koBiitriiUiHii vt-cbuiidtii waren. An! Miut cui*j(i<:cLeüde ik^inerkuog 
erl.liirk- ili r HichU'r. Jan» er nllcrdint^s aui'h keinen Sinn hinein- 
bringen koune. dajis Uun indei>»eu die Fragen von dein Gerichte, 
ImI wdvfaeoi Iii« Klage auliAi^ gemteht Mi, ia der mlieganden 
F«nii nbemodt wlren. 

Dm» Mif di«w W«iw die WRtindMiiiUchlnlt ciiim richtigen 
UrdwilmiiidKi kaSo* uHr grano leia wird, dttifte cinleucLun, 
nl M Mmp«i mta deHK Uaic tau BeitMliM, tednbch« 
ttafllun der Kompetent des ndenlliclwii ffiehtm ra entnehe». 

Dit g«Iindet^le Form, in welclier dieü ^escliidit, iA die» da» 
bei Teitngüabücblüsüen beide TheÜe Cibereinkoinnien, entsteheiHle 
Diflenmen b«i einer bestimmten Grriehtsbarkeit ani!i)brin);eQ, i^'o- 
dtliell di* oben gcschilderti-n NuchtbeilL- uud diu Cbuncen des 
AiiHgnngei« wenigsteim für beidf Tbeil«; gb.-ieh werden. Eine andere 
Form ixt die. anM die i-inc Partei, nuiv jrenuir. >^ieh üelbüt d;ut 
Kecht vorbebält, in streitipon Punkten die EntHcheidung in treffen. 
So begegiift man Kum IliUpiel in den zwischen EisL-nbahn-Gesell- 
Hcbaften nnd Unternehmern afi^'^'f-liJ-ivienen Verträgen dem Piira- 
irraphen : ,der Kechtswcg iiit a i-u'i i hiossen, das Urthi-il di-s Ober- 
Inwüienr'i ent«rh.>i.»<'( enfltf'ilt;^'.- Endlich ist es auch wohl tÜ»lich, 
ein >i;liifil.^L'>Tir)it uii^ Vcrt r.inrii>iti:iiii]eril unSOnftO« Wekbmi slch 
biiil'- IIii-'jIi' tu iiiitcr«"ri''ti v-r-]in-'oliijii. 

I'ii-s,' Mitti-l, w Muir-Ii II- •ii'- ix'nl- n .'ulcty.t ^'i'n.uiiit!'ii, dürften 
aber iitir f'ir <lrii Fall iniHrcicbcii, niu^H der uiiUiliigtiide Tbeil i>ieh 
bei drin < rfi'l^;ti.M I r'iheilssprnche beruhigt, wiihrend es anderen- 
falls «cbr ».ilü^neht-intich itt, dttiss das zosiclieude Gericht die Sache 
in die Hand nehmen und diaüülho unbolAiUMrt tun dia bisher 
fXblgto entscheiden würde, 

Oie Reforravorschläge des Unterieichneten beziehen »ich daher 
darauf, dimn in teehni«chen Prozasseu die eiL^entlicbe Knt!ichei<lang 
der Hand de« Richten entio|[en nnd dieselbe ebem Schworgerieht 
▼OD Sacbrentfindigen oder eittem einzelnen Sachverstindigen mit 
dflf Bwedijtenng »ich durch ZennnfcrbOr, Lafadbcriditigng oder 
«if Midefe Weiüc genügend n (nfemilr«», tbertnigM «wdt. Ob 
nnd inwieweit die Mitwirkung des Richten hierbei zweckmiaaig 
oder nothwendig ist, soll hier nicht untemcht werden, wie diese 
Zaikn Überhaupt nur den Zweck haben, dio Aufmerk«anikeit dar 
Ftebgenossen auf die.nen wichtigen Punkt tu knkeu. 'I 

Cottfana, dm 22. Uktober 1870. K. Thcuue. 



*1 Ala .^nregttng werden dic»e Vorschlüge gewiss mit Dank 
und Interesse entgegengenommen werden, denn das Bedürfnis» 
und die iierechtigung einer ungcmetfienen Iteform auf diesen; <ie- 
bii'te dürften wohl ron keiner Seite bestritten werden, während 

di» Analnfjie Hner pp«f>nd»Tlen fJericht«b«rk>'it ffir rlic Kecbt»- 
aiikr''lt i.'>'iih< i».'n (liiics ^j.ivirll.'vi li.-riiti > In r<'it^ iii ■U.'ii Handels- 
periciittu ^.'.'^'i Im h i,t Allfftiiiii;» iist ch w .Iii /weifello», dius die 
wnsctzuii^,' Villi ii v-lmi^rben tiericliten unL,'li ivh uTüsseren Schwierig- 
keiteu uiitirli'geü würdf, als sie bei den UundeUgerichten vor- 
lagen Ant ilie Mitwirkung des Hichters gtazn Tenichtcn, dürfte 
wühl in keinem Falle ani^oglicU «ein. D. Rod. 

Deber dl» Oelfnrbenanatriohe aif Zeneatvtrfitt. 

Die meisten Anstreicher, welche einen Oelanstricb wt Zement 
hontrilaa wolhn, waschen vorlier die Oberilche dos Terpntses 
mit sehr Tordhnnten SCvrea ab, im die noistana sieh zeigenden 

hellen Flecken desselben zn entfernen, nnd behaupten, nnr dann 
mit Erfolg die Arbeit aw«fflbTen zn kSnnen, wenn die ganre Fläcljc 
den Verputzes eine gleichiuä6.<igo Farbe ?eige. Es das niiiht 
^unz ohne Grund. Die hellen Flecke »Ks V. rjiutics, weleho die 
Handwerker mit Salpeter bezeichnen, bestehen liiiutlg an« selv 
locker auf dem Zement* haftenden kohlensanren Kalke und den 
wirklichen Ausbltthnngen ron (salpetersanren Saken der Mauer, 
welche sich namentlich dann gern bilden, wenn der Verpntx im 
Fröbjahr anf di»» noch wintcrkolten und alten Mauerwände auf- 
getragen Warle li<'i < intretendem warmen Wetter beschlagen die 
WSndp »fbr stark mit Ki'Ufhttijki'tt, wi^Tn Hie hygro»kopi*<'he Kipen- 
scli.ift fri-i licn ZoiiK'ntiiiiirtr !■■ nn.'li sehr viel b«itr;ij;t. I'iis 

of t t;ic< l i:i^' m Triipfi'iir.vriii mil' ilriii ViTim',?:«» nnbäncri iiiie Wasser 
It^st MiW.ilil in j,',j,'iti (i i-i-lii Ii', y.i iii.'ri'nu'rtcl vorhandenen 

Aetjk.ilk. il-i <:\u:h diu ilureli Klllorc^iicuj; litich 'l'-r OlurliSche ge- 
triebtin'ii Saht- (1( ■* Mauerwerks. Der nachher »i' h biMi i^ i'- koh- 
lencaiiri K.ill». ni termengt mit den Krystallea Ji-r Msiuersnlze. 
lilfibt h'-im Abrn 1 kn.'ii (Ti'r Mauer als ein sehr lichter, mit dem 
Zoiueut abiT äckvviieh zusammenh&ugeuder Ucberxug zurück, welcher 
der Vereinigung des Anstrlchaa mit d«n Veipntie «in groesei Hin- 
deraiss eatgegemtetzt 

SodMNi ist noch im Avge m bdMitea, daat nberhauift aiohts 
rnelir dac BahMöhan uf BtaB Mnenreik begünstigt, ab da 
friHcher Bewarf mit Zementtntrtel. Jlan kann aiit Gewissheit 
rorausaagen, daaa der Terpnti anf Manerwerk, welchH Salpeter 
«•nthiUt, in der ersten Zeit des Erhärten-s mit einem reißhalichen 
Anflog der Maners&lze bedeckt wird, des.ten Bildung er^ «rter- 
brochen wird, wenn die erhSrttrte Oberfläche keine Filloresienz 
ntebr zulfc«8t. 

Bei aeblechten Zementen bewirkt dieses Aufblühen da.s Ent- 
•tohOB von Haarrissen nnd Poren, und die AasblUhiingen zeigen 
■ieh apiteir »dbst anf dem Oelanstriche, dessen HinfiUigkeit na- 
tftrUdi dann nkht in betwtifclhi ist 



1)k' W:isehungen mit vfrilunnt''!! S.iuri'ii ii>litu. n ilio im i-bigen 
K.illr -. lulileten diinn. ii I ein r/n^,'- vnn kiilili.-ti>ai;ri iii Kalk und 
>,il/i:ii Inrl iml In vMrK' II .lu^iyrili iii br:iii \'< :|:u1/, uelcla-r mit 
tliifiu ^11 g- riiii,-. ij .^,wuU II- jt^ij lii'r^-'-!. r.t- «iir'ii; und ciue Uor- 
zellnnartige ( il<> ill.u'ln Im ViMi^iurü hat. i-iiir t r 1 1 1 k ornigO Ibwluteit 
, der Fläche, aul »cklur iIit An-trii li Ih^-t haltet. 

Ein das WiLschen mit vi nl irmt. ii ^^^uren weit übertreffendM 
: Mittel, den Zemenlverjjulz für (klfArÜLänanstriche mit Erfolg in 
I prüpiiriren, hübe ich in der Anwendung von kohlensanrem An- 
' uioiiiak gefunden, und emptieUlt eich uauientlich das dnreh ttn- 
gerea Anfbewahren an dar Lnft aerfiiHena Salt, welohea dio Dn>- 
guisten «1 diaaem Zveckn gam anahaen. Bestrcicbt man den 
etwa 20T|ge alten Taimts aut dnu AnflSaang tob ca> 100 Gim, 
des Salles in 10 liter kaltanii hSehstena laawanicin Wasser, so 
seigt die Fliehe aaeb dem Anstrocknen eine ffleiehmnu.<>ige hell- 
graue Parbo nnd Ist jetat ansgezeichnet zur Aafnnhmc von iK-1- 
anstricben rcurbercitet. Der unter der äussersteu Fiiiche noch 
etwa vorhandene Aelzkulk ist in kohlen«<anren Kalk verwandelt, 
sehr feine warieuformige Punkte, aus Kalkkrystallen bestehend, 
welche innig mit dem Zemente zu^ammt-nbiingen, bedecken den 
Verputz, und der Haiidwi-rker be^tätigt bei seiner Arbeit sofort, 
d^ der Anstrich durch Üelfarbe mit grosser (jleichPirmigkeit an- 
genommen wird, l'eber die Haltbarkeit de» Anstriches habe ich 
verschiedene Proben gemacht, indem ich auf einer Seite bestrichene 
Prolx^liUki' einige Tage im Wae^T äinfbewHhrtf. dnnii mit der 
Farli-iiflaclii- der Mittat' --uiin.- uml na viTtlu^-M. ;i.jii WinU-r die- 
selben Attacke den g<>sainmtcn Kiutlü.-wen der .\tmosphäre aasnetzte, 
ohne dass ich 1 •> luerkeBaweiÜie Jta|ifaftdigl»g«Q d«a Anatriahaa 
beobachten V' inif ". 

W Ii iiiiiu Mth i;un der ge-ivnliiit. n \Va,>ichnngen mit Säureu 
lortU-dieutii v»iil, w .Ja) ich ver- lr.' ii iiilicb Sallsliure. Fj^sig und 
Schwefelsäure anw^ ii l r -^aK. isi j ilenfalls* der Schwefelsäure der 
Vorzug zu geben. Kioicainuiu, welches sich bei Waschungen 
mit .Sali^liure. ewigsaurer Kalk, welcher sich bei denen mit Essig 
bildet, sind beide sehr hygroskopische Salze, welche bei ihrem 
andauernden Feachtigkeit^gehalte die t)berfläche des ZeiMnlfOl^ 
putzus für Oelanstriche iedeiifalk nicht vortheilhaf^ di»ponifen. 
(Dr. H. Frfthlug im Heft HL daa liotisblattea dea deutadMB 
Zl«i^fr- ot«. Voidna.) 



Aas Strassborg. Als Ergäuzung de^ su .N<' 11. il Bl. 
enthalteneu Berichtes über die dem Strassburger .M ir -ti r durch 
das Bombardement zugefiigten Beschädigungen kniui in l ii die 
Wirkinjr df« iiierkiv-flrilifrNti'ii S'.linsse*, der den Münsiertburm ge- 

I trolieii hat. tair;.'i th,iU vvirili ii — A'is der Weit ausladenden Krone 
steigt der an deß Kaiilcu iml .s starken Eisenstangen armirfe 
Schaft de» steinernen Kreuzes empor. — Dienen Schaft liat li'f 
fragliche Sehuss unterhalb de* Ans.itzes der Krcurarir..' iii:rili- 
schlagen, den Steinkern bLs auf wenijje Triimii:- r larial ;;i^< lil- ml. 1 1, 
dabei eine der Stangen stark bescri:^ibf,'r und dt« ubtigeu duieh 

; itnliiukte WirkmiL; rtVa- Verl" ■.'■ n, »^iil irch fich die Bciiiefe Stel- 
lung de« Kreuze!-, da« juUt nur durch die Eisenstangeu gehalten 
wird, erklärt — Am i:. d. M.. als der Berichtentattar diese 

, Stelle aus unmittelbarer Nülie betrachten konnte, wnrde dann 
gearbeitet, Material zur Uergtellong eines OerAstea hehnft der 
ledeufalls schwierigen Oeradrichtong nnd AnabmaaraBg daa Kiaaua 
»flaaboaebalbu. 



' Bas eiserne Kreuz haben femer erhalten: Bauführer A. 
'. Dollenmaier, I,ieut> im 4. Garde-<frcn.-I{eg. ; Stud. aialk 0, 
' He ine mann, Lieut. im K. Franz G.-üreB.-Keg; Baameialar 
Eindemann, Uoffs. im 87. IHka.-Bag.; lagenianr Bnmaebtttal, 
Uofl'i. im 10. Feld-Art>ficg.; BaalUiier Wiegandt. Liani im 
Ifc £it.-Bag.; Baaflhrer Oskar Dali«», aä^Ur. FreiwUtmer in 
Kaiaer-ntna^RagiaMnt; BaamciBter Faaehaak, Ueat m 4B. 
Inf.>Ref; 



Aus der Fachlitieratur. 

AUge&ieiue Bauzeitung. redigirt von H. n. E, Sitter 
von Förster, Jhrg. 18ti8/6», Heft 3U. n. XII. 

B. Ans dem Uobiata doa IngenianTwaaena. 
i) lieber BrUekeapfoilar ans metalliachem Zimaiar- 
werk. Nach der ftantosiaehen Abhandlnng ron H. NSrdliag 
bearbeitol von FMedrieh Benedikt. — Die Abhandlung war, da 
sie im ITrteit bereits im Jahrgang der /tnno/<» ilen punu et 
chmuut» erschienen ist, dem teehuiscbeu Publikum nicht unbe- 
kannt, immerhin aber ist bei den hervorragenden Interesse der- 
selben die vorliegende t'cberselznag, dnreh iralehe sie noch allgo- 
meiner bekannt nnd weiteren Kmsen laglaglleh «ird. als ein 
verdienstlicbea Werk in bezeiclmen. 

Ansgeheiid von den beiden Viadnkten von Busseau d'.\hnn 
(zweigeleisig, 3^8» lang. (! Ocffuungi'U, grösste Höhe M») nnd 

! ia C>>re (eingeleiRig, .'MW» lang, 5 Oeffnungon, grösste Höhe .■>.'>«') 
im Zentralnetz der Orleansbalin , welche beschrieben werden, aber 
leider nur in sehr kleinem Maasstabe und ganz skiizenhnft darge- 
stellt sind, entwickelt Herr Nordling in seiner bekannten (iründ- 
lichkcit die Theorie der metalliscben Brückenpfeiler, ohne einen 
einzigen möglichen Fall der durch «nfiUlige Last, Winddmck, 

I Tempeiatnianadehnnng oder Qaendudttavanehledenheitan herror* 
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Beliutaug nnberttAdeliticl 



Auf die sebr amftngi«iel«a BeeluniDg<m «iina|»hen üt Mernatür 
Ucb nicht mdplich Wir wollen «nrnn du Yerrdlkomnawi^n 
«gen Mhere AusfDIininKen nndenteH. welche Herr Nürdlin^; an 
aen rorliegenden Viadukten kunitäiUrtt nnd die mSgUcben und 
wlli>c«h«mwerthen wettena VeriicsMTn]ige& des Bystemi, aaf welche 
et Unweiita 

Zd bemerke! bt, dm dklMÜMtik ideiit nmmm k vidaehr 
sog»r der Theorie Tomgeachlelct wird. Die SteUnng der Sftvten 

iui Uruiidrisx, ihre Ntigiing, sowie die d«m gemauerten Sockel zu 
gebende Buacbung wird vim dicsrr Seite aus betrachteL Auch 
glaubt Hi-rr Nürdlmg venchiedene^ in dieser fieziehone an dem 
Cnimlin-. Krtiburg«r tuad Sttter-TtedtiU hciomkbM* IHbigel be- 
aeitlgt lu haben. 

Im honetniktim Hhuicht iit herToranheben . d»w die Triger 
Mf den PfirilefB nwttdet dniniewn rvbien. Anf den Pfeilern lu- 
uAdut den Wlderlueni Mod aosaerdeni noch Friktionirollen hin» 
tngcfligl Hivrdareb wwrden matiche s(<iriio Spitnuungen in den 
Sialen bei Ansdetanrog de» Brückenköriiers und angleicher Be- 
iMtnng der Ueflnungeu venaiedes« denen die ultvren Viadoktc 
nnigeaeUt sind und welchen bei dem Freibauer nnr sehr iinvoll- 
komiiien durch ZwUchenhigen T«n Holst zwischen l'lcilern und 
Ilrückenträgern entgegengewirkt wird. We Säulen bestehen, wie 
auch an den älteren Viadukt*'n, uns gu^Heisernr'n H"<1ireu. Ducli 
uieiut Herr Nurdling. die Praxis laUs«« erst nocfi ■ nt i fieiden, ob 
die.s Sy':tr-;i wirklich den Vorzug rerdiene. wlvr . iw.i hchmieile- 
tis«riii; i: i.ren, oder kreozfiiniiige Stütiin v ii s. Imiedeeisen. 
Als lliuiptiiKiripl des .Systems werden ilie inri l. .Im Wind in den 
i'teü' rn it/i c-'f' ii Zugkräfte bezeielinet, s. \vir Air il.it.[:(s hcrvor- 
eeliendi' N ithw. ndigkeit, sich auf Mauerankvr tu vi'rljis!.en. iMn 
kann xum ^-ri v?. n Theil durch Weglassung der inneren Säulen 
und Verwumlmig der Masse derselben zur Verstärkung der äu'>-<eren 
abgeholfen werden. <l>ie Zßli*; .1. r Säulen eines Pfeilers, du- Iim 
Cruuilin 17, Freiborp IJ, Fin^ <:m und L'ere K botrügt, wi'ir«]-. 4« ui- 
nach auf 4 reduzirt Iii> ViM<r'!iiuiig von nur zwei Brückenträgern 
cht damit Hand m Hund und i^t selbst aU eine nothwendige 
'otea des Vorigen in bezeichnen. Um jedoch die Zugkräfte ganz 
n DBMitigeu, mUsrten die Pfeiler eine ouferhftltnüwnuiitsigu Breite 
«II der Bieis erhtdten. welch« wieder «ödere Knehtheil« mit sich 
fUinn wttnici. Ah Rndilcalmittd wiid die aeitliehc Abeteifuug 
md VennkcTWtg der PfeOer inrdi ciaen« Seile oder Halttaue in 
VoteeUng gcbraoht, wndvrah lutrHdi bedeoitaide EnnuuMC er- 
«Mt weidäi künnten. Ob «M »wieweit die» «nsnhfbMr sei, 
käwito ftvilidi nnr durch die fnxm enUehicden weiden. 

i\ Die v«rth«{lliiftest«ii Tenp«r»t«rverblUNteee 
nnd DimeneioneB der Wnsserbeiinny, evm Dr. Tb. Weiaa, 

Profesior am Polytechnikum in l»resden. 

Im Allgemeinen iuuin uiau iogea, data da» Breanmatarinl am 
mcieten «ufennlai wird, wen» d«a mit einer geviateii Teupenlnr 
den BihiUnttffMpiwTat Tirlnuenide Waner mßgUchst Htark ab- 



g«UlUt in demadhea inrKokkriut und wcBB^Volirenaa . 
erst mit nfiriicbat DlMxbpit Temjioratnr in den Sdionukin i 
Wenn bum aaa aber anf die Spitze treibt, bedarf «an so gntatt 
AbkQhlunipfllchen (beziefanngaweiae IMhrenlSng-.n) tiud m au^-gr- 
dehnter uange im Dfen, dan die Flrsparnisse an Brenntnatorial 
durch die hohen Anlagefcoiten mehr als rerichlungeu werdetL 
Indem der Verfiuwer die Zinnen der letzteren in die llechireng 
zieht, gelangt er zn dem. von den zeither gebräaehliol . " ■ in i- 
ritcfaen Formeln abweichenden Kenultat, das» bei Wn: • 
heiznng (Krhitzung auf \W C; die vortheilbaflesto 'Ji luju-raiür 
des zurückkehrenden Wassers !»8 bis ;»:r^ ist, während die V. r- 
brennung^giiw; mit ;i«;0 — ".M.'»" (je nach den ortlichen l'ririsen d-.r 
Anlage) in den Schornstein entwrichen nii)--<i>«n. während bei Heiss- 
wasserheiznng fKrhit/mii' nnf ."tOtPi das rückkehrende Wass-r 
-".»2 ■l.'TO". .liH .jiitn..-rti. II 1. II 1,1-. , III— IWO" haben suUcn. Tni 
die erfiirderliciie Zirk!il.iliutisj.'esch«i ii-li.'kcit de« W'a.v'ier» zn er- 
zielen, kommt es auf die liöhrenif:' r i tmi-t. .m i:- ■ üipfieL); 
sich (laher bei griisscren lleizanlagi'ii, mtiire ganz vnu eina&dr'f 
getrennte llohreu.'vsteme anznwcnden. 

Bei der Uampflieizung giebt es drei verhchiedeiio Arten: 
I) Der l>ami)f entweicht frei am oberen Ende der If<"'hr?g. 
leitnng, ".') geschlossene iföhrenleitung mit Kondensutor, ge- 
schlussene liohrenleitung ohne Kondensator oder mit K"ndfi:. 
»ationsrohren in den zu beheizenden Itäunieu. i>ic dritte Art, 
und zwar mit Vorwärmern an den Kesseln, erweist rieh an e«i> 
theilbiirtesten. I>ic Temperatur de« hi den Vonrirmer «mfid- 
kohrenden Kondeluatiomwneaen mnea CO", die der cntweleliaaden 
Terbreiuiuug.<gaac 500* aein. W. Ii 



F^nMmal - Nachrichten. 

Pren.tscn. 

l)a» liannieister-Kxanien haben am Is. <ikt«'ber liestiUi-ki.; 
Wilhelm Kwerding ans C««mI, Arnold lieuner »a« C^l»; «a 
■js. (»ktidnr: Aleiander Lsutb «na Alfeld, August Veiaaner am 

(ir. Lütw. 

Brief- und Fragekasten. 

Hrn. K. in i.iibeck. ihre Beschwerdi', iK-uss Ihnen nnsre /tg. 
in letzter Zeit häutig erst :ini .Si>nnabend zugeht, liegt zum TiuSl 
in Verzögerungen des Krscheinen.'« , die in der gegenwärtigen aa- 
rahigen Zeit leider nicht zu vermeiden waren, zum Theti wohl aber 
ancli an den Kiurichtiuiccn dce hiesigen Zeitnngü-Komptoirs, wtdcbe 
fftr tl^Iieh efacheiMoae Seitongen iMwterhaft ■«<• nfigen, Ar 
Wochenbblttier aber maildiee zu wBnachen übrig Ihwui . IVenn 
nnara SSeitnng — wie ea die Itegrl ist um Mit(w<>c/j X:ich- 
■iHtng dem Zeltnnjgpduimtoir ao^g^-liefert wird, ver\a.<:-m die F.\eiu- 
|»lare erst am Donner «tag Abend Berlin; die bleeee Yeitbeiiiuig 
erfordert also Volle "£4 StttmleN Xeit 



Hülfskomite für die im Felde stehenden Architekten und Bau-Ingenieure. 



Die Oesannnt^unime der bei dem /entralkomite eingegangenen 
BaUMhlungen hat bis I>instag den i'.'>. Oktober Mittags den Be- 
tltt von öutAä Thlr. au einmaligen utid von .'>;*('. 'l'blr. au mouat- 

llcG« BeltrKgeii «nicht. 

Ab TerMBten haben wir Mder wieder zu veneiefanen: 
firSbl, Arefa, — Gren. im Kfinjga-Onw.-Jteg. 7, verwandet Im 

Saidtita- Vereina-Ijnaivtb in Rentlingei. 
Jolas. F., Ing. Kanonier im I. ba)T. Art-Beg., Ael in der 

^k;bIacht bei Oriean» am lo. Oktbr. 
Oelert. Bannistr. — Prem.-Jjcut. ini '.». l'imi.-r..it., an der Hiihr 

erkrankt. Im Lazarcth zu Elbingen bei Itiidesheini. 
Kahtken», stud. - «lefr. im -2. «iarde-Iiig. i. F., ferwnudet. 

Lnsareth nnbtfkannt.. 
Schweizer, Baupr. .Sddat im 7. Württ, Inf.-Ifeg., erkrankt. 

Im Spittil zu Itethel. 
Speidel, Polyt. -~ Jäger im i. Wöitt. Jäger-Bat., gaaUtrben. 
TbomaN - l'offz. im 4. SIefaa. Inf.-Reg. lOS, iwLainreth. Mlhere 

Nachrichten tehlen. 

DerGeadi i i 1 u« llülbkonitta 

k, K. \y Kr I ; ü-h. 

Zur Bildong des Uälfefoads -sind vnu I'iii>;:^dcn IS. Okiober 
bb Dinatag den i'.>. Okiober cingegati^;- n : 

\. All einmaligen Beitragen: 

Aus Berlin; Fahl lo Franks — -.'Thlr. -.^0 Sgr. - Hamburg: 
H.... .'i Thlr. — Liindon: Strong "t Thlr. Hamm: Garcke .'i Thlr. 
— Kumänien: tiehrmnnn 10 Krank» — -J 'Hilr. '."O Si:r Xord- 
hausen: Voks :> Thlr. Bi>thel>ude b. Danzig: Brown J lidr. 
B. An monatliehen BeitrKgen: 

Abb Berlin: Hagen 10 llilr.. Ebe Thlr. — Osnabrück: Ho- 
borg 1 Thlr., v. d. PlaaM« 1 Thlr. - Albea I Tbk., Behnce i Tblr , 
BtiddenbeiK 1 l'blr.. RdHnar I Thlr., KSbbakn I Tbir., «Iriider 
I XWr.; Wolff I Thlr. — Bwg: Eggert I Thlr. 

Bei dem Lokalkomitd ia Xoni gs be rg aiad fbmor eingegaugeu : 
An einmaligen Boitrigen: 

K Ii:- Ii .Menilthal 5 Thlr.. Winkler Thlr , W. fjmch- 



miiun U Thlr., l^ueisner f2- Beitr.i 'i "lUlr , kuti,ui;k i Thlr, lu Sgl.. 

1 alke 3 Thlr. 

Au luuuutliclieu Beiträgen: 
Königiiberg: Uerabnich 4 Thlr., Danneabeig 4 Thtx., Ddiei 

2 Thlr., HoHiunz 2 Thlr. 

Hn ii. htigung: iKr in N"."'.'». Seite is."! /; il. .'. v.-i, n- ;en 
«ecitit LmU- Beilru;; i.st nicht vou Kake. sondern von H. rru kÄ.>ke. 
niitl die in N'o. .'l.^ Seile V4 rzeiehiieton Beitruge di r Ki-^'uhab^:- 
baabeamien in Balliiigen »ind nicht einmalige, s.iuderu lu <•< uat liclic 

xni. Liste der zu den Fahnen einbemfenen Architektaa cIl 

Bihl, Bauf. Stutlu'art - Wiirtt. lnf-1!. Nr. 7. .V Ky>. i — - 
Burckhardt, Miincben — 2. Bayr. Inf.-Keg,. J. I'.m.-Kp. — - 
r)iej)older. log.-Kanil., München - liayr. Inf.-Keg. 

2. Krs -Kp. ; _ ^ 

Ebersberger, Pol)t,. Minii-ben — j. Bavr. lut-Keg.. 

•J. Kr>i.-Kp. ^ ;_ 

Eriio. a-inf, Stuttiriul Wurtt. luL-Eleg. No. 7. 7. Kp.j — - 
Frtihwein, Pol^i . MLij i.en — J. Bayr, Iin.-1{., 2.Gnk-Kpw 
Heinlein, Ing., Neujuarkt — 't ^ 
Hungriehhauson, Areb. — V.-Feldw^ kwmb. lAiidw«-R. 

No. L'o u. i;o. in — 

Moll, Polyt., Miincben — 2. liayr. Inf-Keg.. I. Erw.-Kp. , — — 
Mu»s, liau-Ass. — l'olVz, Hess. I'ion.-Bat. X>>. II. |Piint<>n-| 

Kolonne.) ; X| _ 
\eu)naun, BauniKtr. - - V.-Feldw.. komb. L,md.-Keg. No.i 

■2<l ». Iii). 7. K'ii. I III _ 

(»eler t , Baumstr. — PreuL-ljeut . Piou.-Bat. ;i, 2. Kost.-Ki>i 1_X - 

i»ertei, Arch. — Uefr., Laib-Gr.-R. No. S. I. Kn. \ ^ ^ 

Savle. Banf. — Wftrtt Int-S. No. 7, I Kp. i — - 

Schmidt, Wühl, lag., Anbew — ? — - 

Sobaoidex, Ladv. — Ober»]I«nt, lt. Bayr. lat-B. { _ :_ 
SehSainger, lB{g.-Eaad., Manchen — i. Bayr. Int-B.,' 

t. EiB.-Kp. _ .- 



Bicnni eine iIoIlSc!iiiin|.rjl.Li:r: Fui :iilr des Gebäudes für die Uibliuthek der hnlM i \'i.il:mi.; ni Killn; — Toxt nebst 
Gruiidrisiy- und Durchschuitts-Skizzen folgt in einer der uäch^ten .Nummern. 
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§88 Nümter zn Strnssbnrg. 

Eine baugescbichtlichc Studie 
TOR P. Adler. 



Wenn von der Ilerrlichkoit der mitttlrtht rÜLben Haakanst 
in Dcutsdilaod die Rede ist, dann taudieu aus der Fülle von 
Dcakmftlcrn, welche die Erinnerung unifasst, drei Dome auf, 
durch Grüesc, Üestaüt und Fomionreichthutii alle verwandten 
Schöpfungen ttbomgend. 

£a Bod diM d«r Don zu SpeUr, der Dom m KOln und 
das Kflwter tn Stncritnif. 

Pen imi'lilialtigeu Kinflii^>, «Ii n diese Werke innerhalb 
ihrer Kmistsiduln' ^wuhl Blciciucjtig, wie sp&tcr geübt haben, 
«ikcnnt lii r kündige Facbgenossc au« den zahlreichen Ab- 
l( itiinj{cii, dcroii AusKanpfpuukt sie bilden. Ihren alljj*>mf>inen 
uud liaucniduii \Vit11i bu/ruirl dir iiiufai^rcicbc I-itioiatiir, 
weiche sich uni deu Fuss eines jcdeu dieser Baukuuä(rtesen 
bereit» gesanuuelt hat. Die kunst^cscbichtlichc Forschung 
wird nicht müde, durch immer 8c£&r{ere Analysen die ein- 
zÜMü Altersstufen methodisch zo aondem, um in der ur- 
«jiiHwglichaB JBnrJirtnnwg den fiaoentwarf, in dem Entvurfo 
«M nvgminm «IsdeRiigewiDiieD, — ja wem w mIb kam 
— aus der Verglcichung beider anf die Persönlichkeit des 
Meisters, auf sein Talent und seine Richtnag zu schlics8cn. 
I i ' liitnt von solchem wIsscDschaftlichen Eifer, aber ganz 
frlaiü um angeborenem Deuttiiigstricbc lebt und webt auch 
dir deutsche Volksscek' stdl Jalivliuiidortcu mit Siiruch und 
"W'iirt , mit IJed und Sage um diese grau vcrwctterteu, ge- 
lir inuns-bci iri iidi n (ii stalten. Die Schupfung so riesiger Massen, 
wie ilirr wunderbare Erhaltung trotz lilitz und Lobe, trotz 
Aufruhr und Belagerung ist dem deutschen Volke zu allen 
Zeit«u ritthaeUiaft und befremdend geblieben. Darum naht es 
■icb noch be«t solehea Werken, dis einer Uebermeoschenhand 
eatannmcBD idwlBen, vmt mtt andächtig stanoander Ehr- 
ftirdit, iber vaA. mit kStm Granen, mit Jeuer atOlAn Sdien 
vor dunklen Miditen, wdiehe «in nndtes £rbgut vnseres Vol- 
kes bilden. 

S]>LMt'r's Rros-artig einfacher Puin i-'t dir liiii.'li'^t<_' r,!-is- 
tuag der romanischen Bauweise in JJeubichlaud. Svine keusche 
ICiibe und Strenge spiegelt eben w sehr die ernste aber noch 
gebundene Richtung der Architektur des 11. und 12. Jahr- 
tiuuderts, wie seine iiiijKÄautc GrOssc und Einheit die Fülle 
und Gewalt der kaiserlichen Macht verkünden. Franztixische 
I^uubsneht bat die alten Kaisergrllbor geplündert, fi-auzAsiscbn 
.ZersUiraanwath hat die stacfccin Pfeilerreihen und Gewölbe 
mit Pedwnu» und Polver ntedefgeworfen, aber die treue 
l'ietflt .seiner geistlichou Unter nnd der rastlos IhJltige Kunst- 
sinn eines deutschen Fni -Irn iubcn den altobrwUrdigen Dum 
(fcV.s Schutt und AmIk' Ihtiüi Iiv r bervorgcbcii la^M-n. lii itn je 
Der Dom zu Kolu das nationalste unvrn r Hniiwrrkc 
■■•worden. Was zuerst begeisterte Kuustfrcnndr an- d. n ^tc- 
leiidon Theilen, sowie aus glücklich wieder auigcluiidenen 
l^cj-jiuinrntrissen der stokeu Tracht fai,ade geahnt, was srHiann 
lio mohevuU suchende Thatigkeit deutscher Kunstfoi*scbcr 
iurch rückwärts wie vorwärts schauende Vergleichimg all- 
m&Ji^ erkannt und featgMtetlt, das bat zuletzt die durch 
CfVnigs Hold tmi FOnorse begonnene nnd rasch fort- 
rfti*citende Ausführung des Riesenbaues immer deutlicherf 
umor sichtlMurer bestätigt, doss hier nicht nur dem deutschen 
ollGe «In Meisterwerk entea Bange« geboten, sondern der 



(iil]|Vl|innkt der Kutldsthen TJauwoige in der ganzen abeud- 
lflndi<ichcn Welt iT'.tic^N'n wird. Durch die scltenirte (ionst 
des Scliicksals Ist K<dn berufen worden, das höchste Ideal der 
kirchlichen Uaukuust des Mittckltcrs iu seinem Dome zu ver- 
wirk! ichtui. 

Das Manster sn Strasibnrg gntt adran im SpAtp 
mittelalter ab ein Wunder der Bankuntt. Die Mer gegrün- 
dete Bauhütte beherrsdite bis /nm Anssterbcu der letzten 
gotbischen Kunsttraditionen mit ilinii SatzunKfu, Br&uchen 
uud Zunft^;fdii-imnissrii da- tiruss*' dt'iitsidio Architi'kturgebiet. 
Aufs Xeui- nrwai'litc u<ictihalüg und dauernd das Luteresse der 
Künstler und Kunstfreunde für das Zilum-tur, sondern Götbe's 
jugendlich ubeniucllcndo B^ei&teruug mit den gigantischen 
Steinmassen gesprochen und den Iwt vetklnngWien Kamee 
Erwin darin geweckt hatte. 

Dcnnocli war es und blieb das Münster ein Schmerzenn- 
liiad des deutschen Volkes. Wie vemehmlidi andi die Aber- 
rekhe Vormcnwelt der gewaltigen Fkont von den Tagen de« 
Glanzes und GlAckes der alten deutschen Relcbs&tadt reden 
und jeder Schritt innen wie aussen das Leben und Wehen 
des dl utsclu n Geistes bestätigen mochte, — doch Uberschlich 
uns Siels duÄ Gefühl der Scham, dass dieses Juwel der deut- 
bchcn Baukunst mit der ganzen Stättr In rrlichcr BOrgerkrafl 
am (»berrhein in den Tagen der Schmacli dem Vaterland« 
geraubt und für immer verloren sei. 

Nun ist es anders geworden! I)eul.s<.':bland hät sich selbst 
wieder gefundem» In glücklicher Abwehr dcb ungerechten 
Angriffs hat unser geeinigtes Volk die verlorene £hze wieder 
eingeltat nnd in denkwQrdig opferreichen Kampfe die altea 
GroueD wieder gewooDOk Ifit Siegecgewisshelt tcotmi wir 
deshalb anfs Nene zum erhabenen Bau des Httnsters, nm 
dieses tms 80 lange entfremdete Drnkmal nnrh ni^chor Ilti- 
luiiK' .'»Hur ihm geschlagenen Wunden mit dankbarer IVcudu, 
auch mit dem festen Entschlüsse es nicht wieder falireii zu 
lassen, in die lange Kette deutscher Kunst denkmiüer am Rheine 
für iniHit r • iuzuschaltcn. 

L'n<i wie es dem Menschen ein Bedürfuiss ist, einen nach 
langer Trennung zurückgekehrten alten Freund gleich in der 
ersten Stunde d^ Wiedersehens prüfend zu mustern, um die 
wohlbekannten ZOge aufs Keoe sich einzuprägen, so mag 
diese sdu» vor acht Jahren nn Ort nnd Stcuile gemachte 
Ihitersttcbnng dem gesteigerten Intereaao der Oegenwait Beeh- 
nung tragen und firOlier in die OelÜentliehkeit treten, als beal)- 
»ichti>.'t war. 

leli wi i>s M lir L'ut , dass diese kleine buugcschichtliche 
Studii) dj« iiicUl leiehtru Kraeen, welche der Münsterbau bei 
ij.ihercr l'rüfung onlSsuft, in kmner Weise t rlediirt , aber udi 
hutfc, dass durch die ilcrans:!liatiung iiiauclierlei unbenutzten 
Material;:, sowie durch i-ückhaltlose Miltheilung gewonnener 
Resultate die dentschcu Facbgenosscu veranUsst werden mögen, 
anch ilurcrseit« helfend, sei es zek^nead, sei es forschend, ciu- 
zntreten. Was vereinte Krifke zur Ehn and mm Schmuck 
des Vaterlandes nb neuen Besitz gewonnen haben, das mflgen 
auch vereinte Krilflc zur festeren B^n^ndupg dentsclier Kunst* 
wis&eu&ch.aft weiter erfoi-scbcu uud ausbeuten. 

(fnrtaetxnng folgt.) 
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A«9 •citcmicli. 



— St. — Wien, im Oktober ISTO. 

Wir «ind Iiier venirtfaieUt die Neutralen zu i-pieleo, uiid 
wir «iud es lüclit. Mit Hkh* und Ifotb gi'lr]e|)])en wir unsere 
Tag^^ße^chSfle fott, unser Gei^t s-cbweift abheili«, er folilt !>lrb 
mitgcri^en ton dem vorwSits btürmenden Hurrahrufc der 
siegenden Armee unserer Hrüder. Dort, \\u mstinkth. ohne 
sehwankeude l'ebe rlejjunp. laseh über Bord \\( l ü uri kk ailiihes 
Oczflnke und andere Kräliwinkliadi ii. lin -inliii niM hcn Vfdkcr 
Doyerus und Württembergs im Aat;enblickc ikr V(in Aussen 
drolienden Gefährdung des gcnieiusameu Mutterlandes ihre 
Position genommen hüben, dcrt stehen im Geiste auch wir 
Feni|[elialtenen mit all' unserer Sympathie, mit unseres We- 
sens innersten Kern. Wir Janciuen mit Eveby wir lUilen die 
Wunden mit Euch, wir koflen mit Eucli, wir beben TOrpef^cn 
mit Eudi. Hocb das fcstgeliittele nnd nunmehr auch mit Na- 
tnrnotlrtrendlgkeit der \oIlen freien Selbstverwaltung entgegcu- 
treibenilu iJcui^cI}!- V;<ti ilnud! 

Vt)7t)l,iii Siel Al.cr (hnc diese K.\}K'ktoration ah Ein- 
li innig wfirc mir nicht m«"iglirh, auf Alllagsberichte Ober- 
lugL-hen. Sie spiegelt un^r Leben wieder, das uns alles, 
sonst mit dem von ruhigen Zeiten bcgOnsligten Detailinteresse 
Verfolgte als ncbensHchlich erscheinen liisst. Gleiches bei den 
Lesern Ihres Blattes voiausietrejid wJlre es eigeatUdl schwer, 
den richtigen Stoff zu einem Berichte zu linden, wenn nidit 
Ihr Blatt selbst mit dem rvbmwCrdigsten Beispiel okffektiter 
Rnhe mir TorhNiditen wOrde; zeigend, dass mitten unter 
ScblacbtgelQmmel Yereine tagen nnd Metermaass nnd Ziegel- 
format besprechen; zeigend, dass mitten unter den üerathuugen 
Uber den allumfassenden Neubau des grossen Vaterlandes ar- 
cbaolopiM !.<■ l'euiil-SluiiK ii iii;t li' III -tiii~ili-ti'n I'hli cnm 
wciterci u ii, ben »titl> ii; /ciu'' iüI ;inf il< r Kdii^uitc di » L-iuzigi-n. 
wa- liir- ttiedliche Thi»ti^'k> it lliri - lilaitr- i in'r- KriegerLscbe 
iäibt: der Verlustlisten ans unseren Fachkreisen, doss 
muntere Knäblein, Ersatz versjirechend, an s Licht der Welt 
lieb ringen zur Freude des würdigen Papa-Fachgenossen. 
Wabrifdit Diese hocb])hilosophisc}ie rnerschtttterlicbkeit allein 
Tflimag inch mir die Kraft zu geben, mich mit •^lebensScb' 
liebem" an meinen alten Platz zu stellen. 

Mehr als gewJJhnlich in der todien Vcreins-Saison war 
den abgelaufenen Sommer über unser österreichischer Ingcnieur- 
und Archit* ktl'u-^ ( I < i;i in Konimis^ii m n tiilUi^'. \mu dieser 
Thötigkeit wii; iili nur diejenige Ii* rmi lii In n . ^\( i( !H' sich 
auf un-cjcii \ < rt iii-shaus-Bau bezog. Iiic-i r liat ii; '■l iin u 
Einleituiig>>ta<lKa unendlich viel zu tbun gegelun. Die Ge- 
meinsamkeit mit dem niederflsterreichlschen Gewerbeverein, 
auf die man sich eingelassen hntte, in der Meinung der Sache 
damit f&rderlich zu sein, )i:it ich ab arger Hemmschuh er- 
wiesen. Wohl war sie da^ Mittel gewesen, den Bauplatz um 
ermfissigteu FkeiB zu erlangen. Nun er mit der ausdrtdc' 
Heben Widamog ftr die Vereinslokale beider Yoreinc mm 
halben Trets unter Statur Br. Majestät geschenkt wurde, 
müssen wohl oder 0>< 1 Iriile Vereine in l ebereinstimmung 
weitergehen. Diese I cLtuinstimrounK konnte aber weiter 
nicht als in der 1 ii,adc und in dr in An hitekten di - < r 1 a- 
«;ade erbfllti 11 wrnl* n. Pf>r mit ihm ersten Preis betiachte 
Artlii;rl,t. Iii. l'rit dr. S t ti :h h n f r . i-t der notliwendig zu 
erhaliemiiii Vereinsgeimiiischatt zum Opfer gefallen. Das 
bötte freilich nicht sein kennen, wenn der Verein konscijuent 
an dem früher einmal aufgestellten Grundsatz festgehalten 
hiltte. dasa der zuerkannte erste Preis auch das Anreteht zur 
AosfAbrung gewBhre. Der Anbitekt, Br. 0 tto T b i e u e nt a n n , 
bot in seinem Plane, der den zweiten Preis errungen, mehr 
Vereinigungspunkte. Er wird daher der Architekt des Vereins- 
Doppelhiiuses sein. Aber weder Farade noch Eintheilung 
seines Koukursjdanes bleiben ungerupft und lujverilndert. 
Zwei, nach Innen völlig getrennte, voraussichtlich von ver- 
schiedojH 1! lluuuiitt i ik !iri;cin ausgeführte, verschieden ein- 
»elhcilt« (> l,i(Ui!i n ii-i n nach Aussen Einheitlichkeit zur 
Schau tiuL'cii. K> wild I II! der Geschii;klichkeit des .Vrchi- 
teklon in tinii>pining von Linien und Flüchen zu danken nein, 
wenn der trennende Pfeiler in Mitten der Ilanpt-Farade der 
beabsichtigten einheitlichen Wirkung keinen Eintrag thut. 

Nachdem nun endlicb, unter unausbleiblicher versrblep- 
pung freilich, eine endgültige Feststellung erzielt ist, sind 
die Banaussebreititingon erfolgt. An s Uehersiedeln aber kftu- 
nen wir natürlich ruM U nicht denken. Die drei prämiirlen Kon- 
kurspldne werden in der Zeilidirifl des itetcrreidiischeü In- 
geni> ui un I A-chitekten*Tereins mltgetheilt, swei daToo sind 

bereit» ti^chieucn. 

Eine jüngst erlassene Ministerial- Verordnung, deren Sie 
in ihreiu Blatt schon ErwAbnuog getban, betreffend die bei 
Erbauung eiserner Brncken zu beobachtenden Sicfaeriieitsrüdt- i 



I sichten, d. d. 30. August 18<ti, verdankt ihre Enstchung der 
Initiative des ösleneiaiiacfaen Ingenieur' und Ardtitekteii-Ver« 
etau. leb habe Ihnen Letslam bei firffberer Gdegeolieit b^ 

j richtet. Der Entwurf des Yereins halte im Grossen acd 
Ganzen die Zustimmung der k. k. Generalinspektion der Öster- 
reichischen Eisenbahnen gefunden. Aber von Seiten Einzelucr. 

I von Seiten des Professoren-K ollegiunis der polytechtiisclieii 
Schule in Wien, von Seiten der beiden Ingenieur- \ creiiie in 
Prag waren Einwendungen gegen denselben an das Muiii^terium 
gelangt, so dass sieb dieses veranlasst fühlte, die ganze An- 
gelegenheit von einer Konferenz aller der hierdurch an der 

I Sache betheiligt Gewordenen, zugfiglicb einiger Vertreter da 

j grfiaaeren EitenbahngeseBschaften, durchhenitbea sa lasseii. 

j Das Besohat iScser Sooferaaa ist in der Terondmiig ▼oa 
.10. August getreulidi niedefgelagt, nd der Osterreichiscbt 
Ingenieur- nnd Architckteii>Tereiii hat dto Genogtbuuag, da» 
die in seine m Fiitwurfc cntbalteaeit AnMÄMaagfln die mssm 
gebenden tirltli* In a sind. 

Die I jiiNSi'iidungen waren hanptsficblich gegen ilie Auf- 
stellung iK i Harter Belaslungspewiehte pro I.Angcueiiibeit fSr 
die Vi r^( Iii' lienen Spaniiweiti'u Rcrichlct. ilicil« ans praktisck- 
spekutalivcn, tbcils au» suMinun thfintischcn BctlenkeE 
Letztere, Tomebmiich von dm rrofrsMirm herrObrend, hatten 
zu einem Gegenentwurf geführt, der schon bald ein völlige» 
Lehrbuch genannt werden konnte. Es war liai Bipmi dis 
Furcht maa&mbeod, daaa n. A. bei Venehiift einer Idealea, 
gleich Tertheilten, zufllligen Belastung denSrtlldkeB Betab- 
krflften, wie sie sich aus dem IVlorroll» n ein. r konzeutrirten 
Belastung (Lokomotive) ergeben, niiht die ^'cbuhreude Ilecb- 
nung getragen \s< rdin könnte; sie \\olltrn. vomrcifcud aller 
zukünftigen Entwicki lujig, nach kouzeutnrtcr Dtlastuiip mit 
jcweibger Angabe \<'ti Hudi^tand und Kadgewricht pentlmei 
haben. Die Bedenken der ersteren Art itirchteten geradezs, 
als allzu gross, das natürlich aus den schwenten, hentzntsfe 
gebräuchlichen Lokomotiven abgeleitete, nonnirte Belastang^ 
gewicht und wollten mindestens durch Abstufungen den TCi^ 
schiedeoen LoltomoUven der einzelnen fiahaen Recbnong ge- 
tragen wissen. Beide Gesiebtspnnkte, so berechtigt ihre Grf- 
teuumachung manchen Augen erscheinen mochte, >o riil.ü;: 
das Motiv des einen war, hätten zu einer Vcroriluujig gefübn. 
welche einfucii ]<raktiscii aia 'hMta gfdiandtafrf «Mf dtareA* 

geführt werden können. 

Sü liiilien wir jetzt eine Vere^rdnuiip, weiche tiicYil a\lzu- 
schMcr gehandbabt werden kann, welche den iheurcttscbeii 
Bedenken des Gegcnentwnrfs gleichwohl Rechnung trftgt un<l 
welche doch den Zweck des Ganzen erfüllt, dem in Oesterreich 
leider eingerissen gewesenen Bauunternehmungsschwindel in 
eiuem seiner geflUirlicbstea Punkte zu atenenL Sie «ithik 
folgende Hau^nomente: 

i> 1. normirt die Plan- und Bcrcchnungsvyrlage , 
ftlr grössere Spann\M'itf ii als 20 Meter, oder für imgev. ! ritf 
Kiin^lnikti'iih.Svslc nie i liehiif-; der Kdiilroic bei der Ki jiruluBfi 
auch die Berechnung der unter der zufälligen Belastung ti*- 
stehenden grösstcn elastischen FonnTertadernng der 
struktion enthalten sein nni«?. 

Hierzu bemerke ich. das^^ dies eine Abweichung Toa 
Entwürfe des Oeterreichischai ingenienr^Tcniiia iat, wdte 
dieses VerUingen nlcbt eatlmlten, dagegen Ihr die hei in 
Probe zulässige MaximalelnbiMUDg eine VerbJsltnisszifTer if 
Spannweite, und zwar getrennt ftr Tr.lger-. Bcprn- und linap- 
brlnki II fr-teesetzt batli'. Die'-e Vcrhiillni^^zilTfr wat .dbr- 
dintrs likcnl gegriffen, at'ir auf Cinindlat:e tlifeiretischer l"-- 
ter--iii tiiüiL'i'ii . und v.av iilcidie- der Fall vurtreschen, Ai-- 
bei kleineren Spannweiten die nützlichste Konstniktion&biiic 
der Trflger ( V,„ der Spannweite) aus lokalen Ursachen nkit 
angewendet werden kfinnte, ein Fall, der bei gröeseren Weius 
höchstens etwas veitbenänd, aber nia iwinteBd naftveta 
kann. 

Die Dnrdifgbrbarheit, das FMditiaete der Yvror ium f. 
was Beides vom Asterrdcbiscben Ingenieur- und ArebitektfL 
Verein in oberster Linie im Auge bebalten worden war, hab':^ 
durch die hierin beliebte Aendemif imnerlün etvaa «iu' 

gcbüsst. 

>^ 2. bestimmt die eb'n Bereelitiunuea zu Qnmlc an 1^ 
geude zufällige Belastung minimal wie folgt: 

bei I Meter Spannweite SO Tonnen per Meter Gelciae, 

b« - - 10 , , ^ 

bei „ .'4 . , , l 

bei .'^ilu. mt hrM. , 4 , , „ 

wobei fitr die dazwischen falleaden Tragwaitfln die nbthiieR 
Interpolationen zu machen sind. BicvxB bemerke idi: Ito 
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Entwurf des österreichischen Ingenieur • Vereins hatte eine 
engere und namentlich weiter fortgesetzte Skala aufgestellt, 
wlhrend die Gewicht« selbst annlbenid Qbereimtiaineii. Aaf 
die grOoaeren Spanmraiten «ntfidlen noch ioMier «bodiiMiid 
kleiaere Gewichte, 7,ninal wenn man sich anf das ra Ormd- 
legen eines l4U(tzugs mit 3 Lokomotiven hescJirftnIct 

Pio Verordnunp; safrt zu i wrifri- Insofern die vor- 
stehende gloiclimitssiire iJclastuii^: nicht iino prösscre Inan- 
Rpntrhnalime lici \iirlirinL't. nmss nhcrdics in Rechnung ge- 
nommen wpnk'ii. duss olior jedes (leioise mit l.'i Tonnen hc- 
la-«toto Rflilcraxon zu pehen haben. Bei kontinuirlichen 'l'nl- 
gem m 11s.S lianiuf Rücksicht genommen werden, dass die gleich 
TOltheilte Probelast in zwei StDcke getrennt sein kann, so 
iwar, daas s. B. das swtite und vierte Brackenfeld belastel 
rind, lOhnai die diei aa- oder denriMten liegenden Fdder 
wiMilartet bleiben. 

§ S bestimmt das smllsidge Mftximnm der Tnanspmch- 
nebme allgemein mit nnf den □""^ nutzbarer Quersclinitts- 
llftche, setzt aber plrichzoitig fest, tvm der Ingenieur- Vereins- 
Entwurf nicht gcthaii hatte.) das? die Nietenzahl sn zu 
messen ist, dass die Nieten nur mit li*^ |ifr i . arlicilcn. 
uml dass diejenigen Kon*itrul<(ioiis1hoilr , woK-Ue unter I>nuk 
gegen seitliches Ausbiegen nicht gebührend gesichert sind, 
ebenfalls mit einer geringeren Inanspruchnahme nach den 
Begeln der Knickfestigkeit au bemessen sind. 

Gnsaeisen loD im Allgemelneo, insbesondere aber in frci- 
tngendeBKonstroktloaM, BkiA wd Zng beaospmcht werden. 
Sie Benrtbeilnng der dibel auf IVessang zuUsngen Inan* 
^inichnahme bleibt auf die einzelnen Ffllle vnrbohalten. 

Hierzu bemerke ich: Auch dieser Satz Uber (iusseiscn 
weicht vom Entwürfe des österreichisciv: n Iii^ienieiir- Vereins 
ab, welcher bei Eisenbahnbrücken Gusseiseu fttr die frei- 
traKriuJen Küustruktiiairn -- :ill-:i'>ling8 nUF Bit K^Olltlta» 
Beschluss — ganz ausgeschloss n hatte. 

Zur Charakteristik der (icgenbemerkungen und Entwörfe 
bemerke ich femer, dass dieselben den jeweils zu erhebenden 
Bradikoeffisienten der zur Verwendung kommenden Eisen- 
narten Beehnnng getngen «iaaeB wollten, ao daia nur der 
Grad der erlangten UeMrsicberiielt in der Verordnung ana- 
nsprechen gewesen w9re. Recht schnn, ahcr — 

§ 4 gicbt Vorbehalte flJr den Fall der Verwendung un- 
gewöhnlich schwerer I,okomotivgcwicJite im Sinne der Stei- 
gerung der Beilintiunsien und im Sinne der Milderung: bei 
Vizinalbahtien vnii iiliw^ichrinii r (kleinerer) Spurweite, oder 
bei Verwendung von Stahl oder Eisen anssergewühulicbcr 
Qnahtät etc. 

§ 5 und G sind administrativer Katar. 
§ 7 behandelt die l'roben. wobd anfnfeeilde und rollende 
Last, anf die fttr koatinnirlichie BrüekeD mnMiBebenden FAlle 
ete. RMnidit genommen ist Die mbendoLast MtiU wlhrend 
der Daner einer Sbnide belassen werden. Bei gleichaeltker 
TTebemahme mebrer Brflcken von gleicher, weniger ah lO* 
befragender Spannweite ist es auch gestattet. d;p Erprobung 
nicht auf alle jene Brücken auszndehnen, wenn die bereits 
gewonnenen Hosultate dem Begionnpkömminlr binllQgUcb 
entscheidend erscheinen. 

4 s — 10 sind endlich administrativer Natur. 
Eine ftir unsere Welt besonders spannende Affaire war 
die Gericbtsrerhandlung tlber den Gesimseinsturz in der Ma\i- 
niUanstrane, bei welchem bekanntlich eine grossere Zahl 
AiMler Tod nad laviUditlt gefunden haben. Der Fall selbst 
hntto Uerdnrch and ans dem ferneren Oraado nngewftbnliches 
Anfeehen erregt, weil der Hcmbstnrz des einen von «o vielen, 
nllerdinifs Ubertrieben wcitausrageinl Ulu r unseren Blnptern 
schwebenden (lesinisen äusserst uiiIm li:igliche Ocflihle im 
Pnbliknm erwecken musste. 

Eben der T'mstan<l aber, da'^s es sich hier um die Kon- 
Stniktion eines Gebandetläi iN liaiidelte. die nichts Neues an 
sich, die >ielmehr in Hunderten von Beispielen aus der 
neuesten wie aus filterer Zeit ihr beruhigendstes VorbiM hatte, 
musste es auch bfichst auflUlig erscheinen lassen, dass die 
Staatsanwaltschaft die Anichannif der geaamnten technischen 
IVelt nicht theilte, woBMk nv ein gnai «ecieUer Aaa- 
ftbrnngsftbler, dessen anssehVessIlehe TeraBtwortnng den 
masfhhrenden Baumeister und seine Uftlfsorgnnc treffen musste, 
die Schuld an de»n llerabsturz des (i<»simses tragen konnte, 
flass die Staat'-anwaltschaft. sage ich, einen unserer \ertrauen- 
gctragensteu .\rchitckten in ilire .\tiklai;e einbezog, als ob ein 
solcher Mann sich hilttc zu Schulden knnimen lassen können, 
in seinen BauentwOrfen eine Sünde gegen das jedem Knaben 
Gleichgewichtscc^etz zu begehen. Von dem mora- 
Insklit aber abgesehen hatte man erwarten dürfen, 
Staatsanwaltschaft eine kurze Lektüre in 
t, rar Eriangnng d«r Kenntaisa desselben. 



der in späten Aufklärnng Uber die Bestimmungen dieses Go- 
seties im Vorlnnle einer langwierigen ülTentlichen Verhand- 
hing Toimiogen hätte. Dann wtre der Architekt Tioti gar 
nkht in die Anklage einbezogen worden und man httle neh 

du Bedanem and die OeeehSmnng erspart, die man darOhcr 
empfinden musste, dass man einen uuuesehenen und in seinen 
Fachkreisen hochrcspektirten Mann höchst nberflll ss i ^-er 
Weise in die peinlichste Situation verwickelt hat. Wie nun 
aber Alles seine zwei Seiten hat, so hat sich auch für Tietz 
aus der Verhandlung das l-^iue Gute herausgestellt, dass das 
grosse Publikum nun authentisch darüber aufgeklärt wurde, 
dass ihn auch nicht einmal irgend die geringüte moralische 
Mitschuld und Mitv( rantwortung trifft, was in dem riditer* 
liehen Urtheilssprucb und seiner BegrOndung gans anadrlldc- 
Höh herrorgdioben ist Tiets hatte nfimlich der frostigen 
Witterung wegen die Ausmauerung des Gesimses ganz ent- 
schieden untersagt und deshalb den Konstmktionsplan aar 
nicht herausgegelien. Der Polier, nur mit einem, die archi- 
tektonischen Verhältnisse des Ilauptgesiinses bctrelTenden, tdmc 
innere Kunstruklinn ^'liitt als (Icsainnitschniittliiche roth an- 
gelegten Plan in Händen, vollzog die .Xusuiauerung gegen 
Befehl eipeiiinächlig, weil einige schöne sonnige Taue gekom- 
men waren, und Hess sich dabei verschie<lenc Fehler zu 
Sdinldcn kommen. Einmal daa Ntehtbeaditen der Nachtfröste, 
dann hat er die Aufmauemng ganz gegen alle Gepflogenheit 
bei Ti0ts*8Chen Banten Aber dem Dambodengebfilke um ^nea 
balh^ Schub abgesetzt, aaf 1'/«' DIdt«, die UAngplatte um 
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eben das kürzer srnincht ; die Ausspa- 
rungen für das iMuscIzen der Konsulen 
hat er durch die Mauerdicke n iclien 
lassen, so dim die Mauer auf einzelne 
dem Frost zugünglichc I'feilerchen re- 
duzirt war; die Aufmauerung über der 
Hftngpbtte für die in Putz gezogene 
Sima hat er, statt ein paar Steine aber- 
cioander an legen, tuI aof die ganze 
Ausladung der Hingplatte bis unter 
die Sparren Bufgefbhrt: die Eiscnver- 
ankerung hat er in unzureichendster 
Weise nur für einzelne Steiiu' un<l in 
nahezu horizontaler Laue cegen das 
üebalkc angebracht. Das fatale (Jesims 
würde Übrigens gewiss noch immer 
tinvirw» nack r -rf. gtß|ien, weuu nwhi der vorausgehende 
Frost und das eingetretene wanne nad nasse Wetter ein Wort 
mitgeravQcben hätten. 

Man denkt nun gerne, der Ueberwacbung seiner Bauten 
von Seiten de< Architekten hätte die gegen Befehl vollzogene 
Aufmauerunn nicht ent^reben kßnnen. Dem entgegen mnss 
bemerkt werden, das« die Ausmauerung eines Gesimses an 
umi für sich in kurzer Zeit voUzocen ist, die Katastrophe 
ist aber dieser Ausführung auf dem Fasse ^'efolRt. Wenn 
nun ein Architekt allein in Wien circa i'O Hftuscr gleich- 
zeitig in Ausfuhrnui; und Vorbereitung hat und ausserhalb 
Wiens in den Trorinzen Niederösterreich, Krain. Böhmen 
ete. aa Teischiedenen Orten ebenfalls grosse (nuist Fabriks-) 
Banlen nnifthren läset, ao leuchtet ein, dass in solchen Vcr> 
hiltnissen von einer persBnHdien VdMnrwaebnng in dem ge> 
wöhnlichen Siiuie nicht die lledc sein kaon. Der TOn TlotZ 
angestellt gewesene Bauführer hat, nebenbei bemerkt, sein 
Vertrauen ebenso getilnscbf, wie der Baumeister und Polier; 
er halte der verbotenen Ausführung, -um das schöne Wetter 
zur nisdieti Voll, ndiing IQ benntzon", ohne Bcnadirkhtlgnng 

sei'ies Herrn znu" -timmt. 

Man höre aber auch, wie die Vertiilge in diesem Hin- 
blick abgehest sind, uud wie der Baumeister — wie ausschliess- 
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lieh vor dem Gesetz, so auch anssehliosi^lich dein Bauliorm i^ci^iMi- 
ühcr — alle VenuftWOirtlicbkoit träpl. Ich will mir, d« e< Kowiss 
nicht ohne Interene ist, eriaabeii, die bezOgUchen Stellea gerade 
ans dem Tertiage mit Herrn Hof-BanineiBter Sonmleitner 
üb<T das Seybersclic Haas in der Maximilianastrassc, der 
tthrigens gleichlautend mit allen anderen ähnlichen Vertriljjen 
ist. hcrvurzTibcben. Voraus will ich nur das in Wien iiül- 
ligr Baii^iMtz in ein paar Punkten zitiren. um zu zeigen, 
Viif (üp Avoliitfktur f\ Irx iiiid iiiit<T lii'' frriiTi kiln^tc ge- 
stellt ist. Ob dies gcnule «kr ehreniiaftertc und erfreulichste 
Standpunkt für den Architekten ist, lasse ich dahingestellt. — 
So viel aber kann ich Ihnen sagen, dass unsere Architekten 
selbst allgemein die Sachlage geändert wonsciien. Die mmr 
lisebe Yerantwortang Ar ihre Konstruktionen tragen sie dme- 
dem, nnd sie wollen die volle Yerantvortung tragen. Die 
Wiener Banordnnng sagt nun zuerst in T: der Bauplan ! 
mnss von dem Verfasser, falls aber eine andere Person die 
Ausführung tlbeniimmf. jnii li vou dieser mii' :li r(i.;i \m nl( n. 
§ i'J sagt; Die Bauhcn. n Inben sich In i ilir. :i Bauttii mr 
hierzu bon i litigter PerMun n. kouzessionirti i limuneister, anto- 
risirter und beeideter Ziviiiiigenicurc als iiauttthrer zu bedie- 
nen und jede Aenderung in der Wahl des Baufahrers {Bau- 
meister oder Bauunternehmer ist darunter zn verstehen) der 
Behörde anzuzeigen. ^ '.i 1 sagt ; Der Bauführer hat die vollo 
Venuttwortung rar die solide, fachminnisclie Ausföhmng des 
Bnnea <n ttbemehnMn. § 81 sagt: Der Magiatiat hat dnich 
des Baman» Aniddit zu pflegen, dnss — d die Banfthnuy 
an IceiBe dam nicht bere^tigte Penon nbertragen wird, 
(«entii» liii rvon. Hören Sif also jetzt, wie un^rrr Architekten 
ihre Vcrtriiae :(}izn-( lilii'-sen genJithigt sind, uuil lii imtzcn 
Sie gütigst d'-n .\n<ziiL' aiK dem Vortrag Über das Miixiini- 
liansstrassi'nlwii- /.ugU'u-li zur weiteren Beleuchtung des voran- 
g^nd Ii' liandfltm Falles. 

In 5} 7 jenes Vertrages heisst es: ,IIerr Franz Somm- 
Idtner verpfiiebtct sich für die körperliche Sicherheit der 
Arheitslente bestens Sorge zu tragen. Kr verpätchlet sich 
ftmer, den Banhetni bä allen g^en diesen in BetreiT der 
von flnD ihenMmiMiieB ArbeÜdäBtungfii erfaobeneo Beadnror» 
den oder gericfattich anhSngig werdenden Klagen ra vertreten 
und im Falle einer Sachfülligkeit des Bauhorru diesem voU- 
kummenc (icnugthuung und EntscbMguDg zu leisten. Ebeiiäo 
hat ikrr Summleitoer slcb selbst um die Bankonunisaion n 
bewerben etc. . . 

§ 11: Heir Fnun Somvleitoer hat die voUe Uaftnag 



fiir die Solidität aUer seiner Arbeiten und de« zn verwenden- 
den .Materials, sowie Ihr die Sicherheit des Grundes bei An- 
I bige der Fundamente zu flbemehnien. Da derselbe jedod 
I andererseits bei der BanansIMinnig sich genau an die Zeidi- 
uungen und Angaben des Aidütektaii, Herrn Carl Tietz. zn 
halten hat, so werden Ihm diese froh penug eingehändigt 
werden, nni seine B'^ilitiki'ii ilniioprii riussern /n k<'<:i\\--n. 
.Jeder von seiner Scitp i:< ijcii rlic .Vusfulirun!; dieser I'iiin? 
, inl.T ^.'i'L't'ii irL'i eint' \nn> Arcliiti ktrii gftruiicnf Arn.rdiiui.j; 
1 eriudiene Kiwwaud ist uebb.! den .MoiImu dem Üauherrn uud 
dem Architekten Hrn. Carl Tietz prlniftliih mitzuthcilen ; im 
' anderen Falle hat Hr. Soramleitner zum Zeichen .seines Eia- 
■ Verständnisses diese Plfine längstens nach -> Tagen nacb deren 
Empfing mit seiner Namensonter&dmft zu verschen. 

Obgleich die ebemen Siuleo, Trager nnd Scbliesscn hin- 
Iftoglich stark angefertigt werden, um mit ToUer Sidmimt 
verwendet werden zn können, so hat Hr. Somnleitner ridi 
iir-.MM!uiif,'p^.ii'litct \iir dem Versetzr-n und Kin/ifhen derselben 
i.ucliijiiil- ■„'(■iiau loti deren Festigkeit und Irag^ihigkeit zu 
nberzeuiir ii , du er auch fOr dasjenige Mauerwerk zu car.^ri- 
liren hat, nid welchem diese Eiscnbestandtheile bclast. t wer- 
de«. Dasselbe hat llr. SommIcitJier mit all«) ArliLiten zu 
thun, durch welche die solide Ausführung der von ihm (iber- 
noinmeneii Arbeiten bedingt ist, z. B. auch mit den Stein- 
metz-, Zimmennanna-, Tiscblei^ oiul anderweitig vergebenen Ar- 
beiten, nnd er hat im Falle dieselben nicht vollkoromien solid 
I und zweekentttrechend sein sollten, dies sofort dem Architek- 
I ten, Hm. Carl Tiets, annueigen. die fielderbaften Gegenstände 
aber sogleich 7tirH k/nwt isen. Nachträgliche Einwendungen wer- 
den in dieser Iii /ieluui;; in keinem Falle berücksichtigt werden 
iiiid llr. Franz S.iinmlriiner haftet dem li.iuhemi fiir aUf- 
durch eine fehlerliaft-' .VuRfUhrung des ü.me.s demsinHiMi etvia 
zugehenden direkten oder indirekten N'.iclitheile. 

!5 13: Dem Hni. Franz Sommleitner obbegt bis zur l eber- 
pnlM« seiner .\rbeiten der Schutz derselben in jeder Richtung, 
und hat derselbe jeden sich allenfalls daran ergehenden Schadea 
uns Kigeaem la tragen und schleunigst wieder gut zu machen. 
\ AUo EUnKBlandiueiit iia nflflicbeinrase wAbieDd der Bau- 
1 ausfUirung ebitKten sollten, sei es durch Feuer oder WasMr 
etc. treffen gleichfalls Hrn. Sonimlfilnri-, Auch haftet der 
letztere für alle Beschädi^'u n^'c», welche durch ihn 
oder seitii' I. etile lien .\r1ieiieni und Arbeiten lodcnr Pro- 
I fesäionisten zugefügt werden sollten etc. etc. 



Nmc Kessel-Ailag« 

Als Ursachen, dass Was.scrheizungen für Anlagen von 
geringem l'mfangc, ftlreinzelne Privatwuhnungi n eie. nieht 
so häutig angewendet werden, wie die vielen V irihelli' und 
Annehmlichkeiten, die damit verknU])ft sind, es wiin elieti^wcrtii 
erscheinen la.ssen, sind u. a. namiwff m machen : beim llocli- 
drucksptem die N'othwcndigkeil einer fiist ununterbMchenen 
Bedienung des Feuers, wozu meist Anstellung eines beson- 
deren Heben erfwderlich ist; beim Niederdrucksvstem - 
wegen der grosseren Heizkörper und de« dadurch bedingten 
umfangreicheren Kessels — das im TerhUtniss ta hohe An- 
lagekapital. 

TorsOgeand Nachtheile bcidet Wasserheizungs- Systeme 
als bekannt vorausgesetzt, 5nll nni'hsteli.^ml eine m der Faln-ik 
der Hm. Oranger iVr, Hviiii /u P.rrlm kuu>tiuir)o und von 
dem riiter/eieliMi ten lu i eue nt in d. .1. zu Charlottenburg 
ansitefidirleri Itam: zur Anwemiung gebrachte Wa.sserheiz- 
Anlage l>es( ljrieheri «enku, lu i welcher ein sehr bcinerkens- 
wertlitT Versuch gemacht wurden ist, die genannten Icbcl- 
stflnde nach Kräften zu befeitiyien und da^ liutc beider S> sienie 
möglichst zu vereinigen. Die Heizkörper sind um ca. ein Viertel 
kleiner resp. billiger als bei der Warmwasser-lleizung, obwohl 
die Temperatur des Wassers im Kessel je nach der äusseren 
Temperatur nor auf 40— 60* R. gebradit wird; — der Kessel 
selbst ist ebenfalls (kleiner und ilaher billiger), als beim Nicdor- 
drucksysteni für gleiche Heizflächen erforderlich ist. Wesent- 
lich ist ferner, dass die Wartuii'^ des, uc ni- ni.tliiL' perni.ineiit 
zu uiiteriialtenden Feuers ohne inTinenswiT-lhen /.. itauf-.vand 
dadurch r'rniorjlieht wir.l. d.i-s ijer Kessid auf eiunnd mit dem 
für viele .Stunden ei-foriierlicJieii Breminjateri al l>eH hiekt wird, 
ein Auffüllen daher bei strenger Kälte höchsteuv M ug ns und 
Abends erforderlich ist, während in der Regel das einmalige 
Aufschütten genügen wird. Durch das gleidimflssige, langsam 
fortbKnnende Feuer hkiibt die Tempoitar dea Waise» im 
Kisiel, also tndi die der zu beli^MRiien Blum dondwetond 
bst auf ganz fMdier Habe, wobei dar Anfwaad an Brenn- 



fir yfwmA^wga» 

I matcrial als verhältnissmässig gering bezeichnet werden mnss. 

Der neue ., 1! i ih r en- K es s el- , soviel dem rnterzeieb- 
mlvii li.kaniit (>ine Ertiiidnug des Ingenieurs Grauger, 
ist in den /iemlieli uncrOnstig belegenen Büreati-Räumen de> 
(leschäfts der Firma ti raiiger & Hyan im vergangenen Winter 
ununterbrochen in Tlifitigkcit gewesen. Bei — l^" Ii. gcnüc- 
ten 4^, Scheffel Koaks, die Temperatur dieser Raunte \oa 
•M),m) Kubikfuss Inhalt bestündig auf -flT 'IL zu erhalten. 

Der Kessel, dessen VerDffcntiicbnng an dieser St«ll« na 
den Fabrikanten im Interesse der Sache gestattet ist, besteht 
ans 19 giLsseisemen, senhi^ht stehenden Rohren von 2'/, Zoll 
Durchmesser, welche an ihrem oberen nnd unteren Enle 
dm\-!i -1 lifirizontaie, hufeisenfiii-migc rünpstftekc // zu einciQ 
üan/.cM verbunden sind. l))v /wischeuraume der einzelnes 
Köhren sind dtneh ai> liiesellie aiigeirusscne Flansidieu aus- 
gefüllt, wodurch die ftuerberülute 1' üielie thmilichst Nermehn 
wird. An dem oberen Ringe ist der smt/on angegossen, vtii 
dem das Steigerohr g verbunden; in gleicherweise, führt da» 
Kücklaufrohr A das ahgcknhlte Waaser unten in den Kemel 
zurttck. 

Der horizontale Rost b ist mittels ehier Hebelvorndbtai^ 
hfiber und niedriger zu stellen, um den Verbraudi dos Rrenn- 
materiaib regeln, den Nutzeffekt vergrSsscm oder verringern 
zu können. " ) 

Die den Kost zugünglich machende Tleizthftre hat TjelnT 
I dem /win k, dessen Reinigung von Si hla<'ken ete. /u hrwirkea. 
, nur das Anbeißen, nicht das i^bringen vonlirenumateriai") 
. zu emOglicheo. Letzteres whrd -~ HmUeh wie bei der €raih 

i ') iMosiC Vorliehning erscheint dem Unleritichueleu nicht ab- 
' Kolut (uithwriulig. ist mindestens noch zd vereinfachen cvent^ da» 
I damit b«?2weckto KcKultot auf anderem Wege zu jcrrfichen. 

") AI« Breiinniat. n.ii i-t am rweckmüssijrsten Koaks — ir- 

eigrosH«n .Stücken — zu vorwenden, jedoch auch Kuhle oder T^n 

XU biNiatien. 
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fcoening — durch den Schott-Trichter i aufgegeben und nach 
«rfolirtPr vollstilndigor FülhinK durch einen Deckel in Sand- 
Kerschluss oben hermetisch abgesperrt. 

Die zum Verbrennen crfi)nlcrliche atmosphärische Luft 
wini nicht durch die Aüchfalltlinre , sondern durch den im 
Mauen»crk ausgesparten Luftzustrümungs-Kanal »/ eingeleitet, 
welcher stets in diagonaler Kichtung vom Schornstein anzulegen 
ist. Von diesem Kanal führen im Grundriss und l'roHl punktirt 
angodeatctc Schlitze seillich unter den Host und betiadct 
sich in ihm ein Kastenschieber, welcher den Querschnitt rcsp. 
das Zuströmen leicht zu regulircn gestattet. 

Der eigentliche Brcnnprozess geschieht fast nur an der 
Mantcl-OberiiAche des abgestumpften Kegels, dessen Basis 



stein fahrenden Kanal entfernt sind, um den Zug am l'mfange 
des Kessels möglichst gleichmässig herbeizuftihren. Durch 
entsprechende Stellung des SchielKTs im Kanal « ist man im 
Staude, nachdem dos Wasser auf die erfonlerlichc Tempera- 
tur gebracht worden ist, die Verbrennung bis auf ein Mini- 
mum zu beschrflnken, ohne die Wirkung der Anlage wesent- 
lich zu beeinträchtigen. 

Die Kasten eines solchen „Köhren-Kessels" bei 4' Höhe 
(genttgcnd für ca. (KK) □Fuss ObcrflÄche der Heizkörjier in 
den zu erwärmenden Räumen) betragen JlOThlr., dazu kom- 
plct« Garnitur — luftdichte Feucrthürcn, Host, Schieber etc. 
— 45 Thlr, Maurer-Arbeit mit Material, einschl. Verankerung 
aus Bandeisen rot. M Thlr., zusammen 205 Thlr. Kin Kessel 



VrriilialMkiiiU sack Ä B in OrundriaMi. 
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A. Kiatl lar ZuMkniBt d«r Luft. — ^. RmI. — r. r. Fn*nfl(*. 
— d. Rsacbrakr, - /. /. Ria^rnlf« VcrkiaJaaKivtark» der V»r- 
Uktli^kr*«. - y. LuiUaf 4m «minnt»!! WuMrt «Mk daa «ia- 
Mlarn BaiikArpMn. — A. Haektufrakr. i. 8cktlik*fal 



Gmitiu aafh dar 
Uaia <' D. 




Rohretikessel ftir Wasserheiznng. 



•on dem Rost h und dessen obere Schnittfläche von der t'nter- 
nnto des Fülltrichters / gebildet wird. Die Zirkulation des 
'eners rc«p. der Verbrennungs-I'roduktc erfolgt zwischen dem 
cht»tt-Trichtcr t und der inneren Seite des H<')hrenkranzes 
Kessels) theils durch die LücJic zwischen den Röhren obcr- 
alb der Hcizüiüre, theils durch die im Horizontalschnitt 
nSfeKcbenen FeuerzOge ce oberhalb der hufeiscnfiirmigcn Hori- 
3nt4»l- Verbindung / nach der äusseren Seite des Kessels und 
>n dort durch den am Fuss desselben angelegten Zug (ce 
fi unteren Grundriss) nach dem Rauchrohre >/. 

I>ie Quer^hnitte der oberen Feuergänge r nehmen allmäb- 
{ an Grösse zu, je weiter dieselben von dem zum Schonf- 



mit innerem Feuerrohr zu einer Kiederdruck-neiznngs-Anlagc 
von demselben l'mfange wird etwa resp. HH» Thlr. -f I.') Thlr. 
-f m Thlr. 2i':>Thlr. und ein Sattel-Kessel resp. 120 Thlr. 
+ 4b Thlr. + V5 Thlr. = 240 Thlr. kosten. 

Fnr ganz kleine Anlagen kann man kupferne Höhren- 
kesscl derselben Konstruktion — ca. 30 % theurer als guss- 
ciserne von gleicher Wirkung — anwenden, die weit leichter 
sind und deshalb in den oberen Stockwerken auf Balken- 
decken aufgestellt, event. in den Küchen mit der Heerdfeue- 
rung verbunden werden können. 

Berlin, Oktober 1870. 

C. Ilense. 
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Arehitektonisciitr Terein zn HaBbirf. < Fortw^tzan);). 
Am Tj. Juti vcrsi.iiiiiv'He «kh der Vi-rein am I Uhr um Altona- 
Kieler Bahnhrtfo, am die Zement- und 'i'honwiur«n- Fabrik AfT Herren 
Khlers und Mac Hriiie in Uetersen in be!>«hen. Von der Ei«cn- 
b»hnst«t! .fi 'I'i rui -c!j f .hr man in (imnibassen nach der Fabrik 
und mäi' lit. ii;it ilir !^ -.chtiKun^ der Thonwaorenfabrik den An- 
fang. Bei der M-tir ausredet. nti r. l ubrikation wi-tüs-elusirter Kachel- 
oren interessirte benonder» iln Jler^tellungsweiie der Kacheln und 
< •rnamentstUcke. I>if*('lb*'n w- ni' ii zijfr«;» mii Thoit fr'-f irmt. nai-li- 
ilcm diewr in i-iiu r K in;tinii>''liitirj >t;irk ■li;ri:lii.''MrLnMt-.'t sviiflon 
iitt, dann (retrockiü't und ^rfbriinnt, lii.j Kaclu ln w,>ri!. n ulsdiiiin 
gi'schliffen , da sie »ich l'i i n llr. ruicll itwjs Vruiiiiii ziolii ii ;iii<i 
für i'iti el«-<rai!f«-s Anwlff-n iibsolnt . Un« Klitttien erCordert werden. 
Zu .iiis.r <i|"Tutiiiii wi?r.iiti 1 ijjeiithttnilich kani>truirt« Kuchel- 
Scliliiliii.^€kiiiiiiii v. rwri;.li't . \wh h« nach Art der Gla«gcbleif- 
maüchineu die KalIk Ih m rini iti Rahmen auf einer guK»eiitero«n 
l'latte hin und her btwcgeii. iHr för die Oefen verwendet« Thon 
wird nicht in unmittelbarer Nahe gegraben . »ondem kommt an» 
Kellin((hu»en , and es ist ein Keller lor KonsierTirunp desselben 
«ibrend dm Winten neben dem Fabrikgebinde Mgdegt. Uebri- 

Seu komroen b«i der Ftbrikstion die Koaten das Ivoiis gar nicht 
I BetnditT «Mi m 4«r Bdnmyiuikt vidoMkr in Arbeits- 
Ipbn. dem Brenunterid ui itr Obnr, dem Bevaituf dviFabiik- 
geheimniM bt. Von betondcNM JaHmtm imren die im Reneia- 
■«ic«irtil ronu<,'lich scIiSd bis nr Ortesi tob 4 Ftas im Qnadnt 
Misgefiihrten Thon-Ornamente für den Stublmann . sehen Xeiiban in 
der Brandtwiete zn Hamburg. 

Nach der Besichtigung der Ziegeleien und der Foimstsin- 
Fnbrikation, bei welcher »owohl dem Material aU anch der akOM- 
ten AuRfiihning der verschiedenartigsten Profile und (ilosuren gro««c 
Anerkeniiuiiir gtjtüllt wurde, gelan^ttc man »nr Zementfabrik. Per 
Zoment, wi^fcher in den besten in Hamburg zur Verwendung kom- 
menden Sorten gebort, wird hier anf nai»em Wege bereitet, wie 
in Kn^land, isbwirhend von der am Khein ;r.fir"ip.chH"hr-n Berei- 
tuu;: .i.i) Irxeknu iii Wege). Der Thon winl iiuwolt <lt r Fabrik 
gegralnri iiimI mittels einer PftTilfH^fiilMlin tninsinTtirt. l'i» 
Kreide k.itiiint an- 1 .«'gorsdorf, ".' StLin<i<n vnn It/flmr, v.m \s,i -.l,- 
mittelst l'Knl. . i-. iitiiüm an die St^lr v.uA vi.ii hier per Scbitf durch 
die KIbe un l iln Pinnau nach iI^t l'.il iik gi'langt. Die beiden 
Materialien «■ rilon nach bestimmten, sebr genau zn bemcüsenden 
(jewichi-!ii' n/- n 7i;-iAmmengeschlemmt, die M.i>-. lagert sich in 
Uaüsiua ah, wiui i.iiin in Jiietir oder weniper !<r( i irti^vm Znntande 
anf harren ^.'i lir;if lit uml ^^' Ir ■cknet. S .li.ild ^-i'uuirrnil.- K'.n- 
isiKlem gewoiiucti hat. wird si« in .•^jiiittüiütKUf abgt tln ih, vuUends 
getrocknet und in ( *efen gefahren . wo «ie in Schichten , abwooh- 
selnd ntit Koaks, gelagert wird. Ist der Ofen gefallt, so wird er 
tt md nieh etwa 3 Tagen der za einer bla»igen MBi!«e 
t aas dem Ofim betaoKgezogen. Die hartes groeen 
en kommen aoent Bnter KoUeisodm, di« «eitei* Tenleiiie» 



niut geacbiebt iwieebeu MtblcteiiiM, wobei das ferüg« Palrcr wie 
Mebl gebeutelt wird. 



Unmittelbar nachdem der Zement femaUflo Ist, bindet < 
«0 rasch ab wie Gyps, mnd ist so wenfien Zweciran sn verwenden. 
Mit der Zeit wird er langsamer bhideM. Rasch bindender Zement 
eignet sich bexonder» zum Putzen, langoam bindender beaenders 
ftr Beton nnd als Mörtel fUr Wawierbantcti, da er bSrter wird als 
rasch bindender nnd das richtige Anmachen denselben weniger 
schwierig ist. 

Für die BBckfahrt nach Hambarg bediente sich der Verein 
eines kleinen DaroijfKchifTeM. welch«-« ihn die vielen Windungen der 
Kchmalen Pinnan liinnnter in die Elbe führte. Nachdim »ier Sand 
znm hungerigen Wolf pasirirt war, gelangt« man ont.T[i;ilb' Stade 
in da.« mnptfnhrwa»spr fl^r Klht- und lannote Uhr Abends 

in St. l'juli. -im -iili in Wizrl'^. Hntrl b.'i i-mr-ni ;,'emein.<iamen 
MittagK- oiier besser AU-üdesucn von den durch anhaltende« Regen- 
Wetter vermehrten MQhsalen des Tage» zu erholen. 

in der Versammlung vom W. September fand der von Hastedt 
und Andrea» Mef er eingi'braeht« Antrag, vereinsseitig ImWMark 
für die di'nt'"'hc NatinnnMnvuliil.'initifyring herzugeben . alUeitigen 
Beifall und wiir ii- .l.ibjii - rwi ii. rt, !:is-< iU;r Verein bwchlos«, seineu 
Jteservefond int Betfiiiie von i.'.tH) .Mark für dies« Stiftung znr Ver- 
fügung zu .stellen. Hierauf mn<'ht< b r brim Bau der Klbbrnckc 
angestellte Ingenieur Röiht, w. lcbt t pIih i. rrlanh genommen 
hatte, um während des Kri v::- b i !rij;. iiii i;r Arbvit. n im Felde 
verwendet zu werden, eine . hr mt' n v^.in^ nml tinjjehende -Mit- 
theilnng über d» ii Hn; l. r Kri- t:— fav nbübn v.>n iCemilly nach 
I'out El MonsRon. »ii »cUheiii er i heil g»-'iiuiiiiiii_u hatte, !Me Vor- 
arbeiten fiir diese Bahn mnsHten bei dem in der Natnr ib r Sn. l,-' 
liegenden Mangel des erforderlichen tecbniitcben Hülfünmtt ria,lji m 
aear pfimitiver Weise l>etriebea werden, und die ganze Schilderung 
der mit den saf&lUg snr Haad befindiioben MMerialien nud Ar- 
beitakrlften »bweicbend to« der tlblicben. aorgfiUtig geregelten 
Banweiee der dentachen EuMnbnhnen in groaaer Haat betriebenen 
Arbeitm «rinoerta in trieieir BeiiAmg an die befamnten Tefdicnat- 
lichen tecbniseben Leisfamgen des anf «ich aelbat mnd die NatnT 
angewiesenen Robinüon Criiaoe. Tnter diesen Umatlnden ist c* 
um .10 erstaunlicher, dasa die Bahn, welche nach der SehKtnng 
den Itcdners im (ianzen nicht mehr als lOl.OOO Thlr. gekostet hat, 
in der Länge von 4V» deutschen Meilen vom l.H. Angiiüt bi» zum 
•J."!. Sejpteiuber, aUo in 5 Wocben von .\nfang bi» zu Ende fertig 
gebaut ixt^ eingerechnet eines grSaseren aui Hidz konütrnirten Via- 
dnkts und einer festen hdlsenen Brücke Ober die Mosel, and dm 



diewdbe, obgleich sie Kurven von .'»0 Rathen Radius mit gUieii- 
zeitiger Steigung von I : i*) enthält, «olide geang geworden io. 
lim Zage von lo Eisenbahnwagen in der nblicheu Eisenbahnip. 
üctivrindigkeit zu befördern. 

Exkursion znr Besichtigung des Pariser Iiabnh<^ 
nnd der Elb brücke am Djn«ti^ den 4. t)ktober. 

l'm "2 Uhr Nachmittags Tersammelten sich etwa 70 Mitgli»>ier 
des Verein» auf dem ürasbrook nnd besichtigten unter der Föli- 
rTintr dl r Tm-enieure des Hai«^ rnerat «|«»Tt lim dff Pfi'üpr ac^; 
Wjil-rbiijL-r f;;r die zwcigelt-i^it;. Ii i;nii zujrb icb lur StrasM-iifulir»iTt 
bi-^tiiiiiiit. n hr^ hhrflrkcn am Krmiktlior iinii i.iit Eneos, u»d ib( 
.\us>:r.ii/-,:iii: .li'ü iicii.'n 1 luri ii»ti> li- fur li' ii < »hrrhafen am Ericas. 
jiMlaiiii III il.T .\ul'mauf<ruiii: b. L,'ri(leiie Hauptgebäude de« Bihti- 
h'if». f. rn. r di*' I'un linin:,' <!• r (^uaimaaer am Oberhafen, sodinn 
d' ti in >i<'r Schuttuug betindlicbi n Ibhndamm auf dem Kotz-nwärdfr 
z«b t7t <!ie ElbbrScke, deren IT ilor -ichon seit linirert^r ;f fc: 
die Anliiiibnie des ei*ernen < ibi rbiiuc» v<dlendet aiad uud lierrj 
nördli. h^t«' Stronictltinntr ;inj:' nblicklich durch ein hölzernes 
gerüst Überbrückt Ml wcli ii- m die von dem Kcgienines- mJ 
Banrath Loh^e entworfene nnd vvn H arkort aasgefahrte scnouede- 
eiseme Fachwerkskonstraktion aufgestellt wird. Die l>«(raeaie Eja- 
richtung des lA^hr^-rüsteo Uess «dbat (ftr adiwindlige JfstglMd 
die genaue Besicht^ng dar Shanaibät aa den Anfagem nnd i 



den 'obem Outaagen m. deren b5eb«to WBUmng sieh tut W 
Aber das Niedrigwaseer der Elbe erhebt Die beideB Brttefcai Ikt 

die Norder- um Sitderelbe zwischen Hamburg und Harbarv Ver- 
den vonuL^chtlieh im llerbitt des nächsten .lahres ganz roUetxkt 
sein. Sie tragen eine zweigeleisige Bahn nnd 2 Futsswege. Fit 
8tra.<wenfnhrwerk sind sie ucht eingärichtet 

Kacb der Beaichtigang, gegen Uhr, keintea die VereinaÜF 
glieder in Jellcn wieder nach der Stadt zurft^ 
(Foitaetxnng fDtgtJ 

AnUt«kt«*-T«rclB st Bnrlla. Yen— MlMMr «b 39. Ok- 
tober t870;T«i«itsenderHr. Keck, anwesend 109 IfatgUodei nd 

Mit Betiebnng anf seinen vor 2 Wochen gehaltenen Vortrag 
Uber die Einftthrung der tia«feucrattg in die neue Porzellaa - Msp 
nufaktur za Charbittenburg gab Hr. Möller die Erklärung ak 
dasii daji I'rojekt >lem gegenwärtig im fian begriffenen Brenn- 
ofen derselben allein von dem in seiner vorlänfigei> PnbHkalioa 
über die Verüuchnbrändc (in den Mittheilnngen des Vereins rar 
Bef^'irdening des «iewerbfleisses in Prenssen) erwfcbnten Hm. Mend- 
heim and ihm «elbst herrühre. Der Antheil, weJcfcen rfer Üsu- 
fabrcr Hr. Meischner in einem kiirrlich verbreitern Zirkular at\ 
der Frflndong dieser Ofeiikon'sinikti' liir sich in .\Ti«:^'Tnc^ Tiä'V.me, 
bcsrlirütikt -l.'b in \\ irkliclikeit anv.M_-lili,'>^licb li.irant. (Ia^s (i, r-'ltx 
unter 'br <l<--^illirtCRten {..eitung mit dem Auftrugen der Beia- 
leichnuntTi II be8ch.1ftigt worden sei. 

Im AnüChlnss an seine früheren Mittheünnjjfn rih^T Konstir- 
tinopel nnd seine Bauwerke pab Hr, Ailler ynd.inn eine i-mj-rHet- 
dcre Schildemn^ de^. lier-ilimteu liaujttbsiuileiiliiiial-i *ier Sukdt. ir. 
Hagia Sophia. 

Die Baugesst hiebt* iiiiJ die Banbegchreibnng der Kirche rioi 
nicht unbekannt. Erwähnt sei nur, .i.i-s ib r Redner die hi-«ti>Ti»cb^- 
Vorläufer nnd AnknOpfangspnnkte für liic i'landispoüition derselt^i 
in den grossen <iewölbebauten der römischen KaLs«neit. Kpet»i 
in der Itesilika des Masentius erblickt, welcbe genan die glä^ 
An«rdnaivderHnn(wMertapw.Jed««ihlirKi«o di op e n i it 
aafireiBt, wlluend die Ewonmitmidikeitin der Hagia Sophin dmasi 
entstanden tindt dasa dw AnInge KnppelgevQlbe «nf Zwidkcin «• 
halten sollte. 

Die Lösnng der grossen kOBstraktiren Schwierigkeiten, wekW 
hieraus henrorgingeo, ist, wie der Kedner schon in seiD«^ M- 
hentn Vortrage ansgefßhrt hj»ttc, mit ansserordentlichem SehiTf- 
Kinn, ja zum Theil mit Raffinement, aber doch mit allzagr.'-iar 
Kühnheit erfolgt. Die Widerlager, sowie die zn «tarV den;? 
brochenen HauplUiigeuia'jern waren entschieden zn nchwach. diJi'' 
haben sich unter dem Einflüsse der Erdbeben zu wioderh'-'.'i ■ 
Zeiten starke Beschädigungen an dem Bauwerke ergeben. wc^^S 
allmälig eine sehr bedeutende \>r?tärknng desselben nothweni; 
gemacht haben, ohne dass es gelnn^en wäre, alle Spuren iler ?"fit:- 
gefundenen Störungen neiner St.ibilitiU, die sich nnmentlicii i 
einer VerdriScknng des Kii].]it'lkr;>nze. qnd zahlreichen Ki.<i.s4-n i- . 
gen, ganjr ft he»il(jir, n. in ib r arihitektonischen L«'»~rn-,' i-: 
Isonstnikriv. I, Ii. ilin^'nuf^en p^elit --.eh zum Theil .ii-' uTi .^-t. 1 :■ 
beholf.-nli.'it ki;n.l. T.. Ii. bei il-T Ceberwolbuiig der Untrtr; 
>. lt. n>eliiib\ wii <!:■' Kämpfer ib r <l.w Emporengewfilbe stützendn 
iiiuereii t-üiib n nm h — 9' niedriger liegen, als die KSiiipft-r ?'* 
nach dem Miitelsehiff sich öffnenden .Vrk.iilenwnn.i ] >iow U.'- 
fereni ist iLulwreh vermittelt, dass die über den innere-n Si-;. • 
gespannten Gurte mit einem steilen einhrdtligen BogcnstBck'- :~ 
den Kämpfern der grossen Säulen emporgefuhrt sind, währvnd i 
atnrkcn \ erankenin-^'en dieser (iurtbügen sich mit Schltnecn an L. 
fcoatbarvn (angeblich, aus Ephesas stammesden) Scb&fte Jer 
Sdalen ansehileeeen. — Als MateiiaUai der Konstmktion b^il- 
Marmor (m. den Slnlen nad Maeren ArcMtaktaittteken), ein »tj^- 
feiner Kalkatain (m den 8 Hnaftpfeilem), cndKd» Bnebttetae ir 
den l'mfassnngsmaaem nnd Oewolben) gedient IHe Rärltstcm 
sind U" im Q gross, 2" dick und mit 1—2" staiicem l^upr 
vennanert. Da.«s zu der im .Scheitel 21", im Anfange 29** sitek>^ 
Kappel Steine »na eiaer bcaondeis leichten Enie verw e ndo t void<<t 
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orien. bat »ich bei nähi-rt r UntemchWig (wllacad dw letzten 

Ih'junturbau») «1« MvUi« crwieaen. 

Du Prugraiuia aor Kircbe i»t noch beule klar zu erkennen. 
Nächst f'inein »«hr Itedeutenilen nn'i in FirJ>jc .l.-« sirfn^eo byxan- 
tiniDcbeii Zeremoniell« komplizirt» n lluiiiiii'iiliuruiii-.» waren die 
Bfdinp^i'P*'" )ni'''n Hi-hcn«! sind Hörcim, «iintr L'ut' n Ta^esbeWnch- 
liuig iiiiil vi r >l"^:ln hki'i^ tiii.T gutfn Abemllj. iLiithtoiiij zu t-r- 
fitkii Ih.'se KrCullnni,' i~t in in. ukt«rhaft«r Wei».' ^'ei,'llSrl(t 
ilcr i*i i!xs Imirrf M'iti' T '•liciiialitrea kirchlichen Kiiiridituijc vullii; 
Lenabi, w»* »U eii'>i-iiic il. ii. r Mitnirfl fmpfnnrtpn «ird. «.ihroi«! 
<lie nach KchrSg lieg-ml'n .\\vn i'rtnl^jtr bisiiniiirnnp «irr Uirki- 
scIkb üebet*vorrichtui(((t'(i m( ili in Ku»->btHli'ii .-.töit miJ verwirrt 
AliiT iloch iSisst »ich die StelliiiiK; l»r den cbeiwilif,-! 11 Altiir, dii- 
hriliire Wand nnd die Schreine für da» hi'iliee (ter&ih. fUr die Sitie 
de« Pfttriarciien nnd höchnteu KU-rtw, die Ktuiiel and den kaiwr- 
lichcu Thruu, ßkr die ikhraaken, welch« die einzelneu Abtheiluiigcn 
Hhitto. gWttl fMMeQe*. Ow iiU«>noine Kindiuek des loMn 
iit m BMmHhHid wri M—jw ! ud luftiger, di« Akustik uch 
<lrn Kpt>ii«|fcn YMncfcoi im BMMn «iae m gOnit^, dm tnU 
der jetzigen KihDnit ud dw htm dn Bkincf «Iii »leht in bmt 
«brechender Beducr ?0K der Stelle der alten Kitnzel auü (in der 
Mittelaxe devKirelMt «tWft im obemton Viertel dca KiippulquadralH) 
bis «D die ilnsii«r»ten Grenzen des Mittelschiflls. aUo bis auf 140' 
>j>tf«niuD^, oben und nntcn Tullkoranien deutlich zu rerstehen ist. 
Kill Echo ut hierbei nicht za bemerken, «ondmik tritt erst bei den 
iDucrtten Kraftanstreni^ungcn der SUuiinc ela. — Diu Ta{;esbe- 
leachlung rurun früher eine überreichliche gewesen »ein nnd ist 
noch jetzt, nachdeui viele OclTnunifen ^uz geMchIoBj)«n oder doch 
eingeifhrSiA't »ind, eine sehr helle. Pie Anordnung und Verlbei- 
Inng iJ'T l\ n~t> r ist mit »o ßrossem Geschick penchehen, das« nirgend« 
eine IUetidnii^' A«^-n erfolet. »oudern durchweg eine s«< ir!«^ich- 
mäi>sr>r vi rtti.'ilt«' Fulli' v.ifi Licht vorhanden ist, d.i~-- Sililiifr. 
^cbalten kuutn zu beuierk' ii sind — ein Hauptgrund fttr d« 11 in.i- 
pinchen Eindruck de« Innern ■l-r lluijia Sophia. Die AS-'ü'lliv. 
h-uchtun^ erfolgt jetzt io «.iutr iii>'ni!n h kiudlichi-u Wei«e, iii'li'ni 
an »chmieilueisenu 11. .m Drähten hi'rubli.Hnj^rii l. n i.'iii^cn . im' An- 
zahl yim kkin- n L;ini|M hen befestigt wird, niucbt aber doch einen 
hüch»t );l,iii2. rnli'n ^ünilraek, wahndlfifalidi Ölt dit dnitlge £a- 
leuehtiiiig ^stlir ikliulkli gewei«en. 

Für die SsthetiKche Wirkung des Innern ist die durch die 
Verwendung ron Mosaiken bedingte Uildung der rrofile, die nir- 
gend« ««harfe Kanten, Madani iberall rnndlicbe Formen zeigeD, 
Tun growicm Einfioas; nun wniiMt demtnfol« entechicdene archi- 
tek tmüidw Linicat küia rieh jcdodi ladBiermtB dem Eiadneke d«y 
Vildt, den dl«M mfllbüdunf limorbiimrt, »lebt cntiMif n. Ueber- 
wältigend und nficbitt der Bi-Ienchtniie me cigentiillniliobfllie BebSn- 
heit der Sophia soll dif farbige Wtrun^ dä IhNem «ein, «dche 
der Redner ab liu WeaantUclieB aiiB iwei Bmpttftiicii nuMimDen- 
gi-fctzt «childerte — , ttntni «In mfldei gnitM SillMr, oben ein 
leincK mattes Gold. 

Nach BeeaftfBBg des Vortrages ^r.ib line im Fragcka-sten ent- 
li.iitene Anrepnnj», wie der Verein uch m dem Seitens den Straas- 
lH]i^.>,r li..iiibmikuriiiteB erlawiencn Aufrufe verhalten solle, Gelegen- 
lit'it 711 riner kurzen Disku^^sion, in welcher ftir und wider da« 
\ oraii>t.ilten von (ieldhummlungen im Intere«s« des Straxnburger 
Münsttir» gcsjiroche» wurtle, jedoch ilie iillp'nu tne Ati«ic?if sirVi kiunl 
i^b. daji» der Artliid ktvnvi rein /n li.'rlin >ii'h riiinn >i>l> hun, /niu 
l'heil din-kt mi ilic Arrlut.jkt' U MJri>-irt..-ii Atifr ilV niili. r 

nii-lit ■ruiiz j.^i'.siv M TlnilU'ii k'iiiin . /n l iiii-r \'i rtn r.illjuii',' J-t 
etwa i'iiizii-icliLi^>'M(lLn SLliritti'. nl.i'T wfK hi; in iiächKter M^njit- 
vcruauiiiiluiig Ii. siiiUt^-. n « rr iMi '11, w nrdc eine Konimiseion, 
iHWtcbcnd ans den Herreu .\dler, liianckenstcin, Hoeckmann, 
Fritncb vad Orth «iiiftMttt. — F. — 




erlAdnig eines D»Blift«kOBU4l 1» 8tra»«Wrg; Die 

Stnaeborger SCeitung nnd oneb ibr die Vebmbl der devteehcn 
BIEtter veröffentlichen folgenden Anflnif: 

Striissburg'.i herrlicher Mönrter ist in Folge der Bolaeenings- 
0|K>rationcn iitark beschädig. Das Dach ist von den Flammen 
verzehrt, das Manerwerk, die Fenster und die innere .\usstattung 
<l«'r Kirche haben erheblich gelitti'n. Kr thut dringend Noth, 
tioliuji viir dtiji Killtritt des Winter« ein neues Dach zu legen und 
di« Ausbesseruni,' di r übrigen Schäden mindestens anzubahnen. 
Xunficliat zum Zw. i k. der seblennigen Vornahme dieser lleslau- 
rntionsarbeiten, dann aber auch znr tördemng dcK gänzlichen Aas- 
haues (Ivr immerhin noch unvollendeten Kirche cind die DsteC' 
»t'iclinet«'n 7« einem Dombaukoniite zusammene'ftn'tfn 

Als nii.'i.n Aiifi,'Ldj.- betrachten wir die l^L-uh.iit'uii^' der zur 
\ M-fiiliriiiij; d'.'s (;riis>rii \V. rVoi^ PTfrtrdi*rlich''Ti Mitt. l ninl du- Ucbcr- 
V .iiliuii^,' dfr liL'stiiuriiti.'iisurlfittn ii. (riliiii%'lii r und nrchSolo- 
ficiuhtjr Iliuaiclit, l»ic Mittit drr Mün-^lirkinli.- fillj-l sind nn- 
tilftnglich zum .Xut'walid -•■Ichrr Kosten, d;.' St.idt ist durch die 
K'drfiut^niiwe der li lzion Z' ii zu lu>it bulruiU-n, niu ihreri»cits dit-ses 
{«Btaarationswerk in <li'j ll.inil nrhnien zu können. 

Darum wenden wir uii~ sui dif ganze zivilisirte Welt mit der 
Htte. die Erreichung dos h. hrcn Zi.T. s (onlcrn za helfen. 

Alle, welche dtin ehrwtirdigen Münster bereits Freunde ^c- 
'orden sind, Alle, welche zum rreise und zur Khrc (iottes »eine 
•mpel Mbniticken wollen, Alle, welchen die Wiederherstellung 
ad Voll«iiduig eine« der piiebtintai Denliadlcr fOtUicher Bau- 
nut MD Hwken liegt, — dien Ma nadä m mlentlttten, sie 
•rd«o woä bebttlOieh sels. in den Bcdti der OeiUimtte) m f»- 
d«irai trir rar Ansfbbnn« d«e Werkes bedVrtm. 



Jede* Scherflein i«l un« willkouimeu, allein en miis en d. r 
(taben viele und reichliche fliessen, »ol! iL»» Untemchni' H /u • iuciii 
raschen und guten Erfolge getlilirt wi nii'n. 

Erapfuhlenswerth ist danim du- Hilduns vnri Sj». /nilk iinite*, 
welche iiich im Bereiche einer beirtinunt. n I..indstli;iii . um r l'ro- 
vinit, eine» Kreises oder einer Stadl di,' AiiH>riiiguii»; v..h regi'l- 
luiissigen Geldbeiträgen angelegen s. in his^. n Jeder dor Unter- 
leichueteu i»t gern bereit, die <>;dirii in ICm^Ung zu nehiuen und 
lir den lleiiagten Zweck der Muii'-t. rsiiftskaMe zn überweiaeA. 
<jebe (iott unvereiii Werke tlax tieliiigcn! 

Strasisburg, den iD. »tktobcr IS70. 
Graf von lUsniarek-Bohlen, (teneral- Gouverneur im Elnas«. 
von Kuhl wetter, /.ivil-Konimisiiär im Ebwas. Andren«, Bischof 
von ::^traN»burg. Kapp, General- Vikar. Hnrnln, Qeneinl^Viliu. 
Graf Luxburg, Prüfekt. Dr. Küsa, Ibiia Janssen, Lsttd* 
ratb. äuitz, Domiifarrer. i«erber. Pfiunr nHamaan. Straab, 
Sekiedr dae Venwe Ar AlterUMnuAMselbnnir im >3«i».'i. K I ois, 
Dom-AreUtabt FlaHlniu, GdsiaiBr Baarath. iTlaumo, 
Afddlebt uid Jonnicur-Aairtuiawt. Bpaeb, Andiir-Düektev. 
PetiU, ArcUtskb 
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187U, Ikfl -^10. 

B. An« dem Gebiete de« Ingonieurwesens. 
I. Dal Uochrenervoir der Stadtwasserkunst in Li\- 
bck, von Krie^. — I>;i«n>nH' ist im Jahr>t imu; auf dfm '.W 
hohen 1 f.rr;>iidL' d.-s \V .ik.jnit/fius<f> nbcrhulb der St4idt, nnln- diin 
Punkt . WH d;i.s Wii-svr iTir ili'.- Stadtwasserkunxt '.^'«(•hiiiili wird, 
trbiuit. Iiii! ll'ii lir.sLTv. irs in Stettin, Hamburg'. Alt 'M.i ntiil i;-- 
sl'.ck h.ilu-'n iiU -Mufter gedii id, l>f)rh Kcheint ctw.i-s nu lir .^Mr^-üll, 
iiuf d:.' .ius-i. T'' architektonisLlie A usbilduti-.; v.-nvi üdet zu »ein. 
i>irtt«liM: kann un Ganzen ats ^iliiii^cu bezeiclinet werden, wenn- 
schon der au* der Mitte dis liLscr^iiirijcbäudes hervorwachiscndv 
«ehr schlanke llninti, wilclu r diis ."«tei^erohr uiuschlieset, »ich 
aioht ^t'radr ^linsti^' ansniinnil. 

Dur cu. ^Ct' liulie Kaum unter Jtiu liudiiii des Reservoirs ist 
zwcckmiis.sig zn Wobnungen und l'tensilicnräunien verwertbet. 
Das Reaervuir fusst bei einem Waaeeistand von 12' ü' 4.'iri(> Kb.' 
Wawer. 1^ ist aas gnsseiseraen Phtten naanmengosctat, nnd 
mht anf scfamisdeeiseraea Balken. 

a. Die Linkstrassenbrftelce 1« Berlin, jetit Angnsta- 
Brttcle Kensaat, ron Qaassowski. — Die Bvttcke ward« erbaut, 
nm den verkelir swisdien der Stadt Berlin and dem proTisoriaelieB 
Bahnhof der Berlin-Potsdam-Mugilebnrger Einenbaho in TennittelD, 
erhielt jedoeb nut^^r Mitwirkung dc^t Magislrati einen deliuitiven 
CharaktSC Sie hat ein« Mittetöffnung von Jl' und zwei Seiten- 
öflhungen von je lf>' Weite. Die Fanrbahn wird in der Mittel- 
öffunng durch 4, faanptnächlich ans Schmiedeeisen ktinstroirt>; 
Klappen, in den Seitenöftnungen durch schmiedeeiserne Bögen mit 
Zugstangen, die Fns«gftnger-ItaDketa wenicn in allen drei Oeffnungen 
durch «chmiedeei«crne Bögen ohne Zngütaugen getragen. Die Klup- 
pen sind mit Wcllenblech nnd d.irid» r eichenen Bohlen abgedeckt, 
dif ri«ti»n Oefliiuneen mit ' iZülli>,'.:ii Backflplsttf-n, i'^^n Kf.nvexe 
Sfitu nach nnten h'-ni Lt tzt.n' sind mi* II. t.m .iljf:. i.'lic!u'ri und 
tra^'t-'ii (iranitptlaster 111 Zement: in der Fahrbaiin au» Krossen, in 
den Kusswegen aus Mosaiksteinen. Die Fundirung der IJrljeke er- ■ 
l'ulgt« zwiscnen Spundwänden auf Iiet«iiüchichton. I*)e Bngoeruug 
geschah mit gewöhnlichen Hnndbaggom, die ii' t innini.' mit UeiMn 
hölzernen Klappknsten, die an Stangen vertiLiikl uurJcu. 

a. St Ibst ri.'Ki strireiide 1' luhr an dem Haupt-We- 
»er-I'egel zu Uruinen, von licrg. — Der seit ezitlirendin 
Fegeluhr wurde 1SII<; ein Ap|ian)t zum selbittthfitigen Kegistriren 
der WaoserKtäudc hiiizngefilgt. Derselbe ist beschrieben und auf 
einem Blatt im Atlas dargestellt, während ein Blatt im Text mehre 
Diagramme leigt, velcbe der Stift des Anparates verzeichnet bat. 

4. Um- nad Keabaaten der BerliB-P«tsdan>Macde- 
bnrger Bisenbabn, von Onassovski. « Ton diesem Ausati, 
als dasscn Vorlftnfer der ad -> erwähnte ttbw die Unketiascen' 
brücke ta betnobten ist, liegt augenbliekHeb aar der Anfcag Tor. 
Xac'h einem Ceberblicl; itlu r du inti-n --unf * Ktilwickelungsgescbichte 
der Potsdamer Huhn. d<r „tr-ti n l.ikMtn'rlivliidin iiil'reiissen", werden 
I die Umbauten der kleineren Hriicken beschrieben, welche theils durch 
I die Anlage des zweiten tieleises. theiU dnrch die immer schwereren 
I Betrieb.sniittel erforderlich wurden. Dem sehr schwierigen l'mban 
I der WerderbrOcke soll »(»ätcr ein besonderer .\ufs«tz gewidmet 
werden. Dann folgt Beschreibung der Erweiternngsbautcn der 
; kleineren Buluihofe, mit vielen in den Text eingestreuten Skizzen, 
i Endlich werden die neuen Bahnprujekte besprochen. Iii sind dies 
I die Linien Burg-Helmstedt, Eilsleben-Jeriheim und Biedritz-Zerbst. 
j Die erster«, die Hanptlinie. ist ans der Nf«thw>'nd!^'ki>it hcrv<>rge- 
I gangen, die l'otsduintr i'.nlili kl likuni. ii/t.iliii,' inil lii r I Ir rlm-Lebrter 
I zn erhalten. Sie stellt von Ijnri; ttis Mai;drl.iii cni^' KiTii ktion (kr 
I alten Bahnlinie dar und führt ji;i,'l.ji. li d 11 Cur da^ ms.-ndi l'n- 
bliknin nicht hoch ifenug zu scltät'i ud' 11 Wirila-il iiat sich, das« 
' Magdeburg eimn in uci: ZeutnilbalmLct' erhält. Derselbe wird In 
der industricreiclitj) N'>'nsta*lt vor «liiii l Irichstbor erbaut. 

.">. l'cbcr die Da rs t rll u n der Verlud 1 ' 1: i ^ s. d L-r S I Ii i r - 
berbewegune bei dtu l'.i m pfmaschiiicn durch Schau- 
linien, ron H. Wiehe (Fort>(fiiinv;i — Die Betrachtung der An- 
ordnungen mit einem Schieber gelangt in diesem Abschnitt zum 
Absehlnss. Dieselben aeigvn bei aebr mAnderlieber FttHans VtM- 
stiade, welche rar Anwcadnag dsr Steveraiif durch swei Bcbjelw 
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»iliihrt haben, 
lunideln. 



Vou dieser »uIl der n&chjtte Abücbnitt der Arbeit 

W. H. 



lieben ^on der KgL techniscben iisadepuUtiou zu BerÜD, TM 



Hrn. W. in W. — Ab Werke. inUh» die XoHtnMoB tob 
KacMwlen diirstcllen, «eiea Buub eapfolilMi: ,D«r innere Ana 



Bei iehtlf «Bf. Li Ne. 4S. 4iaaer Ztg. sind einige DivA- 
V atehi* geUMen, die der Beriditigwig bedArfen. 8. W, 
i, Z. 16 T. ü. lese man Stnusenseite itact Waaseraeite. — & 

^ , Sv. 1. Z. 28 r. U.: r.'8 »Utt 1»8. - S. 348. Sp. 2. Z. 27 r. ü.: 

bau Ton Wotangebinden" Ten iSnA uki Bttrifc BM TU. Tee^ aMt Feddk. — 8. 349, 8p. 2, Z- 38 t. 0.: Chlor atatt Skc 
Blatt I— 3, nnd & ,VorlegebUtteT frBnnieiiler, kmmm- I — 8. 330 mrter PeweMhiadBieaMi! Bannen atatt Bemwr. 

HlUfiikomiU für die im Felde stehenden Architekten und Bau>Ingemeure. 

Die (tesaaiiiitKunin)*' der bei dem Zentrolkomite eing«{;angcnen ifiebelinjj 2 Tlilr., Voifft 1 Thlr. — Aus SiererRhansen: Draal 
liaarzahlunf^en luit bis PiustA^; den I. NuTCtnber lüttaga den fie- 1 Thlr. — Aas .\urirli; Tuk» 2 Thlr.. Wcni^r I Thlr., Ia-uiwU 
trap vun SCit? Thlr. S^;r. •.• Pf. an einmaligen and TOB 606 lUr. Thlr. — Au.t liurbur»;: Loge» i Thlr., «iebauer .i Thlr.. b»hi 
6 hgr. If. an nicnatliclan I(. itrüg< ii imi. Iit. 2 Thlr.« Uenrict 2 Tblr. — Atu Auricb: Taaks 2 Thli., Wea^ 

An Vi-rliisten »ind leiJcr wI.-iIlt ^'oiin.'lili't : 1 TUt^ LeepoM t TUe. 

Brann, \S'. — Kaimniir in ihr btt_>r. Mitrttillriis<'n-Hatt., erkrankt. ] 

Im Laiareth zu Cbaloag. 
Kt'ch, Häuf. — Lii'nt. im .Vi. Jjindw.-llop. , r> rwniidft. Anj;<-b- 

lich im Lazareth zu Saarbrück. 
Lantrt', Üinstr. — {'«ffi. im 17. lnf.-l!.'g.. im i;trs. rve-l.az.ir.'tli in 

l'i' /. Naliere .\uj;iil«>ii fehl'Mi. 
Kuttmunn — I.iint. im IJ. Itavr. InC-IUg.. xcrwundet. N.iheri' 

Angaben fcliltn. 

Wegner — Muük. im »achj*. lul.-JU'g. , ti> l b» i 8<<ian am 
1. Septbr. 

Weieer, atnd. — üoldat Im 7. wOrtt Inf-Keg.. verwandet. Nähere 
Ammmi fehlen. 

BentemlUer, Mas — V. Feldw. im Bad. (I.) Leib-UreD.-Heg., 

gefidlen im Gebebt bei 8C Remj. 
T. Fiaenne, atnd.. Berlin — Ott. im i. Oarde-Rcg. an Fniw, 



Leidig, FHed., Polyt . Genaeraheim — Unter-Zanoniaria 1. Ba;r. 
An.>Reg.. verwundet im Gefecht b«t OrleMis. — Anfenthait 
unbekannt 

Uayer. Theo4, Iiig.-Kand. — Uent. Im 1. Ban. Jigar>Bab, 

gefallen im Oclbdit Im! (hMana ven einem SdHiaa dnreh den 
opf. 

Nennieister, O. J. H.. Arch. — Musk. im 102. lnf.-H»tj., 
war in dem ietit aufirehobenen Laiareth in Varenne«. Nähere 
.\ngaben fehlen. 

Oberbeck, Eiwnbahnbannieiüter in der :\. FcM-KisLiib.-Abth. , 

erkrankt Bei m-ihlt Kamili.' in fireslaq. 
Thron, Carl — G'>fr. im Hiul. Inf.-Ki-g., p'falleti im (icfccht 

bei St Kemj. 

HoRüfeMt. n.. >t„.|.. Ikrlin — Uefr. im 5. Feld-Art-Bes., am 
^M<tri<cli<'ii Fitber erkrankt Im Hanpt-VeU-Bpital No. IL, 
Baracke Ü in Nanzi^. 

Mr OeachSfUflihrer de^i HttUikoiniUa 

K. E. U. Fritsch. 

Zw Bildung der HiihVfiinilti sind von l'insta^'. den 20. Uktober 
hi> Dinatigf den l. N>>vcmlier c. eingegangen: 
• A. An einmaligen Beiträgen: 

Ana Berlin: Weber 5 Thlr., Stier b TUr. (IL Beftr.X H. 8t 
1 Thlr. — Soest: Dohm 5 Thlr. — Paderborn: ftiner'SThlc 
— HSzter: S^alw 4 Tkir. — Wien: Uatitai 9S S. «etr. - 
Vom B«diaeh«n BOhkaaM dndiHani PnCBuneiBler in Xarla- 
nÄe tS9 8. 13 kr. ML 

B. An Bonntliehen Bettrigen: 

Aaa Berlin: Btaier 4Tklr. — Beitben LO.-SAlea.: Feten 
)Thlr. — Charlottenbnrg: Welmenbore 8 TUr. 

Bai dm Lokalkomiie in Karlsrahe sind eingegangen: 
Ana Knrlarnhe: Lang 10 fl, Baumeister 10 8., Dom 10 fl.. 
8tenälcw 10 f., BacknAller 10 8., Ganric 10&, Hoehatetter 10 1, 
lioonhani 10 8., Becker 10 8., Senner t0 1., Duner 10 8» Dyeker> 

boir 10 fl.. Serger 10 fl., Fnchi 5 fl., WiUianlSfl.. Heinrieh 101. 
Klingel 10 fl., Helbling 10 fl., Stimm 10 fl., Trost 10 fl.. Mittel- 
berger 2 fl. — Aas l'reibnrg: En^-esaer .T/, fl-. Lembke 3"/» 8., 
Arnuld ;{'/, fl.. Schneider ;: Stiiiffelt 3'/, Teufel t fl. 45 kr., 
Behaghel V/, fl.. Forachnei 2 fl. — Ana Baden: Bolaer 40 8. — 
Aua Beideloerg: T^rak 8 8. 

Beim Zweigkomitd in Hannover «lad ferner cingegangni: * 

A. An einmaligen Bcitrigen: 

Aas Hannover: HQgel 25 Thlr.. Künig 10 Thlr., Schdne 
L' Thlr., Geh. Rath Hartniann 20 Tlilr. - Aus Nienburi:; Heye 
Thlr.. Killen :; Thlr., Klingsöhr :.• Tlilr.. WilsdorfT 2 Thlr. - 
Aus Hamburg: Hli.js Thlr. — Ans Hinteln: Elbe I 'Hilr. — 
Au« Goslar: Ilittzen '6 Thlr., Nessip :i Thlr.. Grnntbrecht I Thlr. 

B. An munatlicben Beiträgen: 

Ans Hanniivcr; Hüm J Tlilr. H;ii;' n _' Tblr., (*|i)der Thlr . 
Fischer I Tblr, Scbui-In [ Ihlr . Liiunh.irdt 1 Tlilr., Hi.ebel l Thlr., 
Hägen J Thlr., Hii^e Tlilr. . Wallbre.ht ;.• Tblr. , Westendarp 
J Tiilr.. H..brmaiiii l! Tblr.. riallmer L' Tblr., Auhagen 2 Thlr., 
Hi.uget Tblr., ii|.ider .') Tlilr,. HrrbuM 1 Tblr., Ander« 1 Tblr., 
li.iUM.Mi I Thlr.. Iiebü 1 Thlr.. llunaeui* I Tlilr.. Nurdtiiniin 1 Iblr.. 
Uriinje.s 1 Tblr., Overb.-ck I Thlr, Eitting 1 Thlr.. Yni^jt^ 1 Tblr.. 
Krijrur 1 Tblr., < idien 1 Tblr.. Ib.de 1 Thlr., l'rcdiKer I Ihlr. 
Au» Goslar: Hetzen l.'i .<tfr.. Ungcr 15 .Spr. — Aus H.irburg; 
Loge» :•> Tblr.. liebaner ;; Thlr., Bahr 2 Thlr., ll.nrici Tblr., 
Bünte 2 Thlr., Keimer» 2 Tblr. — Aoa Meinersen: Arndt 1 Thlr, 
Hshne i Thlr.. Zisteeker i Thlr.. Hinricba 8 TUr. — Ana Lehrte: 




XIV. Liste der sa den Fahnen elnbernfenen Aitdütekta «tt 

A^KÜ. 

BSr. Franz — Mnsk.. 3. bad. Inf.-Reg. , — 

Baum, Adam — Gefr., I. bad. I.eib-Gren.-Beg. — j_ 

Hecker, Herrn. — Fa».. G. bad. Inf.-Keg. — [_ 

Heiler — V.-Feldw., 1. bad. Leih.-Gren.-Reg. 

Benzinger — Gefr.. 1. bad. Leih.-Gren.-Reg. — . 

Bergmann. Polyt., Mönche» — Kinj.-Kreiw.. 2. bavr. Arl.-H. - - 

BeuteniDlIer, .Mai — V.-Feldw.. 1. bad. I/<'ib-Gren.-R. — — 

V. Ueiold. l'Ldyt., München 1. bavr. Inf.-R., Kr.«.-Kp. — — 

Bis »Inger, Herrn. .— Lieut.. 1. bail. I,eib.-<iren.-£eg. — — 

BurgwcK'er. I'bilipi. Fü.sil., 2 bad. Oimvfief. — - 

Clorer. ):.>b. - I.iiut . .V bud. Inf -ll.g. — _ 

I>riiiiling. Hi-rtledd Mu>k,. .'). bad luf.-B. — _ 

Desaga, Franz — Füü., <>. bad. Inf.-Keg. — _ 
Diekmann, lug.. Stettin — V.>Feldw« Faii>Alt-Beg. 

N.i. .!, 1*;. Kp. III - 

Drach, Herrn. — ."^oldat bad. FIon.-AbtUg. — - 

Kr lieben. Tbeod. — Lieut, I. bad. Lnndw.-Bat — _ 

Franenholz, i'oljt, Mtadien — Elld> FMw., C. ha^. — _ 
Inf -Heg. - - 

Fuchs, L.. BvaL — LMidw.'Beg. Ho. 19. 3 K^ V - 

Gi 
Öl 

Qrether, 

Hanf, Poljt, Mttaehen - I. bayr. Art-B.. 8. 
Hinze, Baadere, Bredow — Grcn.-B. i, 9. Xp. U •— 

H6«k, Aug. — Soldat, biwl. R««.-Art.-Reg. — _ 

Keller, Max - S..ldat bad. Pion.-Abthlg. 

K i e s s I i Ii g , Poljt. München — Lieut., 12. bayr. Land«.-Bnt. — - 
K'»cli. Aug. — Mu»k., Gren.-Keg. 3. — _ 

Koch. Bauf.. Hagen - T.ient., f.andw.-Heg. 56. _ _ 

Xossmann. Riebard — Lieut., 3. bad. Ini.-B. - _ 

Kreuth, Tbeod. - Soldat, bad. Kes.-Art-R. _ _ 

Kredell, Fri d. Lieut.. bad. Inf.-B. 

Lange, Bm!-tr.. l'riederickenbrvf - l oll«., FÜS.-11. No- 37. — — 
Mees. Wilb., — Lieut., Bad. Fe^t.-.\rt. ( _ 

Mohr. Gmit. — Soldat 2. Ba<i. Drag.-Keg. 
Münk, Ueinr. — Musk., .{. Bad, Inf -Reg. 
Möller, stnd.. Stettin — Gr.-Iteg. 2, Kp. 
NebeniuR, Fried. — Lieut. .t. Bad. Inf.-Keg. 
Ferrin. Victor — Soldat, Bad. Fcld-Art-Heg. ! _ 

Ffeiffer. WiUielm — Münk., 3. Bad. Inf.-Keg. ] 
Betzinper, Frii:dr. — Musk., 4. Bad. Inf.-B^. I — 

T. Kit- n. Mud,, Gianen — Ueatt OieMlk flwaa. l.Jgg.- 

lltti., 4. Kp. I — 

Bohde. stnd, Wallbedt — ▼.•FeMw., FMrAi%.-nem. 10, 

3. Inf.-Mun.-KoL ' X 

Roricb, Ing.. Minchen - nO-lMWq l4BkqnMii£.BeKJ 

I. Kp. — 
Both, Polyt, Minchen - Einj. Freiw.. 3. Bayr. AcL-Rec' — 
Bock, A., Polyt — Junker, 1, Bayr. Art,-Hejg. _ 
Singer. Leop. - BoUht^ B«L Pk«.-Abth. 
Schildhaner. Polyt, WnAm — Bqi. FMw., 3. Bmyr. 

Art-Reg. 

Schmitz. K.. ArdiM Olognu — V.-Feidir.. Inf.-Rev. 59, 

5. Kp. Y - 

Seifert. Folvt - Freiw.. .1. Bayr. Art.-Beg., Maa.-KoL • - - 

Sommer. Flulemon — Füü.. 2. Bad. Gren.-B^ 
Stark — Soldat, 2. Bad. I>rag.-Rcjj. 
Thron, < arl - Gefr., Bad. Inf.-Beg. 
Voll. Herni. Lient.. 'f Bad. Inf-Heg, 
Walliser. Theo.l. Lieut., 1. Bad. Inf.-Keg. 
Weis«. Carl Miok., 1. Bad. lnf.-R«!g. 

Weltin, ron-st. Lieut. Bad. I'ion.-Abth. i — 

W.M>e. * . Li,ut.. 7. Bayr. Inf.-Reg. — 
\Vi^l^tf•l, F. nl . Inj,'.-Kiiml. — Lieut., 12. Bair. InC-Bes.' — 

,K. K|,. • » ~ 

Zie),'ler, <i. Lieut.. Bad. I>rag-Reg. - 
/iiniiicrmann — Fü.silier, 1 Bad. Leib.-Gren.-Reg. . — 

i&imiuermann, August — V.-Feldw., I. Bad. Lieib-1 

Gfes.>Bcg. I — 
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Eilifahrtsthor an Jer Villa lierson in Berlia. Bellevuestr. 10, comp, von Geh. Reyierr. Hitzig . aus^f f. von 

r Hniischild, 1863. , Ganze Breite 2,50™ Höhe vom Fuss bis zur äussersten Spitze 3.61"^ Breite der 

gf.snui7,len Rosetten in den Thürflüqeln 0,67"^ _ Die canelirten Seiten - und* Mittelsäu)en massives 

Si hmiedeeisen. Vertiralstäbe Rundeiseu. Gerippe des Sockels von KLacheisen rnit aufyoReizten ge„ Cookie 

tnebenen Verzierungen. Kries qesianzt und kunstvoR ausqearbeitei. Grundformen der obem Orna» 



Beilage zum l^uanzeiger. Jahrg. 1870. Nr. 44 



b dem QDtoraaelmefeii Veilig enehien und ist doidi jede BaddiaiMlIiiDg zu beiieheii: 

^rnamenfiß für ^r^foffer unb Jlrc^ttcßicit 

Darstellung Ton in Schmiedeeisen ausgeführten oder auszufahrenden Tboij 
Thfiren, Tbürfollimgen, ttittem, Balkons, Geländern aller Art, Hatterkrömui^^ 
Anstrebungen und Trägem, Wetterfahnen, Blumentischen, Beschlägen ef& 

Henmagegebcn vea 

Adolph Krag Anton Pertsel 

Erstefl und Zweites Heft, 60 fiUtter in Hochlexiconqnart und Tier Cartom, enthattend 74> TdUi 

in elegantem Umschlag 

Ladeaprelt 2 TMr. — SilMcriptionibaarpreit I Tlilr. 18 S|r. — für Jedes Heft 

Inhalt. I. Heft. 1) Thor «a dem Hauplportal dm neuen R«UilwiMe« ia Berlin. Comp. y. Banralb WacMinann, ansgef r. C HtMdH. I 
3) Blllumiclioder in Dresden oaeli MoÜTea des Baum. Hamnier. 3) Thür an der GnlxUUe dtr T'nirrrsität auf dem Friedhofe so Leipzig, lUi 4 1 
lUhlM im* Gallerie Spaethe in Gera. Comp. t. Baurath Knig. auagef. t. AnU Pertxel. 5) l'lior an der Vorlialle inr Kirche SL Martin «TAuiic j 
TW RiofeMor Questel in Versailles. 6) Thär an den Henridi'<:('lirri Ifan««- zu Frankfurt a. M., Krögentr. Ealworf. u. ausgef. v. Conrad tUoi; vi 
7) Efalf''>S?*'''^'' Vorhalle, GustaT-.\dolphatr. 33 in Leipzig, Art hii C. Klrnun, .niogef. t. Gehler jr. S) Thor ond NebenthOr, Fabrik Morand tC -.i 
Cump. T. Baurath Krug, auügef. t. Anl. IVrlrel. 9— 10> (rnpfu-UiUti * lifi<lics I lior zur Ausatellung, Paris 1Sli7. Arehit v J. Huf!»- u. Hreoid* ^ 
C Hauwhild in Berlin. IIa) Palki>n);ittrr »n dem KöihkI. Sfhlofs Hl Iirrs.irn, Aotung des 1". Jshrli. lind IIb) Thürfülhinj; in Leipzic. 'jirj 
•Dfiger. v. Nrifke 1?) Einr.nik'sUiür zur dnlislilie Chr. v. licyrr I.cipiig IT56. 13) GoÜiisrhf^ Thor in l'aliren. ('.rim|i v. Baurath int 

gangipforte zur l.f irhf nhallc in (.rra Kiitworf. u. aiisircl \ Aiil. rirucl l^^>. 15) Drei Wetterfahnen («dlfilsrh rU i i . Coln etc. t. DombaaiiBb >-.'i 
in N^if-ri u l!:iurii(h Kru({. 1hl '1 lii*r an der »eaee Knimaiirer Ii ■(.'!> in llrftiieu Arrhit. B. SchrOTlwr, aii^Kcf. bei A. Kiihn'.rherf 1") TTiörfBÜgDir i i-^ 
l.(".lirs[il.i'7 .'i <-rimp. V. Piuinislr Pautcb, aDWCf T. Fiedler jr. Balkun, liurriciulr. Ki in . Arctiil, (irinitn , nuktfi-f. v. Srtiülpr 1'<;i! (it'M-i 

nulig etixr .Vlaurr zu Linit'int; a. d. U und h) Balkonpillfr in Vrnrilig, l,t><le de« 1«. Jaliriiundertü. to) Ttior und Nebeitthur, Fabnit Ijrutioi : 
Comp. T. Baurath Kni^, ansf-rf v. Ant IVrtzfl. 2\] liluiiif iiiis< ii in Schmiedeeisen. Comp, u, ausgef. t. E. Kühnsclierf in Dresden. 22) Ciitrrfi:ii] 
Rundeisen an einem Hollbor zu btatigact, Lude cU» 17. Jututi. ZU) FingangMliOr zum Bftsleuliause Srnkenherg« im hotaniseheft Garten tu Tnnik- \ 
AVabrscheinlich t'67 y. Scblo«>sermstr. Dissmann entworf. u. ansgef. 24a) Oberlicht In der Haaptlhür drs lopplcr' sehen Hauers in Nürnbrr? I.'i nj a : 
nieneinfastnng an einer GilterthOr im Ertbischöfl. Museum in Cöln. circa 1450. 35) Reiche Eintangspforie zur Grabstätte Fickcrt in Lei/itzig. Auf. d i> ; 
26) Einfassung des DenkiMli JofeMB 4. Bot Ib Wctew. S7) Tinnv «otworf. E. Kttiucherf in DreMleB. 26) Grabgiller der Fmilie Saaeüte ia Gen 
T. BautaUi Krug, aus^tf. AM, PUHhI. W TUiUUmg ak Villa bgltt Ia Sifc&Irn. Entworf. t. E. KOhnscherf, ausf et M A. Ifflwcheri. > | 
an im Dnlwal der FtnIlie Mia Skala ia ▼«(«■% 14. AM. — IL MttL Sl) Bnfahrtsthor aa 4n Villa Gerso« ia BcriiB, Bdafnerii. \% mm' 
Bcgkr.^. INtBig, aiMfcr. t. C. ItMNdiild, IMO, n) RawllMftafeld fber cfamn Eingang (Zorn NctMn F.gg), ZMch 174X, gcs. t. AkUL OUtSa« 
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F'h Ttraktisclcs Werk dieser Art bat die Kunstliteratnr noch nkbt aufzuweisen; es ist durch vereinte K.*^ 
Vorlagen der tüchtigsten Arrbitekten und der reoommirtefiteii Scbloeserwerketatten entstündeu, wie der Inhalt 
die Angaben yoa Haaaaebtb, S^l, AusfttlmiigMrt ete. verleihen deneelben eineD Werth, wehsber von videa Säten m i 
laod, im Aneland, Ja «dhet J«a»eit dae Oceene btteite anericemit wnrde. Wir bitten namentlich den Inhalt Heft IL i 
n beecfaten. 

Das ganze Werk wird vier Hefte nmfaeseu und iu circa einem Jahre vollendet sein. Für Suhscribenten ad O' 
haben irir den Fireis für jedes Heft auf nur 1 TUr. 18 Sgr. baar feetgeetellt; Ladeaprds für 1Iicfatenbaerib«iiten, («^ 
Erscheinen des i^nn-. n WcrVp 2 Thir. pro Heft — Am Sddnese des Werke wird «in KaBMoreneiehnbe d«r Tenhr 
Bcribeoten, nach Stfidten geordnet, beigegeben. 

Jede edide Bndihendinng nlmiBt nidit nnr Sobsmptiooen ao , eoodnii -wird aelbek b den Stand gesetzt vir. 
«reelneeencn xwei Helle zw Aneidit ▼«mlegeD. 
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Pas Höister n Stns9b>i|[. 
Eine bangesfliiebUieli« 8tiidi< tod F. Adler. 

> 



I. BsugeBchichte. 
Das Stiftungsdatum der Kathedrale ist nrfcondlleh so 

wtmid gesichert, wie der .\nrnng des IMslhaiiis. Pie ftltcsleii 
Clirouistcu, u. A. Köuit.'slKiven in Sdiiltefs AnsRabc S. -rsi. 
schreiben dem Fraiikenkniiipe ( liliidwiir ili'' IXmuung «Irr 
ersten Kathedrale \üii .'1(14 — .'ili' zu. Vois dii^em primitiv 
schlichten, mit einem Strohdai'tie Lcdecktrii Eichcnhol/baue 
bat Spccklio, Stadtbatmuister zu Strassburg von l.')77— 158;», 
in seinen Collectaneen einen Gruudriüs nberlicfertJ) Das an 
äch UHMheinbaie, aber offenbar aus alten Quellen stammende 
F^^plM■t findet aidi bei Solriltir, SAadaeus und Gcrbert*) 
beMls Terßfrentlicbt, doch bat tm Lufe*) bisber etne nibera 
Notfs davon genommen. Eine krltfacne FrüfiniK und Ver- 
plriihunR dieses (irundrisaes liept nns-serhalb der Grenzen 
dieser Arbeit und nmsR einem anderen Orte vorliehaltcn bleiben. 

Wann ("hhidwig's Bau unterjzegaiiden und durch einen 
Neubau ersetzt worden wt, wissen wir nicht. Nach unver- 
bürgten Nachrichtcu soll schon Pi]uu die Absicht, einen soliden 
Steinbau aus/.uftkhrcn , gehegt und Kurl der Grosse diesen 
Plan im Jahre 771 Tcrwirklicht haben.*) Fest steht nur die 
Thatsache, dass in Ladvig's des Frommen Tagen ein ruU- 
ätändigcr HOnsterbaa Toriianden war. Der um 826 nach 
Stnssbttis mbniute Emoldas Nigellas erwftbnt in den Lob- 
pedidrt« anf Kaiser Lndwig (Bach IV. v. 701) mdirer AKlre 
des Monsters und deutet ihre Stellung an.*) .\u8 seinen Mit- 
theilnngen darf gefolgert werden, dass der damalige Rau 
eine kreuzförmige, dreLschiftif^e Basilika bildete mit fthnlichcr 
riandisposition, wie die damals im ilau begriffene Kloster- 
kirche zu 8t u«llen, deiw «nsehStzbarar OrandriH ans er- 
halten ist. 

Dieser zweite Mfinstcrbau wurde H?,! «) vom Feuer 
beschädigt und ging nach anderthalb Jahrhunderten zu Grunde. 
Bei einer ErrtOnnong Stntsburg's durch Herzug Hermann 
TOD SdimbflB im Sahn IQOS wuu« die Do wki rc he gepifindert 
und verwllatet Nach nscb erfolgter WlederiMntellung dureli 
Bischof Werner traf der Blitz 1007 die KIrcbe und zerstörte 
sie völlig '), b i s a u f d c n < h (I r . wie einige rhronistcn melden. 
Der tbatkrftftige IJischof fas.stc sofort einen stattlichen Neubau 
ins .\uge. Aber trotz seiner einHussreiehen Stellung im 
«Icntschcn Episkopat und trotz seiner engen lUviehunpen zum 
Kaiser Heinrich Ii. gelangte Werner erst nach vielfachen He- 
ratiiungen mit bcrronigeBdcn Architekten, sowie nach mehr- 
jalirigcn Vori)oreitanfNi rar GnuidMeinlegaiig im Jahre lul .'>.«) 
Die VoUendong dei langsiiiB ftitidireltMdeB — veil ebenso 
umfiangreidi mbuilaB iri» arit itflglifibsiar Solidität durch- 
gtMbrtn — Tfenbanes erlebte Wemar iddit, weil er lOSft 
auf einer Gesandschaftsreise nach KoBBtaatlBopel starb. Sein 
Nachfolger sollte Abt rojipo v. Stablo werden"), welcher 
wahrBcheinlich mehre Jahre bindureh hei dem Mnnsterbaue 
ilcs Bischöfe teclinischer Beirath, wenn nicht leitender Archi- 
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tekt aeweatn nad iregea aatoar Rflwwigjfrft wie hervor- 
ragender Geisteagaben halber schon von dem K^ser Heinridi II. 

hoehgeschUtzt worden w:ii J>ii' hohe .Anerkennung, welche 
auch Kaiser Konrad 11. deu] UauUilente l'i.j)]>o's zollte, beweist 
liiiireicheud di..' Tliat-ache. dass er ihm den Liebliiif,'sliau 
seiiie> I,elieii<. den gewaltigen l><in)bau zu Speier, ülKTtrug. 
Der aus 1 laii<leru gebOrtige Topiio darf überhau])t unter den 
dcutscbeu Architektcu des XI. Jahrhunderts, welche damals 
noch simmtlich dem geistlichen Stande angehörten, als der 
grösste Meister bezeichnet werden. Seine nach strenger Detail- 
behandlang und nach vollendeter Raumgestaltung strebende 
Biebtuag liast noeli beute die K^rpta dca Doosea an Soelar, 
eine der edelsten Bananlagen der ganzen kfrcbtldicn Baulcnnst 
des lOttelalters, in bewundcrnsw(irili'.:er Wejve erkennen. 

IMe Vollendungszeil des mit üüeksieht auf die Stellung 
der Strassburger Kirche fUr das ,\1. .lahrluiiidert s^hon sehr 
.stattlich zu denkenden Mönsterlmue^ i>t iiieht (iberlieferl : 
nur der Tag der Kirchwcihe - der -l'K \iv^a>t' . i-t bc- 
kekannt geblieben. Aus den imrli erhaltenen Itesten in der 
Krypta und im ("bore, sowie aus einzelnen Uaufragmenten 
und Nachrichten lä.s.st sich schliessen. dass Werner s Bau eben- 
falls ^ne kreuzförmige d reise liiflige Basilika war, deren Ar- 
kaden entweder auf Säulen, oder auf Pfeilern und Sftukiu 
rahteo. Vnler derplattgescbhMseaen Apsis lag die theilweis nocih 
erhaltene dreischiflige Kr^-pta. An der Westseite erhob sieh 
ein Glockcnthnrm ; vor demselben erstreckte sieh ein umsäulter 
Vorhof mit Taufkapelle; willueiid an der Ostseite die Stift.s- 
gebiuide sich um den da.selbst an^jeordneten Kreuzgang (hier 
Hrllderhof genannti") gruppirleii. Die allgemeine I'lan- 
bildung kann man sich leicht durch eine Kombination des 
Vorhofes und der Taufkapello zu Essen mit dem Dome und 
dem Domkreusgauge zu llildesheim veranschaulichen. Zweifel* 
haft muss Uamn, ob zwei l'hörc — ein Ust- und Westchor — 
vorbanden waren, doch ist diese l'lanbildnng, welche Violletp 
le-Due schon Termuthet bat und welche ich aus genanenr 
Untersuchung der wichtigsten Bauwerke des NI. Tahrhunderta 
in Deutschland nur bestätigen kann, als sehr wahrscheinlich 
vorauszusetzen. 

Der dritte Milnsterbau erlitt schon eiu Jahrhmidert nach 
seiner llerstelliiiii; -eliwere l!e-.< hildigungcn durch das I''euer. 
I-ls wird von Hrilnden in den Jahren ll-'iO, lllo, 1142, ll.'Ki 
und 1171« berichtet.") Der Brand von 114t> muss ganz be- 
sonders Schaden angerichtet haben, weil auch ausserhalb 
Strassburg's (z. B. in Altorf) davon Notiz genommen wtude. 
Dennodi bat denelbe keine gtt&xUehe ZeiatOrang benirkt**), 
weil der berltbmte Bnssprcdiger Bernhard t. Cbdrvaux sdion 
1145 in der MOnsterJiirche unter grossem Zulaufe des Volkes 
eine feierliche Mes.*M' zelebriren konnte. lndc.<sen hat nuiii. 
wie die erlialtenen Siuiren lehren, bald nach lITti einen ■■elir 
umfas-ienden rmba»i begonnen, welcher otlenbar den Zweck 
hatte, die bis dahin festgehaltene, sehr unsolide Ibii/dt cken- 
bilduug durch kräftige, dem Eeuer besser widerstehende 
GewOlbestmktur zu ersetzen. Leider fehlt es an joder 
hfllfreichen Nachricht ttber Beginn und Fortgang dieser 
langj&hrigen BautlUUigkeit in romanischen und Uebergaugs* 
stünnDen. Nur ans der Analyse der noch vorhandenen 
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Fragmente und unter Heranziehung einzelner hervorrageniler 
Baudenkmäler des Elsasses, welche der sj)äteren Epoche der 
Mohcnstaufenzeit angehören, ist es möglich, eine ziemlieh 
sidiere Vorstellung von dem damals beahsi<-htigten Bauprojekte 
zu gewümen. Die intere^nt«u Umbauten, welche ein nucb 
Lothrbinn gdaa^er Zweig der ronunischea Baukunst zoent 
in 8t. mt ■m we«titbh«nfre der Vogesen, sodann in den 
Elsasser Kiri ln :> St. Fiil* . , n Schlcttstudt und St. Lcodegar 
2U GebweilLT In r'. Lii ;;i!rut( u liiil , !H>wie aurlrerseits der i-icht- 
bare Eint^u^^. lU-n die grossen Dinit'' \'in M;iit,/, S]:.i i.r uipi 
Worms am Mittelrheine und noth weiter autwiirJ» i;« ulii 
halitn. L'fstattfn eine sichere Interpretation der im Miiii-ti r 
vorhandenen Baureste, s^iwie eine ErgiUi/ung des tiUer- 
haupt nicht zur AnsfUhruu^'; gi kommenen Laughauses. Man 
liat im Wesentlichen das gebundene romanische (iewölhe- 
Jtoosjrstcm von iiuadratisdien KrenzgewOllien , je zwei im 
BflHenaefaiir auf eim im Mittelschiff, vie solches danudi i 
in der Lombardei, der Schweiz, am Ober* nnd Mittel- I 
rheino zur konsciiuenteu Anwendung gelangte, auch hier i 
eingebürgert und mit den alten Biturcstcn verschmolzen. ' 
üabei ist man ikkIi Westen hin nicht tiber die ^t;irk' n. jl < i 
schon reich gebüudelten Viening>pfeiler hiiü'.us l' kuuiiüen. , 
Deuii in Folge des schwierigen und Uiiii-jiii gefur- ; 

di rtrn Haubelriebes am Chore, der Vierung und lu den Kreuz- 
fluiri In war man gezwungen, das ftir den (ioKewlienst unent- 
behrliche alte dreiscbiSlige Langhaus des XI. JabrhanderU j 
mit der ganzen Westfroat sehr lange, bis g^en 123U— 40 
hin, den GlockeDtbumi sogar bis 1277, zu konserviren. Als 
en^Uidi die Osthllfte des nttnsters mit der KrA-pla, der an- I 
schlie<;scndcn St. .Vndreas-Kapellc, den Krcuzflogeln und der 
VieiTingskuppel fertig gestellt uml dem Gottesdienst tlbcrgebcn 

— vielleicht sogar die Fundamente ft>r das Langhaus 
^rli.ni aelesrt waren — un<l nnu der Anfltaii des dreisdiiftigeu 
l,.itit.'liauM> riii" il^T Wr.if:i.!it rrii lLreu sollte, waren die Bau- 
formen, in welchen man mühselig nnd H>rgen\oll mehre 
JMen^henalter hindurch die eine MUnsterhälfte umgebaut hatte, 
Terblasst und abgestorbi-n. Die gothische Baukunst hatte 
ihren triumphirenden Einzug in Deutschland gehalten. 

Zuerst io Trier, dann in ^tarlmr|, gleic^eitig in Metz 
und etwas spiter in Tool war man bei stattlicben ^ea* oder ; 
Erweiterungsbauten zu den von Nord-Frankreich gekommenen 
Bauformen öbcrgegangen, — ja hotte man in Trier und Mar- ! 
bürg il.i- «-iin/'- nordfraiizitsische Bausystein nu, uiul voll- ' 
ständig ujiL't'üdimii- n. Seihst in der SchwestersUdl Freiburg 
im ßreisgou nar ii u li riiii.rin Zt'lgern schon vor der Mitte 
des XIII. Jalji hmiit' it- der Kntschluss gefosst worden, den 
stattlich und cinljriin, h noch in »pfttromanischcr Bauweise 
begonnenen Munsterbau von der Vierung ab in den neuen 
gothischen Fonnen fortzuführen, welche, wenn auch iUisser- 
lich schon ziemlich aicher gefasst, nicht ohne Schwierigkeit 1 
and mit dentlieh sichtbarer RcdnKtion der gewthtten Vor- | 
bilder den älteren Theilen angepasst werden muasten. 

Ein gleicher Schritt, nur freier und sicherer, ist auch in 
StrasbliiirL; uia iL-- ,1, ihr I J'O i rfolgt. Dieses ungefilhre, aber 
der S;uhhi::i; unil ilen /t^tM-rhältnissen am meisten entspre- , 
chende Dntimi tiiost au- der uns autln'Aahi ti ii Nachricht, j 
dass der alte Letuier, iiess.cn Ausführung, wie so oft in» Mittel- I 
alter, gewiss auch hier den Abschluss des Chorhuues bildete, [ 
im Jahre 12.>2 zur Vollendung kam. Die Vcrmulhnng liegt ■ 
nahe, dass wenn in jenein Jahre die znr kirchlichen Benutzung 
abergebene OsthAlfte iu üblich monamentaler Weise zwischen 
Klenw and Laienwelt geschieden wnrde, der Umbau endlich 
zu dem alten Langbause gelangt war und dessen Abbrach 
bewirkt hatte. An seiner Stelle trat die im Wesentlichen 
noch <"-rlial(oiir siaiilidu- jim Iih liiftiL'C Bauanlage mit 
ihren nicht im lir uubicher oder schwankend aufguik&stün, suu- 
dcru klar uml iicwimst «iedergegebenen sehr reicbeu gotfai- [ 
sehen Baufonnen. 

Den Zeitpunkt des .\uflrctens der (iothik am Münster 
würdeu wir sicherer bestimmen können, wenn die 124i be- 
gonnene Kapelle St. (ieorg, sowie die 12.'i6 gowcihte Kapelle 
St. Blasios, beide am Kircuzgange belegen, noch aufrecht 
stKnden **). Ihr Yerinst, sowie der üntcrgang gleichzeitiger 
KklsCerbaaten in und vor d«r Sladt, wie St. Katharina. 
8t Marens nnd St Ajn>«» Ton 124i, I Jlfi und l-24s' u hat 
uns der zur Tergleichung weiHivolleu und unersetzlichen 
llülfsmittel beraubt. Einen Ersatz und eine gewisse Ei-weite- 
ruiipr unserer Annahme des Datums von li'.'rt» gewährt die 
chronistische Nachricht, dnss man 1247 i' i das Frauenhaus in 
dem Frohnhofc erbaut habe. Denn dieses Gebäude war der 
sowohl für die Verwaltung der Baugelder, als auch für die 
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Leitung der praktischen Au^fohrun? un. iitliphrlirhc Mittel- 
l>nnk!. welcher südlich vom .Münst«;r Wiegen, zwar nur in 
l ül: ^u .nmaligen Erneuerung auf unsere Zeit gekommen bt, 
aber seit sechshundert Jahren die Urkunden und ahpa 
Baurisse verwahrt und deshalb mit dem Monster eng verbanden 
ist. J)a die Banv erwaltong damals noch atttscUiesaUch Sidie 
des Bischoib war, so ist das Franenhaas aaeh UsehflAidiai- 
scits erbaut und zwar iu der Absicht erbaut worden, dea 
nothwendigen Baubetrieb des l.anghauscs nachhaltig und knit- 
iniit.Mi( }i-t <il!iif I ntrTljiTi-hunrr. Hanz nach Art der frjn- 
/ii-i-clieii Kailii ilraKw, ikjdat^e im direkten ZusaramenhittK 
mit einer .Steiiiiiirt/'-iiliOtte aufzniu hmon uml .hirchzufflliTeD. 
Wir werden also niciit viel fehlgehen, wenn wir den Zeitpunk' 
für den Bruch mit den romanischen Traditionen und di« l«- 
wu^ste Aufnahme der Guthik am Münster, zunächst durch dfs 
Entwurf und allerlei Vorarbeiteu eingeleitet, auf etwa Ifü 
also fast gleichzeitig mit der GrOndang der Kdlner Donkitte 
feststellen. 

I'cbcr den Fortgang des Langhausbaues fehlt es wted^^r 
an Nachrichten, aber der Zcitpuukt seiner Bcendigani! s; 
M illi_' sichert. Es war der '.>. .^'-ptrinber des Jahres 
wit Liii aus Slras'vhurg stammendes, jetzt in WolfenbUtt*l juf- 
bewahrte* Lcctionarium des XHl. Jahrhunderts mit den V«- 
ten; Aiiii'> t/ntuini M( 't l.XXl'. 7 id. tept. rigilia riafinfcM 
hfutae tirjt'tii 'u C'>injil> fa eff ftruetura nifdia /abrief . prftrr Ut'>i 
anttriores «cciesie Ariffnthi^iixi* .... überliefert. ") In den 
nach fhnfnndzwanzigjährigeu Zeitraum des Langhausbaues 
einefilrdie Stadtgeschichte bOchst wichtige Begebenheit, vddh 
wegen ihrer indirekten Einwirkung auf den MUnsterbaa sMi 
hier nicht ausser Acht gelassen werden darf. 

V nter den sächsischen Kaisern hatten die Bischöfe di« 
Stadtli' i IM haft erlangt iiiiii tr.rf manchen Zwi-trs in patrir- 
chali-iln r Weise bis ziiin Anlange des .\II. .hilirlmiiderts 

« aim n gewu-sst. Ol,-, li nn kaiserliehe l'rivileLrirn iie starrvi 
Verhältnisse bürgerliclier .Abhängigkeit schon ein weni? z<'- 
lockert hatten, beweist doch das älteste Stadtrecht — um T,? ' 
— dass der Bischofshof noch immer den Mittelpunkt fiu 
Gericht und Verwaltung bildete. Erst in den .\nfang d-^ 
XI IL Jahrhunderts fiUlt die Entetehnng des Stadtrati» und bu 
rang die von stolzen Gesehlecbtem geführte Barsendnft 
nach immer grösserer Selbstständigkeit. Da trat ihr die bi- 
schötlichc Gewalt in der Person des kriegerisch pesiDBtfn 
Biscb.if^ \SaltliiT Geroldseck I niit L'owaifin-ST H:'.rii ' Vil- 
ge<!f ii. Ihr li'iti-'tiM'li.ift siegte in dem (haikuür-l;;' ü Kdipli' 
Im i Ilaii-iiri ^«'ii iiMwrit .^trassliiirg im JahfL' l.'tj.' ■.luil ir^^irt' 
von Wallher s Naclil'olgcr durch SOhnevertrag die Anerken- 
nung der erstrebten Bechte. Die liegierung und das Gerkk 
kamen in die Hände der Geschlechter. >*j Ana der olleun 
Parteinahme des Grafen Budolf von Habsbozv (Äv 
Baanertrflger und Heerfhhrer der Stadt ge w a enn war) ti 
die Stadt nnd gegen den Bisdiof erUirt sidi aneh die 
hänglichkeit des späteren Königs Rudolf an Strassbarg ia' 
die Dankbarkeit der Büi-gerschafl fQr den Köuig. 

W ir (I. !• iiiih'litiLrc Anfsch^Mim: lics ^t.idtiscfiou Selb?- 
gefubs-i uutli ili r Sri. lacht bei llausbergeu auf den MötstC' 
bau eingewirkt ti it, /i i'.ri Mch daran, dass schmi i 
Verwaltung der Dombaukassc dem Bischöfe abgcno>nm«:ii 
dem Grosskapitel übertragen wurde. Indem sie aus des* 
Händen bald darauf, im .lahrc 1270, auf den Stadtrath bbr 
ginp und bei der Stadt verbUeb, wurde das Interesse 'i- 
BOrgerschaft filr die FortfUhrnog des Mll08t«rw«ria kUtf 
entzündet nnd dauernd mit denrnben Terbnnden. 

.Vuf den Baubetrieb des [.nnphnii^i^« hat diese -\end<'nx; 
gewiss ebenso fördernd eingewirkt, al^ die lebhafte pei>' 
lirlie Theilnahnie des energischen Bisrlmis Konrad von L; 
teuberg, der seit ILTTt dem Bisthuinc vor^telirinl. den 
zu seinem Bulim«-^ - 1 »rnkraal gestalten wollte. Fia von lir 
noch erhaltener Ablassbrief von liTÖ für das Milnstcr»fT 
enthält hierfür die bezeichnenden Worte: ,Wcil das Wer: 
der strassburgischen Kirche gleich den Blumen des Mainuedo 
sich in die Höhe erhebt, die .\ugcn der Besdianer iflusl^ 
mehr auf sich zieht nnd mit inniger Freude von ihnen li^ 
trachtet wird, so ist es nns Herzensangelegenheit, in- 
selbe Werk mit Flciss zu befördern uml auf jede zwei* 
dienliche Weise der Vollkommenheit cutgegenzufohrcn. '"^ 
also, um I n Hau aufzuhelfen etc."»") l3er völligo Abs.ha 
des Langhauses erfolgte, wie oben erwähnt, 1275, also ^» 
.lahre nach diesem Erlasse. Leiiii r Ist der Name des gri'>^ 
Meisters dieses Bautheiles nicht Überliefert worden. Die Ik- 

IT) Pptti S. ^ .XVII. ^1. 

t'^i VrrnL ilii> v^'>rll. Dar^t. dl«,. VathUMfM T«* Hfgel in .CkiMuk^i '■ 

«.•b#-rrlirini«lien >lädtf'. lid. I. H. 17 ff. 

kmm 8. US» wrtchw «• t'cNHnnv 4bM m Im IMk Mth,«^ 
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endiKUDK darf aber mit f;ro<tscr Wahrsclieinlicbkcit dein 
MoiMer Krwiu von St.eiubaeb um doswillen zugeschrieben 
wcnicn, weil nwh anzweifelhaften Ddramenton dleaer der 
Schöpfer der inposMttm Vestfromt geirasen iat und einen «o 



, solti>ncii, jii fflr die StuJt wi< für das Risthuni ganz einzigen 
I Aufinig nicht erhallen haben waide* wenn nicht sichtbare 
nnd aneifwnnie Proben seines Talentes bereits vorgelegen 
Hutten. (Porlaetswig fblgt) 



Kft FeliciMalnb m U 

Auf eiiitr lUise in die von unseren Truppen besetzten 
französischen Latuk'>theüe nahm ich Veranlassung zn einer 
Besichtiju^ung der neuen Eisenbahnlinie vun Ht'miQjr naeh 
IV)ni-i>Moanon, diesem «er ordre de Moltke hervorgezan- 
bertem Weilw deotscher Teelmik. Das höbe Interesse, wel- 
ches dieser Schnellbau mir erregte, darf irli wohl bei dem 
^osRcn Kreise der deutschen Bautechniker ebenfalls vorau»- 
vtzca. h^h will daher den in der deutschen Rauzeitung rc- 
^tolipiiiii N'otizen. unbeschadet der von ihr fdr später ver- 
spn« hiTii'n uiisfiilirlicheii .Mitthrilnug, eini(;e Ergänzungen 
liiiizufiiyr II , wolche vorlauäg zur weiteren Orientirung der- 
jt'iiis,'. 11 l^a. lini'iwsstn liienen mögen, denen es nicht vergönnt 
sein wird, diese für die fernere Entwickelung unserer Eisen- 
bahnnetze zweiten und dritten Ranges bedeutende, vielleicht 
einer nünder luMtapieUgen AusfOtarungsweiBe bahnbrechende 
Leittung eelbct m sehen. 

QcmnAbeir anderen Bauten bat diese Bahn eine kurze 
Oeeehimte. Ohne weitschweifige Torerhebungen, ohne lange 
Diskussionen Ober die Wahl der Tnu^e. dhf-v die ^p:ltere Ken- 
tabilität wurde „aus freier Hand," auf ilcn IjIi sh ii lieti hl 
hin gf-arbeitrt, Met/ mit einer Eisenbahn in -U.ilieljer Kirli- 
tung zu umgeben uu<l die J.iiiien SaarbrUcken-Mctz und Nancy- 
Metz mit einander zu verbinden. Als wir daheim seinerzeit 
von der Aufgabe hörten, die unseren Feldeisctibahukorpä so 
kutegorisch gestellt wurde, glaubten wir, es bandele sich lun 
einen Eisenbahnbaa in ebenem Temin, etwa wie bei dem 
Babnban ve» Cbahms nach Mimmdon, der auf Napoleon'^ 
JBefehl in 4 Wochen geschaffen wurde. Aber nein, das Ter- 
rain zwi<«hcn R^müly und Moossou ist hfigelig, vielfach durch- 
schnittf-n nml nur ein selir ueüljtes AriL'e kannte die beste, 
d. h. die kUr/este iiml mit dem (jeriiigstcn Aufwände an Ar- 
beilskral'leii lier/iislollejide Linie sii richtig tretieii, wie hier 
gt"!.-.cheljeij. bchliesten wir aus dem Ra« jrnrflck auf die Mo- 
tive, die die Art geiner Ausfülirunf? bestimnitcn, so dOrften 
Grösse des Verkehrs und SchnelUgkoit der Herstellung alle 
anderen aberwogen haben. Die Kosten der Anlage wie des 
Betriebs sind kaum in Betiacht gesogttn worden nnd durch 
die Vernachlfissigung dieser Moment« mtencbddet deh £e 
Linie Bdmllljr-PoDt-i-Mousson von jedem andern Staats- oder 
AktlennDtemehmen; es ist allein eine für militärische Bcdllrf- 
gescliaffene Raiin. In tctlitiist.lier Beziehung be-.teiien 
ilire tiegensju/e zu Sclüciieiiwenen \iir;.'enaunter Ait in der 
Reduktion aller iMa.isse für iia> LiiiiL'eiiprotil wie der liailien 
der Kurven auf einen MinimaUat/ iv<iti i : äu resp. ii*0"), in 
der — soweit es die Sicherheit des Betriebs erlaubte — ge- 
wagteren Herstellung des Unter- und Oberbaues, in der Zu- 
liQlfonahme endlich eines Materials — des Holzes, ~ das 
bisher von grösseren flkr einige Daner beredineten Konetrnk- 
tionen ausgeschloosen war. 

Oaa f hUMa der Bahn bat zwischen R^miUy nnd dem 
Ansdilnss an die Strecke Nancy -Metz eine Länge von 4V, 
Meile oder ^3000", im Auftrag einr Hnite \r,u 3,76», im 
Abtrag eine solche von 3,13». l>ifc' iiubcliuiigen sind iu 
i i stercn 1 V, — 2 ftkssig , im letzteren 1 fUssig angelegt ; da, 
vv o bereits (Jrflben vorhanden, liattcn dieselben normale Maasse. 
Abtrag und Auftrag; tjliebeu sich nicht aus, sondern wurden 
aur mit RUcksiclit auf sclmeUes Arbeiten auf die Seite geworfen 
)der von da entnommen. Die Beschaffenheit des Bodens ist 
70cliselDd; Lehm, fette Ackerknune finden sich von B^llj- 
»is Cheminot, leichter Vieeenboden, Sand mit Lehn gemitebt, 
Cieslagnr In der Nahe von Pont- k -Moosson. Einige Durch- 
ti>>sc rar AMbhrung des Wassers sind trocken gemauert, die 
[leisten jedoch be>tehen aus ca. 20«» im Lichten weiten tju^s- 
isernen Rohren, die bald gelegt waren nnd ihren /.werk 
reflflich crftlllen, da sie aueh bei rniis>ii!er Neiiriuiv! d;is W alser 
chnoll abftiliren und iiire glatlcu Waiiduiigeu ein Vers.ol»ii»m- 
len verhindern. Beltungsniaterial ist unter die Schwellen 
icht aufgebnu:ht worden, dieselben wnrden vielmehr direkt 
(if die Krone des Ab* oder Auftrags gelegt: ihre VerfQlluug 
ad Uoterstopfnng geschieht jetzt theils unter Vcrweuduug 
»r JgnJItsteine, die als Dedclagematerial an den Strassen 
g<siÄ Md nqnkirt rarden, tiheila mit den in Bmebea ge* 
on neuen Kaltsteinen, theils mit dem ans dem Voselbette 
ü-iluinten Kies. Die Gefiille diffrrirrn zwischen 0 und 1 : 3(>: 
tztoros Verhältniss tindet sich im sog. L<och bei Ilemilly. 



■Uly ncfc P«it4-9l«MMi. 

I m diese Steigung zu erklimmen, wird ein Zag entweder k'> 
theilt oder es wird eine Hülfsroaschine vorgespinnt. Da sich 
die Trare möglichst dorn natürlichen 1'errain anschlieset, so 
ist der Wechsel der Gefälle, wie der der Knmn ein adur 
rascber. Das Minimum der Kurrenhalbmesser ist 190* , ein 
Maass, dii-s besonders bei der I, finge unserer Wa^en nieht 
geringer genommen werden kann. SVegunterfOhrunf,'en oder 
j Wegfkbcrführurii,'r ii bat die neue Hahn nieht. dajre^en niehr- 
I fache StrassenübtTgiiiige dfr n>«/(Ä iJr/uirt-m' n,''ilr < und rouln 
I rieiiii"'' ■<. .\n denselben sind die sehr primitiven Wärterhäuscr 
' — Brettcrba<len mit einem kleinen eisernen Ofen — auf- 
gestellt. Die Linie hat .1 Halte- und Ausweicbestdten, Kallc- 
: ofen, Bichy und Clicniinot, und eine Wasserstation. 

Der Oberbau zeigt Querschwellen gewObnlidier Dirnen« 
äones, aber sehr venchiedener Qualült. Es liegen da Etchmi», 
Buchen-, Kiefern- und rappcLsohwellen bunt dnirbeinander; 
was irgend zu brauchen war, hat Vei-wendung fuii ien Die 
\ 4';,"» hohen einfachen Vignolcschicnen sind vun der orsieii 
'■ Feldeiscnbahnabthciluiir ntit schwebendem, von der vierten 
I mit festem Stoss gelegt worden. Die Verbindung der Sehie- 
nen wurde mitteist Laschen bewirkt, die zum Theil mit vier, 
zum Theil nur mit 2 Solirauben befestigt sind. Ob es an 
Zeit fehlte, üb man zu wenig Schrauben hatte: genug, auch 
diese leichte Sicherung ist bisher genügend gewesen Die 
Flucht der Schienen, wie ihre ebene Lage wird fortwilhreud 
gebessert; bei dem starken Seuen des Planums in Folge der 
nassen Witterung ist es vorg^contmen, dasa in der geraden 
Linie zwischen zwei Kurven eine Schiene 2 — 3" höher als 
die andere lag, unbeschadet der Sicherheit des Trains. In 
den Weichen Iiepen doppelte VäLninb'sehienr'n im Stuhl. 
1 Die bei weitem Hiferessante~ten .\nlageu t.iiid di£ beiden 
Viadukte und du- Ililuken u)>er die Mosel und Seillc, voran 
der von der i' eidei>eiibtthn- Abiheilung No. I unter Herrn 
Baumth Dircksen ausgeführte grosse Viadukt bei R^milly 
■ und die von der Feldeisenbaltn-Abtbeilnng ^o. IV unter Lei- 
tung des Herrn ßnurath Menne bewidtte Uebenq^äunoBC 
der Mosel bei Pont-ik^Mouaaon. 

Die genannten Banten nnd in Hob amgeftlbit nnd ist 
besonders die Konstrtiklion des ca. 110" langen und 7» hvbm 
Viaduktes eine so fabelhaft leichte, dass ich an der Möglich- 
keit der B biMnti;; liiireh einen Eiscnbahnzug gezweifelt haben 
wttnle. hailtii ititiue iVugiu diis Faktum nicht selbst gesehen. 
Diese in einem Winkel von ca. Hü" an der Hasjv t:ei;enein- 
: nuiitr geneigten Säulen, deren jedes JncM mir zwei ii.'if, 
I sind verbunden durch einfache (Juer- uml l.iiuL'sstrel» ii, 
! die vor dem I'uss der Böschuugeu liegenden Joche durch 
Andreaskreuze. Alle Verbindungen basiren auf der da* 
fiicbsten festen Konstruktiontfgur, dem Dreieck, nnd nur am 
der wobldnrebdacbten gemeinsamen Inanspruchnahme der 
Widerstandsbrflfte aller Theile ist die Leichtigkeit des Baues 
j zu erklären , der mit sparsamer Terwendung der geringsten 
Ilnlz-taiken viele unserer mit luxuriösem Aufwände von Mit- 
i ttlu i'lump gebauten Viadukte l>cschümt. Seine Trefilichkeit 
! hat er auch durch ibi- ncrumt- Mnass seines Set/ens bewiesen; 
j die Vorsicht, ihn mit g<^riugvrt<r Geschwindigkeit zu überfah- 
ren , wird wohl mehr zu seiner Schonnng ab ans Mitstnuen 
'. gegen seine StundfUhigkeit geobl. 

Nicht minder der Aufmerksamkeit werth, obschon mit 

Imebr Materialaufwand gebaut, i^ die Brücke Ober die Mosel, 
die zwischen den Landstösseu ca. 70" lang ist Ihre 19 Jodie 
; stehen durchschnittlich 3,2&" von Mitte zu Mitte ontlemt; 
i das in der Fahrrüine liegende hat doppelte Weit«, um die 
] Fahi-zeugc pnssircn zu lassen. Die Breite des einzelnen Joches 
I betrftgt 2,20«" und wird es von vier i),22™ in» Quadrat starken 
senkrecht in das Flussbett eingcramuii' n l'l ihb n i;ebildet, die 
durch 2 gerade und 2 Strebezangen, sowie dureli einen Hülm 
miteinander verbunden sind, l'eber den Höhnen bi gen, je 
lUJch der Stärke, eine oder 2 Langschwellen aut jeder Seite, 
auf diesen endlich die F.isenliahnt|uerschwellen. KopfbAnder 
unterat&tzen die Langsch wellen; »n den Stössen, die sich natflr- 
I lidl nur Iber einemPfldter befinden, mu<1 dieselben durch ein 
I nnteifcadiolMaM !■ huiges Iittthm verstArkt. Bei der 
I EDe der Ansfltbrung «Ind die Pftble in den Kesboden mit 
dem eisernen Rammbflr ohne eisernen Schuh, selbst ohne sie 
au den Spitzen auzubrcuncu, eingetrieben worden, Die Flächen 
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der Hölzer siml nur da. wo sie in Verband treten, scharf be- 
hauen, sonst hat man ihnen die Rinde, wie die iinreftelmässiKe 
Starke celn^sM); ihr« Qualität ist sehr variabel; die Pfähle 
siiui \oii Jui.lmi- 1111(1 Kit'k'i iilii))/. l iiizrlne Lan(rsehwellen aus 
den in der Nilhe weggehauenen i'uppeln zugerichtet, \ielc 
t^uerschwellen sind von Buchenholz. Der Bau der Brücke 
hat 17 Tage gewährt; 7 Tage lang wurde gerammt, 7 Tage 
«aiea am, Ametthgen des iioizwcrks noUniiiidig, an 3 Tmen 
kODate wegen des nnaafliOrliclion Regenwetten nidit gear- 
beitet werden. 1>ieiie l^dstang ist in Anbetracht der «enwie- 
rigen Arbeit im W.is^er tri^^svisä eine eniitiriitf' 7n iit^nru-n und 
höchste Anerkmimiii.' iiiiis^eu wir den kiieudt-u Khifteu, wie 
den lii.iM ti l'i iiiu rcn ^'tdlen, deren Fleiss und Audauer uns 
mit Sil t'UuizcinIrri Uouitaten überrascht hat. 

\-\. aii' li für kuirekte I.eminc; dur Scliicncn noch Man- 
ches zu thun Ut rir; iiii i wird fortwährend an ihrer Besserung 
gearbeitet, so ftilir si b doeJl die ganze Strecke, wenn auch 
mit geringerer aU l'ersonennigigewdiwbidigkeit, vollkommen 
akto', auf den geraden Strwkea sogar fluchtig. Freilich 
tanzten die Waggons auf den BcUenea, wie der Kaha avf 
leiebt erregtem Wasser, sie neigten rieh bei dem difüprirenden 
(iefitll bald i;;i. Ii soni. bald nach hinten, in den K'nrvni bald 
nach dieser. luiM mn h jener Seite, aber tlott K'i itT die Loko- 
m(iti\>- ;iu-^ und die erstaun! r» lünwulinrr ^iuiuten kopf- 
schutteind dem davoneilenden Train nach, unvermögend, deut- 
scher Kriegführung luid deottcher Teehnik ihre ADeritenonng 
zu versagen. 



I Von überwiegender Bedeutung scheint uns dieser Bahn- 
bau insofern, als er uns gc/*Mt;t liat, mit wir gorinfren Mit- 
teln Tüchtiges eelei>.tet wcnicii k;iini, wenn mau von der 

i Schablone der Schulweisheit abwoitliciid uiul den hemmender 
Bestimmungen polizeilicher Bevormundung entrückt, hinein- 

I greift in das volle Leben goldener Praxis. Ilaben wir Iii* 
beute die ktkbnen Sprünge amerikanischer Technik bcmäkeit 

I und als leidltfitrtig an den Pranger gestellt : wohlao, wir sehes 
heute den einten ond kabnea Schritt, ihnen nacfanahano, 

I Tor nns; weichen wir von dem System ah, sehn- oder Ihuk 
dl rtfnrlie Sicherheit bintcndr Maaerklötze oder Eisengittor 
für Hriu kt n und Viadnkte hiUiaistellen, mit grossen ITnkostfii 

! Anlagen howirkcti, dir über Zweck und Zeit weit hinaos- 

I greifen; fülireu wir fortan bei dem Hau von Linien zweitfii 

, und dritten Banges HobEkonstruktitmcu ein, die da^ ,\nla^^ 

I kapital vermindern, Zinsen sparen und sich in wenig Jahren 
bezahlt m;ii In ii. Die Keduktion aller Maasse — wie sie dio 

i Linie Bemilly*ront-:i-Mousson zeigt, die die billigste Aufilb* 
rang entlieht — zum Vorbild nehmend, würden wir adM 
eine Beihe um AnacUaaa- nnd Terbiadnagshahnen uhimi 

; gross(Mi Lbiien entstehen «eben, die vnserem Handel voi 
Vrrkihr neue Ilülfsmitiel /iiffilirteii und ihn in schneDaf 
S'.irkiiUitioii brüehten. Iter juii^'cn l'>a!ju aber, die uns die» 

i Mntilirbkeit zeiet. wünsrheii wir ein kr&ftigcs Cii^dcihen; ihmi 
Schöpterii, ..den braven Pionieren dee deutfichen Ej»<.^al*liii- 
b«nes \ sond> n wir ein freudiges Bochl 

Traben a. d. MoaeL A. DoelL 



tÜ-; 711111 r>r'k.iniit\vrril<'n riuer ßriiaiierru PuMikatirtn über 
das in der li't/ren Haiicpn, |ic ilc> K»n^crn■i^lu>, iiai li »•iucm Ent- 
wurf- dr- Aridiitfkteii Dir t errichtete all^:.;l■d<dlllte iumio Kran- 
kenhaus, das Hotel Dim zu T'aii-, mögen die nachfolgenden 
Notizen, erläutert durcli einen den Publikationen Ae& Intim- 
Klub entnommenen Grundnas, wenigstens eine allgemeine Idee 
dea Baues geben. 

Im Jahre 1MS6 wurde mit dar Anafthmog eioea Kranken- 
litnsea, wehAes die bishw nnter dem Namen des Hdtel Bton 
zuMimmengcfasstcn Baulichkeiten auf der Sainc Insel «Ir la 
eiir ersetzen sollte, begonnen. Da.s alte Gebäude entsprach 
den modernen Anfordeninp;* ii an ein Krankfuiian-i in keiner 
Weise mehr; die ciii/eliifu "ilieile detoeibtu waren sogar 
durch den Si ineai i i vtHrcaut und standen nur durch einen 
Gang Uber den."-« Dien hinweg in Verbindung: (>ebelsutude, die 
langst allgemein am ikannt waren und dringende Abhülfe for- 
derten. Dass dieselbe erst verhaltni.ssmiLssig so spit eintrat, 
nachdem sich bereits eine glänzende und umCuigreicbe Bau- 
thätigkeit üMt tan Jahrsehnt Undoreh mit Emchtnng von 
Pianisten, Theateni nnd Easeraen besdilfllgt hatte, bMM 
immerhin bemorkcnswcrtb. Um das Versilunite wenigstens in 
etwa-s einzuholen , ward der Bau von seiner Inangriffnahme 
ab sehr beschleunigt und M.Hie jedciifalls v(ir detn neuen 
Opcnihftiise vollendet werduu, wa^ denn nun auch, at>er wohl in 
ander« r W > i>e als ursprünglich erwartet wurrle. eiiiL'eir< len ist. 

Kinc Verlegung der ganzen Anlage in eine andere htadt- 
gegend als die des beschrankten und lärmenden Mittel- 
punktes von Paris, mochte wohl aus inneren Gründen nicht 
möglich sein, auch mnssten die alten BanlidikeiteD bis zur 
VoUendung des neuen Banes in Fonktion bleiben. Mau griff 
daher auch hier an dem bekamtlen Haosnnann'Bdien luttel 
der Pemolirung eines Stadtviertels, welches dem alten Bau 
gerade gegenüber von der Front der Notre- Dame -Kirche bis 
zum anderen Saincarm ^ieli ausstreckt. J%s ward hier ein 
Terrain von 170» Lfluge und i:U»«» duiTh^ehnittlicher ün ite 
gewonnen, seiner Lüugenrichiunu' nach \iin Xoni nach Süden 
belegen. Der Platz vor der Kathedrale und die Seinc-Kais 
begrenzen die kurzen, zwei Strassen die iJlngcren Seiten der 
Banstel1<>. welche für eine wOnschenswerllie freie und luftige 
l^i^ü der einzelnen Komplexe des Knmkenlianses doch nur 
einen Terhiütniasmisaig beschränkten Baum darbot. Ea er» 
kiSrt ridt Wehl hieraus die gewftblte, mit neueren Amichten 
nicht durchaus harmonirende Gestalt der Anlage. 

Seofaa GebttudetiUgcl mit grossen Krankcnsälcn sind zu den 



I lH«t fai Paris. 

I zwei Seiten eines lan{»f^n mittleren Hofes goonlnot und *!.<( 
I am Hof«' dnrili /.wischenbauten vereinigt. l>ie einztlrj« 
l'hleid sind diircli Ilufc mit Garteimnlai;en vnn .'.T" Dr-'ite 
geschieden. Jeder t lUgcl enthalt in drei Geäciios^eo je tmca 
grossen Saal zu 26 Betten und an dem einen Ende dex-selb^n 
die erforderlichen Bad6- und Warterzimmer. Die K}(^r. 
Theekücban, Anfirtg» etc. liegen in den Zwischcutiügela, ebeow 
die flanptti^pen, je eine iir Jeden FUunl. Anaterdem ent- 
halten die Zwtodienbanten Uenere Krauteodmaer in aecte, 
zwei nnd eiifbm Bette, theils zur AbsondemQg ihr etatelue 
I Krankheitsformen, theils zur Benutzung fttr Kruken höherer 
, Stande. Die ein/einen /immer sind durch einen m\tt\ereti 
Vi;isaniniluags.^aal zum .\iifenthallr der Itekonvalf-szenieri ver- 
bunden, die Zugänge sind abweehstlnd auf den Haupt- uiv) 
den Zw ischenpodcsten der grossen 'i'rep|i«n angelegt, so das^ y 
zwei Ktagen der Zimmer einer Etage der grossen Krankeuik 
. entsprechen. Gegen de» mittleren Uof öffnen sich lauft 
, Gallericn, welche geschlungen und heizbar, zum Spaziergaifr 
, der Kranken während des Wintera dienen. JHe Anlage ä 
; Itor etwa 700 Kranke beatinuBt. 

An der Vorderseite des Hauses befindet sich ein V<TTii. 
nnd ein Vestibül , welches mit den Büsten und Namen scdcJy^r 
PersDiieii ce-climlickt ist, die durch Vennftehtnisse nnd I> 
t;ate sich Ulli die Anstalt verdient gemacht katK'O. li^i- 
\iiin llaui'ifinL'aiiu liefen liio /.immer für die Konsultatiosr: 
\ou Kranken, die nichl ia die Anstalt aufgenommea Kti 
wollen. ^o\sw \ er^chiedene Werkstätten ; rechts davoai die Bu- 
reaus der Verwaltung, Bemisea, Stallungen n. a. w. 

Am Ende des mitUereo Haupt-Hofes erhebt sich die r- 
j BMimchaftliche KajMÜe, neUa davmi ist ein AnfinithnHf' ^ 
I ttr Sebvnche nnd OMbditoae, die nf den Stnasen nnt;^ 
fanden werden, angeordnet. 

Mit der Anlage dieses Baues nnd der VoUendung 
neuen Jnstizpallastes wird die Insel der cite dann üb^ic^'^ 
nur noch von grossen Momimcatalljauteti eingenommen. \ 
der Spitze, Seine aliw li tv. der kolossale Ban - Kompl« ^ ■ 
Ptihiix ilf» justifc, mit den Gehftudcn der Prrfectrir« t 
licf und der Sahitr ChnpdU, dann jenseits der di* lisf 
. in der Axe der fionievara St Midiel und Sebaaiopol dnri^ 
f scbneidsndmi Strasae daa Tr&unal de commerce und Sc 
\ eHfafreehaad eine groaae Eaaenie dbrGaidea d« Parts, ien^ 
I das H&tel Dieu nnd endlleh die Sathedml» der Notre l*^^ 
und am aussersten Ende stromaufwRftB die zwar unansebnli ' 
, aber bedeutungsvolle Morf/uf. h 



Mittheüuugeu aus Vereinen. - 

ArftkitekteniseherTerein SU Hamborg. iForbictKung.i , dentsehen Inraltdeastlftang Aber den derselben Obermittelten h 
Veraammlnng am 14. Oktobtr IST«. Vorsitzondor : F. Ü, j trag des Vereins nnd nach ErletUgnntr ciiiitriT Goschäft&^a 
8 tarn mann. | atwte der Vorsitienda die ewte Frage der J^iai.^ordnanjSf. di' ■ 

Kach Xittlicilnng des iSmpikBgMhnibens dt« 8«kretirs der I spRohnng aber di« aogcoaante Bunerbnde in Lai>«ok, Tor I** 
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kudsion. Der Verein begcblos« nach lÄngorer i r - hang, am 
|H. d. M. eine Fxkiirston nnch Lübeck zn murhcn und dca KtoBtlcr- 
verein zd i-rsuchen, ««ich an iliTM llifti zu b<>thvilij;en. um meh einer 
gpninicn lio>iic)iti>fTintf wt'itt're Schritte zu thun. ") 

Sniluiiii iriib Ilallier, welcher einen FOiHtransport für die I.a- 
zarethe nm li Frankreich cri br.irlit hatte, <'ine ^^ehr »nschaoliche 
JlcnfhreilttinL.' vnii >traH?iliiir^'. weli inv- - r in il< ii irst-. ii 'l';i;,'eii nach 
der F.innahnie bonu hl hatte, t jiter Beiuitzuii-j • in. r karte von 
StriUishurir pab er zuerst vine t(>|iof;r.'>|ilii-< !ie r, lM r>ielit üln r ■iii' 
liffeHtignngM- iimi An>rritr»werke. IWe Iii hi;,'eninj.'~arbeiteii. wel. hi' 
»ich haoptMüchlich im Xoribni t.h ib r Sta.lt befinden, nahm, n 
ihren Ausjfanfrspiinkt \iin Schilti;;heiiM. Sie bedecken ein Terrain 
V II iii;iiiiei*tens V, •leut-che Meile lireitr und deutsche Meile 
lluticrnung Ton den Festungswerken, und der Hedner .>chiMerfe 



dritten Parallele den WasserCTlben der Fogtnnganf etwa .'<0 Sdiritt. 
Wenn diene (frösstentheilii Nachti Turjfenomnirnen Arbeiten noil 
der Tran^iinrt der schweren (ieshBtze in den Laufcrrfiben siimn 
fast unglaublich scheinen, so ist die nun erf'>)i.'te Krstiirninng der 
Liinetten S'i und 50, zu welchen lirückeii iilu r die liriiben gebaut 
werden niusgten und in denen die Sturm. iiden >ieh W!«<ier ein- 
/ii^T.ibrii hatl.'n. wi il di. I.imi'ttin naeli .ii r I'r.-|-.iiiu' /ii ^'atiz '11. ii 
<iiSi|, et'.t recht bewuiiileruii>,'.-w iirdit;, N.irhdeni ,iie Festun^sniau- r 
in V , ihrer Höhe von unt. n -m )uiij,'i bp-c li.is^en war. bin der obi.re 
Iheil sicli nach Aussen ii. igte und lierunfertiel, konnte der Sturm iiisf 
■iie alsdann schon von den Fe.itMngskanonen verbissenen ],riiiett.'ii 
iil.er das sehr steil to lirii^; aufstehende <ieroll der zerselio..sen. ii 
Man. r nnsgefilhrt werden. Nneh 'i.'r Krstiirniun^r brachte man i;! 
Iii ):n:. run^'-p srhüti in die 1-uuftttn, und nun würde nach neuem 
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Das Uöt«l Diea zu Paris. 



dieses ganze Terrain*^ Tülli); dnrchMgen Ton Laoflgriben nnd Pa- 
rallelen mit ihren Ba.«tionen. Er hoehricb die endloMm. fl)r den 
I,aien gratlen vorwirrenden /.icksMUivft der I.anf^ben, in wel> 
chen man rieh völlig verirrte, «nm mao keine «nehere Führung 
iiatt«. und welche rückiiichtalos darek AOm, i. B. dnrch den Kirch- 
Ii of Ton Schiltigheiui, hindurchgingen; «odann die Art, wie sich 
die Bclacerer in neue Parallelen, eingraben, die Anläge der znui 
nrcschescnieiitien dienenden liattericn in denNelbni» lowi« div 
iiiuHterhalV. dtirrh Anbrin^'Un:: von iat' lii mit Wt g ir dw ni oad 
Uo-/»^ichniitiu'en <ler Werke liefnr.irrte i>nlnnni;. . . . 

W.Uir. iiiI liii Morser /nni ÜraniKeliie-sen \ "fzUL'^weise hinter 
den Aut,'rillsw.-rk.'n steh.'n ldielie:i. weil si,' in Hii;,'en<rhi*is--en Uber 
AJI«>s hi^We|^^ollie^seIl was l..>iiMiler-- <\f^ Wiehf.; ununterbrochen 
Statt fand, nm die die Hcla^ferten hennruhiffenden IJrände nie aus- 
jsrehcn xn lassen, — wnnlen die Hresche - Hatterien durch die Lauf- 
gräben in die Parallelen gebracht und n&berten «ich znletst in der 



') Der riericht über dimbkurioB bt btniti tn Mo.4Sk B.M7 

ab^<i>ruckt worden. 



BrcacheMhleiaen in der wirktidm Fntang^maner, welche von den 
Lllnetten wieder dnrch Wauer getrennt ist, und nachdem wiederum 
Briteken an diene Breeelien gebant worden wären, von denen übrigen« 
eine bereite fertig war, der Storni aaf die Festung aclbüt in 1 bi* 
3 Tagen Rtattgefunden haben, wenn dieselbe nicht kapitnlirt hätte, 
Redner beschrieb nun die Kenturnn^ der Festungswerke, welche 
von der ursprünglichen liesitalt »o wenig mehr zeigten . da.*s man 
anstatt der stolzen Mauern, die an der SOdsoite der F'estung noch 
unver*chrt sind, nur verwirrte Wälle mit F.rde beschiittet erblickte, 
nnd die Frstunpswerke von den .VngritTswerken nur durch ilic 
gri'ssere H<d>e der ersteren unterscheiden kannte. !>as Steintbor, 
in welches lle<lner in>'rst bineinklettert>' . war zer.-ehossen ; aber 
die TlionilTnunk' war noch hi- in.t. r ilh- HMjrenw. lbnn)^ mit unzäh- 
ligen Sand.siieken geschlossen, iiher welche ni.in lunwegsteigen 
mnsste. Auch diLs Saveruer Thor, <lurch welchem der Hauntstroin 
der Fremden und der svie i. r li. imkehrenden Strassbnrger Fliicht- 
linge in die Stadt dranir, wir lmi' nr^t.rt iiid di. H. .gen hingen 
kaum noch zusammen. Hini. r ii. -. ni I Iot laiid l.'edner das ganze 
nordwe.stli. he Drittel der St.i lt .li- i .rnilos,- Schnttniaase-, von den 
nat&bligco, den ersten braudbumben nachfolgenden Geüchoaaen 
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mutn «dbit die Spuren der BrSnde nuist wieder wenenominen 
und All«« ttif^v hU h in dtit^r fpranon, serrtltckelteo, gImnfSniiigen 

TrQnitaeriuas!^«. I>i<' hint. rtiru'' iMleii Stndtthc-ile waren mehr odtr 
wuiiijiir .stiirk l>escliüdi;_'f , 'iii stniHsen vi.ill Ton Stroh und MUt, 
•lle hcimkohren'len B«w>jhDcr ohne irgend An t'Dterk»mnii-ii. Am 
b<.-5itcn orhiiltcn fand sich der <MJtfernter lie^^ade Stsdttheil nm 
deu Münster. IHc l^jiiwohrier hattt'n durch anstn'ngondi'n und 
gefährlichen Wachtdicnst einen grossen Theil der Braiidj^resehoMe 
^'einseht, und die Brände waren hauptsächlich in rerlajiMnen und 
Verschlossenen H^insern ent>itanden. in die man nach dem Kall der 
Brand ko^'- In iii' hr 'chnell hatte eindringen künnen. Aber anch 
di<' üusM rill w hl e rhaltenen Häuser xeigten im Innern «üuimt- 
lich Kescli:«<l;Lii:;>,'' II 'l ;r>'h von oben eingedrungene Bomben, und 
Uedner hat, \<mi >la:L--or-Jiiiiiii über die Staat tdHWSndt Hiebt 
ein einziges f.iu-/ nnv: r-i tirt^-- tinden können. 

l'en Müneti.r - -Ib^t fun.l iLnlni r /ii iiili< Ii stark mitgenommen, 
jedoeb in keinei Weit« «o, 4^ eine VH itili rhfr^telluns' Schwierijr- 
keiten machen künnte. odi'r dass der konKfr Uf i\ /-i ,>iii)>-. iifi.i;i<j 
df.< Danwerk^ gelockert wäre. An der Nuidütitf iiatt.m uiehre 
Granaten die Kckcii nn l Kanten der Gesim.se nnd Protiliruugcn. 
sowie die aehteckigon Kckthtirnicheu nnd einige Brüstungen be- 
.•"chädigt, je<liich 7nm Glück nnr eine Btatoe völlig zerstört. Das 
ttchuue Pottal der Nurd.seitc war gani unversehrt nnd eben.so die 
thwmhaiii». Das hölzerne, mit Knpfer gedeckt« Dach war da- 
ngen TDlkttndig abgebnonti no dam aoieer den Ueberreiten ge- 
•c1iBKdt«nen Knpfcn aidit eiaaul Sttte nad TMauMf n atMB 
waren. Von «neu ßmbea, «am die CFewSlbe giai mrii« ab 
MhStzende Deck« ftlüne gebliebeii, «ie hatten ao trefflich dm «itt* 
achiagenden Bomben ihre Spannung entgegengesetzt, daai diiäe, 
nur ein randes I^ch schlagend, ohne W<it. r'> liindaidi in da* 
Innere der Kirche g«&Uen waren. Und au.ij hi. r hatten ale nnr 
ein Geisttlhl abgebrannt tmd die Orgel fürchterlicb zerstört, aodaae 
die rfeifen wie wahnsinnig in die Luit ttarrten. Die ()rg«l aber 
ivt cbcnsiiwenig von herrerragendem architektonischen Knnstwerth 
wie Am Gestühl, und die Kirche machte im l'cbrigen innen einen 
tadellos nnver.'^ehrten Kindrack. Die berühmte Uhr hatte inau 
nwar iieit dem Beginn des Krieges nicht wieder aufgezogen. je<loch 
war sie nicht im Mindesten b«?sfhrnlf<yt. I?m1n»>r schilderte nun 
das Uberaus bunte Getreibe im M m tvr. wrl, li, r \on einem Laza- 
reth, VIT armen hungerigen Fatuiliou imd von neopiVri^en .^ol- 
li.iiLij hv-.eitig angefairt war, nnil be richtete alMl.un«, d.i-^s er 
die Hi':-ri ii.'in » de'! Ihurnies nnt<>rnumroen habe, obgli'icli lunru h, 
Sfui n III 1' r ms-. II sichtbaren >\'endeltreppe durch t iii-thl.ii,'' ii'l '. 
auf diut ieijulliche I Ml,, rvatorinm gerichtete Granatfti w. f;._'i unm- 
men waren, «o da>< lii' z.ilillos auf- und absti n:. n.b ti S .JiLiti ii 
sich, an Seilen klifSterad, einander begegnen muM-tiii. Kiiimr 
legte das Bruchstück eine» Kteinprolil» vom Mfii.>t> r vi r. b- liiuip- 
tend. daiKi an jenem Tage wi>hl Jeder sich ei^i'' .liinji lie iTniiH- 
mng aufgesammelt habe. 8päf' r m i ^', ii;iii- r tibi r'.v;ii.'lit 

worden, man habe die lebenügetaiiiliche Besteigung de* Thurmes 
yarboten and die Besichtigung des MQn.sten erschwert, nlmr «0 
jenam ersten Tage habe man keine Gesetze gekannt. 

Der Bedaer gedachte am dar Zitadelle, deren Werke Insser- 
Ueb wenig MntOrt naialiai, wlhtend das Innere ein Trttnuner- 
haaUsn war. Die daseibat beflndüdie Xirehe, die Anaaak nad 
Eaaeraen wann Taniff_r«nidKM, Mr die tiauBdi «Imdm Xaie- 
mattaa wttrdem dernTtnanualaataB noeh anf einige Ztit Sehatz 
gewlbrt haben, wenn ea In aeiaer Abriebt gelegen mt», Gegen- 
wehr noch furtzasetzen. 

An der Südseite Stra^sborg» «ah Redner die anaaerordcntlich 
rtgelmteige Zerst^irung der ('hausseeb&ume, welche vor der Bc- 
lagenng von den Franzosen derart kreuzweise Übereinander gefällt 
Wann, dass an eine Benutzung der Strassen nicht mehr gedacht 
Warden konnte. 

Nath manchen anderen interessanten Blicken auf Kinzelnes 
erwähnte Kedner schlie.sslich der durch die Belagerten bewirkten 
vollj.täiidii.i'' ri Flfuchiessung von Kehl, legte einige Photographien 
der liiuiuti Vi r und beschrieb znletzt die Art der deutscherseits 
auägelüiirten .Sprengung der Drehbrücke in 'h'v K-'Vitrr Rhcin- 
brücke. Man hatte die anf der Badenser .--. iti bLim lUi h-' lir. li- 
briicke halb anfgcdreht nnd isudann die Spreuguii? i^:i PrühiiunV.t. 
woselbst schon bei Erbauung der Brücke auf .\i;bii:<- v ti i'iilsor- 
kaniniern Bedacht genommen war. vorgenommen. I»aibiri-h n.ir 
diese riesige Drehbriicke in zwei zuüammenhängendc 1 b' ib- uus- 
einandergerissen. jedoch eine so ungeordnete Lagerung die^iT Tb- il-' 
bewirkt, das.s.gar keine .\iil.ni:jiH;iii,' iVir eine schnelle WikI' rhcr- 
stellung seitens der Frantostii Wüiireiid einer für »ie glüi kli! bi n 
Kriegswendung hätte gefunden werden können. Die grossen -.i-Ap-u- 
klicklicb beschäftigten Arbeitskräfte werden kaum in 14 lagen 
die WeigiftnmaBg der riesigen ]{rachj)tnrke bewirken können. 

An dieaen Vortrag auknOpfead verlas Friedrich Stamman 
dnan an iba «iogagangcnen Brief aeinea Frennden. dea Stnaibugar 
Dombaaneistera, welcher ibm aaf aeiaa Anfrage, wie viel rem 
master untM eei, in anifbhrUdier Anlkfthlong berichtet, daaa 
Bwar riel leiatort sei, jedoch die alten IMSne gerettet «eiau. 



Architekten- and iBgeniear-Yerein zn Hannover. 

>enmmmlnng am N'orember 1870. Vorsitzender B. R. Haee. 

Baumeister Leonhardt trägt über die Kntwickelnngsgeschichte 
eieerner Brücken vor, in der er vier charaktcristischo Abschnitte 
nnterscheidet. Der Bau eiserner Brücken hängt innig mit dem 
im vorigen Jahrhundert erfolgten Aufschwünge des Wegebaues zu- 
sammen; die gleiebseitiKe Yerroilkonmnnng der Eisenfabrikatton 
and die Forlacbiltt* meahaalaehar WiaeanaehafleB knktaa ih Anf- 



nierksamkeitailf die vonttgliehen Kigenschafteu de« neuen MateriaU. 
r»ie erste Stnifc des Banes eiserner Brücken charaktcrisirt sich <lnr«k 
die Nachahmung der früher für Holz- und SteinkonstruktioMa 
üblichen Bauweisen, nnd treten die Modifikationen hanjitkäohlieh 

: in dem durch die Koi>tbarkeit nnd die WiderstandsfSlngktil de- 
Kisens begründeteit iVsireben naeh möglichster Mat<-riakr»i*amij- 

1 hervor. In Knel n^ i wi r ifn srnsseiserne BogcnbrDckcn gebant, d.>- 

j von den «teinermri !!■ L'•■llt"^l-t^n'^•iunen sicli nur dadurch nnicr- 
scheiden, dass das Material statt in vollen Laibangen sich ia 
wölbripf>en konzentrirt, oder es werden gewaltige Balken gpff>>»*<''. 
oder, wie namentlich in SDddeutschland geschehen , die Hän^- 
und Sprengewerke imitirt. 

l>ie in Amerika angew^endeten 'r"W;("'ifhen, Howe'schen no-i 
Long'schen Ilolzkoustruktionen w- r l ii in bniiedeeisen. howie in 
Kombinationen von Guss- nnd Sciiniieiiten-i-n nachgeahmt. FioiaT 
liii It .^jrh mit der ersten Hängebrücke von an die TccbiUir 
li. r 1 in den Indianern konstriiirten Seilbrückcn. 

1 Me zweite IVriod' /.i. liMi t b .lu-. dnrch die Ausbildung Jr- 
in tturtungen gruppirttu s.iui.rscliuj£i.* und der Wandsysteme. l< ■ 
Kombinationen von Guss- und .'Schmiedeeisen sind ni>ch häntg, 
KaKten- und röhrenrörmige obere Gortungen machen den Anfaiif. 
die Britanniabrücke wird als grosser, tunnelartiger Kasten h«« 
gestellt. Dnrch Brunei werden IS.'HI die ersten Iförmigen Tr»g»T 
aus Blech gebildet 

Die dritte Periode bildet die firOber gefundenen Sjatema aio» ni 
beschäftigt eieb namentlich aait deat Ai^nclwa der amclBileiigw 
Ungenforn dei Trümer». Die VenoUfaiiniaamg der Kebweifc- 
broae wird neiat Pienaaen (Weiebadbrflebe), ia Badea nal 
Ungarn «mneht Die Flaohwerksbitt<^e, wdehe die in dar Wial 
tkStigen Kräfte in einzelnen starken Kün.struktionstheilen kos- 
lentnrt. wird in Belgien dnrch Neville. dnrch Warten in EngLui4 
bei der Trentbrücke, nnd durch t'ubitt am Bmin iin Viadnit il 

I grossem MaaKstabe ausgeführt; das Fachwerkajften wffd« n 
mehr Stützpunkte zum Auflegen der Fahrbahn zn gewinn«!, re^ 
vielfscht (Wipple, Mohnio) und es bilden sich die verschiedenrt««. 
oft nicht glücklichen Varianten (Shiffkorn). In Amerika wird ri*i- 
fech die .Ausbildung der Hänge- nnd .Sprengewerke verfolgt, dnrct 
armirte Balken, durch das System Atl)<*rt Fink, W^n?!?! flollmaiiii 
(Brücke bei Harpers Ferry) etc. 

Hauptsächlich bildete die dritte Periode <iii Uälki iibr jc'*« 
Ull i /war in .'1 Haupttvpen, dem Blechträger, il- m N-tv-ni r'».- ..id 
dem Fachwerkträger; ie<ier hat vor dem anderen den Vorzug in 
geringsten Material- Verbrauchs in gewisLsen Qränzen, und zw« d<r 
Blechtrsiwer bei starken Bel.istnngen nnd kleinen Spannwtüten ih'n 
|||— l'i""!. ^iimal wenn die tjuertriiger zwischen den Hanptträg'rr. 
iiegeii. l>as Netzwerk ist vortheilh.ifl bis etwa znma! »«•ns 

die Be]a.stungen auf oder nnter den Knotenpunkten Ii. l-i -i ' ':»■ 
Ueberdeckuiig grösserer Spannweiten gehört dem Facbwtrktr.igi?r 
I>ie Aasbilonng der gebogetn ii. .irr !(■ n- nnd Käu^ebrtlckfn 
ÜiMt mehr der vierten Periode uuJ kiiuii noch nictit »1> ab- 
ge.schlossen aneeseben werden. — Die herangerückte Zeit uöihigte 
den Vartragcnucu, den Vortrag abzubrechen, doch sicherte a «nt 
Fortaetanag deewlbea n. r. — 



Ar«kit«ktai-T«r«im sm Btrlii. HaaptrewaiBmlaiig an 
5l 'Noraabar 1810» Torritzeader Hr. Kock, aaweaeiid 7« 1B(> 

■ gUeder. 

I Der Vetattsemde niUete tnnicbat daa Ableben einea onewfr 

tigen Vercins-Mitglirdea, dea Betiielw-DireIctorK Pomme zn Nc-rJ- 
hau^en. Sodann theilte Hr. Blankenstein die Entscheidung tir.' 
Kommission über die LBsnng der letzten architektoni.schen Monat.- 
! Aufgab« mit. Rs galt die Erfindung eines Tapctenmuätcrs. und eit- 
, wickelte der Keferent zunächst im Allgemeinen die hierfür in 
I tracht kommenden .Momente. Als wesentlichüt« Schwierigkeit hr- 
zeichnete er die Bedingung, das« sowohl Zeichnung wie Farbrir 
zn.'uimmenstelinng gleicnmässig für eine Betrachtang aas nabrr 
I und weitei» Entfernung di.<ihonirt. ril»r. nirhf w<'iii'»er schon im Iv- 
tail. als für eine harmonische i !• -;iiii::;Uvirl,'niL' ahgewogi'n sei: 
mOsaen. An dem vorliegenden Kntwurfe wird hauptsächlich (r- 
tadelt, d.iv-. ijie l!e/.iehuug der einzelnen Gruppen de* Mut^fets ;-- 
einander nieht gim/ nrpunisch. die Farbenzusammpniitellnng et»i.- 
burt M'i. Indesseil i i ,iii' Aufgabe immerhin :il> ln-t anerkiBf 
iiiiil (b'n> Verfasser, al-- w-lrher sich wiederum llr H.Tiuanu ZilK' 
i'r;.'<ib. I :ii .\iiib.'iiki-n ? i^;-.'s|iri>i'1ii n W'>rili-ii- I'n- iliösmaltgc i;- 
eitit«ktoni»chc Monatskonkurrenz (Entwurf eines Statznhr^tjrehiast^ 
hat ein« ungemein st.trke Bethcilignng gefondCB; M aiad aichi 
weniger als 7 Lösungen derselben eingelaufen. 

llr Stier berichtete über Verhandlungen, welche er hehJj 
.Vu.Hliiliruri^ des roh ihm entworfenen licänerpultes eingelc-.'.d 
hat, und wird ihm für diese .\u.sführung ein Kredit bis zu ItXi Tnh. 
bewillict. Die t>eiden Oberbibliothekarc, Ur. Ucnsc und Hr. Frat- 
zin 8 , berichteten über die bisher gdialtBiien Facbüoar&*lo ; ib- 
bezüglichen Antriwe (Ur das nictwte Jtibt worden gvnehmigt - 
Hrn. VerlagabnebEladler Eraat wurde Ar ein abenaalige* g- 
eebenk an den Terafai — eme Bitter'edM OiigiBdtei«1uiiu>g dr^ 
schCnen Bmnnena ia KOnibeig — der allgemeiae Dank dureb Ez> 
beben too den Sitien anegedrUcirt 

Nachdem hierauf Hr. Maresch mehre nnmiltalbar nach ii<' 
Einnahme von Strassbui^ aufgenommene Pbotogrspbieii einigor ä-:: 
am meisten zerstörten Pnnkte der Sta<lt vorgezeigt und einige in- 
teressante Stellen aun zwei Briefen eines rait der Herstellung d ■ 
nach Strassbnrg führenden Eisenbahn beauftragten Fnehgcnoni-'" 
vorgelesen hatte, theilte Hr. Orth das Itewltat der Borat hang nl 
I welche die in letzter SitsuMF gewfthlt« Kommiaaion ftb«r di« Ftar 
I etaer Betbcil^ag an den IMRittUidien Bammluigeii ftr da* Utüiic 
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«.'fpflrtjfen hat. Dieselbe ist zwar der Ansicht gevff^-i'v . «la«« flipw 
Angelegenheit der Iteachtiiiifj di-s Vcn-ins dnrchii^i'^ wi rth s. i. li.ilt 
ji'iloch die gvi;iMiwiirti)!e Zeitlago för eine «iflfcatlicLi li. dr 
Ji's Vireiii« als solcher wcnin ßueienct und cmplitlilf il.<!u r >ii ;i 
Vtrfinsinit^'licdfrn diis Intcresne für das Strasibiirger ilUnster aus- 
-ihlies»licli in 1'rivatkreii.cii zu hcihittijirfn ond weiter nnzuregon. 
Kin WiiWrspmch wird niclit i-rliobcn. — Hr. Frifscli nherr»>iehte 
eini^-' Kü' iij[ilare des iiftie-iten Verzeiclmisses i im KiMe -it-'- 
hcmltii Facligono.vseu ood gab im An»clilusse daraii einig« nM- 
(i^tische l>at<-n ühn di* fmtttelBBgni iiiid d» WirkiMiiMiit dM 
iiUltVkomitc-a. 

Finü Anzahl mti.tt whr «fnMMtiu Fr«g«a aoi dem Gdmle 
desWai^erbaaes wurdudorcItdieHni. Francisa.Grund, Bekved» 
ier «ud Kdder beniwortet Gb« AiiKniii|[ dn Hra. Attnaun 
gab VmnlasMsg ftlwr di» nuuealhaft« AioiBk dw YaiuuDlongs- 
«Mte und d« SBter Dn beindlidMa BeilMntkwatiiime, sowie 
flb«v di» «»hitMhtinlldlmi CnadMn iSmr lliiwd nd eventtieUe 
Mittel zur Abhülfe za disVutiren. wolrai «ich ergabt um Hr. Seh «red- 
Icr die inaiigclhafU- Akustik des Saales ana «Mr IUmums der Theke 
ableitete, w&hreiid Hr. •)rth den kloineu Ttinneil|^ir$Ibeii der Ar- 
kaden an den l.iin^'swünden die Schuld güb. Ka wwdfl bcschlüisseii 
hierüber praktische Versuche aiizuatcUen, deren Leitung Hr. Orth 
Sberninitnt. 

In den Verein ucu aiifg«nomittoii wuinik die U«tmn Bkuer, 
Benda, König, l.Qtke oad Holtmann (Bnnwii), Wteterar als 
Mawirtife» Uitglicd. — F. — 

Vermiachtes. 

Bitte an die Techniker d«r dentsohen Kiaenbahn- 
V erwaltaiigcD. \ i'n s- ir. n einiger bei dem Feldei.senbahn- 
Korp» Uüd beim Ili.tri' I . fr.iii/ 'bischer Babiim li-ischrifliptfr Kach- 
.'fdossen werden »u' 'lin.iur aiifuierküaui ti-aiäclit , wobl- 
.'fthan »ein uiötht<'. «. nn il. iu in gleich» r Fnnlvti'in i;ihl in i.brT- 
lUü austrengcndeni l>i''n>ti_- h.jii,1r;i I. nicrju r-nniile. lUii <lt iit.vjlii'ii 
nuhnmeiiitem , Te^>.'^.i|lhl^t< ii. W • ii lieiistellern und iiahnarbtitern, 
iu» der Heimat teit^Ms.- -i. ii Kfil' - eine Sendung von StJtrkangü- 
jnd Erfri-chijng-iriitt> Iii iu^cr-iiudt würde. Das HOlfikumite flir 
\. tt. I. kuuti V, ino ihfitigkeit iedenral!« tni ht mi wi.it emtrecken, 
;ud65«en hutt'eu wir, da:ja jcuc Bitte hiermit an di« richtige St«Uü 
renDittalt «mdan iat 



Dl» Thltlfktlt d«r französisohen Kriegsrefan- 
r«iiei M dtD S&Balbaaten bei Liaceo. Mehrfueh ist eine 
lieschlftignif Kikgi^fangeuer bei MintiMben Banten ia Aa^icbt 
,,'<,>nondneB oder bmita eingetreten. Ea darf daber manchen Fach- 
^noMa nicht nniotcreasant «ein. ftber die hier eriidtea Iteeolute, 
wo eine Benotzong dieser AriveitabrlUI« in -tlemliehar-AialehiinDj; 
tiiüffudot, einige NiiUzcn zu erhallen. Bei dem Kanal bau onwcit 
' llbergen, eine Stondo tödlich T<>n Liugen, üind seit d«U M. d. H. 
.>i>(io Kriegsgefangene mit Erdmbeiteu be.schifligt L'm tlberhan|it 
inen Anfang zn madien nnd lieh innSchüt ein Bild von den Lei- 
•ungen der Leute Jin ver-K-hnfffn. wurde am 14. die Arbeit zuerst 

if .'ANJ Mann begonnen nn i mit .1er gleichen Zahl am !.">. und 17. 
ii^etietzt Da bei der bescblennigtcn InaiigrilTnahiiie de« Baue« 
linliche EniiittelungCu früher noch nicht vorgenommen waren, no 
ontite den Arbeitern auch kein bestimmter \ i rdienst in Auwicht 
fstcllt werden. Die Arbeit.sleistung »rar daher eine kaum neunenx- 

erthe. und betrog'Ti dii* in iliesen ;i Tage« iri f^rilerten Ma.s9eD nur 
W) Kbm. 

Es gelaiif niiiitiL. lir, iii.' .\rl..>it in fnl^^ ii'lor \S'i-ise in orguni- 
rt-ii: 7.n yu\, r Arln ii- i k 'Inim..'. «■.•li ln. :iu> 1 _' Ins ( Karren- 
rliifberii, il'T u'l' i' lii.li .\ii/,.lil VMii .■^rh.iuil.'ni tiinl ••inisfcn Leuten 
III) l'l.niinii .'Ii. i'ijt'.lit. «iril .in fr.m/.;.-iM Ikt Kiir|inr;il koni- 
lUiKiirt und diM^ in n.n li jmI. r l ahrt der Kt/ioniw vx>ii einem der 
■aufsichtigendcn nirn . niiriideni dieser die Karren hat »orbei- 
i.-i.-^iren lo*.»en, uuJ nii-L uberzeugt, das» dieiielb«n gestrichen gc- 
d.-ii Bind, eine Marke ansphundigt. Ks Ut nach Möglichkeit da- 
r gesorgt, dasa «teU 2 führten nvlK-neiimnder liegen und somit 
n Pionier Kolonnen beaufsichtigen kann. Der Boden ist feuchter 
iiid und die Trans^iortweite beträgt liüj bis l.'lo Meter. Nach 
'endeter Tagcsarbeit rapportiren die Korporal« einem diuu dc- 
^nirten Sergeant- Major, die Pionier« aber dem Schachtmeiutcr 
niren» nnd Markemahl, «tnUber di« sStbigen Notinn gemacht 
id verglichen «erden. 

Die Aiiuicht anf «loigeB Vevdieitft md di« Mitwirkung ihrer 
^i-iien l'nterolliilere bei der Kontrolfe hat den Kriegsgefangenen 
«ii-httieh Lost zur Arbeit gemacht und das Vertrauen d«n«elben 
w^kt. Die Folge hiervon war, doss das geCirilerte QnaatQm in 
II nächsten t Tagen bei derselben Arbeiterzahl anf 4500 Kb» 
ani der Mann durchschnittlich 70 Fahrten in 5aUmUger 
bt-itKzeit machte umt damit bis .'! Kbn bewegt«» Ow» zu 
k-r Karre ein Schaufler gestellt wurde, hat theils in der idivilch- 
i»»-ii KörperbeschalTenheit der meisten Kriegsgefangenen, welche 
■ßcn der auf doii Notbwendige hesehränkten VerpHogung noch 
•nr zn berfleksichtigen ist, theils in dem Wunsche, eine thunlich.«! 
irirte Anzahl Leute zu beschänigcn, .seini n (irund. E* ist zu 
f|V?n, <!n<< iH."s>> irrntionc lle .\r1.('if«in.'th.hlr wird abgt'schiäflY 
rdcn V.'im. n. IUI ^l^ n I.-.'iir.n iliin h i-mi^- n Verdienst <•<-- 
eii'>''it L.'' gebet! iKt. sicli fiir ihren l uteriialt VerbeKscrungeii 
(cliiiil- ti j.n können. 

1 in ivisentlicher l'ntersehied der Linstnnerüi isf b^i den ver- 
i« ■l' iu ii Frup^ngKttuugen nicht zn 1'Lin. ri.i n lt' Hl -. il; wenn 
ih die ArtiUen«t«a und IMoniere etwa« gewan<lter sind, zeigen 
Ii dioeh afanmtliflh« Lest« aehr auteUur itod ieit deir Aoieieht 



Hilf Vi^rdien»t willig nnd arbeitslusiii;. -.:lbi<f <li.' Torkos nicht an»- 
L" n.nninen, obgleich diese allen! iti^'- l'ri.lik it .willig" im ge- 
riMf;~t<>n Maa-Hsc verdienen. Kine Kigenthüinlichkeit der l.ent^ i-^t 
il:is tiraben einzelner tiefer Löcher, und fSllt es ri-liw v ilni. n 
du ab- nnd eine gleichinä^sige Arbeit anzugewoliiun. liiiuciiie 
Seliiiiitler siii l s.i rinsig, das« *ie kleine Schnitzarbeiten mit auf 
die Baust. Ile liri:iirt'n und w&hrend die Karren nnterwegs sind, an 
diesen Snih-n Lirlniten. .\in üi. arbeiteten 70<). j<eil dem 2i;. 
SiM 3lAun mit gleich gutem Krfolge. Korrenbünder, die den 
Lentan aaiang» nen «aien, werden jetat wn ibnen^b^hrt 



Straaskirg't Mlllltter. Da» Dach des Lanescbifl's ist zer- 
stört; er banddt rieb rnn aetne WiederiKietellnng. Die Zerstörung 
geachoh durch Brand ■. möge die Kmenernng in einer Weise erfol- 
gen, welche dergkicben Verderb fiir alle Zukunft ausschliwet, 
möge da» neue Dach, wie der Kern des ganzen Meisterbaues an« 
Stein bestehen; möge ein gewölbtes Dach, ein l>ach von unbe- 
rechenbarer Dauer an Stelle de» bisherigen treten und somit für 
alle Zeit eine Gefahr von dem edelen Banwetk abgewendet wenleu, 
welche wenn sie eintritt, gleichzeitig eine gr.. • 'I tahrdung flir 



die Umgebung birgt, — 

Welche OrQn'P' Iii-s'mi si, 1 



wölbten Daches 
Wer in den 



:. rl'riiit,'! n 
nliln:li-'ii An.--. 



1 iregen die Auitührung eiuci g«.-- 
■li:inunL'''n >>i>f;tnjfen ist, der wird 



gegen die Ansfnlirniiu' . in« s ^'L-».iIt.'ti li;i< h. > ili.' i'edenken Süssem, 
dasü ein solches zu schwer, da»« es i» kostbar, (ia.ss es unförmlich 
und deshalb unmöglich siri. Alle drei Bedenken, von denen schon 
das Line, die Unfönnlichkeit , 1»!)* sie bestünde, ganz allein ge- 
nü}.'. ii wiirde, die.M.'n < i. il.ii.k. n .lU riin ti un.iu-lTihrbaren zu ver- 
Wertt i;, >iiid begründet, wctiu die iiblitinju Lii «ulbe in Kreisbogen- 
forni. :i ii:.i.«s«ebend sind. — Zu schwer würde ein sidches Dach 
sein, weil in dicsien Gewölben die Massen unrichtig vertheilt, den 
wirksamen Kräften widersprechend angeordnet Ririd, daher einen 
feberöuas an Ma-sse, an Schwere also, bedingen; einen l'cbertloaa 
an Masse, um so bedeutender, je größer die Anzahl vendliedenttr 
zu einem Verband zusammeDgefasiter Kreiabogen mit ihfan aeluHi 
bei einem einielnen deteelbin kann benchenbaieu, hei «iaem 
ganzen Svstem denalhan ahcir gani ubaalichen Kvifte» tat — 
Zu ko.sitV>»r wflrd« ebl «ächen Dadl «ein, weil eben diese fiber- 
flüKsigon Mengen an nnd fflr neh Korten branspracben, well aber 
ferner diese Mengen durch ungünstige B«dingniig<-ti wSihrend der 
Ansfnhrnng, entapringend aus der Lnselbstständigkeit des Kreis- 
bogengewölbes, grössere Geldopfer fordern. — Unförmli eh würde 
ein solches Dach sein, weil die ungenigtgen, dnem starren Gesetze 
unterworfenen Kreisbögen eine Annihemng an erwOnschU: Daeb- 
formen nicht, (»ler nur mit aataemdentlicheu Mittebt gcetatteo. 

.Alle drei Bedenken zerfallen in ein Nichts, wenn das gewölbte 
Dach nach denjenigen Grundsätzen ausgeführt wird, von deneu 
Xo. 10 und -41 0. Ztg. spricht. Steht 'Jc.itein zu Dien.sten, welches 
eine Druckfe.stigkeit vcm l.'iO' ^iil.i>si. so ij,t die Schwere eines ge- 
wölbten Düfhi's etwn srleich d. in üewicht eines Sleindacb«. der- 
gl.jifh. 11 vi'lr iiuf L'.'tlKs.'heti Kirchen bestehen, ili-' Kosten sind 
ungetalir gl>'ii-h M,,i,T .iiuli t,'.-Tiiiu'' r nh die K. st. ii i-ines solchen 
Steindachs, nn i v-ii kuiniiiT' r H.i:i l gcnf iin-t . v-ii kunstfertiger 
Hand aber verschönt, wir i ein »o gtvmlbtes l<jith namentlich auf 
einem gothisehen Bau«. rk in höchst enti-prcchender, die Gliederung 
des Ganzen bis zur hoch-sttn First der U«bcrdvckuug sinnig aus- 
drückender Gestaltung sich erheben. — Dan ein nlcli«* stein- 
material am Orte, ist ausser Frag«-. 

Dass, wenn dos Gesagte möglich , dadurch fUr das Bauwerk 
ein grosser Gewinn erzielt wird, wer wollte die.s bezweifeln?! — 
t.ib und wie es möglich ist, darüber kann zunächst nur d«r Zu- 
stand d«8 Vorhandenen entschcidetL Bietet dieser kein liiodemU«» 
so sprechen uuwiderleglicbe Zahlen und Daten fltr dl» Mftriicbkeit, 
und wenn dies Ziel «i M w he na wtitht ao lidite iah nn die Indnitiie« 
dieaer Zaitni« die Bitte, mit mir RLr die Erlangnng denalben wir- 
ken, Ar «ein« Errtlclivng tbitig Min m wo)l«o. 

Belli«, ao. OktVr. ISTOl E. H, Hnffnunn. 

Krabbanmeist^r a. 1). 

(Soweit es in unserer Macht steht, entaprechen wir dem Wunsche 
des Herrn Verfassers durch den Abdnek eeloes Vorschlages Line 
fakti.sche Beriicksichtlgiing des.selben nn entscheidender Stelle wird 

i'cdoch schwerlich durch einen solchen allgemeinen Hinwi'is ange- 
•ahnt werden können . sondern inüsslo die detailirte Nachweisung 
der behaupteten Möglichkeit zur Voruus.'setzung h.iben Diese zu 
fllhien, iat die l'reas«, mm Mindesten nneere Zeitung jedvch uiebt 
der Ort D. Bcd.). 



Arebitekt Franz Sehniz. oiler wie er sieh als i ngar 
nannte. Schulz Ferencz, einer der begabtesten Schiller Frie- 
drich Schmidt's in Wien, in welchem nnmentücb die virtuose 
Zeichellfertigkeit der neueren Gothiker ein. i. ^l'Uf n len Vertreter 
besa.'is, ist nach l&ngeren Leiden, "rj .lahre alt zu Fest ;.'e8torbeii. 
Neben den Zeichnungen, die er schon früher mit gleichstrebeiiden 
GenosM-n für die Publikationen der Wiener Bnnhntte ;joliefert hatte, 
sind ea namentlich seine Ueisi^kizzen au^ It. Jin und Spanien ge- 
wc^n , 'hr g^'irH'Fi Naitirn in den letzten Jahren bekannt gemiulil 
h.itt. i!. I ine. Iri.'s Lm-ti ist in der Zeitschrift för bitd<-nde Knn.it 
veruü'eiuhcht «onlen, wihrend eitie I'arstellung der .Mt-Tthünirr 
Gerona's als selbstständiges \\". rk v. n jliiii erschienen ist, dem sich 
andere iu fthnlichei Weise auscbliesso'u sollten; der jngi'iidll 
KathnalnimM, mit dtm «r aeinAr Zeit hb«r di« „Entdeckung er ^ 
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{^>tliiscli«n Batiten auf Palma an «4?ineD Meister berichtt-'t hatte. 
War Vcraiilaiaiun);, daiw diese Nijcliriclit durch fiist »]le Kuiisthliittor 
eiiif;. Als ein !«olbst«tiiidi(^<8 Bauwerk von ihm wird um Atts> 
küiii(;lich un^urische J»pl.schlös»chen iu Mii*ca geuaiiiit; die "Tf-K-if 
lliiuiitaufgabe . an welch« er nach .seiner KttckCebr iu die Fleiniitt 
die Kruft lieiii*-.^ nunmehr leider fn\\i zu^Ammaii gcbrocbeacn 
I>eben!> gesetzt hatte, wur die ItcstHurining det barttfamtca mittel- 
slt«rUcli«n KöniiiuchloMe« Vigda Uaiiyad. 



in 



Alle wichtigen Mmw«^ Awuhmen nud K««hni 
den Zeicbmuigeii an geeigneter Stelle eiimtnifeiL 



Ftttonal-Nacliriclitni. 



Das eiserne Ercis haben tmm eriMÜten: Bntuneiitier 
Knebel. Ueni. im 8. Garde-R«g. i. F., Bmlihnr Hontkninb 
und Buffihier-A. Sairniin, ktttcre beide Lleot. Im Weitphil. 
M-Bef. N«. 53. 

Konkurrenzen. 

MoDats-AnfgabeB 1« ArfiMtcktei-yereii si Berlin, 

zum 3. Dezember 1870. 

I. In einem fürftlich.in Park ein Fahrweg ton il Fns* 
Hreite üIht «'ine i'i» Kusu tief einjfeiichnitteno Ki.-ieuhahn geführt 
weriien. welche i'.'i Fuss Kroneuhreite. Fuss tiefe Gräben und 
I Vi fnwige l!öschutij:eu hnt. l'-- t»t Ah- Itrücke im («rundrisa an<l 
Ansicht und daneben in Ii a h n n .i : t ' r iiaus im < irundris.s, i' An- 
sichten und r>urch?cli:;iU ? i intw. rt. ii I.etiteres enthalte Sto- 
ben, KDcbe, K- U f. < ii)' ii Iii- -inl. r u Wirterratun. kleinen Stall 
nnd Abtritt, iiinl w, r le mit Gartensniairen nm);eben. .\ls Mat<'rial 
für Brücke un i W urterhuuji diene in der Huuntsache j^uter Buck- 
*tein. Verl.iiiu'i: Zwei (irundrisge im Mnasstat»' von 1:J1<», eine 
Oenerahuisii hf von 1 : l'Jii. einige DetjiiU von I : i"><». 

II. All der Mnndung eines« Stromes in die Nordsee soll eine 
Niederung von 4(Hh) Morgen eingedeicht und durch ein Siel ent- 
wässert werden. I>u.s prwidmliche Hochwasser sei <► ani Pegel. 
Abdjinn liegt da-s 'l'errain iun Siel auf — •.* Fuss, diu^ gcwöhnlicl«r 
Niedrigwass«r aaf lU Fuaa, das UochwaaMr bei Sturm oder Flutheu 
deg Stmniee tat 4> Ii Fan and in ktateran Falk das Niedrif- 
mieer anf — I Fou. Den Binncnwieier dwf aieh nienale flner 
4- 2 Pom atuanuneln. Daa Awwaeid bt ab dn kleiiwr Batea 
IBr 6 bis 8 Ftu« tiefgehende COatenAlntr «IntBticblen. Der Bm- 
imiid irit bis «nf — 15 Fun nnrfeher. Die erfoiderlicbe GtOim 
a«t Bielei ist dnrdi Reebnnng naebznuwtmt. 



Freosaen: 
Fi iiiiiirit .Ii r l'jAn ■ KommiiHr Gonibnrt 
Krcis-Bauneistci das«lb«t. 



Fritdnr 



Brief« und ncafekuten. 

l'naere Krörteruug über die Bedcntnng der Tek- 
tonik für das bankünstleriiiche Schaffen» Anen er-«« 
Thcil wir in N<>. 4:! d. Z gaben, können wir ans redaktiotreOa 
OnportQDitÄtsrUcküichten leider auch in dieser No. noch nicht mm 
Abiichlnshi bringen. Mittlerweile ist bereits iu No. 'II der .TH-- 
knren" de» Herrn Dr. .Max Scha.*sler der Anfang eines anscheinri:' 
auf grös-u-re Länge ungeh-gten Artikels erschienen, in welclm 
un-ere er>^lc jVu.«IUhrung niicli ihren Worten and Sätzen icrzaw 
und d:irniis «bgeleitet wird, wie ein nicht iihili>w>i>hiscli gebild^if 
Architekt bei einem \ ' r- n !ie. sieh Uber ästhetische Fragen Kr 
zusprerlif-n , nnr ■ :ii Kii;i(;l merat unklarer 11tra*t'n yai Tage f e- 
dern kiMi-. Wir u'*l><'ii ■i'iijiMii^eu unserer Li --t, ili'-- Interes« 
diiran tault». äiiIiciiu, ob »le isu diesem Zwi-tk.' v ia dem genAiint<T 
i)rgane Kinticht nehmen wollen. Kin. f ir;::H< he Rechtfertignt. 
peiren dai»elbe liej.'t un-! »elbstveristAiidli«;li vi.ilig fem; denn l-fr 
Itnhm <ler Schulidiil - i|i(n- und die Anerkennung der Di'^kiyr: 
.lind keine Dinge, itui liit- wir sonderliehen Werth legen. I^as* i::- 
der Verfasser trotz seiner philosophischen Bildung (aic ihn fr«]::li 
nicht einmal bi-ßhigt den l'ntersrbied zwischen (le^ichtspaukt m-: 
Standpunkt zu erkennen), nicht verstanden hat., ist allerding« r.«- 
tig. Unsern Facbgvaoi^»eD hoffen wir trotzdem auar<dch£jiid Us 
geworden an ecin. _ 

Berichtfgnnc. Ancb in No. 44 d. Zif. mai eia%e Dnd- 
ftbler eleben mblieben. Der ¥oalmerbrandi des ,Bghren b ei wlr 
in den K«nit«ir-Blnmen von (iranger nnd Hyan hat nicht 
iondm IV4 ScbCl. pro lag betiagen. Iji dem Berichte «h dt» 
ArdiiteUenvenin S. 35C, S|». i, Z. II von U. ist «c 
statt des vnwrstXndHehen ,einh9hKgwn* in lesen. 



Tblr. ib 8gr. betngea. «« dM* die 

13.5» Tblr. -iS 8^. eneicbt und ein banivr 
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Mlüfykvadti fUr die ixa Telde atehenden Architekten und Bau-Ingenieure. 

statistische Mittbellnngen über die bisherige Tbl- ' fllr DnieksaebcD, Papier, Porto nad Emballage 
tigkcit des Zentral-Halfskoaitla In Berlin. — - . - 

Das HDlftkomite fitr die im Felde stehenden Arehitekten nnd 

B;iii-In'.'*'iiiearc, dem »ieh im Laufe der Zeit noch 1."* andere, die- 
nelli' 11 Jk-itrebaBgen rerfolgende Zweig- Komitea ai>£<:schlos.scn 
haben, begann iM^ine Thäti^^'keit am M. Juli d. J. mit einem durch 
die UeutA^e Banzeitung mitgetheilten AufknJb an dio Faehgenoiaen. 
Seilte wesentlichsten Obliegenheiten sind gewe.^en: 

11 Die Ermittelung vun Nachrichten über die im Felde ste- 
henden Fachgenossen und die Vermittieluiig der Nachrichten an 
diese. 



gaben 

.■.•.'(»■.i Thlr. 1 Sgr. .'> Pf. verbleibt, nn 1 
zinsbar, jedoch div'ponibel angelegt sind, 
Berlin, 8. November 167u. 

Der Cieschäftjiftibrur des HOlfkkonibP« 
K. E. O. Fritüch. 
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ikr Ktzten Woche sind un» folgende Verluste jc- 



Die Saramlmg Ton beitragen znr BiUnng eines HBUUbnds. 
ö| Die Untenrtbtsnng der im Felde stehenden bttUkbedlliftigen 

FaehgenoMen. 

Alle Wi dein BQreao de« Hülfskomites . iti^'- L' ii ii n Nai 
richten sind zuniichst durch die DeuUche M.iti/. i;iiiiL' iiii'^- tii.ilt 
nnd demnächst in besonderen BrochOren » ;.v,,iiini. nu'' Iii iv r l. n, 
von denen bis jetzt drei, in einer .\nzah1 voji l'i resp. Liem- 
jdaii ii itiit^'i Ii und an die Fachgenossen lui l'i lde. »owie an die 
/weigkomites versandt worden sind. Nach den bis heute einge- 
gangenen Nachrichten sind im (Janzen ileutsclu- Fiuhgrnos.ien 
zum Hi-ere einberufen worden. Von diesen sind 6 (mei.stentheil.i 
zuni Kisenbuhnbetriebe der okkupirten Bahnlinien I wi.ilcr entliusen, 
im Kampfe jj'efalleB oder an ihren Wunden gestorben, ö7 ver- 
wundet, 18 erkrankt (davon bereits 10 wieder beim Begimeat), 4 
vermiast. 

Die <}eiaaiiimt.sumine dir bei dem Zeniral-Hßl&komit^ einge- 
gangenen Beiträge, Uber «ddie im Einzefaien gleichfiills in der 
0«atM!h«B BMiMitnng quittirt «wdea ist, betrigt &m lUr. i6 Sgr. 
5 PC, wosv noch ein nicht ebigewcebselter FTandbrirf Uber 100 Tlur. 
und ■> goldene Uhrketten treten. HierTon sind liC9 Ttib. 4 Sgr. 
:i IT. von Seiten der Zweig- Kvinitd's in Dresden, Bredn, SeblMwig- 
Kolatein. Baden und Ikatien beigatnoen; der Rest tetit sich ans 
4TS6Thlr. I Sgr. K Pf. an einmaCgen nnd Thlr. 20 Sgr. 8 Pf; 
an monatlichen Beitn'ig<^n zusamnien. 

Die l'nterstiitiung hlilfsbedllrftiger Fachgenossen hat in enger 
Qemeinschtkft mit den ZweigVomit< '« stattgefunden, je iiacluKin 
die Anträge gestellt waren oder die Oelegenbtit nsp. «Us Ifediirf- 
ni«8 zu schneller, unmittelbarer Hiilfe sicTi darbot. Mit Üllcksichl 
auf dir von Anfang an in'« Augu g. f;issten <;<-sichtspunkt»'. duss 
dii' Huuptwirksamkeit des Komit<-'s sich rr-it nach Beendigung des 
Krieges entfalten wird und dass der Hiilfsfonds desiialb iiaeli 5log- 
liehkcit für diese Zweeke rcervir' w iit. 11 muss. sind l'nterstützuii- 
gcn prinzipiell nur aaf Ornnl Im ii. Ii i. r Anträge und in tineiu 
Lmfauge gewühTi- wi-rdfO, dvi tut ilie Linderung aiigenblicklichrr 
Noth berechiji-r w .r. 

Bis jetzt -Mild 4i."> Tlilr .in l'ntersfütznngen in b.-varem (ieMe 
(in ;!4 einzelnen Postem. _'i _' Thlr. fUr wolleni I :.tork!cider, :i.;o 
Thlr. für versihicdene Stärkungsmittel verausgabt worden; du«h 
sind von letzteren noch einige Vorrithe disponibeL Die Kesten 
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meldet: 

Hehl, J-, Banf. — F.inj. Freiw. im .s.S. Inf.-Rcg 

wundet. Jetzt wieder beim Begimcnt. 
KOmmritz, O.. stud. — (iefr. im 1'. Garde-B*'?, 
iilii rfläcblicher tienesung wieder zum Hegitiunt« 
starb, auf's neue krank zurückgekehrt, zu ittr 

IlllU-SC, 

ßautenberg, Polyt. - l'offz. im CO. Inf.-lieg., verwundet io 1»- 
Schlacht bei t.iravelotte, i.st seinen Wunden erlegen. 

Zur Bildung der HUlfsfonds sind von Dinstag, den 1. üormx: 
bis Diaatag, den H. November c. eingegangen 

A. An einmaligen Beiträgen: 

Ans Berlin: Herrraann 10 Thlr. (2. Beitr.) — Pr. Starpsri 
Mex :> Thlr. — Wiesbaden; Mecklenburg 3 Thlr. rt*ntT \ 
B. An monatlichen BeitrSgen: 

Aus Berlin: Hatren j Thlr., Frit^ch 2 Thlr., Niermunn 4 Li: 
Lehr I Thlr., Weiss :.' Ililr. L'i Sgr.. Clansnitxer 2 TOr - 
Linteln: Mav ,") 'llilr. - BischoLsburg: Sperl 5 Tb!.' 
KIbing: van S'es ■> Tlilr. — Harburg: Kochendörfer 2 Tlilr ■ 
Broraberg: Bücking 1 Thlr. Danzig: Bobrick 1 ThJt - 
Goldap: <;i in. II rThlr. — Zdlp: Stwuke .HThlr. — Kut : 
uese: Lorcli liilr. — Salzwedel: Kämmerer 2 TlUr., Wu« 
i Thlr.. Menning I Thlr. — Lichterfeld«; Otscu 3 lUr. - 
Jablonowo: N. N. 1* Thlr.. Senger 2 Thlr. 

Beim Lokalkomite iu Frankfurt a. Jl. sind oingegangea; 

Frankfurt 11. M.: B. Dielniann ;; tl. kr. F. ifanä 
A. Pistor t; fl.. B. Arnold .'. fl. :S0 kr., Netz b fl., J. tierlacK 
■■W kr.. J. D. Walluf 10 fl. K. Schoelles :i fl. M kr.. J, Uiia» 
:i fl. :!() kr.. IL Barthel :> H.. (_'. G. Haen»el 10 tl., J. OlMBa 1»C 
Gebr. Lonholdt 1,> tl. Zu.sammen !'2 tl. 30 kr. 

XV. Liste der zn den Fahnea elDbenifenen Architekten k 

Altzschner. Ing. — Kan. bei der leicht.. Garde-Era.-Batt. 
Blumif!» Wilh.. »Ind.. Grävernitz — Konigs-'tnn -l:<-{r 7 
Boie, -t i l tJren. im Krs.-Bat. de« tir-;i -i;. ^,- 
Leiiipe, Hf'rrin., stud. — Lieut. im 10". Reg., z. /. boim S F 

lazareth. XII. A..t". 
Philippi, stud. ~ Musk. im Inf-Keg. No. -.'1. 11 Ki 
Weis». R. — I-.'. ArL-IJrig. 



>V«l«f T«a Carl Beelltt la Berila. 
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Tnhult: n»a JIIlii«t»r tu RtrM»ti»tt (f«rt««lniB<.) Diu HiHi .lliclr d»r 
*!• V«i«Iii*b: VfrfUi Mr Eiiif>li»biikiMi4« la htiüm. — Arthiteku- ciul In- 
«tMlim» wat AwmiMM.Y<wlK m WiN. — V.taU«bt«*i T«m KrifftaikM- 
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las HAnRter lu Stnnlmi^. 

(Fortaetxang.) 



lieber Ervio's Eintritt uod Wirksamkeit als Pomhan- 
meister wilrdeo vir vollst&ndig unterricbut sciu. vsenti einer 
der Jiervorragendsteu Uttrger Strassburgs aus jener entwicke- 
loagaMichen Zeit, Ellcnhard mit den Znnaineo „der Grosse** 
oder »iw dem MflaMer , «eklMr Jmbea Sinn für die Stadt- 
gowdiiclit« mit den leUMlkMini IntenM fbr das Wtostor- 
weik fereinigte, uns nibere Mitthcilungen Ikber seine Stellung 
Xtt Erwin hinterlassen b&lte. Freilich vcrdanltcn wir seinem 
Kifpr jene werthvollc, zwischen \2'J0 — 1>0 lusammengebrachte 
öauimlDng Strassburgcr Historien und DenkwQrdigiieiten. 
welche eine ]iati))t<|uolle ft)r die Lokalgeschichte und gleicli- 
zpifig ein scliimeti und unvergängliche« Penkmal seiner eigenen 
Heinu tsliobe peviordeu ist'M. Aber nirgends Hudet sieh in 
jenem auf seine JLostea und Anregung geschriebenen hauumel- 
codex eine Koib ftbw dSb Magister Erwinns. Es befremdet 
die« allerding», «ett lD«a erflUirt, daM EUeofaard acbou im 
J. liH prcemrMor im mAtrtMlor /btn'Me**^ d. k. ein«' der 
beiden Pfleger des Werks geword^ nd hierdurch in di« 
engste amtliche Beziehung 2u Erwin getreten war- Die dauernde 
Theilimlinje und >.iei-, ojiferlx reite Liebe Ellcnliard's fOr den 
Bau bei«u.gen uichrfaihc, urkundlich verbtirpte Schenkungen, 
womit er in Gemeiuscbaft mit seiner Fiaii Gisela in dou J. 
12t>0, 1-295, 1298 und 1299 die Mönsterfabrik begabte. Aueh 
sein Testament libi«t dies deutlieh erkennen Am vuUküI- 
tiffsten wird seine Stellung zum .Münsterbaue durch die be- | 
■eheidene Notiz im Vikuadeubuchc des Frauenhauses bewie- 
mh, in welcher aacb Angabe aeioes TodeatafN — 18. Alai 
1304 — ton ihn gau kürz gMagtirird: Dtm e«r«j« bona 
sua. EUeahard nun daher da einer der grössten Wohlthlter 
lud nacbdrficklicbsten Förderer des gewaltigen Fa^adenbanes 
beseichnct werden. 

Dass er aber von dem prussen Werkmeister, dem er 
sielbst zwanzig Jahre lanjf. von li!s4— 1.'SU4. treu und hülfreieh 
zur Seite gestanden hat, nichts berichtet oder berichten bes&, 
ist ein echter Zug j(!n9r Zeit, in welcher die Sache alle« und 
drr Kin/eine nichts war, oder der Eiiutelne liOcIutene in teinom 
Kreise emc Qdtmf hesuB, wekte ihm dwrch Taleal and 
ThatJoafl zukam. 

VnniUfllbar naidi VoDeDdun des Laq^nses fan J. 1275 
drängte der baulustige und ruhmsQcbtige Bitichof Conrad 
von Lichtenberg zum Weiterban, d. h. zur Aufführung 
der zweithQrmigen Westfa^ade. Nach Rottesdienstlicher Feier 
am I>icbtmessUkge 127G begannen die KrdaileiteQ und zv<-ar 
ant Nurdthumi, wie aus Königshovcn's Worten S. 29.'): „do 
vieng man an ze machende den nuwcn turn dcss mtlnsters 
wieder die Bredigcrc" (d. h. nach der Dominikanerkirche hin), 
hervorgebt. Ein Streit unter den Arbeitern, der mit Todschlag 
endigte, unterbrach am Anfangstage und neun Tage lang den 
Bavbfltneb, bia eine neue Weihnng de» PkitaM stnttgefunden 
hatte**). Erst im folgenden Jahre an 25. HU «rlblgte die 
(Grundsteinlegung, wie solches die berhhmte, Jahrhunderte 
iiindurch am Mittelportale befindUcho und erst von den Fran- 
zosen um li'A'2 heratisgebrochenc Inschrift mit den Wnrteii: 
j-inrio iJomtiii JdCCLXXVli in ä'e bfati L'rbaiii hoc ahro- 
tttm opn» inehomni MagiUar ErwbiM dt SMubaek nMUme 

3t) Vwgl JUt» Bid.it. M P.rti 8S. XVIU »l -101. 
99) DMlute tFrlt M t%ni i. 0. a »S- 
J0> X«a«. ScihKlir. t OMck. 1 OWr-Kkcia« VI.. 1». 
JM> a«b.4«»ii> 8. \i. 

M) aehlll.r sä KiaictkoT«! & U9 ud äcka4.«oa 8. U, Du witAu 



Diese Inschrift bedarf in mehrfacher }>t/:it tiung einer 
näheren Erliuterunp. /uuftchst ist sie die einzijre (^>uel]e, aus 
welcher PIrwin s lleimat und nichtadligc ilerkunft hervor- 
geht. Wäre Erwin vom Adel gewesen, so würde bei einer so 
wichtigen, ihm offenbar all^tig gestatteten und von ihm 
eelbst lie^^orgtcn Inschrift das „dominus nicht gefehlt haben, 
such mtlssten dann splUera ihm angehöiige Inschriften stets 
den Geschlechtsnanan de StehAaeh beritzen, «as aidit der 
Fall ist Welches Steinbach aber in der Insdirift gemeint 
i«t, kann mit den uns zu Gebote stehenden HQl&mitteln nur 
vLilir hoinlich gemacht, nicht erwiesen werden. Grandidicr 
liat ]iirzweg Stcinbacli in Buden als Geburtsort bezeichnet; 
andere haben fllr Steinbueh bei ThiUiii gestiumit . noch andere 
berichten Erwin's lierkuuft und ütTufiinv aus Main/'")- Das 
frühere Städtchen Steinbach bei Bühl iu Baden bat wegen einer 
sehr alten gewerblichen Beziehung zur Stadt Straasbnrg, deren 
Müller gesetzlich verpflichtet waren, fcetoe «lldma SSSm «Is 
Steiabacher Steine ni den LSofem ni mwendcn, sowie «wen 
seiner Lage nach Fniboig and BtrasBbaig bin, die nsHta 
Aneffeenning gefiinden *'). Dort steht auch ein von dem BiM- 
haner Friearich angefertigtes Standbild Erwin's. Auf dM 
Raden-^che Sleinbach fusscnd haben D;!;; ! i' und Schreiber 
s('ine erste Ausbililuiig oder Beschäftigung am Freiburgcr 
3Iünsterbau angenommen und von dort aus seine Berufung 
nach Strassburi; gefolgert Dieser «altrscbeittlichen Hjrpothese 
schliesso ich mich an und {hgeMl thiw «fitflND UnlenUttmng 
noch Einzelnes hinzu. 

Dass der gothischc Schiffsbau zu Freiburg älter und 
herber ist als der ni Stiaasborg, läset ein vergleicbeMler 
ISUdt sofort eikennen and dass Jwer Bau gegen das J, 1S70 
schon bis zur Westfront vorgeschritten war, beweist das 
unten am Thurm betindliche inscbriflliche TMnm von 1270. 
Erwin konnte also in jüngeren Jahren, etwa zwiscbe« 
riTO— 7:i, bei dem Baue der Westfront zu Freiburg beschif- 
Wgi. sein. Nun betindet i^ich in jeder westlichen Abschlus»- 
mauer der beiden Seitenschiffe ein gothischcs, reich getheil- 
tes und quadratisch umrahmtes RosenfcnKter, welches 
in den struktiven Organismus der Scbildmouern in keiner 
Weise binein|)asst, sondern recht eigeutlich als eine kecke 
und wOlkOriiche, aber eisktvnUe Zuäat zu betrachten ist 
Diene bdden RoMnfeoster erinasim in Ftasag nnd Bekaad> 
lung unverkennbar an das berühmte Rosen- und Badfenster 
zu Strassburg und kOnnen für jenes als Vorsttidicn Seitens 
des jungen Erwin gelten. Dazu kommt . dass rotimd von 
Lichtenberg ein Schwager des Grafen Egino von I reiburg 
war, d. h. des Mannes, welcher den Munsterbau da- 
selbst so eifrig fordorte"). IIa» nun Erwin sich bei dem 
Frontbau von Freiburg rasch und in hervorragender Weise 
ausgexeichnel , so darf seine baldige Berufung nach Strass- 
burg sehen 1-Tl> um deswillen vermuthel werden, weil 
Connd von Lichtcnbeii; jen«m Jahre aar hiachoflichan 
Wtlrde gebngte nnd den Mttnsterban sofort mit Kraft and 
Nacliili'uck in die Hand nabm. Dntnit würde auch die oben- 
erwjüiiilo letzte Vollenduie.' <lcs LuughauscR zu Strassburg 
(von r27.'i— 7,V) unter Krwiü s Leitung Stimmen, und die TInU 
Sache, dass ihm der grossartige Fa^cnban in einer — wis 
dia SttStto adbat ans Isihrea — noch nie gassihaiMn nnd bat 
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nnbcscbriokteo WeiM tlMrtngai mrde, ToUitiod^ etklirt 
werdea kAmieii. 

Der Titel Iluiater, wddien Erwin in der Inachrifl ftlirt, 
beveist, dasä er aielit Uaadwerksmeister, etwa nur Steinmetz, 
sondern ein studirter und gradnirter Architekt war. Wo er 
die Magittcrwünlc. die eine ähnliche Ueili urunn irii XII. und 
XIII. JabrLuudert, wie unser Dokttirprinl hutti-, umj'fiiii^;i'ii 
hat, ist nicht überliefert. Aus s]iiitrr ln'r\<ir/'ii!M h'-mlt n Grün- 
den darf aber auf eine der HülU ii /.u I'an» »Hier zu liiiemis ge- 
folgert «erden. In jedem Falle bedingt dieser Titel die Annahme, 
dass Erwin schon frtlher, also nach der obi^'e» Auffo-ssung schon 
Tor 127U, einen gewiss mehrjährigen Aufenthalt zum Zwecke 
prakUacher SUuUaa in Fra&ltreicfa gemaclit bat. Dadurcli wird 
aber atit Rückaicht aof aeln Todesjahr von 1318 ein nncefthm 
Geburtsjahr um I24f» — 45 gewonnen. Endlich hat das Adjeklir 
^f/lvrioxum'^ nichts befremdliches, weil sicherlich Erwin's Ent- 
wurf zur FfiJiit viin Siitcu lies liisrliofs, des Domkajutcls, 
der t'abriki'tli fif-r uml vu llrii lit .uu h schon der Il.Ltlis^f i- 
wandtcn rin ruhinw tir<lii.'i-s AVork ctru liti t iiml iialu r mui'Ii 
eio&tijninigcr Aufiaiäuug auch OfTcntiich so bezeichnet wunie. 

Die 1277 begonnene JInnsterfacadc erhob sich trotz der 
Gr&sse des Maasstabes und der ilberreiolien I-"Olle dctaillir- 
tester Steinmetzarbeit ziemlich rasch. Die ticldmittel wurden 
durch Sammlnngen bcachafil, bei denen bischofliche Abla^s- 
briefe mit augwehidcten bevollnilcbrigten Geldaanmilern (j>f- 

tiUtrex girucinrar) zusammenwirkten, l ud zur Oeldspende ge- 
sellte sich die damals allgemein übliche praktische Thätigkeit 
auf dem Bauplätze, zu widi-Iirr /iihlrrii h" (iLuiUiL'c , Stadt- 
l>('W(diiirr wie Wiiiidrrer, l'iig' T und l''iitiiii'ute , wcUlie alle 
Hniul- oder S]iai)Uiii(. ustC leistctf n. si< h /u draiii;i?ii !itlri,'trii ^' l. 
Endlich beförderten zahlreich* Wniiitr, welche damai» 
(Tifs^l) im Münster stattfandeu und welche der eifrige EUen- 
hard in einem l i^onderen Abschnitte leincs Codes sammeln 
Uoss, einen gro ^-n und danemdeo Znaammenlauf des Volkes 
nnd fahrten mittelst Temebrter Opfmpenden und persön- 
licher Hälfe auch indirekt znr lebhaltesten FOrdenniK des 
Baubetriebes. Obgleich man noch l^hu mit Fundanientarbei- 
ten am Südthnrmc beschäftigt war^"), — wobei zahlreiche 
rii'sf nliaftf Knmdu'M j;frii;id<'M wurden, — so gelariL' es d.irh 
nach etwa /widfjaliri^rrr Thälitkcit. das unter-te (i>-srlii'Ss um 
1290 fertig /<i stilleu, in weliduun .Jalirc die X'eiwaSliiiiL: dur 
Dombaukassc ijnnzliuh in die iiiindc des Käthes überging 
(nicht 1270, wie iu vor. No. irrthrtmlich tür diese ThaLsache 
angegeben worden). Ein Jahr spJitcr konnte man sogar schon 
an die Beschaffung der in den vier Baldachinen des ersten Stocks 
der Haaptfitrebeiileiler projektirten Beiterbilder denken. Man 
wlbhe ab Haaptwobltfalter der Stadt nnd der Kathedrale Chlod« 
wig, Dagobert und Rudolf von Habsburg Dass man Karl 
den Grossen ansschloss, scheint dafnr zu sprechen, dass er 
nicht einer der Erbam r lii s Münsters gewesen sein kann 
oder im XIII. Jahrhundert nicht dafür galt. Rudolf von 
llabsburg's Wahl l.ii; /wiefach nahe, einmal, weil er ein v .n 
der Stadt hoclivereiirter Gönner und Wohlthäter war, und 
andererseits, weil er gerade damals (12'J1) hochbefagt und 
krank in Slrassburg w< iltf tind vun dort aus seinen bekann- 
ten Todesrilt nach Sj-uior antrat. Ellenhard's Chroniciin 
cnthUt deshalb die röhrenden Abscbiedsworte Rndolfii: , Valfy 
dvHeg, et ralrtf, dte* ntri tlUfcti}''^ Es scheint, da» dieser 
letzte Aufenthalt des Kaisei-s und sein bahliger Tod die l!nn- 
Terwaltung veranla$.st hat. sein Bildniss sofort verewigen m 
la«sen und dem fertigen Iteiterbildc den dritten Platz iu der 
Königsreihe anzuweisen. Der vierte Baldachin (..Strcbenge- 
Stell''. wie üin Scli.iiiaciis ni'iinti li'.i'di leer. 

üb man einen ebcn^o nahen und werthen Freund in 
Rudolfs Sohn und Nachfolger Albrecht dereinst zu finden 
hoffte und deshalb die vierte Ehrenstclle frei lies»? — Wel- 
cher Grund auch vorgelegen haben mag, der Baldachin bat 
Aber ftnf Jahrhunderte lang des beabsichtiotcn Schmnckcs 
«ntbflhrt, bis die Nachkommen der altra fireien Itdebsstadt- 
bltrger es im J. 1>>2h für passend eracliUdtn. Ludwig XIV, 
ab den vierten HauptwohltliAtcr der St.nll an dci« dirwur- 
digen deutschen Münster aufzustellen. 

W'abrcnd solcher Besorgung des plastischen Schmuckes 
i-l auch die wünligc Ausstattung des Innern .vorgeschritten, 
wie Eilenhard im ChroDioon vom J. 12'.»2 durch die Worte: 
„comiHirariiiiHx "r<j(iiia$ , . .el nutffitler (ttincrlmm de Fraiiki'u- 
/ort panirii jiroiictns onjannif* ZU erkennen giebt"*). Da 
schon U'OO eine Urgel durch den Dominikaner Ulridi Engel - 
brecht (Schaler Albert's dea Granen) hergestellt worden 



war«)» «0 mnaa die efcenerwähiat! eine sieH« ud n&i» 
gewesen sein, welche für das Laogbavs beatiant, andtlML 
halb desselben anfgestelH worde. ^ 

Der rastlose Baueifer des Bischofs Conrad fblm« joji..^ 
behufs der uiöglichst gesicherten und gleichmlssigto 
bf'-cliallun^' /II i'iUL'iii S\ nüdaltH'schlns,se im Jahre 1294 
wf'Ulu'in alle fiidstlicliL'u Aiiatalten und Stüter dtr 
siidi M r]it'.ii'liti'tnii, ein Viertel ihrer BhAan^ littMt 
lang an die Baukas&e abzuliefern.'^) 

Es ist nicht zu bezweifeln, dass bei dem sOgeneiKa I}. 
tercssc, welches das Werk erregte, und bei so nacfadtthtiichr 
Förderung von Seiten der Bauherren und Gödb« EnriA 
reicher Phin schon in etwa nrei Measdiemltan kitte d«4 
geAihrt werden kAnnen, — wenn niehtenibcsondereiSdiUri ; 
dazwischen getreten wäre und die Baothltigklrit VSB llr 1^ 
^ade fast vollständig abgelenkt hätte. 

.Nach t-iniTii ln:'ftic>:>n Knibeben im .lahn: 12H9, tt\^ 
iiacli Kllcnliani's licrjcht liic Pfcilerrcihfu ik's Mllusten s: 
stark cr^chutti-rtr, dass man fast den F.insUin befCrchtetf " , 
erfolgte neun Jahr« spater einer der verbeerendstea Msä 
unter den vielen, welche Strassburg betroffen bbn. Im 
bei grosser Hitze (ir». August) entstandene ond docli Ji- 
Material wie die Struktur der hohen, mit QbeTtreteukii 
schössen (80g. Ueberfaingen) versehonen FacfaweriDriiinactali- 
tig genifarte Fener entz«ndete gauM Stadtqaaitin il 
mehren hundert Häu«rni. ortrriff, an den Winden umi Lifc- ^ 
j seilen in die Höhe stei>;cud, auch die grosse Baurtslra« k ' 
I Miinsii rs nnd vernichtete innrrlialb wie aussrrhalb dfsseliei 
1 a!l<'s, was brenn- oder schmelzbar war. Die KcsiimiBt« inK? 
; Jütirichtiirii', ChorstUble und (>ru>d vcrbnmüie, d:f Glijcltt , 
zer>c)imoizen, selbst dns firtiiie Sti.'inwerk viurde auf ä ■ 
Schwerste beschädijzt. Idlenhard berklitct dies« Feoershiö 
in seiner Chronik ad onmi 1298 ausftthrlich lud autti» 
barem Sdunerxe. Er betont dabei, dasi selbst ii fa na 
Mllnater entfonteMn Werkst&tten die steiBSfaen Wilt ni 
OewOlbe mm StnrT« sich neigten. >n Welt ud Mt kl i 
man diesen zcrstrirt udt n Bram! \LT/dchnet. ftt ditW 
veranlasste er die bauiiuliz« ilichu Ikstiinmung, dass ieWit' 
hänge fortan nicht weiter als :i' lO" in die (m^s« tbertreiKi 
sollten. Zur Vermeidung vou Streit über üas Mü» 
die vom Stadtratbe festgestellte LiinKc an ilei Waii<i ifi 
Münsters ,uff der GrSden," d. h. auf den Sloini {^'i'^ 
wo das geistlidMi Gericht gehegt wurde, also u» ^iflKlini 
Kreuz.«cliiffe eingehanen. ") Ausserdem zögerte in»ii rndf. 
den MOnsterbuu nnd seine WicdeÄnitellnn| krti äg^ia 
Band ni nehmen; r^dm Seheidiniigen and Gabn «Mp^ 
neue Ablisse nnd Sendschreiben wmden Terkmdtt sri » ■ 
gesandt, freies Geleit fRr Ftihrli^tite vfr^irochcn nnd ir^ß^- 
der Biscliof selbst gestattcK , das? zehn Jahre Ung seisW* 
recht zum Besten der Fabrik in der Stadt geübt «rie*- 
dgl. m.'*) Specklin setzt in seinen CoUectaneeD (to^ 
SihailiLus S. ],'). nni 1 bei Schiltcr S. 564) die benetk* 
wertbe Nodiricbt biiixu, dass das Mtlnster zur Zeit de H^ru' 
des noch nicht gewfilbt nnd die Zerstöruog an St^^ 
werko so gross gewesen aal, daaa maa theilweii gu: 
Neue hhtte banen nnd besaeni miisBeB. F.s sei aocij; 
viel scböner gcnuuiht worden als satw; iubenntati* 
man damalen die Oberfenster mit dem Urngsiftf ; 
marht . an dessen einem der Kanzel gegenüber WigJ 
ri' ih r ein Steinmetz eine seltsame Posse, ein f*""* 
Fueli-bi iniibniss durch Tlnero darstellend, t ini'chatten Ji< 
Di>'M-~ liM;urirtc Knpitel! ist \sirkltcli an cincui Trifct^* 
li!n-ti'n des drititii .IdcIii's iv.in Dsien (;eri'<liiiit'i von*"* 
gewesen; seine .Abbildung tindet sich bei Schadaus S. 5* * 
den beis.sendcn aber echt volksthUmlichcn Versen Job. T\^' 
gegen Roms Herrschaft und priesteriiche Heuchelei. I''^ 
Verse sowie da« Interesse des Volkes «a dem phanta^^^- 
Bildwerke — es galt als das eigentlichste WabcniGfca^ 
Münsters, — hat 1()S2 zu seiner von oben fn derW»* 
wirkten Zerstrinni-,' durch Abmeisselung gefhbrt.") ^ 
gerade solch ein vulk'-ihniulich -eworiienes Bildwerk 
seine Entstchungs^eit nach dem urosst-n Brande uod 
auch das Datum für die jetzigen Übcrmauern am b«äi«» * 
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ridienten abcrliefern. Schwieriger iat der Widerspruch ans- 
nglciclien zwisdtea SpeckUn's Hittheilongf im das Mfinster 
kei dem Bmdt aodi aidit gewoibt gewiesen sei, nad der 
Hotft im tken LecHomrimii: „mmplrla nt »tr«rtHra media 
ttituHnum »ujirriorum rt I o r i u s*) fafirirr prHT lurrfit 

tHttrtorr!' " Wenn auch dieser Wurtlant nicht un- 

ledinßt zur Annahme von bereit« fcrtiL'« !) (if wöllu n zwingt, 
weil striictura . . . auf ilic öltet inam rii und das 

Srrclicwork Rehen kann, sn i>t ducli auf da» ,. ' / m/,> /(/' r • ■ 
(icwn lit 7\\ legen und Fülenhard's wie Closcner's Schwci^ien 
Uber ditsen Punkt, endlich Kflnigshoven'» aosdrltcklichc Ver- 
■ieherong, dsss des MDnstcr gewOlbt gewesen sei, nicht su 
MetBcben. Da aodi Speddin's QaeUe vOllig anbekannt ist, 
m ist wohl sicher anzanehmen daai die dben mdnfuli be- 
Ifbrte FertiRstclluDK des Laofthanses auch die OewSlbe nm- 
ÜMtbet. Aber der Brand von 1l'!»S h.it -W^'m- M it .Tabrnn 
wJIendeten Übortheile vernichtet. Hieran glaube idi iiai-h 
Rrw.lKUUK aller Nachrichten und l'ntcrsuchun}; di^ Mliustcrs 
festhalten zu nittssen und nehme daher an , dass flrwin die 
stattgehabte furchtbare Zei^tt ium.^ in oi lit künstlerischer Weise 
h*nutzt hat, um alle z,u erueuernden Hautheile des Langhauses 
ohne Tftllige Verletzung der altgewohnten Erscheinung doch 
seiner AoSusni« der Oothik, wie solche die Fa^ade spi^ielte, 
möglichst la nliern. Wfll nna aicli daher das orsprtbigUdie 
imMre Qyrtai w g e g e a w i rtigeii, so wird man schwwBeh ma, 
wenn maariA das einbche, eher voa strenger Wftnto hdeUe 
ohen SchfA^slflai voo FreOwg auf die StrassbarBer Arkaden 
geslelK denkt 

Aber damit nicht genug. Er* in wurde auch veranlasst, 
die schwer beschädigten Kreuzflilgel wioderlier/ustellen. I>aher 
enlstan»mte das berOhmte zweipfortipe Südportal mit den (ie- 
stalten der Kirche, der Synagoge, dem Salomo und den 12 
Aposteln dieser Epoche. Mehre der Figuren soll Erwins 
talentvoUe Tochter Sahina persftoüch gearbeitet haben — wie 
Bddlter S. 558 berichtet, — die Statnen der Kirche und 
fljpiagoge; von einer Apostelüenr, dem Johannes, war «e ia- 
schraiicli bezeugt dnrch den loninischen Terse: ^OreHa dü- 
riiKir jiirtiiH* atletto SattHütt De pttra dum f«t tpum mm 

facta "') 

Dem gros^spii Reparalurbaiie naeli I■2!•^^ peiuMTii ferner 
die Jelzi'^eii, tiiit vortreflFlich gezeichneten Kektliürnielien luv 
setzfeti ( i!i(T'^'ieboI der Kreuztiogel , sowie die noch reicher 
geglicdcrtcu acht Stetlea Ubergiebel tlber der Zwcrggallerie 
der Tiemngsknppd an, welche bei dem Brande von I71K'> 
lerstOrt, Jetzt nur ans altea Abbüdongen erkaaat werden 
k&nnea. Ferner entstammen Jener Baaaeit die merkwürdigen 
WtlelatlttMB der Kreazflttgel, wetefae nebst den GewAlben, 
ntt Rlleksicht anf die nahen alten Ranthcfle im romanischen 
und Ueberpanpsstile. geflissentlich in einem sehr herben alt- 
gothischen Charakter hergestellt wurden. T)or ih'irdliche Mit- 
telpfeiler hie>s nach Speckliii früher im \\ilkvmiiüde der Kr- 
winspfeiler und der südliche mit KiRiireu tie>el/te der Kn- 
gelspfciler. Jetzt haftet Erwin's Name traditii>nell an dem 
Südpfeilcr, ") von dessen drei Figurenreihen, (.'hristus als 
Weltrichter unter Engeln darstellend, ebenfalls die Sage geht, 
dass Sabiaens loinstliBrtige Hand daran beschftitigt gewesen 
üt. Yen den wenigen no^ erhaltenen echten Skulpturen 
aas Jener so selten kunstreichen Zeit am Hflnster sind sie in 
der That bezflglich der Stilhchandlnng nicht zu nnterseheideii. 

Alle diese ("istlieben Ilaupttheilc sind tnitz de'; en^'cn 
An'^clilusscs an gewisse französische Vorbilder dffenliar mit 
Absicht in einer strafTereti l-'i'rmenbildiins ßeliahen wor- 
den als die Friinttlicile . nnd das Strebewerk, welches 
leider durch Erneuerung nn 1 Ergänzung vielfach gelitten hat, 
diente daza, eine kün-itlcri&che allmühlige l'eberführung 
BWisdien Vrait. und ('bor zu bilden. Nicht geringe Ueher- 
wiadnng nag et Erwin geluwtet haben, den damals so sehr 
beHebCÖi und bezaglidi der eftktvoUen Wirkung ganz un* 
"Vnmpergen Uber den neuen Obeifensten entaagea 
Aber solche Resignation erhnht des echten Kttnst- 
lers Kuhn). 

Wenn man diese oinfussendc, einem stattlichen Neubau 
i^eieh ta aditnule Bnathltii^ sammariedi flberhiicfct, ao 

*) Die gesperrt gedruckte Stelle i;<t in dem zweiten Artikel in 
Ko. 4b. dieser Zeitung durch Zufall antgcfaUen, daher ich sie so 
-«federiiola« 



411 I.»iili'r feklt Btclit «or di'fc Fijar. innjrrn linnUkkf AfcntW nn-l !<«tgiaM. 
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wird CS nicht mehr befremden, dass Erwin trotz seines aner^ 
kannten Rates, trotz aller UntersUltsnag von Freunden und 
Oftanem und trotz einer 4tjlhrigen Wirksamkeit an demsel- 
ben Werke dieFtt<;ade nicht bfiher emporgebant hat, als un- 

gefithr bis über den Mittelpunkt des grossen Rosenfensters. 
Sein halbes Leben in Strassbin^ hat der Front, die andere 
Hälfte dem I'mbau angehi'M't. Die Rücksichtnahme auf die 
nn so vielen Punkten des Münsters erforderlichen Geldmittel 
bat sicherlich Erwin selbst bald nach dem Brantte dazu geführt, 
an dem zweiten Geschosse der Fa^ade wesentliche Itcduktiuuen 
eintreten zu lassen und das wunderbare Zierstabwerks-System 
des Erdgeschosses an den Seiten der Th&rme gar nicnt za 
beginnen. 

Ausserdem darf nicht flbersehen werden, daas andi das 

Innere wiederhergestellt werden mussle. Wie sehr Erwin's 

Tal' :it und Thfltigkeit für eine solche würdige .\ns.stattnng in 
n)i):ninienialein Sinne in .\ns|irncli genommen worden ist, bc- 



zenk'cn 



■i Miitnente. Kinmal 



hlanke, 



aus drei lialdachinen zns;untii<Me„'esetzte lialb'n.u tiL'e lir.ehgrab 
des Bischofs Conrad v<in Liehtenberu'."; welches b;.M iku I: ii> ni, 
12!t!' erfolgten Tode dieses kriegerischen uml im Kaui|ifc vor 
Freiburg gefallenen KirchenfOrsten in der St. J(ihaaae?kapelle 
errichtet worden ist, noch heute bn Ganzen wie im Einzelnen 
die echten Sparen der firwto^Mllen Kompositkm. Andrer- 
seits melden dies die Nachrichten, welche sich auf den pradit- 
vollcn, von allen LokalschrifUtclIem hochgepriesencn nnd 
einstimmig als das .Juwel des Münsters bezeichneten steinernen 
I.,eltner beziehen. Derselbe war ein m iinjiK liiL'er, reiclige- 
s.1ulter Hallenbaii mit innf Altiiren. l'fi.rten und Treppen. 
Schlanke Wimperge überstiegen die Spii/lmu'enarkaden: zahl- 
reiche Reliefs uud Steiuliilder schniöikti-n die Sinbi'pfeiler 
und Stützen. Mit dem Lettner war eine theilwci-; geofTnetc 
Marienkapelle verbunden. Eine ungefähre Vorstellung vim der 
GeaammUnhige gewlhien das Blatt vom Innern des Monsters 
bei Merlan, Topoor. Abath« 8. 38, sowie alte S6ebe anf 
den Stmssbnnter Bibliotheken. Die zierlich vollendete Detail- 
bildung nmi der plastische Reichthnm kOnnen nnr aus ein- 
zelnen geretteten Fragmenten im Franenlian^e und im l'riv.at- 
boilze zu Strassburu' benrtliril! werden. Auch dieser l'racht- 
bau ist in Folge lii r Iran/ iM'-elien liesiizergreifuiig \M2 
zer^itort worden, um <len mitlugen liaiini für eine Stattliche, 
des neuen Domkapitels würdige Choranhige Im gMasaerlsck 
prunkenden Süle Ix>ui8 XIV. zu gewinnen. 

Wir beklagen den Verlust des Lettners um so tiefer, 
als er eine ioschriftUch beglaubigte Arbeit &win's war nad 
unzweifelhaft dem Standpnakte des aa selBem eigeaen Werke 
gereiften KOnstlers entsprach. Ausser anderen, an den Marlen- 
knitus bezüglichen Inschriften fand sich unter der durdibro- 
chenen oberen IlrtiNtnng - denn man kennte den Lettner 
sowie die Kapelle üben begdien auch diese Inschrift: 
M''f'f'.\\'l M.- ,,V,e,.i, Mat/i^lfr Kr Ulli.*'') Es ist sicherlich 
die letzte .\rl)eit des grossen Meisters gewesen. In demselben 
Jahre starb seiue Hausfrau llusa, er aslbat folgte ihr twel 
Jahre spater am 17. Januar 1318. 

Nach übereinstimmendem Zeugnisse Älterer Chronisten 
nnd Sammler ist Johannes, Sohn des Erwin, auch der Nach- 
folger nn Mtnaterwerke gewesen. ISit erscheint im Copial- 
buche des Münsters 1332 und 1334 ab mag, tptrigJa&Hf 

" " " lalVedh " 



flSU 4i* amiMUMC Um. im» MH MMAm 



unter dem Namen Johannes dieiH» Winön**) (aaeh i 

Chronik als M. Hans Winlin oder Joh. Wynlin aift Maghteat^ 
listen I. Gewiss ist Winlin das Diminutiv von Erwin und helsst 
der kleine Erwin. Vi>n ihm wird nur gi^meldct, dass er den Bau 
„fast biss zum Wslelilerlulus-ileiu utTgefilhrt, und ist gestorben 
als nntn z.jihlle nach Christi geburt lö.ü* Jahr."") .lehannes 
winl hiernach während seiner 21jährigcn Bautliatigkcil die 
grosse Rose vollmdet, die Baldachingallerie aufgestellt nnd 
die beiden ThQrme, — nach Schadaous Bericht vorwiegend 
den Bfidlichen, den sog. alten Thann — geßrdert haben, so 
dass dieser fiist das Wflchlerfalndela, d. k. also fint die jetzige 
Plattform erreirJit hatte. Aas der Baabesehreibung wira sieh 
die Richtigkeit dieser werthvolleu Nachricht ergeben. 

Nach d< ni Tode des Magister Johannes ist <lic gemein- 
schaftliehe l''aniilienprab>t;1tte Erwins im «e-tlichen Kreuz- 
gaiik'^tbipel des Stifts, hart an <ler St. Johannes Ka|iel|e, wo- 
selbst Hi^ehof Conrad begraben lag, mit einem einfachen In- 
scliriftstcinc bezeichnet worden.") Obschon Schreiber, S. 32 
denselben bereits verOlTcnÜldit bat, aei doeh hier eine emeate 
Mitiheilung gestattet 
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Dio mit Ausnahme der Schlnsswörter Mtuji»tri ojieris 
AiMM eedetiae leidit in leaeo&a Zeiten «gebm «egsa dea 

* Titeh Gubenator fahricar, dus Erwin wie sein Freana Etlen- 

liurJ. wülii /ulttzt nnch als Pflecfr tnlcr Vctwcmt dts Werkes 
tliäüg gevvebt'u iisl, dem er sein puuzes Lel.ieu peweilit halte. 

Aus den Exzerpten, welL-hc der sjiruere Müiisterliaumei~ter 
Heckler angelegt hat, erfahren wir noch, dnss Krsviii selh-t 
so wie ein zweiter Sohn von ilim, Winhinj». das Mtlii'^tcrwcrk 
mit einem r.r^iate liedarht haben. Krwin hat nÄriilitU ein 
Fferd uiiii cino Jahresrente, Winbing alle Kleider seines Kör- 
pen testameatuisdi der Fabrik vermacht.'*) Dieser äohn 
Winhing (richtiger wohl Winnine) hat den grteten Theil der 
aehfinen, «ena auch beechädigten Stiftskirche zu HasUch in 
den Vogesen erbant Bort ist er each 1330 gestorben und 
begraben worden. 

Der (Jrahstein nach einer Ski/./.e mciltcs Freundes II. von 
OeyniüHer im Ilolzsehnitt mitgctheilt*), verdient sicherlich eine 
— so viel ich weivs, — er^tnialige l'nhükation. da figürliche 
Grahsteioe hervurnitiender Haiiitiei-tiT au? so frülier Zeit selten 
sind. Derselbe befand sich im Sommer 18G2 sehr vcmach- 
llarigt in einer Gartenmauer sQdlich von der Stiftdürcbo cin- 
geiBUiert. Die durch DarObeigehea bereits «tWM andeutUch 
gemrdene Inschrift habe idi naeb AnitOnuig der Abbrevia» 
toren m Oii «od Stelle lo getaeo: Arno domini MCccxxx 

mnU dfeemhri* obiit maffi$ter operit hujat eccU»iiie, 

ßliux Kr'i lu'i imii/hiri ijiiondam operi* eccletiae orijeiiUufn-uf. 
Gramlidier, weklior liei seincti vielen Forschungswundcnuugcu 
in den Klosterarclilven des Klsisses die Inschrift in besserer 
Erhaltung gesehen )ial, lliciii ^^e genau ebenso mit,»") ver- 
gisst aber die siehtt^ar offen gelassene Locke, welche den 
Kamen enthalten hat oder enthalten sollte, hervorzuheben. 
Da aber im DooMtloasbnche des Frauenhauaei hintereinander 
erwibnt stehen: Jtm. if. JErwiitM hujiu eperU tto. h, M, 
Wütki»^ natut praetßtti Ervini eto., ao Ist woU idcbt 
za zweifeln, dass Winhing oder Winuinc ein zweiter Sohn 
Erwin's gewesen ist, welcher vor dem erstgenannten Sohne 



) Die AltbUdungen beider Orabateue folgen in uäehüter No. 
«•I S«ka««aaai k.0. a i«. 

m ataBeiAM & «.ei. a«. 



und Nachfolger Johannes starb. Das Auslassen des Unnem 
im Grabsteine zu HasUch scheint mir dafilr KU ipncbeo, 
dass bei Anfertigung des Epitaphs Zweifä tber den in 

SadJeutschland unttewiihnliclien Vornamen bestanden haben, 
da^ man deshalb dcu Jiülhigcii Ivauni liess, um nacli 
eingf7<jjreHen Erkundigungen — wahrscheinlii h bei der Strass- 
bur!j;cr Hütte — den richtigen Namen spAtcr einzusetzen. 
Dies ist indes.sen aus unbekannten Gründen nicht gesc hehen. ' i 
Die Elsasser Kanstforscher haben d«»n Namen bald aU Jacob, 
bald als Erwiu") ergänzt. Mit liueksicht auf die urlcund' 
Uchen Foncbungen des Dr. Heckler, welcher anch im Saat> 
bodie fon 8. Barbara den Namen Winbin^Sohn des Er- 
win angetroffen hat. habe ich den Namen Wianinc**) in der 
Tlmschrift der Haslieber Grabplatte wieder b efgwteHt and 
lienierke, dass diesem Sohn Krwius v un Ilehlmann : „Die ."i il- 
tcstc» geschichtlichen Deuiuuale der deuuclieu Freimaurcr-BrO- 
dorschaft" (S. 1^ ( Note) anch die groMd MAnetertOEnMee m 
Bern zugeschrieben wird. 

Schliesslich sei die Andeutunn gestattet, diiis aueh v<jr 
einem dritten Kohnc Im «ins noch Spuren vorhanden sind, der 
den Nanien des Valt rs führte. Er wird als Strassbnrger BOraer 
1332 bei der Uaierioehung ttber den Stni£s«nluunpf der G«- 
sehledMir änt wid Mulnheim als Zeuge veniommeD.**) Andi 
er lünterli^ wiedtor «inen Sohn, welcher nEruAmtßUti» ^um- 
dam Kririni ani ioUzm«rke,te. eim» ArgfnHnmsi»,' um das 
Jahr l'iTO genannt wird.»») Von der kunstfeiÜKeu Tixlitcr 

! Sah! na, nui deren Gestalt die deutsche Poesie und Sage bereits 
ihre t adeu (ze^chluiii;en liatnjn, ist mir nichts weiteres bekannt 
geworden. Müglieh ist €s, dass eine erneute Durchforschung 
der Strassburger Arelii\e noch weiteres Licht ttber F^rwin und 

j seine Familie ciewährt, doch ist dies Sache der I.akalforsrher. 
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Die Bikliotkek 4er Sehalrerwaltoig m Kvii 

Ten StadtbMuith X Baaehdertt 



In No. 43 d. BL haben wir eine Anrieht dea nenen 

Bibliothek -Gebindes der SchnlTcrwaltung der Stadt Köln, 
ausgeführt nach dem Entwürfe des dortigen Stadtbauratbs 
Herrn .1. Rjisihdorff, gebracht. Wir vervollständigen unsere 
l'iililikatinn Uber den genannten Bau durch die Mittheilung 

der Gniiidrissc des Krdgeskhosses und ersten Stockwerkes, 
durch einen (^uer^ehnitl , sowie durch die nachfolgenden Kr- 
Uttterungen. 

Das Gebäude ist von der stiidtischen Schulvcrwaltung im 
Jahre I8G0 ans den Mitteln des sogenannten Studien* und 
Stiftungsfonds errichtet und im AnGuge dieses Jahres in Be- 
nntzung genommen worden. Bei dem Znsamnenstnnte der 
alten kirchlichen nnd klösterlichen Verhältnisse Kßlns im 
Anfinge dieses Jahrhunderts und bei der durch die französi- 
sche Herrschaft erfolgten Auflicbnng der geistlichen Genossen- 
schaften ging die Verpflichtung zu dem bisher von dort aus 
ertheilten Jugendnnierrii hte an die Stadt über, wekho gleicii- 
zcitig hiermit auch die Hrbs<'haft der zu diesem Zwecke au 
Klöstora und Stiftungen vorhandenen Geld- und Unterrichts- 
mittel antrat. Die Geldmittel wurden zu dem erwähnten 
Studien- nnd Stiftungsfunds geschlagen, an Unterrichtsmitteln 
fielen wunentlicb die BibUothelnm, soweit sie abeifaaapt jene 
StOraie ttherdaaert hatten und nicht anderweit Tersdilcppt 
worden, der SchnlTerwaltung anbelm. Die Bibliothek der 
Jesuiten bildete den Gmndstocic dieser Sammlung, die, bisher 
in ungeeigneten Räumen nothdürfiig untergebraeld, einer all- 
gemeinen Benutzung wenig zugänglich war. Das lu Kede 
stehende (lebilude t-oll diesem Mangel abhelfen und für die 
Bibliothek einen würdigen und angemessenen Aufstellungsort 
bieten. 

Die ÜausttiUü liegt in einer Ncbenstrasse, welche anf 
den die Gerconskirche umgebenden Pla(2 mündet, tUld ist von 
demselben nvr durch ein Gartengprandstttek getrennt, so Äus 
der Bau sdion yvn weitem her sichtbar, nicht nur eine g«ns- 

tigere Lage besitzt, als dies In dem engen Köln In der Kegel 
ermöglicht werden kann, sondern auch noch wesentlich zum 
Schmucke des l'laljses beitragt . an welchem auch ItaschdorfTs 
eigenes Haus, ein höchst anziehender Kcnaissancebaa liegt. 



T^der gelang es nidit, die Terwaltnng Ar d«n Plan m ge- 

Winnen, das Gebäude auf dem genannten Gartengninl^tnct; 
Uli dem Platze selbst zu errichten. Eis wendet gegen densel- 
ben vielmehr nur seine SeKenfrant» wlhrsad die Tflffderfatadt 
der engen Strasse zugekehrt ist. 

Der l uterbau des Gebäudes besteht aus einem Eri- 
geschoss und einer Mezzanina darüber von Ii resp. 10' Höhe, 
in denen zwei Lehrerwuhnungea ontergebracht sind; die Wohn- 
nlurae derselben befinden sich im Erdgeschosse, die SchUf- 
Zimmer in der Mezzanina. Ein ZcntralvcstibUl geht dorcii 
beide Geechosse und ist von Aussen darch ein hohea Portio 
mit tiefh* Nisdie zugänglich, in welcher die mr Ersteigni^ 

des KellPrjrrThosscs erfonlerlielie Freitre|h|ie liegt. Dio hüiV 
kreisfÖniiige ilaujitLrciJiie führt vom Vealibül zur Me/zanmi. 
mit welcher sie durch (iallericu in Verbindung steht uaJ 
zum oberen Stockwerke, in weleliem sieh der Hauptbiblioihek- 
saal, 28 zu 2t>' gross und ^.'5' lun-h, t)elindL't. Die Wäad* 
desselben, welche die BQcherregale enthalten, sind durch vor- 
tretende Gallerien in 3 Geschosse von je 7 Vi ' Höhe getheilt 
zwischen denen zwei etseme Wendeltreppen die Ycrbindiuf 
vermitteln. Der Saal sellMt Irt frei und enthält nur gro^ 
Scfaranktische. Zwei Mebenrinnia zu beiden Seiten, des mapi> 
Saales sind, jenen Gallerien entsprechend, ebenfiills in drei Steoh 
werke von je 7'/,' Höhe getheilt. An der Hinterfront neben dtr 
Treppe befindet sich das Lesezimmer und ein feuerfest über« r ib- 
ter Archivraum. Sie reichen der Höhe nach durch zwei der i ^ 
wähnten ZwiHihengeschosse, während das dritte noch über 
ihnen und dem Treppenraum ilurchgeht. Die nil>liothekiiw- 
mer enthalten eine Wandfläche von ausamroen »500 □ bietfi 
somit hinreidienden Raum fiDr die Aufstellnng von etwa 35,i>).X' 
BAnden. Zur Erweitening in mäterer Zeit Itaan das Dach' 
gesehoss ansgebaat werden nnd würde noch 10,0CiO Btode 
anChehmen. Da der Kostenerspamiss halber die Bibliothek- 
rünme keine feuerfeste, sondern nmr Holsdedcen o-ludten habet, 
so sind <lie3«lbea auoh mit Ausnahm« des Leseiinuaers aicM 

heizbar. 

Der ganze Bau. nur CC, zu 42' gross, ist zwar «lurclucj 
I nur in einer bescheidenen, den vorhandenen Mittein sorg&Hi:: 
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anRcpasstcn Weise aus(;rbildct, ohne dass jodoch die k&nst- 
lerisfhe KUcksicin liicrnl>er in;eiidwie veniHchläShiftt wäre. 
Jonor, sÄmnitlicben Werke Uaschdorffs eigene Charakter einer 
M'illigpn künstlerischen Durchbildung, 
die inJessen uhne Prätension auf- 
tritt und auch in den engsten Ver- 
liiiltnissen, wie sie einer sparsiimcn 
Stadtverwaltung gegenüber hftutigcr 
vorkommen, doch stets noch An- 
ziehendes zu schaffen vermag, do- 
kumcntirt sich auch hier. Wenn das 
Innere des Uebfindes zufolge seiner 
Hcstimmung nur geringe (ielegenheit 
7.U hiihcrer Ausbildung bietet und 
nur in dem Bibliutheksaalc einen 
etwas ausgezeichneteren Raum l)e- 
sitzt, so konnte dagegen an der Fu- 
<,adc etwas mehr getschchen. 

Schon an einer anderen Stelle 
d. III. ist der eigenartigen Stilrich- 
tung Raschdorffs Erwflhnung gethan, 
mit welcher er bestrebt ist, die For- 
men der deutschen Ilenaissanve fort- 
zubilden und durch dieselbe seinen 
Bauten einen Charakter zu verleihen, 
welcher sie einerseits in Uebcrein- 
stimmung bringt mit der scharf 
ausgeprägten Physiognomie der alten 
Stadt und andrcrseit-s gestattet, ihnen 
eine modern iUtbetischc Durchbil- 
dung des Details zu verleihen. Auch 
dio vorlicgen<le Fa^ade bietet hier- 
von ein Beispiel. Sie ist sehr kor- 
rekt, die MauerHachen in gelblichen 
Ziegeln, die Architekturformrn in 
weissem Kalkstein ausgeführt. Erd- 
gesohoss und Mezzanina sind zu- 
saiymengefa.sst und werden durch ein 
Gesims mit einer auf die Bestimmung 
dos Gebäudes bezüglichen Inschrift 

abgeschlossen. Einen reicheren 
Schmuck hat nur das Uauptportal 
erhalten, welches von omamcntirten 
Pilastem eingefasstwird und Oberwel- 



QiMrdnrekMhBltL 




chem das Wappen von Kflln und die Figur des heiligen Petrus 
als des Patrons der mittelalterlichen I'niversitat Köln ange- 
bracht sind. Im Obergesclioss sind hohe Pilaster angeordnet, 
die das Ilauptgesims mit langen Kon- 
solen tragen. Zwischen den Pila.stern 
öffnen sich die Fenster zum grossen 
Saale, welche durch krüftige Stein- 
pfosten getheilt sind. Zwei Figuren- 
nischen enthalten dio Statuen des 
Albertus Magnus, als des Repräsen- 
tanten der in mittelalterlicher Zeit 
in KAln gepflegten wissenschaftlichen 
Bestrebungen, und des Aristoteles, 
als des von den Scholastikern, deren 
Bllchcr einen grossen Theil der Biblio- 
thek ausmachen, besonders bevorzug- 
ten Philoso]then, beide von der Hand 
des Dombildhauers Mohr. Das hoho 
Dach des Gcbüudcs ist in Schiefer 
gedeckt und hat eine besomlerc Aus- 
stattung durch Dacherker und Luken, 
sowie durch farbige Muster erhalten. 
Alles Detail der Fa(;ade ist trotz 
seiner Einfachheit mit gros-ser Eleganz 
und Feinheit durchgebildet. 

Wir können schliesslich nicht 
umhin, die ausserordentlich schöne 
und korrekte Darstellungsweise der 
uns für diese Publikation zu Gebote ge- 
stellten Originalzeichnungcn des Ge- 
bäudes zu erwähnen, da unser Holz- 
schnitt hiervon nur ein sehr be- 
dingtes Bild giebt. Möge Itaschdorff 
seine Absicht in Erfüllung bringen, 
einen Theil seiner neueren Werke, 
die sämmtlich in jener vorzüglichen 
Weise dargestellt sind, sei es durch 
Photographie oder Photoiitliographie 
vervielfältigt, zu publizircn, welche 
den Reiz derselben in [unmittelbarer 
Weise wiedergiebt. 
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Die Bibliothek der Schxüverwaltung in Köln. 



Mittheilun^n aus Vereinen. 



Verein für Eisenb&hnkDnde cn Berlin. Vori>ammlang 
m 11. Oktober 1870. Vorsitzender Herr K o c h . Schriftführer Herr 

« er e 1. 

Herr Frischen besprach diut in KngUnd grbräochliche, neuer- 
ngi* auch bei anü mehr zur Anwendung koniiu(.'ii<ic Block-Signal- 
'stem auf Eisenbahnen und bonchrieb einen hierrQr von Siemen!) 
Halttke kunstruirten Apparat, ab dessen Grundprinzip er fol- 
iiilei« bezeichnete: Nach Krtönen dv« gewöhnlichen («lockonsignal^^ 
?Ilen die Wärter der Blockstationcn ihre outüichen Signale auf 
•io Falirt. Sobald der avisirte Zug eine BlocKstation pasitirt hat. 
•llt dc-r betreffende Wiirter hinter demselben durch Drehung einer 
irbel das optiiicbo Signal auf .Half, und „blokirt" damit die 
recVe, auf welcher «ich der Zog befiudet, biü lur näcluit«n Block- 



statiun. Durch dieselbe Knrbeldrehnng erzeugt er gleichzeitig 
in der die einzelnen Stationen verbindenden Drahtleitung einen 
roagnoto - elektrischen Strom, durch welchen auf der vorher- 
gehenden Blockstation das Haltesignal in dos Zeichen: .Frei" 
verwandelt, aLio die Blokade der vum Zuge verlassenen Strecke 
aufgehoben wird. Die Wärter sind nie ht im Stande , das einmal 
auf .Halt" gestellt*- Signal ihrer eigenen Station in .Frei" umzu- 
ändern, es kann die« nur durch den in der Zuerichtung f<dgenden 
Xachbarwärter vermittelst der elektriRchen Leitung geschehen. 
Die Zeichen werden entweder in einem besonderen Kästchen dem 
Wirter sichtbar und von demselben darnach die Signale an den 
optischen Telegraphen gegeben, oder es kann, um von der Auf- 
nierkxanikeit der Wirter möglichst unabhängig in sein, durch den 



Strom direkt die Bemgmg der FlAgii der onüichcn. Telegn|theti 
bewirkt wcrd«!!. Es irenflSt «in eintiftr Dnlit Ar «im BVeigelei- 

sigf Strock"-', 

ili^rr Mcllii ii r II, f ( iiicii Vertrag Uber die Krlenchtnug 

der l'er«onctiieüj{v liuicii Ua.s mul be-iolirieb die auf di-r Ni^ler- 
stlilpsisch-Mürki-oheii Eis<nbahn luuerdiiij;'* zur Aii»fUhruii^ cc- 
kuiiiiiK-iiL' Kinriclitiin(f . Wi welcJicr <ia« iin«! Braunkohlen -OeTen 
vcrwan>lt wurde. .Itd-T IVrifonenwnifcn ji.i" -. i-i' n besimdercn. aus 
viTzinntcrii Ki^enblrrh bft^'henden. auf ^VJ Atiiivsphiron l>nick 
gi-prüfton Rezipient.'rt \"n t-» M Kbfss, Inhalt jtnr .\urnuhine 
«len anf Atmoscbüri^n W invriiiiir'on Gases. Vom l{t'2i|.ifnten führt 
tin hall / lliL'i s M hiüi. il.-, i^, rill - I;4)hr zum IN'zalator, an ^reichen 
sich eiii crwtikftcs Jioiircbiu W< ' l,.iin>;>> nnd 4Vj" l'urchmesticr 
als SchlagfSnjfer anichli>'.s»t, nni Zuckn!i_'' n und Stössc nnscbäd- 
lieh ju üiaohon. Von ditsi-m aus gcht'D halbitdliw l'<)hn'n Jintcr 
oder aul 1. m Waf,'.'n f.>rt und V, iCdÜRe Höhrchen /n . in- 
zelucn FUiiuiüfii. Jici Atniosphün'n l'ruck im Itezipii>nt«n kön- 
nen |>. p. 41) Kbf«:3. <ia« verbrannt und d«init ;S FlauimiMi Stun- 
den lang nnterhaltin werden. Seit dem l. März er. fihrt ein 
Zotf von 7 in diemr Weil»« «iugericht^tea W'ajren zwischen Berlin 
ond ÜresUn and entcpricht voUkoiumen den gehegten LrwartuniKD. 
Ea bnnwn dsrin «UU 16 Fbwunm mi «ar <Mr Owefawhanti- 
Tttbnmcb pro Flamme «ad Stmide 0,1h Sbbi. Z«n FhUe* dar 
R«iipi«nt«n di«fit «io grOaaeror KeML dM mdier 10 AtuMqpUicm 
Utom ateht. Von dkminenieii lllhit «b Gnnnnclilaacli m «Inen mit 
einem XebenMieiw paTal!«1 laufenden t rrdli^n Kohr«, tob welchem 
aleb.iii den Waftenliajren entsprechenden hntfernnngen Tttn jo 'ii' 
hnlblOlIiKc Ansatzrohre an Hohständem abzweigen, deren Verbin- 
donif mit den Ifezipienten der Wagen wietler durch <>nmmi8ch1riache 
herge>itellt wird. Die Füllnuj; der MimmtUcbeu Wagen des auf 
das betrttTtnde N'ebergeleia gMatsten Znma erfolgt gleichzeitig 
durch den l'eberdruck des grossen Kessel*, — Die >jnrichtuiig 
einen Wag. iis für '.' Flammen kostet hierbei rot. 'Ji.iO 'l'hlr. , für 
(M ,|| ihlr. Die Il.biu-htnng jiiit (ias (nNHiKb.' ;> Thlr.) ko.sttt 
iiro Klanirae und Stunde -2.^ IT., luit t 'el !:,'.'> I'f. ; die L'nler- 
iinltnngskosten pro Flamme und Stunde b<-i iins 0,1 lM If., bei 
Oel 1,7 I'f. Hiernach werden bei tiivs}- Ii mmi nng pro Flanimo i 
und Stunde '>.'Jl Vfi-Mif«»- erspart. I'ie jähriicln -i Ziiiwn di^r Mehr- ! 
kosten der Kiurn Ir . iii: il- r -,i'nuillichcn '.J~iv iv^.'u ilvr N'. iicr- 
«chlf»isch-Mürki«clien KtKenbahn für Gasbeleucbtung wUrdca dem- j 
n;i< Ii durch dir Frsp.trnifM' hierbvi in ca. ^ IfMfttCB gedackt, die [ 
(.iasbeb uelitung ai-i bedcatcud billiifer win. i 

H>'rr Strecken be>[ri»cb li.irmf .in Mitt-l. einen Tunnel i 
(in Kriepszeitenl für einige Z ii ui.Uhfb.kr iu machen, ohne dun- I 
selben durch SprenguiiL,- n , w. l' lir gewöhnlich ftni-''. w,i[i.lt werden, [ 
zn zerstören. Vrber ti'-m luunel soll eine trocktiu SiUid- oder ' 
(ieroll-Ablageruug angebracht werden, die beim Oeffnen eines Ver- | 
»chluswes im Scheitel des (iewidbes hinunterläuft nnd eine kegel- 
förmige AuKfilllung d.n Tumiebt an dem betreffenden l'unkte be- 
wirkt. Kiue «ulcke Au^^dllung wUrdc ca. I jO ächachtrulben Inhalt 
haben, nnd w«»n aie an mehren Panlrtts TOtiganornnMn wink «mhh 
dea baadulnkten ADgrUr^puukt«8 nicht ohaa granaB Z a it tuBiit 
beadtigt werden kSuiaa. 



Architekten - nnd Ingenienr - Verein in Böhme o. Ver- 
sammlungen ;itn '. ,;ii I i^kt.iU.T IhTO. Vortrag de« Hm. 
Kommerxienr.itlj .Uihs. ^iWr die \\ a-<.t-<-rvcrs<jrgung gruxuer Städte. 
Nach kurzer Krw.ihnung dessen, wiw in dicker Beziehung von den 
alteKtcn Kulturvillkern, besonder« von den Körnern geleislet wurde, 
konetatirte der Vortragcndu die 1'hAb>ache, doss die Frage dar 
beueren Waascrrenorgang der Städte in< den letzten lü bis lä 
Jahran lÜMt an «Uo OamcinderepriUeDtaaten herangetreten utid von 
TielcB deittlben bereita in glQcklieber WeiHe geu«t sei Hierauf 
Terbreit«te sich der Herr Vortragende über die verschiedenall WMaar> 
bengsqvellen der StXdt«, tkhcr die pro Kopf und pro äasde sn 
roebnottde Wa.oHermengc, über die ViltntioB daa Waaa«Rk sowie 
nbor die Wa-ii<erniengen. welche in TeraohiedenoB Stidtan gegeu- 
«Irtig ra häuslichen nnd indna|riell«n ZwcdcoB crfordeilieh aud. 
«nd bahgte die.se Mitthci^aBgen mit «nar Kaitga am dar Erfabnng 
ganommcnar Zilbm. 



Ärcititekten - Verein zo Berlin, i^itzung am 12. No- 
vember 1S70. Vonitiender Herr Kooh, wwaaand 128 MitgUadcr 

nn<l H (jü^te. 

I>er Vorritzende Terliesl ein Sehreiban dea Obmanns des 
Böbmi«clien Architekten» tiad Ingeuieur'Vereina, in wekhuui dcr- 
aalbe seinen Dunk anaapriebii Air die dem g«MnnteB Verein« behnf« 
Anantellung ülwncbicktcB StatwOrfe. Ea wumi tB dicaam SSvaeke 
die beiden Schinkdkonkmrranim dn Ahm I86S, dsa Bahnhof,, 
tn Hmmor«r darstellend, anagenf hlt mHdiehi nnd baiboi diaaclben 
auf d<r AnaaleUnng ein hervornigendca Interesse tTKgl, 

Herr Aaainaiin hielt hierauf einen Vortrag nbcr den Be- 
launn};«i(lan v<in Berlin. Von den EMrterungeu ausgehend, welch«-n 
dieser rian neuerdings von verschieiJenen .Seiten unterworfen worden 
ist, gab der Vortragende In gänzlich objektiver Weise ein Bild 
von dea l'rinzi|iii-n , welche die Ent-steliuiig un<l Durchführung 
(iieses rianes leiten, und den llotiven, welche für die Anordnungen 
desselben massgebend gewceen sind, Aüi einem Kiickblicke über 
die Formation der Stadt, wie sie sieh vor .\nfntellung dieses l'laues 
entwickelt halle, leitet der Vortrag>Mide den Nutzen eines Be- 
bauangxplanes znniichst aus der TbaUocIte ab. daaa nur die Frie- | 
driehaätadt in Barlia. fkr mlehe eis derartiger detaiHlitar TU» I 



v irrelegeii. sich in wirklich gTinntiger Weise entwickelt hat anJ 
tili rdurch eine weiientliche Veranla't^Dng zn dem Wachsthom i» 
Stallt gegen VVestcu g^iivrorden ixt, während die Stadtviertel D»rb 
Osten und Norden, «ich lelbst überliu«en. eine dnrcbans onm- 
reiehendc lleslaltung gewannen und in ihrer Entwicklung steii'^ 
geblieben sind. Neben der ^'riedrichs!^tadt iüt auch da* Könnicktr- 
feld nach pifH'm f -^ti n, in den zwarrigiT Jahren auf Gruna irem- 
seitiger Vi TLiiil',iruii>,'i-'ii .J-r Ile-iit/iT ai.fL'''>;''lltcii riiUii.' I'Ak; 
worden. Fin iillf- lui iin r, ijir gc*;iiiimt.- Slji.lterweil.^rniif: ins Au,v 
fMsender Plan i<1 fur Burlin \or etwa l'i,laiiri n durrli das hieji«' 
I'olizei - Präfidium ehtworitii wurden , n.ichdem ein Miowtcrtil- 
re^kript für die grösseren Städt. iU>' AuMellnng aoiclier fUae ml 
die Ari ihrer Bearbeitung angi irinet hatte. 

Die Att*il' liiiui;g /nuruli^t ;inlai)gend, bis zu welolifr lir. 
banwtii's[:!iiii lieh zu .:rstrt-c),'Mi hat, eo ht der Vortrageiiile i.-: 
Ansiiiil. ilii^s dieselbe rnuglichst gross zu nchmea i?t. cc 
allen Objekten, welche ha spiterer Krweitening der Stadt »itb 
nicht zn beseitigende herausstellen, wie dies z, B. die KircMuft 
und die Dahnhoftanlagen aind, von vornherein eine raücttda 
pa-s.i^endc Lage zu Kichern. Auch ist der Plan i« aiOgUckit 
detaillirter Weise aastoarbeitca und nichtaaf hkaaa SHlitdim 
TOB HanptmkchniiBtea sm baaebrCnkan. Aach die Ncheaalriin 
aiad Tianwhr tan Torahaiain la beatimmeB« d« ihr« Aala|e iif 

ßmtem Wege sm UwraM^ichMftaB tebrt. wie dies daa B<i»i k' 
ao CBtabuMtBaB Fntlkammep* nnd Beaiebtraaae, «eich« in v 
Fncdfidustnuae in hJkhst »törender Welse einmanden, beamL 
Ein« die Zirkntatinn in der Periidierie der Stadt vermitteilidt 
läge hat JJerlin durch den Fortuli der Stadtmauer gcwiseermwir 
von »elbst erhalt«n. Die Anlage von Hingatra»»«rn in wotetrr 
Kntfemung braucht keine direkt durcbgeliende an aeiBt aiaia 
kann sich je nach limständen auf di« VorUBdilOff dcT BaqlU 
Kadialstrasnen unter sich beschränken. 

Dem einzelnen Grundbesitzer werden dnrcb einen im 
bestimmten festen Bebauungsplan allenlingH Beschninkuagev 
der Benutzung seines (irundiitäcke« auferlegt, doch sind di»elt<: 
die nothwendigen Folgen der rtiteTnrdm:ni^ de« Einzelinterev« 
gegen das der .\llgcmciuheit. 

S]ie?iel!e gesetzliche Bestimmungen fur die T^nrchflihnjag ■J'* 
Pn huirines '""*'" "ifht, dieHeUn' gi seliii lit \i. liii' lir iifirii 

Kabinetjsordre «nd «im! hii-r tinr diu ullir'-'nn in gef,.--wa l'ir.- 
gra])hen il«'> i,.aiilrrrlit, , aiiMitTihreii. wi lrii. v,.n ra Zuriet- 
treten der SmudenuteresM ii drs Kiiizeiiitn haiiiUlii. l^in lK^baDIL;g- 
plan, al« Thcil einer alLi^riii-jinen Bauordiii.ni,'. i>t »ein V«t- 
trag, sondern eine im Indri — .- der Alli:ei!i.;ii!irit 3ufg*«^lltr 
obrij,'k'.'irlii lir Al.' ■ril:;i:ii); und die au- iliTii-^- ü eti rr-ul;irr'n.!^i lU- 
schriiiik.iiigt it Kiiid jeiieii der Bauordnung gleichxnsteilen. naci» wel- 
chen z. B. i'iii iiili in Ii I liiiinitiqn tllnainniifh Biiir rfa linfti'mmtrr 
Böhenroaas« erhalten dürfen. 

Anf die Strassu-.liri u.' eingehend, so igt als Minimum eöne 
solcho TOB $ Kothen angeiiomuien worden, einmal de« Verkdin 
halbaTi aodaBB «bar maaBtlich um der in Berlin cblicben Bm- 
«daa vülcB, haatrebt tat, in der bUlig«t«n Art nfidicbK 

Tid WohariBm« la achaftn nnd daher ib hohcB IMafmhiwwii 
TOB «d»t 60' Hohe, abo d«r aageBoaimeBeB Stmmenfttatt» tH' 
aprecbead. Reift. Jede, dnreh «InaebiRnkwde BeatimmniigeB ia- 
Ton^rofene Vertbeaerung dieaer BaaweiBe fUnt nr Steigern» 4e 
»^chuD «ehr drückend gewordenen Wnhnung^noth and das dnrch onik 
Stra-s.sen zngeflihrte Quantum von Licht und Luft ist MrhliesiM 
badentrader «nd wiehtigi'r als dasjenige, welche« darch ErweittTn; 
der BoMvme anter erheblicher Verttaenemng des Banen» rcn 
gewonnen werden kann. Einem Stadtviertel vorweg einen bertim- - 
ten Charakter der Bebauung zu vindiziren, hält der Vortragi'i'' 
nicht für gt.-itthaft. wie das fieiapial der Chansaeestruse trir 
welche tum Fabril.* ii>tadtvierlal Ohne sonderlich eTkenBfci-~' 
Grund geworden ist. Ala Maxirnnm der Strastenbreite sind : 
Uulhen angenommen, welche Breite «ach dem Vorbilde der I.Jr:^- 
sowohl fUr Promenaden und Reitwege, wie für VorgÄrt*"n SToif 
Vorgärten, für deren Anla^:'' > iiii' \ urittlii-lituiirT an sich niriii t 
liegt, ermöglieheti in bi- jm ih^t W. i.,' dne sputere I^rwfjtemng ■ 
Stnase, sowi" itio Atdngu von \\ir\y.iairu und Ktkertu 

Die im Hil aiuuigspian zu dispuuircudeD I'l.itz«' anlan^Dd 
ist die rechterl,jp; Form, wegen Vermeidung der ii>dt< n \^iiii 
f&r die.selb-' dii pa-wendste. Die Straaaen sind zunächst der ^ ' 
func-liiiie anzulegen und sollen die Plätze möglichst wenig da- 
schneiden, deren Grösse romehmlich durch die UQckaichi be«!»' 
winl. umliuigreiebaiia Gittn and Fukaalifen anlMhaMa v 

können. 

Für die Grösse der einzelnen Stadtiiaartiere. ron welc>»ffr ' 
Baudichtigkeit abhängig ist, ist ein Minimum von ."lU bis 40 Rc;: ■ 
angeri'Triiiii ,1, da die Viertel <kr Friedrichstadt, welche tmr 
Rntbei) poss aind, sich allerdings als za klein erwieaen h»^- 
timti leantecUm QniBdfimi der Quartiere raanltift sna dier M'c- 
IMtkaii einer Mamien Behauung, da epitse Wiahd iBr iSgr^ 
»teta nnzweckraSMig sind. Ob BtntAWB Uaa 4aii Wwsierlii:' ' 
anzulegen, wird von den jeweiligen ümstinaan abhängig *f 
längs der Kisenb.nhnlinien ist ihre Anordnung nnzweckm&Mjog. 

Sihliesslich erwähnt der Vortragende noch des innerer '* 
bannngsnlanes, d. h. dea Umbanes schon vorhandener Stadtvv:" 
bei welchem er die Mher befolgte .Methode, eine bf^Rtinitntt* 
fluchtlinie vorzuschreiben nnd die Neubauten anf diese t:: 
schränken, als nicht inm Ziele führend verwirft and <iaf.:r 
durchgreifendes Verfahren vermittelst Eipropriation für ]»»s-srt 
eracht«'f. 

Oer Verein bcaehlient, bei dem weitgehenden lDtere«»e 
haadeltea Oagimatandea, m da« allgmnäne DiaknaaioB^ein't- 
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und iUe«eIbe in der nflchrten Sitznng fortzusettcn. V^r lionte er- 
Ifrrift nar Hr. Kuckmann du Wurt, der gef^n die zu grosi* De- 
(«illining eineü Kelmuniip«i«!nn<>'i «irh nnx!.|>rtfht, w<"tolie die 'ITiS- 
tiukcit uroRHer liaiifjc-rll^t'li.ifitti Ii'/Jütiic. iiu?^ iIltuh Itililuii^,' vi'r- 
iaj>Wcij« i'iii'' nitiiiiii Ucri.- Haiiilli;il.iiii;,' de« i'r«vfttli;u;« i -. rj-i hcr- 
vorpeheii k ■Mio. l>ii' i,'. i^iiinärtii: ul/lich« ruflinirt'^' AuMiutzung 
dt's (jminl uml Iknifiis >ei < t eii J.is Hrsullnt der iwlirtcii i'rivut- 
tpekalttüun. 

Hot A«-iii an n itv,\: ilrrt, iudi iii lt das Beispiel der Waureu- 
Kr<'ilit-iii.>''llnclKifi .iiilulirt. .iirsiili n.itli kur/Lrfjci.sU'DX KufliiKte and 
Dar tm« nicht durclitUbrlarv Atilsg« hiutvrlivsi«. — ^ — 



OHrtimMldaehtr lagniin«' nil iniUt»kti»'T«nin ra W1«B. 

Mit der »in 'J'J. Oktobi-r unter dem Yofdtie des YerrinftTorütehi rii, 
I>ciiiibaameii<tir Schmidt, abg«btltcnen W<»ch«nver»-auiinlung des 
Vereinw wurde die Wintersaison eryffiiL-t. Professor Dr. Kiner 
«pracli über die Ausbildan^' der ZCgIinge der Mariabrunner Forst- 
AliHilrmie in den Ingeiiiear-Wisseiischaiten, wie «ie denselben nach 
d«ni neu orgnni.sinen ijtadienplane der Anstalt übermittelt werden 
s<»ll. Nach der Darütellnni; deü Redners handelt es »ich darum, 
J< m Fontnianne jene Kenntnisse aus den lii^euienrniehem anju- 
eignen, deren er bei Anxitbnng der Waldwirtb!»chaft und Vcr- 
werthnng ihrer Produkte drin^'nd nnd uin.sonichr bedarf, ala ea 
deiiir^lbrn in den meinten Filllen nicht müglich i*t, Faeh-lngenieure 
tu Käthe zu ziehen. Dieser Ikdarf an iuconienr-wis.<icnscbaftlichcn 
Kenntnissen erstreckt »ich daher rär den Forstttini;; hu .\Hwiueiuen 
auf die Anlairc von Kommunikationn - .Mitt. In /n l.iinil. und rn 
Wiisser. Nachdem der Viirtrairiri.?. drn liirfiir autL'ot.-lilen und 
^eit einem Jahre in Uebnng >ti'hi'iHli ii Siudi* iiphiii ■ inci« Näheren 
au«einander)!c«etzt, ersucht er die Vcr^aniuilim^ kid ihru fuch- 
mftiiniüclie ÜntentOtzung und Kördernii>r Theili-is des Unter- 

richte« an der Akademie. ■ Hienul si'ruch Ingenieur Albin 
Prokop über Arbeiter-Wohnhäucier, wi lili ' (iie Kaiser-F' rilinmi i-- 
Nordbahn-Ueüell.schaft in Floridsdorf auMiululiipn im Be^'i ill'- >tr!it. 
Sprecher giebt einen Ueberbliek Ober die li>!irr y.ir Atiw>Mnliiiii: 
p'langten bedeutenderen Systi-me, deren Voi- uml Ni»thtiitik- und 
namentlich deren ökonomische Vorbilltnisse. I)er Vortrag de« Obcr- 
lugcoieurs P. Fink bber , Leistungen der Lokomoürc" wurde wegen 
irai^rtcktw Stüde fllr die nlelwt« Venuumlng raitgt. 



VemiiiehtMw 

Vom KriegBSehaipIfttK«. IM» Nsehricliten über die Ke- 
snltate der von unseren Fftchgmioasen auf dem KricMiiehanplatze 
«ntwickeltf'n Bkuthiltigkeit, welche uns Ih derletiten vN>>. 1.. ilmls 
durch die l*T«8«e, theilk anf privatem Wege zugegangen .%inil, im l- 
doi al« das wichtigste, leider itdoch unglüekliebe Rreigniss den 
Kimrturt im groHsen Tuunel« bei Nanteuil, der beim Anmärsche 
nnserer Troppen auf Paris auf .seiner westlichen Seite gesprengt 
worden war nnd an dessen Wiederherstellung neither die eine der 
h.-i,]»-n Sektionen der Feldeisenbahnabtheilone No. -J unter FOhrnng 
lii-r liaiiiu>'i»t6r Lent und Bode mit Aillbtetviig aller Kräfte 
tliätig w.ir I>ie Sprengung de« Tunnels durch mehre seitliche 
Minen, lii-' t-idi auf eine Länge von r<(>— lüü Schritt erstreckte, 
I Währenil der Tiuiii. l ■selbst eine halbe Stunde l.iinr ii-t) ^.-11 . ine 
io * iillkoiiiiiitiii' t;.;w.'<in iMiii. da«« achon vor Wocii'ii Stiraiii''n 
laut wiinl'n. wi Idie die li:ililjjji< WioV'rhiTst.'llniif: di s Tmiu- ls 
;ils ;i;l-.!.iciit>lMS iHv.firjirh't./ii ; iiuin liitlil mit ,ib>.dutiT >ji-i\'_'r- 

heit udI da« Ucltugen dtr Arlnit icchutrte, ist, wohl äi» It.-t, u 
ilarauN m entnehmen, da<^^ nahn ml derwlbcn bereits <i< r lUiu 
einer Bahn zur rmf^ehonp des i uiiiiid« in Angriff geuomiii' H wor- 
len i-t. I »ic K.itii.stroijlii-, Ih i w.dclimiii' un-sfuhrenden Teeliniks'r. die 
dun iiiutliijfe Wa^ji-iiick uiiteniouimeu hatti-n, >elb»tver!*tän*äücli uiciit 
Jer entfernteste Vorwurf tnffen kann, scheint Inrv v r gänzlicher 
Uceiidigung der Arbeit erfolg tu sein, doch haben sich die Be- 
«regungeo des Berges glücklicherweise rechtzeitig g»'nng ar^'ekün- 
liift, um die Bettung aller im Tunnel beschäftigten Arbeiter zu 
Mstatten. Man wird wohl nunmehr mit so verstärkten Kräften an den 
»n d«r llnigehnngsbalin gvbvn, das» dk Volkndang der Bshnlinie 
inrch den UdMI Itcine aflnlMiM Vmignwic «rindafc — QVtak- 
icber ist die Wiederbentdhipv ha im««, in der Nah« tob Hemu 
>ei Arinontiercs pspreugten Tuuieb twn Statten Kegangen, der 
oreits wieder fahrbar gemacht worden tot, wie «nefi die beiden in 
lo. 1^ u. Ztg. erwüliiiioii Marncbrßcken fertig gestellt .sind. IK^r 
'«tik-iitenbahnabtht iliin^' No :i, welche diese Arbeiten aufgeführt 
at, liegt nunmehr die Her.n* llong der IJnie Bheinis-Laon-Com- 
iepiie <>D, wohin die eine ihrer beiden Sektionen unter den Baa- 
fi.-^tern Tobien. Bruhn und Sarrazin bereits abgegangen ist. 
iilirt'ml die zweite derselben unter den Baumeistern Bartels und 
olfze xu<e\i lur/i Ztit mit der Einrichtung der IJahnhöfe von 
agiiy uml i'ln 11. s zu ihun hat. — Von der Feldeifcenbahnabthei- 

Nu. 4 wissen wir nur, dass die eine ihrer Sektionen unter 
t-n nauineisteru Schultze und lirüttefien bis vor Kurzem auf 
?r ytrcckf Sii?snns-Parii tfiäfiir war, wfilirond tins über die Atif- 
ibeii. wcl«.!!.' ntu'i invrutip d'T AIjIIji ilni!;,' Nc 1 und dem bayri- 
h<rn Kcl.l. i-wibaltükorti . <ildii t;i,n, jede Naciiricht fehlt. ,\nderer- 
it<4 können wir melden, das-s die in Straaaburg neu formirte 
reu^-ix Ii.' Feldciltcnbaiju-AU'li. ilnng N<>. .5, deren Clief derdber- 
jfeiiirur Krnliii (Nordhawsi-n | int uud der uns.xerdem die Bau- 
ei»ter J. äkalwcit und Wiebe angehören, nunmehi ihre lliä- 
9k«it begMuen hal^ imf, W» Feld gciAckt iit. — Sil« SImIii« 



brtlcke bei Kehl iüt (von badischer Seite unter Leitung <le« OUcr- 
bauraths Stumm I provisorisch «oweit wieder hergestellt, d.iv-. mn 
H November die Probefahrt stattfinden konnte-, mittlerweile dürf- 
ten .lueli die beiden Bröcken über die zwischen .StrjLs«burg und 
drill H.i,i]itstr<>ni messenden Arme des Bheins beendi^'t «ein. da 
die Er iVmiu^' des Fisenbalinverkehrs zwIm Ii ti Siravtliur;,' und dem 
rei l;t. II IMieinnfer auf den 1.*». Noveiiil ei l. ^tL'. etzt ixt - Bei 
Metz ei;.;lich ist die pjsenbalinverbiii Inn Ii „Ikii ."^Mt- n H;. .i. r- 
hcTL'estrlli , so dii<<s die vielbeiijirocLeiie liuiinltnie HeiiiiU} - l'<int- 
a-M li-Mii <;itl»lirt wenlen kann. Man hat in Folge desMeii deu 
BeiiicLi tler^ellj. ü ■ ii)gei>tellt und ist beKeIiüfli{;t, ihre pfuvisoriijchen 
Aukgen und K nrirhtungen für eine detinititra nnd iqgelaiiMig« 
DeuutiuDg nmzubaaen, r«s)i. zu verbeiiaeru. 



Dia Balastnn^sprobe der Doaaibrlelce b«i Sta- 
del aa. iiBer die wir in No. 21 tierelta eine karte Xotii gegeben 
haften, ist am 7. NoTcmi>er in Gcnawart einer jntoenn Ansidd 
V II K:i| iuitüten derOeeterreiehtoe&en EII*ettbabn*T«elnilk and Ver- 
waltung viirpmoniinen worden. 

Die Hauptbriicke, die anf vier mSchtigen, aue Qnaderotelnen 
erbauten StrompfHilern ruht, besitzt fünf ÖefTnungen von .je Su" 
Weite; die InundationsbrOcke, an die sich noch gegenwärtig eine 
dritte, aus Holz erbaute BrBcke anreiht, welche jedoch mich er- 
folgter Hegniirnng der Donau tlbertlll.isig wird, zehn Oefliiungon 
von je "Iii "1 Wette. D:.:» Belastung wurde anf dreifache Weise vor- 
gei.. luiiieii : li diiTi !i lielastung der Brücke ihrer ganzen Länge 
nach; i; .lureh Meli-' uiiu' der '>ir7<'l!i<'ii Felder; ."Ii durch l'rijlung 
der Stiikuri^' liui Sehn, Ul'.dirt- Ani' l iu geg<'be«e.« i^ignal brausten 
3'2 Lokomotiven, je Ii: hint'T . iiK.niler Kin«"!» <;«'leise. heran, 
um die BrOckc anf beideti i i< lei-:. ii il.ier f;,iir/, ti ,\i>.il,ditr.ing; nacli 
zu belasten; die Lnkoniotiven renrüM Mtiit. u eiu Liewicht von 
l'2— l.iOOü Ztr., oder auf den lfd. V i-n r Fuss ca. '2H. Ztr. Als 
sfimmtliche Lokomotiven eingefahren wiiren, ergab sich an der 
ersten Oeffnun^ auf der liiiketi Stil.: eine Senkung von 4.^«"«', an 
der recliten Seite von 40 """i; n.ieii enil'rrnter Belastung hob sich 
die Brücke sofort auf ihr ur-iininu'lielii s Niveau. Nicht minder 
, ttirsötige Resultate ergaben alle iibrij^jeii, insbesondere .iber die 
■ Belastnng>i])roben der einzelnen Oitfnnngen. Bei gleichzeitiger 
Belastung des ersten, dritten nnd fönftou Felde« der Brßcke, der 

grStstcQ ttnt<nr allen Belastungen, zeigte rieh atcnnaiifwiirts ein« 
enknng von S5. alromabwürta von 4a Dia PlUAing ergab so- 
mit, dan die FeetigkeH «ad TragfiÜufIteit der firllcae Aber daa 
Domürte Kaasa hinanerciebi 



Oebi rgsbahiai aaali FeU'B Syaten. Troti der uniAa« 

gtigcn Erfahrungen, wekbe aisn bei der über den Mont-Cenb TAh- 
reuden, l.H(!8 gebauten Bahn mit dem Fell'.^chen KisenbahnKVstetn 
gemacht hat, scheint es doch, dass dieses tSysteni noch anderweitig 
neue Anwendungen linden »oll. Einem Vortrage Fell's in <ler 
British Association zn Liver|>ool, den die Ztg. d. V. ileutseher 
Eiscnb.-V. nach dem „Engineering" mittbeilt, entnehmen wir, das* 
eine ähnliche Bahn von 20 Meilen (engl.) Länge, welche die Sierra 
in einer Höhe von SOOO' überschreitet, bei der Stailt Novo Fri- 
j biirgo in Brasilien bereits in Ausführung begritl'eii ist. In vieler 
; Hiii-icht ir^t .HcKo Bahn derjenigen über den MoTit-i'enis ähnlich; 
i die SteiL'iinL'. ii l'ei 1 eberscbreitung der Sierra «, eh-rln auf II) engl. 
1 Mciltu Liinire /wisehen 1 : "iO und 1 : l'J. und die kurven, womit 
sich die leihn Felsabhtngen entlang windet, haben zum grossen 
Thei! nur tu ti^ Radios. Auch ist die schmale Spiir von 

1.1m ;iditiitiri Wurden. Andererseits wird diese für einen iiermanen- 
leji Betritlj liestninnte Jl.itin nnt<>r B»'nnfJtjnp filier ara M"nt-tJeuis 
gemacliten Krlalirniif^en w.'s. !.tlieh s-lider ninl z\v.'ek!iiLi^>iger als 
iiire V. i L,MiJt.'enn ^u^ijcloliri. Kiri.' relir Im ili ut.'iidi' \ erbe-^erung 
S(dleli iniineiitlieli ;iiicn die für ^ie b.'stininiten I.mKi inn * ii , ii erhal- 
ten. l>ie llüul^uaieii dieser Batia werJi-n mi die ILiliic tief für 
ein inihn * System eiiMnlerliehen Ko.-.ten, d. h. anf etwa Soti.OuO 
Pfd. iSlrl. veranschlagt. Eine ähnliche Bahn wird Itlr die Iii Meilen 
l<>ngl.> lange Gebirgsstreckc einer ostindischen Linie zwischen 
Karwar und Hooble l>eabsichtigt. In Italien werden Bahnen 
nach Fell'« Syrern projektirt zwiechen Haeerata und dem Adria* 
tischen Meer, ferner iwieehea Florens nnd Faenica via Fo- 
ligan «aar «bar dit ApeMditan, a kMa« Kweif bahnen im Neapali- 
tauMhea, m Fraakrelah Toa Chanb<ry nach Bt. A&dra da 
Oai «ad direkt nadiLjrost qner Ober den Co! de rKnine, tu dar 
Sehweia Uber den Slraploa, nnd in Spanien von Leon nach 
. Corunna und Gioa. INe Uber den Hont-Cimis fübrcada Bahn 
I wird nach Eröffnung der dortigen Tnnnelbahn waJirsebeinlieh nach 

einem der benachbarten Ahwnpä.sse verpdanzt werden. 
[ Für iK n I riLUMK rt vuii Uoliprodukten auf kurzen /weigliahno« 
[ emphchlt Mr. Fell »chmalspurige Bahnen, die über der Erdober- 
fläche in ."i bis '.'0' Höhe liegen uud von I*fosten oder g«-inauerten 
Pfeilern getragen werden, wie die kfir/lich erbaute, zuiu Transport 
von Eisenerz Seetimmte Zweiglnlm \nn den l'arkliouse-Minen 
nach der Furnacc-Babn in North-I.anea.shire. Diese Zweigbahn 
vvn 1 < iigl. Meile Länge hat nur 8" Spurweite. Der Oberbau 
dieser Bahn besteht ans einem verdoppelten Balken, der auf seiner ^ 
oberen Fläche die beiden Geleisschicpeu. au den Seitenflächen aber 
noch zwei lA'itsehienen trägt, wogegen sich h<>ri7(>nraf.''n I.eitrollen, 
die unter den Wa^'eii :uii,'eLr;iclit ~iiei. sinizen. .Lii::i; dl.' Wagen 
nicht entgleisen nnd nin-türzeii knnin ii. i»:.' \\';ii,'r-iik,i-t' n hängen 
unter den Axen. sh da-., der Selmer).r.nV.t d.-r \V;i^'rti iLe>;liehst 

I tief liegt. Die Baukosten der Bahn, oniie Stationen und Hetriebs- 
J mittel, betiasMi 1000 ffd. Strl. pro «ngL Heile. Auf der Bahn, ^ 

ijiyiiizica by Google 
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irdcbe nftMit einer sfartioBiim DunpfmMchiiM nd dne« Dnht 
saik ohne Ende betrielKn wird, f\ni jährlich etwa 50,000 Tons zn 
IwRinlcni. 

In der Schwei» ist eine ihnliehe Bahn für den Personcn- 
vrrkehr jirojcklirt zwischen Laasnnnv und dem Genfer See. Aoch 
itti miliUriyche Zwecke werden Molcbe Bahnen lebr geeignet sein, 
Mtnal da nie »ich schnell herstellen and wieder dibRdien and die 
B&mmtlichen Materialien sich h-icht trannportiren lanKen. Yur dnu 
Beginn dee jetzigen Kriege« warde der franzi'siiicheB Hegiernng 
von einfMi liaunntemehtner in Paris, der fiber r'in Korpn von S.VH.t 
geObten Arbeitern lu verfbgen hat, das Anerbiet4.'U gemacht, bri 
«K-III crwart«'len Vorrücken der französischen Amiee in Üenticb- 
land »olche Eisenbahnen za erbauen , nm der ArinM lOOO— 9000 
Tonn Munition und Proviaat pro Tag lunfthrai. 



OrinduDK einer BangesellBcbaft in Rom. Xacbdoin 

IJorn fiir Italien Kewcuinen i«t und iiuntnebr wirkliche Vorberei- 
ttnufi-ii 'riittVii wiij li'ti. >]}■■ liMi h-Trii \ rnvaltungsbehörden des 
Kvui^feiche» nach der so Linci- ir^Llint. n iitttiirüehen llaaptKtadt 
zu verlegen, hat man crkatmt. ikiss zu rlir-t üi /weckt' noch sehr 
bedeutende Vorlxjn'itnDifcn ii .tKiL' simi. Al^ K''"*"'t'"r Manifl 
hat sich hierbei lirr.ui.-^"j-ttllt, fur di.; |,'rii>M' /..ihl il<r Fa- 
tuilicn, welche bei Vtritsguiig der Httu^l»tii'!t auch liuiu iib^ rKi> ili In 
iijii-M 11. geeignete und genögende PriratwolinuDgen noch ni' h( vi r- 
liiuiJ«;« nnd. Es ist daher cvfort eine ias^crst lebhafte Bauth^- 
tigki'it erblQht und hat Hieb .nicli >i:<'r nach dem Muster anderer 
Städte eine gros*e I3auge«clli>ch.il't, vuu der Socitla g^nfrntt <M 
Crrtfit" prortni lak f riifntnunale gegründet, an die Spitze dcrK'lben 
gestellt. £b aind die hoher gelegenen Stadttheile Koui«, welche 
tm Anlagt 4u neuen Uuartiere aoMrleeen worden sind, nnd wH 
die gennDste QeaelUcbaft neli in den Besitz Aat aller dort dia» 
poBiMCB Omdatttdk« gaaelit babeo. 



Vom 8l«K-K»anl lauten die letzten Kachrichten, dt« frei» 
licli Hoch der ßetitätignng bedürfen, ziemlich niigQnhtig. Es rollen 
bei den in jüngster Zeit herrschenden i^tünnen *o bedeutende iSautl- 
einwehungvn In den Kanal erfnlgt .nein, daüs man wiederam tu 
zweifeln beginati — Sicht danü die neue WaitsenttraMO dordl fort- 
wfiJirende fiagipnagn vird offen oebaltcn werden können, — 
wvU aber, daaa ab blofbol «In ventabGa Vateradinw bkibta wild. 



Ptttwttlpgadttiditon. 

Praaaaaa: 

. Oma Baa-IanektorMlrtaBB in Aaehea tat aaf aeiaeia Waaaeb 
dB cMlbriMr D&aatarlanb «rtbdlt and ia aefaa Sldla dw JBaa* 
lath Diaclinoff, Uahcr ia B«aa, venetit worden. 

Pas Hau ineieter-Eiaoien haben bestanden am .5. K' rt mHr'r: 
Otto ßnmmcl ai» Stettin, Gnetav Stiewe au!« Pr. Siiririnlt ; 
am 1°J November: Franz Pohlniann anii lierÜD, Hugo 6lein 
aas Konigoberg i. Pr. 

Du8 üauiBhrer-ExameD haben am I'i. November bcstajiden: 
Wilhelm Wolff ans Neuenbain, Albert Eichhorn ans Berlin, 
Wilb. Scbnrmana ans iüberfeld. Christian Hoeft aus Bieaeobaxg. 



Bzief* and Pragekuteo, 

Die letzten Bogen tiniteres Architenkalenderi, Jik» 

«ind dem Abschlüsse nahe, doch sind leider die NeUia/«,]^ 
nnn zur TdrTOlbrtändigung der in der Beigab« dcsielb«« oflu^ 
VerzeichaiaBe der für den PFenssiseben Btaatsdieniit gtprtlkt 
meister zugegangen sind, noch so mangelhaft, dsM wir 
weg wählen, die Namen aller derjenifrea Baomtiüter, fiber len 
Aufenthalt und gegenwärtige Beschifhgiuii; nDs kciae be;;iiiil|;tr. 
Nachrichten vorliegen, hier zu verüffentlicnen und un Kklesifrv 
L'ebemenduDg etwaiger Notizen zu bitten, <t:c irir bi» h ei^f,^ 
von etwa 8 Tagen noch in den Korrektorb' n nai [itrjjrjn bi» 
Sebeibner. üownid. Lux. — IWH: tiraß, Ülastotk. - W. 
h. uig, Hnwe. B.iM.t.-, ,lin-..b. — 1861: Simann, v. GUif<äifi|i 
inmiii. \V.y<>r. Tliie-im'ViT . Stenzel, Sclili-irc1b<?T5tr. - ;v [ 
T,_r-te-s,-. — Im :;; Klujjv'. Wfber, Langbim, Ikcl^ret. - ' 
■ Uiuiptiniinii , lUiflckeu», Krappe. — l'^« '!: Kiii fhs, (Iwtii - 
lS»r: \V. inreich, Beretidt, von (Jtl'ttrii, l>r]i,>.„TjF, BioiW^l 
Statikübrecher, Döbener, - 1»i:7: Ü.uter. K.> !■ r AW Mlll- - I 
Ix»;H: Kniczewski, L'rhjui, i;;isL-h.T. ri- , >^:ti,: 1 

Moller, I{oh»i«ch, ('Liu.h, .SchwicLUii , lIdUwuija.n. - I-' 
P, Möller, tiottheiner, Aug. Schmidt, .Xppeliu.-i, Ad. SchiiditT, 
MtlUer, Stcinfeld, Volkmann, I^aiidgrebe, Louis Hfillcr, Ettr :: i 
Rennen, Louth und Mrisaner. 

Aach das Yen«i<'hni.i8 der Privatbunneister »igt std « 
LBcken nnd aaeara Bitt« nm MittheUong der HiaKn dej«^ 
in den aeaea Pranaxen geprüften Fachnaonaia, dtaet liei^ 
tikation aar BdtkMnng einer Htaata-BanbeamteaitetkcrtkcilM^ ' 
den ist, bat eiaa ao geringe Beachtung geksdea, daiinsä 
aiebt wiaatn. ob wir aar AnbtellnagaiMideniligiaTcqdte 
im Staad« aäia werden. 

Hra. T. M. I D. aad P, tu B> ^ IKa AaBalatdaalalnn I 

tea Sjfiteiaa Ar die Abidnanc der aMtriaebea Bdritbi^ » 
wir teldica ia Ko. 99. ailtfneiitm, war vaaeraiRti m 
gedmnjnner Sdiritt, und haben wir erilirt. einer aUgvoiau :r 
icUaBaaeanng über diese Frage uns gern f&gen n «olb t- 
dererseits sehen wir vurlintig allerdings keine Vimianuii; 
selbe noch einmal zur Dit^kansion zu stellen. Die Beuifliii»; ^ 
nnd nicht fUr Zentimeter haben wir nicht »IHs iniulb 
wählt, weil das Gesetz vom 17. Aogn»t 1?*;h iittf. Sfhrf.V 

'i braucht, oder weil dieselbe der in un.'vrem Blatt* dcrtipfiKi 
Orthographie entspricht, sondern Tor Allein, weil itinA Ck 
befürcnteten Verwechselungen mit einem Schlage einEaltijoi'l' 
wird. An der Forderung, das« nur Holcbe Zeichen w .Ulöriur: 
gewählt werden, welche schon jetzt in jeder Dni<kfm torritiif 
sind, glauben wir ans praktischen tJ runden fe!»ii»lt<ii n uiUfi. 
wenn ."«iidfr« im I.»«fe einiger .Tahrp Kiiihf-it mtA ijl*ictaBl«^tiS 
in ji niT Ai'liiryiiiiL: irzi. lt w(T^i^■n lii.ll. g;vi:/. lU'^t 

! dfv--» 11116 uiiIi.T iilli.'ri \ urbi lilä;_'.'Ti Tu r die KililVil.ruli|{ «iM» S^'l'J- 
l'rirln n< iiocli k.'iiM's V...I |.'r l,Miiiiii'ju i^t, ila.'is füi to kaniL-ttr.- 

I iiclien «iebranch be<iuem und deutlich e< Me*. u «ue. - Itea^^'' 
in den letzten Tagen zugegangenen V..r'tlil.-iL,'>\ tür"-'*'*^^" 
die römischen Zahb n I n III IV -m yttz- n lu ntBiU ««W 
las^ung dos unti ri-ii H ' ri/i'tiliilstrichs | m tiii- l*'H wir d» 
stige« ProgTostikon nicht zu stellen, da »ich ein kos*"!**!^ 
gaiJ7''n inrtri^i'hen Bewicl i BaBgeB amfMaaadaa S|eti>a ww** 
begrüiideu lässt. 



HmftkoniiM fttr die im lUde itelM 

I)ie GcHatiimtmimine der bei dem Zentralkomite eingMaagaaflO 
Beiträge bat bia Dinctag, den 1$. November c den Betrag von 
6534 fkilT. 14 Sgr. 11 Ft «mteht 

Im l.aiife der letzten Woche sind an Verln^trn gern- M- t • 
BitsiniT' r. Herrn. — I.ieut. im !, Had. Leib-Un ii.-K' g. . ver- 
wundet bi i I*ii'»n. In einem F' ! il.i/:tr.>th daselbüt. 
Brüne* ). 1. ^tml. — Uefr. im Uardu-Keg. su Fuss, verwundet 
bei St i rivat (BehaaB ia daa Rcbtan Obciaekanltct). Wiadar 
beim iU-giiuent. 

üorkcl, Iiig. bei der PVld-Eistnli-ALtli. dl•^ II Anaii-Roqn, 
bei >N'iederher«telluug!(arbeiten lu lU 
llesaneon. 

Hngo, F., »tud., Hannover — Kan, im Feld-Art.-Reg. Nu. 10, iui 
I.azareth zu Hnuconcoart. Nähere .\iigabeu fehlen. 

Koch, Polyt - Uoffs. im Ffis.-ICeg. No. 73, im Lasareth. Nähere 
Angabea »bka. 

Zar Bitdaag daa Bttlibfeiida aiad tob IMaatag den & bis 
Diastag daa 15. NoTembcr e. «iagegangen: 

A. An aiamaligeti i;<itr.tgen: 

Köln: Lemcke im Namen iiielir. r Ki llt n H> Thlr. — Elber- 
feld: .Vugustini -J Thlr. — Von den techn. i^amten der Eii»enb.- 
Abth. in Crujova: E. Braun i'O Prc, Forst JO Frc, Borsche 
W Frc, Goretzki .>() Frc, Hippel if> Fro., Sanerasalg 10 ¥n., 
Niigy 1ü Frc., Huiiip 10 Frc. — vo« dem Lokalkomittf in Baatten 
durch lA-atht>ld .'id Thlr. 

B. An monatlichen Beiträgen: 

Aus Berlin: Ernst .'f Thlr.. Meilin C. Thlr. — Roessei: 



hm Areihitekten und Ban-Ingenienn. 

Sebaper 2Thlr. — Korschen: Schlemm IV, Thlr. - J<'k»V.' 
bürg: CiirUdlieri Thlr. — Bensberg b. Köln: Fnun-k:^^ 
- Bromberg: Hildebrand 1 Tlilr. Schlöcbteris; 
•2 Thlr. Ellenbcrger 2 Thlr. — Vollmerz: I^chniidi - 
Bon.icker 1 Thlr. Sterbfritz: Kalb i Thlr.. .Simm IT^;" 
Altengroaaa: Oaniel 1 Thlr. - Brombarg: Orotdeni 
Blaneathal i TUr. ^ KSaigaborg: Hlgawald 1 TUr. 

Bei dam Lo k 1 V < < m 1 1 i ti K r >- s l a n >iri'l fem» lian*^ 
Au 1110 !i ;i 1 1 i eil !• n Ii i: i t rügen; 

An.<i Breslau: Grimnu r llilr., Mainpoldt 5 Thlr, V ■'^ 
2 Thlr., Pomch l Thlr., Prom'nitz 3 Thlr. — Oppe'«- 
2 Thlr. — Bebargaat: Iluaae 6 Thlr. 



XVI. List« der su deo Fahnen einberuTe&eii Aretutdwiiii 

Dobisch, sind, — Bni. Fniw.. 4. Garda-Bag. B. F., tAh 
I Gockel, lag: — Pdd'lfHiab.*Abtb. No. 5 

Granow, B.. Banf. — licat. Pdd-I^senb.-Äbth. No. 3. 

Klein, Arch. — Flhnr.. 4. Wtott Ers.-nat., 4. Kp. 

Kriuter, Ing.. Karlsruh« — Pionier, Feld-Eisenb.-Abtii » 

Krohn, Ober-Ing.. Nordhanscn T. . bn. Ch.-f der FeW <^ 
Abth. No. .'). . , 

Matze, Bantechn.. Pulsnitz — Musk., Inf.-Beg. No. Ilg. ' 

Kuoff. Ing.. Karlsrohe - Pionier, Feld-raseaK-AMb. »«■ * 

Sattler, Ing. — Fähnr., ■». Würit. Inf.-Reg. 

Schuhaiaclicr, ing. - Fähnr, 4. Württ. Inf.-Keg. 
l Wiechmann, Bauf. — Feld-Eisenb .Wtb N • .V 



■T«dK «ea Cazl aesllta ia lecBa. 



Oiack m rr»ns Onackar ia »-^ 
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InluiU 

itokMiiitoi in Kn|>f*nf>caMail* in NTml«r>cl<l>>-isch illiliMcbaii Bakaitilkf !■ 1 MklfljranK <jor ftwilfil 

MlB. - Unhck«!« HtriMtaas «Mf k*k«utfa Foin«l irr E«r»ekMM 4« I - P«r >Mht 

«MdrwtU%kdl to Wimm i* IHmm m4 bMIw. - «il>k*il««j«ira»« Ai«Utekl»a««a. 



Dm Mftai1«r tu Htramburf. t FortM^taiBkg.) 



Ui* B«n«aa-E<B- 



B«rliB. — Vtraiickt**: KtataaiatMia 
MklfijnnK ü^r ftaailfitclM KllMHf 



ias lüMter n Stnsskwrg. 



Neben dem ¥wtwr—il»ii Bntade tob 1S98 haben aadi 
noch aadere Momente diattnf eiogeirirkt, den rOstig begon- 
nenen FrontbHa thoil« oftmals tu untorbrecheo, theils fort- 

p»>sci/t 711 l:iliniPii. Nur iliin'h BezuKnaliinc nuf ^lio Ilaniit- 
iiiiiim nii' ilcr stailtu'o-.i'hielitt' Iftsst sich die sou»t srlnvcr cr- 
.jrl:>li( ThiiK.i.lic l>i>grfiiiden, wie es gekoninieu ist, dass 
■Mia-ihbuiT<, wi'lclicü im XIV. .lahrhundert die erste Steile 
iiiitor den deutschen St&lttn einnahm, seinen eigeutÜL-hcn 
Lieblingsbau erst so spät und in S'> risonarfiger. kaum noch 
an F.rwin's UedankonHng erinncrnU« r NN > i >o vollendet hat. 

ZunOdut hatten im Anfange des XIV. Jabrhuadflita 
iKititartige Epidendett nnd Hiagännoth anf den OAotlidiea 
Wohlstand und damit auf eine TermindeninK der Spenden 
and Beitrlffo zum Mftnsterbau filhlbar eingewirkt Noch eia- 
;ohueideii<UT war der PwteiMtlnaqrf im Soiloone des 8tadt- 

rathcs, der aus uralten 
l-aiiiilieniwisten 
uebmer («cschlet htn 

zum otl'eiii'u 
itrasscnkamjifc fnlir- 
e. **) Uierdorcb bot 
ich den iaswischen 

■rstarkton, aber von 

!or Verwaltung ihhIi 
>cinnhc völlii? a;i-L'<- 
-.«•hlüssciH'ii Züiiüi n 
ii- erwünschte \ ■ r 
iilassung, mit l'.ui- 
L^hlossenheit n. N u h- 
ruck eine nouo, ihn n 
(\ uscbcn entsprech- 
ende Stadlmfass- 
ug eioiuAlhren. Die 
tcvralt der alten (ic- 
"ihlechlcr wurde da- 
lals so nachdrU« kli'i Ii 
ociirönkt und di r 
lirfjfiM liaft (viitiv- 
•II durch die ZiiiiM. , 
piiie so tiiMir. l* 
tclloDg gegeben. <l.i - 
3r etwa dreiaaig Jahn 
spMer adireibende 
Priester Fritache 
1 ORcncr diese Vi r- 




UTiil»««iii der Fkiallitnitran Erwia * tab 
eiaiabaeh aai ■tart«r n einanhofs. 



Alt) H»K«I & 
kl I t«r a. i<i2. 

S^t) Clo««a*i'< Ckraaik. 
tftMk Ml If. 



O. 8. JT. Di« wörtlirk» /«./iiiod. 

IMaMOrtar Aaig. & lOL - 



Iker in Strrtt Kri 
BaithaU. QMcb. d. 



iftcrnnff mit kurzen 
. rti ii Mj uiisdrückon konnte: ,So kam die Gewalt ans der 
«•neu Hand an die Handwerke.'*') Das Zurückdrängen 
alten Patriziat-s veranlasste auch eine andere Auffassunj; 
der Uebandlung der stfldti-ichen AiiKcleRenheilen sowohl 
ich aussen wie nach iinicn. Das Gebiet der Kaukunst blieb 
eilt onberOhrt Bis zum Jahre Ua2, d. h. bis aur Stadtxevo- 
tion, sind noch gnme und wahrhaft Icftittlerlidi bdwnddte 
Acltbanten nadiweisbar. Dahin gehOrt «fnoMila dte 18S0 
baute, »pftter durch dnen Specklin'sch«! Benafanneeten er' 
kst« Pfiris (d. h. das BatUiaas), wttelM, vm die idum dn- 




besonders 

l:;,',H (T- 



mak hadernden QeHUMilflr so viel ah möglich 
rahnlten, zwei stattliche getrennte FreMreMM «ad darin dnen 

Ticlbewuitdertcn architektonischen Schnradt empfing; andrer- 
seits jener errichtete, pewaltiflre quadratische Thorthann 
der Iiiiicnstadt , welcher mit >ier Tn-i>peiithlimif n an den 
I',. Krti bi;"-i'tzt und in vier üeschossi n iiui h aiit's(rii;ond, aussef 
aiidiTfii Ifäumen die Stadtkasse unischloss und daher der l'fen- 
iii^'thurni genannt wurde.**) Nach den noch vorhandenen 
Abbildungen heurtheilt. niuss dieser 1740 abgebrochene Thurm 
wegen seiner iniposantcn Grösse eine stolze Zierde der gan> 
aen Stadt, and wegen aeiaar ifiohen nad strengen Gliederung 
•in bflaondem hartomtento PMdiliUkk der mitUialterikhea 
Profiknbauknast gewesen seia. \ 
IMi der SMtrevolntlon derartige knnstgetHMrt« 

9V»iibmUK jMOm m^J^^ K>i].Hlcn uml 

Kil l bvii l.lsst tliesc 
Fhatsic 
(Ifiitli.'h 
lauli- 1 ^ 
Kaufhan^ mit scincu 
schliclitcn. last trocke- 
nen fothiachen For- 
men eriunnen. Wei- 
tere Bewain geben die 
in jener ImdloMi 
Zeit nie sKMdwnira 
Mt'fo'-timincen. spedeU 
<lir sril .i.T Mittedia 

MV. .lalirhmidertB 
crhaiiii'ii rii'irtbiirme 

(Mct/yi'i thui I und 
Weichhikuser. Alle 
Bauten durchzieht ein 
übereinstimmend nOcb- 
t<'riier /ug,de8aen Ur- 
s]irMii;_' leicht eiiieoD- 
liar i-r. hl dieser 
l"l"nbc (r^liciot — 
iiirlii nur in S1r;i"bin •,^ 
iii'ii'ni in '1' n iiii'i-li'ii 
il.ii'-'lh'n S',.i'lti'n - 
aal (!< III (ii bi. te der 

HauKun^t da-^ Ge- 
schlecht der biederen 
gewiaaenbaften, bOchafc 
strehsamen aber doch 
in engen <>eeiditBkrel- 

seii sieb Vipwogenden llandwerksmaisler» wftbrend die Gene- 
ration der mit nniverseller Hildung aiisgertisteten , dunb 
Stiidienreis.i n um Ii limi j.M ii-rii Kalbedralwrrki'b'ltzon Krank- 
reichs gereiften und mit den idealen Zielen der Knnst ver- 
trauten Architekten mehr und mehr verschwindet. Diese mit 
der Entwickelung des gesellschaftlichen Lebens eng zusammen- 
liängende Erscheinung ist auch auf anderen Gebieten der 
deutschen Kamt, beeondera der Poeaie, lingst erlwnnt und 
feetgestelit wenden. Idi erinnere an daa Teridinnn des 
ritterlichen Minnesanges and das Aufltommen dea sMatieolMn 
Meistersanges. 

Dieser eigenthtmliciw Unbilduiga|ireaeaa llUrar Verhllt- 



Orahitaja d«B Mafiftar Wiraiac aa dar 
BirdM n Uaauk 



u) •«kiit«t & im. 
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ihn bat sidi ancb am MtaUrban gcSossert, aber wobl nicbt 1 ihren AvfiHicIninQRen des Mtauten mi idner M«ist«T 
pKHdkJi KNideni aUnlUig fsltead «aiadit und ist inhr> ^— 
fldidniidi erst mdi den Tode des Sfagfeter Johannes her- 
vorgetreten. Er scheint nicht nur dnr letzte Architi kt ans 
Er^in'schem tieschlechte, sondeni auch auf lange .lahre hin 
der letzte allgemein anerkannte Architekt gewesen zn sein. 
Sein unmittelharer Nachfolser hat öfTentlich wenig Beachtung 
gefunden; kein Chronist, kein späterer Münsterhcschreiber 
nennt seioen Namen, welcher Überhaupt nur gelegentlich zehn 
Jahre nach JohaiiiNB Tod«, aber dam nilnindlidi geaidiert, 
hervortritt 

Clo sener, der IltflBto dealadi Mbreibend« Cbnndat Stran» 
bniga, beriditet ak Zettgoiofise anafllbrltdi, data im Jabre 

1340, also gleidi nach dem Tode des M. Johannes, der Bi- 
schof Berthold von Buchepg die St. Katharinen Kap*>llo am 
Sfidlkhen Seitenschiffe des Mlin^tcrs als seine (irabkapelle er- 
bauen lioss. ' ) P> nennt alior nicht den Namen des Meisters, 
obscbon er als einer der ersten I'frllndner dieser bischöflichen 
Kapelle unzweifelhaft denselben kennen gelernt haben musste. 
Da die Kapelle 134^ mit Glasmalereien durch Hans von Kirch- 
heim gesciimackt und der Stifter schon ISbö darin begraben 
wurde,*!) ao darf die Vollendung derselben auf 13jU gestellt 
werden. Dft m aaa der handschriftlichen Sanunlong von 
Wenktr, sowie ans stidtiaehen Urlninden die Nachricht vor- 
liegt* dass Gerlaeh, der Werkmeister des Münsters, 
von den Steinmetzen in den Rath deputirt worden ist.'-'i 
so darf man ihn als den Batnneister der Kapelle um! nl= lien 
N.iclifi leer des Jobannes mit einiger Sicherheit annehmen. 

JWiihrcnd des Bancs der St. Katharinen-Kapelle wurde KU3 
as Ilau]»tiM;irtal mit den in -Messing gegossenen und reich 
«ravirten ThürflQgeln. •■') welche eine Beute der französischen 
BefohlUonsmanner geworden sind, geschmQckt. Vier Jahre 
9ller «ibwitt) Meiater Claas Carl, welcher auch ab Wnrf- 
«MdUnauMistcr der Stadt bsiaiiiit ist, die neoen Orgdn.*«} 
Von^hm sagt Closener 8. HO: »Dtr tta» ein Xmhfrmann 
vmtjh'n luterrer Irijr. Daz verek konlrt CCCf'L lih\ tt.' 
Dievist eine bezeichnende Stelle för das eben berfihrtr Ilor- 
vertroten des handwerklichen Elementes in ktinstleri-clif ii oder 
krmstlich mechanischen riiteniehmunKen. llenn ( In-cucr will 
nicht den Meister (.'laus Carl als Laien im (icgensatzc v\\ 
den Klerikern hinstellen, sondern ihn als einen schlichten 
nand\ferkM|eister bezeichnen, welcher ein Werk vollführt 
habe, das^isber nur studirte Leute fertig gebracht hStten. 
Unmittelbar hieran scUoas Bkh 1362—54 die Aatstellnag der 
enteo Uhr oder »dl» «Hin ttm wiman^f."*!) 

Wie lange Oerlachs Wirksamkeit gedauert und wie weit 
dieselbe genjicht, ist bei den vorhandenen Ilttlfsmitteln sicher 
tu bestimmen unmöglich. Her Bau m Ii iii! unter seiner Foli- 
ning anfangs nur geringe ForfsdinUi' i;rniacht zu haben, 
was durch die schweren und ab'^onderlichcn städtischen Ver- 
hältnisse hinreichend erklärt wird. Im .Jahre l.US durch- 
wanderte die grösste Pest, welche Europa erduldet hat, den 
ganzen Kontinent. Ihr vorauf zog, besonders in den rhei- 
nischen Gegenden, der in entsetzlichen Grftucithaten gegen 
die Jad«n sich insserade Glanbensbass des niederen Volkes. 
la Stnurimif wie in Freiborg widerstaad der Stadtralh anh 
tbie den gransamen Forderungen der tobenden Hassen, welche 
ani Anaroltung der Juden wegen Brunnenvergifhing drangen. 
Tob dem alten Adel gehetzt, .-icL'te aber die fnniili^irtc ]\Ienge: 
der Bath wurile i.(4:i gestürzt und eine neue Stadtortlnung 
eianillbrt. l-in grauenvoller \ ci I i i iiijiiiii.'siKt von fast ^(HK) 
Juden bcschloss dies(>n neuen I iiiwrilziinnsprozcss der städ- 
tischen Vcrhiiltnisse. Wenige Wuchcn si'flier erschien nichts- 
destoweniger der schwarze Tod und hielt seine furchtbare 
Ernte; die Stadt verlor ein Drittel Ihrer Bewohner.") Fast 
gleiche OpÜBr forderte eine andere Swche 135& Dazwischen 
die wundersame OelasdiUirt,*^ zweimaliges Erdbeben, l'ar- 
teicnkampf im Innern und unaufhörliche Fehden (sehr be- 
zeichnend Reisen oder Fahrten genannt) nach aussen hin: 
alles zusammengenommen Iftsst srliliessen, d.iss das öffentliche 
Interesse nicht mehr, wie in der begeisterten Zeil des crossen 
städtischen Aufschwunges \i.m Schlüsse des XIII. Jahrhunderts, 
am Münster haftete, simdcrn nach andern Beziehungen hin 
abgelenkt war. Wenn aber der mit GleichgOltigkeit betrach- 
tete Mfinsterban lAssig betrieben wurde, so hatten aueb die 
tehgeaHsslaebaB Oeachlditaidireiber w<äiH; Yeraolasaang, in 

•t>,Sita mA ItW l*tral*r Ssho hcioii rm Jakaaa«« Harnt BrwU, M 
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Und hieraus erkUrt aidi dJebemerkcnsiirertbeTlafrarv 
warum mit dem Aussterben ds» Erwin' sehen GescUed.* ,^ 
Faden der Meisternamen plOtzlich rei<ist tmd die ^ 
Behauptungen die grosse Ltkko bis zur zweiiiilloi 
Vollendung des Werkes zu füllen suchen. 

Sj>ecklin setzte in seinen Collectaneen, und ihn 
Schilter .S. 5.'>t* unmittelbar nach dem Mwrter MtnKLh- 
will s Sohn, einen Meister Johaaa Hfki odernSiiiibk 
welchem wieder gefolgt sei: .eiaer ans Sdiwahea". ScbbT 
8. 6 erweiterte diese folscbe Nachricht dahü, du JoLBifa 
1S65 «die tter Sdineekea aaaipt den Thum bi» u ), 
Hehn verfertigt habe*; darauf sei er bald ^u^t^ 
Widerspruche hierru gab Sjiccklin wieder an riner jri» 
Stelle das falsche Datum 1.!.'54 für die Vollcndmi in^ 
Schnecken am Thurme. Andere GeschichtsschreilieTdsGhi 
und lies Stifts Strassburg, wie Wimpbeling ntid Geiyiwikr.W 
hauptcten dagegen dass der Thurm mit Au8schl«ss des 
im J. 1305 vollendet worden sei. Dieses letzte ümbi 

S;anz unrichtig, und kann nur unter der Annahme eiuiUfr 
iehlers 1305 statt 1405 annähernd TerweadetaadB. bä 
Sdünasdatnm der ToUendung der ThnnnspÜas - W. 
towte in dem Kamen des das Weric Tonendenden Nomb Ui 
Hfllts Ton Köln stimmen alle Forscher wieder tix» Bo- 
des, Datum und N.ime, war auch durch den woUpkxa 
Grabstein des Mei>ters zweifellos sicher gestellt .ibeir^ 
die Specklin sehe Angabo, da.ss Joh. HOltz vonKölisin:' 
der Nachfolger tlcs Magister .loliannes gewesen sd, lu 
zu der höchst unwahrsclieiriliclien Annahme gcdrtiip v??: 
dass zwei Meister des Namens Johannes Utttt Ib tr? 
ragender SteUang am Mansterbau beschiftigt getan m 
Hieran, aonie aaa der LOdtenbaftigkeit d« aadicüde 
Nachricbten sind die iddea Wi d a istabeh sisailtmwi» 
sich in der Literatur des MUnstcrbanes vorfiodea. S^!' 
Heckicr hatte in seiner Manuskriptgeschichte die Amsb i 
beiden Meister Tlllltz bestritten. Dini war Si'lirciVr im 
liehen gel'uiijt. Schneegans hatte alsdann in i.'i:tr irli»r'- 
oben bereits zitirten Jugendarbeit, weicht' li;-. klt<ni«» 
,i\Us,ice iHSr., S. 1 ff. enthält, in einzeben Pudt« d» Riti- 
tigc getroffen, war aber bei späteren PubükiüoMi in F-e 
einer von falschen Voranssetxufigen ausgebeato üxitüi 
eigenthttmlicben Kesultatcn Ob« Erwin s Fiaili«, ß 
eigenUicbe Zettepoche der Sa^aa (die er ia> XIL Jiia 
glaobte setzen an mOssea) aad danit aad n «aentn 
aber theOweis aana unhaltbaren Baugesehidde da Iüd» 
gelangt. Sein frnher Tod hat die atechliesKsde YdM* 
dieser Untersuchungen behindert ^"i. 

Ftlr die Frage nach dem weiteren Fcrlpingt ifiBiJ- 
nach der Mitte des XIV. Jahrhunderts piiM (s m: b 
sicheren .\.u.sgangspunkt, nfimlicL die Fcslstcllaiig li« 
des zeitgenössischen Königshoven verglichen mit dem 
selbst. Königshoven aagt in seiner deotscheii Oirü 
Schiller S. 275 nOitlicb nach dem J. 1S75: .do rieog du ^ 
machende den nnwea tam da« namtecs wieder die ^ 
und wart Tollenbroebt nntz (bis) an des Heia 
Golts geburte MCtTI.XV. Uic zwnschent «srt derat 
tum wieder den Fronhof der do heissct der alle t«' 
vangen und geliuwen und gcrwe (gar) vollenbrocht." •• 
lateinischen liearboitung seiner Chronik findet sidiBt^ 
Abweichung des Wortlautes derselbe Inhalt Hif^' 
man folgern, dass in der Jlitte und zweiten Hilf" i- 
Jahrh. (Königshoven schrieb 1382) 1) an zwei Thtro: 
baut wurde, von denen der nördliche zuerst M^ '^ 
Helm" em]iorgefUhrt, der andere aber dem ersten lu^^ 
gefolgt ist; and 2) dass beide ThAtoM im i»^^ 
jenige Hrae oder den Abeddass erreicht hattSBi 
der Helm errichtet werden sollte. Jedenfalls witddna*" 
.\ngnhe ein IIau]itabschnitt in dem Baubetriebe der J** 
absichtlich hervorgehoben. Seine Nachricht ist Diui b**^- 
auf diejenige Höhe des jetzigen Thurnies betegi'n ' ' 
auf welcher die zur Ausführung gelangte, so seltsame ^: ' 
spitze ruht. Indessen sehr mit Unrecht. Seine Svi^'- j 
sich nur auf den horizontalen Abschluss der ijUKin" "j 
Unterbauten der Tbflrme beziehen, denen nach Lrv.i^° 
die Uelmc folgen sollten. Zweifelhaft bleibt nuT._ 
mala schon daa im dritten Stodtwark über dwApoWP-^ 
belegieBe bobe Olocirenbavs vorbanden war edv not 

««) Soiii« irifhlis<li>ti ArbniUn fibtr di« Kuwit- ni B«iiff«k * * 
ia dur nrofn r,rr„, .fAUatr \*i\-it. Mit Rftckrickl »if ifn ' 
ZwfcL likli« icli tun »Iiier WiilerleSBDg MiBtr K«aBtttU AWUiJ 9'-' 
Ki* karitr UktnubriM diNM «cht 4Mtch«B, •Ii« UUm ja« "f^. 4 
i>t«Uaa> 4m Ktsima tivT umiMmim BlWW «M IMWnSVi 
in mit ihm du (lakk* itotlM Sirtiili» WiMMll" 
AIntw. 1KI-«. & 1 C — — « 
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(^ne Unttinwkiuig desluiern des ebeogenaiuiteD Glocken« 
huDscs bcaUttigt «n fwsibUoSi «aa keinooi kOuUortoch dnich- 
gvbildeMn Arehitehten wttMt bei nur oberflSchneher Betraeh- 

tung der Faradc viTlorgen bleibt, das? (1ie><:s Gtuckfiihaus 
ein spAterer imJ sehr ungeschickt hiiizugefilgkr Zusatz zu der 
ahm Anlage ist. Die drilton (iescliosse beider ThOrmc sind 
ntlijtlicb ur!-|irünglich autli an tior jp vierten Seit« in den- 
selben Kunstforiiuni \ihcr iK'm Mitti'Machc oiiiiinri;cfiilirt wur- 
den, wie jetzt aa den jo drei freieu Luftwitca. Der sttdiichc 
Thum ze^ sogar die völlige Ausstnttuiig mit Stabwerk in 
den Fenstern und du fertige Kranzgeatans. Der nürdlielie 
hat zwar die FeosterttffiiangeB vad Cewtnde, emtbdnrt «W 
dM Stabwerkea and zeigt in grösserer H«he (bei 43' H.) ptötz- 
tieh dn Aufhören der Kunstformen und eise üebcrbindung 
<!(r Froiitwilmie des Glockenhauscs. Da aud» diese gegenttber 
;;cltK(jucD \S'äii(}c bereits den Ein(Ius3 der Atmosphäre auf 
las Mi'inwork erkoniien hissen, so ist die ■l liat^aclu' sicher, 
lass beido oiiif gewisse Keihe von Jahren liiriJurcL getrennt 
^isUinden haben. Dadurch bestflüguii sich Schadftus und 
i)chilter*8 Nachrichten, dnss Johannes, Erwin s Sohn, den Bau 
fut .bis zum WachterhÄnslein", d. h. bis zur jetzigen Plate- 
form eniHMrgefUut habe. Bei seinem Tode war alao der SOd- 
thann fwt mm Knuugerims gediehen, der Nordünirm ilel- 
Jeiebl eben aogelangen. Wahrscheinlich ist der Nordthunn 
durch VeM» Gerlach langsam nachgeholt, möglicherweise auch 
die Apostelgallerio von ihm aufgestellt und nun in jener ganz 
von Ausseren Interoiscn erftilUen Z( ito])ocbf m aller Stille, 
alxr powiss nach vielen Beratluingrii uml Zögerungen Seitens 
df r FabrikpHoffcr uad des IlQtt«umcistenj, der bcdaucmswerthc 
EiitM-lilus< Refasst worden, von Erwins Planen abzugehen, um 
die ganze Fa^-ade bedeutend hoher eraporfQbren zu können, 
als der Banriss vorschrieb. Es ist sehr möglich, dass die um 
1330 m StBJidfl gakommene FertinteUimg der hohen durch- 
iMmiwnea Thuinqdtse von Preibarg bienoif von Bipflnss 
gewMen ist. Sowie aber der Rntschluss feststand, hat man in 
einer, nur ans grosser Hast und Eile zu erkllrcudcn Ockono- 
mic aller fianformcn das grosse mittU lo Gkickcnhaus in|^,dio 
Höhe genommen und mit den ihiiriürii auf gemeinschaft- 
liche Gluicho gebracht. Damit wiinlf ein Hautheil hergestellt, 
welcher reibst in dem milden Lichte aller lokalen und zeitlichen 
KinHOsse betrachtet, nur schmerzliches Bedauern tlbcr die so 
eminente Talentlosigkeit erregt. Hat ^feister Oerlach, wie 
ich uiebt zwelüe, diesen Mittelbau hald nach 13,V) gezeichnet, 
— sein Originnlriss befindet üch noch im Fronenhanae — 
80 giebt diese Thataaebe einen weiteren Beleg Ar meine oben 
ausgesprochene Annahme, dass scbon in der Mittp des XIV. 
Jahrh. die Architekten den llandwoiksnuistcrn da^ I'clJ ge- 
räumt hatten. Trauriger konnte Krwin s Fai.ade niclit entstellt 
werden, als es mit dickem uUchttTucn und imtsieloseii .Mitlel- 
baue geschah, und es war fast gleichgültig, was oben weiter 
fulgte. Denn eine der eigenartigsten und trotz ihrer Ein- 
seitigkeit bewundeningswQrdigsten Schöpfungen der ganzen 
Architektur des Mittelalters wurde damit fQr alle Zeiten ver- 
Bichtet 

Ist bierdarch ftr die Bemiaion der Mnnsterfirant mittelst 
den Datnnu -nm 1865 ein Ibater Boden gewonnen worden, 

so wird nnmitfclltar darauf mit dem Schlüsse von Königs- 
huven's ClnDiiik die Baugeschiclitc wieder lückenhaft und lÄsst 
sich aus den zerstreuten Einzcina« brichten nur annäherungs- 
weise orgün/en. In ktirKpcfa<!Ster Zusammenstellung liegen 
I6lf,'eii(lc Mittheilungen vor: 

Wir erfahren, dai» ein an der Spitze des Müiister- 
baues stehender Meister L'uutz in den Bath gewählt wurde*'); 
dass 13S4 ein gro^ Biand die Dicher nnd Orgeln etc. zer- 
störte ; dass von 1S91— 94 «nd «tter noch ein Hai am 1403 
d«r ma der Schweiz stammende nnd an verschiedenen Orten, 
a. B. in Ulm, besebftftigte Ulrich von Ensingen") Werk- 
inctster war; dass ein gewisser Xicolaus von Lolir (nicht 
liolire, wie 8tr<d)el III, 459 sagt) sein SttUvtitJctcr, vielkicla 
.tu h Nachfolger geworden ist; dass 1397 ein starker Orkan das 
( 1 1 Keulliürnnhen Uber dem Chore herabstürzte und dass 
i'j- l ihre 1404 ein schönes und wegen seines schmerzlichen 
-Ausdruckes hochverehrtes Standbild „der traurigen Maria' 
wi'lches die „Juugkcr von Prag" gearbeitet liattcn, dwch den 
l'arlirer Conrad Franckenberger dem HOnster geaebenkt 
und nnter einem kMtbnnnTaberaakalanf^eatfllltwnrds**). Bald 
«iarauf und die Jnngkor von Prag sogar nach Strasaborg 
^elcommen und mehre Jahr» hindnrcii In angesehener SteUnng 
dem Work» vwgesetat worl«**)* ^ Nachfolger war — wie 



es scbeint, nach einer Mageren Unteibredinng — seit 1429 
Meister Johann Haitz von Kttln. Seiner Energie nnd Ge- 
schicklichkeit gelang in zehnjähriger Arbeit, am Tage JohamMa 
des T.lufer-, 14^0, die Sjntze ZU vollendeu und damit den 

vülliireu .Vlisebluss der Westfront zu bewirkeu. 

Von diesem Meister Httltz sind Einzelheiten bekannt, 
mit deren llulfu eine angenäherte Feststellung des Ranbetrieb« 
nach 13G5 zu gewinnen ist. Zehn Jahre iiarh der \ oUendang 
der Spitze starb Meister Johann und hiuterlioss ein ruhm- 
volles Gedächtniss. Er wurde in der Nähe der Erwin'schen 
GrabstAtte hart an der St Johannes-KapeUa begraben und 
asin «slnsebeinUoh noeb vorhandener Grabstein ist im vorigen 
Jahrhundert dnrdi einen Umban des Seminargeblades verdeckt 
worden. Man sah anf demselben des Meisters Schild nnd 
Zeichen. Angeblich bestand sein Mei Tr- i hnr. aus drei IT, 
die in Dreieckslage gruppin waren"), dazu die Ins<-hriti: 
.!;i;irj 1 1 if/ Starb der ertam kmi'treich ./■iIuidu J/,ili: ll'rrcl-- 
mmler de* Ituwe* und Vollfitiu;/ r <l'.i lnJteu Thunix hier 
zu Strti*»liuri/. I}em Göll (Ji.ikI. (Wapiieu und Spruch: Nit 
lieber die Kunst) '•*). Derselbe Schild mit Meisterzeichen fand 
sich früher (und findet sidi noch jetzt — wenn auch etwas 
verstümmelt) an verschiedenen Funkten der 8(ein|iitie und 
stieg sogar an drei von den vier sogenamitMi Sehneeken IIa 
zur Pluteform hinunter ■')• Man ist ideht unberechtigt aiM 
der Thatsache, dass zunächst nur eine dieser Schnecken em- 
porgebaut wotden ist, den Schluss zu folgern, dass vielleicht 
erst Holtz den scbhiuken, aus zwei sehr ungleichen Geschossen 
bestebeuden Acbiecksthcil des Nordthurms, welcher ursprOng- 
licb, ähnlich wie in Freiburg, mit gnippirten Fialenth&rmen 
zur Ueberf&hrung des Quadrat ins Achteck umstellt werden 
sollte, auf den drei Aussenecken mit den schlanken, schrauben- 
förmig durchbrochenen Treppentharmen besetzt bat 

Wenn aber Holtz mit der Fertigstdiang der Spitao 1429 
begonnen bat, so gehören die beiden Adttecksgeschflsae in 
den langen Zeitraum von Hflf» bis 1429. Hält man nun fest, 
dass U<i4 das Marienbild der Jungker von Prag von dort 
aus nach Strasshurg gelangt und allgemein bewandert worden 
ist, bo kann man mit einiger Wahrs<^heinlichkcit vermuthen, 
dass eine Berufung der Jungker bald darauf stattgefunden 
hat. Es wird dann mit Rücksicht auf ihr plastisches Talent 
erlaubt sein, ihrer BauthAtigkcit denjenigen Theil des Thurroes 
zuzuschreiben, an welcttem neben der Architektur ein reicherer 
plastischer Schrnndt erecbeint Dins ist aber der. obere Theil 
des iiotarai Aditecksgcschosscs mit seinen frei vortretandan 
und reich durcbschlui^eneu Wimpergen, an.^denen ziMUcbe 
Zackens&ume herabhangen und an deren Pfeilern und Gallerien 
sich zahlreiche wenig moiivirtc, aber zum Theil sehr gut ge- 
arbeitete Figuren vorhnden. Dass aber die Jungkherren von 
l'rac eine nicht unbedeutende Bolle bei dem Thurmbau ffeapielt 
haben, — wenn die iilteren (Quellen auch ihrer gar nicht i wie 
Schadäusj oder kaum andeutend gedenken — beweist eine läöä 
ihnen za Ehren in Strassburg geschlagene (gegossene?) Me- 
daille, auf deren Avers die Mtinstcrfa^ade , auf deren Rovers 
die drei Junger von "Prag zu Pferde mit Umschrift dargestellt 
sind '*). Offenbar wollte man damals «in EiinnMnngairiAai 
stiften, welches an den vor SOO Jahren bewiritlen, dnreh 

I Königshovens Chronik allgemein bekannten Abschluss des 
Werkes. „untz an den Helm" (1365) und an die Meister selbst 
erinnern sollte. Leider war man über die einzelnen l'ha.sen 

' der Bauausführung niebt mehr siciier unterrichtet und bezug 
Könighovcn's Datum auf die Vollendung des .Vchteckthcils des 
Thurmc*, — ein Irrthum, den auch Specklin beging und der 
seitdem vielfach festgehalten wurde. Aber die Thatsache, 
das» man diee<s Datum mit den Jongkem von Prag in Ver> 
bindung brachte, beweist, dass man In Staraasbnrg Mr rie 
noch eine dankbare Erinnerung bewahrte. tutA man aUe 
diese Momente zusammen, so muss mit SieheiMt ihnen eine 
sehr bedeutende Anthuilnabme bei der .\uf[t>hrung des Acht- 
*>ck>lliciU, bpcziüll die Krönungen des unteren nnd die Pfeiler 
und Wände des Obergeschosses, bis zur llelmspitze hin zu- 
gesprochen werden. Ihre Ibäligkeit wird unffefithr auf 1408 
— 20 zu schätzen sein. 

Somit verbleiben aU das Leute, was in den begrenzten 
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Janckhcn ««n Pru- (w lit di« (*«■ Scknltort) licht nur BildkMtr. Min* 
aaek ArduUkttn ««irraan ilad. l>«««>«t MaUi. Korilur ia An DeaikaUaa mUm 
U*i T.riaMteB BaekMt .V« 4ar SalM UaiMikU«k«U- w da« « dii Jukw 
Knut viM»n4« «lUr Um ailw* Mut BkvrfHa iSimt MaMw • *»m1hm»m 
luitt. Wanul aad PMw M Alckart, OM«b. S. biU. K. ta a«grmi II, M 
ii.ir.r.t »»rJ'tt »oWm Wich la Btliiii»«i aad Bcrnliarg »orkaad« aaia. 
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Zritahi^cliiiiitfi) uiitt rznlirin'^'fii i>t . die unfercn St(i<-kwrrks- 
tlieile »lofi Achtecksbaiif^, Diesrlbeii müssen iIit ^;|l<H Iio von 
1365 ab oder — wenn iti.in imho längere Unti rlirfi hium n.ali 
11165 xuceben will, etwa vou bis 140t atlfit'llürca uii<l 
dorlllaWKit der drei Meister Cuntz, Ulrich Eusinger uud 
Ktaii Ton Lohre entqprechea. Was jeder Ji^inxelne an dem 
TbimiiliaHe, der dardi deo groase» Brand von 1384 gewi» 
auf Übte un nnterbrodieii vurde, aufigefllhrt hat nnd ob 
dies nach eigenen oder bereits rorlicgcndcn PlAnen geschehen 
ist, habe ich nicht rrniittoln können. Einer genaueren zeit- 
lichen Begrenzung itiror Amt&lbA(i((keit wOrde eine ganz 
eingehende Untersuchung aller stililtischon und kirchlichen Ar- 
chive vorangehen nifissen, was selbstven>täudlich aiisserhnlh der 
(irenzen dieser Arbeit liegt. Auf der anderen Seiti- ^^ llr<le 
eine voilstüdige Sanunlnng der voo der Plateform ab bc- 
wmden binfiir atdlretendeo SteSninetmidica sehr enmiaeht 



^f'iii. um in den ~|<eziellen FertgUg dCBBtlbetlUbtlgiHw. 

hinsieht zu gewinnen. v^m 
Damit ist im Grossen und (Janiten die GesdHcIa* *^ 
Aufbaues des Münsters abgeschlossen. Die ^'^ rm hn NVs 
richten bezeugen zunächst noch da.s fortge5etjteirertajenit,<^ 
und VerscfaOnenuigsBtrebeii, geben aber dann käder »u-h U 
veo sehwenn Besdildlgangen, ja nimnebEUehen ZcrstJnua 
eingehende Kunde. i F. rbs«t«B|r f„i^| 

Druckt' «.liU-rbecichtigungcn und Zsiittc 
In No. U äf I b«l Sp«i«r h*" 'Uti taufct M» ii<«wm> ^ 1 
. . *i 8b. r. lim «Uit Altorf - «MMf tm Wn. 
, , 4« < iUl SJ) Uf «Utt VI — T. 

... OiUI ?:<} Vit lawkr. FM— . «i M fl l M/k m tnUM^ , 

4«f (Im l.<<tbi*ni. 
. . . 8«ii« M» 8p. r itatt a<I ana« 129» — «4 MB. QN. 
... , aas , l. nUU im ImliiiKhtB — Ot ImiUiAm 
„ I. itott US»» ~ Iii». 

• • • • c • "«c^ adMltar, «A Mimbm.*' 



Die Heinigs • £mrichUBgei im MMffaigü^eb.^nile des Nie4emfalesis€h-.Härlii»chei BtkM 

in Berlin, 



Als das neue EmpfangsgcbSudc der Könrglielien Nieder- 
selllcsi^ch - Miirtiisolicn Eisenbahn zu Berlin, von des,sen bau- 
lieber Ausführung in diesen Blättern schon mehrfach die Kede 

«veeea ist, ^tworfen wurde, trat die Frage, in welcher 
ebe uine mechiedenen Räume geheist werden toUten, sehr 
bald nake. 

WeoD der LMer die Ko. 36 das ToriMn JMuiaogB dieses 
Blattes frenadUdist znr Hsiid nflfamen wfll, so «frd er darin 

den Grundris*: diesfü Einpfangs>te!:i,1ude> und Mit(heilun>r tiber 
die Bestimmung der einzelnen iiuume linden. Es sei geütuttel, 
auf die dart gewIUt« BeMiduMiqg der Klttxe halber Besag 

zu nehmen. 

Nächst den Vorräumen, dem Vestibül a mit dem Billet- 
Verkauf //, der GepSck - Expedition c c, rf, welche nur leicht 
liefacizt worden sollten, war hierbei vornehmlich das Augen- 
inerte auf die WarteeUe /, h,i,k mit ihren Ncb<»iriUuuea g g, l 
nnd anf die fiucawc der Stailon und Tel^raphie nop an 
riditan, wsiehe slmt&tlicb in dem Flilg^ der Abbbrtseile Iw- 
legen nod Ihr einen Itageren AnfHttbalt des Pubfibons tuvi 
der Beamten der RalinvenxiilUing lic'stimmt sind, während 
die Aukunflseite i'umei^^t Itännie eusluik, welche von anderen 
Verwaltungen, nämlieh der l'ost (e, «-) der Polizei (» i und der 
Steuer («) besetzt sind, oder solche, durch welche da^ l'ubii- 
kum schnell hindurch geht, wie das Vestibül <i und die Ge- 
päckausgabe r daselbst, so dass nur der Wartesaal » dieser 
Ankunftscilc fOr die Wahl einer Heizung mehr Aufmerksam- 
iccit veidiciit. Noch ist zu erwähnen, diass auch die Königs- 
sinuner m mit {hrea TestfbDis a, wegen ihrer nnr zeitweiligen 
Imrzen, aber schnell auszuftthrendek Heiznag eine besondere 
Heiznngsart verlangten, dagegen die Qber ihnen belegenen 
Woiiniintren für Stationsbeamte .lus keinem anderen Gesichts- 
punkte als der Hüeksicht auf Wohnlidikcit m bebandeln 
. waren. 

Endiidi linden sicli noi li eiinge weilrÄnmitjp .\btheilungen 
}>]> auf der Ankunftsoitc , zur Zeit z«ar uoeli Buuhureanx. 
später aber fltr Pftdierei in Aussicht genommen, und die nur 
als Schuppen aBtttsehendsn EDgat-ficpeditioncn y und die 
Postpackkammer x, aa welche getiagcre Anfordenugen be- 
treffs der Heizung zu stellen sind. 

Diese letaleren Räume siDd denn auch nnr mit eisernen, 
mit Chamottfl ausgefätterten PnllOfen verschen, welche nach 
vor«cliriftsma5sic;( r Anlieizung G Iiis ^ Stunden ohne be-nndere 
Wartung derart fuuklionireii , dass ilic auf ihrer Obi i Haehe 
in Brand vernetzte Stcinkohlenschüttiiiiv von ol^en naeb unten 
dnrchbrennt und das Material in Koaks verwandelt, welcher 
/ulet/t bis auf einen geringen Ascbearest dsvcb die Vom antSB 
aufsteigende Hitze verzehrt wird. 

Die Wohnungen der Stationsbeaintcn, sowie die Büreaux 
der Post-, der Poliaei- und Steoerbeamten haben Kaohelofen- 
heizung erhalten, die ja dhüdoeliaittlidi am meisten den 
Wttnsciie» vmchiedenartig konstitnirter Personen, die in einem 
Ranne mit einander auskommen mOnen, entspricht; es mag 
liierltei, ausser der milde wirkenden Wirmestrahhinn. die 
uberredende Macht der fiewülmheit viel zur Zufriedenheit 
beitrafien, sowie auch der l nistand, dass diese (»efen wegen 
ihrer Iftngere Zeit anhaltenden Wärmeanstheilung weniger 
liedienunk' bedürfen, als andere lokale Heizungen und deshalb 
von dem Dienstpersonal neben anderer Beschäftigung nebeober 
bseoigt werden kiVnnen. Jedenfalls sind sie fOr W<Änrtanie 
nngenebner als eiserne Oeiea nnd wenn nicht Zentriilhdznng 
angewendet wird, fltr solche Rfiame iannerhin am meisten zu 



empfehlen, wofür die verbreitete Einbürgerung in ui-w^^ 
mischen Wohnstätten das günstigste Zeugnis; ablegt. 

Es war flJr die ebenerwähnten Räume der .^ttcsa 
aUerdings ursprünglich eine Zentralheizung projektaic^i 
Ausführung ans Veranla.ssungen, die hier zmr Sid« m 
vou Belang sind, unterblieben ist; der tlmluf teil 
Btehenden Binme wftre anch gross geing gsnaoimw 
solche Bebeiaungsart mit Vmlbeil anznwewha. DisnAf 
der Wartesaal u der Aukunftseite Terefauelt tkiglMä 
da die Anstellung eines besonderen Heizers ftlrilnwlhait 
k(>st-.jiielig cewesen wäre, so erschien «("..'fTi l.: ' asi;. 
liehlceit diese Heizung von der Abfahrtseile iiiil /i uli .-»».Tr" 
eine Zentralliei/img nicht nndir zweekniüs-ii; udi! ■>MiiiHr:-'. 
zwei, später, du diesi' niclil ausreichten, uocii ute 
Kachelofen mit eisennm Fullofen im Innern, sofMUSkH»^ 
vignean'scbe Oefen, hier aufgestellt worden. 

Die Sdoi^salons, deren Durchheizung meistens ie dm 
knts gemamenen Zeitianm gefordert wird, «ini Bit ooer C«- 
fenerang mit Bunsen'sdiea Brennem, MsiBrntaabr» 
gefasst, verseilen worden, während die NebeBiinaaK rto™» 
mit DuTipneau'schen Uefcn geheizt werden sollen, ^»m ^ 
den EttV'kt der erwiUinten Ga-.IuMztiii,i; Erf.iliri.ri:ni vorlicv. 
werden, wird darubsT vielleicht in diesem lülise «I«--' 
liehe Mittheilung geinaeht werden. 

Es bleiben für unsei-e diesmal in Absicht «^isnr^ 
nähere Betrachtung jetzt nnr die zuerst crwihnt«i lü' 
der Abfahrtsette, im tirondriss mit o b « d f 'j l"^ 
bezeichnet, ttbrig. . 

Da dieseUM», mu «Mb knig fsstieckt, so dadiaf 
unterbrtfdkener Befhenfiilge nebeneinander Gcgni, niv 

hier unbedingt eine Zentndhei/unt; mit mehren FeWlS* 
am Orte zu -ein, welehe denn auch zur Ausfühnin? pb*"' 
ist. Die Frace. welehe .\rt der Zeniralbei/nnn 'ü 
sei. wurde von dem Baurath llMiner, «eKb-i:: li*^ ■ 
wurf des ganzen Baues gefertigt ist. uaeh den Ikubartii''- 
die derselbe auf seinen Reisen zum Zwecke vgn si- 
Uber Bahnhofsanlagen gemacht hatte, dahin b«im«i>rtfi " 
die in gQd-DeutschUiud gesammelten Erfahningen ntr.^ 
vcrglnidnweise gerinp?n Anlage- and Beideteka^ 
zip der Warmluftheizung in diesem Falle am •'l^ 
werthestcn erscheinen lassen , bcsondeia da nsa b' ^ 
Zeit durch geeignete Vorrieht ungen in FleizungsanUg» *^ 
Art für eine hinreichende Vemiengnng der crwänntfli !- 
mit Wass'Tdani]if Si.ri:e tragen könne. Ohne auf «"''^-^ 
urtcruiig, ob und warum nicht eine der Hcizung^'^'- ■ 
Wasser als Wärme übertragendem Mittel zweckml»*'!' ' 
wescn wäre., einzugehen, sei nur berichtet, da» i» 
dender Instanz die Wahl der WnnnelnftbsissBg P*? 
nnd dieselbe zur Ausführung bestimmt wurde. 

In den Bedingungen flir den Entwarf der vknf^ 
Anlagen wurde nun als Programm vor Allem di* 
gestellt , dass bei jeder • äusseren Temperatur mid te 'rj 
mässigrr liesehiekung der Feueningsanlage mit Brtni""'^ 
das Vestibül nebst dem iJillei verkauf, sowie die Gepädi»^ 
auf 10—1-' ", alle iibrigen gedaeliten Btune ähw 
bis IG" R. erwärmt werden sollten. , , 

Hierauf wurden zwei derii uifion Finnen, welche 
wiegend mit Ausführung solcher Hcizungsmlagcn. von 
selbst Calorif&res genannt, beschäftigen, nämlich ß»' 
Gnns. in Ludwigshafen a.Bh. undUeckmaaa^Co.i<>^ 
rar Einsendung eines Entwarft feraalaast. 



by Goode 
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Bei der Prtfang dieser Ealtrtrfe fiel dl« WaU mf dm 

«oa Heckraann >t Co. gcfertif^n , iuimeist dcswecait waO 
T<ni denselben in Betreff der Anbringung der Wsmhift- 

kanfile und der AusstrSmungsaffiiun^on die am wenipton bin- 
denden uikI beengenden VorschritU'n gemacht wurden, wfth- 
renil im Uebrigen beiiit- Entwiirff in Iletreff der Durchführung 
des iViiizip«., der Durcharbeitung und in Hinsicht der Kosten 
ttenlich gluichwiTttiif? blifbon. 

Der Heizapparat, der den Kernpunkt der ("alorif^res- 
Heizung bildet, und zwar in der Fonn, welche ihm speziell 
Heckmuia & C-o. gegeben liaben, ist in ciMr« diew Bktte 
bennden beigelegten Zdehmuig dargesteRiL 

Bei grösserer Ausdehnung der tn beisenden Riome 
rind mdire solcher Calorift-res , in einzelne Heizkammern im 
Keller eingeschlossen, getrennt von ein;in<lcr und in der (irund- i 
rissanlage möglichst ^leirhmi^ig vcrLUeiU, anzuordnen, derart, 
dass die warme Luft niclu" in vertikalen Mnucrnuvsparungcn 
aufsteigend, als in geächleißen Kanülen unter der KeUerd«cke 
entlang streichend den zu heizenden Rflomen zugeführt wird. 
£• liegt nahe, da« Je KbiwUer die warne L«ft ikr er- 



nielft, «Im «■ w TortfieiUHiftmre AiimUnwK dee varwendeteB 
BMiaiMft sa erwartea steht; daas aber ia vertikalen Kaallea 
erwtnate Lall achneller aufsteigt ab In adiwadt geneigten, 
darf hier wohl kaum hervorgehoben worden. In Rncksicht 
also auf eine vorwiegend vertikale Leitung der wannen Luft 
sind in dem Flfigel der AI ni n iseite des KnipfanKS^ehiludes 
Heizkaimnem in diejenigen KellcrabtlteiluiiKeD ^ele^t worden, 
welche in die I<ftngonaxe der Wartesäle fallen, während die 
benadibarten Abtheil nagen im Keller, zunächst der Hallen« 
wand, einen kngcn Korridor bilden. 

Nar das Hniikammar, aMadich diejenige, weicite den 
Apparat aar Hriiai« dee VeMbtls entbUt, liegt didft «a 
der Hallenwaad, am finde des Korridors in der weatltchen 
Kelleranlage dea GebtUides. Dieselbe enthilt 5 CalorifiTcs 
eine andere, O^itUoh belegene deren nur zwei. Da das Ve^tiiiOl 
und dio (>ej)ftck-.\nnahme nirht unterkellert sind, so ist ein<» 
nnraittcllsriri' Im 'iiimiirii^iitiDii /'.MM-lh't: 'ih.'-iMi !.■! /■•■i>'ij beiden 
lidsmuna aad den e nte r en aidrt vorhanden, sondern nur 
durch Iii 14hctnpp0B aad ttw dea Perron hinweg zu ge- 

iVertaitRWg folgt.) 



tAaßr bekannten Formel zur Bereolmiiac 

Wassers in Flüssen und Kanälen. 



W«f!^>n iIpt pfriiiRin Knliänion des .Wasfiert; kann der Sjiiegoi 
dcMx:ll>L'n in liiutii von fistcii Wfimlcn iM'ffri'nzten Rannie nie 
eine geneiKte Ebene Lildtii. Aus di(?M-m <jrundi- llie»«t da-s W*»- 
Her in Fltlstten nnd Kanülen auch auf ein -r äu^sc-rst wenin jjeneig- 
t«n üMp. IHi Beitroben de« Wawieni auf seiner OberM«he slcta 
cin<' hnri^uiitale HbdflA rabiUki, fiabl alao die Immkamag Haa 

FlkeiMin UcMicllx^n. 

Wenn ein mit Wamer gefüllter Kanal inlt liilhr<'<-ht<?n 8eiten- 
wSnd«n eine ganz ebene geneiirtc Sohle hat und da.'^ yuantiim 
de» toflieiuienden Wawtcr» gkidi dmi des »bHieswnden ist. abo 
ein Beharrnnmuatand besteht, m ist dit- jriMietffta kb«ne des Wasier- 
aykgels im Weientlicben parallel der s<'ble aee Kanabi. 

Dk TuSä de* Waaiten ist von der Menge d«8 lu- und ab- 




Bezeichnet A in der Mbenstohen- 
die Wanertiefe, nnd denkt 
k Ia «aeadlieh vMe TbeOe 

von der Hfliw # 
TkeOpnnkt abw 

gesogen, bi« rie den Wasienplflgel ba- 

lührt, nnd aas jedem Bcrfihftngspaakte 
eine Lot 1 recht« anf die nSchfite Hori- 
zontala gefallt, so ergeben sich an 
der Linie, welche der Wa8aerH(t!e^el 
im Längenvchnitt bildet, onendJich 
viele kleine rechtwinklige Dreieeka, doea B5he ;s « iat nad de- 
ren (irundlinie mit / beuichaet aria nag. Die Unfe der aa> 
tarnten Horizontale sei = c. 

Zieht man noch die Breite des Kanals h in Betracht, so er- 
hält man statt der Dreiecke fben so viele Wasserprismen. Das 

ol>enttc Prisma legt in lothrechter B'chtung, bis es die Uori- 

zontale ' berührt, Amal den Weg e zarbck-, dar bi lofbrediter 
JUchtnng zturOckgekgie Weg ist aliso = e . a 

Bei dem Ansflnsa des Wassers aus i l n vun gleicher 

Breite verhalten sich die (ies' hwindigkeit«u d<:ii.'i<,-lben , wie die 
(jaadratwnneln aax den Höben oder aas den lothrccht aiurOck- 
Ifeleifti-n Weg q. K» ist abo, wenn die kleinen und groosen Buch- 
(itaben fQr L^efluungen von ttTsclnLibner Höhe gleich« Bedeutung 
haben, C : c = \ ii : \ n und im vorli<<genden Falle V : c — 
1/A7/ : Yeh. 

Di»' Cleichmif? bliibt unverändert, wenn die richte Seile dnroh 

I '■ I dividirt wird, aUu iüt C-.c | Ii ; -j Ii. 

Dil* Geschwindigkeit wird durch die Adhätdon o^ler R«ibung 
an der r.M an den SoifenwSnden vermindert Die Ueibun^ 

an den letzteren, w.lcbe die Wa^>.erma»»e nur zasammenznbalten 
hatten, verhält sich an der auf der S«hle, welche die WaaatnnasM 
trtgfl^ «r jedm aaeadUeb kMnan naO der Tirfh aad Bnlle, wie 



gTMMT ist, als die TlaiR, so kann man naiwnngswtiae annehmen, 
dasa - — — sei. Es ist ahw, omdieBaibnag 

n bartckaichittgeQ, die Tvthte Seite der i^oportion 

za arattMiatren. 

- tot 



L Da die Breite der Kanlla aad FUaae «leta badantend 




naA daraus 

t/JL IX _ 
Ä + f* 

Ia dem Handbuch der Maehaaft Mer KSrper and der Hv- 

draulik von D. .T A. Kytelwein, zweite Auflage (18231, Zosaiz 
zu !i KU), ist mit I^e^ognahme anf S 104 angeführt daKa die WanDcr- 
menge, welche ein aus Bohlen gefertigter Kanal fttbrte, im Bei- 
sein des Herrn Vedaasers ermittelt worden sei. In derselben wsu* 
B^i'; U=:>Vt" = Ob458SSS3': E « Va" apUM*; / = UM)'. 
Die femessene WaaieraNage bebaf fia Sekaade ^ Kb.'t 
ab» «ar C a= l,2(ii>S. 

Setil aaa die WerOe ia ^ CHabdnuw 



a» Ist Cs 91.7}/ 1 



Nach Metemaass ist A= \,'m\»\ f/B:0.14S85w; fi»0,01T44wt 
l = 31 ,»85S5« : di« gemessene Wassermeage pro Sekunde = 0.07l9f 1 
- o,»9837^ Hi«Maaergi«bt«iebdieK«iwtaBte^^SI,aiW8 

feang, s 51»d( 



Kb 

oder rot nnd zwar flr die Pnuda aiebr ab 
also ist fltr Metennaass 



c = .^I 



.'VT 



Bei Herleitung der Formel ist ein rechteckiges Profil voraus- 
^esetxt worden, weshalb bei Anwendung derselben auf FlQsse «der 
K.iiiitle das Profil derselben in ein Rechteck zu verwandeln ift 
itnleiii man die obere Breite und die mittlere Tief'' in K- cbnung 
brin^'t, l>ie Resultate dieser Formel stimmen für K' ringe G<ti>lle 
mit lienen der Dnbuat si bon sehr genau überLin, w..gi g.n .si<h 
für sehr starke UeflUh» aibeblich genagvre Ueschwmdigkulten er- 

Janker. 



MitLheiiimgen aus Vereinen. 



ArobttaktaviMfcar Tareta ia Kambarg. VersMnmlnng 
vom 11 November 1870. Tonutzender: F. 6. Btaaiaiaaa. 

Nach der Erledlgnng einiger geschtflÜelier TerittadlBagen 
brachte Friedrich Stamniann die iirBnduMf einer Usinen Untere 
»tOtzungs-Kanac ftlr in Noth gerathene nnT sebr bUftbedttril^ 
PMhlente in Anregung und stellte ftlr die nächste Sitznng einen 
' * in gehenden schrilQieheu Antrag in Aussicht. 

Hieraof legte Aadreaa Mejer «iae Qaelateraa bi Kncellbna, 



aus Eisenrippen mit ktupelfSrntig gebcgenea OiaMMMibea (die 
obere HalUn^pl mit BelMibcB aaa Hflebglaa) ver> wie er sie nener- 
dinga an Oikntliehaa Baatea bi HUabarf mr Verwendung gebracht 
bat« Er macbte darauf anAnerkaam, dasa es bei der vorkommenden 
Terweadnng disear I^tenien dnreb Private erwünscht sei, einen 
bmtimmten Kugel-Darchnie<i<<er {Vt^K Zoll hamb.) festzuhalten, weil 
aOBst die der Oaskompagnie zufallende Unterhaltung bei der aehwie- 
i^l«n Biaebafluig don^lt fckrilmailer OUeer sehr lästig werde. 



uiyiiized by Google 



D«r Iiqiektor der Guaoitalt, R««M, ktuHtlftt d 
«ttuite, dan bmita weit «bar hoodart fanaUäitai 
u) otattiolmi ud PrinttatoBai in der Stadt rorUb 

Qdwr dm Itara» da« in d«r Dtnliclm Banieitmif tbib S. No- 
mnlMr riife diTO l it w i PntokftllH» der Eiknrdon nach Ueteraen. 
dahin Inotatid, da» meh Undandar Zement sich bcnonden tun 
Pntien, langaan Mndandar daman nakr Ar Waaaerbanten eim, 
regte Bttea dae in der nleMen SHnnf n «rMUgaada Dto- 
knaaiain aa. 

Sodann mucht« der Baopolizci - Inüpektor Lai« eine Mit- 
tlieflan^ Qb«r einen Neubau in der RosenatraBse , welchen er in 
aeinem Knlstohcn zn beobachten Gelegenheit gehabt habe nnd als 
einen Fortsehritt f&r die Entwickelang einer gesunden Baatechnik 
in Hamborg zur allgemeinen Kenntnis» zo bringen wünsche. Däs 
Gebind«, von deiMn Gmndriaa dar beigadmckte Holiachnitt aüw 
BUaie aBfluHt Idaiaeie Walum^, aai aa. lO^TS- Inil^ 




Braebe der 



TT- ^'Ji.geK«« dK anteicn Biir- 
iBM B«iabnegel haben. Diese Fliae mUm u 
Anfhlagevorricbtnns das,*-" * 




A. B«4>Uti. BS. BaUoa. VC VorpUU Bit UmH. AufuaimkMi ud ZitpOska. 
HD. Ziauacr. K Tnpf«»-T«rpUU. 

16 ■ tief, nnd bestehe aaü Keller, Parterre, 4 Stockwerken und schrifam 
Daeh mit ansgebautein Kniestock. Die almmtlichen Ba1kenla|;eB 
aden (gebildet ans gewalztem Doppelt-TEisen ron lOO»" (3V«" rhein.) 
H8he, 5m» Seeleost&rke, 4:'>iub Plagelbreite nnd IH Pfand Gewicht 
pr. Meter Linge. Die Kalken l&gen 0,77 ■ ron einander entfernt 
und auf .'i,44" frei. Die Zwischenweiten ^eien darch Eappen- 
gewölbe aus Hohlziegeln, von r.un Dicki^ in Portlandzement aus- 
gefüllt. Dachsparren und Kehlb.illicn bext&nden aas denMlben 
XKiseii wie die Balken, und zwischen den Sparren bis zum Kehl- 
biilkiii sei dag Dach mit ^'i.lirunntcn Thunplitten unterwölbt, 
während die Kehlbalkenluge tn der Weise di r anderen Biilkenlatfen 

fcwölbt sei. Anstatt der Dachlatten seien imf ilie Sparren g.inz 
iinne Winkeleisen von ca. Ilreite geschraulit-, ilie Dacbdecknng 
b«stebe au-s Duchiifanneu und ein einlallendes Liclit sei nitelMB 
den Sparren diir^ ri ilicke« <j1.\.i ohne Sprossen hergestellt 

Der lUdner hub dann hervor, dasi- die Fussbuden-Diek ii auf sinn- 
reiche Art mit einem Blatt versehen, .-»bgefalzt und auf der Kante de« 
überblatten auf jedem lialken nuftfcschraiibt ni ien, sn liass jede l Ucle 
nnr eine Verichraubuni; in der Breite habe, indem das Oberblatt 
der einen Diele das Unterblatt der nebenliegenden niederhalte. 
Die Wangen der Treppen, aus Doppelt-JKisen der obigen Dimen- 
sionen hergestellt, aeien mit aufgenieteten eisernen Winkeln zur 
Tnigung dnr hölumen Sta&n versehen. Da nun die Umlassnngt- 
wi ni wi B dai Jbuaa, aonia daaaan flfh t^i t wffttilt naaaiv aaiaaif ao 
liBbe nu «i Uv mifc alBaB Wehnfdtalt n fhaa, waieliai Mb 
in daa Badi UMtai. att Amukm te iMMan. W mMMm B 
nnd fUtaw na niAl tawutanm Vatoriab hamaldlt aeL 

Da dar Badnar aaf Interpelbition einiger Mitglieder den Tor- 
endaa« F. Q. Staumann, als Architekten aieses Baues be- 
leiehnete, ao wandte man rieh allseitig niit der Bitte an den^lben 
nra genanere Daten Aber Konstruktion und Frei.«, welche auch von 
ihm flir eine altere Sitznng. nachdem der Bau vollendat aain 
vmde, in Aussicht gestellt wurden, indem er zuglaiall itte An- 
wcsenden anfTorderte, sich den Bau selbet auuaeluB. 

Zum SchlusK beschrieb Hennicke aia* vm ÜHB konatmirte 
mobile Ausrüstung von Eisenbahn-ütiterwagen som Transport Ver- 
wundeter. Er iKt dazu angercf^ worden durch ilie Krwägung. 
das«) die vom Berliner Hölfsvercin und von den WrirtteDiber^rern 
mit Betten ausgerüsteten I.azarethzüge bei aller Vortretnichlieii 
ihrer Einrichtung ihren Zweck nicht in vidlem Tmfanp erfüllen, 
Weil die KinnchtiinK denselben schon vnr der Hinfahrt aufgebracht 
w erteil iiin-:>, wnilurcli die Wagen fSir andere Zwecke verloren 
^.'eliL:i iKLii iiin hinj^'i^ani an Ort und Stelle komuien. ilij' r hat 
lle^flalb die j^anze Betteinrichtung zum Zusamnienle,^ea eingericlitet. 
Man kann von denselben über liJÜ in einem tiiiterwagen V( r]>aeken, 
versielit »odaun einen zweiten Wagen mit Proviant, Medikamenten 
nn'l Kocheinrichtung nnd tran>]ii'rtirt dies* beiden Wagen mit 
beliebigen anderen Eisenbahn/üu'eii Itis an da.« zn evakuirende La- 
lareth. wo man dann dort br-.ndliolie oder leergewordeno Wagen 
des eigenen Zuges zur Aufhinj^'ung der Betten benutzt. 

Die Einrichtung selbst, wie sie vom Kcdner skizzirt wird, geht 
ans den beigeftigten Holzschnitten her^'or. Die an die Deckbal- 
ken kneifenden Zangen ziehen sich durch die unten anhAngende 
Laat von aelbst fest ins Hob ein und haben zur grösseren Sicher- 
iNitaaaheine Klemmsebranbe. Ander Zange hingt «ine SjuraUeder- 
Bfauiehtnng, velob« Redner den Gummi-lraigen vnddit» an dieaw 
" 'S Etagm die Bettoffima tagaB. Zv Tar- 
dmaninngMi aind an dar flaute dar Bahra» 
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die Taue, weleka in 
hindening der Saiten 

n IBrmige Hakan aiifahiaeht> füleln ia dia an dar 
Wagena eiageadDBnBtan Odin ( 
gaagan inlaiaaB aad daa baita 
BaHamlBda Madam. Yaa den 
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Bahren verhindern. An den Querriegeln der Bahm. li^ 
Kopf- und am Fassende des Bettes, ist ein Brett nii: taruitr i 
befestigt, welchem durch eiserne linken, ,(iie in Isaf*""^ 
eingeliakt werden, eine verrUiieW» pMir>' 
Stellung gegeben Werden kana. Nu vrt 
eigentliche Lager ein starkes aBS|rHpuiiU>><f - 
tuch, welches an die Langbäume .kr Mir? r 
nagelt ist Die kurzen Enden d«ätlw« h»ln 
üelire, werden über die schrige ge>Vll"<* ^ I*' 
und Kuss-Hretter gezogen und durch emai Jir - 
ilie Oehre pesteckten Bolzen, der M tia: 
Lanpholz zum au dem durchgeht, ferttaj^'f' 
und in Stellung gehalten. Durch vcr'tW^ 
Neigung der Koj.f- im.:l KLssiircttv: Um t»- 
SU da» I>ager etwa.-) lautrer O'ier k iri'/rE««' 
und das Kopfende hoher oiKt K>^lni''' rAv 
je nach der Beschaffenheit des KranVflL 

Die eben erwähnten Bolzen haben W*- 
Mutter, welche, wenn sie anpeiogeü «»• * 

fleich die Querriegel gepen die UnKbiW"* 
leinrneii, währendmau diese yuerriegdÄ"'' 
herausnehmen nnd verpacken kaBBi siisl«" 
Bolzen heraUKcezogcn sijid. _ 
Das Aufroßen der Bahren »Oti»^« * 



Stande ohne 



Aua- nnd Eintragen dar T a m i iM a t a tt aaf dan , 
EinhKngan dendhen vitjai Tarwundeten geht sehr ' 




hängen derselben in die Wag*n 
einiger Uebung nur wenig Z«t, 
einen Wagen, der je nach s«laa i*y. 
oder 10 BetUn auhunehmen bat, vom " 
«idffnnng frei bleibt, wihtend taf^^ 
weitasa «aifciit titi «iaiMten haut Andi » 
dar TarmaiatM aaf dan Bahm psi • 



aohnaU." Dia Koatan dar Ibniehtang stellen sieh h^\i f - 
Doppelbett mit Tnwali aaf 16 TUr. Der Redner 8ctl< - 
dem IDawaia daisoi; daaa ain nna hiesigen Zentruiren» ^ - 
rflateter Transport von 100 Betten mit Kochheerd, l'"»"«' 
Taipflegnngnnaterial in Begieitnng von 2 Dirigenten. » A>rr^ 
12 Pflegern und Koch in den nfichsten Tagen nach de" ^ 
Schauplatz abgehen werde, und lud die Versammlung ^ . 
t tignag der.Eiarichtnng und Theilnahma «a einer Vennc«'*'^''^ 



Arehltaktaa-Taraii n Bariia. VmmmIbbi afM 
vember 1870. TwaltMader Barr Xo«b, awnaiad 1« 
nnd 10 Glate. ■l, 
Kaehdam dar TaiaHaeada vandiiedeBa lfillhednD|(B(|»;^ 
hatte, nater danea «fr & iBMife tan den Tode des 
Yarainmitriiadaa» Baanaiatar CTardiaa. taMrt in Ond^ 
HnaUwataa baaditft^t; hemiketian «vi»*' 
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reicht« xnnlchüt Herr Huffo Koch eine Photo|p'sphic den M»- 
Dchincn- and Kesselhauses aer ncnea Dreslaner WibMi>rl«itnng, die 
er mit einifM Notiica Aber dleie bcdeottod« BunaMtamg «r- 
liatort«. 

S«4«ia Udt Herr Studier eiaeoTortiiK tter <l»B<tran|s- 
danMaagm im meam Empfnnfcsgeblnfa dM lOMlnMliIiiiMb-lllr- 
kitcben Biuhofn, inglMtondere über die voa HeekukiiB k Ca 
W W fdM irte WBinIvfthgtnBe desselbm wt te« BmHito. fine 

BevbeitnDi; des Vortmgcs ßr die Deutsche BavMitug ist bereitfl 
kl der laufenden Ko. begonnen worden. Dm Inte WH e Ml den be- 
tueflSaadeii HttUiaUaDfleD tuacrte lieli in einer grOeaaren Aanhl 
rem Ftageii, dl* mt «en Bedacr gwkMct und voa dieeem Want- 

worden wurden. 

Zum Schlosse wurde die in der Mitan Bttzung abgebrochene, 
durch den Vortrae des Herrn Assimnnn Ober den Ikrliner Be- 
bauanffüplan veranlasste Diskumion wieder aurgcnomnien. 

Herr Lacae tritt för die unbedingte Nothwimili^l-fit <>ine<< 
detaillirien Bebanongii)ilaMcs ein. Pie Fest^falliui^' eines Muyxcn 
Xf-tTf-fi rnn Hnoptrerkehrslinien sei aber ki'lii ri' b^nunespian und 
Wi rde in vii ltn Fällen einem (trundstückbü siUi r die zweckui&naiciite 
und Qtttzliriii^'i'iidste Bebauung «eine» Tcrniins gi radi'TTi i:nini'iplich 
machen. .'Schwächen eine» detaillirffii l!.]i:iv.nn|.'sfiliint-i seien 
diwelben , die geiii«n<ch8f>)toh allon allp iiieitieii ifcsetyliclicii Aii- 
urilniingen anhaften. - l'ie St ln\ irritrkeiteii bei AHf--telliHi^ .•ines 
Kel'.iutinjfHplane» »eien m bedentenil , dass liie Knük allu VtTJui- 
livssiing zu ^'Tusster BoscheideiitiL-it li.ibe. wenn sie nicht ganz genau 
wisse, welclj« Folge Ton iit-dinpun^'eii jede einzeln? Anonuiung 
veranlii.s-t habe. l>eshalb bcdiimrt es der Kedner, di>ss Herr 
Aisniann »einen Vortrag «o ftllt'einein gehalten und nirht m 
einzelnen cbarakteriKtischen BeiK]iii len die interessunte Kntstehungs- 
geschicht« de« Berliner Bcbannng»pliiut.'i> lüLcr crlitutert habe. Ver- 
miwt hat er im Allgemeinen die an«dr1ickliche Betonung der RBck- 
aicht auf die Schönheit, welche bei einer ko Torwicgcnd archi- 
t^toniachen Aalgabe in erster Linie stehen mOsae. Im Einzelnen 
glaubt er ab Maogel beaelchaen zu mQ»ten, dasa die Anlage lahl- 
rsiehiar kkiBer PlUn, dl« Im dem StraiaaDveilielir loMge Oaaen 
bOdaa «toni n aebr venüclUinigt sei. iHaaa AiMiAnsf UUe 
«Imb Hanptnii der Mnen Stadttiertel liondons, wo noch liianitreie. 
daaa dieae nita« meiit mit Bertekrichtigung der TotkandcMii Grup- 
pen alter Bänuie so angelegt wQrden, oaa dieae hierdurch geschont 
und aU Zierde der Stadt erhalten wÄlden. Der Hedner rügt end- 
licll die allzn unbarmherzige Zerstörung mancher interei«antcn 
alten Anlagen und bezeichnet oIh eine Gelegenheit, derartige Fehler 
M aShMDi die Wicderhen*(ellnng eines südlichen Abschlnsfies am 
Bdla-Ailiaaoe<Platze. Er hofft, dass der alte Gedanke, an dieser 
fiteile ein prachtvolles Triuniphlhor zu erbniten, Angesichts der 
■enestet) Zeitereigniiw«^ verwirklicht werden wttrde. 

Hr. Böckroann konstatirt, das« seine Auslassungen in letzter 
Sitsunff mLisvemtanden sein rottesen. Kr habe nicht die Koth- 
wendipVeit fines pebaB'anfrfp!nn<>s bestritten, sondern nur die all- 
/n^ 'Hse iJeuilliruni? des vorliandencn bi'kfiropft, die am Besten 
diu*auü hertorjfehe, duss für eine .\Tii?ahl proonpr Unternehmungen 
der letzten Zeit, den Vjeliinarkt. die netie Fabrik tMr Eisenbahn- 
bedarf rtc-, anfanRÜfb lein nässender Üaiim zu finden gewesen 
w;ire. Würde das l'et.iil der Bebjumnp <ier Privat siiekulation über- 
lassen, sn würde diese wie jii in einzelnen Fallen, namentlich 
in unseTU Villenvorst.iiiteii bereits ^'e.selieben sei — sich Zum Vor- 
theile de* (ianzeii ttieilweisc strtiigere lit.*diuguugen auferlegen, ala 
ilies die Uelii rde thnn k<>nne. 

U.S. A&üUiuuu Terspricht (Ur spStere Sitzungen siieziellere 
Erginzungen seines Vortrages. Für diesmal stellt er <!em Vor- 
redner den entschiedenen Zweifel gegcnfiber, ob die PriTatspeku- 
Intion in der That die Ton jenem gehegten Erwartungen crralkn 
w«vd«i» noch wenn sie nicht blos isolirt und Ton den mit Unieeht 
•b dia raflkiirtiata» QmdaMdc-AMcblaAtat kMetebnetea Manier- 
FiliMn naanUit «ndaL Gerade die fenanntn Bdi^eie. aowie 
dJe Denen fidinbob>Aiil>ga adtai aebtafende Bewebe dsAr, dass 
der Bebannngaplan dardiaia keim fflnderaiia Ar efaie Temdnltige 
Atwfekdnnf nach den Bedingungen der Gegenwart und Zukunft 
Mt, aanden obne Schwierigkeit dem jedesmalrgen BedQrfnitsite sich 
Mipa.<aen lasse. sei ebcnxo wenig ein Grand vorhanden den Be- 
llSrden, welche darfiber zu befinden hslieB, xn misstrauen, dass 
wSb hierbei nicht mit allen billigen BOckKichten zu Werke phen 
■oHtan. Gegen Hm. Lncae bemerkt der Redner, dasü gerade die 
iHMaeTordeiitlielien Schwierij^keiten. die durch die Fülle der schon 
vorhandenen umi fdr die Zukanit zu erwartenden Bedingungen 
entstellen, dam führen müssen, sich auf eine streng obicktire Ite- 
hai]<lhin;c /ti beschränken und alle persönlichen Liebhabereien bei 
8«ite zti schieben. Was anderwirts Qblicb und an nnd fllr »ich 
anili vrcdd schön und zweckmfi.<sig sei, lasse sich nielit iiuiner mit 
den lokalen BrdinpiTifren vcreini^n. Jene tahlreicheii .s^ijnurps in 
lyondon wiirden iiuf Kesten der Grundliesit/er ancle^t und un- 
terhalten. Jii lierlin würde eine derartige und niaiiehe andere 
Anordnung nn der dureb>eliiiitilieh viil jrr.'Sseren Arniuth iler 
JtcTöIkerung scheitern, w.tbrend /u ln'tTrii sei. dass die auf den 
jiroiektirtCU grossen I'lätnn anzi)li j;enden (dTentliclien l'arkanlapen 
kleineren Umfange« eieh als nüi/lich erwei-en wiirden. I>ie Aus- 

)>ildtiIiK aller dieser I'Iätze werde ab^ r ^'leielifalls daTCIt nblilnfan, 
und wieviel Mittel dalur vorhanden sein -wurden. 
Eine Fortsctzuni? iler Diskussion, die aneensclieinlieh noeh 
von mehren Seiten buäbKichtigt wurde, de&};lcichen die Beant- 
-«fortnng der eingegaugi'nen Fragen musste mit Bflckalcibt amf die 
vorgeschrittene Zeit abermals vertagt werden. — F, — 



VennisohtM. 
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nnd werthvolles deutsches Baudenkmal, das Sehl iss der heaiMien 
Ijuidgrafen zu Harburg, ist in diesen Tagen, nach langer Verwahr- 
losung, einer bcaaeren Bostimnmng zurückgegeben worden. Dam 
Gebäude, in letzter Zeit als Zuchthaus benutzt, war demzufolge 
in meinem Innern Tollig verbaut und unzuginslicb. Die preussisch» 
Kegiemng verlegte ItMiU die Strafanstalt und Gess da« Scnloss durch 
den Landbaumeister liegenbogen zur Aufnahme de« heiwischcn 
Hfa.ilsarchivü herrichten. Di« Ucbendedelung desselben bat bereit* 
im Laufe dieses Jahre« stattgefunden, worauf im ( »ktober die de- 
finitive l eberpabe des unter Sp«ial-I.<»itnng des üunmeistcr Philipji 
SolT aiisu'eführten Baues erfolgte. 

Das bchloss, höchst tTialrrisi h auf der letzten Spitze dfs I!er|>;' s 
beleihen, au welchem Marl.urg sieb aufbaut, besteht wesentlich aus 
7wei Theilen: einem Bau vnn drei FlBg<'ln . welcbe einen engrn 
Huf nms.tiliessen . nnd einem hiervon isidirt ije^'en Westen er- 
richteten Ucb&udc, tivm «ug^naiinten neuen Bau. In di 'in ersten 
Komplex bildet den interessantesten Theil der ans dem i:!. Jahr- 
hundert stammende Nordflfigel, nach Aussen ilureb Strebejtfeili-r 
und Treppengiebel und grosse, Ton schwerem SteinmaA-**werk pe- 
theilte tenster sich auszeichnend, im Innern enthält er einen 
gewaltigen Kitter^aal . dessen Kreuzgewölbe durch eine Mittelreihe 
von vier Pfeilern gestützt werden. In den diesem Baue sich an- 
schliessenden FlQgeln befindet sich eine zierliche, ebenlUla frftb- 
gothiscbe Schlosslapelle, in welcher Spuen dienuliger fiemalaBg 
aufp^foidaa müden, «m «bN Beika inm 8itai wdlSImMni nna 
späterer mHtelaMemdiar lei^ dia man imA B n Ubm m g dv JSn- 
haaten erst g n w Im WMWMB «iedenntdecktei 

Der .BMiF Bm* Ton 1496 «nttUt in drei Qeaeheeaen mir je 
einen groieen SaaL Der im Ekdfncboss belegene ist gewSibt, die 
fibrigen Gescboiae haben Batkendecken , die von 8t«nainlen ge* 
tragen werden. Alle diese B&ume, welche frBher in zwei nnd drei 
Zwischengeschosse mit zahlreichen einzelnen Zellen getheilt waren, 
sind nun wieder freigelegt; die ursprflnglieben, zum Theil ver- 
mauerten Fenster sind wienler geöffnet und da die architektonisch« 
Struktur durch jene Einbauten zum GlBck nur weni): gelitten hatte, 
so bieten dieselben jetzt schon nicht nur eine in dem beregbm 
Zwecke vorzdglich passende Anlage, sondern aucli ein h&chst groas- 
artiges Ensemble dar, obgleich die mit vieler Gewissenhaftigkeit 
dnrchp^frihrte Restauration sich auf wenig mehr als die nothwen- 
di^'e llerstellune jener Struktur erstreckt bat. I><t lUttcrsaal und 
die Ka]ielle aoUen noob eine beaondeie, reichere Dekoration er- 
halten, deren Anafllhnng dam Arekiteliten Bdilfer Inbaia] ttlMr* 
tragen ht. 

Die Besehäftignng dfr fraiizösischen Kriegsgefan 
enen am König-Wilhelms-Kanal bei Merael. Anu-en-t 
urcb die Mittlieiiun)? iu Xu. I'i die.-er Zeituii),' erlaube auch ich 
mir einige Nutizen üIht die Arbeit der franzi-sisehen Kriegsgefan- 
genen an den von mir geleiteten Kanalbauten mitzuthcilen. E-t 
wurden mir zur ArVx it .MMi Mann aus ibm (iefanp-iiendepot zu 
Königsberg fiberwiesen, uii<l iwur nur üokhe, die freiT^tllig hicIi 
zur Arbeit meldeten. Vor Beginn der Arbeit hatte ich genaue 
Profile des Terrains aofgenommen und hiemach den Abtrag für 
jede einulne Station berechnet Der Boden, beatehend aoa Bwid 
mit Kiee nnd kleines Steinadem. ist ca. 10' aibantragen md lar 
Seite in daan Wall akcakoan. Ob TimaHitwaita bctoigt dnrch- 
seboitäldi U Bntken,^ TnnaparUiiAatn mcdio 8'. 

Dabei «ifblKk dia BenebniM dea tT^Aerrerdienstes der Ge- 
fangenen, die alle fm Akkord arhemn, «Sa Iblgt: Jeder GeCmfrane 
musa als Arbeifamensnm */, Schachtmthe Boden fördern; was dar- 
tther geleistet wird, wird ihm mit "iS Sgr. pro Schachtruthe Tcr- 
?Btet. Selbstventindlich zKhlen die kriegsgemiMnen Unteroffitiero 
mit In die Arbeiterzahl und mua» deren ArbmqMHBnm dnreb die 
übrigen Gefangenen mit aufgebracht werden. 

I)ic Gefangenen sind in 12 SchSchte eingetheilt, deren jeder 
in einer Station arbeitet und ganz gesondert seine Abrechnung 
erhält Abnahme erfolgt alle 14 Tage. Den Gefangenen wurde 
ea freigestellt, sich Bolbst zu dieser Vertheilung ihre Kameraden 
von gleicher StUrke und gleichem Eifer auszusncncn-, iedo Abthei- 
lung erhielt dabei 2 Planirer, die übrigen karrten und entnahmen 
den Boden. IkaondiTe St hautler siml nicht angestellt l'ie Ar- 
brftastnndfn pinrl vnii S l hr Mnrgcns bis 3 T'hr KacbraittÄgs uiil 
einer halben Stundi' Milta^'siianse n Tiiiirt. I>ie einzelnen .\Dthci- 
lungpn haben hier »ehr verseliiedene l.eistnnpen pozeigt. Am 
besten arbeilen die Kürassiere ond J.aneiers (beisjiiidsweise betrug 
ihre L<.>uLuug bei der let/.tcu Zahlung für 4U Tagewerke "JOi; 
Schachtruthen, also jirc Mann und Tag pidr. ' , Seli.-K | am we- 
nigsten fShig znr Arbeit sind cl><> Infanteristen und die ( 'liasseurs, 
(sie leisteten bei der letzten Zablunp: in -lOil Tacewerken nur 107 
Schacbtruthen, also pro Mann und Tb>: ii|it. .'i'.' Kb'. Der leber- 
verdienst für die Leute Nanirte liieTnaeti jiro Man» ntnl 'l a^' zwischen 
3 Sgr. G l*f. und j Ügi. C Pf. Karrciibander wi riJcn liier nur von 
den schwächeren Arbeitern begehrt, während die »t&rkeren dte- 
aelben dnrcluuu wegwerfen. Die Ikaufsichtigang in technisdier 
Binaicht nacUaht lediglich durcb einen SdMahtmaiBtar, den i 
Areie Arbennr nr Hüft beigegeben ^d. 

DerOeauidiiaitanubndnnter den GefluuNMn iattdattderkcnCta 
sehr rauhes Jahreaidfe ud dar anr&nstigen klinmäadian TeilililiibBO 
ein sehr befriedigender nnd ttsat ilire Lustigkeit nichts zu wOnschen 
fibrig. Da« Depot flbr dlaaell^en liegt etwa 2000 Schritt toiu Ar- 
beita^ti entfernt, näd amw iat daa Tomark eines Gutes n die- 
aam Zwacke gemlotlMl, Dtmalbe kealaht einer ScbcaneMrou . 

* uiyiUzcüLYVjöOgll 
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150' JJingt. W Tiefe, einem StaU tob 80' IJüige, 24' Tief« and 
einem Wohnhaasc von 80' Lftoee, rtO' Tiefe. Die Scheune itt 
do]>pclt Tencbult in Dach ond Wandangen, die Zwi«chenrfnnie 
mit Stroh gefüllt, «o das« eise ganz aagenehme Temperatur tarn 
SchUffn frrieh ist. Die GeCuieenen sind hier in 5 Ftafren ttVr 
cinaniiiT ^'L-k-jtt nnd twar faast aie Schi-nnc I ii; Mann. Im Stall 
ist nur eine Beihe Prit«chpn eefertict und djirin T'.i Mann utittr- 
gebracht; der Reut lie«t im Wohuhiins.', in d' iii lUf^leicli die lir\ 
die Öfliierstnbe, TeTegreubi« . Laxareth, HAadwerkcrstub. n lur 
Schahmacher and Sehsieiaer und endlich 'J Arrestlokalc, letztere 
ira Keller, einperichM sind. Ein Sjvisesaal ynn rJ4' l äii),''', 
;i4Vj' Tiefe, in dem d< r I.äri;;»' nuth 4 iuihon Tische und IUili<;n 
bänke angcbrai'ht sind, i>t ebcnfall» durch dopiiflt./ VerscbaiUoiig 
ond Strohmlluti;: .ni wie Aufstellnng von .'! ei*enion Oi-fen wohn- 
lich eingerichtet und dient (fleichteitig mm Auf-'ntliait der Ge- 
bagenen anaacr den Arb> it-isrnnden. 

Neben demselbtn wt ein VS'uclit- uud Kücljcnielt tbeufiU* 
aea «rluittt, in dem I groHer KOchenraam. i Vorrathekamniera, 
1 Wiuhtlokal fSr 20 Mann Aniisenwache nnd ) Schlafranm ftlr 
des Kftehoialeroiliiier und 4 da joor habende Gefreiten angel^ 
rind. MiMm im KKeheonimi ist der Heerd michtet, in am 8 
IcofteM XmmI «HMUien S&l ()wrt laluU» jwUr ait 1m- 
mdtm PeMTOhg, «ingemnert nnd. 



Die Kontenramme dieser beiden nen erbanten Gebäude, t» 
wie die Einrichtung der vorhandenen bclfinft «eh auf i>|)t. .O^XXJ 
Thir., wotn IQr m Beedwihng der £«s- und Schlafnten.Hili«^ 
(uro Mann Strohsad, KofSpoblbit mmi «oUaiie Dedw) noch rn. 
1800 Tkit. treten. £. M. 



Penonal-HadiTklitMi. 

P r e u s s e n : 

Aiu rj. N(i\l>r. luiben be*!taiiiien dii> Haumeister -El anic n: 
Kiuil J.ihn .lU!. 'l'vrgau . Faul > e Ii w >. d 1 «r ans Berlin : du- Bau- 
fii hrvr-Kx«raen: Carl Fuchs au» Meiningen, Carl Wegaer 
KU» Berlin, KielMvd 8p*ha Unwii, FiMdiidi Kl«iawieBt«r 

au» ihh. 

In dl n nnltCKtand treten am I. Januar 1S7I: Geb. Reg.- 
l'.ath Thuiiiai. in Kasj^el, Geh. Reg.- und Bau-Rath Gerhardt in 
Bromberg. Ilifwnbahn-Baa - und Ik-triebe-lnapektor Scheerbartk 
in Aachen , Landbaumeister Hattkei in Witsenhwnen . Bm- 
Konunivsar ELuu Schmidt in Hmidd» tun 1. fl»br.: Biiealnhi- 
Bttriebs-In^ktor Ebrli«rdt in C K — w u 

Der Elwabidu<Batriel»-Jni|Nihli» OeiaM n HamA iat 
■tofbea. 



HülfskomiU für die im Felde itehenden Architekten und Baa-Ingeiüetire. 



Die Ge«aHimtsnniae der bei dem ZentralkoadU liai 
Beitiige liat bin Diaib^ den SS. NoTcnber c 



von 

um 9Ur. 14 %r. 

Im Laufe der btatea Woebe liad an Tartailen gameldck: 
B11r«kDer, Ad., «tad. — Ei^ Frei«, im X. naai-4I.*<h«B.-R., 

crkiaakL Bei seiner Familie in Berlin. 
Preieri Ardu — üolFz. ira 47. Inf.-Reg., in unbekanntem Lnareth. 
Hersof , A., Arch. — Lient. im 46. fnf.-B^„ an einem rheoma- 
tiaeben Fussleiden erkrankt Im OfUzient-Kasino xu Wiesbaden. 
KrRg'er. M;>nfr., Polyt, Dre^d, n - Kan. im Ii». Fest-Art.-Reg., 

virwuiidet. Weiteres nnbekannl- 
Leiiipe, H., -- Lieut im 107. Inf.-Iieg.. am NerreofielMr Teretorben. 
Mtller, OL Arth., Pul^vt, Dresden — Gefr. Im 100. Ql«B.>Beg., 

verwundet. Weitere Kachrichten fehlen, 
l'feiff, Ing. u. Bauunternehmer, Rassland - Freiw. bei der Feld- 
eisenbahn-Abthlg. 4, bei Wiedfrhentellting««ri»eiten in der ^'äbe 
von VillerH-Coitcrets dureh Franctirenr« ▼eiWaaABt (BaluM am 
Kopf). Bei der Abfhiilan^ T>'rbUeben. 
Römer, Priedr., Polyt.. Müiielien — Tnippentheil aabdouat^ Ter- 

misst. Näheri» Aii>;;ili.n fi bli'ii. 
Rudcli'li, E., Ü.iuf., Ka.ssel — «ittr, im Fu^.-lict,'., erkrankt 
wahrend der Belagerung von Mets. Kehrt wicdvr zum Regiment 
zurQck. 

KRhIe ▼ l.iliensiern, A.. Ing. — Lieut. im li*4. Inf.-Kes»,, ver- 

«niidr*. N.ihere Mittheilungen fehlen. 
Scliiit/, Arch., Leipzig — Kan. im K». Feld-Art. -lieg , im I,a- 

zareth zn Pierrerillers. Weiteres nicht b< kiinnt. 
Teupel.PoKt. — Kan. im Ii. Frll-Art.-K.g,, vcniui>i>t. Detail" 

fehlen. 

Tocbc, H., Baad — l'oflz. ira HO. Inl.-Meg., verwandet im Ge- 
fecht bei Viomfllo (BtteiCiebnee «m Faae). Beim Begimeat ge- 
blieben. 

Wichmann, G., Poljrt.. Oldenbarg — Kan. im 10. Feld- Art - 
Reg., an der Rabr crkisnkt Im Latareth in Diet«. 

Wolf, Pdjt, Dnadaa — Trappeatheil oabrtaaat, ?ennmdet 
KSbefB Angaben Mdea. 

Zur Bildung des UUlfsfonds sind von Diaalag dea 15. bi« 
Dinstag den '.'2. Novbr. c. eingegangen: 

A. An einmaligen Beiträgen. 
AnaCöln: Raschdorff 'J.") Thlr. — Calb«: FiebdUrn .'> Thlr. 

IL An monatlichen Beiträgen. 
Aoa Berlin: Marggraff 1 Thlr., Bruns 5 Thlr., Uaaibeck 
5 XUCv OkttlOfhk.; Qabaa: BilÜMiar $ Tblr; Freienwalde: 
Soheek fi Hilr.; Olati: Baarafpit S Thlr. 

Bei dem Lokal-Komi te in Kassel sind ftraer eingegaagen : 

HD einmaligen Deiträgea: 
Bavratb BaU in Kassel 10 Thlr. 

an monatlichen Beitrggen; 
8. Siillmiinn in Kassel 1 Thlr. 

XVn. Ust» der zu deaf almini einbenfam Ärohitektwetc. 

Ad«ir. Poljt, SaAeea — ? 

Albanus, Polyt., Sachsen 'f 
Aü^mann, C., Bauf. — liandw.-Reg. 4<"i, II. Kp, 
Aufschläger, Polvt, Dresden — FvMUAlt.-ltcg'. Ii. 
Aulhoni, IVdvt, Dresden — Train-Bat. 12. 
Bach, Polyt. — FcW-Art.-Heg. 12. 

Beer, Tb., IVlyt. l offz., Feld-ArL-Beg. 12, *. leicbte 1ML 

Blume, Polyt — Train-Bat Ii». 

Bode, W.. »tud.. Halle — Inf.-Reg. 27. 10. Kp. 

Caesar, R.. Bmstr, — V.-Fddw., komb. Landw.-Reg. äO n. tiO» 

'2. Bat. 7. Kp. 
Dick, C. J.. Rtud. - 4. Gardc-Reg. z. F.. 11. Kp. 
DrcKKler, Polyt — Train-Bat 1:!. 

Kache, Panl. Polyt.. N'iederabenBteln — Feld- Art. -Reg. I J. 




Fabian, Poivt.. Oscbsts — Peld-Art-R«g. Ii, I. nAw. 

Finke, Paul," Pohi. — Lieut, Gren.-Reg. 100. Kp« . 
Fröhlich. Polyt.' — Fcld-Art--Reg. |->, i. Batt 
Gericke, Ueorg. I'olvt — Fns.-Reg. 108, f,. Kp. 
<Hei«ker, K., Polyt.'— Inf.-Reg. 107, .'». Kp. 
Grossmann. Polyt., GroKscnhain — Uolb., <2.-B«itar-] 
GOnther, Polyt.. Chemnitz - Uoifii., Int-Beg. iOi, Ä Kf 
Hamm, I'olyt , Sachsen — 
Hanueck, Polvt. GrosKcnhaiu l'eld-Art.-Re^. 13. ? leicbte Brit] 
HaTt.-rjstein-Schreiner, Polyt., Planen — loffz.. F^».-Eeg. lÖy 
Hau|itinann, L.. Polvt. Leipzig — Train-Bat l: 
H e in i^el, Polyt., Dresden Fest.-Art-Reg. 12. »^Ji 
lleriild. Vi.Ut.. l>ii.iii'Mi..waldr — tjofft, aNa<>Bii^ 
Heym, Polvt. — iest-Art-Kcg. Ii. 
Jolles. I'ofvt, Sttch.sen — ? 
Klaeper. Fr., fnjj.. Ungarn Ofh.-Asp., Wurtt 1. Inf.-R<er 
Kleeber>r. IJeinb-, l'nlw. Fe^t.-,\rt-Reg. T.', 4. Kp. 
Klette. liiTMi , I'ulyl.. Urt-Mlcu — IMd-Art-Rep. Ji. 4. ■^chm. IkiO. 
KiiliKr, Kurl, l'.jlyt, Dresden - Feld-Art. -Ke^r IJ. 
Körner, All'r., Arch., Dresden — Lieut, Int-IU-g. 105, En.-iilat., 
Krille. Polyt. — Lieut, Piou.-Bat 12. 
Krüger, Hanfr., Polvt. Dresden — Fost-Art.-Rii 
Lämmermeyer, J., Poljt., Stranbing — Bayr. Inf,-L 
Lanber, O.. Polyt. — 1. Wttrtt M-Reg, 1. Kp. 
Ludwig, I'olyt, Sachsen — t 
Mann, Georg, Polvt., Oreedea — VoAl, Gren.-Rcg. 
Hav, EmiLPobt. Lieut» bLsBtt. 1«8. 
Halaart, Pe|y£, Diaidini — 1Vid»>Sni It. 
Majer, Polyt — Inf-Beg. 106, 7. Kp. 
Mieke, Polyt, Sachsen — ? 
Oppolt, Polyt — Li.nf . Inf.-Reg. |0<;. X Kp. 
Peter. Polyt. - luilV . Feld-Art-RcL'. IJ, 4. Batt , 
Pfiiff, Ing., Russland Fr»iw., Feld-Eisenb.-Ablh. 4. 
Kau. Polyt — I.offz.. K. ,>uchji. Gde.-Rei(cr-Keg. j 
R e b e n t i s c h . A., Arch.. Kassel - ■ Feld-Ait-Keg. 11 , 4. Idchte BMU 
R itzke, stu<L — Gefr., Inf.-Reg. 20, 10. Kp. *w ' 
Röbbelen, Polyt. Sachsen — f " 
Römer, Fricdr., Polvt, Bayern —V 
Rot her, Polyt. Sachsen - V 

Röting. Paul. Polyt — Lieut., Etappen^KenuaaMA» sn BetheL 

•Sarfert, l'oht , Saeli'ien — ? 

Schade. I' il.it . < hemmt/ — Fest-Art-Reg. l'i, 4. Kp. 
Schady. Mai, i'il\t.. Pr.sden K. Sachs. Reit«r-R«>g. 3. 
Schmidt, Polyt " Fi ji -Hut 12. 

Schmidt, Rieh., Poht, Altenburg — «Jvfr. Inf.-Reg. •»«. H. 
Schnädelbaeh, Polyt, DippoldswaMe (iefr., Griai.-Reg. 16 
Scholz. JuL. Polyt — luf.-Reg. 107. 1 Ki». 
Schröder, G.. Polyt, — Gren.-Reg. 7, 2, Kj*. 
Sch ubert-Engclschall, Polyt., Sselj-itu — ? 
Schtilze. Fidyt-, Saib'ird - y 

."^cktitr UHU Ii. Krust, l'ulyt — Fi"ld-.4rt.-l{eg. 12. 2. 
Schuster, Alez., Polyt., Roda — Gefr,, Inf-Ri-j;. '.>•; 
Siebcrt, L., «tud. - V.-Feldw., I<andw.-Reg. 7 
Stein, Paul, Polvt, München — JSgor-Bat 8. 
Stoll, Fug., Prdyt — Gefr., Gren.-Reg. 100, 4. Kp. 
Strähuber, J., Poljt, HOaebaa — 3. Btgt. Inf.-Reg. 
Spu th, Polyt, DnadcB — Uolb., Fdd-Ait-Beg. 12, 4. 
Techow, stud., — K. Tna* 0.-6r,-Beg« 11. Kn. 
Teupel. Polyt - F«ld-Art-R 12, 8. " 
Tschucke, Polyt. — J5ger-B«t 12. 
W i c h m a n n . G., Polvt. Oldenburg • Feld-Alt-B. 10^ ^ . 
Wiesner. Bauf.. Kettwig — Feld-EleeBlMlhn'Abth. 
Wolf. Polvt.. Sachsen — ? . , 

Zacharias. Polyt. Sachsen — ? ' 
Zechirnt, Polyt, Sachsen — V 

Zschitte. (»eorg. Polyt, Grossenhain — Lieut, S&clis. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
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Berlin, den 1. Dezember 1870. 
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Krsoheint Jeden Donnentag. 



K«r|M d«r BtftekM- und BinaMia-' 

rifkliiiij»!! ia bip4kBnnb4a4« _ _ 

MfUa. (VwlMMni.)— fcilth«il«u*a »ütTatcUaat AütaBAnUtÄtM- 
TtHlB Ii fc y iiBi rtm. — IMhMHm-Ttnfai ra B«rUik - TarBUshl*«: 



lOTknrc. (ToftavtiufJ — IM« OmaiMlion Am Au Im- Wtkmi^i^tMlk Uu 
Im—iwOT in F rankt rfAi — BUBilMMi-Bh!- Mlfc — Wt ■MWiaiif 4» Ii«»! 



n Sn«k. - DI* 



«Mlk Uwkarg«. - D*r Haa 4cr Eha-Ueattnloii« Eim- 
~' «nlwkn tar UBgakaas 4w TmuMl« kni NaaUaU. - 
r«ni«B: llgaala-Aalbakn in ArckiUktoa' Venia 
t Kaakamas lat bJaagaaf raa Pllaaa fb ate 
nntd^paiaK- P«raaaal-VBAiiok,tra ate. 



Das Nftiater id StrASsbwrg. 

(FortaetiuDg.) 



Dem VuUendcr des ThnmMi, IMrter Jofecnn HQlU, folgte 
1449 Jodukus Dotzincer ras Woni», zuerst provisorisch 
bflscliftftlgt, dum arit 145i defliiitiT «iMl iwir bfa 147S ange- 
stellt**). Der grosse, mit Architekturformen Oberladene Tva/t- 
«tefii, InsehrifUich von 1453, ist sein Werk»'): ferner die nttch- 
»crne Fa^adengcstaltunst Ues Chores, sowie die vollstÜnili(ie 
Erneuerung aller Gewölbe des Laiifjhauscs von 14.')!i 
— nOit"'). Indessen ist DotziDRer mehr dunh ^<•in Orgaiii- 
«itidnstaleut als durcli seine praktische Thiltigkeit allgt iiiciner 
hokauiit v'i'>^onlen. Der alte Ruhm der Strassburger Bauhütte 
war durcli die glQckliche Vollendung des Thnmies angeaiein 
Dotzingcr benutzte seine Stellung als MOniteirwerk- 
[, nm die attea tievolinliBitBrechte der StetaunetMiL 
den gefladerten YerfaittirisseD aonpessen ud die Ftotstettnog 
einer ftkr gans Dentsctiland gflltigen SteiomeUsentndnung durch 
gemeinschaftliche Bcrathung und Beschluss&ssnng anzubahnen. 
Seine Bestrebungen glückten auf dem Tage zu Uegcnsburg 
14;>;i. Die IlOtte von MriiKtmrg wurde als das HaniH alli-r 
Obrigen und dor ^^'^.'rkIll('i'■ti'r „Jost Dotzinger" dos MOnstcrs 
als „der Ordinmucu des Steinwerkes oher^trr Hiclitcr" an- 
erkannt"'). f>elti<^t seinen Nachkommen (d. h. den Narlifolgern 
im Werke) wurde dieses F^hrenamt zugesagt Aach die alten 
KUn and Wien schlössen sidi dieser Ord> 
nnr einiga niedenlebiiache Hütten sachten, ange- 
borenem dentMtai Fttrtilnlirinmi Beehnimg tragend, eine 
Sondciatellnin efaunnAmen, oline freillcfa Jene alten, nur nen 
ftmnnlirten «Gewohnbritsrechte anlig;ehen zn kSnnen. Der 
TJath zu Slras8l>urg erhöhte die ruhmvolle Stellung seiner Hütte 
durch das ihr ertlieilte Privileg, in streitigi-n I!:iuai:gelrgen- 
ficitcn riclitcrlitlio Kulsihi'idun); /u fallen ""). !ii;t;(ni)!ii- 
niPiiP lind nielirlach kaisorlich bestätigte liegfn^limx'iT Ord- 
nung crliiok noch oft Ka'anzungen und Erliluli i mii^ni, blieb 
aber dem Kerne nach unangetastet"). Mehr als l'M Jahre 
behauptete die Strassburger llutte ihre leitende bauhand- 
werkUfibe Stellong. Erst 1707, also 26 Jahre nach der fran- 
gönbdwa Beehxergreifnng wurde die alte Yerbindnog mit 
den deutschen jOewerkeo doreh Beiehstagsheschhise aufge- 
hoben **). 

Als Nachfolger .lost Dotzinger's wird Conrad Vogt c:i^- 
iiauiit, welcher von 1472— MHU l'arlirer und bis 14S4 Wcrk- 
irii i-^ti r war""!. In seine Zeit fällt die Bitte des l'ürstcn Job. 
tialeazzo Sforz.i zu Mailand an den Rath zu Stra.s-burg, den 
Münsterwcrkmci.ster (»/f Ii ingignero tiel famono imiflo de 
qurllii vntlra cit(a) beurlauben zu «ollen, damit derselbe bei 
der beabsichtigten Aufiführung des Vicrungsihurmcs am Mai- 
länder Dome Itatb ertbeilen könne**). Nach Strubel'» Ansicht 
(III, 461) wurde nicht Vogt, sondern der damals in Freibarg 
besohflftigtc Job. Xicscnberger von flraz mit der I'eise 
nnd Kntscheidung betraut, und Krcuser, (Kirchenbau 1, 427) 
nimmt den Meister Hammerer als den vom Rathe gesandten 

MB •tr*tt1 Vk ¥tt 

AI) nelaSaata ft M. AIMM. V nairi«^ ■*>»<■§ Y. SS*. 

fi-J> Or*Bai4i«r 8 «. ti. Hfrkicr. 

H.'l) lUidaloff. nmhfitto <l. MitL AUrrn ia DaillwM. SL 4L 

Hl) ächöpflin. AI>Mtis tllmitnU. II, :t.1it 

H^> 11*1 dclxfr ^. M IT. An« d»ii »rhllrkloa Urksiiden, urlrli« kicli vr«»iiUk-h 
«uf prall tiarh« V^rkUtati«» b«ii«li«a and andorra ZnsnKtiliildi b;iIi« Tfiwaadt oiml, 
iMbcn b«i;«Lat<rl« hVn-OoUiikrr, mmi* lllar« Sckrifiilalkr dw Prwawarar-UidMM 
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m% Thaatr. aiva». U » ds. 

*jS gafcttit at ft». V«gf» WiiliaMkail ■a4 AMla4aa*r i>t 
^*'^'Sakmw K(nV!ataa41il«r BL »1. 



SachverstAndigcn an. Wie dem auch sei, — der weitverbreitete 
I^hm der Strassbnrger Hatte wird durch diese urkondlich 
gesichiiite Episode am ia» Sddagendste bewiesen. 

Dem M. Vogt ist Hans Meiger. genannt Hammer oder 
Hammerer, (aus Werthheim gcbfirligi gefolgt. Er ist der 
Verfortiger <ier laut Inschrift \\>>'^ hergestellt« ii prossen fi- 
gurenreicheu Kanzel, welche trotz der .Si'iUgutliik in den 
Details eine gesunde Klarheit der (icsammtkonijiosition be- 
wahrt ■'). Er erbaute auch die vor wenigen .lahren wieder 
aufgedickte ,\rkadengallcrie im Chore und das neue Archiv 
an der Südseite desselben 14hs4"). In demselben .lahrc 
wurde das auf der Spitze des Thurnikrcuzes von Joh. HUltz 
enicbtetB nnd durch WetterscUag bcschftdigte Marienbild 
herabgenommen nnd I49S nriiat einer Uhr am Stdkrettsfltlml 
aufgestellt Gleichzeitig erfolgte im Innern durch H. Friear. 
Koebs von Anspach der Bau einer neuen Orgel, deren bisher 
gut erhaltenes (iehsuse dUToh die BeidiiesMng dieses Jalores 

leider gelitten hat.»') 

Nachdem M. Uans Ilammcrer das Werk (um 14W) ver- 
lassen h.iite, Miirde i41'.'> der schon seit lioschÄftigte 
M. .lacob vim I.aiid>hut angestellt. Kr ist der Krbauer der 
St. Lorcnz-KapcUc vor dem NordkreuzHtlgel, eines snriifältig 
gegründeten und mit vielem Scharfsinne durchgeführten Werkes 
(von 1495 — wekhes aber mit seinen spielenden Zier- 
lOTBMn mdir an Holadmltzerei als na HMsselarbeit erinnert 
und die letzte Grenze der das Material absichtlich negirenden 
und bi Handwcrkskflnsteleien sich erschöpfenden spftigotliik 
bezeichnet. Meister .lacob starb '.riO'.i"-i: in seit;i Zeit fitllt 
noch die I.'iOl bewirkte Aufstellung des in nen durch M. Ni- 
culaiis von Ilagiiiau überkünstlich geschnitzten FlOgelhoch- 
altars, der nur durch die Abbildung bei Schadaeus Num. ?>. 
erhallen ist. 

Rabl darauf ist Hans Hammerer aufs Neue beschäftigt 

Swesen, wie aus dem interessanten Anschreiben des Baseler 
eister Paul Vcach Im Jahre 1512 (bei Mona, Zeitschrift 11, 
311) hervorgeht Ton 1'5!&— 1920 wurde die Kapelle 8U 
Martin neben St. Lorenz durch M. K onrad Wagt erbaut nnd 
\h\9 die kolossalste Glocke, welche DcutiHjhland je besessen 
hat, dureb (leorg von Speier für das Münster gegos--eii '" i. 
Di'-^e (iloc ke war über 10 Fu-s IkjcIi, wog 420 Ztr. und halte 
IiMicii tl. t;ek<i-tet ; sie bewiHirte sich nicht, sondern zei>prang 
nach einem halben Jahre beim Lauteu in der Kälte. Ab- 
gesehen von anderen Besch;1digungen verlor das Münster 
im Jahre l.')34 durch eine neue Fussbodcnbeplattung und 
damit verbundene Beseitigung der altchrwürdigen tJrabsteine 
einen werthvoUen Knnatschmuck und eine wicbtigo Stadt- 
gesch i ch t w I u eile ••). 

Auch in Strassburg trat das Werk der eben so hciss er- 
sehnten, wie standhaft abgelehnten Kirchenrcfonnation nicht 
ein, ohne zu «cbwereu Kämpfen, ja zu beklagenswerthell Aus- 
schreiliintreii Vernidassung zu geben. Nach vieljührigein Streite 
und liiii iiii.l her seliwankender Üi imt/uiig wurde d;Ls Münster 
lä5i) dem protestantischen Bekenntnisse eingeräumt und ist 
bis 1681 demselben verblieben. Leider Hess der Ibgistrat 

"••.'i Hli" d. K>a<»1 V • hr s r km i d 1, Ori(inal|iUn> l)»r -<< bRlUf<-li'l w,ir fjn» 
S<krfin<'rarbrit Ton Cullin Vater und Sska aai d. J. lüll, d«r jcUkK« ist aodern. 
■.><>l SL'hadi«u> S. i;. 
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■■ka4a«aa K IK Hahr. HSaitat- aal Tfc a i ai n s ll li la 9. ». 
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sj Iiuii fiiilii r -rit !.'. ;! aus piiritani^hcm Eifrr ijiolit 
nur (Iii' /aliln ii-Leii, eiitbtlirliLh jrt'Wdntencn AUärc aUbreclicii, 
s<md< ! n .luch die Waiii>en ui.d Tu'iJciiM bilde der Ge«:hlecliter, 
viele Walten und Fahnen , die rulimwürdigen Troj>büen er- 
fodttener Siege, entfernen. Sonst wurde, was selbst (iran- 
didkr anerkannt hat. Seitens der rrot«8taatea nichts geflndert, 
sondern fQr rechtzeitige WiederhenteUang gesorgt. Daher 
wurden die ccbadhafi gevoidenen filciiölbe in der. St Kaüt»- 
rinenkapelle 1547 doth Dan. Specklln ernenert, aowle ein- 
zelne zerstörte Daehtheile in vpr^vlneiipttfn Jahren wieder 
aufgebaut und neu gedeckt. Knien vu It't jirieseuen Ilanpt- 
si hmiiik erhielt Überdies das Mun-ti r l -Tli — 74 durch liii 
Aufsteilung der tigurcnreii In ii a-n- itjonuM-hen Uhr im Stid- 
kieozflügel 

Schwerere Ueschädiguugeu erlitt die hohe Ihurmäpit/e 
duicli Blitzschlag im Laufe des XVII. Jahrhunderts, und 
VHtt ia den Jahren 162b tmd li>54. Pas erste 2lCal innsste 
der ObertlwO auf ä8 Fosa, das zweite Mal sogar auf r>ö Fu!>s 

nahe abiTetragen werden. Die erste Reparatur leitete der da- 
malige Werkmoiiiter Job. Heckler der Vater: die zweite, drei 

Jaliri' iLuin ii !* fiel seinem Sohne Jfili urg Uecklar zu. 
iJic jviv'.iiäc .^i it/.c ist im Wesentlich», u du: damals errichtete, 
denn die nacL aussen gobo«enen acht Bouquets des Thürmchens 
zwischen Krone und Kreuz zei(;cn die Schilde der Stadt, des 
Stifts, der Stettmeister, I'Ueger und Schaffner dca Werkes, 
sowie des Hütteumeisters 'Ileckler selbst'*). 

Das Jahr IGM brachte nach vieljührigem schrittweisen 
Yoidcingen der franzOsiscben JUadit im Elsass und nach völ- 
liger bolimng der alten Reickettadt, die Abtienonng vom 
deut8chen Yaterlande. Ancb ftir das MOnster kam die trau- 
rigste Epoche. Die unmittelbar nach der R^sitaiakine ver- 
fügte L'cbergabc des Monsters an <1'1j katli..!!-. !.< n Kultus 
gab dip n.'icb'.te Veraulassunp. eine i.cue gkui/uinii'. dvr iian- 
zi>M-rljrii ;M:n-lii-ti'lliiiiL' mni ■li.i' \\'ürde des Stiftes iimi K.jpi- 
teis eiilsi>rtclitude Choreinricliiuiig im MüüSter a»if/iit"iiren. 
Daher wurde schon \i>h2 der herrliche Lettner Erwin's mit 
der Marienkapcllc in der schonungslosesten Weise abgebrochen, 
der alle Hochaltar entfernt und ein neuer .iiiiiviungvoller Cibo- 
riunualtar mit doppelt gescbweifter Kappel von Frömirjr in 
der Uitte der amphitteatralisdi aa^ebnutett Sitsreiben bis 
1693 hergestettt*^. 

Noch nrnfauRreicher war der Schaden, wclclien ein Blitz- 
sel||ag im J. ITj'.' aurichtcte. Siuniiiilirlii Darin r brannten 
nle<Icr, zwei der reich t!es€hmUc!<i' ii >ti iiiy;icUl des acht- 
eckigen Yierungsthumi' s . M wie ilic mit dem Maricn- 
hilde stürzten herab und zerscliluLMi l n nachbarte (icwölbc 
im Langhause und Archive. Da auch lIh tit rigeu Giebel vom 
Brande sehr gelitten hatten, so wurde ihr Abbruch bewirkt. Seit- 
dem hat das Mansler die m bDcbct cbarakteriatieobe Erscbei- 

■.<■> .Sckiller -T« £ AhMM. M e»ek»a*«e* Vim. 4s eueiM mck J«k n- 
tchmtV* V«FH & a». 

•R) Iftm. utmavr. rf ImteHft Jr In ^r. . la Rnm fAU. a .V,«. 

VT) Kitt» AWMnng diMr ll*hUii. pnUildriMhW m4 *SIU$ mklKkUcbeB Ar- 
chlt»litii> lib'Ut -kh in diB Mltiara Wttk«: iMlAtM im Mbm n Ktrwbua 
la FmI 4. A. - OrmiriM 4m Ckam tacL 4n nMiriii Altin M>*hr 
ScbaUr, <L ijtr. N. 



inin- -r iiics Vicniiijrstlmrmcs (welcher vom Volke dtrüiobd bl- 
bti iiotru wkr l*i.>».]K)f>but genannt wimie) ilmienifl verkireu' 
Bald darauf (ITtW) wiit iie auub (irr im .siidli, l,. q Seitwsduf 
stehende gothische Schöpf bruuucu, der auf drei Heilem 
eine sehr originelle Gestalt bcsass, abgebrochen"). Twm. 
stigen Blitzsciüigen and ihren verheerenden Wirki^ iv 
gesehen erlitt dtt MOnster die schwersten and unenitdidLte: 
Verrtammehmgen endlick dordi die Sdueckcn^iDitiuicr 
fnunSsischen BevohitioiB. Wenn auch Toterer« Xkt^ 
die Spitze gänzlich abzutragen — weil sie die Gleicbhcit w 
hflhne — nicht zar Ausführung kam, so befolstc d« Jtiir» 
Moiirii't um pünktlicher die I'ariser Iiskrcic uDdKesx 
kuizeaitr 1 list nahe au 300 Statuen und lUtlieb — alks »a 
Kronen trug und dem .Vbcrglaubcn diente — h brutoisitr 
Weise zerstören. Dass am 4. Mai 1 7'.l4 $o«rai dfr ?f it?« ci« 
riesige Jakobinermütze von rothgcfärbttm W. i-,Mejii ads- 
stolut wurde, war eine Ik-schimpfuug, welche nicht du Vat 
sondern die Urheber traf und in Verbindung mit 4« Kit 
reiehendea jdMtiscbeB ZeratOrangen den WaluriiHtelk^ 
waltliaber St Jvst und Lebas und ihrer HdrenhÄr Ifr 
alle Zeiten brandmarkte. Damak gingen die ReiterMder l-.- 
Front, die Apostel der Südportale, die Hauptp«rtaltliaii3ll£(l 'i, 
sowie nele weniger bekannt gewordene KuaAmrin Ürns 
7M Grunde 

iMs XfX. JuhrluKHlört brachte bcs-ero 'ni-'; u:.! i,i 
Münster eine langsame, aber immer sorgfältiger uiii pti*;;- 
bafker vorschreitende Wiederherstellung, wobei alte Iii- 
nungen und Fragmente benatzt, auch mehre glticklid.-' 
rettete Skulpturen (wie die Kirche und Synagoge im Sü- 
kreuzi wieder anii^aUdti wurden. Es ist asaiadidife 
jetzigeu MOnsterwerkmelsten Hrn. Klott kdn VdN, 
nichts Neues geschalfni oder erfunden, sondern treu nnd Beb 
voll das Alte wiedcrl« rgestellt oder ergllnzt zu halxi. 

Die erneuten Beschädipuii^'.n, welche das Münster Jtr. 
das Bombardement der letzt» ergangenen Tage €rlitt«a li 
sind bedauerlich, aber sicher weder so umfangreicli w iv 
hcre Brandschäden, noch so unersetzlich wie die ZerstfinuK. 
welche die eigenen Domherren im XVIL und di« franiü-Lste 
Kepublikauer im XVIII. Jahrhundert angerichtet hikn t 
keinem Falle verdienten ta» die in den TagesbUtt«ni 
öifentlicbten Klagogesäofe weidigeafibaffeaer Sedo, i» daa 
sich eine wenig zcitgemtsseSentimaitalitit gelid. foMrKiH 
wiijk.^n muh -rliwiTi', aber Inhtieiidp Aufgaben im EUst TeP 
traucij.s\Mll uuil tuhig biickca wir in die Zakunfl, 'i'^ 
bereit, cli :i -rit /.wr i .lohrhnnderten uns riiifri :ii I tcttStMimts- 
brOdcm den Aiim:1i1iis= an das neue lü-ich /u eridclitern. ii 
zu einer Deut^chluinis würdigen Wiederherstellung des Mti^ 
I sicrs nach unseren Kräften lieizutrageu. (Je<(CU. 



AbUMuttc Iii BrauB « SUdtobarii. in M (i n b t oi'« Kt.,m^pi|V», Vtl» 
rik« uad Srkaaa«!«. 

:<'.>| At>)<il4an( l-«! <i ailliafca n 4. Arch. Ii., Hs an t« r-B ••^l»* ^ '"' 
1..D. VlU ^i-: 
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Die Orgaiisatton des korps der Brnekeo- und Strassen -IngeBieire in Frankreich. 



Die nachätcbcnden Mittbcilungen »>Uon gleichsam eine 
Fortsetzung der in diesen Dlittern g^elienen Ertrterung 

der Organisation des Staatsbanwescns in den verschiedenen 
deutschen Staaten bilden. Durch die letzten politischen Er- 
eignisse, welche einen Thcil des bisher französischen Gebiet r- 
zwar noch nicht formell, wohl aber bereits faktisch mit 
Deulschla:iil wir.jrrvi i uint lialn ii. \Mril ai^li ilii; ( ii LMnisation 
des französischen Maatsliauwcsens lu den Kreis dieser Be- 
trachtung (fczogen. Die hier gegebene Darstellung derselben 
schlicsst sich eng dem Werke von Dallox an. Fachgenossi'n, 
welche durch den l'ebertritt n.ich dem F.lsass oder Dcutsch- 
I^tbringen den dortigen Verhoitnisaen n&her treten, dOrfteu 
die Zitate der Quellen erwOnecht sein. Da das Korps der 
BrAcken- und .Slrasscn -Ingenieure ausschliesslich den tcch- 
nisclicn Beamtenstand Frankreichs bildet, so ist hier nur zu- 
nfahst von ihm die Bede; \ielkicht geliru wir jaNr einige 
Noti/.en «Iber das Verhrtltniss dur rrivat:;rrhiti lafca zu der 
KegiciuiiL.' In-i 1 itar.lii'UT.' ■,.in .\ulnaL;'n ilii'M'lken. 

Dil: Kt^auiiiiten liestimrnuiigen über den Dienst der 
Brücken- und Strasseniugenieure zerfallen in folgende l'nter- 
ttbtheilungen : 1) Die Ii'augorilrim,' d- r Ingenieure, die Dicnst- 
eimcihung ^in das Korjis mv\ lij. I>« förderung der Inge- 
nieure; 2) die voTsebiodcueu Dic-u&uweige; 3) die iaulenden 
odor die aufiUUgcn Dienttgescbäfic, die inneren wlo Unssenn 



Bezichongen^ 4) die verschiedenen DienstTefftAltntne <k> * 
genienrs. 

Rangordnung der Ingenieure. . 

Das Brücken- und Strasscnbaukorps Iwstebt setet 

stufen nach aus Gcnerallnspekloren ('^»^^;'' r^ - ^ y>^»fralJ»W 
Ingenieuren {iiuiinifur tu vlu-f), dienstfVmi inlru Ingenicnfnr 
•/i'iiiciir vrdimiirej und aus lug< iiit'ur-i;ie\ i n - ' 1 1 . 
In den zwei ersten K angst ufen wurcleu iugenicun' ^r' 
und zwtitrr Klasse untenschieden. Die dicnsthucndei 'ij 
nieure bilden drei Klassen. — Die Beforderungcu aui 
Rangstufe in die andere geschehen auf Vorschlag 'i'^ 
uisters der flOentUcben Arbeiten durch kaiserliche 
das Avancement von einer Klasse in di« andere «ifelBt ^ 
ministerielle Entscheidung. 

Das Deki-ct vom la. Oktober '1851 , welche»«* 
.in!iiu)r„'.':i lirv llrkrets Vom 25. Au^'iist isu4 '"//-«ff.. »^^ 
Hioditizirt, eutJiiilt die Bes-timmuiig< ii l>iii--ii liüich <1« 
nennung, des Dienstes, des Wohii.-itzLs , lii s (iili.i!ti 
Bureau- und Heisekosten. Uniformiruiig, l'cnHOoirat* ' 
des l'ensionsgehalles der (icueral- Inspektoren. — ■ 
Inhalt des Dekrets vom 17. Juni l>!.»4 werden «üf 
In.s]>cktüren für den Brucken- und Strassendienst, *i* 
schon flir den Dienst im Bergbau, in zwei Klassen 
die Divisioins-lnspektoreii wnioen General-Inspeklom i*** 
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K\asf^. — Pas Kaiserreich ist Är die jibrUelieii Ruttdreiseo der I 
Oenoral- Inspektoren zmitM- KUuM in fttatbebn InspdtUoiw- 
beiirke eingetbeilt. 

Dis General -Inqtektoren xveHer Kfauae halien in flimu 

Beilrk die Meterial und da-t Personal dor pozen Verwaltang 
in inspidren und za Überwachen; sie machen rn diesem Zsveck 
l{andrei«cn oder ansscrordentliclu' Ui i^iMi, auf welchen sie die 
Ingenieure, die Konduktcure, die Ai bciua uii<i <bs Rechminffs- 
w('<cn pinfen (il'-cr. 7 /nirt.. an 12, att. t'2). — ll> r Ai tikrl I J 
des Dekrets vom 25. August 1H04 bestimmt die durcli die 
Ocneral- Inspektoren zweiter Klasse zu überwachenden Ob- 
jekte. — £iiie Instruktion ^tm 26. Jnni \im besekbnet die 
Fam, nach «ekber HuwRecInBaclHifkalMleht« abg^urt aein 

Durch iwel andere Zlrknlare vom IS. Anrfl I83fi irftd 
die Form der Venefehniaae besünunt^ in welcbc dies« Rund- 
reiseberichte einzatragen sind. — Das erste lept den C hcf- 

Ingenifiircti liio Verptlicbtiintf :uif, i!as Material, auf wel- 
ches die Divisiuns- Inspekidii'ii ilnr Aufmerksamkeit zu rich- 
ten haben, vorzubereiten: iln^ amhir ist ein Muster dieser 
Recfaeuscbaftsberichle, welche in seciis Abihcilungcn eingetbeilt 
«ein massen: 1) das Personal; 2) die Strassen und HrUcken; 
3) die Flttftsc, Kanäle nad Qnais; 4) die SeohAfen, Leucht- 
tUme, Trockenlegmigen, Danen und Bepflanznapsn; ß) die 
fieigwerke, Fähren a a. 6) das Bechnnogswcsen. Kach- 
daa apAter anch die EhenMinen, die im Bereich jeder In- 
niektion liegen, der Aufsicht des General -Inspektors zweiter 
lilasse unterworfen worden sind, mussten dieselben nachträg- 
Uch in (lern Dienst formular cinirririht werden. 

Nach den Verordnungen vom Dezember ]S.S4 und 
1. Janaar 18.3.5, Art, I sollten in Zukunft ilif Iliuiptrciscn 
der Divnsions- Inspektoren nur alle zwei Jabre stÄttfinden. — 
THesc Anordnung wurde geändert und finden die Ilauptreisen der 
Divisions-Inspektorcn jetzt jährlich statt. Ihre Dauer ist auf 
drei Monate festgesetzt, die Zeit für die Abreise wird durch 
den Minister bestinunt (Vetordnong vom 23. Deiember 1838, 
SS. Janoar 1839, Art. SV 

Dio nenond-Iiispcktüroii «rstcr Klasse können in bestimm- 
ten Fullen dtirtli lirii (it iietal -Direktor mit der Gcncral- 
lospcktion der Dcpärteinctits tiii'l <li-r von ifanai sn tttailf- 
sichtigt'ti(ieu Arlifitcii iH'iniftmk't «t'nl*>n. 

Die <'ti('f-In::('iiif.'iir(' dc^ l>i'part('nifiit> lialifn tintrr höherer 
Leitung des Ixenerol - Direktors und unter unmittelbarer Lei- 
tung der Prftfekten alles, was sich auf den Dienst der Brücken 
and Strassen im Departement bezieht, zn besorgen. Sie 
fertigen selbst oder lassen durch die dienstthucnden Inge- 
aianre die Fnoakta Ar die Arbeiten, die VopiMchläge nnd 
die wesnitlidten Deti^ fertigen: sie legen den Präfdrten die 
Bedin^;titigpii für die Akkorde oder Vcr^ii binipen vor (d^o: 
7 fnict.. im J2, tirt. — sie wohneu dim Zuschlage bei 
und geben ihre Ansicht über die Bestimmungen des Bcding- 
iii-;shcfte<i und Ober dio /.nschlflge, welche erfolgt sind, Ober 
<lic Fcstsotzang des '/.olks für .Strassen mlcr Schiffahrt ab; 
siic leiten und Obcrwaclieu die AusfQhrung der .\rbeiten und 
müssen Knndrcisen in ilirem Departements-Bezirk machen; sie 
prttfen die Rechnungen aller Arbeiten, acbllessen sie proviso- 
rladi mü den ITutemehmem ab nnd geben ihnen die Dir 
Erlaqgiing von Abschlags- oder Schlusszahlnngen natbigen Aap 
fveisnngeo. Sie bleiben streng vcrnntwortlich ftkr afle Ein- 
nahmen und Ausgaben ilires Dienstes und erstatten jedes 
.lahr einen RcchenscbaftsbiTielit datulier (iii., Art. 13). Die \ 
Chef- oder die diensttlinentlen liik'enii'uic ki>nt)oii nur Aiboiten i 
nnsfnhrcn uder uusftihren lassen, weiche iu den Vcrwaitungs- 
kteis der Drücken und Strassen gehören und solche, welche 
ihnen durch die Gesetze, RegicrnngsbescblOssc oder richter- 
lidie UfthflOa (s. B. «renn sie zu Experten in einem Proacas 
«rnanat wnrdaD) zagatbeilt sind (idn Art. 13). 

Pie diensttiineiMen Ingenieure liaben den Befehlen der 
Chef-Il^nleurc Folge zu leisten und die Ausführung der 
Arbeiten an besorgen; sie liefern die PUac, fertigen die Zeich- i 
nnngei, AnfbaiuMa, dk lom Entwarf der Prcjakte nAtblgen | 



Nivellements, sie bereiten die Voranschläge und die wesent- 
lichen Details vor; sie fiherwachen die Ausführung der Ar- 
beiten Jeder Art, damit dieselbe den voo den Untemebaian 
uoteiMkhiielen Bedingungen gemäss bewerkstelligt werde; 
sie prflfen die Güte, Menge und Verwendumi der Materialien; 
ne halten die lieglster uml Belege in guter Ordnung, leiten 
die Aufiinliinrn und stellen dir Iii i litniiii.'eii lii r riiternehmer 
f(«it. - Sil' müssen bestflndig an den l!an-tell.-n grosser Kunst- 
liauten anwesend sein: wa^ dif Stra'-M'n- umi SchiffalirtsarUei- 
teu betritft, so besuclicn sie dieselben so oft als möglich. 
Viermal im Jabr raachen sie Rmadraisen auf den Stnissen 
ihres Bezirks (id., .Vrt. 14). 

Das Zirkular vom 17. Novbr. 1h4h, welches Inslrdktiooen 
eathäUt die aicb auf Öffentliche Arbeiten von hiadwirths^ft- 
Kchem Nntzm belieben, bereiteta die Oigudsatioo eines 
Dienstes für speziell hydraulische Zwecke vor, wacher die 
Atdage \on Bewilsserungs- und befruchtenden Schlammkan.lleii, 
die lU'gulinne,' nnd zwei-kniSssipe .\nordnun>r ih r Was-' rlaniV. 
die Anlage kan-tlieJirr Reservoirs, die Nut/liai maidiunt; lirs 
Walsers <i i\s(ilil als liydi auli-rlu ri .Mi'!<ir- ^'.:e -laiici- ln'trnv li. 
tcndcn Wirkung nach, und ctidlicli die In.ickcnlc^nng der 
Sümpfe und die Rcinignng der ungesunden Teiche umfuste. 
In das Budget der Ofrcntlicben Arbeiten wurde zu diaem 
Zweck ein besonderer Kredit aufgenommen. 

In achtnnddreissig Deparlemema verwendet ein beson- 
derer Ingenieur, welober .dem Chef- Ingenieur ontergeordnet 
ist, seine ganze Zeit und Thfitigkcit auf diese .\rbeiten, die 
früher einen Bestandthoil des laufenden Dienstes bildeten. 
I'nter seiner AufMi fit stehen besondere für diesen Dienstzweig 
bestimmte Kondukteure. In einigen sUdüchcn (ieeendcn ist 
dieser Dienstzweig sogar nnti-r die j.- iianj: h -^cnd' ler ( ia f- 
Ingenieure zu Toulouse, Bordeaux, .Muutpeilicr und Tarbcs 
gestellt. Im übrigen Frankreich bildet der Dienst für hydrau- 
lische Zwecke einen Theil des laufenden Dienstes. 

Von der .\nsicht ausgebend, dass, unabhilnig vom persön- 
lichen Verdienst, die Zeit, wel^ man bei einer Bcschiiftignng 
zubringt, eine Garantie für die ErihbTang nnd praktische 
Tüchtigkeit bietet, hat man die Vorschrift erlassen, dass die 
Ingenieure dritter Klasse wenigstens zwei Dieustjahre haben 
müssen, um in «lie zweite Klasse vor/urtU ki n. Ein gleirber 
Zeitraum ist erlonlerljch, um aus der /wi itm Ingenieurklasse 
in die erste vorzurücken; ein gleii ln'r Zeitranni, um aus der 
ersten Klasse dienstthucnden Ingenieurs zum Hang eines 

Chef-Ingcnieiir- /weiter Klasse aufzusteigen. Drei .Iiihrc sind 
vorgeschrieben, damit ein Chef-Ingenieur zweiter KIas.so Chef- 
Ingenieur enter Klasse werde, und ebeofulls, damit ein ( hef- 
iBgaaUir anter Klasse lüs GanenU-Inmektor aweiter KUsse in 
AoMdcbt genommen werden kann. — Zuletzt ist ein Zwisehen- 
i-anin vnii \ier .lahren vorgeschrieben, um an'^ der zweiten 
Kliiss'j dur (jeäiei-al-Insj>ektoren in die erste zu irelaiiL'eij. 
(Dekret v. 13. Okt. Art. !». lu. II und 

Die Diensteinreihnng in das Ki>i]>s der lirüekeji nnd 
Strasseningenieure geschieht fortwaln> inl ausschliesslich durch 
die F^leven, welche aus der polytechnischen Schule hervor- 
gehen und welche die Badllgnilgen hinsichtlich der organisa- 
torischen Besl^mniqien dieser Ani»talt erfallt und die Zu- 
lassung aom BrOehen- und Strassendienst erhaitein hoben. 
Sie Auben vwi da an den Titd „Ingenieur-FJavaa". — Itaa 
Oeaeta vom 30. Nov. 1850 hatte Je die sechste offene Stelle 
im Korps der Brücken- und Strassen-Ingenieure denjenigen 
Kondukteuren reservirt, welche zehn Diensljahre halien und 
sich für eine /n dii-iaii Zweck unter ihnen eridlneii- Knu- 
kurrenz meidea wurden. Trotz aller lliu k>iehi( n . welche 
man Inden Aufordcrungou an sie nur nchna n k imte. haben 
die Kondukteure noch nicht die Absicht zu erkenneu gene- 
bcu, sich einer derartigen Konkurrenz zu unterwerfen, und 
bis heute ist noch keine eröffnet worden. So werden fort- 
wlbraail alle Ingenieurstellen anssehliesslicb durch die Eleven, 
wehdie die polyteebnische .Schule absohirt haben, beoetat 
(Fortsetzung folgte) 



-KhtfiffktmgM in BMpTaiiffigtMe Im llfidencUciiHli-RirlnKlmi kluWrcs 



in Berlin. 

Bei der so gewählten und zunächst durch grössimöglicbe 
Abkürzung der Leltungakanftlc für warme l.uft motivirten 
LiUge der Udakaaunem in der Rkhtnng der Tiefe des Gehftndea 
Iceante aber andi sweien anderen Hauptbedi ngnngen ftr die 
zwccknilLssige Durchführung und das gute (ielingen der .\n- 
lagß entsprochen werden, nüinlich einerseits der Entnahme 
Icuter Loft ans einem gwgen dto wiedeikebronden äniacrcn 



(Fiirtsctiang.) 

Strömungen der Luft möglichst geschützten Itaume und 
andererseits der Ableitung der Verbrenniingsprodukto nach 
Schornsteinen, deren Mündung hoch genug liegt, am gegen 
soldie Luftströmungen geschätzt au sein, welche Iber das 

Hallendach schlagend, schrflg abwilrLs gerichtet sind Und das 
Austreten des Rauches hindern könnten. 

Es ist dw ersten Bedingung entsprochen, indem die 

uiyiiized by Google 
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kalte Luft auf kurzem Wege in «flMm gemaaerteii Ksnal 

aus der grossen Kmpfiiiig»hallc (bescliriebcn ia Xo. 3ß u. 40 
des Jahrg. 186'.» d. 151.) entnommen wird, welche nach <>ston 
sich «iffiiriiii. ■j.cK'^ u die vorherrsclit inii ti Windrichtungen gc- 
scliQt/t uud nur bei starken ätUrmcn, wie z. Ii. dem. vom 
1 7. Dcxbr. 1869, merkUohei) Eii^ vaA AoMlrftniu^ieii ualer- 
worfen ht. 

Der umliren BecUnglUIg gc!«chicht Genüge, indem die 
entweichenden Verbrennangsprodakte TOU der Ucizkammcr 
durch ein weites Blechrohr tkber ixsu Korridor im Keller hin- 

deo in der bobeo BaUenulteoBraer an^elesieii Scbom- 
stenten sugefllhrt werden, deren HOndnogen in Attlkaivleilem 
dieser -Mauer liegen und, trotzdem die First des i. 1.. 12'>' 
weiten Halkndaches noch 24' höher ist, doch niemals ein 
Zurück) n tuti lies Hauches erfahren haben. (Vetgleifihe die 
DurchscbiiUti/ieichnung pag. 4HI, Jalirg. ISCl*). 

In der Lilngonrichtung des Gebäudes liegen im Ivt lli r 
die Ueizkammeni, unter Bezugnahme auf die darüber be- 
legeoMi Unme fUgendermaasscn vertheiU: Die erste an der 
Ttennnngsmaaer swischeu den Wart«sftlea I. und II. Klasse, 
sie beizt die ItSuiue k l und zur IMite t; die zweite anter 
dem BlMhi des Warteeaals IL KJ«iae belegen, beisl mt Hftlfte 
1 nnd die daneben befindfieben Rlnme tj; die dritte tuid vierte 
unter den Büffets der Wartesäle TU. in»! IV. Klasse heizen 
und zwar die crsterc A, die letztere /, aasserdem beide noch 
die Xrln iir.imiif / und ein Zimmer daselbst; dl^ faiit'ti\ 
welche uuter dem \ estibül o, in der Ecke zwischen i> und / 
liegt, hat alle Vorräume a, c und den langen Korridor, 
unterstützt von der sechsten Kammer, zwischen c, und d ge- 
legen, zu heizen, welcher letzteren noch einige der anstossen- 

den kleineren lUUune nUsUen; endlich die siebent« II«izp 
kammer nnter dem kleinen Ranne it am Dnitbgang daselbet 

bellen, hat nur Bnreaurünmc zu heizen. 

Dcn)Dach kann man diese sieben Ileizungsanlageu in drei 
Onippen zusammenfassen: 

A. Gruppe der Wartesäle mit ilt u S\>t(>men I, II. III, IV; 

B. Gruppe der V^n i iiiiiu^ mit dt ii Systemen V und VI; 
V. GrupjK! der DurcäurAurac mit dem Systeip VU. 

Für diese Grujipen gesondert sollen q^Uer die Heiiug»- 
resullatc angegeben werden. 

>;«x>h erw.lhnt sei, dass System I, III, IV, VI nnd VII 
nach gleichen DimenaioQen, U kleiner, T dagegen grosser an- 
gelegt ist. 

Ks kann nun zur Beschreibung der baulichen Anlage für 
Warmluftheizung übergegangen werden, bei welcher der Hin- 
weis auf die in den Text ciiißrfimtpii gfonirfri-clu n Darstcl- 
luiigea und die Bucbstabctibi /' ii Inumg in dcDselb«a die Er* 
kitnmg nnteiatatzen wird. 

1. Die Heizkammer U. 

Ein nahezu quadratischer Raum von ca. 10' Seite im 
Lichten geoMseen, ist, soweit nicht schon volle £eUermauern 
vorhanden waren, durch AasfttUang der Gnctbogenftffnungen 
«eitlicb gesdiknaen nnd mit ^ner Decke, ans unterer VfUl- 
bnng mit porGsen Steiinn iwiscben ElaäiMfaienen, darüber 
einrtn I.nftravm und einer Schiebt von LoehsteiDen, versehen 

Woldi'H. 

Di« si' Dei kcnkonstruktion sollte den oberhalb betindlichen 
HülzlubsUideii /' (l'arquet, eichene Stäbe, kiefernc Dielen) 
vor starkem Zu^mmentrocknen schützen, was aber nicht ganz 
gelungen ist, so dass nach dem ersten Winter ein Ausspähnen 
«forderlich wurde. 

ZogSugUch ist jede Ueizhammer durch eine Einsteige- 
thttr von den bei besteigbarea Sdiomsteiaen ftblidien Dimen- 
sionen. 

Der Fassboden der Kammer enth&lt Oeffiinngen cum 
Einströmen der kalten I<uft, die Mlodongen des in Folgenden 

zu beschreibenden Knunls. 

I>LT Kanal für kiilt.' Luft .1 
W^iuiit im i'erruu der Empfangshalle und ist hier mit einem 
schmiedeeisernen Gitter aus schmalen, hochkantig gestellten 
Stäben, um den Querschnitt m^^glicLst wenig zu verengen, 
bedeckt. Der totale Querschnitt euthfllt bei System V 19 J 
bei allen abrigen U Q '. Dieser Kanal, Änfongs m Form 
eine« vertikalen Sebadites, nimmt Uber der Fonoamentsohle 
der Hallenwand eine horimifale Richtung an und erstreckt 
»eh nnter d<>m Kdlerfiueboden A' bis zur Heizkajumer : kurz 
V, r iliescr wird er durch gemauerte Zungen in ' /.wrij^e ge- 
tbi'ilt, von denen die mit «„ bezeichneten die l<;ilic Luft zu 
beiih 11 Sriicn (lo \or'ieren Theiles der ('aloiifc rr <■ ■■, auf- 
steigen lassen, wahrend a, und o,„ dem anderen I hcile dei^ 
selben r„ r „ kalte Luft zuführen. Die Richtung der einfach 
gezeichneten l'feile giebt den Weg der kalten Luft an. 
Der Heizapparat, die Calorifi^re. 
Ton dem Best der Feaerong C ans vertbeilen sich die 



I mtnrennenden Gase ia der lUditnng der gefiedelt geseicfeBetai 

' I'frile. 

1 Zunitchst aus dem Fcnerraum steigen sie in einen oberen 
Raum, der wie j< n. r mit Cbarootto ausgemauert ist; durrii 
vertikale <». llunn^'. ii in den Wandungen treten sie alsdjuij 
in den aus ^;iissriseriii:u l lattLii ^'obildeten Heizkasten ndw 
I Koffer ( ; , durch welchen hindurch kreisförmig im (im- 
i schnitt gestaltete gusseiserne Röhren die kalte Luft nihreo; 
I an dem Mantel dieser Rohren, sowie an den mit xahkeicks 
! Vertikalrippen besetzten Wandungen des KastPlW C fi>te 
I die erste Wtmeafagabe an die ftasseie hak statt 
( Ton allen Seiten nadi einer Oeffnnng in der Mitte ia 
1 schwach geneigten Decke werden alsdann die Vcrbrenmnics- 
I gase einem horizontalen Rohre zugeführt, dessen obere Waa- 
: dung ebenfalls mit eisiriu ii kaniinarti^'cii Rippen znr To- 
' roehrnng der W"ärme abgcbeiidiiu Flüclif bi'stlzt ist. 

All- (Iii M^m Röhrt* abwärts ström in dio beissen Gase ii 
einen zweiten Koffer C„ und verbreiten sich hier strahlai- 
' förmig nach dem am Blmie des Bodens betindlichen röhrei- 
förmigeu Abzügen ana, nm in einen dritten Koffer <^„ n 
treten, in welchem das in der lOtte des Bodens befiad&k 
Baochahzagsrohr sie zwingt, einen nsMekehit mdehMa, 
also iitrahlenf5rmig zusammenlaufenden Weg m nduMB. 

DurcJi ('„ und f ',„ hindurch sind je 10 im Querschnit: 
birnenförmig gestaltete Röhren geführt, die nebst den zuisehen 
ihnen befindlicl^'n \ erl'iniliiiiu'srulu eii ciiir wr iicro AbkUhlanf 
der inneren und Erwärmung der äusseren Lufl herbeiftthivii. 

Dass die Lage der unteren biruförmigen Rohre im Gnai- 
riss nicht derjenigen der oberen entspricht, ist atis der Fig-jr 
ersichtlich; durch diese Ablenkung ist die äussere Luft cc- 
nOthut noch horizontale FUcben der Heizkoffer zu besträdts. 
Das Prinzip der ^nzen Anordnong ist -also: 1) Terlisge- 
rung und Thcilung der Woge der Verbrenanngi- 
gase. 2) Vergrösserung der heizenden Obcrfllcbe. 
besonders der vertikalen l'laelien und M.niit 'X) Vcrtheilunc 
der Wftrme auf einen ^nussen Warme uUgeltenden Körper. 
I alsii V I' r m c i d u n p: pros.sor F.rliit/nnp ( tilühendwerdeni 
einzelner Tbcile der Hcizobcrflache (Versengend« 
zu erwärmenden Luft). 

Der fernere Lauf des Raucbabzugsrohres richtet sidi 
nach der Lage des Schornsteins, der sich hier, wie scion er- 
wUmt, in der Hallenwand befindet, Dan Kohr steigt doshsifriB 
der Kammer wieder anfwirts, tritt durch die Stiimand dandbea 
in den Korridor nnd in schwach geneigter Lage durch dkMB 
hindurch in den Schornstein. An diesem Rohr, sowie an den 
Heizkoffem sind Klaiiiien und Kins;t!ze nncebrucht , um 
jedem Tbeile mit l.eielirij.rkeit den Iviis.s entfernen zu kOiiihn. 
— Don Boden des Ascbenfiills bildet eine gusscis«?rne rc-'lst- 
eckige Schale, die mit Wasser angefüllt isi, um die AKbr 
abztüöschen und den Rost zu kühlen. 

S(» lange bei geringerer Kfllte es nicht erforderlich ist 
die Feuerung in Brand zu erhalten, wird eine Vorthür ia- 
selben geschlossen and in dem Kaltehtft-Kaaal ein Alachl» 
durdi Ulzeme Tafeln lierlmgel^ihTt, wie in der Zetduig 
aagedeotet ist. 

•1. l>ie W arni eluft- Kanüle />, 
Nahe nnti r di r De. ke der llei/knnitieT sind die untercj 
Mündungen der Warmeluft- Kanäle aagebraciil. Wenn die 
zu heizenden Uamiie nnmittelbar über der Heizkatnroer li^ 
gen oder nur eine Mauer zwischen beiden sich befindet, w 
wird der Kanal, in dem die warmo Luft aufsteigt, ia iludkkr 
Weise wie ein Schorusteiurohr als vertikale luaermwqiarssg 
mit mOgUehst ghitt gepntzten Wandungen angelegt Sm 
bei sehr nw^a antcrgeordneten tUcunen ist zu äkam 
Zwedte ehie wandvorlage gemacht worden; im Uebrigen iK 
das Rohr je nach seinem Querschnitt in <|nadratischer odt' 
mehr oder weniger von dieser sich entfernender oblong«': 
Form in diT .^Iaue^■st;lrke untergebracht worden. 

Wo eine einfach venikuie Zuleitung nicht binreiciite. 
um die warme Luft dem Räume zuzuführen, muaste ii- 
Mauerrobr geschleift oder wenn auch dies nicht ausreichte, 
ein unter dem Kellcrgcwölbc liegender, schwach geneipfr 
Kanal, auf Kisenachienen mit porOsen oder LochsteiiMai 
gemasert, in verschiedenen Längen, je nach der EntfiENrvag 
dos Raumes, dem er die warme Luft zuführen soll, dazwisch« 
geschaltet werden. Theilweise liegen auch solche Kan&le onttf 
Bitumen, die nieht nnterkidlert sind, und wurden dann in eis- 
fachster Weise siufRemanert und überdeckt. 

Solche liegende Kanflle sind aber, wie sehon oben er- 
wflhnt, so viel als thunlich zu vermeiden, weil sie dem .um- 
steigen der wannen Luft grössere WiderstÄnde bieten nni 
diese wflbrend ihres Aufenthaltes in denselben eine AbkOblnD; 
erleidet, die nicht immer zu Gunsten der Heizung geschieb'. 
Die oberen Mondungen der Warmeluft -Kan&le kdaac* 
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nun im Fussboden oder in den Wftuden liegen. Ersteres ist 
im vorliegenden Falle vermieden, weil bei der starken Kre- 
i|urn2 im (lebftndc eine sehr hQuIige Reinigung der unter den 
MQndunfien liegenden Thcilc des Kanals nothnrendig geworden 
sein Wörde und selbst l>ri geringen Ansammlungen die Rein- 
heit der Luft beeinträchtigt worden wäre. 

Die WandöfTuungcn der KanAlc sind da, wo l'anneelc 
erforderlich wurden, Uber diesen und zwar so hoch, doss die 



anderen Pingen zu verhüten und, wo eine Verdeckung dieser 
^Einrichtungen erwünscht war, ausserdem in der vorileren 
WandHAche verzierte gusseiscrnc Thören. 

Die liegenden Kanäle bedürfen, besonders wenn sie 
grössere Lange erreichen, einer höher gelegenen Ausstrft- 
mungsöflfniing, um die eingeschlossene Luft in Bewegung zu 
bringen (gleiihsam anzulocken, weshalb die Vorrichtung auch 
Locker genannt wird). Ist die« erreicht, so kann die obere 
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<öpfe sitzender Personen von der ansstrßmenden Lufl nicht 
oehr getroffen worden, im andern Falle aber dicht über dem 
''ussboden angebracht worden, um die Wärme auch den 
intercn Luftschichten mitzutheilcn. 

Vm die ZuätrSmung nach Belieben mindern oder ganz 
bscbncidcn zo können, sind Ulechschieber vorhanden, hint«r 
cnscibcn Drahtgeflecht, um das Eiiiwerfen von Papier und 



Oeffnung geschlossen und eine untere, die dem Fussboden 
näher liegt, geöffnet werden. I'm den Uebcrgang hierbei zu 
vermitteln, sind zwischen beiden Üetfnungen Drosselklappen 
eingeschaltet, die aber entbehrlich sind, wenn jede der ge- 
dachten Oeffnungen einen BIcchschiebcr hat. 

(Schluss folgt.) 



Mittheilungen 

Ana den Arohitekten-Verein in St. Petersbnrf. 

St. Petersburg den lt. 21. Novomber IH7ü. 
V. S. Endlii-h, nachdem man fast alle Holfnun^ darauf auf- 
geben, sind die Statuten unseres Architvkton-Vpreinfl vom Mi- 
«terinin des Innern begtAtigt wurden und wird isicb nun hotTent- 
h der kifine Verein , der »ein Dasein bis ilahin nur kQmmerlich 
Triatet hat , aufachwingcn xu kräftigerem Leben und fmcht- 
'njerendeni Wirken. 

Arn 2. Oktober \H*'d ist er von einer kleinen Zahl jüngerer 
cliitekt«n gegründet worden, die sich von da ab regelmässig 
-Hammclten und fleissig an der Aufi;abe, sich gegenseitig zu be- 
iren, arbcitotcn. Ein Statut, in der Haupt.'iache dem des Archi- 
tcn- Vereins lu Berlin entlehnt, wurde aufgesetzt, Varträgc an.s 
I Fachwi.isenschaften wurden gehalten und graphische Aufgaben 
;h jjegcbeneii Programmen p'löst. Im Laufe der ersten drei 
ire beg^nügten eicu die Mitglieder mit den bescheidensten Ver- 
tni!uw>u in ihrem Vereine, indem sie ihr ganzes Ani;enmerk auf 
innere Kräftigung deiiselben richteten. Die Ycrsammlungeu 
J«-n zuerst in dem Atelier de» Professor L. Bohnstcdt, später i 
einem oder dem anderen der Mitglieder statt, und die geringen I 



aus Vereinen. 

Heiträite dienten hauptsächlich znr Beschaffung von Prämien nnd 
zur Ikgrümlnng einer Bibliotliek. 

In der Niitur der Sache und der hiesigen Verhältnisse lag es. 
daas sich der Verein ohne oftiziellc Bestätigung keines besonderen 
Gedeihens erfreuen konnte; die Hetheilijrung war kärglich nnd er 
war und blieb nur ein kleiner Privatzirkel, der sich nach Aussen 
hin in bescheidenes Dunkel hüllte. Ein Versuch, die beswren von 
den kleinen Konknrrenxarbciten in einem hier erscheinenden, ziem- 
lich farblosen Blatte (,I)er nissische Handwerker") zu veröffent- 
lichen, wurde wegen mangelhafter AusfÖhrung der Stiche bald 
wietler aufgegeben, naehdeMi bereits mehre Zeichnun^ren aus der 
Sammlung des Vereins auf diesem Wege in's Publikum gedrungen 
waren. 

Der immer lebhafter werdende Wunsch anch der dem er- 
wähnten Zirkel fernstehenden Architekten, einen Verein auf soliden 
Gnindlagen zu bilden, veranlasste die Mitglieder im Anfang des 
Jahres l.Nl.') einen Anfnif an alle Fachlentc zu richten, in dem der 
bcrcgte Wnnsch ausgesprochen wnrde. In einer Versanunluni: von 
ca. siebenzig Architekten wurde das Vorhaben eingehend besprochen 
und eine aus acht Mitgliedern bestehende Kommission gewählt, die 
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•in iMSeii Statat aDrrirandlnjri^ 4)i<.<i Vnr1ijiml«ni-ii nnsurUeitim nolltf: 
im Mai dcswlben Jahre« war die ArW-it M)weit K^^dichen, dass >ie 
gedruckt ward« and einer abermaligen VcrsaiDiulaui^' zur Durch- 
fkbt, resp. B Mw t »n h tei>y voHthgi waidMi IwMitei. Der i»r 
lualige ViM.Pifiiidmt dn KaueA. AkadcBie im Eltiute, Onf 
&teinbo«fc, nlMnMhin di» Statuten Mm Minister 4m Hofes*) 
cinsarclehen und iMArworten zb wollen. Die Sndw wii« mcu 
ricdtr Kchncll znm g^ewOnscbten Aortra]* gekommen , wenn nicht 
bnM darauf Urnr St«inb«ck «eine Stellqnjr an der Akademie anf- 
■ucebiii lifitt.i and der im Werdon b<-;.'riffoiie Verein so seiner 
Bnojit'-tti;/"-- MTlosti^ grpiinp n wiire. N.ich Iw iniilie dr^ljähri^'eni 
▼ergebliclim Harren iiitschloss sich der Verein sein Statut un- 
tiettAti^ inrückzHfordem nnd reichte es nnii, nach vorll<■rge^'an- 
^nen unbedeutenden Abänderun^'i-n. beim Minister des Innern ein. 

Mittlerweile hatten jedoeh die \erein:'ii]it((liodcr die Hiinde 
niclit in den SchiHis gele^, simdern rom Oberjxdizeimeijrt^'r eine 
Interima-Krlaubniss aus^'ewirkt, kraft deren »ic ihre Versaminlungeu 
und Arbeiten ntijjehind" rt fortsetzen konnten, nnd ein sichtlicher 
Aufschwung in der Tbälijtkeit de» Verein.i versprach die pute t<ache 
bis 7U seiner nestäti?iiTic f?< tt ?i; haHen. I'i"-h i5:t. f!nf .TnJire 
lanee Ilorfen nnd Huir. :i :.iliint. -rlili. >-lirli K i.Jtv. -o liass 
in den letzten zwei Jahren fiist gar kiiiu \ i liu; Ll uigtn mehr 
slnttjfefiinden hatten. — Nur die fortlanfendeji AI' iiiii iii' iit« einijfer 
Fftclijonrnal»» verriethe«. dajs-i noch nicht alle Hottnun^ anf bessere 
Zciteti aiiti;' u'' ben war. l>a kihm jranz unerwartet im i»kti)bcr 
dieses .Idili?.:» die lin|;ster>«.'hDt« ofbzivUe ßest&tignug und mit ihr 

die ^'ewiü«c Anssicbt auf du baldige» Aufleben Und ein ftüliliehes 

Gedeihen de» Vereins. 

L'eber seine bisherig' ini:' ri« Thätifikeit sind nachstehende 
Zahlen aus den l'rotfikoikji ztisiüiinienjfestellt: V(im Oktober 1S(12 
bis Mai |s><iis hatten die Mitj^lied- r 1 10 Versammlungen, die durch- 
acbuittlich von -'1,8 IVrKoueu besucht waren. Auf versoliiedeue 
Av%libctt eind 11:2 granhiüche lAmnsen eingeg any^en , die in den 
Allmm 4ee Vereine aofbewalirt werden und von deueu 53 mit 
MUnien (Andenken) belohnt worden eind. Der Aafnnf la einer 
BiblioÜMk beetebt« aueer der flemmlmig tob Randteiehnungeu 
der Mitglieder nna einem Albn» mit nrcUtektonisehen Photo- 
fn^phien. us 41 Binden, die nnr ln% Fneh ecbUgende Werke 
enthalten. 

Moskan hat sclmn seit zwei oder drei Jahren einen Architekten- 
Verein, der hier freilich noch nicht viel von »ich ttAvu fiemacht, 
doch immerhin schon manches (Jnte gewirkt hat. Bei uns war 
dna Bedürfnis« nach einem solchen V< r<ii: .-in tünj^st f^efüliltes nnd 
nllgemein anerkanntes. - Nun sich ikr Wunsch erfüllt hat, w<dlcn 
wir hnfTen, daes eicb «ach die n$tMge iüieigie osd Anadaner finden 
werden, um dem Ycntn eüwn gaten Bvf in hegiünden nnd tn 
erbnlten. 
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Architekten • Verein za Berlin. 

l.STO. Vorsitzender Herr Koch. Anwi,i.ei 
7 (jlUte. 

Herr Orth berichtet über Versuche, weleiie er zur Herstellung 
einer besseren Akustik in 1. m Sitzon^ssaale veranlasst hat. Die 
kleinen Tonnengewölbe oti ilnj J^angseiten de« Saales sind jirobe- 
weiso durch Vcprh.iiii:i abgeschlossen worden, und «ciU hierdurch 
nach Versichemiig i;iiij|rer .Mitglieder ein besseres Hören erreicht 
•ein« D* dies von anderer Seite i>estritten wird, anch eine ange- 
m e u e n n HenteUnng solcher Vorhänge ca. 100 Thir. an Kosten 
vnnmeht, eo beschlieait der Verein zunächst zu versuchen, ob 
«tnt Beaeerang dnttcl» di« fctindette Stellung des Kedncrpultcs an 
der Ininen SSte des Seiles in siridM ist 

Herr Nenmnnn benntwortet Mernnf die Fhwe clnce MKWtr- 
tigen Mitgliedes, welcher Anstrich zur F.rfaaltnng cfes ans den fünf- 
ziger Jahren stammenden Denkmals der Sclilaeht bei Pr. Ejlan m 
emnleblen sei Das Denkmal, eine sehr fein detaillirlc gothische 
Spnialnle, ist ans Secberger Swidstein hergestellt und der Ver- 
witterung bereits stark ausgesetzt. Hr. Neumann ist der Ansicht, 
daüs ein Trünken des Steines durch Firniss, au» einer Losuag von 
J^chellack in Terifcntin bestehend, der VerwitU-nmg, welche im 
Wesentlichen von einem Kindringen der Feuchtigkeit in die Poren 
de» .Steines und einem Ausfrieren ilerselVn'n h.-rriibre, am besten 
entgegengetreten würde. Ein Anstrich \ n ^\ .«-.erx'l.is, obgleich 
iK'i Kalkslein vorzüglich wirksam, da dasselbe eine chemische Ver- 
bindung mit dem Steine eingehe, sei bei Sandstein, wo dies nicht 
der Fall, weniger zn empf''li!.'n. L'ebrigen« orfordi T'* j'Pdi r Anstrich 
«on Zeit zn Zeit * in 1 rn- nrning. 

Hr. Assmann erwaimi. dass die Säulen der Kidoiinaden ura 
nenen Museum einen Anstrich durch heissen Fimiss erhalten K it- 
ten; übrigens seien bei «lietem UebXiide auch I'robi n itiit 
\S LI s-.i ri,'l.\s(ii -trieb auf S.iii l-t 'iii gemacht worden. Iii. Kin<b- 
luiicli Ii. merkt, dass diese vit i tw.i is Jahren angestellten I'roben, 
W 'l.-In- seitdem der Feuchtigkf it .m l;i;»ernd ausgesetzt w.ircn , an 
den mit Wnsscrgl.xs prft|>arirti ii St' lli-t» noch die nrsprüngliche 
Steinfurbo aufweisen, während der St. in im L'ebrigen bereit» eine 
fiwt schwarze Farbe angenommen L„bL. I)as Wasserglas sei aller- 
dings von vorzüglicher Ijualität gewesen, was von den gegen« irtiL' 
unter diesem Namen verkauften Produkten nicht immer zu ruli- 



lei. 

iiSner Bemerlfong des Herrn Lncae gegenüber, diiss die SSub n 
jener Kolonnnden ivirelt dem Anetrich eine unauseLuliehe Farbe 
ertidten Uitlen, tbnlt Herr Blankenstein mit, da^s die neuen 
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3 Die Akademie der Klinkte gehört zum Kcitsort d' 
um« de« Kaiserl. Ilofigt. 
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in Sandstein an.'sgefuhrten Hallen neben dem BnndenlHRgfr TW 
mit WassergliLs gestriclien seien, welches die Fktbe des Stda» 
in keiner Weise verlndere nnd die Oberilleb« denelben mit 4m 
undnreU&aiigen SdlUbt achdtse. Ein Danklerwerden des Stüc» 
bei Regenwetter ittn ni^ etwa dnron her, deee das WasBii)jBi 
die Fenchtixkeit dennoch durchlasse, riet mehr von dem aoeh Wi 
einer matten Qhasdieibe an beobachtenden Umstände, da« 6t 
Poren der Oherildw dnrch die Fcicbtigkeit des Begena ges t kh s 
sen werden nnd sieh dadnreh der liehtreBez der FMcbe tir- 
mindert, 

Herr Adler erwähnt, dass zn Knde des vorigen JahrhuBilrr- 
der Strassborger MQnnter in »einen oberen Theilen zum Schite 
gegen N'erwitteroni' mit Oel getränkt worden tsci. Herr Kcek. 
d:is8 beim Kölner Dome T»n jeglichem Anstrich Abstand gfiM«- 
men ist, nachdem frühere Versuche mit einem « »elanstriclit j»- 
raile ilie schnellere Zerstörung der »o behandelten 'llieile w\\tT- 
wiegen Imbe. — 

Herr Wtihler macht im Anschloss an d'-ti V'>rtrajr «I-t tic^: 
Sitzunjf Mittbeilungen über einige Ton iliin iu ieii W ■ rk-'Ä- 
«iebiuden der Niederschlesi»ch-.Mürkischen Bahn zu Fnuikfurt » ■■ 
ausgeluhrti' Luftheizungen. 

l!ei der ersten derselben besteht der Apparat zur Erwinitj; 
iler kalten Lnfl in einer Anzahl von Ki- i iil.l.-clij'l »tt.'n von .ru 
Ii»' Höhe nnd ' Stärke, in einer Kntf. niuri^ v .u I" ^oi n-- 
ander aufgestellt. Zwischen je zwei IMitt- n str ömt abwech-^-it: 
die heisse Luft von der Feuerung nnd da jii irwärmcnJ* kil".' 
Luft. Der Allparat besitzt eine Abkühlungsfläche von etwiX»^ 
und seine Wirkung i«t so bedeatend, dass die mit tlltibhjtj'- 'P- 
trelende Fenerluft ii'-irn \-i-tritt nur noch 7.'» bis )sO* Hitze t^nt:"- 
Die Feuerlufl wird xuuachst Uber dem Kost dnrch tiiiHi fc-k- 
engen Kanal geleitet nnd an dieser Stelle vcrmitteLst rji^i »«. 
bläses die Verbrennung so bedeutend verstärkt, das« dies*^t»^ tiK 
ToUstindig genuint werden kann. Vom theoretischen Nstaittl 
der Heixnng kommen bei einem nachweisbaren Wirmeahfng 
etwn 3 bia 4 JPronnt 73 hia 74 Froi «nt nm Verbnaeh^ sir 
diee dnrch heeonden nngeetellte Vemdie ermittett isL K 
Hänng ist seit 10 Jahren im Gebtaadi» nbiie nadanr ' 
als der Keinigung nnd gelegentlichen Ihnenemng der 
^tten zu bedürfen. 

Line andere Heizung ist viel piimitiverer Nntsr. Das ik-' 
Oeschoss einer WerkstaU, in der die Anfstdlong von Ckefes > - 
lizeilieh unzulässig war, ist dadnreh geheitt worden, da« o 
grossen Kanoneuöfen der unteren Etage an ihrem oberen Wtt- 
Itlechmäntcl erhalten haben, die im Fossboden des oberen ti^- 
schoBteo mliudend. dies mitheizen, ohne d&si die Oefen ein wescr.- 
Uch Tennehrtes Brf uamaterial erforden. 

Schliesslich bemerkt der Vortragende mit Bezog saf rJne v.-: 
Hm. Wiedcnfeld au der .\nhalter Bahn aits^gefiÜtrte Heizung, das 
für die Anlage von Lnftheiznogen in langgei^eckten V%*tiTOPt 
bei welchen die Aufstellung mehrcr Systeme nothwendig wird, e?- 
Ar^Tiln'nng sich empfehlen dllrft», dofh welche nicht die 

a rill 1 1- Luft, sondern w.'vs uh^'I.'k ii >t;itlli;ift>T, <]i: 1' e ri f q s ?■ 
iuft »uf gröhsere Entfernuugeu fortgeführt werde. Die kalte L:: 
kann dann den Feuer-Kanälen oder Kahren an den erforderlichf 
in bestimmten Kntfemnngen anzuordnenden St*-!l#n zur Fx«i: 
mnng zugeführt werden. — 

Die Debatte über den Berliner DebanangiRplftu wurde ai^ci-v 
foKgesetzt nnd sprach Hr. Hobrecht über denselben. Seine A-.r 
lassnngen sind um so bemerkenswertber, als er selbst setnei Zr. 
tu t Irr t' i tiniaehen Anbtelteng des Bebamng^lnnen bctmt 

WraeU ist. 

Der Redner bemerkt zunächst, dass man die Bedeatvne 4< 
llebauungsplanes uberBcbätzt hat, wenn man in ihm eine ahs :'' 
bindende Norm oder ein von künstlerischem Standpunkte 
handeltos Werk sehen will. Seine liedeotong ist eine Wu- 
negatire; er M «ine nn^^CMlchnet» PcüMkMnnnK, dk twtäf 
feststellt, wddie Stdtten nieht in hehnaen, Tieirae& Itr den V*- 
kehr offen <« kitten eind. Iedl|^A i« Intcreme jener Fkiw. 
welche ihre (himdstllehe in behanen heabrichtigen nnd Uena 
nauerer Vorschriften bedürfen. Er ist daher auch dnrchaa-- 
solchem I'mfange aufzustellen, als die (inindstücke in der ' 
gebnng der Stadt von ihren Bentsem lireit^ uls Banst^l 
b<>traehtct werden. Der Plan istalsdnrcliiuis «an l, Idar und ela^ti- 
aufzufasseil nnd bat sich jeder neuen Korabination, welche 
wechselnden IFnachen hervorgeht, zn .ikkomodiren. Bindende v 
auübestimmDngen in irgend einem Sinne in treffSBt «ie es sav: 
anderem die Anlage von Stadtvierteln bestimmten Chnnklea V 
dingt, erscheint, als durchaus nnstattbaft. 

In dem Sinne einer I'olizelvorschrift als Theil der Ba» ' 
nung muss ein Bebanungsplan auf die Forderungen der S l- ' 
hcit und künstlerischen Disposition Mr/ioliten. 
beiden sind durchaus nicht Hache der Polizei nii<: anf «uatli>'> 
Wege überhaupt schwerfielt •.;n « rreii iieii. Sie >ind das Pt<s' i 
der individuellen Empfindung und der penM'mlicben tivi<\ pnvi 
Initiative. 

Von der letzteren Seite aasgehende Untemehninuj:- ü. mir i 
gesellsrhaften nnd .■Vssitziationen , sind daher Hae)i in jeder 
zu unterstützen und ist ihnen bezüglich der Aen.lertiiii.'' n in» 
bannngsplane jede nnd unbedingt «nie i,'r.!s<.Ti Krleieli'cr 
gewähren, uls ilii's bisher in der Itegtl der Fall gewej«ii iss 

H' 1 Ant ?. liniig des gegenwärtigen Bebaaongsplane« h«: 
sich zuiu.eh^t i!. in bestehenden möglichst angeRChlosson- Pi- 
handenen Wege sind konservirt wtirden, die Stra-^sen <ii>.7 
diiss siu sich den tinmddtücksgreuzen in passendster W«..- 
Bchlieseon, «leo dem Zngt der hcitehenden Kopfrnine feigem. 

ijiyiiized by Goc^l 
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<lie Ciruiiilütiiiko iii>>);licliNt rcchtwiiiklif; durchscliiK-ülvii. IHv l'lülxu 
sind liiii«iclitlicli ihrer (!r"»s.' und ihrer Entfvrininir v«ii tinuiulor 
nach dorn Iteisiii«! dt-r in ISt'rliii vorhatiilenou Tlätzo ilisjx'iiirt. 
Kino Scbünhcit gerade dicsiT Aiilit^'eii itt riljri;,'cii^ in d<-ti niii^lt n 
Fälk'u nicht in ihrer Fiinii und Lage, sondi-rn in den Uebiiuden 
iH'jfründot, Welche an oder uuf den l'hitzen errichtet n'md, und 
hicrUb«r steht der l'uliiei keine Verni)»nii<; zu. 

Kineii inneren Behuuan^'splan für Ikrlin und das Kntwerfen 
von neuen StrassenxU^en in der behauten Stadt bezeichnet der 
Keilner unter den jrejjeiiwürtigen Verhiiltni.isen als nicht durch- 
ßlirbarc rrojckte, da bereit« kleine Veründ'?run;,'en nach dieser 
lüchtung hin endlose BchwierifTkeitcn hervurrui'tn. Sic sind der 



/lukuntt HnhoinituHtellen. IVr Kedner i<<;hliiK.st, indem er die Ite- 
bauunp^liläno anderer Stüdt«' vorlept. l>en von Wien, wu bei 
der Anlaf^e der Kin^stnuss* ein fiiun »poaieller und festiT l'liin in 
Sil fi-rn aurge«t('lll werden kannte, als en sich um diu Ij'uter- 
bri»i;unf; einer Anzahl neu zu erriehtender );ri isser Stiuits- üebäado 
hiindelte. Jenen von l'nris, bei welchem Mich nur in vereinzelten 
Anla;,'en ein Zweck and eine wirkliche N'i'lhwcndiekeit erkennen 
läs.nt. wiibrend die meisten neuen StruK.«en de^ell>en die reine 
WillkUr zur Schau trafen. l»en von New \ i>rk endlich, der sieh 
mit einer gänzlich üvheniati-schcn Auri>tcHnu>,' von lläuseriiuarrcs 
bcgnögt. — M ~ 



Ais der WohnaBgs-Statistik Hambargs. Ohn« auf 
Foljrorongon eininechen, niöj^en nachKtahend einige t<«jioprajdnRch- 
Mtatistinelie Verhültuissznhlen niitgetheilt werden, welche durch 
iiberschlü(rliche Klächcnlhercchnangen auf (Jrundlagu den im Jshre 
IbHK nacli neuer McKHun;; amtlich herausgegebenen Plan» der 
Sladt Hamburg eoblandeu gind und die Dichtigkeit der Itebauung 
in verschiedenen IHstrikten dieser Stadt darütellen. Als für die 
Kintheilung der Diütriktc masüsgcbond waren Lokalrcrhltltnissc 



Vermischte». 

und Buwohunngsart von mcdizinal-statiisti^icher Seite vorgeschrieben, 
und i«t e« deshalb nicht thunlieh, sonstige hier einschlagende Ver- 
bSltnisszahlen, welche dem reichhaltigen \k(\. II der .Statistik 
des haniiiiirgcr Sta.iti« l.SGH* entnommen und am Schlüsse bei- 
gefügt sind, in unmittelbare Zahlenverbindung zu bringen, da 
diesen die giinzlich abweichende Eintheilnng der Stadt in Sleucr- 
distrikte (liataillons- und Kompagnie- Bezirke de« ehemaligen Hür- 
gcrmilUür«) zn runde liegt. IL 
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D«r Ban der Elm Qemnndener Eisenbahn. (Nach einer 
Mitlli. de» Hm Kisenlialin-Iiauiti-iektor Hehrend zu Schlüchteni 
iii der Ztg. d. Ver, ilt«ch. Kisenb.-V.) 

Allgemeine Lage der Bahn. IMe Klm-üemündencr Bahn, 
welche in Kim von der Ik-bra-Han»ner Hahn sich abzwei^;^ und in 
(ieiniiiuien in die Bayerische Staattibubn mündet, hat eine Länge 
von ca. •'• Meilen, und gehören hiervon ca. V/^ Meilen dem Prcu»si- 
srheu ( vormals Knrhesisischen) und ca. , Meilen dem Bayerischen 
(lohiete an. Sic liegt auf Bahnhof Kim im Elm-Thalo in einer 
Htilio von 1 10"/ Ober dem Meeresspiegel, fiillt von hier au» nach 
l.'vberpchn ilnng des Mciisbach-Thales in das Schwarzbach-'ITinl bin 
zu 10.'>.T über dem Meercny]iiegcl und erhebt sich dann wie<ler nach 
weit«Tor Ucberschreitung von zwei kleineren Tlifllcm im Kinzig- 
'lliale bis zur WasKorscIicide zwLiehen Kinzig und Sinn, beide» 
Nebenflüsse vom Main, auf die Hi^he von 12.VJ', um schlieMÜch im 
Sinn-Thale stetig bis zur Thal«ohle, die sie zwischen Ober- 
iiiid Mittclsinu erreicht, abzufallen, wobei sie genöthigt ist, dicht 
beim Dorfe Jossa das Jossa-Tlial und bei Obersinn das Sinn-Thal 
in Höhe von LlÜ resp. 'Mil zu üLerschrciten. 

Steigung«- und KrOmmungs-Verhältnisse. AufPreus- 
lÖHchein Gebiet« bat die Bahn als Maxim. -Steigung welche 
imnientlich hinter der Wasserscheide zwischen dem Bahnhofe Sterb- 
fritx und dem Bahnhofe Jr»sBa in einer unontorbroclicnen Lilnge 
voll 1 '/i Mfilf'n vorkomni'. I>er «hSrlVte KrUmmniigäradlux war 
auf •JOOÜ ' Hcsnisch angenuinineu, mit Ausnahme der Anfangwkurvo 
am Bahnhof Hbu, welche nur ItiOU' Badius und eine LSngc von 



über einem Halbkreise hat. In vier FiUen mus.ste ausferdein noch 
zur Verminderung der Krdarbeiti^n rcsp. zur Vermeidung von 
Butschungen auf 1;>IK>, I.S<KI und IMM>' Badiuis znrtickgegangen 
werden, wobei jedoch die Steigungen ent.»iirechcnd crmässigt wor- 
den sind. 

Kinthciluug der Bahn. Die auf Prijussischem Uebietu 
liegende Strecke von ca. Meilen ist in ü Sektionen von ca. 
1 Meile Länge getheilt, deren jeder eiu Sektions-Baumeistcr vor- 
steht; der Sitz der Abtheilung ist Schlijchtcrn und steht ilie Buu- 
ausftthning unter der Ktiniguchcu Kisenbahn-Dircktion zu Kassel. 

Krdarbcitcn. r>a die Bahn auf rreussischem Uebiete fa.'^t 
in der ganzen Länge in bedeutender Urdie über den Thälerii liegt, 
so sind auch die Erdarbeiten sehr betrfichtlich. V» kommen mehre 
Damnisehüttnngcn zwischen UHl und h±l Kus» Höhe vor. Die zn 
bewegenden Maasen betragen im (lanzen ca. .'>4.'iOOO Sch.-U., 
daKs nci .'IV, Meilen Länge auf l Meile im Durchschnitt e», I(;SüüO 
Sch.-Ii. kommen. Die Dammschüttung im <>onsemich-Thal ent- 
h,"»lt allein \OUm Sch.-l!. bei IMl Hohe, die des Gronau-Thals 
»lOOOÖ Sch.-R. bei gleieher Höhe. Die Bahn licet bis zur Warner- 
scheide im BothicTiiefer und dem über denselben ab^>rut»chten 
Kalkstein, jenm it der Wa-sscrscheide im Bnntsandstcin, in welchem 
mehrfach Kinüchnitfe bi*< zu SU Fuss Tiefe vorkommen. Die Krd- 
arbeitcn sind im Ijinfi' dieses Jahre» stark gefördert worden nnd 
es bleiben auf der I.. ± u. o. Sektion noch ca. SyfHi. rps|>. fill>i>t> 
und !M'4XK), also zusammen c;i. IHSIHK.» Sch -K. zu bewegen Übrig. 
Die Vollendung der Krdarbcitcn bis zur Wasaerschcide wird im 



Laufe des Winter«, die der übriu'- u lum 1. Sopf. uil"-r iiächstfn 
Jkhret erfolgen. 

Knnstb&uten. Auf rren»si«rh«m Gtbiet kommen *'<{ Brürkpn 
uid DaicUisKc, Wege-Unter* nnd UeberlttbrunKen, incl. de« 110' 
hohaa Viadnlcta ikber du Jossa-Thal mit 4 Oem»u)g«D k 50 Fuss 
TOT. Die Baawerke der mtea beides Sekttoam aiad ToUatfadig 
tmitertdlt ud die d« 3, SAtim, in mUker ndi der Vkdakt 



lie^ «eidea fcttnonriME Uta !• '»i im 
■eia. Der Viadokt ift aof die HSlie von ca. 10 Pmt «taneht 
und »oll, da tut aliiiintliches Hatoial, welehei ron der BaoTei^ 
waltung beMhaflt wird, eehon jetzt auf der Baiutelle, aveli da« 

Aibeita- uid I^hr-Oerfiint schon tiifilweisc aufgestellt ist, bis zun 
I. Olrtelter 1^71 voUmdet sein. 

Tonne] s. Die £liD*Gfmün<Ient'r Bahn hat aof ilt-m Preatsi- 
seben G«biet 5 TauMla^ 3 in der ersten, I in der zweiteu und I in 
der dritten Sektion ron renp. 771, 'joO. i:ijO. :is,'i«> nnd IM) Fnsa 
Heaeiseh Ltnge. Die ersteren 3, der Kbertsbcr);('r, Brandensteiner 
nnd Kattiliohrr Tnnnel liciren in Kothschiefer, der 4.. der Sterb- 
fritier 1 uiiikI in BuntKiin<)st<-iii and Thonschiefur, der letzte »der 
Rupi't'rt-,li* r>;> r Tnnnt-I im festen Hniitsandi-tein. Alle !< *in>i seit 
Un^'erer Z- it (lurch^cllläpi^; nrnl in der Anr-iiiaueruti^.' IpeLTiiT-'n. 
Arn I r-teri -iitnl c,i. 'ii<<K um «weiten ca. (iN.i. am dritten i a. mmi, 
am \i r'.- ii i:i , i(Hi hihI am fnnfteii ca. oÜO Fü»-. fertig' au-iCewulbt, 
du- f-r-ti r. ti wril. n v()ran>^>-ielitlii'h bi- z'un >Iai , die b^ idi-n 
.Hillen II Iii- 1. Iii,' -b'r näell^rJ.•u J,ihre> \ ..üfiil'-f s.in. l>ie niei>ten 
Sebwi. riirkeiti II Yrrur^adi- n di r er^te und ei» Thcil d«'- 1. in d<'r 
W.H.-erHeheide lieu'eiideii .^terlifrilzcr TunneK. da der erste in der 
First den anf cleni l.'i'thi-chufer lief.- . uden liisen und kllifiitren Kalk- 
stein l<eiülirt tmd der Sferbfritzer Tnnnel an der N"rd>i ite im 
Thonschiefer nnd im yuellenirebiete der Kinzijr lietrt. Bei beiden 
lat der \\ iisserziidr.in^ srhr Uedeiitend. 

Oberbau und \ iiileHdunj; der Ituhn. Für den Transiinrt 
der Materialien nach dem <ehwer ziij^än^'Uchen Kberfsbcrirer Tunnel 
iat daa definitive Gelejg vnm Bahnhuf Elm bis tum Norijiortal des 
Bbart ab eiger TvnneU auf V« Meile Länge im IMlyalir d. i. geUfi 
«ad wird mit Lokomotiven befahren. 

Im Defatom aiBd die SchweUen dv immmi BAMnjfi ange- 
■lad dm Aoliefening der SdäancB ud dea KMaemenxeon 
in GiDM, ao daa« TMMiaaicUlicb im April nlebalen Jahrea mit 
dem Geleialegien bi« mm Baknhof SterUnti anf 1V| Mailaa LSbm 
vor^effangen werden kann; wlhrend dica ftr die weitere Strecke 
bi.s zur Bayerischen Ortnie erst nach Yollendang der Erdarbeiten 
im Herbst |s71 wird ge-ehelien können, so dasa die Bahn fUr 
HaterialzUge t'uhrbar wird. Bei den vielen Dämmen und dem so 
•rwarteaden starken Selsen derselben wird eiaa BetdehMfMlmng 
jedoch TOT dem 1. April 187i knim rafhsam aaln. 

Die Erüffnong der Eisenbahn znr UmKehnng des 

Tunnels bei Nanteail, deren Bau nach dem Mi^slingen der 
Herstellnn^''iarbiiten an letzterem mit verstärkten Kräfleu in An- 
griff ),'eii.'mmen worden war, hat am November stattgefunden. 

Das eiserne Kreoz haben ferner erhalten: Bauffihrer CrB- 
gcr, I. Z. Lieutenant Im ."i-'i. Iuf.-Be>;, . Buuf. Krümmer, i. Z. 
Lieutenant im Int'.-l:e^. Archit. Radler, I. Z. Lieutenant im 
Uarde-Oren.-l.Vu'. Koui^nu Klisabeth, wdBatMbnr Btcktr, S. Z. 
V.-Feldw. im tiarde-l'ionier-liat. 

Konkarrenzen. 

Monats-AnrgabeB !■ ArekltekteB-T«r«lB bi BerllB 

Btm 7. Jan aar 187L 

I. Entwurf in einem Pampenbrannen mit OehHusc von 
(tuüseisen. welcher an einer Stra.-iwnkreuiang in der Ixke des 
Bftrgemteijfes .si> aufgestellt werden f>\\. diisa er den Verkehr mög- 
lichst wenig behindert Verhugt: Eine Ansicht im Maasstabe 
von I : Ii nd die nUtUgeM K<nHlnktieBa*Z«idumngeii da« Ge- 
hi'in.seti. 

II. Hill iJeblrgübaeh, der dnreli Wolkeiibrüche binnen weniffen 
.Slumlen auf-il Fu.is Huhe antchullll und dabei schwere Steinbl-iekn 
herabfiihrf, soll für eine ('han-s.'.ee an einer Ste lle, wo ilie heid- r-eiti^ceu 
Felsen sii h auf ."lO Fu«i nähern, in der H' be von ;iO Kass nl)er 
ll'i. liw.is>.t r ulierbrnckt wenlen. U.m >va.>-erhaltcude l'rMlIl ilos 
Baches darf auch während di-^i Baues nicht eingeengt wi rdi n. 
Holz und Steine befinden »ich in der NShe. Der Kelsen ist stark 
zerklüftet, ürfirkf nnd Riistnn»;en sind 7U entwerfen und 
Ar erstere die Iti reclinunu' n an</i>t. Ih n. 

Alle wichtigen Maasiie, Annahiuen und Uecknangsrcsultate sind 
ia den Zeickwungen aa geeigneter SMie etmatngea. 

Die Bataebeidong der Konkurrenz zur Erlanpnng von l'Iiir.en 
Mr «ia Oewerbe- nnd HaodelsscbQlgebäade zu Kitzingen in Bayern. 
Die BrSmrang dieser Konknrrenx (vid. Hn. :)-.' d. Bau-Anxcigen^) 
datiit T. & Aag., der Seblnastennin derselben war anf den l.j. Okt. 
d. J. bcsUmmt Das im engen AnaobluM aa aaaere Hambnmr 
.Grandsitie*' aa^paldlte Prociamm, dnieh «elchea die lllr da« 
Uebäudc aurinweadeade Komatomoie aaf «bWB Haximalbetng 
Ton :;.'>i:n)i) fi. nnrmirtmvde, verlangte einen ansAhrlieheB ßntwnrf 
im Maa.'istabe von 1 : 100, nebst sammarischer Koetenberechnnng 
iZitf. II. d. Ifamburger Honorar-Norm) sowie den nnthwendigsten 
Detail« and Angaben aber Ventilation und Heizung, and setzte UafQr 
•2 Preise von 4iN) f|. resp. 'iOO fl. an^, wa.-! den Sätsen in Klasse IT. der 
Hamburger X'-r"- iirn''! ,\'- Tn ■ r"''li''r ■ • ' n l'.r- n 
I'r.ifesMiipr N ■! I .-hl 1 , , 1 , , 



der Jury Totlagen nnd Ton dieaar te 
rielflUtigtca ansflUirUcben GntaeUaa bearfkaOt wnde 
Ansscheidnaf vea 4 AiMiaa, die de« tM|gM aa 
dcichgesteUt irndm fcoaatea nnd mdtr oder miaA 



nnd (iberbaurath Leins in Stuttgart nebst einem Mapistrit- 
mitgliede bestimmt. 

Der Erfolg de« Preisansscbreibens ist ein grosserer gewtsec 
als in der gq(enwlrtigaa bewegten Zeit za erwarten war; «a sial 
21 Arbeiten eugelaami, die ia den Tagen Tom 29.-31. Oktobs 

dnnli Caidiadt i» 
laiad. KMb 
Werth liebt 
« fegen iii 

tnagen dea Programms Terstiessen, waidea die 1 1 an ier r 
Ton denen allerdiaga 8 das Programm gleichfalls nicht genac tl^- 
gehalten hatten, einer eiagelieBaen Kritik unterworfen. Ah Haop-- 
gesichtspunkte ftr Äeaelbe linbeB gegolten: die Kinluütung da 
bedingten Kogte^nsumme, die angetnessene Aneinanderreihung lai 
die für die l'nterrichtszwecke ),'eeignete Gestaltung nnd Belendt- 
tnng der R&ame, endlich die k&ni^lerische Au.sbildang des ti^ 
bäudes. Eine Wiedergabc der Kritik im Finzelnen wöroe hier ud 
»" überflüssiger sein, als das Gatacbten der Preisrichter den K.-s- 
kurrentcn jedenfalls lar Disposition steht. 

XU die beacht«n«werthe«ten aller Entwürfe haben dies^itw 
.si lilies>lich die mit den No. lü i, Avance",. 1 1 (.Louis X!odr■J^^■^ a»i 
r.iul'M-hneck-i bezi ichneten l'läne au.s(,'ewahlt. No. 10 zeirt f ia- -a 
j» ci k-'nCsi-reclieiiiie und tr'-^nnde (jesammtantordnun^, l'iul- i '^ri- 
wertlie Beleuchtung urid Facaden von sehr t^iteu V'erli.ilti;.-^ 
die ganz den Charakter eine« SchulgebSudes tragen. In ' .Kr. f 
fuhrung des etwa^ lanpuestreckti'n und daher vertbeutr'ca <t ^- 
bäudes fBr di-' betreffende Ko-teiisuiiime i«t jedoch nicht raC'fl- t 
N". 1 1 zeigt bi i dem ).'ennpsten, in den tirenien der Bmamjin? 
liependtn I'mfani:' rine |.rijgramnigeniäs-ve und gute PlandL«jiO'i:j 'ii. 
jedoch ist die architektonisdie Gestaltung des Aeasseren e* bjji- 
gelhafte. Dieselbe li*iise .sich indessen wesentlich verbessere, oka« 
die Buusumme erheblich zu steigern. — Xo. 11» endlich wird »- 
wohl wegen der einfachen, klaren nnd guten Grondrissanordinof 
wie wegen der schonen Verhältnisse der Facaden gertüunt. dod 
ftberschreiten die Kosten gleichfalls — wenn aai^ — — i-uij. 
— die im Programm festgestellte Samme. 

Ia femtonlHAw ErfUaaf ikrer Pflicht aad Ia 
der ftr daa Terii^gaaiaB ZwaaE irichtigsten ÜMiMBta bat dielaif 
daauHMili dam Ptaa« Hft. lt. dsaisa Vamiaar dv Architekt Loaii 
Modrow ia Fiaakftrt a. M. ial, dea eratea, dem Plane N«. D, 
der aus den tttafiaiirfhfn Bureau von A. Behneek in Brealaa h» 
vorgeeangea fal> den zweiten Preis ertheilt, während eie — bBi 
es gelingt grossere Mittel lar Disposition zu stellen — zur Ab»- 
fbhrung vor Allem <len I'Ian Nci. In. in zweiter Reihe aber No. i\ 
mit entsprechender Umgestaltung der Faca>len eropfiehlL Motnirte 
Vorschllge Ober die zweckmäsi^igste Stellung des Q eWa de t ia der 
Situation machen den Beschluss des Gutachtens. 

Mag es dem Keferonten gestattet sein, seine Frcnde über die 
den B^-schlüssen der deutschen Architektenschaft » etiispTccbend« 
Handhabung dieses Konkurrenzverfahrens, «iwie die Ueberzeugtinf: 
auszusprechen, dass alle, meist nur zu p< recht' ii Klacn i;ecei: 
dai> Konkarr' Mzwesen verstummen and die ^T^ssen V. rzu^* ' des- 
selben sehr bald zur segensreichen (jeltung k'inmien w 1- ti. went 
alle Patrone eini r Konkurren/. mit so vururtheilslu- r 1. ;. ib'jl 
und alle Preisrichter mit solcher Gründlichkeit and UewiseeiÜMi- 
tigkät vaifUirea, «ie Idar gaaehdMB iat 



Fertonal-NaohriolitoiL 

Preaaaaa! 

Ernannt; 

Der Ober-Bta-Iaapaktor Draael la Stetlia 

und Bau -Rath. 

Am -.>K. NfliViBber hab<n das Ranfahrer - Exaiaea 
Johann Laagea anaDftrea» Johanoea Hoffmaaa aaa 
mnd Wilh. Rlepealiaaer ans Bochum. 



Htüfskomitö für die im Felde stehenden 
Architekten und San-Zogviiienre. 

Zur Kidaag de« HUMsada ilad faa Diaati« den 93. 

Dinbtag den S9. jforbr. e. ringecnagea; 

An Bonatlirhen Beitrigcn. 
Berlin: Steinbrück 4 Thlr. 
Beim Hfilfskomit^ in Karlsruhe aiad eiag^gaagwk: 
An einmaligen Beftrlgea. 

Lahr: HofTmunn Ii) fl. 
An Unfällen sind niitgetheilt: 
Hinze. <>., Baueleve, Bredow — (ircn. im 2. tiren.-licg.. im Lau 

reth ru Bric-Comte-Bobert, Nähere Nachrichten fehlen. 
Schräder, S., stud.. Salpkc -- üren. im K. Alex. G.-Uren.-B«|>. 

krank im Laxareth tu Viclliers le bei. 
Zimmermann. Aug., Arch. — V.-Feldw. im Bad. Latb-Gm.- 
Beg., verwundet hei der Bh>Bahm> Toa I>QeB (SehaaB am Beia'- 

Im Spital da.sclbst. 

XVnL Liste der zu denFahnen einbernfenen Aiebitektanctc 

Haassongier, Bmstr. — V.-Feldw., komb. wostpr. LaBAw.-]{<* 

Keinmann. Bauf. üoflFx., Ffts.-Keg. 57, 'J. Kp. 
Piper, A.. stud.. Berlin — üoffz., F8s.-Reg. .'»7, 7. Kp. 

1' i ■ ■ t,.-. (•,. I !:;,. t, , fr }'';- -I'../ 1 1 Kp 
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ia 4i* K«4kkti0B du ItoaMM 
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J^*^ des Architekten- Yerems m Berlin« ill' 




lUd*lt«nr: K. E. 0. Fritocii. lier 1 i n , (Icii S. Dezember 1870. 


Eisf heiut jeden Donnerstag. 


Utalt: Di« Hvininn-EiBrirktaanii Im BBBfuigiinMai))< A— Viei»nM»- 
riMMHrtiMtaa Batrtiiha ia Bsrila. (P«rintiaai.) - Dl« Or(MiaaliM Umtty 
4m Bitaba- aa4 BUmmm-imtnuna im Fnakiakk. (ParlMtmi.) — MlMHlai 
•a tliikari. (FoHartnMj - ■itlhclIiBg*! »«iTcraiatB: AiCUtaktn- 
•a< lattairar-Vtniii n baa«). — Arahtt*kt«a-y«r«la la Berlla. — VtraUek- 


t*i: Dtt Zirkalu-EHaw Um rr«BMi>ck«ii Uu4*li-IUaia(.n tk«r d 
4«« am« ««dfenaab. - Dn Mm ««• PiaMitflm BvMM 


^ kUatkhiuf 


4f« T«tMlacna|«a far 4i* Aaitoliait dar BMriaaMirH'nwlMlMla.' — Di» 
OrtMünUaa dn Banwawai b* Klaaaa. — BerMitigaiiff. — .lai SU. Narkr. d J. — 
Kaakarraaiaa— Partaaal-HMkrlaktaa. Briaf- a. f ikf akaitaa alc. 



Die Heiiugs - Efairichtaigei n EMpf«iig«gfbi 

ii Bfrlii. 

.'). Vcntilations-Verfahren. 
Da mit einorWametiiftta^ di« Esaewnae ^ Luft 
!■ dM in h B l i B öda n SlmMk ontNonbcr wIhibocb ist, so 
kuu M rieh, woiB diese Luft mb reiner Quelle geschöpft 
wird wie hier, nur tun ein AbRlhren der durch den Athmungv 
pnizc-- '1>T Mpuschen und durch das Hrenncn von Flammen 
verbrauchten oder durch .\usduii.stuiiRPii verunreinigten Luft 
bandeln. 

DeiOKeinflsg sind nur in den WartCi^alen II., III. und IV. 
Klasse Ober den Gaslcronen und ausserdem in einem der Da- 
reu-Blume, im Telegnphen- Zimmer, Oefinangan in der 
Decke angebracht, die meh Belieben vm UM oder ganz 
geMut vnd geschlossen mrdea kAnoan. 

Bei allen flbrigen Rflmnen bevnrirt der Wednel der Luft 
bei dem so bÄufigeu < ipffnen und Schliessen der Thttren 'eine 
hinreichend grosse .\blt iiung der verdorbeneu Luft, so dass 
besondere Vorrichtnii^Mn i i/.u entbehrlich gewesen sind. Die 
tTw.lhiiten AbzujK'itlmiiiKi u in den Decken (in den Warte- 
st cn haben dieselben l'\ br5 S h'nsi Dnrchme^scr* firiffm, 
iiiiti'rstützt durch die von den (iaskruucn aufsteigcniie hoisse 
J uft, sehr krftftig, so dass von den 4 bis 5 dersellwn in jedem 
Wartesaal je nach der äusseren Temperatur eine oder mehre 
al^eschlofisen verdeu können. 

Diese ihre kriftin Wukug bal afadi aoeh Im Sommer 
gezeigt. Es mnrde wungnamnanL dam za dieser Jalireaseit 
aus den oberen MttndnnMB der Wanneloft-Knnüle nnKonebm 
l<Qhle Luft ausströmte. TMcselbe, angelockt \oii der dem Ab- 
/.ugsrohre in der hrjt-cn Zinkdachung entströmcn<lon Luft, 
wurde auf demselbi ri Wclm-. den im Winter die zu erwflr- 
mciide Luft nimmt, nu- ilrr Halle angesogen, iiiiisstn Iii. rbni 
aucli den in der Tiefe der Fundamente liegenden Kanal durch- 
streichen und wurde hierbei abgeliDhlt. In dieser Weise ainl 
die Wartesäle im Sommer stets kOhl erhalten worden. 
6. Mengang Ton Feuchtigkeit unter die Heizluft 

Am dar in forigar Nanmer pag. 887 rnftaattaitten Duroh- 
echnlttaHidmnng Ist erriehtlieh, w nah Bamen Waaaer in 
die iTcickammer eingeführt und a»f der Kaloriftre ram Ver^ 

dampfen gebracht werden kann. 

Bei A" bctindct sich n.lmlich ein Wns-sergefttw mit einem 
Hülin: durch diesen iJUst mau Wasser tropfenweis in ein 
Itnhr fliesten, welches in die Ileizkammer hineingeleitet ist 
und dort Uber einer gusseisemen liinne endet. Ks liegt auf 
der Hand, dass man liierdamdl Je nach Krfurderniss die Heiz- 
lufl mit Waaterdampf aMageii kann. Ueber den Feuobtig- 
keitagelwlt der letstoren, wenn ihr nicht aaf dieaam Wega 
IVaseer sngatthrt wird, aoll am SdduMa UtttheOanff ganmdbt 
werden. 

7. Bedienung der Heiznnc. 

Wegen des Tag- und Nachtdienstes und Verkehrs in dem 
Stiitionsgebiiude müssen alle Rilume desselben furtvvälirrnd 
erwärmt gehalten werden, und wegen der hieraus entsprin- 
genden Ablösung im Dienst werden, wenn auch die sÄmmt- 
lieben sieben Heizungen von eiaem Manne bedient werden 
können, doch zwei Heizer erforderUoL Danadban liegen fol- 
gende Fnnktioneo ob: 

Beim Antritt der Arbe l t — c h le ht Uebemahme der KoUen- 
restc aus der vorhergehenden Schiclit Hinznkarren eines 
weiteren Vorraths von Kohlen zu jeder Heizuncsnnlage •. Nach- 
feuern hei derselben, oder wenn die Äussere Teinjii v.iiur mildo 
ist, Abstelleu der Heizung und Verschliesseu des Kalteluft- 
Kaaala; Bagnliran der aberan Oeftnmg dar Warmalaft'KaBlIa 



inde des Medenchlesbdi-lllirkisdMB AahalMfes 

(Portsetxung.) 



und der Dnnatahllga; Efaitragcn der Temperatur-Ablesungen 
an 27 Tbentometan, wihrend jeder Schicht dreimat und 
zwar Jedemal eine Stande vor Abgang- einea Zogea, k alii 

Buch, in welchem auch der KohlenTerbiandi ainaa Jeden dar 

sieben Apparate vermerkt wird. 

F.iuer dieser Heizer Ut ein Maurer, der während des 
Sommers lohnenderer Ariieit iiacligelit, aber im Herbst die 
kleinen Reiiaratureu au den l''eiicriin'..'rii bosori^t , be^ir sie 
wieder in Benutzung genomnieu werden; der andere ist ein 
Arbeiter, der im Sommer bei der l'Hege der Gartenanlagen 
paaendc Verwendong findet. Heide lind bereits beim fiaa 
und der £iiirichtung der HeinalKgaB thMg gawaaeo, kmmen 
dieaelbeii dadmUi grOndUch. 

Wenn der geanldige Leser dieser ehtgebandan Baaebrai- 
bung der Wnrmelnftheiznng freundlich gefolgt ist, so wird aa 
ihm von Interesse sein, inich ihre Leistungen kennen zu lernen. 

In der ersten (.iruppe traten bei dem laiipen unter 
dem Warte-iial der I. Khisse hindurch geführten Kanal zum 
D(inKn<-Hnmcr Imveilen mntcekebfteLJHrönmiMtmr »in , welche — - , 
aber ant hfirtcn, wenn der Kanal sich allmähllg enwirnit hatte: 
immerhin bestJttigt diese Erscheinung das, was Eingangs Ober 
solche Kan&le g^agt ist. Im Wartesaal IV. Klasse wurde in 
der Nthe dw TbOr nun Vestibül über Mangel an Wärme 
kbigt. Dem ist fllr diesen Winter bereits dadnrdi «hf»- 
lolfen. dass ron dem System Y sw«i der venAiedenen iMdi 
dem ^■e^tibül geleiteten Warmclnft-Kanftle dort abgeschlossen 
Ull i uaeh dem senannlen Wartesaal geöffnet sind. ImUcbrigen 
fuiiktimiiilen die Heizuni;eii dieser (irup|)e regelmilssig und gut 
und <lie Thernioineter-Ablesuirjeii zeigten diirehsehnittlicli die 
\erhini,'te Temperatur von 1 'i bis Hi " K. Ein Gleiches ist von 
der Gruppe C BureaurJiumc zu sagen; sie sind mit Leichtig- 
kdt auf die gewQnschle Temperatur zu bringen gewesen. 

Dagegen blieb die Gruppe B mit der Temperator ihrer 
Rlvme weit hinter den Erwartongen nurick; es iat aber hier^ 
aus der Heizungsaalage nad Uhrni Erbaacr kaam ein Yogr> 
warf zn machen . der Grand ttalmehr darin an sacken, dam 
erstens der lange Karridor, MgCB die ursprüngliche .\lisicht, 
ohne .\bschlnss pf•^;en das vestiböl geblieben, also mit in 
den l'mfang der zu hei/euden Rflunie gezogen ist, und dass 
zweitens längere Zeit hindurch, als man sieh beim Entwurf 
vorgestellt hatte, die nach Aussen tmd in die Halle führen- 
den Thlircn vor Abgang der Züge gei')tfnet gehalten werden 
musstcn, wodurch dann viel Wörme ins Freie entwichen 
ist. Gleichwohl ist an dem kältesten Tage des Jahres, 
dem 5. Febr. 1870, bei — 1S*> aussen eine Tempantnr von 
+ 2* im Vcstibal, also ein Unterschied ron IS*, aa der 
Skala des Thei-momctcrs Reanmur erreicht worden. 

Es muss aber noch bemerkt werden, da-, d;i unter die- 
sen I mständen das anßlnglich gesteckte Ziel nicht erreicht 
werden konnte, alsdann überliaupl auf die Durchheizung dieser 
Räume geringerer Werth gelegt worden ist. was aus der später 
folgenden Kohlenvcrbraucli>.tahelle deutlich ersichtlich werden 
wird. F.s gonOgt in der That bei stdchen Vorräumen eine 
Mittelstufe zwischen der Temperatur aussen und derjenigen 
in den WartesUen, nmsomehr ab dieselben vom Pnbliknm 
anr in der Ihr die Reise selbst ftr oOthig erachteten Winnen- 
den Kleidung betreten werden. 

Das Kesultat der Leistung der Heizung im Ganzen kann 
mithin ein günstiges genannt werden. 

Eine erhebliche StOmng erlitt der Betrieb derselben durch 
den heftigan Stonn am 17. Daabr. 1869. Derselbe, wMtc 

uiyiiizied by Google- 



yililwo-tlich gerichtet, traf die Empfanfrshallr- /«ar nn ihrer I 
geschlosseiiCH Seite, fand aber diireU die Liittzugc und die ' 
Laterne des Glasdaches, M.wie an lirr ii^tlii li üv öffneten Seite ; 
Gelegenheit, die Luft aus der Halle iiül sich fortzurcisscn, 
wodurch denn auch in den Kalteluftschächteu eine umgekehrt« 
Strömung entstand . und die Wilnnr der Ileizkamraer in die 
Halle cutwich. 

Um diesem Uobelstaade Ittr die Foke Tonnbeogeii, «ind 
in der Decke des KaltaliiRkkaAb» bti A, ier Dorandmitt* 
wkhiiang, Kl*p|MD aogeliraeltt wordta, dordi mtebe anf die 



Diiucr fthidichcr Stürme die Luft ans dem certumiwn K'li 
angesogen werden soll, während die AhsieUvoriichijiisn 

den SchächtjjiHÜ. hl '.j.-M.lilos-on wnnlrn. Erfahruagen feimt^ 
liegen noch nicht vur , MjUeu aber gelcgeollicli milHtW 
werden. 

l'cbcr die Dimensiooen der einzelnen Theile d« Bw 
anläge, sowie tlbcr den absoluten und den auf 1 Tair v.' 
lOOU KttbUduas Baum redtuirten KoUeovcrlmiidi, ml 
die eetetandenen BetriebdoirtBii, |^ die iBdutckudt ik- 
beOe den besten Anftchiu»: 



iMH» aber Unieiiiiiniem KoUfiuverlmiMli vaA BfltrfebikMten. 



B«Mi<kauf 
odff im 



rUclMitafcftll 



II 



a. ». 



10. 



11. 12. 
hV-'-tTTi Art Heiianif 



der Kwt« 



Ii 



<Ur h*\- »Q« K«- <J»r K»- 



III 

IV. 



8nl«B T. 

- t». 



unp|H' 



Sil 



' JJE? 



ktilf! 

L«rt 



nr— 





St' 


JM 


K 1 

II 


? ' 


H1M 

ST 71» 


eil 


„i.j 


iU> 
3M 


1 1 

i» 
II 


JM 

e 


iit («1 
IM«« 


1^ .u 






1 : 


1 




3*W 


4»i 




103 







»Mi 
im 

in 



4M»I 

0,00 



«Witt 



CBddnw Mgt). 



;t, : K iii 

Imii.BMOk.«. 

$L««M 1 

PC 


■KkTcrUia. 
4«rtoOiM. 

PC 


lleiivrlobAo 
^ ?' 8c. pni 

M Stute 1 

H ' 




1« 


« 

57 

l<M 


«.7 

1,5 
1.3 
1.'; 


5.T ^ 
i.T 




t.i 

«.4 

1 ^ 


?4 
1 .1 


i'.i 

«.,» 


*,15 

l.V 
\J 

i.ll 


i> .1" 
tWtirH< ^ 


UM 






1 IM 



Bie OrguintfMi ict Ktrpi (br Bridiai- wi StnHW-hgHdflwe ii hvlmicl. 



(FofiKtnag.) 



Tersebiedene Dicnstzweigc. 
Hvt Brüdien» und StraMeabaadiettst vird in drei Zweige 
geüieitt: laufender Dienst, nosserordentliclier Dienst and be- 
sondere Piemtgeschafte. 

Der laufende Dionsl timfasst alle Htiindigcn Dieu-stco- 
schftftc; er wird in alli:' inen l>icust, s|ic/iellcn Dii n-t i.n i 
verschiedene !)ini^ti;e>i li;ilt<' eingetheilt. — Der allti«.iiieiue 
Dienst bestellt in ih i Li iliini^ und Ansfilhrung der laufenden 
Brttcken- und Straüseubuuurbeiten, welche nach hergebrachter 
Weise ans Staats- und Departcmentsfonds in Au.sfahrung kom- 
men. Der spezielle Dienst besteht in der Leitung und 
AnsÄlbraBg der vom Haupt- und Departementsdienst getrenn- 
ten Arbelteo, vis der Wasserwerlte einen Beziriis. — Die 
verschiedenen DtenstgeschSfle nmfassen: 1) das Generalae- 
lin (ariat des MinisteriuniB, i) die Brücken- und Strasscnbau- 
-^(hiili', 3) die Karten- und riaukanimer, 4» die wisH'nschaft- 
üi'hrn .\ii)tr;i^M: nnd Arbeit* n, iliu l!inf ;iu.\ .It r zentralen 
Vcrwallung, .>) und ganz besuuticis alle honorirten Dienst- 
vcrrichtuugen, welche weder in dm oUg^einen nodi in den 
speziellen Departementsdienst gehören. 

Der aUJSerordentlichc Dienst umfasst die Lrituii.' und 
Ausf&hmnR grosser öffentlicher uiclit forüaufeudcr Arbeiten, 
wie die &l^uuug der Eisenbahueu, der ILanäle, der Meer- 
nferbauten nnd atiderer WerlWi welcbe nicbt durch die In- 
genienre im lanfenden Dienst be^orgit werden und welche 
nach ihrer Vollendung für ihrm flc-ilifiri-ki ' U Lo-rit iii.t siiiil. 

Die besonderen Dienstep^rhutt.' umfu.v-i ti ;illc I>iriiMi!i.i- 
tigkciten, welche, wcmii m-:- auch nirlit um- .l-m jl:itl;;(i für 
Öffentliche Arbeiten beilrillcn «erden, doch für die üiiiLkcu- 
uud Strasseningenieure obligatorisch sind, wenn der Minister 
Kie ihnen zutheilt, wie der Dienst in den Häfen, Kolonien 
und in Algier; der Dienst der Wasserleitung und des PHasters 
in Paris, der Dienst der Kanftle in Orleans nnd im Süden 
nnd anderer SeMüUirlsfcnnaie, bei weleben der Staat ein Mit* 
cigenthnmsrecht bst^ oder anch die Ge!«ch9ftc eines Studien- 
direktors, eines Professors oder Repetitors an der polj-tech- 
nischen Schule nnd an anderen besonderen SlaatsansUiltin. 

Die Verwendung in besonderen DienstjateM-häftf ji altniii 
k(^inr-.\\oi,'s liir Sii-ltung des Ingen: ■ms un-i -vhv: Aii-piürhe 
im A^uiK rill* ii( i>iii r in der Peusionirung, wenn er sich dem 
vorgescbri' ijL'iieii < >o)]aIt:<abzug untei^geordnet bat. (Dderet 
vom 13. Ukt. WA^ Art. 1—4.) 

Laufende oder snflllige DienstgeschAfte: ihre 
inneren and ftasseren Beziehungen. Die Amtsgeschfifte, 
^(bdten, DiMsttwriebte bezidien sidi annlcbst auf Gegen • 
le, die nach verschiedenen lUcbtungen bin von Offent- 
interesse 6iud-,gu4aua auf Personen, welche sn den 



Dienstgeeehftften in Beziehungen stehen. Die dies^ic^L 
Ziehungen lerbiUen in zwei Abtbetinngen, ia insatniii 
ftnssere Beziehungen. 

Die inneren Beziehungen kann man, wie fo||t, lerfepi 
1) Studium und Vorbereitung der Projekt«. F(im itei 
(iir^eii Diensttbeil auch /uniU.list nur iintiähende «nl nvi- 
moisliche Besultate frewMiiiM'ii WL i di ri können, so iÄ k W 
insofern von \Vii'li1i'.'k(.'it, ;ils brt;ai>f.'eiic Irrtiiu;iifr m üi«r 
Falle die wesentlichsten i olgen für den Ausfall gros«T i' 
beiten, für das Interesse der Suatskssse und fir d« fiv 
Ruf des Britcicen- und Str»sscnboukon)s haben 
Arbeiten thoilen sich die zu machenden f5tii<ii' o und & <> 
bereitung der Projekte unter die Oeneratln^iiekUit» 
Klasse, die Cbef-Ini^tenre und d!e dienstthnendealn^«»^ 
- ^ Kr-t.'iL'u lit frt CS ob, Projekte für die ganie 4°^*"' 
üiiies bu-yiues, ciiifs Flii---,e>, eiufs KüslCDtheiles, eiKT B« 
I bahnlinie innerliaüt ihn s Bezirkes zu entwerfen, Bnbw:b: 
I der Bcrttcksichtiguikg der btudu n der Cbef-lngemeuse u 
' ihrer eigenen Ansichten bei <liesen HauptiinrokifD iti^ 
; fnirt., (II). II, Art. 2.) — Die i hef-Ingenieure eowerf«- 
Arbeitsrisse und lassen dieselben durch die di«Dsltb(p^: 
I Ingenieure anfertigen. Den Ingenieuren ist es imt«rst^' < 
! Staatskosten andere Projekte als soldie, welche 
waltungsbebBrde verlangt oder genehmigt sind , 
ausgenommen im Falle der Dringlichltell und WWW^ 
lieiii i Kn ijnissc. Diese Bestimmung sziU bfsoDden fc», 
Siuditu und l'rojukte, welche Gcidmiitel \ cm eiJiig«r 
lung erfordern würden. 

Untersuchungen und Gutnchtt^n. Die B'wL*-'- 
nieure sind gesetzlich dazu b('>tiiiiint, rntcrsachun?cii - 
pertisen) und Gutachten aufzustellen Uber die Komw-'* 
tionsmittel zu Land und zu Wasser, die Bau- ond l 
I tnngskosten der Strassen und BrUdieubauten . dtr K^^ 
l der Eisenbahnen, der bestehenden Tnri&fttze nnd der Et - 
welche diese zu liefern vermögen. — Bei den öffenü'^ 
Arbeiten kommen zwei Arten von Untersuchungen tot.»»* 
welche wegen eines einzelnen Übjektes »tatttiodea, «t^ '-^ 
städlischrn Stras'enplnn'i. der Errichtung eines für 
heitss<:liaiilirli. ►iff.'iUrlicli oiler liinderlieh ^'t-halnn'-n 



kes, der Anl:i,i;i- oiin'- neuen Bauwerkeü an iin^sn 



lanf n. s. w. l>,iiin l'titersuchungen, wckbo im ^M^'^':"', 
Interesse geschehen und deren Formen durch in' Ven.^!^ 
Tom 18. Februar 1834 ab Ergänzung de» Exj'Tojf«'»'*' 
geeetsea zn öffentlichen Zweoken bestünml sind. . [ 
Vorarbeiten fttr die Kredltnbervcisni;? ;. 
weitere Verthcilung der Fonds, I»ie 
Budget des Ministers für öffentliche Arbeiten, «clcw ^ 
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R«ssort der DrOckm nnd Strassen gehnron, inrerdrn in 
zwei Kategorien einnethoilt : die eine unifas-it die Neu- 
bauten und ln'dfutoiiilcn Ifi [.;ii ;>tiiron, die nndorr dir rntcr- 
haltunjrsarbciteu und laii1i inl( H Koparaturon ( \ i-iui dmiiif,' 
vorn 10. Mai ]H2'J. Art 11. - Iiio Vortheiluinr dor Fomls, 
welche för Neubantei) und grössere Reparaturen bestimmt 
sind, nach Departements und innerhalb jedes Departements 
wird durch den General-Direktor des Brflckcn- und Strassen- 
baues vorgenommen (dies. Verordn. Art. 2). — Ebenso vcr- 
liAlt es sioli mit der Yertbeiliuig ftr Voterboltangsarbciten 
und iratmde RefMumtinmi «vT die I>ep«rt«neiits. Imierlislb 
der einzelnen Departements geschieht aber die weitere Ver- 
(heilunp in diesem Falle den besondcroii RedOrfiiijiscn ent- 
sprochoiid durch einen llozirksnitli ntitcr :ii N oi^silz des 
l'rftfektcn und fjebildct aus dem DiM-iMH-.- lii^|ifktor, dem 
Clief-Ingenieur und zwei Milgliedern des (icin niliatli-. welche 
vom Minister ernannt werden. Die dienstthuenden Ingenieure 
baben in diesem Käthe Sitz mit berathender Stimme (Art. .S). 
— Der Rechenschaft.sbcricht über diese Arbeiten winl jährlich 
voai Pilfekten dem Bezirksratb vorgelegt and eine Abschrift 
davoa roius mit den Protokoll dar fierathang dem BrUdUB- 
trnd Strassenten-INNkliir jescUdtt werden (irt A). — Wenn 
dringliche Umstlade dift Errichtung von neuen und unvorher- 
gesehenen Werken erfordern, so muss der TrafLkt sich an 
den Minister wenden, welcher stnno Anordnungen s.ü rasch als 
es die l'mslilnde erheischen, treffen wird (lust. nun. 'J'i iho-i iil. 
Uli I. ml. J'j' II. 27). Der Chef-lDgeiiicur gictjl jährlich bei 
Vorlage des Kundrcisebcrichtcs an den Di\i^iuns- Ingenieur 
die nöthigen Mittel f&r die Aasf&hrung eines jeden der vor- 
gelegten Projekte u; er nricht seine Ansicht aber die grössere 
oder geringere Notbwendigfceit der fbr die jlbrUcbeo Unter- 
haltongnrbeiten und fltr oem Butan beatimmten Fonds «na 
(intt. 13 atril l^ft). Er prtHl d!e Anforderungen von Geld- 
mitteln, welche dtirch joden diensfthnendcn Ingenieur fttr 
sein Dicnstgebiot gestellt werden. - I)ic Vorbereitung und 
der Abschluss der Kredite, die weitere X'crthcilung der- 

selben werden am Anfange eines jeden Jahres gcorduet in 
erster Linie in die IIau])tiinc]ier dea GheMugeideara und jedes 
Dczirk^-Injenicurs einget rügen. 

Akkorde und Vorsteigcrungsprotokolle. Die 
Cfaef-Ii^cnleare, «elcbe durch die dieuttbuondea Ingenleiire 
die Bauprojekte, Koateauschlüge und die weaontUwen Do* 



tails haben fertigen lassen und die Akkordbedingmigen den 
I'rilfckten vorpelegJ haben, wohnen den Arbeitsvergebungen 
bei. wenn dabei von ilen rnfernehmern F.rkhli iin^:eii verlangt 
wenii ii. Wenn DitVerenzen entstehen, so s))rechou sie ihre 
.\iwi< l>t Lilier die liestinimungen des ltedingiiis.sheftcs and die 
erfolgten Vorgebungen aus (f//<-r. an IJ, ort. I t). 

Ausftthrung der Arbeiten. Der Chef-Ingenienr ord- 
net die Arbeiten an und überwacht sie. Die Arbeiten seines 
Dienatea verriefatet er nicht persönlich oder doch selten allein. 
Aber Termtae aeiaer Anordnnngen, seiner Anaieliten, aeines 
Wissens und seiner VDleniltmft ist er die Seeie der AiMteOf 
deren Leitung ihm angehört: er verleiht dem Dienste Ldiett 
und bringt Iteweguug in alle ausführenden Krflfte. — Die 
dicnMthnenden Ingonionro veranlassen und henlmchten iWc 
.\usfalining von .Xrheilen jeder Art. Sie seihst werden durch 
<li(' Ifrlicken- und Slrassenbau-Kondu]<teiire luiterstlitzt. welche 
nach ihren .\nordnungen sowohl die in Kntreprise, wie die in 
R^e ansgefUhrten Arbeiten überwachen, sie halten den Hand- 
werker- fluid Arbeiterstand in der Hand und besichtigen die 
Materiaiien und ihre Verwendung {id. Art. 47). 
I BnrennfSliriin^ £s warde in lelater Zeil ftr ootli- 
I wendig erachtet, den Boreanx eine bestimmte nnd einbeitliciie 
Organisation zu geben, damit die Ingenieure beim Wechsel 
des Wohnsitzes und bei der robernaiime einer neuen Stelle 
-ich nicht ei-st in eine besondere ort-tlhliche tieschäftsführuog 
wiciienitn einznnrUeitcn hätten. Kino einheitliche Iltireau- 
fiihnim.' konnte ihnen in dieser Hinsieht vielen Zeit\erluit 
erspan n. ein Vortheil, der auch für die üeneral-Inspektoren 
auf ihren Kundreisen WllnsdMnswerth war. Die Instruktion 
für die Uureanfttlimng vom 28. Juli 1854 behandelt sechs 
I Punkte in ebensoTiel Kapiteln. Nimlicb: 1} die auf jedem 
Bnrean n fthrenden Reglater; 8) die Ueberiieferung der 
I Akten nnd die Dienstaberweisnq^ amrtB die Ordnung, wcicbe 
für rt)ckstflndige .\ngelegenheiten ehigehaHen werden muss; 
.1) die Instandhaltung der Archive und des Staatsinventars; 
1) der Ab- iiinl /imaicj der .\nsrii-tun<;^siricke in den Staats- 
niaguzinen. (Die liest ininuHifieii die-rs Kapitels entsprechen 
I jenen über das ötlentliche Koehnunt-'-woson, insbeson<lere über 
die Magazinverwaltung I. .')) die Maassaufnalimcn im Fall der 
! Versetzung oder des .\blcbcns eines Ingenieurs; <>) die vom 
i ChfiMogeideor imd vom Divistons-Iospcktor zu fahrende Ober- 
' ufsicht Uber die Bnreaox. (Sdilnaa ftilg^ 



Hiuter |E0 Strassborg. 

(FIsrtMtnng.) 



n. BanbesehrelbiiBg. 

Wie der im Holzschnitte mitgetheille (inindriss erkennen 
Iflsst, bildet das I\lQnster eine droischiftitro Krenzbasilika 
mit plattgeschloäsener Apsis , .1) im <»>ten nml zwei Thür- 
men, von welchen nur der nördliche vollendet ist, im Westen, 
l'ntcr dem Chore liegt die jetzt von den KrcuzHügeln aus 
zagängliche Krvpta; neben derselben aber minder tief, auf 
der Süilscitc die St. Andreas-Kapelle (7/), auf der Nordsoitc 
di« St. Johannes Baptiata-Kapelle (C). Am sSdlidiea Seiten- 
flflhiire, weatUdi vom KrenzflOgel ist die 81. Kttbarinen-Ka- 
pelle (D) hennsgebaut; ihr gcgentlber am nördlichen Sciton- 
aohifc 8L Martin f/'J;,"') welche jetzt nach Verlegung der nr- 
sprOl^liehTor dem Nordkreuztlügel erbauton St. I.nn nz-Kapelle 
St. Lorenz genannt wird. Die alte St. Lurenz-Kapellc dient 
Sakristeizwecken, ebenso wj. dii un der Nurdosteclfe J743 
(liirch Massols erbaute achteckige „neue Sakristei." IMeOst- 
sfite des Münsters wird von Stifts- und Seminargchauden be- 
prenzt. Die Steinhüttc liegt noch immer an der Südseite; 
in ihrer N&he, zwei Joche westlich von St. Katharina, das 
Alte Arohiv. Znle tit umgeben die Kord- nnd SOdaeite Llr 
den, iselflhe Im XTIH. JaMmnderC dnrdi G bis in nengo- 
tliischen sehr ntichtemen Stylformen errichtet sind nnd die 
wurde des flotteshauses wie seine Erscheinung becintrüchtigen. 
Dio Westfront schmücken drei überreich ausgestattete l'or- 
tale, zwei (die bereits genannten Portale „uft" der (irililen") 
(las Südkreuz; eins betimlet sieh an> Nnrdkreuzi' im l ein 
kleines, versteckt liegendes zwischen St. Katharinen-Kapelle 
und dem alten Archiv. Von den Stift.sgebttuden führen alte 
Portale zn der St Andreas- nnd St. Johannes-Kapelle. 

Mit BOcInicbt aof das hohe Alter einzelner Mflnstertheilc 
ist dnrohweg ein groaaar Maacatab erkennbar. Schon die 
Uchte Weite der Afaia von Ümt 40 Fnas bezeugt dies; ihr 

~ M. 10 
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entsprechen die Gesammtmaasse von ca. 330 Fuss I^ngc und 
116 Futa Breite, sowie die UaassedeaQuenchiSs mit 45 Fuss 
zn 180 Fnss. ^) 

1. Krypta. Die dreischiffigc gewölbte Kre pta entstammt 
verschiedenen Zeitepoelien, welche aber sümmtlich der roma- 
ii ILiiilcini-l M:iuc!:.'ircn. Der westliclic vlerjochige Theil 
i^l jilngor als der östliche, dessen Mittel- 
schitl" mit rundhngigen Tonnen '"'i und 
dessen Sciicn-chiffe mit scharfgratigen, 
kupprlf rmi:^ verlaufenden Kreuzgewöl- 
ben bedeckt sind. Die Arkaden dea 
Osttheils stossen paralld zur Hanptaze 
gegen die Apsiaanner, sdwinen nber 
ursprünglieb balbmnd gestanden zn ha- 
ben, wie in <ler Wi|ierti-Kr}pta zu Qued- 
linburg. Zu dieser Vermuthung driVngen 
' * ^ die erb.iltenen Theile der Rundmaucr 
. . niit ihren tiefen gedop|ielten Ilalbkreis- 

^ unil einmaligen, in der Diagonale des 
■' ■ ■ ■ 'Bf Quadranten geordneten Ublongwond- 
nUchen. (Vergl. den Orundriss der Krjpta.) Die sockellosen 
Pfeiler zwischen den Nischen stehen auf einer gemeinsamen 
Piintbe, tragen cinfoch geschrSgte Kapitelle und darober 
Halbkiebbogra ana wecfaadnd g^bten (rothen nnd wetssen) 



rieb früiw 




inli Irli Wiltum*. invetUnlf« ■■hm. wIM n»ii|>tniuuiii>. nirlit t'tx" «■ 
kiaupn. Dil Munfc' b*i t' Wi«t*lll*tt 8cl> I" r and M o 1 1 » r c Krönt) 
w*lcli«i crbabUck tHaumiU tk. Da Cliapa * '« crnnetrlarlie Zcirknaagn d«r 



Wi«b«kiac'a Q«*n«kalltt nml* «iaifU«B MiUbtilangm l'aeawilUr nnd 
uUntekaa Pk«t«ffn»hira iw Oraad» (flegt nnd dasMk all« fc{(M4m Abkil- 
dun(«a 4arck H«m Atekitakt Fard. Latkaar Ar daa HaliMhaitt, «MUirtii aaf 
dra llolutaek arlkil faieirkatt mnlMi Kin« |«aaa* Anlkaka* — «aaa aaak 

nur in den llitipti«fh#n ~ i-l .lnr,ic.nj.> Gi(tii»raiM> 4» ftUSariak'« 
fto^tvi Wrrk: iJt C«a..lr. ,t, ,vv< in.-W akM Sm MM Bdl MMimtlM 

man M nnd in d«>aKp|lien aar l'tUiU li^fU'l. 

Kl.'») t)a Lfl1;V* in «cineni , um. Ii w.itiT in licrflbT''n(li»n Auf«A*.zft ZwPt dfol- 
■cke Müniler (W<i»l»rm»Dii « M jnatvln'np. isr.v) »Ortlirb g».«»^ li»t: ..Iii» <i»- 



•tlka *M ia allaa Tkailas dar Krjpta ripprnloM rundbotflg« Kr«B>iaw«lb«," ao 
warn M m» IlMtr BMn* Im wMww urti aa ml banOTkibra, itm Im OaUbail« 
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Sindstdnqilldern. Dio technische Bearbeitung zeigt mässige, 
alMiflg fattockte Arbeit; sie findet aich nncb. an «lea sehr starken 1 
WamiHalcrn s«isdHm den beiden KiTptahllften. Dien» Lang- { 

pfciler tragen halbzerstörte grosse Maucrblendbögcn, besitzen 
abgeschrägte Basen und ebensolclie aber mit dicken Ranken- 
fruscn li( l. f.'tf Kaiiitcllt . ' 'I Man darf diese Hestc der an- 
Hfd. utotcii 1 icrtitliiimliclikdtt'n halber, welche sich auch in 
,i;U ii li/fitii^cii triilMiitoanischeu liautm zu Trier, ^laiuz. Üri- 
ciienau, Kauffungen etc. vorfinden, aber in echt karliBgii>cheii 
Denkmälern nicht auftreten, mit voller Sicherbdt denWemeP- 
»eben Baue von 1015 — lOjH zuschreiben. 

Die noch erhaltene Ueberwölbung des Ostthcils ist jünger 
tb die Waadreste. Die beiden SlQUenieihen z^gen den 
Wednel tob Pfeiler mit Slolen. Die letsteran mrftzen 
steile mit seltener Reinheit gezeichnete attische Basen ohne 
Eckbliltter, verjQngtc rothe Sandstcinschäfte und reich ver- 
schlungene flliiT n>li '/r/cH'liintr Lauki'iilviipili'Ur in fiiioin 
Charakter, ihr 'irm iiinlcrv;u h^i-chvii vcrwamit i>t. Z\sri 
l\:i|iiti>lU' s)ii'l ti|4urirl. uini /war mit h.lsslicht'n (.ratrskeu 
und Bestien au den tcken besetzt. Die DcckjiUiltn dei 
S&ulen- und der Kreuzpfeiler-Kapitelle sind aus I'lalt«, Hohl- 
kelüe» Rundstab und zwei riüttcben zusammengesetzt, schei- 
nen aber nicht mehr alt, sondern nur in Wiederholung erhal- 
ten IQ sein. Die Pfeileiwdtel sind «bgesobrigt; die Qner- 
wie LSngagnrte faSt/ea das Prinzip des Scliiehtenwet^iaels fesL 
Die Tonnengewölbe fallen mit milssig grossen Stichka])pen 
gegen die Lüngsgurle. und entl>chrcn deshalb des horizontal 
(iurchgehi ndrii (.icwiilIx ani'iUiiv'rr-. Ji<t grössere Fi'rinciiren h- 
thum. lit'Miiiiit'r?. liii' \ or^'i-'-cliritteuc Di rkeii-lruktiir 

sprt clicii für ( in jüiiuen'- Datum. das d<_>> W iTiirr'schen 
liaucs. Dasselbe ist alii rdiims nur loit Vorsicht auf etwa 
lOGO— 1080 za sdiUzeu 

Die westUche, sehr schwach beleuchtete Hälfte der Krypta 
hat ÜÄ in nidit allto femer Zeit der Osthalfte angeschlossen. 
Indi hier dnd scharfgFat^eKreuxgeir&lbe auf rothen und weis- 
sen Saadsteingurten, welche im Mittelscliiffttark gedrückt, fast 
elliptisch or^ lu inen, vorhanden. Zwei lUiln n h lilaiiki r Säu- 
len mit ruiid^duldigen Würfelkapilellen und attisrhi u Basen 
mit Kck/chen, sowie WaniiidViN r mit daran i:* lehnten gleich- 
f'jrnnrti ti Halbcftnlpn traRoii die tiewfllbe. l»"r (ranze Bau ist 
mit sc'ldivhtor StiriiL.'!;', akor bcmerkcnswerthiT SichfrliLdt aiib- 
gcfuhrt. Kr cnnntrl an iiauwcrkc aus der Hirschauer Schule, 
besonders an Hirschau selbst und an Paulinzellc ; nur sind die 
Va rhiiltiifaK A noch schlanker. Die Ausfahnu^ entspricht einem 
Datvm der enten fii^ des XII. Jahriranderla nnd kann 
ebensogut der BMtUltigl^eift iNwh 1130, «ie der nadt 1140 
angehören. 

Der jOngste Thcil der Krypta ist die ö.stliche mit einem 
spitzbogigeu Tonnengewölbe bedeckte Erwcitenmo. in welcher 
der Altar stein. l»,i- aus Schnitt stei n * ri k(iti>tnintr' Gi wfilbe, 
welches auf durchgehenden romanischen BijiUkaiiipfersIcincn 
ruht, scheint eine gleichzeitige Bauausführung mit dem oberen 
Neubau des Chores nach dem J. Wtü zu sein, was auch durch 
die weiter unten hervorzuhebende Ardhitelttiir dss Aensseren 
an dieser Steile bestätigt wird. 

Zu den fitesten ^nthcilea des MOnsten, welche sieh in 
der Apsiä und den KreuzflOgetn melir Terniuthen als erkennen 
las.sen, gehCrt noch der bei einer Ausgrabung gefundene 
l'ntertheil einer Sandstcinsäule, welcher sich im ll dV dis 
Fraueuhauses befindet. Das sehr merkwürdijr*». will aus 
einem Blocke gearlr iti t.- Siiu k /■-li.'t nanili^di drri I nt<\'- 
theil des Säulenscbafies mit «icm Ablaute und der attischen 
Basis direkt verbunden. Das Material ist rother Sandstein 
und der Durchmesser betragt nahe '2 l-'uss 6 Zoll. Die tüchtige 
Arbeit und die streug und schön gezeichneten Kunstformin 
wvfen fttr einen trenlidien Bau, der an dieser Stelle kein 
anmrer sein kann, als der Wemei'^sdie vom Anfimge des 
XI. Jahrb. Leider muss es trotz des S.lulenrestes unentschii'- 
deu bleiben, ob das Mittelschiff jener Mttnsteranlagc auf 
saulcnarkaden mbte oder den StatsenweelMd ettra wie Echter- 
narh bcsass. 

II. Die St. Andreaskapelle, südlich von der Krypta 
belegen, bildet eine dreischiffige Halle von drei Jochen. Sie 
zeigt zwei Bauzeiten. Die nArdlichen Wandhalfaaftnlen und 
Wandpfeiler an der Chormsoer sind Slter als alles Uebrke. 
Cl^chwohl stellten diese ttlteren Thcile nicht Ober das Janr 
1170 hinauf. Die Halbs9ulen lip=if;'p:i r iiii.iiii=che normanni- 
bircndc Blattkapitelle mit h dn ii a^ ," k< hlii n Deckplatten 
darülter, M-wio attische Ba.«eii mit kku.'t ln nmi l\; kmu- 
schein. Die vier Mittels&ultui und lUe dienstarti^ verlänger- 
ton Blattkonsolen an Os^ andSodmaner sind JiiQger und be> 

^ mt) Dl» »iciit«*tM Mttto tu Kr/fte M Ckspvr» PI t4 mS S«mr Ul 
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stimmt gegen das Ende de« XII. Jahrh. xu <*t»4. 
Bildung dieser Details erinnert an thnliche Fam» n(,*k 
hausen, St. Sebaldus zu Xttrnbeng n. a. Dr«i der GcraiL 
ruhen auf sehr dicken haibranden Wulstripi^ a. ji h„4_ 
bald nach dem Anfange des XIII. Jahrh. n v,-.. !; 4, 
Punkten in Deutschland iinfir.'tni. sii oi'.tsjin h, 
stattlichen l'mbauc jener Ztit. di -si u u:iiüii;;r,!,tim V- 
r. n in den KreuzflUgcIn sichtliar suid. iibhgcn 
Gew6lbe, nämlich die n&rdlicheu, di« wc^üiciicn mid di^ 
telste der Sttdreihe, sind scharfgratige Kreujgewjib*, 
Grate nach oiien verlaufen. Sie sind offenbar e(v» 
als die naienn «nd gehteeu dem Stiftungsban der 
an, der iwar nicht gspau bekannt, aber 4adiiRh «m» 
naassen fixirt Ist, das* Bisehof Hdmkh voa Hsieiikor^ 
erste Bischof ist, welcher in St. Andreas (lll*)htnir 
wird ""). Dadurch gewinnt man ein angeoäherte»! li.: 
walirM:hrinli<'lio5 Bsudatuui V'Mi I>ii— 85 fttr di«e Eai'if 
Mit Kurk>ii'lit auf die Beisr-t/juiw Bischof« HeiurvL v. 
VcriUL'"-n iL'J i darf man auch difSLn al^ t-iMi^a bevitW^; 
(i>itin>T der Kapelle und vielleicht als Wiedcrh«ni»laf b 
brriits mit Bippen venebonMi KreugewUbs a ISO b 
trachten. 

III. Die Kapelle St. Juhaunes des TäuuT'üi^ 
Noni-rdto dt'« ("linrcs /''iut zwar in den Maassc» »ie Q i' 
Planbilduiig grosse Lebereis^tiinmuni; mit der Sl Ajfe 
knpellc, weicht aber in der DeikcnstrnktDi crhetliclmi 
ah ' *(. Von den vier Mitteli)feileni sind zwei — liii W.i 
<>>tl)i hen — Rnndli^Uttr, die beiden westlicben ai» mb!>: 
HundpfeUerarasamiMagesetst. Die flach gedioekustittiki 
Basen hissen noch romanfselie Beninineni akainei,ftl» 
pitelle sind mit fleischigen KnoIIenhiftttem besetzt, & Ua i 
Deckplatten sind an den Ecken gestutzt. Adterdtoaettta 
sind zwei Wandarkadenreste an der Chormauer (ein drt-r.-; 
zerstRrt t. wi lrho dicko romanische Halbsftulen mitk(innlii-r!> 
den Kai»iff'llr'n inni Krkhkitthasen besitzen. Sic fntipreflifc':; 
lig den in analoger Stellung vorkommenden HaMalm d?! i?. | 
I Andreaskapelle und gestatten in Vcrbindnnt; mr !■ - imui 
! reichen Ausaenarchilektur des abgestuften und mit 4t;»Ziim. , 

friese umraluntenKnptafensters die Annahm«, di* der ps> I 
nischc Dmba« naeb dem Brande von 1176 den altes iiMfhtr: 
plattgoedilossenen Chor mit einer reidier ftatbm Tfß'^' 

architcktur ausgestattet hat. Derartige rmDiaa\tlaa|di«to | 
; sind, wie die Ostchflre von Mainz, Worms nnd S{«iet lÄ» ' 
im XII. Jalirliundcrt nu hrfaih \ orpokommcn. 

Die tln'iis quadrati-ch, llitils oblong gestaltetfn Kr-:; 
gewöllir worden \(in i'infach abgescIirSgtcn, gleich»tttiL- : 
Ripitcii und tiurten, mit grossen blattbelegten Schli«t^-' 
getragen. Trotl dM" Grösse und Schwerflüligkeit diwr ;-' 
fachen KnnatfomMii nacht der ganze Raum dorth di« m^'^ 
heit nnd Klarheit, vronii die michtigeD Rippen auf iti M 
teilen anseinanderwaduen und sieh n den WUdn wUf> 
spannen, wo Blattkonsolen das AtHtager Mhlen, eheaiW 
Eindruck. An einer der Kunscdon scheint des WSot 
Meisters Bild hense^tellt zu .siin, wahrend an ««•' 
Schbw-teiiie sich .liiliaunes der Täufer mit dt'ni k:iiDiii? 
der üLdidien Crn-cUnfi befindet. Die Thür, «'^l^li-: n'- 
Kapelle tViiirl. i-t gleichfalls in dfrselbeii eribten f'^ 
gcncn Auftassting behandelt, die im Innern truu ritur >" 
wissen Ilerbigkeit wohlthuend berührt. Es ist mir «ti 
schMDlich, dass der altgothiscbe Baumeister des KDi^'" 
welcher die Langhansaitaden und die Wandg&llericn a: 
Unterthcilen der Scitenschiffemanem an^yiiBlIt hrti »ii-^ 
St. Johanjieskapelle erbaut hat. Mit Bodidebt asf « * 
Sache, da--- Mer Disiliöfe liititcroioander (von I^^^^^tJ^'^ 
der St. Andrea^-kapelle lieif,'t'setzt worden sind, wil«** 
fünfte. Walilier v(jn tieroklseek (l:.'t;:ii. in Dorlisbcm * 
ausserhalb des Münsters, begraben wurde""». ''ij' 
Annahme geneigt, dass die St. Johanneskapell? bii | - 
teren Tode nofh im Baue becrifTcTi, also ungewfilit »j' " 
dass erst der Nachfolger Waltltor h, Heinrich von GeTolNJ 
der erste Eirchenfttrst war« welcher liU darin seiw 
statte fand. Hiemaeh ergiebt sUli ein «i^dUot«.^ 
durch die Baugeschichtc des Münsters wohl gestütit«* l 
von ca. 12i;(»— (i5 für die St. Johanneskai^lle. 

IV. Die rimrap^is, die Vierung und di« 
flügel erheischiii we^-eti des Ineinandergreifcns der»"' 
Bautheilen sichtbaren IkiiieiHnlieii cino zusammenii"^ 
Beschreibung. An tirt tiud Stellf sind wegen der I* 
der sorgfältig bchauonen (,)nadem die verschiedenen B»' ^ 
l^t erltannbar und nachweisbar, tidiwieriger ix <^ ' 
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tdbradwdi dto Sprtcbe, toniBl in gedrlngter Ktne ta cha- 

W«n TW 4« Planbildang dieser Biuthelle, In wddMB 

mcli vatSuBe üebenenitunK die Ostanlage dm Wereer^dwii 

Bauc<! vom J. 101"), sdwdIiI in den Fundanipnton, als auch in 
einzelnen Wand- und liVilerstücken noch crlialtL'n ist, zunächst 
abfff'Sf'lien wird, so lassen sich lirei Hauzeilrn sicher unttr- 
licheiden. I)ie älteste zi'ißt spätroiiianisehe, in den reheruangs- 
8til übergehende Baufornu-n, die zweite einfach altgothische 
Details, welche naiver Weise noch mit romanischen Tradi- 
tionen gemiadit sind, nad die dritte eine von dem siebersten 
KutttbewuMtsein getragoie WiederhenteUnag beiclddigter 
juiter|(egaiige- 



dni beiden ülteKn 

Epochen. In der 
Baugeschiehte habe 
icli bereits oben her- 
vorgehoben, doss 
diese letztgedachte 
Tortrefiiiche Restau- 
ration dem Meiritcr 
Erwin nadi dem 
Bnmde von 1298 




ninfli> 
aaU 




i eotstam- 
nlle ITmfas- 
luem der 
KreuzflOgcl, aber an 
den einzelnen Thci- 
lea in sehr versciüe- 
dMien Höhen, 
Der die Vierai 
pfeiler, der 
•okige Knppelthnm 
mit Zwerggallerie, 

sowie erhebliche 
Thcilo der Apsis, 
vielleicht auch da.s 
ApsisgewOlbe. Da 
«1er nördliche Theil 
der Westmaoer des 
In MB> 
HSh« eg lijSm 
bc, so ist dadonii 
ein gesicherter Ana» 

gangspnnkt gege- 
ben. Aus^frhatb er- 
licnnt man deutlich 
die paarweis gestellt 
geweseneu, also auf 
ücbenrölbung be- 
rechneten rnnd bo- 
gigen Oberfen-ster 
(eins ist nnr erhal- 
ten), sowie volbtlB» 
dige Reste des aus 
profilirten Kleinbo- 

genrf'ih'Mi , Säge- 
srhicliten und fiat- 
ton, Kehlen und 
l'fühlen formirten 
Haoptgcsimses. Die 
Höhenlage dieser 
alten Reste beweist, 
daaBdie lichte Höh« 
der Kreasfliigel 
bei dem späteren Rostauratlonsbau nur unwesentlich gc.lndcrt 
worden ist. Mit dickem charakteristischen .\usscnreste liannoniren 
nun z.iUlreii lif liintnri i-te. Zunarhst die schworfälligen, dreifach 
abgestuften sintzbogigenüurihouen nebst Pfeilerstutzen, welche 
ia die Seitenschiffe fuhren; sodann lias rundbogige Nordportal, 
sowie ein zweites im Nordkreuzflügel aufgestelltes Portal, welches 
mit s&alenbesetzten Gewanden, steigenden Bogenreihen und Gie- 
belgesiasen voUatAndig erlialtea, aber von einem anderen Orte 
tau an seine jetshn SMIe vwmiM worden ist nad genta 
schon seit langer Zeit ab Altamiscbe benutzt wird. Derselben 
Bauthftttgkeit entstammen ferner Dicnstanfanger schwerster 
Form im Sflil- wie Nordkrcu^'e, — sowohl an den ent- 
sprechenden West- wie Süd- und Nurdwänden, welche die 
begonnene Ausführung eines spätromanischen Gewölbebaucs 
in oiutweifeUiafler Weise bestAtigen. Es kann diese Ihatr 
Mwsbe «htoU an im MitUIpbiUr iwiidm dm Mdm SM- 



portalen von nnten an erkannt (wodurch die Gewiasheit erlaagt 
wird, data die beiden Portale stets vorbanden waren und nodi 
die alten sind, wakha Erwin nicht erneuert, sondern tmt atft 
plastischem Sdunnelm reicher ausgestattet hat), ils andi ia 
einiger Höhe der Westwand daselbst in der Mitte beobachtet 
werden, woselbst drei getrennte Slangcndienstc auf den wegen 
ihrer charakteristischen Form sei allgemein bekannten Hifthorn- 
kunsolen entspringen. Ferner stimmen hiermit die wohlerlial- 
tenen aber nur theilweis sichtbaren östlichen l'iitii iikuic[ ii 
beider KrcuzHügcl bis auf 40 Fus.<* Ilidie mit ihren auf im Lang- 
liau.-e beabsichtigten) Emporenanlagen deutenden Wandblen- 
den, deren eine un SOdkrenxe neben der berllbmtea Uhr mit 

einer ilailioli von 
Sielen fetaagenen 
SfefaikadeBstellnng 
an St Gereon, Xotre- 
Dtme I Paris). Lim- 
burg und ithnliclie 
Anlagen erinnert. An 
den beiden West- 
mauern hatte man 

angefangen, die 
Kämpfer horisontal 
in Form znbrocfae- 
nsr Bandstabfriess 
hemmnfllhren '■*), 
während an der 
Nord- und Südmauer 
beider Kreuztlügel 
und der Ostniauer 
des Xordkrcuzes 
eine Tieferlcgung 
dieser Gnrtgesimse 
bei verftnderter Pro- 
filirung stattgefun- 
den hat Obechon 
die unteren Wand- 
theile des Nordkreu- 
zes viele Verilnde- 
ningen erlitten h.v 
bcn, so erkennt mau 
docii auch iiier, dass 
ein sehr knlftiger 
L cbtagangsstil im 

Anfange des ^m. 
Jahrhnndertsin der 
ganaen Osthälfte zur 
Ansflthrung gehingt 

ist. zu welchem 
schliesslich auch die 
beiden derb abge- 
stuften Vierungsbö- 
gen der Ust- und 
Westseite nebst den 
gewaltig starken, 
»it Halb- nnd Drd- 
▼iertdslalen besetc- 
ten Kreuzvienings- * 
pfeilem gehören. 
Die Kämpferkapi- 
telle der Vierungs- 
bögeii sind aus vie- 
len Platten mit Keh- 
len etc. zusammen- 
gesetzt, während 
xiemlich fein gezeich* 

neta Blätter die 
Kekfafllehe bedek* 
ken. Die Ifasscnhadigkeit und harte Gliederung der Vierungs- 
pfeiler, sowie die spärliche Beleuchtung haben dem Chor- und 
Kren/bniii'' des Münsters jene merkwürdige düstere nnd ge- 
heimtiisSN nlir liannnvirkung verliehen, welche der Resui'her 
selbst noch in der ErinnernnL' iiai.lilialtig eniplinilet. I)cm 
Innern ist über durch die unüberwindliche Gcgcusiitzliclikeit 
von lichter l.anghausgestaltung undscbwer^ligcr Chorgliedening 
jede höhere künstlerische Harmonie geraubt worden. 

Bevor man zu dem schwierigen Versuche gelangt ist, die 
beidea KieufiOgel adt mndboment siebeakappiaBn Kreuz- 
mwSlben anf Kppen zn ttberwolben, ist eine Aenderung des 
Projekts insofern cin^cfrctcn , als man sich plf^tzlicb ent- 
schlossen zu haben -clu iiLt. jeden Krcuzflligel mit vier ob- 

tlu; Dl«u ud udm Eic«aUlnlkkk*itcB, ba». ta itm Vk'iUt- ni Di*ii*t- 
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longen Einzelgewölben za ttberdccken. iiicrza bednrfte es 
zunächst zweier schlanken Frcipfeiler in der Mitte, sowie 
zweier mit diesen axial zu stellenden Zwischcnpfeiler unter 
den Vierungab^en der Nofd- und Südseite. Mit BAduicht 
auf den GewOlbeschnb dar au die \ iening luecmmtendeii 
OevOlbe Tarlan^eii die Zwtschenpfeiler eine liedeoteiiderft 
Stilrkc als die Freipfeilcr; beide Vauclemente endlich eine 
Ilühcriegung der KSmpfer, als die alten Vierongspfeiler bo- 
sassen. '"> l'ic auftaUeudi- Raum^'fstaltunir lier hrrii/Hii'Tfl 
und der Vieruog wird aus solcher Aiitras-uiii; der M.riLküveu 
\ t rhiiltiiissi' in nngezwnnm nnr Wi ist crkliirt. l>ie nach- 
trüglidic, aber vor Ansfohruiig der darauf nifaenden Vierunirs- 
bftgcn bewirkte Eiiifagung der micbtigen Zwischenpfciler 
wird besonders deutlich an den zwergartigen ttbeniastiBi- 
mend formirten OberstUcken der Vierungspfeilcr mit idlUcbt 
(piüiischieii Pfeileirldmpfeni, ferner au den origineUeo fotUiä- 
rendeo KeldrinpiteUea der Zwisehenpfeiler, sowie an den Ein- 
bindtingsspnren von Kippen erkannt Mit i!i r ful|^'<>ureicben 
Abünderung des ursprünglichen Projekts ist d« r altpothiscbc 
StU mit ruiiianischoii lifTiiiniszrtipcii friTtiisflit, mehr niid im-hr 
hen'orgetrt'li'it uml liat liic ^mü/c. wl-iiii auch uijch zweite 
Baocpochc dieser o.tli.iuthriUj aii^iri-'fiillt. ''^t 

Ich vennuthe, dass der Meister, welcher die wichtige Ab- 
änderung in der Ucberwölbnng traf, die ganze obere Nord- 
nuner mit ihren beiden spitzbogigen und tiefgelaibtcn, mit 
■dnrldilichen Uundstflben cingefasstcn Fenstern, sowie die 
scchsspeiehigea Badfenater derober nebat der kr&nendcu Zweig- 
gallerie, femer die mit titt&eben schlanlcen Spitzbogenfenstem 
durchbrochenen Obermauern im Nor'?kTPnj:p hiTtrostcni. «owie 
die UcbcrwAlbung der Apsis (was uiclil gaiiz sn her ki i vol- 
lendet und dann den gleichen Aufbau im Süiikn uz bewirkt 
hat. In einer unaorechtfertigt Ängstlichen Vorsteht, welche aber 
seine geringe i:rfalirnng im Gewölbebau deutlich bezeugt, bat 
er gieidueitig jene gewaltigen schrtsgesteUten Strebemaaern 
an beideB KrenäHitgdii an^fltbrt, neläe den Krenifronten des 

lll)Lftkk* p^cn". m li '-ibfn c-w, Aiif.Ui.- an. Ji" >tKrkt'9 Znllck*»- 

pf«il*r „WBiMitlkti »il Jti'k-i.-ht »rf di. MchArun< dfr h.'i'n Milflfcnp^l" ff- 
Jt.;J^i!ii h iC' *f^*n ««4. ftr n SiLlillfr-bluk-r irt dl*» T<Tir:h:i(:h , twohl m 
für ritti'u gruii'JIicjMB Kttlwlfs"'-- 1 >k r iSiw 1; (jif.-lifr VSyL-*- bitlf, i:i 

tn^^ti. wa^jUb di« Zwiack^npf^iSer untfir 4«» ihtt' notl W«g^«i«rQaKeb^j^a fehlvii, 
oi»i w«lrh« »tnikti««« nUbatiU«! «twa ucewcadet «(>rd»n (iad. nm ilMmIbtB 
«atboliirii II li«nn*ai. 

• U) 10 iImd HoiackaitU iiad irrtMalickM W«iM U* iiü mStiücha, Umm 
BwMMopMl«! m MI Mhnfllit »<»4mii m» Ur tHOMß, «n IrwU MMMit* 
VMfIbilw Migt a» rMMf* Ttaof. 



Münsters, trotz aller späteren kOnstJeriscLeii Au-siatiung ein 
so charakteristisch herbes, und massiges Or pra^^' ^ohen'"). 
Erst nach glücklicher L'eberwölbnng der KrcuzHüpcl und der 
Apsis (?) hat derselbe Meister — wieder im An^chlu^tt 
das erste Oew6ibmH|)dtt — die einbeb gegliederte Viemip» 
kuppet erbant. Es ist dies eine anf apitebogiseD 2irietal* 
nischen ruhende und mit einem achtecldgen spitxbogigen 
penklostcrgewölbe bedeckte Bauanlage, welebe mit acht KM- 
ueii Fensii-rn versehrn und tsach Aussen hin mit einer gothi- 
.-»jröndfu /wcrgRalhiie aus^'ostattet ist. Zuletzt haben sich 
die anslosseiiden mit Hloi «i iirt ktr n und deshalb Haeh «- 
neigten Kreuzdfleber dusseiu «rtiiu'er urofaagreichen, als b« 
mangelnder Erfahrung schwieriutn I mbau angeschlossen. 

Dass die j^tzt sichtbaren Theile des Chores aus derselbfn 
Bauzeit mit der Vierung stammen, dafür sprechen die fbnf 
•pitabogigeB Waodarkadcn an der Apaisnuuier, die nnbiRk 
OberhObt, mebrheb abgestuft nnd mit Rnndinilalea biHUlit 
sind. Drei derselben sind n)it rheinischen Zackenbogen dB 
schwersten Form besSumt. Im Hintorgrunde befindet ddi 
rille k'n'isscre plattgeschlossene Nis(iie. «ianehen zwei kleiner?, 
alle lirei mit Kpilzbügigen Tüimeugvwülhen bfxleckt. I'eki 
den Arkade II högen läuft ein Umgang, «eleher /u V>ew:iva 
scheint, das«; die ganze Arkatur einst nachträglich v»>r|iti<eft 
worden ist. "*} Dann folgt die schmucklose, von drei Spiü- 
bogenfenstem durchbrochene Obormauer nnd die Ilalbknppel, 
welche spitzbogig zu sein scheint. Horvorzubeben ist avh 
scbiieaalicb die Beotaehteag, dass die sliuBtlicben HsühWih 
nnd Pfeiler der (MUcben Yiemngspfeilcr in etwas über Uber 
Höhe mit Ringen und I'lattchet), ahulieh wie die cntüprechaidBi 
Pfeiler des Ostchors im Dome /u I rier. i;ef;lirt«»t sind. 

Die Vollendung lier mühevollen reberwöliniuir der ('4- 
bauanlage darf, da kein gesichertes Datum zur Hülfe li-reit 
steht, auf et«» 1240, TidleiCllt nOCb etwas früher. i:e-.Lii.Ht7t 
werden. (Fortsetzung folgt.) 



g*ti Vnii-lTisi li i'p)('i^i!.Mt '^■ r tr ri .,[,.;, i-1 ;tii' n:' le. < »«-ifeliilft 

ut, UtciA&& eiwicliat di« Vfirranthnnc, dux 4er ii)ii«r« E«ra d«r AMiAucW 

lioch.i« ttiid ein Uwt im W«ra*r'Mh«i Bmm UL Ot nteM War Hm 
rtlioDubaii 4c< \ V. J«hih. VOlH«|l^ «t» wdt dmMUw Mltht, kd* U iMt 

«irmittifln kiionen. 

Zur Aam 74 1 <>rii«ti<r hat ia dtn MitUi«n. 4. K. K OMir. XtBtK-f»nm 
ICM S. XXII- dir Narkrickt (rfekwi. dw> di« dt«i ..jMSahm'* enti-^ 
rtAhn« d» krlcuaten Melatrr Petvr Parier voa Unt^ tßWItm äti. IfMt 
M Tctcr durch Kaiiar i'ait IV. ia d«a AdeUUad »th«li«a ■Mit. eaMa Mtak 
I atkjM ^aaglMma" «dar ^ii«k«r" Etaanat wtrdeo- 



Kttheflnngen aus V«reliien. 



Architekten- und IngenieDf • Verein an EaaaeL 

>lotiatli<;he Huuptvenaiuiuiiuig vom i'X November 1870. 

Auf Antrag de.s Voi^itxenden, Herrn Rudolph, wurde lu- 
nSchst beschlossen, in di<mem .Tahrt? den !?tiftuii^tafr d«»« Vwin? 
(■.'.e Deiembt'r) der eru^t. n Z-/it\.Tli.dtrji^-.<' W'/goii ualit i;i ('••iern. 
d.-rftrtijje Fenflichkeiun «U-rhauijt hii iiacli Ik-eieliirurj!,' des KriL').'es 
711 versrliifben. Xnm Vcreinübibliothi-kar ftlr die Klic-ise il.s hi '.'- 
niourwL.st n.'i, an Stcllp des von Ka««el nach Berlin versetzten Hcrni 
si'angeiiberf; wunl,' der FrofimM - ffw s e rba wineiater Herr 
.Stil midi daluer j{iiwÄb.U. 

Herr Sali mann sprach unter Vorlage zaMreicihjr ZeHhunn- 
een nnd Photo^rapliicn Ober verüchiedenc Kanten iu i lurtui aud 
"^"'.i eoWM Aber die Eisenbahn v n H. l.jgna nach Florenz, 
■Mm ilirar lvn«rgt schwierlg<.'n Aislago nnd grossartigen 
IM«n das sllMmebute Interesse erregten. Hr.-RohdeU. i 
eikUbto du Kottstnktion der ncaen Drahtbrücke über die Fulda 
bei Kaiwl nad legt« die BtiUMtltabenebmuiig diaaer BitiAa mr 
fiuuicbt vor. 

Herr Kohde I. sprach Uber t>*Tn>fk«eiiel -Fttplif^wnil. Bn- 
leitend wurde der Konxtruktion der LoKomotivlceMsel wwelil, nie 
der stationären Kessel, deren SpeiKevorrichtung nad sonstigen Ar* 
maturen. «owie der Sicherhcit«vorrichtuDg Erwähnung gethan. Es 
wurde des Kinrostcn der Kcsselbleche und dessen Eiuflass auf die 
Stabilität das Keueh näher beleuchtet nnd der Umstand erörtert, 
dasB durch Einro«ten dQnn gewordener KUdlen des KesgeU — was 
namentlich dicht an den Nietfug«n. am die Nictköpfc hcrnin, sowie 
an den tiefatcu Stellen der Kesbcl einzutreten pflegt - in der Kegel 
nichts weiter als ein Lecken des Kci»>elii nnt*r sonst nonaafen 
Verhältniiisen der Dampfspannung, höchsteng ein Auseinandergehen 
der Bleche an rissigen Stellen eintritt, wie die.« namentlich an den 
KcklaKcliHn des die Fenerki«te am?!f:1IeTiden ITicile» älterer Loko- 
nM>tivk< ->el fast ohne Anünahme viir.:(:kiiirtnien ist. 

ExiilMilirt ein Dami-fkesisel, so hab. ti tnb<>Ti dem Vorhandensein 
geachwSclit.T .■^telle;) mif' blbar andere abnorme Verhältnisse obge- 
waltet, als jjl.it/lii b. Stfdebeschleunignngen, welche anf BiMevcr- 
zögenmgen r. ^' 'liiiasvj» folgen. Diese Siedevi r/ .jji run;:. n ent- 
stehen durch Ja« \ orhandensein fremder Htoff. im kesseiwiLsikT, 
als Del und dergleichen, w.libe .iiim vir! b rlKren Siedepunkt 
al.1 Wasser h8b4'n. VI» tritt hicr.lurch di r liii--t and ein, Ami die 
Daniiif. iitwickelunff während Zeitinti rvalb ii vnii ver-ebi. ib iu r 
ürö.^ unterbrochen wird und das Kcssciwasser in eine todte Ituhe ' 
geittb, die dafeb da« pldtaUche Odfeen eiaa» Biebotbeitanntfla l 



etc. gestört wird; ea wird dann sofort die im Waaser während in 
Kuhe gcwiasermaaf.'.en aufgespeicherte Wärme frei und e» ent^tei; 
eine spontane DainiilbiMung, die sogenannte Siedebejchleanigcjii:. 

ilic nn*cr rmstiinib.'ii eine .wiche plötzliche Krbr.Juinir der l)&tn{.:"- 
?liaiJU',iiJi? bewirkt, da-'^ di-' \V'..1( rstandslilhigkeit eiiaus bereit* derti 
i-Jnroaten gi>8ciiwuchten Kciisela hierdurch bei Weitem fiberKlmt- 
ten wird und eine Explosion erfolgt. 

Dass die Hj'potliese der Siedebeschleanigung viel AnsprntV 
auf Kcachtnng hat. geht Kcbon aan dem Umstand hervor, da«s toH- 
ständig neue Kessel explodirt sind, die «ilso noch keine ein tr^rosieirt 
Stellen haben konnten, während al-i' gebrechliche K'-s.^i ! mit vt- 
heblich cingero»!leten Stellen bin tin i wieder bei ihrer idaxin»!- 
Dampfspannnnf; eitit ii Iii--, erlisltoii h.ib' ii. a'W welchem der Dam^v 
eben entwich, i lm. ;iber weitere Kolfii ri zu änssem. Anch spric*. 
för die Hyfmtln-e der Drsachc der KxiiinNiiiie-ii .Inrrh ^poniarir 
Daiiipfentwi kebiti^ der Hm^tnnd. dass ikst alle Lokoinotivkes-cb 
Ejjdi ■si.iju'n st.iti^'i fiiiulrn bab- ti i-iitwfiier beim Süll.stehen o«] r 
beim lugau^-i tzon der L^k niutiw ri . d'iich dir plotüüch erfolijy^ 
Bewegung dir Ma-i-bine b>-ki'Hiiiit diis Ki-sclw.i'-s.-r bekaiinf lifl 
einen Stoss, der geiiügeud lüt, tum: bedenkliche Biedube«clileuuj^-iiii^' 
herTOrzurofen, wenn Siedeverzögerung vorher obgewalt«t liar. 

Als Mittel zur thunlicluiten Verhinderung v«n Damj'fkesv^- 
Explosionen wurde dringend empfohlen, die Heizer der Rtationär:^ 
Kessel möglichst ober die Eigenschaften des Dampfe» , sowie tb>r 
die poUzeilichen Vorüchriften, betretfend die Danipfkessel-Anlag« 
I« unterrichten, femer die .strengste Kontrole ober die Heuer 
auch wurde ferner enipfohlon. atutiunäre Kessel in Intervallen t. : 
5 und srSter höchstens ."i Jahren rnm Manerwcrk zu cntbU«.'o^-r 
grilnditcn tu ontersuchi ii und mit ib r 1'.', fachen Normalspann-jiiJ 
mittelst Wasserdruck zu probiren, wie diea die ikstämmanaen äl-<* 
die Revisionen und Dmflkpielmi der Lokomotirkassel ulge»^: 
vorschreiben. 

Die Anbringung eines mit dem Innern des Dampfkessels k<>r.-:- 
niunizircnd<-n Tnerniometer» mit cin«'r Tabelle über die der vi-r- 
schiedenen Dampfnpannuugcn entspt' i bfiiib n Wjmnegrade dürf. 
interessante Aufuchlüsiw (Jner -ipnnlar.e l'aii.j fiutwickelung geV^ 
und den Hei?<'rn rwr Instriikti-in srlir ririb.Tli>-h «ein, ancn wnr- 
die Rcuntzung von Manoiiiiacni nnt .^bl^iM^■.m7l itjnrn a1? sei:- 
cini.ti-hlenswerth bezeichnet, l'b' Melcrbeh-t {.-u;.' Kib.ilt .-.j,- 
Dampfkesael, deren Airaatnreu und Sicherbeit.svorrichtungen vrcr ' 
ala böslHt «ilbideriieh berroigeholMn. 
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ächli?»!itich wuntc der Tcrechiedencii Encbeinnngey, BMaent- 
litli «iplodiftw Lokonottvlnwtl Krwihmng (ethM. 



ATtkit«kt«a<T«Tela in Btrlln, BMptramuMttlpnt; am 

3. Deicuib«r IS70; Vorsitzender Herr Koch, anwesend Vi Mit» 
glioler and 1 üiwt. 

NHohdem Jcr Vorüiticnde über die in letzter Woche cingcgan- 
gcacn Zaschriflen berichtet hatte, erlSotertc zan&clutt Herr 
iJchwcdter zwei von ihm Qberfrebene l'hotographiai, die ir&h- 
rend de« Baue« des neuen, auf dem GmndstQck der EngaMluil Oao- 
Anstalt am Schiffahrtskanalc errichteten Kettirteoiianses aof(^ti«tii- 
incn wurden. Das etwa •jOU' lan^o und 105' Ucfe GebSude liat 
eine Dachkonstrnktion erhalten, die ans Bändern in Koriii von 
fCekrüniniten Gitterbalken besteht, aber welchen Fetten Tun ^" hohem, 
aufl.'r freiliegendem 8-Kisen gestreckt sind, die da» nach rli r t>;u'h- 
form ^ebof^ne Zinkwellenblech tragen. Demerkcnswert )i i^t .lic l.ii 
AnfrielitanK der Binder befolgte Methodo; jedes (Jebiii l lint näm- 
lii-h iiii .Scheitel ein Charnier und ist von einer l. iLiiton, nur Iiis 
zor Holl« der Fn'spTinktc eniporj'üfiihrtcn IffiKtniig am >i> r.irtiff 
aufiferichtct wor.li ii. J;is man aic(*e Fus>iiuiiltr mit Ktttcn r. rli.nul 
und rxfRmmpny.ij;. Vnn H-fit««!! ilrs lli-rrn Spieker wurd' ti i'iii- 
b»'n eints in l!iiiubn_\ iiiai li I;iiii;.'Hik-'s rak-iitl fabri/iitcii kflii^-t- 
lirhrii Saiidsteiiiü voi|;ek-^t, iiii' dnivli duu duiiij^eii Kuiisui (lunip- 
ri'flit fiir das hieAt^e landwirtli-'^l;.iii':iclie Museum, da.s bereits eine 
ziciuUcii reiche BaumateriaHcn-S.iiiiiiiluif^ enthSlt, eingeisundt wor- 
den sind. — 

Daii Referat Uber dtu Xui-Uü Jtr let^Uii .M«Httt.^ko«kuiTenz 
aus dem üebiete der Architektur — Entwurf eine» Stutzuhr-(>e- 
ii<niic.<i in Bronc«, — welche eine aassernrdentlich lebhafte Bethei- 
lieting gcfind«n hatte, irarde im Nam:'ii U r KommiKsion durch 
Herrn Adler entmttet, der die 7 eingegangenen Arbeiten einer 
anirfahrlichen Autyw und Kritik iiatcvwilt «• tick im AUgemei- 
nen mit groaaer A»rkeiuinng Qber fie cn^^aidl «ri^mdenea tad 
mm TheU adt teltner Fwngktit dwcki 
ronck. Dw Frri* tot tob der Konuniinoii dar Aibelt mit dem 
Itotto JBtrmtum fnteH$e' znerkannt worden, an wektier neben 
der VolbUlldigkeft der DarKtelInng, die mit wenigen eingehen 
Hotiven, aber mit croMter Zierlichkeit und Anmuth durchgeführte, 
eine mIit rtmtige Silhonette ergebende Komposition gerühmt wird; 
Verfasser aicser Arbeit ist Herr Ithenius. Zwei andere Arbeiten, 
von den HerrenGcnick undSchSffcr verfasst. sind jedoch gteich- 
iulü als ao werthvoll und gelungen marlutnnt worden, dass anch 
ihnen ein Andenken zugebilligt worden iat IHe diesmalige Mo* 
nabtaufgabc hat 2 Lösnni^en, diejenige aus dem tiebiete des Inge- 
niearw(*senH wiederum keine einzige Lösung gefunden. 

Im Namen der Kommi^tüion, welche Rb*r da« Tii»ne Zierrolfiirmat 
und die dem Veranschlage« di-s DaumKt« riiilii u- ulattV nach Mc- 
termaasü 7U (»runde 70 le«r"ndeii N<^rtti;il-/:ili!cri IhtjUIicü bat — 
(ilir Bi ricli! i^t in N.j, ..0 n. abtri ilriu kt I — l>rrichtete Herr 
Ii 1 :in k en« tein. i»ie Angclci^'-iilii-it. wc-lcin' inzwisrhm durch da-i 
cli-ii V'trschUgen über das neue /,ir(,'i ltonii,it ?ii>tiiiinien.lö Votum 
dt« J 'riii>»i!(f ben HandelistniTii^tfrs eine w.'sentliche Fi'Tiiimng er- 
fahren Imr. Ht ih'.rcli Aui :.'L'W.ilti^'Cii /,ritcri'ii.n)is-^f i twas in den 
Hint^r^Tuml j;i.-tift«ii uihI . iithi lirt nndi Jrs ..liizi.'llen Abschlus- 
si:s. lütieii bnlchen glaubt dir Kiiiniiiis.,i<iii, iinclulein ihr von Sei- 
tui» der dazu aafgefordert«u \ ereiji>niit>;!ii d. r keine wi iterc Aensse- 
rung zur Suche zugegangen ist, (iadmcb hiTbcii'nliri n vii können, 
ilaüs sie die Annahme zweier Kesfllutiuucu vurstlilägt, lu welcher 
der Verein die von ihr aufgestellten Normen anerkennen soll. 

Herr Fritsch macht unter beiläufigem Hinweise auf den Stand 
der ZiegelfonDa4>Fnge in Bauern und Sachsen daranf Mflnerksam, 
Jass mehre von den Kommiwioaa-VorschlSfeu tbweiokende An- 
aalunan dank ainat dar KonniaaiMmiiltgliMar adkit «nd merk- 
würdiger Wciae aogir m tinam Hti&kii4»a ftr TanaaAkgon pn- 
bBsirt worden seien, daa in aeinen Tltd anf die ArkdMB der 
Xoninisrion asadrBckHoh Besag nekne. 8e saiai Ja danadben 
1>ei8i>ieUweise zwei Ziegelfonnau angenommen uid laigen die SStze 
ftlr uen Kalkbedarf, die in den KommisnionsTOtSCklage tum Theil 
allerdings minimale seien, einige bedeutende Uiflerenten. — Anf den 
Voracblag des Vorsitzenden wird die Ueschlussfossong Bber die von 
der Kommission vorgelegten Resolutionen für heute vertagt, um 
den Mitglietlern, welche sich fUr die Angelegenheit spexiell int«- 
rensir«n, Gelegenheit zu geben, sich enatuell noch näher zn in- 
forniiien. 

Hnc Anzahl von S])ezial - Fragen ans dem Gebiete des In- 
|{«nieurwe8eng wurde durch di« Herren Franzins ( schridlieh ) 
tiud durch Herrn Streckert beantw.irttt. l>i.:- Fmsje des ^'nr- 
Hitzcnden, ob der Verein .\ngesicht' d- r ;illi:rni^ in,'ii ^i-u-b in 

dip-^t^r« Winter, wie bereit» im voriK'-n. inif dii' \ i r;invLalloBg eines 
Usillfestrs v r/ichten wolle, regt Ni<nii>ndi n l iner Aeusserung 
•.III. so da»» dieselbe als bi'jnht «^rsclu int. In diu Verein neu anf- 
^'>>ii<>inmen wunlen die llirnn .Vu^'-in r, Halzer, Praneke, 
Frulich, Hehl, Kiepenheaer und Schönhals. 

- F. - 

Berichtigung. In der Sitz, des B^rl. Arih -V. vom iG. No- 
voiiiber |s. No. 48. S. 3H8,) (ludet sich ili- mir zugeschriebene 
Ao^^^rnnEr, da';'« die oberen Theile des S1iiis>buiL,'ei .MtlnufiTs mit 
0<_'l >^<'tr.irikt wurilcii seien, um den .i;ni">^di;irisrh<'ii KititUnsen 
boHHer widcfistthen in können. Ich habe 1) die» n ir n ii -len un- 
teren Theilen, Hpc?i' ll v in dem ersten Stockwerke des MOnsters 
hehnuptet und •!) nicht von Gel — >ondern FirniHstrituknng ge- 
^|lrocben. Zur BesiStigung setze ich folgende Aeas.serang von 
Sciineegaa« au« ßev. d. Alsace III, $6 hierher: f> ftjHfqut va fm 
4ntti*9it twa» «yrce <fc twnitt ton» h fortk infirkmre d« h/«- 



fndt' de l" ' "lli<ilra!r, miii ilr /ir^f/ri-'r l'fjU'ir'f ii.ntrr l'uniiteiw 
fxrnifieVii: 't C Ininiiiht' . ( < . j ;i r s r'i/ 1 r! r iidiiil. '/"< rl mnr h 
Iii ttifTT'' une l'inl'- ruiiyUrr t t Zu fiiil rtaiiwt.Vr tj« m<^tni, y parail 
itvoir tlc pamu 'Itint !■> iirr n^irr'' wutn' du d(Tnirr unvlr. Celle 
imilio» apportient <t Mr. KUilz, archttccle de la caihtdrate* 

IMuT^ IlL 70. F. 4dler. 



Vcrmischteg. 
u- r Zirk alar - Erlft BS des PrcQS3i.SL Ii l n llandela- 
Miuister» ttbec die üinfäkmng des nenen Ziegeiror- 
" ~ ' teOun kakea, kat »HgeDde» 



in a t s , dessen wir kanün 1 

\Viirtl;\ut; 

Berlin, den 1.1. dklrber 1870. 

l>ie ge^euwirtig geltenden Ik'otimmDngen iiK^r diu Abmes- 
.'ungen der Maaer- nniT Dachziegel können im ilinbli> k auf die 
M;>ai«- nnd Gewicht.«i- Ordnung fir den Norddfut selten linnd \oni 
17, .\np;ist isi;.^ (Ei. S. I7:i) nirht anfroclit oihulteii bli-ibfn. 

HinsJchtlich di r 1 liudi/icgid i^.t ein Ucdurfriis..'. z.nr Ke^tsteUuug 
eines neuen alli,'':uieinrn Maa.-<,>l.ibrs nii'ht v.irbaiideii. Idir die 
rwendong v.m M.iui rzic^i In liUcr iiupücUU es «ich, nicht wio 
liisliur imlirc versoincdene , sondern nur ein einziges Format in 
Me!erix)uas8 als Nurmalfonuat zu bezeichnen, wozu die dem bis- 
lierigen weitverbreiteten Dnrchschnittsformnt sehr nahe kommen- 
den Abmeaamgen von 25 in I:.' zu (iVj Zentimeter s 'JV„ zu 
4Vn m 2V« prenaaiacke ZaU mr besten geagnot anekcimB. 

A«f die FnbrikntUii dkaas Zie^lfontttts kasR Im Wega daa 
Zwmgea nicht kkigewiikt msdan. & iat jadeek m erwarten, daaa 
dasselbe, wie sekr tn wünaeken, allgemeinen Eingang findet, wenn 
ea ala Bagd kä den Staatabanten vorgeschrieben wird. 

DemgemlsB wird Folgendes bestimmt: 

1) im allen gewöhnlichen Staatsbanten, die nach dem I. Januar 
snr An^nmug komme ■, sin«!, sofern deren Verhilltnisae nicht 
an sich schon ein anderes Format bedingen, in der Kegel nur 
Manersteine anankanfen und zu verwenden, welche in gebrann- 
tem Zustande 25 Zentimeter lang, 12 Zentimeter breit und 
GVi Zentimeter dick sind, 

2) Die Verwendung anders geformter Stein«, wenn lieaondere 
Umstände sie erfordern, bleiot der Bestimanug der Klnigt. 
Rertcrnngen fLftinIdrostcien) vorbehalten. 

^) Alkii K 'st.n.uib^i.lil."ij.. 11 ?n Bauten, die nach dem 1. Januar 
1M7'J ansgefuhrt wenicn . ist das bezeichnete Norraalfonnat 
zu Grunde zu legen. 
4) Die bisherigen Vorschnftt n Uber di* .^binewinngen der Maucr- 
nnd Dachsteine — namenilieli d:»-. Zirkiilarr« Skript vom 15. 
DmmhW IH35 <\. K.iii!|>tz Ann.MK. IIUI ). 14;)). die den 
Ki'üiirl. Kl (li< ruiif;<''ii unterin 17- .M;u i n.il^'etlieilteu \'or- 
-i-hriften v.iin -Jl. J4ai i^ll ubi-r die Aii/uliI iUt Maucr-teinu, 
wrb-he bei llerecbnang der .Anseliläf.'«' zu den vcrtvdii> «leni ti 
MauerarU'iU'n in Ansatz gebracht werden mii-^en. die B«- 
kanntraachung des vormaligen Königl Hannovorsetien Mini- 
steriums vom ■>:>. Oktbr. 1S44 (Hannvv. Ges.-S. liili. 1. Abth. 
No. 47) treten vom 1. Janaar li>7'J ab ao.sser Kraft. 
Die Königl. Regierung wolle hiernach die Baubeamten Ihre« 
Bezirks mit Anweisung versehen, die getroffenen Anordnnngen 
durch wiederholte Verödcntlichungcn zur KenntniM dea betkeiBg- 

n Raokeanten mwnmfbklen, duck 



letienBiir 



ten Poblikoms bringen, auch den 
geeignete pen5nlicke Einwirkung auf dBaaelbe der i , 
lUHWf dar Normaliiegdfonnata fftrderlidi sa aeiit 

Wtt kaafdJtaOleke Tonekriften, die «if die bisher «blichen 
MneaiioMR det Xanerateine gegründet sind, durch diesen Rrlaaa 
kertkit iraiSai, mnta es den Provinzial-PoUzeibehörden aberlaaaen 
klefiieiD, die etwa erforderlichen Mudiiikationen harbeiznfUireB. 
Der Ifiniatar ftr Handel, Gewerbe und SfTentlleke Arbdtea. 
(gez. Graf von Itzunplitz.) 
Ab s&inmtliche Königl. Kegierungen und Ljtnddrosteien (eikl. der 

Begieraw in Sigmariitgcn) nnd die £önigL Hlnlatenal-BM» 

kemmiaaran kier. 



Oer Erlaas den Preissischon Handels-Miaiaters 
über die Yorbedinrnagen für die Anatellnng der Ban- 
meister im Staataaienste vom 2S. Juni d. J. (vid. No. :i'> 
d. Bl.) ist neuerdings, unterm 2i). Oktober, dahin abgeändert, dass 
auch eine BeschSfligung bei I'rümienstrassen, sowie bei I'rovinzial- 
oder kreisstSndischin Instituten der als Vorbedingung flir eine 
künftige Anstelluni; als Land-, Kreis- oder Wasseroaunieister in 
jenem FTln-? T".m 2<4. Juni er. geforderten BeKch&riiguiie gleich 
•fenobtet wen!, ii soll, wenn der Auftrat' zu einer solchen Be.«chäf- 
tifjnnp unmittelbar TOn der hetrcfrendrn I.Vu'ieninc f I.anddrostt'i) 
■ der deren Organen crtln ilt «ird und dii iinl' »inind d.iL>e,s Anl'- 
trar;e> ;iu-/ul"Dnrenden Arbeiten unter der uamittclbateii Aufsicht 
eines ei iitsiiiii-'^i«; aii<:e^telllen Kriiii).'lieh''n Banbeamten stehen. — 
Wir entnebmen diese Naobri. bt der H. B. Z,; der Preusslsche 
St«nt^Llll/.ei^'er eiitbtilt iiie>flbe nicht, sondern pnblizirt seltsamer 
Weise noch einiiint den Wortlaut de» Erli^se* vom 2S. Juni, was 
vielleiekt anf ein rednktiaaellaa Tenake» Mrtekanftknn iab 

Die Organisation desBauwesoca im KlsasB. zu deren 
Kiuleitung »ich der mittlerweile luu-li Üerlin yuriiekKtkehrle Geh. 
Ober-Baurath Flaminins nach Stras^iurj; In ^.'-beii hatte, scheint 
bereit« elwas festere Formen an>:eiu>inmen zu haben. Nach den 
amtliclien Nucbrichten bir d,i>. timv. Klsass, No. II v. J. Nüv. Tft, 
tat dem bisherigen Sauinsp. Lange za Frankfurt ». >l. (früher 
Knkmatr. in Gwdkaek) daa Amt einaa Injftnieur t« ehe/ ä et 
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ptntt «I rhaufure* zn Sti«wbiuy, dm IMitrUEt8 - log. K5h«r 
«ad dCoi Architekten VViuklar 4m Amt dM I»gtmevr «rdinair« 
q StiiKborg rosp. zu Hagenau llb«rtrtfaD worlao. — Wir banawea 
btteHi in voiigw Now «ioe .«iiiflUirUch« Hittheilong Ab«r die Oigani- 
wafynieiCorptdetiniifnieurf 'lt$pont* et ehauttfe*). Zar 
lostandsc'tiun); ikr Kan&l« in d«n okkapirtcn frantoiiiMhcn Lande«- 
theileii waren Ubri|rcns seit iSneerer Zeit schon einige Preng8i«cbc 
Bralwainte (Waii^erbatiinsp. L. Hskcd ioGcnthin nnuLandbaamiitr. 
DMRtr in Trier) nach FrankreicD g«MUckt woodcn. Ncucrdinn 
hat auch der Ueh. Ucg^Bath OpperBSBii in l^mfjAetf «m 
Kommissoriuin daselbst AbenwtsmHi, Vber dtwea Zwwfc jediDdl 
JMcli Nictato i>e)Mi»t gmroTin iit. 



Beriektlglic. Die in Kr. 47 der denUcben Buizeitong 
auTgenomiiieiio ^eruitang der Foimel rar BeiechaoDff der Ge- 
Mli»iadi|itcit det Wasaera ia VMam und Kauital «nttUt «iae 
«me Anakl »iMieiitoUUendw UmäM^, dam ■MAMgKdie 
BeiiditigaM nothircndif eneiiejnt; da dicaelVe Icidar to da? ILut- 
TCktar ramheil norden lat. Kiinlelut aiiid i> der Figw atatt der 
iproaaeii Baelutaben R, L ond H die IdeiiieB e, / nnd k zu »etzen 
and i*t die nnt«rxte Horhontale nicht mit C, sondern mit /. zu 
bezeichnen. In der ersten Spalte, Zeile 28 nnfl yi t,>ii ob<'ti i>t 
ebeDlkUs statt des C ein /. in setzen. In d>r /.. il. \-i ist im 
dritten Glied« der I'ruportion »tatt de« gronsen /. ein kleine« /, 
elwns« in der iweiten .Spalte, Zeile 4 und 7, im vierten Gliede 
der ProiH)rti(in, so wi<' in Zeile 18 unter dem Wurzelzeichen, im 
Z&hl< t <!("> ßrucbt, statt de« ^roiwen L ein kleines / zo Betzen. 
In der entwickelten Formel, Zeile 18, i«t endlicll atatt dea groeaen 
( ein kleine« c und im Nenner auter dani WsnaiiaicÜleB atatt dea 
grwwen /. ein kleinem / zu setzen. 

Am 29. Novbr. d. J. feierte der Geheime Ke(;icning*- nnd 
itaurath Karl RoKenthal nein Mjähriges Pienst-Jubilänm. 
Zahlreiche Freunde and ÜchQler brachten dem verehrten Meister, 
der aoch in w<>iteren Kreisen deutscher Architekten dnrch frfthere 
Wander - Venammlongeii beltannt ist, ibie Gifiaae und Glück* 
wüstcbe dar. 



Konkurrenzen. 

Deber die Kntiekeidnng der Koükurrenz Inr den 
Entwurf eines Krankenhauses in Wfnterthnr Nu. l^i 
d. Vjm-i »iril Uli- iii:tm;thei)t, <imi l.i'iil.'ii !'r< is-' V'iii nhi resp. 
3<.Ki l ri>, für ilie Siejrer ausgc&otzt «arcn, in l)> k:iniiter. oft 

treiiuk' L''riiu'ltr Willklir nicht zur ViTtlu-iliin^,' v,"'tjraili( wi^rdtm 
-Hill- -■■Vi'li:rn In-- m.ni r!.ir:i-i- .' ^rluirli«' l'rt i-i vnii ,"i.')ii Kro-'. fnr- 
luiri h.it, die ütiii AicLittikk-n StuJer lu Kuii^imiz i \''Tf<iss.!r 
des l'rojekfs „("»rita«') und dem Architekten Conntd Hiiller m 
Glopin (Verfii.*8er de« Projekt* „Jedem das ikio«") verliehen wur- 
den. Xthere Detail» Ober das Eii|gabiiiia der KiwkuTaM atehen 
uns leider nicht zu Gebote. 

In Betreff der Konkurrenz in Kitzingea ist in Nu. 46 

d. Ztjf. eine irrthduiliclio Aii^mI ^ enthalten. VerfaNser de» mit dem 
zweiten Pri iw !,»t»l,Tf'iiit< n riojekt.'» ist der Architekt Hrhiincek 
(nicht B' liiirck I :n Br.'-I;ia und ist (Iitm'Hm- nii ht Inli;ibtT i'in< ^ 
t«cluii»chen üüreaus, «ondcra xor Zeit im technischen Bftreau de« 
dortigeB Ma^atnitaa beaehiftigt 



Personal-Nachriditaii. 

Freusoen; 

Ernannt: Der Kaunalalar Gieba ittHeiMlMMf tnm Krriak««- 

meistcr iu Zielen/i|;. 

.\m W. Dezembar haben du Baufttbrer-Examen bestanden. 
Max MBnchhoff an« Uranieoburg; Angwt Br^toa anaStralaaod; 
" Haaelow ana Men-Ra|ijpin. 



Brief- und Fragekasten. 

liru.T. in lUiuiJs-ubur^; a. J. Ji. — Ihre .\nfrage, obderlYan»- 
ijort von CO. ;t(*<M) \Vi»pel HübhOnsaanien auf eine Ltn^ von '■MM' 
bei einer Steig'ung vrm I bis I'/,' mittelst einer Zentrifu^^adpump« 
durch ein« ä' ," weite unterirdische Ilöhrenleitung sich au«fikhren 
lasfce, rci^p. welche ikdenken liier^gen obwalten, fiUlt zwar kei> 
neawega urekt in daa OeUet da* ÜHuwesena wid iiiN daher mlil 
an eine andere Stdle kb ridita« gewaeu ; ladeaam haken vir den- 
■«eh yenabwMivf gemuMMiii 
Avtoiitlt daiAbcT eiaadioha 
folgt, anit: 

«Die Anftage «iid vorab nicht eenau und eraehSpfeiid ti 
beantworten möglich Nein, da Fmgenteller die Zeit nicht aDcielit, 
in welcher die 2)000 Wispel die Röhre passircn sollen. Wfll er 
also der Frage nach EnfrftguDg de» Nacbfolcenden noeh niher m- 
treten wissen, ko muRste vorab die pro Zawnheit (Seknnde, Mi- 
nute etc.) zu tr.myportirende KQbt^;nmaK.te angiegebcn werden, 

Fzperinicnt»' mit Ht'chs< i nnd Kaff von au>^edro8cbcnem Ge- 
treide Lüben mir ■^•:7' \i:i. i!.!-- .-i. Ii ilii; in", lif i .iiriul srhr lunefn 



dieXebnnc einer anekrentindlgeB 
mid theikn Iknen dlea^, irie 



hamagl a a aUh Bidrt wikt, die entstandene Vei- 

, deaBOhraMoerachDittea ateiserte die Beibang dea Wiai- 

BtnnM, Bo daia ein mftiger Ventilaur eodlioh am^aaate, d. L 

nur mit der l.nll Bpiclte, fa«t gar keine, wenigstens keine energisoi 
forttreibende Ströranng in den RSbre« »ebr zu erzielen vermocht«. 
Wenn nun auch die RObsonV<.r!)«r in sehr glatten Röhr« 
vielleicht besser als Hechsei nntl K : we iten Köhren »ich b«weg«a 
werden, so fürchte ich doch, das< atif die t.nro«e isix^ von 3i:»i 
die analoge Ablagerung und V'er- ugung nicht auslil'-it- n wirt 
Aaiuerdem hat ea aebon giwae Bedanken mit der Geachwiodigkflt 
der Luft bei nar SVs" Dw^nHiaBr der BMii«, deren Uage I4M 
mal M> lang iüt. 

Ohne eine Rechnung anzustellen, nehme ich hier ah f •:- 
stehend an, dass ein guter Ventilator wenijr l.ult, eine KreiseipjiMi* 
noch weniger ausblasen wird, vlelinehr, wenn ein noch kräf- 
tiger I.nftrtrom austreten soll, schori ein KdlUengeWäse mit ziem- 
liclier Kraft angesetzt werden mu«s. 

tin FA|>prlment mit Krei^'lpnmiit' und auf kurze J^trecVe. et»» 
Vio der ]ir.ij. ktirf-'n. winl *ieti Hni. Fragesteller mit gerinirite« 
i(o«tenauiwanile aiifklarrn. Alleriliiif- sind die Rest ßock 

ganz besonders liennnenJ. 

Ob es sich nielit emjifi.lilt, einen L)i']ipelHtr,ij)g vou gluih- 
weiten, 2' ," Röhren aus i.'l.i'-irteni Th-n her/utitt llen nnd nun in 
Rübsamen in kleineren rurtluen durcli eiucu Ktilben mit weitb« 
Mannchetten fori lut reiben, will ich dem Hm. Fraeestcller z« «• 
wfigen geben. Ha wurde der Kollwn dnrch Luftdruck getrieba 
oder auch angesaagt werden können. Die in die OehlmQhle fe- 
langten Tieibkolben «lliden ebenso in dem swriten tkrange ixm 
SpMcher nrttdtgefkhrt werden. 

8o rin4 mt nun dam liegenden Pnt«rlieaterw«rk B«t 
«kemaun «nd dieaea «M bei aaMflltfger Aoewahl nnd Legna; 
«r BUbNO. HerataUing weither s«Iheb, die möglichst «ou« 

direkt von der TneV- 



Ew. Fr. Schelk 



Kftnwr lernHlaehen, die Beata 
kraft dir Oihnfihie bewegt werden 



Hlllfskomit^ fOr di« im Velde 

Architekten und Baa-Lngenieiire. 

Zur BUdnog des HQlfsfonds sind von Dinstag dea 2U. Novbt. 
j bia Dinrtag den G. Dczbr. c eingegangen : 

A. An eiaaaligen Beitrigen. 

BctUd: Sndlar 10 Thir. JS. Btifa.). — AltOkn: K Cbw 
3 Xhlr., - Bemb. VkM, bei der Feld»Eiaenb.*AWh. K«. I, 25 nin 
— Sehall b. Hopaten: Beimag 5 Thir. 14 Sgr. 

B. An monatlichen Bcitrigen. 

Berlin: M. Weiü« 2'/, Thir. — Charlottcnbarg: Weuwen- 
born (; Thir. - 8alawedet: Klmroer«- 2 Thir.. Wetaa l TUr, 
Menning 1 Thir. — Bentscben: v. Seydiitz 4 Thir. — Harbnr« 
Kochendöifer Thir. — Frankfurt » d <),: Pf.iffer 1 Thir. 

Bei dem Zweig-Koroite io M»g'lcbnrg sind uaehitteheniir 
Beiträge eingegangen und dem Zentral-Komit'- übernunelt wordti 

Unit 'illr., Heidmann 20 Thir., Fölschc .'U Tlilr.. Krank' 
20 Thir.. Maaas 14 Thir.. Hottenrott 14 Thir., Mark* 14 TtL- 
Maller 12 Thir.. Costenoblc 12 Thir.. Schocht 12 Thir., WoU^ 
12 Thir., Stormböfel 12 Thir., Gmbita 10 Tblr.. ElAnn« 10 Ibh, 
Garke 9 Thir., Bttttoer 9 Thir., liaage 8 lUr., Baaga 8 Thir. 
Schulze 8 Thir,. BehaaUer 8 Thlt. miler 8 lldr., BeraftHf 
TV. Tblr.. Bodt 7 TUr., Batbsni « Thir., - Kaeh « TMr^ Bieöa 
< Tblr.. VtOlA 5 Tbhr.. Oroea 8 Tldi., Sdrahoi 5 lUr., Böa 
S TUr.. Striewaki 3 TUr., Landnami 1 Tblr. 

Beim Lukal-Komitu in Kassel sind femer einge^anc' n 
Fink in Kassel teiniualig) 2 Thir., S. Sallmaaa daselbst (raonatuck 
l 'Dilr. 

.\n TiifSücn sind niitfrctlieilt; 
Tran, Jus.. In^. - tSiaiLt im ba^T. CMto^Beg.. «rfcndt. Bn 

seiner Familie in I.ndwi^liufeii. 
Hoefg, U., Bauf. — Kinj. Freiw. im > t. Inf. -Reg., am S7. K«f|r. 

XU loaman vor Paris am Typhn» ventoiben. 



XU. Usto tosQdenFabiien «lubarabMKArdiitektaiHL 



Bock, Inf, MuMmigj-- Lievk, FI«b-BaiL 4, 8. VmL'X.f, 
Boihe, daaffirAtor — upta.. Fiaii.*Bait4. 8. Faat-Kpw 

• - - • — Uent, Fioii.-Bat, 4»«. Feab-Ki 



,*Bat4.8. Fh4i-1 
mt, Pion,-B»t. 4, 
iteebn. — Uent. Fll8.-Beg. 4. Kp. 



Brand, Bmstr., Li 
Branmüller, W, 

Groeke, lag., Hienbug — Pion.-Bat 4, 3. Feät-Kp. 
Gropiaa, afiid. — Ode.-Fäa.-Reg , 4. Kp. 
Heimbach, Baumstr, Scblen^iingen — V.-Feldw., PioB.«Batt 4. 

«. Fe«t.-Kp. 
Hoefs II.. Bauf. — liif.-Reg. fi4. 

Jacob. Arch , Berlin — Lieul., Pion.-Bat 4. 3. Feat-Kp. 
John, stud . Halle — l'ion.-Bat. 4. 2. F«wt.-Kp. 



Mütze, stud. — Gdc.-Füs.-Reg., 4. Kp. 
Ottn. Paul, stad. — Pion. Bat. 1, 1 Kp. 
Russtenscher, A., Arth., Kaaael — Feld*ArL-Beg. 11, 4kt<rbi 



Köhren auf 



-trolle (liuiltti 



l.n;er(' n : 



T ab 1.1-, Are Ii 



V. Febhv., rb.n.-Bat. I. :;. Feat. Kp. 



Tettaf m Cavt Boallta ia 



Oiasfcmrraas Daaeker ia : 

biyiiizca by GoOgle 



Jahrg. IV. • M 50, 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

binii|((ekM TM lilflieln. 

des Aidatekten-Yeroms 2a Berlin« 




jia lll,i,,-i.,-.liinrn ill.» Poil- 

ttl Bnckkiadliafta. Ar 

n. 



IMatlm: K. 1. Ol MtMk. 


Berlin, dea 16. X>ezeiabef 1870. 




<itrh-]i(krtii>li«i Etknbrfi-ii in Ji»rhn -<M i : :>iti urfasiwliri-i i K r . d^r 
Iktckra- ud Btn«Ma - Incmimrc in t nukieicb. (d«lilaH.) - Du MtiuiUr n 
«iMHtaif. (FartMteutJ — llUlh*lUB>*a V*r»ia«Bi ArakWaklM- 
VMb w BwU«. — VarMtMMMi ItoW Ii» a«fa(«iwhae tlHa TMkl in 


lUndnl» - Minulrr Ad» d»r Pac kift t«r > 1 n r : ZfllM-hnfl fjr Bsu>t^pn — 
l'»r.9Ilal•^'.,ckriskl•lL — HUbkoaiK^ flkt dt» im litii» «MkHultB AkU- 
l«kt«a aad Bko-lBgenicara. 



in Berlin, tschio««.») 



Die Irtztp Zeile der Tabelle cnthfllt in Spalte 2, 3, 4. 
fi, r>, 7, H umi 1 1 die Summen der /alileii aus den einzeluen 
Gruj»i»eü, in Siüilte '•, 10, 12 und i ;s liie am diesen äumnieu 
sich ergebenden Ke-ullate. Interessanter jedoch aU letztere 
Zahlen, wekbe den grocaea Durchschnitt aus dem Ueizcrgob- 
nisfi bei sehr verschied«nartiigen Rflumcn darttellen, sind die 
bei i$a einxelnea Gruppan enDitteltea Rnolttte, veldie hier 
knn noeh «tanul Mlwn etandor fertellt werden mAgen: 

la IS. U. 

I K«*!«« i»t Btlniif 

t. 4arBt«iak. ! I> Aatktil aa ;e. ia Oanaa, 



' kMtaa- 
Tarkrauck 

pf» lOiiOKb- 



n. lOOOX'xn Hatentgka 



.Kaanu- 
EaaaM»!* und pr. ITu^ 
.SC, wtaa 



atM Suana 



ar« I Tax 

= « »tX 

ScU. 



"1^ pro i«wtk.'l4at Brtjgy 



.4. Würtcu&le, bei 15 
bia lt>^ Rennmar . . , 
H. Vnrrinme, bei «- 
Der Tcinp«r»tor, welch« 
«ine Mittelrtnff ?wiscli. 
il< r Kii>-< rc ii IV injiLTTitiir 
und <k-rj>!niL;>-a iu den 
Wm' sriU-ii bildet« . . 
(■. Bfireau» bei 16 bi< 
17" R^aumnr .... 



0,M9 



0^ 

0^ 



3,7 



1,1» 



0,6 
1.3 



I 



n. 



4,85 



»,0 



Die BflNdtrte der OmopeD A und C unterscheiden sich bior- 
naeb WMrig tob «timiaer, Grnppe B dagegen zeigt weit ge- 
ringere Betrielpsl<fisten; wie schon früher erwähnt wurde, i-t 
aber auf die Durehhfizung dieser Kflume weuiger Gtiwicbt 
gele^'t Wurden und man hat sich bcffiirigt . Im dem ganz un- 
yemieidliciien und längere Zeit andauernden Oeffnen der 
'I ii (Iren des Vestiliils und der Gepäckannahme in diesen 
Räumen eine Mittelstufe der DurchwArmung zu erreichen. 

In deosdben Wfnler kostete der Betrieb der lleisswasser- 
belMiog in dem neven lüengen YerwaltuBgugehiode denelben 
EtaeniMdin, veldie in «enn Blutte lieretts eingehend he- 
«ROeben tat, pro 1000 Kb.' m heucendcn Raumes und pro 
Ing «ihrend der Bnr««astnnden — also auf 7 bis 8, in ei- 
nifen Räumen bis höchstens 12 Stunden — l'tennij;e. 

Der Kohlenverbranch i>t bei der Wanneluflheizwng des 
F^niiif.mgsgeltÄndes zwar im Allgemeinen mit dem Abnehmen 
der Wärme der äusseren Lufl gestiegen, jedoch nebenbei von 
anderen Umständen, z. B. von Wind uud Regenwetter, wn 
dem Vorhergehen lütterer oder wänneier Tige, sowie von 
dem Schuunkcu der Freiiuenz becinflnnt mnlaB, ao dtts lieb 
•w» dem üühlenverbrauch bei hecüinirin laaaenn Tenpem* 
taren an einwinen Tagen kein ■icberer Sebhm rieben lässt 
aaf den Verbranch bei anderen Temperaturen. Die neben- 
stehende kleine graphische Darstellung giebt ein unKeCUirus 
Bild des im Kin/eltien sprunRweise sich'Jiiiderndcn, in> t«an- 
zen nb»»r steigenden Kulilenverlunnehs bei zunelinieiider Kälte. 

I'ie hori/untal fort.sehreitenden Theiluni.'eri (Abszi-scn) 
zeigf!« die Temperaturgrade nach dem Thermometer Iteanmur 
an, und zwar links vom Null-Punkte die Wärmegrade, rechts 
die KUtegrade. Die vertikalen Abtheflongen (Ordiaaten) be- 
deuten den Koblenveri»aneb in Toanen (b 4 SÄdU). Die 
oliereKnn« gilt fir Gruppe die nttU. ftr die untere UlrC 

*)DrDekfehter-BertebttfniK In dar am Scbälne diceei 
HtttbeilomreB in voriger Nr. bcHnalicbm Tabelle Ub la d«r T«r- 
l«tit«n ZdU sa l«Ma: Bntcm TU rs QranM In ' 
SeOe tat dta BenidnwBg: Qnppe C n 



Je stetiger die Abnahme d«»r Änsseron Temperatur in 
einem ^'''^^'sscn 7/Citraume erfolgt, liesto gleiehniflssi(ter ist 
der Kuldeuverbrauch gestiegen, w&lirend bei Uäulig wechbeiudem 
Wetter ganz uuregclmässige S'erbrauebsmeagen sich ergaben. 

Die AnlaRekosten der Heizung haben betragen 

a) f&r die Xaloriftres ndnt Sddebem in den Wamiclnfi- 
kaoiU«n 4640 TUr. 

b) flkr die Manrer-Arbdtett und Vaterialen . 858 

Summa 54y8 Thlr. 
oder rund öfiOO Thlr., womit 
548 Tausend Kb.' Raum ge- 
heizt sind ; also betragen die 
Anlagekosten im grossen 
Dnrcbschnitt mad 10 Tbir. 
pro Tauend Kb,'. Kaeh den 
einielneD Onmm aMIen 
sidi diese Kbetoi in abge- 
mmlcten Zahlen bei 
Gruppe A. WartcsSle, mit 
256 Taui. Kb. Raum auf 
2943 Thlr. 
alnn pro Tausend Kb.' auf 
rund 11'/, Thlr. 
Gruppe /J, VorrHume, mit 
•251 Taus. Kb.' Raum auf 
1758 Thlr. 
abo pro Tausend Kb.' auf 
7 Tbh-. 

Gruppe f\ Btln-Aux. mit 
41 Taus. Kb.' Raum auf 
7I'7 Thlr. 
alM ]iro Tauend Kb.' aaf 
rund Thlr. 



1 



1 1 1 1 


n r-r-t 


■-r t r ■ 


1 T T'T 

J 


. / : 












* 












u?; 





/ " 
/ 
















(II 








' ' ■ ■ ■ 


■ tu 





10 



IS 



Im neuen VerwaUungtgebftnde (TenuL No. 4 dieeea Jahr- 
gangs der Denaeben Banxtf.) haben oe Antafritealen der 

UetsswBSScrfaeizung fllr BUreau-Itäume bei rund 246 Tausend 
Kb.' Raum lü,(HX) Thlr. betragen, also pro Tausend Kb.' 
Haum ninJ Tblr. Es sind die Anlagekosten dic»er Hei- 
zung mithin diii>pelt SO gross gewesen als fttr die Bttreaux 
im Km]>t'angsgebaude, wtd 8Va M gnes all diejenigen 
fOr die Wartesäle. 

Spatave Efftbmagm iranhn lehren, von welcher der bei. 
den Anbgenenie grOaure Daner und nsringera Unterfaaltnagi- 
kosleo ni erwarten sind und wie den mit Bbdteleht Menntf 
ein Vergleich de« Werths beider Heiznngsarten ausdrucken 
lässt; gegenwärtig kann wolil behauptet werden, do-ss durch 
die vorliecenden llesultato die Wahl der Warmelufthci/ung 
itr «isK Kmpfangsgebände als eine durcliaiis f;eeii:nete l>estiltigt 
worden ist; denn dass die Aufstellung einzelner Oefeu vor- 
zuziehen sei und günstigere Resultate ergebe, wird wühl Nie- 
mand behaupten. Der NachweLs llts.st sich leicht führen. Im 
gOnaUgstien Falle kommt ainn fttr ü lans. Kb.' Raum mit einem 
Ofen ans; Ar M8 Tana. Kb.' wlreu aomitim OaDnen 110 OeCtu 
nothwendig geworden; für die OrUfpeo A und Cmlt t9? ÜHU. 
Kb.' Ranm deren nur tk). 

Kiserne Füll- oder Regulir-Ocfi-n in passender Gestal- 
tung und hinreichender Grftsse würden mit ('haiuotte4ius- 
fOttemttg pro Stftck ca. 20 Thlr. k<isten Das Anlagekapital 
im Ganzen betrüge aUerdinga nur 2iOO Thlr., also % der 
VaruelufthdaaQg, wenn von aüeu nodi binmttrelMd^ jT« 



ftkr Schornsteine und deren öftere EleiniKnng abgesehen wird. 
(Far die Gnippcn A und C 1200 Thir. gegen 2'.^ + 
707 — 374ii Tlilr. Anlagekostcn der Warmelufthei/nng). Die 
ßetriebskoBten der Heizung solcher eiserner Oefeu stellen 
sich aber nach angestellten Beobachtungen auf mindestens 
10 Pf. pro Tausend Kb.' Raum nn«} 'Ii Stunden Heizung, 
also «enigltaU doppelt so hoch, «lu dir Wirmelufthcizung 
dw GnppOl A «od C. Pieselbea tmbeo erfordert im Winter 
1869/70 nach der Tabelle pag. S9S «013V, mv» ^ rund 
2,183 Scheffel Kohlrn .\ «ur. rund 437 I hlr. An 
lleizerlohn nach Spalte 1", \irn Tau' 295 + .'»4 = ." l'i l'f.. ulsu 
fiir ]>'il Taf?e ruiui l.V> Tlilr., in Siitimia '1 hlr. 1 >i(.'bt_'lbe 
Summe ist also nach Ubigem innerhalb der Gruppen ^1 und C 
b'-i Anwßndmg voa Wannelaftlieiamig In einem Jahr« geqiart 
worden. 

Bei einem Anlagekapital von 3740 Thlr. gehen 1S7 Thlr., 
hei einem solchen von 1200 TUr. gehen 60 Ulli. Zinsen ver- 
loren; die Differeoz zo Ungnoston d«r WanDelaftbetzong 
igt also » 127 Thlr. Dagegen «uden enrart an Betriebs- 
kosten 593 Thlr., ea hieben also noch 466 TUr. Emunine 
pro Jahr, so dass die Anlage der Warmelufiheiznng der Gnppcn 
A und C in 8 Jahren amorti-sirt sein kann. 

Bedmong bei Annabme reo KaebelOfoo, 



die pro Stück mit 40 Thlr. Anlntt-ko^ten uad pro t,-^, 
Kb.' Kauia uini 2-1 Stunden (uach dta pag. 26 Ko \ 
Jahrgangs der I icut-^rli. liauztr:. iin^thcilten BeohicMil^ 
mit 10 Pf. für gewühuliche TugesarbeiUzeit io Baranu 
durchschnittlich 8 Stunden) hier mit 20 Pf. BetrieksUj, 
angesetzt werden mtkaaen, noch weit glattiger herM»X' 
wttrde, bedarf kehMT weiteren AnMuandaiietzancen. 

Ks 8on«n Dttn znm Schloia« im Ganzen oodi min 
derjenigen BeobwAtangen mitgednat werden, wekhe nh eius, 
\Volpcrt"schcn Prozcnt-Haar-Hygromeler iaBetn: ff di i ui -t^. 
keitsgelialts der Luft bei den verschiedenen liirr bi^pructaH 
IlciznnL'i'ti angestellt »urdm <ini\. woIm-I au^nriiekSkli bfn-t- 
gehoben werden muss, dass wöliroud der /tit dieser Bccia^ 
tung der Warmeluftheizung auf küustlii him Wege Wwj 
nicht zugef&hrt ist. Bei nebligen Tagen gicbt dei 2«« 
des Hygrometers im Freien den Fenchtigkeiugeblt der Iii 
mit 100« an. Die Theile von 0 bis lOO der Skala da H)|io 
metm aollen dem wirklichen Gehalt der hcA aa PeB(ki(ts< 
in Proienten entqHraclMii. Bei den Beobachtnngen mit iiia 
fnstrnnent fit anner den Zetgcrangaben desselben socfa k 
ThoriiKiincItTstand , -<i\vie dif .\ii/ahl ihr Personen, die sü 
in <leu betretenden Käuineii befanden, notirt, {eroerdetfi»' 
aMteratand nnd di« Witterang dea Tagea. 
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£a eigiebt aidi faierana ziemlich aweifellos, daai die im 1 
Vorhergdienden beqmxhene Warnelnfthebctmg die taft niebt | 

mehr austrockne, als die Kachelofenheizung, wiUirend die Heiss- 
wasscrheizung in dieser Hinsicht den Vorzug vor beiden ver- 
dient. 

Mögen diese Bi t rarhtnncren ein Geringes iJa/n ln'iiraLicii, 
dab liri(.'h>t raliiniclli:', finfaclif und uknaomische l'riii/iit der 
Warmeluftheizung, dem durch die offeubiiren UcbclstiLnde i 
man cl i t f dttsrtigcit Btangelhaften veriwhrten Aplugtn [ 



aeither ein gewiuer IQaskndit anhaftete, wieder nr lilp 
Oeltang an bringen nnd senr Beseitigung deratehJcUf*' 

liandencn kleinen UnvidllMimnirnhtiton anzuregco- 

Bei keiner anderen Jki/^unu'surt i-t die Herstellwo* 
kriifliirrn und ununlerbroclinen ^ entilatitrn so kicbt dt- • 
zuluhrt u Asii' bei dieser und liei keiner anderen findet dsfe- 
eine gieii'iini;i-'^j|^''n:' Durriiwarmaog der BKnne lütt« 
Berlin, im November 1870. 

Seadltr. 



Rechnungswesen. — Die dienstthuenden Ingenieure 
übersenden den Chef-Ingenieuren die Anweisungen, welche 
die riiternehmcr zur Krlaiif.nnin vi.u .\h-i'hl;iü's- udcr Schluss- 
zahlungen nöthig haben. Sie mü.'-'-Ln dio Kcu-i^ti r tiiid Belege 
in bo^ter I »rdnung halten nnd dem ('lift-hiLTiiirur alle llech- 
nungen und Nachweise, die er verlangen kann, Qberliefern 
(drcr. 7 /ruf/., an. J'J, nrt. i:i et Ii). — Wegen der unauf- 
hüilicben Anstände der Itechnungskammcr nnd um die Schwie- 
f^l^ten zu vermeiden, welche von den Finans-inapektoren, 
wenn aie die Anagabebelege far Brodten- nnd Stranenbaulen 
mit den Krediten, TomBschlägen, den Akkorden nnd Kredlt- 
fiberschrcitungen in Einklang bringen sollten, erhoben wur- 
den, ist ein neues 8i>eziclles Reglement über das Itechnungs- 
wesen dieses Iiionsti > anf drnnd oiner Kinrichtuns i ri.iss.^n, 
welche d« n >iMt lauiit r Zi it lici dm Militär-Geniekori>s aii- 
gcnomment n (■rundsat/cn i ntlt lint i-t. Ks ist ein Handbuch 
der Kondukteure und der Handwerker eingeführt worden, in 
welchem alle Ausgabeposten täglich und gleichmä&sig unter 
der doppelten Sicheiiteit der KamensunterMJurift der betref- 
fenden Unternehmer tmd der monatlichen Prttfnng diea bi- 



Da 



Abftndemng In der Arbelt Torgenommen wer- 



(Sdiifaaa.) 

dfn dnrf, ohne dass sie gcprOfl und genehmigt nadärft* 
jin iagebuch sogleich festgesetzt sei, so wird, 
Diffcrenzin entstehi-n. di.ni Inceuieur darüber 
Das Geschehene wird .mj auf zuverlässige Art fcstgestelil- i-^ 
werden dadurch \i( li'n Inirriiicnren Keklannitium n tr^'- 
welche sich früher im Stillen anhäuften und deren ErWr-- 
durch Verschiebung der Abrcdhnnng bis zum Jab«s<'iJ^" 
oft unmöglich und willkOrlich war. — Eine andere Vr>- 
serung, die im Recbnungaweteo durch dieses Bcglopent i - 
geführt wurde und die ebenfalls eine Fidga dea laUMK^ 



Beispiels war, besteht in der Bestimmung, welche dw' 

Ingenieur dn« Pvccht zu Zahlungsanweisungen 

durch die Zahlungen den rntcrnehmem schneller jlsa"* 

die Prftfckturburcau- /ufrestrllt werden ki'innen. 

In einer jährlichen Abrechnung' tr^lpt der CiuMiig™^; 
alle Details ein, welche dazu dienen, den Stand i'* "l^, 
nungswesens nnd die auf seinem Bureau entstauJeutB J^r 
stücke kennen zu lernen. Der General-Inspektor kMi"^'; 
anf seinen besonderen und jlhrlichen itondreisen die Au-'P^ 
belage, den Stand der Kredite, die Ansmessungen, df ,^ 
rihngabeachcinlgungen, die Auszahlungen, die im ^crw' 
der dea verschiedenen Unternehmern bewilligten Vpik^ 
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stehenden iiis}M>uibleu Fonds und im Allgemeinen das itoch- 
iiuogsve&eu, wenn auch nicht des ganzen Dienstes, f>o doch 
wenigstens des mehrer willkürlich herausgegriffonfn vollstän- 1 
digcn Theilc. Indem er mit Sorgfall die ganze Ktiheiifolge j 
da GeidiSftuMigs dorcfanebt, bat er oksbt «Ueia den Zwedc | 
im Aug« Sil udten, die Awnbeii und Kotten der Arbtiten ; 
zu konstatircn und zu bcsclicinigen , sondern auch Kich zu 
Überzeugen, ob die Interessen der Staatskasse und die der 
bctheiligtcn Parteien gleidMBlwig fMieiiert lUuL (ci'rr. du 
iö. arr. iK.iU.) 

Kriodigunp \ d ii S t r ei t ^a cli c ri. — Jeii»' Ivokkiujatiun 
bildet ein Streitobjekt, Uber weiches die Verwaltung entschei- i 
den muss, sei es, dass der Gegenstand rein administrativer 
oder kirchlicher Natur, sei es, dass er deo Ciuuroltter «inm 
l^e^s habe. Im zweiten Fall wird die vom Mfauater aellNt 
gegebene Entaebeidiuig nicht ?erliindeni Ümen, diM dl» 
Frage an den Pififektnmtii gebradit werde, frenn es >ich 
um Ubjcktc handeU, wolilio diircli Art. 4 des Gesetzes vom 
j>lut\ au. f< und ilurtli d;ib liCbttz vom 16. September 
1H0< bestimmt simi. iJ.isclbsl sitxl Inlgendc Fälle angefahrt: 
1) die zwischen der \ erwuituug und den l'nfernphniern über 
den Sinn umi die Ausführung ihrer \■(l^an^(■!Jl;iJ,'^' und Akkorde 
entstehenden Differenzen; 2) der von den KigenthUmeni ver- 
langte Schadenersatz für aufgegrabene, temporftr okku|>irte 
Gelände, für Ausbeutung der Materialien in SteinbrOchen, 
für Scliäden, welche an Ilftusem, GebAoden and Ifniiem dnrch 
£rii6liitng oder lieferlegen «iner Struee entateben; 3) die j 
Verbandlungen Aber Staalntranen, die Ifaterialablage auf 
den Stm>srii, Ani«nf'nit.iit und Strii*.<enanlage; 4) die Krör- ' 
tcruiißcii lllier den Sinn und die Tragweite von Bedingungen, 
welche in den Konzessionsurkunden für <ias ■rrorkenieiren vun 
Sömpfen. die Iläiif?cbr15rl;pn, die Ableitiitiß Nun Stniiiiwasser, 
für Wassertrieliwei ke eingetragen sind; -i} die l^rortcrungen 
iwi&cbco den Triebwerksbcsitzcra und dcu iiigeuthumem von 
WieMn und zwischen der Vermltung hinsichtlich der darcb 
iMim genehmigten Aufstaunngen «ad Waaaeranlagen ete. 

Dieie Fragen entstehen alle bei Dingen, Ton denen die 
Ingenlenre dea betreffenden Dienste« eine ganz spezielle Kennt- 
nias haben. Die Protokolle und die Petitionen, welche hier- 
darcb hervorgerufen werden, werden diesen mitgetheilt, damit 
sie die Verwaltung dnrch ihre Ansicht aufklftren, ebenso den 
rrftfekturrntli oder den Slaatsrath, wenn liie Angelegeidieiien 
dorthin gebracht v, erden. Sie haben so waiirhaft die 6icllc 
eines Öffentlichen i'tlinisters zu ersetzen, wenn auch nicht 
mündlich, w doeli in sehriJtlichen Erläuterungen. — Ausser- 
dem giebt der lieneralrath der Brücken- und Strassenbauten 
■ein« entacheidende Aosiciit bei Streitiokeiien Bb«r die Anlage 
und PoÜttiniiCdokt der WaaeertriebweriEe nb, eb«iM irie Aber 
alle streitigen Fragen, welche an den Staattnih gebiMskt oder 
durch den Minister bestimmt werden. 

DisziplinarvorhiUtnisse der Inzell inure. — Bei 
nllen organischen K()q)s besteht ein Wiren^eriehl, welches im 
.Stillen oline Aufsehen und Aerp'-rni'-s, aber doeh wirksam 
die dem oHentiicheii Pilicbtgeftthl zugefügten Ikleidi^nugen > 
im Interesse des Staates und aus KOcksiclit fQr das Korpe, 
dem die BcschnMi^ten angehören, aburtbeilt und maacbinal 
bestraft. Du^ isi die Disziplinarpolizei. Die Bostinunnagen 
Uber solche Ehrensachen enthielt daa Oekrot vom 26. Annit 
1804 (r /r«c/., an. 12), aber dloStmüm darin waren veraltet 
und wurden durch das Dekret vom 13. Oktober 1851 (Art. 
'20, 22 und 23) umgeändert Das Dekret von 1H04 Iftsst I^d- 
gendes in Kraft: „l)ie Infieiiieure vcrschiciientT (Irade und 
verschiedener Klassen liaben die Subordinatiou gegen die bö- 
b6rcn (irade und Klassen zu lieoliachtcn." 

Die äusseren Beziehungen des Brücken- und Strassen- 
bnudictii^tes erstrecken sich eventuell auf die vencUedencn 
Cffcut lieben Diaiste, Krieg, Marine, Innerei, auf den General- 
rath der l)ep«rtenttt.s auf die Stidte and Ortaehaftea, auf 
diß UandelskanONin, auf die konzessionhrten aosildurenden 
Geselbcbaften, aaf die Eigenthümer grosser und indnstrieller 
I\fal)lis.senients und auf alle Bürger, welche bei der Anlage 
uud Ausftdirung vuu Arbcileu in ftffenllichcm Nutzen intcres- > 
sift sind. 

l>ie ürüekon- und Strasscnbauingenieuie sind durch Ab- : 
fas.scn der administrativen In-tniklionen manchmal IlOlfsar- 
beiter der Yerwallam, um durch ihre Berichte den Petitionen 
tind Reiklunatioaen joder Art, wdebe lieh an Ottjekte ihm 



DieuHteä und an die Vollendung von öiTeutlichen Arbeiten 
kiiü|)fen, eine höhere Geltung zu verleihen. Sie arbeiten so 
im Prafektur- und Slaatsrnth gemäss der Instruktion tber 
Strcit.sachcn mit. — Aber die Verwaltung der BrüdEen nnd 
Stra.'scn hat keine rechtspreehende AntocftJit; dnrch die Ant 
gäbe, joder Zelt nnd aber aUe Punkte des Qebietei ihn An* 
sieht auszusprechen, liefert sie der Regierung nur die nö> 
thigen Aufklärungen um zu entscheiden, sie selbst aber ent- 
scheidet über keine Streitfrage. 

Die Brücken- und Straiisenbauingcnieorc sind iii manchen 
I'allen beanftraL'i, Hurger für die Ausführung gewisser Ar- 
bcileu m requinren, bei ihnen Erkundigungen Ober Besich- 
tigungen und Arbcitälcistungeti einzuziehen. Indessen sind 
sie niclit die Vollzieher des Gesetzes durch gewaltsame £xe- 
Itntioa oder die Mittheilung der Verwaltungsbefehle; WOin 
ide aber nach irgend einer Seite bin in ihren QendiAften einen 
Widerstand voilittden, so sind die Main» eiomschreiten vor» 
ptlichct, welche die Widers)iiinst!gen anzuliattcn liaben, ilen 
Beschlüssen der öflV mliclien AuturitjU dieselbe Achtung zu 
zollen, wii; dem tiefet/. 

Sie können aueh auf Verlaugeu der Prftfekten nnd mit 
Zustminuuig des Gem ral-Direktors andere ak-i Brüekeu- und 
Strasseulwuarbciten ausfuliren. welche aber zur ütfenllichcn, 
Departements- oder Koramunalvcnvaltung gehören müssen. 
— In nicht befcsii|ten StAdten und wo weder Militäriageuienre 
noch Architekten nnd, die das Tertranen der Stadt Terdlenen, 
können di« Brfickeii» nnd StraMenbaningenienra mit der Leip 
tuug dflr Arbeiten an Milttirgebinden beanftragt werden, 
Nnra umgesetzt, dass itir laufender Dienst nicht darunter leidfi. 
In diesem Fall haben sie das Keeht, sowohl Vergütung für 
ihre Reisekosten und andere Ausgaben, als auch Honorare, die 
ihren Arbeiten entsprechen, m Hf»anR]>n!chpn (Hrr. 17. .irr. 
I'^IJ.) — Ebenso verhält es sieh, wenn die irigenieure bei 
Ausführung der Gesetze uud Vorschriften im l'rivatintercsse 
thätig sind, konform mit den Bestimmungen der höheren Ver- 
waltung and sm Folge der Drtheile nnd Beschlitsse der Go- 
riehtsbafeCrf^er. 7 fruci.^ «t Hyort. 7S). Die HoiMtttrft nnd 
Diäten, welche den Brüdccn- und Strassenbaningenienren fÄr 
die Arbeiten, mit denen sie beauftragt werden, gebühren, sei 
es auf Departementskosten oder auf Kosten von Kommunen 
oder Gesellschaften, sei es für Gutachten in StreiUsuchen, wo 
ilire lnter\ention ni allgemeinen und rrivatinteressen verlangt 
wird, werden, sagt das Dekret vom M. Oktober 18,"»!. Art. G 
§ II, durch ein spezielles Dekret geordnet werden. Dies ifit 
der Gegenstand des Dekrets vom 10. Mai 1854. — In dem 
Fall wo Arbeiten, welche in öffentlichem Int eicwe geiwniq^ 
oder freiwülig anagsfitbrt werden, Veranlanang an Kosten 
und HoDorareo der ugenieare nnd ihrer üntergebenen geben, 
werden diese Kosten durcli die Präfektcn gegen die Parteien, 
welche die Kosten zu tragen haben, für cxeiktttorisch erklärt 
und durch die Einnehmer der direkten Steneni beigetrieben. 

Verschiedene Dienstverhältnisse der Brücken- 
und Strasscnbuu-lngcnicure. — Diese Dienstverhältnis 
Süad sechs au der Zahl: 1) die Wirksamkeit; 2) die Stellung 
zur Disposition; 3) der unbegrenzte Urlanb; 4.) der Wieder* 
eintritt io den Dienst; ö) der tempocIre.lMaab; 6) der Dienst' 
anstritli 

Diese Tersehledenen FlUe rind tm Tit S des Dehreb 

vom KJ. Oktbr. l^.M auseinandergesetzt. Wir wollen sie nicht 
in> Detail verfolgen, sondern nur vom unbegrenzten Urlaub 
siu eelien, weleln r vom Minister den Ingenieuren, die sich 
tem|Mi!Lir vom Staatsdienst zuriiekziehen, nm sich dem Gescll- 
schaftsditiivt zu widmen, im Auslande Dicn.-.t.-tellen zu beklei- 
den oder aus anderen Ursachen bewiliigl wird. Ziemlich viele 
haben so in Frankreich oder im Ausland eine sichere Stellung 
o4cr bedeutenderen Uehalt als im Staatsdienst erlangt; nichts 
deetoweniger bleiban sie fortwlhrend Glieder des Üorps. 

Der Ingwiettr In odNgrMiittB üdanb erhfllt keineB 
Gehalt. Die in dieser Stdhing vertnradite Zeit wbrd ihn hei 
der Reslimmung seines reiisionsgchalles, aber höchstens ftlr 
eine Dauer \ou ftiuf Jahren ungerechnet Waiirend derselben 
Zeit behält er seine Ansprüche auf Avancement. Naeh fünf 
Jahren ist der Ingenieur in iinhegren^tem Urlaub aus dem 
Dienste ausgetreten und die Zeit, die er weiter ausserhalb dos 
Staatsdienstes verbringt, zälüt ihm weder für das Avancement, 
noch ftr die Fenlon (Axt 19). ^ W. ^ 



iü Militor n Strmkuf. 

(Fnrtsetinng.) 

Der dritten nnd letzten Bauepochc im «^ucrschiffe, d. h. : vorhandenen reif guthischeu, aber einhcbcn Baufarmen. Zu 
dem groMB Bcelawntienebaae naeh 1898 enMiniMii die > fluoi gehört idoftehst der FrelpfeQer im Sodkrenze. welche , 

uiyiiized by VjOOgle 



eine bedeutsam hnherc Gestaltung, als der schlichte Rnnd- 
pfeiler im Nonlkreuzc erhalten hut '"i. Er l)csteht aiLs piiirm 
schlacken AchtecksM^hafte, welchem vier axial gostollte l)irii<te 
eingebunden siuil, während vier diagonal geordiiftc trri iLivor- 
stehen'"). Dieses Pfeilerhildangsmotiv erscheint in mehrfaclien 
Varianten bei den Seitenschi£^pfeilern von Notre-Damc zu 
Pari«. Von dorther bat es Eririn eatlebnt, aber dorch die 
Htunfllgiing dreier StatoeimüMii in origiiMlUr Wein ange- 
itallet Deshalb tragen die Dlapmaldieoit« intaa iafBiinger 
Hohe Bof KnospcnkaiiiteUen vier EvangeUstenstandbilder. Ans 
den Baldachinen dieser entwiokcln sich nic<iriKe l'feiler, auf 
denen vier Posaunen blasende Eu^el stehen. Da dieses Motiv 
sicli iKich einmal in einer dritten Heihc wiederholt, — nur 
erseheint hier Christus mit <lrei Engeln, welche l'assionswerk- 
zouge tragen, su erkennt man in dieser plastisch architek- 
tonischen Anlage die zwar eng begrenzte, aber deutlich aus- 
geprigte Darstellung des Beginnes dei Jttngstcn Gerichts"'). 
£■ teheint kaum nreifelhaft, daa dieaer einnthamlkhe PCeiler 
mit tan itiaatiadiea Sehmtulka der beiden Sodportale in einem 
engen kttnatleriscben nnd symbolischen Znsammenhange gestan- 
den hat nnd daher fAr beide Baotbcile die gleiche Rntstehnngs- 
seit aii7inip}imen ist. Denn vor dera Mittelpfeilrr /wi-clien 
den rii:uilHii.'iKen Portalen thronte als Hepnlsciilanl des irdi- 
selieii Kichlepi Koni^; ^>alotiiii. im Iii ^nhir das S<!iwert aus 
der Scheide zu ziehen, und über demselben befand sieh das 
Dildnisä des himmlischen Richters Christus, welchem das Buch 
der Schuld von einem herabschwebendeo liingel Qberbracht 
wurde Auf Rundpfcilcrn in den Portalgewloden standen 
die swOif Apoateii einer derselben, JiAannei,,iUltite ach anf 
die ,aelnnala StaiirtaM odt den bereits litirten leoniniichfln 
Venen, welche Sabina als plastische Künstlerin bezeichneten. 
Die Tier Reliefs ttber den Pforten stellten Maria Tod, Be- 
gräbniss. Ilimtrielfiilirt und Krönung dar, bezogen sich also 
auf die ilaui)tpatr<min des Münsters "*). Den äusseren Ab- 
schluss der Portalgcwändc bilden nwh heut die Statuen der 
Kirche und Synagoge. Vergleicht man die letzteren mit den 
Standbildern des Erwinspfeilers und den echten der West- 
portale, so ericennt man trotz rieUacher Abweichung im Ein- 
zelnen die anflUUgste und nnsweifelhafteste Uebereinstimmnng 
in der Oeaaamtaiiffiwimng nnd B^hnndlnag. Trotz einer ge- 
wissen Seblife sind die PÜdleifignren Ufenender nnd fclner 
behandelt, als die der Westfront. Die höchste Stufe nehmen 
die beiden Standbilder der Kirche uud Synagoge ein, welche 
von allen uns erhaltenen Bildwerken des Münsters am ehesten 
der Sabina zugeschrieben werden können. Jedenfalls berech- 
tigt die Fülle und der Werth aller dieser Skulpturen zu dem 
Schlüsse, dass ähnUch, wie in Paris und Hhoims, auch hier am 
Hünater neben der Steinmetzhtittc eine Bildkananchnle be- 
standen hat, deren Begründer nnd Leiter der grosse Meister 
Erwin gewesen ist 

Doch kehren wir in daa Innere zomck. Die oblongen 
KrenzgewMbe daa SQdkrenzee werden von kräftigen, mit Rnnd- 

stftbcn eingeCurtia OurtbnL'i n trugen. In ähnlich strenger 
Behandlung enehelnen die Dianonalrippen und Siliil. Hilgen, 
sowie die überhfilfte der Ostmaucr mit dreifui In ii W'and- 
diensten und paarsweis gestellten, glattgesehmiegteu sclilaii- 
ki n nh.'rfenstern, zwischen deren Bogenscheukeln einfache 
Kreisfenster eiiipebettet liegen'^'). Es gehören endlich auch 
die Oberiuaueru der Südwand mit den beiden streng gezeich- 
neten Bosenfenstem liierbw, welche dm ramanisciien Bad- 
fBostam dar Nsrdmaner entqreehen. Dia Gewölbe des Nord- 
kranias iHiMWin mit denen des B&dkrenzes im Wesentlichen 
•herefai, nnr besitzen tat schwere Bimenstabprofile üi den 
Diagonal- und Schildrippen. 

Die Aussenfacadcn der Osttheile des Münsters machen 
mit .Ausnahme des Sudkreuzes keinen guten, thcilweis so^ar 
einen (iiirltigen Eindruck. Dies gilt besonders von der im 
nUeliterusten spätgothischen Stile hergestellten Ostseite mit den 
abgefaaten Afaisfflaaem. Besser gestattet erscheint das Mord- 
kreoi mit seioen ainihdi onatabten Spftsbogenfeaeteni, Bad- 

Utt Btl 1« flAlMmAaktioa d)m«r Mnil» M n mir («kr «nkneMaUeh g«- 
word^B, dMN i^r NordkrAiuiif^ktcr b^i 'Wm I^rani^- Ton im WeHafttUckM W- 
baUiiB f«><lipb.n i>t. K- i.r l.i."r:>ili <li in i-r Itntigw.Hirhte llll|IIJ[Wllil1 

ABfikbrne. (Im» »ach ihn >: r w i n wi.-dfr feniht^t habe, m TCrind^ni. 

m, VorliK'l l'ir-F, S^Jk7.■IlI^■ mil iL Erwtii.-l'f*il»r k. ChSMZt'''-^'^ 

-raubf 



IlllSchnia-p Int .Ii» Hoilfjiuii.; der .Skulpturen »ii Er«lM-l 
(rktuit. wi* mam m. awch. d. b. K . 1. Anfl, V, ;si liiiiTor|*bt. 

1 1 ») Ab« flrftatea, dana «puicUe I)*rl«KBSK i»t Baaa Btekt tnUtliit, icUiMM 
kh, du« »OHiltalk du bBldea PorUI« nach •rftlctcm CBlBttlekaa Kichtfnpnich« 
*fcMte rtw> jMt ^ gttrtrt wude ud di* EatrthBBBf tot d«a Altar« OitUeli tob 

Ilt) 9h Stimli ä«t SalMM, di* HalbllfTir d»« Wcltrichtur« nitl dir R*1i«fi 
»tnd erii»iifrt und — BadMinirt wordrn. An der ,st»ll» ,i,r Aiij-t<l -tehm jfitt 



romiai<^h gr.talteU Bsilllifrll<'r. 

Vl'J) Aa JiT AaUiehiio WaniHonpulc. «uf wnlchrr din Wanddienat» »ntupringco, 
lit vielln. ht — w»< ich n\i i-iiie Vcnauthun«; aa9tiuiir«h«n mir (««taU« — Krwiaa 

ItiUnU' ar.H rrhAltttri. 



fenstem. Zwerggallcric und dem mit Kleinbogenrefhen 
ten Obtrgiebel, der von derben Fiakn flankirt i-t. Der l_'nter- 
thcil ist durch die davorgebaute spätgothische St. I^orenz- 
kapelle verdeckt. Höchst wahrscheinlich hat der Wunsch, 
dieser Kapelle einen axialen Zugang zu schatTen. zur Besei- 
tigung der beiden auch hier vorhandenen ftllercn Portale ge- 
führt. Das eine wurde in die Mitte gerückt, das andere ab- 
gebrochen nnd im Nordkrenze wieder anfgebant, nm wie oben 
schon hervorgdioben, fetaar als Altamischa an dienaa. 

Ungleich interessanter ist daa SOdkra«, deaaea GH*- 
derung um so grössere Schwierigkeiten bot, als die tob dam 
ersten altgothisehen Meister hinzugefügten Strebemaaem ia 
absonderhcher KoIiKsalit.lt vorhanden waren und nicht entfernt 
werden konnten, weil die eine — die fistliche — mit den 
daran gebauten Stiftsgebäuden bereits unl i slich verbundpr. 
war. '") Da auch die beiden Portale, sowie die paarweis ce- 
stellten schlicht altgothischen Oberfenster darüber erhalt .i 
werden mnasten, so bat Erwin eine ebenso kompüzirte al$ 
nngewOhnliehe Anijgabe in Ifiaen gehabt Seine Bestauraüon, 
leider nur noch thdiweia erhalten, ist abar lekkt erkaonbar. 
Sie beginnt an der westlichen Sdte tiefer ah aa der SatRehea^ 
nAmhch in der Höhe des (iurtgesimses. mit der Aafführnng 
eines runden eingebetteten TreppenthOrmchens. gegen welches 
die wuchtiL'c bi lu nn r t;« legt ist. Dasselbe steigt bis znm 
Kranzgesimse schlicht emjior, ist aber von da ab. sowie u 
der AVcstseite von unten auf achteckig ee^laltet worden. Ein 
nach Lage und Form gleiches Treppenthürmchen, nur böher 
— über den gepaarten Spitzbogenfenstern — be^nnend, ftaar 
kirt die Ostecke. £tna QoeigaUerie, deren Brüata^ in ^Ife- 
gotUseher Zelt emenert irt, tarUadet beide TilnndMa, 
welche oben mit ausgezeichnet achSnen, arkadeo- nnd gleMf 
reichen Spitzen mit glatten, aber eAerbcsetzten Steinnebnen 
bekrönt sind. Zwischen den ThUrmchen sind noch innerhalb 
der mit BirnenslAben cingefasstcn spitzbijgigen Wandblcn- 
den die beiden oben erwähnten, mit reichem Ringmaas.;- 
werk gefüllten liosenfenster eingebettet worden, welche den 
nördlichen Radfenstem entsprechen. Selbst die Strebemaoern 
haben eine Ähnlich strenge, aber edel altgoUiische Stilbehand- 
hing erfahren. ' Die OstUcbe hat zwei zum Stiftsgebäade ge- 
hörige Fensterpaan mrter kilftig abgestuft«» «meinschait» 
Heben Spitzbögen erbatten; die wasOmie dn gldiAea Pivtal, 
welches zum alten Hutteuhofe führte. Ohschon der alte Kreux- 
giel>el fehlt, — er ist im Jahre 13H4 zu Grunde gegangen und 
durch eine glatte, früher reich bemalte Steinwand ersetzt wor- 
den. - - so macht die Kreuzgiebelfrunt trotz der heterogenen Ele- 
mente, welche daran erscltciii! n. einen sehr bedeutenden Ein- 
druck. Allerdings sind für ein kundiges Auge mancherlei Ein- 
zelheiten vorhanden, welche nidit neu geschaffen, sondern über- 
tragen sind nnd ihren Ur^imng ans Paris vetiatben. Zonicfait 
ist es die Gesammtkomposition ndt den stdaemen Eckthfinmten, 
wekbe an die Front der St. Ghapelle, sowie an dieKnufroalca 
Ton Notre Dame erinnert. Nicht minder dentlieh weist die An- 
ordnung und Formation der Rosenfenster innerhalb di r pit/- 
bogigen Wandblendeu auf die Fa^adc des schönen und ';.;t 
Recht hochberübmten Refektoriums von St. Mnrtin des champ? 
hin und giebt sich schliesslich der streng gezeidmcte Gieb-'l- 
baldachin mit dem schildtragenden Engel au der Stini-iite 
der südlichen Strebemauer als eine Kopie ähnlicher Stücke 
an der Kathedrale von Chartrcs za erkennen. Indessen sind 
derartige Ableitungen in jener Zeit dea ersten Aufblühens der 
Ooüiik in Deutaenland etwas so gewShnUches, ja wegen der 
stattgehabten Verpflanzung etwas so innerlich besrnndelea, 
dass ich daraus keinen Vorwurf gegen Erwin herietten kann, 
um so wenij-'rr, als c^ sicher ist, dass die Hanntlinien des 
ganzen Südkieii/es durch die Konservinmg des Noi^krenzes 
bereits fertig gegeben waren und nur eine T'mkleidung mit 
anderen gereifteren Formen gestatteten. Dies hat Erwin mit 
höchstem Takte und, wenn man auf die Wirknng des Ein- 
zeben sieht, mit einer Meisterschaft getban, welche nnr am 
angeborenem Talente nnd einer reichen praküscfaen Erbhnmg 
entspringen konnte. Grade deshalb mltasen wir neben d«n 
Verluste des Kreuzgiebeb die ZerstOmng der acht Steingiebcl 
des Vieningsthurmes mit ilircn reich und mannigfach gestal- 
teten Maasswerksformcn, Laul:lM)--ru und Kreuzblumcu, sowie 
der schlanken, mit einem inetalSenen Muttergottesbildc ge- 
krönten «Mittelspitze lebhaft beklagen, weil die von Erwin 
angestrebte und gewiss mit gleicher Meisterschaft durcbge- 
führte einheitliche Verknüpfung der altehrwürdigen Ostthcite 
des Münsters mit den jüngeren Bautheilcn, dem Langhanse nnd 
der ftent, für immer serrinen ist. Der amstebende, ans Marian'« 
bekannter Topograi^e (Band Elsass) entMmto OilasduKt 

IS3) Di« rMbtaiaUif« StoUau lilMl atdtaUtatoa Sti«b«aao«r b«w*t«l 
rraUMkaa im VtfsMdi xa 4« dni «aSim, 4m« «Ib Yarfcaadaaa* Slifta|«b«ad« 
St> »tSMiMi migiiiililinMS tlMillrt^ 
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giebt eine ungpfiihrc Vorslellung von der früheren Erscheinung 
des Vicrungsthurmc^. 

Die Sodkreuzfa^ade hat sy&tcr durch die in der Daube- 
fcbreibuDg erwähnte Aafttellung der auf der höchsten Thurm- 
ipttM eiae Zeit koR gtandwuMi MarU mit aiiigea HeUiseo, 
(£k Arbogut VL A.) wirie dureh Aabriagnag 
L'bndieibe im Jahre 1493 Zn- 
thaten empfangen. welche 
(Ii)' l'iK.adt' im Einzelnen pi- 
kanter und malerischer gestal- 
ten, aber die ursprttnuliche 

klare Gesammtkompositiün 
ftthlbar heeintrAchtigen. Die 
jetzt auf den Stufen vor den 
Sadportalen aufgestellten Stand- 
bUdor Enria'a and Sabinan's 
riad arademe Arbettaa 
nicht besonden '• 
Werthe. 

V. Das Langhaus. Das 
(Ireischiftige, aus sechs Jochen 
bestehende gewölbte Langhaus 
macht zwar auf den ersten 
und HOchtigen Blick hin be- 
trachtet, den Eindruck einer eia» 

heitlichen Schöpfung, awbigt aber bei genauerer PrOfung 
des laaera wie des A euw e wa aar Aag a hwe top drei Baoniten, 
danh «riiaHaaea bai^wohkJitlichan Naob- 



GewOlbe (nacb 1398) za bezeichnen sind und 
la Baapakt vor daa aisprtaglichMi ForaMa be- 




Krwin'srhen 
rinpn selteai 
künden. 

Wie uns dia Pfeilerreihen nnd l'mfassangsmaueru den 
aitan Ornudplan aas der Mitte des XUL Jahrbooderts klar 
efkeaaea laasea, so gestaltet aas dl» nriasige aber aberata* 
stimmende H&benlage der SeHenscUftdcraasgesimse nad der 
Arkadengnrtgesimse den sicheren Schloss, daas die BanrnTer» 
hftUni<;se in den Bettenscbilfei «eaig oder gar aidrt goladart 
worden sinii. 

l>agr;:oi) liowci-t die ^clir ln'iK uU'ihIl' IlöhdniliflVrcnz 
zwischen (lern Kranzgesimsc des 01nTt,'a(lens im Langhause 
und «lern der KrcuzHügel, sowie der huchst dreiste Anschlns» 
des MittelschifTsdarhes an den Vierungsthurm, dass Erwin die 
lichte Höhe des Mittctaddll «0 weit gesteigert bat, als der 
vorhandene Yierongsthana es natattete. Ja, daas er diese BA- 
berlegang erst vorgenommen aat, ab die Westfront nidit aar 
projektirt, sondern bereits begonnen nnd erheblich rorgelcbritten 
war, beweist die Thatsache, dass die Firstlinic des Haupt- 
daches mehre Fusse höher lieut. als die Oberkante der 
Gallerie über dem zweiten Thui insesrhosse, so d;iss hier 
schon vor der AnffOhrung des .Müti ll auis <:-,n besonderes 
GicbclstOck, welches die Brttstung durchschneidet, aufgestellt 
werden mnsste, um das inzwischen hoher gdegte Dach — 
höher nftmlich als das entsprechende Gurtgecnns des im Baa 
b^ffenen Frontprojekts es orsprOngUcb angenommen hatte 
— stmktiv nad architektonisch abwaehliaaaea. '«*) ffieraas 
gebt Brit Bvideu ber?or, daas Erwla die IWlHwiaaeaaB des 




Qn^TiIittrh'i-liiiilt am) ia^MrM AreUtcktnr«; 'Um d» I.4ni;kuiiM. 



richten sicher fixirt werden küuuen. Der Kera der Gcsamnit- 
anlage ist ältgothisch. Denselben bilden die Seitenschiff- 
mnaern mit ihrem Umgänge ood dem Unterbau der Strebe- 
i>fciler, ferner die beiden AricadenreibeB bis nun Gurtgesimse, 
^ im Wescntlichea also die aafBRldibafea Graadlinien des 
ganzen Langschitfos. KcherMch gebOrea diese aaagaaaichaeten 
Kautbcile di ni niifiekanntcn gothischen Meister an, dessen 
Nachfolger Erwm luii 127.1 wurde. Auf Erwin's Banthltigkeit 
ist das Triforium. diu sflmmtlirhen Fenster oben wie unten, 
die oberen 'riieili' der Strcbc'|ifeiler, sowie das Strebewerk 
und ein gru-;< r Theil der Kranzge^imse zurtlckzuführon. Aus 
der dritleu llaue^vochc von )4I)Ü— 14ö9 rtJhrcn die sQmmt- 
Hdun Gewölbe her, deren aufüallend strenge Behandlung in 
■o qpäter Zeit als eine sehr gewissenhafte Erneoernng der 



beendigten Langhanses im Intere*)se der inneren Raum- 
wirkung bei dem Hostaurationsbaue nach l"2l»S sn \si^it erhöbt 
hat. ul< i rg<>nd zulässig war. "») Die Ditferenz zwischen dem 
\\( iliilui» Vicrnngsbogen und dem darOber gestellten Schild-' 
bogen des Mittel8chi&-GewOibea betragt aber 20 Fnss nnd 
man siebt an dieser Stelle drei steinerae SparreokOpfs, weMn 
arsprBngUch rar Aossenfiitade des YicningaänuaNa flabSit 
haben. "0 Will man sich das arsprOngUche buei» Baaua^ 
TarbUtiyaB tor deni Erwia'acbea Uaibaa« wrgegaaw l rtliaB, 

IS» ViViL Sb taalb k ChSSSy . fl l., mOA» 1I«m ThtUieke (mm« tT. 
kmra MhC im OtaRMI «MM OkMrt&aka ' 
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ItS) Dm J«ldf« ZiffcrUalt Mgl AI« D 
1S4) Wit M LSbk* a. a. 0. uch «feM 
hD»»a«> 4w att nhb«rT«niaU ' 
lankflMttftSsStvAnMiM iMa 
ittm «Am m atvlm ~ 
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■ Prttof im 
'•kaa»t«,I.ArtLT,lsa 



Bit der uatoMBdra BiMvif 
bit rin« ■rtl^lUMk* Krataaraag. aielit aW du «tflf«al> IHckgonw, walek«» 
dm iU*n Dachnrigonfniiik«! btwahrt hat 

iK) HMt« I.Otika nch wirklirh •ia{*k«ail iix! irrUndlich nlt i»m tUnninrfT 
MloaUr li»«fhifli»t, iw wSrdun iiim dl«» »Icklturi-n Thitii. hi'Ti nir-hl htbitn tot 
■•kee kAnaen. Kr v&rda al«Iaaa daa Uadtnu» « 1.' I) . wr:> lirs rr a i. O. den 
StflÜBkartar MMiUra. ktaoaiitn itm Erwia «•«•b echt daatachtr äalbit- 
kaaekrtakaag la d«n Hik*aaiaa>»«n im UcgaaaitM H AMMMMiMtkj*- 
tliikmSl» aad aaaelbatiUadic kODinadaa McUtar OaikMd aiU Ii Olli 
«ymM, aUk anpwt «kr »«i Mllffk WNUSaiit kabaa. 
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so wird man zur Annaliine sehr niedriger Oberfeuster gedr&ugt 
und somit «nf ein Qiundimttivwblltniie v«a genui 1:2 

hingewiesen. 

Die Arkadenpfeiler sind aus dem abercckstchendcn Qua- 
drate konstniirt und mit 16 in reclitwinkligco Abs&tzcn ein- und 
BQgel^teu, wechselnd stdrkcrcu und schwächeren Diensten 
betetit. Fikiil dieaer Pieaate aUdna au der Wtnd des Mit* 
tdsddft «mpor, drei eutopreeh» den Qaergoirteii der Seiteo- 
schiffc, je vier der andern stutzen die ArkadenbOgen, deren 
Profilirung bereits BimcnstAbc erkennen lässt. '") üul ge- 
zpicluifio Jiiisc'ii iiini nocli 'u.lioncre Laubkapitcllc har- 
iiiuuireii mit der hlrafftü aber oiilcn Gnindbildung der Pfeiler 
und verleihen bei dem treffli> hcii JluhLiiverhältni&so (iii N<'ii 
Arkadenreiben einen hoben kfinttUeri&cbea Werth. Dass die 
Pfeilerbildung im innigen Anschlüsse an die der Schiffspfeiler 
des Umbaues Ton St. I>eDi8 (nach 1 233) erfolgt ist, bat schuu 
Mertens — und wriel ich weiss, er zuerst — in seiner Ab- 
haadlanf : Pirii, bnmacbkhtUch iin Mittflliller (FOtBter'BCbe 
BRO-Zelt 1847. 8. 80.) RatgMprocben und in wfii«r Sdmft: 
Die Batiktiiist in DeutschlauJ, S. wiederholt.'*") 

Den s* liüiien Arkadenn'iliL'u entsprechen die riiiK'iiugc 
an den SfitiMischiff-nniumi , welche \un kräftigen Arkaturcn 
mit kliM lilattaiiig geslaltctcu Bogenreiiitn geUagL-u werden. 
( haraktcri^tiscli, doch etwas herb, ist die nasenartig herab- 
gczogeuc scharfe Yerschncidung des abgewflwertcn (iurt- 
gesimscs, welche aber nur in den ersten OstlldWB Langhaus- 
jodien anflritl nnd dann verschwindet, indem man das Gnrt- 
KWinB obeilialb derSpitxbogen in breiter Aasladong hofboBtal 
iemmgefbhrt hat"') Alle« Detail dieser Aiicatnren ist tos 
besonderer Schdtihcit nnd Friücbe, so dass es die ähnlichen 
naiithfilo iiiiil Details in Trier wie Reims tlbcrtriflft. Auch 
die mit Dirncristäben besetzten Seitenschiffsgurtc mit ihrer 
krüfti-jcii , altLTtlitinilicliou und dun Arkadonlioiron iialie \or- 
wäudlen Bildung getmren noch dieser Epoche an ; unsiciier. ja 
mehr als zweifelhaft ist mir dies bei den Gewölben mit ihren 
blatt belegten und meist an den Stirnseiten mit 4 Masken ge- 
schmOckten offenen Schlusstcinen. Die Verbiiitnis'^t derBtitMI- 
adüfffl sind luett nnd wdtrinmig nnd auf ein Miniflnm von 
Hübe angenommen, ao daaa ine der im Hnixaeludtt mit- 
getheilte, ans Wiebeking: BOrgerlicfae Bankunde, Bl. 58 ent- 
lehnte Querschnitt zeigt, die Gewölbcscheitel in die Sattel- 
dacher (frUhcr Pultdächer) iiinc introten. Fasst man die e* - 
schilderten Eigenthürolichkeitcn des Langhauses zusammen und 
vcTgrK. invftrtiizt sich die durch die breiten Spannungen iwid 
mässigen Höhen bedingten eigenartigen lUiumverhfiltnissc, so 
erkennt man, wie der alte Kleister mit grossem Takte be- 
strebt gewesen ist, die alten Ostbautheilc mit dem neuen 
gotbiscben Schiffsbane möglichst harmonisch zu verbinden, 
ohne freilidi die harten Kontmate aoflOaen zn können. Von 
aeinem SebSnbeftsdnne pben die wahrhaft mnstergiltigcn De- 
tails nn den rfeüern und Ark8ttir.:'n d.is rthmlieb^te /eiigniss. 

Die geuaut: L'ebereinstimmunR <ler ober- und I nterfonster 
beweist, dass alle einer Zeit entstammen. Die tirfisse der 
Lichtöffnung, die reiche Theiluii'; des Maa^swcrk'^ und seine 
sichere Behandlutitr lehren daneben, dass die llersteUuiig niehl 
der Mitte des Xlll. Jahrhundert« augehören kann, weil man 
damals in Sentschlaud noch mit Vorliebe an den so beliebt 
gewordenen zweitheiligen Beimser FeMterforven (mit Scbluss- 
ringen im Bogenfelde} festhielt Wold «bar konnten sie am 
SoUnaae des XUl. Jahrhunderts hergestellt werden, wo die 
praktische Nothwendigkeit, die gromen Kinhenräame bei be- 
vorzugfor Anwendung des farbigen Glases nooh einigermassen 
IjcU zu erlialtcn, zu immer breiteren und hr>hereu Licht- 
maassen in den Fenstern drängte und dadurch zur vulligeti 
Bcseitigiittp; der Wandtlächen führte. Da nun alle Feubter 
den gaii/en Kaum zwischen den Strebepfeilern ausfüllen und 
mit vorzOgUch geseidinetea Stab- und Maassworken gefüllt 
sind, also eine ^ttcve Epoche nnd einen hervorragenden 
Meister becengaga« ao kann es keinon Zweifel unterliegen, 
<la88 SpeckKn*s oben mitgetheilte Kaefaiidit, dass die Ober* 
fenstcr mit dem Umgänge erst nach dem Brandn von 120t 
angefertigt worden seien, auf zuverUlssigen sicheren Quellen 



lisi Abb. K 1 n),'ri> itt.^r, Lckib. llt Stil 
IWI l'Bg«wjtliT n. a 0 IS, Sto. 

IMi) Kagler t& iittch. d. isuuk Jtl. T-t liliii üIclitsJtitciraBirtr Hchiaan« 
kb dCnjaaiKpii , A»t <li«g«« Fkklma li«iturfctiwl«n bat. E« iat <ilM eiat liioriraDS 
4»t U »tt^ut' nkt m Ivmkwmn, m*kh» mtk MKof Ut ••briKli StMt. Aach 



beruht und fjumil ^immtliche l-'enster des Lnii-ba* <^ 
Erwin'schen Thätigkeit angelutreii. 

Die breiten und niwlrigen, viertbeiligeQ laterfeisf 
sind mit einem grös-scren Sechspasse und mit zwei üm 
Vieipissen gefllllt Der Mittclpfosten ist gedoppelt. Bi«: 
und KapiteUe sind vorbanden. Die OberfcDsUr mfiti k 
grösseren Huhenmanaaen and deshalb sleikier Bcf cuMdk 
die gleiche Maasswerksblldnng mit ebmriUb ^ofipt^/: 
alten Pfosten. Die äusserste Bogcnumrahmong spnwt u 
uiclil güiisligor W^cisc schräg gewulstet henor, um sr-j 
Itelicf in den Seitenprofilen zu gewinnen, ur. l rin ü^rifti^i, 
ist mit derben Knofspcnrcihcn geschmOdd » .nli-i 
an den ahnliehen Sehmuck der Tlmrni'j'i.prihi-ilo v m I . ; 
und i-'ari.'i eriuneni. t,Venrl. da«; System des Aou^M'Kai 

Im Innern sind die < diertenster mit di m irik-riim dir« 
den gedoppelten alten Pfosten direkt vcrbuDdeii. V« da 
Triforiom befindet nch noch eine besondere (wenig aHÜntt 
dnrchbrocbene Brüstung; liinter demselhen hegt al 
aussen gcAflhete Laufgang. Ob der I^tateie «nt qltoni 
nachträglich geAffnet würden i^t, kann ich nicht mit Sicl«k; 
sagen. Ich vernnithe es aber, weil sichere A)KdthR|icE: 
auf die urs|>ruti;,'liel>e .Anordnung tiaeli uctit'i-.ii;" l'ii!lilid<? 
hinzuwt'iien -cheineii. In dem Quersehnitt siii4 tjie jön« 
Satteldächer, sowie die \ermutheten l'ultdiaber »hbwsh 
worden. Dass die Aussenfenster des 1 Aufgang«« ibcr 
in mittelalterlicher Zeit hergestellt worden sod, Uv^ 
«shirrirhf Fragmeoie von Glasmalersiea} die sid is >^ 
Obertbeüen der Fenster erimltea haben, wlhrend vxl in 
Untertheile durch weisse GlBser ersetzt bat -• ilate« 
die dämmerungsartige Dunkelheit im Innern dnigwuena 
verbessern .'-i 

Die Einführung des Triforiiims waj' allerduf » diu «tii;- 
licho Bcreieherung, aber <lo< h keine wert h volle Yerlics*m- 
Denn hätte man genau wie in den Seiteiischiff« iixi t» 
fachen gebrttsteten l'mgang angeordnet ua l (iLt'iinti: ji(B>^ 
fenster aufsteigen lassen, so würden die letzteren mma^''- 
wirkungsvollen Laibung umrahmt worden und dadarch u i- 
glttckliciiste Yerbindong mit den so kenseh ud ens |ä>r 
tenen Arkadanviben getreten sein, statt dsa lie 
und retieriijs zwiseben den Sehildrippen emponttiga vi 
dureh ihre zierlielicn l'nuile und durch ihr scbUii« Pfe*»' 
werk einen sehr fiiblliarcn Kontrast zn dem ^■:.t•T^l:?^ll^^; 
Da^s iliese Oberfeuster mit dem Triforium von st D«- 
stammen, hat selum Sehuaa-e V. .'»i'.'i aiiufni'niiii"! i'- 
best&tige es, indem ich hervorhebe, dass die aar seJl*» 
kommende Doppelung des alten rfostens bei wrtto: 
Fenstern hier wie dort an den oberen Chorfeostern otru^ 
geAkhrt worden ist'»») Die nnmittelbare VcrknUpM ■ 
Triforium und Oberfenster durch hhMlnndunfidnte ailt ni^ 
ist aber nicht in St Denis, sondern nach VKillel4fr'D« 
in der etwas illteren Kniliedrab- vim Tro\ es zur AosfäMKr 
keimmen. Die Gewidhe des Mittelsehitl-, stimmen in allen »*^" 
Heben Punkten, (niiiUigen, Kii>)ieri, maskeiibeset/ttr, tsta-'- 
sti'ineu etc. mit denen der .Seitenseliitle so eeu.m ^i*^ 
dass eine nähere Charakteristik uberlifi^sig ist. 

Das einbogige Strebfwerk ist in Form einer br-iii 
Platte, mit einem Vierjassc durcbhroehcu, krif'.!; - ' 
schön gesehwnngen nnd steil geführt. £s wird in ^'''j 
Weise nr Herstdlnng eines flnsaeren Vmgaagai vß 
abgelösten Uundpfeiler an der Oberwand V^^'Vff' y ... 
schräg zurückgezogene Strebepfeiler mit nie4fl|*f' 
daebinen und höheren Hintcrfialeii gestützt. 
pfi'ikcrkrönungen sind sowohl auf der Nord- wieSöo*eit^' 
.schieden gestaltet; die beiden mittelsten stets 1. 'In' »f ' 
übrigen. Die hier miJgeiheilleii Holzschnitlc laastu jueS" _ 
ansieht und die Frontseite des Strebewerks deutlich t< - 
erkennen, um die strenge Schönheit dieser wi'-hüpii w 
theile, welche Frwin*s Talent verdankt wenl n " : 
digen.*'') Leidet war « ans den vorliegenden Pnbi*w 
nicht möglich, dn snTerttseigcs System des Innern n^a^'. 
stellen zu können, und ma<( diese Lücke der TheuMl** 
deutscher Fachgenossen empfohlen werden , oia W 
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Mittheiluogen aus Vereinen. 



and iMck V«trl4^0£ cioo» FcldpoitbrlefM dnrci 
Ilm in Mridiewiw W«iM MbUdwt, wto « 
AbtiiaUnDc wter Baaa WAmn teeh «ipw 
Äu Betriebsinateria] M Naeht unter den Kann 



Arcliitekten-Verein >a Berlin, VcnauuDlaog am 10. De- 
/cmb«r 1470 ; VonitMnder Heer HAI l*r, Mmwnd 107 Mitglieder 

und 4 <iÄ»t«. 

Nuch kleineren geiichSftlicheii MltäMUnoffen de« Voreitzenden 

itbrlefM dnmi Herrn llouütelle, 
' dk 1. «eldiiMalnIm- 
li^lwum HttiditMidi 

Äu Betrie^inateria] M Nneht nnter den Kannua von DiedmlioCm 
vorbeigtwcbaflt. — kewtwartet Ben Btekmann die Fnan, ob 
tiCgeanU ab Znnti in Hörtel la Terwerthen nad nameatuch bei 
Kstrichea anweodbur Mi. Di» Anwendung dieses Hatcriab wflrtle 
ilDTncr nur \u\tA beachlinkt sein, doch bätU-n die nicht «ehr zahl- 
reichen \'er8)iche itit Terweudang ein gUnstiges Keaultat cr^b«n; 
tn Ettrichen, aber mr tnf gan trockenem Ornnde, würde es sich 
wetzen seiner KlasUidtlt eBi]iMil«n. 

Herr Spieker gab bieranf einen Bericht Ober die neue Qe- 
Ktjütuni; den I/Oxtcarb^na mit dem Keiter-Hcnknial Friedrich Wil- 
helm lÜ. von Prof Mb. Wolff. <!««cii Ktithülluuj^ orsprDnglich znm 
8. Angnst d. J. vurbereitet, lUin li <\'\i; Knegsereigniime jedoch vor- 
lüiitig iu die Zukunft gerückt ist. Mit ilulfe menrer gro»8 gezeich- 
neter Sitnationspliue gab der \'L>rtia)^'tiide ein Bild der Tcnscbie- 
dencn rniwnwilnnpcn, die der Lustgarten prfahri?n hatte. Den vor 
dem Jiuscuiii>b.m ti<>ch ganz wCUten, mit L-incr Daumreibe ein- 
gefassten i'liitz beab^'U-litiglf' Schinkel dorch zwei BaumwSndi' Hn- 
zoriuxen unsi mit zwui in il. r MuHnninaxe airbenden F"iit4iiin zu 
üchtuQcken . wulireml i ine dritte, ilie ct"'^'=^i:' Pchlossfont&ne, iu 
»chöner W, iic ilt u div. r<,'irfiiii>'ii Aj- u d-T I.iiid' ii, de» Huseoms 
und <!<'^ zw.-iicii SLlilussji./rtals \'iTniitt*'litiiL's - und Knoteu- 
I»u(ikt gi'i.liriit liabi'H >vlir'ic. Dii-st-r i'laii «urdo liTirhs'i'n Orte« 
nicht ^'>'iiiliiin<,'t \ind an -ciiuT .Sti He dem l,U5t;,Mrti'ii die Form 
^'.■^'.■b''ii . die td> v<T Kurzem b■.•^tanden. Fiir di-' Uiiirniilcrong, 
wtdctic die Auf-itt lluii)^ dt-f 1!> iterstandbildei» bi diripte, wurde dann 
zunächst tiiitrr I-ri.-drith Willndiu IV. von .Sli:li;r ein l'rojekt auf- 
gestellt, widclws die gi.'s4iuiiut4:u Aulaj."'" mit dem ätüler'schen 
fii<me in Verbindung netzt nnd das K''iii^'>bild umgeben Ton 
eineui Kranze gluichzcifigcr Staatimänner und Fcldherrn disponirt. 
Itci allen biKlieri^en Löttongen iüt die Aie de» Domes ein Haupt- 
motiv and die DiagoBalrcrbindaDg der SchlossbrOcke mit dem 
Kosen thaler Viertel gass aefirt Abveicbiod hiervon zeigt daa 
jetit snr AnafOhning keBmoda ProjeU tob Stnek, welches sich 
tbrigana inunhalb au alt« ItottoifwGiMw bilt, zwei stark be- 
tonte Siag«niilww, daa Standlnld, ohne «eitere Umgebung, vor 
den iCnaanngwanlEt dendben naeb dem Schloea zu vurgerQckt 
nad Tor demieibea swel kteiaer« Fonttnen, wihrend auf die gegen- 
wSrtiee oder eine künftige Bom-Aze keine Kdcküicht geDommen ist 
uer Vortrageade Inilllifte hieran noch einige Notuen'Vber das 
Denkmal selbst und die Fundirong desselben, die ohne grössere 
Bchwierigkeiten in 18 JO' Tiefe auf grobem Kies orfidgte, nach- 
dem die lian^ube dorch eine !>pundwand gesichert worden. Zar 
Aufütellang de« BeiterUldes aut den bis zur Fertigstellung der 
T'ckfigaren noch provistorischen Sandsteinsockel von i:t' Höhe 
dienten zum Theil noch die Rüstungen, mit denen s. 7.. das röld 
de» alten Fritz versetzt worden war. Es können dieselben, sowie 
die Art der Verbindung der einzelnen Gas.<>tQcke hier Qbergangcn 
werden, da sie ihr>T Zfit atwfflhrürb rc-rritTpTitüfbt wurden sind. 
Kh folgten noch uuii^:-- Nuiizeu iilier die tjei.leu n. uen Spring- 
brurmpn, i!«T<>n Zuleittiiij,'-r'djr vnii dem 1 »atiii'fiiirisi-liiiienhanK in 
einem L'einauerten Kiimile liegt, und Herr Orti; kiiüjpfte an den 
Vortrag uoeti mit einem warnenden Beispiel au» seiner eigenen 
Krfahning die Notiz, das» man derartige freistehende Figuren trotz 
ihre« <;(>wiehteH nieht sorgfaltig genug Segen Winfldmck rer- 
ankurn kiiiuie. 

Uieraut' iiielt Herr üoethke einen Vortrag tiLcr eiiicti vnn ilnu 
für den Dienst der kgl. I'orzellon-Mannfaktnr «nsgefShrten Haieii- 
bau an der Einm&ndung des Scbafgrabens in die Spree, bei wel- 
chem naitieiitlieh die srliwierii»e Ausfiihrnnit' der ['fer^ liiUiiiig aaf 
i.chlecht«ja Jä;iugruud und in nngCinslijfCr .(ahreszeit vi n Iiiteres!!« 1 
war. Wir kJinnen hier auf ehi ein^^-elieiideres Heferul verzieliten, 
da der Vortragende eine selbststiiudigc Mittlieiluug für die deutsche • 
Baaste, in Aussiclit gestellt hat. 

Znm Scblusa machte der Vorsitzende auf eine dem Verein 
forlicgcBdo Sanalnng nit groMer Braroar anagelbbrter Bkiizen 
der «e w üteton Tbrila von SnaasbniB aafberkaan, die der Aichi- 
taklnmalMr Hr.. Uttar in NArabRx aafgcnomnen bat. L. 



lieber die OefluceaiiabBe eties TMJi der 3. , 

Peld-BisenbabB-AbtheOiing wird uns von dnein Jlitglicd dendbes 
aus La Fere vom 1:J. Dezember Ftdpendes niitgetbcilt: 

(tcstern Abend wurde der »:r ---te Theil oer Feld-Eisenbahn- 
\Htheilang Nr. welclier weit einigen Tagen mit Herstellung der 
^t recke Laon-Aniicn» beschildigt nnd in Ham stationirt war, iu 
letzterem Orte von Mobilgarden nnd Franktireon ttbUiUlen and, 
Mtweit bis Jetzt bekannt iüt, gefangen genonmen. Kar deni 
Lieutenant Uothe (Bauführer) und 3 Mann gelang zn entkommen. 
Der l'eberfall erfolgte Abends um l'hr, einer Zeit, zu der die 
Mannschaften, welche auf der (Mtadelle lagen, zum Esuen in die 
Bttrgergaartiere der Stadt zn gehen pflegten. 

Hei icT AbtheifiirtjT in Ham befanden »ich die Baumeister 
Tiibieii. Härtels und Brnhn. Howie der Lieutenant (»rapow 
tBaumiirer), während der Chef, Geh. Kath äimoa, und die Uerren , 
Koaltae wtA BairaaU noeb tUkwlrta nltBitclenbMtHi be- ' 



»ehiftigt waren. Ks >tebt zu hoffen, das* bei den zußlligen 
Verhältni«.«en, in deiieti tin Wider'-1;ind unmei,dieli j,'ewei^eii. Nie- 
inand ta iichaden gekommen iat Nähere Is'achrichten fehlen zur 
Zeit noeb, eoUtB itäc« tobald alt nSgUcb folgen. 

BfaB«br«ibia«aden PreosslseheaHasdelaalilttH. 
von dem llr iBe SlnflUining gewölbter Rauten mit Wort nndTbal 
nnemMBehwIriitndenBaanMMerE. H. Huffmann erbnaen, «iid 
nna nn diaaeni iot TarBflieatlicbnng zugesandt Wir entafwteben 
dieaen Waaedie wi m Uaber. Je nelir auch wir dea ?orIlegwnden 
Falli in dem ea aiek nm «nen ao auKgegprochenen Ntttzlichkettsban 
huidelt, fBr geeignet balten die Hoffmann' sehe Gewölbebau-Methode 
in Anweodaog zu lifti^(e& und ic mehr wir nach den Nachrichten 
9im seine inaberigen laadwirlliaGhaflUdMn Anaflkbrangen davon 
«benenct aeb Unaen, dnM «r n baHca im Staade lat, waa er 
venpmnt 

Bnrifagl, 9. Deaenbeir ISW. 

Sr. Exzelleni 

dee XBai^chen Staataministcr» und Miniale» ftr Handel« 
Gewerbe nnd 6ffuitliche Arbeiten 
Herrn Oralbn Itaenpllta 

hier. 

Kw. Exzellenz gestatten hochgeneigtest , dn^t ich auf Urund 
der Kunde: es «ei nrn er. eine Summe von 'iollOOl) 'I'iilr. durch 
den Kriuid einer \Verk4att auf Hahuhüf Königsberg verlcren. iiid' 
den Wenli jener, »fH längerer Zeit vun eiiisichtipen, der besitzenden 
KlasNv aii^'eh'iriiren M.inneru beachteten liaumetbode die Aufmerk- 
samkeit zti lenken suche, welche durcli FrrichtuTik: pcwSlbter Bauten 
dergleichen Verluste liin<lert. AU Vor/ü>fe ^'ew.dl.iter Räume 
sind grosse Dimer urul Widetatauds.fäiiiigkeit ge(jen i-'eucr «Ii- 
bekannt. Hohe Kosten verhinderten jedoch eine al!::enieiiiere An- 
wendung der biüher vxtniSmlich nach KrfalirungaaStzeu uusgcführteu 
Qewülbebautcn. — 

Ich fttgte zu den genannten Vorzögen bei obizen, in erster 
Linie au) die Ergebnisse der Wissenscuaft begrtlDaeten üewulbe- 
B&ulüu den Vorzug der Billigkeit und — wo es darauf ankömmt 
-- jene schätzbaren Eigenschaften, welche diese gowdlbteo RSomo 
zu iusserst gesunden AufenthaltJiorten machen. — Die Biiligluit 
gestattet mir auch das Dach zu wölben. — Erreicbt ist daher mit 

Seringen Kosten, was seit geraumer Zeit mit Anfirand «ÜaaeNir 
:oa(ea Faebleate alter sMIUrtan Vslker vergebUeb eratifttva. — 
Die Oatbabn TomBrambeif bia ISnigsberg, iraldN ia famar Friat 
doreb fenManUir an Miabafta Verluste erlitt, aiebt in ihrer 
NIbe n heiwni Seiten einig« dieaer Qewölbebaatea, boreebaeadon 
und mit feinoB Sun ftr die ErbaHong ihres ISgcathnma ana- 
gestatteten Landwirtheu gehßHg. Deren Anifllbning aetit midi 
in die Lage, an8zag|>rechen : 

.dasH mit den Kosten eines massiven, mit Holzkonotruktinn 
der Decken nnd des Daches erricbteten Werfcatattfeblndos 
ein gewölbtes, also angleich werttivoUem Gefadiu aae» 
zufahren ich im Stande bin." 
MitbetrolTen dorch jene Vemichtangon von StaatsverniOgen 
folge ich dem Kuf der rtlicht, indem ich Kw. FjEzellenz bitte, zum 
Entwurf eine« derartigen Ocwölbebaues als EisatT; lUs abgebrannten 
Uebäudes meine, ohne Anspruch auf Entschädigung zur Verfi^gnr.'^' 
gestellte Arbeitskraft 7,n verwenden. — 

Dem mir von Kw. K^zelienz ?pinpr Zeit hftehjfeneigtest er- 
theilten ];ath, die l'res=e fiir VerVireitnnir dieser s.» «egensreich 
zn erachtenden Bäumet Inide eintreten -IU l.wvsen. und dem anderer- 
selta von der gewichtigen Kruft der Facln>re<i~e erfheilten Kath, 
nn instÄndigt'r Melle Iii fpehender Kinsiciit f ir die Ergebnisse 
meiner Kemiiliun'jiui fruehtreichen l^den zu gewinnen, snchc ich 
unter Hinweis auf die f-credteslen Zeugnisse , auf die Tollendctea 

Werke, dureii Verr.tTentJichaog diteM aieiaea gani gebenauataa 

Augebota zu entspreeh. n 

Ew. Ezzelleni 
in auigezeicbnetatcr Hochachtung ergebenster 
& H. Hfflfmann, KiaiihannMiatec a. D. 



Ans der FaohUttorKtiir. 

Zeitschrift ffirBaawaaaa, redig. voa 0. Brbbam, Jahr- 
gang 187U, Heft X-XJL 

A. Aas dem Qebtete dea Hoabbana. 

I) Die ▼•reinigten Bebnlanstalttn des Sophien-Ofm- 
aaaiama nt der Bealaabala la 4er Weinmetster* «ad 
SUlastrasse ta Berlla. Mit Saiabaangen auf Blatt A Im 
Text nnd Bfaitt 7 bia 9. 41 bia 4S. SOiüd 51 im Atlaa. Von 
Stadt-Baorath Oersteaberg to BerUn. 

Im vorliegenden Hefte ist das (i ymnaiiial- und das Direkiorial- 
GebSude mitcetheilt, während die Realschule bereits in der ersten 
diesjährigen Lieferung der Zeitschrift erschienen, auf welche wir 
uns ü. Z. vorbehalten hier znrOckzukomraen.*) 

Dos ausser fBr die beiden genannten höheren Schulen noch 
für eine grössere Turnhalle — letztere vorläufig nur Projekt - 
und ein Direktorial-Gebäudc fQr sämmtliche drei Anstalten be- 
stimmte fiOÜ □ Rathen grosse Areal liegt zwischen der Stein- 
und der Weinmeistcnitrx^se. an letzterer mit grösserer Front, die 
bei Au8f\lhrung der drei B:\uten noch durch ein damal<i nicht zu 
prwfTheTtdes Privat- iirundstnek 7rrsThnitteu wurde, «o daos ea 

Mau vergleiche auch Architekten- Wochen bl.. Jahrg. 67, 

uiyiiized by Google 



nicht . rnii.gliclif wcrJyn konnte, dii'se lH'ik>atMUne Vcrcinipinp 
an liit' ktiinisch ju chiuakteriBirrn, was «in .■^o mehr zn bcdaiieni, 
als .Ih si ^'iin-ti^'- ( JHl-'tr.-nhi-it iinter drii lokaloii YerhClIiiMB 
kaum zum zwriuiiiniik- wit-ili-r p-ljutcn wtrjtn liiirft«. 

Die gegebene Situatiun ist s«iir t;i-sehickt benutzt; <lii- al- 
«cbulc liegt an der St«;instrasse und i<chlie»8t mit dem GymnA^iuin, 
— denen Zugang von der WeinmeisterKtrassc »w erfolgt, an wel- 
cher die« Bauwerk iedocb von dem (früheren) Kachbar-Urund»tUck 
md d«m Dinktorul-Gebiude maskiit üt, — iwei groi«e Spiel* 
hMb dl, im wunltMlbwen AiucUom an «inen amfaBcreicli«!! aiit 
iTaimitlata. lo daaa timmtlfeht Pmmb dam 



Ini ntioMo vHf 
Unter BiwgwiHiii) mT ifo Httttcam AtmObm ▼«ftuMn 
Uber dik GandÜMikslH a Bnlia<) ml am Anfcati ü diesem 
Blutte: «U«ker AmlBknuic «al Eiaiiehtug ron ElemenUu'-Behu- 
Im**) werdem im PolgOMMi Tomgiweiae nur diejenigen allge- 
meinen KrgSnzungen und Erweiterungen kurz berührt, welche 
dnreh den anderweitigen CliaraktiT dieser Anstalten bedingt Kind. 

Ausser für den Schuldicner hat keine andtTc Wuhnuug, weder 
Ittr I^hrer noch Direktor für Letzteren allein ist das gesonderte 
OcbSude bcgtiinmt, — in den AntitiUten I'latz gefuDden. Abeeüchen 
Ton dem gewölbten 8' hohen Kellergeschou aind S Stockwerke 
mit je 14' lichter Höhe erbaut, und Wfinden sich in der ,Real- 
KChnle" im ErdgeschoM: Schuldiener, Naturalien -Kabinet. Bi- 
bliothek, Lehrerzimnier, Konferen/zinimer, Archiv, chemisrhes La- 
boratorium iiu direkter Verbiridauj; mit Souterrainrämiien zur Auf- 
bewahrung von l'ii' iii'.kiilieu, X nrnitheii elc ), Klasse für ('henue 
und eine derirleichen für iihv.Hikali-ii hen Uiiterrielit ; im ersten 
Stock: Zeichen&aul nebst Modeilkummer. ^ Vorochal- und b or- 
dentliche Kla^^sen : im zweite-n Stock: 1 mdutÜdw TImmi. 
«angKttiil und Aul;i mit Vorrinimer. 

Während die rnterricht^räume der . Gemeindecchukii " iu 
Iterlin für i'-O, nur Butmahmsweise für 70 Kinder bestiinrat sind. 
Werden in der Heahichuk die unteren Kl.-issen mit jt), die mitt- 
leren mit 40 und die oberen mit M .SeiiUlcrn besetzt; die daftir 
angeordneten Zimmer sind zweifenstrii^e sojrenannte .Tiefklassi n" 
TOB 10'/. bin 18'/,' Länge und 25 bis l'S' Tiefe — Balken parallel 
mit den Frontwänden — und er^'eben pro Kopf 10'/, bis i:'.V, QJ' 
Fliehe und Uö bi« 180 Kbf. liaum. Das Arrangement der Bänke, 
Gtage and des Katheder iat dem der Ucnieinde«chulen entranehend, 
die Sobeellien Mlbat sind jedoch davon abweichend,*) «M No. 1& 
d. Ztf. kenite «nitlwi Der onTerrfickbue boriMtrtlto Abitaad 
wd Iwk bitatet 2 bis SV. die Habe dar kbit- 
irt 14 bb U" ind riad dlcKlbca «eniptew Ii den 
ntonten XImmb dvreb FMbnttnr (sieht FtabodoibfaMn', wie 
put. 119 irrthUmllch abgedniekt) mbeMeit. Daa Hdiwmk der 
BiiMellieD imd von Tiacben, Sebitnken nnd BepotHorien trt siebt 
■ngertriehen, aondem naturforblff, jceSlt oder polirt 

Die Klanen ftr Pbfiik nna Chemie aind amphitheatralisch *) 
«Bgvordnet. da» Laboratorium ist den besten derartigen Einrich- 
tangm nicht nachstehend, der Zcichcnsaal u. A. mit sehr aorgsam 
komtrairten Eiozeltischen mit Beitsitz versehen. Oeiiaon- oad 
Zdchcnaaal «ind .tS V 2H resn. 40 y -2t ', die AuU 41'/. ^ SSV,' 
■1088; letztere '2S' hoch und hat, wie die Klassen, GasleUang er- 
Salten. 

Die Haupttreppe ist von (iranit, dreiarmig, 10 re«p. S' breit. 
Die massiv gewölbten Korridore sind 10 resp. II' breit, mit Fliesen 
belegt und wie die Klasseir/iiiinier dnrch Hrdzpancele') von -i',' 
Hiihe gegen Beschädigungen ^: -. L r;. Die Uarderobe wird inner- 
halb der L"nterricht>rilume aul^;- liüiigt. Zu A| iartct!ients ist ein 
besonderes lifbiinde ;iii^'i-l. j,'f. 

Als überaus wi-si iitlitlM-r Tluil de« Haue* wird mit Kcctit die 
Heizung, \\ urmwass- rhcizung. aui h fi:r die Aula - und die 
Ventilation bezeichnet, die in ähnliebcr i Im wie in den neuen 
Genuiudescbulen (eonf Dtsehe Hztg. l>»Tü put;, llj und li:V| aus- 
geführt, fllr etwa 22.j,(KiO Kl)f. Kaum bestimmt und rot. II 'lOO Thlr., 
also pro um Kbf ca. .'»2 Thlr. gek<.Htet )iat. — 

r>a.s „G y III u as i alt,'e baud e" ist dem vorigen ganz analog 
anspelTihrt und hist . iin n w. rtlivullrn ]!> iz. iladurch erhalten, daae 
die \\ anddaehen in dem liiiuiitsiiibüth durch Uberlicht erhellten 
Treppenhaus« mit einem Bild-Zyklus geschmfickt sind, des«en Vor- 
warf dem trojanischen Kriege'] entlehnt ist Komposition und 
AtMAbnuM (iild eia Wale des talentroHen, riebeitigen Max Lohde, 
dem der Knnit anf der Stndieoreiiie in Italien in ingeadlichem 
Alter KboD eotriiieneD. Mit dieaem Friete iat dm n kalteB 
Morden aeit Hagerer Zeit aataeUnuneite Sjrtaffito-Ttebnk ta 

*) Zeitaehrift Ar Banweaen 1869. 

*) DealMbe Baoseitung 1870 Mo. 14 aad 1& 

*) Aaeb £e TfaehpUtte i«t nicht borisontal, lODden) aaf 14 

Wa 15" Breite nm c«. 1" geneigt, 

*) Die Binke des phvsiknli!>chen Lehrzimmem im Gymnasium 
zu Hildesheim, (Zeitschrift dc-s Architekten- nnd Ingenieur- Vereins 
tn Hannover, JahrK. ISTU) xind ausserdem noch „ähreuformig'* 
aamlegt-, in der ÖDcrrealachiile der böhmiachea Kreiaetadt PUaen 
(AugeiB. Baailg. ?ea FHiater 1806) balbhfalaftrmif orft radialen 
GBngen. 

'I Statt derselben sind die Korridore der Knabenfrei- und Kna- 
benbürger«cbule zs Kiel» einem gothischen Ziegelrohbau ron Mar- 
tens (Zeiachrin mr Buweaen ISiSS pcf. 102), mit fdbea Bteiaea 
in Rohbau gemauert. 

'I Die .Sgraffitobilder im Treppenhaose dea 8oidüca-GTm- 
naiiums an Ikrliu, entworfen udu anageflilirt troa 11*1 Lende. 
fChremrtithegrapMea mit Tert.1 



neuem, warmen Leben wieder aufgewacht; aus diesem Gnud? > 
er dop^ielt willkommen , obwohl wir an dieser Stelle ciirt 
oder einem Fresko unbedingt den Vorzug geben witil-n. [h, 
Sgraflit<i i-'it n, K. vorzugsweise für die .Xussen-Arctiitektit m ir.- 
wertheu und haben mir schon früher, o. A. auch in diora 
anf seine harmonische Verwendung in Verbindnne mit Bif'w«. 
Buhbau hingewiesen. Die« zu bewahrheit^'n hat a<\\ in; i 
Kede stehenden Gehiude-Komplex ebeutalU tiebL» uiieit liuk 
Mnnifizenz der stidtiachen Vertreter!) geAudeu. imi^c a i'. 
Fafiide des gemeiaaaroen Direktenal-Qebindei in der w 
Stnaie aater dam HauptoHiane vrn damadbeo KtMUr - r 
war daa letale Venfc vor AatrUt adaae Itaenues - j&pr^ 
aaaceAÜirt aiad, die den Zweck der caana Aalige vmiiuüi. 
licbea; flbr^ena ab KomnoatioB aidn m gtBra«r Wöb» 
Daa* die Gesammtansniiintng — daa Aeamm aadmiMtlB 
daran auch die gerinmige ttberwölbte DnrehUiil im UnltBUi 
Gebäudes als Haoptiugang tum ßjrmnasiam, ia BadMa-ldla 
unter Verwendung von Terrakotten und Sandstdi n km Im- 
werk der grdsaeren Fenster — wie bei allen neaem rtUtixk 
Bauten würdig und in der aUereediegen<lsteB Weise ofoigt. m i 



d. BI. schon so oft anerkennend hervorgehoboi md 

elbstrentlndlich, dasa wbr diadWUeik 



unseren .\ugen so selbstrerstlnd 
besonder» zu betonen nothweudig haben. 

I)ie Kosten der vereinigten Schnlanstalten mit llu^tUuiii 
(inuiderwerbes, aber ohne die iirojektirt« Tumhall« ind ia a« 
III uerdinus angekaufte Hestgmudstüek zwischen dertellia nJAa 
Direktorud-Uebftude, beiiffem sich auf rot 4i 1,000 Thk 
(BeUoae tagt.) 
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FerBonal-NaeliMln. 



Preaeeea: 

K r n a n II t : 

l>er<ieb. obcr-Baii-Üath Hart wich /■nn; \Virl.!;;inii ^ 
Uber-I{egien!ngs-Kath und vortragenden liaiii btia fii 
ler-Amt. 

(iestorben: ' 

Der Baa-inBj»ektor (iott.schalck in Son.l r-l-i 



HlUftkomiM fttr die im Felde atehendeo 
JjrcMtahteii und Bav-Iiigidm 

Zur Bildung des Hülfsfunds sind von DiaM^f !■ 1 Ml. 

bis Dinstag den i:5. Dezbr. c. eingegangen: 

A, An einmaligen Beiträgen. 
Berlin: Kummer 10 Thlr. Mnvfchol (.i. BtiltliM- 
Wremea b. Dorum: r. Geldern b l'hlr. 

B. An münatlichen Beiträgen, 
Berlin: Hagen .'» Thlr.. ' 'rth 10 Thlr.. Lehr 1 Thli. 'k- 
nitzer 2 'l'hlr. - K <"'n i gsberg : Lademann 2 Tldr.. lii*uM 
2 Thlr., lLo-,'twaldt l Thlr. - - Bromherg: Hildfbrandl Ii- 
Bluuienthal 1 Tb!r., lirotefend 2 Thlr, - l)»nzi(.': B^bniiT 

— Elbiug: van Nes 1 Thlr. - Hinteln; May ,i Thlr. - " 
dttp: Gronwald 2 Thlr. Kukeriiesc: Lorck 5 Thlr. -2«-: 
Stcenke 5 Thlr. — !. i e 1. 1 e r f e 1 d e : t »tien 3 Thlr. - V. J. StkW' 
Holst. Zwcig-Koinite durch NVollheiin in NeDUiäu'l'T: 11" 

— Sigmaringen: Laur 2 Thlr. Hechinpcn: Xi h^l J TO- 
Scliluchtern: Behrend 2 Thlr., KlUnberger 2 Iblr. - »^»^ 
merz: Sthiii it Thlr., Bonacker I Thlr. - Sterbfliti: ** 
2 Thlr.. Simon 1 llilr. — Altengronan: Ganzel 1 IMi. 

Bei den Zweig -Komitee elBd teaar 
In Breslau: 

An einmaligea Beltrlgea: 
1 lOTÜr. 



lieaea Ueitrigea: ... 
, Holtsbaaeea 6 ftlr.. MiBiMilW- 



Hoyerswerda: Göbel 

An monatliebea Beitrigea: 
Breslau: Porsch IThb.,] 
A. Giaa i Thlr. - Oppeln: Bader 9 TUr. 
Ia Sehleswig-Holateia: 
Satia: Schmidt i Thlr. (aaeb Berlla OefBBaAQ. 
Ia Zwiekaa: 

A. Ab eiamaligea Beiträgen: 
Zwiekaa: Beldidk 1 Tblr.T'. 10 Thlr.. Oppe 10 TIU. !^ 

dowSThlr. — Maorer-Innung in Glauchau n. MeraaejiJ»'» 
— Olaaebaa: Nebe « Thlr, Marx 1 Thlr.. SchädH* II» 

B. Ab monatliehen Beiträgen: . 
Aae: Oeorgi 2 Thlr. - Zwickau: Frey 4 TU' f 

50 Tlilr., welche an das Zweig-Komite zu Dresden psiDi«'^ 
An Verlusten sind luitcetheilt: ^ 

Schuricht, Hugo. Bauf. , Uorliti — Ftts. im 35. F'm--V<^ 
der Ilnhr erkrankt. .Aufenthalt unbekannt. ^ 

Kenner, J. Fr., V^Ut. ~ verwundet in der SehUfht '•<■ 
bei .\u8Übung des freiwilligen Sanititsdion>te> i.vn''-^ 
Brust und Arm); am Tyidiu» verstorben im elterüthi'i: n'- 
Nürnberg. ,- m if i 

Rebcntiseh. A., Areh.. Kivssel - Kan. im II. f '''.•^^''jii 
verwundet im ( l. f.M-lit bei Itai^nieaul (Gewelirkogel i«" "^l 
Unter^elirnkel I Im Lazareth zu Toury bei a» 

Laur, \iklor. Kauf Feuerwerker im Würit. 
verwundet vor l'ariij bei dem Ausfall am 2. Deibr. iSf»** 
den reebtea Obeiarm). Im elterlichen Hause za »igg^Si^ 
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Bm lAuter im Stuiiliiig. 

(Fortsctiniig ) 

VI. Die Ncbenkapollon, welche dem Langbausc nach 
nach hin/.ugcfügt siml. siml sehr besihridenr Leistungen 

mittelalterlichen Architektur, wenn man sie mit dem Maaes- 
*' des luncm oder der Front nlHt. Gie bcdOrlm ascli 
kurzer Andeutungen. 

Die Älteste und beste von allen ist die KapcUe St. Ka- 
tb* rina an der Südseite, westlich vom KreuzHogel. Sie bil- 
det «ino swtijocbigc, mit vielen Fenstern und schlanken Strebe- 
pfeüeni iMNtBia Kapella, deMo alte Gewölbe beseitigt und 
von Spedtlin im J. 1547 dorch fastig gebogene Kvrventippeu- 
U'cw f!i!be rrsclzt sind. Hif sclitaiil^eri. tliciis zwei- theils drci- 
üit'i ü'^M'ii Foii'-tLT sind aub!?i;u tiiil l»niblifiibi;'>outcii Winipcrpcn 
RCSL hiiiia'kt . wrk'lie wie die l iiilcii liureli die iliirclibnHliciic 
UrtLsliiii;; hiiiilurrhbfhiessen nn<l daduiL-li fiiü'fiul uu Jab 
System di r Ste. ( ti:iiiidk> zu Pinis eriiuR'rn. Wenn auch noch 
iü allen Detaab eine gute Schule erkeuulmr ist, so hissen die 
trodcen^ nnd sehr nnschOu abgestuften Strebepfeiler, sowie 
die wenig glQcklicltea 6eiat»mtverh&ltnissc sofort das Idach- 
wefk eines Epigonen von massiger Dcgabnng erkennen. 

Die viflriodütae, mit rddi geUMÜMrtHMilwniben hr^- 
dedcte St BfartfiiBkapelle, an der Nerdaeite "belegen, bc- 
stüligt in der GesanitntkiiDijKisiiiDii wie in der I jnzelbehand- 
luug da.s bekannte' Datum ihrer! .\iisfiilirurit,' sou l.MS — 20. 
Ihr Uaiimekter K<inriid Wiitit liat dimli <tie schwunt;\<il!on 
Aussenformcn noch einmal mit l>\vin"^ rt-ieher l iii iuleiigliede- 
rung wQttcifcm wollen: dcslialb sind die dreitheiliseu Splt/- 
bogeofcnstcr nit bogenförmigen \Vim|)ergen, au denen durch- 
brodMDeZaekt'ii>fiume herabhflngcn, umrahmt und mit Kreuz- 
blumen und Krabben au^<^t£tlet worden. Anzuerkennen 
M die Innebiütniig der Höbe der Seitauschiifskranzgesimsc, 
welche Metacer (i«ä««b bei demBan von 6t. Satliatina über- 
sphritten bat • • 

T>i> dritte vor dem XordkrcuzHttgel belegene Kapelle ist 
St. l.utenz geweiht. Ihr Inneres ist durch eingezogene Sa- 
kristeiwftndc verändert worden. Das Aeussere cntl>tlirt der 
Strebepfeiler mit Ausnahme der 1«»tdpn nm Porfnl gelegenen, 
iu der Form von Tabcniiiki lu n i* h i.'e>.'tii derten Strebepfeiler. 
l>ie. wegen der aehr geringen llObcncrliebuug be^nders brei- 
ten vieriMligni Fenater haben FlidlUaiienmaasswcrk und 
werden von . gewbwmwenen Wimpergen überstiegen. Da« 
Tymponoa flber der reebieclügeii, tie^estabtcn Thür ist dorch 
die dnrehaehlvngenen und dnrchbrochenen Wimperge in 
orlglneUer Weiae so einem kleinen Kapcllenranme, in dem 
ilas Martyrium des h. Lorenz plastisch darije<telU ist. tiiii^'tj- 
gcwaudelt worden. Ucberzicrliche Tabcnmke! und (lallerien, 
sowie eil; fiiriidicbcr Flor Vuii jiibiti/lieh gebogenen und jie- 
zugoneii Arehitekturfünnen siuii lur da^ kb-inc Huuwerk uud 
für seine tlutsielmngszeit von i4!t.j— ] .id.'i dunh M. .Tukub 
von Landshiit charakteristisch und ülimnien mit verwandten 
Bradieinungen zu Nürnberg u. a. (). völlig Qbcrcin. Weder auf 
dem ]|ih*süsebea noch arctaitektoniaeben Qebiete ist eine bervor- 
Tttgende kflOBtterÜHibe JCraft ttkennbar. Daa Gan«e gidtt sich 
ak dnc treu und liebevoll durchgcfbhrle, aber edit baadirark- 
liehe .Schöpfung des Spätmittelaltors zu erkennen. 

VII. Die Vorhalle, stattlich uud dreijodii:;, folgt dem 
Lauglmiisö als organische Fortsetzung des Gruudplaus; doch 
fehlt es an kaust lerischcr Vermitlelung zwischen beiden Bau- 
tlieilen. Au den inneren Freipfeileru der TliUrmo scheidet 
sich die altgothische Bauweise des Schiffes von der des Er- 
win'scben Fronibaoes in sichtbarer Weise. Während das iiang- 
htm bei freier Weitzaunigbeit dotdi die BQcksicfatoahme »nf 



gcscbctio liohouniaas^o eine raaassvolle Selbstbcschränkui^ 
ii> aib?ii ilinzelpliodeni bekundet, sind in der Vorhalle alle 
Daudelails so Milknk aufstrebend und dabei m übertrieben 
zart gexeichiiet, duss ein scharfer Gegcnsati nicht ausbleiben 
konutc. Dagegen ist die Struktur wohlüberlegt dorchgeftthrt 
worden. Das mittlere Vorballciuoch zeigt die Fort^setzung der 
Schiffsarkaden, dorttber einen triforienartig geöffneten Lauf- 
gang, welcher die starken Tlnrmmauem miukirt und die Ver- 
biniluig Bit der Froutm&uer fermittelt. ***) Sbenso sind auf 
den lebrten Arkadcnbögen die beUen naeb Ostu geriehtoten 
Strcb€']>ffikT der Thnrmeckcn iu voller Stflrko angelegt wor- 
den. Jlit dem .Mitteljodle der VorhaUc konununizircn die 
MittelRe.sehrtsse der Thürrae durch reich profihrtc Spitzbits^en- 
tüustcr, si) (his.^ überall eina inRfflichst gleiche Druck verthtniung 
und pa.'^si-ndp Main rvcrkutlpfuiiR angestrebt erseheiut. 

Aber neben dieser teclmischtn Ktuksichtnahmc entfaltel 
sich iu Ästhetischer Beziehung eine andere Siontsweisc in der 
Behandlung aller Dotails, besondea dn: der UmfiMsuoBnwtMm. 
l 'eber der einfachen Doppelpforte des Hauptportals folgt ein 12- 

Sonden nur ^bkndetes, qnadra- 

ü«?<iuWRBItflf?ST?(S?fil5n8ter, weldkes scbim fitere SdniftsCeDer 

(ti. a. Selindber und Selineenans) ak cino Vnr;fndic für die 
groase dai-übcr bet;udljdi€ Uilboibgc Itusc hc/ciduiot haben. 
Zwischen beiden IJosen und neben der Doppelidtirtc ist die 
ganze Wund fheik mit sehr fchlankeii Hk'ndniseheu Unit ein- 
gestellten Wiiii|ierK'sarkaden 1, tlieils mit einem au^ acht drci- 
theiligeu Arkaden bestcbcudcu iriforium, welchem die grosso 
Itosc folgt, reich und zierlich gegliedert. Dabei lassen sftmmt- 
liche WandtbeiJe die Vorliefae mir reditwiukligc Umrahmungen 
mit Eüilsgen voto Fllii£> eder DreipOssen in den ]i(»genecl(«ia 
ericennen. Dorch die bwronngte Festhaitang Aet Hariw- 
talen bei so energischer Betonwiir der auf ein MlnfamaB von 
Masse eini.'esi'lir;iiikten Vertikalen ist eine besondere Auf- 
fassunt; d'-r ^^itibisrlien Stilformeu enlstariileu. welelie iu sol- 
cher SeliavI'e und Ken-equenz wie hier mir selten auftritt. 
Diübi' MUTkwurdi^; einseili^'c Uiehtuug, dereii iiiatlu^ auf die 
formal-» EntwiekeUnif; der «othi-chcn Baukunst von Sttddeutach- 
lund noch nicht genügend hcnorgchoben worden ist, hat Erwin 
nicht »elbststfludig aus sich entwickelt, sondern wie weiter unten 
zu erweisea sein wird» von Frankreich her übertragen. Dass 
er aber dieser Biditniig g^ddigt und sie mit voller Jiigend- 
krafl und Frische vertrMen und' oefßrdort baS, letaren mm 
Vorhalle und Westfront m unzweideutiger Wefee. We Wer 
«•scheinende Detailbildung trat der alteren rormeiiueslatttniir 
des Iimern mit K''»i«lßr Sicherheit, aber auch ndt iliule ent- 
gegen, last zwanzig .Jahre spi^ter hat l'awin ab gereifter 
SJeister den bt-deuLaauit;!! Versneh uomaeht. zwischen den 
jugendlich bimmehinstfimieudeu Linien der Vorhalle uml den 
maassvoll beschränkten des l.,aughause6 eine ««hone Dniciie 
zu schlagen, welche, wenn sie auch nicht die scharfen Uegen- 
sltie vOUig versöhnte, doch in wobllbuender Weise uiUderie. 

TUI. Die Westfront Die ObenfehtUche lUarbeit der 
Westfront, welche schon Götbe bewundernd emplMUl Uld 
kraft durchdringender Einsicht iu den Hauptlinicn wseidmes 
konnte, beruht auf dem Bildungsgesei/e iler potliisebeu Ka- 
thcdralfmnten Franlcreichs. Erwin bat dasselbe allerdings 
adoptirl^ aber neben der barmoniseiien .Vuspragnng dei laiiHcl- 
thcile durch c'm eitr«>nnrt!(7f>s Motiv bereiehert und durch die 

1») Th*il i OMnclm d. Vorli.n» >. eh»»»/, l'l. U. - Wi«h«kiii( » 
~ 4. HobMlk tai f*r. He Mdt 4I* wn. B«etb. in ai«bt («alf ra- 
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energische Verwcrthung desselben bis zur äusserst«» Grenze 
lün ausgebildet. 

Zwei quadratiscbe TliUrme bcgreiucen den HiüeUtan, 
dessen zweites OfliduMS den ablieben Sdimuck eiuM pmdkt- 
volleo Boaenfensters emp&ngen bat, während die ThOnne inf 
tSSea Sdten mit reich profilirten Spitzbogcnfenstem besetzt 
und alle drei Bantheile mit vortreiTlu h angeordneten, figuren- 
reicheii Portalen gcschmttckt .siud, wcicbe in strcnir or>?8- 
nisrhnr Wriso licn Schiffen des Laughauses cnt-^preohen. Hocht- 
\\iiiklig g'stcllie kräftige Strebepfeiler geben die Venikal- 
tliiilunp; der l'arado, an welcher die Fignrengallerie eben- 
soweoig fehlt, als an den Strebepfeilerstirnseiten die schmack- 
ToUe Ausstattang mit Baldachinen. Zwei Horizontalgesimse, 
«iD xart aagedeotetfls anter der Bot» nnd den Tlionnfeiiitem 
vod eSn energiBdi vorflprinnnde« in der BlAe dw Apostel» 
gallerie nod endlich das nock krftftiger abechUeaaendc Knmz- 
gerims Ober den drittra Geschossen der Thttrme geben die 
nothweodigcn Scheidungen und Ab^^tufuiiRcn, um durch ge- 
schlossene Verhältnisse im Sinne Ldjeniiiässiger Proportion 
oder cntsoliicdeneu Kuntrastos künstlerisch zu wirken. Erwin 
bat hierdurch, sowie durch die «maßvolle Unterordnung der 
drei Portale das aberkommcnc Wcstfrontsystem nicht sklavisch 
wiederholt, sondern mit grossem Schönheitatinn noch klarer 
WtA gewtcmflssigcr gestaltet. Niemand iriM kaitreiteii käu- 
nen. dnn er mit Golwer SchOpfiing den gr««en ftnazdöschen 
SattndnlnMiiten ebenbttrtig nur Seite getreten ist 

Aber daneben bat er, von dem trefflichen M:iter!alc ärt 
VogMcnsandslelns begünstigt, ja zum Tbeil verfuhrt, noch 
ein zweites, s'. elien erst in Frankreich versuchtes Fa^aden- 
muüv au M'iner NVestfrinit einjrebtlrgort. welches bescheiden 
angewendet den areliitoktouiselion iltiekt steigert, aber ans- 
schliesslich verwcrthet, trotz glanzvoller Wirkungen den Ver- 
fall vorbereitet, ja in sich schliesst. Dies war die Bereiche- 
rung der Wandflachen durch frei davor gestelltes und nur 
an einzelnen wenigen Punkten eingebundenes Stab- und Maass- 
werk. Seehalb bepnnt (venL den Holndaitt dar Facade) 
Uber den utSk vortretend«i Portalen Jenes fleriicbe iduank- 
stjUngt", vrdlip; dtTrchlifoehcnc sjn1/l>l:>^;i^e Gitterwerk, welches 
bei dem ci>ten Kiiidnicke nielit au bttiiuirbeit, sondern an 
Metiillmiss erinnert. ^lit ilhnlieier Zierarchitektur, thcils 
in Kt'lieffornien, theils in frei ab(jelftst<»n Knn«tformen sind 
aueli die Stirnseiten der Strebe]jfeiler ijeklcidel und die ticf- 
geiaibteu bildwerkreicbeu Portale mit steilen und g.inz dureli- 
brocbenen Wimpergen geschmttckt, auf deren Schcnkelsiabeu 
in Stelle der Krabben sich schlanke Fialen ^eben. Da 
dm gewäblie Prinzip, reich gegliedertes ond iderUch dnrcb- 
brochenes ätab* nnd GiUMrmrl swiaAen den Strebepfeilem 
snsmpannen, bei der AnaMtdniw der groeaen Mittelrosc wc- 
t'en der reber^clirtoidtint; der vielen Sprossenlinien nich^ fe.sl- 
zuliallen war. liut Erwin den genialen Ausweg getroffen, das 
ebenso kolossale wie zierlich >;etheilte Rosenfenstcr tief ge- 
bettet zurückzulegen und den davor pesfellten, in den Ecken 
fünf- und dreipflssig durchbrorhenen 'luadrati^ehen J\osenrah- 
men mit einem schwebenden bäume zarter Lilienzacken zu 
mnkrfinsen. Auf diese Weise wurde das Prinzip glOcklich 
modilixirt und durch die energische Vertiefiing der Bmo gasen 
die ^tlerartig obcrsponnenen WandftliCbMi «in baaonders 
wiriMUMT JEaiBkfc durch Kontrast gewonnen. In ähnlicher 
"Weise dnd die riwtheiligcn Thurmfenstcr im zweiten Ge- 
schosse tief yurüekpe'-tellt und durch freie luftig schlanke 
SlabwLTkäi^jallfcrien, deren Theilung der Strebei»feilerbreite 
entspricht, halb venleekt worden. An diii Seiteufa^nden 
der Thttrme ist dieses, eine Verdoppelung der Fa^'adenarcbi- 
tektnr anstrelicnde/icrstah^'.erks- System nicht angewendet oder 
nur im Erdgeschosse mit der JModitikation festgehalten wor- 
den, gedoitpelte (wegen der I hurmmassen thcilweis geschlos- 
sene) Stabwerke in den breiten vintbeitigen Fenstern anf- 
mateUeD. Diese Thataacbe sowie die berdta in den mlttlerMi 
llnnngaadlMaen sichtbare Reduktion der FreUSurmen scheint 
dafbr m sprechen, dass in Erwins Planen bereits von An- 
fani an eine nnmäldiehe stufenweis geordnete T'eherfuhrung 
dtr durchbröchcueu Doppelfarade des Unterbaues bis 
zur skulptirten Itelicffai ade der Thnrniedierthcile beab- 
sichtigt gewesen ist. Wie aber dieses reiche Fa^adengestal- 
tunpsmDtiv den einzelnen Bautheilen angcpasst und eingereiht 
wurde und wie dasselbe mit Statuen, llcliefs, getliürmten 
Strebepfeilern, Wimpergen, Krabben und Kreuzblumen*'^ in 
einer fut schwelgerischen Falle bereichert, ja liberslet wor- 
den ist, das nnaa man sdien nnd oft sehen, um xn erftbren, 
weltiber klingenden Tonsprache die unbeseelte Steinwelt ßhig 
ist. Selbst die besten Photographien geben nur eine panz 

S^ i Prifa«iiek. f 1. i, S, & m II. It n. U. AateM k «UU a. Ub«»- 
wltiar, MulattaMh «T, IS» St. »i «. n«|twlUar, Lährk aS, SHii m ata. 



entfernte VorstcUuug von dem wundersamen, weQ vUl^ ^ 
gewohnten Eindrucke dlenar echten alten Bantheile, wekhi 
noch heot die Begeiatenmg nnd die Oplarfraadigkdt jsstr 
Zdt, das bereehU|rte atolse SelbaU^eMla dar iütdi safUi. 
benden deatsDhen Stadt, — m auem aber die bentidens- 
wertbe goldene Freiheit ihres sdiOpferiadno Udsten «ikr 
Welt vcrkt5ndipen. 

Penncich lag in der nur durch StcigemoK der ardi'.ek- 
tunisclicn Mittel zu gewinnenden ^Vi^kun^; uie gesebsDcr Ef- 
fekte, iu der schrankenloMn Ausbouiuni: einer nie geabnlea 
Herrschaft Aber das spröde Material nicht nur die G«Ür 
einer grossen Einseitigkeit eiugeiidiluiiäeu, sondern et asMt^ 
weil die Ansserste GmilS des vollen mangellosen Selm 
bereits übetBcbritten war, ein Jeder Schritt weiter, ja oor 
j«d« nvUrte Wiadeiboinng a» reklier FkcadenUldtuig ber^- 
abwirta fbhrcn. Kein mit den erhabensten Schöpfnngen der 
Architektur darch eigenös Sehen vertrautes Auge wird dies 
Iczueifeln können. In diesem Sinne war daher £rwio's Ent- 
wurf ein Gipfelpunkt der mittelalterlichen Baukunst in Deolscli- 
land, aber wenn man ihn mit dem keuschen Bau vonst. Efr 
sabetb zu Marburg vergleicht, eine zu rasch gereif' e, j» Uber- 
reife Frucht nach kurzem Frühling. 

In der Baugeschichte ist bereits mehrfach herrorgcbobn 
worden , dass mitten im fröhlichen Aufbau der Prachtii^e 
jener verderbUche Brand tob 1298 eingatraten iA, wiider, 
den ganmn B«n mit ZentOrwnf bedrdhewl, den bÜIhb (k- 
dankenflug Erwin's an der Westfront sichtbar besdniakt In 
Daher die sicher auf ihn selbst zurQckzuf&hrende Rednktiin im 
Zierstabwerks in den !Mittelt;eschossen der ThOrmc an der Front 
nnd das völlige Verklingen desselbeo au den Seitaiia^ad« 
jener Stockwerke. i^t mir auch unzweifelhaft, im jener 
I Brand Erwin veranlasst hat, einen neuen Fa^adenriss n m- 
I werfen. Deshalb ist höchstwahrscheinlich das nrsprOi^e 
Projekt, weil es geändert werden mtuate und gevi» mehr 
als ein Mal geändert worden ist, verloren gegangen od«c 
I limfeestartig iibeneicbnet worden ^ statt dui ikr 
I Frrätentwnrf ftr den KSlner Dom, ebm weil er dsi paib 
migle und nie aufgegebene Projekt darstellte, mit Irener 
Sorgfalt Jahrluinilerte hindurch im Bnuarchive gehütet oad 
gerettet worden ist. 

Wie hoch die FVimt em|>ürgefülirt war. als Ervrn IH* 
starb, ist schwer zu sagen. Gewiss ist sie nach dora Bri>i 
vijn da ihre Vollendung nicht drängte, jahreia£i| 'ueten 

geblieben oder im schwächsten Betriebe erhalten wordea, im 
alle Kräfte zunächst der Wiederherstellong des Laogbasse» 
nnd der KreuzfiQgel widmen zu kOnoML Ent das Dttim 
TOD IftlG Ar die Yoüendnng daa LMaeca lliat KUkwa. 
dasB die Restasration des Langhanae« mit den aewtdMBmm 
frOhor. seit oin^^r Reihe vun Jahren, vielleicht seit l3l0beeDdif[t 
gewesen ist. Wegen des nuthwendigen .\nschlu5ses der Mittel- 
schiffsgewölbe und des Daches an die Westfront mus^ic ä- 
mal« auch die Ostmauer der Thtlrme, also ein grusatT The:, 
des zweiten Geschosses, vielleicht selbst die grosse Rose ia 
Wesentlichen vollendet sein , doch bleibt Vermothungen bier- 
bei ein weiter Spielraum. In dem beifolgenden Holiscbiittie 
ist Erwin's Baothltidratt an der Westiront durch dai i» 
einer Höhe von ca. 100 Fnas nebengeatellte BaCam Uli *^ 
u&hemngsweise begrenzt worden. 

Ertrai's Sohn Johannes fbhrte dun bis 1SS9 dm ^ 
derten Entwurf des Vaters weiter, indem er dctj MiUelbw 
bis über die Apostdgallcrie hin vollendete uni nach An- 
lage des Nnrdthurmcs den SOdthnnn trotz der Heminnis-^o j'r 
Zeit Iiis Ja.st zum W;1chtcr!iiUislciir forderte. Die <iifecu- 
artige Wandglicderung des dritten Thurmgi^scboeses mit dKi 
schlanken, theils drei-, theils zweitbeiligen Subwerkeo, histtr 
welchen im Sinne der Doppelfa^ade wieder schmalere we>- 
und «iniheilige Spitzbogmfanster stehen, aowie die 01» 
Fassung nad Behandlnng der Strebepfeiler, «ndUdt mam 
vomoszosetzende dankbare ROcksicht des Sohnes M".^ 
so hochberühmten Vater gestatten die sichere AnnswiM* 
auch das dritte Geschoss des Sodthurmcs im WeemiB*' 
noch nach Erwin s l'lane hergestellt worden ist. 

Oltschon das entsprechende Stockwerk des, Nordtbnnnei 
gleiclie Gei-taltung mit jener erwähnten Dopi»elung der Frost- 
architekturen erhalten hat, so erkennt man doch aus unzwei- 
deutigen Sjiuren, das« es später und von einem amierf« 
Meister aufgeführt worden ist, als das des Südthunnfs 1' 
Nordthnnns-Meiister hat sieb mmnlaBat geaaben, in den «bi- 
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pcrggekröntcn Maasswerken einige, aber unerhebliche Aonde- 
ruuKeu eintreten zu lassen, insbesondere die Spitzbugcnkäniitfer 
einige Fuase höber sn l^en. Die an den Strebepfeilern 
itehenden gedoppelten Strebegestelle haben, wie Schadftna 
AbbOdng Mirt. oieoMli ihm 4|KUiAn Sdmadc «rtelten, 
so dMB Modi fltifftuf 4h flut enkwknB LirtHHM flUr den 
Bm in jeaar Zeit (MDtte des XIV. J«licl«iidarU) eritMuit 
werden unn. 

Ans der baugescliichtlichen Prüfung hat sich ebenfalls 
ergeben, dass das dritte Mittclgeschoss ein nachlrfiglicher Zu- 
aatz gewesen ist, [welcher — abgesehen \on scincni geringen 
künstlerischen Werthe — deshalb so sehr za beklagen ist, 
weil mit seiner Herstellung der Erwin'sche Bauplan verlassen 
«aide. Der Origiaalcw, «eldwa ich Uei>t«r Gerlacfa cn- 
■dmtbe, iit moA im FnaoduwM foriuuideDi**). Der darauf 
prcyektirte ol>ere sierlicbe Arkadonabschluss des Glockenhauses 
ist nicht nr AnsIlQhrung gelangt, sondern der Mittelbau wie 
beide Thttrme aind getneiuschaftlich mit einem krllftig aus- 
ludenden Kranzgesimse abgeschlossen worden. Dagegen ist 
die in solcher Hölie höchst unkünstlerische Anordnung des 
sitzenden Weltcnrichters mit Maria, Aposteln, Engeln und 
auferstehenden Todten, welches Motir der Originalriss in ge- 
suchter , aber talentloser Weise ■">) mit der Architektur der 
beiden Obcrfenster su verschmelzen sachte, wirkUdl atNgefBhrt 
worden. Gera würden wir dasselbe entbehren. 

• IM« gemeliiMdielUidie KrOnnng der TiiBiine dea 
lOttelbanes beendigte den von KSoigihoveii s. J. 1865 er- 
wflhnten Hauptabschnitt des MBnsterbiuiea. Dorch seine 
Fertigstellung als hoher und geschlossener Unterbau (von über 
2(10 Fuss llüho) wurden alle spiltorcn Meister gezwungen, mit 
den beiden Thürmon hei weitem hoher hinau&usteigen , als 
Erwin's Entwürfe gereicht haben können. Nach Vollendung 
des Unterbaues scheint man bezüglich der WeiterftthruDg 
und der Thunngestaltung lange berathcn zu haben. Don 
lienlll geschilderten Tendieuzen Jener Zeitepocbe entsprechend 
■kgte Midiewlich nielil di« kUatleriaebe Bichtnng in der 
Bnlittte — ftllB de «berlunipt noch tovlmiden wv — 
sondern das bereits in seltsamen HandwerkskOnsteleien sich 
ergehende Knnststrcben. Man hat daher — ungewiss wann, 
aber etwa zwischen 1 'iTO— so — darauf verzichtet, durch frei 
aufgebaute Fialeniivramidcn die für die ijerspcktivisrhe Be- 
trachtung so wichtige Yerniittolniig zwischen dem quadratischen 
Unter- und dem achteckigen Oberbau nach dem trefflich 
geglückten Vorbilde von Freiburg herzustellen, und dafür das 
allerdings neue, aber Tom ktinstleriscben Standpunkte aus 
betrachtet, abgeschmackte Programm aufgestellt, die auf- 
sofllliNiidn IliiinnMm ToOetliidiKi^ 

if besteif ber tu msehea»'). Dedialb sind nebea 
sdilanken und frei geöffneten Achtecksbaa ^rergl- den 
HolzKbnitt der drei Thurmgrundrisse) Jene zierlich durch- 
brochenen Schneckenstiegon in höchst kühner und technisch be- 
wunderungswürdiger Weise emporgeführt worden, welche einen 
bequemen Zugang bis zum Helme vorstatten "'). Dass der 
nntere Theil des Achtecksbaues den Meistern Cuntz, Ulrich 
V. Eosingen und den zwei (oder dni) JÄiakern Ton Prag zn- 
'cejbai ist, ohne daat eise genaae and sichere Schei- 
dar aiaadnea Baasbaehaitte nach den Meistern geord- 
wtak ist la darBsageschichte bereits adtaathaOt 
Blaiier tat as ratr aadi nicht gelungen, dea Heiater 
sa ermitteln, welcher die Gnindidee — eine besteigbare 
Helmspitze herzustellen — angegeben hat Viollct-le- 
Duc's Ansicht, doss die ganze jetzt vorhandene Spitze schon 
im XIV. Jahrb. von Johannes entworfen worden ist, kann ich 
nicht thoilen. sondern glaube violmclir, dass die Ansfiduung 
auf mehren Projekten einzelner Meister beruht. 

Das schlanke Achtecksgcschoss ist an seinen Pfeilern mit 
figorenbesetzten Tabernakelii mehr zierlich als wirkungsroU 
ausgestattet worden and hat Aber den tief gelaibten aber ssit 
Monlirtcn Fenatern den reichen Schmuck von durcfaeeUaanBSB 
iRmpergen mit Zackenbogcnsftnmen emplangen. ITnTencenn- 
bar spiopelt sich hierin das Streben. Krwin's I'ehandlung der 
(iothik am l'nterbaue festzuhalten. Diiiit »liier den ca. Ciij Fuss 
hohen Achtecksfenstern sollte, wie die sornfrtliig konstruiiten 
Anfinger eines achteckigen Uippeukreuzgewölbcs lehren, das 
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werden. Aber der 142;» eineetretene M. Johannes llültz von 
Köln gab den begonnenen Gewülbeabschlussbau wieder auf, 
um für die Thnroiapitie durch EinschaUung eiaas niedrigen 
mit Spitsbogenfteatam Inftig geflfhatea Gesehoaaas «ias nodi 




grössere Ilülienerhebung zn gewinnen. Das (UirübLT gespannte 
ttbcrkünstlich koostruirte Gewölbe besteht aus acht Freirippen 
mit darauf gestellten ktu-zen Itundpfeilem, welche die Stein- 
plattendecke tragen. In Folge dieser Abänderung mnaaten 
auch die Schneckeiistiegen h<^her geführt und bis za der 
achwinddnd schlanken UAhe von Uä Faaa bei 8 Faaa Aaasen» 
dnichmeaser aufgebaat werdea. 

Auf dem oberen and letstea Achteck^eacheaae rabt naa 
mittelst eines i Fuss hohen Sockels, welcher einen Umgang ge- 
stattet, der so originell gestaltete Steinhelm, dessen Eckstreben 
benutzt sind, um acht kleine stafTelf&rmig hinter- und Ober- 
ciimnder geordnete sechseckige Trepjienthunnrcihen zu tragen 
und damit eine Besteigung des Helmes bis zur Laterne hin 
von allen Ecken aus zu ermöglichen. Eine seltsame Idee aber 
in teehntaeber Beziehung meisterhaft ^löstJ") Von der La^ 
tarne führen dann entspreaihend geataDte Kragirteine zu der 
von einer nladrkea Brftataag aawehtoaaeoen Kroae, welche 
den hschsten Bieber erreicaibsraa A aa aie i iUp Balrt dsslfttulan 
bildet. <<') Oberhalb der Krön» tntSB die acht fltaiBI^|Wn 
zusammen, um die mittelst vieler atarken Eisengestlage ver- 
ankerten letzten Hautheile. niunlicli Knopf und Kreuz zu tragen. 

Die Höhe bis zur Uberkante des Kreuzes beträgt, wenn 
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ich aus l ini r nidit kloim n Sammlung von Maassanpibcn (thcils 
fiirc'kt. tiivils triKi)iioriH'iri-(li tit-Hiurvscn) die am Meisten wahr- 
scheinticlif an-uahU'. 4:>.; Fu<s rheinl Die «>ff £r<»3?älil»<' 
Stnfensalii dt-r Trippcn bL'tr;ip;t Die im II il/^cliiiitt 

gegebene Front cnt~]>iii lit a!iii.ili''nnJ {4i>it F.) diesem Maasse. 
Des besseren VergU ii ln s 1i;i1Ih r i>t sie — was Aach schon 
Möller, aber mit sehr falschen Maassen getban — zweitbttrmig 

Kidmet und die Eckschneeken mit klebien gewipfelten 
nnmitiaii gekrünt «oiden. Die eingetdiriebenen wich- 
tigsten Ddten md Melrtsnumen werden, wie ich hoffe, die 
ttbcrsicht liehe Aaflhnniig der Btugescfaidite der Fagade er- 
leichtern. 

III K'.n-itruktion. 

hau zur ölrulitur vcrMriidcf«« Material ist in älterer Zeil 
den Steinbrüchen von Krontlial entnommen worden. Für die 
schlanken Freiformen hat man den schönen rothen, ebenso 
feinkörnigen wie harten Sandstein von Haslach, fflr die wct- 
terbesttndigsten Stücke der Spitu etc. den ähnlich harten 
Sandstein yaa Orenreller Im Breuadithale verweil. AUe 
diese TogeseunodstelM MhOrai xa den vonttgUdnten Bau- 
materialien Detilschlaods. ihi« anageKeichneteWetterbestftndig- 
kelt wird durch dasAusschen des Münsters vollf;äl!it; empfohlen. 

Vcber die mittelalterlichen Fnndamf ntii uiiu" n lit i,'' u zwei 
Aufgrabungsberichtc von dem i ft /itittrn Mini-t. nvi rU- 
meister Heek 1er vor, denen ich diis VVtchtigstc entnehme. 
Ein zwisi lii ii Acu sd.llii Strebepfeilern des Sudthurmes 
am 22. liczember 1665 geijrabenes Loch liess den Beginn 
des Bnichsteinhaues bei „21 Schuh 3V, Zoll Strassburger 
MaasB** erlcennen. Dies ist eine Tiefe von nahexn lü Fuss 
rheinlsdi. In dieser Tiefe fand stell ^ UbutUdhe Bettung, 
von gesehlngenen Kohlen, Zi^clstllckon and Letten hecge» 
gestellt, aber nur 1 Fuss stark. Darunter folgten drd Sdnch- 
ten: 1) natürlif lu r t lam r l i tten, 2) eim S. htcht gelblicher 
und sandiger I,» !irn, . » liofleu; alle drei schichten waren 
4 Fuss '.1 Z'ill stärk: lias Gruiid\wi>si>r stand ca, 24 Fuss» 
2V, /(ill utster dem Boden der Kirche. Ein zweites Loch 
wurdi' am :.'H. Februar KltiC in der Krypta an der Südmaucr 
gegraben. Die kOostlicbe Bcttoog wurde noch höher, bis 
Uber 2 Fuss stark gefanden; der natürliche Letten über 
4 Fnas; das Onmdwasser stand etwas tiefer ca. 24 Fuss 5 ZoU 
anter Ita KfrdmdMden. Unter dem Thnnne and Chore 
war das Temin dnrdi kurze Gmndpflible von -1 — 5 Fuss 
Ltnge, 5 Zoll Breite nnd 3 Zoll Dicke geilicbtct worden. 
Neue Ausgrabungen, im Jahre ls;i.'> von Fiit s am westlich- 
sten Joch des nördlichen Seitenschiffs unt» ni imini^n, haben die 
obigrti An.k'alifri bestiiti^rt. Man fand dir Si-liiit-fiiinlainriili? aus 
gescliii liti'ti II Üruchsteiuen in Mörtelhcttung bis zu einer Höhe 
von l'i Fuss aufgeführt. Zwei Bampict- Absätze von 10 Zoll 
Vorsprung waren vorhanden und der ol>prste Theil mit GV, 
Fuss Höhe ans drei Reihen Weitet«inqu.id< i a sorgfältig her- 
gestellt. Unterhalb des Baaqaetmaaenverk» tsnd sich ein 
dichtes Fbblwerk von e'/i Fnas iangm nnd 4 Vi 2oll starinn 
EidMoiiifllhlen in Entfemang m 15 Zoll geacUagieB, Tor 
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Auch wissen wir aus chronistis<-hcn aber authentischen Be- 
richten, dass selbst die kleine mui nit drikr -^t Lureuzkapelle 
an dem Nordkreuze Ober 20 l'u-s tirfi !• luidaiuriit«' besitzt. 

Im Grossen und Ganzen sind die sruiinitliflioii ' »bt-rtheile 
mit Sorg&it nnd Gewissenhaftigkeit erbaut worden, wa> 
durch di* tlCflUche Erhaltung des Münsters trotz aller Ent- 
schädigungen auf das Sicherste bezeugt wird. Weniger zx 
billigen, ja vom Standpunkte monumentaler Technik aus za 
verwerfen ist das ZierBtabweriKsqratem der. Weatiront, «dd» 
Erwin einfiilurte, weil dasselbe neben den schon nodiwendigeB 
Vi rankerungen in Mauern und Fenstern noo!i T.mscnde vt» 
Klammern etc. erforderte, um die schlanken und dünnen Stäb^ 
gleichmassig flucht- und lithrfrht in einer Entfernung vor 
2 Fuss vor den Frontmauern aufzustellen. Diese ge^tpj^ert/ 
aber wenig empfehlenswerthe Vorliebe für Anker, .■"(lu v, 
Zug- nnd Bandeisen findet seh besonders am Kordtharme bt> 
zur hdchsten Spitse Un ansgaprigt. 

IV. Kunstwerke. 

Sowohl die zur Architektur gehörigen, wie die den Kn)- 
tuszwccken dienenden Knn-twcrlo' sind stark /usainmeD?'- 
schmolzen. Der Lettner und der Srhüpfliniuncu, die I'orla'.- 
thüreu, die AlUlre (bis an! /wri) und dio nifi-tcn Grabdenkmale 
fehlen. Kunstgeschichtiich wert h voll sind die Kandel, der Taof- 
stem, die Orgel und dasllochgrab des Bischofs Konrad von Li-ii- 
tonbcrg. Die grossartige Entfaütnqg der Plastik an dt-u Kmu- 
Hügeln, dem Strebewerke und d«r Westfront hut zw-i; k^W.« 
bei Krcuscr, Görrcs nnd Scbaaase entsprediende Uerackächr 
tigung gefunden, verdient aber nichtsdestoweidger eine ans 
sorgfültige und eingehende Untersuchung sowohl oadi der 
Seite ihres tiefen Inhalts, wie ihrer reichen Form. 

D.isdli iclii' i;ilt vuii dem werlhvollen malrri» ln uPrlimucki: 
des Munsters, der iu wunderbarer Fülle utid i)i' ih>ei> 
tcncr Erhaltung mit zahlreichen i da^^malereieii nii- im Iimers 
entgegentritt. Freilich gehöre» uicht alle Glasbiider zuid 
Münster, sondern sind aus anderen Kirchen hierher gerett«;t 
worden; doch bilden die Achten selbst noch eine statthebe 
Ueibe, welche mit dem XOI. Jahrli. beginnend, bis zun 
Schlüsse des XY. Jahiiu reicht nnd in Verbindung mit den 
übrigen zahlreich im Ehaas verstrenten Ghtsmaler^fen eine 
\ irtn filii he T'eljersicht dieser mitlelalterlicheu Kun-Nlir/i) fin 
am Uberrlii in u rvtitttet. Besonders werthvoll sind die drei 
im SOdkn n/llni;* 1 vorhandenen sitzenden Kai?erRc*taIten, 
welche uiuweiteihafl nueh dem Anfange dos XIIL Jähik. vn- 
gehören und die holn üUitiie der Glasmalerei im Eban nnter 
den Hohenstaufen verk«üidea 

Von den Glocken ist die grSssle Im J. 1427 durch Ma- 
gister Johannes yw» Strassbuig gegossen woirde». Sie wiegt 
l*iO Zentner and hat Uber 7 Fuss Dnrdmesser. 

(Schluss folgt) 

Sekttiktr a. »» brt aw 41« HokUr'aAM iaMk«a. 
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itttB a'AiMc« IV.. 2, « <r. 

Znsaii %A t'il»t. 12T. DumeaL-i» \tif,L!^^r iS i- h w t- i^' S i :i -< o h it ur '"n*^ 
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obertk.de-« I .mKhiiiJ-o« nuJ d Kr'n^.f-.i.tr-!! d«B Erwin rc-bf-n w^ im 

m&Men, yhu* or niltf-rp n^wi is«* iiruutj/iBgtn. Sc k f i 1^ r *-* »-li.*^!!.; it 
■aaiaa läaektiue Enriaa EinflnM *l>*r — bcMkkaeitdsr WMsrr — nskr ti i« 
WaaSaitatiBM lar ««iMaaakili ali Im f 



Die Gcfan^j eiiriiil'jme eines Theils der III. Preus- 
BlBohen Feldeiaenbalm-Abtlxeilung zu Harn. 

IM* aDgeudne Th«ilnahme, wddie der l'uglücks^CiUl, von dam 
niuer Peld^senbahnkor!» gstnbn wofden ist, smh in ia poO* 
tischen Presse findet, eetst vnn tn den Stand anfOmiid mebrlheher, 

in den letzten l'agen veröfTonfllchter Spczhüberichte nunmehr nn- 
Hcrcr kurzen, in vnrig. No. gegibeneo Notiz einige Dctuils folg«n 
ta la'^:<i'n , welche vor Allen die zahlreichen persunlichcn Freunde 
der (ii l.uigrnen intere.ssircn werden. 

Nachdem beim F^itirückcn der betrefflinden, nntor dfr Lcitniig 
lies Bnumctster Tobien stehenden Feldeisenbubii- Sektion, deren 
iiiilitiriKche Bedeckung >Icr Premierlentenant HOrger kotniriandirto, 
die bisherige Besatzang von Hani den Platz verlassen huttt', war 
die ganze deutsche Macht dasflbst anf die ca. 120 Mann der Ftdd- 
ei^enbahn-Abtheilang und etwa 60 Mann vom t>l. Infanterie-Regi- 
ment nnter dem Knnimando de« Lieutenant Grone n reduzirt. Hiese 
für die Sichcruiii; d- r wichtigen Kisenbnhnlinie La Fi're-.Xiincn- im 
hohen Gnule nnsslirh.n Verhältnisse waren '\cm F4'inde nicht nn- 
bokaiiiit Rrbli. brti und unternahm derselbe wie es heis^t etwa 
hüü Mniiii mit otwiiN KiiTüllen" wv\ -2 'l.'scliiit/on »t.irk -- am 
Abeii i des :K ])■ ■/, -r^u r l iiini 1 1 j Ii' Mreiidi ^'Oijrii ,\u- iileiiic I'e-tung. 

\>a<f- die t'tajiiojiuii üb«r dw ^.tciiUge i»ut» liesle itl^^rIn|■t und 
von h inwidmern der Stadt Ham gduitet wnrdk'n, wird des!:. du ver- 
mntti. t, weil die Stunde des Ueberfall.< «o frönBÜff « m. glich 
t'ewählt Wiir, w.ilireiid nur oin kleiner Theil der Minn.Mdeif-. n die 
Zitiididle bi'setzt ijüd hielt der grössere — datunlvr jil!'' ofli/iere — 
in di r St;i it beim Mittiig -i-i ;i weilte. 

Die 1-irzfihlungen der Katantrophe »iud aoü zwei einander cr- 
glasendon Qaellen geaehSpft, dea bcriehtcn dca Banfthrns (Uen- 



UMunri) Both«, dem «s gehmgen ist, sich darchzoschlagea, ni 
den TQilSaligeii Hittbnlnngen, die der in Lille intemtrte Bwi- 
m«istsr Tobien Ten dort aus nach der Heimath ge^^nudt hxt 
lier Entere ersfthH, daas er gegen 6 Uhr Abends mit zwei anibn 
Lisntensatl pl«id<>m<^ dem Kafe getreten sei, das die l.irut<r 
nantäBikrger nnd i li.iuriir.l (irapow, sowie BaumoiKt^r Bart<d' 
kurz vorher verlaitsen hatten, während die Baumeister Tubin 
und liruhn in ihrem gemeinschaftlichen (Quartiere geblieben ward 
Plötzlich Tumult, Sehösse und Dbcrall Franzosen, die im I>a9^ 
■ehritt den Kingang tar Zitadelle zu gewinnen suchen, deren Thorr 
jedoch zeitig genug — lei<leT auch für die in der Stiidt bet^!- 
lichen Deutschen — gcschlonsen worden waren. So wurden J: 
Meisten derselben gefangen, nur doTi Lieutenants 'Ironen nn-' 
Bothc, die sich vor der Stadt ai.f imn Felde getr- tT.-u liattiT 
gelang es zn entkommen und unter uus&glichen MUli«aJen gcfif- 
:i Uhr MorgcuN, nach fast siebenständigem Fnnsmarsch die Fe^tclTR.- 
La Köre, wo der Ret <)it F)'Hi»i'pnb;i1iii-,\lithe)lung weilte, la 
gewinnen. 

irdier da» Schickisai der Zui .; kgebliebentn giobt das erw&hiiu. 
au^ Lille \ 'Mi 13. Dezember datirte Sebreiben. das wir nsusliaCehciil 
wörtlich biliTPn laAnen. nSberen AutVeliluss. 

.Um ' nirAbehil-, benehtet Buniuoih-tcr Tobien. nimh 
ich durdi lelileilte- G' weliri ein r .iin'u'esL-br^clit. Mit dem Koiieg''ii 
Bmhn, der itü ■Ib- ii ILms.' mit mir w. bnte, nnd mit nnst-rt» 
beiJi^n Bursfli« n lie!' ii Ii ;wir lirai«;j) uiw btvralTnetl hinans auf lii' 
Strosne, wo wir :iiif .-ilb n S. itru Geschrei und Gewehrfeuer r.- 
Das einzige Miüsl. dem l'eberfall die Spitz« zu bieten, schien uti- 
in die Zitadelle zu gelangen, da mau Zahl und Bewaflimng di^ 
Feindes nicht ahnen konnte-, wir schlugen deshalb den kürzester 
Weg dwthin «iq» nnd «bgkieh lingram geschosM» wude, gela^ 
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ICttheilangeii ans Vereinen. 



Siohsisoher Ingenieir-Verela,*) Dritte diaajftbrigc 
II auiitversammlnng ii«bitS«ktioiltaitl01)g«li »n 87. No- 
veril ber in Leipzig. 

In d«r I. Sektion Jebattirte nmn itunüchst Ober einen von 
Hrn. Was'frliaainsnektor Frhr. v. Wagner eingebrachten Antrag 
iirhst Mctn irung, Kiurcichnng eines Gesuche» an den norddeutschen 
r>uml num /wrrk»' <h?r \S'if(\orheytMang der FlnsMamnielstellen 
betreffend, nnd wuril.' ilic Zw. , kii(S««igkeit des Antrages iwar an- 
( rkiinnf. n}v:r ;i'U'h :>iil' ilii' SrliwinrfpVcpif -Icr IhiTchf?Uinn!g^ titiJ 

• {■■V li.'IViril.-nui^: Uli iiie K-_..-if;tii-to St.jll-' ,i;ifm.'rl,Mun i." iii;ti'lit. Vi.r 
\v. it.Ti'iii \'orj{<ilien üWrwie» niiin dulitT liic-M -i (lesutli nebst ■•iniT 

• ■iiivrrrrjititi'n Motivirung tisr Ki''l.ikiiifri .miht Hr;i. nbi.r- 
itit,'.'iiii_-ur Löhmann. Wasserliiiuiti<|it-ktMr >i liiii'ili und [>:rek- 
ii..ii>rath Kell bestehenden k'i iiniinM.Mi. llr t'ri>r. l'r.iiikel 
/i'iiTti; hierauf ein von Amskr in Schull li;iiisi'n konstniirtt'- iinri 
von ih r l'iiljtechniäclu n S. hnle in Dre*li ii für j7i> Kranken :ik jui- 
lirlcs, bi-hr Kchün gearlititcU*« Momfnteiiiilaujmi'ter vor, b'/vt. Ii.jinl 
nns einem gewöhnlichen KiRchcn|>lanimeter verbrtinirri mit .iri.'m 
Theile, welcher den Wälinngswinkel verdnpnelt u:«I virJrLÜAclU 
und dadurch die Ablesung des «tatiwben und Träghcitimomenteii 
jeder Flichenfigar bexogen aof üne am Instrumente niarkirte 
Az« eriiiS{KUeht. ( lieüchNUnoif in naten dieqUiigen Heft dca 
Merraisliudien Ingenicni^yaniu t« PiroC Dr. Winklet.) 

Herr lofeiüenr Uelmer ajineh bieraaf tber dm Umluw der 
Probathaideiier ChBinncealierfUinniff (BW dU «fcha. Iiaver. Stiiat^- 
l>ahn unweit Leipzig), welcher dniiurch bemerkonxwerth, dass die 
gewölbte tu niedrige Brücke im Seiitember lWi8 in der knrücn 
Nachtzeit von Abends 1 1 bis früh 4 trlir durch Sprengung beseitigt 
wurde, ohne <las* d<>r Verkehr eine Störung erlitt. Yai diesem Hc- 
hofe wurde die l'Cbertnuuemng biü auf aa.<i tiewölbc abgetragen, 
Ii Stück Zündpatronen von Siemens und Halükc einrexvtzt und 
dieaelben mitlelH Telegrnphenleitnng nnd cir<'< eli ntrM.Jvnamisclien 
Apparates entzündet; der Niedergang dt-s (nw.;rnis ^Iflckfe voll- 
atandig oitd watde oaeh ErhOhnng der Wklerkger iükMOkonatruk- 
tion Uber dam BahspUnrain «nljjewgt. 

* ! I I Ii. r die . rsto .]i- yährige (70.1 Haniitvcrsatnmlung dos 
Vereins im i' I .\| ril ist in Xo. 19 d. Banztg. nur unvollständig 
rt-icrirt wnr.l II, l.> iii.»ge hier n acbgetragen werden, diiss in der 
Seklj'Ti II. Witt l(rjf;>nbin<«fr. tsiebdrat Bbcr die Wasscrver- 
damjjt iu),' in Iiaiii]iHL--iln uhi! die Speisung dersellm» durch dif- 
fard »che Itjiiii]it^ti,ihlj ',uiii ci>, Hr. MaKchinenm<!tr. Strick Uber 
die Zugkraft iniil i.L'i.-iuiiL' iler Lokomotiven, smw:o iilu r n W ider- 
.stand n<T fii^ nlulmfiK.rwerke. nnd Hr. Ka'irikiliri ktiir H.iiijiach 
nlj.T (Ii..' I'riij.'.' : ..W rlrt'cr BildungfuMii^r ist ilrnijrni^r. ii ni i miifeh- 
len, w' li-liiT Hch dem MaRchinenwi -en widmen will'" vortrii|»en. 
I.elTtir.' Frille veranlagte ein-» 1. hlKifte DiskoK.'.inii , in wi lchcr 
mehre der Auweaendon unter DarU^ang ihres eigenen Bil li.Tiwg- 
ganges ihre Ansichten entwickelten, die in der Mehrzahl d ihiti 
gin^n, dass dem letzten theoretischen Studium mehre Jalir«; dtir 
praKtiMhen Ausbildung vorausKegangen nein mUssten. In der 
Ofktion liL sprach Hr. Bmstr. MUller Ober interimixtLKehc Kolz- 
banwrtka^ matentUdi Braektnkeaatnktionen, Herr Stadtbaudirektor 
Friedriflb über dia AwflUmwg dca Atin«a-Kc«lKhalbauKes in 
Draaden, ebMa italllidMi» «nnleafe ai^^gtan Neubtnaa mit Hei- 
sinsa- a«d TaintilatiMia-BinielitQiiftB wiiSk Kellii^'achan Syatem. 
In .Hcktion IV. berichtete Hr. Konatmeteter BomemftMK Uber die 
Th&tigkeit der vom Verein eingeaelitaB XoramianoB fllT PMfrag 
und Beortbeiloog der Mittel und Inatrament« nr Mesaniig des 
T<ii(tiiin iD Scbomateinen, Hr. Beigdlrektor Kreiael ttIwrAiiaban 
nüt ESam «nd getbearteo Hfilzem auf Qnbe Qoitea Segas n 



Betricbsiagenienr Praiae apfMll Uerauf über eine Fahrt, 
welche er am 27. Sei>tanbar ». e. Mlf dar Feldeisenbahu von Re- 
milly nach I'out a Moosson ontenionimen und Ober welche er 
nach Ile.<chreibung der beiden Hauptwerke (Ruitviadukt bei Re- 
niillv und MuselbrOcke bei Atton) ausser der selbst bewirkten Ein- 
zeicnnung der Dahn in die Rejmann'sche Karte des Kriegnschan- 
platzen wenig mehr bieten konnte. »1« die« Blatt «nd ilio Z^'itnng 
des Vereine ■Itjut^iihcr EisenlnilniV' i'wah'uiLr' ii be richtet. 

Herr .•^t.TlIbuninfji'liir-itr M.inck uns I »ri Hil-'H bi.Tii.litrt UIkT 
<lrii ^^t:lIlll iliT f>rL'sdi--ni'r \V,is-^ijrvi.TS'ir^'un;,''>frii'^f uml borlir-^ibt die 
Arbfiteti . wi-li:h'' uul Anovdiiuii^' de^ .-^tiiiitrut li.< vun In^rnii-nr 
Salbach misL'i l'iUirt Wonh n siibl, um tli'! l^iiLiiili'..it Jo^ Klbuii- 
tergrundwa>sL-r-' nnd die Möjfliclikni! ii»tüiliclier Filtratinn (iiiri-!i 
das Kie.igrmi'ilx'tt nachzuweisen, »owie die Anlage, welche in VtA^v 
densen ;im liiik. ;i fübufer unweit der sog. Saloppe proji kiirt irt 
Uli' l au- i-irK'r lieilie (lur''!i Ii urizontale Röhren i llMrizont»lbmnii>^ii i ver- 
buiiden^r Tit l brunrien für VVassercntnaliiuc und einem Hochdruckwerk 
bestehen soll. Die sich hieran knüpfende Debatte und Diskussion 
war dadurch interessant, da-ss fiber diese Angelegenheit verschie- 
dene (iutachten (von FüUch in Wien, Löhmaua nnd Manck in 
Dresden etc.) eiugezosren und im laufenden Fröluahr ein grüsserea 
Ezpoei res 8 Tecbiuttro (Staatibeamte der TerachMeiiwi teeh- 
BUOMB BiiimAbb ud mB gi ft e te » Tbeil da IfitgUader ainiaeBd) 
ericcUeBea war, «ddHaHm. Ober lB gga l WMr It»«»»» gegen Hm. 
IngenSenr MftBck vBd Pieper ans Dresden Tertheidigta. 

In der Sektion sprach Hr. Maschinenmeister Lochner 
Aber rerschiedene Brems-Apparate an Eisenbahnfahrzeugen, beeon- 
ders au Lokomotireo, nnd Uber deren Bremswirkung. Die nach 
Osteu und Westen von Dresden aun fahrenden Staatseisenbahnen 
mit Gefällen von I : 40 nnd I : .')5 boten zur Anstellung von Versnebettt 
über welche in eingehender Weise berichtet wnrde, bequeme PW- 
beatiecken dar. Hr Trof Hart ig sprach hierauf Ober den nie- 
ehaniachen Wirkung-s^'nul der Danipfniiaiichinen, wfihrend Hr. Re- 

fierungsrath Schneider durch einen längeren Vortrag ein« Dis- 
ussion über die von der I^tndoner Jnslitutian o/ Ciril Enmnrern 
angerestc nnd bcreit;< Ticifneh beleuchtete Frage, den for den Maschi- 
nentecnniker za eiii|>f''hi- mlen Bildungsgang betreffend, linldtete. 

In der X Si'kti' ii l.iMcte den Hauptgeg>:TistAnd eine Ver- 
bandlungfiber die boi Kisifuliriini? des Meterraaas.'.' S crfiirdf^rlich wer- 
denden .^bSTidi-nin^'r'n d^T Hanmaasse und Baiim;jtL'riLiIienma4Wt4e. 
N;ii-hd' III sich da- S. ktiMii .i.-u .'.'). .\]iril ISil',' mit dii si'in i io^'.'ti- 
stand eiugftiend beschäftigt und di« H."iu]itv, rsanimluni: auf An- 
trag der Sektion beschlossen hatte, dii- \'H\ \ ir.schi'-d>'ni-ii Kom- 
misjiionen ausj^ejirbeiteten und in der .'^<kdon Züsaininen^'i'stellten 
Vürf.cli!<ii,'i' ti;r kunfl^^^r NiTtnirnnf.' 'lir Baumaterialifnimui.K.sc — 
in der HaiiptiMie a ubtTfinstininniui mit den Beschlüs.soti alK-r an- 
deren ArchitektenvcrciDi' und mir di'ii .'■Mc lisischi ii Vrrli.iltnis.M.'ii 
angepasst — der hohen SuwUri-gierutijj zur gfUciiiieii iicruck- 
siLiitijfiui;; 7.a überweisen, ist am •2\. März a. c. eine Verordnung 
er.schit'neu, welche ftr die llcdnktion der in dem Baugi»etz von lH(üi 
nnd 1S69 vorkommenden Maassc nach Metennaass einige ab* 
weichende Maasse von Baumaterialien zu Grund legt, insbesondere 
daa Ifaasa der Ziegel aiaf S8|I3 mid i;,.'* '-'^ m rmirt In Folge 
deeaen be«eUoa> Sektfen nnd »paur die 1 UuntrenamBilBug 
eine Oegenvoratelbmg «nf dh erlaaaene Veraidimng W derStaata- 
regiening einzweldiMI. 

In der vierten Sektion niTacli Herr Bcrglngeniear Ehrhardt 
Ton dem Eisenwerk Königin-MarienhUtto zu Kainsdorf bei Zwiekan 
über Knpolofenbetrieb mit Vorheerd nnd bexeicbuot >!!■ ««e Einrich- 
tung als vorthcilhaft betreffs Zeit nnd MaterialaufwaaJ, beschrieb 
kjemtf aa.ob die aeoerdb^ ««f beieicbnetem Eiaenwerk nr Ab> 
weBdaig gekoaunenen NaoeniiigcB bei» D aaw M ie rw«fi d ue i i , Herr 



es uns allen, daaTheir tu erreichen, daa ona aofbrt geüffnet wurde. 
Wir fanden von tinsercn Ixsuten eine Zahl von etwa M vor, den 
Feldwebel als einzigen Führer, keinen der Offiziere oder Beamten, 
i^ufurt stellten wir uns an die S|>itze, durchliefen das uns ganz 
unbekannte Gebfiude, um die Vcrtheidigungsmittel kennen zu ler- 
nen, und stellten die Leute an ihre Posten. Wir waren der An- 
sicht, da*8 nur fr'ranktireurs uns Bl . rfulh n hätten, und wir glaub- 
ten. g<>gen tlii".-(» iVv ZitfidfÜi^ hi> 7iini n.ichsten Taj»*» halfen jii 
kiiiiiu'ii. vkir -ii lur l'ntrrstiir/nni.' erli.ilten wiird'.-n. fm da> 
.Hthwacli« ilior /.II si hiit/on. lieüseu wir mit dein w^ ni^v ii V' rhiin- 
ilencn Sch:iii2.'''ni;r idnr Iliwrikade vorbauen, und iiK-ht laut,"' 
dauerte m.i d.is Si-hii-S-v-fln rmi all^n Seiten lo>. I'li'tylirh 
ersch.'illti' l in Kunnm ii.si-liii.s>, d.-r sirli dann mehmial.i w ii-diThnltc. 
ohne uns in.l' s-i-n ilcn >fi riii^'sti'n Im.iiii zi; thnn. In i-iiini |t»U'n 
Kckllnirin lii'ssen wir dir V irli:uid< ni'n Lidi.'iisniitf id, l.irlitt'. Decken 
HinlHolibriiiL'i II, ni-> 2 l lir Nai'litü jfiiig du*, so (ort, idiiü' dii.'^Hjeniand 
von uns vcrsvundot wurde, während wir dem Feinde .•iiiij.'on Schaden 
zufSgten. war zu dieser Zeit Alles ruhip «r' wur'kn, und wir 
glanbten bereits, dass die Feind'' nb^'. ^niji ri m i. h. l)i,Lih da hiess es 
mit einem Male: Unser Breraier-Litutcuaat Bürger habe von aussen 
geniani Wir gingen nach dem Walle, am n boren, was er wolle, 
oavir vaM annehmen dorften, dass er tob den Franzosen ab Qe- 
AuMner vav die Zitadelle gebnebt aeL Er llberbracbte ans die Auf- 
tnaBniBg des KenoiaiidiTeBde« der ftmiMacban Truppen, ana als 
XrlcgegebBime tn ergeben, da «ir ^ei. ttOO Kma Uria, U O*- 
lekttse ittduTi " ■ — — ----- - 

her, 

kannten 

nitiw, bei der geringen ZaU der eingeaebloaaenan Hmaaebaft. bei 
dam llaBgal jagttcber Appacate an dlt echwMbt Pforte Kbnell 



ncgegeliniiiiiM tn ergeben, da «ir ^ei. »00 Kma liaiai, U O*- 
httse vndKaTaUerie" gegen na blttaii. Vir btndelteil lüi vmi 
!r, Anfang entschloeaan, die FMnng in haltt«. SebUeaaNeb «r- 
uinten wir jedoch, daaa bei dem Muigel as Oeaekflti BBd Mi- 



zn befestigen, es zu einem uunOtzen Hlntvi-rfiessen fOhren wBrde. 
wenn wir weiter kämpften. Wir verabredeten daher eine Kapitu- 
Itttii)», in weiche auch die uuKserhalb der Festung gefangenen 
Mannschaften nnd ()fti«iore i:'int.'.^^rhV 'K=;en wiird«»n nnd die immer- 
hin als ein gutes Üosnltiit an^'»'si hcn wirilL-n miiss. und lieasen um 
(i Uhr M<'T(?cii-i ■lio rr!in?i>s».'n ein. Bruhn und ich worden nach 
der GenH<liini:. rii! i:i lir;u-lit, wo wir zu nn,iercr Krt ndc iillr' < >|fl»iere 
«nd Beamto. mit .Vusnahiiip des Sekonde-LieuteniuitJ! Bothe, fanden. 
Irh t'rfiihr, d^w^s di<: AuiUren alle theils in den H&nsern selbst, 
thril- auf der Strii.-so Ulu rfallen nnd gefan|?en genommen wären 
und da>s wir nii Tndt^ n und Verwundeten Mohre /u lietnunTn 
liütti'ii. Iii.' lihpii crwihntLi Kapitulation enthält n. A die Be- 
dini,'uniir, d.i.s- dir iuiizii:-r<' und hiditrcn Beaint*n ihn- Hii>fn>;.! und 
ilire lv>;,'in, 'Iii' iiiiMlerMi Hi'uint-ii und die Soldak'ti diigi'K'r'u ihre 
Mäntel nnd Hrcdbcnt. 1 Iii.h.ilten und Alle bei der ersten l i.dct'i ii- 
lieit {_a l;i iiremi'To .-.eeiLsion"! tulku ausgewechselt werden. iJie 
Kapitulation, iibg. sr hlnssim zu Hain, am 10. Dezember (Morgens), 
ist untcneichnet viiu Jeu Herren: Martin, Kapitän im ;>I. Linien- 
Regiment (in Vertretung und im Auftrag des Generals Faidherbc), 
Tobien, Eisenbahn- Baumeister und stellvertretcndw Chef der 3. Feld- 
eiaenbahn-Abthoilung, und Bürger, Premier-LieotaBBlit BodlOUtlc» 
Kommandant der 3. Feldeiaenbahn-AbtheOane* 

Itottew Maehrichte» melden, das die Oeongenen, einige Ex- 
a OM Plbda bei ibiam Tnuwporte BMb IdOe abgareelmet, ^ 
"bat gvfc bebandett iNVdaiR vnd sich wohl beenden. Hoffen 
daaa ffie Anan aageaieberte Auswechselung nicht zu lange 
Terägga i t wknt Ab OeUgCBbelt dieaelbe an bewirken, wird ea d«i 
Fransoaen ja so leicht nicht Ahkn. 
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Architekten- ond Ingenienr - Verein so Hannover. 
\ i>r?iaiiiiiilnnfr am 7. T'e2lir. \ r^ityi iivitr: B.-R. Hase. 

K-i worden <Iri i neue Mitgliedi r .iii:\'rn ininit*n. AufJor l iige*- 
ordDunj» stand iitnitluiii-f über Aiiiniiiiiiu di.s in der Abgt'onlncten- 
Versartiiiiliiiij; in K;i-,m 1 b' s-'^lil"--;' neu !?tiittitÄ für de» Virband 
deat8cber ArcLitetttn- und Injjiüi. ur-Vert'iiie. Da iiidci^ji da* Statut 
einem grossen Thcile der Mitdiodcr zu »pSt zuiri-^an^on war. um 
sieh Owr den Inhalt gfhürig za ioforiniren, »o wunlc die BchcUubii- 
Bahme anf eine splltere Versamnüang mtäffL Ka wurde sodann 
der Entwurf zu einem nenen Vertrage mit der Verlagsbochhand> 
lang Aber di« Bnaiuigabe der Zeitachnft <!i i Voreim vm Vontawl« 



toigelegt, «nd nf uicgnng des fi.>B. upiiler K«BBÜri(» 
gewfthlt, die ÜL OeneuwMttkett nit dam V<Hntttde den Teitnf 
end|rBltlg fimmdiieii ud mf Aitnc dep Battn. Lftvikardt ueE 
iseUienen aoU. Zuletzt wurde du 



Zuletzt 

der WaU dea nftdwlen Toietudee eingeeetifc 



Iftr Vorbereitiuf 

— r. 



Architekten- and Ingen iear - Verein in Böhmen zn 
Prag. In der Woohi-iivtr-ajnmliing ;itii ;v Dezember fand ein? 
iiit«rf88anto Iijsknssion iiKi r div \ fntiluti 'n d<'r Stallungen statt, 
an welcher sich nanicnllich die Hirrtn .\rcliitikt 'l'urek und 
Hulltt und Tngenii ur \\'.>!f betheili),'ten. WulfV \'cntilatiiins- 
methode l>esteht au» ein'in vierthfilipfii V^■nti!atil■n^■M ld;iuclic, der 
fest im Scheit«! de« (J^w^lbos einjri mancrt ist, ii. . d.i-; Foiister- 
öffneu, wie aach die l(eantVuhtij,'unf; dos <lesHidi> . utlubrlieb 
macht, da dieser Apparat keini- bewv ^'licli'n Ttnilc liat. Hrrr 
Turpk hingegen wendet einfach ilie biwalirten Dunstabzugsbiotur 
unter der i\u)nic an, in wclclie ein in lni-^-..n Firnis« gelrinkter 
über die .Mauer entüprechend Vdrragender Hulz.^^cblauch, mit einer 
htilxernen licgnliningsklajipe versehen, eingesetzt wird. Derartig 
rentilirte ätaUungen bleiben aach nach 20 Jahren trocken. Uerr 
Ualla enpifiüil vertikale SehUnclM am BoUsiegaln. 



Bangewerkestag an Berlia am IL ind IS. Oexember 
U70. Von dem Tereb .BerUner Brndrode". der aa der Spitie der 
Baogewnkeo^Yereiae der Prorint Bnusmibni« cleht, benuSn find 
am II. und 12. Dezember d. J. im SeUtienBaoae i« Berlin eine 
Ceneral-Vcrsamnilong dieeer Vereine statt, ni veloher gleichzeitig 
anch Delegirte der Bangcwerkenrcreine ans ganz Dentschumd einge- 
laden worden waren. In erfrealielier Zahl war dieeer Einladung 
ent-iTir •ohea weidea, so das» Vertreter an^ fast allen deutschen 
l.iiiKlrn. im OaKZen etwa 250 Theilnehmer der Vcrbandlunsrn vor- 
banden waren, zn welchen .Seitens des l'reu8!«i«chen Uandidsmini.s- 
teriums der Wa88«r-Bau-Insp«ktor Franz ing, Sdtene dM berliner 
Magistrat.s der Stadtrath Xrng depntirt wurden waren*, anoh die 
Direkiureri der liauakademie nnd des liewerbe-Museums, iOWie 
der ('hef der Bt'rliner Baupolizei wohnten denselben bei. 

Die Kriiflnung de» Baii^'' » i ik. iituge», mit welchem eine Aus- 
atellnng Ton Entwürfen und Abbildungen, sowie Ton Materialiea- 



Bergingenieur Crumer desselben Kisenw-rks hielt hierauf einen 
ISngeren Vertrag über die Fabrikntiini ^'Uv-risirner Kohren in \<t- 
tikalsteben'ien KnrMii'n. »uran t-ieli einiu'e kurze Mitthi-iluiigen 
Uber Details in iJergwerken i Anwendung kbiner Lokomotiven an 
Stelle von i'feplen. Leitern au» f'.isenbabnschienea mit Diahtaproe« | 
seu in Zwickauer K<ihlenscliäcbten) sehloss^n. 

In der H a u pt ve rsa m m I u n g beantragte der V i -taii i ''.ii' 
feierliche Begebung de.j in künlligeiü Jahre bevorstehenden L';'jjuhri;;en 
Stiftungxfej'tcs de» Vere ins. lalU der Friede zn dieser /A'it erlangt 
sei, linwie in Hinblick aui die ausserordentlich freundliche Auf- 
Bahme in Berlin im Mai d. J., zugleich in Anerkennung der hervor- 
ngeaden Leistungen der betreifenden Herren im Gebiet der Technik, 
dieAaCDahme der Herren Hiniatarialdinktw Weiekaapt «adOeh. 
ObaAaRrathKechznBerUaalaBhnBnili^* * - - 
Toiicmgy allaeitigie fcendige Aafbahaie und 
erlaairtea. DaeStatat ftr aea Veibead deotaeher AnAa 
lafeaiear-TefeiBe, wdekea am 9. nod 10. Joai d. J. aaf dar Ab- 
MOfdaetea-Koofereat i« Kassel fost|;eeteUt war. watde aaeh einigen 
Bemerkungen Über % 14 , welcher in seiner jetzigen Fassung den 
Beitritt der gerammten Masehinentechniker anszu-tchlieMen 
acfaeint, angenommen. Hierauf referirte der Vorititzendu . Herr 
Olmbanrath Sorge, Ober die Th&tigkeit des i^chs. Lokalkomites 
zur UnterstützuDg der im Felde stehenden Architekten und In- 
gen ienri , während der Vereinssekretär, Herr Prof. Hartig, den 
verstorbenen Mitgliedern Herren Regierungurath Schubert, Be- 
trirbsingenieor Backhaus und Maurcniiuister PurfürHt durch 
Uittheilung kurzer Nekrologe die gebührende Anerkennung Ihrer 
Leistungen und Verdienste um den Verein verschafft«. 

Der fiilgende Tag vi reinigte eine grüisHere Anzahl Mitglieder 
zur Besichtigung des gros^arti^ren iic u • n Kran ken hannes mit vor- 
zOglirlu ri n- nen Fuiru litniiir' n in Brzui; aul Heizung, Ventilation 
und l>e>iiilekti.ni und lioL-li-t pr.ikti-eli. iL Murackeii-, Koch- und 
Wai»chanlai,'eii. .snu ie 7n . in. r eiiigeliend' ii. unter Leitung des Herrn 
l'rof. Kolbe '.inteniiimiii.-tii n Wanderni.g in dein iiushi-rordeiillich 
reich ausgestatteten sehr vurzüu'licli und be<|ueiu eingeriebten che- 
mischen Laboratorium der I niversität, V..n dort be;-iclitigte 
man di« neue KelleranluL'e in der V e rc i n »b ranerci , \vu,i lbst 
nicht nur unter dem irrossen Hof c« Flkn tiefe Keller an- 
gelegt nind, sondern anch zur Verbindung mit bireils bestehenden 
Kelleranlagen die I r.t. rliihruiiL,' einer rnasniven Malztenne in der- 
selben Tiefe ohne Störung des Betriebes erforderlich wurde. ,t. 



Proben und Modellen ans dem Gebiete Ji - Banwesew ^ 
war. erfolgte am Abende des 11. Dezei;il.,;r durch duD Vi.r.iü i 
der ll.iubude. Hrn. ZinimenueiÄter H o 1 1 an d . und wunl^i, uti ■ . 
nur das Burkau ninl mehre Konimissiiii>ii VorWrillwiif ( . 
auf der Tagesor.inang -l-henii.'!! Fragen krii.s'.ituirt. 

Die (igeutliobeu V erhandlungen nubmen Montag ien Ii t*.- 
/•■Miber Vormittags 11 l'hr mit zwei Vorträgen JcrHra fi»;. 
nieiüter Felinch (»Der Baugewerksmeisttr im MitteWttr ui • 
der Jetztzeit") und Laocken (.l'eber den Kinfla« 4« «^li^" 
Bewegung auf die Technik") ihren Anfang. Ziel de« «tu« li- 
es anzuregen . das» der Bangewerk^meigter der Gegenwirt ii ,:v 
rechter Lrwigang aller Forderangen deiselbcs licb sidt tk 
damit bepritgea dftilb, aaf dam Bedea dte blofseo Huiin 
Btehea la bUbea, eoadm damh riaia adsie, wie di aia» 
aMerUehe WerimeWar aaf der H«lie edacr Zeit la rite oii 
Tollea WertaiaBe Kaael-HaBdiverkaauiater la «nha - h 
zweite Vortrag empfahl anter WtkrdigOBg der nmili ' 
derten sozialen Verhältnisse im Baogewene. «Noi fit iSlItt 
zwischen Meistern und GeseUeo beSeitigt, aodetwntib ike &• 
zu weitgebenden, im Wege des Zwanges entrrbtto Fortnup 
veranlasst haben, einen fetteren Ansehluts der Baageveäaaoi); 
zu gemeinschaftlichem Verhalten gegenüber dieser B<««fis(. 

Die we.sentlicbste Bedeutung des Baogewerkent»)!« rß 
in den dernnichiit zur Debatte geslellten. posiiire Beiclitmbfn:' 
fordernden Antrtgen. I>er erste derselben, Qber des Hr. ^uok» 
Feilsch referirte. betraf die Stellung der Vercioc it (wua 
sowie Meister-, tieselleu- und Lchrlingii-Prüfungcn aoii trpt 
Bezug auf seinen ersten llieil die Annahme felgeniUn lUk« 
welcher iiii- Konsi itnirung eines organisirten \ erbinOrt k :-7 
scheu Baiii.'' '.v< rl.- in. reilie einleitet. 

I) F.in Baugewerks- Verein wird nnr als toldut ia{aeki 
wenn >;eine Mitguoder aaf OiiBd BaehgewimaBar Miliar # 

genommen sind. 

:.') SaniiiitlicbebeidtelMetebenden nnd ferner zu I3<la»lnk 
gewerk- Vereine wollen bMchlicssen, den Verein .lierliafrEu;;;: 
als Zentral-Verein zu betrachteu und die üenera!vi:rsi!ii--ilji: 
Vereins mit wenigst4'ns einem Vertreter zu besclii.keri. j: ; - 
jährlich einen Bericht der Vereinstbatii-k. it les verrt i-M if 
einsjahre» einzusenden nnd die < ienerulvi rsaniiulsDg anw lliläfr 
lung de» l'rograniliis arj/uzeici ii, 

A) Das Urgaii der »aiiiuitli'^liou Baugewerken-Veniiie i<ii 
.Baagewerks -Zeitung", in welcher sUmmtliche V<niBBVitf>- 
neiteB nncntgeltlicb aufjgenommt'n werden. 

4) Jedes Mitglied eines solchen Vereins hat die BaidtiM 
ohne weiteren Nachweis seiner Fachbildung in eineaalMiw 
ein einzutreten. 

5) Jedes Mitglied eiaee Baogewerkea-VerÖBS «Vk dt b- 
tifikat, welcbea Ton dem • - - - - • 



nad Ar aik Vereine gleiche Feim 

In Betag auf den zweiten TheO warde bescblMM, Ndi4( 
jedem einzelnea Vereine zn fiberiaeeea la Bezog sif&wt B 
fOr nothwendig erachteten PrDfungea aigoe Nonaa totknraie 
In Folge eines ron Herrn Zinuneimeisler Sch«i;r' ^ 
statteten Itefcrates warde demnSchst beschlonea is BeM ^ 
Eiaffthrnng bautechnischer Schiedsgerichte l<\ta^ >-'' 
Baagewerk-\ ereinen zur Unterschrift Torzulegeode Petiti<'i u - 
Bnodesregierung zu erlassen. 

.Es wolle eine hohe Bundesregierung beschliessn '■'^ 
niehst zur Ansfiihning gelangen lassen: 

1 1 Sämmtliche Streitigkeiten über bautechnisch* .^rbatc 
wie alle in dieses Fach einschlagende Klagen und ßefä^ '^ 
müssen, bevor der Rechtsweg zulässig ist, vor ein aa? ^"'i''^ 
digen zu bildende.» Schiedsgericht gebracht und > rst, mU' 
AnsgleichungsTenuch unter den Parteien durch die Ssciii^ 
digen fraeiittoa aidi erwieaM, darf eia Preiam eahiaiiill** 1 
werden. 

■j) Bei d. ij oben angefilhrteu Streitigkeiten des 1°^^ 
trtiTend a. die --.ii ligeinä.sse oder nicht sachgemiM* A»«™*' 
des Bauwerks, b. eine zu liuhe l'rcisforderutio fiir die gtfay 
Arbeiten, ist \o!i den .Schiedsrichtern u.icb Anhonmg ww^Wl i 
niuiig der r.irteien ein «intacht«n «bzugeben rc-sp. riat »"j^ 
der betretteil. len l' ir ierung vorzünthmcu, welches »ob I 
sowohl als den l'.irteieti lur richtig anzuerkennen und g«!*'''* 
hinwendungen in dieser Instanz nicht zulässig sind.' ^ 

Die demnichstige ,Berutbiing und Beschliissnshee 
Arbviterverhältni.s.se und Gründung von Gesellen-Kraal«"! 
und Unterstatmngskassen*', wob« Herr Zimmermdalir B'*^ 
berg ala Ueferent fnngirte, fand aar ia beschränktet Wa*** 
indem beschlossen wurae: . 

1) Die Beschlnsanahme Aber dU Arbeiter-TeiWtalMj" 
Entwickelung noch nicht aar Beift «didua, ta firfai* 

2) Die Angelegenheit der OeielleakMeeB Ihedint *>T 
unter den obwalteadea UmeUadaa alelit faetnete Mlje»"S 

Hingegen wude eehBeaelidi eia dnreb nem Meiaw^ 
Seime rt gestellter Antrag: 

„Bei der hohen StaatOTegicrnng sowie dem Hansf _ 
geordneten dahin vorstellig zu werden : dos-n ein B«t' • 
aaagearbeitct, in Fachkreisen beratben und nach J' n - 
gung der gesetzlichen Faktoren veröffentlicht weroe' 
angenommen und dem Verein .Baubude' anfgetrspro, ' 
artiges (iesetz auszuarbeiten nnd das Weitere zn ver»iil«i^ 

Ein Festmahl am Abende dieses Tages, aof wekbein i">'^ 
Kmst und deutsche Fröhlichkeit angemessenen Aiis<irnfk 
nnd eine gemeinschaftliche ncsichtifung architektoni^ii«' 
Würdigkeiten Berlias am anderea Tag«? bildeten des Voo^ 
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te«e» PrandenbiirpiKrh<'n o<lt>r, ni\ch der 



Verein ffir EUenbalmkoiide ss Berlin. SiUnng vom 
Noveinbar 1870. Tonituiite Herr Ko6h, BetaiilllUiier Heir 

U'TT RSincr Npredi öb<r dio ISuhnhutV zu Vi^ru. soweit die- 
.11)011 ilein Perwnen - Verkehre dit ni ii. l>ii' ;ilti r< u Bahnhöfe zu 
nris hiihcn pri>?»« Vorhalk'ri , in dciif ti tlt-r liill''tvcrk«uf irtatt- 
ii lri lind ii;is l'uhliknm hU ciiio \ iorti ktunde vor Abfahrt sich auf- 
iilt, Di-^ W.-vrtf i-iile sind klniti nn.i i'hnc Restauration. Der Wcst- 
aliiihof hat au tjciiii- uini lest tagen einen «ehr bedeutenden 
ersoncn- Verkehr zu bowtltigen. auch beginnt hier die Gfirtelbabn. 
:ine breite Halle nimmt '24 Geleite auf, welclie in Gruppen von 
i 3 lusanmengelegt sind, twischen denen Pctto» liecen. Das 
iUUonig«bSnde hat ndi nach und nach entwickelt and Iceine be- 
MrlroBnrartlien EfauiditiiMeB. Dar Mordbabnhof rennittalt 
•MBidcn den intMutionnlen Terkebr, Iwt «ber Mcb aldit imba- 
tnUnäum loMrerkehr. Di« grostartiKe Siusere Archttektir 
866 TflllMdeteB £mpfang«gebäudes ist blos«« Dekonttlon, fainterder 
nr QBlcrgeordnete Bnrcaarfinme liegen. Der Onmdriss der (MHten 
talmhofcanlage ist unklar. Die Kiume ftr den DarchgaugsTCuteltr 
ind Ton denen flkr den Lokalrerkehr getrennt. Entere beitdMB 
UM einem groHsen Warteaaal and kleineren WartetUen fSr (Ue Ter- 
chiedcnen Hanptrontpn , welohe anter einem eemeinBamen, von 
nten Miehtbaren l'uUilache liejpen aod dnreh niednge Hohwände mit 
iMngitter getrennt sind. Die gro»«e Hnlle von ISO" LSu^ und 
0» Breite ist dreischiffig und mthält 8 Geleine mit Zwischcn- 
errosi^. -■ TVa« Stntionspeb&udo dcK Ostbahnhofes besteht au« 
Fliif:< tn ITir dit' Abt.itirt tiud die Ankunft und einem Zwisehenbau, 
1 wi li-licm dor Wartesaal liegt. Die («ejiSHmjH diHcn liegt un- 
||I^^ti^,', da >äiiiiutliches Gepäck Uber den ^.uiz. u roirnn trans- 
«rtirt witrdi'ii mm^. I>i<' Hallp iif bri it und tuthält .5 Ge- 
•ise und 2 Seitenpcrroiis. — I>. r l>rKLiiis-li;iliiili(if ist vollstän- 
•cr iimpf»batit nnd erst im Jülire I^'Kn vidlondit worden. Das 
l.itiuii.«;rfbuiidt' l)i>iilit auü 2 getri'iintLii Anbiu'L'ii , diu dundi d;«' 
liilb- viirbuDJeu »iiid. Am Kopfe dersclbr-n !ir-f.'t (Aue Qucrhallo 
ir die Post mit b durch Drehscheiben und imih- Scbi. l.rbtihn-' mit 
<•)! Haupigeleisen verbundenen Geleisen. Die Waru-iäuiti'' tiibb.'ii 
u~;iiiinien einen grossen Saal und sind darch niedrige lirottr r- 
und« von einander getrennt. Die Hallo hat 280 " Länge bei 
U<* Breite und enth&Tt 8 Geleise ohne Zvischen^erron«, die durch 
Systeme von kleinen Drehscheiben verbunden »ind. — Der West- 
ahnhof {Moni l'arnonte) liegt bedeutend Ober der Strasse. I)er 
«deotende Lokalvcrkehr ist auch hier von dem darcbgeheuden 
'wlwhr getrennt Di« Ittnm« <ur den «nt«mi Hegen nr ebenen 
tind gelangt nu mf Treupen Ton dort inr Hill«. Dae 
Iii de« Haavtsttgen reisende nMUnn geltnct tber Baineii 
eni. groase Freikeppen direkt in dfe ober» BiuBe. Dit Bill» 
Titnält i'i Geleite mit 2 Seiten- und einem Hittelperron. 

I>er Vorsitiende knOpfte hieran weitere l^litthcUnngra über 
ie Geleisanlagen des Westbahnhofes, die er als «ehr xwcckmAasig 
ur gleichzeitigen Anfiitellung der irroaeeu Zahl von PersonenzQgen 
eMwfaBet, wewhe in knnen Zwiecnenrinnien anf dieaem fiiüiDbofe 
nkonmi «nd abgaben. 

Arohitekten- Verein zn Berlin. Vers«minlaug am 17. 
>etbr. mo; Veiaitnnder Hr. Kock, mweMiid 124 Mitglieder 

nd II Gänte. 

Nach Vortrag and Erledigmg mebrer geacblitticher Vereins- 
iigele^nheitcn, anter denen wir den Beaewnaa hervorheben, an 
en beiden »ichetea Smaibcndeo. die nnf den Wcihnacbti> nad 
vivestcrabeid lUlm, kiain« Sitnng n halten, murd« dar gitai« 
'heil der diapottiblttt Zeit doith die Schilderung aui^enUi «dd» 
It. 8ehWBt!o Bber die ihm durch längeren AnfenÜialt tedbat 
ertraut gewordenen gegenw&rtigen Zustande in Strassbmg vA 
[«t* gab. 

Es ist Ober diese beiden im Mittelpunkte de« Tagesinteressea 
teilenden Stidte nachgerade .^chnn sü viel geschrieben und gele»en 
rorden, das« wir Anstand nchiiu'ii . bii r . in .in«t'übr!ii-fi.»s Referat 
ber einen Vortrag zu bringen, dtr dii-v-db. lli.u,:! - uUerdings 
tit orchitcktonifichcr .An^ichaulichkeit — - bebandelte, deK.<!en indivi- 
uellen Reiz wir in cim-iM 'ierartigen AuFznge jedoch nicht wieder- 
eben könnti*?). Hrwihnt mag einzig und allein die technische 
fotiz .sein, das» Hr. Schwatlo im Gegensätze zu andeni'cit auf- 
ostpllton Bf-bsTintuPcren Rbrr die Uninlässigkpit H-rrni r Knn^itruk- 
iiiicn b>'i FemT-un'fiilir kcnstatirte, das« seine l^eobuclH imiri'n an 
i-u [iuiueu zertitürter Biiuwerkö Strassbnrj.'^ erpcbrn liabin, i\nKi 
i-li die «ehr zahlreichen, fast »ümiufiieli in .mtr.ilbjnd scliuarben 
Huiensionen angewandten K!«tenknnrtruktionen vorzllghi Ii bvw,shrt 
■abeii. wiibri'iid der Stein, nanienllich der Mtttrlicm^ W<Tk>{eill, 
iciu Feuer schlecht widerstanden hat. — F. — 



[iiartiiT Sr. MujwitÄt des KSnig« gebiiren an; Woishanpt, Mini- 
!>t<.-nal-Direktvr,' Einel, Geh. Baurath, iiatring, fifr., Sekret&r, 
Die FeldciB«nbnhB>Abtheil«Bgea Bind irie folgt m- 
sammengesetzt : 



Venniaditef. 

Daher die zvi Zeit in Frankreich ro.ip. für Kriegs- 
iweeke beschäftigten deatecben Eisenbahnteehniker 
rhsitcn wir \on itivcrblssiger Seite nacbstrhenJi: Mittliciluii|.r. dio 
icht alkin ein per&uuelle«, sondern ftucfi ein biTviTniRviidcs Mch- 
iches Intereis«« darbietet, dft >iu9 der pf tHs. ]! Znli) der auigi ftlhr- 
cn Persönlichkeiten hervorgelit, wir unifaiifirrith dip unseren Eisen- 
«hningenienren in Fein.b'sland iibliegenden .\uiyuben sind. 

Der Eisenbahn-ExekativkomiiiiBgion im grossen Haupt 



I. Abtheilnng: Dirksen. Baaratb, Chef, Blomberg, Mel- 
chiors, Ei»enbBhnbm.str., Schröder, v. d. Bergh, Meyden- 
baucr, Bauutr., letzterer Ober- Hat«- Verw. 

II. AbOiennng: Wex: Reg - n. Baaratb, Chei; Jaeobi, Eiaen> 
babn-Bnatr.. Lent, Bode. Bmstr.. Fliat, Bit., Ober-Itat-Vcrw. 
(Der der Abtheilnng ncdi angehörlge Bnutr. Behreinert M er» 
krankt in die Heinath baarlmbt 

in. AbfheSliDgt Simon, üth. Beg.-RaHi, Chef, KocHae, 
Bmstr., Sarrazin, Dfr.. Oli«'r-Mnt -Verw. iFImKtr. Oberbeek 
ist bereits im August fafk^runk in die Heiinutb ^urilckgekdnt. 
Die Bmstr. Tobien, Bartels und Brahn sind, wie bereits ge- 
meldet, gefangen.) 

IV. Abtheiluiig: Vicregge, Kiseub.-BmKtr., Chef, S chultzc, 
Fi-nb, -Bmstr., v. Niederstetter, Grüttefien, Bmstr., Wies- 
ner, Rocholl, Bfr., letzt. Ober-Mat.-Verw. (Der der Abtheilaug 
früher als Chef angehörige Baorath Menne, sowie der Bmstr. 
Kmmerich sind in ihre frrili(»ren StcUnngen an der Kifclbahn 
zurückgekehrt. 

V. Abtbcjlnn!:: Krohn, Iliiii-Insp.. Chef, Rnttkuwski, 
Wiche, KrÜL'er. Skalweil, Umslr., jJier, i ü e Ii Hl a ri II , Ufr. 

Bavi'isclie Feld - EiHpnbalin -Abtheiluiig') Schata- 
herger. < b ncrnl-Fiscnb.-DireklMr. GyaeUsg, Ebäk-Dir,* CkO, 

Ziegeliuuiler, Obcrmayer, Int,'. 

iN'n Gencral-Et-ipiicii-In.- pcktifinen siri'i att.iebirt: für 
die 1. Armee Dalon, Bauraiti — für die II. .Vruic* Vogi. Kise'iib.- 
Direkt. — för die III. Armee M n t >■ , Haii-Insp. — für die IV. 
(Maas) -Arme«: (tiascr, Iiig. (btü zum Kriege in fritn^, Ki.<i(«nh,- 
1)icn«ten). 

Der mobilen Ijnien-Komniissioa Ksnc> gebort der Bau-lnsp. 
SeebaTU. der raoMkii UiieR'KftniBiaiion Seairbfaeken der Ben« 

Iiisp. Wilde all 

Die Betriebs-Koramission Strassburg (früher Weis-senburg) bil- 
dt.<n: Cronau, Quensel, Büttner, Bau-Insp., Boemolmans, 
Bmstr. 

Die Betriebe-Kommiseion E|>erDay bilden: Steegmann, Ban- 
Inap., Lehwaldt, Sehnle&birg, £iaeBb.-BnMtx. AltvAter, 
StOerti, Zilleaaen, BbbIe. 

Die Betrieba-KemninleB Nan^ bfldan: FrUh. Oarfce, 
V. Baggesen, Bav-Dupk, Bolenlaa, Bmatr., H, Hnake, Bfr. 

Dem mobilen Permnal der Biaenbehtt-Dlfelttien Bearbrteken 
eehören an: Beheusen: Ober-Batr.-Inap,, Dlrleh, Ban-Iaaik, 
A. Lindemann, Bmstr. 

*^ l.'ns sind anderweit als der Abtheilung (uls Techniker) oa- 
gehCrig die Ingenieure Bauer. Bolzano, Cramer nod Müller, 
«ovie die Maacbinanmeister Engelhardt nnd U&berlei» ge< 
mcldat 

DieOnaha-Brficke. Ueber diese gross.irtige Brücke mit eiser- 
nem Obcrban. wdehe für die Patifk-Tiahri bei Orn.ilia in der Aus- 
führung be^'rifb n ist and in etwa 1 Julir vidb ndct sein wird, bringt 
die Ztg. d. V. deutsch. Kiwiib.-Vfrw. naib d. Kngiuecring nacbstidic-ntle 
Notizen. Dieselbe enthält 11 Pfeiler, die a'is e-usseisernen Rühren vnri 
HV, Fuss DnrrhtnefiT bestellen, welciie bis auf den Felsgrund, der in 
!tl bis 7:1 f'iiss Tiefe unter dem tiiiftliTcn Wasserstand sieh lilldet, 
hili.ib j;esenkt werden. Von dicken l'feilern sind 7 schon in der Att»- 
lÜhrun;; begriffen und mit dem Hau der 1 iibriu'en soll nfichsten^ 
beguaiitu wertlea. Bei dem Versenken der Zylinder für diejeniiren 
Ifeiler. bei denen der Felsgrund sieb in ^Tesserer J u te als ."id Fuss 
unter dem Wasserstand findet, wird il.is [•neuniali.sclioi Verfahren 
angewandt; bei den übrigen Pfeilern bat man es aber als prak- 
tischer befunden, die Zylinder in gcwuhuliclier Weiüo durch .Vus- 
baggerang wie Brunnen zu versenken. Die Weiten der einzelnen 
Br^ckenöfflnungen sind 2.*>0 Fuss, die Unterkaate des eisernen Ober- 
baues liegt öU Pom hoch über dein höchsten Wasserstand, so da.sg 
der höchste Pfeiler von dem Felsgrand ah gemessen eine Höbe 
Ton 145 Fua hat 

Aus der Faehlitteiatiir. 

Zeitaehrift für Banwesen, redig. von G. Krbkain. Jahr- 
gang 1870, Heft X— XII. (Fortactzung.) 

A. Ans dem Gebiete des Hochbnas. (Schluss.) 

2) Kapelle nebst Leichenhalle auf dem Friedhof der 
St. Geortren-Gemeinde in Berlin. Von BanmeiHter Krd- 
inaun in Berlin. (Mit Zeichnungen auf Blatt .'i2— .M im Atlas.) 

Der Verfasser konstatirt, das« der Zweck der bisherigen Lei- 
chcoiiänser als Anstalten zur Rettung vom Scheiutodo zu dienen, 
nicht nur ein nebensSchlicher, sondern vielmehr ein sanitätlicher sei, 
namentlich aber in solchen Städten, wo in Folge hoher Mietben 
manche KlasMo aich in ihren Wohnungen anf den mögUelwt 
kleinsten Ranm beaebilalMn mttaaCB, anr p^ehologiadie Motive 
l?«7op habe. 

Der Bau zerfallt in zwei HH\:iit(beile. in die an der Vorder- 
triiiit liegende Ksj'elU: r.nd die sieh rückwärts Rnschlie<seinli, Lei- 
chenhalle. Letztere bietet zu elnner Erde und im .Si/uternun Ge- 
legenheit »nr I'iiterbrin^nine Vi ii je 10 SSrge», die nieht. wie <?« 
namentlich in ^'üddeutsebbind iildicli, in einem gr'..üseren, i,'eniein- 
pamen Saale, sondern — in anerkennen^werther Wense in ein- 
zelnen Abtheilnniren vim cinaniler i^etrennt aufije'.teilt werden und 
dadurch den AngchörlgcB den fehlenden Piat« ae« eigenen Heerdes <jpOglc 



wohl XU ersetzen im Stand« sind, den sie zu Ylimik ihre* Ver- 
blichenen je naeh Badtifni«« aosschmOcken könnet). Dmm Koro* 
uutimeotB w«rd«i dareh Pfeiler ond oavcife Uuem. oben dnn^ 
BlnlMi «ad «iserue C Vvsa ho\u- Wind« cebOdeti tfald zn beiden 

Bit Kttni- resp. Stemge- 
i'illiten Halleniränf^en nm- 



Mittelgange« angeordnet nil Ktrai« mp. Stemge- 
vMbcn ItamMut ond von eUnlUb «wölbten Halleniränfren nm- 
glibeil. DoFch letzten wirl dl« Verbindung; mit der KBiH.>lle be- 



wirkt, »o wie »ie Mich Toizng;» weise bestimiDt und, die dicikten 
SonoeDrtnihleu vun den Ldcbenkammim abzohalten. Avt dem- 
Mlbw Grande i«t das flaebe Dach dertielben mit Hulizemest re- 
deekt. Di« Zellen werden im Winter dorch eine NitMlerdrack-Was- 
•wMnuif Mif 8 h'ii tO" 1'.. erwärmt, wäbrenJ im Sommer fOr 
iwedcnUtoitg* Vaitilation - imtir ZahülfeDahme einer Sanpeesse 
— Sorjfe tretragen wurde, deren Wirkonff erh'li! wird durth An- 
luffe reichlicherer Luftn-servoire, die durch r i-k^ller ftb)^>kiiblt 
werden. An^^er darcb eine Trep|ie hind die untere lud oben Halle 
vprmitteUt einer im Detail mitfrvtheiltcii Aufiu^^vonichtnngi die 
•'■ich pit Wwährt bat. mit einander verbunden. 

Die ((cräumijrc Ka|>ell«', den n mit ."^chief' r i." !• ' We« Zeltdach 
im IntJTn ah sichtbare H 'lz'l' fk'' aavifi ? il :• t i>;. wird jfli'icbfal!'* 
durch W.K,. r'r.i'ijiniig erw irrnt, \\ irl. r- nii l S - z ir-ZimnuT, V'teii- 
silieukaiiimer, Hüume für Leidtragende, i'icdij^cr, Tüdtengrülier 
und äber dem vorderen EingiBf eine klein* EspOM lisd üb Ke- 
benriume an^eordn<'t 

Zur Krleichtrrüii^; J' r \ . rliml lh),' i-r iLi- Bainvi rk mitt<'n auf 
dem Friedhilfe erti«:iti(:t, tseiu Atu^u^erei» iii moiiumentoler Weise 
im Ziegelrohbau unter ADW>-iiduri(; von Kundbogen herjcre-*tel!t 
ond über dem Hau|>t|>ortal ein l''re«koffemälde auHgefTihrt. - I>ic 
«iexammtkoMten haben eln.tchli' - Ii ii ' teiiBilieu 2."i.>40 Thir . pro 
□ Fnii.s bebauter Flüche rot. 4 ILli. IS .'si.'r. betrafen. 

Kiae Ibnllche, nvr «inlMber aus^^ebildete Ankgc iitt vbu dum- 
selben ArcMtektem fBr die 8t. Ihoma^-Geiuciiido ausgeführt i für 
aar je 8 KMUaera im Erdge^choM ond ^^outerrain bMtwnit, knben 
ÜA ima Eecten auf KXMM) Tlilr. oder |<ru D FW rak 4 Thlr. 
i Bgt. verringert, 

'S) t>er rbiitrin der Llebfi »«enklreb« «« Httneter Hii- 
fctheilt von Duafübrer C. A. Sarel«. <Hit9Seiehanttgein auf fiintt 
im Atla.1 und anf Blatt C«. nn Tert.) 

Die Lii-bfraut-n- oder Ui'herwa-ser-Kirolie selbst iiit zwar ein 
verhältnissmässip umfau^rreich- r. aber ziemlich einfacher Bau, (Hal- 
lenkirche), während der Tor der Mitte der Westfront aneeonlnctc 
lliDrm'l arcbitektxoiiidl hltereMtanter und reicher durcbtjebtldet 
ist und fM den impi>sante!*teu derartigen Anlügen nuf der .rofhen 
Krde" Kobürt. Der (irundriss desBelben int ein (jiia<:rai von fast VV 
Seite ohne jedwede Strebepfeiler- Vorlai^ i daa gewölbte Erdgeiicho*« 
i»l an der Front durch ein zweitbeiUpC« Portal von edlen Ver- 
hiltniwen zuginglicii, welche« durch reichen figärlicben Schmuck 
aUK^'ezeichuet und de».Hen brillante« <)berliclitfeii.'<ter mit zierlichem 
Winiiifrp cTi'kriint i»t. Die nächnten drei (tet^cbosite «ind annfihcrud 
li.iL. n an jeder der freistehenden Seiten 4 mit 8tabwerk 
verzierte schlanke HIendnischen , in deren beiden iiii1tl»Ten die 
naeh oben zn gröitser werdcudeti I ■ n^ti r .iv.i;< I. tri li.i- iili< re, 

reieh«te S»"ckwprk ist achttlieilig, liankirt au den tekeri w>u vier 
vulliirti iliirililirMihcnen kleineren Thörmchen. die durch freie» 
MattMsvtrl» i«ir<3L.tlKiffei>»rtisr wi* dem H«n|ifk<'>rper verknüpft «ind 
und in »ehlanken. mit Krul S i u h. ,. i;'<ii iM. iu-i li. lmen endigen. 
Der Sclitng« di'Kxelb'Mi wirj bei kIVia IM' U^Ih- .lureli eine a jour 
Küarbeid t.- Sti inbi uHtTiiii; bewirkt. His zu di«^^l.T Hohe ist der 
Thann ziiKunKlKli Juich eine massive Wendellreppe. welche iu 
dem cädö«tlicnen Kckpfeiler drii <|uadratii>chen l'nterbaues ret^p. 
dem korreiq^ondirenden Keklhürmclien de.i oberen iStockwerkü an- 



iik. 



)l .>\ II raKnni'tMi am i>an nt hen ä i »che n S t adiou. Uit- 

Crrli.'ili V'.ii Arfliit.l,! K. Zillor 
Blalt .V'.t bis (it im AtlaJ nnd »nf HlsH im 'I>t< ) 



Iii M vielen Genoieen theilt der Bao dai Kl'-'>''be Geacfaick. 
daaa die ihm be«tininl«i Inftlc dnrekbraebene Filigran-Arbnt der 
MMilvcn QrniBide leider nieU rar Aniflkhrung gekonmcn ist. 
Eine mit Blei gedeckt« MUaak« Holiqilti* ««nd 1584 von den 
Wicdertliirem zentSrt, riae epiter enente 1704 too elaem Orkan 
bevabgeworfen und i.«t dann nkht wieder anfgeaeUt worden. — 
Der gegenwärtige Uau int Bach Beseitigung früherer Anlarnn 
WU der Mitte dsR XIV. Jahrlmndcrtü, - eine Inschrift über Tem 
Urapteinganf^'e giebt \''>W an. — doch dürfte daii letzte (ieNchoss, 
wenn auch vielleicht nnter Mitbenutzung des ursprünglichen riauea 
orit viel HpSter zur Ausführung gekommen sein, wa-s zweifeUot an« 
der Uildung der Details (Fischblatienmu.ster n. h. w.) henorgelit, 
wührend im Uebrigen nur Formen der beuten Zeit znm Ausoruek 
gebracht sind. — In technischer Hinsicht iht zu erwähnen, dai« 
der l'hiirm ans <juaden»audr-tein mit ho groii«er Sorgfalt erbaut ist, 
daw »elb.nt der Kern der im Erdgeschoss II Fuss, im obersten 
UeschoMK noch ti Fuss starken Mauern aus genau zusammengeftigten 
Blöcken besfrbt, die kaum <>jnf^ Mi'rlelfuge erkennen lassen, s-owie 
diisi* Kirolii- «ie Thurm uu! J i ililrn-t gegründet »ind. — 



in Athen. (Mit Zeichnungen nnf 



Unter Leitung und Aiir;iiij,'j an! , in Ki st- n <ti.s Architekten 
im AugUHt 1S<;!) begonnen, b-iWii ü.n Ii la-t eiujjiiiriger Arbeit, 
nach Be»eitigunK von ca. VMMUt Kb" Erde die Au!<Krabunifen die 
li«a>t4! de.1 piinathcnätDcben Stadions bei .\thi»n wietßr vollständig 

*) Die Anlage zweier Thürmc kommt wahrend der Uernctuift 
de~ S|>it/Ug«n»tiU in Weal|kbalen nnr nnnabninreta« Tvr. (Wie- 

fiiikirrib- 711 Sm -t ii \ \ 



ZU Tage gefördert. Datuelbe ist von dem Redner Ljkurgae an- 
cel^ und .'MW Jahre apitcr von Herod^ Attikna in Fol|{e neiM 
Krönung in den Spielea in weieaent Maraor omgebMt vofdti 
Die RennbaliB*) M dM Ulfl w» HH/fl» vmi da» Bndte ^ 
:y.\:M». ist naidi den nnweift loittbeiflieaeeDaen Inwon c« — ftai 
•len pnan in der UngeiMie dea Stadiomt eine nuaaiv« 4icibagi« 
UrBckegHbhrt war — geradlinig, am eDtgegeng«eetzt«i Bode luifc- 
krei«fönnig abgeschlossen. An letzterem, dem am meiatfu ^.i- 
«ch&tteten Theile. wo gleichseitig noch S Kalköfen, in wekli n 
die kbumorTerkleidune-en a. n. w. später gleich an Ort lad &u£- 
zn KaDt gdhrannt «urdeii, ii.ut^<.'4ixkt sind, hat man die erttt- 
lichsten — aUerding» auch noch Terhältnis.i'niljsii: wc-nJgen - 
L'eberbleibMl an^ifefonden. Dadurch wnnk ermöglicht. <la=s .: 
S*" k 1 r ans II.:;."" breiten IJlocken bestehenden Brüslung^iai»^ 
«■■I. Iii il nnbahn von dem sie ganz nmg<.'bendeu. etwa« tiefe« 
Korridor abschloß? , wieder errichtet und ei«i;re Sitzstnfen. '■ 
denen keine einzige mehr an der ur:«prQnglichen Stelle sich b- Si 
rekon>truirt werden konnten. I/ctztere wann tbeilwei,^ auf 
gewschf^enen Fel.s« n , thcil* in aufgescbötteteiii Bod» n aaf Fir.' 
ni-ntmauerwcrk gebettet und sind von denen des Dii>nys<.»-Ti-a' • 
1 r dadurch verschieden, divs.s immer am Anfange bei <len k^ein 
Treppen, welche den Zugang von dem K^irridor aus vermitt«!;! : 
der AnMi lit al« Schmuck eine Eule angebracht i*t. Aa> . : 
Maa.s<en iler Stufen geht bervi>r. Ansi im Sta<Iion gegen .Vh:<"/;-- 
«ouen sitzen konnten. Spur^Il < uii^ Irr iten l iugange» auf i- 
oberen Kitnte, nicht aber aueli aul lialber Höhe de» ZnicliiC'r- 
räume* sind aufgefunden; die lleste der am hinteren Kcife de«^'/f. : 
wieder frei gelegten ItJ" breiti-n Stoa lassen einen d' H-rcLeu l'- j- 
tiku.i crkcnni n, dessen Archilekturfragmente aus penUlisc^em M it- 
mor übrigens roh geiflicdert und ebenso an.<gefuhrt sind. Dir' gan: 
Anlage ist dorch vielfache gemauerte KaniTe sorgfältig eotwtsier. 
worden und hat die Iteuobaba nach dem Eingange idem Flil»^ 
ZV eis Lingengefille von welcher Ndgoag die Bnrtwaad. 

der Korridor nod J(«aebanenMmi folgen. — 

An Skulptuen wnide umer einer Dnf^pclherme — an w hria^i i 
NB dem 9. oder S. Jabrhondert v. Chr. — mit einem gnt ertuftcMt 
jiDigcadUehen (Apolloa) nnd einem blrtigen Kopfe (Diony^-n nkl: 
Ton Bedantnng gcfimae». — Techniedi interessant i>t. das- : 



SteDe 
im 



De dea bdurgerHatoa in den Tonnengewölben (naa BradHt(iB«i< 
Unterbau der Stoa eine Brdimsehittiuig benutzt w«Tti«s iit 

(Fortsetzung folgt.! - - H. • 



'I Daii Stadion war bekanntlich nur fiir gvniiiaatiecbe ^iti'. 
besonder« für den Wett lauf, während das Hi|<p<>droni Ar deaWcd- 
laof der Ko»«c und den Wagenkampf beetinimt wmr. 



Per s 0 iial-If achrichten. 

i'reUKsen: 

Ge.storben: l>er cber-Bauinxpektor, Banrath Hrinkiii»' : 
in Königsberg i. l'r. 

\ui Ii'. iK-zbr. haben da» Baumeister-F.xatuen be--vUiid'ii 
Hermann Hnnge aus Berlin, FrilzZastrau .iu~ |■r^•i^tadt i. :^t;l 
— dMUaurabrer-Kzaraen: Gnetar Sebalk au« Man^sfeld, itcw«. 
Gelte ans FreienmiUe. 



EIUIUmbüM für die im FaUto «tehenden 
jlidiitdctm md Bn»i^iaguäinu9, 

Zur KUnng dea HfllMbmb aind Ton Binatng dem 13. D 
bn Dinetag den iO. Detbr. c. eingegaBgen: 

A. An einmaligen Beiträgen. 
Blumcnthal. z. Z Lieut. im 77. Inf.-Ueg., 2 Thlr. 

u. An " ri atlickea Beitrigon. 

Glatz: Bauiiigart :> ililr. 

Vom Lokalkomite in Brealntt fiiul dem Zeiitnlkoki^ 

■>m '\ h\r. übermittelt worden. 

Am lii'-tri: Miiil lt. i >eldet: 
.\ lir' n l>nst, ing., lOunlng - • Gefr. im M. Iiil.-Ueg.. am Ty|.:,_ 

iikr..iikt. Im Lazareth zn Tri m .. 
Deu(i*chmann, F., st«taL, Wittenberg -• Musk. iu» iü. In£-L.. 

gefallen bei einer Rekognoniraiig bei Beynea (in der Nike v.s 

Orleans» 

Kröiiinii r. F... Ü.mf., Detmold Lieut. im 8-1. luf.-Bcg., verwur,! 
bei ilr..v tit mit 'J. r)ezbr. ire^lurbcn in Orleans am II. fVilr 

XX. List« der zu den Fahnen emberafeueii Arolutekteo ek. 

Schmitt. Ouät.. Ing — roffz., ;!. Fiwt.-Pion.-Kp.. l.\. A.«K. 
' Horn. Ari-b, Stralsund — (Jefr., luf.-Ucg. Tti, .'». Kp. 
' Schiiri. lit. Hugo. Bauf., Görlitz -- Fös.-IIeir. 3ö, 12. Kp. 

G ri nun • 1 ■ II . Alb.. Itig. — Junker. 2, Bavr. Inf.-IJeg.. .'S. 
! Pfeif:, r, II hnr.it. I'olvt. — Ii' Bayr. Inf.-Heg.. Bat. 
I Sc ?. « i i nst . 1 j,'cr, J., {\>]yt ~ l offz., Bajr. Inf.-Leib-Kcg., "l 
I S]ii.^-, .1, Polyt., Sehmalfeldcrhof — Bayr. Int-Leib-Reg, 
, Lttchtitig, H.. stud., Glogau — Iu£,-lteg. bS, 4. Kp, 

Kavser. W„ Arch., OidenWg — V.-FWiw.. Ia£-£cg. CO, bs.- 



;iiiiti-]!i ilatTi' : Wr^itViuit <l y .^I iui-ti'i's /ii >(i.i-->litir; 



•VMiie TM Carl »••lUa ia lleiiia. 



Onall ffHlfrsni Daackcria IMriia. 



Jahrg. rV. M 

DEUTSCHE BAUZEITIING 

Wochenblatt 



Zu<»rBd«ngMl biU»t auu n rickUs: 
Aa di» B*d*ktloB im Dcvtechra 
, OiMlMh8b. 1k. 



BratrilUBtrn tb«ni*kB*a aO« Piwt- 
uuUltan Did UaeUuadluiigcii , fttr 



Im 



JfiJSS:^*' des Architekten- Vereins zu Berlin. a;Ks;STai?S;~ 



Bttiktrar: K. K 0. MMh. 


Berlin, den 39. ^Dezember 1870. 1 icMhaiit jmm Dmuhm««. 


Intuüt: I>ii MBwitar xa HlruisIurK. (^^rliln«») — M 1 1 ( Ii e il« ngo n aus 
Varaiaaai AiebiUkiM- Ud lagcnieui- V«r*U> ia BütBca >■ Pru. — VtnXei- 
»•ItthlMhtt l^iMlan» laA A(chlUkl«a-V«r»ie t« Wim. — i:«alnl-V«r«ia Ar 
Itabitiw te dNtidMW rim* aad KtmbcliiKthrt. — V«ra<«U«M Ccbw die 
OncaaSaHM wa» MAarii* TMÖiMI 4m JtajiiMhiB P<U«lMBlMha.AMli«auB. 


— KSr EtthMiüa — I>< r litircholich ilos )I(int-i>iii»-Toiin»l«. - I>.ui nL«<<rin> Krtiit. 

— Aus .tsr Pii«hlitt«r»tBr: /f;t»..brifl für Bauwentn. - llju^lo-tisflMflliitke 
I.iltcrttiir. K on kn rrr a ivn: Ü.ui Jliul*r .iii<>r Konkurrrni »ie «U nirhi win 
«eil. -- l>b*r die Cn lTuiiuc clBd Kouksrient f9( Arn Knt»iiiff in*» ><rli4iuiii«Uial|ii«« 
nK*f<abag«i. — r«ra«»al-M««kfi«lit*ii. — Vriaf- n. f tafAkaaUa. 




ias lUifar J 
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lUM.) 



V. Erwin's Frontentwurf. 

In der vorigen Kummer dieser Zeitung ist im Ilolzschnitt 
ein vor melin u Iulm ii von mir skizzirtcr Vcrsnrh. Knvins 
l'iontcniwurf iil'l iMÜLh wiederherzustellen, den Fucligcnossen 
zur Aiifltlii iijiil l'iüiuiii; \ jrL;cii'^t Von l"iifcli!bar- 

ki'it dieses Versuchs liann hclbsherbiändiidi keine Kcde sein. 
Im (Jepenthcilc sollte es mich freuen, wenn vierthe, mit dem 
EntwickehingsKangc der (iothik genau vertraute und durch 
inuküscLc iiiätigkeit auf dem ücbifte kirchlicher Uuukumt 
Juorzu besonden bcrufeoe Msüter TeFanlomuig finden oOch- 
teot flu« aiHl«n nslsndni Bestaontioiia-IdMa wer den FMat- 
cntwurf in geoifpieter Weise roitznibeileu. Zu niheran Be- 
gründung meines Versuclies bemerke ich in Kürze folgende. 
Die nnuiilbfi- l il-Icn ili« j>iiif.'i ii Tlu il«^ (L-v AVrstfrout, welche 
bich auf (iiuii'l ilrr ii)ili:Ltlii il!(_'ii ^r-Mliii htlH Ucn wie tech- 
nischen l iitv-iMiiLiiuii^! Ulk SicliLTlieil ;iiil J,r«i!)'s Th.ltigkeil 
oder Li Uli uss zuiücklahreu iaüseu. NiUiiLich Ii der l'ntcrbau 
(einschliesslich der rortale) und die Kose, alles nach dem 
ersten Pnichtcntwurfc Erwin's und (ichcr grosseuliiellit von 
soiuer Hund gezeichnet; 2) die Mittclstuck werke und drillen 
OescbocfiQ beider ThUrnic itach einem zweiten, wegen des 
UrandeB von 1*2118 sUu-k redu^irten Kutwurfo herjgestellt, wel- 
dien nun bis zur Mitte da» XIV. JiJirhnnderts befolgt bat. 
Hicrnit sind, iibges«hen von der ThttrniseBtaltnng, die Haupt- 
liiiii'ii iK'-! I'iitwiirfLi-; für (inun Ilerstcllungsversuch gesichert. 
Uli r/u tritt au^, der Iliiiifuiiiütii uz zwischen der ()bcrkantc 
ili^s Zifi^lalworlvs am Mitti:I<;f^i'h.i>se der Thörme und der de- 
KiivciiialiUH'iis die begrOndttü Aiiuabme, dass dio Apostclgai- 
Inii trotz ihrer siMiten Yollcndni|g zu Erwin» Entwurf ge- 
bort haben muss. Kiullich giebl die hervorgehobene Tlmt- 
sadie, dass die diiittu tieschossc beider ThOrmc einst einige 
Jahre hindurch frei gestanden haben und Stabwerlie an den 
InMoaeiteo besitzen, den aicheren Wink, dacs zwischen den 
ThtanuD niditn nndem nls ein Satteldaeb mit Vorder^ and 
liitttcrglebet projeictiirt gewesen ^in kann. 

I'a fnr alle wi ittriii FraLfi'u natli der beabsichtigten üc- 
ataltuug und GUcduruii;,' der i>bi;rüit.ilc die Westfront ver- 
sagte, so musstc an die ^ehon mehrfach tn^ dinti ti, im l'"rnncn- 
liausc des MUnstei-sj aufbewahrten Origimi Ii i^M weiter ajuiellirt 
werde«. Die entgegenkommende FrciiiidlitlilMnt der Hüter 
dieser ko<vlbaren Schätze gestattete mir eine zweimalige 
Durchsiebt. Dennoch konnte bei der Grösse und UnbehW- 
lichkcitdioser bis 11 Fuss hohen reigamentieichnnngen, iowie 
bei der Kftrae der mir zu Gebot stenenden Zeit an eine Er^ 
lo^nof aller mit diesen Zeiehnuaeein im Zmammenliange 
itehendon Hfinsterfragcn nicht ffedacbt -werden. Nur das 
Ucsultat erlangte ich, in wt utli. In r ncstätigung der von 
iSchncegaus a. a. U. S. 4.') ü. ;;tlallteii rrthcilc — dass unter 
allen Fa\adenrissen "*i liücli^tcns t im r bi.s in das XIH. Julir- 
huudcrt lünanfMeißcii und dem Kiwin um deswillen zuge- 
sprochen wrtrdeii ki>inic. weil in diesem mit der späten Auf- 
schrift: ., Anerkannter l'lut»" versehenen litik=;tiülflit; pe^eicfi- 
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ncten Frontentwurfc die üntcrthelle weniger «di(n genrAiel 

worden sind, als in der ausgeffthrten Fe?ade. Dieses Um- 
standes halber biu ich geneigt, den Hi.ss nU eiii. ü früheren 
Vurcntwurf zu betrachten, welcher durch dt ii I i i.?eren und 
gcreifteren verdrüugt worden ist. Der Thunn /^■h:^ ih ei qua- 
dratische mit Stabwerk bekleidete Untergeschosse, von denen 
das oberste, Ähnlich wie in der Ausführung, drei ungleich weit 
gespannte gegicliclle Fenster besitzt. Darüber folgen, aber 
von einer andern Hand gezeichnet und nur leicht skizzirt, 
zwei adilanke AchteckBgesdMtne, welche fibultch wie in Frei* 
borg von gethttrmten Eclntrobepfeilem begleitet sind. Dann 
schliesst em mit Kantenbldttei^ besetzter, nie fertig gezeich- 
neter Stcinhelm das Ganze. Offenbar hat man auf eine Äl- 
tere, durch dii Aii^fiilirung Überwundene Kntwurfszeichnung 
neue Kombiiiaii .m n der tibcrthcilc skizzirt, — un«! insofern 
hat der betreffende Ili-s eiiie:i tie>tiinnitcii NVertli. .\lle »ilirigcn 
Zeichnungen beziehen sich iii' lir oiler weniger auf das aus»- 
geführte Werk und mtt.ssen als 1 taurisse. Dach denen im We- 
eentlicltcn frebaut worden ist, gcltcu. 

Daher sind nach meilier Ueberzeugung und aus Grün- 
den, welche ich oben aa^jircchen, £rwiu'8 Uaupifronteat> 
würfe, sowohl der Utcre sehr reiche, wie der spttere redih 
Zilie im Frauenbause nicht mehr vorfaaadeB. Aus dem soge- 
nannten „anerkannten" Plane i.st nur zweierlei hervorzuheben. 
Erstlicli, da^- mau noch in eii.rr ^piltcren, nicht sicher bc- 
ctrcnzbateii Zeit sich mit dem liiit würfe eines achteckigen 
>ii inlielmgekrönten Thurinpaares i'Uniiieh wie in l-'i-eilmr.' 
schultigt hat. Zweitens, dass mau über dem dreigeschossigen 
Unterbau der ThOrme noch zwei .Vcbtecksgcsehos.se projektirt 
hat. Diesic verleihen, wenn man sie auflritgt, der Fa«;adü 
ein sehr unharmonisches Verhält niss und zwingen — wohl oder 
übel — zur Uinzufitgung eines dritten Mitielgesohosses itber 
der Rose. Da aber die eibaHOBen ursprOn^ben AnsMU- 
wflnde der dritten Thurnigescbosse, welche grOsstcntfaeils noch 
von Johaunes, Erwins Sohn aufgebaut worden sind, schlagend 
dagegen sprechen, dass ein Jlitlelbau damals Ik ib^icbtigt oder 
projektirt war, so folgt, dass die ObeHlu il-kuinbiiuHioneii 
dieses Itisses auf einen der ^vaelitulL/ei- des ]';r\\ in'^eli.'n lio 
schlechts, wahrscheinlich JI. Gcrlacli, zurückzuführen sind. 
Es wird dadurch die Thatsache gewonnen, dass Gerhich noch 
immer einen nchteeldgcn Thurm mit durchbrochenem Stein- 
belm bei seiner liatitlilUigkeit im Auge gehabt hat und die 
seltsame SchnecltentreipeBavitio auf Rechnung eia» noch 
^teren Meislers, vielleidit uhrieb v. Ensingen, zu tidlen Ist. 

Weil hiernach für Erwin's Frontentwiuf nichts P(»sitivcs 
zu gewinnen war. so habe ich von einer direkten ßenul/uiig 
der Ui.s.«e des Fraueuhauscs Abstand gen' nmu ii nml mich 
beschrankt, in möglichst harmonischem hliiv-et an den 
l uterhau die Oliei llieile xu zeieliiien. Das- llln'r iler .Apostel- 
galierie ein durchbrochener SteiiigielR'l lulgen sollte, kaim 
nicht bezweifelt werden. Ich habe demselben ein schlankes 
Gicbelthürmclien hinzugefügt, weil dieses interessante Motiv 
frühzeitig und mehrfach im Elsass erscheint"») und in den- 
jenigen beiden aaddeatschen Bauwerken festgennlteo worden 
ist, welche in tinm sehr engen Znsamnienbnnge mit Strass- 
burg's Münster stehen, nüinlicli an den Westfronteu von St. 
Lorenz zu Nürnberg und vom Dome zu Itegeusburg. Das 

le.n I>it< 4ÜMe n r 1 1 k i i-ite PrUi-icl Wl-aUtt uiA ük«r d«c Ostaiuier 4t* 
l.tt>'.\.>i-.. . .,1 l.iti v,,|.|,,.. w'mhmcii-. Krwia'« Stto am litav «ikaal kat. 

Ui''<<t k-::i.>.' Ii. y..'ri > trTi [rhCB rUätB *l«Shal* 1I<UV, «*•■ 

I «mh in rcdutirten l'vimcD, lu«t «ciwutkta. 



uiyuized by 



letzte Olorpesrhoss der TlMllBe liabe ich noch quadratisch, 
mit diagonal gestellten «chtccMgea BaldachinthQnnchcn fest- 
gebdten und absichtlich sehr niedrig bemessen, veil ich vor- 
«UMtM, dm EnriB daa HaaptgewiAt anf die schlank em- 

ponehtenendcB dnrebbroebenen Stefnbelme gelegt haben 

wird, (lerC'nl'intiQrKC runp in Dt'ti t s clila ml , wenn iiichl 
lotzte küusetjuento Ausbihiung ihm überhaupt ver- 
dankt wird. Die im dritten Thuringeschossc vorhandene un- 
gleiche Dreithoilnng der picht llitkrßnten Fon'itTstabwerke 
spricht nach meiner Aii^irlit dnrcli (ins porinue Brritfninaa'^- lies 
Mittcltheils ents( liieilen dafür, dass in Erwin s Projekt das 
letzte Thu^mgef( ll^>^s in,-)it achteckig, sondern viereckig, aber 
mit gettmnpfteu Eckes, ibnlich wie ia Rciins an der liatlie- 
drale and SL Kkatae beabdebügt gewesen ist ••«) Die blefm 
SdnrieriipBrit, «dd» eins mgnl&re AchteckamitM bei «Iimb 
qnadratisdieB Unterbav mit abgestumpften Ecken dem An- 
fanfie über den Mitlehviii)]nTiren (»ereifet. liium liier fliplieh 
übergangen werden. Jn vielen Steinspitzen Englands ist diese ^ 
etwas anfertige iMvog voibaadeii, obue d«w eie (Mreiid 
wirkte. 

Dies ist im Wesentlichen eine Bcchtfcrtigung meines 
Restaurationsvenncbea. Derselbe wtirde in den Hauptverhält- 
nissen viel efaitäglT (weil scblankcr und an Kontrasten rci- 
cber^ anaiebeDt wenn nicht bei der Uebertragong auf den 
Holutoek daa dritte Oescbocs beider Thtaa« um 9 Fuss 
n niedrig gagrUta und ai&etrageB «mdea wlr& leb Utte 
dieeee Teneboi, wdcbes bei vergleiebender Betraefatanii^ der 
beiden nebeneinandergestellten Fronten sofort erkannt wird, 
enti^chuldigcn und — in Gedanken — korrigircu zu wollen. 
Die in meinem Versuche erlangte Totalhfthe der Thtlrnie er- 
gab genau 3f8 Fuss (rliein.); ein Maa««, welches mit der 
ziemlich allgemein auf '.V.tb Fu<* tln in. angegebenen Höben- 
erliebung der MOnsterspitzc zu treiburg fast identisch ist. 
Bei der gegenseitigen RivalitAt zwischen Freiburg und Strass- 
boirg im XIV. Jabrh. ist e« nicht unmöglich, dass der Wunsch, 
dla neibaiger 8piue um Jeden Preis fibertreffien zu wollen, 
nnter andecen OrtUden dam mitgewirkt hat, das in derHAhe 
l^eichmaatrige Erwin^MieFronlprujekt aufzugeben nod dafür ; 
ein oiitsehiedeu Lriheres (um M)— 6(t Fuss) zu adoptiren. 

Wenn man bei snmroarischer Betrachtung des vorliegenden 
Rcstanrationsversuchs erwa^rt. dass die lirhte Ilrdie des Mittel- 
schiffs svbon auf Vj des Kosendurehmesucrs abüdiueidet nnd 
die Firstlinie des Mittels«- biffsdaehes dicht über der Apostd- 
gallcrie aostOsat, so werden zwei Momente deutlich. Einmal, 
daes Enrin'a Projekt in den Hauptumrissen der vorhandenen 
titcren Banmasse des Langbanses glQciüicb und maasavoU 
asgepasst war, während die jetst vor ans stehende Westfront 
in Mit Maaten via BObeBnaanen la übertrieben gesteigert 
worden itt, dass to« einer aneb nnr angenibert orgaolacben 

VerhindunR mit Jen iilteren Hautheilen nieht mehr die Rede 
sein kann. Zweitoiis erkennt man. dass Erwiii's feurige Ge- 
staltungskraft sich offenbar mehr anf die Originalität und den 
iteichthum der formalen Behandlunp irorichtet hat, als auf 
die Gewinnung einer extravaganten I'ntalpriisso. Und darin 
scheint mir unser grosser deutscher Meister eine besondere 
Anerkennung zu verdienen. Er hat, was er auch in Frank- 
reich dniäi AoBchanung wie Praxis gelernt hatte, nicht ex- 
tflodr gesteigert seinem Volke vor die Angen steUui wollen, 
aondem intensiv beraiicbert in einer neiieii klÜMMiB efgenarti- 
gen Fassung und fiebandluug, zu «daher fln setna udeug- 
bare hc^ plastiadiA Begabnng'.mdir als andere ICdater be- 
fähigte. 

VI. T'rsprunp des Frontsystems. 

An welchem <»rte Krwin seine I,chr7e!t dnrchßemaebf hat, 
ob in l'reibnr^r, oli in Strassbnrg, wird sieber 7U eiits<dieidcn 
kaum noch mi>gi ich sein. Mehr als wabrscliciuüch aber ist e«, | 
dass er noch in sehr jungen Jahren — also etwa 13 — 14 Jahre 1 
alt — in eine dieser beiden schon bcsteheudenBanhatten ron ! 
Steinbach ans eingetreten itt Als ganz unzweifelhaft be- ; 
MidiDe ich es schliesslich, dass er naeh einer (damals Ab- I 
Kdien) fbnQfthrigen Lehnet seinen Wanderstab nadt Franb- 
reirh gesetzt hat. um in dem ftlr die flnmalipe Kirchenhan- 
kuiist 60 Lochgelohten Lande seine weitere Ausbildung zu 
suchen. Auf welehen franzusischen WerkjdlU/.en er sich 
praktisch wie zeichnend thtttig aufgehalten hat und wie lange 
auf jedem, ist nirgends tiberliofert. DikIi will mir scheinen, 
als ob sein grosses Werk, die Munster front . uns Uber den 
ersten Punkt einige sichere Andeutungen Qlxriletorte. 

Zwei architektonische Motive verleihen der Westfront 
du eigenthümUcbes und anter den deatsdien Kathedralen au&- 
Miduinides Qeprflga. JSs siod die piaditvolle Bote und daa 
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frei aufgestellte reiche Ziecstabwerit. Bd der Rose ist nict 
ausser Acht zu lassen die nnadratische Umrahmung mit durcb- 
brocbcncn Bogcneckeo aiid bei dem Zierstabwerk zu betoneL 
dass durch sdne konsetwBla Ter««iidiugeine Tardoppelnfir 
der Fa^adensrdiitektnr an^^bahnt wird. Beide iCotive^ finde 
sieh auf nonlfraiizösisclien Werki>Wtzen und gerade in dei 
Jahrzehnten des Xll. Jahrb. zur Ausbilduag gelangt, v. 
welchen der junge Erwin zwei der Uauiitbauprovinzcn, 
Champagne und Isle de France besucht haben muss. 

In Paris war neben den bekannten grossen Illcistem der ' 
Hochgotbik, Peter von Montereaa nnd fiides von Montreail. . 
ein joogerer lfdsler hervorgetreten, wddier von dem En- , 
biachofe Renand de Corbeil protegirt, die ToUsMlinie»- nail 
Frweitemngsarbeiten an Notre Dame erhalten hatte. Bs war 
Jean de Chellos, welcher mit dem Aufbau d«; Sfiilkreu/e! 
und der reicheren Ausstattung der Tliurnifront daselbit (mit- 
telst der reieben Hlendpallerie am Fusso der ThOnnc der 
Wedtfronl» seit bebchäftigt war. Sein hohes Anseb» 

bezeugt die noch grossentheils erhaltene Relief buchstaben-b- 
Schrift an der Plinthe des SUdkreuzdOgels ■>'), wckh« m 
sofort an Erwia's zitirte Baninschrift um so mehr eriaaert. 
als von der letxtarai aasdrOddidi gesagt wird, sie sei is 
erhabenen «Itfrftnkiseben Badnlabea am Iffttd^orCaie 
eingemeisselt geiweaen. Jean de ühclles ist der caniBche 
Fortsetzer (wenn nkbt sogar derselbe Meister, was Va ans 
sehr bestimmten Griinden annehme) der am NordkreuiflÄgel 
von Xotre-Dame begujiueuea liielitung, schlanbe zart pro- 
tilirtc und — soweit es irgend zulsssig — (iurehhr'>ebf 
Detailformen aufzustellen. Daher über dem huchgicbbg?D 
Portale die Herstellung einer kühn durehbroebeiicn Oberwaihd 
mit triforicnartiger Arkadenreihe und einer quadratisch ' 
umrahmten grossen Rose, deren untere Bogenecken mit 1 
Sechs- und DrdpAssen dorchtarocben Biod, alles im AnschhoR 1 
an das eben voliflndete Nerdkreu, aber fclduier, addaakv 
und bis zur Mageikdt sdieo ttbertriebcn *"). Ihn damab 
an Notre -Dame und anch an anderen Kathedralen bd Er- 
neuerung oder Vidlendun« der KreuzflCtgel zu einer so ^ " 
ständigen bis zur äussersten Grenze durchgefOhrten Beseititrii:; 
der Wand vorgegangen wurde, war wegen der \iirhaiid':ii:a 
tiefen Dunkelheit des Innern durchaus uotbweudig, weou «ir 
aus der noch jetzt in Notre -Dame so ungfinstig wirkead«; 
llalbdämmerung (an trttben Tagen ist es trotz aller Ver- 
mehrung, Erweiterung und Durchsichtigmachung der Feest« 
in Kotre-Dame nnheunlich düster) einen praktischen Bld^ 
scfalnsa attf Jeiw Zdt uns gestatten dSrlen. Aber nidtt nr 
aus dem praktischen Antriebe, sondern andi aas dem StreUs, 
immer etwas neues, noch nicht versndites, noch nidit be- 
wundertes zu schaffen, entsprang der weitere Versuch, 'v 
auf die .schwächsten Querschnitte gebrachte scttULoke uj^ 
' diirclisichtigc Pfostenwerk an einzelnen liautheileii nauz \Tf. 
\ aufzustellen, an anderen in schlanker und zarter Keiiefloni 
I mit der Wand zu verschmelzen. Daher sind beide Kreui- 
flOgcl, besonders der sQdlicbe, im Sinne solcher Ricbtmig 
innen wie aussen mit jenen ftberwiMeikl dekomÜTen Fomea, 
gegiebdten Sfitabogeobiendenf swisraen denen wieder kksaat 
Rlendaikaden mit sehr kleinen Wimpergen eingealellt alnd dci, 
im Unterbaue so reich gefallt nnd bedeckt, dMS die Struktur- 
niasscn an der Wand wie an den Strebepfeilern beseitigt er- 
scheinen. Völlig durebl riK hen, aber rein als dekorative Z»- 
that behandelt erscheint di« trefflich gezeichnete Frcifralleri!' 
an der Westfront, welche den Mittelscbirtsgiebel verdeckt um 
die bereits getrennten Untergeschosse der beiden Thürs« 
wirkungsvoll verkleidet. An den Strebepfeilern in dieser 
Fronthöhe tritt endlich eine nur selten vorkommende Kuir^- 
form auf, nAmlich die Besetzung der Mauerecken mit wi.: 
ansladeDden KantenbUttem, IbnUch denBalkenaplnen, vraicbc 
sich beim Besdibigen der HSber «pinlfilfmig t-nfroDca. 
F;s ist diese Einkerbung und Besetzung der Pfeilerecken 
eine cigenthümlicho aber ganz willkOrlicbe Zutbat, welcbe 
nur durch den Obeniueltenikii Drang der .\rchitekten . selbst 
die einfachsten Linien noch delaiUirter pointiren wnJJon. 
erklärt aber nicht entschuldigt wird. Da alle diese h n 
tbfimlichkeiten — die quadratisch umrahmte Kose, di« deWu- 
rativen Wandstabwerite, die Kantenblatter an den Strebe- 
pfeilereckcu etc. '— in dner eng verwandten Bildung nnJ 
Anwendung an den echt Erwin'schen Thailen der Monster- 
front in ObeneidMr Weise wiederkdtren, ao bin ich nicii: 
zweHidhflft, dass Erwin, weldier nm IzflO mdi Paris g^ 
komnun sein wird, in der Illlttc \on Notrc-Dame längCF 
Zeil biudurch besdiftftigt geweäeu ist und in solcher StcUunj 
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«Ii Schüler und Gcliülfo dos .loiin lio Chrllos d\c nrursto Rit li- 
tmiK i'i'f uri hiti'ktoniscIionWoltstaill l'arit- aiigcciiiiiot liat. 

/.wcilf EigPiithUiiiliclikoit der .Mtliistcrfmiit, die Dop- 
pelung dos l'ai.adcnschmiuks, stammt aber niciit aus l'aris, 
sondern ausder Cbam])aKne, speüell vun der K i rc h e S. U r b a i n 
in Troycs. Dieses höclut IMrikvfinlige, von den deutschen 
KonstM^riftat^ni biabsr ni maig beacht«!« Bauwerk'"), 
in koartrnktiTer B«riilnnK iMMm das werthTOllale des 
gotbisrhcn Banstib in dem ao dcnkmalreichen Frankreich, 
nftngt, weniger in der Stmktnr als in der formalen Bebend- 
lun^;, SD eng mit Strnssltiiru /usaramen, dMi aiiM kuM Gba- 
raktcrisiruuc nicht zu unigolien ist. 

l'ajHl L'rban IV., Sohn des ariiic!) I licksohuslers Jaqucs 
Pantaleon zu Troyes (geb. llKf) und goit. zu Perugia 12<i4) 
gelangte im Sommer des J. 12G1 auf den päpstlichen Stuhl. 
Noch in demselben Jahre bcschloss er in dankbarer Erinne- 
rung an seine Heimath auf der Stelle setner väterlichen Bude 
tin mit 13 Kanonikani beHUtee StÜt m grOndea and die 
Kirebe den Hftrtyrer und rOmisefaen Bteebof Uriwo xn 
weihen'**). Trotz einer nnr kurzen Regiemng von drei 
Jahren hat Urban doch auf die kirchliche wie politische 
Entwii-kelung Euroiia's luiiiihaltigon Kinllnw uotibt. Kr ist 
der Stifter des l''riiiili iciinuiiifestos und liat als uiivor>öbn- 
licber Gegner d.r llnlionstaufen Karl von AiijiiU idfu Itrudcr 
Ludwigs d. Heiligen) veranlasst, gegen Manfred die Krone 
beider Sizilien zu erkämpfen. Wegen seiner engen Beziehung 
mit dem französischen Hofe hatte man erwarten dürfen, dass 
Urban für seinen auf Kosten der päpstlichen Kasse unter- 
nommenen lürcheobau, der ein daaeroder Denkmalban tOx 
ibn in TroyeB sein aoUte, einen der berUmitett imd vid- 
bcacblftigten Pariser Hofarchitekten gewählt haben wOrde; 
— indessen ht dies nicht geschehen. Der Bau der Stifts- 
kirche S. Urliain wurde einem eingeborenen Architekten Jean 
La nglois (urkuiidlioli und briotlich Johannes Anglicus ge- 
nannt) nbcrtragen, wclchiTsicb durdi soin hervorragendes Talent 
am Cliorbau der Kathedrale zu Troyes ausgezeichnet hatte. 
Hei I rban s selbstständigem Charakter darf man aus dieser 
Wahl schliessen, da.ss Langlois ihm entweder persönlich be- 
kannt oder auf Grund anerkannter Leistungen wann empfohlen 
war. Dar meiatarbaft geplant« und mit dem nOmtan teob- 
madien Sebarfirinne vorbereitete Ben begann Im FMbjabre 
1S62 und wurde in den ersten Jahren so eoeigiaeh betrieben, 
dass um 1267 schon die drei einschiffigen neben einander be- 
legenen Polygonchßre nahezu fertig waron'"). Leider hatte 
die von Urban ausgesprochene K\t nili<m seines Stifts von allen 
kirchlichen wie woltliolion Gewalten die Eifersucht der Grafen 
von Champagne und des Bischofes von Troys vtachgcrufen 
und der zu rasche Baubeginn, welcher alte territoriale, aber 
verletzte Bechte zu besiegeln drohte, den Widerstand des hoch- 
bagttterten Nonnenkonventes Ton Netre-Damc-aux-Xonnains 
geweckt. Die taj^forc Acbtissin war von Dieni^efolge begleitet, 
aogar 1S66 in den Bauplatz eingedrungen nnd hatte dort 
Einzelnes zcrstArcn, sogar die schon fertigen Thoren fort- 
schleppen lassen und den Baubetrieb unterbrochen. Da bei 
der Einweihung des Friedhofes S. Trliain sich ähnliche Tu- 
niullszenen wiederholten, Geistliche bescliimpft wurden ctc, 
so wurde rJi>s Aebli'--in und K mv' nt duri-li Ciomens IV. ex» 
kommunizirt und blieben mit dieser Kirchen^trafe bis I2s2 
belttstot. Alle diese Widerstände, sowie das geringe Interesse 
der siiust so nahe betheiligten Kreise, endlich die weite Ent- 
fernung der päpstlichen Gewalt und der frühe Tod des Stifters 
haben den weiteren raseben Banfortgang bebindert, so dam 
der Kardinal Aneher, ein Kalb üilan's IT. nnd nach dem 
Tode des Papstes mit der Ucberwachung von S. Urbain be- 
traut, mehrfach die tbatkrfiftige IlDlfo Clemens IV. in An- 
spruch nehmen musste, nm alle Schwierigkeiten zu über- 
winden. In Folge dessen ist die Kirche nur in den Chor- 
theilon rasch und ganz ferti;: ^rownidon, — wie die Wappen- 
biliier etc. der Chorfeuster sicher beweisen um 12C!). Dann 
stockte mehre Male der Bau, wurde aber unter merkwürdig 

!;cwisscnhafter Festhaltung der alten Baurisse immer wieder 
ortgesetzt, bis 1389 die Einweihung erfolgte. Noch jetzt 
entbehrt da« Laogfaaas der Gewölbe nnd der baabsiebtigte 
Tierongsthnm ist nidrt rar Ansftbnmg gekommen. 

Nichtsdestoweniger ist die isolirte und von allen Seiten 
bedrohte Stellung des Stiftes fbr den Bau ein grosser Gewinn 
gewesen, — denn der Architekt erfreute sich darum der sel- 
tensten Freiheit und hat dieses Glück für seine Schöpfung 



im vollsten ^[aasse und besten Sinne benutzt. Selbst die bo- 
schoidenen Fiiianz\i'rbäl1nisse, ikiie]i er Itechnuug zu tragen 
hatte, waren fUr sein gb'lnztndes l'alent eher ein Sporn, als 
eine Fessel. Aus bewusstcr Sclionung der Mittel hat er so 
leicht, so luftig, so kühn gebaut, wie in derselben Zeit kein 
anderer; er bat aber auch so reich, so neu und eigenartig 
bauen «ollen, dass trotx der Knappheit der Mittal nad daa 
— mit KatbedralverbUtnissen verglldien <— mlttelgromen 
Maasstabes sein Werk mit den reichsten HnUndMn nnd 
glfinzendsten Schlosskapellen wetteifern Mmie. Und Mdea 
ist ihm vollkommen gelungen, ja sein Genius hat das Bau- 
werk so hoch zu steigern gewusst, dass es nach meiner An- 
sicht die letzten Grenzlinien für die echt sclin|ifi'riiche Gothik 
in Frankreich gezogen hat Es bildet deslmil) im Sinne der 
Struktur und der aus der knappsten Struktur ttii'ssondcii for- 
malen Behandlung eincnGipfelpunktabor auch gleichzeitig einen 
Wendepunkt zwischen der mit dar höchsten Energie des 
fransCeischen Geistes ganz fertig aoagebildeten Ilochgotbik 
vaA der sofort dntraKaden, von den |(ewonnenen Errangen- 
Schäften mQhelos zehrenden SpUgothik. Die Stiftakiidw 8L 
Urbain zu Troyes bat znrllckgewirkt auf Tele da fVanea, Pl> 
cardie und Normandie; die hier entsi r in^'pne Ridrtnog bat 
Plngland wie Deutschland dauernd bcointiusst. 

Das grosse Lob, welches in diesen Wurton für die be- 
scheidene Stiftskirche in Troyes enthalten ist. wird denjenigen 
nicht befremden, welcher die hochbcdcutsame Stelhiny; der 
Stadt Troyes während des XI 1. und Xlll. Jahrh. (vor dem 
Ueimfall an die Krone) als Handelsplatz, als litterarischer 
Zentralponkt, als Bechtsmittcdpunkt, als Uanptaits des Templer- 
Ordeaa und Betidena der Gvalsn tod Ghampama (dia im 
XIII. Jahrb. zugleich KOnige von Mavarra wan^ inÖBt nnd 
die wenigen aus jener hoben BlQtbezeit stammenden Denk- 
mäler von Troyes und Umgegend eingehender studirt bat. 
Es genügt auch hier, auf die Urtheilc zweier solcher Kenner 
der mittelaltcrlicticn Haukunst, wie Viollot-le-l)uc und Inkers- 
ley, zu verweisen. Jeder Leser des treftlichen l »irhunnaire ftc. 
weiss, wie oft sein Verfasser mit lie^ristorlcr Viirliebe auf 
St. Urbain zu sprechen kommt und nicht müde wird, alle 
Tugenden diMes seltenen Werkes und die Begabung seines 
Meisters n preisen. Von dem Latctaren ssgt er lY, 183: 
.5«iilnfw»r FardMeel».,.ilmt m dte»t artitut dies iM^neb 
let princip/m. le* flu* «eatieit de la throrie t'alHetU ä ihm 
ejrprrietice pro/onaf, A ttne pratigiw, qui n'ext jnmmi en rf<f- 
/aiit, ft ime ciiuiniisfinuer snri' de la qtuililc ttes matf'riau-T , ä 
(/( s rf.iK'iurrrx itiliiiifn iliiiif t'f.rrculioii et hhc orujinalite iiatii- 
n-li' : i'i ; f','. /fjur /onl dire rn iin mol. iin ho m rne de <je n i>''"*j' 
Und VüU der Kirche sagt er IV, 1!)2: „IJfiiUte de S. Urb. 
se priientera »ouvent daii.t le cour-* de cet ourrage, car teile 
e$t certaiuemetit la derniere limite ä laqueUe la con- 
»Iruetion de pierre puisse atteindre et comme composi- 
tum arcküeeioiiiqiu^ c'esl un chej-d'oeuvrt." Zuletzt kommt 
in dnar Zasatanate VII, 195, daa hOckst charakterlstisetie, 
aber durchaus zutreffende Urtlmil: „& £Maj* de laufet M 
en arance de vinfft-cinq an$ au moüt» tar Farünitte- 
ture de V hle-de-Fruhce' . 

Diese Urtheilc eines theoretisch, wie praktisch gleich 
durchgebildeten An hiioktcn bedürfen Itcines Zusatzes. Hoch 
verweise- ich aus^lrUcklich auf Inkcrsley, welcher ohne die 
technische Einsicht Viollct's zu besitzen, doch den Werth des 
Gebäudes vom kunsthistorisch-klassihzirenden Staudpunkt früh- 
zeitig erkannt und nAber erlflutert bat **^). 

Die Kirche selbst biUet eine dreischiffige Kreuzbasilika 
mit drei polygon(Vt)geaBhkM8enen GhBren, zwei gewölbten 
Vorhallen an den Langseiten nnd einem vorbereiteten (aber 
nur theilweis ausgcfbhrten und später beseitigten) Vierungs- 
thurm. Mit Rücksicht auf die in Tn \os zu Gebote stehen- 
den Materialien nnd von dem Wunsche beseelt, trotz der 
Mittelgrössc (Totallange !('>;) Fuss) durch neue und glän/i n Ic 
arcliitcktunische Eflekle im Innern, wie im Aeus.sern wirken 
zu wollen, hat Jean Langlois ziin.uhst den üstliau mit zwei 
Fensterreihen projektirt. Die untere;, aus drei gicbelgckrön- 
ten Arkaturfenstem bestehend, liegt nach aussen, vor ilir nach 
innen der mit einem durchbrochenen Spitzbogen (rechtwink- 
lig umrahmt) tberwUlrte Lauf gang. Die Oberfenster zeigen dage- 
gen das entgegengesetzte Motiv; aa sind drcitheilig, tief zurilck» 
gelegt, stehen also lotbrecbt Aber dem Lanfgangsnischenbogen 
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und vor ihnen erhebt sich wieder lothrccht Ober den L nter- 
fenstcrt) der offene und bix-ite Spitzbogen, welelier eine Wiin- 
jiergc und mittelst besonderer .Steiuringc auf den <>ii !■ 1 Ueu- 
kein das Ilauptge^iims, die Kinne und die Urü^-tung trfigt. 
Daher wirken die üeRensätze zwischen den tlacbtrcchten und 

den rartckgestelltca Femtero höchst g&tiatjgf sowohl far das 
Aeaasen wie ftr dn Innere, «dl stets schatteanidie Tiefen 
aelmi boleDchteleD Wsndcn vorhanden dnd. Biemi kommt, 
dii8§ d«p elwnso dichte als feinkiirniare Knlkstcin von Ton- 

n>-iTr"^), «i.i'luT in langen und hmt. n. nhi r (lfi;it)f n l'lritt'.-;i 
bri«'lit. ilio Vtrwt'iidunK einer durchbrochiiicii i'liilii-nslrulvtur, 
s<iw ihl horizuntal al^ \> r!ihal in Fal/en) aufgestellt, begün- 
stigte. Üa nicht der Arbeitslohn, wohl aber der Transport 
thcuer war, m> hat J. LangloLs den mittelinä!>sigen Kalkstein 
von Troyes (auch Sandstein \(yn sog. erratischen Hlöcken auf 
den F'eldern bei Troyes» zum Kcrnbau verwendet und diesen 

Kcnbao, soweit es ütgend mCgiicb war, mit Platten von Ton- 
nore beldeidet. N'atarlicb wnide das gante Stab» nnd isogen- 
wcrk — cigenth'ch Waren dies sSmmt liehe WandftSclien. uml 
zwar wegen de* L'mgang^motivs stets gedoppelte Wandtliichen 
- - aus diesem Mati ri.il- \ ■llii: liur in i rjcheu und luftig her- 
gestellt. Man kann mit Ütciil l>i.'lijupten, dass die (.-hor- 
w.iiiiii' 111 il< r l'orm verglaster Sfcingitt' i (.'> li-iiii" It sind 
und anch so wirken. Zu der grftsstcn Si(iieibt.-it ai «ier l'ro- 
filirung tritt sodann eine Detailbildung hinzu, von deren Zart- 
heit, Feinheit und Vollendung keine Beschreibung zn geben 
ist. Zuletzt steht die plastische .Vusstattung und die F^rm- 
voUendong aller Skalpturcn '^*) (einen herrlichen Wasserspeier, 
ganz antik gedacht, Irildet V. L Dac VI, 2G ab) dorcbtos auf 
der riühe des Baues und bezeogt auch hierdurch die seltenste 
Begabung des ÄleistPrs. 

Uli-' Li::t iKirtiL'C Behandlung des Steinbaues, wcIcIil 
külia uuil sci<wuiigvull . energisch und doch zart, vfdliff .m 
Jlefallguss erinnert und weit (Iber di.' Ailn ii' n li. ; .1 .nt <li' 
('helles hinausgeht, ist am Mtlnstcr zu Strassburg, wenn auch 
mit denjenigen Modißkai: i; n, welche ein anderes nnd här- 
teres Material erheischte. ciu^ebOrgert wonien, Sclion die 
wenigen Zeichnungen, welche \iolL le Duc giebt, lassen diese 
Thatsaehe erkennen. Aber ungemein deutlicher wird es an 
Ort nnd Stelle. Eine sehr schSne im Gban stehende Pis- 
cina^*") mit den vortrefHichen Statuen Papst Urban IV. and 
des Kardinals Ancher. um 12<><i gearbeitet, entspricht TAllipc 
den wimperggekrönten Wand- wie Freiarkaden des Münsters, 
welche Friederich so schön mitgetheilt hnt. und klinsjt noch 
aus dem sjiäten und bereits r> : iit ul . rit p Im i. l . /- irlun ten 
(irabmale Bischof Konrad"s von l.uhttKl ' t.' hin lur>.h. Wei- 
tere Aehnlicbkeilcn , wie die zahlreichen i vln inkligen l'in- 
rahmungen der Ocffnnngen innen und aus&en, Krabben und 
KrenzblumenbUdangen etc; naduBweisen, mnis ich mir an 
dieser Stelle Temgen. 

Alle diese Eigenthttmlicbkeiten husen flir mich keinen 
Zweifel bestehen, dass Erwin auch auf diesem Werkplatze in 
Troyes längere Zeit, höchst wahrscheinlich von IJii:^— r.il, 
verweilt luiben mnss und daher mit Becbt als ein Schüler 
des Jean Lancrlois zu bezeichnen ist. (iewiss hat er auch noch 
andere Ort- , lianin;» i d vielgepriesene Keims besucht, ohne 
dass aber s« deutlich hervortretende Eiutlüsse von jenen Stellen 
in seinem B,auwerke sichtbar würden. 

Zwei .\rchitekteu des Namens Johannes, Jean de Chelles 
nnd Jean Langlois, sind Ln^ins Meister gewesen. Ihnen ver- 
dankt er seine froh gereifte nnd der Zeit weit Toraneoeilte, 
aber auch einseitige Riehtnog. Uit Rflckucht anf die Meister- 
namen Johannes lüge es nahe, eine dankbare Drinnernng hei 
Erwin fttr sie darin tn finden, dass er seinen zweiten Sohn 
Jniiaiiiii's genannt hat: doch Ivi'r i.'h kim (irsnrlit ihirnuf, 
weil .li.ljannes der Täufer scb'iii daiual> s, liii;/]i;iti-'iii in den 
liauliiUti'U uar iiuil lawiu -riiir- Faiialirii-(>iai'-' ittt' an der 
St. .lohanues-hapelie aus dieser Kücksicht erwählte. Dagegen 
scheint es mir nicht unwichtig, daran zu erinnern, dass der 
Bau der Münsterfrout — In dir heati rrhimi - begimnen 
worden ist, weil ich darin eine dankbare Röckerinnerung für 
St. Urbain in Troyes erblh^e. 2faa tage nicht, dass anf die 
Bestimmvog 'des TUes der Grundsteinlegung der Arcfaitdkt 
Sdiweriich einen £infliis<; gehabt hat. Kr konnte dies — da- 
to gut wie heut — durch technische Verzi »gerungen 
'Beschleunigungen sehr wohl einrichten, aber es ist nicht 
nr»fhig, derartiges geltend zu machen. Man darf vielmehr 
ij.Ti li dl r iieicu und echt künstleriscli ehrenvollen Stellung, 
welche Erwin in Strassbnrg eingenommen hat,'") wohl an- 

i.v-'l ToBStrr* im TMnt-Thal* ImI t(*ffli«)M ta mn** VMi»» bnebtad* 

ScIlwtTinttBlIUh ]>*• Ick lawnlan Ac Mn, Mttf« «aj mTtrt«Ut»n 
Theilr im Asir*. 
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nehmen, dass ihm die Bestimmung des Tages ab#rii-i=- 
wurde und das» er im Bewusstsein. wie viel Änreimii», [,. 
lehrung und Erfahrung er St. I rbain \erdanke. «kn ;! i )l. 
[den St. Frbans-Tag) ab den hohen Festtag für den IKt: 
seines Meisterbanes wählte. 

Und somit wftren innerhalb des gesdndrtlidua Bika» 
der Bangescbicbte des HltnsU« aodh Erwins Lcbr-ii^ 
Wanderjahre in, wegen der Unsidwrheit seines Mun 
; jahres. angenäherten Umrissen wiedergewonnen und d*li;' 

L'l> i ii^' iti:r ili ' hei weitem merkwürdigere Thatsacbe nl^ 
; bt>'riiii'i, t »(ira^^n. wie es gekommen ist, dass Strahl.;.-: 
I MOii-terlV'int fine - j i'U-^en.rdciulicli \(.>r;!<'M;linit«|if "j; 
I kunsi. die alles iiislier lu i»euli<hlaini gc!?chene vöHie ji,- 
! den Haufen warf und sehr rasch verdrängte, empfanpen hi: ' 
i Denn dass F.rwin, nachdem er' in Freibuig benöti mt 
I hohen Künstlerberuf dargethan und sodann den idlenü 
! tr.-ig für Strassborg erhalten hatte, in JagendUdier B«|ii» 
' riing nnd im ToUgefUd reif durehgehildeter Ttdeste tfe 
I daran geset;!t hat, nin mit einem nie gesehenen, ji nlik ; 
fern geahnten Werke der Banknnst Straisburg zn schmUrv: 
und sich selb-t ein nnvergAnslii h. s DcnkTnal zu emch; ; 
wird jeder Fachgenosse bcstaUiiciK der jemals w ;• 
Münsterfront gestanden hat und einen Blick auf die Pon-i 
einen zweiten 7iir Ho«e hinaiifgeworfcn hat. Wekhc Ylw 
und welche Ti l iinik I 

Hieraus erklärt ücb aber die allgemeine und dueny 
Bewunderung für Erwio, welche aeineu Naoien niter i8s 
deutschen Meistemamen am besten nnd danendstcs Itidn 
h.^t. Eben so begreift äcb ans der weftTortagKaKsEs» 
artigkeit der Formbeliandlnng, deren immense Savietiibitii 
nur eine trelTlich organisirtc Hütte bpwiltip?ii konsif. k 
writliim-- i- li.'H'i.' mächtige Kini1;i-s .b-s Mun-tf-r'ii'.-' dcj 
die Schweiz und Süddcutschland, ja bis nach itaiicn hs. 

m Rftekbliek. 

Aus der bauroiA'yti chcn rntersuchung ergebfn siri :;i 
Ilauptepochen für die Üauthätigkcit am Münster. 

1) Altromauischer Bau von l(tl.'> — ^G. Vco it: 
sind erhalten Chorapsis, tiuerschiffsmanerr; und Krrjti'«-! 
alles im fliarakter der beginnenden -i iiwn:.illi;zen rrui 
sehen Baukunst, wcrthvoll durch die l ianbiJiioic k 
Maasstab. Der unmittelburc Auschluss der Ap^i^ u 
i^iiorschiif entsprich den verwaDdien DisposittoDea wif^ 
(0>tvierung), Bddiemm (Westchor), Esehan und 
im Elsass, Regensbnrg (ObermünsterX IngelbelBi a i-** 
ebenso wie die aussen platt geschlo<?sene .\psis ia Bs*«* 
und Worms (Westchöre) und liergholzzell ((»stchori "dw«- 
Beide Momente lassen altchristlichc Traditionen ia 
liililuiiL' rrlvnii. r!. entsprechen ab-T vi.lliL' iL r 1'^: ii.a:-! - 
Sud-l»eutsc-hland um lo:>0. Der für das AI. Jitf'-i^^'' 
aulTallend grosse Maasstab von 4^ Fuss in der Ap« C- 
I S2 Fuss im Querschirt' lässt auf ein ebenso geriimnif*^ Lt; 
liaus schliessen, dessen Mittelschiff mindestens 4i Fi? > 
sessen haben mos». Da nun Limburg an der llaardi >' 
Hersfbld 40 Fuss, Speier 44 Ftes Spannung 
nach den Angaben nnd tbeilweis unter der Uümf'^' 
von Staldo erbaut worden sind, so sehUease ich, *»* 
alte .Münster von Strassbnrg in der Mitte zwisciea 
und Speier gestanden hat und wie jene dein Pnppo «lätissi 
Ich betiine dabei, d.^ss da- i.Mi. r-i-hit; zu Uersfeld 1'* ^' 
und zu Strassbnrg ISi Fuss lang i-t uad liass fcroeTdif i'- 
tallänge in Uersfeld :f:'.0 Fuss betriict. in Strassborg iff 
Fuss mit grosser Wahn-cheiiüichkeit beira).'«' 
konstruktion des altronianischen Münsterbaui-; i-i LmJ\ 
Hülfe von Limburg und Uersf^ sowie unter Vernrai^ 
des erwfthnten Sdutensdiaftes anniheningswehe m i^'^f, -^ 

•1) Romanischer Gewölbebau, seit es. l'*"*^'-^. 
Im engen Anschhissic an den b<«tehenden Bss ,^ 
aber nur in Fragmenten erhalten in Kapellen. . 
lern. Kreuzmaueni etc. Monumentaler (^tuaderbau la 

(Speier und Wunus), Ibcüs uiil l.Hiliiink'i :i uiil tj**^"^'' 
sammenhängcn. Aus bestimmten Sjnin n (i.iri " '1'^. ..- 
den, dass die Ueberwölbung der Krcuztlügel rwl ' r^^''''"l 
des Langhauses mit 6 kappigen lüppenkreurgcwülbf ''^ 
äboUcb wie Schiff und Westkietu in St. Aposti^B ^ 
erfolgen sollte. Damit ist das Auftreten des reueni 

milgelhtillfo üralnfhrifl 'J" r.i I i»a atonauit «ir<i, »1 Bi'f'''' 
wabm-beiiilicli aiu iten stobea Oc«rkl»cht«ni roa fHrt'JJJ^JjJjjliJ ^ " 
wird Erwin'« 1i^liaBfo,«li*ii« Sti>llaag in j»aftr a»f StaBii^^^^^ 
änricht Iwodca Zeit anfr UraUichet« b»talict. . . , i^isttt. 

1«» Aaeh «*m ThainMb« kat P. Martfii« w '^^'Tlu - 
aieti B»h«r k.;r6»d»t Vorfl. «. Bant. i. MWitlMm i» P- * '"j. »i. * * 
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!taiiir<i«Uls ffi'^ii liert, welchem noch dir Kinthoilung jedes Krcuz- 
Hill (•uinngeii KreiMgewOllH» und d» £^ba«Ming der 
Kuii])€l »Dgehürt. 

:j. AltROthischcr Bau von 1245—7;». Das Landhaus 
im Au<^hlussc an den rumani-^chcn Hau streng und schön 
hergestellt nuch Stadion aus Paris and der ("hampagnc. 
FrunOfliaeher iüafliia» iat »iolit »i leugofliif tütv e«ht deotscbe 
Dehandlong siebtbar. 

4. Ilocbpothischer Hau durch Erwin und Johannes 
1275— 1. US — Unterhau der Westfront mit der llosc in 
Iii)' I I i i. hl II l 'ornn ii; Wiederherstellung des Landhauses und 
der Kivu/iIiIl'. I m ir 1-2!>S in strengerer, den allen naiitheilen 
glDi'K'licli iniil scliiui angepasster Iti'h.nntliii);;. 

5. Spatgolhik a. i;<;W— <j5. Vollendung der Thurm- 
gcsclicisse, Verbindung derselben durch das Glockenhaus, 
Pktcform; erst in schleppender Weise nach alten PIntwnrfen 
forlgebaut, dann etiras Neues geplant und hastig eingeleitet. 

b. 13i$0— 1439. EiUwvif und An»ftlhraiig des Nord- 
thnmies «h bnb« ThnmiBpitxe mit bcsteigbaren Eotiiio. Selt- 
sames PiT.f;r,TOini, aber in terhiiiseher Uezieliung meisterhaft 
durchgelühi t , deshalb ein Wunder in der Baukunst des 
Mittelalters. 

c. 1440 — 1.V30. Kleine Nach- und \ olli uduiigsjirlKiten, 
Kapellen, Kin h' nuti tisilieu, Kuus-twt rkc ilr, Alles recht 
liebevoll, ge<liLi.'< n uml sorgfältig aber auch öbcrkfinstelt 
hcrgeslellt und dm Vi -fall bezeugend. 

Otfeubar liegt der künstlerische Schwcrponkt in Erwins 
schwungvoller und begeisterter BauthilUgluiit, Sie hat nahezu 
ein halbe» JahrbiiDdien «nfaNt Is knarttecbnisebem Sinne 
feiert dam die von ibm geweckte Bicbtnng der unbescbribikton 
Ilcrrschafl Über das Material ihren httclislcn Triumph in der 
merkwDrdigcn Spitze — so dass Anfang wie Endo der Front 
mit Erwins Xamru iinli/süch verbunden simi. 

YIIL Des Mau&ters £inflass und ßuhiu. 
' Vadi der bler gegebenen Entiriekelang von Enrin*« frfiher 
Kenntnbsaahme nnd Aneignung der reifsten Gnthik jener Zeit, 
TOwfo nach mehrfiieher Betonung seines ausserordentlichen 
Tnli liti - l;ann es nicht mehr befremden, dass sein Werk ton- 
nimi ti( Uli wurde und die von ihm lange Jahre hindurch jjcr- 
-Miiilicli ^;rli itfli^ liauhiitti;" i -i'it liüMi ; di ii erstrii Platz in 
JieutschlaniJ i innuhni. Der Kinlluss der in Strasshurg ge- 
schaffenen Xeugothik tritt frühzeitig in engeren Gebieten, 
dann sehr rasch in weiteren Kreisen hervor. So inlercssant die 
eingehende Darstellung dieses Vcrhftltnisses wflre, so nuus ich 
mich doch an dieser Stelle auf einige Andeutongen faeschiilnken. 

Zonflchst ze^ sieb der Einnins der Stiassbnrger Sehnle 
In Ebiass selbst nnd nrnr eben so früh begiimend als lang 
danemd. Die Ktreben zn Wefsseiiburg ( Schiff ) und Thann 
bilden in solrlicm Sinne zcitlictn; nifjijzwci tlir. Ihuudn-n '-iiid 
Haslach ^mit prachtvollem diinhlirocheaeii , Jitzl /(i>tiiiti n 



Stcinhelni), Kuffach iMitt<<: 



wiederholt), ( nlmai-. Sililrtt- 



stadt u. a. zu nennen. Weiter trifft man Str.isslnjrger Sciiulc 
in der Schweiz von Basel bis Bern reichend. Nachhrltigcn 
Eintluss in Schwaben bekundet da.s Münster zu Ulm, dessen 
si)äter I'rachthunn durchaus auf Studien an Erwin'* Münster 
beruht. Daa Gleiche gilt trata der bedeutenden. Beduktion 
jmd talontloKn Venrerthong des Originals von 8t Lorens an 
KUmberg. Mit unsicherer Detailbildung und voller über- 
flüitsiger Znthatcn Iftsst auch Kegensburg s Domfront den Zu- 
sammenhang mit Strasshurg erkennrn, ju veranschaulicht jetzt 
am bc.steii die Iluuptliuicn des Er\A in sehen Front entwurfs. 
Die rhorgesi;il!iiiiL', besonders die Fenstcrhildiiii'.; niit-)it Ii iit 
so sehr den Tendenzen, welche in Troycs aufgestellt worden 
sind, d.i-s i'in noch nrther aufzuklärender, wahrscheinlich Uber 
Strasshurg vermittelter Zusammenhang hier vorliegt '«')• Am 
Mittdrhein ist Oppenheim ein mit <|uadratisch umrahmten 
MaaaiweiksfcnEtem hetgestellter Frunkban, welcher ahnlich 
wie die Wenier'a Klrehe bei Badiaracb Stadien von Btraas- 
burg mit solchen von Köln verschmilzt. Am Niederrhein 
liefert der b«»rülimte Kölner Domfrontriss den vollgültijrstcn 
Beweis, wie "-ehr Krwiirs Tjil<'iif — selbst den ln'i'iiUtf-trn 
Zeit- und Parin;. •nas.ion iniimtiirt hat. Die dncklii li^tc \ ei- 

l<>l) Mit «allen RMhl« darfl» d*}i«r Morton» (xrliOB I^XI') agm, iMim Ate 
8pttC«Ulk bim» n ItfaMt Ml Uifin/k (tM/k. DaataaUi a IM) — ilM 

(«MkwiftM ward». 



biuduiig zwisdien ober- und niederrheinischer Gidhik, zwiscJien 
(ierhanl's stiller (iriKse und Erwin s hinrcissendcm Schwünge 
gielit der herrliche Hochaltar von St. Elisabeth zu Marburg 
zu erkennen, — ein Juwel der deulachea Klelnbaidtanst» wie 
mir kein zweites lirkannf iM. 

Selbststündig lut adi nur die durch Karl IV. in Prag 
begrOndete üaukanst des XIV. Jahrhunderti ftgen Straasborg 
gebellt; aber sie verdankte sotebea nnr der Heranaiehnng 
neuer französischer Quellen nnd dem erneuten Studium des 
Kftlner Domes. Zuletzt erinnere ich daran, dass nuch der 
norddcuiM lii^ li:n k-t> mban seine schfu lifi i m n Versuche ge- 
macht h.it. <li.iipcltc 1 ;t^adcns>sleme aulzustcllcD. Die Ilaupt- 
beis)>ielr ;iii I' u sich in Preozlau, Ken-Brandenlnifg, in Pom- 
mern und der Mark. 

Dies mag genügen, um andeutungsweise die Behauptung 
zu hegrilnden, dass ein sehr grosser Thetl der gothischen . 
Denkmalbaaten Deutschlaads dbwkt oder indirekt mit Btraaa- 

^Des Hilnstm%iun hn Mittelalter, sdbst von bocbgebil- 

deten Italienern der Renaissance -Epoche ftffentlicli ausge- 
sprochen, floss ebenso sehr aus der reichen Gcsammtkompo- 
sition der Westfront, als tlmi Ivfiiistlichen und hohen I litirme. 
Daher sagt Seh. Munstfr u in i lieh von ihm: „nio^lil auch 
seiner köstlichen v( lintio und ludir wegen wol für das achtest 
zu den sieben Wunderwcrckcn der Welt gesetzt werden." 
Dass die Lokal.schriftsteller Sfrassburgs von ihrem Kleinode 
gern und viel ges])rochen haben, ist sehr begreiflich, zieht 
sich doch der Münsterbau wie ein rother Faden durch die 
reiche Stadtgeachichte. Kur wflhrend des XVllU Jabrhonp 
derts, in den Tagen elendster Zerrisanibeit nnd Khrinstnata- 
jamniers in Deutschland hat man wenig vom Münster gn- 
sjirochen. Aber bald begann seine Anziehungskraft aufs Neue, 
nachdt'iii (uitlic doi Üunn l.r'M lict; lunl tirfii< :-rr|(o \S\irtc 
von dciitsciicr Arl und ivuiijl gesciiriebcu hatte, l ur die ro- 
mantische Schule wurde das Münster ein Licblingsgegcnstand 
der Betrachtung; Schlegel, Görrcs, Boisser^e u. A. haben mit 
Andacht und Eiebo davor gestanden , doch erst Schenkendorf 
traf das richtige Wort deutscher ErKVsung vom falschen Frank- 
reich, was der aufflammenden nationalen Begeisterung jener 
Tage ziointe. In schwungvoller Sprache hat de Wette «inen 
übertinellcnden Empfindungen Worte geliehen: schlicht aber 
treffend sich Schinkel geäussert.'"*) 

Gern hat man auch das Münster zu Strasshurg mit dem 
Dome zn Knln vei^^ln hen und \ i)r iii; ' wie Miiiigel beider 
gegenoinandiT alii;i.'«ii.;('r! '*'). i^t liics vhw scli^nc, aber 
scInM'Ti- .\iif'.,'al)c . Willi! man niclit mit Imidi n riiiascii ^ii'h 
titiil atidcH' t:iii^(dirn, »ondeni hetdvn i.trbabcncn Sctiöpfungen 
giTCi'lil weidi'ii will. 

i'est Sil lit mir nach Boissen^c's Arbeilen und Mertens 
l'orschungcii, dush der Dom zu Köln das einheitlichste und 
harmonisch voUeudetate Kirchengebftud« der gothiadien Bau- 
kunst ist IKeser Rnhm kann nie gemindert werden. Nach 
ihm behauptet in Deutschland unzweifelhaft den ersten Platz 
das Münster kraft der kühnen und originellen S<*hrmheit seiner 
Fi init Ulli! des Hoichthums an geschichtlichen Erinnerunf;- n 
Das .Münster vereinigt in sich ein Abbild der ganzen Bau- 
kunst von DeutM lil.iiid wiilii-cnd i^iiK^s halltm .l.dn t.ausends. 
Beide Werke ergänzen daher r iiirindrr a»i s Glücklichst«, beide 
lassen, obschou mit ihren Wiii /> in nach Frankreich reichend, 
doch die Kraft und Ilcrriicbkcit deutschen Baneeistcs aiog- 
reich und ruhmvoll erkennen. 

Freodig sidlen wir aie daher nebeneinander und tragen 
alte SdmUlen ab, indem wir den dnen vollenden und den 
anderen bald geheilt und treu geiiflegt an das alte V^atcrland 
wieder anschliesscn. Und wie beide den deutschen Strom 
•Till ( dirrl.iiiiii' wir- am Xii'ilcrlandc- s.i w imdoi hrn-licli sclimücki^n, 
s« mot^cii sie auch fortan treue WAchter für dcutsi he Sitte, 
Sprache und Gesinnung bleiben. 

Beriin im Nov. & Dez. 1«70. F. Adler. 



Iii) V. WoltAfcn. Aitt 8cl>>i>lc*la Kafhlan. I. IM. fctiiak«) as^t «rirl- 
li':li: .Uatn ko-mmt du prtchtl(« Mktriul »ln«a a«hr to>t«i. mtkcn, darck dm 
AU«r fccliwarelich |r«wnrd»n«« «nd mit |pld|(ffilb«in Mnos Qbeno^nnn .Suidiiioiatii ; 
1II4R »^I.irtl.^ ifi dt'T riiuf ein W'frl fl r ■ "i r v t Ii r-.i -^li*f- ];.. s^rrt 'Ii.- 

Ciat .li^.-lh-r. «i tl». -,' (>,■• I. |i. II. V .15 .s, I rlMlll liu--*tl. 

Uli) l.akke bat a «. u. n%iu (i«e Vonmrlt gninacht , 4«n (ro<M>n ,W»i>t«r Tim 
KAIn ffgM Krwin mal diH Tixfiite hiTsbziUflMk Blnt MWle A*tW«lt *M 
IUa«r« m der UaiinorcrVcb«n Zritxobrift .X. 2l(i M Iha Mir n TlaO ftmrlMi 
■u iat atcfct titeUtfUoi fCMkriekM. 



MiLlheüuugcn 

Architekten- nnd Ingenionr-Verein in Böhmen. 

Iii der Wochcnvpr.Haniiulung am 10. De^o?nt>pr sprach Herr 
Awi«tcnt (tiibricl llendrich öbt-r die Vir« i ii .iin;; vnn Zcmeiit- 
wOrfcIn zum Eistinbabnbau nach dem Sjütcm Hart wich auf d«r 
wUrttmibergiscben StiMtsbahn, welche sidi nach iV^ibrigem Gc* 



aus Vereineu. 

hr.Ti Ii k'ul bewährt". Hioroof ref<rirti> Herr Architekt Tnrok 
ulict dcti KonimiiisinnsWfuiid in der Kirche JUaria Schnee am 
FranzLikaneniliitz in Prag, deren 'llinrin ah voUatSndig baalBlUg 
befunden wurde and abgetragen werden wird. 

In der Wecbenvemmniung im 17. Ocwmber bvaprueh Ocrr Pro- 
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ftfRsorDr. Eoristkadie Anwcndan^deg Aneroid-Bnrometcrs lo Eäsen- 
baluiiratirnn^sarbcitcn. Redner thoilte die (JeKchichtv und die 
Terschiedeueu Koiititnikti<>n>iart<:-ii diesem InstrumenUhi unter Vor- 
r.rignng von EieniplftreD aller Arton mit nnd «Tklürte die Mängel 
il' r friiheren F(>nnfn. Die beste bisher gelieferte Konslniktinn 
rührt von dem Schweizer Gold«chraidt her und es befindet «ich 
in PrsLg ein einzif^es solches Instminent in Privatbeniti, welches 
Redner auf seinen Keisrn «^jiriSft mid in CO »erschiedeuen Hüben 
nnd bei sehr verschit I. ikii I riiif > r;itnr«n mit einem ror;Ei^lichen 
l^oecksilberliarornrtiT uri'l iiiit 'i'-ti l'i>lii-r ^.'►'brjia«'hl!chi»n If nlosterik- 
Aneruiden v. rt;lh:lii/ti tuit. I'n^ i n! i>^:li:i:itlt - Aturr'ihl n tcU- r'uif 
sehr nabi* niSaiite Abwritliung v«ii .'(.lwe' im Maxnuum bi» 
I ™™ Miiiiinuni, während bei dem Holo^terik-Aneroid diene Ab- 
weicliiui^' v 'ii J H bi^ y,!»« varürl''. Redner erklärt - die N'oth- 
wenditjk' ii uri l .iii Methode der Anfertig;ung der Korrcktionstabejlc, 
wies iiai li, sehr grosse Fehler von ".'0 Metern Höhe aas der 

Nichtli 'riz' titalität der Lnftschichten rc»altiren können, wenn die 
zwei Bcoliuclitun^'ortc in borizontAlem Sinne weit aufeinander 
»ind, daher eerinRe Distanz der zwei Orte eine erste Bedingung 
ist. Ferner hat I>ozent Röhl mann in Karlsruhe durub Ik-uutznn^ ! 
secbqihnger Versochsdaten in Genf and un St Uenüutrd ge- 
fbnden, dm die JHittebaU der Temperatar Ton oben nod nnten 
in doi TagMitudea am 4,1 Ond grSaicr ist« die wahre 
mttUen T«mpmtar, «dcbcr Fdiler in der bei«diB«t«n Berghöhe 
ao Meter betri),'!, n. «. afaiU wm mr TageabeofateiitMgen die 
Bergböhe za gros«, nu Kachtbeobachtiingea ni kidn. — Znm 
Zweek« de* 'imtreni mOM man mindestens zwei pite Aneroidc 
nehmen, deren Abwetehnngen vom Qaecksilberbarometer ^nau be- 
Htimiiit werden müssen. Der eine Ingenieur bleibt auf einer 
Station und tra^rt seine Beob«cbtnngen graphii^ch auf. der Andere 
bereist die Strecke. Man kann auf diese Weise Vorerhcbangen 
mit grossem Ynrtheile machen, besonders im Mittel):ebirge. — 
Die nidute Wocbanvenunmlnng üadet am 7. Junnr 1S71 sUtt. 



OesterreiebiBcher Ingenieor« Olkd Arehitektenver- 
ein £0 Wien. MoDaUverwMnmlong um 39. Uktober IbTu-, Vor- 
•Mnuder Oberinnrath Fr. S«knf dt, MV«WBd SSS MNiUeder. ! 

Der mm Vpitai^ k a mm— dn Qaidiiftiberieht gini die ge- 
genvlrtigp AmnU der Wifflieder nnf 1:^1 j wirkli^ und 83 kor- 
TWpondlmnd«. in 8amn» dio anf 1248 Mitglieder m. Bezüglich 
der Ohega-Stilinnf wird mitgeÜieilt^ dnes der Stxnd det Stiftnnp- 
vennSfeni ca. rst.inw Fl. betrigt Die Hedaktion der Vereins- 
seilMbriflt Welche l'rufessor Dr. Sonndorf er niedertjylegt hat, 
ilt BMsh erfolgtem Konkurrenz-Ausscha-iben in voller Ueberein- 
rthniUMIg des Verwaltungsrathes mit dem Kedaktions-Kcjmitö dem 
P ro ife — er Ingenieur l^mnnd St ix öbertmgjen worden. Die I m- 
Wandlung der Zeitschrift zu einem in 1 (•.i;'iL'-'n I'ausen crRchei- 
nemlen Joornale ist eingeleitet nnd rteht b> vur 

Tebcr den Stand der Vereinshans-Anirelegcnheit berichtet Hof- 
rath Kngerth. Nachdem die beiden betheiliglcn Vereine sieh 
Aber die AurfQhrung des in der bezüglichen Konkurrenz mit dem 
zweiten I'reisc gekrönten I'rojekt« den Architekten Thiene mann 
geeinigt haben, sind die HjnjiifSne vnn diwni ln?ftr>"'itet «nd die 
Arbeiten vergeben Wiir.ii-ii. Vnr Kur/nn h.it i1,t Ilnn s.\lKt be- 
gonnen und steht zu iiotleii, dass der Vtreiü lii-r(.it> zuü: luii h'trn 
in sein Hans werde einziehen können. 

Nachdem Hr. Fisclibnrh eine Sammliiii;' Ktilj,', rc. ht.r Ta- 
peten ausgestellt und lio-i'i' ■>'lirji, )i;ilt Hr. ln^p'-kl-r l'iiil. timn 
(in der Vereinszcitscbrifl uLj^, ilriK l>t. nl V nrtr.ij; iib- r die LeistUH(»eii 
vnti I.:'k:inii.tni/n liinl ti.-'ilt Hr. IiL^j^/klnr Si-limidt einige No- 
tizen über die f- v.iliruiifc^^boljruDgt'ii lur die Gründung der I'feiler 
zur Staxlelauer l)Mi:Liilirrii:-kc mit. I>iä Bohrungen sind in den Jahren 
18G7— ti'Janternommcii und wurden bei einer Bohrlochweite von 
bi* m einer Tiefe von -IT,.') ■ gefuhrt Die dazu verwandten Blech- 
nbn hatten eine Wanddieke von 4,4'»"«. Der feste Hangrund, ein 
lidlfelber (der mg. Iigeradorfer) Tegel, dewen Mächtigkeit bei i 
der vorgenannten nebten Bohrang noch nicht bis lur urense er- 
reiehtirarde, wurde ftr die Hanptbrtcke bei «a. 14«, tHr dieFlnht- 
hillel» bei cft. 11 >■ mittlerer Ifcfit uter dem NaOpmkte des 
Pegels amidit. , 

Monatavemammlang am 5. NoTeinber 1870; Tonitsender Hr. 
Oberbaurath Pr. Schmidt, anwesend Ui7 Mitgiieiler. 

Nach einem (durch die Vereinszeit«chrift zu |tublizirenden) 
Vortrage de.s Hrn. Profe.ssnr Btudtbanmci.ster v. Grimberg über 
ein neuartiges Wtisaorrad und einen Woltmann'scben FlQgel folgen 
«inige fiemerkiugen des Uro. Ingenieur Deutach Aber (ieachwiü- 
digveMnueasnogen des Wassers. 

CsDtral-Vereia lür Behang der deatacihea Flosa- 
Hut Kanal-Sekiffshrt, — Die dic'tjülirig« (ieneral- Versammlung 
dea Vereins, die am 10. Dexember anter dem Vorsitze des Abg. 
Dr. T. Eftasen stattfand, wwr in TexhAUaise m der ro^hrigen 
mir acbwaeh fceattcbl, tu UHiataiid, der wie 1« alan aBikiiBB 
Vereina1)estiehv>gaa, wohl »nf die jetzigen ZeitverfaSltniaie n 
•eliieben ist Die im Oktober t. J. abgehaltene (hiieniTeiaamm- 
lang hatte eine grosso Reihe von Kanalprojekten nnd anderen 
Oegenatlnden — so weit vorbereitet, daas eme bestimmte Direktive 
gegeben war — dem Ausschüsse zur weiteren Förderung überwiesen. | 
Dieser hat sieh, wie der Vorsitzende in seinem Bencht über die i 
Vereinsthiltigkeit des verwicliencn Jahres mittheilte, seinfr Aufi,'!ibc j 
nach Kräften zu entledigen gesucht und bedauert nur <!;■■ i;'-''''?* 
Theilnahme der l'rcsao an den den Verein beschäftigenden Fragen, | 
woraus, wie er glaube, auch die im Allgemciaen grosso Tbeilnahm- 
losigkeit de« i*BbU1(una diesen Fragen gogenftber leaultire. Sdue l 



Hauptaufgabe habe der Verein in der praktiiclMl Thttigkeit er- 
blickt und darin erfreuliche Resultate erzielt: man sei sieb klar 
darüber geworden , in welchem Verb&ltnisse die einzelnen 
vorgeschlagenen l*rojtkte schon ihrer Keife entgegengefahrt 
seien und welche unter diesen Projekten der Keife aM 
n5ch>iten stehen. Das Prognostiken, da» man dem VprWne 
bei seinem Inslebentreten gestellt habe, da« er nur ein D. b ittir- 
klnb werden könne, habe sich schon j-^t^t a!^ fsKch prwü -.-n ; di« 
Bestrebungen des Vereins hätten f:\ru:':: vi u .Viifanj: :in [iraktisehe 
Zw'icke vpff'il^t nnd ntfeh vor .Abljuf niut» weiter<'ii .lulire^i wiirden 
li.'tVi !ttlii Ii i ih-T \<!fA \ LTL'iiiL> eutterstützten I'roji kli/ in Aus- 
lübruog j,''-'ihittiiiirii werden. Der \'>r(in T^h\^ >'A) .\lit^;lit^der. - 
Auf den A:itr.i^' il.,'s Ausschusses wur i-; u.i'-h kurzer De- 

batte beschlot^uii, eine i'etition, defvu IVriusiliruiig dem Au.^schuue 
überladen bleibt, betreffend die Durchführung eines vollständiges 
Kanalnctzes in Deutsehland und dessen Ineinandergreif 'n mit des 
vaterlüudischen Strömen, an da^ Hun 1 ■sknwloriint zu richten. 

.\nf der Tagesordnung stand iiiuiu die itenchltrstüttnug über 
den Stand I r It-ffenheiten bei den verschiedenen Kanal- 
l'rojekten. ILrr Al>i;. M. Wigg irs referirte zunüchst über dea 
Rostock- Berlin-K anal, den er von allen vor.'e.schlageueii Projekten 
für diu<Jeaige erklärt, dessen Aosfdbraug die wenigsten Mittel ei<- 
fordere, da ee eieh hei denselben nur nm den Bau von 8't MeikB 
Kanal handda, Dadnreh wflrde dann ein fast direkter W a as en u g 
n» Roatoek Mdi BmUi beifertellt werden. Die Vorarbeiten dun 
würden eidi nadi dem Ontacbtaa dea WaaserlnnJnsipektoiis He« 
in LOnebnrg, einer anerluuinten Autorität in diesen Sachen, aof 
IKXK) Tlilr. T»elanfen, mit deren Aufbringung der Zweigverein ia 
Rostock gleich nach proklamirtem Friemn Torgehen würde. Di« 
Herstellungskosten de.'« Kanals selbst schätte man auf SüO.UOi» bii 
1 Million Thalor. — L'cber die üderstrassf' rcf rirte Herr Alex. 
Meyer, für deren Regulirung, nicht Kanali-IrTin-^' er sich aus- 
sprach, und über den Rhein-Main-Kanal Herr v. d. Wyngaert 
Beide I^jekte Warden dem Ausschusse zur weiteren Föroemop 
überwie.sen. — l'eber die Wartlicbett - Ifegnlimne referirte Hen 
Justizrath Lesse; er wie^i daraufhin, d&ss uacn der Erldämog 
der Staatsreglerung diese Regulirung erst dann vor »ich geh«« 
könne und von Nutzen siin werde, wenn si; auch im Königreich 
Polen vorgenommen werde. !>it' Kosten derselben »cipT! a^f 
.'j.'iO.Otiii Thlr veran.scblapf hü'I 7\v,ir so, dass sie auf !• .I.ilip.- r^r- 
theilt wer>l<-ii sollten. IHr H:itiil. Kk;iiiimer in Posen lij.be sich be- 
sonders ft:ii;i_-l ^'.'ii .-'jiii hisf.'u. die».' S,»(h<' ZU iT.rdfrn. — L'eber 
den Elb-Spree- K {ir.il nf^riri!- ll-rr I.t upofd, itiil'iii .-r .iosfuhrte. 
d.iss die.ser Kaiiiil ''iiiL' » lin v. liriiwv. rUie Konkurrenz mit der An- 
halti«chen Kisenlialiri li<Tlieiführon würde, die mit ihr. n mangel- 
haften Kinrichtiin^'i n 'it rii Verkehr und den .\iilV>r'i' raii^'rti der 
Zeit bei Weitem nicht gtiiu^». Der Kanal könnt.' »ntcr .in jerm 
(if'L'11-.t Inden Berlin auch in billiger Weise das n lihi^v l' aäswr 
zulühriii, für dessen Herbei-schaiTung der hiesige Jljjfisliii )infue 
k' stspielige Anlagen beabsichtige. Auf eio desfall.siges Schnn\)«s 
des Vereins habe der Magistrat geantwortet d&ss er die Saclie in 
Erwägung ziehen wolle uud sicu eine bestimmte Erklärung noch 
vorbehalte. Die Herstellnngskosten des Kanals seien auf $S MilL 
Tkalar TeraMcbta^md daa Fndekt adfaet aehoa eo weit gmAm, 
daaa nch dem Knege mit dar iKlduif ciaea GiVndugi-Comitia 
anf Aktien Tergegungen werden aellai Der XonelbieBk Abg; Dt; 
LSwe weist noch böondera auf die EiiUmagan hin, di« nanim 
gegenwärtigen Kriege von der grossen Bedeutung der Kanäle Mndk 
für die Landesvertheidigung bezüglich der Verproviantirang ge- 
wonnen habe. Im Kriege seien dit- Ki-i nUahneu so sehr von dem 
Trnjiitentransport in Anspruch geni ni väass Verkehrsstockungen 
nur aurch ein wohlgeordnetes kannlnctz verhindert werden könnten. 
Da jedoch eine Initiative des Staates bei der jetzigen Regiemf 
in die^pr Ho/iehung so bald noch nicht erwartet werden dürfte, w 
müsse .^elhstnülfe vorgehen, wozu »ich dieses I*rt»jfkt ant 
mancherlei (jründen besonders empfehle. Dio Tülilung des bereits 
erwähnten (iründungs-Komites nach dem Kricci- is urde von der 
Versammlung ausdrücklich beschlossen. Hr. Dr. Hamraacher 
referirte Uber den Rhein - Wesrr - Kanal, zu dem die Vorarbeiten 
schon unter dem HandeLimini^iter Freiherm v. d. Heydt ,!nrr1i tl ro 
Banrath Michaelis vorgenommen seien. I>ie Eiiisicrit in Jio L - 
tr'-'tT.>»»d*'n .\kten sei von dem jetzigen HnndelüüsiTjistor dem Aa^- 
^rliii~so fTcstattet, der nach geschlossejieni Frifiirri vi>ii «li.jst-r Flr- 
lambuisi iJebrfineh rnsrhen werde. I'ic H-'r.-;tflliintr>ki'->t'M; dieses 
Kanals seii'n fVir die Mr il. n vi.m IMiein bii zur W.-.t anf 
n MiSljf'iit'n Tlijklcr uiui voii der Westr hu zur Klbc uuf 10 bis 
r.' Mill' ii' ii l'haler veranschlagt worden. — Schlicfwlich konfcrirte 
iiv>»:li Hi n U urgermeister Hintzc über den ITeker - Havel - Kanal, 
der bi r< it - in seiner ganzen Lilnge durch di'' ll'^'i« niiiL,- v. r:ne*>en 
nnd veraiisclilazt sei. Es handle sich daher für diusiii Kmiul nur 
noch um die Beschiiffong der Geldmittel, zu welchem /w.-cV«- luan 
nach dem Friedcnsschluss sämrotliche A^jazenten nach i'rt;nzlau 
mnaraniensnberafen beabsichtige. 

Hierauf erfolgte die Neuwahl des Ausschusses. Der Vorsitzende 
aehlon die Venammlung in der fiaten Uebenengung. dass der 
Ceninlverein nicht vergeblich znMmmanfetnten, sondern .-sein« 
Berathungen nnd seine nnze Thätigkeit van de» «rwfbisciitei 
nstional-wirtiisehaflSdnn »folgen begletttl aeh «erde. Kacbdem 
noeh dl« Versammlidig dem VorsitBeMen flr arine F<(rd«ning da 
Interessen dea Verein« den Dank «ueffHprochen, tmuite ei« äch 
gegen 11 Uhr. (Nal^Ztg.) 
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Vermischtes. 

Oeber die Organisation und bisherige Thätigkeit 
l>r Bayriscbon FcldeiseDbahi-AbtheiUne berichtet eine 
Korrctpondenz der Ztg. d. Ver. deatscli. Kiseiib.-\ irw. wie {»Igt: 

Bei Ausbruch de» dentsch-fraiuöcicbeii Krirces trat auch un 
Bayern die Aufgabe lieran, tiiu' FiMeisenbahn-Aothi ilnng schleu- 
iiiK-st lu forinireD, und es wurde lu dem Ende der Uberingenieur 
der Kiini};!. bavr. Staatsb.ihiien , Frani <.i) s6.1ing, mit dem Titel 
eine« Feldei>enbabiulirektors und dem üjuig eine» UlM-rsten, beauf- 
tragt, eine iolcbe Abtheilun^' sofurt zu orRimisireii und für die 
Dauer dca Feldzuges zu leiten. Die iifs Li in ii p> riifeiie bayr. 
AbtheiluDg umfaßt an^ser dem ^.'eniuinteii riuf ;i Iii>,'inienre, 
2 Ingenieur-AsHutentrn, > Maschinenmeister. S lUilmiiieiäter, 1 Ma- 
terialrerwalter, 1 Keehnungsbcamten, i t Vi>rarlM itrr vom techni- 
■rhen (lisenbahnpers-'nal. dann eine <jeiaL-K> ^ll.;n;Ili^■ ;uiiti r Haupt- 
luaun Ulrich mit -t Oflizierenl von melir iiN Mann und 
fiO Pfenlen, ilie mii t. .^l|^'n^t mit L' .stattlich' ii, mit den Ter.«cbie- 
den.tten (i<'iiithen und Materialien Air Ki^enbuiiiizW' cke beladenen 
ZÜRen Miincheii vcrliessen und am il. .\nj.'u^t IJnuhsal erriiotite». 
Zehn Ta^c genügten, in Verbindunt,' mit liadisehen liijjenieiiren 
die FeldeLseobalini<trecke Uruch-ial-Grabi ii bi r/ust eilen, w.'nacli die 
Abtheilung nach Wcinseuburg-Ungenau und Niederbronn beordert 
wwdt» «iaerwtt« nr EiniichtuDg dieser Strecken, andererseit« um 
im am üei ■«ritn Ckleiaet swi<ch«ii Winden and Wendcu- 
h ein n Sbenubnen, nebeobci aaeh, ub di* Spam «iiiM am 
17. Angoat nriidim Hagen«« und Niederbrraii TMfAaiiiuHMii 
bedeutenden Eisenbahnanialli in beadtigM. Der wciton Weg 
führte die Abthenonr nach Naniifr and am 36. Septbr. nadl den) 
FlJle von Toul nach If anteuil sur Marne, welcher Ort mit einem 
Bahniug Ton 3<j Wagen nach manchen stürendeo Zwischonftllen 
am S8. Abetids erreicht wurde. Gekiscrcriindeningen und Vermeh- 
nngtii, lior-itellung rou Geschlktz- und Proviant-Rampen and Fahr- 
mgm in den Stutinncn Chateau - Thierry, ftogcnt und 
NkBtenil, UithQlfe an dem hier geF)irengten Tunnel waren die Auf- 
gaben, nach deren Lü.snng der Abmarach am j^. Oktbr. nach Conde 
St. Liboirie bei Heaux erfolgte, um hier die Wiederherstellung 
einer Marnebrßcke lu Qbernehmen. von deren .'> O. fTnnngen 
it Bogen viiM zu>:uiimen N)' Weite und MO' Hohe ^C' -^pr^nnt waren. 
Natörlich konnte ilir' HersteHuii^r einer sokhi'n Krücke binnen so 
kurier Fri.st nur i .iM 1-r In '.^itinr, mit Fiseuwerk verbundener 
Bockj;erll<te erfuljjeu. virlf;u !i in rauher Form, aber fiir beschränkte 
Zeit haltbar (fenug. Kaum war jedoch um M. dklbr. diese nnter 
I*eitung der beiden .Vbthi-ilnnp.-i-Irffenieun- tjanzlii Ii beendi^rle .\rbeit 
begonnen, als ein 'i'heil der Trupjie unti r Fiihrung des lUrekturs 
iu Begleituti): eines Ingenieurs und eines Mu-ehinenineisters auf 
die Streek)- i'a r i • - O rl - a ri zu eilen h.itte, uiu im llücken dcit 
vorgerückten 1. bayr. .Vrinei korps den Ualinbetrieb wieder in (ianp 
ta bringen. Vom 11. bis 1.'». Oktbr. ward der über Ido Km lange 
Weg dtrchwandurt, ausgehobene Schienen und Wecli.sel, altge- 
■panta WaHerkitaBgen etc. wurden wieder eingerichtet . to dans 
mim am 17. Oktkr. ein mit Pferden bespannter und mit Verwun- 
deten beladener Sac aa<h AUoa abgehen konnte. £in anderer 
Koff der bayr. FaMmaabaliB-Abthailnng hat die Bahnstrecke Ver- 
aafllea-Chartraa Im Betrieb, wlhiend der gifletere Theil der 
Abtbeilang, etwa IM Kaaii, nnter Fübrang dea DiiÄtors gegen- 
wärtig in Monteran bei Heina nnter a«^ Bcfewkrifen Ver- 
hAltaiasen mit WiederherBtellanc einer gesprengten Sdnebrleke 
beaeUMtigt ist, um einen iwt-iten^UeiMa«^ von Osten her nach 
Pkriab nämlich: Vitry-Chanmont-Troyea'Hclan, wieder lahr- 
iMur ra madieB, wom «oU Boeh «taa sweite SaiBefarllcke bei No- 
ffeat aar Seiaa bargerteUt werden noaa. 

FBr Bethanien, die seiner Zeit ak Master-Institut berühmte 
Kranken- und Diakonlssen-.\ni<talt in Berlin, die im vorigen Jahre 
wegen dea in ihr au^gebroehcnen IIoRpitalbrandes und der bei 
dieser Gelegenheit aufgedeckten Schilden ihrer inneren Verwaltung 
in Ntarken .Misskredit gekommen war, plaidirt der Kgl. Pr. Staata- 
Aii:«eiger in N((. lol d. .1.. indem er ivngiebf, das-H wesentliche Ver- 
besse.rungen in dem H-iute zur .Ati^tulirun^' f,'. braclit worden seien. 
NaiDontlich . so heisst e.s, wird jetzt d' r Bedarf »n Wasser 
von der öffentlichen Wasserlcitungs-.Vnstalt rntnommen; das .\b- 
wiUicrungs,s>5teni ist gründlich und zwi okmast-ig umgebaut; die 
Kloxet« sitol nach bewährtem Muster mit rcii 1j1:c1i. m \\ axü. rvcr- 
braach angelegt, unter Hirslellung einer konttnuirlieli wirken<len 
l>t>sinftktiiin-, dii' Ventiliilions - und Spülvorrichtungen sind ver- 
vollwtändigt ; ferii' r sind die Kranken.-äle i ach Keinigungder Wände, 
Decken und Fus^liiiden mit Oelfarbe gestrichen, so da.s.s sie jedcr- 
seit durch AbwoAchen leicht gesilnbert werden können; die chirur- 

rhe Station ht eine Trcpiic niedriger gel-gt unter der Station 
innere Kranlte, wibrend frQher die Ftago zwei Treppen horh 
Ar die dii n«t| rieclie Station bestimmt war, und die Luft ans den 
darunter MudBeiUB Binmea der inneren Station nachtheilig auf 
die WualMi «frkmi koaata. BadUeb hak di« Terwaltang des Hauses 
dta Zahl der Kraakea Im Intemsa der Salnbritit am mehr als 
10 pCt. vermindert — Seit AnsfUhrnng dieser Verbeaaenuumi aall 
eich das OesundheitsverhältniaB wieder gQn&tig gestaltet haBCB ind 
wird JurauH abgeleitet, da»s kein Qmnd vorhanden sei, deai Hanse 
das früher'' Vertrauen nicht wieder zuzuwenden. Man kaaa nnr 
lebhaft wüntichen, daas eine Ungere Frfnhning diese günstigen An- 
gaben bestätigt. Inwieweit jedoch das schwer erschütterte Vertrauen 
aarOckkeliren wird, so lange nicht noch andere Zust&nde radikal 
beseitigt werden, die man als Ursache daitlr anrieht, daas die dnst 
ao berühmte Anstalt to weit sinken konnte iit eiae Fiageu die vor 
«iB aatoae Fenn gabSit^ . 



Der Dirohltloh des Mont-Cenifi-Tannels i-^t nacli einer 
l)e|ieschcanflBardonnicheam er>t''ii Weihnachisteiertage>,'i'(,'i n Mittag 
glllcklii'h erf'dgt, iMss uii Kr- ijjiussen so reiche ,I;dir |s70 kann al.su 
auch den entscheidenden .\bscbluiui dieses für die Technik unserer 
Zeit ao badanlHaieB UntemehmenB in seine 



Das eiaene Kreuz bat feraer erhalten: BaufQhrer Bieder- 
maoB, s.Zu Unteroflizier im 74. InT.-Beg.; Areb. 0. B. Flora/, 
Uaat iai 101. Qren.-Beg.', Stnd. Oscar Heanig, ▼^'•Fdd«. m 
20. M-Bcf. 

Alis der raßhlittentur. 

Zeitschrift ffir Bauwesen, redig. WBO.ErbkBm. Jahr» 

gang 1871», Urft X-XII. (.SchlnsR.) 

H. Aus dem Gebiete des Ingcnienrwescns. 
1) Der L'mbau des Bahnhofes zu Görlitz. — Wenn 
schwi die be<leutendeii llrwi it. rnng' U des Bahnhofes Görlitz »eit 
dem Jahre Ibi',:» einen interessanten Beleg für die gros-sartige Ent- 
wickcluDg des deutschen Eisenbahnwesens in den letzten Jahren 
bieten, so ist der neue Bahnhof GSrlitz noch dadurch von g^nt 
beseadwem Interesse, dass er als ein Master der Lösung eines 
dai^ Iterainverhiltnisse nnd Yerkehisanforderangen schwierigen 
Bababofiiprojekts ist, la welebem dem Bisenbaba- aod Stnasem» 
Terkehre mit gleicher SorgMt Beebanag getragca waida. 

Bis 1 8«.') ds EndstaUon der NiedanM&Miseh-MlrkfadieB Zweig- 
bahn Kohlfnrt-G5rlitz einerseits nnd der SIehsbeben Staatsbahn 
andre rseits auf eine Längenausdehnung von HflO" beschränkt und 
iliircli mehre Niveauftbergälnge unterbrochen, musste er seitdem in 
Folge der Ilineinftdirung der schlcsischen (Jebirgs- und Berlin- 
Görlitzcr Bahn, abgesehen von der sehr bedeuten«len Verbreiterung, 
auf über .'jCiO'^ verlängert und sSmmtliche Niveaaüberg&nge beaw- 
tigt worden. I^etzterea war um so schwieriger, weil die Jakobe 
Strasse iZittaiier Chaussee), welche den Bahnhof schorv bei einer 
Breite von 12 Geleisen achneidet, eine NiveauverSudernng durch 
ihre .'^tei^rnngsiverhaltnisse durchaus nicht begünstigte. Kino 
Strassenkreuzung nm.sste beseitigt, eine andere behuls l nterführung 
beileiiteiid verlegt werden. Diese Verkehrserachwerungeu wurden 
aber durch .Anlegung vnn 4 .'>' breiten ParalkbtiaüaB tB beMeo 
Seiten de> Hahnhofrs mehr als aufgewngen. 

Die Lage des Fm|ilangsgeb.'iudes auf einem Inselperron wurde, 
als für die Kitifülirung zweier neuer Halmliuii n in den Bahnhof 
vortheilhaft. beibelialtcn. Nur inusste das Hrnpfaiig-igebaude zu- 
gänglich gemacht werden ohne L'eberschreitung der (leleiso im 
Niveau. Dies wurde durch rinen KHI' langen, '.'>'>' breiten Tuntol 
ermöglicht, welcher norin;il auf die Kichtung der H;ilüi!e>f<-(ra^se 
in der Verlängerung d' r l'ai klrnfsstrasse angelegt wunli-. Derselbe 
ist durch S2 eiserne Säulen in ;! Schifte von und zweimal 7' 
Breite getheilt Bei der geringen Höhe voa 12' nnter Schienen- 
oberkante mosste die Decke durch ■/<'' starke Blechplatten gebildet 
werden, welche ia gewölbeartiger Form an eiserne Blechtriger 
angenietet sind. Hierauf wurde bis lur Höhe der oberen Onrtung 
der Triger B<toB gnehttttat nad darauf eine V«" starke A^halt- 
schicht gebrachte HiertSber ist Kies geschüttet, in wdchen die 
Schwellen gebettet werden. Die Empfangsrfiume wurden ia einem 
neuen, an das alte Stationsgebaade angebauten Hanse naterae- 
bracht, wibrend in dem alten GebSnde die LökalitSten für die 
Port und den Bahnhofsbetrieb Platz fanden. Um die Post tob 
der Strasse aus zugänglich zu machen, musste noch ein iweiter 
Tunnel 8' breit und überwölbt angelegt werden. 

Zar Beschaffung des lÄr die Lokomotiven erfonlerlichcn Was- 
ser; wurde an der Neisse eine Pumpstation mit Dampfma.schine 
angelegt, welche das Wasser 144' hoch hebt, dnrch eine tiOOO' 
lange Leitung drOckt and in masimo 1000 Kbf. pro Stande fSrdetl 

2) Die Waseeratinde der Elbe zu Magdeburg in den 
Jahren 1727 Ma 1870, von Maas». Aus den voluminiösea 
Pegelbeobachtungen riad die Ar WaaeerbaateB bei Magdebaig 
wichtigen I>aten henHUigingaB, in Tabdlaa gehmeht aad gia^ 
phisch dargestellt 

:S) Die francSsisehoB SchirrahrtakaBlla nnd die la 

Xorddentsehland projektirten KanBle, von Hess. — Um 
ein IJrtheil Ober die Aussichten der fbr Deutschland in nenerer 
Zeit anfgetanchten Kaaalprojekte zu gewinnen, empfiehlt es sich, 
die Kan&le anderer Under tn Vergleidien lieranzuziehen. Kein 
Land eignet sich dazu so gut wie Frankreich. Das dortige K*- * 
nalnetz nmfasste im Jahre l^('>.'> ttereita eine Ltnge von I4W Mei- 
len. Sehr bcileutende Ko.sten sind darauf verwendet. Aua einer 
tabellarischen Zusammenstellang särnmtlicher Kanllle ergiebt sich. 
da.ss auf eine Meile iJinge durchschnittlich -iii' (Jefalle, und auf 
0,.'i Meili 11 Lange eine Schleuse konunt. Da» durchschiiittliehe 
Gefalle der .'Schleusen beträgt etwa S'. Die Verhältnis-se der Ka- 
näle sind also nicht günstig. D;iiiiofsclilet>|.sclufrahrt wird dur>di 
die Vil len Schleusen beimilie «nniiFi.'!ieli gemacht. Der Transpiirt 
der l'a!ir.^.ii;.'i' g'V-.cliieht durch Menschen und Pferde und ist zum 
Theil auiserurdentlich l.mgsam. Dazu kommt, dass der Belrirli 
durch die cd't mangelhaften Fiiiriehtungen zum ^'eTladen, nament- 
lich der Kohlen, erschwert wird. Auch thut ilie Konkurrenz der 
eine bediiitiiiile Miu'ht im Staate bildenden Kisenbahiien den Ka- 
nälen viel .Abbruch. Dennuch ist die Flu.ss- und KanalhChitTahrt 
in Frankreich von grosser Bedeutung. .Auch betrug z. B. im Jahre 
18t6 die Fracht fiir Kohlen von Belgien nach Paris zu Was.ser 
nnr halb ao viel als auf der Kisenbahn. 

laDoBtscUand sind die VerhUtuisse den Kaoäleu «i>t»c^ie«^ci^ .[^ 



^önstic^T. Mihi kann annoliiiieii, dam im DurcWliiiitt «elteii kOr- 
zorn iliil(uii;,t.-ii als von viner Meile vorkommen wcrd<'n. L>ie« 
fricbt scli<'n vi.'l be>ser>.' AusT-ifhtfii für «Ii« Stlilfpiischiffahrt. Auf 
Jon pr<ijck«irton Hlu-in-Wcfcr- und Wosor-Klbc-Kaniilen würJeu 
iiaweiitlicli dif rew]». 27 nttd i'.' M«;il«n lanwn ScheitolhaltuuRtn 
^<> tu bctr» ibon si'in, wiilirtiid dio kurzi u J r m w 'lche die V^ r- 
biodang mit Jon Flüs^'n her^toUen, ficli äii-.lu mtu rft-rdobi-lricb 
eigMil. Viel bidbt in IVutscblund noch zo tim« (ur die Verbes- 
Krniic dar {khiffiUirt auf den FlU^s< u. Uitriu üt das fnuizusischo 
ScUAhrtOMts gegm du deotsche im VottlKiL W. U. 



BauwissenschäftUclie Litt«ratar. 
Oktober, November, Dezember li<70. 

Villi «k'M Hcrausjfi bern der Diilt- 

Bchen IJanzcitmif,'. Jubrjraiig I^^Tl. Ihlo S. lli.rlin. In 

lAderband I Tblr.. in Sjif.'iaiiband imt <iiiM:-ilinitt l', Thlr. 
Beeker. M. HaiiJbucli der ln>,'';iiicur»:-M iivcliufi. l!d. An-<L'<'- 

fulitle Konstruktionen «Jvs Irnjenieurs. tl, Ilrfl. h. Jlit AtUs. 

Stiif^art. -J Thlr. 

Bell, J. L. l'<'b<T die Kutwickelang and Verwcudung der Wirme 

in Kisenüfen von viTschtodeieti Dimeasionen. ('•ber.''. vun 

r. Tunnor. .S. Leip/i^r. 1 'Jhlr. K» S^jr. 

Btekele. S.:hrif:liche An--.(rbciti!ngca am dem GaaebiUbkben do« 

Bautccliuikcni. i>. £)lnUgvt. S^r 
Xnat, M. Handbach für den SebiffitmaaebiBendienNt. I. i;d. ^. 

Turin. -2 Hilr. .S>rr. 

Fiichor. Carl. l>ic IMieiubrllcko zwi.-^cheii Minmheim und I.ndwii,'-- 

h:ifeii. liliitt mit Text. Iii>|>.-ro!. i'.irl>rnhe. 4 Thlr. 
Flattich, W.. l eber (-ie.-uiniiit-Atiordimii;; il r I l-ilinh» fe und Sla- 

tioiif», insbesondert' der lIochhaut< u. Mit J itfeln S. Wien. 

I Thlr, 10 i^nr. 

Grebeeaa, R. 'l'u^clieubuch fUr Maurer-, Stciuui.-tx- u. /itiimcrmeister. 
ilühlärzto, liatthndwerker ttberbiuipt etc. I. 1h< il. '.>. Aiitl. 
Minicben. I Iblr. il Sgr. 

Bart, Konstruktion, n ^ dem MancbiiMitban, 5 ThcUc, 67fit.itt 

in l'olio mit Text: 
L Tbl. ItUtt 1 — Hebemx'^ohinen. PutiijiWerke, Tres-en. 4-'i Tlilr. 
IL ThI. lilaU Waib^erräder, Turbiueü, iangoutiairäder. 

i mt. 10 Sgr. 

III. IhL Matt 35— .U, Itainidkenscl, Danipfmaadinini. 4*.aThIr. 

IV. tb). BlAtI W«rkicuxina!i«hinen. I Thlr. lä Sgr. 

V. Tbl BUtKÜ— 67,lirack«iib»ii(OiabtseUb<ngobrOcko». I ' »Thlr. 
BllMariiBy, r., Graadcttge der konatruktiTen Anonlnnni; und 

atatbch« Berccbnatig der Brttekea- and Hochbau-Konntruk- 

lixneu. 4. Leiozitr. Thlr. -JO S^'r. 

BUMebrandt, J, KHbiktaUdlcn für Metcrniaa.ss. TabellAriscb ^'e- 

ordiieti- I ii huuutr dr.- kubischen Inhaltes, iiarallellejiiiie- 

dischcj Ull i ,yliiidrist'her Kori>er. 
HapM4, W. uitU W. SeluraMag, Hvhofca-Aalw« d«ii Cüln-Jlüsener 

BcrnerkA-Akfieii-VereinB ia Krenthal bei Siegen. Fol. IsTI. 

HalTc. I Tblr. 

Jetp, W. Der I!au dtr ruriiijen nud Sirritzen. I. Lief, mit in deu 

Ti \f r' -Irucktcn Uulxsclinitten uud l'i Tafeln. \ l.Ayrit;. 

i Thlr. l.'i 

Jonet, Owen, (irammatik der Drnoiueute, 112 Kupfer iu jiräehti- 
(^em Karbon ilrack. etwa läUO OfnameDt« und Uwficr enthal- 
tend. 4. I."ih1iiu. '.'>'> Thlr. 
K.iUr K , l>ie Taul . itii l liahn. Ini|..-l id. « arlsruhe. 7 Thlr. 
Laisde, F. und A. Schnbltr, i>tr lim der UriickeatrSfcr mit be- 
i-onderer Bttcluicllt KtS Eüea-KunBtmktioii. IL TLL >s. 
.Siuttfcart. 2 Thlr. 
Oisas r. d. Fortsehritti- di s I ; n n li.nweseiis iu techn. Üe/iehung. 
lleraust:«'j». v. Huisiiiirt r v. W.Mefrj,'. 4. Su|>i<l.-l{d. Samm- 
lung bewährter Jiahiili I _'tii-i iri r. 4. W iesb.ideii. 4 Thlr. 
Beiche, H. ▼., Die M;Lsttiiue;.L.L:il, lUou. i. !Id. 1. Hälfte, .S. 

l-eipiiK- 1 Thlr. 10 Sirr. 

Boebling, JobnC, la'n)? and isluTt i^yM Kail K-uid Ilrid^,'». Fol. 

Newyork. 'Xt Thlr. 

Salbacli, B. Diü Wasaerwcrk der ^^tadt IlaUv, <;rbaut in den Jahren 
ltfü7 n. m. Mit 17 Taf. 1 ol HaUa. ß Tbk. 

fahMa, 1^ Avawddi-tHeiBc, aiuu'carbeitci von A, F, Friedrieh. 

3. Anfl. a. WdiMir. t$ Ser, 

todawlt, J., Bau vun Tcle(n«|>heiilinien. A. Lcipsi«. S'/iTblr. 
flcUettar. H., Ueber die Bewegung des Wiugm in L«huiig^r<''dir< n. 

8. ««ra. 10 S. r. 

ttal». Tb. Krweitcrun;;»bauten der Itcrliti-Stettiner Kisenbahn, 
aus^'t tTihrt Mit •.'> Kiij'r rtafelu nnd in d.n Teii 

gednicktei» Holxi-ebiiitten. 4. ilerlin. 0 Thlr. 'JO S>,'r. 

n, A. V.. Musterbueb fiir bän-ilieh.: Kanotarbeiten. 2 Abthl);u. 
Je 24 Bla« in FoUo mit leU. Leipdg. ä 4 Thlr. 



Eonkuneuzen. 



druck, dio uns bei nfdii r. r iMreliMi lit des FroCTamiils .•Mif]^ 
waren. Der -\>.-t.Mti^' i Sueli' Ii t unsere Itedenken iiielit 
beütätiKt. sonder« wi.it^'.i!- i-.liertroifen. Kincr der Herr.n 
kurrenteti theilt uns iu;i. 'la's ihm antcrm '.'7. Auffost - 
Konkurrenz war Ende il^rs .iLgelaofen) — folgender Uo.sch' 
ge)rani;en sei: 

,Naehdem die zur Prüfung der K.inkurrenxjilänc zu; 
vines ncu<>n Sehn1haus«8 in Pilsen ernannte Kontmiaaion, bet 
aus dem gefertigt«« Itargermeläter, deii Herren Stadtritlien Pe« 
D. Sei und ?«koroy, dann den Herren Architekten JobMan 
und JoMf Zitek aiu Pra^, laut ibrem einatimmigen Proto 
gutachten Tom 14. Juu d. 1. keincB da eigen der .aiigL>l 
Kaui'läne ala znlB Dtirchf&hr«& TOUkonnen geeign 
erkannt bat. so bcaeldou der Oomaiadatmcliwa in der am b« 
l äge abgi.ludtenen Sitxung. auch krinem denelben einen Pr 
zuerkcnnefl, wovon Ew. Wohlgeboren unter RQckncbt dm TOD 
verfasaten Flanea hiermit in Kenntniss gesetzt werden.' 

(Datum und l'ntersrhrift.i 

In wie schreiender Weise hier nicht allein un:em in HüthI.; 
schl">sen> n .'irundsat^en", S' nderi) den einfachsten Rechtslx 
(iewalt ang.tliau worden ist, liegt so otTcu zu Tage, dass e 
uaberen Kiorlerung uicbt bedarf. Leider können wir 
(jfTi'utlirhen Wanrnii^ vvr etwaigen ferneren K<nikurroiiz-.\ii* 
ben der PiLsener (iemeindebehörden kein anderes Hülfsniitt.-l 
I in .1. rartiges unwürdiges Verh.dten namhaft machen, als de-i 
oft wiederholten l!uth, dass clic in jedem einzelnen Falle bctr 
Konkurreiiten den Kechtswe;» gegen den betreffenden l!ai 
besehrciten und auf angemessen-.- Kntseliädigung klng'?n 
d.iniit eudlicb einmal im Priiizipc festgestellt werde, iti wi 
ein ölTenflich erlassepi.-s Konkurr.'nz - Ausschreiben den l 
desselben reeht-.vi rbindlieh macht. Das Missliche einer •\--\: 
von einer Privatpero^n ;regen eine Behörde anin.stelleiideii 
bei der eine ganze IJ. ilo- der .schwierigsten I'"rag<;u in"< 
koniMit. verkennen wir freilieh durthnus nicht und bat <■.'* nr-: 
durchaus nicht gewundert, dass die nn-i mehrfach ge-ilus-er 
eicht, derartige Klagen anzustellen, iu keinem eitizig.'n F'aJ 
.\u.sfuliruni,' gekoiumen zu sein i^cheint. F-s ist die.« eine A 
getiheit, die seiner Zeit als ein genieiniittmci» luteressc 
deutsclun Architekten mit geiueiugamen Mitteln vcifulgt an> 
Austrag };ebracht werden niuss, üollteu die RadltlibeniiiiiMi 
durch welche KonkunnMiten vor Willkür geaeblttKt werden, 
erst im Woge der Geeet^gebung gcwonnefe weWtoi fc^uiKti'. 
bevoratetiend« Orttndnng decVorbrndca dcataebar Arehitekten 
Ingenienr-VefeiiM wird bolltentlicb ucli dkte Frago aar L 
brine " 



Ueber die KrüffDODg einer Konkumiiiz fiif den F,nf«-«ff * 
Sebanspielbanses zo Koptnliafien l-i iif^iü |ioliu.« he liU-t-r 
i,i;r.e N'otiz. Wonach Archit- 1. ti li l. s lu- und .\uslande:s »ar 1 
naliiui tin dieser Preisbewerbuu^ .lUlgefordert werden. l >ie L. tf 
den und K<isteuvorun.«cbläie sind bis zum <!. Juni 

divs Kgl. D.\nisch<' Kultusmiuisteriuui anonym einzureichen; it 
sieht ge^itüUt t-ind eiu er»t«r l'rei« Ton 'iliut) Hdlr. (ca. lä<)0 
Preu^) und 2 Nebeapreise ron oOOItdlr. Der Dan aoU ITU 
Mnwn InkL d«r8t«b|uatso fiuacn nnd darf ezld. der iimenen : 
leriaeheii Anatattung ca. 5O0Ü00 Bdlr. kooten. — Nähen 
iheilangen kdunon wir wrlfittHe leider nicht obIh», d» oi 
ziehiitigcn an der diniacben jKöaigaatadt nicbt aar DLtt». 
stehen. Sollte emer uaaefer Leaer im Stande aei», ma 4s 
n.>tbigte Material t« veiediaJüi», ao wBrde er uia lo Dtuik 
]>tlichteii. 



Sne Ktakinns llf cii PfideU nr AikgB aisM tu 

FriedboA» dw Stadt Win iat erfiffliet AnaAbHieliea ditrti 
Nr. 1 dca Jhrg. 1871 d. Ztg. 



Prenaaen. 

Veraetst: I>er lu-gierungs- und Bannth Womeki 
Paaes au d«c Begieruni;s-Kolle<;ium an Itrombeiv, der Kn 
nicbter Uahnau zu Neuwied nach Pawwalk, derKTcta-ßmii 

Möller zu Piusewalk nach Neuwied. 
I Frnnnnt: Der Dau-Insnektor Haoxtein zu Wittlic! 
I Ober-Pau- lnsiiekt..r bei dem h'egiermigs-Kollegium in l'..sei 
I Am 17. Dezember haben bestanden das Bauiiii-ist< r 

nun: Carl Breda aas Promber);; da> Baaf&hr«r>£z4 

Adoh.h Wald.;ck aus Porlin. t'arl Banmgtrtb ma Trent 

Friedlich l'clts ana Ualberstadt. 



Brief- und Fragekasten. 



Das Mastor einer Konkurrenz wie sie nicht sein i Hrn. H. F. hier. Das« eiserne IVQlinie zu FlussUadt.« 

soll, scheint neuerdiutfs wiederum einmal in der Ki>nkurrenit fiir 1 teii bereits ver\\endet worden seien, haben wir nicht eru 

d.'U Fnlwuif eines iSchulhanses zu Pils.-n ;,'egebtn w>'rden zu si-in. ' können, /.weckniüssig dürften dieselben iu jedem Falle 

Kadtdem wir dicae Konkurrent in No. 4 d. Jahrg. angckQndigt 1 wo dw AulageltapiUl aufgowcud«t werden kann, gewi» aacl 

hntfera. gabcfl wir In Nr. 7 ebil^Hi »ebweTwieg.>nden Redenken An«* | tiien. 

1 ■■■ ! i:: II 'i ' ' . ' 'i' ; - \ \' .• r, i i : I i'.' ti li.n-li;;''iict'i'l1. 



KewariMtMa-Vailie v«a Varl »••IU» ta BetUa. 



uiyiiized by Google 



BEIUGE züii DEUTSCHEN BAUZEITÜNG. 



Berlin, d«a 39. Dabr. 187a 



Nt. 51 



. Ans dem Institato of 

!"iu Tveriliv ■ll-T Im ilra,r 'ur K^llIltll>^^ der arrliitektonl.'a-hen 
\ .'rli:*ln>i Ku^;l;in4'^ i-t diu IUmIi , mit wcK-linr der witis*" Prii- 
Bid.'iit tl.'- /'-,'ifi.'- .l;v.',,',' i Mr. 1 . 'iV v a 1 1 , die 

Wint*r»lliUDgea <lie»ei V»;riiiii'> /n Aiir.jn^; .NuvtiriluT nlhut 
In ihrem ersten Thoilo werdt u j ^TMUilii lien V. rh;iltnis«e der 
dortigen Facbgenossen einer tusgiliiuJi-u iitsjjrtjcliuiig yatcrzogcn, 
wfihrend »ich der zweite Theil mit den netieren Leistanpeu der 
eDRlischcn Toelinik be*chSfti>(t. Au» der Fülle der über die letz- 
teren (gemachten Mittheiinnjren lAsüt «ich leicht erkennen, 'li--^ 'üi- 
üffentliclie wie die private liauthätigkcit In gao« LnuUnd ROf^^en- 
wnrtie in volI«-r lU iiha stehM nwl 4jum Miehlieil llkM Man»» 
uui die Vollendung d< r begomiiiini BtBVnt« M fStit<iMa md im«» 



.-.IL'.' 

. 

ztl.. 



ITAv «ten «ntM Abaelwitt lohnt es neh, «enifer Hrnmirbeh 
m bariÄtttf d«Bli «r bietet «ach Ar den dratsehen Leier geang 
$m InttffMNnten, vm hier im AnanKe w!ederfr«geb«n f n werden. 

,f!i entUren, sa>;ie Mr. WyAtt, e^enwArttg 8 OeMllschafteu 
nr FjttrdörmiK architektonischer Zwecke, nämlich: 1) T>s» Institut. 
2) Die arcbitektonwchc Vereinigung. H| Die architektonicche Ver- 
bindung. 4) Das architektonische Moseum. Die architckto- 
uiichc Aus>tcllung. G) Der arcbitekt«ni«ch* Untent&tsungsverein. 
7) Die nrchitektvniKche Geselbduft flr PnUibttimwB. 8) Die 
Kunstklassen für Architektur. 

Ich kann mich der Detruchtunj; nicht enlxiehcn, duss es wcii«>r 
wUre und bcs-seren Krfolg versprScEe, wenn »ich diese .S tiesell- 
üchaften tu einer einzigen mit niiiglichKt cinheitlii-her Verwaltnng 
verbänden. Ks würden dann Fehl^ifle, wie ich deren einen hier als 
Itel-Hpiel anführen will, sicherlich nicht mehr v i Ix.iiiiih u: Al> iti il- ii 
Krf'isen unserpr Fachgcnos«cu Vörschläge i;ciii;.cKt wuri. n 7xn 
{jrün..ltn;;r .jiins L'ntcrstütrungnTcrein» Air Ärclii'> kfi ii, „bi rl.- 
iii;iti e> der i'riVÄtthätigkeit einiger Mitglieder, denen «iiw iierit 
bcviiihi.r» warm (Ür die»e Sache scklog, sie ins Werk zu »etzen. 

d,i>;e>jeu im lu'ititiJt dfr Zivil!niTrn!«'urc. da.s sich einer ein- 
li< ill:rln.'ii « ir_'ni:i-a*ii>n i rfrcu;. alinlirli:' i).>tri'bungen anf!.n;''lit''n, 
Ijolriiuti- luan den Soislaiid ilu- lii>1i;r,t-. ü.il der AngeltgtiiliL-it 
iM"i buchte in wenigen Wi'i lu'ii .', lüiii L. St ziis;inimen, welche 
äuiatiic eine glünzendo AusfiiLcuug üci angeregten Idee sicherte. 

Ich nnuss mit Bet^chfimnng gestehen, dam ich nicht wei», 
wilehe Aii^treugaugen in leUiter Zeit lar Redinraug meiner Ki- 
nigongswIliMche g«Bidtt tittdi dbtr kb bin der Anrieht, d%s-i, 
wenn das Inctitut ntt der indu Vabindnng und mit der arch, 
▼«reinigimg nMunnengelitt die tlbrigwi 5 Tcnio« rieh nneh bald 
itt einMB (intifai Tenchmdim vnden. fH» 8 «ntgwnnnten, 
von denen dns mlitut gegenwärtig .in» die Vereinignng aus 
5S0 Hitj^Iiedeni und die Verbindung aus '.i oilcr 10 LoD<»)uet tiod 
PlorinziiUrereineu besteht, verdanken ja ihre Kutstehaug gleich- 
nlHig dem Bestreben, die allgemeinen Zwecke der Bauknnst >u 
fördern, die architektonische Kry.ichung zu leiten und Kinhcit in 
alle zur Hrreichong dieser Zwecke nöthigen Handlungen zu bringen. 
Wi« wichtig gerade Aic?« letztere ist, wir«! wobl Miemud ver- 
IcMinen. Ihr Sugen zeigt tich in den von uns an^gaatelltenOnud' 
■Xtten snr Kecelung drs architektonischen Honorar«, welche ron 
tdlen Arebitenni des K<"<nigreicli« angenimimen nind und weiche 
Ten verschiedenen (!': ridit!>!tufen als Norm für ihre Kntscheidungen 
Wgcseben werden. 

Wftrutn .•■«illtfii wir nicht mit trl'ichiiii Erf 1e«« Grnndsät/e für 
il.is Vi rhilii. n l^i 1 i'il'untliclicn K' nkiirr. ii/. i, u'il^t.dleui' Warum 
nicht einen Khrenrath e)n^et^|•^, der in Fragen des i>pr«<"tnl;<"tie!( 
Verhaltens (<!ti>/uttU oikI inil) zu cnt.tchtiden li.it- Wunnn 
nicht llvdinirün^eti vpreiiibaren, welche allen KauvertrügeD zu Giunde 
zu legen 1 n.l warnn), frage ich weiter, snUte nicht ein 

einzige?) (;i>>t/ uher die Hau-Fulizei für alle .StSdte ile» Köni'.»- 
reiiln S"'!!'!! k' iiiii-n.-' Durch ein soli,l:'.> ivinl'ii villi' l ii/iitMi,'- 

lieliktit» u gehoben werden, welclie gcgenwfirtii? Architekten wie 
Kallherren in Folg» der verheodcnen 200 LolalfeeetifebngaD 

behtütigTU. — — 



Brltidh AMOütMta 

S lltoii aVitr meine Hoffnungen auf eine enge Verbindiwenller 
arehitckloni«iien Vereine zu sanguinisch tein, iw lege idilluMA 
Allen die dringende Hitte »n» Herz, gegenseitig Mit«flm Mld 
Achtung zu pflegen uud lu allen guten Zwecken, welcM die In- 
trir V n dcji Fachs (Orddit M Tief UM immer ntigUeb ie^ tonai- 

men ra wirken. 

Vj» ist ja in den letzten Jahren, betenden in EnMHnigawaMa, 
schon so viel gethan, unsere Wttneche m eiftleBOiidneieieHel^ 
imngen zu erniuthigen: die Qrftndnng «Itter UntirriAllikbeM d«eb 
das lusütttt. die Qniichtnng aielittektoaiacher verleinnmi nn 
Kingt CaUeat voA ta. «ts LfflMiener ünirenltat, die tencMedencn 
UnteniebtaneiiMien, irelclw die enbitebteBieche Terelidgnnc go- 
grtaldel bnt, die feknItatiTe Ablegung eines Examens, dio Souft* 
Hedeill«, die BeiMprtinien der Königl. Akademie sind Momente, 
welche die architektonische Erziehung der jOn cren FachgeuoMcn 
begünstigen. Doch nicht nur for die speziell fachliche Ausbildung, 
sondern auch für die allgemeine architektonische Bildang ist man- 
ches gethan, was un.sere Anerkennung verdient, nnd hierzu rechne 
ich vor allem die iünricbtang von Lehrstühlen für Architektur nn 
den UniversitSten Oxford nnd Cambridge. 

Sie werden mir wohl beisfirnmoti. wiMin ifli den Mt»ngel an 
Verständnis« filr die Architektur, iiam-ntlitli ^^'u bwit/iinhii 
und bauenden Kla.<isen als eine der iiauptquellen vieler Uebelstjiüdu 
bezeichne, unter denen wir zn leiden haben, nnd es ist erfreulich 
zu sehen, wie mehr n«(! mehr Ge!pgpiih?it •.'«•bnfen nnd »ueh be- 
nutzt wird, diese Lttt-.'--ii uii-ziiriUlea. Ks -..lU hirniut iiielit i^r. 
sagt sein, das."! ich es fijr wliu-cIi. ii? w nli iKilt..-, Laien in den 
Details 'ler -th.'til. uikI iIlt KunstruktiMH zu unterrichten, — 
abfr ieli ■TiiL-lit. viel Kenuiniä» von beiden für angemessen, 
aN I rt Iii. rlii.)i i r, um ilie tJcschichtc der Architektur Tcrstchen 
zu kennen. l)a.s Studium der Kun.stgeschiehte ist es, worauf wir 
die I-aien hinführen nin.>-cti , ilurch dasselbe wir«! ihneii die Be- 
deutung unserer Kunst für die gesammte Kulturgeschichte klar 
vrrrlMi uljd tiiit dem (icwinn. den sie für das Verstfindnis« der 
liüdeiätieu Kriiisi,- selbst daraus liehen, vorbindet «ich der Vorthcii 
der ErgSnznii^' ib r i ;L'M:!iichtskenntniiis überhaupt. Dem falden 
Z gen, welche uns die architektonischen Gebilde der wiefaiede' 
nen Zeitalter zeigen, spiegeln eich die religUcen. politiieben «pd 
sozialen Interessen wiewr, «elcbe In der betraffendien Epoobe die 
herrschenden waren. 

Ii:« i«t sn beduem', dan die ebnMMBntan Stadien nicht oi 
dem Erziehnngipngninni deijea%CB ilMten hochgestellten Herren 
standen, wdwA eret vor wemgen Jabtren eine K tunii^.M ii mt 
Uegntachtnng von Toruhllgen für die Reorganisation der König- 
lichen Akademie (eines «nr FSrderung der Haukuost, Bildhaueroi 
nnd Malerei gegründeten Inititnfs) bildeten, welche aber der Mängel, 
soweit sie unser Fach bi tr^ifen. niil keinem Worte Erwäliuung 
thftten. Hin hervorragendes Mitglied der Akademie wies auf dies^-s 
Faktum mit dem Bemerken hin, daas es ein Beweis für die Ge- 
ringschätzung sei. mit welcher in unserem Lande Diejenigen die 
Architektur behandeln, deren Pflicht es sei, ihr eine g.(ni beson- 
dere Aufmerksamkeit zu Theil werden zu lassen. - In Betracht 
dimr betrftbenden ThstKacho gewahrt es einige Geniigthunng, 
da.« wenn auch die Akademie als Kf riioratictn >>ich ni<"bt ibizu 
erheben konnte, die Wichtii:ki it .iLS iiidiit< kt.>ni?ehi ii t^tii.liiiins 
anzuerkennen, die» doch v.> i ilmni bt/tcn rr.i.viileiiten !>ir C. 
I-jkitlakc geschah, indem . r ^-eb i.tli. h au^-|irach ..das» durch 
Nichts da» Ästhetische Gefühl besser gebildet w enb durch ein 
gediegene» .Stndinm der Architektur." 

Die K'iniuliche Altiidetnie «iclb«t hat denn auch endlich den 
Forderunf:r ii .Ii r ■•iV.nilitlKii M.-;imii^' eine Konzession machen 
müssen, indem sie tu ilireu iiisimen uiiiö Klasse für architcktoni- 
sehe Studien erötfnet hat, von der wir um mehr Nutzen für 
unsere jüngeren Facligenus«ett ciwarten können, als oiiscr verclur- 
tes Vereinsraitgiied wu. Spiere «um Dinktor doieelbe« erwifalt 
ist." 



HOlftkomitö für die im Felde stehenden Architekten und Bau-Ingemeure. 

A. An einmaligen BeitrSgcn. 



Znr Bildang des UUlfsfonds sind von Din.'<tag den Dczbr. 
ma Diaetag den '.'7. Dezhr. vingegang« u : 

A. An einiiialijjen Ii . i 1 r ; u'eri: 
Hamburg: Devin 15 Iblr, Ariistailt: Wiirdbinn "< Thlr. 
beitr.) — BaeuoM- Ayres: Bunge li>0 ihlr. Böttcher, 
t. Zw 8ek.-Iiient im I. Hanseat Inf Iteg. No. 1:,, 4 Tblr. lOSgr. 
n. \n monatlichen Beiträgen: 
Osnabrück: Boissere« 4 Thlr. — Friedrfebsberg: Foit- 
l»ge :i Thlr. - Freien wald«: Seheck .'• Thlr. 

Bei dem Württembergiachen H&lfskomite sind vom 
1. Nerbr. Ua SO. Uetbr. fnmer «ingegaagca: 



Aus Stuttgart: Sonne r2. Beitr.) 5 »I., Seckler 3 tl . .^.b.uer 
:< tl., Seubert .! II. .'VI kr. Kr. Schittenlielm ,•{'/, fl.. A. Schitteii- 
helm •."/, fl. ■- Eisenb -Ü.ii.ii.i.it l't r/. h e i i.i : .•^.■lnii..lb r Ui., Br>- 
ley I fl., Daniel I il . liirv. h. r J Ii , .luiigel l 11., i^sch 1 H., 
Koth P/, fl., Schwarr Ib liisenb.ihn-Bauamt Leonberg Vi. 
Beitr.) : Schübler I fl.. Müller t tl.. tkckler fl.. Schäfer 2 H. — 
Eisenb.-Bauaint Schrozbcrg (2. Beitr): Storz l\ fl., Burger3fl., 
Bernhardt -J fl., Braun 1 fl.. Elsäiwer IV, fl . Finkb^>iner 2 fl., 
Gabler V ^ fl.. Gehring I fl.. GrOniii-' r i' tl . Hei. Hin 2 fl.. Hartt- 
uiann i IL, Hirrle i £., KnoU i'V, H . Klein 1' , H , Knchir 2 fl , 
LMMeneeUagcr 4 fi.» Ludwig S fl., Ueiebet 3 IL 10 kr., v. 



xj by Gqpgle 



— 4M — 



2 H . 0«iand«r i lt.. Pabt VJ, fl^ StgWtS &, Tmm lV,i., Wcb- 
■ert :.'Vj (i . Zif|;lcv 2 fl. — KiK«nb.<BaaaintW«!1i«r*1i«In toct 

KnoU (3. B«itr.j 30 fl. - Au~ \Y A, IJn.lncr -.«0 <l. 

B. An la ODivththt u Hi.-iträgeii. 
I -Clin. liSreaa d. K. Kisenbahnbau-Kommission (pro 
oktbr n. XoTbr.l: Wa^er 7 fl., Aöenheini!-? P, fl.. B*ck G fl., 
linilinger 4 fl., FSrber 1' fl., Hauker »en. 1 H. W kr, Hiller 2«., 
Kinimel 2 fl.. I.uU 1 fl., P»nlii!» H ft . Ünu ; fl., Kunkel 2 fl. 
Schreiber 1 fl.. StaQdeniDR.<r <• ll , W.iastr 1'. fl., Zeller IV, fl. 
— Dauamt far nienatwuliuuiigtii ii'Fm Uktbr. u. Novbr.l: 
Häver S i! . Uat:,iila 1 fl., Behnke 2fl, Br Ib-ck t iL. Dautel 2 fl., 
Fr«y 2 II , Haag Ü fl., Hco-ser 2 fl., Mayr .1 tl , Mulki 1 fl., Nn.wr 
2 fl. — Kis.-Bauaint Kiedlingen (pro Oktbr. u. Novbr.): May« 
10 fl., Geyer 12 fl , Hespeler 7 fl , Jaisle 8 fl., Kimmel 2 fl.. 
Otwuid 7 fl., Sigwart 5 fl. — Kig.-Bauaint ßaliagam |pi« Oktbr. I : 
Hochcuen 5 fl., üabii 1 fl., Hofmann 1 fl.. HOlmr tS kr., Haler 
1V> i. Mtoncr ly, fl , HllUer 1 A» Reichert Sfi kr.. Ban 3fi kr.. 
8efi«iik 1 t.. 8eb«bel 3« kr., StaialmMr 1% A., fbrnrer t fl-, 
Dimer 4B kr., Zobel 1V> fl. — B«.-Bftoniit 8filt«er: BBgter IV, fl-, 
V&km 1 fl. — Eii.-nuiunt Horb: Kram 4 fl., Schaia 1 fl. - 
Ek-Banimter Schwenningen u. Rottweil ipro Oktbr.. Novbr. 
n. Dezbr): .\ndelfing«r P/i f-. Berlraudt 3 fl., Gmelin 0 fl., Hör- 
nwin 3 fl., Jäger 1'/, fl- Käm 1', fl., Kntter :« fl., I.entlii , il. 
Lohmüller P', fl., Moosmann ^ fl., Müller P, fl., Keuim i- 1 il 
48 kr.. Bnss-nagel 1 fl. :u; kr. Schwär* P, fl.. Släblo 1 fl., IMt 
;; fl.. Walter 1 ' , fl., Wendelstein .1 fl., Weiler 3 fl-, Wbsmann 
IVj fl. - Hoehbaaamt Crailsheim (pro Oktbr.»: Baoinann «! fl., 
Baron 2 fl-, üvhriag 1 ft. 'M kr., Narr 2 fl. 48 kr., Thenrcr 1 fl. 
12 kr. — Summa der bis 20. I>ezlir. eingegangenen BeitrSge 
8197 fl. .W kr. 

Bei dein Lokal-Komit^ in fireslan und ferner eing«gMigen: 
ans Breslau. Bidwmnn (eisBil) 15 TVbt^ QtSmmtl (moMtL) 

2', ThU. 

B' i J. :a Lokal-Koniite in Kasnel riad fcner ahlgCglilgeB: 
Hahn in Kussel (monatl. Beitr.) 1 Thlr. 

Berichtigung: Die lant Mitheilang in vor. Nummer dem 
Zentral-Komiti fibcrsandten 200 Tblr. liad nicht Ton dem Lokal- 
Komitä in ßrealm, •radem to« dem Lokal-KomM in Dresden 
abge«chickt. 

Leider haben wir hente sehr zahlreiche und aohuterxlicbe 
Tedaste m 



BrUkmnnB, Emst, «Ind. — T.^FeUw, im 1$, IbC-Bm;, 

det in der Sehtaoht bei GiiTetotte (Selinee in den rechten 

Oberarm). Bei seinen Eltern in Minden. 

Ziniaicruiann, Aug.. Polyt., Karbruhe — V.-Keldw. im Badi- 
8ch<'n I.<'il>-(iren.-Rcg., ist seinen bei Dtjon erhaltenen Wanden 
am l'l 1 M. im Spital daselbtt erlegen. 

Wiustel, F., Polyt, Hayna - Junker im 2. bavr. InC-Bcg.i 
gefallen in d«'n Gefechten vor Orleann Anfangs a. H. 

V. Klcdel, Ferd., Polvt, — Lieut. im Bayr. Inf.-Iyfib-Reg., ge- 
fallen in den Geiecnten vor Orle.ins Anfangs d. M. 

T. Schmädel, J««., Arch. — Lieut. im 2. Bavr. Inf.-Reg., ver- 
wundet im Gefecht bei OrlöanK iSchua« (üngs des rechten 
Schienbein^, beim Knien erhalten). Anfenthdtsort nicht ge- 
meldet. 

GerfiT. .loü . l'nlvt — l.itut im 2. Bajrr. Laf.-Beg., vennuidet 
im ii'.'f>:.:ii' U'i drl/aii-j i Floiidiwuide im Obersdicnkel). 

.\oft'ritli;iltMirt iiiclit .iii.^'-i,'' b''n 

Oppeli, r< l>r I.i>'ut. i:u im;. Ijif.-Bcf., mwmidek oder er- 
krankt. Nähere Nachricht<--n fehlen. 
AwdiesoM, H.. stud.. Altona — V.-Feldw. im 3.">. Inf.-Beg.. am 

Typhua erkrankt, gestorben zu Pithiviers am 17. Derbr. 
Eisenlohr, A., Ing., Friedrichstbal — Port.-Fäbnr. im Würt- 

temb. I. Inf.-Beg.. gefallen vor Paris am 30. NoTbr. 
LiiiV. K A., Polyt , Mfthlacker - Soldat im 1. Wflrttemh, Infl- 

Ki j;., i,'.'fttllcn vor Pari» am SO. Novbr. 
Sarilc tut, K.. liaiif,, Ludwigisburg — S.ilJaf im 7. Wfirltemb. 

Iiif.-i;>.g., Saijil.itg-Ki<., gefallen vor Paus iijii 2. l>ezbr. 
Bischoff, M., Bauf., l'nterkirchbiirg — Jäg er im 2. Wflrttcmb. 

JSger-Bat., gefallen vor Paria am 2. Dezor. 
Ehmsnn. E., Polyt., Thalheiin — PoTt.-Ffthnr. im Wlirttemb. 

1. Inf.-Reg., gefallen vor Paris am 2. Desbr. 
Qroaamann, H., bf-i Stqttntt — OAj-JkMf, im 7. WBrMamb. 

Inf.-Reg., gefidkn tot Fuw am i. Ded«. 
Fetzor, C Jag^ Adohflutb — (UL'Aap. In Vlrtt P«ld*Att< 

Reg., rerwnndet vor Tiaria am W. MoTbr. 
Keaaef, Banf., Riedlingen — Jiger im 2. Wfirtt. J5ger-Bat., ver- 

Wimdet vor Parifi am 2. D«zbr. (Scbuss in eine Handl. 
TrnchseHs, F., PoljrL, Hemmingen Port,-Fihnr.im 3. W&rtt 

Jüger-Bat., vonrundet Tor Pkris am 30. IMbt. (Sdran in den 

Oberschenkel). 

Qcblefrel, A. L., Ing., Stuttgart .Soldat im l. WOrtt. Int- 

Keg., verwundet vor Paris am ;!0. Novbr. 

Ecr^i-r, K.. Polvt., Stuttgart — Port.-Fühnr. im 2. Wörlt. Jäger- 
Bat,, verwundet vor Paris am 2. Dezbr. (Mnskchchus« in den 
rechten und .StreifschuM am linken Oberschenkel). 

Eberbach, F. 1', Ing., Tübingen — S-ddat in. t. Wi<rtt, Inf.- 
Reg., vtrwuinlil vor P.^ris am ."JO. Novbr. 

tStiufcnhofer, VV., Häuf., Wangen — Jäger im 2. WQrtt.Jiger> 



TRwvndet vor Paris am 2. Deibr. (Streifs 
gtiineli. 

Wagen mann, E., Ing., Rtulttrart ildat im l. 

Reg., verwundöt vor l'ari^ am 'M. 'S \hr. 
Schertlin, J. 0.. Bauf., FnmlLiisiitdt — Pionie 

Pionier-Korps, als krank biurlaubt. 
Siegle, H., Ing., Stuttgart — Offz.-Asp. »m 1. Wüi 

verwundet vor Paria am ;50. Novbr. 
Werner, 0., Masch.-Techn., Plieningen — Soldat 

Inf.-Reg., verwundet vor Pari» am 30. Novbr. 
Boger, K. Ch., Ing., Stnttgart — Soldat im 7. Win 

gefangen vor Pari.'^ am iV-zbr. In Pari». 
Eyth, Masch.-Techn. — S^Militt im 1. WOrtt. Inf.-E« 

vor Pari« am 2. Dezhr In Paris. 
Riedel, K., Ing., Naomburj; a. .S — V.-Feldw. im 

pc^terben im Spit.-il jm Hi-iltir(>iin. Naliere Anenl 
Schramkc, Polyt., S.jintiii.'rfi.'1'l l'ionier im 2. I'io 
wundet. Anfang Nnvi.r. p. h- ilt in .iic Heimatb 



Stampebl. C, Arch., Bromberg — Pjö.nier .b« der ^ 
_ tfem 

in Caiaiü. 



baliii-Alth., gdkäfni hei dem DeberlUl la Hau 



V. Hägen, H. F. An!i , llusim — V.-Feldw. im 7 
gefallen im Gefecbi bei Viijoia von einem Schusa dur 

N»lz. . Arch.. Bremen — UofFx. im 75. Inf.-Reg.. lei 
det im Gefecht bei Messas am S. Dezbr. (Scb 
rachtM Obeiaebankd). Im LaaBietit wa BeMgaao 



XXL Liste der 2q den Fahnen einberofeneit Arcbl 

Evth, Masch.-Techn. — I WBrtt. Inf.-Reg., 7. Kp. 
SiLiti r. F., Banf., Stein.-ich J. Wrirtt. Inf.-Ke>; , 
Ulmer, F.. Bauprakt. — FShnr., 2. Württ Inf.-Reg.. 
Wunderlich, Ing., Cre^infen — PMrt'fttbBr.. 9. V 
Reg., 2. Bat 

Hummel. P. R., Ing:, Onflal PnrL-nimr., 4. V 

Ree. 4. Kp. 

Spiel r, W.. Bauf., Donauescfaing«! — 5. WOrtt. Inf.-B» 
Hu.-. r, l'., Jng., Stuttgart — 7. Wttrtt Inf.-Bcg., -L i 
Hnffacker, W., Bant — 7. Wlitt. M-Be», 5. Kp. 
Ha asser, A., Bant, Stnttoait — 7. WBrttw Iit Jteg.. ' 
Jnnfer, J., Bauprakt., EUnigai — ObeHunn, T. W 
Reg., 1. Kp. 

Oroaenann, H., Inc., Stuttgart — Oib.-Asp.. 7. Wßrtt. 
Kessel. Banf. BiedÜfi^ - 3. WOrtt. JSger-Bat., I. I 
MOller. J.. Bant. Calw - 2. Württ Jigcr-Bat, 3. Kp 
MtSller, Q. A., — 2. Wflrtt JSger-Bat , 4. Kp. 
Stiefenhofer, W., Bauf, Wangen — 2. Württ Jäger. 
Kahn, F., Ing.. Berg — Fähnr.. .(. Wttrtt Jäger-Bat., 
Truchses«, F., Polyt, Hemmingen — Fort-Fähnr,, ; 

Jüger-Bat., I. Ki». 
Weigcliu, A., Polyt, Friedrichshafen — Offi.-Agp., 

Reiter-Reg. 

.Sehlehmcr. Polyt., Unter- Weissach — Wflrtt Feld- 
Trute, H., Polyt., Eislingen - Württ Feld.-Art.-Beg. 
Fetz er, <"., Ing., Adohfurth - Offz.-Asp., Wfirtt. Fcld-.^ 
.1 Batt 

Heilig. Th., Banf, MuMilangcn — Württ. Feit-Aft-Abtfa. 
Chur. Arch., Hall - Fihnr.. WOrtt. Genie-KstpS. 
Sihfitz, Panjraiit. Wfirtt Genie-Korps, 
Schiriii.M', A,. H.ii:f.. HiljiT.ieh — WCrtt. l'ioniiT-K'irps. 
■Schüti, A., l'olyt, Gmünd — Wlirtt. Pionitr-Kyrpii. 
Reisser, Fr., Bauf, Ca\w -■ Wilrtt. Pionier-Korp». 
Fai»8, Tli., Banf.. Rottenbnrg — FShnr., 1. Wflrtt Lan< 
Lutz, ()., Bauprakt . .MaLrstadt — 1. WOrti I iiid« -Bat 
l.öble, H., Bauf., Wein.,btri: ~ 1. WQrtt LaMiw -P.,it 
Näbling, R., Ing., I.udwiy^-^l urg — Fähnr., 1. Wi rrt J.an 
SchSfflcr, F.. Bauf, Stuttgart 1. Württ Undw.-Bat 
Un.-.M, Ii., Hanf,, riiln ra. li :i. Wartt. Ijadw.'BlIi. 
Busse, K., lug. — V.-it;ltli.v., luf.-Iitg. äO. 
Lemme», W., Ing. — Fös.-Reg. 40. 
Drescher, F., Ing., Berg — korp.. 0. Bavr. Inf.-Kesr. 
Pschorcr, Th., Ing. — 12. Bayr. Inf.-Be«., 4. Er*..Kp. 
St ran BS, J., lug. — Lieut, <J. Bayr. Lanaw.-Bai, X K]>. 
Sohnrrer, R.. Ing. — UmL,9^ »Ji. I4mdw.-Btt, 1 K 
Brinkmann, iL, stnd* ^ T,FFeMw., IbL-B«{. Ii, 3. Kp. 
Hildebnndt. stnd. InH-Beg. Ii, 1. Kp,. 
Bvinnd. Ferd., Bantechn., Tegernsee — Limt ? 
Seidel, Qnbr., Polji — l. Bnr. AitiIlerie»llMiaMat 
Biedel, Ferd. Ton, Polft — uent., Bayr. bf-Leib-Bei 
Memmittger. Georg, Polyt. !. Baj-r. Art.-Bv., |. 

tttseben-Batt. 
Piettner, Aug., Polyt — 1. ISavr. Art.-R<g. 
Kläger. F., Bauprakt — Ofli -Asji, 1. Wttrtt M • K«f. ,* 
Siegle. H., Inc., Stuttgart — Offi.-Asp., 1. Württ Inf.-Reg., 
W e r n e r , H., Masch.-Techn., Plieningen — 1 . WartL-lnf-Keg.. 
Kberbaeh, E. F., Ing., Tübingen - 1. Württ. M-Keg, i 
Wagen mann, B., Ing., Stuttgart — I. Wörtt Inf.-Rey., j 
Schlegel. A. L , Ing., Stuttgart - 1. Wllrtt Inf-Ät^, 7 
Kiedef, K., Ing., Naumburg a. S. - V.-Feldw.. lnf.-»ig.HK 
Schräm ke, Poljt, Sommerfeld - Pion.-^ 2, 



Xomiaiisl«H-T«rla( roa Carl Btsllt* la Barlla. 
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